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2  1.    DIE  ALT  UND  DIE  NEU  EB. 

Die  her  weren  kumen  ungebeten 
Und  uns  zu  nahend  würden  treten. 
Dieselben  wurd  ich  ^linen  weisen, 
Das  sie  der  kurzweil  nit  vast  breisen. 
5  Darumb  ge  keiner  zu  nahet  bei, 

Der  nit  zum  ispil  gewidemt  sei. 
Und  hab  niemant  kein  geschwetz  da  binden, 
Vorauß  wo  zwei  einander  finden, 
Die  etlich  zeit  weren  umb  geschloffen, 

10  Piß  sie  einander  hßben  troffen. 

Und  das  man  auch  die  hund  außjag. 
Das  kainer  an  keim  pein  nit  nag 
.  Oder  mit  pellen  so  ungestüm  sei. 
Das  keiner  seins  worts  nit  bor  dabei 

15  Wann  fremd  und  kund  gesamelt  sein. 

So  sperrt  zu  und  laßt  niemant  herein  I 
Ob  iemantz  pulschalfthalb  herein  kern. 
Der  hab  dabei  ein  kleine  schem 
Und  nem  im  nit  zu  gach  der  sach, 

20  Das  er  kein  sunder  aufrur  mach. 

G  %  Seit  still,  was  eur  sei  im  häufen, 

Ee  wir  an  ends  darvon  selbs  laufen. 

DER  HOFHEISTER: 

Nu  hört,  ir  fremden  und  ir  künden, 
25  Es  han  hie  an  einander  funden 

Das  alt  gesetz  und  auch  das  neu 
Und  han  gelobt  bei  irer  treu. 
Was  do  ir  ides  werde  fragen. 
Das  als  einander  zu  zu  sagen. 
30  ledoch  wirt  in  der  clag  erstreckt. 

Was  die  judischeit  darzu  bewegt, 
Wann  sie  gar  lang  sein  umb  gesloffen 
Und  han  ir  pucher  uberloffen, 
Vorauß  das  schentlich  puch  Talmut, 
35  Welchs  titel  so  vil  melden  tut, 

Und  ganz  pi£  an  das  end  sind  weit 
Der  menschen  herz  gemindert  seit 


A  1.    DIE  M/£  UND  DIB  NEU  EE. 

Hoch  hat  gewirdig^  und  jgefreit, 
So  eur  gelaub  ein  neu  ding  ist 
Nu  heb  wir  geschwigen  lange  firist, 
Piß  es  ganz  nimmer  stat  hat 
5  Darumb  ist  unser  weiser  rat, 

Die  synagog  zu  stellen  hie 
Gen  eur  kirchen,  als  ir  die 
Hie  sehet  gegenwurtig  stan, 
Das  uns  groß  ursach  prenget  an, 

10  Der  hie  ein  teil  sein  zu  erzelen. 

Das  erst,  wie  wir  uns  gen  euch  stellen. 
So  kunen  wir  kein  gunst  mer  erlangen. 
Wir  werden  verclagt  und  gefangen, 
Gestockt,  geplocht,  erhenkt,  verprent 

15  Und  schir  in  aller  werlt  erkent 

Für  lotterpuben,  ketzerhunt. 
An  das  ir  uns  sunst  zeihen  tunt. 
Wir  nießen  eur  kinder  plut 
Nu  was  unser  getrau  so  gut, 

20  Messiam  schir  künftig  zu  sein. 

Dadurch  wir  hoffen  gemein 

G  3 1»  le  lenger  ie  pas  sein  gehalten, 

So  tut  sich  neur  mer  von  uns  schalten 
Geluck,  fried,  schirm  in  aller  weit, 

25  Das  uns  ie  lenger  ie  mer  feit 

Nu  secht,  umb  den  ferlichen  schaden 
Hab  wir  die  zwei  gesetz  furgeladen. 
Den  grünt  ir  baider  hie  zu  melden. 
Das  der  gerecht  hart  mag  entgelden. 

30  Nu  unsern  gelauben  zu  besteten 

Beweren  wir  auß  den  propheten 
Und  durch  den  Targum,  das  irs  wist. 
Und  habt  euch  gleich  euren  Crist 

DIE  KIRCH  t 

'^  Sag,  alte,  wohin  ist  dein  frag? 

fS  r  kflim.        15.  GYüB.        28.  Gl  gMot. 


6  1.    MB  ALT  UND-  DIE  NEU  EB. 

£  4  k  All  konig  haben  mein  prust  gesogen 

Und  du,  junge  der  witz  ganz  ploß, 
Machst  dich  so  hochmutig  und  groß. 
Sag,  wer  bist  du,  wor  stet  dein  sin, 
5  Ob  ich  vor  dir  mocht  kumen  hin? 

inc 


DIE  incH : 


Ich  bin  die  cristeniich  samnung, 
Ein  diem  demutig,  frei  und  jung, 
Ein  end  gesetzt  allen  propheten, 

10  Die  ie  beschreibung  von  mir  teten, 

In  gut,  fursichtig,  senft  und  milt 
Durch  mich  dein  hoflTart  wiri  gestilt 
Der  Vaste  geleich  wirst  du  versmeht, 
Wann  ich  als  die  Bester  zu  recht 

fS  Bin  kumen  in  des  konigs  palast. 

Des  du  auch  wirst  sein  ein  gast. 


DIE  SDfAGOG 


Ja  pist  du  die,  so  hör  mich  forti 
Recht  hab  ich  all  mein  tag  gehört, 

ao  Die  alten  kessel  remen  gem. 

So  aber  du  nit  wilt  enpem, 
Du  wilt  dich  durstlich  an  mich  reiben, 
So  sol  dir  nit  vil  überbleiben 
Der  Weisheit,  die  du  meinst  zu  haben. 

6  5  Fragst  du  weislich,  ich  tu  dich  loben. 

Suchst  du  aber  furbitzlich, 
Furwar  es  wirt  gereuen  dich. 

DU  KIRCH : 

Ach,  toretz  alter,  sitz  und  ruf 
^  Auf  dich  ich  doch  erzürnen  tu. 

Dein  alter  swachet  und  dein  lem. 
All  gift  mach  ich  dir  widerzem. 
Die  in  deiner  schrifl  verporgen  leit 
Und  deine  kint  verfurt  lange  zeit. 


8  1.    DIB  ALT  UND  DIE  NBU  EB. 

Vor  im  kein  erster  wirl  gedieht 
Noch  auch  nach  im  kein  Inster  nicht. 

G  6  Er  mein  erloser  und  mein  got, 

Mein  sterk  und  hoffnung  in  der  not, 
5  In  anrufung  in  zu  erweichen, 

Mein  trost,  mein  leben  und  mein  zeichen, 
Mein  schlaf  und  ru  von  im  all  frist, 
Des  gleich  mein  müc  und  ubung  ist, 
Er  leben  und  auch  sterben  heist, 

10  Des  send  ich  in  sein  haut  mein  geist, 

Und  er  setzt  meiner  sei  ein  zil. 
Fort  ich  niemant  mer  furchten  wil. 

DEB  DOCTOR  SPRICHT  ZUM  RABI : 

• 

Hör,  mein  rabi,  und  merk  mich  eben, 
IS  Enpfor  hast  du  mir  Jesum  geben, 

Des  gleich  hab  dein  Messiam  dir 
Und  gib  hie  schnell  die  antwurt  mir! 
Sag,  was  tut  got  für  die  räch, 
Gespot,  gefenknus,  schand  und  smach, 
20  Die  ir  stet  von  den  Goim  leit 

Und  von  allem  volk  auf  erden  Weit? 

DER  RABl: 

Im  zefer  Machor  wirt  bescheint, 
Das  got  teglich  umb  uns  weint 
25  Zwen  zeher  in  das  mer  hinein. 

Hör,  ob  wir  nit  sein  liebes  volk  sein! 

DER  DOCTOR : 

G  6  1»  Hör,  Jud,  das  das  ein  iming  sei  I 

Weint  got,  so  wont  im  leiden  bei; 

30  Itfag  got  im  zeher  sich  ergißen. 

So  ist  er  teillich  und  zu  fließen; 
Wandelt  dann  got  in  wasser  sich. 
So  wer  auch  das  wasser  gotlich 
Und  villeicht  ein  materi  vorher, 

3S  DdrvQO  das  gotlich  wesen  wer, 


E  ALT  DND  DIE  NED  EB. 


Welcbs  schenllich  zu  gedenken  ist 

Ich  schweig,  das  mans  mit  red  auß  mist. 


Ich  Mch  allein  nil  weinen  got, 
Sunder  als  ein  Iceben  hewlen  an  spot 
Und  nmb  uns  schreien:  We,  we,  wet 
Usd  tut  dabei,  das  ist  noch  me, 
Sein  taet\  stel  an  den  himel  stoßen, 
l'mb  das  er  hat  sein  volk  rerloßen 
l'nd  lan  zu  einer  wustung  werden 
l'nd  in  der  Crislen  macht  auf  erden 
l'ns  hat  geselzl,  und  lest  auch  nit, 
Alle  tag  er  selber  für  nns  piL 


Nu  b(lr,  Jnd,  tut  got  weinens  pflegen 
Allein  von  eur  verflnchung  wegen 
l'nd  kan  das  widerpringen  nicht, 
Wer  ist  dann,  der  im  gotheil  gicht? 
Kan  aber  er  und  sanmt  sich  mit, 
Hur,  Jnd,  so  Iranrt  er  umb  euch  nit. 
Aach  so  er  einen  hohem  bei. 
Frag  ich,  welcher  die  golbeit  heL 
Pil  er  ein  mindern,  das  ist  spot, 
Welchs  als  ketzerisch  muß  sein  von  ni 


Hör,  Crist,  du  verachtest  das  gar  ser, 
Das  got  zeher  nmb  mich  verrer, 
l'nd  du  sagst  got  den  schopfer  dein 
l'mb  deinen  willen  gekreuzigt  sein 
l'od  darzu  gar  hertiklich  geslorben, 
Dannit  er  euch  bal>  heil  erworben. 
So  meldl  ir  selbs  auch  leglich  mit. 
Wie  Jesus  stet  sein  vater  pit 
Far  euch  uuib  eur  seligkeiL 
Stg^  wss  bat  das  vil  ondo-scheit 


10  f.    DIE  ALT  UND  DIE  NEU  EB. 

Gen  dein,  das  got  pit  für  uns  Juden, 
Darmit  du  dich  ser  wilt  bekruden? 
G  7  k  Sag,  so  Jesus  auch  got  sol  sein, 

Welcher  ist  hoher?  Tu  mir  schein I 

5  DKRDOCTOR: 

Hör,  Jud,  das  unser  muß  bestan. 
Seit  das  in  got  sein  drei  person, 
Got  yater,  got  sun  und  got  geist. 
Welch  drei  ein  gotheit  ist  und  heist, 

10  Davon  ir  Juden  haltet  nicht. 

Wie  vast  man  euch  des  Unterricht 
So  wir  nu  gelauben  von  gotis  sun 
Gen  got  die  pitt  für  uns  zu  tun, 
Bit  er  als  got  mensch  für  uns  hie, 

15  Dem  von  got  versagt  ward  nie; 

Wann  neur  des  suns  person  mensch  ist, 
Ein  got  in  dreien,  das  du  es  wist, 
Durch  welchs  Jesus  wirt  gewert. 
Was  er  umb  unsem  willen  begert 

20  Auch  sunst  kein  mensch  an  sunt  nit  was. 

Dann  Jesus,  das  du  es  merkest  pas. 
So  hat  got  keinen  sunder  nicht, 
Als  dich  die  schrift  Unterricht. 
Nu  was  an  sund  niemant  dan  got, 

25  Des  menscheit  got  erhöret  bot. 

Das  aber  wir  got  Sterbens  jehen, 
Sich,  das  ist  neur  ein  mal  geschehen 

G  8  Und  ploßlich  an  der  menscheit  sein. 

So  sagst  du  got  stets  leiden  pein 

30  An  der  gotheit  an  aufhor  uns  pflicht, 

Wan  ir  gelaubt  seiner  menscheit  nicht. 

DER  RABI: 

Dich  wundert  ser  gots  trauren  umb  mich. 
Und  im  schopfungpuch  do  stet  nemlich, 
35  Mit  schmerzen  sein  bereuet  got, 

lA*  fi  meiifch  g.       f  mensch  von  g.      17.  f  ir  es.      27.  Q  gei 


1»  t.    DIB  ALT  UND  DIB  NEU  EE. 

Umb  willen  pharaonischer  schlacht, 
Noch  ist  verhindert  von  des  wegen 
Seim  volk  mit  hilf  nit  zu  begegen. 
Dar  umb  sagt  Isaias  war: 
5  Nerrisch  ding  die  redt  der  tor, 

Und  sein  herz  tut  posheit  volforingen, 
Das  er  gelaubt  den  torelten  dingen. 
Dar  umb  ich  eins  dich  weiter  frag: 
Sag,  was  ist  rabi  Judas  sag 
10  Der  werk  halb,  die  got  teglich  tu 

Durch  die  zwelf  stunt  ?  Do  antwort  zu ! 

G  9  DER  RABI: 

Die  ersten  drei  stund  ungeirrt 
Got  stetigs  im  Talmut  studirt; 

15  Die  andern  drei  er  urteil  feilt 

In  zweien  stuelen  über  all  die  weit, 
Und  so  er  die  verdampten  kennt, 
Vom  stul  der  gerechtigkeit  behent 
Sitzt  auf  den  der  barmherzigkcit; 

20  Die  dritten  drei  die  ganzen  weit  preit 

Got  speist  auß  seinen  wirden  hoch 
Vom  eingehum  biß  auf  den  floch; 
Die  vierden  drei  got  unbefilt 
Stet  mit  dem  Icviassan  spilt. 

25  DER  DOCTOR : 

Hör,  Jud,  studirt  den  Talmut  got, 
So  sind  sie  mer  dann  er  von  not, 
Die  den  Talmut  haben  gelicht. 
Und  wer  im  got  genuglich  nicht. 
90  Welchs  erstes  stuck  erklert  nit  mer, 

Dann  lernt  got,  das  er  dürftig  wer; 
Im  andern  ungerecht  und  gech. 
So  er  sein  urteil  widersprech; 
Im  dritten  kein  fursichtigkeit, 

ti.  V  ftent.        19.  ?  er  aaf  . . ,  bannhenkeit        26.  O  dim. 


16  1.    DIE  ALT  UND  DIB  NEU  BB. 

Gelobet  sei  sein  großer  naml 
Dann  antwort  einer  an  gotis  stat  oben: 
Selig  ist  der  konig,  den  ir  tut  loben. 
Damach  so  schreit  die  ganz  gemein: 
5  We^im  und  auch  den  sunen  seini 

Und  in  dem  pete  meinen  wir  got, 
Der  uns  also  verlofien  bot 

DER  DOCTOR: 

An  Zweifel  we  euch  hie  und  dorti 
10  Davon  so  bort  Moyses  wort: 

Wer  ark  tut  an  sein  vater  werben, 
Der  sol  zeitlich  des  todes  sterben. 
So  ir  dann  got  selbs  flucht  an  not, 
Nempt  ir  mit  recht  ewigen  tot. 
15  Dann  eines,  Jud,  des  beriebt  mich  nochl 

Was  halt  ir  von  uns  Cristen  doch? 

DERRABI: 

G  12  Darvon  spricht  rabi  Simean, 

Mit  welcher  list  ein  cristen  man 

ao  Durch  ein  Juden  werd  betrogen, 

Werd  im  kein  sund  darumb  zugezogen. 
Und  im  zefer  Jeschnor  stat: 
Den  pesten  Cristen  schlagen  tot 
Ist  pesser,  als  ieder  Jud  gelaubt, 

35  Dann  zu  mischen  einer  schlangen  haubt 

Oder  zu  toten  umb  gotis  er 
Den  grosten  gotis  lestrer. 

DER  DOCTOR: 

Hör,  Jud,  nu  schreibt  doch  Josephus 
30  Von  dem  zwelfpoten  Jacobus, 

Das  umb  seins  todes  willen  geschach, 
Das  man  Jerusalem  zuprach, 
Darauß  euch  Josephus  verkundt. 
Das  ir  euch  schwerlich  mit  versundL 
35  Ir  secht  wol,  was  gefallens  got  hat 


•18  1.    DIB  ALT  UND  MB  NEU  EB. 

Zostor  und  bridi  sie  schnellikleiclil 
Herr,  tbuß,  erfulß  in  unsem  tagea, 
Wann  wir  mit  nichle  magen  ertragea 
Den  großen  gewalt  forter  von  in. 
5  Und  disen  flnch  nenn  wir  Nomienn. 

DEAOOCTOI: 

Mein  Jud,  so  ir  nn  also  piti 
Und  doch  erhört  wirt  nimmer  nit, 
Denkt  ir  euch  nit  darauß  von  not 
10  In  großer  feintschaA  sein  gen  got 

Zu  vorauß,  was  ir  von  im  begert, 
Das  got  desselben  euch  gewert 
Und  sich  vermert  der  Cristen  reich. 
Als  ir  das  selber  sprecht  tegleich. 

15  DEB  BABI: 

Crist,  do  sei  uns  der  Turk  für  gut 
Secht  ir  nit  leglich,  wie  er  tut 
Die  Cristen  mindern,  wo  er  mag? 
Dardurch  wir  hoffen  alle  tag, 
20  Wir  werden  schir  von  euch  erlost, 

Piß  uns  Messias  selber  trost 

G  13  b  DER  DOCTOR: 

Jud,  das  diß  ein  gemeine  straf  sei, 
So  merk  von  Türken  das  darbei, 

2i  Wo  er  verfolgt  hat  crisüich  laut. 

Wart  ir  albeg  mit  in  der  schant, 
Und  seit  sein  herschaft  hat  gewert, 
Seit  ir  vil  mer  dann  vor  beschwert, 
Geschetzt,  gepfent,  getot,  vertrieben 

30  Und  vil  schand  von  euch  eingeschrieben. 

Gehenkt,  verprent,  zuzerrt  mit  zangen. 
Hundt  ir  nit  anders  huld  erlangen 
Von  eurem  Messias,  dann  die. 
So  beleih  wir  noch  lang  vor  euch  hie. 

35  Sol  aber  euch  der  Turk  vorfechteDi 


20  1.    DK  ALT  UND  DIB  NEU  EB. 

Trachen  and  was  gift  hat  nmbfiuigen, 
Auch  eur  stifveter  za  recht 
Nu  schau  seibs  wol  ein  feins  giescUecbtl 
War  hört  es  anders,  dann  gen  hdl, 
5  Do  sust  ewiges  ungevell. 

Und  was  gift,  scband  und  sund  gepirt, 
Zuletst  alls  sampt  hinkumen  wirt? 

DU  BAB: 

Was  Adam  und  Eva  getan 
10  Haben,  sag,  trifft  es  euch  nit  an? 

DER  DOCTOR: 

In  keinen  weg  geschieht  das  nicht; 
Allein  die  jenen,  die  man  sieht 
Iren  eitern  solche  schand  noch  .sagen, 
15  Sollen  auch  das  laster  mit  in  tragen. 

So  gelaub  ich,  das  es  bei  bestee. 
Was  weist  du  sust  von  Adam  me? 

DER  RABI: 

Her,  rabi  Anelin  schreibt  das  und  ditz 
20  Auf  das  dritt  capUel  Bereschitz : 

Der  her  beschuf  in  weib  und  man. 

Da  got  die  ungestalt  sach  an, 
6  15  Teilt  er  erst  von  einander  die 

Und  hat  ie  seit  versmehet  sie. 

25  DER  DOCTOR: 

Jud,  das  ist  gerichts  wider  got, 
Der  alle  ding  gut  gemachet  bot, 
Und  du  sprichst,  got  Adam  versmehen, 
Das  er  sein  ungestalt  hab  gesehen, 
30  Welch  glos  an  alle  form  doch  ist. 

Sag  an,  was  ir  von  Moyse  wist. 


1.  f  empfangen.        16.  f  bei  euch.       •  Id.  f  flOr. 


24  1.    BK  ALT  UND  DIB  NEU  EB. 

Sag  an,  was  halt  ir  von  der  seien? 

DER  RABI.- 

Davon  merk  den  Spruch  Davits  hie: 
Bedenk  deiner  geselschaft,  die 

G  17  1»  Du  in  dem  anfang  hast  beseßen. 

In  diser  rede  wirt  außgemeßen, 
Wie  das  von  got  vor  anbeginn 
All  Judensel  beschaffen  sin 
Und  alle  die  ding  verstanden  haben, 

10  Darmit  got  wurd  die  werlt  begaben. 

DER  DOCTOR: 

Hör,  Jud,  das  widerred  ich  drat, 
Seit  das  im  puch  der  schopfung  stat: 
Got  goß  im  ein  den  geist  des  leben 

15  Und  ist  Adam  ein  sei  gegeben. 

Fort  Zacharias  red  vemimi 
Auß  welcher  zweier  sag  versle, 
Das  got  den  leip  beschuf  ee. 
Zum  dritten  got  unutzlich  hett 

20  Die  sei  mit  solcher  kunst  bcstett^ 

So  sie  den  leip  lebendig  mecht, 
Das  sie  der  kunst  nit  mer  gedeckt, 
So  doch  der  leip  kein  Weisheit  hat, 
Dann  was  im  von  der  sei  zustat; 

2$  Darumb  vernufl  das  gründet  ein, 

Das  diß  ein  lichte  lug  muß  sein. 
Dann  eins,  Jud,  sag  mir  noch  in  gut 
Was  Ihun  die  puchsen  im  Talmut? 

G    18  DER   RARI: 

90  Im  puch  AUeschemes,  hör  zu, 

Do  stet:  Mein  hinderteil  sich  zu  du, 
ledoch  mit  nicht  mein  angesichtl 
Über  die  wort  der  Talmut  spricht. 


i«p  FM$e9H$ 


1.    DIB  ALT  UND  DIE  NEU  EB. 

Wann  sie  all  sein  gefallen  in  pen« 
Wer  gibt  in  wider  auf  zu  sten? 
Malachias  spricht:   Vom  aufgang 
Ist  mein  nam  piß  zum  nidergang 
5  Firter  mer  in  den  folkem  groß. 

Auß  diser  red  erscheinet  ploß 
Eur  Verwerfung,  und  das  got 

6  19  Ein  fremds  volk  auf  genomen  hat 

Darnach  im  puch  der  endrung  sucht! 

10  Do  stet:   Du  wirst  fort  sein  verflucht 

Peid  in  der  stat  und  auf  dem  feld, 
Und  sei  der  frucht  deins  leibs  unseld. 
Sich,  dise  maledeiung  euch,  wist, 
In  die  puchsen  behalten  ist, 

15  In  einer  das  zeitlich  ungefell, 

In  die  andern  die  ewig  hell. 

DER  BABI: 

Ach,  die  ding  sein  gered  gemein 
Wider  das  zehend  geschlecht  allein, 
20  Die  mit  Orol)oam  abgingen 

Und  do  die  apgoterei  anfingen. 

DER  DOCTOR: 

Das  das  nit  sei,  so  hör  mich  pas 
In  dem  anfang  IsaiasI 
25  Das  gesiebt  Isaie  hört  wem? 

Ganz  Juda  und  Jerusalem, 
In  welchem  allen,  merk  es  recht, 
f  Begriflen  sein  die  zehen  gesiecht. 

DER  FALLEND  JUD: 

30  0  sinagog,  sinagog, 

Ist  nit  ein  laster  und  ein  plog, 

G  19  k  Das  du  also  neur  magst  zuhören. 

In  deiner  schrift  dich  lan  betören, 
Darin  ich  anders  nit  verstan, 

S5  Dann  all  die  tier,  die  gift  inn  hau, 


28  1.    DIE  ALT  UND  DIE  NEU  EB. 

Wann  es  treff  in  die  vierden  sipp, 
Als  ich  dir  des  dann  nrsach  gip. 

DER  FAUEND  JUO : 

Bei  Horuim,  Crist,  sag  wie  ist  dem? 
5  Erst  machst  du  mir  ganz  widerzem 

Unsem  huntischen  g^lauben  gar. 
Sag  dar,  mein  doctor,  sag  doch  dar! 

DER   DOCTOR t 

Got  straft  den  Achas,  das  weist  du, 

G  20  k  Von  Pecka,  sun  Remeliahu, 

Und  durch  den  kunig  des  lands  Aram, 
Der  von  streitparn  mennern  unib  kam, 
Von  dem  geschlecht  Hehudaiwis, 
Wol  hundert  tausent  man  ich  lis, 

15  •    Und  darzu  zwenzik  tausend  mit, 

An  das  sie  darzu  fiengen  sit 
Zweihundert  tausend  weib  und  meid. 
Hör,  von  denselben  gib  bescheidl 
Was  meinst  du,  das  man  mit  in  wilt, 

20  Dann  das  man  sie  als  kebsweib  hilt, 

Do  man  neur  pankhart  pelzet  drein. 
Dis  sol  mein  erste  bewerung  sein. 
Dort  do  Titus  und  Vespasian 
Jerusalem  gewunnen  han, 

25  Do  kund  die  schrifl  kaum  gnug  davon  sagen. 

Was  ir  doselbst  ward  erschlagen 
Und  auch  mit  dreLßigen  hingezalt. 
Die  man  mit  einem  pfenning  vergalt. 
Sag,  was  mit  euren  weibern  da 

30  Die  Romer  han  geschickt  darna 

Anders,  dan  zwidern  darein  gemacht 
Nu  hab  der  dritten  zeugnus  acht! 
Du  weist  doch,  das  mein  sin  nit  irrt. 

G  21  Do  keiser  Adrian  regnirt, 

35  Namt  ir  Barcboschhain  an  gemein, 


t.    DK  ALT  UND  DK  NBD  EB. 

Sag,  sollen  das  nit  recht  eekinder  sdaf 

DKB   DOCTOK: 

Hör,  Jud,  die  antwort  tut  gleich  klecken, 
Als  der  sidi  mit  hosen  wolt  decken. 

5  Merk,  ee  dieselben  jungen  Juden 

Der  weiber  sich  begunden  kruden, 
Do  sein  wol  funfzehen  jar  hin  gangen. 
Die  weil  wurden  auch  paschart  enpfangen. 
Des  schweig,  ee  ich  dir  eins  rechen, 

10  Das  dem  die  äugen  auA  roocht  stechen. 

Q  23  I>EB  FALLEND  JUD: 

Ei,  hat  der  teufel  uns  betört? 
Nu  hab  ich  mein  tag  nie  gehört 
Der  schänden  gleich,  die  uns  antrifft, 

15  Und  als  erklert  auß  unser  schritt 

Und  wider  unser  gloss  bewert. 
0  sinagog,  deiner  gelertel 
Ich  went  auch,  ich  wer  einer  der  weisen: 
So  wil  mir  all  mein  witz  entreißen. 

20  Darumb,  mein  doctor,  gib  die  steur. 

Das  ich  den  strafen  ungeheur 
Entge  und  auch  dem  großen  zom, 
Den  got  uns  Juden  hat  geschwom. 

DER    RABI: 

35  Ei  ei,  das  dich  verschlint  die  erden  t 

Wolst  du  dann  auch  zu  Gaim  werden? 
Got  geb,  das  du  dein  har  verwerst, 
Seit  du  einer  solchen  smach  begerst 
Bei  Schima,  als  ich  ein  Jud  bin, 

30  Und  ziehen  dich  die  Gaim  hin, 

So  wiß  bei  Hermuß  das  darzu. 
Das  ich  den  gemeinen  fluch  dir  thu. 
Das  dir  got  ewig  sei  gebaß 

36.  3a  r  Goim. 


t.    DK  ALT  UND  DK  NEU  EB. 

So  man  mein  gut  mir  streofet  ab, 

Wie  wurd  ich  armer  dann  emert? 

Nu  hab  ich  all  mein  tag  verzert 

In  Faulheit  und  in  freßerei, 
5  Spil,  Wucher  und  gewont  dabei 

Den  Cristen  neid  und  haß  zu  tragen:  . 

Wie  kan  ich  mich  des  pald  entschlagen? 

Und  all  tag  drei  mol  in  zu  fluchen, 

Wann  mir  got  das  nit  zu  wolt  suchen? 
10  Wer  kan  gewonheit  unterfachen 

Und  alten  hunt  pald  peutig  machen? 

So  kan  ich  erst  kein  hantwerk  lern. 

Sol  ich  dann  meiner  habe  enpem, 
Q  aa  I»  So  ist  ganz  ab  der  anschlag  mein. 

15  Ir  wollet  dann  all  beholfen  sein 

Mit  hilf,  rat,  gunst  und  auch  mit  steur, 

Sunst  kom  ich  ie  des  schimpfs  zu  teur. 

DER   DOCTOR: 

Hör,  Jud,  do  wirt  man  rat  inn  haben. 

IK)  Tet  dich  got  mit  seim  geist  begaben, 

Das  dein  herz  recht  wvd  erleucbt, 
Der.sach  wurd  keine  von  dir  gescheucht. 
Wo  aber  noch  die  lieb  ist  kalt, 
Do  hat  der  zweifei  sein  gewalt 

35  Darumb  schlag  solch  sorg  ganz  binl 

Man  findt  im  sunst  auch  wol  ein  sin. 

DK   8tXA«0€: 

Nu  dar  bei  dem  es  itzund  beleib, 
Dann  du  kh  weiter  mich  beschreib 
ÜO  An  ander  ort  auch  die  berufen« 

Ob  wir  nior  oder  minder  schufen« 
VnA  wil  deshalben  appelliren, 
Wann  ili  in  disem  arguiren 
Sein  wir  alloin  worden  gefragt. 


^  H  falMMMHNI* 


2. 

G  35        EIN  SPE,  DER  WALBRDDER  GENAHT. 

Got  grub  euch,  lieben  herren  mein! 
Habtß  nit  Tür  übel,  das  ich  kom  herein, 

5  Und  hört  mein  klagen  von  mir  armen 

Und  laßt  mein  not  euch  erparmen 
Und  thut  eur  hilf  mir  heint  zu  frumen, 
Wann  in  groß  armut  bin  ich  kumen; 
Das  clag  ich  euch  in  gotes  namen, 

10  Darumb  stopft  allesambt  zu  samen 

Und  last  euch  mich  enpfolhen  sein  I 
Ich  wolt  gen  Och  sein  hinab  an  Rein, 
Do  stieß  mich  unterwegen  an 
Mort,  rauben,  das  ich  kaum  entran 

15  Mit  meinem  mantel,  rock  und  hut 

Dasselb  mir  geschach  zu  großem  gut 
Nach  dem  mir  gros  ungeluck  zuwiel, 
Das  ich  in  einen  graben  viel 
Darvoii  mit  wasser  und  ich  wart 

20  So  naß  auf  derselben  fart, 

Sam  ich  den  Rem  hett  uberschwummen. 
In  dem  zwen  ungever  dar  kumen 
Und  hülfen  auß  dem  pach  mir  gar; 
Erst  hub  sich  an  mein  schaden  zwar; 

35  Ich  meint  sie  hülfen  mir  in  gut, 

G  25  b  Do  hett  verspilt  mein  mantel  und  hut, 

Den  mir  die  zwen  do  teten  nemen. 
Erst  must  ich  mich  do  laufens  remen, 


13.  f  fließa  H.       14.  f  mortraober  11.        26.  r  hett  ich. 


L 


96  2.    EIN  SPH  DER  WALBRUDER  GEHAST. 

Mit  den  schon  frauen  bei  dem  kornhaus, 
Do  dich  der  Heinz  Patz  fand  in  der  laus 
Und  heimlich  pracht  dein  weih  darzu? 

BBUDER: 

5  Ach,  lieber,  du  machest  mir  gern  unru. 

Was  bedarfest  du  solcher  teding  hierinn? 

PAUR: 

Wie  gieng  es  dem  am  vischmarkt  in  der  rinn, 
Do  dich  gen  zwen  umbrissen? 

10  BRUDER : 

•     '    *  Es  hat  mich  der  teufel  mit  dir  beschissen, 
Nu  weiß  ich  doch  umb  solichs  nit. 

PAUR: 

Ei  das  dichs  faldubel  ange  und  der  riti 
G  26  k  Weist  nit  dort  genc,  der  du  hantsalb  gabst 

Und  mit  ir  vom  tanz  zum  hause  ab  drabest 
Und  zwen  gesellen  dir  nachslichen 
Und  dir  dein  palk  gar  rain  znstrichen 
Und  in  dem  dreck  sulten  hin  und  her? 

HO  BRUDER: 

Furwar,  lieben  herren,  es  ist  ein  mer 
Und  ist  mir  nie  zu  banden  kumen. 
Wer  hat  solch  lüg  ie  mer.vemumen, 
Ab  mir  der  boswicht  tut  zu  eigen? 

HS  PAUR: 

Ich  sag  dir  warlich,  wütu  nit  schweigen, 
Ich  wil  dir  erst  die  rechten  punt  aufpinden. 

BRUDER: 

Nu  kanstu  doch  ie  kein  warheit  finden, 


a  f  deaa  JEf.       19.  f  urten  Jff.  f  dreck  dich  sagen  B. 


S8       2.  EDI  SPH  DER  WALBRUDER  GENANT. 

BRUDSB: 

Pox  leichnam,  ich  torst  dich  wol  schier  uoibziehen, 
Das  do  dein  lebtag  gedechst  daran. 

PAUB: 

5  Lieber,  lost  dich  mein,  so  reib  dich  heran! 

Ich  mafai,  ich  woll  dir  manns  genug  sein. 

BRUDER: 

Und  schonet  ich  dein  als  wenig  als  mein, 
G  27  k  Ich  woU  mich  freilich  mit  dir  plenen. 

10  PAUR: 

Wie  mocht  man  neur  den  risen  steaen? 

BRUDER: 

Lieber,  spot  nit  vil,  ich  rat  dirß  werlefail 

PAUR: 

15  Ich  mein,  dich  dunkt,  du  habst  ein  nerrlein. 

BRUDER : 

-^  .  <  vGe  wegk,  oder  ich  stach  dich  werlich  an  den  grint 


\  »• 


PAUR 


Du  leckst  im  ars  ein  beschissens  kint, 
20  Das  dir  das  gelb  am  packen  kleb! 

BRUDER: 

Wart,  das  ich  dir  eins  in  die  rutzen  geh! 

PAUR: 

Ei,  so  se  hin  vor  das  erst  ins  maul 
25  Und  wer  dich  vast  und  pis  nit  fault 

Ich  wil  mit  dir  der  Strebkatzen  ziehen, 
Oder  must  zu  der  stuben  hinaus  fliehen. 


13.  G  werrillen.        22.  Vgl  Q  325  \ 


S.    KBf  am  DER  WALBRIJDER  (KNAHT. 


Waeb  mf,  friedt  Der  krieg  ist  anß, 
l'sd  b£l  DIU  leben  in  dem  saas 
Und  die  pecfaer  leren  schenren  und  die  krausen 
l'ad  trindieo,  das  oiu  die  packen  pansoi, 
Tanzen  ond  springen  frolich  aUI 
Pfeif  aof,  spilman,  ein  tanz  mit  schalt  I 


Ade,  herr  wir^  zu  guter  nacht! 
Hab  wir  icht  onzncht  hierinn  verpracht, 
Das  ralt  ir  uns  nachlaßen  Tein. 
KwBpt  iemani  nnch  uns  fragen  herein, 
So  ngt  iai,  wir  sind  aflsampt  »uß, 
Uan  find  uns  m   dem  nechslen  hans. 


3. 

EIN  SPIL  VON  EINEM  SCHWERER ,  SCHWIGER ,   TOCHTER  UND 

EIDEN  ETC. 

PRACUBSOB : 

^  Herr  wirt,  got  grüß  euch  tngendleich  t 

Ich  kam  herein  gar  freudenreich 
Und  bring  mit  mir  mein  freunt  gemein, 
Oheim,  schwiger,  schweher  und  tochter  sein, 
Zu  fragen,  ob  ich  mocht  erfam, 

10  Seit  ich  so  lang  im  narrengam 

Gelegen  bin  und  nie  torst  klagen. 
Nu  mag  ichs  lenger  nit  vertragen. 
Ich  muß  ie  sehen,  wie  ich  im  thu. 
Seit  mich  die  hur  so  vast  schendet  nu, 

15  Wie  ich  ir  nit  gut  genug  sei  zu  eim  man. 

Das  wil  ich  an  mein  schweher  lan. 
Der  hört  und  sieht  die  schand  alletag; 
Der  teufel  solchs  erleiden  mag. 
Wer  ich  nit  manns  genug  gewest  von  leib, 
G  28  k  Er  hett  mirs  nimer  geben  zu  eim  weib. 

DER  SCHWEHEB  SPRICHT: 

Sich,  lieber,  was  darfl  von  disem  sagen? 
Sie  ist  gleich  wol  mit  dir  erschlagen, 
Wann  du  ser  grob  pist  und  unkunet, 
25  Wenn  eins  das  ander  nit  so  hUnet, 

Hielt  an  einander  ein  wenig  in  eren. 
So  wilt  du  dein  maul  stet  mit  ir  peren, 

4/M/i  o. 


42  S.    EIN  SPH  VON  EINEM  SCHWEHOt 

. ,  * 

Da  spriduil^  du  habst  mich  bei  dem  pfaflBsn  gesafel 

Ist  ungeverlich  ein  mol  geschehen, 

Wie  du  oft  kaum  zu  mitternacht 

Kumbst  haim  und  bist  so  ungeslacht, 

5  Sam  hab  dich  der  teufel  besessen, 

Des  ich  dir  nimmer  cu  tet  messen, 

Wenn  du  mich  list  bei  eren  bleiben 

G  2d  k  Und  tetst  mich  nit  also  umbtreiben 

Mit  dein  scheltworten  hin  und  her. 

10  Darumb  schweig  und  laß  dirs  seia  unm^r 

Und  uberheb  mich,  des  ich  dich  vertrag, 

Ee  ich  dir  pas  die  warheit  sag. 

DER  SCHWRHEB  SPRICHT: 

I 

Hör,  h'eber,  du  host  vor  lang  clagt  hin, 
15  Mein  tochter  thu  neurt  noch  irem  sin, 

So  hör  ich  wol,  du  pringst  sie  darzu 
Mit  schelten,  fluchen  und  deiner  uilru. 
Ich  wil  wenen,  du  solst  sie  weisen  und  leren, 
So  wilt  du  ie  lenger,  ie  leppischer  weren, 
20  Und  ich. sag  dir,  wiltu  das  nit  vertragen 

Un^  deinem  weib  solch  uner  nachsagen 
Und  mich  und  die  mein  damit  schmehen, 
Ich  wil  dirs,  samer  pox  trost,  nit  übersehen. 

DER  ERST  PAUR: 

86  So  geheit  ir  mich  gleich  heur  als  fert, 

Die  weis  hat  ie  und  ie  gewert, 
Dann  wenn  ich  thue  die  warheit  sagen, 
So  maint  ir  mich  darumb  zu  schlagen 
Und  meint  mit  worten  mich  zu  schweigen, 

30  Aber  ich  wil  ie  ein  andern  reien  geigen 

Und  ir  frumkheit  mer  zu  warheit  pringen, 
Sie  solt  ein  kue  lieber  boren  singen. 

G   30  »IE  SCRWIGER  SPRICHT: 

Ach  du  verheiter,  herkumer  schalk, 
35  Das  man  dir  nit  zerzaust  dein  palk. 


4f 


3.    Sn  SPTL  VON  EINEM  SCBWKBBR. 

Du  da  Torpu  nit  solcb  red  treibst  merl 

Der  tenfel  hat  dich  tragen  her, 

Das  dn  nir  mein  kjnt  hast  abgelogen, 

Und  na  ir  got  g«r  al^esogen, 

Disselb  mit  andern  bum  vertan, 

L'nd  gibst  ir  nn  ein  solchen  lan 

Und  zeichst  sie  solcher  hinterlist, 

Dann  das  eim  ieden  wo)  wissend  ist, 

Das  sie  kein  aner  hat  getan, 

Den  das  sie  albeg  jedemtan 

Ist  dinsthafl  gewest  tag  und  nacht 

Und  hat  ie  und  ie  gedacht 

Aar  er  nnd  gefUr  und  fruinkheit  stet 

Und  versaget  niemant  keiner  pet. 


AuT  mein  eit,  ich  muß  ie  auch  darein  reden, 

Qch  gan  euch  ie  gols  allen  peden) 

Wies  znget,  das  mein  oheim  derr 

Sa^  wie  sie  im  thu  also  geverr 

Und  sei  unwiUig  Itb  und  gpet, 

Es  sei  dann,  das  sie  sich  eb  neoß  angenommen  heAt, 

Snost  gelaub  ichß  nimmer  mer. 

Heur  wir  eins  mals  hatten  der  pfer. 

Unser  vrol  zweinzifc  an  einer  jassen, 

Do  kans  mit  einer  pnrd  und  wolt  grasen, 

Do  redt  ich  mit  ir  vil  bin  und  her, 

Do  sprach  ich  zu  ir  angever: 

Liebe,  leg  dich  m  uns  aRm  niderl 

Do  sprach  sie  me  kein  wort  dawider. 

Ward  ons  zn  willen  nach  eintmder  fein; 

Der  teufet  nnst  ie  in  ir  sein. 

Du  sie  so  gar  nndinsthaft  wer  woren, 

Es  ist  sie  von  ir  muter  nit  angeboren. 


t  ich  oR  entgelten  muA; 


M  3-    EIN  SPH  VON  EINEM  SGOWEHER. 

So  ir  gescheen  ist  vorpuß, 
So  mags  mein  nit,  wenn  ich  sie  wO; 
Der  teufel  scblah  zu  solchem  spilt 
So  mufi  ich  ir  horerei  entgelten; 
5  Und  sott  mich  alle  werlt  darumb  schell^, 

So  mag  ichs  lenger  nit  vertragen, 
Ich  muß  ir  darumb  den  palk  vol  schlagen. 

ITZUND  SLECRT  DEB  RB8T  PAUB  SEIN  WED  UHD  KVHPT  EDI  AIIDEB  PAUK  UHD  SCHEID' 

Ach,  lieber,  das  pest  laß  zu  dir  steen 
10  Und  laß  uns  nemen  ein  man  oder  zwen, 

Die  in  die  sach  zu  reden  wissen, 
So  sol  sie  furpas  sein  geflissen 
G  31  Nach  deinem  willen  fru  und  spet. 

Schenkt  ein  pier,  wein  oder  met, 
15  Das  wir  die  sach  zu  gut  pringen. 

So  wol  wir  frolich  tanzen  und  springen. 

Nu  ELA6T  DK  SCHWIGEB  DIE  TOCHTER   UND  DIE  WER  SCHIMPFT  DER  ERST  PAUR  UT  1 

■EIDEH  UND  DAS  ERSICHT  SIE  UND  SPRICHT  ALSO: 

Ach,  liebe  tochter,  das  got  erbarm, 

20  Das  du  bei  diesem  schalk  so  arm 

Und  eilend  solt  gehalten  sein! 
Ja  torst  ich,  auf  die  treue  mein, 
Sein  lebon  must  sich  mit  mir  letzen. 
Ob  ich  mich  an  im  mocht  ergetzeTi. 

25  Volg  mir,  mein  kint,  und  rieh  dich  auch, 

Setz  in  auf  das  aflfenort,  den  gauch. 
Und  tracht  dir  heimlich  umb  ein  pulen. 
Mit  dem  dein  herz  sich  mug  erkuln 
Und  fireuden  han  mit  im  genunk. 

30  So  tet  ich  auch,  do  ich  was  junk; 

Wenn  mich  dein  vater  proget  vast. 
Dann  schickt  ich  noch  dem  liebsten  gast, 
Mit  dem  hett  ich  dann  freude  vil. 
Nu  sich,  was  ich  dir  weisen  wil! 

35  DO  SICHT  SIE  DEN  PAURKN  MIT  DEN  MEWEN  SCHIMPFEN  UND  SPRICHT: 

G  31  b  Scbau^  was  puben  mag  das  sein, 


46  3.    EIN  SPH  VON  EINEM  SCHWEHER. 

Do  ward  des  kriegs  pald  guter  rat. 
,       Doch  bin  ich'fro  von  iren  wegen 
Und  hoff,  ir  keinem  mer  begegen 
Solich  hader,  zenk  in  keinen  dingen. 
5  Mach  auf,  laß  uns  in  freuden  springen! 

CBSEGKHBKIH: 

Herr  wirt,  ir  sult  uns  fam  lan, 
Hab  wir  Unzucht  bei  euch  getan, 
Das  sult  ir  uns  haben  vergut, 
10  Und  habt  die  vasnacht  guten  mut 

Und  last  euch  trauren  nit  befilnl 
Hett  wir  mit  unsem  vasnacbispiln 
Euch  kunnen  machen  freuden  vil, 
Wer  unser  aller  freud  und  will. 
G  33  k  Doch  ge  wir  fridlich  von  euch  aufi/ 

Das  hat  ein  end  im  nechsten  haus. 


11.  bellela  O.  t  Und  daß  euch  trauren  nit  befiel:  spil  H.     13.  t 


48       4.    EIN  PAURENSPIL  MIT  EINEM  POSEM  ALTEM  Wfil 

DER  PAUR: 

Schaut,  lieben  herren,  also  isß, 

S0[.  schilt  ond  flucht  sie  mir  all  tag. 

Wenn  Ichs  den  frumen  leuten  dag, 
5  So  Sprechens,  ich  sull  flux  mit  ir  katzen; 

Sie  tut  mich  aber  pei  meinem  eid  kratzen. 

Das  idermann  ie  tut  erbarmen. 

Nu  erwischt  sie  mich  mit  beden  armen, 

Und  warf  mich  an  ein  sterz, 
10  Das  mich  dunkt,  wie  es  mich  noch  smerz, 

Das  ich  über  und  über  purzelet  in  das  kot 

DAS  WEIB: 

Auf  mein  eit,  dir  ist  wol  zu  clagen  not. 
Lafi  sehen,  wo  sein  dir  die  rieb  enzwei? 

15  Scheißt  auf  pald  dem  kranken  ein  ei. 

Das  er  nit  sterb  der  großen  plag! 
Pringt  ein,  der  im  ein  adem  schlag, 
Das  von  im  rinn  das  unrein  plutf 
Ich  mein  furwar,  es  dunk  dich  gut, 

20  Das  du  so  verlogen  seist. 

Den  das  ist  das  pest,  wie  lang  du  speist, 
So  bleibstu  dennoch  der  narr  im  haus; 
Und  wenn  ich  bin  gangen  auß. 
So  bleibstu  die  weil  mit  fried  und  me. 


:it|  G  33  k  DER  PAUR; 


Ratt,  lieben  herren,  wie  ich  im  doch  thue. 

Wie  sol  ich  doch  neur  mit  ir  leben? 
IJ  Ich  furcht,  sie  werd  mir  eins  vergeben«. 

Noch  ließ  ichs  dennoch  als  sein  wett, 
30  Neur  wenn  ich  bei  ir  b'g  im  pett. 

So  hebt  sich  erst  mein  schant  und  smach, 

So  lebts  gleich,  sam  der  hagel  schlach, 
4  ^  So  knoppt  sie  mich  itzo  hinten,  itzo  fom. 

Pisweil  gibts  mir  ie  eins  zun  oren, 
35  Das  mir  ie  die  äugen  triefen. 

Oft  tut  sie  dann  zum  rocken  schliefen, 


50       4.    EIN  PAURENSPIL  MIT  EINE»!  POSEM  ALTEN  WB!B. 

DAS  WEIB: 

Ei  das  da  musi  den  galgen  tragen  I 
Wiltu  mir  die  scheit  am  haubt  zuschlagen? 
Nu  laß  dich  sehen,  wer  du  seist  I 

5  DER  ANDER  PAUR: 

Pox  leichnams  willen,  thu  schon,  wie  reist  t 

I 
G  34  b  DAS  WEIB : 

Nein,  narr,  ich  wil  dich  anders  stillen. 

DAS  WEIB  WIRFT  DEN  PAUREN  NIDER  UND  SCHLECHT  IN,  DAS  ER  ALSO  SCHIBIT; 

10  0  helft,  lieben  freunt,  pox  leichnams  willen! 

DAS  WEIB: 

Se  hin  dirs  scheits,  se  se  se! 

DER  ANDER  PAUR: 

0  helft,  lieben  freunt,  ee  ich  gar  verge! 
15  Secht  ir  nit,  wie  sie  mein  thut  ramen? 

DAS  WEIB : 


Se  se,  tausent  teufel  namen, 
So  dro  mir,  zann  mich  mer  an! 

DER  ANDER  PAUR: 

20  0  helft  mir,  lieben  freunt,  davan! 

0  we,  mordigo  mordigo! 
Sol  ich  dan  also  sterben  do? 
0  helft,  das  ich  bleib  beim  leben! 

DIE  ZWEN  PAUREN  FLIEHEN  UNTER  DIE  PANK  UND  DAS  WEIB  BRWWCHT  DBN 
25  PAUREN  ETC.    DAS  WEIB  SPRICHT: 

Nein  peit,  ich  wil  dir  sein  änderst  geben, 
Wol  furher,  das  dich  die  peulen  angen! 
Vor  warst  du  allein,  itz  sein  deu  swen. 
30  Wol  für  her,  ped,  und  wert  euch  mein! 


4.  as  PAintBNsriL  un  binbh  posem  altbv  wbib. 

I  Jr  miist  beul  ped  mein  aigen  sein, 

Dofilr  hilft  weder  helf  noch  bä. 

DU  UIT  tun : 

O  liebes  weih  meins,  vergiß  dich  niti 
Hall,  halt,  po.i  leichnams  willen,  baltl 


Stet  omb  und  laßt  mich  sehen  palt, 

Ob  ich  mein  trollen  hab  erwischt, 

Von  dem  mein  herz  neor  werd  erfrischt, 

Se  leng,  se  obg,  se  dag,  se  and  apei  meft 


Hör  anf,  liebs  weip,  es  ist  zu  ser, 
Hör  anf,  schlag  nimmer,  des  pit  ich  dich. 
Was  da  fnrpas  hegersi  an  midi, 
Zorn  rocken  gen  oder  änderst  wo, 
WQ  idi  tfann  nach  deinem  wQIen  do, 
ITnd  was  dn  mich  haist,  das  wil  idi  (hon 
l'nd  ut  dir  hallen  üried  und  snn, 
l'nd  lau  mich  aar  und  laß  von  mir, 
Das  wÜ  ich  immer  danken  dir. 


IC  Uli  a  RAS  WEIB  ADFITEU  DRD  DEI  UIDEI  «TICKT  (FITBI  DU  FI 
*  DE!  IUI  flPUCHT  : 

Got  sei  gelobt,  mein  liebes  weip, 
Das  er  gefristet  hat  mein  teip 
Voa  deinen  slreicfaen  manigraltl 
Schenkt  ein,  und  gebt  mir  trinken  palt, 
Waan  wir  die  anmacht  ser  streicht  tal 
Wo  ist  dan  gener,  der  solch  nnni 
Mit  seün  gespei  bat  sogericbt? 

■tn  vxta  WM  TvsM  KraEn, 
0  ait,  poz  leichnams  willen,  nicht  I 
Ufa  treafr  cfwuigt  dich  gani  vom  leben. 


52        4.   Em  PAURENSPIL  MIT  EINEM  POSEM  ALTEM  WED. 

DAS  WEIB: 

Mich  dunkt,  ich  hab  dir  sein  genug  g«ben. 

DER  ERST  PAUR  HEIST  DEN  BERFUR: 

f 

Ei  kam,  der  zom  ist  gar  dohin! 

5  DER  ANDER  PAUR: 

Lieber,  meinst,  das  ich  ein  narr  pin? 
Ich  sich  gar  wol,  wie  sie  thut. 

DER  ERST  PAUR  : 

Nein,  lieber,  sie  ist  itzund  gut; 
10  Aber  sieht  sie,  das  du  vor  ir  tust  fliehen, 

So  tut  sie  dich  mit  dem  har  herfur  ziehen. 

ITZUND  SCHLEIFT  ER  HERFUR  UND  DAS  WEIB  SPRICHT  ZU  U: 

0  narr,  wie  tropfst  also  herfur? 
Mich  dunkt,  wie  du  dich  remst  der  thur. 
15  Wie  dunkt  dich,  mich  mit  scheiten  pleuen? 

G  36  Ich  mein,  es  durf  dich  die  sach  nit  mer  reuen, 

Du  hast  gepeicht  und  pul>t  mit  ein 
Und  tanz  mit  mir  und  laß  wett  sein! 

DER  AUSSCHREIER  ODER  PRECUR80R: 

20  Aide  mit  guter  nacht  darvanl 

Hab  wir  unzucht  bei  euch  getan. 
Das  sult  ir  uns  haben  vergut. 
Wann  man  itzo  gern  nerrisch  tut 
Zu  vasnacht  mit  mangerlei  schimpf. 

25  Herr  wirt,  habt  uns  für  kein  ungelimpf 

Unser  grobhait  und  nerrisch  pam! 
Got  muß  euch  haus  und  hof  bewam. 


ED»  AKUEB  SPIL  VOK  DE»  PADREII. 

PEB   MAX: 

eb  ench    ein    guten    abenl,  ir  Ihiiiieiil 

B  ie  «och    ein    mol    zu  euch  kimen 

fi   mich    eugren    gegen  ench, 

all   mir   Iial><    k«'"    s«''«™''- 

-h  euch,    lieber  Schwager,  ein  basen  schenken, 

euch    gar    Oeißicklich  »or  bedenken, 

so    wol    gefreunt    sein  ped 

Tierdea    gesippt    her  ich  und  mein  Gred. 
^_^3jyer,    ir    seit  mir  zu  kostlich  woni, 
„ch    villeich»    auf   nii^h  zon,, 
eoch    also    suchend  b,n. 
e  geseh^vei,    den    kes  nemp.  h,„, 
ht   die    -.asnaehtkrapfen  danußl 

h    imlicli    meiner   Greden  auß  dem  haus. 

"*  __.      last   euchs  nit  versmahen, 

feT.^"    e«.    «—  '■'». 

nen    "^    ^^    j„    ^uter  freantschan  pracht, 

*  ^"^  _.      »,*.■    meiner  Greden  bedacht, 

b  das    aoct»     "«■  i.     ,  u 

"         .       r«-<>unten    o«ch  etwas  geben, 
It  »ein    «^«""kennten  darneben. 

DAS  WBB: 

_w   -1«.     unendlicher  scbalk, 
^^  ^   erwi-oh.  .1-  eben. 


54  5.   EIN  ANDER  SPIL  VON  DEN  PAUREN. 

Was  hat  dir  dein  Schwager  zu  Ion  geben, 
Das  du  im  henkst  mein  armut  an, 
Und  dir  doch  dein  freunt  keins  guten  gan, 
Dann  das  du  alle  tag  zu  im  schleufst 

5       Und  albeg  mit  im  frist  und  dich  volseufst 
Und  leßt  mich  und  meine  kint  dorrmaulen 
(Das  dich  der  hagel  schlach  in  den  hunt  faulen) 
Und  stilst  mir  tag  und  nacht  das  mein 
Und  vertrinkst  dann  zum  Kunz  Satler  zum  wein 

10     Und  kumst  dann  herhein  also  sludvol  ? 
Wie  mocht  mir  dan  das  gefallen  wol? 
Dein  hunlische  weis,  die  du  teglich  treibst,     ^, 
Laß  sehen,  wie  lang  du  freunt  dinnen  seist! 
Schau,  wie  fro  sie  dein  den  seini  • 

6  37    Man  truog  dir  nit  ein  pissen  prots  herein. 
Ich  schätz,  du  seist  dein  freunten  als  genem, 
Als  wenn  ein  sau  in  die  Judenschul  kem. 
Noch  meinst  ie  stets,  du  seist  vom  daran. 
Es  sieht  dich  dein  Schwager  als  freuntlich  an, 

20     Als  habst  im  vatcr  und  muoter  ermort. 

Du  verheiter  pub,  hastu  nie  am  suntag  gehört, 
Das  dich  der  pfarrer  in  den  pan  wil  thun? 
Wie  mainstu,  das  das  peste  werd  nun? 
Ei,  wie  wirstu  gen  dem  pfarrer  besten  als  fein? 

25     Leih  her  den  hasen,  des  teufeis  namen,  er  ist  meiii, 
Und  laß  mir  das  mein  unabbeschissen, 
Und  freßt  mir  vom  kes  auch  dalung  kein  pissen, 
Und  solt  mir  das  mem  nit  also  diplich  außtragen, 
Oder  ich  wilß  dem  offizagel  über  dich  clagen. 

30  DER  HA!« : 

Hört,  lieber  Schwager,  nempt  euchs  nit  an. 
Es  tut  mir  nichs  als  zom,  das  ich  so  gut  freunt  han 
Und  mit  euch  so  wol  geschwegert  pin. 
Auch  wißt  ir  wol  zu  guter  moß  den  rechten  sin, 
35     Das  der  Steuz  zum  Altenperg  unser  freunt  ist. 
Das  kan  ich  wol  rechen   zu  aller  frist. 
Und  die  Stollin  zu  der  Loe,  die  gelb, 


3.    EU*  AlWER  Sm  VON  DEN  PADBBH. 

lad  der  Puok  zu  Wetzendofr  derselb, 
>ia(l  pede  geschwislret  kint  mit  uns  peiden, 
.\c-ch  ist  die  verheil  krot  so  gar  unbescbeidea 
i^'  ('od  Ibul  mich  also  tast  scheiden, 
;     lad  der  Feirlein  van  Obernpnch,  g:ol  gedenk  seiner  seit 
kh  \ergi(>  sein  lebendig  alle  tag, 
lad  der  Knullel  zu  Furt,  der  der  kirchm  plag* 
Ind  ffolshaus  gemainer  was,  genad  im  got 
[  nd  helf  seiner  sele   aoß  not. 
Der  bell  auch  der  Schwester  eine, 
Hieb  bedankt,  es  leben  derselben  keine, 
lad  la£>l  mich   euch  nit  sein  unmer, 
Ind  laßl  OS  besleen  hin  als  herl 


i  Ei.  sich,  aller  teutel  namcn,  sich, 
lits  der  leufei    vcrpfue  dich  I 
Siebita  nil,  wie  sie  das  gehei  auR  dir  treiben? 
.Vo  mu6fu  doc-h   «lein  lebtag  ein  narr  beleiben, 
»MO  kein   vemu/l   in  dir  nicht  ist, 
>  I>ui  horerei,   fressen  und  saufen  zu  aller  fris^ 
Onuf  dein  sinn  und  gedanken  sieen. 
AA,  lieben    freuni,    es  kompt  oft  ein  lag  oder  xwen, 
Du  er  albeg    verseult,  das  er  hat 
Er  sol  «ol   in   irem  ha«s  sitzen  an  einer  atal, 
o   lud  Irinkl   vier  oder  fünf  scidein  wein«  auß, 
"^  %  k  tu*      Vh    und    meine  kint  uit  ein  pissen  prots  im  hi 
iL  'ieön  .n    de"  garten  tan^w™: 
(b.r  er  .eh.    sein    "".  »»  "•  ""''  'T' 
E,  ttt  kein   on^elack  ..ch  «'«ch-^k=n. 
*  X.  k>n  ich   d»eh    kaum  die  tonn  bedecken,    . 

ueheind  Schalk  mit  leim  wüten. 
'*  s«  verderbt  micn    "^     » 

DEB  KUI: 

D.  lengst.    sol.    die"    ■«"  "'  »*""• 

.t'-?;""nL"»--r„iv 

"^"LTr*v,V,.ie...t..i,.a..,. 


56  5.    EIN  ANDER  SPIL  VON  DEN  PAUREN. 

DAS  WEIB: 

Ach,  das  ichß  got  von  himel  clag, 

Das  ich  so  gar  mit  dir  erschlagen  bini 

Es  ist  kaum  einß  ein  wenig  hin, 
5       So  fechst  ein  neuß  nu  wider  an. 

Du  darfst  nimmer  mer  kein  sin  nit  han, 

Das  ich  dir  dein  schant  mer  wil  stillen, 

Als  ich  hab  getan  von  deinen  willen. 

Do  du  mit  der  Alarschzen  gingst  zu  praus, 
10     Das  hinten  noch  wurd  ein  pankhart  darauß, 

Noch  tet  ichs  pest  hinten  und  fern, 

So  ist  alles  gut  an  dir  verlorn, 

Und  tust  dich  erst  eins  neuen  fleißen, 

Mir  und  mein  kinden  das  unser  wilt  abbescheißen, 
15     Und  stilst  mir  heimlich  spat  und  fru, 

Und  stoßt  es  hinnen  dein  freunden  zu. 

Und  verderbst  dein  kint  und  mich, 

Und  dein  freunt  wischent  die  fuß  nit  an  dicht 

DER  HAN : 

20     Ich  mein  auf  mein  eit,  das  du  unsinnig  seist. 

G38b  Was  hiins  dich  doch,  das  du  es  gleich  alles  speist  ^ 

Und  trags  mein  freunten  gleich  als  mit  einander  zul 
Ich  hett  zwar  gleich  als  wol  zu  klagen  als  du, 
Wie  du  ein  mol  dort  mit  eim  munch  den  riten  best. 

25  DAS  WEIB: 

Ei,  das  dich  der  hagel  schlah,  als  du  do  stest. 
Das  du  dich  solcher  lug  tust  remen! 
Nu  hab  ich  dich  doch  nie  recht  wollen  beschemen 
Und  die  warheit  vor  dein  freunten  sagen, 
30     Das  dein  Schwester  wol  dreu  kint  bei  eim  pfaRen  hat  getrageit.^^M 

's 

IR  GEVATTER:  \^ 

i 

Ei,  ei,  gevaller,  was  dorfl  ir  der  wort? 
Nu  hab  ich  solchs  nie  von  meinem  gefattem  gehört, 
Als  ir  in  zeicht  solicher  nerrischer  weis,  v 

35     Ir  macht  sust  gern  so  vil  geheiß 


Fl 


i.    EIN  ANDBR  8PIL  VOX  DEN  FAIIRBN.  j 

l'nd  woU  in  gern  gen  sein  rreuoten  veiwerren. 

Es  ist  uf  mein  eü  war,  lieben  herren, 

Ich  rede  es  mein  gefattein  nit  m  lieb  noch  %a  leid, 

Wir  haben  in  der  ganzen  prarr  kein  bei  mein  eld, 

Der  also  wol  gesprech  ist,  als  er, 

l'nd  eiii  sotich  gut  lob  hat,  als  der, 

l'nd  den  man  lieber  zu  heirat  and  teding  tut  nemon; 

Dann,  liebe  gefatler,  tut  in  nit  also  bescbemen, 

l'nd  hall  encb  mit  sem  schwegem  glimpflich  und  Tein! 

]ch  bin  mit  im  in  erberkeit  gegangen  herein, 

So  H'olt  ir  uns  erst  ein  nnrti  machen 

l'nd  meinem  gefalteni  v3  pnbrei  zusachen, 

Es  mochl  mich  an  der  letz  lelbs  wol  verdriAeD; 

Aber  ich  nt,  wir  wollen  ein  wein  daran  gisAeii, 

Dammb,  lieben  freunt,  nu  rat  das  pest  dareii^ 

l'nd  hf  t  euch  euren  Schwager  ein  wenig  lieber  lein, 

l'nd  veriedingtß  mit  einander  gar  eben, 

Das  sie  furpas  nil  so  krotisch  mit  einander  leben  I 


II     Ach.  lieber  nachlpaur,  ir  habt  recht, 
Wir  wollen  die  sach  machen  adilechl, 
Pie  Trau  hat  gar  unrecht  getan, 
t>8S  sie  do  also  beschemt  ir  man 
l'nd  gegen  sein  freunden  also  verclagt, 
i     l'nd  zwar  er  hal  irs  auch  genuog  gesagt; 
Doch  wie  dann  allen  Sachen  sei, 
So  habt  hinfar  mer  kein  solch  geschrei 
L'nd  iafil  uns  dantr  ein  reien  tanzen 
Ind  mit  den  Traaen  gar  seuberllch  umbher  swanieal 
Pfeif  auf,  spilman  f  Der  erst  rei  ist  mein, 
lad  spring  daher  mit  «ner  junkfraon  fehl. 


6. 

Em  flPIL  VON  EINEM  ARZT  UND  EINEM  KRANKEN  PAÜR. 

PRiBCURSOR: 

Got  grüß  euch,  ir  herren  liberal 
5  Und  alle,  die  do  sitzen  in  disem  sal. 

Hie  kumen  zu  euch,  ab  got  wil,  fnim  hat^  als  ir  secht; 
G  39  b  ^e  hoffen,  sie  werden  von  euch  niont  versmeht, 

Und  in  nicht  für  übel  haben. 

Dann  es  sein  werlich  gut  knaben, 
10  In  sonderlicher  freuntschaft  kumen  sie  her 

Und  verkünden  euch  neue  mer 

Von  einem  arzt,  der  ist  hochgelert, 

Als  ir  in  seinen  werken  sehen  werl; 

Darumb  biten  wir  den  herren  und  die  frauen, 
15  Das  sie  diesem  werk  wollen  zuschauen 

Und  sich  des  nit  verdrißen  laßen, 

Dan  es  ist  kurz  auß  der  maßen. 

Nu  üchweigt  und  habt  ml 

Knecht  Quenzepelzsch,  trit  herzu 
20  Und  sag,  was  dein  meister  kan 

Und  was  er  sei  für  ein  mani 

QUENZEPELZSCH  SERVUS: 

Ich  bin  Quenzepelzsch  genant, 
Vil  abenteur  sind  mir  wol  bekant. 
25  Von  einem  maister  wil  ich  euch  sagen  neue  mer, 

Der  ist  kumen  auß  fremden  landen  her 
Ferro  auß  Schlauraffen. 


3  fehU  a.       6.  r  ob  H. 
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Hil  seiner  enoei  hat  er  erlot  namcb  und  pMbn, 
Die  ist  so  gtf  Itoiperlich, 
Wer  do  ist  gesunt,  den  macht  er  sich. 
Haisler  Viviam  ist  er  genant, 
1  In  diesen  landen  unbekant, 

Audi  macht  er  die  geraden  lam, 
Ein  gut  werk  hat  er  nie  getan, 
Er  tun  die  gesehenten  plint  machen 
L'od  den  gesunten  vertreiben  das  lachen, 
Einen  hat  er  pracht  von  dem  leben. 
Darüber  sult  ir  brief  und  sigel  sehen. 
Wer  dieser  ennei  bcgert. 
Der  mach  sich  auf,  er  wirt  gewert. 

MAisTKH  vni4a. 
Knecht  Qoeozepelzsch,  du  sagst  gar  war, 
Du  verstesl  wol  gar  schon  mein  kuiut  gtr: 
Laur  hin  zu  dem  paaren, 
Das  er  sich  kein  gelt  laß  laufen 
L'nd  zu  mir  kum,  ich  hab  ein  knntt, 
Das  von  im  treib  den  posen  dvnst 
?iim  mit  dir  HuUetusch,  dein  gesellen, 
Üb  wir  in  über  das  seil  modilen  gefellen ! 

Hl-LLEIl.'SCH  ££CL->[>l'S    SEBVCSt 

Jlaisler  Viviam,  das  boI  sein, 

Dann  ich  bin  HuDetusch,  der  lieb  diener  dein. 


Lauf  hin,  knecht  Hulletusch,  und  eil, 
l'nd  kumm  wider  in  kurzer  weill 

HDLLEIL'SCU  (UM'i: 

Gol  groß  ench,  ir  pauren  gut, 

Was  habt  ir  die  vaanachl  Tur  ein  guten  nnit? 

I  f        4.  D*fi  Vnin  »h  Icm«  ,  Mi'yl  U.  43  J<r  r^m : 


00    1^  BDI  fPn  VON  EINEM  ARZT  UND  BiNBI  DUUllHÜAint 

Wie  Mdimeeken  eur  worrt? 
Ich  sag  furwar,  das  mich  aer  durst 
Und  wolt  gern  in  der  warheit  trinken, 
Dan  ich  bin  geloffen,  das  ich  muß  hinken. 


5  RUSTICUS  PRIMUS: 

Gotwillknmm,  du  gauchUntl 
Wann  weet  dich  der  wint? 
Da  aolsk  wol  ein  guter  gesell  sein, 
Kam  her  und  nim  von  mir  den  wein! 

10  HULLETUSCH  SBRW8: 


Ir  paaren/ der  wein  ist  gut, 
Sitci  und  habt  ein  gaten  mut ! 


RUSTICUS: 


Lieker  gesell,  gesegen  dirß  got! 
15         Wirt,  lauft,  holt  im  wein  und  prot 

*laAt  in  auch  ein  guten  mut  haben, 
ich  Sab  in  gesehen  für  ein  guten  knaben. 
Waa^-Mgst  du  für  neuerer, 
Du  hufest  docli^yon  Tremden  landen  her? 

20  HULLETUSCH   SERYUS: 

Ich  wais  nit  vil  neuer  mer, 

Sunder  ich  lauf  von  einem  großen  meist^r  her, 
G  41        Der  hat  erznei,  die  ist  gut, 

Als  mich  dunkt  in  meinem  mut, 
25  Von  einem  frosch  einen  langen  zagel 

Und  stahel  von  einem  pleien  nagel, 

Hasenstaub  und  glockenclank 

Und  das  knarzen  von  einer  alten  pank. 

Das  ploe  von  dem  himel  und  mukenhiem; 
30         Wen  er  mit  bestreicht  an  die  stiem, 

Den  kan  er  mit  gesunt  machen. 

Das  er  nit  vil  mer  mag  lachen; 

Auch  ist  er  gelert  köstlich  in  der  erznei. 

Sein  trttnk  die  tut  er  frei; 
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Das  kb  sein  gleichen  tunin  hab  gesehen, 
Wil  ich  wdI  auf  mein  varheit  jehen, 
Und  wem  ni  wol  wer  in  dein  leibe, 
Dem  kan  er  e«  maisteriich  vertraben. 


Pox  panch ,  das  wer  meiDem  nachtpauren  ein  guter  artl, 
Der  clagl  sein  paach,  and  hab  ia  acht  tagen  nit  gefant. 
Icfa  wfl  im  das  gern  sagen 
l'nd  woDen  in  zu  dem  ant  tragoi. 


Nacbpaur,  seit  ir  noch  krank? 

Hat  der  schiß  noch  nit  sein  anfigank? 

Sagt  mirfi  pald,  ich  wil  es  wißen. 

Ich  hab  gelesen,  das  icfa  mich  schir  hab  bescllißen. 


Lieber  nachtpaar,  ich  dank  euch,  das  ir  tot  firagen, 

Ich  wil  euchß  in  einem  geheim  sagen, 

Forwar,  ich  kans  nit  wiCen, 

Dann  das  ich  in  dreien  tagen  nit  hab  gefant  aodi  gescbißen. 


Lieber  gcvatter,  ich  wil  eoch  ein  guten  rat  geben. 

Damit  ir  mugl  gefrislen  eur  leben. 

Mir  was  auch  also  in  meinem  leibe 

l'nd  mocht  nindert  an  einer  «tat  beleiben, 

Do  sprach  mein  Trau  zn  meinem  pnben : 

Lanf  pald  und  bring  mir  eüi  schaf  mit  roben, 

l'nd  laD  in  derselbigen  peißen, 

So  wirf  er  wider  scheißen. 


Ich  hab  es  ancb  versncht, 

.\och  tfaot  es  als  kein  sucht, 

Es  dhickt  mich  so  ser  umb  die  keriien, 

Icfa  hab  sorg,  i(^  »>°A  startten. 


62     6.  BN  BPIL  VON  EINEM  ARZT  UND  EINEM  KRANKEN  PAUR. 

EDI  AIDn  PAUB: 

WOta  mir  volgen,  so  mnstu  den  magM  fegen 
Und  wirst  dann  des  trsi  rat  pflegen, 
Idi  merk  irol,  das  es  dir  leit  in  dem  magen, 
5  Kanst  da  nft  gen,  so  woU  wir  dich  tragen. 

so  SR  »ER  PAUR  UND  MB  ANDERN  UND  SPRICHT  ZU  DEM  HAUTER : 

G  42        Gok  groß  euch,  maister  Viviam  I 
Man  aagl,  ir  seit  ein  weiser  man, 
Und  seit  wol  gelert  in  der  erznei, 
Ein  trank  drei  oder  vier  thut  ir  frei: 
Wir  bringen  euch  ein,  der  ist  schwach  in  dem  leibe; 
10         Wenn  ir  im  sein  krankheit  mocht  vertreiben, 
Daramb  weit  wir  euch  geben  ein  guten  sott. 
Es  wer  halt  jnlber  oder  golt 

VIVIAM: 

Seit  mir  gotwilkum,  ur  harren  allzemal! 
15         Was  begert  ir,  das  ich  thun  sal? 

EIN  PAUR: 

Maister  Visiam  oder  Viviam,  wie  eur  nam  ist, 
EQt  pald  zu  dieser  frist. 
Und  macht  mir  mein  gefattem  gesunt, 
20         So  woli  wir  euch  geben  hundert  pfünt. 

VIVIAX:  ' 

Furt  in  hinaufi  und  laßt  in  barmen 
Und  bringt  mir  den  saich  so  warmen. 
So  wil  idi  gar  pald  sehen, 
35         Ob  ich  in  mug  behalten  bei  dem  leben. 

EIN  PAUR  SEIN  GEVATTER: 

Greift  an  und  laßt  in  außhin  tragen, 

Und  laßt  in  sein  saich  in  das  glas  vahenl 

ELN  PAUR: 

G  43  ^     Maister  Viviam,  hie  habt  ir  sein  saich, 


iL  MiiM.  TON  IBNBII  ARZT  UND  EBUß  PUMPW  FAWL    Hai 

Sem  zagd  ist  im  gans  waicfa, 
kh  fiffcht,  es  sei  geschehen, 
In  im  ist  ganz  kein  leben. 

■AISTEB  VtVIAH: 

5  Ir  paoren,  habt  ein  guten  mut! 

Sein  sach  wird  noch  alle  guL 

Setzt  euch  nider  auf  die  pank 

Und  laßt  euch  die  weil  nicht  sein  lankl 

Ich  muß  den  bann  pas  schauen  an, 
M         Darnach  ich  im  erznei  geben  kan. 

ET  SILET  PABUa  COHSPICUXDO  VfVIAH: 

Knecht  Quenzepe^ch,  das  ist  ein  wilder  bann, 
Ich  wais  nit,  ob  es  im  leit  im  dem  magen  oder  im  dann. 
Bring  mbr  her  die  parOIen  mein! 
il        Idi  furcht,  es  sei  geschißen  darein. 

QCEHZEFELZSCH: 

Maister  Viviam,  nempt  euch  der  weile, 
Last  euch  die  pauren  nit  übereilen! 
Ich  merk,  der  paur  ist  ganz  entwicht 
J9        Thut  vor  ein  guten  tmnk,  so  werden  euch  die  äugen  licht. 
Die  weil  wil  ich  suchen  eur  pariUen, 
Ob  wir  die  pauren  mochten  gestillen. 

HEDICUg: 

Pfei,  ir  rotzigen  pauren, 
S  43       Sol  ich  euch  eur  krankheit  beschauren. 

Und  hab  mich  des  saichprunnens  ser  geflißen. 
So  habt  ir  mir  in  das  glas  geschißen. 

ECf  PACB: 

Lieber  meister  Viviam, 
39        Eur  weißickeit  seh  im  barm  pas  ani 
Er  ist  io  dick  von  natur, 
kk  fivcht,  CT  bab  die  roten  nur. 
War  OBb  mII  wir  uns  fleifien 


64    6^  Bll(Jra«YONJPNEM  ARZT  UIW  EINEM  KRANKEN  f^ 
Und  euch  in  das  glas  sdieibea? 

DER  ARZT: 

Ir  panren,  ir  suß  mirß  nicht  zu  ubel  haben, 

Bd  ist  mir  vor  mar  widerfaren,  . 
5  Idi  wil  im  ein  purgatzen  geben, 

Und  im  domit  verkürzen  das  leben. 

Furt  in  her,  und  tut  sein  pflegen  I 

Hein  knecht  muß  vor  über  in  sprechen  ein  sogen 

Und  im  geben  ein  wurzlein  in  den  munt, 
10         Das  er  nimmer  mer  wirt  gesunt 

DER  GEFATTER: 

Lieber  gefatter,  stet  auf  und  get  herzu, 

So  wirt  man  euch  in  eurem  leib  machen  ml 

SERVUS  HALLETUSCH: 

15         Laß  dich  effen,  du  narrengaul! 
Wolt  got,  wer  dein  haubt  Taul 
G  4S  k     Und  leg  begraben  dein  or 
Vor  unser  frauen  chor, 
So  nem  furpas  zu  dein  weip, 
ao         An  sei  und  an  leip. 

Disen  segen  setz  ich  dir  zu  puß. 
Das  du  sterbest  vor  meinem  fuß, 
Und  dein  haubt  muß  furpas  wule. 
Des  gewer  mich  got  durch  sein  gutel 

25  SERVUS  HAUETUSCH: 

Nim  von  mir  das  wurzelein. 
Ich  hofl^  es  sol  dir  gesunt  sein. 

VIVIAH: 

Sun,  ihn  ein  guten  trunk  auf  die  würz, 
30  So  wirstu  davon  laßen  ein  guten  furz. 

Und  dein  sach  wirt  pesser,  das  sag  ich  dir, 
Thu  ein  guten  trunk  und  gelaub  mir! 


nsnivoNEiNEai  arzt  und  elnexeraneenpaiir. 

IDES    VIVIAIii 

'Yn  legi  mir  in  nider   auf  die  erden, 

So  will  er  ^r  ^oBlich   scheißen  werden, 

Dimacfa  so  wirt    er  i^esunt, 

Also  bab  ich   verdint    hundert  pfunt. 


Lreben  freunt,   ich   bin   entledigt  von  meinem  smerzen, 

Den  ich  hett  unter   meinem  herzen: 

Gebt  dem  niaister   sein  Ion  und  sweigt  still. 

Als  vil,  als   er   haben  wil, 
fnd  tra^  her   krapfen   und  wein 
[Tod  laßt   uns    frisch   und  frolich  sein  1 
Schlicht  auf,    das   es   muß  erclingen, 
Ich  wü  fom   an   den  reien  springen. 


Herr  wirt     ein    ende   hat  unser  schaUen, 
LtBl  euch   unsero   schimpf  wol  gefaUen. 

ETC- 

Du  hört    wir   g-ern.         

HC     K  nSI>EST   OA3    WS  P«  W««™  PÜCH  eESOU. 


7. 

G  211 V  «2        EIN  SPIL,  EIN  HOCHZEIT  ZU  MACHEN. 

G  212  ^^R  AUSZSCHREIER  SPRICHT: 

Tr  herren,  got  geh  euch  heil  darzuo, 
5  Wir  machen  euch  nit  gern  unruo, 


1.  Das  siüek  siehi  GU  (a)  und  G  2ii^  (ß).  Femer  kann  ich  msei 
einen  alten  druck  dieses  Stücks  vergleichen  nach  einer  absehrip,  weleka  utA 
herr  bibliolhekar  dr  Bindseil  in  Halle  nach  dem  im  besit%e  des  kam 
sufterintendenten  Fulda  daselbst  befindlichen  exemplare  des .  original  m 
machen  die  gute  hatte  (e).  Er  beschreibt  das  buch  folgendermaßen :  8  üilf« 
kL  8®.  Die  blätler  sind  ohne  Signatur  und  ohne  Seiten-  oder  blattmakie» 
mtch  ohne  columnenüberschripen.  Titel:  EIN  UÜBSCII  FASZNACHÜ 
SPIL  I  (diese  erste  zeile  aus  größerer  fractur)  von  einer  gar  pewritchei 
pawrn  heyrat  |  seer  kurtzweylig  vnd  gut  zu  lachen.  Hierunter  ein 
schnitt,  5  fersonen  darstellend.  Im  Vordergründe  steht  rechts  die 
mUi  dem  kranme  geschmückt,  Ihre  rechte  hat  sie  in  die  des  im  vsrjm 
gründe  ihr  gegenüberstehenden  bräutigams  gelegt.  Ihre  linke  hängt  ksrmb 
der  bräutigam  hält  mit  der  linken  seinen  hut,  an  seiner  linken  seile  ki»§ 
ein  degen.  Zwischen  diesen  brautleulen  steht  hinter  ihren  vereini§lm 
händen  ein  mann  entblößten  haupts,  dessen  linke  auf  dem  rechten  verdet' 
arme  der  braut  ruht,  gegen  welche  er  hingewant  ist  Hinter  diesen  3  pet* 
eonen  stehen  2  größere^  die  väter^  von  denen  die  links  stehende  mäi  Aj 
rechten  den  hut  über  dem  köpfe  emporhält^  die  rechts  stehende^  unbedeekie^ 
hauptesy  berührt  mit  der  rechten  den  kran%  der  braute  hinter  derm 
steht  Die  rückseite  des  tilelblalts  itt  leer,  Schluß:  Gedrückt  za  Nin 
berg  I  durch  Jobst  Gutknecht.  |  Anno.  M.  CCCC.  Xix.  Das  darauf  fi\§mi 
8to  blatt  ist  ganz  le€r.  a  scheint  die  älteste  bearbeitung  «u  enihaliem^  ii^ 
ort  eonceptf  einige  fehler  der  Schreibart  können  aus  ße  berichtigt  tMrätk 
ße  enthalten  eine  spätere  recension^  in  welcher  denn  der  verfaßer  getstiä 
ist  Das  metrum  wird  hier  geglättet  e  enthält  gegenüber  von  ß  iiH 
noch  verbeßerte  Schreibung^  die  ich  nicht  immer  besonders  anführe*  It 
tu  den  noten  ße  als  übereinstimmend  angegeben  werden^  ligt  die  «dbw 
bung  von  ß  «u  gmnde,  2.  ß  Gar  ain  vast  spotische  panrenheiral  m 
kurzweilig  zuo  lesen  jn  der  vasnacht  zuo  prauchen.  e  s.  vorhin»  3.  /WUI^ 
4.  e  herrn.  5.  ße  schaffen. 

\ 


7.    BIN  Sra,  EIN  flOCHZBIT  Zu  HACHEN. 

Doch  sei  wir  sunder  her  bescfaidea. 

Ob  ir  ein  sacb  kootea  richten  zu  friden. 

Dana,  wirl,  habt  ir  ein  ^(en  wein, 

So  Iragt  neur  her  und  schenkt  fliix  ein 

Und  labt  uns  pald  ein  leikauf  machen 

L'nd  dann  Irinken,  das  nns  die  köpf  krachen  1 

DES  rREtiriGAIS  VATEB: 

Hört,  lieben  freonl,  das  ist  die  sach, 

3lein<sun,  der  anch  do  Irit  hernach, 

Hai  sich  mit  einer  ee  ein  wenig  vergint, 

Das  sie  alle  daranf  gevallen  sinL 

Wir  snllen  sie  vollenl  zuosamen  geben  ; 

So  seit  ir  uns  besunder  eben. 

Das  pest  zuo  reden  zu  den  dingen, 

Ob  man  die  ee  zu  gut  noch  mochl  bringen  I 


Geul,  gee  herrur  und  laß  dich  schauen, 
Da  vergesl  dich  im  wol  zu  einer  fraocn, 
l'iid  küodst  nil  ebner  sein  sein  fuog; 
Fad,  ars  and  tullen  faastu  ie  gnuog, 
Uh  hab  dich  ie  mit  fleiß  erzogen. 


ta*         Jo,  wenn  du  vor  nie  hetst  gelogen  I 

Wer  bat  ir  dan  den  pankbart  gemacht? 

e  Ich  schätz,  du  babst  ir  vast  geacht, 

Davon  du  dan  gabst  iiij  pfunt, 

1  a  IM.  >•  ,f»  wir.  /t  1.  r.  4.  fl  l.  nun.  «  dOt.  5.  *.  DUu 
■k  /Mtm  ^.  ^'  ^*  *■  (pnclit.  9.  ßt  vol^.  10.  ßt  tba  «ia. 
i^  „.j^  t  f.  ,f  wir.  ßt  all.  ß  drauff.  13.  ßt  V«d  wollen  «y 
k  (  xtÜM^mmen.  13-  ß*  IXan.  ß  vnwr.  14.  c  befie  redet,  ßt  In 
■'  Ü.  M  >■«  P*^  ncdit.  16.  ßt  V.  «pricht  17.  ß%  Hala  Gewt. 
'tet^  19.  ^*  <D*  *"'"-  *^-  ^-  "i*"  ^  *'*'**  Z'''^'**  "■  ^  ' 
^\ftm  n«.  3'-  '*  Z''^'  ^'-  "^  ^'  '''  *'"'  *"''  ^^  prentigaM* 
fc-,,j,ll        33.  yf*  Ja-     ^  "**-    ■  l****-       ^  '"^'*  ^^  ''*  f**pi»** 


68  7.    EIN  SPH,  EIN  HOCHZEIT  ZU  MACaEN. 

An  das  es  dich  sunst  mer  gestund? 

Doch  meinst  du  leicht,  man  wiß  nichs  druin. 

Em  ANDER: 

Wie  mainst  du  dan,  sie  sei  nit  frum? 
5  Nu  hat  dein  muter  der  pankhart  wol  drei 

Und  ich  treib  nit  halb  so  vil  gespei. 

GENER  HERWIDBR: 

«  3  Sammer  pox  lung,  das  ist  gelogen, 

Do  sol  man  ein  ganze  dorfgemein  umb  firogen. 
10  Se  se,  bedenk  dich  zum  nechsten  paßl 

EIN  ANDER  PAUR: 

Ei  pox  leichnam,  was  sol  aber  das? 
Was  unfuor  wolt  ir  do  anfahen? 
6  45  Ich  torst  euch  schier  pede  auf  die  meuler  scUaheiiy 

15  Das  ir  solch  esel  bede  mugt  sein. 

Ach;  lieben  freunt,  redt  selber  drein, 
Und  gebt  ein  mal  zuo  trinken  rum. 
Das  man  gestfll  den  numerdum. 
Das  nit  mer  unfals  darein  kummt 

G  213  DER  FREUT  VATER : 

6e  her,  lieber  eidem,  ge  her. 
Ich  sag  dir  furwar,  sie  luff  dir  nit  1er. 
Kum  her,  greif  ir  alspald  an  leib  I 
Ir  ist  gereit,  wie  eim  andern  weib, 
25  Darumb  so  kom  sie  dir  mit  gewin, 

Ich  riet  dir  furwar,  du  nemst  sie  hin. 


-.1 


1.  «  On.  /9  gegtaondt.  2.  ßt  nit.  a  dammb.  3.  /?«  Der  prent  Tatar  ifiU|| 
5.  ß  Nun.  ß  weyb.  ß  p.  drey.  6.  ßt  Vnd  treybt  7.  ßt  Gener  mMW 
•off  den  nn^  spricht.  8.  ße  pox  hawt.  9.  ßt  Des.  ßt  gaati  doff  iMi^ 
frogen.  10.  /9e  Se  b.  11.  /?  p.  spricht.  12.  ßt  Pox.  ß%  Wtittflf 
13.  ßt  weit  ir  erst  an  fachen.  14.  ßt  t.  ain  aof  sein  man!  ichicr.  M|f 
15.  ßt  e.  mngt  gesein.  16.  ßt  lieber  wirt  red.  17.  ß  gib.  «kiMll 
imfAndifh.  19.  ftMi  mii  recht  in  ßt.  20.  ßt  ▼.  spricht  81.  |Nhtf 
•ie  lielt  23.  ßt  Begreyff  jr  selbs  als  pald  iren.  24.  ß%  ist  jHtk  iMJ 
25.  so  ftMi  ßt.    t  kern.        26.  ßt  zwar.  '  -4 


7.    BOf  Sm,  EIN  HOCHZEIT  Zö  MACHEN.  69 

Jb  EIN  AKDIR: 

Hdr,  lieber,  das  kom  dir  auch  zao  fromen. 
Sie  ist  also  ungeniet  nit  doher  kumen. 
Sdiaa  mir  sie  an  der  hintern  stiem  I 
Ich  sag  dir,  sie  ist  ein  versuochte  diem, 
loi  heu,  im  schneiden,  im  kom, 
Das  ich  es  selber  het  yerschwora. 
Wem  ir  als  vil  nit,  die  es  retten. 

ABEB  Eni  AXDBB : 

D  Hat  dich  der  teufel  der  rede  gepeten? 

Samer  pox  leichnam,  laß  die  dink  noi 

tfk  GEXEB  HEBWIDER: 

So  esel,  merkß  recht,  ich  lobi^  im  also. 

En  ANDEB: 

4  Nein  werlein,  mein  naditpaur  hat  recht^ 

Sie  ist  als  von  eim  edeln  geschlecht, 
13  k  Ich  han  gesehen  in  der  emten. 

Erst  heur  des  jars,  und  zwar  femten, 

Das  mein  stadel  vol  schniter  lag. 

Der  sie  des  nachts  aller  pflag, 

L'nd  rieht  sie  allein  all  weidelich  anß, 

Ich  machet  sonst  so  vil  rede  nit  darauß, 

Sie  was  mein  knechten  gesoten  und  gepraten, 
Das  ich  im  ir  nit  wil  widerraten. 


t  ß  ü.  puwr,     e  a.  spricht.      2.  ßt  freundt.    ßt  im  a.      3.  ßt  itt  nii 

V,     ^  ß  jcireo.    V  9tim :  dirn.      5.  ße  Sie  ist  gar.      6.  ße  in  standen 

7.  fig  icfta  halt.  S,  ßt  nit  als  vil.        9^  ßt  Einer  anff  der  prewi 

\0,  ße  t.  des  g.       11.  /9e  p.  lang,    ß^  der  red.      12.  ß% 

13.  ß€  aar  noercks  jch  lob  jms.       14.  ßt  Aber  einer  anf  der 

15.  ße  Werlich  mein  naclipawr  hat  sein.      16.  «ist 

ß  pbeiHfen.   ße  gschlecht.      17.  e  hab.   ß  eren.   t  em. 

j,,.^    ß  «,  auch  Yenren.  e  vnd  auch  Tcm.     20.  ß%  nacktes. 

n  so  wmidUeh.       22.  ße  macht,    ße  dranß.      23.  ße  gsottea 

Z4.  ße  Dem.     fi^  j""  "'*•    ^  ^™-    P  rotten. 


70  7.    EIN  SPäi,  EIN  HOCHZEIT  Zu  MACREN. 

DER  PREUT  VATER: 

Hör,  Kanz,  das  du  dest  minder  ob  ir  schihest, 
Ich  gib  dirß  gleich,  wie  du  sie  sihest, 
Darumb  ge  her,  beschaus  gleich  ebenl 

5  DER   PREUTIQAM: 

Was  würd  man  mir  doch  zu  ir  geben? 
Ich  must  ie  auch  ein  wenig  hausrats  han. 

0  4b  EIN  ANDER: 

Ach,  lieber,  sich  mir  sie  recht  ant 
10  Was  solt  man  dir  geben  darzuo? 

Sie  überhebt  dich  alspald  einer  kuo: 
Schau,  wie  ist  sie  oben  herunib  so  weit!  , 

Ich  weiß,  das  sie  dir  gereit  selbs  milch  geit, 
So  hat  sie  ein  wisen  an  eim  ort, 
G46  Dan  das  sie  die  maulwerfen  haben  durchport, 

G214  Und  ist  nit  ferr  von  dem  mistgraben  gelegen. 

So,  mein  gesell,  lest  du  die  heirat  unterwegen, 
So  ist  dir  ie  nit  reins  beschafTen. 
Darzu  ist  sie  mit  unserm  pfaffen 
20  Paß  eins,  dan  ich  keine  weiß 

Halt  nindert  in  dem  weiten  kreiß! 

EW  ANDER: 

Sich,  lieber,  ich  bin  ir  holt  umb  das  nenr, 
Sie  hat  unser  zehen  wol  an  ein  end  gezilt  heur, 
25  Ja,  hett  ichs  einer  andern  nit  dar  geslagen. 

Ich  wolt  mich  ir  gleich  wol  betragen. 

1.  ße  y»  spricht.  2.  ße  Mein  lieintz.  ße  des.  ß  munder  fdiid 
0  minder  scheichst.  3.  ße  So  gib  ich  dirft  als  du.  4.  ß  Danrm  lo  wtb 
8j  nh  g,  e  Doramb  inodel  sy  ab  g.  5.  ße  p.  spricht.  7.  fle  ein  Hntf 
8.  ße  a.  spricht.  11.  ße  dich  yetz  ainr.  12.  ße  o.  so.  13.  ßi 
gereitt  milich.  14.  ße  Ynd  hat  ain.  15.  ?  Da.  ße  Dan  sie  d.  tmudü 
band.  16.  /?  ist  gar  peim  m.  glegcn.  e  ist  noch  peim  m.  glegen.  f7d 
Ja  lestn  die  ee.  iS.  ß  nichs.  20.  ße  ich  ir.  21.  ße  yendert.  H 
a.  spricht.  23.  ße  Hort  jch  pin  ir  nun  (e  nur)  hold  vmb  das  Sj  lOt  i 
manchmal  jn  ain.  ß  waß.  e  vaß.  25.  ße  Het.  ß  ich  es.  fle 
dar.      26.  fle  ir  noch  w. 


7.     Ed  SFIL,  EIN  HOCEZEIT  ZU  MACHEN.  7i 

r5  DER  PREOTIGAJ^ 

Achy  lieber,  wenn  ich  das  nit  wist. 
Das  sie  idennan  so  freuntlich  isty 
Ich  wolt  mir  ir  nit  gewünscht  han. 

>  EIN  ANDER:  < 

Ei  das  dich  der  rit  schut,  sich  sie  recht  an, 

Ich  wolt  gleich  wetten  an  gefer, 

Ob  ein  scheuchziicher  im  ganzen  dorf  wer. 

DER  PREUT  VATER: 

fk  Hur,  lieber,  sie  ist  von  antlutz  nit  dar, 

So  hat  sie  nit  vast  gelbes  har, 
214  k         So  wil  ich  ir  fuß  anch  nit  vast  loben, 

Aber  die  pein  sind  ir  gleich  unten  als  oben; 

So  ist  sie  an  iren  henden  getan, 
Kk  Du  ribst  dir  kes  genuog  zuo  fladen  daran. 

So  sie  aber  nit  hat  vast  subtil  hend. 

Schau  mirs  aber  hinten  über  ir  lend, 

Do  ist  sie  freilich  gepersoniert, 

rnd  wenn  sie  mir  daheim  den  hof  keret, 

So  tet  sie  dir  ie  ein  solchen  schiß, 

Als  der  ein  dürre  kuhaut  zuoriß. 

Und  machet  ein  gestober  unter  den  hennen, 

Das  sie  zu  hinterst  flugen  an  den  tennen 

Vnd  einen  solchen  schrecken  numen, 

Als  freren  sechs  aren  unter  sie  kumen. 

Ich  hab  mir  ir  werlein  wol  gelacht, 

L  it  m.  spricfaL  2.  t^e  Lieber  wanicb  das  vor.  3.  ße  sy  euch  allen  §o 
Ul  4.  t^£  gewlnscUet.  5.  /7e  Einer  spricht  zuom  preuUgam.  6.  ße 
m  fa  lewffels  namen  recht.  7.  ße  on.  8.  a  scbenchtzHche.  ße  schewtz- 
■  m  dort,  9-  r^  ^'-  spfi^^kt.  10.  ße  Sy  ist.  ße  nit  ^er.  12.  ße 
m^  y  te^4;  ^  I,  13.  ße  ir  pain  s.  vnden.       14.  ße  an  der  hewk 

tf  w  tesem:  dis  hmnde  tc erden  erst  Cf  46  ^  beeprocKe».  i5,  ße  ribal 
Wmm,  Se  drum.  l^-  ^^  -^"^  ^®*  ^y  "**  ^^**'  *^*  ^^  ^®*^^  «chaw 
f  i*fr  Üe.  e  vbcr  I.  *®-  *  '^■'  A*  •Y  ^*''  gepersoniert  19.  ße  Ja 
« jj.    -   1^      ^  krK.  20.  >5«  »y  freilich  offk  ain  ich.        21.  ße  ain 

m^rriB»         ^^  ^^  macht  ain  gttober  Tndem.      23.  /9i  an  t. 
Welk        26.  /?«  jr  doch  wol. 


72  7.    ism  SPH,  EIN  HOCHZEIT  ZU  MACHEN. 

Das  mirß  hen'in  der  plosen  dinnen  kracht. 
Was  solt  im  halt  ein  sprenzlirerin  ? 

EIN  ANDER  PAUR: 

Auf  mein  eid,  Kunz,  das  nim  dir  zu  sin, 
5  Wan  als  ich  an  seiner  red  tuo  spehen, 

Sie  bat  der  siben  schon  wol  dreizehen. 

DIE  PRAUT : 

G215  Freunt,  das  wir  des  notigsten  nit  vergessen, 

Frag  in  doch,  ob  er  auch  epfel  mog  essen, 
10  Wann  es  wirt  oft  etwas  übersehen. 

Als  mir  villeicht  auch  mocht  geschehen. 

0  6  DER   PREUTI6AH: 

Hör,  Geut,  nim  dir  des  kein  Unwillen! 
Ich  kam  dir  eins  auf  meins  vater  dillen, 
15  Do  lagen  epfel,  ruhen  und  pim 

G  47       -     Und  tet  mich  kaum  zwir  darinn  umbtim, 

Do  het  ich  ein  loch  in  die  epfel  gefressen. 
Das  mir  sein  der  vater  nie  wolt  vergessen. 
Darumb  dir  des  kein  zweifei  nimi 

20  EIN  ANDER: 

Ir  herren,  verhört  ir  beder  slim 
Und  nempt  ir  iedes  willen  ein! 
Ich  hör,  das  sie  der  sach  eins  sein: 
Macht  end,  räumt  dem  wirt  sein  haus! 

25  DIE  PRAUT: 

Ir  herren,  noch  eins  ding  ich  vorauß, 


1.  ßt  plasen  k.  2.  ß  s.  dir  ain  sprentziererin.  3.  ß%  a.  wfMiL 
4.  ß%  heintz.  ßt  ii.  zuo.  6.  ße  So  hat  sy.  /9e  schon  d.  7.  ßB  p.  qpiklt, 
8.  ßt  Das.  ß  nOUigest.  e  nötigst.  9.  ß  Frag  ob.  t  Fragt  ob.  ß  miif 
10.  DitBt  und  die  nächste  %eüe  fehlen  ße,  14.  ße  kam  eins,  ße 
tülen.  15.  e  Da.  ße  epffel.  ß  hutzlen.  e  hulzel.  16.  ß  Ich  tit  m. 
cwir  drum,  e  Ich  thet  mich  kaum  zwir  drin.  17.  e  Vnd.  ße  hab. 
fehlt  e.  ß  loch  darein  g.  18.  ße  Das  er  mir  sein  nit  will.  20.  ße  a.  aprichiL 
21.  e  herm.  24.  ß  vnd  lert.  e  vnd  lat.  25.  e  p.  spricht.  29.  # 
e  dat  d.    ße  aaß. 


7.    EIN  SnL,  BIN  HOCHZEIT  UJ-  M4CHEN.  |ft 

leb  wO  sein  ungeschlagen  gar, 

Das  sag  ich  euch  furwar, 

Oder,  samer  pox  haut,  ich  nim  in  bei  eim  pein 

Und  wirf  in  alle  die  stiegen  eni| 

Die  indert  in  dem  ganzen  haus  sein. 

EIX  AXDEB : 

O  das  wer  mir  ein  rechtes  weibi 
Ich  woll  all  tag  eins  iren  leib 
Mit  guoten  eichen  flederwischen 
So  rein  erpleuen  und  zuomisdien 
Und  auch  so  rein  durchpem  ir  lend! 

DIE  PRAUT: 

Ei,  so  wer  dich,  das  dich  pox  leichnam  sehend! 

DEBSKLB  PAUB: 

O  helft,  lieben  gesellen,  auß  diser  not, 
Ee  mich  die  teuflin  schlah  zuo  tot! 
Ich  wfl  mein  wort  furder  pa£  plümen 
Und  mit  keiner  solchen  keckheit  berttmen. 

DER  PREUTIGASI: 

0^  lieben  herren,  halt  sie  neur  vesti 
Der  litz  hau  ich  nit  an  ir  gewest. 
Ich  sag  sie  ganz  ledig  und  frei: 
Schafll,  das  ich  ir  neur  sicher  sei. 

DU  PRACT  SPRICHT: 

Zwar.  Heinz,  du  wilt  mich  ie  begeben. 
Erfilrstu  recht  mein  ordlichs  leben, 

I  ßt  Gier  j€k  ■jrn  in  pey  seim  har.  3  fehlt  ßt,  4.  /S«  alL  ß  hin. 
h%,ßL  ß€  bawße.  f  «in.  6.  e  a.  »priclit.  7.  ßt  Ach.  8.  ßt  ir 
\  Ml  ^  coo  plewen«  e  zu  knischen.  11.  ßt  Vod  wolt  ir  freilich  p. 
Afiipric&L  13.  ß€  ^-  ^^  dertewfeL  14.  ßt  p.  spricht.  15.  0 
^h.  17. 18.  Pm#»  2  geilem  fehltm  ßt.  19.  ßt  p.  spricht.  20.  ßt  firewndl. 
^  ttl^,'  2U  ßs  1>M  1»^  '^^^'  ^  lut*  23.  ßt  ich  sicher  vor  ir. 
^  mmm  rwdr  /Ulf  '•       ^'  '  Erforst,    §  Ordenlichs. 


H  7.    EDT  SPH,  ein  HOCHZEIT  ZU  MACHEN. 

• 

Ich  waifi  ie,  du  wurdest  mich  lieben, 
Mein  äugen  sint  gespuckt  mit  grüeben, 
Dar  zuo  ipein  nas  mit  schwarzen  putzen; 
Und  so  ich  einen  an  will  schmutzen, 

5  So  laß  ich  fein  mein  meulin  wandren 

6  216  Von  ainem  oren  piß  zuo  dem  andren, 

Und  scheint  mir  inwendig  so  liecht. 
Als  der  in  ein  ruoßigs  arsloch  sieht; 
Mein  dütlein  oben  klein  und  schmal 

10  Und  ie  größer  hinab  gen  tal, 

Geformet  gleich  zwen  glockenschwenglen. 
Soft  ich  dich  umb  dein  maul  mit  denglen, 
Ich  weiß,  du  wurdest  kurzweil  sat; 
Mein  panch  gleich  ainer  pirsten  glat; 

15  Und  so  pald  ich  mich  ab  gezeuch 

e  7  b  Und  ploß  under  die  deck  gekreuch, 

So  ist  mein  peit  gemalt  vil  reiner, 
Dan  unser  küestall  nienderf  keiner. 
Und  wisch  ich  stet  den  ars  ans  hembt, 

20  Das  wer  dir  von  einr  andren  frembt. 

Doch  laß  ich  es  meiuthalb  geschechen, 
Du  magst  dich  wol  weiter  versechen. 

AUSZSCHREIER : 

Her  wirt,  wolt  ir  der  gest  abkumen, 
25  So  gebt  noch  eins  zuo  trinken  umb  und  umen 

Und  lat  uns  guote  nacht  dan  nemen. 
Wir  wellen  eins  andren  tages  remen, 
Der  heirat  paß  nach  zuo  gedenken, 
Und  uns  iezunt  von  stat  gelenken. 
G216»»  Wer  weiß,  wie  es  sich  vorl  verker! 

Dütz  spricht  Hans  Folz  der  barbierer. 


2.  e  gespickt.  19.  e  So  wusch  ich  stetz.  e  an  dat.  23.  «  0 
außfcbreyer  spricht.  24.  ße  weit.  25.  fle  ain  mal  zuo  t.  mmen.  M 
Es  wurd  sich  sunst  die  ee  ein  reissen  Vns  mocht  der  teuFel  noch  dd 
befcbefssen.    Das  übrige  fehlt  c      31.  e  Also,    e  Fuliz  barbierer. 


DER  KOMK  SPBICRT: 


Ir  edeln  ret,  was  mag  das  sein, 
Das  nan  metns  adels  acht  so  klein        ^ 
Tod  mir  solch  aner  tut  erzeigtn,  ^ 

Das  \Q\k  halt  nimmer  mag  geschweigen, 
rad  bft  each,  ir  edeln  ret,  allsant, 
Av  jr  mir  dlenl  tbut  bekant, 


8. 

05  Sra.  VON  DREIEN  BRÜDERN,  DIE  RECHTENT  VOR  EIM  KONIG 
UMB  EIN  MUL,  POCR  UND  UMB  EIN  PAUM. 

AUSZSCHREIER: 

)  Got  gniß  den  wirt  and  wer  hinn  ist! 

Hie  kumbt  ein  kanik,  nit  reich,  das  wißt, 

Auß  einem  lant,  ich  weiß  nit  wo,  ^  . 

Und  wil  ein  gericht  besitzen  do  / ' 

Tnd  urteil  von  sein  reten  erfragen, 
10  Im  ieder  bei  seim  eid  zu  sagen 

Rein  warfaeit  hin,  das  wißt  bereit; 

Tat  er  des  nit,  es  wirt  im  leit 

ITnd  von  meins  herren  hofe  geschrieben 

Und  auß  seim  lande  ganz  vertrieben; 
li  Daramb,  ir  ret,  betracht  den  has 

Und  sagt  meinem  herren  konig  das. 

Das  er  fnrkum  sein  selbs  uner, 
I»  Darina  man  im  ist  so  gever. 

Das  in  manik  spilman  trit  in  das  kot: 
»  Daramb  seit  weis,  es  tut  euch  not 

Darumb,  her  konik,  tut  euch  besinnen, 

Ee  ir  must  hmten  noch  gar  entrinnen! 
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Und  mir  des  peslen  zu  raten  seit,    • 
DttBh  ichß  fumemen  mug  bei  zeit, 
Ee  es  neme  vestef  ober  hant.        ^ 

DEB  ERBT  RAT  SPRICHT  : 

5  Her  konik,  emr  schaden  tot  uns  ant, 

ff 

Daminb  auf  Weisheit  ich  mich  fleiß, 
Das  ich  euch  rat,  in  welcher  weis 
Ir  euren  feinten  tut  angesigtsn 
lind  mit  eur  furstlichkeit  in  obligen, 
10  Als  ich  euch  hie  wil  wissen  lan. 

Doch  peit,  pis  ich  die  Weisheit  han^ 
DO'  ich  mein  sinn  hab  noch  gericht 
Herr  konik,  fragt  auch  umb  die  geschieht 

m 

Die  andern  ret,  den  und  gen  baidel 

15  DER    KONIK: 

Nu  rat  all  bei  eurem  eide, 
G  48i>  Als  ir  mir  guts  zu  thun  schuldig  seit! 

DER  ANDER  RAT : 

Herr  konik,  mir  ist  eur  schaden  leit, 
20  Und  thut  mir  die  smach  oft  selber  ant; 

Mocht  ich,  ich  rechß  mit  meiner  hant; 
Und  komm  ie  einer,  an  dem  ich  mocht 
Zu  rechen  euch,  als  es  dann  tocht, 
Dem  wolt  ich  freilich  denen  sein  haut, 
35  Das  er  wurd  schreien  also  laut. 

Und  wenn  im  einer  noch  darzu  wolt  auf  die  achsel  sitK 
Dennoch  wolt  ich  in  in  sein  prottaschen  smitzen, 
Und  geschwig  des  andern,  das  sich  wurd  maches. 

DER  DRITT  RAT: 

30  Herr  konik,  mich  dunkt  es  wol  erwachen 

In  mir  grvß  Weisheit,  als  ich  spür. 
Des  solt  ir  geben  mir  die  kür, 
Wann  ich  euch  ie  am  pesten  riel. 
Desgleichen  thu  ich  itz,  war  mit 


8.  UN  SFU  VON  DUEIEN  brudern. 

Ir  euren  feinden  tut  an  gewinnen; 

Doch  wii  idt  micli  vor  darauf  besinnen. 

Wann  ich  wil  recht  in  die  sach  sehen, 

Das  sich  enr  genad  nit  mo;  verjehen, 

Wann   ie  gut  dink  wQ  haben  muß ; 

Doch  hoff  ich,  es  suU  werden  paß 

All  euren  feinden  omb  das  lasier 

Und  euch  oft  werfen  widers  pflaster 

Und  ob  dem  spil  euch  tbnn  zuretßen 

Und  mit  den  fußen  scheuchzlich  bescheißen, 

Dodi  wirt  eur  adel  wider  bedacht 

Und  zu  aller  federst  inß  kartenspil  gemachf, 

Das  ist  eur  hocbsle  wirdiclieit. 

Daran  eur  konikiiche  zirheit  leiL 

Soft  ir  euch  an  ideni  rechen  sein, 

Eur  konicklich  reichthiun  wer  zu  klein 

Und  all  eor  gewalt  wer  zu  schwach. 

DEB  VIEgp  UT ; 

Herr  konick,  was  hindert  euch  soldi  sach? 

Und  soU  der  keiser  an  alle  den  rechen, 

Die  im  mit  worten  übel  sprechen, 

Kt  verkrieget  wol  ein  ganzes  lant. 

Kein  mann  ward  nie  auf  erd  erkant, 

So  reich,  so  edel  von  all  sein  genoßen, 

Der  sich  des  fleißen  mocht  noch  moßen, 

Du  im  mocht  ni«nsnt  nachred  than; 

Dammb,  her  konik,  last  darvanl 

Strit  naon  ein  italich  antat  strafen,       u«  — 

Es  gdi  eim  ganzen  lind  zu  schaffen; 

Danunb  rat  ich  euch,  bleibt  unverwom 

Und  laß  absmcken  euren  zoml 

Das  danket  mich  das  aller  pest, 

Ee  ir  «^s  kampt  üi  schand  za  letzt,  . 

«CHwnuTUCu  iriicHT  tn  nnot: 
Iter  kouk,  der  hat  geraten  recU. 
Wgft  k  die  knua  «U.  initdien  aledit. 
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Wie  dann  im  rechten  wirt  erkennt, 
Da0  Uem  sein  teil  werd  montlich  genent 
Und  des  versigelt  brief  genomen, 
Als  dann  von  alter  her  ist  komen, 
5  Und  zeugen  darbei  auch  haben,  die  tügen 

Und  die  an  gut  auch  etwas  vermügen, 
Das  wir  die  dink  auf  das  gewist  bestellen. 

DER  KONIK: 

G  51  Ach,  lieber,  thu  mir  doch  erzelen, 

10  Was  doch  das  gut  mit  namen  seil 

ERST  BRUDER: 

Nu  wol  an,  lieber,  so  merkt  gar  eben  dabei. 

Wie  sich  noch  unsers  vater  tot 

Die  sach  pißher  verlofTen  bot, 
15  Das  unser  ehester  bruder  sider 

Das  gut  allein  hat  und  doch  ider 

Des  sein  gar  wol  bedorft  allein. 

Das  an  uns  zweien  ist  wol  schein. 

Wann,  herr,  des  guts  ist  etwas  vil, 
20  Als  ich  an  tag  hie  legen  wil; 

^    Das  erst  ein  pirpaum  ist  mit  namen, 

Den  gab  uns  unser  vater  allen  zamen. 

Und  gar  ein  guten  herlichen  pock. 

Der  gult  gern  auGß  allerminst  zwei  schock; 
25  Ich  geschweig  der  pim,  die  der  paum  jerlich  tr«l| 

Ich  hab  wol  gesehen  zu  etlicher  zeit. 

Das  ie  funfzehen  gulten  ein  pfennig  also  par; 

Lieber  herr,  die  meint  der  allein  zu  haben  gar; 

Nu  gedenkt,  lieber  herr,  ob  das  auch  pillich  seL 
30  Und  noch  hab  wir  ein  mül  zu  teilen  all  drei. 

Die  auch  von  unserm  vater  her  ist  kumen. 

Der  hat  sich  der  auch  angenumen. 

Secht,  lieber  herr,  das  er  uns  also  neckt 

Und  so  voller  posheit  steckt; 
I  Darumb  so  hat  eur  koniklich  gnad  macht. 

In  zu  strafen,  das  er  albeg  nit  treib  solch  pracbL 
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Danunb  bit  wir  euch,  als  ein  genedigen  herren, 
Und  tut  als  wol  und  helft  uns  noch, 
Das  er  uns  geh  das  unser  doch. 
Und  mit  an  ein  teilung  tret. 

5  ERST  BRUBEB: 

Hör,  Heinz,  ich  wolt,  das  ich  langst  het 
Und  in  mit  recht  het  angezogen, 
Seit  das  der  schalk  ist  so  verlogen, 
Ich  hett  darauf  gewettet  groß, 

10  Wo  er  gewesen  wer  so  los 

Auf  mein  eit,  wenns  einer  zu  mir  het  jehen : 
Dir  wirt  ein  solchs  von  im  geschehen, 
So  hett  ichs  nimmer  mer  getraut, 
Ich  hett  auf  in  verwettet  mein  haut. 

15  Darumb  seh  einer,  was  treu  nu  ist. 

So  er  uns  solch  untreu  zumist! 
Do  mügt  ir,  herr  konigk,  wol  merken  bei. 
Wer  unter  uns  recht  habend  sei. 
G53i>  Darumb  nempt  die  sach  selbs  unter  die  hant, 

20  Wie  von  euren  reten  wirt  erkant. 

Des  bit  ich  euch  als  ein  genedigen  herml 

ROMGK: 

Das  ir  der  sach  mugt  einig  weren. 
So  teilt  im  ersten  gleich  den  paum! 

25  ERST  BRUDER  : 

Herr,  das  ich  mich  nit  gar  versäum. 
So  nim  ich  mir  vom  paum,  secht. 
Alles,  das  krump  ist  oder  siecht, 
Dasselb  ich  mir  zu  aigen  wil. 
30  Hör,  Heinz,  so  nim  du  auch  als  vill 

AKDER  BRUDER : 

Seit  ich  mein  teil  sol  selber  nemen, 


3.  O  vnder. 
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DMTT: 

Lieber  herr,  wie  gedünkt  euch  dann  umb  mich? 
Sie  haben  stet  gemeint,  sie  wollen  mich  effen, 
Aber  ich  gedacht  wol  hinten  noch,  ich  wolt  sie  treffeiii 
5  So  es  wurd  an  ein  teilen  gen. 

DIE  RET: 

Her  konik,  wir  kunen  nit  versten, 
Wie  wir  ein  urteil  sullen  feilen, 
Dann  heist  euch  des  pocks  halben  auch  erzelen, 
10  Wie  in  ir  vater  enpfolhen  hab, 

Das  man  doch  irs  geschreis  kum  ab, 
Wann  ir  seht  wol,  es  ist  eitel  lepperei. 

G  53  b  KOMGK: 

Sagt  mit  dem  pock,  wie  der  euch  sei 
15  Enpholhen  von  eurem  vater  worn! 

ERST. 

V       Hort,  lieber  herr,  ee  mein  vater  starb  vor-  zom 
Und  uns  allen  dreien  beschied  das  gut, 
So  was  sein  letzter  will  und  mut, 
iO  Das  ider  den  pock  ein  wünsch  legt  an, 

Von  welchem  man  dan  kund  verstau, 
Der  im  am  grosten  gewunschet  het, 
'  Derselb  den  pock  behalten  tet, 
Und  das  daucht  mich  am  pesten  noch. 

25  KÖNIGE : 

So  laßt  eur  wünschen  hören  doch, 

Ob  man  eur  sach  mocht  zu  gut  bringen! 

ER9T: 

Herr  konigk,  ich  hoff,  mir  werd  gelingen, 
30  Und  das  der  pock  werd  mein  allein. 

Und  prüft,  herr,  an  dem  wünsch  mein! 
Nu  geb  got,  das  der  pock  als  groA  ward. 


I .  I  ^ 


\^'' 
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G  54  k  Wer  mocht  sie  all  drei  einig  machen, 

'      So  ider  meint,  er  sei  der  pesl? 
'  Doch  sagt  uns  nu,  wie  hat  zu  letzt 
Eur  vater  euch  die  mul  ergeben? 

5  ERST  BRUDER: 

So  hört  zu,  lieber  herr,  und  merkt  gar  eben, 
Das  ir  die  sach  tut  recht  verstan. 
Wann  uns  leit  nit  ein  wenig  daran. 
Wann,,  herr,  meins  vaters  meinung  was, 

10  Von  welchem  man  erkennet  pas, 

;'  Die  allergrosten  lugerei 
Und  am  meisten  faulheit  wonet  bei, 
v.'   '  Der  solt  der  mul  ein  besitzer  sein. 

Herr,  so  hoiT  ich  traun,  die  mul  sei  mein, 

15  Wann  ich  der  grost  lugner  bin, 

Und  stet  auf  faulheit  stet  mein  sin, 
Das  ich  vor  faulkeit  etlich  jar 
Bin  unter  einer  trupf  gelegen  zwar 
In  einem  alten,  öden  haus, 

20  Und  hat  die  trupf  gefloßet  auß 

Das  him  gar  auß  meinem  köpf, 
Wann  mir  in  das  link  or  gleich  vil  der  tropf. 
Das  mir  ie  zum  rechten  or  wider  außflenßt, 
Und  stet  in  meinem  köpf  noch  seust, 

25  Noch  mocht  ich  vor  lüg  den  köpf  nit  regen. 

Und  for  foulkeit  auß  der  trupf  mich  legen. 

G  55  DER   AKDER: 

So  bin  ich  mit  faulkeit  gar  beseßen. 
Das  niemant  mein  lugen  kan  außmeßen, 
30  Das  ich  nu  stetiglich  beginn, 

Darumb  hoff  ich  ie,  ich  werd  gewinn, 
Wann  ich  keiner  lüg  nie  hab  vergeßen, 
Und  das  ich  in  xiiij  tagen  nichts  het  geßen, 
Und  mich  got  guter  speiß  beriet. 


81.  f  mir  werd  iL        34.  G  guter  guter. 
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JUNGST  BRUDER: 


Hör,  lieber  herr,  hör,  wie  uns  der  dankt 
Mit  lachen,  spotten  und  honischen  Worten. 
Er  meint  nu  zu  bleiben  ganz  ungesorten, 
5      Das  unser  keines  furpas  hin 

Soll  nach  dem  gut  han  keinen  sin, 
G  56  b  Und  meint  halt,  das  es  gar  sein  sei. 
Sich,  wie  treibt  er  aus  uns  sein  gehei. 
Wol  wir  sein  auch  lang  sehen  zu? 


,  ,vU- 


10  ERST  BRUDER: 

Werlein,  schweig,  oder  ich  schlach  dich,  das  du  prülst  als  ein  ki 
Du  verheiter,  unbehauer,  grober  narr. 
Du  knebel,  du  schrol,  du  scheißkarr, 
Du  stest  und  ragst,  sam  seist  du  gefrorn. 
15     Ich  schlug  dich  schier  zwischen  die  om. 

Das  du  furpas  dein  maul  hiltst  über  ein  dreck. 
Ich  rat  dir  werlich,  du  gest  hinweck 
Und  dankest  got,  das  dir  ist  gelungen, 
Ee  ich  dir  selbs  schieß  auf  die  zungen, 

20     Das  du  konst  furpas  nimmer  läppen. 

» 

ELTEST   BRUDER: 

Ach,  ir  verheiten  jungen  tiltappen. 
Was  mocht  ir  außrichten  mit  eurem  schreien? 
Wol  wurdt  ir  eiij  in  eim  veld  geheien, 
25     Han  solt  euch  neur  an  die  Türken  schicken, 
Ir  wirdt  sie  mit  dreck  und  mit  al  verslicken, 
Wann  ich  sich,  ir  dunket  euch  gar  feig. 

JUNGST   BRUDER: 

Ich  rat  dir  werlein,  ge  hin  und  schweig 
30     Und  laß  dein  gespott  hie  dalung  sein! 

Ja,  schont  ich  niemant  hinn,  dan  mein  und  dein, 
Ich  wolt  eins  spils  mit  dir  beginnen, 
G57    Das  dir  must  alle  deine  freut  zurinnen. 
Nu  schweig  nur  pald,  es  ist  dir  not. 
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EITST  BRUDER:  T 

Ich  geb  «mb  euch  all  pede  ein  kot 
Und  umb  eur  droen  beder  sant. 
Ja,  werß  mir  hinnen  nil  ein  schant 
Und  mir  nit  ubel  daromb  tet  jehen, 
Ir  moest  mir  bede  ins  arsIoc6  sehen. 

ERST: 

Ach,  da  verheiter,  unendlicher  schmaichkoser, 

Da  zotnUler,  verreter  und  fensterioser, 

Da  lotter,  du  schalk  und  hurntreiber. 

Da  omkrauer  und  nachreder  frummer  weiber, 

Du  erloser  wicht,  nit  eren  wert, 

Es  ist  sunt,  das  dich  neur  treg^  die  ert, 

Wann  aller  posheit  steckst  ganz  voH 

ELTST: 

Ja,  lieber  gesell,  fang  mirß  neur  wol, 
Do  kanst  mir  den  planeten  gar  wol  lesen, 
Ich  mein,  du  seist  ein  jar  ein  arzt  gewesen. 
Lieber,  laß  mich  dich  doch  recht  anschauen  I 
Ich  hab  zu  dir  ein  beßem  trauen, 
Do  wollest  mir  den  brunnen  pas  besehen. 
Ob  du  ichts  mechst  an  dem  waidbach  spehen. 
Mich  dankt,  du  seist  gar  ein  feiner  gsell. 

JU.NGST : 

Ei,  na  woit  ich  doch  lieber  sein  ii  der  hell, 
Dann  ich  mich  also  wolt  mit  im  scheuten. 

ERST: 

Hör,  wütu,  wir  wollen  gar  pald  wenten 
Sein  gespott,  das  er  uns  hin  legt  an. 

ELTST: 

Hör,  lieber,  ich  hab  do  gar  ein  posen  zan, 
Kfut  du  nur  oft  ein  ral  darzu  geben? 


■ich  sein  kamen  nmbfi  leben, 
1  dir  rechen. 


Ir  ie  den  zan  aoßprechen? 


^n  zan  im  ars  außreiben, 

I  der  schwarten  muß  bleiben. 


mhtlea  «Mek  in  O  i  wtißt,  »iekt 
H/1  mUgtmmmi  MfUn  58.  S9.  60. 


«Kl 


'\ 
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Das  groß  andacht  wirt  venniten, 
'  Sie  vasnacht  kan  vil  narren  machen 
'IM  das  man  irs  «chimpfs  01119  lachen. 
Solch  narren  man  heut  gern  sieht, 
5  •   Der  man  am  karfreitag  gert  nicht; 

Wer  es  aber  am  karfreitag  wolt  anfahen, 
Mit  kamerlaugen  wurd  man  im  zwahen. 

Hör,  kamerlaugen  woll  wir  nicht, 
Ein  iede  zeit  die  hat  ir  pflicht, 
10  Wie  man  sich  darinn  halten  sol, 

Senn  heut  gefeit  es  uns  gar  wol, 
rs  man  sich  am  palmtag  must  Schemen; 
Darumb  sult  irs  in  gut  aufnemen, 
Ob  wir  ein  tail  zu  grob  hie  spinnen. 
15  Heut  tut  mangem  Weisheit  zurinnen, 

Und  der  sich  tut  zu  narren  machen, 
Das  man  sein  müg  in  schimpf  lachen. 

Die  Weisheit  laß  wir  anstan. 
Ein  anders  woll  wir  fahen  an. 
20  Hie  sein  wol  gewandert  knaben, 

Die  sich  gar  wol  versucht  haben; 
Ir  itlicher  also  besunder 
Hat  gesehen  manichs  ^vunder; 
Und  das  ein  ider  sagen  soll, 
G  62  Yilleicht  geviel  es  der  Elsen  wol. 

Das  sie  im  gibt  zu  Ion  ein  kränz. 
Wenn  er  zu  ir  kumpt  an  den  tanz. 

Wol  her,  Hainz  von  Trewetzen 

Und  Kunz  von  Tramin  ge  zu  der  Hetzen 

30  Und  Gundelwein  von  Tribilant 

Und  Heinz  Götz  mit  der  lamen  haut 

Und  du  Herman  Hans  von  Trimatei 

Und  du  Rubenschlunt  von  SaiTerei 

Und  FuUendrussel  Wissmirdasgeseß 

35  Und  Piersieder  von  d^m  Gefreß, 


g.   EIN  VAfflUCHTSPIL 

Last  hören,  was  eoA  od  geachAm,    ■ 
Was  Jeder  wunders  bab  gesehen. 

tcb  kam  gen  Trebetzen  gezogen, 
£ja  ka  was  aof  ein  paom  geflogen, 
Die  tet  sich  solicher  arbeit  flflffien, 
Das  aie  kmid  ^t  Baden  scheißen. 
Die   puchen  unter  den  paumen, 
Ein  ros,  das  scheiß  gut  pflaumen; 
K'anz  von  Tramin  an  der  Melschzen, 
Wut  du    Baden  essen  zu  Trebezscfazen  ? 

Ich  Cunx  von  Tramin  an  der  Mezschxen 
Ich   weiß   dir,  Heinz  von  Trebezscbz^i, 


Zu    Tramin 


an  der  Metscbz  ein  maier. 


Der  leg*  ""*  ***  *''^"  ^"^^  "'^''' 
Ir  iedes  als    ein  padhuellein, 
Die  pußen  dir  den  hunger  dein. 
Daran   gibt   er  dir  auch  die  süsse, 
Die    ist    dir    gut  fur  die  schusse. 

l<-h    GandelweiD  von  Tribetanl 

h     das   ein  frosch  ein  storch  verschlant. 
Jj*   ^^cbacb   auf  einer  grünen  wiesen. 
^'^  *  .     j^h    den  allerpesten  piesen, 
nL'^at    ein   alles  weip  geschißen, 
7rA   «-er    daran  het  angepißen 

h     ecket  darnach  dem  ollen  weib  für  die  hüten, 
Und  scbm  ^^^  ^^^  pertflenz  bdiueten. 

Der  mag    ^ica 

— if-h    in  der  Schwaben  iani, 

Do  """  j^  pa„  ein  hübsche  dlern, 
°?  *"*.„?  die    aUerpeslra  piera 
■*"  •"  =Ü™    hemd  in  irer  l«d.a 

Ob  iem««"  ^     ' 
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Wurd  im  der  pierii  in  seinen  schlont, 
Die  piren  machten  in  gesunt. 

Ich  Herman  Hans  von  Tribetei 
G  63  Ich  weiß  noch  vil  mer,  dann  eur  drei. 

5  Zu  Tributei  do  ist  ein  fraue, 

Die  hat  ein  Hchweinsmuter,  ein  saue ; 
Die  sau  scheißt  solchen  driokes, 
Wer  des  bei  dreien  pfunden  eß, 
Das  wer  ein  erznei  dafür, 
10  Das  an  seim  leib  nichts  erschwur. 

Von  Sauferei  ich  Rubenschlunt 

Mir  wart  die  abenteur  kunt, 

Ich  hab  vier  gens  gesehen  doch, 

Das  die  prieten  einen  koch, 
15  Dem  ran  schmalz  auß  der  arskerben. 

Wen  der  hust  wolt  verderben. 

Der  nem  des  schmalz  in  seinen  munt, 

Das  machet  in  pald  gesunt. 

Der  koch  was  an  gelt  gar  reich 
20  Und  was  dem  koch  am  heumarkt  geleich. 

Ich  Fretendrussel  von  Wischmirsgeseß 
Ich  weiß  ein  arznei,  wer  der  eß. 
Die  wurd  im  ein  gute  erznei  pringen, 
Das  er  gar  sußleich  wurd  singen. 
25  Die  erznei  kumt  von  einen  winden, 

Die  die  feigenklauber  auf  der  gaßen  finden. 

Die  kugelein  sein  gar  gesunt. 

Zu  der  «timm  nimst  du  sie  in  den  munt. 

G  63  b  Ich  haiß  der  vom  Gfreß  der  Elbelmist, 

30  Ich  weiß  noch  den  allerpesten  list. 

Ich  wil  euch  ein  esel  zeigen, 
Der  scheißt  die  allerpesten  feigen. 
Und  wer  in  seinem  leib  wer, 
Es  der  feigen,  er  wurd  fertig. 
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Der  kand  wol  mit  seiner  hacken 
Zusamen  zimmern  vier  arspacken 
Und  machet  darauß  zwen  ers 
Und  nagelt  sie  zusamen  mit  eim  zers, 
5  Das  es  sich  zusamen  fugt. 

Wer  hat  solch  kunst  ie  uberklugt? 
Das  werk  zu  arbeit  was  verpflicht, 
Sam  es  wer  an  ein  mül  gericht. 

Nu  hört  zu,  ich  muß  euch  sagen 
G  64 1>  Und  meinen  großen  kumer  klagen. 

Ich  hab  ein  schone  stolze  tocken, 
Die  trag  ich  des  nachts  zu  dem  rocken. 
Ein  muter  und  ein  tochter  thun  mir  zilen, 
Die  weiten  mit  meiner  tocken  spilen. 

15  Die  tochter  spilt  der  tocken  mit  mir, 

So  kumt  die  muter  gelaufen  schir 
Und  findet  uns  beide  auf  eim  häufen, 
So  hebt  sich  dann  ein  schlahen  und  raufen. 
.    Die  muter  spricht:   Du  faige  haut! 

20  Ich  wolt  auch  gern  sein  ein  praut. 

Also  spilen  sie  mit  mir  der  tocken 
Und  das  ich  oft  ge  zu  dem  rocken. 

Die  kurzweil  die  ist  nu  volpracht 
Herr  wirt,  das  sei  zu  guter  nacht, 

25  Und  nemt  vergut  unsern  schimpf, 

Ziht  unser  torheit  in  einen  gelimpf  I 
Wir  meinen,  wer  heut  nerrisch  tut, 
Das  halt  man  im  doch  alles  vergut, 
Und  gebt  uns  urlaub,  es  ist  zeit, 

30  Wann  wir  mußen  noch  ziehen  weit. 

Und  wolt  niemant  nach  uns  fregen. 
So  weist  sie  hin  gen  Erlestegen 
Oder  hinüber  zu  dem  tauben  etlein, 
Da  sei  heint  unser  herberg  sein. 


I6i 
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VOBLADFEB: 

Got  grüßt  den  wir»  von  hoher  art 
Und  aach    sein  schone  frauen  zart 
Und  auch   aUes,  das  do  in  dem  haus  ist, 
Und   das   behul  got  zu  aller  frisl! 
Her  Wirt,    ir  tagenlhafter  man, 
Ir  sult   uns  nicht  verubel  han, 
Das  wir   sein  do  ungeladen  kamen. 
Wir  suchen  neur  daheim  die  frumen 
Und  darau  unser  aUerpest  freant. 
Enr  baus   ist   vor  uns  unverzeunt. 
Wir  sein    euch  kamen  zu  eren, 

«TT    enr   freud  hie  mochten  meren 
Und  euch   machen  einen  guten  mnt, 
Als  man   dann  in  «>»  vasnacht  tut 

^^15  PCTTEL  SPRICHT: 

Vb  schweif,   M-  ^«^»'  tat  auf  eor  oren 
Und  hört  «o    den  vasnachttoml 
M«  h«t  zu   schaffen  groß  sachen, 

^T    -.«n  hie  schlecht  wü  machen. 
Und  die  man  i"  „„j„„.„ 

..  t^-.    KU  fifob  wurd  spmnen, 
Ob  etlicher  ^^\^y,^^^  ^d  ^^ 

Dm  *""^\nan  nicht  beschneiden  kan. 
Afle  wort  ,^chen,  das  ist  schimpt 

Was    Wn*    « .    ^i«|   -_f  j-   -rfJmnf  I 


wi**» 
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Yil  mancher  sich  heut  merken  let, 
Des  er  am  ostertag  nicht  tet. 

DER  ANDER  PITTEL  SPRICHT: 

Nu  hört  und  schweigt  und  last  euch  sagen  I 
5  Ein  man  ist  hie,  der  hat  zu  klagen. 

Herr  richter,  pflegt  Weisheit  mit  witzen 
.    Und  heißt  eur  schöpfen  zu  euch  sitzen, 

Und  das  man  recht  urteil  hie  Sprech. 

Hie  wil  klagen  Weinschlunt  der  speh 
10  Über  den  Heinzen  Molkenfroß, 

Der  ist  gewest  seinem  weib  in  der  schoß 

Und  hat  ir  gewart  zu  der  krinnen, 

Des  ist  der  Weinschlunt  worden  innen. 

Darumb  so  ist  im  furgepoten 
15  Bei  solcher  puß  und  bei  den  knoten, 

Die  im  zwischen  nabel  und  knie  hangen 

An  seiner  langen  wasserstangen. 

DER  RICHTER  SPRICHT  ZUN  SCHÖPFEN : 

Ir  schöpfen,  sitzt  und  merkt,  was  ich  sag, 
20  Hort  die  widerred  auf  die  klagl 

Die  klag  und  antwort  merkt  gar  eben 
Und  lut  ein  rechtes  urteil  geben 
Oder  man  schaeidt  euch  auß  eur  niera 
G  66  Und  gibt  sie  der  schon  hausdienu 

25  Tailt  nicht  nach  gunst  und  lieb  allein, 

Als  lieb  euch  doch  eur  niem  sein. 
Was  ist  dein  klag,  Fritz  Weinschhint? 
Das  thu  uns  hie  mit  worten  kunt 
Und  leg  dein  spruch  warlichen  dar! 
30  Man  col  dir  do  rechts  helfen  zwar. 

DER  ANCUGER  CLAGT  SPRECHEND: 

Herr  der  richter,  mein  klag  ist  so  groß^ 
Die  ich  thu  über  den  Molkenfroß. 
Ich  pat  in,  er  solt  mir  ackern  und  em 
35  Und  solt  mir  helfen  mein  wiesen  abkereii| 
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Und  tbu  ein  rechtes  urteil  probiem, 
Das  du  behalten  mugst  dein  niern. 

RU0BEN6REBEL  DICIT: 

Ich  sprich  ein  urteil  zu  der  frist. 

5  Wer  seim  herm  also  untreu  ist 

G  67  Und  $eim  weib  wart  zu  der  krinnen, 

Das  sie  nicht  tut  melken  oder  spinnen, 
So  sol  man  denselben  gesellen 
Mitten  an  den  markt  stelleA, 
10  Er  sol  mit  seinem  einliflen  finger  nacket  stan, 

Die  frauen  sollen  Wachslicht  stecken  daran 
Und  die  liecht  sollen  daran  verprinnen, 
So  wart  er  keiner  mer  zu  der  krinnen. 

DARNACH  PRÄGT  DER  RICHTER  DEN  SCHWEINSZAGEL : 

15  Schweinszagel  von  Schnilingen, 

Gib  auch  dein  urteil  zu  den  dingen, 
Und  du,  Fretendrussel  von  dem  Piemtan, 
Von  Wetzendorf  Götz  Uberzan, 
Und  gebt  eur  urteil  baide, 

20  Das  man  euch  nicht  die  niern  außschneide. 

SCHWEINSZAGEL  SPRICHT*. 

Ich  Schweinszagel  pin  ein  knecht, 
Hein  urteil  setz  ich  schlecht  und  recht, 
Man  sol  im  außwerfen  sein  niern 

25  Und  sol  die  geben  der  hausdiem, 

Das  dunkt  mich  gar  wol  geraten; 
Man  loß  die  mait  die  niern  praten 
Und  geh  sie  dem  Holkenfroß  zu  essen. 
So  Wirt  er  seiner  gailen  vergessen, 

30  So  mag  er  Schottenschlunts  frauen 

6  67  k  Das  winterfeit  nimmer  pauen. 

FRETTENDRUSSEL  SPRICHT: 

Ich  Fretendrussel  von  dem  Piemtan 
Mein  urteil  ich  auch  geben  kan. 


*  * .    *  ' 

•        •  • 
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Du  arteO  mag  uns  wol  gefi-nmen. 
Der  pfnxl  baten  tÜ  schaden  ^nnmen, 
Man  scbick  id  gen  Ungern,  dankt  mich  gut, 
-   Unter  die  pferd,  do  ist  ein  große  gtnt, 
Und  lafit  in  do  machen  junge  fUI, 
Oder  man  geh  in  do  in  ein  mUl, 
Sein  ocker  za  einem  rorslecken. 
Des  sol  der  Schottenschlnnt  nit  erschrecken. 
Wir  wollen  in  zu  nutz  bringen, 
Za  pferden  and  auch  ni  innldtngen. 

DBEIEA.1  erwKXT: 

Von  Wetzendorf  ich  Uberzan, 
Wolt  ir  mein  arteil  hie  verstan, 
Das   urteil  wil  ich  feilen  angever. 
Man   sol   des  Molkenrraß  ocker 
Zo  ^lem  nutz  noch  außerlesen, 
Van  sol  darauß  machen  ein  seupesen 
Und  damit  den  seuen  außkeren, 
Wenn  sie  jren  mist  auf  der  gassen  reren. 
Et  wirt  ein  guter  seupesen  sein, 
Dotnit  man  macht  das  pflaster  rein. 
Also  ^t>  i*:b  lii^  inci»  urteil 

Got  e^^  o*^  ^'^  ^"^  ''^''' 

Kl  LEST  DIB  IFUCBIl 

leb  wolt  anch  gern  ein  urteÜ  geben; 
Und  vrer  es  euch  doch  allen  eben, 
Man  sott  im  sein  ocker  herab  picken 
Und  soll  in  an  ein  hans  zwicken, 
Aach  zn  einem  Ihamegelein, 
Und  wer  do  ging  auß  und  ein, 
Es  wer  fru  oder  spei, 
Das  man  mit  der  hanthab  aultet, 

Und  so  ward  im  allererst  sein  zagel 

Gar  ein  wol  genutzter  nageL 
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DER  RICHTER  SPRICHT : 

Hort  auf^  kein  urteil  gebt  heut  mer! 

Der  Molkenfraß  von  dannen  ker! 

Das  recht  wil  ich  verrer  schieben. 

Sein  appellacion  hat  man  eingeschrieben 

An  das  hofgericht  zum  ploben  stem, 

Do  wil  er  euch  sein  des  rechten  gem. 

Oder  wolt  ir  sein  nicht  erwinden, 

So  wil  er  sich  auf  dem  seumarkt  lassen  finden, 

Bei  Kutrolfs  truhen  unter  den  dechern, 

Do  sein  gar  gut  fursprechen; 

Doselbst  der  Holkenfroß  wil  rechten, 

Wann  er  bei  in  was  erst  nechten. 

DER  PRECURSOR  GESEGNET : 

■ 

15  Herr  wirt,  ir  tugenthafter  man, 

Eur  urlaup  wolt  wir  gern  han. 

Urlaub  gebt  uns,  wann  es  ist  zeit, 

Seit  so  vil  eren  an  euch  leit. 

Last  euch  unser  torheit  wol  gefallen 
20  Von  uns  tummen  leuten  allen. 

Die  wir  euch  haben  zu  lieb  verpracht, 

Und  wir  haben  das  in  gut  erdacht. 

Got  der  dank  euch  schon  aller  eren 

Und  thu  euch  all  eur  seid  meren. 
25  Der  schimpf  hat  ein  end  und  ist  verpracht. 

Herr  wirt,  got  geb  euch  heint  ein  gute  nacht. 


l 


Al-nn*  von  FBAUEinUEIIEH. 

PBECÜUOR  WMCIIT: 

TVu    bort   und  schweigt  zu  diser  frisl, 
W'arumb    man  her  kumen  ist. 
I      -wert    verneinen  hie  abenleur, 
u'^g    fert   sitt  was,  das  ist  anch  silt  henr, 
Hie    sein    die  allerschonsten  franen, 
Die    sich   in   eren  lassen  scbaaen. 
Na    schweift   nnd  tut  ir  nicht  zustora, 
So    tvert   ir  von   in  wunder  hörn. 
Nu    last    hören,  ir  franen  rein, 
Vvelche    die  pest  hie  mag  gesein 
Mit    den    allerhubschten  abentenren, 
Die    mannen  man  wol  kan  steoren, 
Das    sie    im  kan  machen  goten  mot 
Und   irem  man  do  ein  frisches  plat 
Welch    frau  sich  han  also  erzaigen, 
Derselben  soll  wir  alle  nsigen. 

DIE  EBBT  FUU  WUCHT : 

So  rnm   ich  mich  hie  anf  mein  Iren, 
Kein  httbscher  sit  wart  nie  so  nen, 
Das  ich  mich  so  hubschlich  kan  ziren 
Mit    singen  und  tanzen  und  hofiren. 
Darzu  bin  ich  hübsch  Dnd  geran, 
Meins  gleichen  man  nit  finden  ktn,  ' 
Cnd  wem  qein  lachen  wirt  zn  tafl, 
Der  wüBt,  er  hib  gcfack  und  -baO. 
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DER  ERSTEN  FRAUEN  HAN  SPRICHT: 

Hein  frau,  des  wil  ich  mich  freuen, 
Seit  du  mein  unmut  kanst  zustreuen, 
Und  das  sich  ich  von  dir  all  zeit  gem. 
^  5  Du  tust  mir  aber  mein  taschen  leren; 

Dein  zierheit  und  dein  schon  geret, 
Der  kamoiTel  und  das  spilpret, 
G  69 1»  Das  du  kanst  alle  kurzweil  treiben, 

Das  lest  mir  nicht  vil  pfennig  beleiben, 
10  Des  gan  ich  dir,  die  wdl  wirß  haben. 

Acht  nur  nit  ser  der  jungen  knaben. 
Die  über  das  pflaster  do  sprengen. 
Den  solt  du  nicht  zu  vil  nachhengen. 

DER  ANDER  FRAUEN  HAN : 

15  Der  meinen  wil  ich  nicht  verschweigen. 

Ich  hoff,  man  sull  mir  auch  hie  neigen: 
Mein  frau  die  kan  sich  schon  aufpflanzen 
^.  Mit  neuem  siten  und  mit  tanzen; 
So  kan  sie  auch  allen  hofsiten  wol, 

20  Wie  man  sich  darzu  bereiten  sol 

Gen  armen  und  auch  gen  reichen, 
Das  mir  kein  frau  do  mag  geleichen. 
Hit  gutem  siten  und  mit  werten 
Bestee  ich  wol  auch  an  allen  orten. 

25  DER  DRITT  FRAUEN  HAN : 

Dank  hab  die  zart  fraue  mein, 
I  Das  sie  nicht  wil  die  poste  sein. 

Sie  maint,  sie  woll  nicht  hoch  schallen. 
Und  wil  doch  mangem  wol  gevallen. 

30  Ir  siten  die  sein  gar  wolgetan. 

Das  sie  loben  davon  manger  man. 
Wann  sie  kan  guter  siten  walten. 
Es  sei  vor  jungen  oder  vor  alten; 
G  70  Dar  umb  mir  nichts  an  ir  befilt, 

35  Das  sie  mir  sei  mit  außgeben  zu  milt. 
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Ich  bin  ein  firan  ^r  wot^tan, 

Der  ding  ich  nit  geternel  han. 

Wie  man  «ch  nach  hubscheit  sol  keren. 

Ich  Ibn,  was  mich  mein  man  tat  leren. 

leb  knnd  auch  hübsche  siten  wol, 

L^nd  bet  ich  ein  peutel  pfenning  vol, 

So  wolt  ich  auch  vil  eren  bejagen, 

Das  man  von  mir  mnst  singen  and  sagen. 

HEB  VIERT  KMITEX  MAX : 

Tin  bort  zu,  ich  malS  des  lachen, 
Mein  Tran  kont  sich  auch  wol  machen, 
Wenn   sie  hei  Pfenning  in  der  hanl. 
Sie  maint,  sie  wolt  dnrch  alle  lant 
In  hoben  eren  werden  erkent 
Und   für  die  allerpesten  do  genent. 
Sie   vpeiß   von  hubscheit  vil  za  sagen, 
Darumb  ich  hie  auf  sie  wil  wagen 
Leib   und  gut  and  was  ich  vermag,         '^ 
Das    leg   ich  auf  sie  nacht  und  tag. 

ME  DUTT  FUD  BTOCHT : 

jVo    bort  zu,  ir  man  nnd  fiiiuen, 
L'od   tut  mich  alleine  schauen! 
Ich   bin  so  klug  und  so  wol  geEar, 
Ich    bab  das  allerschonste  bar, 
So    es   ie   gewan  kein  weip. 
Ich    pü*   ^°  ^^^  "^  meinem  letb 
fad  also  faobscb  do  gepersonirt 
fnd   w*>'  ""'^^  '^^"^  '"^^  g^ii^ 
t>cm  man  dem  sol  kein  heil  bestan. 
Der  do   wolt  pfenning  von  mir  han. 


c~cht   mich  an,  wie  ich  pin  ein  weip. 
Ich  bab   einen  stoken  starken  leip 
Und  bni  9^"*^  ^^  ""^  wolgetan 
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Und  darzu  ich  wol  geparen  kan 
In  eren  wol  nach  adelichem  silen. 
Do  kan  ich  mich  gar  wol  erpieten. 
Idi  kan  mich  erpieten  zu  allen  Sachen 
5  Und  an  dem  pett  gar  Üblich  machen. 

Dar  nmb  gar  dick  muA  meinem  man 
Sein  zegelein  gen  mir  aufstan. 

DIE  SECHST  FRAU  SPRICHT: 

Nu  bin  ich  auch  ein  stolzes  weip 
10  Und  het  wol  zu  zieren  meinen  leip, 

Mich  irret  auch  daran  kein  gelt, 
Das  ich  mich  ziret  gen  der  weit, 
Wann  mir,  sein  gar  wol  gund  mein  man, 
So  muß  ich  do  groß  sorge  han 
G  71  Auf  die  und  die  mich  rufen  auß 

Und  mit  ir  zungen  tragen  auf  das  rathaus. 

DIE  SIBENT   FRAU  SPRICHT: 

*   Mein  Schwester,  des  gelaub  ich  wol  dir, 
Was  du  hie  klagest,  das  gepricht  mir. 

20  Ich  tet  mich  zieren  auch  gar  schon 

Hie  gen  der  werlt  und  meinem  man, 
Man  tet  mich  auf  das  rathaus  tragen. 
Die  scheden  die  must  ich  verklagen. 
Nu  wil  ich  mir  ein  pilßner  anschneiden, 

25  Das  mich  niemant  darumb  mag  neiden. 

DIE  ACHTOT  FRAU : 

Ich  bin  auch  ein  frau  wolgetan. 
Nu  wil  ich  mich  genügen  lan 
Auch  an  dem  alten  hofsiten. 
90  Ich  sene  mic^  nicht  nach  den  schniten, 

So  mag  ich  des  wol  sicher  sein. 
Das  mir  niemant  mag  reden  darein. 

DIE  NEUNT  FRAU    SPRICHT: 

Ich  weiß  nit|  wie*  ich  im  nu  tet, 
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Das  idi  die  pot  oicht  nbertrei. 

Sol  ich  mkk  äeren  do  gen  der  weit, 

So  furcbl  ichf  las  ich  kiim  umb  gelt 

Sol  ich  dann  als  ein  numie  gan, 

So  •  furcht  ich,  es  misfaüe  meinem  man. 

71  b  WE  ZECHENT  FRAU: 

Soll  wir  dann  gen  als  die  nnnnen, 
So  han  ich  mich  des  besannen, 
Das  sich  mein  man  zu  der  geselt, 
w  Die  im  mit  zierhait  wol  gefeit, 

Dodorch  mir  wirt  mein  pfnint  entzogen; 
Zier  ich  mich  nicht,  ich  wird  betrogen. 

DIE  AEFT  FRAU : 

No  bort,  was  ich  han  vemumen! 
IS  VO  neuer  siten  sein  aufkamen, 

Die  man  treibt  in  steten  und  aaf  den  dorfen. 
Etliche  hat  sich  aufgeworfen, 
Derselben  wir  maßen  entgelten 
Und  haben  sein  genossen  selten. 

0  DIE  ZWELFT  FBAU: 

Sol  ich  mich  denn  nicht  ziren  schon, 
Am  tanz  muß  ich  do  binden  stan, 
So  werden  sprechen  dan  die  leut: 
Nu  sehet,  wie  stet  die  Maßgent! 

S  Den  spot  den  muß  ich  do  aufhemen. 

Des  sich  dann  mein  man  müst  Schemen. 
Wer  ich  geziert,  als  ich  nu  spür. 
So  zug  man  mich  an  dem  tanz  herfttr. 
Wann  ich  bin  lieplich  an  zu  schauen 

31  Und  nicht  die  klainst  unter  den  frauen. 

IJI  riECUlSOR  6E8B61IET: 

Herr  wnt,  wir  wollen  urhiup  han, 
Wum  wir  maßen  noch  ferrer  gan, 
Vad  Bfw^  der  schimpf  Ton  uns  Tergul! 


■recM  tut- 
J  man, 
mf,  lan. 
IrpracW. 
;  nacW' 
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ALIUD. 

PBECCBSOH  BUßE  nST; 


\n   schweigt   «tiU  md  babi  /» 
l/ad  hör»  "■•»   "'"  '*'""  "'"  ™' 
Ich   baiß    Hein«   Mist  von  Poppendem 
Und   hab    «•■>   "><''>"''■  *»  '""'  '^™'' 
Der   tot    der   nachUranger  gar  w». 
D.run,b    wil   i«"-  ir  ™  d»  e. 
Einen   geben   aaß  de-  ,«njen  lülea, 
Der  ir   am   pas'en  m.g  gefaUen, 

T    ich    do   "»«"ofir  tocnter  geben. 


t>B*  M«^  ' 


Sa  bore.      "'      .     ^j,u  mchie,  ,iellen; 

r^  "  M«    ha.    .»"  P»'=l«-  ^• 

.^!r ich   nu"»  t™"«"  "* 
"™^*h    aÜe    tag    go  ™  J™  "«i« 
Was   ich  nacht  mag  »Ol  sein. 

Und   tag   ""    .^1,    gein  toehler  Geuten 
''"™'°''   ^1    AiB   alten  giradien  Irenleo. 
Sdion  mnb    *" 

j^^n  AS»»  ""  »urar; 
.^-l    eneh  des  nicht  TerdrieJton 
Herr  wir»,  diese  sacli  beschliel^I 

,  -_    j^   mir  g"  •**"• 

Z«r  sie  ^  jj^  grosdies  geb«, 


110  iZ.    ALIUD. 

Es  wer  mit  wurfel  oder  mit  karten. 
Ich  wolt  im  sein  alt  groschen 
Zwar  nit  erschimeln  lossen, 
Und  gibt  er  mir  sein  tochter  heut, 
•  5  So  mach  ich  sie  zu  einer  preut. 

Kan  ich,  so  wil  ich  dem  Geutlein 
Gar  wol  pußen  den  firwitz  sein. 

DER  DRITT  PAUR  SPRICHT: 

Hör  mich,  Heinz  Mist,  und  merk  eben, 
10  Du  solt  dein  tochter  der  keinem  geben! 

Die  wollen  ^icht  für  sich  sparen. 
Dein  wiesen,  ecker  musten  durch  sie  faren, 
Darzu  dein  hof  und  stedel  auch, 
Das  füre  alles  durch  iren  pauch. 
G  73  Darumb  gib  mir  dein  tochterlein  I 

Ich  wil  der  allersparhaflz  sein. 
Ich  sauf  neur  schotten  alle  zeit, 
Den  man  zum  gelben  hirsch  geil. 

DER  VIERT  GESELL : 

20  Heinz  Mist,  du  solt  dich  an  mich  keren. 

Ich  kan  wol  stellen  hie  nach  eren. 

Dein  tochter  die  soll  du  mir  geben. 

Dein  alt  groschen  sein  mir  eben. 

Dein  groschen  mugen  mir  wol  gedeihen, 
35  Wann  ich  wil  sechs  umb  siben  leihen, 

Domit  so  mert  sich  unser  gut. 

Als  mancher  firumer  Jud  tut. 

DER  FÜNFT  SPRICHT : 

Heinz  Mist,  do  ker  dich  nicht  an! 

30  Mit  eren  ich  gut  gewinnen  kan. 

Ich  pin  ein  guter  winkelwirt; 
Wer  mich  mit  gelt  in  der  hent  schmirt, 
Es  sei  von  mannen  oder  weihen. 
Die  loß  ich  do  ir  kurzweil  treiben 

35  Und  kan  die  weisen  an  ein  pett, 


Do  ein^  wol  njt  dem  andern  redt 
Was  sie  sost  nicht  hunnen  außridileii. 
Das  inugen  sie  do  wol  versctdichten. 

DEB  SECHST  GESELL ; 

Heinz  Mist,  gib  mir  dein  tochterieinf 

Ich  wQ  der  aUerfertigst  sein. 

Ich  waiß  ein  mo],  die  stet  bei  der  manr, 

Die  hilf  mir  kaufen,  lieber  panrt 

Ich  stempr  do  gen  tag  und  nacht, 

Die  haben  schier  die  prenning  prachL 

Id  der  mul  sol  dein  tochteriein 

Von  den  stempfen  das  gell  nemen  ein. 

Do   mag  wir  gewinns  vil  von  han, 

Wann  in  der  mill  neuet  manig  man. 


Die  berren  stellen  all  nach  eren. 

Womit  sol  ich  mich  dan  emeren? 

Heinz  Mist,  wüt  dn  mir  dein  tochterlein  geben? 
Sie  bat  bei  mir  gar  ein  senßes  leben, 
Wann   ich  bin  tag  and  nacht  vol^ 
Domit  ist  deiner  tochter  wol. 
Dein  tochter  ist  ein  aolchs  nesehlein, 
[He  wol  schlaucht  auß  dein  fleschlein. 
Daraoib  gib  mir  dein  tochterlein, 
yann    wiT  eben  zosammen  sein. 

DEB  ACfflOT  SESELl  SFUCBT: 

Sie  ist  dir  eben,  das  wil  ich  jriieo. 
Ich  h»b  ir  gw  ^'^  zag»ehen, 
Wenn  sie  die  milch  verkaufen  tet 
UimI  sie  vü  gelts  verstolen  bet, 
Do  tet  sie  seubeilich  pirsan 
20n»  Wirt  znm  gnidin  hirßen, 
Do  bab  ich  sie  hin  sehen  tandiw. 
Aldo   tut  sie  desseSiea  schottwt  schhuu^en 
Gsr  pald  em  MidMo  od«  drei 
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Ir  fuget  wol  zusamen,  ir  zwei. 

DEB  NEUNT  SPRICHT; 

Heinz  Mist,  sie  fugt  mir  gar  eben. 
Wilt  du  der  alten  groschen  vil  geben, 

5  Ich  getrau  mich  wol  mit  ir  derneren, 

Die  weil  ich  hab  gelt  zu  verzeren. 
Das  sei  dir  do  auch  von  mir  geredt, 
Das  ich  ir  nit  wil  auß  dem  pet, 
Sie  thu  dann  der  dreck  herauß  treiben. 

10  Also  schon  thu  ich  meinen  weihen. 

Darumb  gib  mir  der  groschen  vil, 
So  mag  sie  leben,  wie  sie  wil. 

DER  ZECHEND  GESELLE ; 

Wie  geschieht  mir  dann  vil  armen  knecht? 

15  Ein  ieder  wil  sie  do  haben  schlecht. 

Und  wem  man  tut  mit  gelt  furpfeifen. 
Der  wil  der  seu  in  ars  greifen. 
Nach  dem  schwerb  er  bescheißt  die  hent, 
G  74 1»  Als  ich  an  mangem  hab  erkent. 

20  Darumb  wil  ich  mir  einer  remen. 

Die  mir  durch  rechte  lieb  mag  zemen 
Und  wil  dem  pauren  sein  tochter  lan. 
Wann  sie  mir  die  groschen  het  pald  vertan. 

DER  AEFT  SPRICHT ; 

25  Heinz  Mist,  lieber  geselle, 

Yolg  mir,  ich  haiß  der  Krelle. 
Wir  wollen  mit  den  tropfen 
Dein  tochter  Geuten  nicht  verstopfen. 
Herr  wirt,  ir  habt  das  wol  gehört; 

30  Heinz  Mist  wurd  umb  die  groschen  betört, 

Darumb  woU  wir  die  heirat 
Abschlahen  lihd  das  ist  mein  rat. 

DER  AUSSCHREIER : 

Nu  wol  hin  gen  Erlestegen  I 


Um)  do  woB  '''^   ^_^^^  „ii  »eritielSen, 
H«T  Wirt,  na  I  ,^,„  i^n. 


,ii>«>. 
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AUSflCHRElEB  : 

Got  grüß  den  wirt  zu  aller  fiist 
5  Und  alles,  das  euch  lieb  ist, 

Dem  sol  got  geben  hau  und  seid! 
Eiir  gut  wort  ich  zu  eren  meld. 
Wir  suchen  heut  unser  gut  freunt, 
Eur  haus  ist  vor  uns  unverzeunt 
10  Wir  wollen  euch  solches  sagen, 

Das  ir  von  uns  seit  wol  vertragen, 
Wenn  man  die  hulzen  glocken  leut 
Und  ob  wir  tun  als  narren  heut. 
So  nembt  unsem  schimpf  vergut, 
15  Seit  man  ider  zeit  ir  recht  tut. 

E»  lUCHPADR  8PBICHT : 

Nu  schweigt  und  hört,  ich  (u  euch  kunt, 
Wie  dieser  paur  der  Molthunt 
Der  ist  mit  seinem  zeug  so  kttn, 
20  Der  hat  gemacht  wol  zehen  sün, 

Die  hat  hn  Geisel  sein  weip  gepom 
Und  die  sein  all  zehen  narren  wom. 
Doch  hört  man  von  in  sagen  mer. 
Das  sie  sein  die  grosten  pulschafler 
25  Und  sie  wollen  davon  nicht  loßen. 

G  75  k  Man  wil  sie  darumb  verstoßen. 

Sie  wollen  all  winkel  außwaschen 
Und  ieder  für  ir  kiiten  naschen. 
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BD  iSnat  ALTER  PAVB  UBUXT: 

Sagt  an,  ir  allergrosten  narren, 
Was  enr  jedem  sei  widerfarenl 
Furwar  das  wolt  ich  gar  gern, 
i  Wie  mein  sua  auch  leut  solten  wem, 

Uttd  ob  sie  nach  mir  doch  gerieten; 
leb  bab  mich  auch  gar  vil  miißen  nieten, 
Ee  ich  sie  allsampt  han  gemacht. 
Darutab  so  hat  auch  mein  pelt  oft  kracfal. 
Jfein    Geisel  wolt  mir  des  nicht  weren; 
Wie  vil   ich  machet,  das  leid  sie  geren. 
Man  mochl  mich  wol  nennen  ein  farren, 
Das  ich   g-emacht  hab  so  vil  narren 
Und  ich   an   sie  vS  beischleg  han, 
Do  nicht    vil   reden  ist  daYon. 

DES  eaSt  SAR  RFUCHT : 

Xu  bort  mir   z«.  'ch  wil  verjehen, 
Was   mir   durch  pulschaft  ist  geschehen. 

Heinz    Webers  tochter  pull  ich  schon, 

oTsie    «n««"   *"**"  *^*'  """  ^'°"'"" 
Vnd    die    klotx   für  die  lür  hangen 
*      ^i«<-r  langen  wasserstangen. 
^    hS    S.-S   ?es  gar  schier  bedacht 

fjA   Ilicß   «»"**   *'°™*°  "**'  ***'  "■'*'' 

c  -   «rolt    mir   hinten  lassen  offen. 

A^    kam    ich    d«'  getroffen, 

^^        It    do    «u    '*®'"  *•"■  einj"''«''» 

^Do   ZV  sie.    mir  «o  luajUch  «.aben 

M»   einer    «B«°  kameriangen, 

■*    V»^    noch    enpfind  in  meinen  äugen. 

OK*  ahp»  itolh  ifucht  ^ 

1^   red    es    ^o\  an  aflen  haß, 

.s^n    an  nur  hat  ersehen 

""^         -w««.  damit  tarn  sie  wot  spileo.  . 
Ein  loca»»»  g« 
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Sie  tut  mir  gar  oft  zu  ir  zilen, 
Ich  muA  ein  lange  nacht  oft  dreschen, 
Das  all  mein  leichnam  muß  erheschen. 
Wenn  ich  mein  arbeit  hab  getan, 
5  So  gibt  sie  mir  darumb  zu  Ion;  . 

Sie  spricht:  Se  hin  den  lozeltenl 
Dein  arbeit  wil  ich  dir  vergelten. 

DEB  DRITT  PUOLER: 

Hort,  wie  es  mir  ergangen  isti 
10  Mich  pulet  ein  frau  gar  lange  frist 

G  76  k  Und  tet  mich  gar  dick  zu  ir  laden. 

Das  ich  heimlich  kome  zu  ir  in  ir  gaden, 
Und  sie  was  mir  von  herzen  holt, 
Sie  wolt  gen  mir  thun,  was  ich  wolt. 
15  Do  ich  an  irem  pett  entslief. 

Die  frau  zu  eim  pirpreuen  lief 
Und  pracht  ein  gelten  vor  hoffen; 
Furwar  domit  tet  sie  mich  offen. 
Die  hoffen  goß  sie  unter  mich, 
20  Daß  ich  darinn  lag  lesterlich. 

Meiner  kleider  hett  sie  sich  geflissen. 
Sie  sprach :  Du  hast  mir  das  pet  beschissen ; 
Ich  wil  dir  räumen  do  die  taschen. 
Das  ich  mein  pet  laß  wider  waschen. 

25  DER  VIERT  5AR : 

Ich  kan  von  pulschaft  nit  schallen, 
Ich  bin  durch  die  reitem  gevallen. 
Ich  begund  ein  schone  frauen  lang  pulen, 
Ich  tet  ir  sovil  sueß  vorspulen, 
so  Das  sie  mir  haimlich  zilet  zu  ir. 

Ein  schönes  pette  machet  sie  mir 
Über  ein  wassergruben  prait. 
Do  ich  mich  in  das  pett  gelait, 
Die  leilach  sich  zusamen  rümpfen, 

17.  r  voL  
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Do  gttod  ich  in  dfts  -msser  plumprea 
Ich  ineiiiet  micli  hett  got  erhorel, 
Do  hett  micb  der  laidi;  teoTel  betöret. 

DEK  FUXFT  rcoui : 

Nd  höret  nem  hübsche  palschaft  «ach. 

Wie  ich  pin  gewesen  ein  gaoch. 

leb  pulet  Bmb  ein  maidlein, 

Sie  hett  ein  altes  muteriein.  u 

Das  maidlein  tel  zilen  mir,  '* 

Und  das  ich  heimlich  kam  zu  ir. 

Do  ich  mich  an  ir  pelt  do  leit, 

Ich  meint,   es  leg  bei  mir  die  meit, 

Do  lag  bei  mir  das  aUe  weip, 

Die  ffks  so  Und  an  irem  leib, 

Recht  als  die  pirkenrinden  sind. 

Von  dannen  so  flach  ich  schwind. 

Also  ist  es  mir  ergangen  sider, 

Das  mich  nicht  gelangt  hin  wider. 

Ob.solicher  pnlschaft  tut  mir  scheuhzen. 

Wenn  icha  bedenk,  ich  muß  derseufzen. 

Ich  polt  ein  schönes  lochterlein, 

Das  sie  tet  den  willen  mein, 

Das  sie  mir  heobet  meinen  falkai 

Und  ließ  in  sitzen  aaf  iren  palken. 

So  lang  and  vil  ich  mit  ir  redt, 

Das  sie  mir  gnten  wan  anftet. 

Sie  sprach:  Ge  in  die  krautgraben, 

Piß  scMaren  gen  die  rospid>eD, 

So  wil  ich  dich  wol  wissen  lao, 

Wenn  wir  andi  sollen  schlafen  gan. 

Die  mait  mpfalh  denselben  knaben, 

Das  sie  das  wasser  laitten  in  den  graben. 

Das  telea  do  die  rospnben. 

Ich  w*t  nahet  zn  tod  erfroren, 

gff  g^g  frt  nr  awin  pollchaft  woren. 
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DER  «BENT  HAR: 

Nu  schweigt,  ir  narren,  hört  zu  mirl 
Ein  firau  ich  pulet  nach  meiner  gir 
Gar  stetigklich  und  nicht  abliß, 

5  So  lang  und  das  sie  mir  verhieß, 

Das  ich  soll  kumen  auf  ein  nacht. 
So  wurd  mein  guter  will  verpracht 
Do  tet  die  frau  mit  irem  man 
Die  sach  vorhin  wol  legen  an, 

10  Das  sich  der  man  tet  sagen  auß. 

Ich  kam  geslichen  in  das  haus. 
Der  wirt  begreif  mich  bei  der  franen, 
Do  ward  mir  also  hart  gehauen 
G  78  Mein  junger  narr  mit  ruten  ser, 

15  Das  in  der  pulschaft  liist  nit  mer. ' 

Der  pulschaft  muß  mein  narr  enperen 
Und  solt  ich  hundert  jar  alt  weren. 

DER  ACHTET  PUOLER: 

Nu  schweigt  und  bort  mir  zu,  ir  narren! 

20  Ich  kan  wol  anrichten  mein  karren. 

Mein  junger  narr  led  solche  not, 
Er  kan  mir  gewinnen  wein  und  prot 
Mein  junger  narr  kan  wol  machen. 
Das  mich  die  kelber  do  anlachen, 

25  '  Und  eine  kaufet  meinem  sun  ein  pruch, 

Die  ander  kaufet  mir  zwen  schuch. 
Die  dritt  kaufet  mir  ein  hemd. 
Ein  solche  gab  ist  euch  allen  fremd, 
Das  mir  mein  junges  nerrlein 

30  Solt  also  gar  unutz  sein 

Bei  den  außerweiten  firauen; 

Ich  wolt  in  ee  mit  eim  peihel  abhauen. 

DER  NEUNT  NARR: 

Wes  rumpt  sich  mein  bruder  narr? 
35  Ich  mein,  er  sei  ein  dorlTarr. 

Ich  torst  auch  woi  wagen  ein  trutis. 


Der  pulschaft  gemm  ich  keia  auti.  ^ 
leb  polet  ein  friuen,  die  ich  wol  waaT 
Do  ward  mir  zu^Iegt  ein  geiß. 
Die  geifi  erkani  ich  zu  der  fart, 
Do  sie  Hiich  anniit  mit  irem  pai^ 
Sie  gand  mir  amb  mein  maul  naachen 
Und  tet  mich  mil  ir  lungen  waschen. 
Ich  greif  sie  auch  an  mit  fleiß, 
Do  was  mein  prant  em  geiß, 
Heia  praiit  hob  zb  liegen  an. 
Do  stimd  ich  auf  nnd  hob  mich  darran. 


Xn  schweigt,  ir  narren,  und  bort, 

Wie  micfa  ein  scbone  frau  betört. 

Sie  trug  micb  auf  ein  hohe  sttgen 

Und  sprach :  Du  most  heint  bei  mir  Ugtai. 

Es  wacht  noch  idenoan  im  hau5: 

Eio  wefl  tiit  auf  den  ganc  hin  außl 

Da  moat  ein  wetle  warten  noch. 

Om  mnst  ich  fallen  durch  ein  loch 

In  ein  liefe  scheißreiheD. 

Also  tel  micb  mein  pnl  einweihen. 

Das   let  mir  in  mein  nasen  riechen, 

Ich  mnst  dnrch  den  dreck  herauß  kriechen. 

Heiner  pulschaft  mir  also  gelank, 

Das  ich  ein  monat  darnach  stank. 

Und  ich  gnnd  jonerlicb  heim  triefen 

L'nd  most  in  dem  bnnerlocb  eroscblieren. 

DE!  AOFT  ÜAII  (FB1CHT : 

M»  niiiß  e£  auf  mem  warheit  jehen, 
Deal  narreo  ist  gar  recht  geschehen, 
leb  nirich:  Han  findt  noch  mengen  man, 
ypnfi  in  eüi  fran  siebt  gütlich  an. 
So  wil  er  ober  nacht  bei  ir  hausen. 
)[aa  «ol  den  nuren  mit  kolben  lausen, 
Uad  <li0  do  fWl  JÜdA  abließen, 
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V^  tet  man  sie  also  begißen. 
Daöriiiiib  rat  ich  den  zarten  frauen, 
SiQ  hueten  sich  vor  solchem  krauen; 

• 

Und  welcher  nicht  wolt  ablaßen, 
5  Den  solt  man  mit  knuttek  possen 

Und  solt  abweisen  solch  farren, 
Also  dan  man  getan  hat  disen  narren. 

BER  ZWELFT  SPRICHT: 

Herr  wirt,  den  schimpf  habt  uns  yergut 
10  (Der  vasnacht  man  doch  ir  recht  tut} 

Und  gebt  uns  Urlaub,  es  ist  zeit, 
Wann  wir  noch  mußen  ziehen  weit. 
Ob  iemant  wolt  nach  uns  fragen, 
6  79 1»  So  sult  ir  in  doch  Ton  uns  sagen, 

15         ^    Das  wir  do  auß  sein  geladen 

Zum  Toß,  do  wen  wir  uns  paden 
Oben  unter  der. steinen  prucken, 
Do  peißen  uns  weder  premen  noch  mugken. 
Also  ist  unser  schimpf  auch  verpracht 
20  Herr  wirt,  got  geh  euch  ein  gute  nacht! 


14. 

UOtaSCBGESTASZ. 


Herr  wirt,  ir  tojenthiRtr  mm, 
Ir  soll   uns   nicht  vernbel  liBn, 
jy^fg   vrJr  herkamen  ungeladen  I 
Es  sol   eut^  bringen  keinen  schaden. 
^'jf  w-oOen  ein  kleine  weil  harren, 
So  wert  ir  horeo  von  den  narren, 
nms  euch   toochx  machen  guten  mnt, 


Als 


dann  in  der  varaacht  tnfc 


Jiu  acbyreigt  ein  weil,  so  wert  ir  hören, 
Wie   ieder   narre  ließ  sich  toren, 
•Wm»   ^^   durch  franen  han  eriiden 
Und   vras   sie  dorch  sie  han  vemiiden. 

Dia  FBAD  m  sa  Aim  auoj: 

_.      -ajpf-    ir  lieb«!  nenidn, 

AI»  UeP  *™*^'*  ™*  ^"  ■^^*'  "*'"' 
IT  d  ffwg*  *"**  ^°  ""^  klugen  siten. 
Womit  ir  baibt  enr  torheit  erstriten, 
l>„  mas«  derfcenn«  nng  dobei,  . 
Wdcber  <*er  größte  narre  sei; 
Und  welcher  hab  nerriacher  getan, 
Dem   gib   ich  den  apfel  n  lan. 

jtu  «W*»   *^   **^*^  ""^  ***'' 
Wo   i«*   »***  ■"  dem  namwaa 
fl«-f»irct    •!*   **"*  tlorinarren. 
n^-   Iji^   an«  »riwen  hie,  ir  narren, 
^  -jb  icb  «■«*»  den  afW  ro» 


13S  14.   HORISCHGENTANZ. 

DMb^  der  in  verdienet  bot. 

DER  ERST   SPRICHT: 

Mich  dunkt  in  meinen*  sinnen, 
Das  ich  dein  apfel  wol  gewinnen. 

5  Nu  hört  mir  zu,  ich  wil  euch  sagen, 

Ich  hab  ein  narrenplatten  getragen 
Durch  frauen  willen  wol  zwei  jar. 
Ich  pulet  ein  freuelein,  das  ist  war, 
Das  sie  mir  tet  mein  ocker  ein* 

10  Do  sprach  dasselb  freuelein: 

Ich  wil  dich  deiner  pete  geweren, 
Laß  dir  ein  narrenplatten  scheren, 
Die  trag  durch  meinen  willen  zwar, 
G  80 1»  So  wird  ich  deiner  lieb  gewar. 

15  Gar  pald  ein  platten  sie  mir  schar, 

Ein  ringlein  als  ein  munch  furwar. 
Wol  durch  dasselbe  freuelein 
Must  idi  zwei  jar  ein  munch  sein. 

DER  ANDER  SPRICHT : 

20  Nu  schweigt  still  und  bort  zul 

Ich  lieti  zwei  ganze  jar  unru 
Wol  durch  ein  freuelein,  das  ich.  pult; 
Gar  süße  wort  ich  ir  vorspult. 
Sie  sprach,  mein  lieb  die  wer  ir  fremd, 

35  Ich  trug  dann  an  ein  herein  hemd 

Durch  iren  willen  wol  zwei  jar 
Und  zuge  das  nimmer  ab  furwar. 
Wol  durch  das  freuelein  leid  ich  not. 
Das  ich  was  schier  gestorben  tot. 

30  Also  fürt  sie  mich  am  narrensail 

Und  wart  mir  dennoch  nicht  zu  taO, 
Und  also  must  ich  ein  narre  sein: 
Ich  hoff,  der  apfel  der  sei  mein. 

DER  DRITT  SPRICHT: 

Hort  mir  anob  zu,  lieben  geseUen, 


14.    HOnMSCBNTAnZ.  {g3 

Wie  mich  ein  frenletn  tet  anitdlenl 

Sie  pol  mir  iren  lerp  oft  feü,  M 

^\  Sie  fort  mtcli  do  an  das  narrenieil. 

Sie  sprach:  Kein  lieb  ich  an  dir  spür, 
i  Dn  singest  dann  vor  meiner  tttr. 

Dffsselbig  ^  ich  dir  zn  pnß, 

Wallen  gen  und  parfiifi, 

Es  sei  im  sehne  oder  in  r^n. 

So  laß  nein  dinst  nit  nnlerwegen, 
So  kenn  ich,  das  da  mich  tost  lieben. 
Pas  hab  ich  dreu  jar  getrieben, 
Das  ich  mocht  oft  erfroren  sein: 
Ich  hoff,  der  apfel  der  sei  mein. 

DU  waxi  «pucRT: 

per  apfel  der  ist  dir  verdorben, 
feil  iiiain>  ich  bab  in  pas  erworboi 
Jljl   einer  bansdiem  wolgetan, 
pje   let  ■nü'  ""^  ''^  *'"■ 
\a  Jiort  zu,  was  ich  wS  sagen! 
Her  mnst  ich  holz  und  wasser  tragen, 
Schussel  spulen  und  winlel  waschen; 
leb   kert   und  batst,  hob  auf  die  asdien, 
Ich   'et,    was  sie  von  mir  begert; 
Dfwu  j«''   noch  bleib  ich  ungewerl, 
Oas    sie   mir  nicht  leb  das  heuslein, 
Do    die   pmchmaisen  fliegen  ein. 

DEK  Fl'ÜFT  irucn :  , 

scbw^V  '""'  ^''^  ^^^  Uagen  sin! 
I  h   hoff     der   apfel  der  sei  mein. 
Irfi   pu»'  *■"   frenlein  gar  verholn, 

"^      mir    strigelt  meinen  fola. 
S-^  «pr«<*  =  Dm  wil  ich  ihnn  gar  gern, 
n      »olt   nücb  »neb  hie  vor  gewem, 
■'*'     j^^    dein  Uebe  mng  erkennen. 
****     .-      gin   mark  an  die  fersen  prennen, 
*'*^t— «  ich  *<*  wß  tndem  kutwa 


iS4  t^i   MORISOaCENTANZ. 

■ 

Ited  merk,  das  du  mich  liep  tust  haben. 
1^  große  lieb  mich  uberwant, 
hm  ich  wart  durch  mein  fersen  prant. 
Also  hat  mich  das  freulein  gafl 
5  Pracht  an  das  narrensail. 

DER  SECHST  SPRICHT: 

Eur  ieder  het|  den  apfel  gern, 

Doch  wil  ich  sein  auch  nit  enpem. 

feh  thu  euch  die  warbeit  hie  sagen. 
10  Dreu  jar  hab  ich  kein  pruch  getragen, 

Das  wolt  ein  freulein  von  mir  haben. 

Damach  weist  sie  mich  in  den  graben, 

Das  ich  solt  graben  bei  der  nacht, 

Darinn  ich  hab  'mein  dinst  verpracht. 
15  Mein  glockenschwengeL  hieng  allein 

Und  schlenkeret  mir  umb  die  pein; 
G  82  Des  ist  mein  Schwengel  lenger  wom, 

Dann  er  ie  gewesen  ist  darvom. 

Davon  so  ist  ie  kein  wunder, 
20  Ob  ein  narr  hab  ein  groß  kunder. 

Dann  ein  ander  man ; . 

Die  narren  tragen  selten  pruoch  an. 

DER  SIBENT  SPRICHT: 

Nu  bort,  ir  narren  und  ir  toren, 
25  Der  apfel  ist  mir  säur  woren 

Wol  umb  ein. 

Sie  sprach,  sie  wolt  es  gern  tan, 
Ich  solt  mir  vor  abschneidm  lan 
Das  heutlein  an  der  tocken  mein, 
90  So  wolt  sie  meines  willen  sein. 

Ich  sprach,  ich  wolt  es  gern  leiden. 
Do  tet  sie  mir  so  vil  abschneiden, 
Das  es  mir  tet  we  in  meinem  herzen 
Und  das  es  mir  noch  heut  bringt  smersen. 


26.  JL#grar  rmtm  im  ■!#«•  f  freulein  wolgetan. 


14.  MOnSCHCSIfTAlU. 

Heia  locken  macht  sie  mir  gar  mhrfefct, 
Das  man  sie  achtet  gar  far  nicht 
hea  §pttA  ich  vast  wol  gewminen  han, 
Wann  ich  am  nerrischten  hab  ^elan. 

Nu  Imt  mir  auch  zu,  ir  toren, 
Es  aein  sodi  groKer  narren  da  foren. 
Der  apfei  mir  auch  sanr  wart. 
Ich  pat  ein  schönes  freulein  zart, 
Das  ne  mir  liebe  ir  quintem, 
Darauf  het  idi  g:eschlagen  gem. 
Sie  sprach :  Wilt  du  daranf  schlahen, 
So  most  da  dich  vor  paden  mid  zwahen  . 
fn  der  Ttman,  als  ich  dir  da  sag, 
Nach  einander  wol  dreißig  tag 
Zwischen  lichtmes  und  sand  Thonian 
Und  tegiicb  drei  stund  dartnne  stan. 
jUso   hat  inicb  die  frau  betört, 
Pas  mich   das  päd  hat  ser  derfrort 
(Jod   wüst  darzn  ir  qnintem 
Piß  auf  den  bentigen  tag  enpna. 


Ku  »rfiweigrt  still,  ich  höre  wol, 
Pa5   mir   der  apfel  werden  boL  - 
jCir   bat   ein  schone  Erau  gexOt, 
^^   vrolt  mir  leihen  iren  schilt, 
Do  man    mit  den  speren  einsticht, 
nie  sieb  piegen  und  keina  abpricht. 
Sie  8pT»ch :    WQt  da  in  mein  schilt  stechen, 
So  miiÄ*   dn  "*  **•■  '^'^  versprechen, 
Daa   da    dms  rocht  aog  wollest  EUthun 
Und   woDe«»  ein  jar  mit  einem  aog  gm 
Und   steck   ^i  balm  in  iea  mnnt, 
n-l^   eAenn  idi  dich  alle  stonL 


iSfi  14.   MORISCeCENTANZ. 

DftB  mmt  icb  thun  zwei  ganze  jar; 
Also  was  ich  ein  narr  und  ein  tor. 
Des  apfels  woU  ich  mich  verzeihen, 
Wollt  sie  mir  noch  iren  schilt  leihen. 

5  nniECHERT  SPRICHT: 

Auf  mein  treu  so  seh  ich  noch  geren, 
Das  mir  der  apfel  noch  mocht  waren. 
Mich  pulet  ein  fireuelein  wolgetan, 
Die  wolt  ein  solchen  narren  han, 

.10  Der  ir  ein  guten  mut  kond  gemachen, 

Des  sie  allzeit  mocht  gelachen. 
Sie  qirach:  Nu  nerrisch  schimpf^ 
Darumb  so  hast  du  mein  gelimpf. 
In  irem  dinst  ich  mich  do  fleifi 

15  Und  daß  ich  Tor  ir  niderscheiß. 

Den  merdum,  den  ich  han  geschissen, 
Dem  hab  ich  das  heubel  abgepissen, 
Das  er  über  mein  wang  abran. 
Ich  hoff,  das  idi  gowunnen  han 

ao  Mit  scheißen  do  den  apfel  fein. 

Des  lachet  do  der  pule  mein. 

(Gr  83  b  i>IE  FRAU  URTAILT  UXD  SPftICHT: 

Nu  hört,  ir  narren  all  in  der  sunnen, 
Der  narr  hat  den  apfd  gewunnen, 

25  Sein  torheit  nam  in  kurz  ein  ent, 

Wie  wol  er  besdieiß  seih  maul  und  hent. 
Kein  wunder  ist,  das  ir  seit  betört. 
Man  hat  das  vor  wol  mer  gehört. 
Das  firauen  die  zu  narren  machen, 

30  Die  allzeit  in  Weisheit  wachst 

Die  weisen  in  der  alten  e, 
Solomon  nnd  Aristotile, 
Damit  Absolon  und  Sampson 
Die  musten  sich  all  teuschen  Ion. 
Das  macht  der  frauen  süße  minn, 
Das  sie  beraubt  werden  irer  sinn. 


14.   HORISCHGENTANZ. 


Vnd  mit  ich  imiqa'  ein  narre  wen, 
lYocfa  wil  ich  franen  nit  enpem. . 


Herr  virt,  ein.ent  hat  unser  BchaUen. 
Hai  ench  unser  weis  wol  gefallen, 
Daa  wer  uns  lieb  zu  aller  frist. 
Wann  onsers  bleibens  nimmer  ist. 
Habt  mos  des  nit  vembel  «er, 
Das  wir  sein  kumeo  zu  ench  her. 
IHe  vasnacht  das  wol  machen  kan, 
Dos  nerriscfa  tnt  vil  manger  man. 
Zu  dienst  faab  wir  euch  des  gepflegen. 
Ob  iemant  kom  und  woU  noch  uns  freien, 
So  weiset  sie  gen  Poppenrent, 
Do  wol  wir  herlich  leben  heut. 
Des  bochzeit  woU  wir  began, 
Der  den  apfel  mit  scheißen  gewan; 
Der  wü   un"  rnben  zn  essen  geben. 
Herr  wirl,  got  laß  eoch  lang  leben, 
Piß  ir  verdient  golis  reich 
Uod  wir  mit  euch  dort  ewigkletdi. 


A 


15. 

G  841».  225  EIN  YASNACHTSPIL  VON  PULSCHAFT. 

PRECUR80R: 

G  225 1»         ]^a  seit  gegrileßet  all  gemein, 
5  br  Jierren  und  ir  fraaen  rein, 

Na  schweigt  und  hört  denn  unsem  willen! 
"Hie  wirt  man  euch  in  einer  stillen 
Ein  hübsche  kurzweil  hören  lan, 
Mit  welcher  zucht  ein  junger  man 
10  Sol  werben  an  ein  firauen  zart, 

Das  in  nit  reuen  werd  die  Cart. 

DEBBBSTrUOlBR: 

Ach  erentreidie  firaue  zart, 

Auf  erde  kein  frau  nie  schöner  wart, 

15  Dann  ir,  meins  herzen  höchste  frucht. 

Eur  gut  gestalt  und  weiplich  zucht 
Vor  allen  stolzen  weihen  hie 
Mir  pas  gefeilt,  dan  keine  nie. 
Danunb,  mein  höchste  außerkom, 

20  Ich  hoff,  mein  treu  sei  unverlom. 

DB  FRAU  ARTWORTJ 

Mein  traut  gesell  und  junger  helt, 
Seit  das  sich  eur  herz  zuo  mir  geselt, 


2.  /9  Gar  tin  hflpfchs  anbenteyrlich  vunachtspUl  von  der  pnolsdutf 
suo  hOren.  3.  fehli  fl,  4,  ft  Seyt  gegrist  ir.  5.  ß  bar- 
sdMit  6.  ft  fcfaweigt  und  hortt  ynß  mit  w.  10.  ß  ymb.  14  /l  Ol 
aaff  erdl.  16.  fl  Ewr  liepUch  gstiU  ewr.  17.  ft  firawen.  21.  fl 
Wirt       22,  A  Adi  tränier  giell.       23.  fl  Seyt  rieb. 


15.    BIN  VASNACHTSPIL  VON  PULSCHAFT.  JJg 

(ü  So  Ihu  ich  euch  allfiie  bekant, 

[2K  Das  ir  vor  pauet  fremde  lant 

Und  lernt  erkennen  pos  und  guot 

L'nd  franen  halten  yrol  in  baot; 
i  Und  in  der  zeit  so  wil  ich  mich 

Darauf  bedenken  fleii^ikUch. 

DU  AMm  FDOLEI: 

Mein  aaßerwelte  hochgelobt, 
Mein  herz  vor  freuden  springt  und  tobt, 
Das  mir  der  tag  ist  worden  kunt, 
Das  enr  rosenfarber  ntnnt 
Mir  hie  ein  minigklichs  wort 
Verleihen  sol,  mein  höchster  hört. 
Sei,  höchste  kur,  meins  herzen  wun, 
Ir  scheint  mir  lieplich,  als  die  sunn. 

NE  nilU  AXTWOIT: 

Hort,  junger  man,  seit  nit  mo  stolz. 
Spannt  nit  zuo  schnell,  snocht  vor  ein  polz! 
Wer  gnenes  holz  legt  an  ein  feur. 
Das  bringt  im  niicii  gar  ungeheur. 
Vergecbt  euch  nit,  es  ist  noch  frue. 
Wann  grolier  solt  nmb  kleine  nuie 
Wirt  oft  bereuet  und  bringet  haß. 
i  k         Danunb  versuocht  euch  vor  noch  paß ! 

K  k  DU  DBITT  FDOLU: 

O  hodiste  sdion  ob  allem  g^z, 
Heins  herzen  hochgeblombter  kränz, 
Enr  aulierwelle  augenplidi 
Bringea  mir  freud  und  öfter  schritt 

t  «  bwl  B.  4.  fi  Vd4  uch  die  f.  haheo  in.  n  haltet.  &  /l  Koatt- 
mk.  i1.  fi  mir  ».  14.  ^  Ii  h.  frewd.  15.  p  Die.  IS.  p  ■otwarl. 
I*^j  J&  a  «.  lin  odai  achaeU.         30.  /}  priirt.         33.   P  p»^ 

>*mmAM  «wcfc  ■•        'S-  ^  Mweltea.      39.  ^  Die  priagent.   p  vnd 


laO  15.    EIN  VASNACHTSPDi  VON  PULSCHAFT. 

Wan  ich  nie  wirdig  ward  noch  wert. 
Das  neur  mein  herz  an  euch  begert, 
Das  ich  solt  küssen  eur  solen. 
0  frau,  laßt  mich  eur  genad  erhöht! 

5  DIE  FRAU  ANTWORT: 

Ach  trauter  zarter  mein  gesell, 
Habt  euchß  nit  iur  ein  ungefell, 
Ob  einer  etwas  von  eim  welb  begert 
Und  sie  in  nit  alspald'  geweit, 
10  Wfinn  es  ist  ie  der  frauen  sitt; 

Es  ist  in  h'ep,  das  man  sie  pit, 
Wan  oft  ein  frau  ein  rede  tuol 
Yil  anders,  dan  ir  ist  zu  muol. 

DU  VKRT  PULBB: 

15  0  frau,  ir  minigkliches  pild. 

Mich  freuet,  das  eur  werde  mild 

G  86  Zu  antworl  mir  sol  sein  bereit. 

Auch  hoff  ich,  das  mein  Stetigkeit 
An  euch  gunst  hie  erworben  hab. 
G  227     .      0  fran,  das  wer  mein  höchste  lab, 
Wan  ir  neur  hie  mit  worten  mir 
Ganz  treu  vergecht  nach  meiner  gir. 

UE  FRAU  AHTWORT: 

Ach  junger  helt,  der  zäun  ist  ho, 
25  Darumb  so  schrei  zu  frue  nit  fro. 

Dann  wer  do  driscbet  vor  dem  sdmil 
Und  ee  wil  pachen,  dann  er  knit. 
Und  ee  wil  beizen,  dann  er  feort, 
Ob  der  sein  mäe  ein  teil  Terieurti 


2.  ß  Bnr.  4.  ^  Btin  L  OL  gnad  erholeD.  5.  ß  aitwiirt.  8.  ß  mm  k 
la  ß  nusi  d.  11.  ß  Doch  itt.  13.  ß  §j  u^  geanot.  15.  ß  L  ymi  m* 
16.  ß  erfrewt  17.  ß  In  aaCwiirt.  19.  ß  k.  g.  21.  ^  nur  «il.  ZL  fl 
tagk.     23.^uitw«t      24./9peU.      25.  /?  achivyeat  Mck  m.     M«# 

Wbb.        tfi.   iff  VmA  All  A    ..:.. 


WuL      29.  ß\md  ob  ±  «cinr. 


15.    EIN  VASNACHT8PIL  VON  POLSCHAFT.  ~i3i 

Des  schaden  niemant  klagen  sol, 
Du  übrig  merkt  ir  selber  woL 

Dn  FDHTT  FOOLIB: 

Fran,  ich  veitund  euch  gnote  mer, 
i  Hein  tasch  ist  vol  und  selten  ler, 

Mein  casten  die  sein  nimmer  wan, 
Ein  milles  herz  ich  «Izeit  han, 
Mein  banl  gibt  auß  voUem  schrein. 
O  werdes  weip,  mag  es  geseto, 
M»  So  tut  mim,  frau,  rrenntlicben  drein. 

Das  er  kuin  heraoß  an  aDe  pein, 
Und  schließt  aof  eures  henen  sal. 
So  gert  mein  herz  nit  hoher  wal. 

fr  scfaoner  jnn^ing  faochg^om, 
2a  puolschaft  hab  ich  euch  erkoni. 
^  Wes  ü*  iKgert,  das  sol  geschefara. 

An  BOgea  niemant  mag  gesehra. 
Wo  mocH  und  jugent  ist  an  gnot, 
Üo   bat  die  lieb  kein  hinderhuot. 

r  Tcnlet.  *■  fi  *•*  ''■  *■  ^  *'  *■  '"■  '***'*  "*"  **  F'^'"'' 
j^__  .  ß  i^  fi  So  »chliett  mit  mt  ewn.  1».  p  gel.  14.  jS 
itS    fi  Ach  wenler  jnncUie»  h.    16.  /t  bu.    18.  ß  On.    19.  p  on. 
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M424         EIN  SPU  WIE  FRAUEN  EIN  KLEINOT  AUFWÜRFEN. 

Nu  hört,  ir  frauen  und  ir  man, 
Was  wir  für  uns  genumen  hani 
5  Hie' lest  man  euch  ein  kleinat  schauen, 

Das  han  geworfen  auf  die  frauen, 
Und  welcher  man  die  grost  lieb  tregt 
Zu  seinem  weib  und  die  außlegt 
Und  es  den  firauen  zu  versten  geit, 
10  Des  lob  wollen  sie  außpreiten  weit 

Und  wollen  in  erhohen  und  eren 
G  87  Und  wollen  im  das  kleinat  zukeren« 

DER  ERST  DICIT: 

Mein  lieb  wil  ich  euch  machen  kunt, 
15  Die  bat  kein  end  oder  kein  grünt 

Und  hat  auch  weder  ent  noch  drum 

Und  ist  ein  solche  grofie  sum. 

Daß  sie  hat  weder  maß  noch  zal. 

Alle  perg  worin  ein  kleiner  pal 
20  Gen  meiner  lieb,  die  ich  trag 

Zu  meiner  frauen  nacht  und  tag. 


11.  Jf  Daß  gut  liebhaber  spil.  4.  JV  yns  doch.  5.  M  dajMl, 
6.  Jf  haben  auff  g.  d.  7.  JU  Welcher.  Bi  gröMten.  8.  Ji  feiner  tnmm 
Tüd  daa.  9.  Jf  da  suuersten.  10.  M  adell  wöUn.  11.  Jf  in  dock  «- 
bAhen  an  feinen  e.  13.  Jf  wölln  im  darumb  d.  c.  verern.  13.  D.  /MilJI 
15.  Jf  weder  poden  noch  g.  10.  Ji  wem.  fif  ud.  120.  JBT  ich  da.  %U  ff  m 
«id  nachl. 


tS.  EIN  8?IL  WIE  FBADEN  SN  KLBDtOT  ADTWURPEN. 


Mein  weip  die  liebet  mir  so  8er, 
Das  icli  acht  keines  gutes  mer. 
Secht  alles,  das  unter  dem  himel  ist, 
Dunkt  mich  in  meinem  sinn  als  ein  mist, 
Golt,  süber,  perlein  und  edel  gestein, 
Sierk,  schön  und  kunst  dunkt  mich  als  klein 
Zu  dienst  der  lieben  frauen  mein. 
Brüfft,  wie  mächt  sie  mir  lieber  sein? 


Hem  lieb  die  ist  gar  manigßill. 
Das  tausent  meil  lank  wer  ein  walt 
L'nd  vol  singender  vogel  seJj, 
Ir  gesank  deucht  mich  pitler  und  reß, 
Kunden  mich  nit  so  frolich  machen, 
Als  mein  weip,  wenn  sie  tut  ladien, 
Siißt  mir  vi]  paß  in  dem  herzen  mein, 
Wenn  regent  eß  eitel  honig  darein. 


*>  Hein  weip  liebet  mir  for  allen  schrecken, 

Für  haU>  linsen  eßen  und  liir  salzlecken, 
L'nd   liept  mir  für  stiegen  ab  fallen, 
Far  easig  trinken  mid  für  gallen, 
Und  liebet  mir  für  domerstechen 
S  Cnd  liebet  mir  für  pein  abprechen 

Und   Ijebel  mir  für  ein  heißen  preL 
Nu  brilA,  ob  mein  lieb  icht  groß  sei. 

1  fc  ffiliff  M.  *•  ^  radnm.        5.  Jf  Dai  d.  mich  iHai  In  me 

kg  ^1  g    jf   bernleüi  vnd  allei.         7.  Ji   icfaOa  kamt  der  b 


.  jr  »w*« 


.  jr  itt  M  m.       13.  JT  prejrt.       13.  Hl  \ 


_^_^  g  ffpm^ht  mieli  alle*.        15.  M  Vnd  klnd.     M  (^mac 

H  ä  ^fc    wöa    BMI)     fnvr    anß   (rawdm    wbd  1.         17.   Ji  Vnd  a 

S^dM»  *«d   mD«b-  ^^  ■  ^■<'   Wt  nir  Hr  «t*««»  "^   '■ 
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DER  fünft: 

Mein  lieb  ist  so  inprunstig  heiß 
Und  flammet  in  meines  herzen  kreiß 
Recht  sam  ein  angezuntes  werk. 
5  Wer  darein  wtirf  ein  stehlein  perk, 

Der  zuschmülz  darin  neunstnnd  ee, 
Dan  in  eim  heißen  offen  der  schnee. 
So  haiß  ist  mein  lieb  nacht  und  tag, 
Die  ich  zu  meiner  trauen  trag. 

Q  3g  DER  SECHST: 

Die  mein  liebt  mir  flir  schuh  einkneifen 
Und  liebet  mir  für  part  außreifen 
Und  liebet  mir  für  pech  zukeuen 
Und  liebet  mir  fUr  knüttel  pleuen 
15  Und  liebet  mir  fttr  äugen  plinten 

Und  liebet  mir  für  haut  abschinten, 
Für  vasten  feiern  und  firü  auf  sten. 
Die  lieb  in  mir  kan  nit  zugen. 

DER  8IBERD:  • 

20  Nu  hört,  ir  trauen  und  ir  man, 

Wie  ich  mein  weip  so  recht  liep  han. 
Wenn  das  mer  eitel  tinten  wer  ' 
Und  das  außschrieb  trucken  und  1er, 
Das  nindert  kein  tropf  darin  belieb, 

M  426  Ee  man  das  von  meiner  lieb  halp  schrieb. 

Die  ich  hab  tag  und  nacht  zu  ir. 
So  unaussprechelich  liebt  sie  mir. 


%  M  preaUkh.  3.  M  meint.  5.  M  Der.  Bi  einen.  6.  M  mdMDfilti 
ftocki  B.  7.  Jf  fläenden.  U  ain  g.  8.  üf  Als  h.  11.  M  Mein  w«A». 
m  einknaiiffen.  13.  U  liept.  Jf  auß  rawffen.  13.  m  liept  14.  M  H«^ 
15.  m  liepl  mir  Hlr  an  a.  erblinden.  16.  M  liept  mir  auch.  17.  M  Ywi 
Hepl  mir  anch  für  vaßten  veim  fruo  aufstan.  18.  M  nymer  tegn, 
22.  Bi  Seht  das  das.  23.  M  Das  schnb  man  alls  anß  t  24.  jW  n] 
kain  tropffen  darynn  plib.  25.  lU  nan  mein  Heb  newr  halbe 
27.  Ut  Also  Vbe'rtreffenlich  ser  liebet. 


11  0  SPIL  "Wm  FRAUEN  EW  ELEINOT  AWWmmH     i3s 


HeiD  weip    die  liebt  mir  also  last, 
Du  ich  han  weder  ni  noch  rast, 
Piß  ich  des  nachts  bei  ir  m; 
So  nick  ich  ir  so  nahet  za, 
Recht  als  ein  zapf  in  ein  fkß, 
Ich  spil,   ich   schanz,  ich  genz,  ich  paß, 
Das  faelt   sie  als,  was  ich  darein  schlag*; 
Dammb  ich  groß  lieb  zu  ir  trag. 


Cnd  wer  mein  weip  himderl  jar  alt 

Und  hei  eins  wilden  aOen  gestalt 

Und  w^er  schwerzer,  dann  ein  Morin, 

Und   wer  ein  nenin  und  torin, 

IVoch  deacht  sie  mich  schön  weiß  ond  klug 

md   he«  an  ir  gevallens  genng. 

Als   fcün^  Davit  an  Bersabe. 

Ir  schön  deucht  mich  neunstund  me, 

Pann  Hoster  der  schönen  königein; 

I>je  dencfat  mich  scheuzlich  gen  ir  sein. 


Hein  lieb  wil  if^  Bocfa  hie  aussprechen, 

«'MIO  'i®  liehet  mir  filr  zen  aul^precfaen 

Und   Hebet  mir  für  groß  annnt. 

Auch   liebet  sie  mir  für  alles,  das  mir  we  tut, 

Und   liebet  mir  lür  nadwt  walgen 

In  nesseln  und  fiir  igeb  palgea 

Uod  hebet   mir  für  roßeir  zu  essen. 

TZa.  »«bt  mir  MO-       3«  ^^      =■  «  "•'«^       6.  «  AU  «In 
M-W^M  "^'^  ^^^_     Sehmtlhr,  ».ytr.  mirtm*.  3,  59.        8.  H 

'^^a    »*«»&«.     Oifii»Mrcn  mtdtrtr  to.i.      13.  IT  »odi  • 

.7  M  ••!>  M»n™-         "■  *  '■"    wo'P*"««  m  jr  io  fewg 


0  Beiwowee- 


18.  M  der  d.      t9.  M  «chAn.      sa  M  nirh 


lOrrn    MT"-         23.    W   ■.  1.         33.    M  Sie    Hirt. 
35.   Jf   Vad   liebl  mir.        37.    M  WS  yfel«. 


136     16.  raN  SPH.  Wm  FRAUEN  EINKLEtNOT  AUFWÜRFEN; 

Wer  möcht  mein  lieb  dan  außmessen? 
G  89  Und  wenn  ich  sie  hab  bei  der  hent, 

So  is  sie  mir  lieber,  dan  der  mich  verprent. 

DIR  FRAUEN  DANKEN: 

5  Stet  auf!    Ir  fürt  den  rechten  klank. 

Eur  lieb  die  hat  den  rechten  gank, 
Eur  lop  das  wol  wir  preisen  weit, 
Wann  ir  der  recht  liebhaber  seit. 
Darunib  er  wir  euch  mit  dem  kleinet, 
10  Das  ist  gepoliert  und  umbsteinet 

Und  ist  mit  roten  gold  beschlagen, 
M  427  Das  solt  ir  durch  frauen  willen  tragen. 

DIE  MANN  DIE  DANKEN: 

Ir  aoßerwelten  frauen  all, 
15  Seid  ich  euch  und  mein  lieb  gefall, 

Darumb  ir  mich  hie  habt  vereret, 
Eur  lop  sol  werden  von  mir  gemeret 
Und  wil  in  eurem  dienst  ersterben 
Und  wil  es  verdienen  bei  der  arskerben. 

20  DAS  URUUPNEIIEN: 

Herr  wirt,  vergebt  uns  unser  schallen 
Und  laßt  euch  unsern  schimpf  gevallenl 
Ob  iemant  het  zu  grob  gespunnen 
G  89  b  Damit  uns  eur  Ungunst  betten  gewunnen, 

25  Das  solt  ir  uns  zum  pesten  ruchen, 

Wan  wir  neur  gut  freund  doheim  suchen; 


1.  9t  denn  ausz  gemessen.  2.  Hi  Wenn.  3.  M  Sye  ist  mir  liebar 
denn  der  mirs  bar  im  ars  absengt.  4.  D.  feMt  M,  5.  üf  d.  k.  7.  if 
Darflmb  wir  ewr.  lob  wöUn  pr.  9.  M  verer  wir  ench  dise  cL  1^  JF 
gesteioet.  11.  Jf  Geschmelzt  vnd  von  g.  geschlagen.  12.  M  darck  allei; 
13.  M  Der  gröstt  liebbaber.  14.  M  derwelten.  15.  üf  e.  mit  n«lD«r* 
16.  M.  D.  das  ir  mir  das  clainet  habtt.  17.  M  s.  von  mir  w.  18.  M  W» 
auch  in  ewr  aUer  d.  19.  U  unden  an  der  k.  20.  JU  Der  anazschrexflr. 
21.  M  Herr  der  w.  22.  9i  lat.  24.  91  Damit  wir  ewr.  25.  IT  fdiall 
Ir  YII8  zu  schympff  geruchen.       26.  91  wir  gut  frewnt  da  heym^n»  ^ 


'«.  Em  an.  ivftfB|i]|{| 


Vnd  tban^in  einem  guten  mat; 

Ä»H  irer  der  zeit  ir  recht  ,„,      ' 
Und  Sich  vü  pöser  ding  fleißet 
Und  mitten  an  den  weg  scheutet 
Indzu  lest  sehen  weip  und  man 
Uer  kümpt  ungeschollen  nit  darvan. 


■-V 


17. 

Em  SPIL  VON  FÜRSTEN  UND  HERREN. 

Ir  fursten  herren  hochgeporen, 
Die  itzund  hie  sein  außerkorn 
5  Zu  dinst  dem  edeln  konig  Soldan, 

Die  im  in  eren  bei  gestan, 
Darumb  sie  her  gezogen  sein 
Zu  lieb  der  zarten  frauen  fein, 
Die  wil  er  begaben  reilich 

10  Und  geben  sein  huld  genedigklich ; 

Auch  wil  er  speißen  sie  furwar 
Zwei  monat  ein  ganzes  jar, 
G  90  Das  er  kurzweil  mit  in  mug  treiben, 

Ob  sie  so  lang  bei  im  beleiben. 

15  Nu  bort,  ir  edler  konig  Soldan, 

Eur  genaden  sein  herren  und  frauen  schon 
Zu  dienst  und  willen  her  geriten, 
Ob  sie  euch  mochten  ere  erpieten. 
Und  sein  euch  all  mit  dienst  bereit 

ao  Und  piten  eur  durchleuchtigkeit, 

Ir  laßt  euch  iren  dinst  gefallen, 
Den  sie  hie  üben  mit  irem  schallen. 

EIN  RITTER: 

Des  sag  wir  euch  hie  großen  dank. 
25  Wott  euch  die  weil  nit  wesen  lank! 

Der  konig  tut  euch  nit  betören, 
Ir  mocht  noch  abenteur  hie  hören 
Mit  hoher  kunst  und  maisterschafl. 
Damit  dieser  gelert  maister  ist  bebaft. 


17.  EDV  SML  VON  FDlUnfiN  DID  nBHDti  ftt 

In  hoher  disputation 
Des  Umeb  Jaaf  und  spacion 
Kan  er  probiren  nach  dem  texl 
Avß  siben  kunsten  die  complext 
Auch  kan  er  phisica  durch  schwanken, 
Wie  man  zu  hilf  kumt  den  kranken, 
fn  medicin  treffelicher  frag, 
Dodurch  der  siech  genesen  mag. 
Er  kan  erkennen  am  gesteht, 
Warzu  ider  mensch  sei  gerichl. 
Die  vier  conplex  ganz  wandeis  frei, 
L^nd  wer  von  art  sangwinens  sei 
Oder  sei  von  colerica, 
Helancolik  und  flecmatica, 
L'nd  auch  der  einfloß  der  planeten. 
Die  kons!  allesant  in  im  geten. 
Die  kan  er  allsant  wol  beweren. 
Wer  solche  kanst  von  im  wolle  leren, 
Der   findt  sie  bei  dem  meister  drat 
Daranib  euch  mein  herr  geladen  hat 

KUNIfiS  SUK  AUSZ  ZIPPEBÜ: 

Ich   pin  ein  konig  auß  Zippemlani; 
Hein   vater  hat  mich  außgesant. 
Das   ich   sol  lernen  hohe  kunst 
Mocht  ich  haben  des  meisters  ganst, 
Das   er  mich  lernet  das  firmament 
L'nd  wie  der  mensch  hie  werd  erkent 
Mit   g'eschick  seiner  conplexion, 
Darumb   gib  ich  im  guten  Ion. 
ll^iT  konigk,  mocht  mir  werden  die  ler, 
Darumb   sagt  ich  euch  lob  und  er. 
Das  ich   mit  mir  heim  precht  Weisheit, 
Mein  valer  groß  gut  darauf  leit. 

PBS  AHDERH  K0KIG8  8U1: 

Ich  bin  vwi  oricnl  her  kumen 

tjMi  hff—  ▼^^  dfaem  meister  vemumen. 


17.    EIN  SPIL  VON  PUBffTBN  UND 

Von  dem  wolt  iili  j^erii  sein  gelert, 

Wie  man  die  schon  fraueti.ertc   - 

ITnd  wie  man  sie  auch  raug  erpulen.  * 

Kond  ich  es  lernen  in  den  schulen, 

Nit-  mer  yrolt  ich  von  im  hegem, 

Welch  weip  ich  wolt,  das  sie  mir  mnsl  -weeea. 

Knnd  er  mich  leren,  was  ich  wolt, 

Darumb  geb  ich  im  reichen  solt;  , 

Wann  wnrd  mir  hie  nit  kunst  bekont, 

Fnrwar  das  tet  meim  vater  ant, 

Das  ich  so  groß  gut  het  verzert 

Und  kern  wider  heün  ungelerL 

DU  DUTTBH  xone«  sdn  : 

Ich  bin  ein  konig  aoß  Prankreidi, 
Nach  kunsten  ich  die  lant  durchsireich. 
Herr  maister,  ich  wolt  gern  studiem, 
Und  knndt  ir  mich  also  probiem, 
Was  ich  tet  oder  Uiun  sol. 
Das  das  iderman  geviel  wol, 
Das  ich  also  wurd  außerweit, 
Das  mein  sach  wurd  zum  pesten  zeit 
Und  das  mich  hie  die  schonen  fraaen 
Mit  willen  teten  gern  anschanen, 
Das  sie  mir  allsant  wurden  holt 
Und  kond  aoß  kuedreck  machen  golt; 
Knndt  ir  mich  lereo  solche  kunst, 
Fnrwar  so  hett  ir  ganz  mem  gunst 


lob  bin  ein  jungw  stolzer  man. 
Des  konigs  sun  von  Arragon. 
Hit  solchen  kunsten  wer  mir  wol. 
Wie  einer  den  andern  efTen  sol; 
Und  kund  ich  das  mit  kunst  gefugen, 
Das  ich  kunt  all  werit  überklugen 
Und  kunt  all  menschen  überlisten, 
Werra  Juden,  beiden  oder  (Listen, 


Du  kik  .der  iHor  meiita'  wer 
Und  mir  von  in  tnBin  tudi  wttrd  lehinr; 
Mavter,  ler  ir  die  fcmut  nach  flMn,       - 
Ich  wfl  ench  guten  Ion  ^vnib  gebea. 


Ir  seit  vier  hubscber  junger  herni ;   - 

Wt^t  ir  anfhemoi  des  meistere  lern, 

So  lert  er  enoh  mit  meisterschaft, 

Warmit  ein  ider  ist  behaR. 

Er  wirf  euch  leren  gar  beheot, 

Das  ir  der  menschen  sinne  erkent, 

Von  w«s  conplex  der  mensch  ancb  ist, 

Das  ir  das  knnt  in  kurzer  frist, 

Ob  ir  euch  an  in  wollet  lan, 

Er  sei  ein  schalk  oder  ein  piderman; 

Das  alles  kann  er  ench  wol  leren, 

Das  ir  dardurch  wol  komt  zu  eren. 

Auch  lernet  er  euch  gut  erznei  machen 

Mit  hoher  kunsl  zu  allen  Sachen. 

■     -Ä 
ME  OST  Etxams  Dien:  t 

Aristotiles,  ir  meister  fein, 
Was  conplex  mag  mein  berr  wol  sein? 
Das  saget  mir  in  gutem  siten! 
Danunfa  wtt  ich  eur  weisheil  pilen, 
Danimb  solt  ir  liaben  mein  gonst 
Seit  ir  in  eudi  habt  solche  knnst, 
So  la£t  mich  sein  conplex  erbm, 
Das  ich  mich  mng  gen  im  bewaren, 
Das  ich  vermeid,  das  im  ist  wider. 
Ir  kluger  meister,  seit  so  pider, 
Sagt  mir  die  siten  des  berren  mein, 
Das  ich  mOg  thun  den  wiUeo  ido. 


Der  Biaisler  sagt  euch,  was  er  soL 
GddK  M  «■rem  henea  w(d 


^  ■      iTr^liil'inL  ytHf  mami  iqo>  hbioibr. 

Do.  ifolt  ff  Meiben  morgieii  wid  hevi 
iSyi  wott  aUe  schlnpflocher  aufiwaschen, 
Wnif  iedeh  «nib  die  tuUen  naschen. 
liiEpMilben  Job  pft  muß  entgellen, 
5  ^i'^lboi  nolchs  beweist  ir  mir  gar  selten. 

rffb  jäk  dann  thu,  als  ir  auch  tut, 
Dissefiiif  nont  auch  für  gut. 

DU  KDiaenf  von  OBKHT: 

AliO  pin  ich  auch  innen  worden, 

10  Wie  mein  herr  helt  seinen  orden. 

Wie  soU  ich  in  dann  haben  liep, 

1^  Said  das  er  ist  ein  solcher  diep. 

Das  er  mir  tut  mein  pfirunt  absteb 
6  94  k  Und  mir  das  hie  nit  mocht  verheb!  ? 

15  Wie  mag  mir  das  gefallen  wol? 

Er  tut  nit  als  ein  man  thun  sol. 
Wie  sol  das  gefallen  einer  firauen, 
So  ir  man  fremdes  feit  tut  pauen 
Und  leßt  Seins  in  egerten  ligen? 

ao  Nu  red  ich  das  gar  unverschwigen : 

Paut  sein  feit  auch  ein  ander  man, 
Furwar  den  schaden  muß  er  han. 

DB  lOnG»  VON  FRANKBEICH: 

Ir  firauen,  ir  tut  gar  war  sagen. 

35  Ein  solchen  man  sol  niemant  klagen, 

Der  im  selbs  solchen  schaden  tut; 
Er  muß  doch  nemen  auch  für  gut 
Mein  herr  der  mmt  sich  alle  tag 
Gen  mir  vfl  mer,  dann  er  vermag. 

30  Wenn  er  bei  mir  am  pette  leit. 

So  ligt  er  bei  mir  als  ein  scheit. 
Das  macht,  das,  als  ir  hie  vememt. 
Sein  folen  in  firemde  lachen  er  schwemt 
Und  muet  den  ser  in  firemden  pfutzen, 

35  Den  ich  daheim  selber  solt  nutzen. 

Wil  er  der  sach  dann  nit  abgan. 


17.    BIN  SFIL   VON  FÜRSTEN  DND  HERREN, 

So  muß  ich  ein  andern  folen  han, 
Dem  ich  auch  futer  gib  den  lag, 
Das  er  des  nachts  gezihen  mag. 

ms  Komcni  tox  lauGoii: 

Ja    trau,  ich  gib  ench  nit  unrediL 
Seit  das  er  eur  gras  versm^l, 
Ich  muß  auch  ein  andern  mader  hen, 
Der  Diir  mein  wiesea  meen  kan. 
Mein  herr  wil  fremde  wisen  grasen 
Und  lest  die  sein  werden  zu  wascn; 
Darumb   ich  billich  ding  ein  knechl, 
Der  mir  mein  wisen  wesser  recht, 
Wann   sie  ist  Trech  und  darf  sein  woL 
WÜ   er   ir  nit  warten  selbs,  als  er  sol, 
So   tungt  sie  gern  ein  ander  man, 
Der    nie   kein  recht  darza  gewan. 
Darumb  wil  ich  den  meister  preisen, 
Der   uns  eur  frumkheit  kan  beweisen. 
'^YIp  kunnen  atKh  ein  sin  erlichlen, 
Wie  wir  uns  nach  der  sach  auch  richten. 

DEB  KOS»  von  HmU: 

Wolber  und  laßt  uns  haben  rat ! 
Ir  Hort  gar  wol  wie  es  uns  gat 
Der   maister  hat  uns  hie  geseit, 
Cnser   conplex  pringt  uns  in  leit 
Hte  vor  den  frauen  dien  gar. 
Sie  saffen  uns  gar  ofTembar,       • 
Die  ein  ein  andern  wil  lassen  meen, 
Die  ander  auch  ir«i  man  verschmehen, 
Die  dritt  wil  han  ein  andern  foln. 
Die  vierd  wil  han  etwas  verboln. 
Xu  lafit  uns  Gnden  einen  sin. 
Das  wir  die  conplez  legen  hm; 
Wan  soll  die  red  an  ans  beleihen, 
Bredit  witf  sduulea  an  muem  weihen. 


146  17.    BIN  SPa  VON  FÜRSTEN  UND  HERREN. 

DEtf  RONIGK  VON  FRANKREICH: 

Hort  ZU,  ich  rat  in  die  geschieht, 
Wir  wollen  des  meisters  angesicht 
""  Abmalen  lan  als  er  selbs  ist, 

5  So  weist  man  ims  in  kurzer  frist. 

So  tut  dan  darauf  merken  eben. 
Was  conplex  er  im  selbs  woU  gdien; 
So  mugt  ir  wissen  zu  der  stund. 
Ob  sein  kunst  kum  auß  rechtem  grund. 

10  KIN  HEROLT  TREGT  DAS  PILO  DAR   ET  DICIT: 

Wo  seit  ir,  werder  meister  her? 
•  Wir  haben  euch  zu  fragen  mer 

Und  haben  hie  ein  abenteur; 
Darzu  dorft  wir  eur  hilf  und  steur. 
G  96  Das  pild  ich  euch  hie  hab  gezeigt; 

Sagt,  auf  was  conplex  ist  es  geneigt? 

DER  KÖNIG  VON  ORIENT  DICIT: 

Maister,  nu  secht  an  die  figur 
Und  saget  uns  des  pildes  natur, 
20  Wie  das  ein  conplex  mug  gehan. 

Das  laßet  uns  kurzlich  verstau  I 

ÜAISTER  ABISTOTILES  DIGT: 

Hort  zu,  was  conplex  das  pild  sei! 
Es  hat  gar  poser  prechen  drei. 
25  Es  ist  ein  morder  und  ein  diep 

Und  groß  unkeuscheit  hat  es  liep 
Und  is^ein  rechter  lugner  zwar; 
Das  beweist  sein  gesiebt  furwar. 

DER  KONIG  VON  FRANKREICH  Dia? : 

30  Hort  zu,  ir  jungen  und  ir  alten! 

Auf  diese  kunst  wir  nichts  mer  halten. 
Die  vier  conplex  sein  ein  tant. 
Kein  solche  tat  man  nie  erkant 
An  disem  werden  maister  frei. 


17.    BIN  gm  VON  FURSIBN  UND  RBRRBN.  i4! 

Nach  dem  das  pfld  gemacht  sei; 
Der  maister  ist  von  gtater  art 
Und  vor  den  geprechen  wol  bewart 
Und  halt  nit  mer  auf  der  kunste  funt, 
Dann  sie  hat  kein  rechten  grünt. 

■ElSm  ABISrOTILES  DIOT: 

Ir  berren,  was  ist  eur  rat? 
Das  soll  ir  mir  sagen  gar  drat 
Blich  dnnkl,  ir  seit  bekomert'  ser ; 
Darinn  gib  ich  euch  gute  1er, 
Das  ir  die  warheit  recht  erkennt, 
Das  eur  mnt  bleibt  unverwendt 

EOaiG  von  AUOfiOR  NOT: 

Herr  meister,  das  woll  wv  euch  sagen, 
Das  pild,  das  whr  euch  für  han  tragen, 
Dasselb  nach  euch  gemacht  ist. 
Nu  hab  wir  nie  kein  solchen  list 
An  euch  erfunden  noch  erkant; 
Daromb  halt  wir  es  für  ein  tant. 
Auf  die  vier  conplex  wir  jung  und  alten 
Furpas  wir  nichts  mer  darauf  halten. 

■OSTEE  ABUTOTOIS: 

Ir  eiflen  konig,  ir  habt  recht 
Die  drei  prechen  hab  ich  gar  schlecht; 
Darfur  ich  eranei  kan  gar  vil. 
Das  ich  nit  mord,  raub  oder  Stil; 
Ich  bin  aoch  vor  unkeosch  frei. 
Das  oiacht,  ich  wone  nit  frauen  bei 
Ein  ider,  der  sich  zwingen  kän. 
Der  mag  d^  übel  wol  frei  stan; 
Ob  er  ein  pose  mainung  hat, 
Die  schlah  er  auß  semem  sinne  drat 
Deraelb  ein  ritter  ist  mit  recht, 
Wer  sein  poi  nmeigung  Torsmdit 
soll  ir  nit  ablaa, 
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vv.  >vd  dir  das  erlauben, 
>Volbin,  vc^  ^'^        .j  gelaubcn, 


t  r.     EIN  SFU.  voä  Fürsten  ümd 

KOXtG  SOLBAXS  FRAU: 

Ich    hoiT»    roir   sol   nit  mislingen. 
Das    er    mich    nit   zu  gespol  soll  bringe; 
J>arunib,    herr,    bleibt  hie  ein  weil, 
Ich    wil    versuchen  ie  mein  heil. 

DER    GRVSZ  VO.I  DER  KIIXIGn: 

Ich    gniß    euch,    klog^er  meisler  fein, 
Was    maff    das    deulen  also  sein, 
Das    ich    zu    euch    solich  liebe  han. 
Als    ie    kein    weip    auf  erd  gewan? 
Wurcf    nit    erfülle»    der  wille  mein 
Von    eucli,    so    niuf»    ich  leiden  pein. 
Lud    ka"    '*^''     ""    ^^""^  ''"'*'*  "^»■erben, 
\or   großer     lieh    so    inuR  ich  sterben 
L-nd    muß     Verliesen    all  mein  zucht, 
>yo    mir    nit    wirt    eur  edele  fruchl. 
»i>»isTEB  ARisTontE»  Drcrr. 
^B    ist    ein  ploder  sin; 
rV      ;n"Ve-    '-    sei.,  wer  ich  p,„. 

Bern    adel    g'^*""^    "  f™"''"'^ 

».  der    ist   *'"  stolzer  man. 

Mein    "^f^  solchen  wol  pnRen  kan. 

Der    eucn    ei"» 

DIE    KOKieW  WIDEI: 

Ach  mcteter    mein    «•»  »gl  ir  mir? 
Ntch   euch    qurft   «ch  mem,  ha™»  pr; 

Vna   la  scl»ul*^'ff  "n  meinem  sterben. 

uXrUebs.er    pule  mein 
"  «■    „«>n    mir  eurs  herzen  scnreml 

KAJS-rEH  ABISIOTIlESi 

Ach   Ir.»,   i'   "="  »°  »"f"'«» 
Und  «1«   «<"»  "  '""'"''•"^ 
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Und  all  mein  Weisheit  hin  gelegt, 
Das  ich  muß  thun  noch  eur  gir; 
Ich  pflig  mit  euch  der  lieb  schir. 

DIB  KOmom  DICIT: 

5  Meister,  des  kan  ich  kaum  erpeiten, 

Ich  muß  ein  mol  vor  auf  euch  reiten, 
Damit  so  mert  sich  unser  begir. 
Fallet  nider  pald  auf  alle  vier. 
So  werd  wir  baide  freuden  vol; 

10  So  thu  ich  darnach  was  ich  sol. 

Hau  drein,  mein  liebes  gemperlein! 

Nie  kluger  ros  die  sunne  beschein. 

Ich  reit  doher  auf  meinem  ros; 

Herr  konig,  secht  zu  dort  auf  dem  schloff  I 

15  KOmC  SOLDAN  SPMCBT: 

Ach  meister  Aristotiles, 
Gar  wenig  ich  euch  getraut  het  des. 
Das  ir  begert  der  frauen  mein. 
Eur  Weisheit  ist  hie  worden  klein. 

G  99  Wie  habt  ir  hie  eur  sinn  verlorn? 

Ein  weip  macht  euch  zu  einem  torn, 
Hat  zu  eim  esel  euch  gemacht. 
Das  man  eur  pillich  spot  und  lacht. 
Ei  wie  habt  ir  euch  do  besunnen, 

35  Das  euch  der  Weisheit  ist  zurunnen! 

DER  MEISTER  ZU  DEN  KONIG  DICIT: 

Genädt  mir,  edler  herre  mein. 
Kein  man  auf  erd  so  weis  mag  sein, 
Ein  weip  efil  in,  ob  sie  wil; 
30  Sie  kunnen  süßer  wort  gar  vil 

Und  thun  sich  auch  gar  hübsch  aufpflanzen; 
Sie  machten  ein  munch  im  kloster  tanzen. 
Ich  wil  wol  in  der  warheit  jehen, 
Es  mocht  euch  selbs  audi  sein  geschdien. 


17.    E^  an.  VON  FURSIEN  OHO  HERBEN,  igj 

KOMG    SOLIUN: 

Des  woll  wir  euch  genießen  laa, 

Seit  fraoen  vor  ofl  belort  han 

Die  weisen  in  der  alten  ee 

l'nd  ench,  meisler,  nn  merket  nie, 

Konig  Davit  ond  herm  Salomon, 

Den  Sampson  nnd  heir  Absolon 

Und  Aschweram  den  konig  her, 

Den  uberwant  die  sdion  Kesler, 

l'nd  Olofemus  ward  geschent 

Von  einem  weib,  Judith  genennt; 

Desgleichen  hab  ich  gar  vii  gehört, 
Das  manig  man  ward  betört, 
Das  machet  ir  edle  sneße  Heb; 

Domit  stelens  ans  ab  als  die  dieb. 
Kein  man  auf  erd  so  wild  nie  kam. 
Er  ward  von  zarten  frauen  zam; 
Wann  er  an  iren  weißen  armen 
le  solt  in  solcher  lieb  erbarmen. 
Wem  do  sin  ror  nit  anfiel  stan, 
Ich  sprich,  er  wer  kein  rechter  man. 


Dorcb   trauen  willen  tut  man  hoGreii, 
Durch  sie  ist  stechen  und  tumiren, 
Durch  Frauen  tut  man  gper  zupreciien. 
Durch  fraoen  tut  man  singen  und  sprochcn, 
Durch  fraaen  tut  man  fechten,  ringen, 
Durch  fraaen  tut  man  tanzen,  springen, 
Durch  frauen  gewint  man  und  verkuisl, 
Durch  franen  manger  des  nachts  erfreust, 
Darch  frauen  willen  manig  man 
Vertut  mer,  dann  er  gewinnen  kan. 
Das  im  ein  weip  erfüll  sein  ger, 
Dardorcfa  wagt  mancher  gut  und  er. 
Danunb  er  oft  leit  lieb  und  leit, 
Das  UMcbl  ein  fleck  kaum  einer  hani  preil ; 
Deraalhy  fledk  mit  seinen  trollen 


;  17.    EIN  $PIL  VON  ruiu,.^. 

Macht,  das  wir  thun  was  weiber  wollen. 

DIE  NERRIN  DIOT: 

Nn  hör,  mein  Heinzlein,  thu  mich  auch  hören! 
Du  hast  ein  große  wasserroren, 
5  So  hab  ich  ein  stolzen  fleck; 

Dafür  so  stek  mir  deinen  zweck! 
Und  wiit  du  thun  nach  meinem  sinn, 
So  leih  ich  dir  mein  wasserrinn. 
Und  leg  dich  nider  auf  alle  vier 
10  Und  laß  mich  auch  reiten  auf  dir! 

Du  solt  gar  frischlich  umbher  traben. 
So  wil  ich  dich  dan  gar  liep  haben 
Und  wil  dan  au(^h  thun  was  du  wilt 
Und  wil  dir  leihen  meinen  schilt. 

15  DER    NARR: 

Das  thu  ich  nit,  Geutiein,  du  nerrini 

Weist  nit,  das  ich  weiser,  dan  der  meister,  bin? 
G  100^        Thu  darumb  greinen  oder  schnurren. 

So  machst  du  mich  nit  zu  keiner  gurren, 
ao  Ich  sprich:  Ein  man  sol  keiner  frauen 

Auf  ir  süße  wort  getrauen. 

Du  hast  es  selber  wol  gesehen, 

Wie  disem  meister  ist  geschehen. 

Ein  weip  hat  in  zu  gespot  gemacht; 
25  Darumb  man  sein  oft  spot  und  lacht; 

Also  wolst  du  auch  hie  thun  mir. 

Zwar  des  wil  ich  nit  volgen  dir. 

Hett  der  meister  also  getan, 

So  mocht  er  an  gespot  wol  stan. 

90  DIE   NERRIN: 

Awe,  wilt  du  mich  lan  verderben, 
So  muß  mir  ein  ander  zu  der  kerben 
Warten;  wilt  du  mich  nit  lan  reiten, 
So  wil  ich  halt  nit  lenger  peiten, 
35  Ich  wil  hin  gan  in  die  mistgruben 
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Und  leg  mich  onder  die  vospvben 
Und  wii  in  allen  m  mir  zilen 
Und  des  gukenpergleins  mit  in  spflen 
Und  nimmarmer  dein  willen  thun, 
3  Du  schnöder  Heinz,  das  sei  dein  Ion. 

URLAUBNE9KN: 

Herr  wirt,  ein  ende  hat  unser  schallen. 
Ol  Hett  unser  schimpf  eudi  wol  gefollen. 

Das  höret  wir  gern  zu  aller  frist. 

Nit   lenger  unsers  beleibens  ist. 

Habt  uns  das  nit  für  ubel  ser, 

Das  wir  sein  gangen  zu  euch  her. 

Die  vasnacht  das  wol  machen  kan, 

Da^  Herrisch  tut  vil  manig  man, 

Der  sich  des  schämt  ein  ander  zeit. 

Seit  das  die  vasnachl  soliches  geit, 

So  sei  wir  darumb  daher  kumen 

Za  unsem  lid)en  freunden  den  frumen. 

Gut  freund  thu  wir  daheimen  suchen, 

J}bs  wir  kurzwefl  mit  in  geruchen. 

Ir  habt  erzeigt  uns  gar  vil  eren; 

Gott  woll  euch  eur  gut  und  ere  gemeren, 

Euch  und  eur  gesmd  lang  spar 

GesoDt  auf  erden  nuinig  jar. 


18. 

EIN  SPIL  VON  DEM  EIKLIFTEN  FINGER. 

SPRICHT  DER  ERST: 

Got  grüß  den  wirt  von  hoher  art 
5  Und  auch  sein  werde  firauen  zarti 

In  freuntschafk  sei  wir  zu  euch  kumen, 
Wir  haben  wol  von  euch  vemummcn. 
Wie  ir  so  gar  barmherzig  seit 
G  101  k         Und  albeg  gern  in  diser  zeit 
10  Solich  eilend  pilgrein  laßet  ein; 

Darumb  wir  zu  euch  kumen  sein. 
Wir  han  uns  all  zusamen  pflichi, 
Wie  unser  sach  wurd  außgericht. 
15  Da  dorft  wir  weiser  leut  wol  zu. 

Darumb  so  schweigt  und  habt  eur  ru, 
So  woU  wir  euch  die  sach  lan  hom, 
Wie  ein  gesell  tut  den  andern  torn. 

DER  ANDKR  DICIT: 

20  Richter  und  schöpfen,  ir  solt  sitzen 

Und  hört  uns  zu  mit  klugen  witzen, 
Was  man  vor  euch  hie  haben  zu  klagen, 
Das  ir  uns  das  wolt  recht  außtragen. 
Ob  ir  im  wert  verirrt, 

25  So  fragt  umb  rat  hie  unsem  wirt; 

Darumb  wir  zu  euch  kumen  sein, 
Das  er  uns  helfen  sol  darein, 
Wie  man  ein  urteil  feilen  sol. 
Das  kan  der  wirt  erkennen  wol, 

30  Wann  er  der  sach  hat  vil  gepflogen. 


f  a   BIN  fflL  VON  DEM  EDfllPTEN  FINGDt.  J55 

Dammb  tot  in  der  urteil  firegenl 

BEB  DUTT: 

Nu  $fei  her,  wer  hab  zu  clagenl 
Doch  wil  ich  im  die  wandet  sagen. 
Wer  wandet  hie  verfallen  tut. 
Von  dem  nimpt  man  kein  gelt  noch  gut. 
Am  leib  wirt  man  in  machen  ringer 
Und  abhauen  sein  einliften  finger,        t^ 
Den  muß  er  hie  zu  wandel  geben, 
Das  wurt  seim  pulen  ganz  nil  eben; 
Und  heti  sein  pul  stet,  leut  und  lant, 
Sie  gebß  darfur  als  gern  zu  pfant. 

DEK  VIERO: 

Richter,  es  sein  zwen  gesellen  hie 
Ab  gut  als  mans  erkennet  nie. 
Einer  dem  andern  hett  bevolhn 
Sein  schätz,  den  hett  er  im  gestoln, 
Das  was  ein  joncrrau  hübsch-  und  traut, 
Darüber  hett  er  im  getraut. 
Das  er  sem  potschaft  werben  solt 
Za  seinem  lieb,  der  er  was  holt, 
Das  er  im  das  treulich  würb; 
Word  sie  im  nit,  vor  laid  er  stttrb. 
Sein  trea  und  er  er  im  bevalch; 
Do  tet  er  als  ein  ander  schalch 
Und  hat  ims  selber  ab  erworben, 
Des  ist  der  schier  vor  laid  gestorben. 
Das  last  euch  hie  zu  herzen  gan 
Und  helft  rechts  dem  guten  man. 

DER  FUHFT  DIOT: 

Richter,  Tememet  meine  wort 
Nach  dem  und  ir  habt  vor  gebort 
Ich  klag  euch  nb^  disen  schalk, 
Em  knrsn  deekl  im  senien  palk. 
Ich  be?A  im  mein  sach  aUeia, 
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Das  er  mein  werber  sollt  sein 
Gen  einer  zarten  schon  juncfrauen. 
Ich  tet  sunst  niemant  pas  getrauen, 
Dann  im,  das  er  mir  werben  solt     . 

5  Dort  umb  mein  liep,  das  ich  het  holt. 

So  hat  er  mich,  gen  ir  geschent 
Und  hat  mir  sie  ganz  ab  entspent 
Die  allerliebsten  juncfraun  mein, 
D^rumb  er  wol  ein  schalk  mag  sein. 

10  Mein  freud  er  mir  genummen  hat. 

Das  ich  schier  vor  laid  mocht  ligen  tot. 

DER  SECHST: 

Gesell,  antwort  und  dich  versprich! 
Ein  große  klag  get  über  dich. 

15  Kanst  du  die  klag  nit  machen  ringer, 

So  gilt  es  dir  den  ainliften  finger 
Und  die  eier,  die  daran  kleben. 
Die  mnst  du  hie  zu  wandel  geben, 
G103  Das  du  hast  dem  gesellen  dein 

20  Hast  ab  entspent  den  pulen  sein, 

Do  er  dich  treulich  zu  ir  sendt; 
Gen  der  hast  du  in  ser  geschendt 
Und  hast  die  meit  dir  selbs  erworben, 
Darumb  dein  gesell  ist  schier  gestorben. 

25  Darumb  mach  hie  dein  antwort  guti 

Dem  ainliflen  finger  das  not  tut 

DER  SIBEND  DICIT: 

Her  richter,  bort  mich  armen  knechtl 

Ich  hoff,  ich  hab  nit  getan  unrecht. 
30  Hein  gesell  mich  im  werben  pat; 

Das  tet  ich  gern  frue  und  spat. 

Ich  warb  im  auf  die  treue  mein 

Mit  treuen  umb  den  pulen  sein. 

Do  lachet  sie  mich  freuntlich  an. 
35  Sie  sprach:  Du  pist  ein  toret  man. 

Das  du  eim  jandem  werben  pist, 


tB.    WB  SnL  VON  DEM  BINUFTEN  PtNOSB. 

Der  selbs  nit  gegenwertig  ist. 
Wilt  da  werben,  so  wirb  selbs  dirf 
(passelb  mir  wol  geviel  von  ir}  * 
Pulschaft  die  sol  man  heimlich  tragen 
Und  niemants  sust  davon  nidits  sagen. 
Solchs  hett  er  nit  bevolhen  dir, 
So  er  rechte  lieb  hett  zu  mir. 

\b  DERACST: 

Hör,  Rnbenschlunt  von  Erlestegen^ 
Ich   tha  dich  hie  die  urteil  fregen 
Bei  kaafmans  treu  und  pechers  füll, 
>Vie  man  ein  urteil  feilen  sull; 
Wann  ir  die  idag  und  die  antwort 
Zu  guter  mas  habt  wol  gehört. 
Die  klag  und  antwort  ist  gar  irr, 
Es  trifln  in  an  ir  beder  geschirr. 

DEfi  NECKT : 

• 

Herr  richter,  so  sprich  ich  zu  recht, 
Das  man  eim  iedeni  solchen  knecht 
Sein  har  mit  weichem  pech  sol  netzen 
Und  sol  in  drei  tag  darnach  setzen 
Bei  der  fleischprucken  in  den  stock, 
Anlegen  ein  langen  groen  rock. 
Welcher  mer  tut  ein  solchen  schaden. 
Den  sol  mann  auß  einer  misthnl  paden, 
Das  ander  zehen  sich  daran  stoßen 
Und  furpas  eim  sein  pulen  laßen. 

DUZEHDIT; 

So  red  ich  als  ich  pillich  soL 
Die  urteil  mir  gevellet  wol. 
Ich  heiß  der  Heinz  von  dem  guldin  Ring. 
Mein  orteil  setz  ich  in  geding. 
Wer  sein  guten  gesellen  schent 
H  Und  ha  seiB  polen  also  ab  entspent, 

Den  Ml  an  an  altoa  urteil  MraCm, 
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Das  er  kein  morgen  sol  verschlafen, 
Er  sol  den  Jaden  heizen  ein 
Und  sd  aach  ir  schulUopfer  sein, 
Man  sol  im  ausschneiden  sein  gail; 
5  Das  setz  ich  für  mich  zu  urtaiL 

DER  AnfUFT: 

Ich  Frettendrüssel  zu  der  Reut 
Ich  hab  mieh  wol  besunen  heüt. 
Wie  man  solich  knaben  strafen  sol. 

10  Gefeilt  es  euch  hie  allen  wol, 

Sein  ainliflen  finger  sol  man  im  zwicken, 
Ganz  in  ein  fal^  gar  wol  verpicken 
Und  ein  schut  stroes  darein,  die  da  prennt. 
Und  geb  im  ein  messer  in  die  hent 

15  Hag  er  dan  der  hitz  nit  lang  geleiden, 

So  muß  er  dan  sein  zagel  selbs  abschneiden, 
Sein  straf  muß  er  im  selber  tan; 
Das  ist  furwar  sein  rechter  lan. 

DER  ZWELFT: 

20  Herr  richter,  hört  mein  urteil  auch, 

Wie  man  sol  strafen  diesen  gauch; 

Er  sol  des  frauenwirts  diener  sein, 
G104^  Den  frauen  holen  prot  und  wein 

Und  ieder  für  die  kuten  naschen, 
25  Und  sol  in  als  ir  dinglich  waschen, 

Das  sie  bedoicfen  zu  aller  zeit; 

Und  wai  man  im  «ust  arbeit  geit, 

Das  sol  er  willigklich  tan; 

Furwar  das  ist  sein  rechter  lan, 
90  Das  setz  ich  für  mich  zu  urtail, 

Seit  dieser  tropf  ist  also  gail. 

DEB  DREIZEHENTi 

Herr  richter,  vememt  mich  auch  eben, 
Seit  das  ich  auch  urtail  sol  geben, 
as  Wolt  ir  im  geben  den  rechten  lan,  .    . 
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So  kont  ir  im  nit  wirser  tan: 

Gebt  im  zwei  weiber  zu  der  e, 

Die  thun  im  wol  das  groste  we, 

Hit  kippeln,  keifen  wil  ich  sagen, 

Tmi  im  all  tag  sein  herz  abnagen; 

Ich  hab  von  einer  angst  an  zal 

Tag  und  nacht  mit  großer  quäl. 

Ich  sprich  furwar:  Und  weren  ir  zwu. 

So  gewün  ich  nimmer  mer  kein  ni. 

Wolt  ir  im  thun  die  grosten  pein, 

So  gebt  im  zwei  weiber,  ir  herren  meini 

MB  VIERZEHEXD  DEB  LETZT; 

Herr  wirt,  ir  tugenthafter  man. 

Der  ortail  wil  man  euch  erlan. 

Die  sach  ist  itzund  angestellt. 

Herr  wirt,  ob  es  euch  wol  gefeilt, 

So  gebt  ans  urlaup,  es  ist  zeit. 

Wir  maßen  heint  noch  ziehen  weit 

Zu  manchen  klugen  weisen  man. 
Der  in  die  sach  uns  raten  kan. 
Kach  Weisheit  lauf  wir  her  und  dar, 
Pis  wir  die  sach  außrichten  gar. 
Zwar  wo  man  unser  mag  enpem, 
So  sieht  man  unsem  außgank  gern; 
Doch  wo  man  uns  gütlich  tut. 
Das  oem  wir  heint  gar  gern  vergut 
Wüß  goi  von  heut  über  ein  jar 
Kom  wir  villeicht  her  wider  zwar. 


19. 

ABER  EIN  HÜBSCH  VA5NACHTSPIL  VON  ZÜIIEIEN  ELEUTEN. 

Y   120  b  PRECURSOR: 

Nu  sweigt  ein  weil  und  habt  eur  nie 
5  Und  hört  zweien  eeleuten  zue! 

Die  hat  man  gen  einander  verswatzt, 

Das  eins  das  ander  gering  schätzt. 
W  121     Die  frau  clagt  von  irem  man 
S  105  b     Und  meint,  er  sei  in  des  bischofs  pan, 
10  Sein  lieb  sei  ganz  gen  ir  erloschen 

Und  er  hab  in  fremden  scheuren  gedroschen 

Und  hab  da  heim  ein  folle  garb, 

Darumb  sie  ihrer  nachtpfrund  darb. 

Sie  maint,  sie  woll  irem  man  abfallen 
15  Und  woll  zu  lebendigen  heiligen  wallen. 

Die  ir  mer  ablaß  geben,  dann  er, 

Und  der  ir  albeg  erfüll  ir  ger; 

Wann  sie  der  nachthunger  anficht  hart, 

So  geb  er  ir  ein  wurst  mit  eim  part; 
20         Hat  sie  dann  darmit  niht  rue, 

So  eß  sie  die  weil  auch  kraut  zue. 

Und  meint,  sie  woll  sich  gen  im  beschonen. 

Man  sol  auch  fromm  efrauen  krönen. 


2.  fehlt  W.  3.  W  Aliuf  precurfur.  4.  G  w.  habt.  6.  Dlm 
fMi  G.  7.  IV  gar  gering.  8.  G  tut  v.  ir  eemanne.  9.  def  fMi  O. 
irbame.  \\,  tr  fehlt  G,  13.  irDorumb.  IVmQßd.  14.  IVSomeim 
ir  man  sie  woll  abfallen.  15.  ir  su  fremden  h.  17.  IV  er  doch  all  nacht 
erfülle  jr  beger.  19.  \V  einen  wurff  mit  einem.  20.  f  Het.  W  dam. 
21.  IV  ein  w.      22.  W  wolle  fich  gein  im  befchon.      23.  IV  fulle  alle  frini. 


>.  £K  HIDSCB    VASNACHTSPlt   VOK  ZWEIE»  ELEUTE] 

Die  wol    benu^t    an    ihren  eemannen. 
Hit   dem   so    scheid    ich   hie  von  danneti 
t'nd  laß    sie    mit    einander  zannen. 
Piß   er    ir    das    sper    bringt  in  die  fulerwannen. 

DIE   EFBAU  MCIT: 

Hauswirt,    mein    traut   elich  man, 
Ich   ban    auf   dich    posen  arc»ran, 
Das   ich    nicht    lenger   mag  vermeigen; 
Du   lidelsl    auf    fremden   geigen 
Und   dein    g-eig    doheim   ist  wol  lieseil 
Ind   ist    dir    tag    und    naclil  bereit 
Und  ist    nach     alle    deinem  wiUen  bezogen. 
Noch   leihest    du    hin   dein  fidelpogen 
Und  ich    h ab    dir    k«'"   ^"«  ""  ""•'S'-- 
Und  best    ein    nacht    vier  mal  ge«,ag^ 
Ez  wer    mir    ni«    ^"    "/   K«»«™; 
Ltdlr    ein    andre    lelzen  lesen I 
Fideist    du    mer    auf   fremder  ge«en, 
So  muß    ein    ander    m   nie,n  nesl  amgeu. 

DEK   EMAS  DICIT; 

«.„trau,   du    reihest   mieh  einer  ioch, 
V>«  ich   auf   fremder  gegen  mach ; 
»« itsl  dir    den    huni    vor  dem  lichl  mnb  laufen. 
VAwil   ein    altß    weip  gen  dir  zntaufen, 
'    »..renkraut    dir    aUenlh.lben 

«mainl,    du    soll    .r   die  bend  .alben. 
MaAsl  du    ir,    was   du  von  ir  börsl, 

'  «fc  Ml  liuen  b««"««"-        '•  "'"'  »«'*•(••'«""'•  •"''. 
Wai,^  ,  ti..^    M'-        5.  fr  2  molier.      6.  H' in.  lielw 

*"*■  l.HhÄ  »V  ei««  P-  ■*«*'^  «..IFDeiicbdir.  9.11 
*"  ».  ff  fa  dein  her  heym.  12.  W  «tet  uidi  lUem,  G  f 
?**»■  U  h.  ftUI  a.  15-  Wkertu.  ff  drey  gfni«chi. 
^••«».  \7.  »■  S«e  1«  ^•'-  *^*^«'-  18-  »fUnd  firiüls 
^^  tt.  W  So  ^rrt  wich  «iBÄn  annden.  B  mein  geigen,  I 
^^  ».  W  3  vir.  23-  **^  ^'^  ^  ^  ^)<^  ■'>■  ^"■ 
^   H  iTfrij,      wha**-        37-  Wua  dn  jr  (twbii  wtu  du 


152  17.    EIN  SPH  VON  FÜRSTEN  UND  HERREN. 

Macht,  das  wir  thun  was  weiber  wollen. 

DIE  NERRIN  DICIT: 

Nu  hör,  mein  Heinzlein,  tliu  mich  auch  hören! 
Du  hast  ein  große  wasserroren, 
5  So  hab  ich  ein  stolzen  fleck; 

Dafür  so  stek  mir  deinen  zweck! 
Und  will  du  thun  nach  meinem  sinn, 
So  leih  ich  dir  mein  wasserrinn. 
Und  leg  dich  nidcr  auf  alle  vier 
10  Und  laß  mich  auch  reiten  auf  dir! 

Du  solt  gar  frischlich  umbher  traben, 
So  wil  ich  dich  dan  gar  h'ep  haben 
Und  wil  dan  auch  thun  was  du  wilt 
Und  wil  dir  leihen  meinen  sdiilt. 

15  DER   NARR: 

Das  thu  ich  nit,  Geutlein,  du  nerrinl 

Weist  nit,  das  ich  weiser,  dan  der  meister,  bin? 
G  100^        Thu  darumb  greinen  oder  schnurren. 

So  machst  du  mich  nit  zu  keiner  gurren. 
30  Ich  sprich:  Ein  man  sol  keiner  frauen 

Auf  ir  süße  wort  getrauen. 

Da  hast  es  selber  wol  gesehen, 

Wie  disem  meister  ist  geschehen. 

Ein  weip  hat  in  zu  gespot  gemacht; 
25  Darumb  man  sein  oft  spot  und  lacht; 

Also  wolst  du  auch  hie  thun  mir. 

Zwar  des  wil  ich  nit  volgen  dir. 

Hett  der  meister  also  getan, 

So  mocht  er  an  gespot  wol  stan. 

MS  HURDI: 

Awe,  frilt  da  mich  Um  verderben, 
So  iBiiA  .mir  ein  ander  sa  der  kerben 
Wertens  wiU  da  mich  ml  bn  reiten, 
.    So  «ftUl.halt  Bit  lenger  peiten, 
Ifkw^il^tmM  die.misIgmbeB 


18. 

EIN  SPIL  VON  DEM  EmilFTEN  FINGER. 

SPRICHT  DER  ERST: 

Got  grüß  den  wirt  von  hoher  art 
5  Und  auch  sein  werde  firauen  zarti 

In  freuntschafk  sei  wir  zu  euch  kumen, 
Wir  haben  wol  von  euch  vemummcn. 
Wie  ir  so  gar  barmherzig  seit 
G  101  k         Und  albeg  gern  in  diser  zeit 
10  Solich  eilend  pilgrein  laßet  ein; 

Danimb  wir  zu  euch  kumen  sein. 
Wir  ban  uns  all  zusamen  pflichi, 
Wie  unser  sach  wurd  außgericht. 
15  Da  dorft  wir  weiser  leut  wol  zu. 

Danunb  so  schweigt  und  habt  eur  ru, 
So  woU  wir  euch  die  sach  lan  hom, 
Wie  ein  gesell  tut  den  andern  torn. 

DER  ANDER  DICIT: 

20  Richter  und  schöpfen,  ir  solt  sitzen 

Und  bort  uns  zu  mit  klugen  witzen, 
Was  man  vor  euch  hie  haben  zu  klagen, 
Das  ir  uns  das  wolt  recht  außtragen. 
Ob  ir  im  wert  verirrt, 

25  So  fragt  umb  rat  hie  unsem  wirt; 

Darumb  wir  zu  euch  kumen  sein, 
Das  er  uns  helfen  sol  darein. 
Wie  man  ein  urteil  feilen  sol, 
Das  kan  der  wirt  erkennen  wol, 

30  Wann  er  der  sach  hat  vil  gepflogen. 


flS.    EIN  SFD.  TON  DEM  BINUPTRN  FIR6BIL  i 

Daiumb  toi  in  der  orteil  fir^ail 


Nd  Iret  her,  wer  hab  zu  clagenl 
DDch  wil  ich  im  die  windet  ngen. 
Wer  wandet  hie  verfallen  tot, 
Von  den  oimpt  man  kein  gelt  noch  gut 
Am  leib  wirt  man  in  machen  ringer 
Und  abhanen  sein  einliflen  finger,        (. 
Den  muß  er  hie  tu  wandet  geben, 
Das  wart  seim  pntra  ganz  nit  eben; 
Und  hett  sein  pul  stet,  leut  und  tani, 
Sie  gebß  darfur  als  gern  zu  pfanl. 


Ricbler,  es  sein  zwen  geaellen  faie 
Als  gut  als  mans  eiiennet  nie. 
Einer  dem  andern  helt  bevotbn 
Sein  schätz,  den  hett  er  im  gesloln, 
Das  was  ein  japcfirau  hübsch-  und  (mnt, 
Damber  hett  er  im  getränt. 
Das  er  sein  potschafl  werben  sott 
Zd  seinem  lieb,  der  er  was  holt, 
Das  er  im  das  treoUch  wttrb; 
Ward  sie  im  nit,  vor  laid  er  slttrb. 
SoD  treu  und  er  er  im  bevalch; 
Do  tel  er  a[s  ein  ander  schatch 
Und  hat  uns  selber  ab  erworben, 
Des  ist  der  schier  vor  laid  gr^t(H^en. 
Das  last  euch  hie  zn  herzen  gan 
Und  helft  rechts  dem  guten  man. 

DU  Funn  piai: 
Richter,  vememet  meine  wort 
Nach  dem  mid  ir  habt  vor  gebort 
Ich  klag  euch  aber  disen  schatk, 
Ein  bsTBiiB  deckt  in  semen  palk. 
Ich  bevdh  fan  mtia  sacfc  lUeii, 


156  la   EIN  SPIL  VON  DEM  EINUFTEN  FINGBR. 

Das  er  mein  werber  sollt  sein 
Gen  einer  zarten  schon  juncfrauen. 
Ich  tet  sunst  niemant  pas  getrauen, 
Dann  im,  das  er  mir  werben  solt 

5  Dort  umb  mein  iiep,  das  ich  het  holt. 

So  hat  er  mich,  gen  ir  geschent 
Und  hat  mir  sie  ganz  ab  entspent 
Die  allerliebsten  juncfraun  mein, 
D^rumb  er  wol  ein  schalk  mag  sein. 

10  Mein  freud  er  mir  genummen  hat, 

Das  ich  schier  vor  laid  mocht  ligen  tot. 

DER  SECHST: 

Gesell,  antwort  und  dich  versprich! 
Ein  große  klag  get  über  dich. 

15  Kanst  du  die  klag  nit  machen  ringer. 

So  gilt  es  dir  den  ainlinen  finger 
Und  die  eier,  die  daran  kleben. 
Die  must  du  hie  zu  wandel  geben, 
G103  Das  du  hast  dem  gesellen  dein 

20  Hast  ab  entspent  den  pulen  sein, 

Do  er  dich  treulich  zu  ir  sendt; 
Gen  der  hast  du  in  ser  geschendt 
Und  hast  die  meit  dir  selbs  erworben, 
Darumb  dein  gesell  ist  schier  gestorben. 

25  Darumb  mach  hie  dein  antwort  gut! 

Dem  ainUflen  finger  das  not  tut 

DER  SIBENB  Diai: 

Her  richter,  bort  mich  armen  knechtl 

Ich  hoir,  ich  hab  nit  getan  unrecht. 
30  Hein  gesell  mich  im  werben  pat; 

Das  tet  ich  gern  frue  und  spat. 

Idi  warb  im  auf  die  treue  mein 

Mit  treuen  umb  den  pulen  sein. 

Do  lachet  sie  mich  freuntlich  an. 
as  Sie  sprach:  Du  pist  ein  toret  man, 

Das  du  eim  jindem  werben  pist, 


iB.  Em  em  von  dem  einuften  fincbil 

Der  selbs  nit  gegeimcitig  üt 
Will  dn  wertien,  so  wirb  selba  dirl 
(^Dasselb  mir  wol  geriel  von  ir)  - 
Pulscholt  die  lol  man  heimlich  tragen 
Und  niemants  snst  davon  nichts  sagen, 
Solchs  hell  er  nit  bevolhen  dir, 
So  er  rechte  lieb  hett  zn  mir. 


Hör,  RnbenscUnnt  von  Erlestegen, 
Ich   tbu  dich  hie  die  urteil  fregen 
Bei  kaufiiians  treu  und  pecfaerg  fall, 
M'ie  man  ein  urteil  feilen  sul); 
Wann  ir  die  klag  und  die  antwort 
Zu  guter  mas  habt  wol  gebort. 
Die  klag  und  antwort  ist  gar  irr, 
Es  trifft  in  an  ir  beder  geschirr. 


Herr  richter,  so  sprich  ich  zu  recht, 
Das  man  eim  iedem  solchen  knechl 
Sein  bar  mit  weichem  pcch  sol  netten 
l'nd  sol  in  drd  tag  darnach  setzen 
Bei  der  fleischprocken  in  den  stock, 
Anlegen  ein  langen  groen  rock. 
Welcher  mer  tut  ein  solchen  schaden. 
Den  so]  mann  auß  einer  misthol  paden, 
Das  ander  zehen  sieb  daran  stoßen 
l'nd  furpas  eim  sein  pulen  la£en. 


So  red  ich  ab  idi  pillich  boI. 

Die  urteil  mir  gevellet  wol. 

Ich  heiß  der  Heinz  von  dem  guldin  Ring. 

Mein  urteil  setz  ich  in  geding. 

Wer  «ein  guten  gesellen  sdient 

L'nd  in  Min  pulen  also  ab  enispenl, 

Den  §U  au  u  aBef  uitait  Arafen, 


19. 

ABER  Em  HÜBSCH  VASNACHTSPH.  VON  ZWEIEN  ELEUTEN. 

W   120  fc  PRECURSOR: 

Nu  sweigt  ein  weil  und  habt  eur  nie 
5  Und  hört  zweien  eeleuten  zue! 

Die  hat  man  gen  einander  verswatzt, 

Das  eins  das  ander  gering  schätzt. 
W  121     Die  frau  clagt  von  irem  man 
G 105  i>     Und  meint,  er  sei  in  des  bischofs  pan, 
10         Sein  lieb  sei  ganz  gen  ir  erloschen 

Und  er  hab  in  fremden  scheuren  gedroschen 

Und  hab  da  heim  ein  folle  garb, 

Darumb  sie  ihrer  nachtpfrund  darb. 

Sie  maint,  sie  woll  irem  man  abfallen 
15  Und  woll  zu  lebendigen  heiligen  wallen, 

Die  ir  mer  ablaß  geben,  dann  er. 

Und  der  ir  albeg  erfüll  ir  ger; 

Wann  sie  der  nachthunger  anficht  hart. 

So  geb  er  ir  ein  wurst  mit  eim  part; 
20         Hat  sie  dann  darmit  niht  nie, 

So  eß  sie  die  weil  auch  kraut  zue. 

Und  meint,  sie  woll  sich  gen  im  beschonen. 

Man  sol  auch  fromm  efrauen  krönen. 


2.  fekU  W.  3.  W  Aliuf  precurfur.  4.  fii  w.  habt.  6.  Dk 
fMt  O»  7.  W  gar  gering.  8.  G  tot  y.  IF  eemanne.  9.  def  fehli  O, 
W  bame.  11.  er  fehli  O.  13.  IT  Dorumb.  W  rnOß  d.  14.  W  So  meim 
ir  man  sie  woll  abflillen.  15.  W  tu  fremden  h.  17.  IFer  doch  all  iiaehl 
erfülle  jr  beger.  19.  IV  einen  wurff  mit  einem.  20.  t  Het.  W  darai, 
21.  1F  ein  w.      22.  W  wolle  lich  gein  im  beM^hon.      23.  W  fulle  alle  Ihm 


».  ECS'  miBSCS  VASSACHTSPIL  VON  ZWEIEN  ELEüTEH.     li 

Die  wol  benugt  an  ihren  eemannen. 

Mit  dem  so  scheid  ich  hie  von  dannen 

L'nd  laC  sie  mit  einander  zannen, 

Pili  er  ir  das  sper  bringt  in  die  futerwannen. 

i  ME  EFUU  UCIT: 

Bauswirt,  mein  traut  euch  man. 

Ich  han  auf  dich  posen  arcwan, 

Das  ich  nicht  lenger  mag  versweigen; 

Du  fideist  auf  fremden  geigen 
10         l'nd  dein  geig  doheim  ist  woi  beseit 
lOS      l'nd  ist  dir  tag  und  nacht  bereit 
131  *   l'nd  ist  nach  alle  deinem  willen  bezogen. 

Nocb  leihest  du  hin  dein  fidelpogen 

l'nd  ich  bah  dir  kein  zug  nie  versagt; 
ts         l'nd  best  ein  nacht  vier  mal  gewagt, 

Es  wer  mir  nil  zu  vil  gewesen. 

Laß  dir  ein  andre  letzen  lesen! 

Fideist  du  mer  auf  tremder  geigen, 

So  muß  ein  ander  in  mein  nest  steigen. 

3Q  DGI  atUt  DICIT: 

HaosGrau,  du  zeihest  mich  einer  sech. 
Wie  ich  auf  fremder  geigen  mach ; 
Du  lest  dir  den  hont  vor  dem  licht  nmb  laufen. 
Sich  wil  ein  altß  weip  gen  dir  zukaufen, 
ii        Die  orenkraut  dir  allenÄalben 

l'nd  maittt,  du  soll  ir  die  hend  salben. 
Gelaubsl  du  ir,  was  da  von  ir  hörst, 


t.  H'  0ie  licli  lutea  benugen.       3.  Dittt  und  dU  foigmi*  wih,  offt 
W  t,iurtr  »ti*mm,   feklm  »'.       5.  W  2  mdier.       6.  W  m.  lieber  et 
*•■■■.       7.  Hhdt     ireinnp.  argwm.      8._  IV  Dm  ich  dir.       ».HTfei 
™-      10.  tr  die  dein  her  herm.       12.  W  itet  Dich  «llen.    O  ^ezog 
**■■''«*       t4.  h.  feUl  e.       15.  IKhertu.     »f  drey  genuchl.        1( 
^  «er  c«.       17.  »'  Km  lu  dir.     W  ander.      18.  W  Und  Bdeblu. 
^^^       19.  W  Sq  wil  muh  einen  anodein.    fi  mein  geigen.     W 
W «.       aa.  WSiir.      23.  W  Den.        M.  W  8id>  ich  wiL       21 
*•■     Jt  ITMlk.     Vbaat.      37.  ffWinn  da  jr  glonbit  wo*  du  v( 


i62    19.   EIN  HUßSClI  VASxNACHTSPlL  YOiN  ZWEIEN  ELEUTEN. 

Damit  du  dick  und  mich  betörst 

Und  zwischen  uns  groß  feintschaft  macht. 

Der  teufel  in  sein  feust  des  lacht. 

DER  POT  DICIT: 

5  Wie  hab  ich  euch  so  kaum  erfragt? 

Ich  han  euch  do  ein  brief  her  bracht, 
Den  hat  eur  bruder  euch  gesant 
G  106  b    Vom  Rein  herauf  auß  Niderlant. 

10  Wie  mag  mein  bruder?  W^as  tut  er? 

Wie  hat  er  es  gehalten  den  winler  her? 
Tut  im  der  teufel  icht  und  karnoffel? 
Oder  ist  er  nit  der  gesellen  gensloffel? 

DER  POT  DIGT  : 

15  Er  ist  der  ding  nit  eitel  an, 

Er  legt  tag  und  nacht  mit  den  gesellen  daran, 
So  hat  man  in  mit  einer  nunnen  gezigen. 
Die  hat  er  itzo  im  kindpet  ligen. 

DER  ESAN  DICIT: 

20  Hör  auf,  ich  wil  dich  nimmer  fragen, 

Du  wilt  zu  vil  mir  von  im  sagen. 
Mancher  fragt  nach  Sachen  mit  fle; 
Erfert  er  es,  so  tut  es  im  we. 


1.  W  Domil  du  mich  vnd  dich.  2.  W  Wer  veintschaflt  zwischen  ee« 
lenten  m.  3.  W  Desselben  der  teuffei.  ir  faust  lacht  4»  IV  4  nunciiif, 
5.  Ey  wie.  erfragt  fehli  G»  6.  ir  hab.  O  euch  ein  b.  bracht.  8.  Q 
Von  dem.  9.  \V  5  vir.  10.  IV  Wie  gehabt  sich  m.  IV  wes  begynael 
11.  IV  ers  biß  her  g.  Am  schlufie  fehlt  her  12.  IV  der  wurffei  icht  odw 
der«  13.  IVirht.  6Mr  genßloffcl.  14.  IT  6  nunccius.  15.  IV'Herre  er. 
IV  nicht  gar  eines  an.  16.  IVleyt.  18.  ir  ytzundt  im  kindelpet.  19.  7  vir. 
20.  IV  anf  du  wilt  mir  zuuil  sagen.  21.  IT  Ich  wil  dich  nymer  von  ja 
fragen.  22.  IV  Wann  m.  f.  G  fleiß  und  fle.  23.  IV  ers  es  timl  ja 
am  hertzen  we. 


1».  EIN  HDBSCH  VASKACUTSPIL  VOi\  ZWEIEN  ELEVWI.    i6i 

Oa  EU.X  DtCtt: 

Hausfirau,  ich  muß  ein  weil  außreilen; 
Ich  lun  und  mag  nicht  lenger  peiten. 
Mein  brnder  hat  mir  her  geschrihen, 
i  Wie  ich  so  lang  sei  von  im  beliben; 

L'nser  kaufmanschaft  lig  ganz  dernider. 
Ich  wil  io  kurz  kumen  herwider. 
Gesegen  dich  gol  und  hab  dein  ru 
Und  hüet  die  weil  wol  unden  uil 
G  107      Ich  tar  nit  lenger  dahetmen  sein. 
Tragi  mir  stifel  und  sporn  herein ! 

W  13$  t  DIE  EFBAD  Dien: 

Hauswirt,  got  geh  dir  heil  und  glück! 
Du  siechst  die  sorg  wol  auß  zurück, 
IS  Dann  einer,  der  ein  Trumes  weip  hat 

Und  der  wil  hueten  frue  und  spat, 
Furcht  sie  got  nicht  und  ires  mannes  zom, 
So  ist  alle  hut  an  ir  verlorn. 

DIE  SUFLEBIS  VJKT  tTTD  DEQT; 

ta        Mein  schätz,  got  gi;b  euch  guten  ahentl 

Ein  junger  man  ist  euch  wol  labent, 

Der  hat  an  euch  groß  wolgefallen 

Und  wolt  gern  froUch  mit  euch  schallen, 

Der  lest  euch  pilen  ser  und  fast, 
25         LM  euch  zu  haus  zu  einem  gast 

Tod  will  guten  mut  mit  euch  volhringen, 

Wenn  ir  im  des  nach  wolt  hengen 

1.  IT  B  Tir.  2.  W  wojl  «n  dir  r.  3.  W  Vnd  hsn.  5,  VF  aU 
^VMJKasMcoterpticbeo.  6.  Wligt.  7.  H'gw  kartiliclL  8,  O  Gol 
pmftai.v.  9.  H'vucD.  10.  If  Wann  ich.  »'aoueniein.  11.  Vnd  trag 
■vfartielH.  12.  K' 9  mulier.  14.  W  tUat.  15.  ITWaiui.  ff  cc- 
«Cf.  16.  tr  dmelben.  18.  W  Die  hui  iil  gi;Dtz  an.  19.  10  knpp- 
^  JO.  ITLieberf.  21.  ir  nun  eucli  ao  recht  ser  lobet  23.  IT  Vad  h. 
'tepMl  23.  IVgtm  mit  eQcIi  Mfaympffen  vnd  i.  24.  VPDerpiivad 
Ml  hA  alw  Tut  25.  W  Vod  ^at  euch  laden  in  lein  hnnß  ingait. 
^*fwimm  tmA  äa  gata  nUlefn  t.      27.  W  Vnd  wenn. 
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Und  wollet  euch  freuntlich  zu  im  fuegen; 
Daran  hett  er  ein  guts' genügen. 

DIE  HAUSNAIT  DICIT : 

Frau,  kert  euch  nicht  an  die  alte  kupplerin! 
5  Sie  ist  ein  hingelaufene  pfeflin; 

Darauß  werden  solich  perntreiberin. 
Ir  habt  nindert  mer  eren,  dan  hinn. 
G  107  1»         Darumb  laßt  euch  nit  laden  auß, 

Piß  unser  wirt  kumpt  wider  zu  haus. 
10  Ich  hör  und  merk  an  irem  hofiren, 

Das  sie  meint,  man  sol  ir  die  hend  schmii'n. 

^   129  '^  mJPLERIN  DICIT  zu  DER  HAÜSMEID : 

Mein  diern,  antwort  nicht  für  die  frauen, 

Man  meint  sunst,  du  wollest  sie  an  oren  krauen 

15  Und  wolst  dich  gen  ir  ser  zuflicken. 

Wiltu  demer  frauen  nutz  schicken. 
So  hör  und  sich  und  pis  verswigen! 
Sehstu  ein  fremden  bei  ir  ligen. 
Noch  solstu  sweigen  und  es  verdrücken; 

20  Dann  wer  verzeün  wil  alljücken, 

Der  nimpt  sich  böser  unmuß  an, 
Yerdint  am  letzten  des  teufeis  lan. 

DIE  EFRAU  EKPFECHT  WEN  MAU: 

Hauswirt,  sich  freuen  sich  alle  mein  glider, 
25  Enphahen  dich  tausentfeltig  wider. 

Und  all  mein  freud  in  mir  frolockt, 


1.  )f  In  lieb  in  frenntschafft  zu  jm  zu  fugen.  2.  W  gar  ein  groß  g 
3.  Yf  11  ancilla.  4.  WKeri.  G  tüten.  YVpeffein.  5.  YV  hingeloffne  pfeflbia 
6.  W  w.  eytel  kuplerin.  9.  W  herr.  11.  YV  sol  sie  in  henden  fmiraa 
13.  W  12.  13.  W  Mein  schöne  dirn.  W  dein.  14.  W  annders  da  wob 
ir  in  o.  VgL  O  106.  15.  H'  sere.  16.  W  nuU  md  fronten.  18.  H 
Ynd  siehestu  einen.  19.  YVvnterdrücken.  20.  IK  Wann.  YKalle.  22.11 
Ynd  Terdint.  W  danck  äaran.  23.  W  13  mulier.  24.  sich  fehU  O.  € 
»eine  gelider.  25.  W  Die  enphahen.  26.  W  Wann  alle  meine  tnmi 
TBd  wann. 
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Hein  herz  in  Inst  und  freude  schockt, 
Das  du  herwider  kumst  bei  zeJL 
Alle  werll  mir  nicht  so  vil  freude  geil, 
Dann  wenn  ich  dich  daheimen  hab, 
S  So  weicht  als  trauren  von  -mir  ab. 

,IM  Ich  acht  nihi  aller  sailen  klank 

Und  aller  vc^el  sue&  gesank, 
Mich  labt  nicht  all  speis  und  getrank. 
Alle  mein  glider  sein  nach  dir  krank, 

to  Piß  ich  dich  hab  an  meinem  pelt, 

So  wirt  mir  all  mein  unmut  weit. 

Hausfrau,  ich  mag  dir  nicht  wol  danken, 

Ich  wott  mich  lieber  mit  dir  zanken. 
\i  Mir  hat  ein  wint  in  die  oren  gewet, 

Do  seist  die  weil  nicht  belieben  slet, 

Hast  dir  laßen  in  das  fleischgadem  prechen. 

Sol  ich  das  nit  mit  siegen  rechen, 

So  pin  ich  wol  ein  großer  fantast. 
X  Du  hest  die  zeit  wol  unden  gefasl? 

ME  BAU3MEIT  SPHICST  IL'«  HERBEN; 

Herr,  ir  habt  ein  fnime  (reue  wirttn, 
Die  ist  ir  eren  ein  treue  hlrtin 
Und  bOetet  wol  zu  -unden  und  oben, 
S  Alle  man  kan  man  ir  so  ser  nit  loben, 

Das  ir  kern  man  für  euch  gefeit; 
Doch  bett  man  ir  ein  gam  gesielt; 
Sie  ließ  sich  aber  nil  darein  hetzen. 

L  W  kii*  ia  pOHCD  frcudcD.  2.  W  du  pist  wieder  kumen  3.  IV 
fa.  «  bcwd.  4.  n  Ab  wann.  H  Ue  heym.  6.  W  Vnd  Ich.  7.  W 
tm^mi  r.  9.  &  HaOe.  9.  W  Vod  bHb.  B  meiae  gelider.  10.  W 
*  Mdl  hak  ia.  11.  tF  Do  w.  miT  alle  mein  iwere  rechnang  w.  1 2.  W 
H  1k.  14.  IT  w1  L  15.  W  Wann.  17.  W  Vnd  b.  la&en  fU»  O- 
BL  V  H^  kA  wri  crä.  30.  W  wol  pillich  Taten.  21.  H*  15  tncillR. 
ft  ir  ftMB  cdfafce  w.  33.  Tf  (elrewe.  24.  W  batt  w  weifilich  vnicr. 
"■  Mm  mmk  fikk  W.      38.  H'  tick  tut  racb  dorein  nicKl. 
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G  108  b        Ir  soll  euch  ein  solchs  nicht  furselzen. 
Ich  het  es  selbs  nicht  von  ir  gelilen, 
Ich  hett  mein  dinst  ce  abgesnilten. 

DIE  EFRAU  DICIT: 

5  Hans,  hestu  weibs  so  genug  an  mir, 

Als  ich  an  eim  man  genug  hab  an  dir. 

So  wer  wir  frumer  eleut  zwei. 

Ich  hoff,  das  kein  klaffer  dich  gen  mir  erfrei. 

Man  hat  mir  auch  von  dir  geklafft; 
10  Soll  mir  das  han  am  herzen  gehaft, 

W  130  Ich  bei  kein  tag  noch  nacht  kein  ru. 

Ich  hoff,  ich  sei  als  geheb,  als  du. 

Was  wil  ich  aller  swelzer  klaffen? 

Und  zieh  man  mich  mit  müncheri  und  pfaffen, 
15  Wenn  ich  der  werk  mag  ledig  slen, 

So  laß  ichfs  gar  gutlich  abgen: 

Gclaub  deiner  meid,  was  sie  da  redt! 

Wenn  ich  dich  hab  an  meinem  pctt, 

Kanstu  dann  schon  und  freuntlich  leben, 
20  So  wQ  ich  deinem  esel  futers  genug  geben. 

DER  EHAN  DICIT: 

Hausfrau,  du  redest  vast  nach  meinem  willen. 
Die  sach  kunnen  wir  nicht  paß  gestillen. 
Dann  iklichs  hab  am  andern  ain  genUg; 
6  109  Wann  prech  ich  hefen,  so  prechst  du  krüg. 

Die  gröste  puß  ist  nimmerthnn. 
Die  machet  zwischen  uns  fried  und  sun. 
Ich  wil  dich  mit  keinem  andern  zeihen 


1.  W  sult  kein  soUchs  für  euch  nicht.  2.  W  selber  von  jr  BidA 
3.  W  dinst  gein  jr  ab.  4.  IV  16  mulier.  5.  W  Haußwirt  hestu  an  eiaai 
weyb  gnug.  7.  W  rechter  frumer  eeleut.  8.  IV  das  dich  kein  claiin 
'  gein.  9.  IVanch  die  weil  v.  10.  IV  Het  mir  das  in  meinem  herzen.  11,  H 
het  weder.  13.  IV  swartzcr.  16.  IV  ichs.  IV  hingen.  17.  IV  Gbmi 
deiner  dim.  W  do  reth.  18.  W  in.  20.  11  ein  genüg  futer.  21.  IV 17  Tir. 
23.  fV  Wir  kannen  die  sach  nicht.  23.  IV  prech  ich  k.  26.  W  Dw  aller- 
grOfte.      27.  IV  vns  peyden.      28.  W  k.  man  mer. 
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Und  auch  mein  esel  nimmer  hinleflieti, 

Daß  er  aoßnasch  auf  fremde  waid. 

Ich  wtl  wol  gelauben  deiner  maid ; 

Ir  habt  die  warheit  gesagt  alle  paid. 
i  Hit  deiner  lieb  nit  von  mir  schaidl 

ENe  sach  kann  wir  nicht  paß  suchten, 

Noch  heint  woll  wirs  im  pett  \emchlen. 
'  130  k        Kein  andere  so!  meinem  csel  fiiter  geben, 

Bei  dir  Gnt  er  ein  folle  futerkreben. 


Hanswirt,  du  bist  auf  dem  rechten  weg; 

Dann  wersl  du  fau),  so  wer  ich  treg; 

l'nd  wurd  dich  nach  andern  weibern  dnrslen, 

So  wurd  mich  gelangen  nach  fremden  wursten. 

Ein  eeman,  der  sein  fuler  außlregl 

l'nd  das  fDr  fremd  piibin  darlegt, 

Der  bringt  seinem  weib  heim  die  spreuen, 

So  muß  sie  die  vraßen  kcuen. 

Ein  eefrau,  die  da  ist  unstet, 

Und  ein  andern  man  zu  ir  let, 

Dem  selben  erpeul  sie  es  dreu  mal  paß 

Und  tut  im  auf  ein  lauterß  faß 

Und  geit  irem  man  ein  trübe  neig. 

Hauswirt,  die  warbeit  ich  dir  zaig. 

Mein  lieb  wil  ich  nicht  von  dir  wenden, 

Die  sach  woU  wir  frenntlich  hie  enden. 

Herr  wirt,  nu  haißet  uns  einschenken. 

So  woll  wir  mit  sand  Johanns  iiiinn  trinken 

Und  uns  dan  heben  unser  straß, 


t  ir  er  bcDiMfc  frende  wcyb.  3.  W  glaaben  hie  4.  W  habt  mir  d. 
'A.  C  eiaaa.  Gfoaer.  10.  W  18  mulier.  II.  CrHaDsfraw.  (t  nur 
dka.  13.  H'  Wnni  dich  nach  a.  weybem  wurd  d.  14.  W  m.  tiun- 
n.  16.  W  Irtmdt  p.  legt.  17.  H'eewryh.  18.  W  sie  dann  sein 
«M.  19.  fi  do.  20.  ))'  die  einen  anndem  zu.  21.  W  drej  stiiTii]. 
L  e  Ce».  36L  tf  well«  wir  hie.  27.  W  Herre  der.  IV'  heiti  em. 
i  W  «il«  wk  MlaL       29.  IV  Vnd  wollen  tm  machen  vnnier. 
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Daß  man  mer  leut  zu  euch  herein  laß. 

^  131  PRECURSOR: 

Her  Wirt,  ir  sult  uns  Urlaub  geben, 
Und  fürt  im  haus  ein  rechtß  leben  I 

5  Habt  ir  vih,  so  lat  sein  wol  warten  I 

So  gewinnt  ir  guten  mist  im  garten. 
Habt  ir  eehalten,  die  euem  willen  volbringen, 
Die  sult  ir  biß  jar  widerumb  dingen. 
Und  leckt  im  päd  nicht  zu  heiß, 

10  Und  verhalt  unden  kein  nüchtern  sweiß. 

Und  hült  euch  vor  ungesotcner  speis, 
Und  get  an  hohen  steigen  leis. 
Und  hutt  euch  am  freitag  vor  posen  vischen! 
Den  wein  sult  ir  mit  wasser  mischen, 

15  So  lest  er  euch  bei  witzen  pleiben. 

Und  hült  euch  vor  winkelweiben 
Und  hutt  euch  vor  dem  neuen  pier. 
Daran  trinkt  man  die  scheißen  schier. 
Und  wolt  er  dann  sein  ein  geistlicher  man, 

20  So  plickt  kein  schone  frauen  an. 

Wolt  ir  getreu  sein  weihen  und  kinden. 
So  last  euch  ob  kein  spil  finden! 
Wolt  ir  dann  euer  ee  icht  zuprechen, 
So  solt  ir  in  kein  hausmeid  zechen. 

25  Wolt  ir  denn  ein  fromer  eeman  pleiben. 

So  sult  ir  keiner  kein  pulprief  schreiben. 
Und  zecht  nicht  vil  in  nunnenzellen. 
Das  euch  der  eilfl  vinger  icht  werde  geswellen, 
W  131  b        Und  spert  euren  esel  unden  ein, 

30  So  müst  ir  die  vasten  ein  fromer  man  sein. 


1.  W  Vnd  das.  \V  lent  herhem  zu  euch.  2.  DiMe  Schlußrede  9l€k 
nwr  in  W 131.  Ehen  dort  U.  148  sieht  der  an  fang  dieser  rede  abermaU  kU 
mu  den  werten  Vnd  leckt  jm  päd ,  ist  aber  durchstrichen.  Varianten  vm 
heUng  ergeben  sieh  aus  der  andern  abschrift  nicht.  12.  Vgl.  Q  201 
27.  VgL  O  201  k. 


20. 

Em  SPn.  VON  DEN  BERZOGEIf  VON  SURGUND. 

DEB  ÜUIRl 

Schweigt  8till  und  halt  il)  die  menler  zul 
Hort,  was  man  euch  veritunden  Ihnl 


Ir  erbem  weisen  lieben  herren, 
Ich  tbu  euch  ernstlichen  erkleren, 
Das  der  jung  herzog  von  Burgen, 
Des  römischen  konigs  MaximQian  sun 
Unser  genedigster  heir  ilz  kumpt. 
Hat  mit  sein  reten  ubersumt, 
Die  vasnacht  binn  bei  euch  zu  sein, 
Vrsach,  das  in  der  werlt  gemein 
Man  nil  der  gleich  von  korzweil  weis; 
Danimb  sein  fürstlich  genad  sich  flei6. 
Die  hie  zu  suchen  nnd  zu  schauen, 
Und  wil  in  sanderm  wolgetrauen 
Die  zeit  bei  euch  zu  herberg  sein. 
Schickt  euch,  iez  wir!  er  treten  ein. 


0  firan,  an  tret  neor  frolich  herein! 
Schau  doch,  was  schöner  leut  hinn  seini 


Ir  beirea  nad  alles  das  do  kamen  u 
Seft  sUD  und  bort  lue  weil  darbei, 
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Es  hat  zu  kumen  mnt  und  sin 
Ein  Sibilla  oder  prohetin, 
Zu  künden  allem  volke  gar 
Die  leuf,  die  itzund  her  und  dar 
5  Sich  in  der  werlt  nu  üben  thun. 

Ir  hört,  das  weder  fried  noch  sun 
.  Sich  (ut  begeben  an  kainen  ort, 
Als  sie  auch  selbs  von  wort  zu  wdrt 
Wirt  künden  in  eigner  person, 
10  Ob  man  ir  hinn  der  herberg  gan. 

G  UOk         Weicht  umb,  gebt  ir  zu  sitzen  stat, 
Ob  es  form  oder  fug  hinn  hat 

SIBILLA  GET  EIN  UND  DER  FÜRST  ENPHEHT  SIE  UND  SPRICHT: 

Hochwirdige  frau,  seit  got  wilkumen! 
15  Wir  han  gar  eigentlich  vernumen, 

Wie  ir  ein  wäre  prohetin  seit; 

Deshalb  hab  wir  in  langer  zeit 

Nie  lieber  neuer  mer  gehört. 

Nu  tret  zu  uns  her  an  den  orti 
20  Hofmeister,  piet  den  wein  der  frauen, 

Wann  zu  ir  hab  wir  den  getrauen, 

Sie  werd  uns  fremde  dink  erkleren 

Und  durch  iren  proheten  beweren. 

81BILLA  ANTWORT : 

25  Genedigster  herzog,  das  sol  sein. 

B0FHEI8TEB: 

Set,  edle  frau,  enphaht  den  weini 

SIBILU: 

Herr,  das  zimbt  euren  genaden  vor. 

30  DER  FÜRST: 

Frau,  des  enthun  wir  nit  furwar. 
Trinkt  und  erkuckt  eur  geplüt! 
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(III  SmiLU: 

Genedigster  herr,  seil  ungemutt 

Sitzt  doch,  so  wird  ich  euch  ed  wiDen, 


Weise  fna,  lat  ench  nil  befileh 
Einer  kleinen  frag  und  gebt  beschiti 
Tut  uns  solchs  verzeihen  nit! 
Was  ist  die  arsach  eures  herkumen? 


10  Geoediger  Herr,  ich  han  vemumen, 

Wie  das  etlich  jüdisch  rabi 

Durch  all  gegent  verkünden,  wi 

Ir  messias  vorhanden  sei, 

l'Ud  melden  anch  voraolt  dabei, 
ij  Wie  er  alle  konigkreich  nem  ein, 

Darzn  alle  fiirstenlhum  gemein, 

La&  auch  nit  hin  all  geisllich  Stent. 

Nu  hab  ich  am  geslim  erkent. 

Wie  wol  die  zeit  allein  waiß  gol, 
IB  Das  ea  doch  nirgend  stat  noch  bot. 

Des  ich  mechl  vü  gezenknos  ban,  ' 

Die  ich  umb  kurz  willen  for  lafi  gan. 

Dammb  so  kercn  die  rabi  zu  ans  herein. 

So  mach  ich  ir  Ing  oETenlich  schein, 
i  111  k        Wmu  nach  meiner  waren  proficei 

Nehen  sie  sich  gar  vast  heitei. 

■  <n  ao  atMui  nr  Dann  sah  diid  cnn  khallat  judeh,  heb  ithicst: 

Weicht  anJ>,  Iret  umbe  und  ruckt  von  statt 

Ir  habt  lang  genug  innen  gehabt 
M  Gewalt,  herschafl  und  regiment. 

Das  nu  alles  wurd  sein  end. 

Wir  haben  doch  so  lang  geharrt, 

Pifi  nch  begeben  hat  ein  fart, 

Das  wir  auch  knmen  sein  zum  pret, 
B  Das  ir  iwir  nlt  noch  gedacht  heL 
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EIN  RABI: 

{r  Cristen,  do  tret  an  ein  ort, 
Weicht  in  die  winkel  da  und  dort 
Und  laßt  uns  auch  herschen  ein  weil,  . 
5  Wann  er  ist  nit  von  hinn  ein  meil, 

Hie  stet  er,  der  fort  wirt  regiren, 
Daran  in  niemant  mer  mag  geirren. 
Ir  habt  gemutwilt  lange  zeit, 
Dann  ruckt  zusamen  und  macht  weit! 

10  DER  NARR: 

Ei  hat  dich  der  teufel  herein  getragen? 
G  112  Wolst  du  uns  all  in  die  winkel  jagen? 

Ich  wolt  dich  ee  selber  arspossen, 
Ein  har  nit  in  deiner  schwarten  loßen. 

15  MARSCHALK: 

Was  sagst  du,  Jud,  dann  darzu? 

DER  ANDER  RABI: 

Merk  eben,  was  ich  darzu  thul 
Ich  kund  euch  hie  Messiam,  wist, 
20  Der  uns  lange  zeit  verkundt  ist, 

Und  Wirt  die  judischeit  erheben. 

DER  KARR: 

Ich  torst  dir  wol  eins  auf  das  maul  geben, 
Du  schwarzer  hunti   Was  meinst  du  damit? 
25  6e  dannen,  das  dich  schut  der  riti 

DER  DRITT  RABI: 

Was  dürft  ir  des  narren  spil? 
Hie  ist  Messias  schlecht  und  wil, 
Das  ir  im  all  gelobt  und  schwert 

30  DER  NARR: 

Ach  das  man  dir  dein  maul  nit  pert 
Mit  einem  zellen  au£  einem  prifet 
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Vnd  didi  nil  drus  und  peolen  anglet  f 


Sag  andi  dein  meinang,  mach  ein  cdII 


Ja  ee  ouid  mit  dir  in  mist  rennt. 

DEB  nnUl  KAM  FBUT  DEM  MESSLIS  IV  FDSI  mU  SrUCBT: 

0  beiliger,  unser  hail  und  trost, 
Durch  den  all  Juden  sein  erlost, 
Lafit  pald  ein  zeichen  werden  scheint 
Es  wil  sust  ganz  nicht  mit  uns  sein 
Und  macht  dem  volk  ein  wmig  forcht, 
Sust  wirt  nichts  gntß  an  uns  geruchl. 

■B  fiCT  en  TUCB  USD  tnn  mn  adiz.  der  kabi  smCHT; 

Pox  grini,  was  tetifels  pist  dan  du? 
Seh  einer  dem  schnöden  merwolf  zul 


Ich  peut  dir,  trach,  bei  Jesus  craft, 
Das  von  dir  nit  hie  werd  geschalt, 
Dann  das  du  sitlich  weichest  ab, 
Piß  ich  hie  klar  geoffent  hab, 
Was  dise  Zauberei  bedent, 
Damit  ir  Juden  dann  ander  leut 
Und  euch  selber  so  grob  anligt 
Und  mit  dem  falschen  Endecrist  IriegL 
Dan  eins  bescfaeid  mich,  ob  duß  pist, 
Sag,  waromb  heist  du  der  Entcrist? 


Sedit,  das  ist  schlecht  davon  der  sin, 
Du  ich  ein  eot  der  Cristen  Un. 


Dwtfiinrilefc  gdofot  kI, 


174       30.   EIN  SPIL  VON  D£M  HERZOGEN  VON  BURGUND. 

So  wirst  du  pald  des  names  frei 
Und  hast  dich  selbs  darzu  erkom. 
Du  sagst  dann,  wann  du  seist  geporn. 
Laß  boren,  ob  du  liegest  nit. 

5  MESSIAS: 

Trauen  von  dem  stammen  Davit. 

SIBniA  : 

Das  selbig  ist  unser  herr  Jesus. 

Darumb  dise  red  ein  lug  sein  muß, 
10  Den  von  dem,  falscher  Endecrist, 

Stet  so  geschrieben,  ob  dus  pist, 

Er  kum  von  dem  gesiechte  Dan. 

Darumb  dein  red  hie  idermann 

Gelogen  merkt  und  an  gestalt. 
15  Nu  sag,  wie  lang  wert  dein  gewalt? 

^  ENDCWST: 

Traun  des  wirt  nimmer  ende  nit, 
Dann  ewig  auf  dem  stul  Davit 
Wird  ich  herschen  immer  und  ie. 

20  SmiLU: 

G  1131»        Gib  des  ein  wäre  zeuknus  hiel 

Em  RABI: 

In  dreien  oder  in  viern  mag  man 
Eins  ieden  dings  wäre  zeuknus  han, 

25  Sagt  eur  Cristus  und  ist  schlecht 

Und  wo  ir  dieselben  versmeht, 
Schmeht  ir  die  lere  eures  gots 
Mitsambt  der  warheit  seines  rats 
Und  handhabt  sein  urteil  nicht 

30  Darumb  ob  ich  euch  Unterricht, 

Uns  vier  des  wäre  zeugen  sein, 
Mag  auch  an  uns  noch  werden  schein, 
Dann  ir  selbs  wert  noch  zeugen  des» 


M.    BIN  SNL  VON  0£M  HER20GBN  VON  BUHGUIO).       i7 

Das  im  kein  macht  nil  ist  gemefi. 
Konig,  keiser,  fürst,  graf,  herzog,  frei 

DUHARB: 

Ei  leug,  das  dich  der  teufel  gfaei! 
5  Ja  ee  ich  wolt,  das  dir  mein  herr 

Allein  nenr  nntertenig  wer,  « 

Ich  wolt  euch  selbs  ee  all  zukrellen. 

OH  REBRCI: 

Feitlein,  du  hast  zu  mir  ein  gesellen. 
10  Geheit  naher,  ir  verfluchten  hunt, 

Und  welcher  nit  zuhelt  sein  muAt, 
;  114  Dem  wil  ich  ein  schellen  an  sein  hals  henken. 

Er  muß  sein  lebtag  mein  gedenken. 

RABi: 

15  Frau,  wir  begeben  uns  darbei, 

Wan  er  nit  war  Messias  sei, 
Woll  wir  des  fursten  gefangen  sein 
Und  alles  dulden  straf  und  pein, 
Die  uns  sein  genad  anlegen  mag. 

20  snou: 

Na  das  sol  kumen  an  den  tag! 

USSlAfl: 

Das  mein  red  eigentlich  hab  stat, 

Enphilh  ich  das  dem  glucksrat, 
23  Das  sol  hie  urtailen  swischen  mir 

Und  eurem  forsten,  das  dann  schir 

Erkennt  und  klar  gesehen  wirt, 

Was  benren  auf  erd  furpas  regirt. 

Aach  wirt  gesehen  klar  und  pur 
30  An  unser  iklichs  figur. 

Wer  unden  oder  oben  sitzt 

Oder  wes  benchong  sei  YerritzL 

Dvanb  ludt  ali.  ein  klar  aoüspeken, 


17«       20.    BIN  SPH  VON  DEM  HERZOGEN  VON  BURfiUND. 
Wann  do  wirt  man  die  warheit  sehen. 

G   114  b      HIE  GST  BIN  DAS  GLUCKSRAT  UND  DES  FUBSTEN  HGUR  STET  OBEN 

UND  DES  lESSIAS  UNDEN  ETC.    DIB  NERRIN: 

Pox  leichnam,  Feitleih,  sich,  was  narren! 
5  Dein  herr  sitzt  auf  eim  halben  karren; 

Was  mag  er  sunders  haben  tan? 

DER  NABR: 

Was  teufeis  hangt  dan  unden  daran? 

DER  8CHAUTZ  JUD: 

10  Ei  ei,  das  du  erharcht  must  werden! 

Henkt  du  den  köpf  zu  der  erden? 

EIN  BABI: 

Das  dich  die  tefer  muß  erwürgen! 
Wie  tust  du  heut  auf  uns  verpurgen 
15  Alle  schand  und  smach  der  ganzen  weit! 

ANDEB  BABI: 

Ei  das  dich  nit  auf  weitem  feit 

Die  wolf  und  wilde  pern  habn  zurissen! 

Wie  leckerlich  hast  du  uns  beschissen! 

20  DBITT  BABI: 

Ei  sitzt  da  dann  auf  Davits  stul? 
Steckest  du  darfiur  in  tiefstem  pfui 
Oder  in  eim  grundlosem  see, 
Das  dein  gedacht  wurd  nimmer  me! 
6  115  Sollen  wir  vor  allen  goien  auf  erden 

Durch  dich  also  versmeht  heut  werden? 

DEB  VIEBD  BABI: 

Sibilla,  du  hast  recht  geseit 
Und  was  pein  uns  der  fürst  anleit, 
30  Da  sprich  ich,  das  er  recht  danm  thu. 


iö.   BDI  Sra.  VON  DBV  HERZOGEN  VON  BURGUND.   17t 

DBl  HAKB: 

Da  sdilah  mnig  der  teurel  zu! 
Wammb  habt  ir  dann  vor  nit  gelanbt? 
Ich  wolt,  ir  wnrt  mir  zu  strafen  erlaubt. 

S  DU  maul: 

Gar  war,  mein  Feitlein,  und  mir  auch. 
So  schlug  ich  zo,  das  ruck  und  pauch 
Ir  eins  waich,  als  das  ander,  wurf 
Das  euch  all  der  teufel  hin  fori 

10  MB  nilST: 

SibOla,  wirdigste  frau, 
Wir  brufen,  das  eur  getrau 
Gen  got  dem  herm  ganz  warhaft  ist. 
Seit  des  falschen  Messias  list 
15  So  ganz  durch  euch  ist  überwunden. 

Hirumb  so  gebt  urtail  zu  stunden, 
Was  ir  rechte  straf  darüber  sei, 
Wan  do  sol  es  beleiben  bei. 

1E88IA8: 

^  Herr  fürst  und  auch  du  frau  darzu, 

Mit  nichte  ich  mich  verzeihen  thu 

Memes  adels,  gewalts  und  reich, 

Das  thu  ich  immer  ewikleich, 

Wann  idi  von  eigem  gewalt  mag  hau, 
s  AD  enr  madit  zu  widerstan. 

maLA: 

Sich,  des  englaub  ich  nimer  dir, 
Es  sei  dann,  das  du  trinkest  mit  mir 
Eins  weins,  den  ich  selbs  trinken  thu 
30  Und  mein  ped  jünkfirauen  darzu. 

Vermagst  du  dann  auß  eigner  kraft. 
Das  es  kein  schaden  an  dir  schaflfl. 
So  woU  wir  an  gelauben  das, 
Da  feU  der  warhaft  Messias. 

12 


179     90.  BDi  sfh  von  dem  hbhzogbn  von  BinMDini 

■nSlAS: 

Ich  wolt  nit  dan  es  must  geschehen. 
Erst  wert  ir  all  die  warheit  sehen. 

HK  ElfPHEHT  MESSIAS  DAS  THIIIKEN  UND  DICIT: 

5  Abraham,  Ysaak,  Jacob,  darbei  die  drei 

Schna,  Naschim,  Racha,  dabei 

Vaydabar,  Mische,  Schlenia 

Die  pucher  Walachim  so  ho, 
6  116  Haddebarim,  Elle,  Schemos, 

10  Darzu  die  Tefer  und  Mackes, 

Die  Aschra  und  die  Harrapot, 

Die  Haschma,  Schamna  und  der  tot» 

Die  wollen  alle  helfen  mit, 

Das  euch  die  drus,  peulen  und  der  rit 
15  Erwürg  und  euch  verschlint  die  ert 

Und  das  ir  all  zu  Kappera  wert 

■BSSIAS  TRINKT,  LAUFT  AUF  UND  GESCHWILT  UND  FEILT  HIN.     DIE  NEBRIN  DICH: 

So,  sau,  so  fass  gar  auBI 

DEB  NABB: 

20  Du  werst  mir  lieber  am  galgen  dauß. 

Sauf,  das  dirs  der  teufel  gesogen! 
Wirfis  in  dich,  als  ein  platzregen. 

DEB  SCHAUTZ  JUD: 

Ei  das  du  ewig  seist  verfluditl^ 

25  UH  BABI: 

Wer  hett  die  schalkheit  bei  im  gesupht? 

DEBDBITTJUD: 

Es  ist  allen  Juden  ein  räch. 
Und  erbt  uns  nicht  dan  schand  und  smach. 
30  Ei  nu  lig  da  aller  teufel  namenl 

G  116  k        Wann  ewig  muß  wir  uns  forder  schämen 
Des  großen  lasten  und  der  schant. 


^1 
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MliaiPiCff: 

wie  Ünm  madk  sein  trmik  ab  antl 


Ir  Joden,  tngft  in  im  ein  ort! 

Htbl  ir  im  selbs  getan  das  mort, 

So  habt  euch  den  spot  und  schand  darzat 


Herr,  ob  ich  mit  im  wnrken  thu 
Ein  genad  und  mach  in  wider  leben, 
10  Auf  das  er  uns  tu  antwort  gd)en, 

Was  in  zu  der  pubrei  bewegt. 
Deucht  mich  nit  ubel  angelegt 

im  FülST: 

Frau,  ir  habt  ganz  vollen  gewalt. 

15  SDIUA: 

Falscher  Messias,  so  ste  auf  palt, 
Erzel  hie  vor  ganzer  gemein. 
Was  dein  anschleg  gewesen  sein, 
Groß  schalkheit  und  auch  zaubrei, 
M  Das  all  Cristen  versten  dabei 

Eor  falsch  anschleg  und  eur  posheit, 
Des  gib  hie  föUigen  besdieit. 

€117  EHMCaifr  MCR: 

0  genediger  ftirst  und  werde  frau, 
S  Ir  zwinget  mich  so  hart  und  gnau 

Mit  eurem  cristenlichem  gewalt, 
Das  ich  nidüs  heimlichs  dahinden  behalt, 
Sander  das  ist  die  grost  ursadi. 
Wir  han  mi  lalast  «ngemadi 
9  Gehabt  wol  ziiij.c  jar, 

Uad  in  folicher  seit  ftnrwar 
tefftfriite  toa  dm  Otktm. 


190      SO.  BN  ariL  VON  OBH  HERZ0C8N  VON  BDHfiDND. 

Ja  wann  sie  dennoch  dabei  wisten, 
Was  großer  flach,  was  haß  und  neil 
Wir  in  stet  han  getragen  seit, 
Wie  vil  groß  guts  in  abgeraubt, 
5  Wie  vil  an  irem  leben  getaubt, 

Der  erzet  wir  gewesen  sein, 
Wie  vil  der  jungen  kindeiein 
In  abgestolen  und  getot 
Und  mit  irem  keuschem  plut  gerot 

10  Und  die  euch  Cristen  abgefurt 

Zu  smach  der  jerlichen  gepurt 
Jesu,  die  ir  ewig  beget, 
Des  haß  und  neid  uns  so  bestet, 
Das  es  all  unser  freud  vertreibt 

15  Und  Messias  so  lang  außen  bleibt 

Und  in  kein  weg  uns  tröstet  nicht; 
6  117  k        Deshalb  hab  wir  diß  zugericht. 
Meinten  als  völk  gereizet  han. 
Uns  ganz  zu  werden  Untertan. 

20  Das  hat  uns  vil  zu  schir  gefeit. 

Bleibt  furpas  mer  wol  ab  gesteh. 
Piß  das  er  selber  kumpt  ein  mal; 
Dann  wer  uns  iez  dieser  unfal 
Allein  darzu  geschlagen  nicht, 

25  So  betten  wir  die  Zuversicht, 

Die  ganz  judischeit  must  sein  verdorben 
Oder  all  Cristen  darumb  gestorben. 


Nu  schweigt  all  und  seit  in  stillen! 
30  Es  ist  unser  genedigen  forsten  willen, 

Urteil  zu  feilen,  womit  und  wie 
Die  Juden  sein  zu  strafen  hie. 
So  mit  der  falscheit  sein  verwant 
Allen  Juden  zu  ewiger  schant 

35  DEB  FUBST: 

Hör,  marschalk,  thn  der  franen  $cheuiv 


Ml   ni  SHL  Vm  VEM  BERZOCSIT  VCHf  «OEVm.       |0J 
Die  eist  iirtaOeriK  ta  sdn. 


Pm,  mua  editr  hnr  der  pft^ 
Wer  es  wider  evr  wirde  nil, 
Di«  exHea  urteil  hie  in  feilen. 


Aeii,  tat  KiDen  g«aaden  erzelen, 

Eb  um  fiinrar  Iteinem  weibspOd  .iiichL 


Wir  sönd  sein  na  genugsam  bericht 
Marsclulk,  so  tng  der  nfteS  nach, 
Das  num  der  ding  ein  ende  mach. 

luniu  mrr  ■■■■iifi  wt  pn  ibki  tob  nimr  to  khu: 
Sahart  T<m  fasse  mabla 
Gadar  rodd  Idcban  dabla. 

BD  im  um  IBUT  CtnlL,  umOKl  BICD; 

Sabal  dare  meloch  neaßle 
Pädia  mdech  rabe  detu. 


Er  heißt  in  die  zong  ima  nach  auß  reißen. 

MtUaBHOT; 

So  woR  ich  in  aDen  in  die  menler  scheißen. 


NesdüM  Telbbam  bcrteh  dosm 
Stinn  kopis  Iahen  sosso. 


Er  MH  rie  Hit  etai  iladifi  midiTrJnden 
IM  lirtlli  —  «faMM  Höht  nunnden 


189       M.   BDI  SNL  VON  DEM  BERZOCSN  VOR  BüBfiUiai. 

Und  lassen  laufen  her  und  dar, 
Piß  es  an  in  yerprint  als  gar. 

HOFHEISTEB  »T  DBH  DHTTKH  BADEll  DRTHLT: 

Corpan  samech  riffa  kirne 
5  Fehe  moi  dale  sdkune. 

H0FMKI8TE1  DICTT: 

Er  heißt  in  stein  an  die  hels  pinden  tmd  henken, 
Damach  all  in  ein  wasser  senken. 

NERRDI  OICTT: 

10  Idem  ein  dreck  znm  koder  in  munt 

DBR  HARR: 

Das  ist  der  allerpeste  fiint, 

So  faren  sie  doch  nach  vischen  ein  weil 

BEROLT: 

15  Secbl,  daß  man  in  der  saeh  pas  eil! 

DER  VBRD  BAmni: 

Hamar  bacara  saramanto 
Nefllr  DMyba  bnkeff  ftigento. 

G  119  B0FIEI8TER: 

20  Er  heißt  sie  allesant  verprennen, 

Kein  pessem  weck  knnd  er  erkennen. 

DKR  HARR: 

Samer  got,  da  rat  ich  anch  zu. 
Sag  an,  mein  Leißgen,  was  rets  do? 

HBRRIH  DICIT: 

Ach  wnrd  es  near  nit  abgeschlagen, 
Ich  wolt  gar  redlich  holz  zutragen 
Und  mich  gar  rein  wermw  darbel 


mi    i«  II  I     rsr 


BH  8HL  TON  MSH  HBUEOaSH  VOR  BOIIGiniD.      4gS 


UrteO,  w«m  mer  zu  nrtoihi  fei 


BIS  VUlSnH  MmSM  KSKSM: 


So  Qrtafl  ich,  das  man  nit  laß 
Und  die  Jaden  albant  arspaß 
Mit  einer  ganz  gloenden  pfannen 
Und  die  ab  lang  nit  ruck  von  dannen, 
Piß  das  in  das  bar  alls  sant  verprinn. 


DS  KKUm: 


Dn  meinst  Yiüeicht  in  der  n^krinn; 

Es  wer  zwar  meiner  meinung  anch  eine. 


DBB  ARDEB  BITIBB: 


Ich  nrtail,  das  man  sie  gemeine 
Nacket  abziehe  und  nit  erwind 
Und  ieden  avf  sein  mnter  pind; 
Wie  in  halt  darnach  wirt  geschehen. 


MB  KABB  MCIT: 

Die  remerei  wolt  ich  lieber  sehen, 
Dann  kein  scharpf  rennen  in  eim  jar. 

•KB  BUTEBDICIT: 

Ich  nrtid,  das  man  sie  alle  jar 
Ganz  ploß  und  nacket  ziehe  anß, 
Setz  ieden  nnter  ein  scheißhaos 
Und  Baß  ein  tag  auf  sie  schmaliem 
Und  darnach  gar  rein  uberfriren. 

BBBBn  MCIT: 

Die  snlze  freß  der  tenfel  gem. 

im  VUBO  BITTEB: 

Meia  nrtefl  idi  auch  hie  thn  erkleren: 

Man  geh  in  acht  tagen  weder  trank  noch  speis^ 

ParaMb  üe  «b«r  ein  sentraek  weis, 


i%i      Mm  bin  SPU  von  DEK  herzogen  von  BUBfiUNK^ 

Darein  gericht  sei  ein  prifet, 
Do  dicks  und  dunß  zusamen  get. 
Und  sie  davon  nit  lasse  frei, 
Die  weil  ein  griblein  dinnen  sei. 

5  NARR  MCH: 

Maul  auf,  lecker I  Sprich:  Mum  mmal 
So  wU  ich  sehen,  das  niemanz  kum. 

Q  120  ^^^  FÜNFT  RITTER: 

Kein  pesser  urteil  ich  kan  finden, 
10  Den  in  alle  vire  zusamen  pinden, 

Und  setz  iglichen  an  ein  straß, 
Er  kum  gefaren  zu  fuß,  zu  ros. 
Das  sich  ein  ieder  rech  an  in. 

DER  VJ  RITTER: 

15  Einer  solchen  meinung  ich  pin, 

Man  schieb  sie  in  ein  fudrigs  fiaß, 
Das  man  ain  perk  ablaufen  laß: 
Welch  dann  umbkum  oder  bleib, 
Dasselb  man  seinem  geluck  zuschreib. 

20  DER  VU  RITTER: 

Ich  sprich,  das  man  vor  allem  ding 
Die  allergrost  schweinsmuter  pring, 
Darunter  sie  sich  schmiegen  all, 
Saug  ieder  ein  tutten  mit  schall; 
25  Der  Messias  lig  unter  dem  schwänz! 

Was  ir  enpfall,  das  sol  er  ganz 
Zusammen  in  ein  secklpin  pinden 
Und  dann  dasselb  zu  einem  mal  verschlinden. 

DER  ACHT   RITTER: 

30  Auf  dem  urteil  ich  auch  beleih, 

« 

Das  man  sunsl  nichtz  besunders  treib. 


22.  Y^  dm^kUdtm  $i»€m  FtmUffiuri$r  tkar  t»  rMkf.   BkäM.  «nfifM 


MB  raTiULra  MB  nmi  mmisTii.  m  eist  »tucwi: 
Noch  eins  hab  ich  hinzu  ^tch^ 
Und  so  na  dasselb  sei  volbrachl, 
Heak  man  iedem  ein  plasen  an 
Und  hetz  dann  mit  hunden  daran. 

■AUCUUt  DICtT: 

Noch  eins  ich  zu  dem  allen  setz, 
Das  man  dasselbig  zu  letz 
Narren  und  nenin  enphelhen  thu, 
Sunst  urtail  ich  nit  mer  darzn. 

DU  nnsr  MCR: 
So  Mdit,  <lu  man  qit  iimg  mit  harrt 


Ach  herr,  da  pist  ein  rechter  narr, 
Eriaob  mir  und. 

Das  schal  in  allen  ^  nmb  ein  kleins 
Und  hilft  doch  gar  wol  mich  und  sie, 
Die  weil  sie  also  sangen  hie,  ' 

Das  wir  das  gehletn  Ton  in  schweißen. 
Ir  forsten  knnt  wol  vil  gehaißen 
Und  gebt  uns  hindeanoch  ein  dreck. 


Plan  Feitlein,  rar  dich  nnd  pis  kecki 


Es  sei  dann  du  ans  die  enpfliehen, 
WoU  wir  der  strebkatzen  mit  in  ziehen, 
Das  sie  sein  nit  vast  sollen  lachen, 
Piß  sie  fliiB  nntem  willen  gemachen. 


So  hast  pnld  hin  and  bringt  ein  na, 
Alf  d«  BW  flv  art  doch  iduuL 


IM      m.  EBLSm  VON  DEM  HBBZOGEN  Y(Hf  BDBfiDmi. 

HEIOLT: 

br  Juden,  macht  neur  kurze  firisti 
br  wißt  wol,  was  geurtailt  ist. 

KH  EBST  JUD: 

5  Ei  ei  ei  ei  ei  ei  ei  eil 

9KR  AXDER  JVD: 

Ach  ach  ach  ach  ach  ach  achl 

HKl  DUTT  JUD: 

Trauen  trauen  trauen  trauen  trauen  I 

10  DBB  VBBD  JÜD: 

Ei  das  didi,  ei  das  dich,  ei  das  dich! 

UttlAS: 

Peita  peita  peita  peital 
■n  LBfini  ncH  ds  juden  unteh  dk  sau  und  dbr  hessus  uhtbb  dbh  xa«bl. 

G   121  k  I>KR  HABE: 

Ir  Juden,  suchet  münz  herfiir, 

Ee  man  euch  in  den  peutel  stür 

Und  darnach  allen  die  haut  vol  schlag. 

mi  JVD  DK^: 

20  Se,  Veitlein,  nit  mer  ich  vermag. 

HIRRIII  DICR: 

Was  gebt  ir  dann,  ir  schwarzen  hunt? 
Sucht  es  neur  als  herfur  zu  stunt! 
Ich  ließ  euch  nit  ein  hallers  wert 

25  Vm  JUDDKST: 

Ach,  Leißken,  laß  uns  unbeschwert, 
Pis  wir  die  puß  haben  getan. 

HEBRUi  DICH: 

'Saugt  dar,  M  stet  euch  gar  wot  an« 


.SV  SD.  VOR  um  hbrzocsn  von  BractmiL     mt 

0  HeuiM,  0  Messias, 
Der  ein  paorendreck  sdA  eini  seaf  fnßl 
Ein  großen  iiDst  du  von  mir  leiden, 
Ich  mai  dir  ie  die  gnfleii  aoAsclioeidea. 

■ESnU  SKR: 

Ach  tiebs  mein  Vdtlein,  laß  darvan! 

POI  UUBiat: 

Es  him  dich  nit,  da  miist  ie  daran. 


Fax  leichnam,  sUnkt  der  himl  so  nhel! 

Anß  bab  dir  Uasent  Talted  nbelt 

Was  posen  winds  gei  auß  dem  loch! 

Ei  DO  sei  der  teufe!  ein  koch 

In  der  fursten  ranchigen  kuchen! 

Et  soll  einer  ein  tag  einen  laffen  dinneo  i 


Sdtau,  Pflittein,  wie  bat  dann  der  ^  sriilati 

Sich,  wie  er  xoten  darin*  hat. 

Da  hangen  die  hertesten  knoten  daran. 

Der  dich  mit  eim  schlag  an  ein  san, 

Er  mosl  ^ck  haa,  mU  er  beatan. 

im  KU!  DtCRi 

Ge  her,  Leißken,  schau  mir  die  swen) 
Es  ist  alles  in  ein  ander  geflossen, 
Als  der  ein  schwan  pecfa  bet  darein  gössen, 
Und  ist  mit  lieb  nit  herab  ia  bringen 
Und  maß  nenr  nit  eiffl  schaafa  anfiiengen. 

Bd  nuiH  uciT! 
Veü,  sehan  mir  diesen  schwarzen  MomI 
Wie  bat  der  diep  die  liv^en  orsnl 
Si0  irngm  m  fu  balbca  packe« 


t86      SO.   Sn  SPOL  VON  DEM  HBRZOGSN  VON  BURGUMD. 

Geleich  als  einem  alten  lel^racken. 

DEB  NARB  mOt : 

Ei  schneid  sie  im  ab  zu  halben  zill 
Er  hat  ir  dennoch  mer  dann  zu  yA. 

5  Em  JÜD  DICIT: 

Ei  das  der  teufel  die  sau  sehend  I 
Wenn  hat  die  pubrei  ein  cnd? 

HEniN  DfCIT: 

Ei  wie  seit  ir  so  ubel  daran  I 
10  Ir  must  ein  wenig  ein  gedult  han 

Und  ie  von  der  sau  vor  anpeißen, 
Solt  sie  euch  allen  in  die  meuler  scheißen. 

DBB  RABB  CSBBIFT  KOI  JUDEN  IN  FABT,  DICIT: 

Jud,  rat,  gerad  oder  ungerad? 

15  DBB  JVD: 

Ei  kern  ich  einest  auß  dem  päd. 

Ich  gelaubt  keinem  Messias  nimmer  me, 

NBBBDI  DICIT: 

Ir  Juden,  das  geschieht  nit  ee, 
20    •   .      Ir  gurt  dan  die  laschen  all  ab; 

Geh  ieder  herauß,  was  er  drinnen  habi 

BOnOUSTEB  DICIT: 

6  123  Veit  mid  Leisken,  wist  ir  nicht, 

Was  mer  die  urleil  Unterricht? 
25  Nu  pindet  in  die  plasen  an, 

Mit  im  zum  tor  auß  und  darvani 

8IBIUA  DICIT: 

Ir  juncfraun,  wagt  euch  von  stat 
Und  neml  mil  euch  das  gelucksral, 


M  Bl  8FIL  Vmt  DKM  HBUOfSN  VOIT  BDICIJHD.       i69 

Schenkt  es  daü  li^m,  zn  gedenken  mein, 
Es  zo  habeo  bn  ^emüte  sein. 
Die  wea  sein  genad  zeillich  r^tr, 
Wann  im  gemlt,  berschun;  nnd  zir 
Auf  erden  dtrdnrch  geprichet  nicht, 
WeO  er  sein  pildnns  oben  aicht 

ni  nm  du  aurctnuD  m  n.  m  Jinrenutr  mot: 

Genedigster  herr,  nnier  wirdige  fran 
Hat  durch  ir  innerliche  scban 
Bedacht  die  hoch  groß  mechUgkeit, 
Die  rach  du  gelnck  hat  angeleit, 
Aach  etnr  gnaden  pildnns  hat 
Daran  geben  die  obirst  sM, 
Daninb  es  pillich  bat  in  pflicbt 
Bot  genad  und  sust  niemant  nicht. 

aa  UDO  JUicnuD; 
Genediger  bochgebomer  ftant, 
Den  ie  nach  eren  hat  gednrst, 
'        l'oser  wirdige  Trau  nnd  wir 

Haben  mit  fleiß  geschickt,  das  o- 
Durch  dises  geluckes  rad  und  sein  wal 
Entgingt  dem  schweren  grausamen  Tai, 
Den  des  bischen  Ifessni  pDicht 
Ed^  hei  zn  schänden  sugericht; 
Nicht  ner  ich  hie  euch  künden  tho, 
Den  unser  frtum  dinxt  dam. 


Dank  hab  die  wirdig  frau  so  rein! 
Get,  marschalk,  pringet  aoß  dem  schrein 
Die  pesten  kleinst,  die  wir  haben, 
^  anf  das  erlichst  zn  begaben. 


Genedigo-  hnr,  alhie  ich  bring 
Die  edebi  stein,  balspant  und  ring. 


4t0      tO.   BDI  SPIL  VON  DEM  HBRZOCaSN  VON  BDRGUND. 

V 

im  wüBK  van  kleihot  BAiKpn>  spbicr: 

Ir  schon  und  zarten  juncfraun  rein. 
Die  ket)  dra  rink  und  die  gestein 
Schenkt  uns  der  werden  firauen  zart, 
5  Die  des  von  adel,  tugent  und  art 

Wol  wirdig  iat,  und  tregt  das  piliich; 
Und  ir,  juncfrauen  miniglich, 
Sol  igliche  der  halspant  eins  tragen 
G  124  Und  großen  dank  der  werden  firauoi  sagen. 

10  OB  KB8T  JUNKFRAU  PKTT: 

Genediger  herr  und  fbrst  reich, 
Unser  wirdige  firau  sol  dankperleioh 
Es  weiter  umb  eur  genad  verschulden, 
Genad,  edler  fürst,  mit  euren  hulden. 

15  DIB  AHDEB  JUNGFRAU  DICITt 

Wirdige  frau,  zu  großem  dank 
Nam  unser  herr  genedigklich  die  schank 
Und  hat  widerumb  euch  verert 
Mit  schankung  großes  Schatzes  wert; 
20  Auch  uns,  als  ir  nodi  wol  wert  sehen. 

BKROLT  DICH : 

Ir  herren,  wur  wollen  von  hinnen  nehen* 
Pfeif  auf^  spilman,  madi  uns  ein  reien, 
Auf  das  sich  doch  ein  mol  ermeien 
25  Die  firauen  und  juncfirauen  zart, 

Die  hmg  zeit  hau  darauf  gehart. 

mi  FURER  DIE  ZWER  HOFHEISTER  DEH  FÜRSTEN  DIE  SIBILU  ZO.    DER 

EDI  SPRfCBT; 

Wirdige  firau,  unsers  hem  begeren 
80  Ist,  euch  mit  eim  vortanz  zu  eren. 


HERRACH  V0L6BT  DES  NSITBART8  SPILL. 


21. 

DAS  miTHABTSPIL. 

^D  hört,  ir  heim  all  geleich, 
lUe  kamt  der  NeUhui  der  liltM'  reich, 
Der  wil  uns  machen  hie  em  spiL 
Ob  dss  iemant  verdri&en  wÜ, 
Der  schließ  laschen  nnd  peotel  sein,  - 
Das  im  niemant  greife  darein. 
Doch  gel  daher  ein  erbergs  geslecU. 
Wer  seinen  spot  nit  lassen  mecht, 
Der  wnrd  gar  pald  von  uns  geschlagen, 
Du  man  in  must  von  ans  hie  trafCB. 
Wer  nnser  knnweü  hat  fiir  gut 
Und  uns  ein  sdenk  hie  danunb  tot. 
Den  woll  wv  verxeren  alUant  gelmdi 
Und  wollen  im  auch  danken  tngentleich. 

nnilTTU  HCIT: 

Ich  bin  ein  ritter  anß  Meilaat, 

Ein  benogin  nich  her  sant, 

Und  in  züchten  sei  wir  nisamen  kamen 

Und  aU  kricy  sein  hie  auUgenumen. 


Herr  Neiäiait,  lieber  diener  mein. 
Wenn  pringest  dn  mir  den  feiel  fein? 
Ist  dir  der  Esiol  wonlen  knnt, 
S«  «eiw  UV  dea  la  dieier  itiitl 


I.  r^  «  S7& 
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mmuiT  sraiciT  xu  Dn  rbrzocuii  und  setzt  den  fsibl  heimuch  ioder  und  dbcr  i 

UT  Em  BDTLEIN  ZU: 

Genedige  firau  von  Osterreich, 
Piet  mir  eur  hant  gar  tugentleichl 
5  Ich  für  euch  auf  ein  anger  gruen 

Und  zeig  euch  diesen  feiel  sehnen. 
Ich  hoff,  er  bring  euch  freud  und  mut 
Ich  han  in  gedeckt  mit  einem  hut 
Wir  wollen  darumb  tanzen  ein  reien 

• 

10  Mit  euren  juncfrauen  in  dem  meien. 

AMUUn  SPBIGBT  ZU  tKBM  lAmit 

Engelmair,  lieber  man  mein. 
Laß  uns  hie  umb  den.  feiel  fein 
Tanzen,  das  dunkt  mich  gut  und  eben: 
15  Ich  wil  dir  ein  leckuchen  geben. 

ENGEUUm  DICIT: 

Pfeif  auf,  mein  lieber  spielmani 
Ich  tanz  des  pesten,  das  ich  kan, 
Wir  und  auch  mein  ackertrappen; 
G  135  k        Laßt  uns  um  diesen  feiel  sappen ! 
Mach  mir  das  gut  und  darzu  eben ! 
Ich  wil  dir  ein  ei  zu  lone  geben. 

REITHAaT  8PUCHT  ZU  DBI  HEKZOttH: 

Genedige  edle  fraue  zart, 
35  Nu  get  mit  mir  zu  dieser  fort, 

So  zaig  ich  euch  den  feiel  fein, 
Der  sol,  frau,  eur  aigen  sein. 

MB  EBBT  JUNCFIAU  GET  an  DEl  HEmUAT. 

Junefrau,  ir  must  den  feiel  schauen, 
30  Mit  einem  hut  verdeckt  ich  in  vor  disen  pauren, 

Wann  ich  torst  in  getrauen  nie. 
Secht,  juncfrau  zart,  wie  stet  er  hie? 


tl.  DAS  NEITHAHTSriL  |fl3 

KB  JCICfaiD  MCRi 

Zart  allerlidiste  Traae  mein. 
Dieser  feiel  dunkt  mich  nit  der  recht  sdo. 
Sa^,  Neithart,  wie  ist  dir  geschehen  ? 
Hast  du  ein  dreck  for  ein  feiel  ersehen? 

DB  ASWa.  JCHcrUD  MflT; 

Mit  orlanb,  fnu,  ir  sollet  wissen. 
Die  paaren  ban  auf  den  feiel  (geschissen. 
Wir  wollen  in  alles  hart  seid  Suchen, 
Vfir  wollen  in  aaß  dem  dreck  suchen. 

DIE  DUTT  JUKCFSjUI: 

Fnu,  diesen  dreck  stoß  wir  von  dannea, 
Snocbea  den  stein  mit  unser  banden, 
Und  fund  wir  den,  so  mocht  wir  jehen, 
Das  Tfeithart  hat  den  feiel  gesehen, 
Das  wir  im  gelaubten  desicr  pas, 
Das  im  die  pauren  tragen  hafi. 

DB  BEIZ0GI9  IPUCST: 

Neilhart,  heh  dich  auß  dem  lande! 

Dd  kamst  anders  in  spot  und  in  schände. 

mTElBT  IKUOT  ID  DES  Bnioeu: 

Zart  edle  frro  von  Österreich, 

Ich  klag  eudi  diese  schand  clegleich 

Über  diesen  schnöden  panrsman 

Und  ander,  die  mir  das  lasier  haben  getan. 

Mein .  genediger  herr  das  auch  muß  wissen, 

Das  tie  auf  den  feiel  hahen  geschissen. 

Ee  ich  in  das  lasier  wolt  verlragen, 

Ich  woU  ir  ee  zehen  erschlagen. 

EfSKLUB  ADV  DU  flKUEH  DICIT: 

So  beiß  ich  Engebneir,  hört  mw, 
Und  kam  auf  meiner  stelzen  ho-. 
Berr  Hdlkiit,  fd  bab  dn  knechte 


194  2t.    DAS  NBITHARTSPIL. 

Der  ist  geheißen  Eltschenprecht. 
Tut  er  dir  nit  noch  ein  bosheit, 
So  ist  es  mir  im  herzen  leit. 

ELTSCHENPBKCHT  DICIT: 

5  So  bin  ich  doch  der  Eltschenbrecht 

Und  bin  ein  ungeheiter  knecht. 
Neithart,  du  solt  hie  von  mir  wissen, 
Das  ich  den  feiel  han  beschissen. 

NEITBART  DICIT: 

10  Ir  grafen,  ritter  und  knechte, 

Wir  mußen  mit  den  pauren  fechte. 
Nu  sagt  in  ab,  rust  euch  zu  streit 
Mit  in  umb  die  posheit  und  neit 

EUf  RITTER  DICH: 

15  Ich  heiß  ritter  vom  Satelpogen. 

Merk,  Eltschenprecht,  du  pist  betrogen, 
Ich  wü  dich  schlagen  umb  den  köpf, 
Das  du  umblaufest  als  ein  topf. 

EIN  PAUR  MCIT: 

20  Ich  bin  ein  paur  von  Dingelfingen; 

Ir  freund,  laßt  uns  zusamen  springen ! 

Ich  han  ein  schopen  wol  gedret 
G  127  Mit  panzerringen  wol  durchneet 

Und  auch  ein  schwort,  kost  mich  zwei  pfunt, 
35  Darmit  mach  ich  den  Neithart  wunt 

Neithart,  das  solt  du  merken  eben. 

Ich  wil  dir  mit  dem  schwert  außgelen. 

EIN  RITTER  DICIT : 

Ich  pin  ein  ritter  von  dem  Rein, 
30  An  solt  wil  ich  cur  diener  sein. 

Ich  wil  gern  mit  den  pauren  streiten, 
Ich  pin  in  feint  zu  allen  Zeiten, 
Wir  nemen  in  kue,  gaiß  und  pock 


Und  wollen  sie  schlahen  in  dif  Block; 
Vnd  kumea  sie  auf  diesen  plan, 
leb  wiJ  die  pauren  aOein  bestaa 


EU  fACt  IHCIT: 


So  pin  ich  gar  ein  werd^  hell; 
Wo  man  die  herfen  eir  schelt 
Und  schöner  fraoen  pflegen  so], 
Do  vertrit  ich  mein  slat  gar  wol, 
Und  wo  man  scharpfe  achwert  zeucht, 
Pin  ich  der  erste,  der  do  fleuht. 


Ich  bin  ein  junger  starker  rilter, 
Ich  wird  den  pauren  noch  vil  zu  pitter, 
Hit  in  ZQ  streiten  stet  mein  gier. 
Ich  schlab  der  rotzigen  pauren  vier 
L'mb  ir  köpf  and  umb  ir  slifel. 
Das  sie  vor  mir  ligen  als  die  zwifd. 

m  rim  MCtT: 
Ich  pin  eis  jm^er  stolzer  paur 
Und  pio  ganz  auf  den  Neithart  säur. 
Ritter,  wie  dankest  du  dich  »]ß  kon? 
Wie,  ob  ich  dich  allein  bealua? . 
Ich  wil  das  nit  lenger  verlrt^en, 
Ich  wil  dich  hauen  durch  deinen  kragen. 


Ich  bin  eüi  ritt«  Ton  hirschhom. 
Es  tat  mir  auf  den  paaren  zom. 
Sie  nmfien  la&en  schwere  piänl, 
De&  rechten  faß,  die  linken  hant 
>  Ich  wil  der  paaren  kein  vermeiden 

Und  wil  in  die  zers  vor  dem  ars  abschneid«!. 

iL  rjfc  «  M.  Mk  Mf  K 
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'  EIN  PAUB  Dien: 

Ich  bin  ein  unverzagter  paur 
Und  bin  auch  auf  den  Neithart  säur. 
G  128  Auf  einer  kirbei  du  uns  all 

5  Ein  salben  du  uns  zu  kaufen  gabst, 

Das  idem  der  pauch  geschwollen  was. 
Darumb  trag  wir  dir  all  semd  haüi, 
Darumb  wil  ich  dir  widersagen, 
Von  mir  wirst  du  gar  hart  geschlagen. 

10  DES  NEmiARTS  KXEpilT  DICTT: 

Herr  Neithart,  nemt  in  eur  haut 
Eur  Schwert!    Mich  dunkt,  es  sei  kein  tant. 
Die  pauren  enpfinden  des  piers  wol 
Und  schlugen  uns  leicht  die  heut  gar  vol. 
15  Setzt  auf  euren  stehlein  eisenhut, 

Mein  lieber  herr,  das  dunkt  mich  gut. 

NEITHART  DICIT: 

Nu  kumt,  ir  ritter  und  ir  knecht, 

Und  weret  den  pauren  ir  groß  geprecht! 

20  Ich  man  euch  hie  zu  dieser  zeit. 

Das  ir  her  kumt  in  diesen  streit. 
Ider  setz  auf  sein  eisenhut, 
Das  ich  beleih  vor  irem  ubermut. 
Und  tret  herzu  auf  diesen  plan, 

25  Das  wir  die  pauren  hie  bestan. 

EIN  RITTER  DICIT: 

6  128  k        Ich  bin  ein  junger  rilter  zart. 

Neithart,  ich  sag  euch  auf  der  fart, 
Wer  es  eur  aller  dieuer  rat, 
30  So  gingen  wir  mit  euch  all  in  den  tot 

Und  wollen  frolich  zu  euch  springen. 
Ich  hoff,  uns  soll  gar  wol  gelingen. 

HEBENSTREIT  DIHT: 

Hort,  so  heiß  ich  der  Hebenstreit. 


21.    DAS  NBITHART8PIL 

Nathul,  wer  dich,  waim  ea  41*^ 

fu  khlahe:!  sie  ax  eisxTiDa.  dkb  tecfkl  dictt: 

leb  ptn  der  übel  teufel  und  qael 

Sie  hart  imd  nim  ir  aller  sei. 

Die  hie  beü^n  und  sein  erschlagen, 

Die  wil  ich  in  die  hell  all  tragen 

Und  sie  bringen  dem  Lncifer. 

Der  ptnren  sei  sein  tarn  nit  unmer. 

Ka  FACTI  DICTT: 

Wafen  jo  und  imer  wafent 
Wie  han  ich  beul  so  lang  verschlarea! 
Das  mir  mein  bruder  ist  erschlagen, 
Das  wil  ich  Crist  von  himel  klagen. 
Doch  wil  ich  dich  Neilhart  nit  schelten, 
Ich  wil  dirs  noch  gar  wol  vergelten. 

EM  ocatM  tum  DiciT: 

Freunt  Knopf,  gebab  dich  gar  wolt 
Ich  weiß  ein  arzt,  derselbig  sol 
L'nser  wunden  imer  hailen  rein. 
Der  arzt  haißt  maister  Laurein. 

UUim  MOI: 

Ich  Lanrräi  hab  ein  gnis  gelrank. 
Welcher  panr  ist  wunt  ond  krank 
Und  trinkt  au&  dem  ileschlein,  im  wirl  pas. 
Vor  ein  w arbeit  sag  ich  das. 

BEBENSTREn  DICtT: 

Lnnreiii,  da  hast  mir  gebolfen  wol, 
Des  idi  dir  imer  danken  sol. 

an  uTTER  Dicrr ; 

Wol  aof;  her  Neilhart,  es  ist  zeit, 


198  21.    DAS  NEITHARTSPn.. 

Seit  wir  fbwnnnen  han  den  streit. 
Die  herzogin  wil  uns  zu  lone  geben 
Essen  und  trinken  und  ein  frolichs  leben. 
Das  thu  wir  den  pauren  zu  schant. 
5  Nu  gebt  der  herzogin  eur  hantt 

DER  URLAUBN£II£R: 

6  129 1>  Rat  mer,  dann  got  spar  euch  gesunt, 
Piß  das  ein  .  .  .  gelt  hundert  pfunt. 
Und  laß  euch  got  mit  freuden  leben, 

10  Piß  wir  euch  eur  schenk  widergeben. 

Mit  guter  nacht!  Ir  sitzt  leicht  lenger, 
Ob  euch  die  fasten  wurd  vil  dest  strenger, 
Dann  euch  die  fasnacht  ist  gewesen. 
So  man  den  passion  tut  lesen, 

15  So  leg  wir  dann  die  sund  all  nider. 

Wilß  got,  piß  jar  kum  wir  her  wfder. 


8.  Nmch  ein  01110  lüeke  in  der  handschrip. 


22. 

EIN  SPn.  TOn  EIKEH  KEISER  UKD  EU  APT. 


^D  schweigt  und  habt  ein  weil  eur  rn, 
Hort  unsenn  herren  keiser  zul 
Er  wil  sich  an  seinen  relen  erfaren, 
Wie  er  sich  soI  gar  wol  bewaren, 
Das  raob  und  mort  werd  ahgestelt. 
Ein  pose  rott  hat  sich  susamen  gesell, 
Pninst,  räch  die  Schacher  han  bedacht, 
Die  hie  behausen  lag  und  nacht; 
Die  drei  die  sind  ir  heubtman, 
Ir  namen  ich  nit  aller  nennen  kan. 
Darchleuchliger  keiser,  liragl  die  ret. 
Das  man  solch  puben  henken  tel. 
Ir  edeln  ret,  lats  ench  erpannen) 
Solch  not  gel  nenr  über  die  armen. 


Ich  iuiD  nit  gewest  mein  arme  leut  schaden. 
Rat  ans,  lieber  herr  marggraf  von  Paden, 
Was  dankt  eo<A  zu  den  dingen  gnt? 


Herr  keiser,  es  get  mir  nit  zu  nuit. 


CaAveto  Haiar  4mm  Httli  Gia  ipil  von  einem  keiier  md  eim  ept. 
DM  AäMtrI  KMtr.  TViMjM,  gedmekt  tti  L.  F.  Fum-  18^- 
'  tMtm  i*a  kuimsAtrt  ab  gfclimk  ßr  freumU  yedruekl 
■  li  lil  II  [  r  ftkwmmn.       «.  S  WO. 


200        22.    EIN  SPU  VON  EINEN  ^EfflER  UND  EIM  APT. 

Was  ich  ie  guts  riet  zu  euren  Sachen, 
Das  west  eur  apt  als  pesser  zu  machen; 
Den  ruft  in  diesen  dingen  an! 

DER  APT  DICIT: 

5  Keiser,  ich  bin  kein  kriegsman, 

Sunst  riet  ich  euch  das  peste  schier. 

DER  KEISER  DICIT : 

Herr  von  Meichsen,  was  ratend  ir? 

DER  VON  XEICHSEN: 

10  Der  apt  hat  euch  ie  wol  geraten 

Zu  gutem  trank  und  feisten  praten. 
6  130  b        So  es  nu  zu  den  streichen  get, 
So  secht  ir  wol,  wie  er  dort  stet 
Und  sorgt,  wir  reiten  im  ins  futer. 

15  DER  APT: 

Ach  herr  von  Meichsen,  wie  tut  ir? 
Ir  machet  mir  gern  ungelimpf. 

DER  KEISER: 

Her  apt,  herr  apt,  es  ist  kein  schimpf. 
20  Sagt,  wie  bleibt  ir  dan  vor  den  feinten. 

Die  sich  ie  an  eur  kloster  leinten? 
Sagt,  wie  ir  euch  gen  in  kauft  ab. 

DER  APT: 

Herr  keiser,  die  weil  ich  gelt  hab, 
25  Han  ich  mich  pald  mit  in  verriebt. 

DER  KEISER: 

Ratet,  herr  von  Sachsen,  in  die  schiebt  I 

DER  VON  SACHSEN  DICIT: 

Herr  keiser,  den  apt  laßt  metten  singen  I 
30  Last  euch  zu  keiner  richtung  dringen! 


n.  sa  sn.  t6R  ebws  keiseb  dud  ran  apt.      mj 

Euch  hat  nie  Irettlich  geraten  der  apt, 
Habt  m  sllzeit  liep  gehabt. 


Herr  apt,  her  apt,  na  ratet  anl 


Herr  keiser,  enr  ret  tragen  mir  haß. 
Fragt  den  pfatzgnfen  am  Rein  nmb  das, 
Der  hat  drei  fürsten  nberriten, 
Zd  PreuCen  hat  er  auch  gestriten, 
Man  belt  in  fur  den  pesten  man. 

Herr  apt,  sagt,  was  gel  ench  das  an? 
Ich  bin  an  euren  schaden  da  gewesen, 
Ir  kunt  mel  plasen  und  feder  lesen, 
Ir  lafit  euch  nit  auß  der  sluben  treiben, 
So  muß  wir  aber  oft  auf  dem  veld  bleiben, 
Dennoch  wolt  irs  alssamt  anßrichl. 


Herr  «pt,  fnrwar,  das  lang  ans  nicht; 
Darmob,  das  ir  seit  ein  geistlich  man, 
Drei  sach  mnst  ir  uns  raten  schon: 
Das  erst,  wie  vü  wassers  im  mer  sei, 
L'nd  wem  das  gehicii  auf  nechst  wonet  bei. 
Das  dritt,  was  ein  keiser  wert  wer. 
Was  man  solt  for  in  zaien  angever. 
Rat  ir  der  dreier  ret  nicht. 
So  most  ir  mir  das  aHes  außrichl, 
Wu  mir  die  feind  thun  Schadens  mer. 


Keiser,  die  sach  Ist  mir  za  schwer. 

Adil  tag  gebt  mir  ein  scbnp  der  sach, 

Kfl  ich  ein  capilel  gemach, 

Wmi  ich  nit  aDeni  der  se^riTt  diirchg«ngea  bin. 


202        32.    EIN  SPD.  VON  EINEM  HEISER  UND  EDI  APT. 
Herr  keiser,  damit  far  ich  dahin. 

DER  VON  »EICHSEN: 

Herr  keiser,  ir  habt  recht  gesprochen. 
Ich  hoff,  wir  werden  an  im  gerochen; 
5-  Das  er  von  uns  hie  werd  ersuchen, 

Das  macht  er  mit  sein  hinterstichen. 

I»ER  APT  GET  ZU  SEIM  PRIOR,  DER  flIESZ  HERR  LOI. 

Habt  ir  die  ret  funden,  herr  Loi? 

DER  PRIOR: 

10  Herr,  ich  han  gelesen  die  wibel  und  Troi, 

Damit  und  auch  der  Romer  geschieht. 
Ich  fand  in  keiner  histori  nicht, 
Darinn  ich  fund  solch  schwenk. 
G  132  Ich  mein,  es  sein  neur  pos  klenk. 

15  Herr,  unser  mulner  vor  dem  w^ald 

Der  riet  die  ret  alle  drei  gar  pald. 
Wann  er  ist  solcher  ding  gar  frei 
Und  ist  doctor  in  aller  pubrei, 
Von  allen  puoben  abgefaumt. 

20  Schickt  nach  im,  so  seit  ir  ungesäumt. 

Die  sach  ist  uns  allen  zu  schwer. 

DER  APT  DICIT: 

So  gee  und  bring  den  mubier  herl 
Sprich,  das  er  kum  zu  mir  gar  drotl 
25  Sag  im,  ich  durf  sein  zu  großer  not ! 

DER  MU.NCH  SPRICHT  ZUM  MULNER: 

Nu  grüß  dich  got,  lieber  müller! 

DER  NULNER: 

Got  dank  euch,  lieber  bruoder  trttller! 
17.  O  wOikm* 


9».    nif  871L  TON  EINEN  KEI8EB  USD  EU  APT. 

on  niNcffi 
Hulaer,  ^1  Trist  gesunt  dein  leipf 


Habt  ench  die  drnesl    >yes  fragt  ir  nach  tneim  weib? 
Hai  ench  der  teufel  herein  pracbl? 


Mnlner,  detns  weibs  ich  nie  gedacbt, 
Wir  keren  uns  nil  an  solich  saeben. 

MB  aCIXER: 

Wu  den  wolt  ir  dan  hie  machen? 
Ich  w3  dich  Bchier  in  die  kalten  slagen. 


Mein  muloer,  bor,  ich  wU  dir  sagen, 
Hein  herr  der  apt  der  darf  dein. 


Wer  wart  mir  dann  der  mule  mein 
Und  schult  mir  die  weil  kom  aaf? 


Et  lieber  nndner,  lanf  pald  hin  aofl 

Wolst  du  meim  berren  ein  solchs  versagen? 


Ei,  hat  dich  der  teufel  her  getragen? 
Wie  machest  du  dich  neur  so  beschissen? 
Den  wec  kan  ich  an  dich  wol  wissen. 


Forwtr  der  wec  hat  nit  vil  kromm. 
Lieber  mslner,  mir  ist  nit  darumm, 
Keim  herm  leit  nit  ein  kleins  daran. 


ImIi,  «s  wfl  kb  mit  «r  go. 


S04        22.    EIN  Sm  VON  EÜSEM  KEISER  UND  EU  APT. 

DEn  APT  DICH: 

Mulner,  pis  mir  gotwilkumm  her. 
Dreier  ret  Ich  von  dir  beger. 
Du  pist  ein  abenteurlich  man. 
5  Wer  mag  das  geluck  am  nechsten  han? 

DEB  HVLNEB: 

Herr,  das  ist  gar  gut  zu  erraten, 

Als  wurst  zu  essen,  wenn  sie  sein  gepraten. 

Vil  leicht  kan  ich  euch  das  gesagen. 

10  1>EB  APT  : 

Mulner,  ich  wil  dich  mer  fragen. 

Was  gult  ein  heiser,  solt  man  in  kaufen? 

DER  MUINER  DICIT: 

Must  ich  dann  auß  der  müle  laufen, 
15  Das  ändert  mich  von  herzen  ser. 

DRB  APT: 

Wie  vil  ist  Wassers  in  dem  mer? 

DER  XULNER: 

Sein  das  die  ratnus  alle  drei? 

20  DER  APT: 

Ja,  lieber  muiner,  hab  fleiß  da  bei, 
G  133  b        Wann  mir  leit  nit  ein  kleinß  daran. 

DER  JIULIIER: 

Ei  herr,  was  wer  ich  für  ein  man, 
25  Kund  ich  des  nit  und  het  es  gesehen? 

DER  APT : 

Die  ret  mußen  vor  dem  keiser  geschehen.  ^ 

Wann  du  sie  erretst,  so  wil  ich  dir  geben  ^  'S 

Genuc,  (Ue  weil  du  magst  imer  leben.  i 
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Ben  ipt,  ir  soll  mir  werlieh  getrauen 
Oder  laßt  mir  den  köpf  abhauen. 


Mein  mulner,  ich  gelaub  dir  gern, 
Da  must  dir  laßen  ein  platten  schere, 
Und  1^  aad)  an  ein  kutten  frei, 
Das  der  keiser  maint,  das  ich  das  sei. 
Korn,  setz  dicb  za  dem  tisch  herzn! 


Ja,  lieber  heir,  wie  gern  ichf)  thuo ! 
Laßt  mir  neur  ein  kullen  anschneiden, 
Wann  ich  wü  sie  gar  wol  anleiden. 
Die  rel  ich  pald  erraten  sol. 


Lieber  muhier,  du  trost  mich  wol. 
Ge  pald  und  leg  die  kutten  an 
Und  ge  gleich  her  in  meiner  person! 
Wann  dn  nu  für  den  keiser  kumsl, 
Wart,  das  da  vor  im  nit  erslumstl 

wa  ntLsu  EUMTt  a  du  idttkn  okd  spihcht  zu  de«  \rt: 
Hein  herr  der  apt,  hone  dies! 

Semper  qnies,  semper  quies. 

Her  (^uirat,  wie  raleitl  ir  in  sachen? 

DU  musa  dich  : 
Her  apt,  beißt  uns  vor  zu  essen  machen ! 


Wiyenknedit,  span  an  und  eil  \ 

DIB  ■p'"^- 

Ifaä  heiT,  M  fcü  nit  tauge  meil. 


206        29.    BIN  SPH  VON  EINEM  REISER  UND  EDI  APT. 

DEB  WAGENKNECHT  DiaTt 

Die  pferd  die  han  schon  angefretzt. 
Herr  apt,  ich  hab  schon  angesetzt, 
Ich  für  euch  zu  dem  keiser  hin  ab. 

G   134  b  DEB  MULNEB  DICIT: 

Peit  mein,  wenn  ich  genug  gessen  hab! 

DEB  APT  : 

Benedicite  deus,  gustate! 

DEB  MULXER : 

10  Lieber  herr,  ich  bin  noch  nit  säte. 

DEB  APT  DICIT: 

Lieber  herr,  ich  red  nit  mit  euch. 

DEB  HUIREB : 

Herr  apt,  eßt,  ir  dorft  niemant  scheuh. 

{5  '  DER  APT: 

Nu  eßt  und  trinkt,  seit  guts  muts! 

DEB  MULNEB:      ' 

Ja,  lieber  herr  der  apt,  so  tutß. 

Der  wein  der  leßt  sich  gar  wol  trinken. 

20  DER  APT : 

Wart,  das  euch  nit  die  zung  werd  hinken. 
Wann  euch  der  keiser  der  ret  wirt  fragen. 

DEB  lULJnSR: 

Es  ist  kein  prunn  unter  wegen. 
25  Ich  beleih  dennoch  bei  meinen  witzen. 

6  135  DER  APT: 

Herr,  ir  wert  nu  aufsitzen. 


at.  ta  sra,  von  eimbii  keiser  dhd  mt  apt.      vVr 

le  RTZt  DE!  ■ULIIEI  4DF  DA>  WK6KIUIK,    SO  UEEH  IK  ME  PjUtllN 
DI  DU  STUBER  FL'R  DE.1  KEUEB.      Dgl  HBBOLT: 

Ir  <hircbtencli%er  keiser  her,  ^ 

Eur  wft  iri  hie  und  hat  beger, 
Woll  euch  die  drei  rete  ralen  hie. 


Wir  w<rileii  in  gern  hören,  wie; 
Wann  großer  weisheil  tel  im  nole, 
Sol  er  uns  die  dr«  sach  «rote. 

DEimiEB: 

-Herr  apt,  habt  ir  die  sach  du  bracht? 


Herr  keiser,  ich  hab£  haiun  erdacht; 
Kein  diuk  ist  mir  nie  seurer  worden, 
Mir  und  mein  bnidem  in  dem  orden, 
Pifi  wir  die  sach  erfunden  han. 


Herr  apt,  herr  apt,  nu  ratent  an, 
Wie  TÜ  ist  Wassers  in  dem  mer? 

DU  XIV  ATT: 

Das  sag  ich  euch,  genediger  herr, 
Das  soll  ir  mir  gelauben  wol: 
Das  m«'  ist  neor  drei  kniea  voL 

DUDisu  juat: 
Herr  apt,  sagt,  wie  mag  das  gesein? 
Tet  BUB  all  koten  daraufi  und  dreia. 
So  knnt  man  es  umb  ein  tropfen  nit  iehen~ 
Wie  (ort  ir  dann  ein  solchs  jehen, 
Des  meres  sei  aoir  drei  kofen  vol? 


tt.    Em  Sm  VON  EINEM  REISER  UND  EDI  APT. 

DER  NEU  API: 

Des  wil  ich  euch  bescheiden  wol. 
Wenn  groß  genuc  weren  die  zuber, 
So  belieb  des  mers  nit  ein  tropf  über. 

5  DEB  HEISER  SPRICHT  ZUN  RETEN: 

Ir  herrn,  wie  gefeit  euch  die  sach? 
Was  sol  Ich  thun,  dan  das  ich  lach? 
Muß  mich  dar  an  benuogen  lan. 
Das  ander  muß  er  mich  auch  laßen  verstan: 
10  Was  sei  wir  keiser  an  gell  wol  wert? 

DER  NEU  APT ; 

Herr,  gilt  der  grosch  heur  als  fert? 

G  136  DER  KEISER  DICIT: 

Herr  apt,  er  gilt  der  pfennig  siben. 

15  DER  NEU  APT: 

Ich  find  in  mein  puchern  geschriben, 
Das  eur  genade  gult  vier  groschen. 

DER  KEISER: 

Maint  ir,  wir  sein  als  gar  erloschen 
20  Oder  wir  sein  auß  taig  gemacht? 

DER  NEU  APT : 

Genediger  keiser,  habt  selbs  achtl 
Cristus  der  ward  umb  dreißig  geben, 
Ir  gelt  kaum  achtundzwainzig  darneben. 

25  DER  KEISER: 

Herr  apt,  herr  apt,  ich  straf  euch  nit 
Na  ratend  uns  hie  auch  das  dritt. 
Wer  ie  das  geluck  am  nechsten  gewan. 

DER  NEU  APT : 

30  Gencdiger  keiser,  so  bort  an! 


Hl    Ol  Sm  VON  SNU  KEI8BR  VSD  EIM  ATT.      Ht 

lA  bin  der,  heirl  Des  gdaxiben  habtl 

Vor  wu  ich  ein  mnlner,  iez  ein  npl, 

Und  lomt  idi  lesen,  singen  and  schreiben,  il 

Man  must  mich  lan  im  closter  bleiben. 


Nn  Iret  m  ons,  ir  alto*  ipll 

Seit  ir  mit  im  gewechselt  habt 

Und  er  für  euch  die  dinc  erriet, 

Dammb  solt  ir  eor  lebtag  nil 

Mer  apt  stäa  und  gebt  im  das  regimentl 

Mnlner,  die  Schlüssel  nim  in  die  heat 

[lad  nim  von  im  weis  nnd  1er  1 

DEB  nU  AfT: 

Euren  keiserlichen  genaden  dank  ich  ser. 
Ich  bit  eoA,  eriaibt  mir  acht  lag, 
PIs  ich  mein  mnl  verbiafen  mag. 
Das  ich  sag  meiner  molnerin, 
Wie  sie  nn  sei  ein  eptissin, 
Und  meinen  tocht^n  nnd  knaben, 
Das  sie  ein  manch  zn  eün  vater  haben, 
Im  kloater  sei  ich  das  höchste  haupL 


Ja,  midner,  das  sei  dir  erlanptt 


Ir  eddn  rorsteo  nnd  herrn,  seit  gewert. 
Wer  für  nem  kloster  reit,  get  oder  fert, 
Dem  WO  ich  gnten  willen  beweisen 
Jfil  holt,  mit  fiiter,  nagel  und  eisen, 
[7nd  im  mich  dunmb  nit  versmehen, 
Das  man  mich  ein  midner  hat  gesehen. 

Et5  rACB  DIOT : 

Maincr,  veil  ^  ^^  o^u  "pt  iu><l  her, 
U  feB>  '"''  ^'^"^'^  nedister  nach^)er. 


nO        29.    BIN  Sni  VON  EINEM  KEISE»  UND  EDI  APT. 

Ir  habt  mir  oft  gemaln  körn; 
Ir  wißt  wol,  ob  es  mir  ist  als  wider  wom. 
^  Das  mußt  ir  als  im  closter  püeften, 

Darein  wir  pauren  nit  müßen. 
5  So  euch  das  geluck  dan  troffen  hat, 

So  eßt  neur  ol,  wasser  und  prot. 

DER  ANDEB  PAUB: 

Du  rotziger  paur,  was  hast  du  do  verkunt? 
Und  du  hast  dich  itzo  an  meim  apt  versunt. 
10  Ich  hau  dein  gespei  wol  vemumen. 

Mein  herr  apt  der  ist  mir  gotwilkumen. 
Warumb  heist  du  in  ein  mulner? 
Furpas  geschweig  du  solicher  mer! 

DBR  OBTTT  PAUB : 

15  Herr  apt,  erlaubet  uns  ein  tanz 

Neur  piß  hinauß  die  vasnacht  ganz  1 
Ich  muß  ie  thun  ein  sdinellen  lauf. 
Mein  herr  der  apt  zieht  auch  auf. 
G  137  b        Ir  must  uns  hie  machen  kirdiweih. 
30  Pfeif  auf  und  pfeif  in  die  Schalmei ! 

Der  erst  rei  der  ist  mein, 
Es  sol  dir  wol  gelonet  sein. 

AUSZ8CHBEIEB: 

Herr  wirf,  merkt,  unser  herr  der  keiser 
25  Und  der  neu  apt  und  sein  mitraiser 

Die  danken  euch  eur  miltigkeit 
Unser  apt  wil  auch  sein  bereit. 
Euch  in  eim  solchen  wider  eren. 
Hett  wir  euch  mugen  kurzweil  meren 
30  Und  machen  ein  guten  mut, 

Darumb  so  nemt  von  uns  vergut, 

Eur  weip  und  kinder  und  das  hausgesind! 

Got  woU,  das  euch  alles  leit  verschwind  I 


23. 

BUK  VASITACHTSPa  VON  DRBCK. 


IVn  bort  hie  nnd  merkt  das  ^rmtder. 
Wie  auAgeschloffen  ist  ein  kunter 
Mit  naineo  in  der  tnchscherergaß, 
Darob  man  >o  vU  rede  anß  maß, 
Ir  einer  soft,  der  ander  bo; 
Ein  ider  hett  sein  anadiifig  do. 
Dammb  M  man  ich  euch  hie  gtr, 
Trett  aoA  hefztt  und  nempt  sein  wir. 
Wem  dieaes  kunter  ^deichen  mocht 
Uod  wann  es  am  pesten  tocht. 
Damnib  aetiaat  es  mit  ganzem  fletß, 
Das  kemer  sein  Anger  bescheiß. 


Ir  ktrm,  to  heb  ich  auf  die  deck ! 

Bednnkt  eoch.nit,  wie  es  hie  schmeck 

Recht  als  n  einer  apoleken, 

Darim  too  wdiscb,  vtm  teolsch,  von  greken 

Aldo  fimd  vil  mange  spelzereL 

Fnnrar  hie  ist  auch  etwas  bei, 

Darror  wol  aber  voAab  sein  aas. 

Trat  dodi  heno  und  schmeckt  es  pas! 


Herr  SaBnapf  and  herr  Affensehmalz, 
Barr  TrottcBlm  und  berr , 


AiMPHBMjiift  »laWirig 


232  26.    EIN  VÄSNACHTSPIL. 

Man  find  der  narren  gar  vil  noch. 

DIB  KONIGIN  DICIT: 

Noch  spricht  doch  wider  euch  zweien. 
Der  auch  wol  tanzt  am  narrenreien. 
G151b         Er  maint,  im  mug  kein  frau  entlaufen, 

Wann  er  wolls  umb  sein  gelt  wol  kaufen. 
So  sei  kein  pulschaft  im  zu  schwer. 
Er  gehört  auch  wol  her. 

EINES  DICIT: 

10  Mein  frau,  so  laßt  euch  nit  versmahen, 

Wenn  ich  ein  frauen  schon  wil  enpfahen. 
So  zel  ich  ir  pald  auf  mein  gelt, 
So  waiß  ich,  daß  mein  kauf  nit  feit; 
Noch  wolt  ich  nit,  das  wurd  gesprochen, 

15  Das  ich  hett  einer  abgeprochen. 

DIE  KONIGIN  DICIT: 

Du  darfst  dich  zwar  nit  paß  versprechen; 
Ich  wil  es  noch  wol  an  dir  rechen. 
Du  darfst  zu  in  nit  fragen  weit; 
20  Darumb  so  mach  dich  her  bei  zeit! 

EK  SPRICHT  WIDER: 

Wird  ich  darumb  ein  narr  gemelt. 
So  sein  vil  narren  in  der  weit 

DIE  KÖNIGIN  DICH: 

35  Was  harrest  du  dann  do  allein? 

Du  sapst  auch  wol  mit  den  gemein, 
Wann  du  oft  frauen  nach  tust  trachten, 
6  153  Die  dein  mit  lieb  gar  lutzel  achten. 

Dein  lieb  du  ganz  vergebens  treist, 

30  Darumb  du  wol  ein  narr  wol  heist. 

ER  SPRICHT   WIDER: 

Sol  ich  darumb  ein  narr  bestan, 


26.    Em  YÄSN^CHTSFIL.  29 

Ob  midi  ein  frau  schon  plicket  an 
Oder  ein  wenig  mich  anlachet, 
Und  ob  ich  ir  dan  vast  nach  decht 
Und  wolt  iren  werten  auch  gelanben, 
5  So  findet  ir  noch  manchen  tauben. 

ME  KÖNIG»  DICIT: 

Du  lefit  dich  wol  zu  diesen  schnüren 
Und  dich  mit  andern  narren  füren. 
Du  hast  mir  verjehen  genug, 
10  Ir  zieht  wol  gleich  im  narrenpflug. 

EB  SPRICHT  WIDEB: 

Kennet  nr  die  narren  also  wol? 
Ir  ladt  ir  noch  wol  ein  wagen  vol. 

DER  AUSZSCHREIER  DICIT: 

15  Ir  herren,  der  narren  wurd  zu  vil; 

Ir  merkt  das  pest  an  uns^m  spil, 

Man  wilß  bei  narren  laßen  bestan, 
G152^         Die  narrenkleider  tragen  an, 

Und  itzo  der  andern  narren  nit  remen, 
20  Wir  wurden  manchen  man  sust  beschemen, 

Der  doch  ganz  meint  in  seiner  geper, 

Wie  er  der  allerwitzigst  wer. 

Danuttb  lebt  wol  und  seit  in  freiden! 

Mit  freuntschaft  woU  wir  von  euch  scheiden. 


5.  O  So  ffDcbt  fo  ludet  ir  n.  Bsachen. 


27. 

EIN  HÜBSCH  SPIL. 

PRKCVBSOB : 

Got  grüß  euch  alle,  frauen  und  man! 

5  Es  wirt  ein  urteil  hie  umbgan 

Umb  sach,  als  ir  werdt  hören  all. 
Wem  darnach  mer  zu  klagen  gefalK 
Den  sol  man  auch  außrichten  fort 
Nach  anklag  und  nach  der  antwort. 

10  Tret  her,  laßt  hören  euer  sach, 

"Das  man  das  recht  dest  kurzer  mach! 

OEB  ANKU6EB  DICIT: 

Herr  richter,  ich  klag  euch  gar  treulich, 

Ich'nam  ein  juncfrau,  ist  nit  neulich, 
15  An  der  la(^  ich  mich  ie  bedünken, 

Sie  hab  an  eren  lang  gehünken. 

Des  ward  ich  erst  kurzlich  gewar, 
G  153  Das  sie  vom  schalk  ist  also  gar, 

Wann  sie  gar  lang  zu  tisch  und  pett 
20  Kein  gutlich  wort  nie  mit  mir  rett 

OEB   ANTWOBTEB: 

Wir  han  verstanden  alle  drei. 
Wie  "das  der  pruch  an  im  neur  sei, 
Er  hat  sie  vil  zu  lang  laßen  feiern, 
35  Kein  tanzmaß  er  ir  nit  wolt  leieren. 

Als  sich  des  nachts  im  pett  gepurt, 
Darbei  sie  ein  mann  hett  gespurt, 
Und  bat  sie  iren  freunden  abgeschwatzt, 


27.    HN  HÜBSCH  SPIL 
Danndi  das  er  sich  so  reich  bat  gesdratzt 

DEM  ANCIA6EB  DiaT: 

Herr,  ich  han  nit  umb  sie  gefeilt, 
Man  hat  mirß  uber  dank  auf  gesailt, 
5  Sie  was  erst  in  irem  rechten  wachsen. 

Ich  dacht,  es  wer  ir  zu  ungewaschen 
Und  schadet  an  dem  jungen  weih. 
Und  -han  darumb  gespart  iren  leib. 
Dammb  ich  forcht  ir  also  hart, 
10  So  han  ichß  nu  eim  andern  gespart. 

DEl  AHTWOBTER  8PIICBT  FÜB  DIE  FBaU> 

G  153^  Richter,  sie  spricht,  als  ich  verstee, 

Ir  haut  ist  junc,  sie  ist  aber  zee; 
Aber  der  uber  Rein  ist  gefaren, 

15  Den  durst  und  wil  das  wasser  spam 

Und  hungerig  in  eim  obfigarten  sefi 
Und  Tor  faulkfaeit  kein  apfel  eß  ^ 

Und  darnach  banger  und  durst  wolt  clagen. 
Wer  wolt  un  das  in  gut  dar  schlagen? 

JQ  ASB  ARDBB  AMTWOBTBB: 

Richter,  ich  bin  auf  seiner  parthei, 
Ste  im  pillich  mit  werten  bei, 
Wenn  sie  in  noch  fbr  gut  wolt  haben 
Und  wolt  Seins  aufileckens  ab  draben 
35  Zu  Vesper,  complet  und  zu  metten, 

Wir  wolten  ir  ir  er  noch  helfen  retten, 
Er  sols  an  im  auch  nit  lan  prechen. 
Zu  Zeiten  in  ir  tafem  zu  zechen. 

an  Richter,  sie  dagt,  als  ich  verste, 

Und  fiur  sie  auf  und  nider  ge 
Und  sie  da  weniek  anpliek  und  gruA 
Und  in  ir  nler  sitz  und  trets  auf  die  fcß, 
Mmt  ät  iia^iMig  in  ikr  haut 
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G  154  Oder  ein  wenigk  im  ein  er  thu  bekani, 

So  schwur  er  wol  ein  ait  zu  stund, 
Es  wer  umb  das  under  gemach  zu  tund. 

DEB  ERST  ANTWORTER  OICIT: 

5  Richter,  was  mer  sein  aber  diß? 

VerdruA  ein  Juden,  der  im  in  part  schi£? 
Sie  sol  solch  Unzucht  furpas  meiden 
Oder  man  mocht  sie  von  einander  scheiden. 
Nu  wer  es  an  eim  narren  zu  vil, 

10  Der  mit  im  trieb  solch  narrenspil. 

Ein  ander  weis  muß  sie  ganz  füren 
Oder  nit  mer  sein  leip  berüren. 

DER  ANTWORTER  OICIT. 

Als  ich  merk,  sie  acht  sein  nit  vast, 
15  Er  scheißt  und  hust,  er  schnarcht  und  raslt, 

Er  eifert,  meult  sich,  zannt  und  greint, 

Sie  wirt  im  abholt,  so  ist  er  ir  feint, 
.   Er  ist  reudig,  kretzig,  runzlet  und  gra, 

Alt,  krank,  gekrupfl  und  nimmer  fro. 
20  Helft  ir  sein  ab,  pit  sie  durch  got. 

Crebt  ir  ein  jungen,  den  sie  gern  bot 

DER  RICHTER  DICH: 

Ich  urteil  hie  und  sprich  zu  recht: 
6  154  k        Sol  ich  die  sach  nu  machen  schlecht, 

25  So  muß  ich  boren  munt  gen  munt 

Danunb  thu  man  dem  weib  auch  kunt, 
Das  sie  über  acht  tag  kumen  baidi 
So  geit  man  ir  irs  kriegs  bescheid. 
Als  ich  verste  ir  baider  mut, 

30  Ich  forcht,  die  e  thu  nimmer  gut. 

AUSISCHREUR  OICIT: 

Herr  wirt,  mugt  ir  unser  enpem. 
So  wolt  wir  urlaup  nemen  gern, 
Ir  wolt  dan  etswas  guts  her  tragen, 
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So  woll  wir  die  herbergr  pw  bescUi^ 
DoA  ist  es  uns  vor  nit  widerfaren, 
Ich  rat  euch  audi,  ir  woll  euch  spam, 
Wann  ir  gewint  aast  nit  vil  daran. 
Gesegen  euch  gotl  Wir  woUen  darvnn 


28. 

EIN  VASNACHTSPIL. 

PRECURSOR: 

Ir  herren  all,  got  geb  euch  hail! 
5  Es  ziehen  unser  herein  ein  tail, 

Die  auf  dem  land  sein  mechtig  worden 
Und  wollen  uns  ziehen  nach  purgers  orden. 
Doch  woll  wir  uns  vor  schauen  lan, 
Ob  wir  mit  eren  hie  mochten  bestan. 

6  155  DEB  ERST  PAUR: 

Ich  pin  ein  meir  frisch  und  stolz 

Und  Scheuß  gern  mit  dem  fleischem  polz, 

Der  gefidert  ist  mit  zweien  knoden 

Und  die  knöpf  sein  mit  laub  zwen  hoden. 

15  VAIR  SBERHART  DiaT: 

Ich  heiß  der  meir  Eberhart 
Und  hab  mich  nie  daran  gespart, 
Den  frauen  zu  dienen  auf  zwaien  knien 
Und  in  dem  rauhen  sielen  zu  zien. 

20  MAn  LBUFOIT  DICIT: 

So  haiß  ich  mair  Leupolt, 

Mich  han  die  schon  weiber  holt. 

Ee  ich  \on  einer  args  wolt  denken, 

Ee  wolt  ich  ir  zwei  eir  für  den  ars  henken. 

25  HEUZEN  HAIRS  SUR: 

So  pin  ich  Heinzen  meiers  sun, 


■JT  ■ 
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Und  hatten  mich  die  meid  00  Mhun, 
Welche  mich  nit  mag  haben  wol, 
Die  scheißt  vor  laid  ein  kubel  voL 

iKonr  TOM  aAOsuf  mcitz 

5  So  haifi  ich  Conz  Knopf  von  Hansen 

155  k         Und  kan  einem  ein  pnieh  bei  dem  mensch  einbusen 
Und  kan  ein  estrich  darein  schlagen, 
Es  hei  einer  mit  den  zennen  zu  nagen. 

MTZ  OBBAat: 

10  So  baU>  ich  Götz  Gebhart  von  Dorfen 

Und  han  oft  mit  der  schleudern  geworfen 

Und  han  gesagt  von  groften  gramen, 

Do  ich  mein  lebtag  nie  hin  bin  kamen.    « 

LOiEHz  nou  mciT: 

IS  So  haiß  ich  der  Lorenz  Knoll 

Und  han  mich  oft  gefressen  vol,  {u-IIt',^ 

Das  mir  der  gnrtel  am  pniCh  zuprach,  ^ 

So  ich  ein  wenig  umb  mich  sach. 

SCHTAGSnUOSL: 

20  So  haiß  ich  aoch  der  Snntagsfiridel 

Und  hab  ein  pogen  und  ein  fidel, 
Domit  kan  ich  so  snßiieh  streichen. 
Das  keine  nie  versucht  mein  gleichen. 

DEB  ZEHEBT: 

25  Ich  han  ein  ftdelpogen  rauch, 

So  hat  mein  weip  ein  geigen  am  pauch, 
Darauf  tet  ich  ir  ^  tenor  schlan, 
Daß  ir  vor  firead  ein  sdiiß  efitnio. 

G  156  «CMrBBCST: 

30  So  hiiß  idi  der  meir  Gumprecht, 

Han  midi  mt  keine  1^  vergeeht, 
leb  kab  ir  «tf  dar  bmtmi  gescUagen, 
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Das  ir  die  knie  begfunden  wagen. 

«Am  FRANZ  DIOT: 

Hort,  so  haiA  ich  der  mair  Franz, 
Han  mit  tanzen  verdient  ein  kranz^ 
5  Das  mir  baide  eir  wurden  schwitzen. 

Die  bei  dem  rauchloch  unden  sitzen. 

HEIR  VOR  OniNSTAT : 

So  haiA  ich  meir  von  Ottenstat. 
Welche  mich  umb  ein  nachtfuter  pat, 
10  Der  han  ich  nie  keinß  außgedroschen, 

Piß  ir  dan  der  hunger  wer  erloschen. 

lAm  VON  TAUCHEN: 

V  ,  .  . '   So  haiß  ich  der  mair  von  Tauchen 
u^^'      v^^    Und  kan  wol  auß  dem  kutrolf  stauchen 
15  Und  auß  der  krausen  auch  wol  saufen, 

Das  mir  die  angen  überlaufen. 

DER  MADHOFIRER: 

Hort,  so  bin  ich  der  maidhofirer 
Und  bin  mit  rede  ein  guter  schmirer 
G  156  k        Und  kan  einer  heimliche  stuck  erzeigen, 
Das  sie  maint,  der  himel  hang  vol  geigen. 

DER  UTZT  PAUR : 

So  kan  ich  eine  ein  tanzweis  leren. 
Das  ir  der  ars  nit  kan  gefem 
25  Und  wirt  die  fueß  dan  runden  laßen, 

Sam  wolt  sie  zwei  locher  in  hunel  stoßen. 

DER  AUfZSCHREIER: 

Ir  herm,  wir  mußen  furpas  hauen 
Und  uns  überall  laßen  schauen. 
90  Ob  wir  den  leuten  dann  gefallen, 

So  woU  wir  öfter  zu  euch  wallen, 
Piß  wir  die  statzucht  auch  leren, 
Ob  wir  mochten  besten  mit  eren. 
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Kamt  das  zu  schaden  irem  leib, 
So  thu  ichß  doch  in  solicher  maß, 
Daß  ich  eins  andern  weip  gen  laß. 
Noch  han  ich  manch  mol  in  der  wochen 
<i  157  1»         Mer  dann  eins  und  zweinzigk  abprochen; 
Hab  darmit  wollen  schonen  ir. 
Wie  vast  sie  echzet  unter  mir, 
So  hab  ichs  doch  kein  mal  getan, 
Das  sie  mich  darnach  wolt  ruen  lan. 

10  DER  BICHTER  DICIT : 

Ir  schöpfen,  urtailt  umb  die  stoß, 
Das  hie  ein  end  nem  ir  gekosi 
Wer  hat  das  wunder  ie  vemumen? 
Ein  esel  mocht  sein  nit  zukumen, 
15  Der  im  als  oft  sein  sack  auf  lud. 

Mich  wundert,  das  ir  nit  werdt  müd 

Der  großen  unru  über  nacht. 

Man  solt  ein  mul  auß  euch  han  gemacht 

DER  ERST  SCiiOPF: 

30  Mein  urtaü  sol  also  besten, 

Das  sie  in  solcher  speis  gewen, 
Die  im  der  gailen  ein  teil  vertreiben. 
An  fleisch  und  aier  sol  er  beleiben. 
Wann  es  macht  plut  und  mert  den  samen 

25  Und  sterkt  den  puls  beim  ars  mit  namen. 

6  158  Des  muß  dan  entgelten  sein  weib; 

Darumb  er  solcher  speis  an  beleih! 

9ER  ANDER  SCHOPF . 

So  urteil  idi  und  spridi  es  wol, 
30  Das  er  auch  des  weins  enpern  sol 

Und  sol  alslang  ein  wasser  trinken, 
Piß  im  der  ainlift  finger  werd  hinken 
Und  zimlich  mug  seins  weibs  begem; 
Auch  sol  er  sich  nit  zu  ir  kern, 
35'  Piß  sie  in  neun  mol  gepeten  hab; 
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So  kanl  er  solcher  gewonheit  ab. 

HER  MUTT  SCHOPF  NOT: 

So  urteil  ich  und  sprich  zu  recht, 

Ob  in  die.  torheit  mer  anfecht 
5  Vit  ofler  dan  nach  seins  weibs  beger, 

So  trag  sie  im  ein  wasser  her,' 

Laß  in  darinn  sitzen  ein  weil. 

Piß  im  eriam  sein  klotz  und  keil 

Und  im  entschlaf  auf  seinen  secken. 
10  Doch  sol  sie  in  nit  selbs  aufwecken. 

HEB  vmD  scBorr: 

So  urteil  ich  und  ist  mein  rat, 
6  15S  k         Das  er  mit  wasser  und  mit  prat 
AU  Wochen  drei  tag  püßen  sol; 
15  So  zweifelt  nit,  es  pußt  sich  wol. 

So  sich  der  pauch  wurd  nider  pressen, 
So  Wirt  er  wol  des  nachts  vergessen 
In  dem  nachtgraben  mer  zu  fegen, 
So  in  sdn  ocker  ist  gelegen. 

20  KB  rUMT  SCBOn  : 

So  sol  mein  urtail  also  zemen:' 
Er  soll  alle  "wcrchen  tirei  purgatzen  nemen. 
Davon  er  rast  mug  scheißen  und  speien 
Und  wukk  das  fleckmatica  von  im  deien; 
15  So  treibt  er  auß  den  posen  lust, 

Das  in  nit  mer  irrt  der  nachthust  ' 
Und  auch  das  tedklm  mit  der  Stangen, 
Die  im  bei  dem  raucUoch  ist  gehangen. 

KR  ncKt  tcaorw: 

31  So  ortefl  ich  und  ist  mein  sin, 

Das  er  all  tag  eins  in  das  päd  ge  hin 
Und  alle  mel  ini  mel  darinn  leck, 
Pis  er  alle  vire  von  im  streck. 
*      Davim  Wirt  in  gewaieht  der  pulst, 

16  ♦ 
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Das  in  nit  irrt  die  liachtgeschwulst 
G  159  Und  auch  des  ainlifleh  fingers  ragen, 

Dfis  sie  nit  darf  darüber  klagen. 

DEB  SIBEND  SCHOPF : 

5  So  urtail  ich  und  hab  gedacht, 

Das  er  neur  in  der  wochen  ein  nacht 
Bei  ir  sol  ligen  und  nicht  me. 
Ob  ir  die  nacht  geschiht  so  we, 
Das  sol  sie  im  gar  gern  verzeihen 
10  Und  in  die  nacht  also  einweihen, 

Das  sie  im  ein  genügen  thu, 
So  bleibt  sie  die  ganz  wochen  mit  ru. 

DEB  ACHT  SCHOPF : * 

So  urteil  ich,  als  ich  gedenk: 
15  Und  das  man  im  ein  gewicht  anhenk 

Zu  foderst  an  sein  wasserstangen, 
Das  er  gewon  under  sich  zu  hangen. 
Und  es  ein  jar  also  versuch 
Und  auch  die  weil  ge.an  ein  pruch, 
20  Piß  er  im  schier  erlamet  gar, 

Also  das  er  das  weip  ein  weil  spar. 

DEB  ilEÜXT  SCHOPF : 

»  •       •  • 

• 

Ich  urtail,  das  sie  nit  sol  meiden, 
G  159  b        Sie  laß  im  ein  niem  außschneiden 

25  Und  den  andern  auch  halp  darzu, 

Das  er  es  das  y ierd  tail  furpas  thu, 
Als  er  mit  zweien  niem  tet, 
So  er  in  der  undern  wiesen  met 
Mit  seinem  knodetem  pruochdegen, 

30  Die  bei  dem  finstern  tal  sein  gelegen. 

DEB  ZEH£T  SCHOPF': 

Ich  wil,  das  man  die  Trauen  frag, 

26.  f  er  da«. 
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Das  rie  bei  irer  treu  war  sag, '. 
Wie  oft  sie  es  mug  bei  einer  nacht  erleiden. 
Darnach  rieht  man  sich  als  die  gescheiden 
Zn  feilen  ein  urteil  nach  irer  red, 
5  Das  sie  zukumen  mögen  ped; 

Sust  mocht  man  nr  zu  vil  abprechen, 
Des  nadits  im  flaischgadem  zu  zechen. 

Oft  ^KAtJ  DiCIt : 

Ich  gib  hie  meiner  red  ein  zit. 
10  Acfatzehen  mol  ist  nit  zu  vil. 

Mocht  es  bei  funfzehen  molen  beslan, 
WoU  idi  ein  gut^gehugen  Jian 
Und  wolt  ir  ungern  mer  begem. 
Ich  mocht  eins  mols  minder  nit  enpem. 

160  ..      .  J>EB  fiUOJVT  SCBOFF-  . 

Ir  herm,  seil  ich  auch  urtailen  sol, 
So  sprich  ich  also,  seil  ein  mol 
Das  sie  funfzehen  mol.kmnt  zt^ 
Das  sie  das  übrig  feilend  thu. ' 
so  Das  ist  das  pes)  auf  meinen  ait  - 

Ich  bor  nit  große  unterscheit, 
Darumb  wir  fast  die  köpf  zuprechen 
Und  hie  vil  krummer  urtail  sprechen. 

MB  ZWELFT  SCBOfF: 

E5  Idi  wil  sein  bei  dem  nechsten  beleiben 

Und  wil  nit  vil  .yerworrenß  treiben. 

Welch  katz  vil  mens  ist  gewant, 

Die  mag  des  nit  pald  abgen  und  tut  ir  ant. 

Doch  wert  es. sich  noch  selber  auch, 
30  Piß  sie  im  außgelert  sein  schlauch, 

So  sie  gen  Althein  werden  schieben 

Uod  in  der  wein  dafür  wirt  lieben. 

BSa  FRAU^  MAN  DICH  . 

Ir  kern  Ihabt  midi  schon  enpfangeii. 
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Wer  mir  aber  mein  pfnint  abgangen, 
Des  mosten  eure  weiber  all  genießen, 
Und  ob  es  euch  schon  wurd  verdrießen. 
G  160  k        Doch  welcher  ein  schons  Jungs  weip  hei, 
5  Der  er  nit  ganz  genügen  tet. 

Den  wil  ich  wol  versehen  in  gut, 
Das  sie  im  nimmer  gleichs  mer  tut. 

Ja  ee  ich  das  von  dir  wolt  haben, 
10  Das  du  mir  auß  dem  weg  solst  draben, 

Ich  woltß  ee  zwier  als  oft  erleiden, 
Ob  ich  dir  selbs  mocht.außgeschneiden. 

OEB  AUSZSCHBEIEN  DICH : 

Ir  herm,  wir  haben  grop  gespunnen; 

15  Doch  seit  ir  weder  munch  nocli  nunnen, 

So  kunt  ir  auch  wol  schimpf  versten. 
Wer  sich  in  der  jugent  sich  gewea, 
Dtfs  im  im*  alter  sphaden  tut, 
Furwar  des  end  wirt  nimmer  gut. 

20  .  Darumb  so  halt  euch  all  bescheiden 

Und  lebt  die  vasnacht  nut  freideni 


«•^ 


30. 

tax  VASRACHTSFIL :  DIE  EGEX. 

AUSUCBBEIEB: 

Gol  gruB*den  wirt  und-  wirtiu! 

m 

Es  kuint  ein  mair  mit  sim  gesind  und  der  hirtin. 
lyas  hepr  von  meiden  ist  überblieben  nnd  verlegen, 
Die  sein  gespant  in  den  pflog  und  in  die  egen, 
Das  sie  darinnen  ziehen  mußen 
Und  darinnen  ofienlich  puefien, 
10  Das  sie  sein  komen  zu  iren  tagen, 

Pol,  ars,  tutteh  vergebens  tragen. 

.  • 

DEB  HAU  Snum  ZUM  «fiCHT: 


• 


Mein  kneeht,  piß  auf  dia  pfert  gt^flissen, 
Das  wir  der  ecker  wol  genießen  I 

15        -     Laß  dir  die.sach  wol  bevolhen  sein 

Und  red  anch  mit  dem  menknecht  dem, 
Das  er  sie  treib  und  sie  nit  spar, 
Das  sie  zu  gail  nit  werden  gar. 
Laß  sie  die  knaben  nit  plicken  an, 

M  Das  keim  der  truQer  auf  werd  stan. 

DES  KXKCBT  mCIT: 

Mein  henr  und  nudr,  das  sol  sein! 
Cünzlein,  nen  fast  und  bau  darein. 
Sich  tof  und  hau  sie  mit  sporn, 
IS  Wann  mir  hat  auch  mein  herr  geschworn, 

Er  woU  nas  ie  versehen  eben 
Und  igklichem  der  ros  eins  geben; 
So  wQ  ich  meins  beim  ars  besdüagen, 
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•  •  • 

Und  80  vil  wort  gen  mir  abgespult, 
Das  ich  gedacht,  er  wurd  mich  nemen. 
Do  ward  mich  einer  gen  im  beschemen 
Und  sprach,  er  hett  an  mir  gewin, 
5  Ich  trug  ein  kint.    Nu  merkt  den  sin! 

Es  mocht  im  noch  wo!  wefden  leit, 
Ich  was  ein  wo!  versuchte  meit. 

ER  FfiAGT   DIE  SECHSTEN : 

Junkfirau  Anna,  nu  sagt  an, 
10  Wie  das  ir  bleibt  an  ein  man? 

G  163  .AÜNA  ANTWORT: 

Man  hat  ein  ergriffen  auf  mir, 
Furwar  es  geschach  nit  mer  dann  zwir, 
Der  saget  mir  von  dem  pesten  geschleck, 
15  Das  allen  unmut  trieb  hinwek. 

Am  ersten  tel  es  mir  so  -we, 
Das  ich  gedacht:. Versuch  es  mel 
Darumb  ist  das  an  mir  das.pest. 
Das  ich  mich  nu  zu  haltea  west. 

30  ER  FRAGT  DIE  SIBENT : 

% 

Mein  Kun,  wie  ist  euch  dan  geschehe, 
Das  ir  die  schanz  habt  übersehen? 

KUN  ANTWORT : 

• 

Ich  bin  gewest  bei  allen  tenzen 
25  Und  tel  mein.prüst  gar  hoch  aofsprenzen; 

Die  sein  als  heri,  sie  mechten  knacken. 

Darzu  han  ich  zwen  gro£  arspacken 

Und  einen  kocher,  der  ist  rauch; 

Stoßt  man  pfeil  darein,  so  gen  sie  in  pauch. 
90  Noch  hat  maii  nie  gescheohet  das, 

Neur  das  Tnein  muter  nit  elich  was; 

Mein  vater  machet  mich  auf  einer  penk. 

S$gi  aO,  was  lol  Bdiichs  geprenk? 


31. 

EIN  HÜBSCH  VASNACHTSPIL. 


PRECUaSOB: 

Nu  gmb  euch  got  all  mit  einander! 
5  Mich  wundert,  das  ich  zu  euch  wander; 

Dann  schätzt  mich  ab  noch  nocher  person, 
•\  VQ  sehen  mich  für  ein  pauren  an, 
■■  So  dunk  ich  mich  ie  pesser  sein 
Und  pring  mein  schwert  mit  mir  herein. 
G  164         ^Die  frau  ich  nit  gern  mit  erschreck 
Und  auch  das  kint  vom  schlaf  erweck 
Und  ieder  man- hie  sicher- wer, 
Was  in  der  stuben  ging  hin  und  her. 
Das  man  den  ofen  außhin  trug, 
15  Das  ich  kein  fenster  nit  aufschlug 

Und  mich  nit  irrent  sful  und  penk. 
Mit  schirmen  wer  ich  wol  so  glenk, 
Das  ich  ein  parat  hin  verhieb, 
Das  kein  kandel  am  kandelpret  plieb, 
30  Also  wurd  es  nider  gemeet. 

Ich  ficht,  das  der  wint  davon  wet. 

DER  ENAN  SETZT  SICH  BINTERN  TISCH  : 

Ir  herm,  ich  kum  do  her  zu  euch, 
Die  gemein  wirtsheuser  ich  vast  scheuch, 
35  Do  idermann  dan  laufet  ein. 

Bei  euch  maint  ich  verholn  zu  sein 
Vor  meinem  weib,  die  mir  nach  schleuft. 
Do,  wo  mich  die  zum  wein  begreift, 
leb  eß,  ich  trink,  ich  spil,  ich  tanz, 


SM  8t    BIN  RDBSCH  VASNACRTSPIL 

Von  dir  wer  ich  veridagt,  veniwatzt 
Darumb  ich  dein  pos  maul  neor  fleuh 
Und  zu  fnimen  ienten  ein  zeuh, 
Das  hilfk  mich  weder  nacht  noch  tag; 
5  Dann  wo  der  teufel  nit  hin  mag, 

Schickt  er  dich  für  sein  poten  da  hin,   . 
Das  ich  aberall  verraten  bin. 

DAS  WEIP: 

Ach  du  schnöder  verheiter  pub, 

10  Vil  minder  erenwert  pist  du,  dann  ein  ruh, 

Da  fuller,  fresser,  saufer  und  slaucher, 
G 165  i»         Du  heimlicher  tückischer  diebstaucher, 
Da  speier,  zututler,  lotter  und  smaicher, 
Du  trieger,  teuscher,  bescheißer  und  besaicher, 

15  Du  erzschalk,  pfabentreiber  und  leistreter, 

Du  warfelleger,  poswicht  und  verreter, 
'Do  rafiler,  hurw,  eprecher  und  durchecht. 
Du  schintfessel,  frauenschender,  teufelski^echt^ 
Du  gatzer  und  statzer,  du  tummer  und  tauber, 

20  Du  gauch,  esel,  narr  und  erenberauber. 

Du  lastermailiger,  scUurschlechtiger  erenoser. 
Du  felscber,  unverschemter  afleriKOser, 
Du  federkltuber,  orenkrauer,  biedrer  und  todrer, 
Du  skompler,  petler,  schwadrer,  rodrer, 

25  Du  plintenfurer,  erensteler,  posheitstengel. 

Da  scheahentag  und  du  galgenschwengel, 
Da  lachs,  du  fuchs,  du  paarenfeint,  lemstadel, 
Pfaffenhagel,  sachenwurfel,  du  galgenwadel, 
Du  rnrenprei,  rosmorderer,  zuckenrigel, 

30  Dn  fegenpeutel,  du  raam&lant,  pubenstrigel. 

Du  lerenschrein,  zuckßschwert,  du  raubengast. 
Du  lantrupfer,  suchenwirt,  du  galgenast. 

G  166  Das  pest  ist,  wo  du  ein  kamst  gangen, 

So  wirst  du  albeg  zwir  enpfangen, 

35  Zum  ersten  dem  teufel,  darnach  got, 

Das  erst  ist  ernst,  das  ander  spot 
Solt  ich  dein  po^beit  halbe  sagen, 


2S 
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MaA  iprecby  dich  soU  das  ertlich  nit  Ingen. 


OEB  XAN  DICH: 


Seit  ich  dir  bin  ein  solcher  schalk, 
So.  pist  du  ein  schnöder  lasterpalk.  . 
3  Dein  schand  wil  ich  legen  an  tak. 

Du  fleckpolster,  du  schnöder  sack! 
Sag  mir,  pist  nur  anders  doch, 
Dan  ein  hantschlit,  ein  schwere  pird  und  joch? 
Du  kumel,  rosfeil  und  überlast, 

lA  Du  fegenteufel,  roIlfa£,  du  schimelkast, 

Du  leschtrog,  harmkrug,  lochrete  tasch, 
Du  stinkender  eimer,  du  kunige  flasch, 
Du  anhank,  du  schelmigs  aß, 
Du  kitelluch,  teufels^lucht  und  rollfas, 

15  Du  merwunder,  uiigelucksnest,  du  falldubel, 

Du  mlL'-feltier,  du  herhur,  du  lasterschubel, 

€iftk       Du  kupplerin,  geitiger  schlunt  und  nasenrimpf, 
Du  spulnapf,  hebenstreit,  wentenschimpf^ 
Du  fiper,  nater,  du  weter,  donder  und  plitz, 

M  Du  wulfin,  preckin,  *  unhidd,  pilbitz! 

Das  großt  wil  ich  vor  den  leuten  versweigen, 
Ich  weit  dir  wol  ein  tanvnaß  geigen, 
Das  man  dir  ein  sack  an  hals  wurd  kaufen 
Und  mit  dir  durch  die  Pegnitz  wurd  laufen. 


»El  PACR  8PBICHI  ZU  DER  HERSCRAFT: 


Ir  lieben  fireunt,  ratt  zu  den  sachen, 
Ob  wir  die  e  gut  künden  machen  I 
Seht,  firau,  ir  mußt  euch  weisen  laßen. 
So  sol  er  sich  seins  weingens  maßen 
^  Und  all  heimlich  schlupflocher  meiden. 

Sechty  ob  ir  im  mugt  selbs  außschneiden 
Und  qmrt  dabei  solche  schnöde  wort, 
Das  es  oil  elwan  wejrd  gebort, 
Do  man  im  weiter  nach  werd  fragen. 


«l  f^  Aiisiirf  U4,  14* 
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Was  8ol  fremden  lauten  solichs  klageUi, 
Das  zanken,  kipeln,  fluchen,  hadern, 
Das  dodem,  plodem  und  auch  schwadern? 
;  Ir  solt  einander  freuntlich  vergeben 
G  167       ■■  Und  solt  die  vasten  firidlich  leben. 
Wolt  ir  mir  peide  des  anruren, 
So  wil  ich  euch  zum  Halspachsen  füren 
Und  wil  euch  do  ein  schiedwein  schenken, 
WoU  wir  genuck  an  die  orten  henken 
10  Und  darnach  frolich  tanzen  springen. 

Pitt  neur,  das  sje  es  nit  weiter  bringen. 

DZa  BMAX  DlCrr  ZUX  PADBIH: 

Ir  freunt,  es  hilft  werlich  niht. 
Was  wer  damit  doch  außgericht? 
15  Es  wert  neur  piß  in  das  nechst  haus, 

So  zeucht  sie  aber  ein  solche  schaut  auß. 
Pesser  ist,  wir  sein  der  mue  vertragen. 
Idi  wil  ir  iren  hals  darumb  abschlagen. 

DIB  inuU  DICH: 

20  Ir  freunt,  ist  das  nit  zu  erparmen. 

Das  er  so  gar  verderbt  mich  armen? 
Secht,  ich  pin  gar  nacket  und  zurissen 
Und  ganz  in  ars  besaicht  und  beschissen, 
'  Leßt  mir  kein  kleit  noch  federwat, 

25  Weder  kandel,  schussel,  noch  hausrat. 

Er  acht  nit,  das  man  sieht  mein  torin, 
G  167  k        Die  schwarz  umbs  maul  ist,  als  ein  Morin, 
Das  mir  der  pauch  und  pusem  pleckt. 
Was  ich  die  wochen  am  rocken  erlekt, 

30  Versauft  er  als  am  feiertag. 

Das  ichs  nit  mer  verschweigen  mag, 
Muß  ims  vor  den  leuten  sagen  laßen. 
Ob  er  sich  furpas  daran  weit  staßen. 
Und  hiilf  mir  meine  kint  noch  nereUj 

2.  L  vft  §chwäb.  heibeln.       29.  O  erlek. 


32. 

£15  Sra.  T05  5AUE1I. 


Nb  bort  od  sckwdgt  md  M  die  red  hie  spare 
5  Und  hört  em  spi  hie  TOn  vm  Barrn, 

Die  in  ir  piriseiiilt  fein  ertnmkeB 
Und  in  das  hiera  ist  hin  gesoikeB« 
Daramb  sie  tragea  esdsorai, 
Pardfch  sie  worden  seiB  m  toreB, 
G  liS  k        CawhsliwlHB  oad  die  MrreBkappeB. 
AD  ir  aie  wol  aD  seht  bb*  IrqpfeB. 


Na  hört,  idi  sei  ir  wort  hie  sprediea 
Und  heb  TennuneB  iren  prM^eB. 

15  Ir  ieder  hat  ndk  dazB  gebca, 

Das  Bum  sie  sol  TcrhoroB  ebea, 
WeBB  BHui  ein  aarreB  hie  erfer. 
Das  der  eia  Barr  bleib  biB  ab  her. 
Das  ortafl  sol  Gran  Fenos  oSen, 

)0  WeldieB  nun  id  fnr  ein  f  offsB. 

an  moi  icicnuD  imot  : 

Prao,  so  nemt  auf  ire  wort, 
So  ir  doch  seit  dar  lieb  ein  bort, 
Wann  wen  verwandt  ears  pogen  geschatz, 
25  Der  waget  darnach  allen  trutz. 


4.   r  !f o  icfawetft  und  t.  r  Na  hört  ond  i.     6.  Vgl,  O  184.     8.  Mm 
md  4U  näektU  9eil4  «u  verimuehM.     11.  t  Ab.    Vgi,  283,  20. 
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Wer  es  im  za  haiß  hab  furgenumen, 
Das  ir  im  nit  zu  hilf  mögt  kumen, 
Den  soll  ir  ortailen  auf  und  ab, 
Nach  dem  als  er  verschuldet  hab. 

HIB  HEVHT  SB  EINEB  ALL: 

Der  Ulein  Kolb  muT  Nasenstank, 

Dietel,  Fridel  mfid  Seidenstrank, 

GoppoU  und  Götz  und  Huckennissel, 

Du  Spinnenfist  und  Schnabeldrussel, 
10  Du  Geigenkloß  und  App  und  Tapp 

Und  du  Narrentotschz  und  her  Lippeolapp, 

Her  Schlauraff  und  her  Rudiger, 

Her  Ocker  und  LuUzapf,  tret  her, 

Her  Nasentropf  und  Saugdiklauen, 
15  Yeranlwort  euch  vor  diesen  frauenl. 

•  DE»  EBBT  PIOT: 

SeüA,  so  bin  iish  also  geschickt, 
Wo  mich  ein  schone  frau  anplickt, 
So  feilt  sie  mir  in  mein  sin  gar  schir, 
30  lez  denkt  sie:  Wer  der  mein  m  dir! 

Wo  sie  mir  darnach  wurd  begegen. 
So  Jum  ich  wiHleir  gatzen  noch  eier  legen. 
So  hebt  Od  selber  auch  nit  an; 
Des  Jauf  ich  als  ein  narr  davon. 

8  DU  AKDEK  Dien: 

IGr  xiSiiel  eniest  eine  ir  gaden 
Und  wurd  mich  in  ir  petlein  laden, 
Da  solt  ich  ir  ein  igel  stechen; 
Da  wert  ich  nichts  an  im  zu  rechen 
6 109k        Und  greif  paU  dar;  da  ward  es  sich  strauben; 
Ich  ruckt  mein  degen  bei  der  hauben. 
Ich  ^ht:  Zuck  ich,  ich  kum  umb  das  gelt. 
kh  bofl^  das  man  mich  kein  nanm  danunb  zeit 


17.  fjpl  Q  333.        iM.  f  ddn  in  mir. 

17  ♦ 


MO  S2.    EIN  SPH  VON  MARRBN. 

HEB  html 

Ich  tet  mich  auch  zu  einer  nehenj 
Das  sie  mich  pat,  ir  wislein  zu  meen; 
Des  han  ich  mich  nu  vil  gerümt 
5  Und  habs  mit  worten  nit  verplümt  . 

Und  unversunnen  herauf  lan  farn. 
Das  man  mich  zeit  äarumb  ffir  ein  narrn, 
Furwar  so  sol  es  nit  mer  geschehen, 
Woll  man  mir  neur.das  übersehen. 

10  DZB  VIEBO  DIQT: 

So  erwarb  ich  eine  an  eim  ort, 

Und  als  ich  darnach  von  ir  kort, 

Ich  weist  mein  gut  gesellen  dar. 

Darmit  yerpleltert  ichA  so  gar» 

15  Das  .ich  darnach  üit  torst  dar.  kumen« 

Da  ich  die  jungen  vor  au£  hab  genumen. 

Darumb  lauf  ich  in  diesem  leben  und  orden 

.   Und  bin  auch  zu  eim  narrisn  Worden. 
>  • 

G  170  DBB  FUIOT: 

20  Iph  bin  ie  auch  ertrunken' darinn, 

Mir  lag  ein  weip  'gar  hart  im  sinn, 
Das  ich  ir  wolt  mein  henslein  geben. 
Der  wer  ir  in  die  kuchen  eben. 
Das  man  das  fleisch  bei  dem  ars  anrieht 

25  Nu  han  ich  lang  nach  ir  geticht. 

Piß  sie  mir  zilet  an  Iren  laden, 
Do  wurd  sie  mich  mit  Spülwasser  baden. 

DEB  SECaaT  DICIT: 

Secht,  so  bin  ich  geschickt  von  arf. 
80  Wo  mir  von  jeiner  ie  ein  grüß  wart 

Und  mich  anlacht  über  ein  zan, 
So  dacht  ich  dann:  Die  wil  mich  han! 
Und  wolt  neur  ubernacht  do  sein: 


f  Da. 


S»i.nN  8PIL  yOlf  NABRm 

Dammb  mir  oft  der  mcke  mein. 
Mit  einem  scheit  ward  zuplauen. 
Nu  ban  mich  jsolch  fert  oft  gerauen. 

DEB  SDEIfT: 

5  So  haü>t  man  mich  ein  narren  dammb, 

Das  ich  ge  mit  den  pein  so  knimb 
Und  mit  den  fließen  ge  her  geslorfen 
Und  mir  das  maul  ist  aufgeworfen 
G  170  k        Und  mir  die  nas  ist  flach  zuquetschtst 
10  Und  auf  dem  antlitz  Ugt  zufletscht. 

Wie  übel  mir  dasselb  an  stet, 
Ich  seh  dennoch  gern,  das  man  mich  liep  het. 

DKl  ACHT  DICIT: 

So  bin  ich  stetigs  in  dem  wan, 
15  Mein  pulschaft  woll  ein  andern  han. 

Wo  ir  einer  zum  pusem  nascht 

Oder  ein  an  den  ars  tascht, 

So  wirft  sie  pald  ein  an  ein  want, 

Damit  erzürnt  sie  ein  zu  hant, 
»  Das  er  mit  ir  flux  umb  wirt  gumpen; 

So  schwur  ich,  er  schlug  ir  auf  der  trumpen. 

DBB  KEUHT: 

Idi  bin  gar  manche  nacht  umb  kneten 
Und  meinet,  mein  narren^chuch  zu  treten, 

K  So  sprachen  all  gesellen  zu  mir, 

Die  weil  ich  noch  im  sehne  hofir, 
So  sei  mein  geluck  noch  lang  vermaurt. 
Nu  ban  ich  nie  umbsunst  gelaurt. 
Wie  vast  das  fleisch  mir  ward  verslossen, 

iD  So  han  ich  doch  albeg  der  prue  genossen. 

Q  171  DBB  ZBRENTt 

Ich  JuuD  eJnanals  zu  einer  gangen, 
Von  der  ward  ich  so  wol  enpfangen, 
Watfd  bMDiM  luf  mein  fuß  getreten 
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Und  mit  verdeckten  worten  peten, 
Das  ich  mich  gen  ir  solt  gelimpfen 
Und  soU  ein  wenig  mit  ir  schimpfen. 
Dennoch  kund  ich  sein  nit  verstan 
5  Und  must  als  ein  narr  davon  gan. 

DER  AIXLIFT  DIGT: 

So  wird  ich  darumb  ein  narr  geschetzt, 
Umb  das  mein  maul  so  vO  schwetzt 
Und  das  es  mir  als  offen  stet. 
10  Wer  für  mich  hin  und  wider  gel, 

Der  sieht  mich  an  und  gutzt  hin  ein 
Und  wurf  mir  gern  ein  kuedreck  darein, 
So  wurd  ichß  doch  zu  samen  peißen, 
Solt  ich  immer  die  zen  bescheißen. 

15  DEB  2WELFT: 

So  wil  ich  mich  darmit  nit  rUmen, 
Wann  ich  kan  meine  wort  wol  plümen. 
Das  mir  keine  versagen  kan, 
Dann  wo  ich  wirf  mein  klrtten  an, 
G  171  k         Die  hangen  fast,  das  macht  mein  gelt, 
Des  winkt  mir  manche  in  ir  zeit, 
Do  man  die  wurst  im  ofen  pret 
Und  mit  zweien  schellen  binden  zu  weet. 

DER  DREIZEHENT: 

25  Frau  Fenus,  edle  konigin  milt. 

Die  sach  ist  nu  auf  euch  gespilt. 
Wann  ir  im  anfang  seit  der  grünt. 
Die  weis  und  thumme  herzen  verwoni, 
Junk,  alt,  reich  und  die  armen  gar. 

30  Mit  fliegen  fliegt  ir  her  und  dar, 

Eur  siral  verwunt  manch  starkes  herz; 
Wenn  eur  salb  nit  went  den  schmerz. 
Der  muß  in  flammen  gar  vertoben. 
Frau,  urtailt,  das  man  euch  werd  loben. 


ad.    EIN  SPIL  VON  NARREN. 

FE4U  FENUS  DIQT: 

Ich  urtafl,  seit  meins  feiires  stral 

Durch  das  weip  Adam  pracht  zu  fal, 

Davit  und  Aristolilein, 
s  Den  Salomon  und  Socratem, 

Die  pracht  mein  list  mit  weibem  umb, 

Sampson  und  Virgilium, 

Das  sie  sich  swerlich  elTen  ließen. 
6 173        Und  wes  wolt  ir  thummen  dan  genißen  ? 
10  Seit  gen  durch  weiber  sein  toren  worden, 

So  bleibt  auch  in  dem  selben  orden. 

DBB  AUSZSCHBEISB: 

.  Weidit  ab,  trett  umb  und  last  uns  für, 
Wann  ids  ich  wol  hör,  merk  und  spur, 

^  So  sagt  mir,  frau,  seit  ir  es  doch, 

Frau  Fqnos  mit  dem  stroem  loch, 
Ton  der  idi  so  vfl  han  vemumen 
Und  knnt  doch  lang  nie  auf  euch  kumen? 
Doch  hab  ich  ßures  schuß  enpfunden, 

M  Wann  leiden,  trösten,  helen  und  wunden 

Kont  ir,  wem  eur  guet  das  gan. 
Doch  schanet  mich  gar  eben  an  I 
Mocht  ir  euch  mein  ein  nacht  betragen. 
Ich  wolt  euch  eins  die  pritschzen  schlahen 

S  Oder  eui  reien  mit  euch  springen, 

Das  man  die  schellen  vor  dem  tor  hört  klingen. 
Wol  nuf  und  'last  dem  volk  sein  ru  I 
Wem  oil  benugt,  der  eß  kraut  zu! 


-.» 


33. 

EIN  HÜBSCH  SPIL. 

Nu  hört,  ir  heim,  und  verneint  den  schimpf 
Durch  gute  kurzweil  und  gelinipfl 
G  172  b         Dis  frauen  haben  zu  samen  tan 
Und  dises  kleinot  machen  lan. 
Wer  hie  das  pest  vor  in  verkunt, 
Der  wirt  in  irer  lieb  entzunt, 
Das  sie  im  das  kleinot  wollen  schenken 
10  Und  all  mein  in  gut  sein  gedenken. 

DER  AHDEB: 

■ 

So  hört  zum  ersten  mal  mich  jungen  I 
Mir  ist  gen  frauen  also  gelungen. 
Die  haben  mir  solchen  mut  geben, 
15  Solt  ich  in  irem  willen  leben 

•  •  * 

Mit  gen,  mit  sten,  mit  fhun  und  laßen, 
Ee  wolt  ich  alles  des  mich  mafien. 
Damit  man  aller  werlt  gefeilt, 
Und  neur  in  weibs  dinst  plieb  ein  helt. 

2ß  DSB  DRITT: 

Auf  erden  mag  ie  nit  liebers  sein, 
Dan  hie  ein  zartes  freulein  fein, 
Der  angesicht  au£  freuden  schimert. 
Der  ire  wenglein  sein  geminnert, 
25  Ir  mundlein  rot  als  ein  Scharlach, 

Und  was  in  freuden  ie  gesach, 
G  173  Dafür  liebt  sie  mir  in  meinem  mut, 

So  mir  der  nachthunger  we  tut. 


Sl    EIN  iRIBSCIt  SFä,  §i$ 

MEB  YIBBD: 

Eim  weiblein,  dem  die  äugen  fenstern, 
Recht  als  die  sunne  tul  her  glenstern 
Und  der  die  pron  sein  geflenselt^   . 
5  Sam  schwärz  auf.  weis  nnd  rot  gepenselt 

Und  ir  die  stiem  her  gleißet  fein, 
Sam  ein  dnrchgrabenfi  helfepein, 
Die  nem  ich  for  mein  nachtmol  heint, 
Und  wer  man  mir  ein  jar  danunb  feint. 

Bin  junges  weip  gerad  und  stolz, 
Die  anfgericht  get  sam  ein  polz, 
Ir  haupt  und  har  ist  wol  gekrönt 
Und  die  ir  sprach  und  stim  snß  dont 
^  Und  der  ir  nack  ist  rein  erhaben, 

Sp  ir  die  jungen  gesellen  nach  draben. 
Die  nem  ich  für  zwen  grosdh  ein  nacht, 
Und  wer  idi  darumb  in  pabstes  acht. 


^  Ein  weibspfld,  ein  hübsche-  person,  * 

Der  all  ir  hendelwol  an  stau, 

C t73k       Die  efn  liplichs  antlitz  hat, 

br  mundlein  stets  zu  lachen  stat, 
Darauß  ir  zenlein  weiß  her  glitzen 

S  Und  grublein  auf  iren  wangen  sitzen 

Und  nr  ir  kin  ist  wol  gespalten, 
Zu  der  wdt  idi  mich  gern  halten. 


Ein  weibes  pild  nit  gar  zu  groß 

Mit  leng  und  kurz  in  rechter  moß 

Und  der  ^e  prustlein  scharpf  her  stotzen, 

Dnd  herten  trs,  ein  warme  fotzen. 

Das  einer  da  ei  darauf  zuschlug 

Und  aDzeit  freien  willen  trug, 

Dt  wolt  iek  lid>er  ein  nacht  bei  wHdiMi, 


Mf  3S.    EIN  HDBSCH  SPI^ 

Dan  solt  mtn  mir  air  im  smali  madien. 

DEB  ACHT: 

Ein  weiplich  päd,  die  rein  her  pUckI, 
Der  alle  ire  gelider  sein  wol  gescUckl, 
5  Ir  haopl  und  hals,  ir  arm  und  pein. 

Als  nit  zu  groß,  nil  su  zu  klein, 
Und  ir  seilen  sein  ran  und  smal. 
Und  unter  dem  nabel  nit  kal, 
G  174  Und  willig  wer,  wes  ich  sie  pet, 

to  Der  wolt  ich  dienen  firue  und  spet. 

DEB  XIX'XT: 

Ir  lieben  fireunt  und  gunner  all, 
Das  wer  doch  aller  werlte  schall. 
Was  wer  thumiem  und  sper  zuprechen, 
15  Was  wer  singen,  sagen,  lachen  und  sprechen, 

Schirmen,  ringen,  tanzen  und  q^ringen, 
Trumeten,  pfeifen,  Seiten  klingen, 
Do  nit  mit  luffe  weibes  gunst? 
Darumb  lob  ichs  f&r  aUe  kunsk 

30  Kl   ZEHEÜT 

Und  hett  ich  aller  wünsch  gewalt  * 
Und  solt  auch  nimmer  werden  alt 
Und  solt  <ier  obirst  sein  auf  erden, 
Ee  ich  wolt  Grauen  gunst  an  werden, 
35  Bei  disem  reichtum  allen  sant, 

Ee  wott  ich  sein  der  ermest  genant 
Und  darbei  haben  frauen  huld. 
So  lied  ichß  als  mS  geduld. 

DEB  AOTT: 

30  Nichli  edlers  mag  sein  auf  erden, 

DIn  ein  reinß  weip  mit  hübschen  geperden, 
G  174  ^        Die  ganz  mit  lugenden  ist  gezirt, 

6.  r  and  .«H  toa  k. 


38.    ESI  BDBSCB.SPn«.  fff 

ilkm  ncMen  durch  flonrt, 
Und  fine  imd  spet  pfligi  sucht  und  trea& 
Gern  der  so  loll  mich  ninuner  reuen. 
Ob  ich  dordi  aie  hall  em  mol  stnrb, 
5  Das  ich  darnach  ir  gnxisi  ^burb. 

DEB  XWKLFT; 

Ich  vrO  hie  frauen  hold  erwerben 
Und  aoch  in  nrem  dinst  ersterben, 
Und  solt  idi  mmmer  kamen  auf  seUge  aschen 
10  Und  den  ruxk  kmmp  an  schussehi  waschen, 

D&i  hab  über  ein  spindel  abfallen, 
All  tag  mit  winteln  über  den  pach  wallen 
Und  in  dem  rauch  in  der  kuchen  erpUnten 
Und  die  Cnger  kmmp  am  gam  wuilen. 


15  PSi  DIEOUEBEST: 

Ich  han  mich  we3)s  dinst  an  genumen, 
Selten  mein  hent  auf  irem  bar  nit  kumen, 
ledoch  sol  es  mich  nit  befilen, 
Ich  wil  der  siben  freud  mit  in  spilen 

V  Und  in  all  tag  der  kirbei  kaufen, 

Das  in  die  zeher  die  packen  ablaufen, 

^175        Das  in  der  ruck  vor  fireuden  pleck  und  erplabt ; 
Sie  haben  mich  nit  albeg  liep  gehabt. 

Dia  VmZKBBHT: 

^  Na  trat  her,  junger  Eberbart  I 

Es  han  die  schon  frauen  zart 
Eadi  das  kleinat  vor  in  allen  gunt, 
fr  herz  hat  sich  gen  euch  entzunt 
h  allem  gut  auf  disem  plan, 

^  Wann  ir  das  pest  hie  habt  getan. 

Darmnb  last  euch  das  nit  versmahen, 

ZoB  nechsten  wollen  sie  euch  pas  enphahen. 

an  FÜHFZEBEICT: 

kb  imii  den  sarten  fhtuen  allen, 


38.    EIN  HOBSCH  SPD^ 

Warmit  ich  euch  mocht  wol  gefallen, 
Das  wolt  ich  nimer  nit  verschlafen, 
Auch  haben  sie  mich  macht  zu  strafen, 
Ob  ich  von  einer  ein  nachtroal  nem     • 
5  .Und  nit  pald  genuk  hin  wider  kern. 

Doch  wil  ich  selber  merken  wol. 
Wenn  ich  das  gras  abmeen  sol. 

DER  AUSZ8CBREIER: 

Ir  herm,  ir  habt  uns  wol  gebort. 
G  175  ^        Erlaubt  uns,  wann  wir  mußen  fort. 
Und  habt  uns  für  gut  unsem  tant. 
Uns  hat  frau  Fenus  her  gesant, 
Das  wir  frauen  wol  sullen  sprechen 
Und  uns  nach  irem  willen  brechen, 
15  So  beleiben  wir  bei  iren  hulden. 

Das  wollen  sie  gern  umb  uns  verschulden. 


mr 
K  1 


I      ' 


34. 

MSR  SPflfc 

m  mOlT  MOT: 

Ir  lid>eii  freont,  gol  geb  euch  hailf 
Es  ziehen  unser  herein  ein  tail 
Und  wollen  bei  euch  han  ein  gericht, 
Umb  ein  p&ch  knnnen  wie  einen  nicht 
Irrel.wir  eudi.nit-an  euren  geschichteni 
Wir  woltenß  hie  gar  pald  versuchten» 

0  AnaAfiBB: 

Ridiler,  ich  Idag  euch  über  den  narren, 
Tut  mich  stets  vor  dem  volk  an  plärren, 
Beschreit  mich,  wirft  mir  kletten  an 
Und  hab  im  nie  kein  leit  getan. 
15  Het  ich  im  neur  erschreckt  ein  hun, 

So  sott  es  mir  nit  som  thun. 

AlTWOim  MCH: 

C  171         Richter,  er  leugt;  ich  hab  ein  meit, 

Der  hat  er  so  yfl  vor  geseit 
30  Und  yfl  xwims  mit  ir  abgewunden, 

Und  han  sie  auf  eun  häufen  gefunden. 

Nit  waiB  ich,  was  er  ir  gehieß. 

Ein  Jud  modit  des  haben  verdrieß. 

Sn  IIORBl  DtCtTt 

tt  Als'kA  die  sich  hab  angesehen,-  • 

Es  ist  nit. an  nrsadi  gesdieh^t 
Ok  ir  «iMtder  abholt  seit 


270  34.    EIN  SML 

Doch  das  geendet  werd  der  streit, 
Schick  ieder  umb  ein  virtel  wein 
Und  last  es  iez  ganz  verriebt  seini 

OEl  AU8Z8Cim£IBa: 

5  Gesegen  euch  got!  Ir  habt  zu  schaffen, 

So  hab  wir  weiter  umb  zu  gaffen, 
Do  wir  leicht  werder  sein,  dann  hmnen. 
Ich  schätz,  wir  gen  zum  rockenspinnen 
Und  Schuten  den  meiden  die  agen  ab. 

10  Ich  dank  dem,  der  uns  zu  trinken  gab. 


35. 

m  ^  Em  SFH  Tcnr  hasen . 

Dt»  Bist  ^aüb:        

Mem  lieber  wirt,  habt  uns  rergut ! 
s  Wo  hat  nan  hie  doi  peatea  mal? 

Mein  weip  hdX  mich  kaum  aoß  pracht 
Idi  soll  mein  geatoi  nach  wiltpret  laufen. 

ata  iinm  fun. 
Hie  han  ich  ein  hiaen,  gib  ich  dir  au  kaufen. 

Wie  will  du  mir  den  hasen  gd>en? 
Ml  woif  die  Tasnachl  wol  inil  leben. 

Umb  xwennndzwainzik  gib  ich  dim 
ts  Und  aock  nil  neher^  oder  laß  mim. 

OiaiMT  PADIi 

8e  hin,  iai  einer,  mren,  iai  drei. 

m 

attaBDaa?io»t      

Ball|  freonll  Hieb  dunb,  der  sei  von  pleL 


Nbb  des  darfkir  oder  hfi  aeini 


ftrUaiik    «Mb  vfl.  17!^  fi. 


Sra  35.    BIN  SPH  VON  HASEN. 

DER  AHDKI: 

Abo  hab  dank,  lieber  freunt  mdint 

6   177  DEB  ERST: 

Das  ist  4,  ist  2,  ist  sechs,  ist  siben. 

5  PER  ANDER: 

Halt,  freunt!  Auf  dem  ist  nichts  geschriben. 

DER  BRSTi 

Ei,  nim  in  hin,  man  nlrnt  in  gern. 

DER  ARDERi 

10  Lieber,  du  darfst  mich  des  nit  lern. 

•      DIR  ERST: 

Wol  hin,  ist  viy,  ist  viiij,  ist  zehen. 

DERIXDU: 

Peit,  do  hab  ich  ein  posen  gesehen. 

15  an  am : 

Er  hat  ein  fd,  als  sei  er  sin. 

Am  HER  ERST: 

Schweig,  er  ist  gut  und  get  gern  hin. 
Das  ist  3Q,  xij,  das  ist  der  gewin. 

•ER  ANDER: 

Peit,  freuni,  wie  ist  den  zweien  geschÄen? 
[ich  dunkt,  wie  sie  kupfrein  sehen. 


0  m^ 

Ich  torst  dir  wol  dein  muter  geheien, 
13  .  Ec  ich  dirß  wechselt-  nach  deinem  mut 


tlH^  iN  «M  lOfM.        17.  Um  Dar. 
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DU  ANDEB: 

Halt,  freonll  Der- ist  auch  nit  gut 

KB  IMT: 

Na  dar,  du  kamst  ir  gar  wol  ab, 
5  Waon  ich  kein  aigen  mufzer  nit  hab. 

Das  sein  xij,  and  ij  hast  du  do. 
Leih  mir  den  hasen!  Hast  genug  also. 

DES  AHOBB: 

Das  dich  der  riet  wasch!  Merk  das  gedingl 
10  Ich  gab  dir  in  omb  zweinzig  pfenning. 

.    DER  EBBT  : 

So  see»  hab  dir  die  zwen  auch  noch! 

DBB  ANDEB: 

Halt,  fireant!  Der  hat  mitten  ein  loch. 

U  DEB  EBST : 

Lidker,  so  hat  dein  schwjester  wol  zwei, 
Man  sdiob  in  igiichs  wol  ein  ei. 

PEB.AHDEB: 

B 178         Mein  Ueber  freont,  du  hast  gar  war; 
V  Na  gib  mir  noch  zwen  pfennig  dar! 

OEB  BEST: 

So  See  hin,  na  pist  du  bezalt. 

HEB  Aia>EB: 

Peit,  lieberl  Der  hat  ein  spalt. 

^  KB  EBBT: 

Ge  oder  ich  gib  dnr  eins  an  ein  ort 

HEB  A9DEB; 

•80  m  Vb,  k|b  dfar  das  vor! 

.i8 


36. 

Em  SPIL. 

DU  KB8T  SrUCHT: 

Manchen  man  fint  man,  der  sich  vü  tut  rumen : 
5  Hocht  ich  das  mein  heimlich  verplumen? 

Ich  kam  zu  einer  peurin,  die  malk; 
Do  kam  ich  in  ein  reine  walk; 
Ich  wolt  sie  kutzebi  unter  den  uchsen, 
Do  weiset  sie  mich  zu  der  pfefferpuduien; 

10  Das  geschach  nahet  bei  der  kue, 

Die  schmilzt  mit  baiden  fü£en  zuo, 
Schmitzel  uns  den  kubel  an  den  kopf^ 
G  178  k        Das  darinn  nit  beleih  kein  milchtropf, 

Das  ich  nie  wirser  erschrak  auch  sider, 

15  Ich  meint,  es  gieng  ein  wölken  demider. 

Wir  teten  uns  baide  im  stall  umb  walken 
Und  in  dem  kudreck  uns  betalken, 
Sam  het  man  uns  au£  einer  leimgrub  gezogen, 
Do  in  ein  winkel  wir  uns  schmogen. 

30  Ein  solchen  rank  gewan  ich  ir  an. 

Sie  sprach:  Du  hast  mir  och  getan. 
Ich  wolt  dich  fragen,  ob  du  schlifirt, 
Piß  ich  seh,  das  du  darvon  liefal. 
Was  geheit  ir  euch  mit  solcher  Iqiperei? 

a5  Sagt,  wem  solch  pulschaft  geschehen  sei. 

DER  ANDEI  SPBICHT : 

Vil  mancher  fragt  von  säumen. 

Ich  bestreich  mich  all  morgen  mit  eim  dauoMB, 


m 


10 


86.    BIN  SflL  Sf 5 

Das  Blich  keia  poser  wint  an  we, 

Dann  schats  mich  ab,  wie  ich  beste. 

Mein  har  gleicht  eim  schwarzem  rosschwanz, 

Mein  winpran  einer  igdshaut  ganz, 

Mein  orlein  raichen  zu  baiden  wangen. 

Wen  mocht  solichs  pißleins  nit  gelangen? 

Mein  äugen  glitzen  als  eim  pock, 

Mein  nas  geformirt  als  ein  stock, 

Mein  munt  mit  solchen  würzen  besteckt, 

Das  als  saß  sam  ein  scheißhaiis  schmeckt, 

Meine  h^ntlein  weiß,  als  eim  pem. 

Mein  ful^ein,  sam  sie  eins  esels  wem, 

Becbt  als  ein  thun  han  ich  ein  waich, 

Subtil  ich  in  ein  kutrolf  seich, 
^^         Der  oben  ist  als  ein  preukuf  :i¥eit. 

So  flcUacbt  mich  flux  mit  einem  scheit  I 

Wer  wolt  nidit  loben  ein  solche  persau? 

Ick  hofl^  das  ich  zu  hof  gar  genau 

Vor  forsten  am  pasten  wil  bestan. 
*         Was  mögt  ir  euch  all  geheien  an? 

Dia  DRITT  8PBICBT : 

Got  groß  euch  alle,  got  groß  euch  I 

h  dorfl  mir  haben  kein  scheuh. 

Sagt  mir  auch,  ob  ich  hie  ge  recht, 
^         Das  ir  mich  für  kein  andern  seht. 

Tergint  ench  all  nit  an  mir! 

Wti  schenkt  man^iinn,  wein  oder  pier? 

Sitzt  still,  sitzt  still,  last  eur  gnappenl 

Babt  auf  eur  huet  und  kappen  I 
^flfk      Ei  frao,  sitzt  still  an  eurem  ort! 

Sidi,  was  aufwischens  hebt  sich  dort? 

THnkt  an,  ich  thu  sein  nit  vor  euch. 

br  macht  warlich,  das  ich  mich  scheuch. 

Sid^  wer  hat  ie  des  dings  vernumen? 
^  Ret  ichß  gewist,  ich  wer  ofler  kumen. 


tktme.     14  vu.  loa,  10.  240,  u.  m  r  302. 
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Ei  muß  ich  dann  ie  trinken,  so  sei  I 
Wer  weiß,  ob  es  mir  mer  gedei. 
Nu  dar,  sitzt  still  und  eßt  mit  ru 
Und  nemt  euch  weil  genug  darzul 

5  DER  VIERT  SPRICHT: 

Ir  berren,  ich  ge  herein  vergebens 
Und  maint,  wert  ir  eins  guten  lebens. 
Ich  wolt  die  vasnacht  bei  euch  beleiben 
Und  vil  kurzweil  mit  euch  hie  treiben. 
,10  Ich  kan  piern  proten,  kesten  und  kuten 

Und  kan  der  meid  die  agen  abschuten, 
Ich  kan  auch  fechten,  tanzen  und  springen 
Und  maisterlich  darzu  singen 
Und  hilf  der  meid  petten  und  kern ; 
15  Ir  zwu  kunnen  sich  mein  kaum  erweren. 

Die  pest  kunst,  die  ich  lernet  ie, 
Die  treib  ich  auß  dem  glas,  ist  die. 


37. 

180     EDV  SffL  YON  EIM  THUMHEBRN  UND  EINER  KUPLERIN. 


FBECURSOR 


Gol  groB  den  wirt  in  hohen  eren 
5  Und  was  im  got  ie  tet  bescheren 

Und  alles,  das  das  sein  antrift! 

Hie  kumpl  von  Banberg  auß  dem  stift 

Unsers  heim  bischofs  sigier  her. 

Herr  wirt,  der  ießt  euch  piten  ser, 
10  Das  er  bei  euch  hie  sigeln  tet. 

Ob  iemant  hie  zu  sigeln  het, 

Der  wird  sich  fugen  wol  herein, 

Des  weit  mein  herr  euch  danken  sein. 

DU  nTmnn  »icit  zu«  thotihkrrii: 

•    •  •  «  ^ 

15  Mein  herr,  get  mit  mir  auf  ein  ort! 

Ich  redet  mit  euch  gar  gern  ein  wort, 

Des  mich  ein  firau  gar  ser  heut  pat, 

Dergleich  ist  nit  in  dieser  stat 

Hit  schon  von  leib,  an  haut  und  har, 
30         ^Mit  reichtom  an  als  wandel  gar, 

Mit  lieplichen  plicken  und  schmutzen. 

Sie  spricht,  sie  tet  euch  heut  ergutzen 

Und  durdi  denselben  augenplick 
Cl80k  Viel  ir  herz  in  eur  liebe  strick, 
^  Das  sie  an  euch  nit  kan  beleiben. 

Solich  pein  solt  ir  ir,  herr,  yertreiben. 

I  T.  R.  -nMknmm^  DcMriptioD   bibliogrtphiqM  el  analyse  Van  livre 
fä  m  imnrf  m.  «mt^  Wmwiqae.    Meicbac^^  1849.  S.  14. 
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Berurt  ir  nit  den  iren  leib 

In  liep,  so  stirbt  das  reine  weip. 

Hit  euch  zu  reden  sie  mich  pat 

Her,  wollet  ir,  so  kumt  sie  zu  euch  drat 

5  TBCXHER  Dien: 

Du  altes  weip,  so  bring  sie  herl 

So  Ion  ich  dir  nach  deiner  ger, 

Und  das  wir  unvermert  beide  beleiben. 

DIE  KUPPLERIN: 

10  Herr,  ich  habs  all  mein  tag  getriben, 

Wann  ich  darumb  nim  mein  solt 
Von  euch  und  ir,  wann  irs  thun  wolt, 
Die  schenk  die  trag  ich  hin  und  her  und  dar. 

DER  THUniHER: 

15  So  see  dir  gleich  den  guldin  pari 

Pring  sie  her,  ich  wil  warten  hie. 

KUPPLERIN  DICIT: 

Ja,  lieber  herr,  pald  bring  ich  sie. 

G  181  DER  THUMHERRNKNEniT  UND  EIN  POT: 

• 

20  Herr,  pald  und  rasch  sigelt  den  briefl 

Wann  dieser  pot  gern  pald  hin  lief 
Heut  und  morgen  zweinzig  meile; 
Als  manche  stund  er  mag  ereile, 
Für  ide  stund  ein  guldin  man  im  geit 

35  THUIHER  DICIT: 

Ir  mußt  ie  harren  ein  kleine  zeit 

DER  POT  Dien: 

Mein  herr,  es  mag  nit  haben  craft. 
Mein  herr  bischof  hat£  selbs  geschaft, 
30  Wann  es  trifll  an  den  seinen  staaieii. 


YOH  BDI  TDDIIHERRN  UND  ESNEBi  KUFLBRK    87S 


nunm  diot: 

So  sigd  ich  des  tenfels  namen. 

Kandt  eudi  der  teufel  nit  ee  her  bringen? 

Ich  hell  ra  schaffen  mit  andern  dingen. 

OT  AV8Z  UHB  TUT  DEN  LANGEN  MANTEL  AB,  ALS  SEI  ER  DER  FRAU 
■AN.  KUTLERIN  MGIT  ZU  DER  FRAUEN: 

0  fnm,  ich  waiß  ein  schonen  herm, 
€i8lk      Der  wolt  euch  dienen  also  gern 

Hä  leib  und  gut,  mit  seiner  macht 
^  Er  hat  eur  genumen  acht, 

Dis  er  vor  lieb  leidt  grofie  pein, 

Di8  im  nH  wirser  mocht  gesein, 

Dts  er  nit  lenger  peiten  mag, 

Es  sei  dann,  das  ich  euchß  sag, 
^^  V<m  euch,  dts  ir  in  wolt  geweren. 

0  fraQ,  das  solt  ir  thun  gern, 

Smist  stirbt  er  in  seinem  jungen  plut. 

Set  hin,  von  mir  das  nemen  tuti 

Die  ring  von  gold  wegen  ein  mark. 
^  Em  belt  ward  sein  tag  nie  so  stark. 

fiewert  ir  in  nit,  so  ist  er  tot. 

WoD  an^  ich  für  euch  zn  im  drot 

■■  wm.  KT  m  nnnuRi  daussbn,  so  spricbt  die  frau  zu  der  kuplerin  : 

Ich  pflag  der  ding  nie  au  mein  tag, 
^  Anders  man  von  mir  nit  sprechen  mag, 

Dan  das  mich  doch  erparmt  sein  not, 

Die  er  dnrdi  mich  in  lieb  bot. 
itt         Solich  not  die  must  pald  von  im  lan, 

Word  es  nit  innen  mein  elich  man 
i  Und  das  es  mocht  verscbwigen  beleiben. 

mniEni  diot: 

Sdiwrigt,  frtiil  Ich  tetfi  mein  lebtag  treiben, 
Das  MMnl  kam  darauA  kein  wort 
fck  ftimg  in  pald  her  auf  ein  ort 


880    37.  Sm  STIL  VON  Em  THUMHEBRN  imD  KDIBa  nJHjnK 

MV  LAUFT  DB  KVPPLEBIN  UND  SUCffT  DEN  numERRN  UND  FAND  SB!  UT  PALD. 

SO  SPRICBT  DIR  FRAU  ZU  DER  NEID : 

■  Hait  Eis,  ge,  sich  zum  fenster  auß! 

Wo  ist  die  alt  so  lang  neuri  auß? 
5  Des  tbumherm  sie  villeicbt  nit  finden  kan. 

DIB  lEIT  SICHT  ZUM  FENSTER  AUSZ,  DICH: 

0  frau,  sie  bringt  furwar  euren  man. 

DIE  FRAU  DtOT: 

• 

Wafen,  das  ich  ie  ward  gepomi 
10  Den  mein  leip  ban  ich  verlorn, 

Als  pald  er  mich  wirt  sichtig  an. 

Die  hur  hat  es  auf  ein  posheit  getan. 
Cr  182  k        Hein  man  hat  ir  zu  Ion  gelt  geben, 

Wil  mich  damit  versuchen  eben. 

15  DBISn: 

Nein,  frau,  es  hat  ein  andern  sin. 
Die  kupplerin  lauft  her  und  hin 
Und  hat  des  thumhem  nit  gefunden 
Und  hat  sich  unsers  herren  nnterwvideii 
20  Und  wais  nit^  das  er  ist  eur  man, 

So  hat  er  eur  hie  kein  wan 
Und  kumet  auch  darumb  nit  herein. 

DIE  FRAU  Dien: 

0  meit,  das  wer  der  wille  mein, 
25  Das  er  ken  durch  einer  andern  willen. 

m 

A 

DIE  wm. 

Mein  frau,  gar  pald  tut  ir  in  stillen. 
Xu  werft  den  mantel  von  euch  hin 
Und  lauft  gar  zomiklich  auf  in 
90  '   Mit  krellen,  schlahen  und  mit  raufen. 

So  wil  ich  an  die  kupplerin  laufen. 
Der  steh  sie  nemen  keinen  Ihmen. 


^roirini  thumhbrrn  ühd  binrr  KUFEEiiDr.  tsc 

So  schweig  und  laß  sie  einlier  kmnefi! 

Ml 

PO  EUMT  DER  TBmniKB  IN  GfeSTALT  DER  FRAU  HAN,  UND  6ST  DIE 
nTTPiERIN  WT  n.    SO  STRICHT  DK  FRAU: 

5  Du  hurnschalk,  da  kumst  mir  doch, 

Ich  pin  dir  hng  geschloffen  noch. 

Du  wilt  sein  albeg  han  kein  wort. 

Tet  idiß,  von  dir  wurd  ich  ermort. 

Nu  hilf  mir,  meit !  Es  gilt  sein  leben. 
10  Du  pist  mir  auf  der  hurerei  hie  eben. 

Ich  wil  dich  reißen,  kreilen  und  grimmen. 

Peit,  wann  dein  hur  hernach  wirt  kumen, 

So  muß  es  euch  an  das  lebeii  gan. 

EMAN  DICR: 

15  Mein  liebes  weip,  nu  laß  davon, 

Wann  ich  es  vor  nie  mer  getett,   • 
Das  alt  weip  mich  sein  uberrett, 
Und  west  nit,  wer  mein  pul  solt  sein. 
Und  ging  auf  ire  wort  herein. 

90      ME  WEa  BAT  DIE  WXH  DIR  EUPPLERDf  6E8LA6EN.   SO  SPRICHT  DER  EMAN 
ZC  BCR  lUPPLERIN  UND  GREINT  DEN  REIMEN  UND  8CHUCHTS  ZU  LETZ: 

C 1S3  k        Ei  du  hellrigel  und  Lucifer ! 

Ei  das  dein  sei  dem  teufel  wer! 

Der  henker  dich  verprennen  well 
2S  Und  das  der  rauch  riech  in  die  hell! 

Dein  leben  aller  werlt  ist  schad. 

Wie  hast  du  mich  pracht  in  ein  päd! 

Ich  wil  dir  baide  packen  auf  schlitzen, 

Und  solt  ich  auf  ein  rad  darumb  sitzen. 

30  DES  TUHHERRN   RNECHT: 

Hör,  freuni,  schlag  nit  die  alten  huren. 
Laß  dich  kein  kupplerin  anfuren! 
Herr  wiri,  redt  auch  zu  den  Sachen! 
Pkoker,  da  solt  ein  tans  pns  machen, 
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Damit  ein  end  und  pald  darvon, 
Wann  wir  noch  weit  haben  zu  gan. 

V^  TUaiKlBN  K5BCIIT  IST  AUSZSCHUm: 

Herr  wirt,  nu  gebt  uns  euren  segen, 
5  Nit  von  essena  nodi  trinkena  wegen. 

Als  man  zu  gastung  laden  tut 
Neur  das  wir  euch  ein  guten  mut 
Mochten  machen,  was  unser  sind  kir  in. 
Got  gesogen  euch  alll  Wir  faren  von  hin. 


38. 

C  184   ACf  YASIf  ACHTSPIL  VON  DENEN,  DIE  SICH  DIE  WEIBER 

NERREN  iASSEN. 

DBi  mscHBE^  wncns 

^  Pox  grini,  ich  mein,  wir  gen  nit  recht. 

Get  einher,  Ueben  freimt,  und  sechtl 

Es  ist  nit  meier  Pilzans  haus. 

Drett  hindersich  wider  hinauß! 

Ich  sich,  das  wir  unrecht  sein  gangen. 
10  Wir  wolten  etwas  an  han  gfangen, 

So  hat  uns  gleich  der  ritt  gefuert 

An  end,  do  es  sich  nit  gepürt. 

Doch  well  wirA  hinnen  vachen  an. 

Frau  Tenus,  so  wellet  verstan, 
15  Wie  die  sint  in  ir  lieb  erdrunken, 

Do  von  das  him  in  ist  gesunken, 

Dardurch  sie  worden  sint  zu  thoren, 

Darumb  si  tragen!  eselsoren, 

Ganchesfedem  und' narrenkappen,    , 
H  Als  ir  si  all  do  um  secht  drappen. 

DEB  EBtT  HARR: 

Ach  liebe  firau,  was  mecht  das  schaden? 

Jdh  llftt  JDieh  eins  zuo  einer  laden; 
CflA        Die  mUA  ir  tag  nie  hat  erkent. 
H  Do  ßi  mir  nit  auf  hupfi  behent, 

<  s  Ä  •«fccfcr^er.       «••  einer.      7.  «  Dyß.     «  «ei»eir^bol«A|JJ. 


36. 

EIN  SPIL. 

0£l  nST  8PBICHT : 

Manchen  man  fint  man,  der  sich  vü  tut  rumen : 
5  Hocht  ich  das  mein  heimlich  verplumen? 

Ich  kam  zn  einer  penrin,  die  malk; 
Do  kam  ich  in  ein  reine  walk; 
Ich  wolt  sie  kutzeln  unter  den  uchsen, 
Do  weiset  sie  mich  zu  der  pfleiFerpudtfen; 

10  Das  geschach  nahet  bei  der  kue, 

Die  schmilzt  mit  baiden  fbßen  zuo, 
Schmitzel  ans  den  kubd  an  den  kopE» 
6  178  k        Das  darinn  nit  beleih  kein  milchtropf, 

Das  ich  nie  wirser  erschrak  auch  sider, 

15  Ich  meint,  es  gieng  ein  wölken  demider. 

Wir  teten  ans  baide  im  stau  umb  walken 
Und  in  dem  kadreck  uns  betalken, 
Sam  het  man  uns  au£  einer  leimgrub  gezogen, 
Do  in  ein  winkel  wir  uns  schmogen. 

ao  Ein  solchen  rank  gewaii  idi  ir  an. 

Sie  sprach:  Du  hast  mir  och  getan. 
Ich  wolt  dich  fragen,  ob  du  schlifiit, 
Piß  ich  seh,  das  du  danron  liefst. 
Was  geheit  ir  euch  mit  solcher  lepperei? 

25  Sagt,  wem  solch  pulschaft  geschehen  sei. 

MB  AHDKB  SPRICHT : 

Til  mancher  fragt  von  säumen, 

Ich  bestreich  mich  all  morgen  mit  eim  daamen, 
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Das  mich  kein  poser  wint  an  we, 

Dann  schätz  mich  ab,  wie  ich  beste. 

Mein  har  gleicht  eim  schwarzem  rosschwanz, 

Mein  winpran  einer  igdshaut  ganz, 
5  Mein  orlein  raichen  zu  beiden  wangen. 

Wen  mocht  solichs  pißleins  nit  gelangen? 

Mein  äugen  glitzen  als  eim  pock, 
G  179         Mein  nas  geformirt  als  ein  stock, 

Mein  munt  mit  solchen  würzen  besteckt, 
10  Das  als  suß  sam  ein  scheißhaus  schmeckt, 

Meine  hmtlein  weiß,  als  eim  pem, 

Mein  liißlein,  sam  sie  eins  esels  wem, 

Recht  als  ein  thun  han  ich  ein  waich, 

Subtil  ich  in  ein  kutrolf  seich, 
15  Der  oben  ist  als  ein  preukuf  ^veit. 

So  sdilacbt  mich  flux  mit  einem  scheit! 

Wer  wdt  nidit  loben  ein  solche  persau? 

kh  hoS^  das  ich  zu  hof  gar  genau. 

Tor  fursten  am  pasten  wil  besten. 
^  Was  mugt  ir  euch  all  geheien  an? 

Du  DIITT  SPBICBT : 

Gol  grüß  euch  alle,  got  grüß  euch! 

Ir  dorft  mir  haben  kein  scheuh. 

Sagt  mir  auch,  ob  ich  hie  ge  recht, 
SS  Das  ir  mich  für  kein  andern  seht. 

Yergint  euch  all  nit  an  mirl 

Was  schenkt  man4iinn,  wein  oder  pier? 

Sitzt  still,  sitzt  stiU,  last  eur  gnappen! 

Habt  auf  eur  huet  und  kappen ! 
179 k         Ei  frtu,  sitzt  still  an  eurem  ortl 

Sich,  was  aufwischens  hebt  sich  dort? 

Trinkt  an,  ich  thu  sein  nit  vor  euch. 

Ir  macht  warlich,  das  ich  mich  scheuch. 
Sichf  wer  hat  ie  des  dings  vernumen? 
Het  ichß  gewist,  ich  wer  öfter  kumen. 


14   r§i.  l(tt»  10.   )M0,  14.  Af  R  302. 
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TIS  36.    Em  STIL 

Ei  muß  ich  dann  ie  trinkeii,  so  sd  I 
Wer  weiß,  ob  es  mir  mer  gedeL 
Nu  dar,  sitzt  still  und  eßt  mit  m 
Und  nemt  euch  weil  genug  darzu! 

5  DEa  vmT  srman: 

Ir  harren,  ich  ge  herein  yergebeos 
Und  maint,  wert  ir  eins  guten  Id>en8, 
Ich  wolt  die  vasnacht  bei  euch  beleiben 
Und  vil  kurzweil  mit  euch  hie  treiben. 
« 10  Ich  kan  piern  proten,  kesten  und  kuten 

Und  kan  der  meid  die  agen  absdiuten, 
Ich  kan  auch  fechten,  tanzen  und  springen 
Und  maisterlich  darzu  singen 
Und  hilf  der  meid  petten  und  kern ; 
15  Ir  zwu  kunnen  sich  mein  kaum  erweren. 

Die  pest  kunst,  die  ich  lernet  ie, 
Die  treib  ich  auß  dem  glas,  ist  die. 


37. 

G  180    filf  Sm  VON  EIM  THUMHERRN  UND  EIMER  KUPLERIN. 

PBECURSOR: 

Got  gjuß  den  wirt  in  hohen  eren 
5  Und  was  im  got  ie  tet  bescheren 

Und  aUes,  das- das  sein  anlrift! 

Hie  knmpl  von  Banberg  auß  dem  stift 

Unsers  herrn  bischofs  sigier  her. 

Herr  wirt,  der  ießt  euch  piten  ser, 
10  Das  er  bei  euch  hie  sigeln  tet. 

Ob  iemant  hie  zu  sigeln  het, 

Der  wird  sich  fugen  wol  herein, 

Des  wolt  mein  herr  euch  danicen  sein. 

Ml  nTmnn  wert  zu«  thotihkrrii: 
•  « •  •  ^ 

15  Mein  herr,  get  mit  mir  auf  ein  ort! 

Ich  redet  mit  euch  gar  gern  ein  wort, 

Des  mich  ein  firau  gar  ser  heut  pat, 

Dei^leich  ist  nit  in  dieser  stat 

Mit  schon  von  leib,  an  haut  und  har, 
A         ^Mit  reichtom  an  als  wandet  gar, 

Mit  lieplichen  plicken  und  schmutzen. 

Sie  spricht,  sie  tet  euch  heut  ergutzen 

Und  durch  denselben  augenplick 
Cltt»  Viel  ir  herz  in  eur  liebe  strick, 
2S  Das  sie  an  euch  nit  kan  beleiben. 

Solicb  pein  solt  ir  ir,  herr,  yertreiben. 


1  r  FL  ThMfwe,  Oescr^ilioo   bibliogrtpbique  et  analyse  Vun  livre 
^  fä  m  ttvart  M  «|0i^  Wlaaoiqo«-    Meicbac^^  1849.  S.  14. 
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Berurt  ir  nit  den  iren  leib 

In  liep,  so  stirbt  das  reine  weip. 

Hit  euch  zu  reden  sie  mich  pat 

Her,  wollet  ir,  so  kumt  sie  xu  euch  drat 

5  THCIIHER  DICIT: 

Du  altes  weip,  so  bring  sie  her! 

So  Ion  ich  dir  nach  deiner  ger, 

Und  das  wir  unvermert  beide  beleiben. 

DIE  KUPPLERIH: 

10  Herr,  ich  habs  all  mein  tag  getriben, 

Wann  ich  darumb  nim  mein  solt 
Von  euch  und  ir,  wann  irs  thun  wolt, 
Die  schenk  die  trag  ich  hin  und  her  und  dar. 

DER  TBUNHER : 

15  So  see  dir  gleich  den  guldin  pari 

Pring  sie  her,  ich  wil  warten  hie. 

KUPPLERIH  DICIT: 

Ja,  lieber  herr,  pald  bring  ich  sie. 

G   181  DER  THUSHERRNKKECHT  VTXD  EIÜ  POT: 

20  Herr,  pald  und  rasch  sigelt  den  briefl 

Wann  dieser  pot  gern  pald  hin  lief 
Heut  und  morgen  zweinzig  meile; 
Als  manche  stund  er  mag  ereile, 
Für  ide  stund  ein  guldin  man  im  geit 

35  THUIHER  DICIT: 

Ir  mußt  ie  harren  ein  kleine  xeiL 

DER  POT  DIOT: 

Mein  herr,  es  mag  nit  haben  craft. 
Mein  herr  bischof  hat£  selbs  geschtfk, 
30  Wann  es  trifll  an  den  seinen  stameii. 


ir.  IBnTIRV  BIM  TDDlIHEimNinW  EINER  KUn^^     27) 

nunm  digr: 

^  sigel  ich  des  teufeis  namen. 

l^OBdt  euch  der  teufel  nit  ee  her  bringen  ?  m 

Ick  ketr  zu  schaffen  mit  andern  dingen. 

5  rmOBM  OT  ATSZ  UHD  TUT  DEN  LAUGEN  MANTEL  AB,  ALS  SEI  ER  DER  FRAU 

■AR.  KUTLERm  MGIT  ZU  DER  FRAUEN: 

0  fraOy  ich  waiß  ein  schonen  herm, 
€  Wl  *      Der  wolt  euch  dienen  also  gern 

Mit  leib  und  gut,  mit  seiner  macht 
^         Er  hat  eur  geomnen  acht, 

Das  er  vor  lieb  leidt  grofie  pein, 

Das  im  nH  whrser  mocht  gesein, 

Das  er  nit  lenger  peiten  mag, 

Es  sei  dnm,  das  ich  euchß  sag, 
^^  Von  euch,  das  ir  in  wolt  geweren. 

0  firau,  das  solt  ir  thun  gern, 

Smist  stirbt  er  in  seinem  jungen  plut. 

Set  hin,  von  mir  das  nemen  tuti 

Die  ring  von  gold  wegen  ein  mark. 
^  Ein  hdt  ward  sein  tag  nie  so  stark. 

Gewert  ir  in  nit,  so  ist  er  tot. 

WoB  wdj  ich  für  eudi  zu  im  drot 

■■  WBL  KT  RKR  TIDHiaa  DaUSSBN,  SO  SPRICBT  DIB  FRAU  ZU  DER  KUPLERIN : 

kh  pflag  der  ding  nie  all  mein  tag, 
Anders  man  von  mir  nit  sprechen  mag, 
Dan  das  mich  doch  erparmt  sein  not, 
Die  er  dorch  mich  in  lieb  hot. 
II         Solich  not  die  must  pald  von  im  lan, 
Word  es  nit  innen  mein  elich  man 
Und  das  es  mocht  verschwigen  beleiben. 

KUFLERm  DIOT: 

Schwedt,  fraaf  Ich  tetfi  mein  lebtag  treiben, 
Dlaf  Minnl  km  darauA  kein  wort 
Ich  fang  te  jMrid  her  auf  ein  ort 
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MV  LAUFT  DB  KUPPLERIN  UND  SUCffT  DEN  TBUflHERBN  UND  FAND  SB!  WD 

SO  SPRICHT  DIE  FRAU  ZU  DER  MEID: 

^  Halt  Eis,  ge,  sich  zum  fenster  aoA!         i 

Wo  ist  die  alt  so  lang  neurt  auß? 
5  Des  thumherm  sie  vOleicht  nit  finden  kan. 

DIE  lEIT  SICHT  ZCX  FENSTER  AUSZ,  DICIT: 

0  frau,  sie  bringt  furwar  euren  man. 

DIE  FRAU  DIOT: 

• 

Wafen,  das  ich  ie  ward  gepomi 
10  Den  mein  leip  han  ich  verlorn, 

Als  pald  er  mich  wirt  sichtig  an. 

Die  hur  hat  es  auf  ein  posheit  getan. 
Cr  182  ^        Hein  man  hat  ir  zu  Ion  gelt  geben, 

Wil  mich  damit  versuchen  eben. 

15  DIE  MEn : 

Nein,  frau,  es  hat  ein  andern  sin. 
Die  kupplerin  lauft  l^er  und  hin 
Und  hat  des  thumhem  nit  gefunden 
Und  hat  sich  unsers  herren  unterwunden 
20  Und  wäis  nit,  das  er  ist  eur  man, 

So  hat  er  eur  hie  kein  wan 
Und  kumet  auch  darumb  nit  herein. 

DIE  FRAU  DICIT: 

0  meit,  das  wer  der  wiile  mein, 
25  Das  er  kem  durch  einer  andern  willen. 

DIE  MEIT: 

Hein  frau,  gar  pald  tut  ir  in  stillen. 
Nu  werft  den  mantel  von  euch  hin 
Und  lauft  gar  zomiklich  auf  in 
30  '   Hit  krellen,  schlahen  und  mit  raufen, 

So  wil  ich  an  die  kupplerin  laufen. 
Der  sacb  sie  nemen  keinen  fnunen. 


r      IKTB  fft  TncnH  IBDMBBIWN  üin)  EINER  lUPEEH^    SBt 

DQE  FIAU: 

So  schweig  aiid  hß  sie  einlier  kvmeh ! 
G 113     M  njir  Kl  THunBa  in  g^ixlj  der  fbau  man,  uhd  get  d» 

njPPUBISI  VT  IM.    80  SPUCBT  OK  FRAU: 

s  Dn  Inmiscbalk,  do  kumst  mir  doch, 

Ich  pin  dir  lang  gegchloffen  noch. 

Dn  wilt  gein  albeg  han  kein  wort. 

Tel  ichßy  von  dir  wnrd  ich  emnort. 

Nq  hilf  mir,  meit !  Es  gilt  sein  leben. 
'•  Du  pist  mir  auf  der  hurerei  hie  eben. 

Ich  wil  dich  reißen,  krellen  und  grimmen. 

P^'t,  wann  dein  hur  hernach  wirt  kumen. 

So  mofi  es  euch  an  das  leben  gan. 

ElAH  oiar: 

1^  Mein  liebes  weip,  nu  laß  davon, 

yfnm  ich  es  vor  nie  mer  getett, 
Ott  alt  weip  mich  sein  uberrett, 
l^od  west  nit,  wer  mein  pul  solt  sein, 
Und  ging  auf  ire  wort  herem. 

30      Ml  WER  HAT  MS  lEH  DIE  KUPPLEDIN  GE8LAGEN.   SO  SPRICHT  DER  EMAIf 
^  Kl  UrppLBini  UMD  GRERTT  DEN  REIHEN  VND  SCHLSCHTS  ZU  LETZ: 

'  163  k       £j  du  hellrigel  und  Lucifer ! 

Ei  das  dein  sei  dem  teufel  wer! 

Der  benker  dich  verprennen  well 
^  Und  das  der  rauch  riech  in  die  hellt 

Dein  leben  aller  werlt  ist  schad. 

Wie  hast  du  mich  pracht  in  ein  päd! 

leb  wfl  dir  baide  packen  auf  schlitzen, 

Und  solt  ich  auf  ein  rad  darumb  sitzen. 

DES  TUMBERRN   KNECHT: 

Hör,  freunt,  schlag  nit  die  alten  huren, 
Laß  dfdi  kein  kupplerin  anfuren! 
Herr  wirt,  redt  auch  zu  den  Sachen! 
fraker,  da  Mit  ein  tanz  uns  machen, 
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Damit  ein  end  und  (wld  dtrvon, 
WaBB  wir  noch  weit  haben  n  gan. 

W  TUHILUH  CQCCHT  IST  AIJ8ZSCII1BIBB: 

Herr  wirt,  na  gebt  ans  euren  segen, 
5  Nit  von  essena  noch  trinkens  wegen^ 

Ab  man  zu  gastnng  laden  tut 
Neor  das  wir  eoch  ein  guten  mot 
Mochten  machen,  was  unser  sind  Ur  in. 
Got  gesogen  euch  aU!  Wir  faren  Ton  hfai. 


38. 

€  184    Auf  YASNACBTSPIL  VOIf  DENEN,  DIE  SICH  DIE  WEIBER 

HERREN  LASSEN. 

DU  URSCiaSKB  miCBT: 

5  Pox  grint,  ich  mein,  wir  gen  nit  recht 

Get  einher,  lieben  freiint,  und  sechtl 
Es  ist  nit  meier  Pilzans  haus. 
Drett  hindersich  wider  hinauß! 
Ich  sich,  das  wir  unrecht  sein  gangen. 

10  Wir  wollen  etwas  an  hau  gfangen, 

So  hat  uns  gleich  der  ritt  gefaert 
An  end,  do  es  sich  nit  gepttrt 
Doch  well  wirfi  hinnen  vachen  an. 
Fraa  Venus,  so  weUet  verstan, 

IS  Wie  die  sint  in  ir  lieb  erdrunken, 

Do  von  das  him  in  ist  gesunken, 
Dardurch  sie  worden  sint  zu  thoren, 
Daminb  si  tragent  eselsoren, 
Gflucbesfedem  und  narrenkappen, 

SS  Als  ir  si  all  do  um  secht  drappen. 

DEB  EltT  HABR: 

Ach  liebe  firau,  was  mecht  das  schaden? 

Ich  fäll  inich  eins  zuo  einer  laden; 
Q IS4»         Die  midb  ir  tag  nie  hat  erkent. 
9  Do  ri  Dihr  nit  auf  hupß  behent, 


4L  #  £■  •dWchrey«'-       «•  «  «»er.      7.  m  Dyß.     m  meiner  bnlwhi 
^skter^eh.     iO.  s  atwB.     13.  «mirß.    15.  VfL  Ö 168.    «.««mk 


284  38.    EIN  VASNACHTSPIL 

Als  wer  si  stät  an  mir  gehangen, 
Wolt  mich  ir  gleich  nit  mer  gelangen. 
Sol  ich  ein  narr  geschätzt  drum  werden, 
S.0  vindt  man  ir  ie  vi]  auf  erden. 

5  DEB  AXDEI  THOB: 

So  tunk  ich  mich  so  stolz  und  frei, 
Als  ob  mir  keine  guol  gnuog  sei, 
Und  wan  ich  eine  ploß  laß  grüeßen. 
Meint  ich,  si  soll  mit  hend  und  fueßen 
10  Damach  selbs  umb  mich  laßen  werben; 

Des  schneitt  mich  gleich  auch  an  die  kerben! 

DEB  Mrrr  esel: 

0  Venus,  aller  lieb  ein  bort, 

Wan  mir  ein  gibt  ein  freuntlich  wort, 

15  Das  ir  denocht  nit  ist  umbß  herz. 

Das  pflanzt  in  mir  solch  freid  und  scherz. 
Das  ich  geschwüer,  sie  het  mich  holt 
Hab  ich  darmit  mein  witz  verzolt, 
G  185  So  find!  ir  freilich  noch  gar  viL, 

30  Die  hom  zao  disem  narrenspil. 

MB  VIBBT  upr : 

Venus,  ich  bin  von  mancher  wegen 
Ein  nacht  auf  eim  laden  gelegen, 
Des  gleich  gesessen  und  erfroren 
25  Und  het  alweg  ein  eit  geschworen, 

Ir  solt  träumen,  das  ich  eß  wer, 
Und  wart  mir  dannodit  drum  nit  mer, 
Dan  ie  ain  seichscherb  an  mein  köpf; 
Bleib  ich  nit  billich  auch  ein  tropf? 


30 


DFB  Fl'SFT  CrSÖFFFl : 

0  frau,  waß  fechtens  und  was  ringen. 


X  •  W,  Buich  ir.      7.  m  genung.      15.  27.  m  dannocli.      31,  «  f^ 
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•  Renne«,  sieebens,  danzen,  springen^ 
Trumetten,  pfeifen,  lautensehlagen. 
Der  kirweich  kaufen,  singen,  sagen 
Ich  liab  nmb  ein  gettbel  stet, 
5  Die  einen  an  einr  zechen  hett 

Vit  lieber,  dan  mich  ganz  nnd  gar. 
Schlüeg  einr  mirß  für  ein  Weisheit  dar, 
So^schwüer  ich  selbs,  er  spottet  mein. 
6185  k       Wie  möcht  ein  größerer  narr  gesein? 

10  DER  SECHST  DILLTAP: 

So  zflt  mir  ein  eins  nachls  zuo  ir. 
So  ich  ir  für  der  tur  hofir, 
Saß  in  dem  venster  ain  weiße  katz. 
Auch  hört  ich  mangen  kus  und  schmatz 

t5  Von  eim,  der  bei  ir  lag  am  pett; 

Dardurch  ich  dan  geschworen  hett,- 
Si  trib  gen  mir  solch  weis  und  art, 
Und  ee  das  ich  recht  innen  wart 
Der  katzen,  schmatzt  ich  stet  hinwider 

M  Und  pleib  ein  nar  seit  immer  sider. 

DEB  SIBENT  ACK^BTftAPP : 

Frau,  so  hab  ich  umb  einer  gunst 
Pfert,  hamasch  und  auch  anderß  sunst 
Alß  gar  verzert  und  worden  an. 

15  Sech  ai  mich  iez  im  pranger  stan, 

Si  solt  die  erst  sein,  die  mein  spott. 
Ob  man  mich  für  ein  narm  seit  hott, 

IM  So  ban  idi  eß  ie  wol  verschult, 

Ich  hab  nit  vast  inß  haus  gepult. 

9  DER  ACHTET  6Ü66: 

.  •  •  • 

Pox  schwitz,  mir  gab  eins  eine  1er, 
Dar  pei  ich  kent,  das  sie  es  wer. 


flarfcirF      Z»  m  Tnoneiiten.  .  3«  a  kirmeß.     9.  •  grdfM 
Ml    XL  m  ram  e.    25.  m  mir  Uz.    30.  ä  Der  Düttp.    3t..«  eim 


M.  m  YASKAonsn. 

Der  proM,  der  Tor  irea  hMS  teil  stn, 
Sott  ich  em  Mcht  itel  sdidpfeB  «, 
Dnniil  der  dester  freier  rel. 
Den  §i  die  felb  mdd  pei  ir  heL 
i  Kant  die  nit  ancli  wol  esel  nachen, 

So  muoA  sein  halt  der  teofel  lachen. 

DEI  HEUHT  CAUCi: 

Pran,  ich  wird  drum  ain  narr  geacbätzi, 
Umh  das  mein  maul  so  vil  geschwätzt 

10  Und  darzuo  immer  offen  stet. 

Wer  ibr  mich  auf  und  nider  get, 
Der  sieht  mich  an,  gutzt  mn*  hinem 
Und  wttrf  mir  gern  ein  keudreck  drein; 
0  IM  ^        So  wurd  ich  doch  zuo  samen  peißen, 

IS  Solt  ich  halt  immer  die  zen  besoheißen. 

PiAU  Vmai§  SPBIOBT: 

Zu  schätzen  ieden  sundeitar, 
So  nement  meiner  urtail  warf 
Der  erst  zu  lieb  im  noten  meint, 

10  Der  or  sich  vor  nie  hat  bescheint. 

Der  ander  kain  weibspUd  auf  erden 
WU  bitten,  sonder  betten  werden. 
Der  dritt  nur  umb  ein  (reantlichß  wort 
Sich  schalst  eins  weibes  höchster  hört 

IS  Der  ftert  meint,  eK  soll  tramen  der, 

Die  er  vor  andren  liebet  mer. 
Der  ftinll  auo  buolen  eine  nil  lal. 
Die  ein  annsl  awainag  mal  lieber  hat 
IH»r  sechst  ein  weißen  kalzen  wiM 

m  Schalal  ein  geschleiertß  weibes  bild: 

So  rtdl  an  einer  ketten  der  achl, 
Daß  swei  des!  pas  haben  iren  bracht 

I     «  p^^  KV    «  icfek  )«i«r         I«.    $.  /MH  ^        t7.    •  . 

|«k  •  «eHMa.       sei  ^  IWm.    «  atlMii.       W.  •  mmm.       Si. 
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G  1S8  1>  DAB  WOOS  DER  BEROLT  SEIN  UND  DES  TÜBKEH  WAPEXTRACER 

UND  AIN  GEMALTEU  STUB : 

M  464i>        ^un  schweigt  und  hört  fremde  merl 
X  89  Der  große  Türk  ist  kumen  her, 

g  2,48  Der  Kriechenlant  gewunnea  hat, 

t  1,3  Der  ist  hie  mit  seinem  weisen  rat 

Von  Orient,-  da  die  sun  anf  get, 
10  Da  selbst  es  wol  und  firidlich  stet; 

Sein  lant  heißt  die  groß  Türkei, 
Darin  da  sitzt  man  zinsfrei. 
.Dem  sind  vil  großer  clag  für  komen 
Von  bösen  Cristen  und  von  den  firomen. 
15  '    Sich  claget  der  paur  und  der  kaufman, 

Die  mugent  keinen  firid  nit  han 
Böi  nacht,  bei  tag,  auf  Wasser,  auf  hnt; 
Das  ist  dem  adel  ein  große  schaut. 


1.  DiMM  Mek  slehi  m  MX  und  2mal  in  O,  kl.  iS»  (<r)  wul  SS»  QO. 
99dmn^  gedruckt  M  Ooii^eHed^  nolki§€r  vorraih  11,48  (f)  umd  tu 
d$ultphm  libMlir  1,3  (f).  i  t#i  au9  g  ginommen.  2.  fikU  a.flwmtffß 
dem  turgiicben  kaiser.  M  Des  tarken  yasnahl.  X  von  neuerer  hmud 
spiel.  3.  ß  Heroli.  g  Der  heroll.  Die  übersehnft  fehlt  MX.  5.  MXftg 
a  borent  6.  Mflg  groß.  X  gros.  7.  a  genomen.  8.  Mfl  iit  kaai 
JifeyB.  Xtfeim.  9  *i#  12  fehU  Xag.  11.  jlf  das  hayst  13.  Di99€ 
fbtgemde  Müe  fekil  X.  i  Den.  Mfl  Und  ist  im  viL  /9  grosse.  14.  fl 
teil  c.  ^  eytel  c.  M  eyteln.  und  fMt  gl,  ß  den  frumen.  15.  X  bi  clv|| 
der  Burger  vnd  der  paursman  ß  Die  clagen  der  burger  y.  M  burger 
16.  X  Das  sie  schir  nyndert  kein  f.  kunnen  han.  flg  "kunnen  nibdefl 
Med  b.  g  fride  gehan.  15.  Die$e  und  die  3  folgende  9äkn  fMm  1 
g  vnd  auf  lan4e :  schände. 
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r2,49        Das  si  ein  solchs  nit  künnen  wenden: 

Man  soll  die  straßrauber  pFenden 

Und  an  die  paom  mit  stricken  pinden, 

So  liefiens  auf  der  straß  ir  schinden. 
^  Man  vecht  ein  wildes  tier  im  wald, 

Man  vieng  ein  rauber  als  pald, 

Wan  man  erenstlich  nach  im  stellt; 

Die  sach  den  Turgren  nit  gefeilt 
^1^        Und  meint,  er  wöll  das  als  ab  tun 
G332b       Und  machen  guoten  frid  und  sun, 

In  allen  disen  landen  weit; 

So  ferr  wer  sich  an  in  ergeit 

Und  in  hie  schweren  wil  und  hulden, 

So  wil  er  ein  solchs  von  in  dulden, 
1^  Das  si  bei  irm  gelauben  bleiben 

Hit  all  iren  kinden  und  weihen, 

Die  wQl  er  pei  irem  gut  laßen 

Und  machen  fnd  auf  allen  Straßen. 

Darumb  wer  sich  an  in  wel  kern, 
^  Der  tret  her  zuo  und  laß  sich  lern, 

M  Wie  er  soll  halten  da  sein  wesen; 

Das  werdent  im  die  ret  vor  lesen.  • 

I.  M  kionea.  ft  kiumen.  g  können,  a  kandt.  2.  9t  schoU,  M  sehen- 
■•  3.  AT  Ton  den  ranbeni  die  rauben  vnd  schinden.  Mß  Mit  strickei 
die  pamen  (iV  panm)  pinden.  §  Vnd  an  die  pawr  nit  st.  p.  a  pain 
X  Jfaa  ioh  sie  all  an  die  pawm  pinden.  ßg  Strassen.  5.  <x  vachl 
is.  ß  einem.  §  eim.  X  jn  einem.  6.  ß  ein.  Mg  einen,  a  die 
7.  MXß§  Wenn.  MXß  ernstlich,  a  in.  8.  X  Dasselb.  Xßi 
>  IM«.  X  vbcL  ß$  gar  nbel.  9.  M  Vnd  wil  das  alles.  X  Vnd  wii 
frid  ja  aUen  landen  weit.  §  vermeynt.  10.  Die  meile  fehlt  X 
iL  M§  wOL  «  Bachen  fnd  nnd  gnotten  son.  11.  Diese  meile  fMi  X 
km  hmdtm  ferr  rud  w.  12.  g  nerren.  X  nerr  dem  der.  13  kU  K 
r  JSiy.  14.  fi  im.  15.  /?  Das  bei.  17.  Diese  und  die  nächsten  3  «et'/ei 
mX.  9§  1>M.  f  wolle  ß  all  irem  gut.  a  scinr  narung.  18.  Mßg  wi 
iL  ß  ioi  m.  M  der  st.  19.  M  Vnd  das  der  kawfman  vnd  der  pawi 
n  dar  kMifinaB  und  der  panr.  g  wolle  yerfaerren.  20.  Mß  Snllei 
■  fBle«  fried  uod  achanr.  21.  X  Vnd  wer.  MXß  yfer  sich  an  i 
fca  wiL  ^  or  htaftr  so!  haben  s.  22.  X  Der  tret  hie  zu  her  ynd  re< 
iL   äV  Der  fc«—   dtktr  und  red  nit  tiI.    g  wirt  man  in  einem  briu 

ft 
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AIS  RITTER : 

Hör.  grober  Türk,  und  merk  mich  eben, 
X  89 1>  Wie  tarstu  den  tag  immer  erleben, 

Das  du  als  ferr  her  bist  kumen 
5  Und  mainst  ze  teuschen  hie  die  frumen. 

Das  si  sich  an  dich  siUn  verhem? 

Des  künden  si  nit  tuon  mit  ern; 

Noch  lestu  in  ein  solchs  vorklaffen 
G  189  b         Und  bist  dar  zuo  ein  feind  der  pfaffen 
G  333  Und  aller  gerechten  frumen  Cristen 

Und  meinst,  wollest  in  dise  laut  zu  nisten, 

Und  würfst  in  für  ein  süßes  luoder; 

Dein  got  der  ist  des  teufels  bruoder. 

Wer  an  in  und  an  dich  gelaubt, 
15  Der  ist  des  himelreichs  beraubt. 


g2,50 


DES  KAISERS  RAUT 


Unser  hocher  Türst  ist  reich  und  mächtig 
Und  ist  gen  seinem  got  andächtig, 
Das  er  im  also  bei  geslet, 
20  Das  im  all  sein  sach  glücklich  erget, 

X  90  Und  was  er  ie  und  noch  hat  angefangen, 


•  1.  X  Ein  teutscliman  spricht.  /3  Der  Crislen  aotworter  spricht  f  Bii 
Nnmiberger.  2.  X  Höre  du.  M,^^  Hör  du  g.  a  Horr  g.  a  DOrgg  nmi  M 
3.  ß  tagk  erleben.  Jl'  gelauben.  g  geleben.  a  lebeo.  4.  JT  so  weit  «  ah 
fert  nie  herr.  g  so  weyt  bist  hcre  kuinen.  5.  X  nieinsl  lue  s«  t^  4 
fl  t  die  a  fromen.  6.  Xg  solten.  n  siillen  kern.  7.  a  Da  känaeot  ii  wä 
Ion.  ß  Das  kündest  du  nicht  thun.  X  Das  mugen  sie  nit  geUma«  f-Jta 
Bügen  me  nicht  thun.  itf  Des  kündens  nicht  gethun.  8.  X  Vnd  dust  «  UmI 
pista  ie  ain  söllichs  klaffen,  g  vnd  \esi  in  doch  ein  sollichs  verclaffea.  fl  iM 
9.  fl  Nu.  UXflg  pist  du  doch  ein  f.  10.  M  Vnd  auch,  g  gemein,  g.  /MM! 
«  fromer.  11.  X  meinst  sie  also  zu  vberlisten.  uß  meinst  du  wOH«iihl| 
diß  (ß  diese)  land  n.  12.  lUß  wirfst  vns  für  ein  solchs.  Im  M  #l«aAjp 
ftall  TOS,  i>l  aber  ausgestrichen.  X  wurffl  jn  vor  ein  solchs  luder.  IAaJ 
got  ist.  14.  Xg  an  dich  vnd  an  in.  16.  itf  Der  erst  Türkysch  n^pA 
ft  Des  Turckcn  ret  einer,  g  Ein  Turckischcr.  X  Einer  des  turckiiHlil 
keisers  rat  autwürt.  17.  91^  3lein  herr  der  Turck  ist.  X  Vnnser  beir<4i 
turk  ist  g  Vnnser  Hr  der  Turck  ist.  18.  A';^  so  gar  a.  g  gar  a.  1%  J( 
bestet.  20.  g  alle.  Xß  gelucklich  get.  21.  ^  Was  er  noch  ie  h.  X  W^« 
noch  nie  h.    fl  er  noch  nie  hat. 


i>' 


39.    DES  TÜRKEN  VASNACHTSPE. 

Das  ist  im  nach  seinem  willen  ergangen. 
Das  keiserthum  von  Trapesunt, 
Das  nie  kein  man  bezwingen  kunt, 
Und  das  künkreich  von  Barbarei, 
5  Die  zwei  gehöm  an  die  Türkei, 

G  190         Und  die  große  stat  Nigelossia, 
Die  hat  er  all  bezwungen  da, 
Das  si  opfert  unserm  got  Machmet. 
Wer  wider  in  und  unsern  herren  tet, 
10  Des  wurdens  scfawarlich  an  im  rechen. 

Dar  umb  sol  im  niemant  ubel  sprechen. 

G  333  !>  DER  A5DEB  TEUTSCH,  AIÜ  EDELHAN : 

Hör,  großer  Türk  auß  der  Türkei, 
Sag  allen  deinen  raten,  was  ir  sei, 
15  Wenn  si  dir  raten  so  verr  zu  reisen, 

Dar  mit  man  macht  wilwen  und  weisen, 
So  mügen  si  all  wol  groß  narren  sein. 
X  90  b  Heb  auf  dein  kram  und  leg  wider  ein ! 

1 1.5  Du  fechst  nit  visch  in  disem  bach, 

2u  Du  flierst  denn  noch  ein  beßere  sach, 

Dann  wir  hie  von  dir  haben  verstanden. 


f.  Xf  alles  nach.  91  nacli  all.  ß  nach  alle.  M  seim  willen  aul^gan^ 
T  SRH  willeo  g-aolz  ergangen.  2.  MXßg  zu  Trebesund.  4.  X  kunigr« 
■  Arfcorei.  ß  konickreich  *u  Praberey.  Mg  zu  B.  M  arbcrey.  b,  g  z. 
i%  Sebareo.  6.  VXi^g  Nicosio.  7.  ß  er  b.  do.  X  do.  8.  Xßg  opff 
f  "icfo.  H  Machamet.  X  Machamett.  9.  g  jn  vnnsern.  Jü  vnd  w: 
*te,  ß  mefo  h.  ^  ^-  ^'^  ^^^  yfWT^  er  schwerlich,  g  Das  wurde  vm 
(^^  Y  0as  'würd  vnser  got  schwerlich.  11.  .IT  So  sol  vnserm  h 
Itmg^  g^      j^^  ny^mants.     12.  X  Ein  cristen  man  sprichts.   ß  b,  ( 


■••m.    Wg  Ein    'SurmhergeT.       13.  A'  Hör   hör   du.    9lßg  Hör  du  gro 
'kfrafi  TfliY         1-^-  -^  ^'°^   '^^  '^^*    ^  ^'^^   ""^^  ^^^^^  ^^^  Reten 


gro6  TüTg 

^^  9S  Saf  dein  reten  allen  was  ir  hie.  a  er  sei.  X  hie  sei.  1£ 
'^»ifir  a!s  rerr  nit  ralcn  zu.  3ig  uerren.  16.  ßg  Da.  JT  newr  m 
'^Nt.  1  mach  17.  ^  Wann  sie  all  g.  ß  mogon  sie  wol  all.  g  mi 
*"&•'  lÖ  V  croii.  19.  «  fauchst.  .V  vecht.  20.  «  fierst.  ^^r  fi 
^  «  pessrm     .V/*  peaacre.  ^  anndcr.      21.  g  Als  wir  von  dir  hie  hi 
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Es  sol  kein  beiden  in  Cristen  landen 
Nicht  nüsten  oder  jung  außprüeten;. 
Da  vor  sol  uns  unser  got  behtteten, 
G  190 1»         Der  bat  dein  got  von  oben  brab  gestofien. 
5  Dar  umb  so  magstu  wol  ablaßen 

Und  solt  nit  nach  Cristen  landen  stellen. 

Du  wirst  dich  änderst  selb  in  ein  woifgruob  feilen. 

2  2  51  ^^^  ANDER  DES  TÜRKEN  RAT: 

Allergnedigister  fiirst,  laßt  euch  nit  enUlisten, 
10  Wann  wir  ein  größers  alsant  leiden  müsten, 

Hetten  wir  nit  hie  ein  sichers  gleit, 
Das  hat  man  uns  also  zuo  geseit, 
Das  tar  da  niemant  an  uns  prechen. 
Last  uns  in  noch  allen  scherpfer  zu  sprechen, 
15  Wann  sie  haben  auch  ein  starken  got; 

G  334  Wenn  si  nit  prechen  sein  gepot, 

X  91  So  kttnd  in  niemant  an  gesigen 

Und  würden  in. allen  streiten  ob  ligen. 
Darumb  laßt  euch  genediglichen  finden! 
20  Weiher  sich  pald  laßt  überwinden,' 


1.  g  Heyde.  M  tewUchen  I.  In  M  itt  dUie  meiU  ükrigens  cif«ft-> 
Hriehen.  X  Wann  es  kan  kein  beide  jn  dise  lant  nisten.  2.  X  Noch 
kein  junge  hie  ausprüten.  a  nüsten.  Mßg  nisten  noch  kein  junge.  3.  ß  yvt 
uns  unser  got  sol.  4.  ß  Diese  und  die  näehsle  meiU  fekU  JT.  f  Waw 
▼unser  got.  aß  Der  b.  ßg  hat  dein  got  von  oben  herab,  a  dea^ 
von  ober.  5.  g  Dorum  magst  du.  6.  X  Darumb  sahn  nach  cristea 
den  nit.  g  Dorumb  solt  du  nach  Cristen  lennden  nicht,  a  land.*  7.  ßg 
den  selbs.  MX  selber,  ßg  Wolfsgruben.  8.  ß  ander  T.  g  Ein  Turrkiaihf, 
JV  Der  ander  türckysch  Ratgeb.  X  Ein  ander  des  turckischen  kaiacn  lü 
spricht.  9.  ß  Aller  genedigster.  Xg  Aller  gnedigster  Hr.  M 
digster  fürst,  a  latt.  10.  g  Wenn  wir  alle  ein  großes  leyden.  Mß 
all  ein  grossers  I.  JÜ  all  ayn  grösser,  g  wir  alle  ein  großes  leydei.  JT^dl 
ein  großes  I.  11.  ^  Wenn  wir  nicht  hie  hetten.  X  Het.  '  Mß  ML  M| 
«ich  er.  Ußg  geleit.  12.  a  also  hie  nun.  X  zugesagt.  13.  /9  Dag  «p 
niemant  thar  an.  lUg  Das  es  tar  nyemands  an.  X  Das  es  thar  ■yant 
an.  14.  Diese  %eUefeKUa.  g  Dorumb  laßet  vnns  noch  s.  JÜ  vns  noch.  X]ß 
allen  noch.  15.  aß  habent.  16.  a  Und  wend.  Mg  Wann  sie.  17.  f  m^^ 
mands.  Xßg  obgesigen.  19.  g  Dorumb  so  last  euch  auch  gBedifUclMfr 
20.  X  Wann  w.    g  Dann  welcher  sich  balde  lest.    X  lest. 


so.    DES  TÜRKEN  VASNACHTSPIL. 

Derselb  schnell  wider  abtiiinnig  würt. 
Sie  haben  ire  wort  noch  recht  gefiirt. 

0£B  TÜRKISCH  KEISEB: 

G191  Wir  großmfichtiger  Türk  von  hocher  gepürt, 

5  Uns  hat  kein  ttbel  noch  nie  an  gerürt. 

So  sei  wir  nit  hie  her  kumen  zu  kriegen, 
So  well  wir  auch  niemant  nit  betriegen. 
Doch  well  wir  unser  heil  versuochen, 
Wir  haben  gelesen  in  den  puochen, 
10  Wann  das  der  reich  dem  armen  leugt 

Und  der  weis  dem  narreri  das  guot  abtreugt 
Und  der  voll  den  leren  nit  will  speisen 
Und  die  gierten  und  auch  gschriflweisen 
Den  leien  böse  ebenpild  vor  tragen 

X  91 V         Und  der  vater  über  das  kint  wirt  clagen 

Und  der  herr  kein  frid  schickt  dem  paursman, 
So  hebt  der  Kristen  unglück  an. 
Die  stuck  hör  wir  all  in  irem  clagen, 

i  1.6  Das  sie  uns  selber  haben  für  getragen ; 

C  334  ^         So  Wirt  sich  denn  ir  got  von  in  wenden 

Und  wirt  si  schwerlich  rauben  und  pfenden. 

r  2^2  Neun  stuck  die  will  er  an  in  rechen, 

6  191»        Ir  boflfart,  wuocher  und  ir  eeprechen ; 


1.   §   D.    lock   balde  wider.    X  auch  gern  schnell,    a  wirt.    ß  wur 
2.  g  wxk   gar   eben  g.      3.  a  Hie    spricht  der  Türg  selber.     X  Der  t. 
4.  «  Wie    groß   mächtig   ist   der  T.      5.  X  kein  vbel  hat  vnf 
■•du  f  Es  hat  kein  vbel  ynnser  Hertz  noch.  lUß  kein  zom.     6.  f  V 

■cfti  hereknmen  das  wir  wollen  k.  a  ze.  7.  Xß  woll.  itf  wöll.  g  wolle 
^  ■.  ki«  k  Xg  Diemants  hierb.  8.  ^  So  wollen.  9tXß,  woll.  9.  Xg 
akm  hmtktm  10.  Xß  Wenn,  g  Wenn  der.  g  lengt.  11.  jf  Vnd  we 
dar  wciae.  X  sein  gnt  abbetrengt,  Mg  sein  gut  abtrengt.  12.  a  f 
f  kH^erigea  wil  nicht.  13.  g  Vnd  wenn.  Xß  gelerten  und  die  schrifft 
f  vbI  achrÜI  weisen,  üf  vnd  dy  geschrififtweisen.  14.  Xß  poß.  M  p 
19l  g  wnm  d.  Jf  übers.  X  vbers.  16.  g  wenn  d.  Hr  nicht  befridt  s« 
■n  kmrertoaB.  17.  Xßg  h.  sich  Xg  dann  der.  U  denn  d.  18. 
kam.  X^f  alle.  Jf  an.  a  iren.  g  lande  c.  19.  a  Die.  a  furtrag 
H.  X^mml  g  dman  «elbs.  21.  g  dorumb  swerlichen  plagen.  Xß  sw« 
U  phgea.  23.  ßg  Stack  wU.  X  die  wurdt.  23.  g  bochfart  wuch« 
tri 


3M  S9.    ms  TÜRKEN  VASNACHTSflL. 

Das  Yiert  ist  ir  meineid  schwem, 
Das  sollen  die  obersten  liaubt  in  wern; 
Das  fünft  ist  von  irem  glauben  abtreten, 
Das  sotten  ir  pebst  und  bischofT  auß  jeten; 
5  Das  sechst  helkuochen  und  hantsalben  vor  gericht, 

Dar  mit  man  eim  armen  sein  recht  zupricht; 
Das  sibent  stück  ist  simonei, 
Das  wont  dem  geistlichen  stand  ser  pei ; 
Das  achtent  neu  zöII  und  schwär  dät2, 

10  Davon  man  samlet  haimlich  schätz; 

Das  nennt  die  hohen  die  nidem  verschmähen, 

X  92  Das  will  in  got  nit  Übersechen 

Und  will  sein  zom  gen  in  auf  schließen 
Mit  hunger,  mit  sterben,  mit  pluotvergießen. 

15  Wan  neun  und  fünf  und  vier  und  sechs 

Ir  datum  wirt,  so  kumpt  daus  es 
Und  straft  ses  zing  umb  neue  stUck, 
Auch  umb  vil  böser  falscher  duck, 
Wann  das  der  Satumus.der  höchst  planet 

G  192  Ein  in  das  haus  des  schützen  get, 

So  hilft  kein  verschlossen  tür. 

G  335  Ir  Cristen,  so  secht  euch  dann  recht  für! 

Dar  umb  so  wollen  wir  keinn  nit  nöten 
Und  wollen  auch  niemant  laßen  töten; 


1.  ß  vierd  ist  das.  g  vierd  stuck  ist  m.  2.  M  schölten,  ß  obiniML 
«  halten.  3.  ß  gelauben.  4.  a  die  päbst  und  ire  b.  ß  gcten.  a 
5.  M  kelkuchen.  6.  ß  Do.  g  Damit  man  offt.  or  zerp.  8.  Mg 
M  ■«  d.  9.  Ditfte  %tiile  »lehl  n  hinter  Her  fiächxi  fofgwHen.  Xßg 
aeo  loll.  A'  new  schwer  teti.  M  new  swer  trtz.  ßg  teti.  10.  a  Da 
X  lanpoet  groß  srheci.  ß  samnet  heimlich  schets.  11.  /9  yc 
13.  Mßg  ir  got  in  nicht  übersehen.  9i  lenger  fibersehen,  a  AberMdtai 
«nd  will  es  rechen.  13.  M  seinen,  g  gein.  15.  ^  Wan  ain.  MXg 
«iai.  n^ßg  und  vier  und  fünf  und  sef).  M  hat  ßr  die  3  ertfen 
meickmi,      16.   »  Wann  ir.     X  taus.    ß  tawf).    g  lawse  vnd.    M  tmy 

17.  X  ses  ainck  vmb  die  neun,    g  des  Ziuck.    91  lg  zinck   vmb  die 

18.  MXßg    Ynd    auch   vinb    etlich    vil    valscher   turk.     19.  !Hg  Wen«    Mr 
SO.  g   haw«e.    ß   der.      21.    .1/   rxi    fresohossne.     \ß   lugcschlossene 
aa.   ß  seht,    ß    den.    5^    dann  für.     23.    .1/  wüU.     Aß   woll.     g 
keinen  nicht.     .V  kein  nit  uotcn.      21.  .V  nycmantz. 


39.    DBS   TÜRKEN  VASNACHTSPIL  ] 

Wann  wer*  einn  fuchs  wil  fahen  bald, 

Der  hetz  in  niht  in  dicken  wald, 

Wann  er  darin  ist  sieher  und  frei; 

Hie  auß  so  kumpt  man  im  vil  bas  pei. 
5  Also  wellen  wir  den  Cristen 

Nach  schleichen  mil  Weisheit  und  listen, 

Biß  das  si  sich  an  uns  verhem, 
X  92  k         So  Wirt  sich  dann  unser  got  zuo  in  kern 

Und  Wirt  die  übel  alle  von  in  nemen, 
10  Wann  si  zuo  unsem  gnaden  kernen. 

f  2,53  DEB  ERST  POT  VOM  PACfiST,  OEB  IST  EIN  TEUTSCBEB : 

1 17  Ich  pin  ein  pot  vom  pabst  gesant 

Von  Rom  in  dise  teutsche  lant, 
Das  ich  dir,  großer  Turk,  sol  sagen, 
13  Das  all  frum  Kristcn  über  dich  clagen, 

G  192  k        Da  wellest  die  römischen  kirchcn  zuprechen. 
Das  wil  unser  heiliger  vater  an  dir  rechen 
An  dir  und  an  deiner  persan 
Und  wil  dich  tun  in  sein  höchsten  pan 
20       '     Und  wil  dir  ain  solche  straf  zuo  meßen, 
■  335^        Das  du  fürbaß  eitel  eselfeigen  muost  eßen 
Und  eir,  die  die  paiiren  haben  geleit, 
Die  man  mit  schauflen  auf  den  mist  treit. 
Und  ain  prunnen  trinken,  der  auf  vier  painen  stet, 


1.  •  fiMhea.  2.  X3g  nicht  in  dickem.  3.  9tg  er  ist  dorynn« 
ß  Heraaftea.  M§  Herawßen  kompt.  X  Hie  außen  kumpt.  5.  lUß  AI 
k  X  wattea.  a  den  C.  6.  }lig  und  mit.  7.  ß  piß.  g  Yerherre 
na.  8.  Ji  deaa.  9.  A  wOrdt.  g  all.  10.  HlXg  Wenn.  /V/9  genad< 
L  ßf  Daa  babaif  pol.  JH  Der  Bot  vom  Babst.  A'  Der  püt  vom  pabst  g 
Mipriete.  12.  g  Babst  von  Rom.  A  pabst  zu  Rom.  13.  Xg  Her 
r  Jb.  ß  Roasa  in  diese.  14.  a  dem  großen  Das  u,  «.  tr.  M  seh 
b  •  ift  dir.  16.  X  Das  du  die  römisch  Kirchen  wolst  s.  ß  Daß 
■  g  Oaa  da  die  Romiflchen  k.  wollest.  ;1f  wolst.  a  serpr.  17.  AT  va 
rpihit  M-:  ratet  der  baupst  r.  IS.  a  In  dir  vnd  in  deiner  selbs.  X  ^ 
M  d.  aelbc  19.  ß  seinen  pan.  20.  ß  er  wil.  21.  A'  ese 
g  Etebfey^ea.  22.  «  gelegt :  tregt.  23.  <t  man  da  mit.  24 
g  aaf  dtf  vibiriesefl  stat.    ß  paln.     A'  fussen  stat. 


296  39.    DES  TXJBKEN  VASNACEtTSPIL 

Der  under  einem  kuezagel  fiirher  get 
X  93  Doch  soitu  meiner  red  nit  glauben  gar, 

In  disem  prief  wirstu  sein  als  gewar. 

DER  DRITT  RAUT  DES  DÜRGEBi: 

5  Unser  allergnedigoster  und  mächtigister  ffirst, 

Den  hat  dar  nach  nie  gedürst, 
Das  er  eur  römische  kirchen  wöll  erstöm. 
Die  rechten  mer  sult  ir  hie  hörn, 
Warumb  er  her  zu  euch  sei  kumen; 

10  Des  habt  ein  tail  von  im  vernumen. 

Ir  seit  all  ungetreu  ainander 

G  193  Und  habt  bös  münz,  das  ist  das  ander, 

Und  falsch  richter  und  ungetreu  amptlent. 
Wo  lebt  einer,  der  ein  solchs  außreut? 

15  Ir  habt  Juden,  die  euch  mit  wuocher  freßen, 

Die  gar  lang  in  guotem  frid  sein  geseßen, 
Und  habt  pfaOen,  die  hohe  ross  reiten, 
Die  da  sölten  umb  den  glauben  streiten, 
Und  böse  gericht  und  untreu  herren, 

X  93  ^  Die  müest  ir  mit  eur  arbeit  neren, 

Und  habt  groß  beschwarung  und  klein  fiid. 

G  336  Wo  ist  einer,  der  das  als  abschnid? 


1.  JU  her  far.  Xg  herfur  gat.  2.  X  Der  rede  saliu  mir  g.  g  Der 
8oU  du  mir  g.  91  scbolta.  ß  gelauben.  3.  X  dem  brif.  g  briae  wirdeti  da 
wol.  X  s.  wol  g.  4.  X  Einer  des  turckiscben  keisers  rat  antwfirt.  ß  d.  ttnUiol 
rat.  M  Der  Dritt  Türckysch  Ratgeb.  g  Ein  Turckiscber.  5.  MXfl  a.  groteadb- 
tigater  bohster  f.  g  aller  großmechtigäter  f.  6.  X  darnach  nach 
noch  nye  getürmt.  7.  X  wölt  zu  stom.  91g  wolt.  flg  zu  stoni.  M 
8.  X  r.  warheit  sullt  jr  allhie.  a  r.  mer  send  ir.  9l,^g  warbeit  sult  ir 
Mg  alhie  b.  9.  a  ist  k.  9lßg  sei  kumen.  tO.  X  Das  hapt  jr  eiM  lÜ 
vor  von.  9i  Das.  9ig  babt  ir.  9I,S  teils.  Mflg  vor  von.  U,  X  itoHl 
ßg  Item  ir  seit  ungetrew  an  einander.  9Ig  alle  vngetrew  an  einander.  X  4k 
einander.  12.  ß  munt.  14.  a  Kun.  15.  iV  Juden.  Jfwuucher.  16.  «dtf 
17.  et  die  da.  18.  MXßg  Die  man  selten.  X  vmb  cristen  glauben.  JUBf^ 
siebt  St.  19.  A'  Vnd  bapt  p.  a  Und  bapt  g.  X  yngetreu.  9lßg 
bem.  20.  X  jr  all  mit  cwcrer  erbcit.  ß  ir  alle  mit  ewr  erbeit.  g 
21.  9IX  bescbwerung.  ß  bescbwerug.  a  kain,  22.  a  IVu.  ß  ist  emm  4i 
ein  solcbs.    X  alles« 


39.    DES  TÜRKEN  VASNACHTSPIL.  2j 

f  2,54         Das  sol  unser  ftirst  als  reiformiern, 

Das  hat  man  gesechen  an  dem  gestirn, 
Das  enr  got  in  darzuo  wil  haben, 
Das  er  die  übel  all  sol  ab  graben, 
5  Und  sol  euch  machen  ein  rechte  refohnatzen, 

Dar  umb  stUt  ir  in  als  gering  niht  schätzen. 

U,S  DSB  AXDEI  POT  DES  KEISESS  : 

Ich  bin  ein  pott  vom  römischen  keiser 
Zuo  dir,  ungelaubiger  weitreiser, 

G  193  ^       Das  ich  dir  sol  sagen,  wollstn  sein  peiten, 
So  well  er  sich  auch  nisten  und  bereiten. 
Und  will  dir  also  scharpf  begeinen. 
Das  du  und  dein  rät  muosten  weinen, 
Und  will  dir  ein  solche  straf  erzeigen, 

IS  Das  du  dich  wirst  im  geben  zu  eigen. 

Mer  straf  wil  ich  dir  offenbarn, 

X  94  Dein  pari  wirt  dir  mit  sichten  abgeschorn 

Und  wirt  dir  dein  antlütz  mit  eßich  gewaschen 
Und  dir  dar  ein  säwen  kalk  und  äschen. 

30  Das  loch  dir  dein  got  nil  mag  verstopfen, 

Dein  haupt  muoß  dir  über  ein  swertsklingen  hopfe 
West  ich,  das  es  sich  nit  fast  ein  wurd  reißen. 
Ich  schlüeg  dich  selb,  das  du  dich  müestest  bescheiße 


L  ^  loll.  ß  f.  wol  recht  r.  Xff  f.  alles  recht  r.  2.  X^  man  i 
M§mm  im.  ß  gestiem.  4.  X  vbel  süll  ab  g.  Mß  scholl  alle,  ff  suUe  al 
1  m  fitdi  X  a  recbtn.  6.  ätß  als  gar.  ^  so  gering.  7.  Xßtf  Des  keisi 
pm.  M  Der  Bot  Tom  Kayser.  8.  ^  pins.  a  pott  zu  dem.  9.  a  ong 
mtfit,  Mß  weilter.  X  weiter.  10.  a  wiltn.  ßg  wollest  du.  X  wolsl 
IL  ß  wsl.  M  wdll.  5  wil.  MXflg  auffi.  12.  X  wöl.  ß  woll.  Mg  woU 
■  lifaBCB.  ß  begayo.  X  begein.  13.  MXßg  und  all  dein,  ß  roll  mt 
«■yi.  MX  Hüaft.  X  wein.  13.  Mß  im  wirst.  Xg  im  must.  a  ze.  16, 
«fl  ^^  Jf  ofenpom.  17.  a  wirt  man  dir.  a  abschem.  18.  X  wur< 
•tbatefcea.  19.  X  Vnd  darein  sehen  saltz  kalck.  Mßg  Ynd  darein  se 
■h  k.  m4  «sdiea.  20.  a  Das  mag  dir.  a  nit  ab  stopfen,  ß  stnpfe 
21,   M^  m.  vber.    kl.  fekit  M.      22.  M  West  ich  wolt  mirs  ny 

ftrweißes.  X,'90  ich  .  wolt  es.  Xßg  nit  zu  ser  ein  reyssen.  23. 
Mßm  adiJpg.    MXflg  selber,  g  selber  dn  mocbst  dich.   MX  du  mi 


398  Stf.    DES  Tl'BKEN  VASNACHTSPIL. 

Se  hin  den  brief  und  lis  in  eben, 
Wie  du  im  wellest  ein  äntwurt  geben. 

G  336  b  DRR  VIERT  RACT  DES  KEISERS : 

Sag  deinem  keiser  dem  obersten  haubt, 
5  Im  sei  recht  und  unrecht  erlaubt; 

Wöll  er  haglen,  so  wöU  wir  schauren; 

G  194  Will  er  denn  wainen,  so  well  wir  trauren, 

Will  er  dann  saurn,  so  well  wir  pittern, 
Will  er  dann  lachen,  so  well  wir  kittem, 
10  Will  er  dann  fechten,  so  well  wir  streiten, 

Will  er  dann  harren,  so  well  wir  peiten, 
Will  er  dann  trennen,  so  well  wir  reißen, 
Wil  er  denn  farzen,  so  well  wir  scheißen, 

X  94  b  Will  ers  dann  pielen,  so  well  wirß  halten. 

g  2,55  Das  rat  wir  unsenn  Türsten  dem  alten, 

Das  er  im  ein  widerpot  niuoß  tun. 
Wenn  der  Tuchs  wirt  fliech.en  das  hun 
Und  wenn  der  hund  einn  hasen  fleucht 


i 
1.    Y  hia   sciB    brif.     f  hie   jiein   liriue  \iid  lie«e  sie  gfar  eben.     X  g« 

ebra.      2.   X^  wolst.    .f/^   iai   eiu  Aniwortt   wollesl  g.      3.   ^  Der  YMrd 

turkisck   rat    f   Der    Turckiach    keiüer.     V   Der   >ierd   Tiirckysch   Ratfibi 

A*  Einer  des  turckischen  koi8or$  rat  mitwuit.      4.  A*  dem.    M  deyni.    Mfl  h 

kinwider  ewrem  obresten  baupt.     \^  k.  hinwider  dem  ob.     5.  M  dubHH 

6:  JV  Weaa  er  ^All  hiifeln.  5  wollen.     7    V  Vnd  w()I  er  wehi.    Mß  Wmi 

w  wall    9  Vnd  >KoIle  er.     '?  >voU.    p  woUen.       S.    Vi  WciU.    X  Wlk« 

MMTNU    f  Wolle  er  s.    JV.i  woll.     v\%<»l.     f  wollea.      9.    X  Vad 

I.    f  Vnd  wolle  er  1.     M;i   Woll.     A   i%öl.     .«   wOU.    ,t   woH.    f 

10.   ß  Wena  er  wiL    If  Wean  er  woll.    V*  woll,     !>#>##  hüiI  die 

aajM  />M  Ay.     Im   V  «imf  jtm    rtm    rfäftr^r  ka»4  umtm  «m  rMMit 

f««r«(rM.       n     f  Woll.     V  Wt^n  er  denn.    V^  woll.       12.     \  Vad 

;>  Vad  wolle  er  L     Vi  Wo«.     \  ^,M.     •?  woll.     <r  wollen.  Jlf  wAlL 

A*  Vad  woH  er  f,    ^  Vnd  wolV  er  Partien,   so  \v ollen  wir  nn» 

¥  WMl  er  ftnvaea.    ,.'  «Uinn.    W  \  ?  woSI  wir  ans  ftai  be*.      14.  X 

Ol*  daaa  ^erftlen.      >*   Wolle   er*   d«nn  verbieton.      V  Wölk     Mf 

fiHt^n  M  ^oll.    f  wollen.     V  \^o?l.     \  uoll.       IS.  «  mlen 

^'»t,      \  "'5  f.  wir  ».       !tv    \c  ^  nd  >x.<!-.n  nn  »I.^v.n  1'-«  |»ot  bin 

1?»    ¥    Wenn   dns  d.     #  Wenn    dann    ein  f.      \  Wonn    dn$    eiaea    L 

\akea«     \^  ein  h.       IS     \    Nnd  nrnn    «Us  cn  ii.     0   ein    haaL     m  ifl^-l 
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Und  der  einfeitig  den  pschissen  dreugt 
Und  wenn  ein  frosch  ein  storgen  verschlickt 
Und  der  pettler  nimmer  an  den  claidem  flickt 
Und  wenn  die  gans  ein  woIf  wirt  jagen 

5  Und  freuen  nimer  kindcr  tragen, 

Wann  das  als  geschieht,  so  wöll  wir  fliehen 
Und  wollen  mit  schänden  wider  haim  ziehen. 
Die  antwurt  magstu  woi  dem  kaiser  sagen. 

194  k       Wir  fliehen  nit,  man  werd  uns  denn  jagen. 

337  DER  LEST  POT  VOX  OEM  FÜRSTEN  : 

1,9  Ich  bin  ein  pot  her  von  dem  Rein, 

Da  die  kurfiirsten  bei  einander  sein, 
Das  ich  dir,  großer  Türk,  sol  sagen, 

95  Das  si  dir  des  nit  wellen  vertragen, 

5  Das  du  Constantinopel  hast  genöt 

Und  mangen  unschuldigen  darin  hast  ertöt 
Und  ir  from  priester  ze  stucken  gehauen 
Und  an  iren  töchtern  und  an  im  frauen 
Groß  schand  und  schmach  hast  angelegt; 


i.  X  Vnd    wenn   ein  einfeltiger  ein  alten  Juden  beiregt,    g  wenn  ein 
rrcitiger.    M.^g   e.   ein   beschissen  Juden   betreugt.      2.   .JfXß  storch,   g 
3.  MXg  wean  der.    fi  an  seim  klaid.    g  seine  cleyder.    X  sein 
Jf  aeynn  ckydem.    4.  X  wann.  X/f  eins  ganz,  g  gems.    5.  X  Vnd 
■  iM  die.    iV/^f  Und  wenn  die  f.      6.  .V  Wenn  nu  das  alles  g.  erst  so. 
Woa   im»   alb  geschiht  ers  so.    g  im  das  alles  g.  erst  wollen.      7.  Xg 
I  HÜ  wIl     X  heimhin.    ß  hin.      8.  M  magstu  ewnn  kayser  woi  sagen, 
■ft  9  eama  k.  woi.   g  soll  du  dem  keyser  eben  s.    A'  saitu  dem  keiser 
ibiB  «gen.      9.  ß   Das  wir  nit  wollen   fliehen  man  woli  uns  dann. 
f  Bte  wir    nicht   fliehen   wollen    (M  wölln)    man    werd    vns.    g  dann. 
ßg  Der  pot  Tom  Rein.    91  Der   pot  her  vom   reyn.    X  Der  pöt  Yom 
IfMHL       11.    AT  pins.     mXg  dort  her.    MX,ig  vom.       12.    ß   Do   die 
Im.    f  alle    beymander.      13.    Mß   Und   sol   dir  türkischer  hunt  sagen. 
dir  Türkischer  keyser  sagen.      14.  ß  dirß.    Mg  dir  es.     MXßg 
16.  Göiisehed:    Üiefi  mefgel^   zu   welcher  $feit  dieß  gedieht  ge- 
u  mämäiek  tU  1452  ConHantinopel  tom  Türken  erobert  war, 
16.    Mßg  manchen,     g  dorynnen  ertot.    ß  Dar  in  erlolt.    A' 
k  9ML       17.  X/f0  die  fnunen.   Xg  priesterschafft.   Xßg  lu.    Xg  hast  g. 
V  ir  loditer.     Ai^  ir,       19.  A'  Gros   schmeh   vnd   schand  hast  gelegt. 
Jhut     M^  schmeh  und  schand  h.  gelegt. 
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m 

DaMelb  si  an  irem  herzen  negi 
Und  wellent  dich  also  darunib  strafen, 
Das  du  -ein  jar  in  eim  amaU>haufen  muost  schlafen 
Und  wollen  sich  an  deim  eigen  leib  rechen, 
5  Daß  dir  die  plas  im  ars  muoß  znprechen, 

Und  muost  dein  eigen  har  auß  ropfen, 
Das  dir  die  zäher  über  die  backen  abtropfen. 
Se  hin  den  prief  und  sich  darein, 
Ob  meine  wort  erlogen  oder  waur  sein. 

10  DER  LEST  Haut  DES  TÜRKEN: 

Sag  deinn  kurfUrsten  wider  das, 

G  195  Das  in  all  beiden  sind  gehaß, 

Ir  küchen  sten  gar  vil  zu  veist. 
Dar  umb  der  arbaitcr  schwitz  und  schweist, 

X  95  b  Sein  band  oft  im  kot  umbwelzt, 

G  337  b         Biß  er  ir  kuchen  feist  und  schmelzt, 

f  2,50  Ir  hohe  ross  send  vil  zuo  glat, 

Die  über  tag  stend  vol  und  sat 
Und  selten  ziechend  in  den  pflUegen; 
30  Dar  an  sie  sich  nit  land  genüegen 


t.  Xii§  si  noch  in.  2.  Mß.  wollen.  Diese  und  die  niekeU  mtih  pt 
Af.  3.  M  tmashiwffen  must  schlaffen.  4.  Dieee  und  die  f^§emä$mä 
fMl  *».  X§  w.  das  an  deinem.  5.  A'^  dein.  ^  plase.  Xg  hinten.  C  M9 
dir  dein  herci  also  jn  freiiden  muIS  hopffen.  g  Ynd  dir  dein  herlM  d 
in  ftreuden  mu5  hupfen.  .V  hers  also  In  frenden  muß  hoppfea.  7.  i 
packen  wern  I,  A  parken  werden  t.  g  packen  niußen  tmpff».  8.  Hjf  4i 
§  hriua  vnd  siehe.  9.  MX/iff  wort  wor  oder.  Xßg  flogen.  M 
tO.  M  Der  Itknrt  TUrrkisoh  Ratfroh.  //  Der  fünft  türkisch  rat.  X 
tiirrkisohen  krisers  rat  antwürf.  Die  ^eite  fehlt  $  und  geki  üb 
Men  rem  Rhein  fort  11.  A.V  dem.  g  dein  fursten.  a  wider  naib. 
Jm  alle.  13.  \  die  steen  vil.  g  die  stcncn  vil.  a  stand,  fi  sefai 
und  au  vil,  1 1.  Mff  erheytor.  A  oft  schwitzt,  /i  switit.  15.  X^ 
soin  hrndt.  Mf  Ynd  sein  hende.  H^i  hend  er  oft.  16.  Xß  in  ir.  Mßglti 
K«sineUt,  .\  veist  itcsihmelcst.  17.  A  Ir  roß  sein.  MX^g  sein  ictaMI 
flat.  IH«  A  Vnd  stcn.  g  Vnd  stcncn.  or  stand.  A'^  taiK  vol.  Id.  fl 
Tnd  siehen  gar  selten  in.  «r  pfljcgcn  :  genig:cn.  20.  A  sich  piUkii-i^ 
lassen  fenufcn.  /t  sich  sullcn  lassen  genügen.  Mg  sich,  g  solten.  M 
Mg  laßen  fenufon. 
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Und  höchen  alle  jar  den  pauren  die  gfilt; 

Und  wenn  er  si  ain  mal  dar  umb  schOt, 

Sie  schlügen  nider  als  ain  rind; 

Und  soUen  danunb  weib  und  kind 
5  Hangel  leiden  und  hungers  sterben, 

So  künd  in  niemand  gnad  erwerben. 

Haben  sie  von  irem  got  daß  leben, 

So  künn  wir  in  nit  unrecht  geben. 

Haben  sis,  das  si  ir  hindersäß  beschwören, 
10  So  sag  in  für  war,  es  sol  si  nit  lang  wem. 

M'N  KOMEN  ZWEN  PUBGER  VON  AM  BAUT: 

G  195 )        Allerhöchster  rex,  allermächtigoster  imperator 
Und  aller  Türken,  Seraphei,  beiden  gubemator 
Und  der  nächst  nach  dem  got  Machmet, 

15  Wer  wider  eur  keiserliche  krön  thet, 

1.10         Er  wer  iiirst,  herr,  burger  oder  paur. 
Es  müst  im  neun  mal  werden  zu  säur. 
Der  unser  gleit  an  euch  zertrent 

X  96  Und  wer  er  kaiser  zu  Occident, 

20  Er  wer  uns  nicht  zu  ver  geselien. 

Er  muest  ein  saure  suppen  mit  unü  eßen. ' 

1-  Diese  und  die  uiekeien  5  «ei/eji  fehlen  MXß.  g  Noch  hohen  sie  ir 
ir  feit.  2.  ^  Wenn  sie  ein  Bawer  einmal  dorumb  schelt.  3. 
m  njder  alle  seine  rinder.  6.  g  Noch  konde  in  niemant.  8.  a 
^  So  kanen  wir  in  des  auch  nit.  g  So  können.  Mg  wir  in  sc 
X  knnnen  wir  jn  sein  auch  nit  vnrecht  feben.  9.  ß  Hab 
daj  ir  hinlterses  si  beswem.  Xg  Haben  sie  es  aber  das  sie 
befweren.  M  aber  "das  jr  hinlersessen.  10.  ^  So  sage  ich  in  für  wi 
^^  kta  wider  forwar.  Mßg  war  du  es  nil  lang.  Mß  sol.  g  mag.  X  sol  in  i 
IL  ß  Per  bafgermeister  von ,  ein  ntnne  fehii.  M  Der  Burgermayster  zu 
f  te  twgtiMUiJter  Ton  Normberg.  X  hmi  als  ühersehrifl  bloß  im%  wort  D 
UL  ß  ■BcbCigBter.  g  aller  oberster.  X  allermechtigster.  13.  MXßg  All 
'WM  Sncjr  jnbemator.'  A'likrcken  siruäy  beiden  jubemator.  M  TürCfc 
^^Mf  fc|Jeu  Janemator.  g  Turckeri  Tnd  Heyden  Gubemator.  a  kabf 
■iii.  14.  Xßf  Der  aller  necbst.  g  deinem  g.  X  Machamet.  15.  M^ 
h  M.  16.  f  were.  X  herr  fürst.  17.  a  Es  soU  im  zno  newn  mal 
^"fai  «wr.  J8.  a  Wer.  X  geleit.  Xß  zutrennt,  g  snertrent.  19.  J 
«» te  «■.  0  wen  er  ein.  X  ein  k.  a  kang.  20.  MXßg  nit  n  W( 
21.  f  Mwer. 
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In  unserm  gleit,  darin  ir  seit, 
Das  get  morgen  auß  zu  vesperzeit 
Bedörft  ir  sein,  das  man  euchs  erleng, 
So  hab  ich  im  rat  gehört  solch  kleng, 
5  Das  man  euchs  an  eur  herberg  sol  tragen. 

G  338  Das  last  ein  rat  euren  gnaden  zuo  sagen. 


«2,57 


DER  TÜRiOSCH  KEI5KR 


Ir  ersamen  weisen  burger  all, 
Wir  sein  hie  gewesen  in  eim  notstall 
10  Und  meinn,  das  unser  keiner  wer  genesen, 

G  196  Wenn  eur  geleil  nil  wer  gewesen. 

Wir  namen  sQeßholz  in  den  munt. 
Wann  schleg  und  stich  sein  uns  ungesunt. 
Eur  geleit  habt  ir  recht  an  uns  gehalten, 
15  Und  soll  wir  fürbas  leben  und  alten, 

X  96  k  *       So  wöH  wir  euch  gnediglich  gen  uns  erkennen. 
Ir  sttlt  euch  selber  offenlichen  nennen. 
Auch  suU  ir  Taren  sicher  und  frei, 
Als  weit  als  alle  heidenschaft  sei. 
20  Wann  ir  zuo  uns  kompt  in  unser  gepiet, 

So  muoß  all  unser  haidnische  diet 
Euch  groß  er  und  reverenz  erzeigen. 


1.  Mf^  vnderm.  g  vnii»er.  .Y  dem  geleit.  g  doriniies.  3.  if  Be 
\,ig  Vnd  durflt.  .V  derlengt.  :^g  erlcngU  4.  .^g  habe«.  X  hab. 
wir.  A  Kehorl  jm  rat.  5.  *yX,'ig  in  die.  g  nachinigeo.  6.  X  teil  ei 
«wem  keiieriichiMi.  o  ain  euch  euren  nirstlichea  g.  7.  a  k.  selb  . 
t,  k.  danckl.  8.  ,f  Ertanen.  A  Ir  weisen  Erbergen  B.  5  Ir  waiaeal 
Biurffr  alle.  9.  A  ifio  gewesen  ju  eim  noUlalL  a  gewesea  kia.  | 
alalk.  10.  A^  meynten.  <>,i  k.  nit  were.  A  nit  wer.  II.  «  W 
gUit  nii  als  gwi««  und  guot  gewesen.  Xg  nicht  so  krefüg.  iX 
Nitil  ih  fittgtndf  ^tih  /thi*^^  a.  X  nrinen.  14.  a  Das  haU.  üAf  : 
rw«r  gicyl  recht,  g  hrhalten.  15.  A  sull  wir  lang.  Mß  soUm  wi 
f  aiiUrn  wir  leben.  16.  V  wöU  wirs  genedigklich  gen  Mwk  ftb 
f  wollen.  .\,^  wir  dai«  genedicklich  gen  euch,  rg  gekennca.  17.  J 
euch  (ixt  |la^  o.  ^'  euch  fur(>:ts  oiTeulich.  g  euch  auch  fnitefi  ol 
IK,  fi^kfl  *•.  \<f  ^rt.  n\  /.  >'/  .  M  w.  alle.  A  heidescbaft  aO. 
md  Wtt  ir  indcri  kuni))t.  '2\,  MXg  niui>  euch.  MX^g  alle 
Ili     V.f  tir«^  cic      ^  tlrof^c  crc  vnd  wirdc.     .1/  wird. 
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Unser  herz  sol  sich  nit  änderst  neigen. 
Auch  sQlt  ir  gan  sicher  und  frei, 
•    Als  weit  und  als  unser  piet  sei. 
Das  sag  wir  euch,  wir  türkischer  heiden. 
^  Xun  wollanf,  und  laßt  uns  von  hinnen  scheiden! 

Df-.l  Al'SGA?(G  U5D  DAS  LEST  6EHÖBD  DEX  BEBOLT  ZUO: 

Herr  wirt,  nun  gebt  uns  euren  segenl 
Hört  ir  iemant,  der  nach  uns  wolt  fragen, 
Den  weist  zuo  uns  gen  Trippotill! 

^^  Da  silzt  ain  wirt,  der  haist  der  Füll; 

Da  wöll  wir  fachten  auf  den  knieen. 
Der  wirt  hat  uns  sein  maid  geliehen, 

<i  196  i        So  ficht  die  frau  auch  am  rugke, 
Dieselb  ist  gail  und  dar  zuo  flucke 

li  Tnd  ist  barmherziger,  denn  ir  man. 


f.    V?   Dimmer    mer  von  euch.       Xg  nymmer  von  euch  n.       2.  fe 

»%.      3.  fefäi  M.\ßj.     Igt.  302,  18.  4.    MX.  Das  wöll  wir  euch  halt« 

.*  Du  woll  wir  euch  hallen,     g  Das  wollen   wir  euch  halten     /?  turckis« 

*-V  därz^cher.     X  heid.       5.  u  land.     /}  hjTin.     -Y  scheid.       7.   Slalt  t 

telra  r€4U   Uuttt    der  *ehiuß    im  MX^g  so:     Der   außschreyer   (X  l 

fceroll  n%mpt  vrlaub.   g  Der  Heroltj   Herr  der  wirt  ir  suU  vns  vrlaub  gel 

Vüi  fareo  (A  fürt)  im  haws  (.1/  fürn  yn  dem  hawß)  ein  rechts  leben   Hi 

jr  tiek  (g  irihe.  MX  vih)  so  last  (X  lat)  sein  wol  warttcn  (G  338  h)  So  % 

«yaal  jr  gvteo  miat  jni  garten  {M  inn.  g  in  den)  Habt  jr  Ehalten  die  ewi 

{X  twtrm)    willen  volbringen    So   sult   ir   sie   ( MX  irs)   auffein  ander, 

(f  jve)    wider    dingen    Habt  jr    ein    knecht   der  euch  vmb  ewr   (Xg  d 

favB  freit  (X  97 j  So  sagt  nyemant  {Xg  s.  im  nicht)    wenn    ir  des  nac 

(Jf  acfanchcij  ausst^n  seit  Vnd  hut  euch  vor  vngesotner  speis  {g  vngesotei 

i)  Vid  gel  an  hohen  {Xg  hoher j  stiegen  leis  (g  stigen  leise.  1 1, 11)  V 

■t  §tT  luff  posem  weg  {g  nicht  sere  an  bösem  wege)    Wenn  etw 

fbMCo  leg  (Xg  2,  58  Ob  euch  cttwas  unter  den  f.  lege)  Wollt  (A  Wi 

f  Vck)  jr  ein  frumer  ecman  beleiben  {Xg  pleiben)    So  zecht  (A  zocht) 

rkel  weybeo  Wolt  (g  Vnd  w.)  jr  getrew  sein  weyb  vnd  kinden 

ob  keym  (f  kcinemj  spil  flnden  ( A  nit  vinden)  Und  wolt  jr  dann  s 

(Xy  ir  fein)  em  geistlich  man   So  plickt  die  schon  frewiein  nit  (A  schor 

feMn  ■!.  5  schonen  f.  nicht)  vil  an  Vnd  leckt  {M  leck)  jn  der  padstut 

IX§  m  pade)  nit  zu  havß  Vnd  verhabt    {g  verhalt)   auch  (A  euch)  vnt 

^M  (i  kcfliea)  nacbicm  achayß    Vnd  sperrt  ewren  (g  sperret  ewem)  c 

So  Bogt  jr  die  vuten  from  vnd  geistlich  sein  (g  gesein). 
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* 
Und  tregt  die  främden  gösi  nmb  lan, 

Und  tuond  das  gar  in  großer  gehaim 

Und  nimpt  dammb  ain  beschaiden  Ion, 

Und  8\  tuotß  zuo  neun  maln  umb  ain  plaphart 

5  In  ainem  weißen  taphart 

So  iat,>der  wirt  auch  all  nacht  vol, 
Der  erpeutß  den  gesten  wol 
Mit  essen,  trinken,  tanzen,  baden. 
Er  hat  ein  kuo,  die  da  scheist  fladen, 

10  Und  hat  ain  esel,  der  feigen  scheist. 

Da  man  des  morgens  frü  an  peist. 
Und  hat  ain  pferd,  das  air  legt. 
Die  man  mit  wannen  zuo  dem  tisch  tregt. 
Der  zuo  dem  wirt  früe  komen  kan, 

15  Der  peist  an  fladen,  an  feigen  und  an  den  airen  s 

a.  f  tuoi. 


>^ 


■  j 


40. 

X  444     DAS  IST  DIE  EEFRAU,  WIE  SIE  IREN  MAN  VERKLAGT 

VOR   HOFGERICUT. 

• 

G  197  ]^a  hört  und  sweigt  und  seit  bei  witzenl 

Hie  wirt  man  ein  hofgericht  besitzen 
Mit  weisen  mannen  wol  gelert. 
Ob  iemant  an  eren  wer  beschwert 
Oder  was  er  het  für  zu  clagen, 
10  Das  sol  er  dem  richter  hie  furtragen. 

Wann  er  dann  munt  hört  wider  munt, 
Es  sei  man,  frawen,  fremd  oder  kunt, 
So  sol  er  den  entscheiden  rechtlich  und  eben 
Nach  anklage  und  nach  antwort  geben. 

15  EEFRAD  CUGT: 

Herr  der  richter,  mein  clage  sült  ir  verstan, 

Die  ich  zu  clagen  hab  von  meinem  man! 

Er  tr^t  mir  mein  nachtfuoter  auß 

Und  ich  bedörfl  sein  selber  wol  im  haus; 

Dan  wan  ich  des  nachts  slafen  gee, 

So  tuet  mir  der  nachthunger  so  wee, 

Das  ich  des  nachts  hab  wenig  ruo. 


I.  M  Jht3  hofj^richtepil  yom  eepmch.  W  Ein  hoflich  spil  zu  < 
4.  fMt'GM.  5.  G  Hort.  6.  W  sitzen.  8.  M  veraert.  W  vors« 
1  IT  Ader.  10.  %V  den  i*.  O  hie  gegenwurtig.  11.  W  Wenn  er  d< 
if  WcB  er  den.  12.  MW  Argu  man.  W  frewnt  ader  k.  13.  Jlf  sc 
er  HL  ir  ia.  O  reditiklich.  '  14.  M  anclag.  IV  entwort  eben.  15. 
if  faw.  W  2  nrafier.  17.  M  Das.  M  han.  19.  O  selbs  i^U  palS. 
kirn,     70.  MW  Wenn.    GW  nachles.     21.  GBl  also.    22.  GW  nachi 

20 
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Einer,  der  sehn  weib  ir  pfrttnt  abpricht 
Und  81  doch  wol  zuo  bezalen  hat, 
Daran  si  sich  gern  benüegen  lat, 
Und  si  im  nimmer  kein  zog  versagt, 
5  Den  urteil  ich,  daß  er  hundert  nacht 

Soll  nackt  in  aim  ameißhaufen  schlafen. 
Also  sol  man  ein  solchen  strafen. 

DER  VIEBD  SCHÖPFE: 

Einer,  der  seim  weib  ir  fiioter  außtreit, 
10  Darumb  si  oft  tregt  heimlichs  leit. 

Dem  Süllen  die  ding  verpoten  sein: 
All  Vögel,  fisch,  wilbret  und  wein, 
Tanzen,  paden  und  frölich  leben 
M  446  Und  alles,  daß  da  freud  mag  geben, 

15  Und  nimmer  mer  thuon  kein  lachen. 

G  199  Die  puoß  der  pabst  nit  ringer  sol  machen. 

DER  FUXFTE  SCHÖPFE: 

Ich  urteil,  das  ein  soUich  man 
Drei  kalt  winter  sol  parfuß  gan 
W  137  Und  soll  zwai  jar  eitel  holzöpfel  essen, 

Die  man  den  Schweinen  het  furgemessen. 
Und  ein  jar  auß  eim  trüben  pach  trinken 
Und  sol  als  lang  auf  einer  krucken  hinken, 
Biß  das  ain  geiß  ein  woIf  zureißt, 
S5  Und  als  lang,  biß  ein  esel  honig  scheißt. 


1.   O  teinem.      3.    O  geren.      4.    O  kainea.     W  verseyl      6.  OW 
Mckent.    M  nackei.     O  ainem.    M  amaBhawffea.      7.   O  aiaea  aoHii 
B.  AI  Der  Jörg  Leckenprey.   *  ir  7.     9.  G  seinem.    G  pettfootter.     lOl 
Mmlick.      11.    MW  newn  d.      13.    IV  AUe   fogel  vad  fisch  ab 
la.  MW  Vnd  tanUen  Tnd.    O  fröljchen.      15.   ir  geUa.      16.  M 

17.  M  Der  Richter.    Herr  Göta  Maanenpari   and  her  lata  kerbcafegar-VlN 
layll  das  der  frawen   ir  sach   wer   wef er.    Der  GAU  Maacaenpart.  W  9k 

18.  M  toleher.     W  sulcher.       19.    II'   Den   kalten.      20.  M  Vnd  iwij  jn 
•Ol  aawr  k.     W  jar  aawer  h.      21.  IV  sewen.    .V  so  kaU      ZSL  O  Jan  ft 

IV  «a.    AT  sol  U      25.  htoif. 


40.    DAS  IST  DIE  EBFRAU. 

DER  SECBSTB  SCHÖPFE: 

Einer,  der  seim  weib  ir  fuoter  enpfUrt, 
Damit  er  an  ir  treulos  würt, 
Der  sol  mit  frauen  nimmer  reden, 
5  Biß  imß  derlaubt  die  künigin  von  Sweden, 

Und  sol  kein  ander  kleit  an  tragen, 
Dan  ein  swarzen  kolsack  an  seim  kragen. 
Die  puoß  daß  concilium  nicht  kan  abnemen. 
Also  sol  man  ein  solchen  beschemen. 

10  DEB  81BBNDE  SCHÖPFE: 

Ich  sprich  ein  urteil  hie  mit  recht, 
G  199  k        Daß  ein  solcher  sol  sten  ins  königs  echt 
Und  in  aller  frauen  feintschafl. 
Sein  insigel  sol  haben  nimmer  kraft, 
15  Und  wo  man  in  an  der  eren  tafel  wil  leiden. 

So  sol  man  im  das  tischtuoch  enzwei  schneiden 
Und  sol  in  an  die  schanttafel  setzen. 
Also  sol  man  ein  solchen  letzen. 

DEB  ACHTENT   SCBÖPFF: 

20  Einer,  der  seim  weib  ir  nachtmal  stilt 

Und  das  unter  andern  frauen  verspilt, 

V  447  Der  keine  in  mit  lieb  anlangt, 

W  127  k       Denn  auf  die  selten,  da  die  tasch  an  hangt. 
Und  sein  frauen  daheim  {est  hunger  leiden, 

25  Dem  sol  man  sein  beide  niem  außsneiden 


1.  M  Der  Lucs  kerbenfeger.  YF  9.  2,  0  seinem.  W  sein.  Q  pet 
W  anft  eopfrempt  3.  QW  wirt.  5.  G  eriaubt.  6.  G  klai(! 
7.  Q  seiaeB.  W  wtm.  8.  MW  cancflium  nicht  sol.  9.  QM  einen. 
10.  M  Der  ricbter.  Herr  Ott  Molkenpawch  vnd  her  dietzKalbi 
II«  Mif€t  ewr  TTtayl  dester  lewter  Das  man  den  rechten  gmnt  b 
Solch  Stet  Tentaint  man  in  der  alten  ee.  Der  Ott  Molkenpawc 
IT  ia  11.  fi^  ein  soUichs.  12.  Die^e  ganne  teite  in  6  fast  9in%li 
G  wllidier.  QW  io  des.  13.  W  feinschaft.  14.  W  sig 
16.  W  tiscUach  entsneyden.  17.  MW  an  der  schänden  taf 
iftRieheii.  19.  M  Der  Dieta  KaMewter.  W  W.  20.  IF  sei 
w«ibe  da  nacbthiinger.  22.  W  leibe.  23.  W  Dan.  0  UUchc 
25.  &  m.  b.  nieren.    M  ped. 


310  40.    DAS  IST  DIE  EEFRAU. 

Und  sol  im  ein  salz  reiben  darein, 
So  lest  er  fürpaß  sein  außlecken  sein. 

DER  NBUNDE  SCHÖPFE : 

Ich  urteil,  ainer,  der  ein  frauen  hat 
5  Und  si  des  nachts  ser  hungern  lat 

Und  fuoters  gnuog  hat  in  seim  pam 
Und  wil  das  andren  pübin  sparn 
Und  sein  frauen  lest  hungern,  daß  si  nicht  mag  slafen, 
Den  sol  man  an  seim  leib  darumb  strafen 
G  200  Und  sol  in  beschemen  ob  allen  frauen 

Und  sol  im  sein  geschirr  vorem  ars  abhauen. 

DER  CUNRAT  llUCKENnST : 

Ich  urtail  hie  auß  meinem  list. 
Einer,  der  ain  eeprecher  ist, 

15  Den  sol  man  schwerzen  als  ainn  Mom 

Und  sol  in  beschäm  als  ainn  tom, 
Das  im  di  freulein  werden  gram, 
Und  sol  in  an  seinn  em  schreiben  lam 
Und  sol  im  ain  narmclait  anschneiden. 

20  Die  büß  sol  er  siben  jar  leiden. 

DER  EMAN   ANTWURT: 

Her  der  richter,  mein  antwurt  sult  ir  versten. 
Wer  mag  sich  on  ein  gescheft  bogen, 
Wan  eine  kam,  die  ein  alten  man  het. 


3.  M  Der  Richter.  Herr  Hainrich  Sewtuit  Tod  herr  Cnnml  mu. 
Ir  wist  wol  was  die  sach  hie  ist  Vnd  laßt  ewr  Trtayl  vmher  gen  Dm  aif 
auch  payde  mügen  versten  Das  in  ain  gute  genüg  sei  geschehen  Sokh 
»an  nyemant  sol  ^vber  sehen  Vnd  sol  sie  pey  des  pabscx  pan  warm 
yeclich  fraw  hat  im  esell  selber  wol  za  emern.  W  12.  4.  OW 
5.  6  n.  hungeren.  6.  Q  fuoter.  M  genug.  O  seinem  paren.  8.  Jf 
9.  0  seinem.  W  sein.  10.  M  vor.  11.  GfK^  vor  dem.  V^A^ 
G  205  b.  12.  Die  rede  Hes  Muckenßsi  fehlt  in  OW.  Sie  findei  sieh  /ta|l 
«I  dmueUen  werten  auch  in  dem  si.  der  frauenschender  vasnachi  M  SU 
Ml  wmnds  des  eehdffen  Kuonral.  22.  fr  verstan.  23.  IV  an.  H  W 
kam.  M  kom.    Q  kieme.    O  ainen.  G  hette. 


40.    DAS  IST  DK  BEFRAÜ.  3|| 

Die  schon  und  fireuntfidi  zao  mir  tet 

Und  ward  mir  im  heimlichen  komer  klagen 

Und  Yon  irem  alten  man  sagen, 

Wie  er  des  nachts  wer  treg  und  &ul, 
5  Recht  ama  ein  abgeritner  gaul, 

Der  nimmw  zelten  mecht  noch  traben, 
w  lao         So  gedacht  ich:  Die  wil  ain  fuoter  haben, 
X  448  Und  wnrt  dann  do  gen  ir  barmherzig, 

So  wart  si  dann  auch  gen  mir  scherzig, 
10  So  macht  sich,  daß  ich  mir  nie  gedacht, 

Damit  si  den  Tisch  in  die  reusen  pracht. 


EFBAU  AXTWUBT: 

Her  der  richter,  seitenmalen  daß  er  bekent, 
So  pitt  ich  euch,  daß  irß  vollendt, 
15  Das  ir  das  recht  laßt  für  sich  geen, 

G  200  k        Das  ich  und  er  hie  mugen  versteen. 
Wie  man  ain  solchen  strafen  sol, 
Ob  er  sein  f&rpaß  nimer  thuon  weil. 

an  BSHAN  AirrwuBT: 

20  Herr  der  richter,  ich  ergib  mich  in  euer  gnade, 

Seit  ir  mich  alle  fristet  vor  dem  tode. 
Die  grdsteu  puoß  ist  nimmer  thuon. 
Nun  macht  zwischen  uns  fride  und  suon, 
So  will  ich  ir  das  fuoter  nimmer  mer  außtragen, 

2S  Das  si  furpaß  nimer  sol  von  mir  clagen. 


f.  M  Vod  §€hötL  G  freontlichen.  G  leUe.  2.  fF  ward.  G  wurde  ra. 
na  3.  Mf¥  ward  «.  4.  GfT  nachtes.  ^  terg.  6.  M  möcht.  fF  mochL 
.  G  mdifhin,  Gff^  weilL  G  zuo  h.  /f^  tzu  habn.  8.  G  warde.  ^  den  da. 
f^  §,  G  wnde.  G  denn.  fV  sy  auch.  10.  G  So  sagt  si  dan  da.  M  So 
lies  Ick.  ^  So  fugt  sich  da.  MfV  het  g.  12.  M  Dy  fraw. 
I3w  M  Lieber  herr  der  richter  seyt  aio  mal.  tV  seytemal. 
iM  c  |v  ftwolJicIi.  GfV  ir.  17.  G  ainen  sölUchen.  19.  fV  secun- 
1^  ^  ß/^  jjg^  20.  G  ergibe.  M  gnod.  }V  gnad.  21.  M  Seyt  das  ir 
A  4  Mt  fT  mmd  v  nich  aUe  frist  Tor  den.  MW  tod.  22.  M  grOst 
ISL  M  JVa.        ^-    ^  irs.     \Y  irs  futers  nymmer  auß.      25.  M 


312  40.   DAS  IST  DIE  EEFRAD. 

PEB  RICHTER  SPRICHT: 

Fraw,  ir  wert  der  sache  bei  mir  pleiben 
Und  soU  den  unmuot  auß  dem  herzen  treiben, 
So  mache  ich  zwischen  euch  fride  und  suon. 
5  Die  grösteu  puoß  ist  nimmer  Ihuon. 

Solt  man  in  strafen,  als  das  recht  hie  laut, 
So  wurt  ir  nimmer  mer  von  im  gepraut. 
Er  wirt  mir  hie  sein  treue  da  geben, 
Das  er  fürpaß  wöll  recht  fUrn  sein  leben 
10  Und  die  sach  auß  seinem  herzen  stoßen 

Und  fürpaß  sein  fuoter  daheim  wöll  laßen; 
Und  wann  er  sich  fürpaß  mer  würde  vergeßen, 
G  201  So  müste  er  euer  kot  auß  eim  kalten  waßer  eßen. 

EEFRAU  ANT>VURT : 

15  Her  der  richter,  ich  will  euch  lop  und  dank  jehen, 

Wan  mir  ain  große  genüg  ist  geschehen. 
Euer  urtail  will  ich  haim  hin  tragen 
Und  will  si  meinem  man  eben  sagen 
W  120  b       Und  will  imß  aigentlich  geben  zu  versteen, 

20  Will  er  sein  dan  fiirpaß  nicht  ab  geen 

Und  will  mer  tanzen  nach  der  alten  lauten, 
So  will  ich  mich  fÜrpaß  auch  laßen  prauten. 

M  449  PRECURSOR  GESEGNET: 

Her  der  wirt,  ir  solt  uns  guote  nacht  geben 
25  Und  sult  die  fasnacht  frölichen  leben 

Mit  allem  dem,  das  zu  freuden  taug. 
Man  zeit  euch  anders  für  ainn  gauch. 
Und  hüett  euch  am  freitag  vor  pösen  fischen! 


1.   f.   fiAlf   M.    Die  gtm^e  rtds  fehU  W,      2.  G  Frtwe  ir 
M  Mch.      5.  m  grOsst.      8.  M  trew  geben.      9.  M  wöll  fQrpu.      If.  JM 
Vad  euch   ewr  futer   fQrpas   da  Heimen  lossen.      12.   31  wenn.    M 
13.   G   kat  auß   einem.      14.    M  Die   fraw.     W  primns.      15.    W 
16.  \y  gnug.      17.   W  hin  heym.      18.  M  gar  eben.      19.  G  migenün 
20.  M  denn.     W  den   «ein.      23.    .V  Der   Außschreyer.     W  Der 
24.    W  richler.    G  lOU.     H    sult.     G   ain  g.      25.  If  frolich.      2«. 
den.      27.  W  ein.      28.  G  huetet.    W  hut  euch  an.    V^L  W  131. 


40.   DAS  IST  DIB  EEFBAC. 

Den  wem  sult  ir  mit  wasser  mischen, 
So  le£t  er  euch  bei  witzen  pleiben, 
Und  hüet  euch  vor  den  winkelweiben, 
Und  hüet  euch  vor  dem  neuen  pier, 
5  Daran  trinkt  man  die  scheißen  schier, 

G  201  k        Und  zecht  nit  vil  in  der  nunnen  zell, 

Das  euch  der  ailfl  finger  niht  geschwell 

Und  reist  ab  euer  fidelpogen! 

Gebt  uns  urlanp  und  laßt  uns  zogen  I 


10 
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2.  G  leite.  M  peleyben.  3.  G  hnelet.  VgL  H.  39.  G  338b.  4. 
lAelct  5.  Jf  auu  bewr  die  scheuMen.  6.  G  sechet  nit  no  vil  in  Bmn 
idka.  W  ttellea.  VfL  si.  19.  W  131.  7.  G  geschwelle.  W  geswel 
8.  G  nj9et  M  ewrn.  9.  G  Und  gebL  W  lat.  MW  förpai  s.  1 1.  Dt« 
im  W§i/aMiteier  mtutuseripi  mngehörige  noHm  feMi  m  MW.  G  bi.  S 
•ff  mufuckM9iieMj  sehekU  aber  leer  geweeen  «u  eehn. 


41. 

M  417  b.    DER  JÜNGLING,  DER  AIN  WEIP  NEMEN  WH,  SPIL. 

G  203  PRECURSOR  SPRICHT: 

f  ^^  Nim  hört  ein  weil  and  schweigenl  still, 

5  Wan  das  ist  unser  aller  will.    ' 

Hie  wil  man  ein  gaistlich  recht  besitzen 
Hit  großer  Weisheit  und  mit  witzen. 
Ob  iemant  hab  ze  schicken  dran. 
Es  sei  maid,  knecht,  fran  oder  man, 
10  Der  leg  es  hie  dem  richter  für, 

Das  er  die  warhait  da  pei  spür; 
So  hilft  er  im  treulich  und  gern, 
Als  ob  es  sein  pest  fireunt  wem. 

DER  JÜNGLING  SPRICHT: 

15  Herr  der  richter,  nun  mörkt  mich  jungen  knecht, 

Warumb  ich  kumen  sei  für  recht  I 
M  418  Ich  hab  ainn  jungen  stolzen  leib 

Und  het  gar  geren  ain  schöneß  weib. 
Laßt  mir  ain  urtail  darum  gan, 

20  Das  ich  da  pei  müge  verstau. 


2.  fMi  G.  f  Ein  TaßnachtSpü  von  dem  Jungling.  3.  fMt  ¥.  f  Dcri 
4.  JV  Na  fchweygt  ain  weil  itill.  g  Nun  iweiget.alle  ein  weyl  stiBe.  Mbi 
Dat.  6  Mg  Wirt.  8.  M  zu.  9.  G  leient  frawen.  10.  f  lege.  M§  m4 
ncbter  also  f.  11.  Jf^  darynnen.  12.  Af  als  t.  g  so  getrewtich.  tt 
Als  da  sein,  f  Als  das  sein  beste  frunde.  Mf  da  w.  14.  a.  ßßM  l 
15.  G  Hör.  Mf  hört  mich.  j.  k.  fehlt  G.  16.  ^  bin  kumen.  19  &  «f 
17.  G  geraden.  18.  Mg  weit  mir  gern  nemen  ain  schönß.  19.  O  Ki 
Mf  hierarab  geen.      20.  g  Vnd  ich.     0  ir  dar  pei  mQgeqt. 


41.  MB  JÜNCaJlfG,  DER  AIN  WEV 

lV9        Wenn  ich  soll  greifen  zua  der  ee. 
Des  pit  idi  euch  mit  großem  flee. 

DU  UCBTEI  nUGT: 

Ich  fing  euch  alhie,  ir  jmristen, 
5  Das  ir  mil  emren  sin  und  listen 

C203k       Ain  nrtail  sprecht,  das  er  verstee,    * 
Wenn  er  sol  greifen  zno  der  ee, 
Das  es  nit  w^  ino  firtte  noch  spet; 
Des  pit  ich  euch  mit  großer  pet 

iO  DIR  BIST  DOCTOR: 

Ich  ortail,  das  ain  junger  man 
Vor  zehen  jar  gen  schuol  sol  gan 
Und  fünf  jar  pauen  fremde  lant. 
Bis  ün  Wirt  säur  und  süeß  bekanl. 
IS  Und  wen  er  alle  abenteur  kent, 

Die  man  kunst  und  weis|ieit  nent, 
Und  zucht  und  er  kan  füeren  wol, 
Allererst  er  ein  weih  nemen  sol. 

DER  AHDER  DOCTOR : 

D  Man  findet  manchen  jungen  läppen 

Der  auf  der  gaßen  get  her  gnappen, 
Der  niht  auf  im  tregt  zweinzig  jar. 
Wie  solt  ein  solcher  junger  tor 
Wißeii,  wie  er  ain  weip  solt  halten? 
Ick  ortaily  das  er  paß  sol  alten, 


t  OewA  wie  es  daniach  gee.  ^  grroßer.  3.  f.  fehU  Mf.  4.  O  «11  ir 
iff  g  000  ^'0.  5.  f  ni'  «nen  fimieB.  O  linnen  und  witxen.  6.  C 
iMI  im  idL  ^'  ^  nicht  za  frw  fey  vDd  zu."  f  nicht  su  fr«  te] 
a  IL  #  Dm»m  O  grotMem  fepett.  10.  M  Der  erst  rather.  f  Dei 
H  M  tchoi  g^B  achol  f.  §  zu  fchule  fol.  13.  Gf  jar  hi  f 
b  ji^.  mmd  Boem  Wirt.  15.  ^  wenn.  M  Wenn  er  an  alle  ebeateai 
ätm^^mieir  0  obeolewer.  17.  g  ere.  19.  M  Der  ander  Rat- 
^       ^,  20»  G  fiodt  menfen  lyppii  lappa.      21.  G  der  erd 

^_  dort  h^^  9^  fn^PP«"«      ^'  9i  czwainiig.    M  iwnnzif 

^STmMit*^*     9  soWIcher.        U.  G^  fraoen.       25.  f  vrteOe 


316  41.  DER  JÜNGLING,  DER  AIN  WEIP  NEUEN  VflL 

Biß  das  er  dreißig  jar  alt  würt, 
Allererst  man  Weisheit  an  im  spürt 

G  204  ^^^  I^^I^  DOOTOB: 

Herr  der  richter,  nun  merkt  mich  auch! 
5  Man  findet  mangen  öden  gauch, 

Der  also  lang  ist  umb  getroffen 
Und  alle  winkel  hat  außgesloffen; 
f  2,60  Welcher  sein  leben  also  fürt, 

Bis  ain  alter  greis  aufi  im  wirt 
10  Und  aller  freud  ist  urdrülz  worden, 

Der  füegt  zuo  keinem  eelichem  orden. 

DER  FIERT  DOCTOR: 

Ich  urtail,  das  ain  junger  gesell 
Mit  nichten  nach  kaim  eeweib  stell, 

15  Der  ain  verzagter  jüngling  ist 

Und  faul  und  trßbig  zuo  aller  frist, 
M  419  Und  von  aim  schaiß  also  erkem. 

Das  er  im  all  sein  kreft  nem. 
Und  heur  verzagter  wurd  dan  fert, 

20  Der  ist  keiner  eelichen  frauen  wert. 

DER  Fi}llFT  DOCTOR: 

Ain  lippenlapp,  der  niht  kan  besinnen, 
Das  frauen  lieber  helsen,  dan  spinnen. 
Und  lieber  wein  trinken,  dan  saurß  pier, 
25  Und  zuchermus  eßen  für  wagenschmier 


1.  ^  Biß  er.    Gg  wirt      2.  Ifl  pey.      3.  AT  Der  dritt  Rather. 
Jarift.       4.  G  Hör.    Mg  nu  hört  mein  vrtayl  auch.        5.  G  eden. 
6.  G  feschloffen.      7.  G  all.    M  außgeschloffen.    G  durchloffea. 
ahe  gurr,    g  gurr.       10.  jr  frewden.    M  verdrütz.      11.  Jf^  tuft. 
Der  Tierd  Ratherr,    g  D.  viert  Jurist.      14.  jlf  nichte.    g  nicht.    Gg 
16.  g  lireßig  ist.        17.  G  Das  er  von    ainem   schaiß   kein.    M 
18.  g  also   alle  sein  kraflft  benem.        19.  M  v.  mer  denn.     G  v. 
21.  M  Der  fönft  rather.    g  D.  f.  Jurist.      22.  G  lappa  läpp.      33.  ( 
M  denn.      24.  M  trincken  wein  denn.    G  trinkt  dan  sanrea,      25.  i 
nnß.    G  Sucher  isaet,    «V  mos  easen. 


318  41.  DER  JÜNGLING,  DER  AIN  WEIP  NBMEN  WIL. 

6  305  DBR  ACRTEirr  DOCTOR: 

Her  der  richter,  ich  urteil  an  lagr, 
Das  kainem  man  kain  weib  nit  dag, 
Da  man  hört  übel  von  im  reden. 
M  430  Wer  er  zuo  Tennemark  oder  Schweden, 

In  Frankreich  oder  in  Engelant 
Ein  mechtig  richer  künig  genant, 
Doch  wer  er  ir  niht  wirdig  noch  wert, 
Das  sein  ein  frau  zum  eman  begert. 

10  DER  NEURT  DOCTOR . 

Ich  föll  ain  sollich  urtail  wol, 
Das  kainer  nach  kainem  weib  stellen  soll, 
Der  nnden  nit  landswerung  hat. 
Der  folg  nit  nach  der  jungen  rat! 
15  Hai  er  nit  als  ain  strigelstill, 

So  langt  sein  armprost  nit  zum  zill; 

Hat  er  nit  siben  daumen  lang. 

So  ist  er  zuo  ainem  eeman  zuo  krank. 


1.  ilf  D.  acht  Ratherr.  ^  Der  aiebent  Jurist.  2.  M  vrtayl  auch,  f  TT 
teyl  dai.  3.  M  Das  kain  er  zu  eim  eeman  taug  Der  nit  wais  wenn  er  sofi 
frawea  sol  fchbgen  Mit  Adams  gerten  das  ir  dy  knye  wagen  Das  ir  4ii 
schlagen  thut  fo  wen  Das  aie  werd  schreyen  awwe  awe  Wer  nit  die  ut% 
wais  recht  vad  eben  Dem  sol  man  kein  eelich  frawen  geben.  DU 
des  SUn  dotUnrs  in  G  spriekl  in  M  im  wesenUichen  der  9te 
f  Ein  BiMi  der  frawea  ist  gehaß.  4.  g  Ynd  gern  vbel  von  In^  hört 
5.  f  Tad  Swedeo.  6.  f  vnd  in.  7.  G  mechtiger.  8.  f  were  er  im 
9.  f  m  eren.  10.  M  Der  Newnt  Ratherr.  Herr  dqr  richter  ich  TrtajA  i$ 
Ain  auin  der  fraweo  ist  gehas  Vnd  gern  übell  Ton  ia  hdrt  reden  War -4 
ia  Tennmarck  Tnd  in  Schweden  In  Franckreich  vnd  in  Eagelaal  Aia  Md^ 
liger  reicher  kttnig  genant  Noch  wer  er  des  nicht  wirdig  noch  wert  1| 
fein  ain  fraw  zu  ereu  begert.  Die  werte  des  9ien  deeiore  im  G  r|w*MM 
Mi  im  weemUUekem  der  lle  retherr,  g  Der  acht  Jurist.  Her  der  WkllJ 
ieh  Trteyl  auch  Das  keiner  su  keinem  eeweib  taug  Der  nicht  weift  IM 
er  sem  eeweib  sol  Slahen  mit  Adams  gertten  das  Im  die  knie  wagai 
sie  wirt  schreyen  awe  me  Das  Ir  das  scblahen  tut  so  we  Wer  nie« 
Mit  weiß  recht  vnd  eben  Dem  sol '  man  kein  eliche  frawen  gebeo. 
worle  des  9ien  dociore  epriekl  tu  g  im  weeentUeken  der  6u  jmrieU  .    ., 


41.  DER  JÜNGUNG,  DER  AIN  WBIP  NEUEN  WIL.  31 1 

DER  ZEHElfT  DOCTOR: 

Ich  urtail,  wer  ein  weib  wöll  nemen, 
Der  sol  sich  fürbaß  scheuhen  und  Schemen, 
€20Sk       Das  er  zqo  keiner  andren  gee. 
^  Ob  er  zuprechen  würd  sein  ee 

Und  naschen  gieng  zuo  andren  frauen, 

Dem  solt  man  das  geschirr  vorm  ars  abhauen. 

f  m  DER  JUKGinCG  SPRICHT: 

Her  der  richter,  ich  dank  euch  ser, 
10  Wan  ich  hie  gehört  hab  söllich  1er, 

Das  es  umb  mich  ist  noch  nit  zeit, 
Ob  ich  halt  noch  zehen  jar  peit. 
Doch  kan  idi  mit  weidelichen  Sachen 
Bei  tag  und  nacht  wol  leut  machen. 

5  DER  HEROLT : 

Herr  der  wirt,  vergebt  uns  unser  schallen 
Und  laßt  euch  unsem  schimpf  virol  gefallen. 
Ob  iemant  het  zu  grob  gespunnen, 
Da  mit  virir  eur  Ungunst  beten  gewunnen, 
I  So  scholt  irs  uns  zu  eipi  schimpf  geruchen, 

Wann  wir  neur  gut  freunt  da  heim  suchen. 
Das  küut  ir  euch  selber  wol  bedeuten, 
Das  iezund  die  vasnacht  ist  in  den  leuten 
Und  wirkt  aoß  in  gar  guten  mut. 
Wuui  wer  der  zeit  kain  recht  tut 
Und  sich  vfl  böser  ding  fleißet 
Und  mitten  an  den  weg  scheißet 
Und  feßt  <n  sehen  frauen  und  man, 
Der  käwpi  selten  ungescholten  davon. 

l  jf  0^  iitiiiiBf  Aalher.  §  Der  ncwnt  Joriit.  2.  G  welcher.  Äff  wil 
j^g  ^  gf^  ^rtmh  9oU  fchemen.  5.  G  xerprechea.  f  wurdi 
iMinQ  200»  7*  ^^  wftrd.  ^  wurde.  §  gescUrre  vor  den  arl 
^mf        a    lirr  ftkii  ^•'     ^0-  hie  /kiUl  G,      11.  M^  Doch  Bit  ii 

— •"   tfrfcm  '^-    ^^*  '^*^  ^'     ^^^  G%A\        15.  fOM  CA 

_,^  imt^  ^«    /  m  gebt  vniis  gute  nacht.  Hoauf  #eJbli^  «tieft  j 


42. 

f  1,14  HIE  HEBT  SICH  AN  AIN  VERCLAGUNG  VOR  DEM  OFFICI 
g2,62  GENANT  DAS  KORGERICHT. 

Q  206  PRECUISOR  SPEICHT : 

^  Nun  hört  und  schweigt  und  habent  rao 

Und  horent  neuem  mer  zuol 
Unser  her  der  bischof  von  Babmiberk 
Hat  angefangen  ain  neues  weri[, 
Als  man  euch  hernach  ie  sagt. 

10  Im  habent  vil  erber  frauen  klagt, 

fr  man  tragen  ir  bettfnoter  auß 
Und  lant  in  mangel  in  dem  haus. 
Das  selb  sol  er  understan, 
Das  si  furpaß  ab  sull  gan. 

15  Dar  umb  so  sei  wir  kumen  her 

Und  fragen  umb  söllich  eeprecher, 
Was  si  mit  einem  soUichen  maint 
In  der  alten  ee  man  si  verstisunt. 
f  2,63  Doch  sol  man  fragen,  was  der  schuld  sei 

20  Oder  was  man  die  lieben  frauen  zdh. 

g  1,15  DEB  HTTKL  SPRICHT: 

Ir  herren,  die  man  hie  wirt  nennen,  * 
Der  tret  her  und  laß  sich  erkennen 


2.  f  Ein  TaAnnachl  SpiL  4.  f  Der  Herolt.  5.  f  Nu  horel.  §  h 
nh.  6.  f  höret  newe  mere.  7.  f  hr  Biichoff  tod  Bamberg.  8.'| 
9.  f  Ueroach  tagt.  10.  5  haben,  f  geklagt.  11.  G  trafeatin  di 
fnoter.  12.  g  laßen  sie  mangeln  daheym  jm.  13.  g  vatentmu  1 
tein  Airbaß  abgen.  15.  g  Dorumb  sein  wir.  i6.  g  wollea  f 
17.  g  meyn.  18.  g  must  man  si  verstein.  19.  g  soüei  wir  I 
schalde.      21.  g  Der  Official.      22.  g  Hm  wen  m.      23.  f  herfar.  j 


43.    DAS  R0R6BRICHT.  321 

6^^      Und  tue  sein  antwurt  auf  die  klag, 

So  hert  man  nach  ir  paider  sag; 

An  welchem  das  urtail  man  soll  verstan, 

Der  muoß  sein  fürpaB  abgan, 
5         Und  wen  wir  ains  mer  auf  ainem  valben  pfert  finden, 

So  well  wir  im  den  hochen  pan  verkünden. 

Herman  Sumerglanz, 

Dietrich  Seidinswanz, 

Eberhart  Bluomental, 
^         Verantwurtet  euch  vor  dem  ofBcial! 

I  1,16  HEBVAll  SUMEBGLANZ  AllTWURT: 

Her  der  official,  merkt  mein  antwurt  eben! 

Man  hat  mir  ain  junges  eeweip  geben, 

Die  ist  erst  recht  in  irem  wachsen; 
15  So  furcht  ich,  ich  were  zu  ungelachsen 

Und  tat  schaden  an  dem  jungen  weib, 

Und  peil,  piß  si  gewuchs  am  leib. 

Wan  do  si  mir  erst  geben  wart. 

Da  was  si  noch  jung,  klug  und  zart; 
^         Da  raunt  ir  muoter  in  deren  mein, 

Ich  solt  gen  ir  beschaiden  sein 

Und  solten  uns  dester  paß  weil  nemen. 

Piß  wir  zuo  unsem  tagen  kemen. 

Darom  pin  ich  oft  naschen  außgangen. 

Da  hat  man  mich  über  die  achsel  enpfangen; 

Min  hat  mich  lieb,  die  weil  ich  gab; 
Da  ich  nit  mer'het,  was  ich  schabab. 


L  §  horel  JB.  auf  ewer  beyder.  3.  ^  wem  man  das  vnrecht  wirt 
■.  5.  ^  euen  ▼.  G  follen  p.  6.  g  wollen  wir  es  jn  den.  7.  g 
9.  G  PlomenUll.  10.  Q  Veranttwurttent.  11.  u/fehit  g* 
Idb.  G  i»  ich  nun  ly  werdt  gelachssen.  g  vngelaichen.  Vgl, 
Jlg^2^  42^  17.  G  pit  g  baß  ge wachs.  18.  g  Dorumb  hab  icli 
ML  19.  0  Wmnn  da  lie  mir  am  ersten  gegeben  wart.  20.  g  rawnpl 
«  dem  orea  ein.  2\,  g  gein.  22.  g  vns  bcyde  dei 
j/  «10  ^d^  ^nr  baß  zu.  g  kämen.  24.  G  zuom  nechaten  a. 
^      ^  ^-^  ^^  ^her  d.  achßcl  hat  cmpf.      26.  g  Da  hett  man  m. 


322  42.    DAS  KORCHERICHT. 


g2,64 


DIE  JUNG  FBAÜ  ANTWUIT : 


Lieber  herr,  nu  hört  mich  junge  frauen, 
Ich  wil  euch  niht  in  den  oren  krauen 
Und  euch  die  rechten  warhait  sagen. 
5  Ich  pin  wol  kumen  zuo  meinen  tagen, 

g  1,17  Ich  han  ims  nie  gemachet  weh; 

Die  haut  ist  jung,  frisch,  aber  zeh. 
Ainer,  der  über  Rein  ist  gefaren, 
Den  übel  durst  und  waßer  will  sparen, 
10  Ist  der  niht  ain  rechter  gauch? 

Also  tut  mein  man  auch. 
Mein  muoter  hat  mein  nie  besorgt. 
Mich  reut,  das  ich  im  als  lang  han  porgt, 
G  207  k         Das  ich  ims  nit  hab  geoffenbart. 
15  Mein  antwurt  habt  ir  wol  gehört. 

DIETRICH  8EIDINSWANZ  AXTWURT: 

Her  der  official,  mein  antwurt  sult  ir  yemein 
Ich  will  mich  der  rechten  warheit  remen. 
Ich  pin  ain  starker  man  von  leib 

20  Und  hab  ain  schwaches  krankes  weih, 

Die  hat  ir  recht  die  wuchen  siben  tag. 
Nu  glaub  ich  allweg  gern  ir  klag, 
Und  wan  ich  ir  sag  von  söllichen  sacheji. 
Ich  woll  ir  ains  auf  der  geigen  machen, 

25  So  dunkt  si  mich  so  schwach  und  krank 

Und  kumpt  mir  dan  in  meinen  dank 
Und  denk  mir  den:  Laß  (lun  darvoni' 
Thet  ichs,  vileicht  so  sturb  si  dran. 
Doch  wenn  mich  hungert,  so  eß  ich  gern 


1.   «.  f$kU  g.      2.    g   boret.      3.   niiii  fMt  G,    G  die  o. 
wil  e.      5.  ^  gar  wol.      6.  g  hab  es  Im.      7.  g  junck  sie  ist  ab« 
vbem.       13.   g  solang   bab   geporgt.       14,    g  jm  es  nibt.       15. 
16.   g  Seydenswantz.     G   Seidinschwanz.     antwurt   fekti  g,       18 
fUM  0.      19.  g  starck.      21.  ^  Die  kreist  jn  der  wocheo.      22. 
ich  geren   irer.      24.   G  Und  well.      26.  g  gedanck.      27.  g  gi 
dann   newr  laße   dauon.    G  denn.      28.  g  ich  es  sie  starb  liUei 


48.    DAS  KORGERIGHT.  32 

Und  such  dan,  wa  man  mich  well  gwern; 
Und  wa  man  mir  auf  tuot,  ge  ich  eiüy 
Wan  mein  esel  wil  niht  on  fuoter  sein. 

G  206  DIE  KRjLXK  FBAU  AXTWURT  : 

^^65        Nun  hör  mein  antwurt,  lieber  man! 

Hastu  dein  außlecken  darumb  getan, 

So  laß  dir  ain  andren  text  lesen! 

Ich  pin  so  krank  nie  gewesen, 

Wen  du  mich  sein  muotest  zuo, 
^^  So  was  ich  ee  berait,  dan  du, 

Und  hab  dich  williclich  auf  genomen. 

Auch  pistu  mir  so  oft  nie  kumen ; 

Wenn  dich  hungert,  so  eß  ich  gern, 

Seit  das  ich  dirß  als  teusch  sol  erklem. 
1^  Eum  spat,  fruo,  trucken  oder  naß. 

So  findestu  alweg  ain  folles  faß. 

Dar  umb  so  laß  dich  nimmer  laden! 

Stirb  ich  dran,  laß  mir  den  schaden! 

EBERHART    BLVOIIENTAL: 

0  Hort,  lieber  her  der  official, 

W^ie  kume  ich  an  ain  söllich^  zal? 
Ich  han  recht  gehalten  mein  elichen  orden, 
Wan  ich  pin  keins  weibs  nie  gwaltig  worden. 
Und  hab  der  frauen  leib  nie  berürt, 
08  k         Damit  man  den  ain  man  oft  spürt, 

Uflder  dem  nabel  und  ob  den  knieen. 
Des  wü  ich  mich  an  mein  hausfrau  ziehen 
Und  was  mit  meinem  eit  beteuren; 


!•  19  dba.  ^  wo.  f  wil.  2.  f  wo.  g  da  ge.  3.  g  Dann,  g  au 
Na  kaws  5*  §  M^^*  9  ™®'°  ^*  '^'  9  ^"^^'  ^'  9  ^  ^^  iwacl 
«Mopale«!.       ^D.   g  ich   aUwegen  ee  bereytet  denn,  *    11. 

^    ,a  oft-       13.  9  «ß.      14.  G  Peyt.       15.  g  apat  odei 

Ue.    m  mw^lmden.      '18.   9   dann   ao.      21.  G  kern,    g  an  4ie  m 

^    VjmI    '^^^   d®™   ntibei   vnd  vnder.      27.  C  Daa. 


334  43.    DAS  K0R6ERICHT. 

Soll  ich  dan  treschen  in  ainer  leren  scheuren? 

DER  OFHCUL  SPRICHT: 

Hört,  junge  frau,  das  get  euch  an: 
Dar  auf  suU  ir  eur  antwurt  ton. 
5  Das  ist  ain  unrecht  falsche»ee. 

Ir  werdt  sagen,  wie  es  zuo  gee 
Und  wie  es  underwegen  pleibt. 
Das  ir  nit  eelich  werk  treibt. 
9  2,66  Ist  der  pruch  an  dem  man, 

10  So  ist  er  in  des  pabsts  pan; 

Ist  er  aber  an  dem  weihe, 
So  so!  man  si  strafen  an  dem  leibe; 
Ist  er  aber  an  in  paiden. 
So  sol  man  si  von  ainander  schaiden. 

15  DIE  JÜHQ  FRAU  ANTWURT: 

Lieber  her,  vemempt  mein  antwurt  auch! 
G  209  Ich  hab  ainn  jungen  torochten  gauch, 

Der  ist  wol  fier  wochen  pei  mir  glegen. 
Noch  dorst  er  sich  des  nie  verwegen, 

20  Das  er  mich  dörst  pfeffern  mit  Adams  gerten, 

Noch  will  er  mich  daran  lan  erhörten 
Und  hat  die  nie  an  mir  geprochen. 
Ich  han  wol  zuo  im  gesprochen. 
Ich  hab  mir  nie  so  gnuog  geeßen, 

25  Ich  het  danocht  ain  partte  wurst  geßen; 

Noch  wolt  es  der  gensloffel  nie  versttn. 


1.  G  Sol  G  In  einer  firemden.  2.  •.  fßhU  $.  3.  g  Höret.  G  im 
euch  eur  man.  4.  G  aotwort.  jr  tan.  5.  jf  Wann  ich  ventee  es  W9f  iii 
valsche  vngetrewe  ee.  6.  g  Nu  wert  jr  das  sagen.  8.  G  eUche.  9L  § 
gebmch.  10.  f  ^abst.  G  paubsts.  11.  ^  Ist  der  gebruch.  f  weib: 
13.  g  Ist  aber  der  gebrueh  an  euch.  '  14.  ^  euch  gantz.,  15.  ^  Die  Ip 
17.  ^  einen  Jungen  torechten.  18.  g  ist  vier,  g  gelegen.  19.  f 
G  erwogen.  20.  g  torst.  21.  «jf  Au  wil  jch  gar  dorj'nnen  ei 
22.  g  Vnd  doch  nie.  23.  g  hab  wol  des  nachts  jm  pett  g.  24.  f 
hewt  so  genungk  nie  g.  25.  g  Ich  wolt  noch  ein  warst  mit  eil 
eßen.      26.  g  kont  sein  der.  i. 


48.    DAS  K0R6ERICHT.  33j 

Er  graif  nur  wol  mit  der  hand  daran 
Und  macht  uns  paiden  ain  großen  lust, 
Das  ich  in  drucket  an  mein  pnist 
Und  habet  und  küsset  in  an  ain  packen 

^         Uod  ward  in  in  den  hindern  zwacken 

Und  sprach:  Ich  laß  dich  nit  mit  ruo  schlafen, 
Da  tuest  mich  dan  mit  Adams  gerten  strafen, 
Und  spilt  im  vor  mit  schimpflichen  Sachen; 
Noch  kunt  ich  in  nie  raisig  machen, 

^0         Das  er  wolt  auf  sitzen  und  lernen  reiten 
Und  wie  man  solt  mit  franen  streiten. 

6  209  k  BBEBHABT  BLUOXENTAL  KUGT: 

Lieber  her,  nu  hört  mein  nachklag  I 

Da  ich  an  der  dritten  nacht  pei  ir  lag, 
^  Da  sprachs,  wie  ich  als  kindisch  tat, 

1^        Ich  sott  doch  suochen,  was  sie  hat, 

Und  solt  si  unden  an  greifen, 

Und  fragt,  ob  ich  kund  danzen  on  pfeifen. 

So  sott  ich  ainn  raien  mit  ir  füeren, 
M)  So  kflndt  si  ainn  man  an  mir.  spüren. 

Da  graif  ich  hinab,  als  si  wolt, 

Damtt  ich  Iren  willen  erfott; 

Da  jgraif  ich  ains,  das  het  porst; 

Darumb  ich  hin  zuo  nit  dorst, 

Wan  es  ginet  gein  mir  als  weit; 
Da  dacht  ich,  es  wer  fliehens  zeit. 
Da  woft  ichs  han  mit  feuslen  gschlagen; 
Du  sprach  si:  Laß  dirs  änderst  sagen! 
Do  sott  es  mit  ainem  degen  stechen. 


g  Wal  grcÜT  er  mir  mit.  0  dran.  2.  G  unser.  4.  g  halsen  ynd 
—  5.  #  ward  jb  dann  in  seinen  h.  6.  g  Dich  tolast  nicht  §1. 
1,^  y^  JH.  S»  O  «pfllt  9.  g  konde.  10.  g  auf  siUen  wolt. 
lyu  13^  0  hen  boret.      15.  g  sprach  sie.    g  ich  so  k.    17.  G 

Ift  #  taBtsaa  komde.      20.  g  konde.     21.  g  abbin.     24.  g  Drawen 
imgmt^       J5.    ^  ••  JW«n  "ni'  ^^^  r«**'      ^^'  9  ^^  gedacht,  g  es 
^  Mb  aa  mA  Ifewaiea  haben  geslagen.      28.  g  sie  nit  laß  dir  ein 


326  42.    DAS  KORGERICHT. 

Da  gedacht  ich:  Was  sol  ich  an  im  rechen, 
Die  weil  es  mir  nichts  hat  getan? 
Also  kam  ich  ungefochten  darvan. 
Her,  sol  das  niht  ain  falsche  ee  sein? 
G  210  Setzt  si  in  fürpaß  recht  darein, 

So  zeucht  mein  esel  nach  irer  sag. 
Das  ist  mein  antwurt  auf  die  klag. 

DIE  JUXG  FRAU  AXT^VIIHT: 

Lieber  herr,  es  ist  dar  zuo  kumen, 
10  Das  ich  seinn  esel  han  pein  oren  gnumen 

Und  ward  in  auf  die  wisep  Tüeren; 
Noch  wolt  er  das  gras  nit  anrüeren, 
Und  ich  enpfand,  das  er  hungrig  was, 
Und  die  wis  stuont  in  grüenem  gras. 
15  Wan  ich  im  graif  an  seinen  köpf. 

So  daucht  mich,  ich  griff  ain  goldes  knöpf 
Und  straich  in  voren  an  der  stii-n; 
Noch  kund  ich  im  als  wol  nie  hoffiem, 
Das  er  in  freuden  wolt  erwachen 
20  Und  wolt  ainß  auf  der  geigen  machen. 

Her,  sol  ich  in  paß  gen  schuol  flieren, 
Ob  ich  ainn  man  mecht  an  im  sptiren, 
g  2,68  So  will  ich  noch  tröstlich  anfengen, 

Ob  ich  den  fisch  in  die  reusen  mecht  prengen. 

G  210  b  EBERHART  BLUONENTaL: 

Lieber  herr,  ich  pin  es  alles  bekentlich, 
Was  si  da  sagt,  das  ist  schentlich. 
Da  si  mich  zuo  der  wisen  fürt, 
Nu  höret,  was  ich  da  pei  spürt! 


3.  0  TDgefochten.  g  dauon.  5.  g  sie  mich  f.  rechter  ein.  Ci4 
klag-  7.  g  jr  «ag.  O  sag.  8.  g  Die  fraw.  9.  g  ist  wol.  10.  g  e.  befiel 
oren  hab  genumen.  11.  g  in  selber  zu  der.  12.  g  des  graßs  nie  «BgaMK 
13.  g  Ynd  empfand  wol.  14.  /ehlt  G,  15.  ^  Wenn  ich  den  Esel  gMI 
an  den.  16.  g  griff  ein  eytel  golds.  17.  G  viiden  an.  18.  g  iikhü 
wol  gehofim.  20.  G  weit  mir  a.  22.  g  an  Im  mocht.  23.  G  n.  dreyiP 
ay  a.      26.  g  bin  sein  a.  sampt.      28.  G  Das.      29.  G  Ynd  hört.  '  im 
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Und  reden  grüetlich  mit  den  kinden, 
Als  lang,  pifi  das  sies  überwinden. 
Und  wen  ir  also  zuo  samen  mengt 
Und  ains  dem  andren  nach  hengt 

5  Und  ir  den  visch  in  die  reusen  prengt, 

Das  als  eur  trauren  wirt  abgesengt, 
Und  wen  ir  also  zuo  samen  gat, 
So  wert  ir  auß  söllicher  frend  gepat, 
Das  euch  kein  trauren  fürbaß  schat; 

10  Eur  cren  strich  gwint  zwainzig  karat, 

So  macht  ir  dan  ain  söUich  parat, 
Das  eur  trauren  wirt  also  vergittern, 
Das  ain  wirt  lachen,  das  ander  wirt  kittem, 
G  211  b        Und  sol  euch  flirpaß  niht  mer  pittem, 

15  Eur  frau  wirt  sich  also  vergittern, 

Wie  mag  euch  dan  paß  gewittern? 
Also  hat  die  sach  ain  ende. 
Nun  leicht  her  eur  paider  hende, 
Das  man  euch  wider  zuo  samen  treot: 

20  So  seit  ir  Türpas  recht  eeleut 

• 

DER  OFnCtAL   SPRICHT: 

Ir  zwen  eeprecher  mit  euren  weihen. 
Man  wirt  euch  alle  fiere  einschreiben 
Piß  von  heut  über  acht  tag; 
25  So  kumpt  herwider  mit  euer  klag. 

So  wirt  man  eur  sach  Tür  faßen. 
Zuom  stecken  in  der  hundsgaßen 
Da  hab  wur  unser  niderlag. 


1.  g  Die.  G  redenl.  2.  g  lannge  biß  «ie  sie.  3.  g  Wenn  Ir 
«Ifo.  5.  g  Damit  ir  visch.  G  reysen.  7.  g  Wenn.  G  gett  8.  g 
6  werdent.  G  (^epett.  9.  feMt  G.  ii.  g  Ynd  wirt  nymmermehr 
madt.  12.  ^  Von  roch  von  veinden  (/.  venden)  noch  von  Rittern-  llL  p 
ein«,  g  a.  kittem.  14.  jr  Ynd  euch,  g  nicht  wirt  p.  G  pitten.  15. 
G.  g  frawem.  16.  g  mocht  euch  dannen.  G  geritten.  18.  g  i 
g  beyde.  19.  g  vertrewt.  20.  g  Ynd  seyt  fürbaß.  21.  t.  /MI  fL 
22.  g  eeweibem.  23.  g  vier  anschreiben«  27.  g  Zn  dem  flederwifek  l|| 
der  kerergaßen.      28.  g  haben. 


43. 

G216k    GAET  AIN   VAST   SPOTISCH   PAURNSPEL    GAR  KURZ- 
WEILIG  ZU  LESEN.    SAGT  lETLICHER   WAS  IM  AUF 
DER  PUOLSCHAFT  GEGENT  IST. 

G  217  DER  EINSCHREIEB: 

Got  grues  all,  die  wir  hinnen  sechenl 
Ir  herren,  es  ist  ain  anschlag  gschechen, 
Welich  paur  das  aubenteurischst  sag, 
Das  im  mit  puolen  begeget  sein  tag, 
10  Den  wirt  man  mit  aim  kränz  begauben 

Und  wirt.  darzuo  den  vortanz  haben. 
Darumb  wer  iederman  still  hinnen, 
So  wert  ir  hubscher  schwenk  noch  innen. 

DER  ERST  PAUR: 

i 

15  Ir  herren,  ich  kam  eins  an  ain  end 

Und  gab  meim  puolen  zuo  verstend 
Durch  ein  warzeichen,  das  ich  es  wer, 
Und  weiß  nit,  wie  si  ungefer 
Ein  hafen  mit  dreck  rauß  wirt  schwingen, 

ao  Das  mir  die  Scherben  am  hals  behiengen, 

Dan  das  mir  ainß  zuo  guot  geschach, 
Mich  jagten  fier  durch  ainen  pach. 
Da  zabelt  ich  in  als  in  aim  nuosch. 
Piß  ich  mich  gleich  wol  wider  gewuosch. 

25  DER  ANDER  PaUR: 

Was  geheustu  dich  mit  deiner  puolschafl  an? 
G  217  b         Solslu  mir  auch  ain  halbe  nacht  stan 
Und  auf  aine  an  aim  laden  warten, 
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Als  kdi  anf  meine,  die  vil  zarten, 

So  stnond  ich  wol.  piß  sechs  in  die  nacht. 

Erst  kam  der  verheit  sack  der  ungeschlacht 

Und  sprach:  Mein  Künzlin,  pistu  do? 

Do  sprach  ich :  Ei  pox  leichnams  willen  jo. 

Und  die  weil  ich  also  auf  si  laus, 

KedA  si  den  ars  zuom  venster  raoß. 

Do  wott  ich  ganz  wen,  es  wer  der' köpf. 

Und  hielt  mich  hin  zuo,  ich  verheiter  dropf, 

Und  meinet  si  küssen  an  den  munt 

Und  draf  ir  eben  den  hinteren  spnnt. 

Do  plies  si  mir  ain  staub  under  die  äugen, 

Das  mir  kaum  klegkt  ein  kübel  voll  laugen, 

Pis  ich  des  gschmachs  ain  wenig  ward  frei. 

Acht  selb,  welcher  ain  pesser  puoler  sei. 

OEB  DRITT  PAUR: 

Schweig!    Ich  eilt  eins  zuo  meim  puolen 

Und  meint  mein  herz  mit  ir  zuo  crkuolen; 

So  knmpt  einr  ungefar  darzuo 

Und  fragt  mich,  was  ich  pei  der  tuo, 

Ich  soll  des  teufeis  nam  naher  gen, 

Was  ich  nn  pei  der  sein  hab  zuo  sten. 

Ich  waiß  nit,  wie  ich  hin  wider  prum 

Und  auch  mit  Worten  an  in  kum, 

Das  er  mich  pei  dem  har  erknaust 

Und  rempt  mir  des  angesichts  mit  der  faust. 

Das  mirs  maul  geschwall  als  ainr  krotten, 

Und  in  mein  allergrösten  nöten 

StaoDt  die  verheit  huor  und  knttert  stet. 

Ab  der  m  mit  willen  gekutzelt  hett. 

DER  FKRT  PAUR: 

Aof  mein  sterben,  du  maust  mich  dran, 
Eins  lei  ich  ain  karren  mit  meiner  an. 
Ich  wolt  mich  in  ir  pet  ie  wagen. 
Stmer  pox  leiduiam,  was  sol  ich  sagen, 
Ob  kh  WM  finio  oder  zuo  spat  was  kamen? 
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Es  betten  fier  das  haus  ein  genomen 
Und  zankten  sich  umb  den  verheilen  sack, 
Do  kam  ich  so  eben  auf  den  kirchtak, 
Das  si  des  kriegs  under  in  vergaßen 
5  Und  wurden  iren  zorn  an  mir  auß  laßen 

Und  Qrkelten  mich  hin  und  erwider, 
Ein  stiegen  auf,  die  ander  nider, 
G  218  b        Eis  ich  über  ein  glender  ab  fill, 

Dan  ains  ich  mich  drin  riemen  will, 
10  Het  ich  die  tür  als  pald  nit  funden, 

Ich  het  des  puolns  hart  überwunden. 

DER  FÜNFT  PAUR: 

Nun  höra,  lieber,  was  ir  ist  gschechen! 
Do  gwan  mir  aine  an  ain  nechen, 

15  Der  ich  ungfer  kam  an  ir  thür; 

So  spricht  si:  Freunt,  wie  schleicht  ir  flir? 

Ir  wolt  mir  zuo  hoiTertig  sein. 

In  dem  tritt  ich  zuo  ir  hin  ein 

Und  will  wen,  die  huor  ken  mich  gleich  eher 

20  Und  thet  mir  als  pald  anleutung  geben 

Ein  stiegen  auf  pis  an  ir  pett; 
So  pald  und  ich  ain  drit  drein  tätt 
Und  het  mein  klaider  abgezogen 
Und  plos  under  die  deck  geschmogen, 

25  So  fall  ich  durch  ab  in  ain  stall; 

Do  war  ainr  mit  aim  knüttel  als  pall 
Und  schluog  mich,  das  ich  kam  .entran, 
Und  streich  auch  was  ich  mocht  darvon 
Und  muost  meins  gelts  und  klaider  enperen. 

30  Wie  mainst,  kund  die  nit  drucken  scheren? 

G  219  DER  SECHST  PAUR: 

Ach  got,  es  will  nichts  mit  euch  sein. 
Ich  puolt  eins  wol  ain  jar  umb  ein, 
Pis  sie  mir  eins  zilt  in  ein  fas, 
35  Do  ein  schweinsmuoter  mit  jungen  in  was. 

Ich  klopf  dran  und  sprach:  Pisiu  do? 


43.    GAR  AN  VAST  SPOTISCH  PADRN 


Ich  woll  mich  pas  mit  ir  ban  zuo  gi 


Ach  ir  narren,  wie  habt  ir  ein  rieni 
Ir  mochte  doch  aller  (eufel  nam  ver{ 
Und  bett  irs  als  guot,  als  idis  g^uib 
Ich  main,  ir  geüt  eur  lebtag  darran, 
Wan  ich  kam  neulich  an  ain  slat, 
Do  heften  mich  ir  drei  geren  gehabi 
Ich  ließ  si  aber  als  ungluck  ban, 
Si  peilen  mich  dann  vor  dartimb  gar 
Und  hellen  darzuo  zuo  spannen  auß, 
Das  ich  eß  und  dnink  und  lept.im  s 
Und  ritt  in  der  slat  spacieren  um. 
Sunsl  denk  mir  keinr,  das  ich  suo  ii 


Ach  dn  verheiter  eselskc^f, 
Dir  üiust  wol  ein  nar  im  schöpf, 
So  du  dein  ruomes  dich  nit  schempi 
Jo  wen  du  mein  puolscbafl  recht  ve 
Ich  schul  ainr  bUbschlicb  ab  die  agli 
Das  ir  die  pem  gen  perg  auf  gaglei 
Dan  far  ich  umher  mit  aim  raschen 
Und  wird  ir  zuo  dem  puosen  nasche 
So  bepl  si  ain  lachen  und  kiltren  ai 
Und  weist  mich  seiberUch  hindao. 
Wan  ir  euch  also  .zuo  künt  flicken, 
Es  hell  all  well  mit  euch  tuo  schick 


Ach  gol,  was  hört  ir  an  dem  ding  ? 
Hört,  wie  es  mir  ains  mals  ergieng 
Gen  ainer  paurenmaid,  weil  si  malk. 
Da  kam  ich  in  am  raine  walk. 


31.   Vgl.  G  1T8.  262.     AKJtultche  seiiehte  v 
Ncitlurl  t'ueht  cap.  25  f. 
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'  BIRER,  DEB  DIE  PAVREN  VODERT: 

Nun  dar»  ir  paurendrollen,  dret  her  fiirl 
Dan  wan  ich  euer  ein  verlur, 
So  leg  einr  dorfgmein  so  groß  dran, 
5  Das,  mich  der  pfarrer  verkünt  in  pan. 

Dan  wen  ich  voder  mit  eim  wort, 
Der  drett  schnell  her  auf  disen  ort! 
Rttodolt,  Seututt  und  Molkenknoch, 
Maulfrank,  Lüllars  und  Lausansloch, 
6  221 1»        Langhals,  Schlotmock  und  Küestrick, 
Holzpock  und  Lüllzapf,  merket  mich, 
Was  idi  eur  genennet  hab, 
Drett  auf  die  seit  und  weich-  kainr  ab, 
Dan  wann  ich  nit  lieber  ain  laus  verlür, 
15  Dan  eur  ein,  das  euch  der  teufel  hinflier! 

DER  AUSZSCHREIER: 

Ir  herren,  habt  uns  nit  verübel, 

Der  ain  straucht  neulich  über  ein  kübel 

Und  hat  das  maul  zuo  fallen  so  gar, 

20  So  lauft  der  ander  her  und  dar, 

Als  ob  in  die  amaißen  peisen. 
Der  dritt  drapt  umb,  sam  well  er  schdßen, 
Der  fiert  kan  auf  dem  ars  nit  sitien, 
So  kan  der  fünft  vor  großen  witzen 

25  Kaum  wissen,  wau  er  pleiben  soll 

Der  sechst  steckt  pös  gespeis  so  voll, 
Das  im  das  maul  nimer  gestet. 
Ir  ieder  kan  etwaß,  wie  es  get. 
Solt  ich  dan  lenger  pei  euch  pleiben, 

30  Ich  west  euch  auch  ein  guoten  muot  zuo  verdroflitn 

Dan  got  der  bewar  euch  hin  als  her. 
Spricht  Hans  Fob  von  Wurms  barbierer. 

• 

Est  magnum  mirum,  quod  mulier  volt  regere  vinua» 


44. 

VASiXACHTSPIL. 

PRECURSOR: 

G222  ^  Goi  grüß  den  wirt  und  all  sein  gest 

r  Und  was  mer  hinnen  pei  im  resti 

Her  wirt,  wir  sein  zuo  euch  gewisen, 
Wan  wir  gleich  wie  die  farren  umb  pisen 
Und  suochen  nun  schön  maid  und  frauen, 
Darum  wir  hintern  om  uns  krauen, 
Ob  wir  pei  euch  ain  feiler  Schüssen 
Und  Würfen  nur  mit  federküssen. 
Hun  babt  ir  nit  schön  leut  im  haus, 
So   schickt  zuo  euren  nachpauren  auß, 
So   well  wir  euch  ganz  rein  her  lesen, 
yVic  ieder  ist  ain  puoler  gwesen. 
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DES  nSCBOFS  HOFFNARR: 


^  ^  w^irty  ob  ir  uns  gern  wolt  kennen, 
^      vröÜ  'vvir  uns  mit  namen  nennen: 
h    bin    der  erst  und  haiß  der  Moll, 
n        ander   Tölp,  der  dritt  haist  Droll, 
■  ^^^  fiert   Schnif^  und  der  find  haist  Schnapp 

^^^     ecbst  hsisX  Küssunsdiearskapp, 
^        Der  ^   ^^1   QQiz^  der  acht  haist  Franz, 
^^^       .     .   ^e  peslen  zwen  am  tanz, 
Und  Btn        ^^^  Schuck,  der  zechent  Dreck, 

>  Der  ^^^^Qch  tiüen  im  hals  hinweck! 

Der  f^^ 

^ ^       f>^-   Ä«iiFl#   meiUehnfl    für  dMscht 

Ulf. 
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Und  reden  güetlich  mit  den  kinden, 
Als  lang,  piß  das  sies  überwinden. 
Und  wen  ir  also  zuo  samen  mengt 
Und  ains  dem  andren  nach  hengt 

5  Und  ir  den  visch  in  die  reusen  prengt, 

Das  als  eur  trauren  wirt  abgesengt, 
Und  wen  ir  also  zuo  samen  gat, 
So  wert  ir  auß  söllicher  freud  gepat, 
Das  euch  kein  trauren  fürbaß  schat; 

10  Eur  cren  strich  gwint  zwainzig  karat, 

So  macht  ir  dan  ain  söllich  parat. 
Das  cur  trauren  wirt  also  vergittern, 
Das  ain  wirt  lachen,  das  ander  wirt  kittem, 
G  211  b        Und  sol  euch  flirpaf^  niht  mer  pittem, 

15  Eur  frau  wirt  sich  also  vergittern, 

Wie  mag  euch  dan  paft  gewittern? 
Also  hat  die  sach  ain  ende. 
Nun  leicht  her  eur  paider  hende, 
Das  man  euch  wider  zuo  samen  treut: 

20  So  seit  ir  fiirpas  recht  eeleut 

DER  OmCtAL   SPRICHT: 

Ir  zwen  eeprecher  mit  euren  weihen, 
Man  wirt  euch  alle  fiere  einschreiben 
Piß  von  heut  über  acht  tag; 
25  So  kumpt  herwider  mit  euer  klag, 

So  wirt  man  eur  sach  fiir  faßen. 
Zuom  stecken  in  der  hundsgaßen 
Da  hab  wir  unser  niderlag. 


1.  g  Die.  G  redent.  2.  g  lannge  biß  sie  sie.  3.  g  Wenn  Ir  Md 
■bo.  5.  g  Damit  ir  visch.  G  reysen.  7.  g  Wenn.  G  gett  8.  g  werdi 
6  werdent.  G  gepett.  9.  feklt  G.  11.  ^  Vnd  wirt  nymmermehr  schall 
nadt.  12.  jf  Von  roch  von  veinden  (/.  venden)  noch  Ton  Rittern.  18w  | 
eins,  g  a.  kittem.  i4.  g  Vnd  euch,  g  nicht  wirt  p.  G  pitten.  15.  fiM 
G.  g  frawem.  16.  g  mocht  euch  dannen.  G  geritten.  18.  g  reidil 
g  beyde.  19.  g  vertrewt.  20.  g  Vnd  seyt  fürbaß.  21.  s.  fMi  § 
22.  g  eeweibem.  23.  g  vier  anschreiben.  27.  g  Zu  dem  flederwisch  ^ 
der  kerergaßen.      28.  f  haben. 
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Hort  ir  niemands,  der  noch  uns  frag, 

Den  weist  zum  N  ejn, 

Da  well  wir  über  acht  tag  sein. 

DRB  HEROLT: 


5  Herr  der  wirt,  nu  gebt  uns  ein  gute  nacht! 

Ob  wur  es  zu  grob  hetten  gemacht, 
So  sott  ir  es  für  einen  schimpf  versten, 
Wenn  aUe,  die  heint  zu  euch  gen, 
Die  wollen  mit  euch  schimpfen  und  lachen. 

jO  Die  vasnacht  kan  manchen  narren  machen, 

Das  er  in  torechter  weise  umbget. 
Wann  ir  das  selber  wol  verstet, 
Das  man  zn  vasnacht  fröb'cher  ist. 
Dann  am  karfreitag,  so  man  den  passion  list 

15  Wer  das  nicht  glaubt  von  mannen  und  weihen. 

Den  wollen  wir  in  unser  narrenbuch  schreiben. 


2,  g  MU  dem  HnBf  witnf.    G  hin,      3.  §  wollen/     4.  Dieser  sehlu, 
Mi  G.       i3.  f  fröliii.     Vgl,  dsn  eiuf&nf  von  sU  82.    JB#  fi^igi  nun  in 

U  7. 


43. 

G  216  b    GAR  AIN   VAST   SPOTISCH   PAURNSPIL    GAR  KURZ- 
WEILIG   ZU  LESEN.    SAGT  lETLICHER   WAS  IM  AUF 
DER  PÜOLSCHAFT  GEGENT  IST. 

G  217  DER  EINSCHRRIER: 

Got  grues  all,  die  wir  hinnen  sechenl 
Ir  herren,  es  ist  ain  anschlag  gschechen, 
Welich  paur  das  aubenteurischst  sag, 
Das  im  mit  puolen  begeget  sein  tag, 
10  Den  wirt  man  mit  aim  kränz  begauben 

Und  wirt  darzuo  den  vortanz  haben. 
Darumb  wer  iederman  still  hinnen, 
So  wert  ir  habscher  schwenk  noch  innen. 

DER  ERST  PAUR: 
• 

15  Ir  herren,  ich  kam  eins  an  ain  end 

Und  gab  meim  puolen  zno  verstend 
Durch  ein  warzeichen,  das  ich  es  wer, 
Und  weiß  nit,  wie  si  ungefer 
Ein  hafen  mit  dreck  rauß  wirt  schwingen, 

20  Das  mir  die  Scherben  am  hals  behiengen, 

Dan  das  mir  ainß  zuo  guot  geschach. 
Mich  jagten  Ger  durch  ainen  pach, 
Da  zabelt  ich  in  als  in  aim  nuosch. 
Piß  ich  mich  gleich  wol  wider  gewuosch. 

25  DER  ANDER  PAUR: 

Was  geheustu  dich  mit  deiner  puolschaft  an? 
G  217  b         Solslu  mir  auch  ain  halbe  nacht  stan 
Und  auf  aine  an  aim  laden  warten. 


S82  4S.    fiAR  AIN  YAST  SPOTISCH  PAURNSPIL. 

Es  betten  fier  das  haus  ein  genomen 
Und  zankten  sich  umb  den  verbeiten  sack, 
Do  kam  ich  so  eben  auf  den  kircbtak, 
Das  si  des  kriegs  under  in  vergaßen 
5  Und  wurden  iren  zorn  an  mir  auß  laßen 

Und  Qrkelten  mich  bin  und  erwider, 
Ein  stiegen  auf,  die  ander  nider, 
G  218  b        Eis  ich  über  ein  glender  ab  fiU, 

Dan  ains  ich  mich  drin  riemen  will, 
10  Het  ich  die  tür  als  pald  nit  funden, 

Ich  het  des  puolns  hart  überwunden. 

DER  FÜNFT  PAUR: 

Nun  höra,  lieber,  was  ir  ist  gschechenl 
Do  gwan  mir  aine  an  ain  nechen, 

15  Der  ich  ungfer  kam  an  ir  thür; 

So  spricht  si:  Freunt,  wie  schleicht  ir  flir? 

Ir  wolt  mir  zuo  hoffertig  sein. 

In  dem  tritt  ich  zuo  ir  hin  ein 

Und  will  wen,  die  huor  ken  mich  gleich  eben, 

20  Und  thet  mir  als  pald  anleutung  geben 

Ein  stiegen  auf  pis  an  ir  pett; 
So  pald  und  ich  ain  drit  drein  tätt 
Und  het  mein  klaider  abgezogen 
Und  plos  under  die  deck  geschmogen, 

25  So  fall  ich  durch  ab  in  ain  stall; 

Do  war  ainr  mit  aim  knüttel  als  pall 
Und  schluog  mich,  das  ich  kam  .entran, 
Und  streich  auch  was  ich  mocht  darvon 
Und  muost  meins  gelts  und  klaider  enperen. 

30  Wie  mainst,  kund  die  nit  drucken  scheren? 

G  219  »ER  SECHST  PAUR: 

Ach  got,  es  will  nichts  mit  euch  sein. 
Ich  puolt  eins  wol  ain  jar  umb  ein, 
Pis  sie  mir  eins  zilt  in  ein  fas, 
35  Do  ein  schweinsmuoter  mit  jungen  in  was. 

Idi  klopf  dran  und  sprach:  Pisiu  do? 
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Ich  wolt  mich  pas  mit  ir  han  zuo  geriben. 

DER  NEUNT  PAUR : 

Ach  ir  narren,  wie  habt  ir  ein  riemen! 
Ir  mochts  doch  aller  teufel  nam  verplüemen, 
5  Und  hett  irs  als  guot,  als  ichs  gehabt  han, 

Ich  main,  ir  geüt  eur  lebtag  daryan, 
G  220  Wan  ich  kam  neulich  an  ain  stat, 

Do  hetten  mich  ir  drei  geren  gehabt, 
Jch  ließ  si  aber  als  ungluck  han, 
10  Si  petten  mich  dann  vor  darumb  gar  schon 

Und  hetten  darzuo  zuo  spannen  auß, 
Das  ich  eß  und  drunk  und  lept.im  sauß 
Und  ritt  in  der  stat  spacieren  um. 
Sunst  denk  mir  keinr,  das  ich  zuo  ir  kum. 

15  DER  ZECBBNT  PAUR : 

Ach  du  verheiter  eselskopf, 

Dir  laust  wol  ein  nar  im  schöpf. 

So  du  dein  ruomes  dich  nit  schempst, 

Jo  wen  du  mein  puolschaft  recht  vemempst. 

20  Ich  schut  ainr  hübschlich  ab  die  aglen, 

Das  ir  die  pein  gen  perg  auf  gaglen, 
Dan  far  ich  umher  mit  aim  raschen 
Und  wird  ir  zuo  dem  puosen  naschen. 
So  hept  si  ain  lachen  und  külren  an 

25  Und  weist  mich  seiberlich  hindan. 

Wan  ir  euch  also  «zuo  künt  flicken, 
Es  hett  all  weit  mit  euch  zuo  schicken. 

DER  AILFT  PAUR  : 

Ach  got,  was  hört  ir  an  dem  ding? 
30  Hört,  wie  es  mir  ains  mals  ergieng 

G  220  b        Gen  ainer  paurenmaid,  weil  si  malk. 
Da  kam  ich  in  ain  raine  walk. 


31.   Vgl,  G  178.  262.    AUdeuUche  gedickte  von  AdelheH  KelUr  4 
Neiituirt  Fuchs  cap.  25  f. 
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kh  kützelt  si  ain  weng  unter  den  üchsen, 
Do  weis  81  mich  zuo  der  gaogelpüchsen, 
Und  als  wir  straichten  pei  der  kno, 
Sdinitst  si  mit  paiden  fueßen  zuo, 

i  Stint  uns  die  gelten  ubern  köpf, 

Das  nit  drin  plaib  ain  ainiger  dropf, 
Und  erscbracken  freilich  sider, 
Als  gieng  ain  wolkenprunst  dernider. 
Do  wurden  wir  im  mist  umb  walgen 

10  Und  uns  in.  dem  küedreck  bedalgen, 

Als  het  man  uns  au£  ainr  laimgruob  zogen, 
Des  wir  uns  in  ein  ^en  schmogen. 
Do  gewan  ich  ir  erst  ain  rank  an, 
Das  si  sprach:  Du  hast  mir  och  getan. 

13  Ich  wolt  lang  fragen,  ob  du  schliefst, 

Pis  ich  sach,  das  du  darvon  liefst. 
Was  gheit  ir  euch  mit  euer  puolerei? 
Kum  ainer,  dem  ain  söUichs  begeget  sei! 

DEfi  ZWELFT  PAUR: 

20  Mich  ant,  das  ir  solch  esel  seit, 

Oder  was  teufeis  auß  euch  speit. 
!  231  Es  gheit  mich,  das  ir  so  grob  mügt  sein. 

Ich  hab  ain  puolschaft,  das  ist  nit  nein. 

Do  pin  ich  selbs  ganz  herr  im  haus, 
2S  Ich  gee  recht  ein  oder  gee  auß, 

So  tuot  man  alweg  auf  mich  harren. 

Ich  ließ  euch  aber  unsinig  werden,  ir  narren. 

Das  ich  si  also  wolt  beschämen. 

Gepi  her  den  kränz  aller  teufel  namen 
0  Und  fragt  nit  weiter  mer  dar  noi 

Nun  pfeif  auf;  pauker,  juch  heia  o! 

Mach  uns  ain  seuberlichs  denzlin  behend, 

Wen  idi  hab  noch  sin  an  ein  end,' 

Des  eur  kainr  nit  wirt  gewar, 
9  Es  f&er  in  dan  der  teufel  dar. 


1.  FUeUri  im  SeMUss  Elo$ier  10,  637.     G  229. 
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'  BtKEB,  DEB  DIB  PAUKEN  VODBRT: 

Nun  dar»  ir  paurendrollen,  drei  her  fiirl 
Dan  wan  ich  euer  ein  verlur, 
So  leg  einr  dorfgmein  so  groß  dran, 
5  Das.  mich  der  pfarrer  verkünt  in  pan. 

Dan  wen  ich  voder  mit  eim  wort, 
Der  droit  schnell  her  auf  disen  ort! 
Ruodolt,  Seututt  und  Molkenknoch, 
Maulfrank,  Lüllars  und  Lausansloch, 
6  221 1»        Langhals,  Schlotmock  und  Küestrick, 
Holzpock  und  Lüllzapf,  merket  mich, 
Was  ich  eur  genennet  hab, 
Drett  auf  die  seit  und  weich  kainr  ab, 
Dan  wann  ich  nit  lieber  ain  laus  verlür, 
15  Dan  eur  ein,  das  euch  der  teufel  hinflier! 

DER  AUSZSCHREOBR : 

Ir  herren,  habt  uns  nit  verübel. 

Der  ain  straucht  neulich  über  ein  kübel 

Und  hat  das  maul  zuo  fallen  so  gar, 

20  So  lauft  der  ander  her  und  dar, 

Als  ob  in  die  amaißen  peisen. 
Der  dritt  drapt  umb,  sam  well  er  scheißen. 
Der  fiert  kan  auf  dem  airs  nit  sitien, 
So  kan  der  fünft  vor  großen  witzen 

25  Kaum  wissen,  wau  er  pleiben  soll. 

Der  sechst  steckt  pös  gespeis  so  voll, 
Das  im  das  maul  nimer  gestet. 
Ir  ieder  kan  etwaß,  wie  es  get. 
Solt  ich  dan  lenger  pei  euch  pleiben, 

30  Ich  west  euch  auch  ein  guoten  muot  zuo  verdreilN 

Dan  got  der  bewar  euch  hin  als  her. 
Spricht  Hans  Fob  von  Wurms  barbierer. 

• 

Est  magnum  mirum,  quod  mulier  volt  regere  virom. 
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F1IECUI180R: 

^  ^        Got  groß  den  wirt  und  all  sein  gest 

5  Und  was  mer  hinnen  pei  im  resti 

Her  wirt,  wir  sein  zuo  euch  gewisen, 
Wen  wir  gleich  wie  die  farren  umb  pisen 
Und  suochen  nun  schön  maid  und  frauen, 
Darum  wir  hintern  om  uns  krauen, 

10  Ob  wir  pei  euch  ain  feller  schussen 

Und  würfen  nur  mit  federküssen. 
Nun  habt  ir  m't  schön  leut.im  haus. 
So  schickt  zuo  euren  nachpauren  auß, 
So  well  wir  euch  ganz  rein  her  lesen, 

1^  Wie  ieder  ist  ain  puoler  gwesen. 

nU  nSCHOPS  HOFFNABR: 

Her  Wirt,  ob  ir  uns  gern  weit  kennen, 
So  wöH  wir  uns  mit  namen  nennen: 
Idi  pin  der  erst  und  haiß  der  Hell, 

K)  Der  ander  Tölp,  der  dritt  haist  Droll, 

Der  fiert  Schnipp  und  der  finft  haist  Schnapp, 
-       Der  sechst  halst  Küssunsdiearskapp, 
Die  sibent  Götz,  der  acht  haist  Franz, 
Dnd  nnd  die  pesten  zwen  am  tanz, 

s  Der  neunt  haist  Schlick,  der  zechent  Dreck, 

Der  far  e&ch  allen  im  hals  hinweck  I 


2.  a.  /Wf  O.      23.    Ffi.  Hmipis   %eiuehrifl    ßr  imüsekes    aUsf 
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6  223  Also  hapt  ir  uns  all  benent, 

Wo  ir  sechs  dörft,  das  ir  kain  kennt. 

DER   ANDER: 

'    Ir  herm,  wolt  ir  dan  hören  bescheid, 
5  Wie  es  in  lieb  und  auch  in  leid 

Uns  in  der  puolschaft  zuo  sei  gstanden, 
So  loßet  euch  mein  red  nit  anden, 
Wan  ich  pin  schlecht  also  geschickt, 
Wa  mich  ain  schöne  Iran  anplickt, 

10  So  feilt  mir  in  mein  sinn  gar  schier: 

lez  denkt  si:  Wer  der  mein  in  dirl 
Noch  dan,  wo  si  mir  tuot  begegen, 
Kan  ich  weder  gatzen  noch  air  legen, 
So  hept  si  selber  auch  nit  an. 

15  Des  lauf  ich  wie  ain  nar  darvan. 

DER   DRH: 

Du  kenst  ain  dreck  von  pudschaft  gatsen. 
Erlaupt  mir  auch  ain  mal  zuo  schwatzen! 
Mir  öffnet  ains  mein  puol  ir  gaden 

20  Und  ward  mich  an  ir  pettlein  laden, 

Do  solt  ich  ir  ain  igel  stechen, 
So  west  ich  nicht  an  im  zuo  rechen. 
Greif  in  doch  an,  er  ward  sich  strauben. 
Ich  fast  mein  degen  bei  seinr  hauben, 

6  223 1>        Dacht  doch :  Wer  zuckt,  der  kumpt  ums  gelt. 
Hoff,  das  man  mich  kein  narren  drum  schelt 

DER   VIERT: 

Was  meinst  mit  deinr  narrischen  sag? 
Ich  kam  einst  auf  ain  kirchtag 
30  Und  wart  mit  einer  immer  tanzen.  .    < 

Ich  wai£,  wie  sich  die  sach  wart  schanzen, 
Das  si  mir  in  das  haus  henn  züt, 
Do  man  des  hergots  mit  mir  spilt. 
Si  fuort  mich  in  ain  keller  lief 

8.  Vgl.  Q  169. 
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Und  macht  ain  gschrai,  das  ainr  her  lief 
Und  firagt  behentlich,  wer  ich  wer. 
Indem  kmnnien  noch  zwen  dort  her, 
Schlnogea  mich  zuo  einr  guoten  schüssel, 
5  Das  mir  feust  groß  geschwall  mein  trüssel, 

Schätzten  mich  nmb  ain  dix  darzuo, 
Das  ich  noch  lang  nit  sagen  tao. 

DIB  FIHFT: 

So  pin  ich  so  manch  nacht  umb  knetten, 
10  Und  meint  mein  narrenschuoch  ban  zuotretten, 

So  sprechen  mein  gesellen  zuo  mir, 

Die  weil  ich  noch  im  sehne  hoffier, 

So  sei  mein  glück  noch  lang  vermaurt. 

Doch  hab  ich  nie  umbsnnst  gelaurt. 
'334         Wie  woll  das  fleisch  mir  was  verschossen, 

Hab  ich  doch  oft  der  prue  genossen. 

So  aas  ain  kung  ie  unten  in, 

In  bell  ein  sau  zuo  über  gin. 

On  SECHST : 

30  Hort  mich,  ich  gieng  ain  nacht  spacieren, 

Wart  in  der  finstem  mich  umthieren. 
So  find  ich  ame  auf  aim  schrägen. 
Die  spricht  zuo  mir:  Freunt,  lat  euch  sagen, 
Schleidit  doch  nB  für,  ret  mir  vor  zuol 

^  Idi  weift,  wie  ich  mich  gen  ir  thuo, 

Und  will  ein  wenig  mit  ir  schimpfen. 
Si  wart  sich  auch  zuo  mir  gelimpfen. 
Und  wefl  ich  so  umb  si  wird  naschen, 
Raumpt  si  mir  hmten  auß  der  taschen, 

^  Das  ich  hernach  erst  ward  gewar. 

Es  für  mkii  das  der  tenfel  dar, 
Kum  idi  da  prid  zwar  nit  hinwider. 
Also  lag  idi  des  Schimpfs  darnider. 

Dn  SBSlfT: 

ft  n»  fiW»  ieh  8oR.ndch  auch  eins  riemen, 
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Doch  kan  ichs  leicht  nit  gnnog  verpliemen, 
So  gar  pin  ich  erdranken  drin 
Der  halben,  die  mir  ligt  im  sin. 
G  224  I»        Wan  ich  pin  alweg  in  dem  wan, 
5~  Si  nem  sich  wnb  ein  andren  an, 

Und  dar  ir  doch  nit  drumb  zuosprechen, 
Das  möcht  mirß  herz  im  kroß  zuoprechen; 
Wan  so  ir  ainr  zuom  puosen  nascht 
Oder  ein  weng  ans  arsloch  tascht 

10  Und  sitzt  nur  pei  ir  auf  der  pank, 

Wirt  mir  die  weil  so  schwilich  lank 
Und  sorg,  ir  sei  leicht  we  darmit, 
Und  gheit  mich  wirsch,  dan  der  herzritt, 
Und  ist  nit,  das  mer  kumert  mich, 

15  Dan  wie  säur  ich  ein  drum  an  sich, 

Das  er  sich  solcher  schimpf  ab  thuo. 
So  spotten  si  mein  erst  darzuo. 
Das  tuet  der  pös  huompalk  dan  auch. 
Wer  ich  dan  noch  ains  drum  ain  gauch, 

20  So  kan  ich  doch  vom  sack  nit  lan 

Und  wurd  si  mir  noch  so  vil  an. 

DER  ACHT : 

Pox  grint,  dir  ist  genau  wie  mir. 
Ich  puolt  umb  eme  eins  wol  zwir, 
25  Die  pot  mir  doch  die  süesten  wort, 

Meint  ie,  ich  wer  ir  höchster  hört, 
G  225  Und  was  si  dan  begeren  det, 

Das  ich  in  meim  vermugen  het, 
Gab  ich  als  dar,  sam  wer  es  stro, 
30  Und  kam  eins  zuo  irem  haus  so  no, 

Und  e  ich  recht  was  bei  der  tur, 
Sperret  si  schloß  und  rigel  für, 
Pis  si  ir  zwen  darin  verschlug. 
Do  daucht  mich,  ich  het  ir  gleich  gnuog. 

35  DERKEUHT: 

Her  Wirt,  wir  wellen  gen  Schroffenhausen, 
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Do  Wirt  man  mit  glesern  und  krausen 
Ain  soDich  scharmützlen  von  uns  sechen, 
Wellen  uns  dan  auf  die  penk  verdrechen, 
Das  uns  die  ruck  piß  frue  erstarren, 
Dan  mit  dem  ars  den  tag  an  marren.  . 
Wer  aber  sich  wolt  gar  bescheißen, 
Den  wolt  wir  mit  den  zenn  zuoreißen. 
Dan  got  bewar  euch  hin  als  herl 
Verargt  uns  nit  das  narrenmerl 


a  FisUeiehi  fßhiri  kuker  der  iehlufi:    Spricht  Hans  Folz  Ton  Wunns 
karwjrer.     V^.  O  221  \    In  O  foigi  nun  st  15. 


45. 

G  227  I»  GAR  AIN  HÜPSCHES  VASTNACHTSPILL  VON  SIBENZECHEN 
G  260  b  PAUREN,  WIE  SICH  lECLICHER  LOBT. 

n  475  DER  IR8T  PAVR: 

5  Her  der  wirt,  nun  hört  uns  alte  peurlich! 

Wir  weren  all  gern  aubenteurlich, 
Und  wolt  ir  uns  all  recht  erkennen, 
So  müst  ir  vor  uns  hören  nennen. 
Der  erst  haist  Chonz  Seutut, 

10  Der  ander  haist  der  Scheißput, 

Der  dritt  ist  der  Lulhart, 
G  261  Der  viert  genennet  Votzpart, 

Den  fünften  haiß  ich  Veitigel, 
Den  sechsten  nent  man  Katzenstrigel, 

15  Den  sibenden  haU>et  man  Hanns  Mist, 

Der  achtet  haifiet  Huggenfist, 
Der  neunt  der  Ditz  Kalbseuter, 
Der  zechent  haist  der  Gaißreuter, 
Den  eilßen  nenn  wir  Waltschlauch 

20  Und  den  zwelflen  Molkenpauch, 


1.  G  227  b  (a)  und  260  b  (/$).  91  enthält  hl.  476  eine  Mrmere 
UUunf.  2.  fl  Gut  panren  schwenli.  U  Dy  sechs  pawm.  4.  fl  Horoll 
Feiäi  M,  5.  ft  Herr  wirt.  M  wirt  hört.  6.  M  aach  all  gern  obeatench, 
gHe  nieheten  20  meUen  7  kie  343,6  fehlen  M,  7.  ß  alle,  ß  kennen.  8.  / 
Qnaer  namen  h.  %,  ß  Der  heist  der.  a  Seudat.  10.  ß  So  heist  der  im. 
11.  ß  So  haist  gener  der.  12.  ß  So  heist  det  der  FoUenpart.  13.  ß  01 
heist  gener  der  Feltigel.  14.  ß  So  heist  der  der  FotEenstrigel.  15.  ^  li 
lieist  gener  der  haus  inist.  16.  ß  So  heist  der  der  MackenBst.  17.  ß  fk 
heiit  gener  der.  18.  ß  So  heist  der  der  geißreitter.  19.  ß  So  Msl  fm 
der.      20.  ß  So  heist  gener  der. 
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6  228        Den  dreizechenden  Wagenknebel, 
Und  der  fierzechent  Vinsterwedel, 
Der  funfzehent  der  Lutz  Kerbenfeger, 
Der  sechzehent  der  Katzenjeger, 
i  Der  sibenzehent  der  lang  VererwedeL 

Also  ist  unser  keiner  edel 
Und  sein  all  auf  den  dorfen  erzogen ; 
Doch  kunnen  wir  schießen  mit  dem  hantpogen, 
So  können  wir  auch  schießen  mit  der  eiben 
Und  gar  meisterlich  schimpfen  mit  den  weihen, 
Das  sie  uns  des  großen  dank  sagen 
6  261k       Und  uns  in  iren  zwiseln  tragen, 

So  rür  wir  in  dann  das  gümpelpain, 
Das  ich  in  all  meinn  sinnen  main, 
.        15  Das  sie  keiner  großem  freüde  begem, 

I  Also  süßlich  spilen  wir  auf  der  quintem. 

DER  ANDER  PAUR: 

Nu  hört  mein  httbscheit  von  mir  jungen! 

Ich  han  in  dorfen  getanzt  und  gesprungen, 
20  Darzuo  traib  ich  solch  geradigkait, 

Das  mir  holt  warn  all  rockenmait. 
6  228  k       Ee  der  pfeifer  ein  tanz  het  gepfiffen, 

So  hett  ich  einer  dreistunt  dran  gegriffen 

Und  gab  ir  zwei  schmützel  am  umbher  fürn, 
25  Das  ir  dennoch  kein  mensch  mocht  spüren. 

Das  tmb  ich  an  allen  tenzen  an. 


1.  ^  So  heist  der  der.      2.  ß  So.heist  gener  der  finster  Nebel.      3. 

St  helft  der  der  Lote.      4.  /9  So  heift  gener.      5.  ß  So  heist  der  der  la 

VfL  G  232  K      6.  a  nit  edel.      7.  ß  dörffem.    üf  So  sein  ^ 

dcB  dörffem.      8.  Jf  den  h.      9.  M  So  künn  wir  hübschlich  schimpl 

10.  M  Vad  kfinnen  gar  wol  schießen  mit  der  eiben.      11. 

g.    M  TM  groasen.      12.  Af  yns  auch  in  yr  cwyfeln.      13.  Jlf 

li.  «^  aDM.       16.  m  Als  hflbschlich  spil  wir  yn  aof.      18.  M  h 

lt.  ^  hab  in  tafem.    m  dOHTem.      20.  U  Vnd  trayb  an  tenci 

SS.   Jf  Be   daa   ain   pfeyflTer   ahm   reyen  h.  pfiffen,    ß   ein  rei< 

tL  fl  wA  9it   ß  Arewaal  daran  grilTen.   U  Drew  mal  dran  gryffen.    24. 

Jf  gct»ici   am   ab  Htm.    ß  nmbbin  fnren.      25.  tt  Du  n 

kmi  ram  aiir  spftrs. 
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Die  geradigkeit  ich  noch  alle  kan. 

DER  DRin  PAUR: 

Nu  höret,  was  unser  will  seil 

Wir  essen  all  nit  gern  hebrin  prei, 
5  So  ess  wir  ungern  gerunnen  milch, 

So  cleid  wir  uns  nit  gern  in  zwilch 

Und  trinken  lieber  wein,  dann  schotten. 

Auch  wöll  wir  nit  lang  im  kot  umb  trotten. 

Nu  wol  wir  gern  raisfg  werden  und  reiten, 
10  Wann  wir  vor  all  können  vechten  und  streiten 

G  262  Unter  dem  nabel  und  ob  den  knien. 

Wenn  wir  in  denselben  streit  ziehen, 
M  477  So  könn  wir  vechten  mit  stumpfen  degen, 

Das  die  frauen  wänen,  es  wöü  eitel  honig  regen. 

Q  229  »ER  VISRD  PAUR; 

Ich  bin  ein  alter  ackertrapp 

Und  auch  ein  rechter  dorflapp. 

Ich  han  all  mein  tag  zu  acker  gangen. 

Nu  han  ich  ein  wafierstangen, 
20  Damit  die  frauen  also  kürzweSen 

Und  nach  mir  fragen  bei  zehen  meflen 

Und  mich  oft  heimlich  zu  in  laden. 

So  prich  ich  in  in  ir  flaischgaden, 

Dar  inne  kan  ich  solch  geradikeit  treiben, 
25  Das  ich  über  jar  weins  gnuog  hab  von  weihen. 

Darumb  ich  raisig  wolt  werden  und  reiten, 

Wan  ich  on  schwert  und  meßer  kan  streiten. 


1.  ^  ich  alle  noch  wol  k.  H  ich  all  noch  wol  k.  3.  M.  Heir  te 
Wirt  na  hört  w.  under.  4.  ß  hebren.  üf  hebreyn.  5.  aß  eßen.  6.  ^^ 
cleiden.  Uß  im  groben  zwilch.  7.  M  So  trinck  wir.  M  denn.  &  ff  0| 
wöU.  Uß  lenger.  9.  aß  wollen,  n  all  gem.  10.  M  künnen.  lA.  J 
kfinn«  aß  können.  14.  üf  wölln  wenn  es  woll.  ß  wollen  wenen  et  mtt 
aß  hönig.  y^l.  Ring  11,  28^.  18.  ß  Ich  bin.  lU  Vnd  hab  mein  tag  d 
xn.  19.  M  hab  ich  noch,  ß  ich  ye  ein.  21.  Jf  Das  sie  n.  M  iwayMi 
24.  M  pehendigkayt.      27.  ß  an  schwert  und  «n.    AI  on  m. 
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DIR  FUHFT  PAUR : 

Ach  ei  ist  nichts  mit  all  irem  können. 
Die  schön  firanen  mir  all  Schimpfs  wol  gönnen, 
Wann  ich  kan  sie  also  kützeln  antern  ttchsen, 
i  Das  sie  midi  lan  greifen  zuo  der  pfefferpüchsen, 

Und  kan  also  mit  in  schimpfen  und  schallen, 
G229k       Das  sie  mich  laßen  zwischen  ire  knie  fallen, 
Und  haben  grofte  freuntschaft  zuo  mir. 
Sie  schimpfen  mit  mir  nach  ires  herzen  begir. 

6K2k  DQ  SECBST  PAUR: 

Ich  pin  ein  paar  und  trag  an  paurs  heß 
Und  lauf  darein  von  Wischmirsgesäß. 
So  sein  mdn  gesellen  von  Arslaffenreut, 
Do  hab  wir  ans  gesamelt  heat. 

M  Do  pin  ich  all  nacht  gangen  zum  rocken, 

Da  knnd  man  mir  mit  öpfeln  locken, 
Da  wart  ich  den  meiden  die  agen  abschütteln 
Und  ward  oft  eine  mit  dem  hindern  rütteln 
Und  knnd  ir  wol  unten  warten  zum  leib, 

20  Das  ir  ein  petil  auflief  als  ein  salzscheib, 

Dafür  kein  arzt  nit  kund  gearzneien. 
Piß  das  es  in  einer  wiegen  wart  schreien. 

m  SIBINT  PAUR: 

Hear  ein  fort  do  gieng  ich  vom  wein, 
s  Do  pnolt  ich  amb  unser  müllnerein 

230  Und  redt  mit  ir  gar  hlibschlich  und  schan. 

Du  sie  mir  mein  esel  sollt  ein  than 


1  PiCM  §mm€  rUe  fkhU  U.  ß  allenL  ß  kunnen.  3.  ß  frealein  mi 
ß  fnaeiL  5.  Urnen.  F^.  G  220  b.  8.  ß  lieb  und  freanUch.  xi 
/Mft  U.  11.  M  pawrn  heß.  12.  ß  da  herein  ond  wifch.  a  yw 
eh.  ß  fBMß.  13.  V9I.  G  249.  14.  M  Da  hab.  aß  haben.  Mß  ge 
HL  15.  ß  bin  alle.  16.  a  Do  künd.  ß  kont.  17.  a  Do.  ß  wan 
iwi.  1&  m  wwd.  m  an  n&tteln.  19.  a  kond.  ß  kunt.  aß  w( 
l«L      SO.   jr  Mtf  lot      21.  ff  sie  kein  arczt  knnd.    Mß  geertneyei 

M  ward.    23.  DU  redm  äs»  7eeji  kis  16leji  bmer 


■  1      »,ß 


Hai.      M.  ß  redet.      27.  ß  tbun. 
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Und  ließ  mir  die  kotzen  vor  der  thür  hangen. 
Do  warn  ir  zwen  pfaSTen  nachgangen, 
Die  hellen  großer  esel,  dann  ich; 
Do  versagt  sie  mir  und  verschmecht  mich; 
5  Do  merkt  ich,  das  die  pfaffen  zuo  ir  mUQlen, 

Darumb  ich  nimmer  umb  sie  wolt  puolen. 

G  263  ^^  ^CHT  PAUB:. 

Heur  bab  ich  mir  ein  jungß  weib  genamen, 
Damit  ich  in  groß  unni  pin  kumen, 

10  Wann  ich  des  nachts  bei  ir  schlaf, 

Und  ich  sie^  von'  ars  auf  ein  guote  fart  gestraf, 
Als  dann  mein  vater  tet  meiner  mnoter, 
So  eischt  sie  erst  ein  neues  fiioter 
Und  thuot  des  so  vit  von  mir  begem, 

15  Das  ich  sie  nit  halb  hab  zuo  gewem. 

Ir  ding  ist  hangerig  als  des  wolfs  magen, 
So  hat  mir  der  schaur  in  die  pnich  geslagen. 

G  330  b        Also  hungerig  ist  sie  und  so  geitig 

Das  mir  die  kihrbeis  alle  nacht  sein  zeitig. 

■  • 

20  9E%  HBUNT  PAUI: 

Nachpaur,  wann  du  so  vil  ze  treschen  host, 
So  will  ich  dir  geben  guoten  trost. 
Heur  hab  ich  ein  altß  weip  genumen. 
Wenn  ich  ir  des  nachts  ze  hof  wil  kamen, 

35  So  sagt  sie  mir,  es  sei  ein  heilige  nacht 

Und  hat  mir  ein  selhaus  daraus  gemacht 
Und  weist  mich  ab  mit  solchen  meren. 
Auch  trisch  ich  an  lerer  schüt  nit  geren. 
Wollst  du  es  für  einn  guoten  dienst  haben, 

SO  Ich  wÖlt  dir  leihen  mein  gletzeten  knaben. 

Der  hülf  dir  als  getreulich  dreschen. 


i.  ß  katten.      2.   /9  waren.      3.    ß  grober.      4.   /?  vemget.    ß  ^ 
fmebel.      5.   mulen.      10.   ß  wenn.       17.   ,3  der  hagel.       18.   /9  Ab. 
GWiK      2t.   ß  EQ  dresclien  hast.      23.   ß  han.      24,  /?  tu.      &  ^ 
drifch  ich  «och.      29.  ß  Wolslii.      30.  ß  glatieten.  ^ 
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Dm  ir  d^  nachthnnger  mUst  erlescben. 

6)63k  DBB   KEHENT   PAUB: 

Nachpaur,  er  hat  dir  ein  gnoten  rat  gd)en. 
Eih  solcher  dienst  wer  nur  auch  eben. 

5  Ktknd  ir  sie  nit  ausrichten  beid, 

6  231        Ich  übe  dir  meinn  esel  auf  ir  weid; 

Der  hat  solche  sterk  und  solche  macht, 
Das  er  mir  nie  kein  züg  hat  versacht, 
Wie  schwer  ich  im  ie  hab  auf  gelegt; 

10  Zwen  ers  und  vier  seilen  flaischs  er  tregt, 

Dar  unter  er  sich  dennoch  nit  peücht; 
In  rauhem  silen  er  also  zeucht 
Und  kein  loch  noch  pfutzen  fleuht, 
Das  er  einer  frauen  als  ir  träum  hinfbrt, 

1^  Wenn  sie  in  neür  in  der  Seiten  rürt. 

Dm  Barr  pAinii 

Ich  pin  ein  stolzer  wittib  stolz 
Und  hab  noch  unten  ein  guot  Streichholz, 
Damit  ich  ein  frauen  wol  mag  strafen, 
30  Das  sie  mich  an  irem  arm  last  slafen. 

Danunb  ich  ungern  ein  wittiber  bleib. 
Nu  helft  mir,  lieben  nachpauren,  zuo  eim  weib, 
Wann  ich  des  nachts  kein  ruo  kan  haben; 
Der  schehn  hat  mir  nahen  die  deck  durchgraben. 
Wenn  ich  zuo  den  leuten  kom  spet  und  fruo, 
So  macht  er  mir  solch  unruo, 
Das  ich  mit  im  niendert  kan  außkommen, 
Idi  hab  mir  dann  wider  ein  weib  genommen. 

DEB  ZWELFT  PAUR: 

Naehpaur,  ich  hab  ein  diern,  die  ist  stark  und  faist 


f.  fl  fuix  mtoft      2.  ß  sehet.      5.   ß  außgerichten.      6.   ß  meinen. 

I  TorKfaL      10.  ß  fleitcfa.      11.  /9  peugt  noch  bewegt.      12.  ß  im  rauhen 

9L      13.  feUi  a,      14.  ß  Innren.       17.    ß  starcker  wiuiber  st.       18.  ß 

«L      19.   j^  w«l   wll   st      20.   /9   an    dem   arm  lest.      21.   ß  wftwer. 

^  IM  MH  Mi  n«  mir.     t^  fl  Wenn.     24.  Hiir  krieM  £f  263  ^  •*. 
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Und  tuot  alles  das  gern,  das  mans  heist; 

Die  geet  umb  nach  dem  zersigen  hunger. 

Das  hett  im  vorlangst  gewent  ein  junger 

Hit  einem  rauhen  schlenkerpraten. 
5  Nu  wolt  ich  ir  nie  zuo  der  ee  geratep 

Und  sie  hat  doch  lang  her  mansfleisch  gelüst 

Ich  habs  oft  selbs  gehalst  und  geküst; 

So  gab  sie  mir  dann  ein  schmutz  hinwider, 

Das  wir  bede  vieln  der  nider. 
10  Do  thet  sie, mir  so  \il  bekant, 

Das  sie  mir  gern  abgelöscht  het  mein  prant. 

DER  DREIZEBEIIT  PACBc 

Ach  schweig,  du  lengst  und  hast  nit  war. 
Als  Unglück  und  ein  pös  jar 
G  232  Mü£  dir  auf  deinen  kragen  deihen 

Umb  dein  falsches  unnütz  zeihen, 
Das  du  tuest  der  frommen  Demuot. 
Zwar  es  thuot  dir  nimmer  guot. 
Ich  will  dich  strafen  umb  dein  schwetzen. 
20  Du  thest  mirs  vert  auch  der  Motzen. 

Wetten,  ich  werd  an  dir  gerochen, 
6ee  an  galgen  und  würd  erstochen! 

DER  VKRZEBEHT   PAUR: 

Ich  hab  mich  an  grober  arbeit  nie  gespart 
25  Und  albeg  getan,  was  mich  mein  vater  hat  gelarii 

Und  het  der  weil  nit,  das  ich  den  jungen  dim 

Mit  hübscher  sübtilheit  künd  hoffim, 

Das  sich  keine  mein  wollt  remen 

Weder  ze  puoln  noch  zuo  der  ee  nemen, 
30  Und  ich  het  in  doch  gern  das  gumpelpain  gerttrl 

.   Und  hab  darumb  die  seu  gen  markt  gefürt 

Und  will  die  iez  hingeben 

Und  damit  lern  ein  subtil  leben, 
G  232 1»         Und  den  sin  ganz  ofTenbern  und  erclern, 
.35  Ob  mir  noch  ein  hübsche  hausdim  mdcbt  wem. 
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Dm  FiniFZEHBHT  PAUR: 

Hör  zuo,  ich  wais  den  rechten  grond, 

Der  härsons  paur  leugt  in  sein  mund. 

Er  ist  der  wirdig,  den  man  nent  den  Stülein. 
s  Er  hat  oft  getan  bei  ir  ein  rülein 

Und  hat  sie  mit  lieb  also  an  sich  gewent, 

Das  sie  sich  albeg  nach  im  sent 

Und  will  in  kein  stund  nit  spam, 

Danmib  ist  er  mit  ir  auf  den  seumarkt  geCEun, 
10  Wann  er  taug  zuo  keim  burger,  so  ist  er  nit  edel 

Und  ist  ein  rechter  erzender  vererwedel. 

Wann  so  ein  paur  will  lern  statweis, 

So  geet  er  gar  auf  eim  holen  eis, 

So  mag  im  leicht  ein  fuoß  entschlüpfen, 
^  So  wfl  iederman  ein  paum  berüpfen 

Und  sein  gogel  an  in  henken 

Und  meint,  er  wöU  im  eintrenken, 
^         Was  im  ein  ander  vor  eim  jar  hat  getan. 

Darum  saltu  wider  zuo  dem  pfiuog  gan. 

0  DSa  SECHZEHENT  PADB  t 

hr  herren,  ich  hab  auch  guote  lieb  und  wan 
Und  wer  vorlangst  gern  gewesen  ein  paursman 
Und  ich  dodi  xx  jar  ein  Student  pin  gewesen 
Und  kan  vil  guoter  pücher  überlesen. 
'  Na  dünkt  midi  wol  in  meinem  sino, 

Ei  hdf  mich  nit  zuo  lieb  und  minn, 
Wann  ich  mich  eins  abents  besan 
Und  legi  mich  in  paum  cleider  an 
Und  sprach  zuo  einer  hübschen  neur  ein  wort, 
Do  gieng  sie  mit  mir  auf  ein  ort, 
Do  lerl  ich  sie  den  neuen  plapphart, 
Do  gab  sie  mir  ze  Ion  disen  tappbart 
Und  Ihet  aDweg  was  mein  will  was. 
Sider  ich'  nimmer  mer  kein  puoch  gelas. 


IL  ffk  «  »a  0.  USfi. 
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DER  8IEBENZEHENT  PAUR: 

G  233  k        Herr  der  wirt,  ir  stillt  uns  Urlaub  gönnen  I 

Ir  habt  wol  gehört  als  unser  können, 

Das  wir  eitel  molkenfreßer  sein 
5  Und  kommen  erst  von  den  dorfen  herein 

Und  wdten  auch  gern  znom  guoten  gefräß 

Unser  ein  teil  sein  vom  Wischmirsgeseß 

Und  unser  ein  teS  von  Arslaffenreut, 

Do  hab  wir  uns  all  gesamelt  heut 
10  Zuo  einem  wirt,  der  heist  der  Älpetrüll, 

Do  sein  wir  lang  gelegen  in  der  füll. 

Der  was  ein  unflettiger  taufter  Jud, 

Er  macht  uns  oft  siben  suppen  von  einer  kuofud. 

So  hab  ich  gesehen  mit  mein  äugen, 
15  Das  wir  eins  kalbs  aßen  kont  ein  dreck  saugen. 

So  hat  er  sich  all  vastag  vermessen, 

Das  er  uns  gibt  eitel  eselsfeigen  ze  fressen. 

So  kocht  er  aus  eim  prünn,  der  auf  vier  fußen  stat 

Der  unter  eim  kuozagel  herfUr  gat. 
20  Darumb  wollen  wir  disen  speis  verschmehen, 

6  234  Dann  der  arzt  Uncius  hat  unsem  prunnen  gsechen. 

So  haben  wir  von  dem  selben  arzt  vemomen. 

Das  es  unser  zarten  natur  nit  well  bekomen, 

Wan  die  faisten  kennen  wol  gesotten 
25  Die  eß  wir  lieber,  dan  schweini  proten, 

Und  karpfen,  hecht,  Schleien  und  ruppen 

Die  eß  wir  lieber  dan  ölsuppen; 

So  trink  wir  lieber  wein,  dan  pier. 

Wer  des  nit  wolt  gelauben  mier, 
30  Den  wöU  wir  fir  ainn  narren  vericttnden 

Und  weiten  im  das  har  im  ars  anzünden. 


1.  M  Der  fechit  Bawr.  2.  M  günnen.  3.  M  Wana  ir  wol  hM  ■ 
▼■denn  kfinnen.  4.  M  molcken  easeii.  5.  Jlf  Ynd  Min  vom  dort  g» 
lawffeo  rein.  6.  Diese  und  die  folgenden  17  «etlen  kis  m.  23  feUm  M 
21.  Vgl.  M  373.  24.  M  Fayst  hennen  gepraten  Tnd  gesoten.  25.  a  eMM 
M  wir  gern  vnd  Schweinen  proten.  26.  M  Karppffen.  27.  a  easeB»  J 
denn.  28.  a  trinken.  29.  a  das.  31.  M  wolten  ims  har  ta  ih 
Viftklingen. 


46. 
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tVh  VON  AUfEM  EDELMAN  SEINER  FRAUEN,   DIE  SICH  UNDEfi 

1 1,12  STUONT  AINEN  SEINER  PAUREN  ZUO  AINER  LUGIN  PRINGEI 

DER  NIE  KAIN  LUGIN  GETAN  HET,  DES  SI  IN  AUCH  NIT  DARZU 

PRINGEN  MOCHT,  DARDURCH  SI  ZUO  SCHANDEN  WARD ;  KUR2 

WEU.I6  ZUO  HÖREN. 

PKKCDB80R: 

^^^        Schweigt  ein  weil  und  redt  nit  vfll 

10  Hie  werdt  ir  hdren  ain  vasn^cbtspO 

Von  einem  paaren  und  einer  freuen, 
Die  werden  sich  hie  laßen  schauen, 
Der  paar  mit  warhait,  die  fraa  mit  listen, 
Da  mit  man  sich  wol  ain  weil  mag  fristen; 

15  Mit  warhait  mag  man  niemant  tören, 

Ab  ir  hemadi  wd  werdent  hören. 
Der  paar  het  nie  kain  lugin  gsagt, 
Das  hat  kain  mensch  von  im  gedagt. 
Nou  maint  die  frau,  li  wöll  in  betriegen 
Und  sidch  weg  finden,  das  er  mueß  liegen, 
Das  er  sich  an  sein  oren  mueß  leUeOi 
Und  soU  si  etwaß  groß  dran  setzen, 
Ain  gemeschten  ochsen  und  ain  kuo. 
Wo  pisto,  mair?  Nun  trit  her  zuol 


L  QtSi  (a),  S23  OO-  2.  ^  Eio  spil  wie  ein  penriii  mit  emen  ede 
■A  wtUt»^  wm  wolt  ireo  maa  dar  zu  bringen  das  er  ligen  müsL  S.  (Mi 
1  #  Ha  iL  lOL  i^  Ir  wert  boren  ein.  14.  fi  sich  ein.  16.  ^  ir  Ton  u 
17.  p  bat.  fi  Ingen  gesagt.  18.  ß  nie  Ton.  fi  klagt.  19. 
■I  fiau  M.  fi  Und  weg.  21.  fi  er  sein  er  selber  maß  leuc 
A  fi  teaa.      3dL  >f  aia  oebsaa  and  ein  gute.      24.  ^  an. 
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DER  EDBLIIAN: 


Maier,  nun  bis  mir  gotwiUkoml 
Bringstu  die  galt,  so  pista  from, 
G  235  So  kombstu  gar  zuo  rechter  zeit, 

G  373  b        Wann  iederman  sein  gült  nu  geit. 
Du  hast  dich  erberlich  gestellt, 
Dasselb  mir  gar  wol  von  dir  gefeilt. 


DEB  PAUB: 


Junkherr,  ich  bring  euch  do  kesgült 
10  Und  hett  ein  große  sorg,  ir  schult, 

g  2,76  Das  ich  so  lang  pin  auß  gewesen 

Mit  andern  gulten  und  mit  kesen. 
t  1,13  Nu  last  ir  euch  so  gütlich  vinden. 

Das  ir  mich  auch  werdet  überwinden, 
15  Was  ir  fiirbas  von  mir  begert. 

Ich  han  mein  kesreüsen  ganz  außgelert. 


DEB  EDEUUN  i 


Maier,  du  hast  mir  nie  gelogen 

Und  auch  zuo  keiner  zeit  betrogen. 
20  Ich  han  ein  pock  so  lieb  und  wert, 

Vil  lieber,  dann  mein  pestes  pfert; 

Den  wirstu  mir  ziehen  acht  wochen. 
6  235  b         Wie  wol  ich  von  dir  hab  gesprochen, 

So  will  ich  noch  pas  von  dir  sprechen, 
25  Den  dienst  soltu  mir  nit  abprechen 

Und  halt  den  pock  getreulich  in  huot, 

Wann  ich  gab  in  nit  umb  groß  guot. 

G  374  DEB  PAUB: 

Junkherr,  ich  han  kein  lüg  nie  getan. 


t.  ß  nim.  3.  a  mir  dgult.  6.  ß  erbergklich.  7.  ß  Das  iü 
9.  ß  euch  die  keßgult.  10.  ß  schuldl.  VI,  ß  ander",  ß  vaSX  km 
14.  ß  ir  iaich  w.  Vi,  ß  Alles  des  ir  Ton.  19.  ß  Und  mich  tu.  M.  j 
p.  gftf  L  i24.  ß  ich  mich  paß'.  26.  ß  treuhch.  27.  /9  Ich  g«b  Ü 
ß  grosses.      29«  ß  hab. 


M.  WB  BIN  PEURIN  MIT  EINEM  EMEUAN  WETTET. 

So  will  ich  an  euch  nit  beben  an. 
Und  mein  gnot  wort  nit  verzetten. 
Mein  vater  und  niuoter  kein  lüg  nie  teten, 
Dar  nmb  so  erbt  es  mich  auch  an, 
5  Das  ich  kein  lüg  nie  hab  getan. 

Den  pock  will  ich  an  ein  rebsail  schnüren 
Und  will  in  iez  mit  mir  beim  füeren 
Und  will  sein  warten  getreulich  und  eben 
Und  will  in  euch  über  acht  wochen  wider  geben. 

10  DIE  FRAU : 

Junkherr  Dietrich  von  Tumau, 

Ich  pin  gar  ein  einfeltige  frau, 
6  236  Ir  meint,  eur  paur  der  müg  nit  liegen ; 

Nu  will  ich  in  mit  listen  betriegen, 
c2,77         Des  wett  ich  mit  euch  umb  ein  kue, 

Ich  wöll  in  offen  mit  kleiner  mue, 

Das  er  euch  ain  großen  lügen  werd  sagen, 

Neher,  dann  in  zweien  tagen; 

Des  wettet  mit  mir  umb  drei  gemest  stier 
20  Und  umb  guoter  melckue  wol  vier-! 

DEB  EDEUUN : 

Mein  pauren  han  ich  also  erkant 

Und  ich  wollt,  es  gült  ein  ganz  lant,  .   . 

374  k        Ich  wett  mit  euch  umb  wenig  oder  vil, 
fi  Dann  es  ist  mir  gar  umb  ein  guotes  spil, 

1,14  Wann  ich  wais  wol,  das  ich  es  gewiiln. 

Dann  er  hat  gar  guot  scharpf  sinn. 

DIE  FBAU : 

Junkherr,  das  sei  euch  dar  geschlagen. 


1  ^  Idl  w3  «k  %  ß  Tertzeten.  3.  ß  m.  eitern  auch  k.  k.ßxsk 
'a  «ich  die  warfaeit.  6.  ß  seyl.  8.  ß  Sein  allzeit  warten  ein 
ß  Dker  acht  wodien  euch  w.  11.  ß  Hort  j.  12.  ß  bin  ein.  13. 
■t.  f  4.  ^  Idi  wfl  mit  listen  in.  16.  ß  Ich  fcffin  gar  mit.  17.  ß  k 
m  faf  Wirt.  18.  >  Hoch -neher.  19.  ß  drei  stier.  20.  /Jmell 
V  im.'-  ISr ^lek-  25.- ß  Ef.   f  i^ar  ein.     26.  ^S-Ich.     27.^ ß  der  pa 
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.So  will  ich  gen  eao  richten  mein  schrägen 
Und  will  each  zu  dem  paaren  schicken, 
6  a36  ^        Ich  will  in  vahen  in  meinen  stricken 

Hit  Sachen,  die  ich  mir  han  für  genommen, 
5  Und  wil  gar  schier  zuo  euch  kommen. 

DEBEDELMAN: 

Ir  berren,  nn  will  ich  hören, 
Das  weib  begert  den  paurn  zuo  tören. 
Nu  ist  er  ein  solcher  frommer  knecht, 
10  Das  ich  in  alweg  han  funden  gerecht 

In  rechter  warhait  in  all  sein  Sachen;     . 
So  meint  sie,  sie  wöll  in  abtrttnig  machen. 

EIlCEl  ANTWÜBT  : 

Secht,  weibes  list  die  ist  so  tief, 
15  Das  in  kein  man  nie  vor  gelief. 

Aristotiles  der  hoch  doctor    •  ,     . 

Hat  in  nie  gelaufen  vor. 

Einer  frauen  -list  jn  überkam, 
6  375  Das  all  sein  Weisheit  in  im  'wart  lam. 

g  2,79  ^^  61*  ^^  seineu  knien  wolt  streiten, 

Do  lies  er  sich  in  einem  garten  reiten.  . 

6  3S7  ABEB  Em  AKDEB: 

« 

Wir  man  haben  all  ein  seh  wachs  gemüet, 
Wann  uns  die  wasserstang  glüet. 
25  Das  ist  ein  solcher  heimlicher  geprechen, 

Das  in  niemant  kan  aussprechen. 
Das  bringt  uns  ein  solch  groß  unruo, 


i,.ft  ich  zu.  3.  ß  wil  mich.  3.  ß  Und  wil.  4.  ß  ich  han  for  ■ 
b.  fl  wä  fchir  wider  i.  7.  ß  ich  gern  h.  8.  ß  weyp  mayot  ß  belo 
la  ^  Ich  hin  in  alhzeit  f.  11.  /9  Und  warhaftig  in  allen.  12.  fl  So 
iie  in  abeateorlich.  13.  ß  Ein  ander.  ii,  ß  list  s^in.vU  und  i.  1 
Der  h.  18.  ß  Ein«  weybes  list.  \9.  ß  Das  im  ward  all  sein  weißheil ! 
20.  fl  Daß  er  wolt  auff  sein  knyen  sL  2\,  ß  Ließ  sich  ein  weyp  ail  •( 
rMtfln.      23.  >9  h.  gar  ein.      25.  A  ein  h.      27.  /9  ans  minim  gioft. 


U.  Wfe  BIN  PBCRIN  MIT  EINEll  BDEUIAN  WETTET.     3 

Das  dagen  wir  firaaen,  die  sagen  ans  zuo. 
Das  sie  uns  die  krankheit  wollen  wenden. 
Dasselb  steet  ganx  in  iren  henden. 

■ER  Em  AICMD: 

i  Künig  Salomon  was  weis  und  kliiog. 

Der  groß  Weisheit  in  im  truog, 
Und  was  mit  Weisheit  also  gereicht, 
Das  im  kein  man  nie  geleicht, 
So  löblich  riebt  er  auß  als  sein  gescheft, 
10  Noch  hat  ein  weib  in  also  geäfft, 

Und  das  er  sich'  mit  aller  seiner  Weisheit  verspett 
Und  das  er  die  aptgötter  anpett. 

6  237  b  IBEB  EIN  AHDER: 

D^  starken  Sampson  eflfl  ein  weib, 
IS  Das  er  geschwecht  wart  an  seinem  leib; 

Sein  hanbt  wart  im  beschoren  ploß, 
6  375  k        Da  Ton  er  all  sein  sterk .  verlos. 

* 

<  M5  Kein  man  mag  sich  vor  in  gefristen. 

Die  teüschen.in  mit. iren  listen. 

20  Dar  umb  so  wollen  wir  nit  kiesen, 

•  -         • 

Ich  besorg  der  paur  laß  uns  Verliesen. 

DIE  FBAU: 

imikherr,  ich  lauf  Vom  paaren  her 
Und  bring  mir  selber  goote  mer. 
23  '  Ich  him  mein  sach  also  außgetragen, 

Das  er  euch  ein  große  lüg  wirt  sagen. 
Ich  han  mich  nit  lang  bei  im  gespart, 
Er  kombt  auch  ies  auf  der  vart, 
Wann  idi  allererst  von  im  gee. 


1.  ß  Jen  firawen  die.  2.  ß  Sie  wollea  uns.  4.  ß  Aber  ein  md 
ß  ^ai«.  7.  ß  Was.  8.  ß  m.  anff  ertrich  g.  9.  ß  So  weißli 
14  «in.  10,  /?  hat  iD.  ß  w.  a.  11.  ß  Das.  ß  alL  ,ß  v^npel 
t  ß  Pm  er  ejilintlijrj  an  petet.  14.  ß  Sampton  den  st.  15.  ß  sei 
l  /  tm  §twmm  friftea.  19.  ß  Sie  efren  in.  20.  /9  umb  wir  euren  fl 
■  riL      9L  Jf  tetÜ    ß  ea«h.      28.  ß  dieser.      29.  ß  ich  itoend  m\ 
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Fragt,  wie  es  umb  euren  pock  stee, 
g  2,79  So  werdt  ir  einer  lügen  von  im  innen, 

6  238  Da  mit  ich  euch  will  an  gewinnen. 

D£B  EDKLIUM: 

5  Maier,  was  sagstu  guoter  mer? 

Laufestu  iez  von  haimen  her, 
So  sag  mir,  wie  es  umb  dich  stee 
Und  auch  wie  es  meinem  pock  gee. 

DER  PAUR: 

10  Junkher,  ich  sag  euch  die  warhait. 

Ich  han  getan  ain  groß  torheit. 
Es  kam  zuo  mir  ain  schön  lustig  weib 
Und  tet  so  schon  zuo  meinem  leib, 

G  376  Mit  beden  armen  sie  mich  uinbschloß, 

15  Da  von  mir  ain  großer  prech  auf  schoß. 

Mein  esel  wart  sich  unden  regen. 
Den  kunt  ich  mit  züchten  nit  niderlegen, 
Wan  sie  so  freuntlich  zuo  mir  tett, 
Das  ich  meinr  sinn  nit  halbe  het. 
20  Si  schwang  meim  esel  das  fuoler  vor 

Und  öffnet  mir  der  freuden  tor. 
Da  von  si  söllichen  understurz  nam. 
Das  ir  der  visch  in  die  reusen  kam. 
Die  warhait  nun  alweg  recht  laut, 

6  238  k        Ich  han  den  pock  an  ir  verpraut.    . 

Si  lert  mich,  ich  solt  euch  ain  Ingin  sagen. 
In  het  ein  wolf  hin  wegk  getragen. 

DEHEPKUUN: 

Maier,  du  hast  gar  recht  getan. 


'  i.  ft  Fragt  in.  2.  ß  lug..  5.  /S  du  uns.  6.  fi  Unft  du  yteo  toi 
heymei.  8.  ß  Und  wie.  ß  dort  gc.  9.  ß  p.  dicit  11.  /?  yerpradil  all 
grofse.  12.  ß  schönes  weip.  14.  /?  3Iit  armen.  15.  ß  Du  mir  ata 
ß  geprech.  17.  /?  ich  nymmer  nyder.  i9.  ß  mein,  ß  halb.  20.  ß  Sdnmi 
QieiDem.  22.  ß .  Das  sie  den  u.  do  «.  24.  ß  w.  albeg  .gir  wol  1 
25.  ß  hab.      26.  ß  leQiet.    ß  euch  lugen. 


1E»:VIB  B«  EBDRIN  Mit  BINEM  ä[>BlitAN  W£Tn^.    0 

Wann  si  gewinnt  am  minsten  dran/ 
t  l,t6  Ich  ban  gewunnen  drei  geniest  stier 

Und  darzuo  guoter  ktte  wol  vier.  * 

Doch  hastu  es  besnnnen  eben 
5  Und  hast  deim  esel  fuoter  geben 

t2^         Auß  irem  rauchen  fuoterparen. 

Dein  gult  will  ich  dir  drei  jar  lan  faren. 

DIE  FBAU: 

G  376  k        Zwar,  du  beschissner  paur, 
10  Ich  wolt  dir  es  wol  machen  säur, 

Wan  ich  mich  nit  solt  scheuchen  und  Schemen, 

Ich  wöU  dirs  gar  wol  abnemen. 

Ret  ich  es  gewist,  du  beschissner  man, 

Dn  Jiest  mir  kein  rechnung  an  meiner  kerben  getc 

15  DER   HBROLT: 

Her  der  wirt,  ir  solt  uns  Urlaub  geben 
Und  fnret  die  zeit  ein  rechtes  leben. 
Ob  wir  es  zu  grob  betten  gespunnen. 
Damit  wir  euer  Ungunst  betten  gewunnen, 

90  So  woUen  wir  ienger  gen  zu  schul 

Auf  das  rathaus,  unter  dem  pfeiferstul, 
Da  lernt  man  heimlich  bubin  kennen, 
Die  nicht  alle  tugen  hie  zu  nennen; 
Auch  lernet  man  da  das  ABC, 

IS  Wo  man  umb  sechse  in  die  nacht  eingee. 

Auch  leit  ein  schul  bei  der  smelzhutten; 
Da  muß  man  in  ein  homlein  tutten, 
So  zeucht  man  auf  und  lest  in  ein ; 
Gibt  er  dann  pald  auß  umb  wein, 

30  So  hat  man  in  lieb  und  helt  in  wert,  . 


t  /  teM.        2.  fl  hab.        4.  ft  Daramb.        7.  ß  laß.    ft  jar  fa 

ßtSdL      9.  ^  b.  Tertrogner.      10.  ß  wil  dir.    ß  tu  s.      11.  ß  m 

V  ^  4MI  fdbaMB.       13.  /9  So  wolt  ich  dir.      13.  ß  ichß.  .    15.  Pt< 

^ßUi  mß.      35.    e^Useksd  kemerki:   Nach  der  Nürnberger  uhrt  Ui 
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Und  tuot  aOes  das  gern,  das  mans  heist; 
Die  geet  umb  nach  dem  zersigen  hunger. 
Das  hett  im  verlangst  gewent  ein  junger 
Hit  einem  rauhen  schlenkerpraten. 
5  Nu  weit  ich  ir  nie  zuo  der  ee  geraten 

Und  sie  hat  doch  lang  her  mansfleisch  gelüst 
Ich  habs  oft  selbs  gehalst  und  gekUst; 
So  gab  sie  mir  dann  ein  schmutz  hinwider, 
Das  wir  bede  vieln  der  nider. 
10  Do  thet  sie, mir  so  vil  bekant, 

Das  sie  mir  gern  abgelöscht  het  mein  prant. 

DKR  DREIZEHENT  PAUR: 

Ach  schweig,  du  leugst  und  hast  nit  war, 
Als  Unglück  und  ein  pös  jar 
G  232  MUß  dir  auf  deinen  kragen  deihen 

Umb  dein  falsches  unnütz  zeihen, 
Das  du  tuost  der  frommen  Demuot. 
Zwar  es  thuot  dir  nimmer  guot. 
Ich  will  dich  strafen  umb  dein  schwetzen. 
20  Du  thest  mirs  vert  auch  der  Hetzen. 

Wetten,  ich  werd  an  dir  gerochen, 
6ee  an  galgen  und  würd  erstochen! 

DER  VIERZEHENT   PAUR: 

Ich  hab  mich  an  grober  arbeit  nie  gespart 
25  Und  albeg  getan,  was  mich  mein  vater  hat  gelarl» 

Und  hei  der  weil  nit,  das  ich  den  jungen  dim 

Hit  hübscher  sttbtilheit  künd  hoffim, 

Das  sich  keine  mein  wollt  remen 

Weder  ze  puoln  noch  zuo  der  ee  nemen, 
äo  Und  ich  het  in  doch  gern  das  gumpelpain  gerürt 

.   Und  hab  darumb  die  seu  gen  markt  gefttrt 

Und  will  die  iez  hingeben 

Und  damit  lern  ein  subtil  leben, 
G  232  k         Und  den  sin  ganz  ofTenbern  und  erclern, 
.85  Ob  mir  noch  ein  hübsche  hausdim  möcht  wem. 


45.    6AR  ADf  EUB8Ca  VASNAOnTSPIL.  34t 

DER  FÜNFZBBENT  PAUK; 

Hör  zuo,  ich  wais  den  rechten  grond, 

Der  hürsnns  paur  leugt  in  sein  mund. 

Er  ist  der  wirdig,  den  man  nent  den  Stälein. 
5  Er  hat  oß  getan  bei  ir  ein  rülein 

Und  hat  sie  mit  lieb  also  an  sich  gewent, 

Das  sie  sich  albeg  nach  im  sent 

Und  will  in  kein  stund  nit  spam, 

Danunb  ist  er  mit  ir  auf  den  seumarkt  gefam, 
10  Wann  er  taug  zuo  keim  burger,  so  ist  er  nit  edel 

Und  ist  ein  rechter  erzender  vererwedel. 

Wann  so  ein  paur  will  lern  statweis, 

So  geet  er  gar  auf  eim  holen  eis, 

So  mag  im  leicht  ein  fuoß  entschlüpfen, 
.5  So  wfl  iederman  ein  paum  berüpfen 

Und  sein  gogel  an  in  henken 

Und  meint,  er  wöll  im  eintrenken, 
233  Was  im  ein  ander  vor  eim  jar  hat  getan. 

Darum  saltu  wider  zuo  dem  pfluog  gan. 

10  NUl  SECHZEBEIIT  PAÜB  i 

Ir  herren,  ich  hab  auch  guote  lieb  und  wan 
Und  wer  vorlangst  gern  gewesen  ein  paursman 
Und  ich  doch  xx  jar  ein  Student  pin  gewesen 
Und  han  vil  guoter  pücher  überlesen. 

25  Nu  dünkt  mich  wol  in  meinem  sinp, 

Es  helf  mich  nit  zuo  lieb  und  minn, 
Wann  ich  mich  eins  abents  besan 
Und  legt  mich  in  paum  deider  an 
Und  sprach  zuo  emer  hübschen  neur  ein  wort, 

30  Do  gieng  sie  mit  mir  auf  ein  ort, 

J>o  lert  idi  sie  den  neuen  plapphart, 
Do  gab  sie  mir  ze  Ion  disen  tapphart 
Und  thet  allweg  was  mein  will  was. 
Sider  ich'  nimmer  mer  kein  puoch  gelas. 


11.  r^i.  tf  na  #.  343a 
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DER  8IEBSNZEHENT  PAUR: 

G  233  k        Herr  der  wirt,  ir  sülU  uns  Urlaub  gönnen  I 

Ir  habt  wol  gehört  als  unser  können, 

Das  wir  eitel  molkenfreßer  sein 
5  Und  kommen  erst  von  den  dorfen  herein 

Und  wdten  auch  gern  zuom  guoten  gefiräß 

Unser  ein  teil  sein  vom  Wischmirsgeseß 

Und  unser  ein  teil  von  ArslaSenreut, 

Do  hab  wir  uns  all  gesamelt  heut 
10  Zuo  einem  wirt,  der  heist  der  Älpetrüll, 

Do  sein  wir  lang  gelegen  in  der  füll. 

Der  was  ein  unflettiger  taufter  Jud, 

Er  macht  uns  oft  siben  suppen  von  einer  kuofud. 

So  hab  ich  gesehen  mit  mein  äugen, 
15  Das  wir  eins  kalbs  aßen  kont  ein  dreck  saugen. 

So  hat  er  sich  all  vastag  vermessen, 

Das  er  uns  gibt  eitel  eselsfeigen  ze  fressen. 

So  kocht  er  aus  eim  prünn,  der  auf  vier  fUßen  stat, 

Der  unter  eim  kuozagel  herfür  gat. 
20  Darumb  wollen  wir  disen  speis  verschmehen, 

G  234  Dann  der  arzt  Uncius  hat  unsem  prunnen  gsechen, 

So  haben  wir  von  dem  selben  arzt  vemomen, 

Das  es  unser  zarten  natur  nit  well  bekomen, 

Wan  die  faisten  kennen  wol  gesotten 
25  Die  eß  wir  lieber,  dan  schweini  proten, 

Und  karpfen,  hecht,  Schleien  und  nippen 

Die  eß  wir  lieber  dan  ölsuppen; 

So  trink  wir  lieber  wein,  dan  pier. 

Wer  des  nit  wolt  gelauben  mier, 
30  Den  wöU  wir  fir  ainn  narren  verkünden 

Und  wdten  im  das  har  im  ars  anzünden. 


1.  M  Der  fechil  Bawr.  2.  M  fttnnen.  3.  M  Wami  ir  wol  hM  an 
VBdenn  künnen.  4.  M  molcken  eaaen.  5.  M  Ynd  fein  vom  dorff  ge- 
lawffen  rein.  6.  Dietß  tmd  die  folgenden  17  meiien  hie  «.  23  fehlem  M. 
21.  Vgi.  M  373.  24.  M  Fayst  hennen  gepmten  Tnd  gesoten.  25.  a  tueau 
M  wir  gern  vnd  Schweinen  proten.  26.  M  Karppffen.  27.  a  essen.  H 
denn.  28.  o  trinken.  29.  a  das.  31.  M  wolten  ims  har  in  dM 
viatkUngeo. 
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G373    GAR   Am   HUPSCHS   UND    AUBENTEIRLICHS   VASNACHTSI 

g  2,75  VON   AINEM  EDELMAN  SEINER  FRAUEN ,  DIE  SICH  UND] 

I  1,12  STUONT  AINEN  SEINER  PAUREN  ZUO  AINER  LUGIN  PRING 

DER  NIE  KAIN  LUGIN  GETAN  HET,  DES  SI  IN  AUCH  NIT  DAR2 

PRUf GEN  MOCHT,  DARDURCH  SI  ZUO  SCHANDEN  WARD ;  KU 

WEUI6  ZUO  HÖREN. 

PMCUBSOBi 

G  234  ^         Sdiweigt  ein  wefl  und  redt  tut  vfl  I 
10  Hie  werdt  ir  hören  ain  vasniicbtspQ 

Von  einem  paaren  und  einer  freuen, 
Die  werden  sich  hie  laßen  schauen, 
Der  paur  mit  warhait,  die  frau  mit  listen, 
Da  mit  man  sich  wol  ain  weil  mag  fristen; 
15  Mit  warfaait  mag  man  niemant  tören, 

Als  ir  hernach  wol  werdent  hören. 
Der  paar  het  nie  kain  lugin  gsagt, 
Das  hat  kain  mensch  von  im  geclagt. 
Nim  maint  die  frau,  si  wöll  in  betriegen 
Und  solch  weg  finden,  das  er  mueß  liegen, 
Das  er  sich  an  sein  oren  mueß  letsen, 
Und  soU  si  etwaß  groß  dran  setzen, 
Ain  gemeschten  ochsen  und  ain  kuo. 
Wo  pista,  mair?  Nun  trit  her  zuol 


1.  17  234  (ff),  323  09).  2,  ß  Ein  spil  wie  ein  penrin  mit  «laeai  e 
«M  weitet,  mm  wolt  iraa  naa  dar  xu  bringen  das  er  ligea  mfist.  8.  f€h 
ti  /  Na  f.  10.  ^  Ir  wert  boren  ein.  14.  fi  sich  ein.  16.  ft  ir  von 
wii  wert.  17.  /f  bat.  ß  Ingen  gesagt.  18.  ß  nie  von.  ß  klagt.  1 
IMa  ftaa  aMiat  mm,  90.  ^  Und  weg.  21.  i9  er  fein  er  aelber  muß  lei 
22.  ß  dana.     28w  ^  «in  oelMea  and  ein  gute.      Zi,  ß  wl 
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DEH  EDELMAN: 

Haier,  nun  bis  mir  gotwillkoml 
Bringstu  die  g^It,  so  pistu  from, 
G  235  So  kombstu  gar  zuo  rechter  zeit, 

G  373  k        Wann  iederman  sein  gült  nu  geit. 
Du  hast  dich  erberlich  gestellt, 
Dasselb  mir  gar  wol  von  dir  gefeilt. 

DEB  PADB: 

Junkherr,  ich  bring  euch  do  kesgült 
10  Und  hett  ein  große  sorg,  ir  schult, 

g  2,76  Das  ich  so  lang  pin  auß  gewesen 

Mit  andern  gulten  und  mit  kesen. 
t  1,13  Nu  last  ir  euch  so  gütlich  vinden, 

Das  ir  mich  auch  werdet  überwinden, 
15  Was  ir  fürbas  von  mir  begert 

Ich  han  mein  kesreüsen  ganz  außgelert. 

DEB  EDEIIAN  i 

Maier,  du  hast  mir  nie  gelogen 

Und  auch  zuo  keiner  zeit  betrogen. 
20  Ich  han  ein  pock  so  lieb  und  wert, 

Vil  lieber,  dann  mein  pestes  pfert; 

Den  wirstu  mir  ziehen  acht  wochen. 
6  235  k         Wie  wol  ich  von  dir  hab  gesprochen. 

So  will  ich  noch  pas  von  dir  sprechen, 
25  Den  dienst  soltu  mir  nit  abprechen 

Und  halt  den  pock  getreulich  in  huot, 

Wann  ich  geb  in  nit  umb  groß  guot. 

G  374  DBB  PAUH: 

Junkherr,  ich  han  kein  lüg  nie  getan, 


2.  ß  nim.  3.  a  mir  dgult.  6.  fl  erbergküch.  7.  ß  Das  mk. 
9.  ß  euch  die  keßgalt.  10.  ß  schuldt.  \2.  ß  ander*,  ß  mit  tai 
14.  ß  ir  inich  w.  \b,  ß  KWtn  des  ir  von.  19.  ß  Und  mich  zu.  20.  / 
p.  girl.  1ti.  ß  ich  mich  paß'.  26.  ß  treulich.  27.  /9  Ich  geb  ll 
ß  grosses.      29*  ß  hab. 


46.  Wa  BIN  PEDRIN  MIT  EINEM  EMOLMAN  WETTBt. 

So  will  ich  an  euch  nit  heben  an. 
Und  mein  gaot  wort  nit  verzetten. 
Mein  vater  und  muoter  kein  lüg  nie  teten, 
Dar  nmb  so  erbt  es  mich  auch  an, 
5  Das  ich  kein  lüg  nie  hab  getan. 

Den  pock  will  ich  an  ein  rebsail  schnüren 
Und  will  in  iez  mit  mir  heim  flieren 
Und  will  sein  warten  getreulich  und  eben 
Und  will  in  euch  über  acht  wochen  wider  gebe 

10  DIE  FRAU : 

Junkherr  Dietrich  von  Tumau, 

Ich  pin  gar  ein  einfeltige  frau, 
6  236  br  meint,  eur  paur  der  müg  nit  liegen ; 

Nu  will  ich  in  mit  listen  betriegen, 
g  2,77  Des  weit  ich  mit  euch  umb  ein  kue, 

Ich  wöll  in  eSen  mit  kleiner  mue. 

Das  er  euch  ain  großen  lügen  werd  sagen, 

Neher,  dann  in  zweien  tagen; 

Des  wettet  mit  mir  umb  drei  gemest  stier 
20  Und  umb  guoter  melckue  wol  vierl 

DER  EDEUUH : 

Mein  pauren  han  ich  also  erkant 
Und  ich  wollt,  es  gült  ein  ganz  lant, 
G  374  k  Ich  wett  mit  euch  umb  wenig  oder  vil, 

25  Dann  es  ist  mir  gar  umb  ein  guotes  spil, 

t  1,14  Wann  ich  wais  wol,  das  ich  es  gewinn. 

Dann  er  hat  gar  guot  scharpf  sinn. 

DK  FRAU  > 

Junkherr,  das  sei  euch  dar  geschlagen, 


U  fl  Ich  wü  mL      2.  ß  yertzetea.      3.  ß  m.  eitern  aach  k.      4.  >S 

crk  aicli    die    warheit.        6.  ß  seyl.        8.  ß  Sein   allzeit  warten 

9.  ß  Vher  9cbt  wochen  ench  w.       i\,  ß  Hort  j.       12.  ß  bin  ein. 

1,,^^       14,  ^  Ich  wil  mil  listen  in.      16.  ß  Ich  fcffio  gar  mit.      17.  ] 

Vme  hut  wirL         ^ö-  ß  ^^^  -neher.       19.  ß-  drei  stier.       20.  ß-  m 

*w»  Tier^    jjS,^^lci:-  »• /*  Ef.^f«rein.     26. /J- leb.     27,  ?J  der 
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• 

So  will  ich  gen  zuo  richten  mein  schrägen 
Und  will  euch  zu  dem  pauren  schicken, 
6  236  k        Ich  will  in  vahen  in  meinen  stricken 

Mit  Sachen,  die  ich  mir  han  für  genommen, 
5  Und  wil  gar  schier  zuo  euch  kommen. 

DEH  EDELMAN : 

fr  herren,  nu  will  ich  hören, 
Das  weih  begert  den  paurn  zuo  tören. 
Nu  ist  er  ein  solcher  frommer  knecht, 
10  Das  ich  in  alweg  han  funden  gerecht 

In  rechter  warhait  in  all  sein  Sachen;     . 
So  meint  sie,  sie  wöll  in  abtrünig  machen. 

EIIIEB  AllTWÜBT  : 

Secht,  weibes  list  die  ist  so  tief, 
15  Das  in  kein  man  nie  vor  gelief. 

Aristotiles  der  hoch  doctor 

Hat  in  nie  gelaufen  vor. 

Einer^  frauen  iist  jn  überkam, 
6  375  Das  all  sein  Weisheit  in  -im  wart  lam. 

g  3,78  Do  er  auf  seineu  knien  wolt  streiten, 

Do  lies  er  sich  in  einem  garten  reiten. 

6  337  ABEB  EIN  ANDEfi  : 

Wir  man  haben  all  ein  seh  wachs  gemüet, 
Wann  uns  die  wasserstang  glüet. 
35  Das  ist  ein  solcher  heimlicher  geprechen. 

Das  in  niemant  kan  aussprechen. 
Das  bringt  uns  ein  solch  groß  unruo. 


1.  .ß  ich  za.^  2.  ß  wil  mich.  3.  ß  Und  wil.  4.  ß  ich  han  fur  midi« 
5.  p  wÜ  schir  wider  i.  7.  ß  ich  gern  h.  8.  ß  weyp  maynl.  ß  betören.- 
la  >9  Ich  han  in  alllzeit  f.  11.  /?  Und  warhaftig  in  aUen.  12.  /9  So  wil 
•ie  in  abenienriich«  .  13.  ß  Ein  ander.  14.  ß  Iist  sein.vil  und  t  17.  ß 
Der  h.  18.  ß  Eins  weybea  Iist.  \9.  ß  Das  im  ward  aU  sein  weißheit  laa. 
30.  ß  Daß  er  wölk  anff  sein  knyen  st.  2\,  ß  Ließ  sich  ein  weyp  mit  apon 
reiten.      33.  /9  h.  gar  ein.      25.  /9  ein  h.      27.  ß  uns  mannen  groß. 


IWIB  HN  mmiN  MIT  BmEM  a>ELXAN  WETTET,     i 

Das  clagfen  wir  fraaen,  die  sagen  uns  zuo, 
Das  sie  nns  die  krankbeit  wöUen  wenden. 
Dasselb  steet  ganz  in  iren  henden. 

■EH  KIH  AMMB: 

5  Kttnig  Salomon  was  weis  und  Uiiog, 

Der  groß  Weisheit  in  im  truog, 
Und  was  mit  Weisheit  also  gereicht, 
Das  im  kein  man  nie  geleicht, 
So  löblich  rieht  er  auß  als  sein  gescheß, 

10  Npcb  bat  ein  weib  in  also  geäfR, 

Und  das  er  sich'  mit  aller  seiner  Weisheit  verspeti 
Und  das  er  die  aptgötter  anpett. 

G  237  b  ABEB  EIN  ANDEB: 

D^n  starken  Sampson  effl  ein  weib, 
15  Das  er  geschwecht  wart  an  seinem  leib; 

Sein  haubt  wart  im  bescheren  ploß, 
G  375  k         Da  Ton  er  all  sein  sterk .  verlos, 
t  K15  Kein  man  mag  sich  vDr  in  gefristen, 

Die  teüscben.in  mil'.iren  listen.. 

30  Dar  umb  so  wollen  wir  nit  kiesen, 

•  •         • 

Ich  besorg  der  paur  kß  uns  Verliesen. 

DIE  FBAU: 

Jonkberr,  ich  lauf  vom  panren  her 
Und  bring  mir  selber  guote  mer. 
25  '  Ich  hpn  mein  sacb  also  außgetragen, 

Das  er  ettdi  ein  große  lüg  wirt  sagen. 
Ich  han  mich  nit  lang  bei  im  gespart. 
Er  kombt  auch  iez  auf  der  vart, 
Wann  ich  allererst  von  im  gee. 


f'.  fl  ^  ftawea  die.  2.  ß  Sie  wollen  uns.  4.  ß  Aber  ein  mc 
i.  ß  gro6«.  7.  ß  Wtf.  8.  ß  m.  tnff  ertrich  g.  9.  ß  So  weißli 
ß  w^  wuB.  .  ,10,  /9  bal  in.  ß  w.  a.  11.  ß  Das.  ß  all  J  v^rspe 
tt.  ß  Oaa  er  apIfoCI^  an  petet.  14.  ß  Sanpson  den  st  15.  ß  u 
ta  ^  var  iraww  finateik  19.  ß  Sie  effen  in.  20.  ß  nmb  wir  enren  | 
«■  riL      2L  /f  tel*t    ß  eodu      28.  ß  dieser.      29.  ß  ich  itsead  en 

28* 
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Fragt,  wie  es  umb  euren  pock  stee, 
g  2,79  So  werdt  ir  einer  lügen  von  im  innen, 

6  238  Da  mit  ich  euch  will  an  gewinnen. 

D£B  EDKLIUM: 

5  Maier,  was  sagstu  guoter  mer? 

Laufestu  iez  von  haimen  her, 
So  sag  mir,  wie  es  umb  dich  stee 
Und  auch  wie  es  meinem  pock  gee. 

DER  PAUR: 

10  Junkher,  ich  sag  euch  die  warhait. 

Ich  han  getan  ain  groß  torheit. 
Es  kam  zuo  mir  ain  schön  lustig  weib 
Und  tet  so  schon  zuo  meinem  leib, 
G  376  Mit  beden  armen  sie  mich  uinbschloß, 

15  Da  von  mir  ain  großer  prech  auf  schoß, 

Mein  esel  wart  sich  unden  regen, 
Den  kunt  ich  mit  züchten  nit  niderlegen, 
Wan  sie  so  freuntlich  zuo  mir  tett, 
Das  ich  meinr  sinn  nit  halbe  het. 

20  Si  schwang  meim  esel  das  fuoler  vor 

Und  öffnet  mir  der  freuden  tor. 
Da  von  si  söllichen  understurz  nam, 
Das  ir  der  visch  in  die  reusen  kam. 
Die  warhait  nun  alweg  recht  laut, 
6  238  k        Ich  han  den  pock  an  ir  verpraut    . 

Si  lert  mich,  ich  solt  euch  ain  lugin  sagen. 
In  het  ein  wolf  hin  wegk  getragen. 

DEBEPKUUN: 

Maier,  du  hast  gar  recht  getan. 


'  1.  ft  Fragt  in.  2.  ß  lug-  5.  /S  du  uns.  6.  fi  Lanft  da  ytso  TOfl 
heyiiiel.  8.  ß  Und  wie.  ß  dort  gc.  9.  ß  p.  dicit  11.  /?  yerpradU  «ii 
grofse.  12.  ß  schönes  weip.  14.  ß  Mit  armen.  i5.  ß  Du  mir  ein. 
ß  geprech.  17.  /?  ich  nymmer  nyder.  \9,  ß  mein,  ß  halb.  20.  ß  Schwan| 
qdjDioem.  22.  ß  .Db»  sie  den  u.  do  «.  24.  ß  w.  albeg  gir  wol  L 
25.  fl  hab.      26.  ß  leQiet.    ß  euch  lugen. 


Wann  si  gewinnt  am  minsten  dran/ 
t  1,16         '  Idi  han  gewunnen  drei  gemest  stier 

Und  darzuo  guoter  küe  wol  vier. 

Dodi  haatu  es  besannen  eben 
5  Und  hast  deim  esel  fuoter  geben 

r  2^  AuG  irem  rauchen  fuoterparen. 

Dein  golt  will  ich  dir  drei  jar  lan  faren. 

DIE  FBAU: 

;  376  b  Zwar,  du  beschissner  paur, 

10  Ich  wolt  dir  es  wol  machen  säur, 

Wan  ich  mich  nit  solt  scheuchen  und  Schemen, 

Ich  wölt  dirs  gar  wol  abnemen. 

Ret  ich  es  gewist,  du  beschissner  man, 

Du  Jiest  mir  kein  rechnung  an  meiner  kerben  getan. 

15  DSB   HBROLT: 

Her  der  wirt,  ir  solt  uns  Urlaub  geben 

Und  fnret  die  zeit  ein  rechtes  leben. 

Ob  wir  es  zu  grob  betten  gespunnen. 

Damit  wir  euer  Ungunst  betten  gewunnen, 
20  So  woUen  wir  ienger  gen  zu  schul 

Auf  das  rathaus,  unter  dem  pfeiferstul. 

Da  lernt  man  heimlich  bubin  kennen, 

Die  nicht  alle  tugen  hie  zu  nennen; 

Auch  lernet  man  da  das  ABC, 
S5  Wo  man  umb  sechse  in  die  nacht  eingee. 

Auch  leit  ein  schul  bei  der  smelzhutten; 

Da  muß  man  in  ein  homlein  tutten, 

So  zeucht  man  auf  und  lest  in  ein ; 

Gibt  er  dann  pald  auß  umb  wein, 
do  So  hat  man  in  lieb  und  helt  in  wert,  . 


1.  ß  4anm.  2.  ß  hab.  4.  ß  Daramb.  7.  ß  laß.  ß  jar  Uxn. 
1/1  ibäL  9.  /  b.  yertrogner.  10.  ß  wil  dir.  /9  zu  f.  .  11.  /^  micb 
km  yi  4afffl  fdbeflMa.  13.  /  So  woU  ich  dir.  13.  ß  ichß.  .  15.  Pt0#c 
nhpM  •ß.      25.   €f0iU€ktd  kemerki:   Nach  der  Nürnberg  uhrt  ut  ^ 

9mMf  «£f  wUlktumekL 


358     M..WIB  EIN  PBURIN  MIT  EIKEM  EDELHAN  1/VETTET. 

Biß  das  man  im  sein  taschen  lert. 
Wenn  wir  die  zwu  schul  haben  eingenummen, 
So  wollen  wir  wider  zu  euch  kumen 
Und  wollen  euch  etwas  neues  machen, 
5  Das  ir  und  alles  euer  hausgesinde  must  lachen. 


47. 

1 297  DIE  VERDIENT  RITTERSCHAFT,  SPH. 

G  239  Herr  wirt,  ir  schnltß  uns  nit  verübel  han, 

Das  wir  so  spet  heint  zu  euch  gan, 

s  Und  suUauch  mit  uns  frölich  sein. 

Es  zeucht  mit  eren  zu  euch  ein 
Hein  herr  der  keiser  auß  Schnokenlant. 
Da  heim  hat  man  im  thun  bekant, 
Wie  ir  sein  habt  begert. 

10  Nu  hat  er  euch  des  gewert, 

Das  er  selber  kümpt  mit  seiner  kräh 
Und  auch  mit  i^einer'  ritterschaft. 
Da  mit  so  wil  er  euch  hie  eren 
Und  wil  euch  petlicher  sach  gewem, 

15  Und  wes  ir  pitt  auf  disen  tag, 

Das  im  denn  m't  geschaden  mag. 

DBB  UCBKB: 

Wir  sein  ain  keiser  wol  genant, 
Seit  wir  haben  aufi  manigen  lant 
So  etlich  ritter  stolz  und  frei, 
»         Ir  einer  schlug  wol  ander  drei. 

Wir  haben  einn,  der  ist  mechtig  und  stark 
Und  ist  komen  her  auA  Tennmark, 


X  O  Gm  an  hopidi  sobeDleyrlicIui  Yaniacht  spil  Ton  der  RittenchafI 
pr  kvtew«jl%.  3.  O  söHl.  ß  haben.  4.  Q  traben.  5.  Q  Ir.  1.  O 
fidbaOHlHJt  S.  G  getban.  9.  G  sein  hie.  15.  G  was.  16.  Gf  dann. 
11  6  hsm  ei4  wo  haben   wir  manig.      20.  O  Und   so  erlich.      23,  her 

mo. 


360  47.    DIE  VERDIENT  RITTERSCHAFT. 

So  ist  der  gar  ferr  auß  ReufVen, 
So  ist  der  ein  ritter  von  Preußen, 
So  kom  uns  einer  auß  Dürgcn, 
So  hab  wir  einen  auß  Sibenpürgen, 
5  So  hab  wir  einen  von  Westerreich, 

So  hab  wir  einen  von  Merkendeich, 
Und  da  gar  ein  schön  von  Gorroüen, 
So  ist  der  auß  dem  land  von  Schotten, 
Und  sein  auch  all  redlich  person, 
10  Und  darumb  so  schult  ir  von  in  verstau, 

Wie  sie  erworben  haben  ir  ritterschaft 
Durch  tugent  und  menlich  kraft. 
Nu  darl  Eur  ieder  schol  uns  sagen, 
Warumb  er  sei  zu  ritter  geschlagen. 

15  DER  EBST: 

6  240  Ich  pin  ein  ritter  von  Tennmark 

Und  hab  mit  stechen  also  stark 

Erworben  ritterliche  ere, 

Ich  hab  manchen  gestoßen  sere. 
20  Oft  gab  mir  einer  hinwider  ein  altß. 

Das  ich  in  der  vasten  muost  essen  air  und  schmalz. 

Das  selb  tet  mir  nit  als  ant. 

Als  das  ich  ein  arm  muost  tragen  in  einm  pant. 
II  298  Herr  kaiser,  also  hab  ich  gestochen 

25  Und  durch  schön  frauen  vil  sper  zuoprochen; 

Darumb  ich  ritler  namen  han; 

Und  wer  zuotrinken  wil,  den  tar  ich  auch  bestan. 

OEB  ANDKB: 

Was  magstu  von  ritterschaft  sagen? 
30  Ich  pin  wol  zuo  ritter  geschlagen, 

Wan  ich  pin  her  von  Reußen. 


2.  G  aa0.  3.  G  kam.  4.  *G  .ein.  5.  G  do  ein.  6.  G  eio  tob 
merckondeich.  7.  G  Und  gar.  9.  G  persan.  10.  G  Darumb  so  follt. 
12.  G  manlich.  18.  &  er.  19.  G  manigcn  gestochen  ser.  23«  Q  iok 
25.  O  durch  frauen  willen  s.      27.  fif  Wer.    G  den  wil  ich. 


47.    Pffi  VEilDIENT  RITTERSCBAFT.   ..  9Qi 

Ich  will  euch  all  überheussen. 

Auf  meinem  haupt  trag  ich  bar, 
;  )40  k         Das  ist  kraus  und  goltvar. 

Da  durch  da  pin  ich  filter  wom. 
5  Ich  wölt  nif,  das  ichs  het  abgeschorn; 

Seit  mir  mein  bar  solch  ere  hat  pracht, 

Darumb  wart  ich  sein. tag  und  nacht. 

Ich  laß  es  iezund  niemant  sehen, 

Im  möcht  vom  weter  schad  geschehen. 
10  Nu  hörty  ir  edler  kaiser  frei. 

Welcher  da  der  pest  ritter  sei. 

DER  DRITT: 

HdrI,  ir  edler  keiser  hochgeporen, 

Wie  mir  mein  ritterschafk  sei  wom. 
IS  In  Preufien  pin  ich  nie  verdorben, 

Mein  ritterschaft  hab  ich  derworben 

Mit  httbsdiem  tanzen  seuberleich. 

Mit  tanzen  ward  mir  nie  kain  man  gleich. 

Der  al  noten  als  wol  kan  treten. 
30  Darumb  wart  ich  zu  ritter  peten, 

■  Ml  Seit  ich  der  pest  bin  an  dem  tanz. 

Darumb  heiß  ich  ritter  Seidenschwanz. 

Herr,  eur  wirdigkeit  erkennet  wol, 

Wem  man  den  preis  hie  geben  sol. 

25  DIR  VIERD 

Ich  bin  ein  ritter  auß  Dürgenlant, 
Mein  ritterschaft  thu  ich  euch  bekant, 
Und  wie  ich  ritter  worden  sei. 
Redlicher,  denn  die  alle  drei. 
ao  Mit  singen  mir  niemant  obleit, 

Es  sei  ferr,  nochet  oder  weit. 


2.  Q  mam.  G  tm  kar.  4.  G  Dar  durch  pin.  8.  G  yeti.  10.  Diese 
■rf  äh  frigewde  mmie  fMi  G.  13.  G  Hört  edler.  15.  G  do  pin.  16.  G 
mwis».  1&  €f  fcelMr  g.  20,  ^  ^epe^en.  23.  0  me^hUkeil, 
t  «  *M  «•  A      31*  ^  Mtkmu 
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Ich  kann  tenor,  drilt  stim,  discant 
So  guot,  als  man  sie  nie  fant, 
Da  mit  ich  schönen  frauen  hofier. 
Darumb  ward  ich  Sin  ritter  schier. 
5  Herr  keiser,  ich  thet  euch  gern  em  mit  singen: 

So  bin  ich  haiser  und  mag  sein  nit  volbringen. 

G  241  k  DER  KEISER: 

M  299  Ich  hab  dein  singen  wol  vernomen. 

Was  ist  dir  iezund  in  den  hals  komen, 

10  Das  du  iezund  als  haiser  pist? 

Ich  rat  dir  recht  in  diser  frist, 
Iß  all  morgen  ein  feigen  oder  zwuo 
Und  vierzig  air  au(^  eim  schmalz  darzuo ! 
Das  kann  dir  schmieren  deinen  kragen, 

15  Urtd  ain  viertail  rainfals,  so  wirstu  singen  und 

Die  ler  soitu  merken  eben: 
Hestu  eim  arzt  zehen  pfunt  geben, 
Die  wern  alle  verlorn. 
Sag,  ritter  Aspell,  wie  pistu  ritter  wom  ?  . 

m 

20  DER  FÜNFT: 

Ich  kom  von  Sibenpürgen  her. 

An  kümpt  mich  mein  ritterschafl  schwer. 

Mit  zelten,  traben  und  mit  reiten 
G  242  Wart  nie  mein  gleich  in  disen  Zeilen, 

25  Wenn  ich  thu  über  das  pflaster  traben, 

So  mir  die  frauen  nach  zu  sehen  haben. 

Und  fragen  all:  Wer  ist  der. 

Der  so  hUbschlich  zeit  da  her? 

Also  ich  die  ritterschafl  erworben  han. 
30  Ich  main,  ich  wöll  bei  disen  wol  bestan. 

DER  RECHST : 

Ich  ritter  Setz  von  Westerreicb. 


3.  &  hoffir.  5.  Ger.  9.  CTvetz.  10.  (7  yetz  so  h.  11.  G  zno,  15 
Davon  m.  Rtinrail  Hing  23  K  Sehmeiler  3 ,  95.  18.  O  all  nio  i 
19.  O  appel.      22.  O  Mein  ntterflchafln  koinbt  mich  an.      32.  ?  Ich  pia. 
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Hit  springen  wart  nie  mein  gleich. 
An  des  kunigs  hof  von  Dunnandant 
Mir  da  nie  keiner  vorspringen  kant. 
Also  wart  ich  za  ritter  geschlagen 
5  Durch  schöne  weib,  das  tar  ich  sagen. 

Mein  springen  ließ  ich  euch  gern  sehen, 
So  ist  mir  an  eim  pain  wee  geschehen. 
Na  hört,  ir  edler  kaiser  frei, 
Ob  ich  nicht  auch  ein  guter  riter  sei. 

10  DRB  SIBENT: 

242  k        Ich  haiß  ritter  Fridereich 

Und  hab  im  lant  zu  Markandeich 

Mit  schirmen  gewunnen  ritterschafl. 

Mein  schirmschleg  die  haben  kraft. 
5  Dammb  mich  niemant  tar  bestan. 

Ich  wolt  euch  gern  ein  barat  sehen  lan, 

So  hab  ich  übergriffen  mein  hant, 

Do  ich  beut  an  wolt  legen  mein  gewant, 
100  Das  ich  es  iezund  nit  volbringen  mag, 

Ich  wolt  denn  peiten  acht  tag. 

In  der  zeit  würd  ich  gesunt 

Her  keiser,  also  ist  euch  mein  ritterschafl  kunt. 

DER  ACHT: 

Ich  pin  von  Gorrotten  genent, 
Ritter  Selzam  wol  erkent. 
Niendert  vint  man  mein  genoß, 
Sie  sein  peid  dein  oder  groß, 
Der  mich  mit  ringen  tür  bestan. 
13  Mit  ringen  ich  erworben  han 

CSar  wol  mein  ritterliche  ere. 
Ich  geh  euch  davon  gern  lere, 


1.   Q  flnr   Bja   keiner  g.       2.  6  Durmedant.      3.  0  do.      5.  G  da 

S.    DiMe   mmd  M§  fri§emde  meile  fehlt   G,       12.    G   merckedeicl 

9  Miffea  wollt.       19.    O  ybXz,      20.    G  walt.      22.    G  so  thü  je 
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Das  ich  euch  het  ein  stück  geschenkt 
So  bab  ich  mich  in  dem  rück  verrenkt, 
Das  ich  nit  mag  geringen  hie. 
Also  pin  ich  auch  ein  ritter  als  die. 

5  DER  NEUNT 

Ich  pin  geheißen  ritter  Otto 
Und  pin  auß  dem  land  von  Schotten 
Und  kann  wol  reiner  frauen  pflegen. 
Durch  frauen  ere  pin  ich  nie  derlegen. 
10  Und  wo  unert  die  weih  ein  man, 

Den  selben  tar  ich  wol  bestan, 
Und  wer  er  sterker,  denn  meiner  drei. 
Durch  reine  weib  pin  ich  ein  ritter  frei. 

DER  HEROLT: 

6  243  k         Herr  wirt,  nu  habt  ir  wol  vemomen, 

Warumb  der  keiser  ist  zu  euch  komen. 
Doch  habt  im  sein  kurz  weil  verguot! 
Er  hat  es  than  zu  gutem  muot 
Und  hat  euch  sein  ritter  sehen  lan, 
20  So  habt  ir  wol  gehört,  was  ieder  kan. 

Nu  gebt  uns  urlaup,  es  ist  zeit. 
Wir  müßen  heint  noch  ziehen  weit 
Und  müßen  auch  anderswo  richten  unser  sach. 
Herr  wirt,  got  geb  euch  ein  guote  nacht! 


6.  fif  OU:  Schott.  9.  O  er.  O  erlegen.  11.  O  getar.  12.  G  dami 
15.  O  Wirt  ir  habt  w.  16.  GT  su  euch  ist.  17.  &  Ynd  h.  G  für  gut 
18.  fi^,  getan  in.  21.  G  Ynd  g.  23.  G  Vnd  auch  auf  ander  sach  seil 
bedacht. 
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>    GAR  AIN  HUPSCHES  VAS?IACHTSPILL  VON  AINEM  ARZT 
GEr^AST    MAISTER   ÜNaAJT,   WIE   ER   AINEM  PAUREN 

ERZNEI  GAB,  KURZWEILIG. 

Hört,  ir  maii  und  ir  werden  frauen, 
Hie  sullent  ir  ain  arzet  schauen, 
Ein  maister,  der  ist  kunslen  reich; 
Niendert  finf  man  sein  geleich 
Weder  zuo  Prag  noch  zuo  Pareis^ 
144  Arger  sinne  ist  er  weis, 

Er  heißet  maister  Uncian, 
Der  siben'kunst  er  achthalbe  kan. 

EIN   PAUB: 

6ol  grtieß  euch,  maister  UncianI 
IS  Wir  pringen  euch  do  ain  kranken  man. 

Das  tuon  wir.  euer  weishait  kunt. 
Sein  leib  ist  laider  ungesunt. 
Mocht  ir  in  behalten  bei  dem  leben, 
So  wellen  wir  euch  zuo  lone  geben 
Der  alten  münz  wol  zechen  pfunt, 
Das  ir  in  möcht  machen  gesunt. 

DBI  AKZET: 

Ir  herm,  ir  seit  umb  sunst  her  gangen^ 
Ir  habt  dan  sein  prunnen  gefangen. 
Daran  da  het  ich  wol  gesechen, 
Was  im  von  krankheit  wer  geschechen. 
Snosl  kan  ich  euch  gesagen  nicht 
Uad  ifl  enr  lurbwl  ganz  entwicht 
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EIN  PAUR: 

Hein  herr,  wir  habens  wol  bedacht 
G  244  b        Und  haben  unsern  prunnen  mit  pracht. 
Den  schaut  in  disein  barmglas! 
5  Das  ir  im  möchtent  machen  paß, 

So  geben  wir  euch  die  pfenning. 
Darum  so  last  euch  finden  gering! 

DER   ARZT: 

Ir  pauren  und  ir  röchling, 
10  Was  meinent  ir  mit  dfsem  ding, 

Das  ir  euch  habt  poshait  geflissen 
Und  habt  ins  harmglas  geschlissen  ?.. 

•  •  • 

Zwar  Iie(l  ich  ^.uch  des  gelts  nit  gnießen, 
Ich  wöiltß  euch  unter  äugen  gießen. 

15  *  EIX  PAÜR; 

Nit,  Uncius,  lieber  herre  mein, 
'  Ir  sült  darum  nit  zornig  sein  I 

Es  ist  on  alles  übel  geschechen. 

'(DdiS  well  wir  bei  der  warhait  jechen}; 
20  .   Wann  wir  horten  die. weisen  kosen, 

BI  386  Es  war  im  ate  schier  im  magen,  als  in  der  plosen; 

Also  mainen  wir  in  unserm  gedunken,* 

Er  habs  als  schier  gessen,  Als  getrunken. 

Also  haben  wirß  zuo  samen  gefangen 
G  245  Und  ist  on  alles  übel  zuo  gangen. 

DErARZAT: 

Augustin,  lieber  diener  mein, 
Laß  dir  den  pauren  bevolchen  sein 
Und  gib  im  guote  erzenei, 
30  Die  für  den  pulzan  guot  sei, 

Das  er  schier  wert  gesunt: 
So  hab  wir  von  pauren  zechen  pfunt. 

DES  ABZIES  KNECHT. 

Ach  Uncius,  lieber  meister  mein, 
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Sitz  nun  still  und  trink  guoten  wein 

Und  sorge  nit  umb  disen  man, 

Wan  ich  im  gar  wol  helfen  kan. 

Ir  pauren,  nun  merkent  mich  eben, 
i  Was  erzenei  ich  im  will  geben! 

Das  ist  die  allererst  salben, 

Die  schaiß  meins  vatters  kalben 

Und  ist  auch  in  der  püchs. 

Darzuo  kamen  zwen  jung  fuchs, 
10  Premenschmer  und  trachenpluot 

Und  ains  alten  pilgrams  huot, 

Roslungen  und  muckenmilz 

Und  auß  alten  schuochen  ain  vilz. 
>  245  k        Ich  sprich  es  auf  die  treue  mein, 
15  Ir  mag  nichts  vor  gesein. 

Em  ?AVR; 

Ach  Gruomatsack,  lieber  gvatter  mein, 
Wie  gar  huorsunn  mügen  die  pauren  sein! 
Ich  will  in  warhait  reden  das. 
n  Er  ist  vil  krenker,  dan  er  vor  was. 

Ach  got,  das  wir  ie  her  sein  komen! 
Wie  schentlich  habens  unser  gelt  ab  gnomen! 
Man  sott  si  bede  krenken 
Und  in  aim  sack  ertrenken. 

5  DBB  AlJSZSCIiaElEB : 

Wir  wollen  all  von  hinnen  schaiden 

Von  euch  Grauen,  man  und  maiden, 
9S7         Und  wollen  ziechen  in  Ackucken  land, 

Do  vind  wir  doch  all  zuo  band 
0  Ain  arzat,  wie  wir  selber  wellen, 

D&r  do  kund  helfen  unserem  gsellen. 

Gesegen  euch  gotl  Wir  gen  do  hin, 

Wan  ir  habt  wol  ghört  unsem  sin. 


49. 

M  403  »»   GAR  AL\  HÜPSCHES  VASNACHTSPILL  VON  KÜCHINSPEIS,  DIE 
g  2,70    ACHT  FRAUEN  VERKAUFTEN,  lETLICHE  ETWASZ  BESUNDERS 

G  246  Schweigt  ein  weil  und  redt  leis ! 

5  Wer  wöll  einkaufen  kücbenspeis, 

Zwifal,  linsen,  ruoben  und  kraut 
Und  alles,  das  man  in  den  gerten  paut. 
Und  was  man  bedarf  in  der  kuchen, 
Der  sei  es  auf  disem  jarmarkt  suochen. 

10  D£R  ERST : 

Hört,  ir  frau  mit  dem  kretzen, 
Wie  gebt  ir  des  reis  ein  metzen? 
Sagt  mir,  ist  es  Venedig  reis? 
g  2,71  So  ist  es  heur  ein  guote  fastenspeis 

15  Und  ist  gesunt  und  guot  zua  kochen. 

Ich  bedarf  sein  im  baus  über  wochen. 

DIR  PEURIX   ANTWCrT: 

Venedig  reis  wil  ich  sein  wem. 
Wann  es  ist  lauter  und  weis  am  kern, 
20  So  ist  es  gesunt  und  speist  wol. 

G  246  k         Versuocht  ir  in,  ir  lobt  in  wol. 

Er  speist  auch  in  der  vasten  vQ  pas. 
Dann  alles,  das  man  vor  vasnacht  aß. 

DER  ANDER : 

25  Wie  gebt  ir  cur  feigen  im  sack? 

Sie  gefallen  mir  nit  wol  am  schmack, 
Wann  ich  und  mein  weib  essen  sie  gem. 
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Zergeen  sie  im  mund,  als  ein  pfifferlingkern, 

So  roügen  sie  wolgesunt  sein. 

Gebt  mir  ein  pfunt  und  mest  sie  herein! 

DIE  FRAU  ANTWVBT: 

Ich  gib  euch  ein  pfiint  neur  umb  ein  grossen 
Und  will  sie  auch  nicht  neher  loßen. 
Hett  ein  die  scheißen  ein  jar  besessen 
Und  würd  er  ir  neur  dreistunt  essen, 
So  würd  er  gesnnt  auf  dfer  -vert; 
Wie  dünn  er  schiß,  so  würd  er  hert. 

.  .HEB  DBirr: 

•  •  ■  •  •       •  « 

Frau,  wie  gebt  ir  mir^dje  rüben  ? 
Ich  kan  sie  pannen  bei  der  grüben, 
Darinn  sie  heur  und  vert  ^ein  gestanden, 
5  Das  sie  mich  vor  den  leuten  nit  machen  zuo  schänden, 

Und  das  sie  mich  im  pauch  nit  plehen 

Und  mir  auch  vor  dem  ars  nit  krehen. 

*  »  • 

•  ..  .         . 

■    DIB  FBAÜ   AirrWtJKT: 

Euren  sin  hab  icli  gemerkt  eben. 
0  Mein  rüben  will  ich  niemant  geben 

Und  will  sie  wider  heim  hin  tragen. 
Wann  mich  mein  man  hat  oft  geschlagen. 
Das  will  ich  im  des  nachts  eintrenken 
Und  will  in  mit  feisten  am  pet  erstenken. 

S5  DEBVIEBD: 

Fnui,  wie  gebt  ir  der  zwifal  ein  schock? 
147  k        Die  zellt  mir  her  in  mein  rock! 

West  ich  oeor,  das  sie  mir  bekemen. 

Ich  wollt  ir  für  ein  ganzen  haller  nemen. 
0  Doch  will  icbs  wagen:  got  geb  mir  glück! 

Sie  sein  alter  weiber  früslück. 


»  «•  •■   9   * 


24 


870  49.    GAR  Am  HUBSCIffiS  VASNACHTSPIL. 

DIE  FBAU  ANTWÜRT: 

Sie,  was  sagt  ir  von  alten  weihen? 
Geet  hin  und  helft  die  seu  anßtreibenl 
Ir  seit  ein  kaufman  mit  eurem  schaden, 
5  Ir  kauft  ein  kUdreck  fUr  ein  fladen. 

Der  ist  euch  nüchtern  gar  gesunt, 
Des  eßt  all  morgen  Tür  den  huosten  ein  pfunt! 

DER  FÜNFT: 

Hört,  ir  frau  mit  dem  kreben, 
10  Wie  wollt  ir  mir  die  linsen  geben? 

Sein  sie  icht  weich?  Mag  ichs  gepeißen? 
Man  sagt,  sie  sein  gesunt  für  die  scheißen. 

Q  248  '  ^^  ^^"0  AKTWÜRT : 

Wer  der  lent  spott  frü  und  spot, 
15  Der  feilt  gar  gern  selber  ins  kot. 

Geet  hin  und  habt  euer  ruo 
Und  last  mir  anderleut  herzuo! 

DER  SECHST: 

Frau,  wie  gebt  ir  des  hausen  ein  pfund? 
30  Man  sagt,  er  säi  im  merzen  gesund. 

Thelt  er  mir  im  pauch  nit  wee, 
So  kern  ich  morgen  und  nem  sein  mee. 
Wann  mein  frau  ißt  in  für  säur  ruhen. 
Die  sie  gederrt  hat  in  der  mistgrttben. 

25  DIE  FRAU  AKTWÜRT  : 

Wollt  ir  in  versuochen  mit  eim  pfund? 
Er  schmeckt  nüchtern  wol  in  dem  mund. 
Er  ist  keck  und  lind  gesalzen 
6  248  k        Und  ist  nit  lang  do  umb  gewalzen. 
30  Des  morgens  sollt  ir  daran  anpeißen, 

Wan  er  last  sich  gern  essen  und  scheißen. 

DER   SIBE.NT. 

Frau,  wie  gebt  irs  kraut  im  kübel? 
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Man  sagt,  es  stink  gar  übel. 
Nu  sagt  mir,  ist  es  unten  als  oben? 
Wenn  ich  hör  euch  gar  selten  loben, 
Ir  hiicht  die  leut,  das  hör  ich  sagen 
5  Und  hör  oft  gar  schwerlich  über  euch  clagen. 

DIE  FRAU  ANTWÜRT: 

Memt  ir,  wir  sein  umb  sunst  so  reich? 
Ir  seit  ein  kaufman  als  gleich, 
Als  ein  leberwürst  eim  sackpendel. 
fO  Eur  nam  mag  wol  heißen  der  Sehende!, 

Ir  könt  so  cluog  weg  nimer  treffen, 
Ir  mllst  euch  die  frauen  laßen  effen. 

;  249  DER  ACBTET  : 

Nun  wolauft,  ir  freuen,  uberfelt ! 
15  Wir  losen  hie  nit  endlichs  gelt. 

Und  legt  eur  pfewart  wider  ein! 

Pis  samstag  wirt  ain  jarmarkt  sein 

lo  ainem  dorf,  heist  Arslaffenreut. 
•  Dar  inn  da  vindent  ir  eur  leut, 
ao  Und  kombt  ir  zuo  rechter  zeit  dar, 

So  vindt  ir  kaufleut  zuo  aller  war. 

URUÜBREXEN  : 

Her  der  wirt,  nun  gebt  uns  guote  nacht! 
Den  schimpf,  den  wir  hie  haben  gemacht, 

2&  Helt  iemant  darin  zuo  grob  gespunnen, 

Damit  er  euer  unhuld  het  gewunnen. 
Des  seit  ir  euch  nit  laßen  verdrießen 
Und  solt  ans  der  vasnacht  lan  genießen, 
Wan  wen  wur  iez  nit  frölich  finden, 

30  Den  weO  wir  ins  paubsts  pan  verkünden. 

FÜRS. 


8.  r  ein.      18:  Vgl.  O  229^.  26iK 
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6  250  EIN  SPIL. 

DER  EINSCHREIER: 

• 

Ir  herren,  erschreckt  nit  ob  den  gesten 
5  Ünd'kert  uns  unser  sach  zum  pesten, 

Wann  mit  geschrei  wir  oQenbern 
Die  hendel,  damit  wir  uns  dann  neren, 
Als  ir  von  uns  wert  hören  gar. 
Götz,  Speckttch,  Tiltapp  und  Sutzelmar, 
10  Lullapp,  Seutut  und  Studvol, 

Weidenstock,  'Schlauraff  und  Fleuchdenzol, 
Fiselman,  Lantschalk  und  der  Feltrud,  . 
Seufridel,  Pimkunz  und  der  tauft  Jud, 

«  •  

Schweinsor,  Kalbseuter,  Ginloffel'  und  Eberzan, 
15  Tret  her  und  laßt  eur  hendel  verstan  I 

TILTAPP: 

Hausmeid,  die  alten  korb  herauA! 
Ir  herren,  die  alten' ÜbrB  ich  pletz, 
Darbei  so  rieht  ich  an  meih  geswetz 

20  Bei  den  hausmeiden,  wenn  ich  in  flick, 

Das  ich  auß  in  erforsch  vil  tück^ 
Das  sie  mir  offenbaren  ir  herz, 
Secht,  das  mich  dann  erparmt  ir  smerz. 
Noch  dem  kum  ich  mit  in  zu  kaufe, 

25  Geret  es  dan  zu  einem  häufen, 

G  250  k         So  schlah  wir  eins  gen  dem  andern  weit. 
Was  darnach  zwischen  uns  wirt  gerett. 
Das  wirt  ein  ander  mol  wol  rat, 
So  sie  aber  ein  korp  zu  flicken  bat. 
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SEUTÜT; 

Hole  hipp! 

So  trage  ich  hole  hippiein  gern, 

Bei  fiirsten,  grafen,  freien  und  heim 
5  Hab  ich  damit  mein  niderlag. 

Da  Wirt  nach  worfeln  pald  ein  frag. 

Dammb  welher  wer  lastig  sei, 

Ich  hab  der  pesten  wurfel  drei, 

Die  mir  so  getreulich  beigestan, 
10  Das  sie  mir  oß  ein  faden  am  hals  nit  lan. 

LA1ITS<»AUC: 

Allerlei  gelt  an  guldin  und  plappharti 

Ir  herren,  kauft  auch  mein  kremerei! 

Lugt,  was  euch  hie  gefallens  sei.  % 

15  Keinerlei  münz  ich  nit  verslag. 

Doch  gilt  ich  wider,  wo  ich  mag. 

Er  sei  recht  meister,  der  mich  eff 

Und  ich  in  nit  hinwider  treif. 

Wann  mein  pest  kramschatz  ist  ligen, 
20  Sol  ich  anders  gelt  bei  euch  erkriegen. 

i  251  FLRUCBDENZOL: 

Rosqli  und  weiß! 

Hort,  rosch  und  weift  thu  ich  hie  tragen, 

Damit  einer  selten  füllet  sein  magen. 

K  Doch  ist  e^  mir  für  henken  gut, 

Wann  mir  die  faulkeit  gar  sanft'tut, 

So  ich  ge  auf  der  gassen  glunkem 

Und  mich  selber  schätz  für  einen  junkherren. 

Doch  gen  ir  gar  vil  petteln  am  Rein, 

30  Die  memem  adel  gar  nahet  gleich  sein. 

GÖTZ  SPICKKUCH : 

Heiß  speckkuch! 

Ir  herren,  versucht  mein  Speckkuchen! 
Ich  weifi,  ir  wert  ir  bei  mir  suchen, 
SS  Ihm  idi  hib  ir  em  volles  prifet. 
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Ob  iemant  Forschung  darnach  hett, 
So  sagt  in,  sie  gern  gern  hinein, 
Wann  sie  den  wegk  vor  auch  gangen  sein 
Und  sind  durchspicket  unten  und  oben. 
5  Versucht  siel  Ich  weiß,  ir  wert  sie  loben. 

Doch  greift  sie  hubschlich  an  und  eben, 
Das  keinem  an  fingern  nicht  bleib  kleben. 

FRIDUPP: 

Heiß  fladen! 
10  Ir  herm,  so  trag  ich  fladen  feil. 

G  251 1»        Wolt  ir,  so  versucht  ir  doch  ein  teil! 
Die  eir  legt  ich  selber  heut  fru 
Und  gab  sie  also  frisch  darzu. 
.  Die  poden  sind  von  guten  würzen 
15  Und  smecken  seuberlich  nach  furzen. 

Ich  gewer  euch  sie  gut,  kauft  mir  ir  ab. 
Wann  ich  sie  vor  auch  ein  mol  gessen  bab, 
Und  hab  darumb  ein  solchs  kaufen, 
Das  mir  die  seu  stets  nach  laufen. 

20  PIRNKUNZ. 

Heiß  kuchenl 

Ir  herren,  versucht  meiner  kuchlein  auch, 

Der  ich  in  einem  pferdespauch 

Heut  fru  vor  tag  hab  abgeprochen, 
25  So  vil,  das  ich  euch  all  sat  wil  machen, 

Wenn  sie  gar  smalzig  sind  und  gut 

Und  zugen  in  dem  mund,  als  ein  vilzhut 

Versucht  ir  doch  alspald  umb  sust! 

Ich  weiß,  das  euch  ir  hart  mer  gelust 
30  Nu  helfet  mir  mein  teler  ab  oßen 

Und  last  mich  auch  ein  wenig  gelts  bei  euch  losen  I 

FELTBUD: 

Haderlump ! 

Nach  alten  hadern  ist  mein  fragen, 
35  Wenn  sie  die  meid  haben  abgetragen 
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Und  wenn  die  puben  sie  benascben 
6K2         Und  grubein  nach  der  untern  taschen    ^ 
Und  oben  sich  des  pusens  fleißen, 
Darmit  sie  in  die  bemd  zureißen; 
5  Aach  alte  leilach,  die  durchdrieben 

Nach  dem  nachthunger  sind  gerieben; 
Das  dient  als  wol  zu  meinen 'sachen, 
Und  wil  erst  gut  pappir  darauß  machen. 

SCHUURAFF: 

fo  Kessel,  pfannen  machen  I 

Alt  pfannen  pletzen,  kessel  flicken, 
Darzu  kan  ich  mich  also  schicken, 
Das  mir  die  hausmeid  zu  in  zilen. 
Do  thu  ich  heimlich  mit  in  spilen 

15  In  irer  unter  futerwannen 

Und  nim  zu  wort  ein  alte  pfannen 
Und  flick  alspald  die  meit  darneben, 
Das  sie  mir  heimlich  zustoßen  und  geben. 
Solchs  pletzwerks  muß  ich  mich  betragen, 

30  So  ich  mein  handel  ie  auch  muß  sagen. 

TAÜFTBB  JUD 

Nonnen  machen  I 

Ir  herren,  die  meid  kan  ich  versneiden. 

So  sie  des  nachts  hunger  leiden 

IS  Und  yfl  des  tags  darumb  außdraben, 

Do  sie  ir  heimlich  pulschaft  haben, 
Dardurefa  ir  frauen  und  irem  herren 

252  k        Yersaumbt  wirt  kochen,  petten  und  kern. 
Einer  solchen  gab  ich  steur  und  ret, 

10  Das  sie  im  gar  kein  gut  mer  tet 

SCBLOTHABK : 

Sdiloi  fegen! 

br  benrM,  scUot  fegen  ist  mein  ampt. 
Wem  sidi  im  hintern  hat  gesampt 
\  lief  attw  nift  mit  langen  zoten. 
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Das  ein  gefelz  wer  und  geknoten, 
4üi  der  im  ein  swarz  pech  darein  het  goßen, 
Den  kan  ich  seuberlich  abher  stoßen. 
Wem  ich  es  aber  abher  stieß 
5  Und  er  mir  den  staub  unter  die  äugen  ph'es, 

Der  mocht  mich  in  dem  laim  wol  finden, 
Ich   wurd  im  den  schlot  mit  eim  schaub  an  zünden. 

KALBSEUTER: 

Huntsschlaher  I 

10  So  hört  mich,  jegermeister,  auch! 

Mich  schetzt  manger  jeger  für  ein  gauch, 
Ich  fach  mer  wilds,  dan  seiner  hundert 
Ir  herren,  danimb  mich  eins  ser  wundert, 
Das  ir  oft  weit  nacli  wiltpret  schickt. 

15  Jo  wenn  ir  euch  mit  mir  zuflickt, 

Ich  wolt  euch  sein  auf  ein  mol  dar  messen, 
Ir  hett  all  eur  lebtag  daran  zu  essen. 

Q  253  STÜODVOl. 

Hör,  weist  man  her. 
20  Ir  herren,  so  yerkund  euch  die  weisen: 

Das  erst  zu  dem  abgeriben  eisen, 

Das  ander  zu  dem  ploben  stem, 

Das  dritt  in  den  heimlichen  tafern. 

Das  man  do  nennt  die  winkelwirt, 
25  Das  vierd,  wo  man  sunst  genau  schirt 

Und  do  sich  die  korbleinsmeid  enthalten. 

Das  fünft,  die  des  nachts  der  schlupflocher  walten. 

Der  andern  weiß  ich  nit  zu  erklern, 

Dan  das  ich  mein  handel  auch  muß  erklern. 

30  GINLOFFEL: 

Nu  hört  und  last  euch  sagen! 
Ir  herren,  so  kund  ich  die  stund  der  nacht. 
Welchem  sein  pul  des  nachts  zusacht 
Und  im  desselben  ein  zeichen  geit, 
35  Den  man  ich  in  der  rechten  zeit; 
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Desgleiehen  warne  ich  in  gen  dem  tag/. 
Das  er  bei  zeit  entrinnen  mag,  ^ 

Der  mancher  sunst  die  schanz  verschilf, 
Wenn  ich  im  nit  so  treulich. aufrief. 

5  SEUFRIDEL: 

Lieber  meister,  so  schaut  mir  den  zan 

Und  helft  mir  seuberlich  davon, 
I  2S3  k        So  wil  ich  eurs  willens  dann  remen, 

Und  solt  ichs  gleich  auß  dem  hindern  nemen, 
10  Und  wil  euchs  gar  gern  geben, 

Und  wart,  das  es  euch  im  hals  nit  wert  kleben. 

SCHWEIHSOR : 

Wol  auf  gen  päd  I 

Ir  herm,  mit  lecken,  paden  und  krauen 
15  Kan  ich  versehen  wol  die  frauen 

Und  mich  so  wol  mit  in  zuflicken. 

Das  sie  mir  heimlich  potschaft  schicken, 

Mit  in  an  sundern  enden  zu  paden. 

Wo  eine  dah  hat  ein  heimlichen  schaden, 
»  Daran  in  sunst  kein  genug  mag  geschehen, 

Die  kan  ich  seuberlich  auch  versehen, 

Wann  ich  wone  in  gar  fleißig  bei 

Mit  pflastern,'  meiseln  und  ander  arznei, 

Das  sie  des  haben  ein  ganzes  gefallen 
2S  Und  zo  mir  als  zu  eim  nothelfer  wallen. 

EBERZAN: 

Zcn  außprechenl 

Her  an,  her  an,  her  an. 

Welcher  do  hat  ein  posen  zan! 
30  Stock,  storren,  wie  sie  sind  getan. 

Und  stumpf,  die  ganz  in  dem  fleisch  stan. 

Künstlich  ich  die  gewinnen  kan 
254  Und  hA  auch  kein  von  mir  gan. 

Ich  fall  im  vor  die  lucken  schon 
5  Mit  rosfeigen,  wagensmalz  und  witwenlaimen ; 
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So  get  er  an  alle  sorg  wider  heime. 

AUSZSCHREIER: 

Ir  herren,  ir  habt  uns  wol  vernomen, 

Und  heist  uns  neur  nit  wider  kumen, 
5  Wann  man  mocht  leicht  scherz  mit  uns  treiben.* 

Wir  werden  über  nacht  do  beleiben. 

Das  ist  das  pest,  ir  laßt  uns  fam 

Und  tut  euch  mit  erbem  gesten  bewam; 

Und  hutt  euch  vor  alten  groschen  alll 
10  Und  ob  eur  eim  ein  guldin  enpfall, 

Der  heb  in  behendigklich  wider  auf, 

Das  wir  nit  alle  platzen  darauf. 

Und  ob  iemant  kern,  der  nach  uns  wurd  fragen, 

So  sprecht,  ir  wißt  nichts  hübsch  von  uns  zu  sagei 

15  ROTELSTEIN  : 

Groß  und  klein! 

Ir  herren,  so  trag  ich  rotel  feil 

All  mein  gesellen  zu  unheil. 

Wo  einer  ein  posheit  vemit, 
20  Das  ich  in  anschrieb  und  verriet, 

6  254  b         Ein  kreuz  mal  ich  im  auf  den  rück, 

Dardurch  man  innen  wirt  seiner  tück. 

Doch  so  getrau  wir  euch  jungen  und  alteii, 

Ir  gebt  uns  allen  nit  vil  zu  behalten 
25  Und  laßt  uns  zu  der  thur  auß  jagen. 

Wann  wir  sind  fast  über  ein  leist  geslagen. 
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Em  SPIL  VON  DER  VASNACHT. 

PRECUBSOR  SPRICHT: 

Got  groß  als  Tolk  hie  innen  gemein  I 
5  Ir  heim,  ich  bin  beschiden  her  ein, 

Ob  ich  die  Fasnacht  hinnen  fund, 
Der  ich  ein  ernstlich  fbrpot  kunt, 
Darmit  das  ander  und  das  drüt, 
Und  bringen  nnsem  richter  mit, 

10  Ob  man  sie  an  wnrd  klagen  hie, 

Das  sie  antwort,  war  durch  und  wie 
Sie  all  jar  jerlich  die  werlt  beraub, 
Tor  aoß  die  Cristen,  das  ich  gelaub, 
Kein  volk  Tor  n*  sein  so  unfrei 

IS  Mit  dinsten  ir  zu  wonen  bei, 

Des  sie  warlichen  ein  ursach  ist 
Mancher  schalkheit  und  falschen  list. 

DIE  VASNACBT: 

Hie  pin  ich  und  tar  mich  lan  schauen 
ao  Weis,  toren,  junk  und  all,  menner  und  frauen. 

Und  wil  bezeugen  mit  in  allen. 
Wer  ich  an  dem  karfreitag  gefallen, 
Man  solt  dennoch  mein  fest  und  zeit 
Began  in  aller  cristenheit  weit, 
2S  Yfl  ee,  dann  tndert  eins  zwelfpoten, 

Wie  wol  idi  nit  bei  dem  pann  bin  poten. 
WamnA  seit  ir  mir  so  gefer? 
Nu  kuBibl  ir  sdbs  itz  darumb  her. 
Mir  anft  n  feireo  nach  meinem  wOIeQ. 
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Der  babst  selber*  kond  euch  nit  stillen 
G  265  Und  zeicht  mich  albeg  euch  betören. 

Ich  wil  neur  eur  klag  gern  hören. 

AN^VALT  DES  ADELS: 

5  Ich  nimmich  umb  den  adel  an, 

Dem  wirt  solch  groß  mue  aufgetan 
Hit  hofein,  tanzen,  rennen,  stechen, 
Hit  ruckenpiegen  und  sper  zuprechen, 
Oft  abgefallen  und  widerumb  daran. 

10  Damach  hebt  man  ein  tanzen  an, 

Do  steh  unser  tochter  und  frauen 
Vor  mutzen  auf  und  laßen  schauen 
In  perlein,  rocken,  guldin  krönen. 
Do  wil  ein  ide  uberschonen 

15  Die  andern  gar  mit  kostlickeit. 

Dar  zwischen  wirt  manch  frau  und  mait 
Betast,  gekusst  und.ir  furpoten. 
Do  wirt  dann  mancher  zu  eim  Lotten, 
Der  dann  die  eigen  tochter  sein 

20  BescUief,  als  sie  waren  durch  den  wein 

Entschemt.   Also,  hör,  mein  Vasnacht, 
Dem  gleich  tust  du  mit  deioer  macht. 

DK    VASNACRT: 

Sich,  dise  dein  clag  hett  wol  schein. 
25  Ob  man  gern  wolt  geraten  mein, 

Des  ich  in  mir  nit  finde  zwar. 

Nu  wird  ich  doch  in  keinem  jar 
G  265  i>         Weder  durch  prediger  noch  außschreier 

Gepoten,  als  ander  fest  und  feir, 
30  Dann  was  ir  selbs  auf  mich  ticht. 

Nu  getß  doch  über  das  eur  nicht. 

Du  darf!  den  adel  leicht  versprechen, 

Es  zalenß  die  unter  den  stroen  dechen, 

Die  armen  peurlein  in  den  dorfen, 
35  Und  werden  dardurch  nider  geworfen 

Vfl  guter  kaufleut  auf  der  Straßen, 
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Der  Bianoher  muß  ein  feder  laAen, 

Und  wollen  wol  zu  hofe  kumen, 

Beschützten  sie  darfur  die  frumen 

Und  reutten  auß  manch  pos  rappennest, 
5  Auch  welch  straß  man  nit  sicher  west, 

Als  dann  der  recht  war  adel  tut. 

Kein  piß  edler  tet  nie  kein  gut; 

Ich  main,  die  iren  adel  schmehen 

Mit  epnich,  spil  und  gelt  entlehen 
10  Und  zalen  ein  auf  der  grüen  wiesen. 

Darumb  hör  auf!   Du  wirst  Verliesen. 

ANWALT  DEB  PUBGER: 

H^rr  ricbter,  ich  klag  der  burger  halb, 
Die  Vasnacht  niacht  manig  toret  kalb, 

15  Affen  und  narren,  esel  und  schwein, 

Der  in  den  steten  gar  vil  sein. 
G  266  Uor,  Fasnacht,  und  merk  mein  bescheid! 

•TusI  uns*  burgern  vil  mer  zu  laid. 
Dann  all  hendel  sust  auf  erden. 

30  EÜich  ir  vernuft  so  ^  an  werden 

.Mit  hauen,  schaufein  und  gabeln, 
Do  mit  sie  in  dem  mist  umb  krabeln. 
Mit  großen  sQfehi,  peurischen  kappen, 
Als  trappen,  appetappen  und  läppen, 

25  Und  schmitzen  mit  iren  geisein  riemen, 

Das  mancher  umb  ein  aug  mocht  kemen. 
Und  wo  sie  in-  die  heuser  triefen, 
Do  hebt  sich  ein  solich  winkelschliefen. 
Einer  sudit  die  mait,  der  ander  die  frauen, 
30  Sagen  in  von  reiben  und  von  krauen. 

Do  wirt  einer  in  die  oren  gepfiffen, 
Die  ander  wie  ein  kalp  begriffen. 
Der  dritten  schut  man  ab  die  ageln, 
Das  ir  die  pein  gen  perg  auf  gagein, 

35  Als  ob  sie  woU  ein  paume  stürzen; 
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Do  enpfert  ir  ein  wort,  das  reucht  von  würzen, 
Auß  einem  kram,  heilet  quatterloch. 
Was  sol  solche  puebrei  doch? 
Fasnacht,  do  pist  du  schuldig  an, 
5  Und  wil  dich  gern  darumb  hören,  sag  an! 

DDE  VA8NACHT: 

Ach  lieber  got,  solt  man  euch  klemmen, 
G  266  i>         Ir .  wurt  der  warheit  selber  remen. 
Es  ist  ein  sunderliche  plag, 

10  Die  alle  jar  auf  vierzehen  tag 

Euch  all  an  kumpt,  piß  ir  vertobt. 
Die  plag  euch  Adam  hat  gelobt, 
Und  wie  wol  man  euch  anders  nennt, 
Wert  ir  doch  die  zeit  pauren  erkent, 

15  So  ir  mein  fest  zu  fejem  maint, 

Als  ir  habt  in  der  klag  beschaint, 
Wie  wol  es  im  gesetz  ist  verpoten, 
Das  niemant  sol  seiner  eitern  spotten. 
Doch  so  es  ist  ein  plag,  verstet, 

20  Darinn  ir  eur  eitern  beget, 

So  sich  ich  darumb  nit  fast  säur. 
Du  waist  doch,  Adam  was  ein  paur 
Und  sprach  zu  uns  allen: 'Kinder  meint 
Ir  wolt  dann  gern  pankhart  sein, 

25  Sust  ich  euch  gleich  dem  selben  spür. 

Es  helf  euch  dann  die  maur  dafiir. 
Darumb  so  schweig!  Du  ligst  demider. 
Dan  kumst  du  mir  piß  jar  her  wider. 
Ich  wil  dir  werlich  eins  zu  trinken. 

30  Du  machst  als  sanft  eim  plinden  winken. 

AlfWAlT  DEA  HANDWEBKEB: 

0  Fasnacht,  ich  zeich  dich  ein  groß. 
Du  machst  heuser  und  herberg  ploß, 
6  267  Stuben,  kamer,  keler  und  kuchen 

85  Der  hantwerker,  wo  man  wurt  suchen. 

In  truhen,  casten,  schrein  und  keltern» 
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Was  ie  verwiirfen  unser  eitern, 
Zurissen,  faul  ist  und  verlegen^ 
Muß  als  herfur  und  sich  erst  regen 
Und  auf  der  gassen  lafien  schauen. 

5  Der  man  verkert  sich  in  ein.frauen, 

Die  frauen  sich  in  mannes  gestalt, 
Das  junk  geschaffen  macht  sich  alt, 
Das  forder  man  hin  hinter  kert, 
Das  hinder  teil  her  für  dan  fert, 

10  Unters  gen  perg,  obers  gen  tal, 

Unsinnig  wirt.  man  über  al. 
Hebt  sich  ein  schrammen,  fressen  und  saufen 
Dan  hie  und  dort  ie  zwei  ein  häufen, 
Hie  vergagens  ein  ander  die  floe, 

15  Dort  gickes  geckes  awe  gnoe, 

Ein  ander  schlahens  auf  der  trumpen; 
Gnippen  und  gnappen,  tanzen  und  gumpen 
Treibt  junk  und  alt,  groß  und  klein. 
Dann  get  es  durch  einander  rein, 

20  Knecht,  maid  und  kint  als  wüten  wirt, 

Piß  man  dem  gelt  ein  wenig  geschirt 
Und  als  das  wider  die  Juden  get, 

G  367  k         Das  dennoch  noch  den  ostem  stet. 

Sag,  Fasnacht,  wer  ist  schuldig  daran? 

^  Niemant,  dan  du,  kan  ich  verstau; 

Du  wilt  sein  aber  han  kein  wort. 

DIB  VA8XACBT: 

Ach  sehweig,  wir  han  sein  genug  gehört. 
Wann  dein  red  ist  neur  ein  gespot, 

30  Wann  mein  fest  niemant  darzu  not. 

Doch  ist  es  den  gar  nutz  und  gut. 
Die  sust  die  sund  nit  reuen  tut, 
So  reuet  sie  doch  auf  das  minst  ir  gelt^ 
Das  unter  'iweinzigen  eim  nit  feit. 

35  WeoA  äe  auf  stau  oder  gen  nider, 

Gedenkt  i4er:  Het  ich  mein  gelt  wider! 
Sokhs  a^'in  dann  an  seinem  herzen 
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Und  mftg  im  einpilden  ein  smerzen, 
Das  er  erseofzt  und  denkt  da  mit: 
Wolsl  du  der  sunden  laßen  nit 
Und  verzerst  das  gell  und  die  kleider  dein, 
5  Do  mag  eim  reu  kumen  ein, 

Das  er  im  zu  thun  nimmer  fursetzt 
Und  in  ein  briester  bald  außwetzt 
Vil  gleter  seiner  sunden  scbarten, 
'Dann  einer  ein  rostige  belmparten 
10  Mit  eim  scbucbfleck  die  wol  polirt, 

Und  seiner  sund  als  ledig  wirt, 
G  268  Als  ein  grintiger  köpf  vol  leus 

Und  ein  alte  scbeuren  der  mens. 
Darumb  so  scbweigl  Du  findest  bie  nicht. 

15  DEB   PADREN  ANWALT : 

Wie  ob  icb  micb  aucb  an  dlcb  riebt, 
Du  gebeist  uns  wol  daußen  in  den  dorfen. 
Was  bast  du  ir  des  jars  umb  geworfen? 
Wir  han  ein  baus  wol  ein  genumen 

20  Und  sein  in  eim  monat  beraus  nit  kumen 

Und  stets  gewesen  trunken  und  vol. 
Ich  bab  den  tag  gesehen  wol, 
Das  icb  sechs  oder  siben  mol  speit. 
Piß  das  ich  traf  die  rechten  zeit, 

25  Und  es  dann  fom  wider  an  bub 

Und  nam  mir  auch  kein  lengern  schuh, 
Dann  piß  man  mir  gepriet  ein  wurst. 
So  hett  ich  wider  mein  alten  durst. 
Secht,  ich  bab  wol  ein  seusack  fressen 

30  Und  so  vil  pirs  darauf  außgemessen 

Und  darnach  über  ein  kleine  zeit 
Ein  solchen  häufen  grieben  gespeit, 
Das  meine  kinder  umb  mich  saßen. 
Die  selben  grieben  all  auf  fraBen 

35  Und  sprachen:  Lieber  vater,  gock  me! 
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so ".  r " ""  *  ^^^-. 

So    wollen  die  k.T ,      *'*'"  '•««en 

"as    ^ol  einer  elJen  i    ,    *'"  '"«»'f, 
^«*er   die  Ainrfef  ^„'"^f  «'«  «ra„i 

So    must  ich  nuch  '"  ""'^  gehaben. 

^•«  -ei,  leC^fer^  ^""'-• 
Das  sie  imer  seit  7  ""''  *«  *ind, 
Und    die  we«  ^1 1  ^'''«''  ««<^- 

'>'-«  Junten  fc»/"?"  ^*"'«'»- 
*»«»    pretep«  t^     ^"  *"  «'arten 
Fressen  u„i  ^J^«"  «"er  Aarten" 

Und   -ieH«.'/^;^*;;««en  „„,5 
Ei«,    ander  «ie  «Vw      •"■  '"^  ^«ßen- 

— -^Pen.nnr«„tlr:;^u»5ia;ren, 
«e»!  «oßen  die  fe!!' •'**«  kaufen; 

So   spilen  der  nB„,^     ^^'^«n. 

Die    haben  *r5ei  a^hT  f  "«''*> 
In    sandem  «inb^„     ..   '"^'^  Bescheid 
We   .ie  d.„r^:"  7'  *>"  *na6e„, 
Die   achten  i^i  J.  "  ''"''^"• 
Welche»  dJti^  V""  ""  ^»*'-  * 
Hinder  de«  ofen  „/""  *'"'«*' 

2-irewinne„:L:trr^'«' 

Ee  ich  dict  bei  dl  f  "''  '""•  "«<"•  auf 
Und  halt  dich,  pi«  w.         ""'' 
Ob  damit  ni  J^  *'"  ""^  gelobst, 

Wert«*,  VaT^^f  -  f  «^»'- 
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Das  du  fast  schuldig  pist  daran 
Und  beleibst  über  das  jar  nit  auft. 

DIE  VASNACHT: 

Ich  han  mit  euch  danunb  kein  Strauß, 
5  Ir  übt  euch  albeg  fast  also, 

Ein  zeit  im  heu,  ein  weil  im  stro, 
So  Metz  und  Geut,  Fridel  und  Franz 
Ir  losung  haben  und  ir  schanz. 
Die  heben  im  heu  zu  obirst  an, 

10  Fassen  sich  in  die  arm  gar  schan, 

Walgen  herab  piß  an  den  tennen, 
Das  haißen  sie  dann  ir  scharpf  rennen. 
Im  stroe  fallt  ir  zwischen  die  sdiober; 
Welchs  iez  ligt  unden,  wirt  dan  das  ober; 

15  Der  Wechsel  wert  so  lang  und  vil, 

Man  nenntß  allein  ein  vasnachtspil. 
G  369  k        Bin  teil  suchen  ein  ander  im  haus 

Oder  richten  ir  sach  im  kuestal  auß, 
Die  weil  die  maid  im  melken  sitzen. 

30  Da  werden  die  kue  zu  den  gelten  smitzen, 

Das  sie  zu  den  wenden  walgen 
Und  sidi  in  kuedrecken .  betaigen, 
Als  betten  sie  einer  salisen  fressen. 
Etlich  die  dick  der  wend  ab  messen, 

35  Visiem  des  nachts  die  maide  dar  durch 

Und  ackern  mer,  dann  einertei  furch. 
Ir  vil  der  rockenstuben  remen, 
Do  rucken  ie  zwei  und  zwei  zu  samen 
Undlipilen  ein  weil  des  kleinen  genesch 

30  Und  treiben  mangerlei  gewesch 

Mit  werten  über  ort  geschliffen. 
Kumt  dan  der  wint  in  das  liecbt  gepfiffen, 
So  helfens  pald,  das  gar  erlischt, 
Und  welcher  dan  ein  enspen  erwischt, 

35  Do  dann  sein  spindel  in  hat  räum. 

Der  acht  nicht,  was  dem  andern  träum. 
Solch,  vasnacht  habt  ir  über  Jar,     . 


t. . 


»1.    BIN  8PIL  VON  DER  VASNACHT. 

Das  ir  mein  nit  vast  achtent  zwar, 
Das  ich  mich  eur  nit  vast  an  nim. 

AMWALT  DEB  FRADEN: 

Fasnacht,  ir  hört  doch  auch  mein  stimm. 

G  370         Ich  gelaob  und  torst  wol  bringen  bei, 
Das  mein  Uag  noch  die  heftigst  sei. 
Ach  got,  was  übt  sich  großer  schand 
Stet  mit  uns  weibern  allen  sandl 
Nu  kan  ich  doch  keins  sins  gedenken, 
10  Wie  ich  mit  red  mich  mug  gelenken. 

Zu  sagen,  das  mans  klar  verste 
Und  nit  zu  grob  red  darauß  ge. 
Doch  kan  ich  es  mit  halben  mund. 
Potz  fiit,  ich  ward  gar  zeitlich  wund. 
15  Nu  dar,  ich  wils  noch  pas  beschneiden. 

Wir  mußen  warlich  gar  vil  leiden, 
Kan  ficht  uns  all  gar  zeitlich  an; 
Welche  dan  nit  wol  versagen  kan. 
Der  treuft  ir  keusch  wol  halp  in  die  aschen. 
M  Das  schon  wil  idermann  benaschen. 

Ich  muß  euch  nu  von  schliten  sagen. 
Do  hebt  sidi  ein  rennen  und  jagen, 
Wann  idt  dann  gern  seß  an  eim  ort 
Und  redet  nit  ein  einichs  wort, 
25  Ee  mnst  ich  en  mitten  in  die  schoß; 

Wo  kh  dann  habein  ecklein  ploß, 
Do  wil  ider  sein  hend  an  wermen, 
Er  heiß  Fritz,  Leupolt  oder  Hennen. 
Fori  uns  dan  einer  unter  den  armen, 

6  270  k        So  mag  man  leicht  bei  einer  erbarmen, 
Das  er  immer  zu  weiter  nist; 
Wie. wol  es  in  der  finster  ist, 
So  remens  einer  des  munds  als  eben 
Und  küssen' gleich  wol  oft  darneben 

SS  Und  hin  dn  zwacken  und  ein  drucken 

Und  wollen  uns  neur  in  die  winkel  drucken. 

Leg  wir  dann  mannes  kleider  an 

25  ♦ 
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Und  main  dest  sichrer  gan, 
So  pald  sie  erfarn  einer  oder  zwen, 
So  wils  keiner  allein  lassen  gan. 
Igklicher  spricht:  Wol  auf,  ge  mit  mir! 
5      .       So  wil  der  ander  nit  von  ir, 

Und  warten  ir  baid  fleißig  auß. 
Wo  sie  dann  ein  gen  in  ein  haus, 
So  remen  sie  der  winkel  zu  mal 
Und  hett  sie  ieder  lieber  im  stal. 

10  Und  ich  sprich  werlich:  Hör,  Vasnacht, 

Wann  ir  dann  firbitz  recht  betracht. 
Den  dann  wir  weiber  han  zu  zeiten, 
Ir  ließt  uns  nit  als  vil  auß  reiten. 
Wie  wol  wir  sitzen  hinter  den  mannen, 

15  So  keren  wir  die  oren  doch  nit  dannen. 

Ich  schweig,  wo  wir  uns  nachts  verhindern, 
Piß  das  die  liechter  verflindem. 
Ir  wißt,  das  die  nacht  ist  niemands  fireunt. 
G  271  Ob  ich  zu  ser  wer  auf  geleunt 

30  Und  het  zu  grob  ein  teil  gespunnen. 

Seit  ir  doch  weder  munch  noch  nunnen, 
Doch  bit  ich  mir  hie  zu  verzeihen. 
Eim  andern  mocht  auch  red  gedeihen. 
Des  habt  die  leng  mir  nit  für  ark. 


75 
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0  frau,  ir  fecht  mich  an  zu  stark 
Und  wißt  doch,  das  ich  hab  vergunt; 
Wo  iemant  ferlichkeit  zustunt 
Durch  mein  peraon,  so  wer  wol  recht, 
30  Das  niemant  mein  zu  gut  gedecht 

Und  auß  der  cristenheit  mich  reut, 
Das  mich  fund  weder  vieh  noch  leut. 
Deshalb  mir  paß  zem,  euch  zu  fluchen. 
Nu  get  ir  oft  ein  menet  suchen 
Nach  mir,  ee  das  mein  rechte  zeit  ist, 

•  f  des. 
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Und  kam  selb«  nit  an  ursach,  wistl 

Haft  nit  ein  ider  heilig  sein  abeft, 

Dannit  die  kirch  in  hat  begäbet, 

Genen  mit  fasten  und  den  mit  feiern? 

Warnmb  wolt  ir  mir  nit  auch  auß  leiren? 

Ich  bin  nit  abet  eins  tags  allein; 

Sunder  sechs  wochen  ganz  gemein, 

Und  ist  mein  abet  keinem  gleich, 

Man  i&t  und  trinkt  daran  folligkleich. 

Und  vastet  die  tag,  der  abent  ich  pin, 

In  welchen  tagen  furbas  hin 

Mer  guter  werk  werden  volbracht, 

Dan  ir  das  ganz  jar  wirt  gedacht. 

Ob  ir  dann  sprecht,  sei  unzimlich, 
15  Das  menigklich  so  verpindet  sich, 

Da  hab  ich  dran  mein  abent  an, 

Das  ganz  sechs  wochen  wirt  getan 

Und  gib  euch  des  ein  wars  exempel. 

Sag,  werden  nit  in  iedem  tempel 
30  Verpunden  alle  pild  gemein? 

«    Des  ir  mir  nit  kunt  sprechen:  Nein. 

Darumb,  herr  richter,  ich  beger, 

Sagt  firolich  eur  urteil  her! 

RICHTER: 

25  Nach  klag  und  antwort  aller  tail 

Seit  fort  all  vasnacht  frisch  und  geil! 

Lat  sie  der  fasten  abent- sein, 

Bringt  sie  die  sechs  wochen  wider  ein. 

Wann  darumb  ist  es  furgenumen 
30  Und  ist  das  alt  und  lank  herkumen. 

Ir  habt  aU  genugsamlich  gefochten, 

Und  wie  es  sei  in  ein  geflochten 

Nach  aller  form  antwort  und  dag. 

So  beleibs  furpas  all  unser  tag, 

Und  sei  hie  mit  die  sach  beschlossen. 

Ob  iemani  wer  gewest  verdrossen. 

Der  woDs  uns  nit  zum  ergsten  sachen. 


890  51.    EIN  SPEi  VON  DER  VASNACHT. 

Wir  woUens  zum  nechsten  kurzer  machen. 


PAUB: 


Pfeif  auf,  pauker,  mach  uns  ein  raienf 
Last  sich  die  frauen  eins  ermeien! 

5  Sie  haben  lang  darauf  geticht 

Danimb  tracht,  das  ir  all  auf  ziht  I 
So  wil  ich' den  vorraien  treten 
Und  wil  so  hofflich  umbher  kneten, 
Als  keiner  hie  auf  dieser  pan. 

10  Wol  auf,  junkfrau  Ell,  wir  wollen  daran. 


0ESE6NEK: 


Ir  herm,  des  schimpfs  ist  gleich  genuk. 
Die  narrenweis  ist  njt  idennans  fug. 
Wir  weiten  die  Fasnacht  han  erschreckt, 

15  So  hab  wirs  erst  recht  auf  geweckt. 

Dar  nmb  rat  ich  den  jungen  gesellen. 
Sich  die  zeit  jegerlich  zu  stellen, 
Ob  sie  doch  mochten  etswas  fahen, 
Es  ligt  den  meiden  also  nahen, 

20  Und  rat  den  jungen  meiden  auch, 

G  272  ^        Wo  sie  sehen  ein  jungen  gauch. 
Der  wol  gelt  und.  gelts  wert  hab, 
Das  sie  dem  hoflich  straifen  ab. 
Und  rat  den  uralten  und  graen, 

25  Das  sie  uns  nit  zwirent  enpfaen. 

Ob  sie  dann  unsem  eingank  neiden. 
So  sehen  sie  uns  dest  lieber  naher  reiden. 
Darmit  sei.niemanz  ungeschlacht 
Got  geb  uns  tausent  guter  nacht! 


52. 

EIN  SFBs  VON  HOiZMEIfNERlf. 

EIIV8CHBEIKB : 

N^a  schweigt,  ir  heim,  und  seit  mit  ru 

5  Und  bort  einer  hübschen  kurzweil  zu! 
Hie  Wirt  besetzt  ein  gericht; 

Der  daran  hab  zu  schaffen  nicht, 
Der  weich  pald  umb  und  tret  hin  dan. 
Wer  zu  dem  rechten  weiß  und  kan, 
10  Der  sei  zu  schöpfen  hie  gepeten, 

Urteil,  als  ie  die  weisen  tet^n. 

DBB  AHKLAGKR  HOLZHAHN  DICIT: 

Richter,  ich  bin  ein  man  vom  holz. 
Ich  het  ein  freulein,  das  was  stolz, 
t^  Die  hat  dieser  an  sich  gewent 

Und  hat  mir^  die  ganz  ab  gespent. 

6  273         Ich  han  sie  selber  oft  begriffen. 

Das  sie  tanzten  und  doch  nit  pfiffen, 

Das  in  ars  und  knie  tet  wagen. 

^  Richter,  des  muß  ich  urtail  lassen  fragen. 

I 

Dn  ANDSBHOLZMAN:- 

Herr  richter,  vememt  mich  gar  recht! 
Ich  bin  ein  junger  stolzer  knecht 
Und  kan  es  nach  dem  neuen  handel. 
2S  Das  spurt  sie  wol  an  meinem  wandel. 

Des  was  nur  oft  bereit  ir  grüß. 
FM  sie  mich  dan  umb  ein  zupuß, 
So  aiodit  ich  irs  versagen  nicht. 


3da  52.    EIN  SPH  fOlN  HOLZMENNEBN. 

Was  mir  von  recht  darumb  geschieht 

DAS  HOLZWEIP  DICIT: 

Herr,  ich  bin  gar  ein  junges  weip 
Und  han  ein  jungen  stolzen  leip, 
5  HeU  mich  vergessen  mit  dem  alten 

Und  wolt  mich  zu  dem  jungen  halten. 
'  Der  ist  gen  mir  gar  unverdrossen, 

Sein  pfeil  die  sein  noch  unverschossen 
Und  zilen  mir  geneuer,  dan  des  alten. 
10  Darumb  wil  ich  mich  zu  im  halten. 

G  273  k  DEB  RICBTEB  DIHT: 

Nach  klag  und  antwort  von  in  allen 
So  kan  es  mir  nit  wol  gevallen. 
Das  sie  auß  solchen  öden  Sachen 
15  So  vil  red  vor  den  leuten  machen. 

Darumb  sprich  ich  das  zum  rechten. 
Das  ir  pald  sollet  umb  sie  fechten, 
Ein  ander  in  eim  kämpf  bestan. 
Nit  anders  sol  mein  urtail  gan. 

20  HKROLT  Dien: 

Ir  herren,  ir  sollet  uns  Urlaub  geben 
Und  solt  die  fasnacht  frolich  leben 
Und  nit  zu  groi>e  Weisheit  pflegen. 
Wo  wir  auf  den  prucken  oder  Stegen 
25  Von  euch  arges  tet  sagen, 

Dem  wolt  wir  es  selber  nit  vertragen. 

Und  het  euch  unser  schimpf  gefallen, 

Das  wer  uns  ein  freud  und  mochten  dann  schallen. 


24.  f  Wo  wer.    f  So  wer. 


53. 

r74  HIE  HEBT  SICH  AN  DAS  NEITHARTSPIL. 

AH  BBSTIX  DEB  VOBLAUFBB  8PMCBT: 

Schweiget,  bdrt  und'  verneinet  alle, 

5  Lat  euch  dise  red  wol  gefalle  I 

Fürsten,  graven,  .wo  die  sind, 
Herren,  ritter  und  ritterskind, 
Auch  kaufleut,  die  mit  hübscbait 
Sich  zieren  künen  in  hohe  klaid 

to  Und  darnach  können  wol  gepam, 

Sein  si  in  sollichem  jam, 
Das  si  sich  kflnnen  hüpslich  zieren 
Mit  gnöten  leuten  und  hoffieren, 
Den  will  ich  wol  gfinnen  zwar, 

1^  Das  si  tretten  an  dise  schar, 

Und  win  allen  den  tuon  bekant, 
Wanunb  ich  pin  her  gesant; 
Und  was  ich  eu  verkünde  nu, 
Das  höret  fleißigklichen  zul 

^  Die  schönsten  frauen'  pote  ich  pin.  • 

Als  mich  lernet  mein  sin 
Und  ich  die  warhait  sprechen  sol, 
So  weiß  ich  das  fttr  war  wol. 
Das  in  allen  teutscben  land 

^  Ir  geleich  nnndert  ist  erkant. 

Das  got  in  aller  kristenhait 
Nicht  mer  schöne  &at  gelait 


2.  6  Jlefku  ipfl.     VfL  Q  i%L        F.  H.  v.  d.  Hafen  MUmeeänfer 

h  w.     la  G  fffOTk    •  in.  r  Mr« 
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Mit  klarbait  und  mit  tugent, 
G  274  k        Mit  gepSrt  und  mit  jugent 

Waiß  ich  auf  erden  nindert  kain  weib, 

Die  mit  allen  irem  leib 
5  Mttge  gehaben  als  frölichen  sin, 

Als  die  lieb  und  zarte  fraue  mein. 

Si  ist  der  schönisten  frauen  aine, 

Als  si  die  sunn  ie  ttberschaine, 

Und  ist  zu  Österreich  ain  herzogin. 
10  Si  hat  in  irem  sin 

Mit  im  junkfraun  aus*  gelait, 

Wer  ir  dienen  well  mit  hüpshait. 

Der  sol  gar  pald  eilen 

Und  peiten  kain  wailen, 
15  Er  vinde  dann  den  veioln, 

Der  sol  von  ir  haben  den  Ion, 

Das  er  sei  das  ganze  jar 

Hofiem  mit  der  junkfrauen  schar 

Und  sol  auch  fürtretter  sein 
20  Der  zarten  und  hüpschen  fraun  mein. 

Wo  sind  die  jungen  hüpschen  knaben  nu  ? 

Tret  an  dise  schar  herzu, 

Da  ir  vindat  manigen  roten  mund. 

Ich  will  euch  Tüeren  zu  diser  stund. 
25  Mit  den  stilt  ir  in  freuden  leben. 

Auch  hat  er  sein  willen  geben 

Mein  herr  von  Osterreich  der  herzog, 

Der  wni  auch  beut  «n  disem  tag 
G  275  Mit  den  jungen  tretten  an  die  schar. 

30  Trett  her  zu,  ich  flier  euch  alle  dar. 

Da  euch  maniger  roter  mund  empfacht 

Und  euch  pei  im  tanzen  lat. 

Was  mag  dan  pesser  gesein, 

Wann  da  mund  lacht  gen  mündlein  I 
35  Si  künden  auch  lieplich  plicke  geben, 

Da  mit  Sterken  si  enr  leben. 


15.  D94  wisrfifPtilehm,    9ckm$lln'  h  ^4* 
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Veniis  ist  genant  eni  göttine 
Uad  Idft  auf  die  sterk  der  minne; 
Abo  thoon  auch  die  zarten  frauen, 
Die  sich  an  dem  ianzen  lassen  schauen. 
5  Wer  sich  nun  an  httpschait  kere, 

Der  steet  an  disem  tanze  here. 

MI  rraFIBBH  rVKSnSD  auf  UHO  ME  HEIZOGIN  IHT  IR  JUNKFBAUEN  UND  FRAUIf 
TABUKH.    !UC8  DEM  TARZ  EHGELlAIR  STET  VOR  DER   PAUREN  STANT  UND  SPRICHT  r 

Ich  wU  von  ersten  tretten  an  die  schar 
10  Za  den  hüpschen  freülein  zwar, 

Dem  poten  springen  an  die  hant, 

So  würd  ich  der  herzogin  bekant 

Und  iren  jnnkfrann,  so  hoffe  ich, 

Das  si  zu  dienst  nemen  mich. 
15  Wer  in  dient  mit  freuden  wol, 

Dem  Wirt  der  erste  veiol  woi. 

6275  ^    muiFnD  der  axdbm  faur  nupt  dbb  bii6bliiair  auch  pbi  der 

BAUT  UND  spricht  ZU  IM: 

Lasse  dir,  guot  man,  nit  zu  gache  seifil 
8)  Ich  und  die  geseUen  mein 

Wellen  da  hin  mit  dir  alle. 
Hit  großen  fröden  und  mit  schalle 
Kern  wir  uns  nit  an  im  hofsitten, 
Unser  ainer  hab  dan  auch  den  vortritte. 

25  fCmUKlRAUSI  DER  DRIT  FAUR  SPRICHT: 

So  wellen  wir  gen  firölichen 
Die  spiUeut  haißen  auf  pfeifen. 

•a  TAIISI  MI  PAURU  BDI  ODIBOPF  UID  DER  E1I6EUIAIR  NIIIPT  U  AUF  DIE  ERSTI 
JUIIFRAU  UND  ZOPF  SI  FRI  DEM  ROCK  UND  SPRICHT; 

30  Das  ir  mit  sfilden  mtteßet  seini 

6ot  groß  eudi,  lieben  junkfrauen  mein! 
Ich  pit  eodi,  das  fr  mit  mir  tanzt 
kh  wiD  eudi  geben  ain  rosenkranz 
IM  Irin  «vb  friMB  guoten  Id^zelteB, 
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Die  ban  ich  noch  wol  zu  gelten. 
Ain  guoten  käs  will  ich  euch  schenken. 
Ich  wolt  mich  auch  noch  wol  mer  bedenken, 
Ich  wolt  euch  geben  schleglmilch 
5  Und  ain  schlucken  von  guotem  zwilch 

Und  ain  plapphart  oder  drei 
Und  ain  guoten  vasten  prain. 
Auch  wolt  ich  euch  kaufen  ain  rote  gttrti 
Und  auf  eur  bar  ain  grüens  pörtl. 

G  276     UND  DIB  ERSTE  JUNKFRAU  MIT  UNWILL  ZU  DEM  BII6EL1UIR  SPRICHT  UND 

STÖST  IN  VON  IR  DAN  : 

Hab  an  dich,  du  grober  paur, 

Du  ackergurr,  du  kuchenknaur! 

Du  hast  vil  Ödes  klaffen  in  dir. 
15  Wes  hastu  gedacht  mit  mir 

Oder  was  ist  dir  in  dem  sinne  dein? 

Ich  schätz,  du  seiest  voller  wein. 

Mit  dir  so  will  ich  tanzen  nit. 

Du  hast  an  dir  ainn  salzmen  sitt, 
20  Du  peutest  mir  stießen  lebzelten. 

Lasse  ain  andre  darumb  zelten! 

Den  käs  und  dein  faisten  prein 

Süllen  von  mir  ungeessen  sein. 

6et,  ir  pattrisch  leüt,  wider  haim 
25  Und  fresset  eUr  schlegelmilch  allain! 

ACKRBTRAPP  DER  VIERD  PAUR  SPRICHT  ZU  DEH  ANDEfUI  PAUREN: 

Wolauf,  ir  herm,  wir  wellen  gen 

Und  nit  lenger  hie  besten. 

Engehnair,  nun  sarg  nit, 
So  Meine  gesellen  haben  gedieht 

Ain  httpschen  stolzen  trit, 

Der  ist  nach  dem  hoff  gesitt 

Si  tretten  hin  auf  den  zehen, 

Das  si  nit  gen  auf  den  versen. 
35  Ir  Sporen  höpschlich  klingen 

Und  ire  hUpsche  Uedlein  singen. 
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6276^    '    Das  madi^  manig  herz  fro* 

BEGBIIWABT  SPRICHT  UND  BBFÜLT  DEN  REI»: 

Si  tragen  öden  sin  also. 
Ich  wais  das 

5  Und  noch  mer  etzwas, 
Das  das  hoffolk  nit  enkan 
Den  neuen  trit,  den  wir  han. 
Darumb  pis  sein  ane  far 
Unserm  gewant  nnd  ansrem  bar, 

10  Darzu  mit  springen  und  init  spranzen, 

Das  uns  mit  neuen  tanzen 
Kain  ritter  nie  geleich  ward. 

ESOJUn  SPBICHT  ZU  RKGEITWABT  UND  EBFÜLT  DEN  BEfli: 

Hab  dank,  ritter  Regenwart, 
15  Lasse  dein  tanzen  schauen! 

Ich  sich  dort  komen  die  frauen. 

Wol  auf  und  get  her  dani 

Wir  wellen  nit  lenger  hie  stau* 

Dise  frauen  tunken  sich  so  guot, 
^  Da£  wir  durch  iren  tlbennuot 

Wmlen  Ton  dem  tanz  gestoßen. 

Darumb  wellen  wir  tanzen  mit  unsem  genoßen. 

AliO  UKKM  »tt  fkXma  TON  HOF  B«  DAN.    SCHNABBLRAUffX  SPRICHT: 

Nun  hört,  ich  haiß  der  Schnabelrauß. 
^  Ich  gib  umb  niemant  nit  ain  laus 

Und  will  mit  Elsen  an  dem  tanz 

6  277        Und  Terdienen  den  rosenkranz. 

Niemant  sol  si  helsen, 
Wann  ich,  die  lieben  Elsen. 

19  tUA  SPIICBT,  DU  ERST  PAURENDtKRN : 

Herr  Schnabhrauß,  ir  frischer  man, 
Ir  sdt  haben  stäten  wan, 


ML« 
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Ich  will  each  sein  perait, 
Halt  wem  es  sei  lieb  oder  laid. 

ACKEBTRAPP  SPRICHT  ZU  ADELHAIT: 

So  baiß  ich  der  Ackertrapp 
5  Und  pin  auch  ain  müesalig  läpp. 

Ich  will  mir  haben  die  Adelhait, 
Mit  der  so  will  ich  sein  berait. 
Adelbait,  möchst  du  mir  werden, 
Ich  wolt  dein  aigen  sein  auf  erden. 

10  ADELBAIT  DIE  A5DER  DIERN  SPRICHT: 

Ja,  herr  Ackertrapp, 
Ich  pin  auch  ain  arme  läpp. 
Wolt  ir  nit  verzagen, 
So  wolt  ir  gern  mit  euch  wagen 
15  Und  wolte  euch  mit  nichte  lan; 

Das  mag  halt  niemant  understan. 

EISElfGREIll  SPRICHT   ZU  QE&T: 

Ich  pin  gehaißen  der  Eisengrein, 

Und  solt  es  nach  dem  willen  mein 
ao  Nicht  hie  ergen  als  ee, 

Daß  tat  mir  heut  und  immer  wee. 
6  277  k        Und  sott  ich  darumb  sterben, 

Ich  will  mir  auch  ain  puelen  erwerben. 

Ich  will  mir  haben  die  Geuten, 
35  Die  will  ich  selber  treuten. 

OEUT  ME  MOn  PAURUIDaaUl  SPRICHT: 

Gern,  lieber  herr  Eisengrein, 
Ich  wil  thuon  den  willen  dein. 
Hab  ich  nit  großes  guot, 
30  So  han  ich  doch  ain  {irischen  muot 

Und  pin  dier  geleich  als  zimleich, 
Als  aine,  die  da  ist  gar  reich. 

HEBE:«STR£IT  spricht  tu  6ERDRAUT: 

So  haiß  ich  der  Hebenstreit 


58.  DAS  NErraARTsm.  SOS 

Uid  pin  auch  also  Terhait 

Und  pin  aach  also  stark, 

Das  ich  niemant  wais  so  ark, 

Der  mir  an  gesig, 
5  Es  sei  mit  zom  oder  mit  krieg. 

Ich  pin  auch  also  nngefüeg, 

Das  ich  anien  krampen  schltteg, 

Das  er  nicht  möcht  genesen; 

Man  mttest  im  ain  vigilig  gelesen. 
0  Dammb  will  ich  die  Gerdraut 

Selber  machen  zu  ainer  prant. 

«EBORAUT  DIE  V1£BT  PAUIENDIERlf  SPRICHT: 

Gerdraut  pin  ich  ain  diem 
Und  han  xwai  tüttl  als  zwo  piem. 
378  Ich  will  mit  euch  haben  taiL 

Got  geb  uns  gelilck  und  haill 

aaCBFUDL  SPRICHT  ZU  IRHSOABT  : 

So  hai£  ich  der  MilchfrideL 

Ich  wils  auch  haben  mit 
»  Nun  w<d  an,  Irnsgart, . 

Wir  wellen  raien  auf  diser  fart 

Her  gen  Engefanair. 

Ir  solt  Tarn  an  diaer  schar. 

Tritt  her  pald  an  mein  band 
3S  Und  var  mir  nach  al  zu  hantf 

niSOART  Pnt  rÜXF  PAURKfOISRIf  SPRICHT: 

Tritt  uns  den  raien  vor! 
kh  trit  euch  nach  auf  euren  spor. 
Lat  sehen,  wer  wolt  uns  den  raien  schwechen  ? 
30  An  dem  seiben  wir  uns  rechen. 

■^«fflff1*TFI  8PBICHT  ZU  IÜ5DLt 

So  hai&  ich  der  Saurkubl 
Und  pin  gar  pitterleichen  übel, 
Das  ich  drei  wol  mag  borten. 
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Ich  pin  ain  wenig  pesser,  den  totter  iwen. 
Und  acht  nit,  wem  es  zorn  Ihnot 
Wol  her,  Kündl  wol  gemnol, 
Ich  kan  wol  varn  den  neuen  sin, 
5  Das  geschwüerst,  da  hättest  gewinn. 

Der  ain  get  anfi,  der  ander  get  ein. 
Kündl,  du  solt  mein  lieber  puel  sein. 

G   278  k  KtKDL  ME  SECHSTE  PACBEKMEU  SPUCHT : 

Ja,  Saurkübl,  wie  macht, 
10  Du  muost  midi  minnen  dise  nacht. 

Kündl  pin  ich  ain  diem. 
Ich  las  mich  pucken  und  piegen. 
Wann  ich  hör  mein  mueter  minnen, 
So  will  ich  kömen  von  den  sinnen; 
15  Ich  trauet  es  erieiden  wol. 

Der  mir  die  maine  verschoppet  woL 
Wnrd  ich  der  minn  nicht  von  der  sat, 
Ich  näm  ander,  zwölf  an  der  stat, 
Die  mich  minnen  nberiank 
70  In  dem  stro  und  auf  der  pank. 

Kaust  das  nicht,  ich  lems  dich  zwoU 
Wie  man  die  Grauen  minnen  so!; 
Und  thue  mir  schir,  es  ist  mir  not, 
Anders  ich  mnoB  ligai  tod. 

25  SCH0PPDI8WAN6  SPUCHT  ZU  DEl  DOEICOT : 

Ich  pin  ain  dörper  Schoppinswang 
Und  pin  auch  groß  und  lang, 
Des  pin  ich  ainer  maid  wol  werd. 
Ich  trag  heur  nun  mein  erstes  schwerd 
90  Und  hau  ain  neues  gtirtlgewant 

Gee  her,  Diemuot,  an  meiner  hanti 

IHEaUOT  DB  8IBE!a>E  PACBEinnEBSI  SPRICHT: 

Das  sol  sein,  mein  lieber  schätz ! 


17.  r  dir  lat     21.  f  lern  dicU  wol. 
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Nu  8ßi  in  allen  trotz  and  tratzl 
279  Das  mich  nieinant  an  sol  rüern! 

Du  solt  mich  selber  umb  bin  fdern. 

UOL  BAII8KII£CHT  SPBICBT  Zu  it^STEL: 

5  Ich  pin  Uol  Hausknecht  genant. 

Es  war  mir  ain  große  schant, 

Das  ich  nit  ain  puelen  haben  solt. 

Ich  pin  Müetlein  also  holt, 

Das  ich  ir  dien  tag  und  nacht. 
10  Ich  pin  auch  in  ir  acht, 

Si  ist  diern  und  ich  pin  knecht, 

Wir  fliegen  auf  einander  recht. 

Daramb,  liebes  MttetIcin, 

Du  solt  mein  holder  puel  sein 
15  Und  solt  niemant  achten  mer, 

Schüler,  pfaflTen  sein  uner. 

La  dich  niemant  überschnellen! 

Ich  will  dich  .selber  am  rugken  vollen. 

■ÜETL  INE  ACHTE  HAUSDIERII  SPRICHT  t 

%  Ja,  lieber  Uol  waidenleich, 

Ich  und  du  sein  wol  geleich. 

Hausknecht  und  hauadiern 

Sol  ain  ander  hofBern. 

Ich  wiU  dich  an  meinem  tail  pesten. 
25  Pfaffen,  schülem  las  ich  gen. 

GIBTEL  DIE  HBUIT  8AU8DIERN  SPMCHT  ZU  WA6ENDRÜSSL ; 

Idi  haifi  Gretel  Pranzinstall 

Und  sich  der  pauren  dort  an  zal, 
G279»         Di  da  sein  ledig  und  frei. 
30  Secht  an,  liebu  gespilen  drei, 

Was  hüpscher  dörper  sten  dort  vierl 

Den  W^egendrüssel  nim  ich  mir. 

Cristem  liebe  mein  gefatter, 

Do  8oU  haben  den  Rotzkatter 
as  00d  Katreio  den  Gensscbnabl, 

26 
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Der  kan  dich  rüem  pei  dem  nabL 
Bärbl,  sei  dir  auch  erlaubt, 
Ge  her,  nim  den  Madenhaut! 

WAGKNDIÜSSEL  8PMCBT  IUI  GUTTLEDI: 

5  Hab  dank,  liebes  zartes  gold, 

Ich  mueß  dir  immer  werden  hold. 
Ich  will  dir  kaufen  ain  spiegl  klar 
Und  ain  pörtl  auf  dein  har, 
Ich  kauf  dir  guoten  lebzelten. 
10  Du  solt  sein  sicher  nit  entgelten. 

■ÄTZ  DIE  X  BACSIMEB5  SPRICHT  ZUM  WISL: 

Ich  pin  ain  frische  diem  zwar, 
Ich  sich  ain  in  ainem  gelben  bar. 
Da  will  ich  binden  heben  an, 
15  So  ich  aller  peste  kan. 

Da  mit  will  ich  tretten  hin  nnib. 
Die  schlecht  and  auch  kmmb. 

anjuBT  DU  u  uua  spbicbt  zu  eitzuun: 

Wes  sol  ich  dan  engelten? 
20  Ich  will  auch  hin  nach  zelten 

G  280  Und  will  tretten  ainen  tritt 

Nach  meines  alten  vaters  sitt, 

Zwen  oder  drei, 

Wan  ich  pin  ain  diem  also  frei. 

25  «ESI  DB  zuHAiniNEiai  ipuai  zu  mnu.: 

Ich  will  auch  an  die  fari, 

Ich  sich  ain  in  ainem  roten  part. 

Mit  dem  so  will  ich  tanzen 

Und  frischlichen  umb  hin  schwänzen. 

30  RANDOLFIXA   DIE  XIU  DIEBX  SPUCBT- 

Ich  will  mich  auch  erschwingen 


3.  r  MidenbaubL      3a  f  tfntkU 
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Und  wUI  frdlich  springen 
Und  mit  den  gätlingen  raien 
Hin  und  her  nmb  den  maien. 

SCHUGKEHPlEIlf  SPRICHT  ZU  BANDOLniU: 

s  Hauswurz,  heb  hinten  anl 

Wir  weHen  auch  an  dem  tanze  gan. 

KHGEUUn  SPRICHT:  t 

So  will  ich  auf  an  den  raien. 

Last  uns  tanzen  umb  den  maien ! 

Wol  auf  und  wol  her, 
10  Lat  uns  aber  raien  mer, 

Runzelt,  Punzolt,  Gundlwein, 

Gump  und  Epp  und  Peterlein, 

Ir  stilt  all  an  den  raien  gan. 

Gumpolt,  Gumprecht,  Enzlman, 
1^  Humel  und  Marcolf, 

^VO^       Wol  an,  ir  ungestraften  wolf, 

Schlickenprein  und  Wegenprant, 

Get  her,  ir  wdhen  all  sambt, 

Und  mein  herr  der  Saurkübl 
^  Er  isset  gern  beschom  rüebl, 

Wan  er  get  an  dem  tanz, 

So  seist  er  si  gern  also  ganz, 

Und  sein  pruoder  Hachenslaid 

Der  ist  ain  held  unverzait. 
2S  Witzelher  und  Heldepold 

Die  seind  der  schön  frauen  hold. 

WegendrUssel  und  Schnablrauch, 

Ir  sulf  an  den  raien  auch. 

Nun  wol  an,  alle  geleich, 
90  Wir  wellen  tanzen  waideleich. 


RA  KIT  Mas  AR  10  PFEHBN  URD  DHE  PAURKN  KT  DEN  DtERNEN  TANZEN.    NACH 

an  TARz  80  asü  si  am  ar  ns  stand,  der  herzog  spricht  : 

Nim  bdri,  ir  herren  all  geleich, 
Idi  pina  «in  filnt  lobleich, 
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Hört  und  merkt  der  rechten  mfir, 
Warumb  ich  sei  komen  her, 
loh  und  mein  frau  die  herzogin. 
Des  solt  ir  all  werden  inn. 
5  Es  nahent  gen  der  maien  zeit, 

Die  uns  allen  freuden  geit. 
6  281  Ich  leb  nach  meins  herzen  gier, 

Des  winters  ich  woll  halt  empier, 
Der  uns  allen  het  widersait. 
10  Ich  und  mein  ritter  gemait 

Und  die  edleu  herzogin 
Wellen  pflegen  hüpscher  minn. 
Darumb  gedenket  alle, 
Wie  euch  die  red  gefalle. 

15  GÄBEIR  DEB  ERST  RITTER  SPRICHT: 

Mit  dienst  und  auch  mit  beschaidenhait 
Wellen  wir  euch  alzeit  sein  berait. 
In  freüden  wellen  wir  mit  euch  lebeif 
Und  nach  der  edlen  minne  streben. 

20  Für  war  ich  das  sprechen  will, 

Würd  uns  der  edlen  minne  spil, 
So  Süllen  wir  all  werden  gail, 
Daß  ieklichem  wurd  zu  tail 
An  eurem  hof  ain  junkfrau  vein, 

25  Möcht  es  an  euren  hulden  gesein, 

Daß  ieklicher  näm  ain  puelen  zart 
Und  doch  ir  er  war  wol  bewart. 
Edler  fürst  von  Osterreich, 
Erlaubt  uns  daß  hie  allen  geleich! 

30  DER  HEBZOG  SPRICHT: 

Der  eren  euch  wol  gan, 
Ir  sült  mein  willen  han. 
Ich  will  euch  all  hie  geweren, 
G  281  b         Welt  irs  treiben  in  ganzen  eren. 

35  GÄBEIN  DER  ERST  RITTER 

Junfrauzart  und  auch  fein. 
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Vernembt  dise  wort  meinl 

Ich  main  euch,  junkfrau,  ane  haß, 

Aller  eren  und  fugend  ain  vas, 

Ir  stUt  mir  zu  übel  nit  messen; 
5  Ob  ich  gfen  euch  mich  wurd  Tergessen^ 

Daß  solt  ir  ane  zom  han, 

Wann  ich  sicher  pas  nit  kan. 

ledoch  es  oft  beschicht, 

Das  man  guoter  witze  pfligt, 
U)  Die  katz  wirft  an  den  pacfaen, 

Ob  si  mit  lustigen  sachen 

Müg  behangen  dar  an.  . 

Also  wirb  ich  auf  guoten  wan. 

Und  habt  ir  mein  dfenst  verguot, 
13  So>  will  idi  tragen  hohen  muot  ^ 

.  Unz  an  das  ende  mein; 

Das  sol  euch  werden  schein. 

Ir  sttlt  auch  wissen  für  war, 
'    -Und  sült  ich  an  äurem  pete  zwar 
^  Ijiar  taugentlichen  erwarmen. . 

Und  uihbfiihen  mit  leiplichen  armen^ 

Ich  wolt  euch' nach  der  minne  lu'st 

Lieplich  schmucken  an  mein  prust; 

Dar  nach  wolt  ich  beginnen 
6  282         Der  lieben  stte&en  minne. 

Wie  möcht  uns  dann  pas  gesein? 

Junkfrau,  gemocht  mein! 

Ir  sült  mich  wider  wissen  lan, 

Wie  eur  muot  sei  getan. 
30  In  kurzer  frist  ir  das  thuot 

Und  tröstet  meinen  sennden  muot. 

SUSAHIU  MB  EB8TE  JUmFRAU  SPRICHT: 

Ritler  Gäbein  wol  getan, 
Zu  der  ich  halt  nicht  kan, 
35  fch  kan  mich  nicht  dar  auß  besinnen, 

idi  wiis  gar  nicht  umb  die  minne. 
Ir  sUI  mefai  firtb  darumb  fragen, 
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Die  kan  eu  wol  da  von  sagen. 
Was  die  gepütt,  das  thuon  ich. 
Gelaubt  nur,  was  si  zu  euch  spricht. 
Ich  hör  euch  pitten  gttmlich  sach, 
5  Das  pringet  mir  großen  ungemach; 

Dar  ümb  will  ich  ir  wesen  frei. 
Von  inir  euch  ganz  versagt  seil 

DER  ANDER  RITTER  PARZIFAL  SPRICHT  ZU  SABHU : 

Got  gruoß  euch,  junkfrau  hoch  gepom! 

10  Mein  herz  hat  euch  auserkom. 

Das  mir  niemant  sol  lieber  sein, 
Dan  ir,  liebe  junkfrau  meini 
Junkfrau,  aller  tugent  glas,   - 
Am  krön,  ain  pluom,  ain  adamas 
G  282  b         Junkfraulicher  zucht  und  guot 
Und  an  eren  -ain  hoch  gemuot, 
Mein  höchster  trost,  mein  pestes  hail. 
Meiner  säld  ain  großer  tail, 
Den  ich  zu  diser  w.elde  hie  han, 

30  -  Das  seit  ir,  junkfrau  wol  getan!  ' 

Herzenliebste  junkfrau  veiA, 
Ich  peut  euch  den  dienst  mein^ 
Dar  zu  dienstlichen  muot; 
Und  biet  ich  pesser,  dan  guot, 

25  Das  war  eur  mit  gewalt 

Geben  zu  aigen  manigfalt. 
Edle  junkfrau  vein, 
Eur  minigklicher  schein 
Hat  ob  allen  firaaen  den  prais, 

30  Als  in  dem  maien  ain  pluondes  reis. 

An  euch  ist  nicht  vergessen, 
Ir  seit  mit  rainigkeit  pesessen. 
Noch  wünsch  es  alles  stat. 
Das  got  an  euch  peschafTen  hat. 

35  Er  ist  wol  ain  säliger  man, 

Dem  eur  tugend  daß  von  herzen  gan. 
Wann  ich  sprichs  wol  ane  haß, 
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Kain  mensch  geviel  mir  nie  pas, 
Die  als  mir  ir  guot 
Bezwinget  mein  gemuot. 
Darumb,  zarte  junkfrau  vein, 
G  283  Thuot  mir  eur  hilfe  schein. 

SABIRA  DIE  ANDEB  JVNKFRAD  ANTWURT  DES  PARZIFAL: 

Parzifal  ain  ritter  guot, 
Habt  euchs  flir  kain  unmuot, 
Habt  dammb  meiner  frauen  rat! 
10  Hein  ding  alles  an  ir  stat. 

Ich  kan  euch  nicht  versagen  noch  verjehen, 
Was  zwischen  nns  paiden  mag  geschehen. 
Wolt  ir  auf  zweifei  gen  mir  stan, 
Von  herzen  ich  euchs  wol  gan. 

15  DEB  DUrr  BITTSR  VON  DER  ROS|$N  SPRICHT  ZU  OTTILIA: 

Got  grüeß  euch,  junkfrau  hoch  gepom, 

Für'  alle  junkfrauen  aus  erkom ! 

Eur  schdn,  eur  er,  eur  guot, 

Er  gepard  und.  eur  gemuot,    - 
90  Das  hat  mein  herz  besessen, 

Das  ich  euch  nit  mag  vergessen. 

Ich  muoß  euch  alzeit  breisen. 

Als  mich  all  mein  sinn  weisen. 

Eur  er  und  eur  jugent 
25  Gleich  ich  zu  den  siben  -tugent, 

Die  ich  eudi  will  nennen, 

Als  ichs  an  eu  tuon  bekennen: 

Zucht  und  schäm  und  diemuot. 

Keusch  mit  treuen  wol  behuot, 
30  Die  sind  an  eudi  all  wol; 

Dar  umb  ich  euch  loben  sol. 
6  ft3  ^        br  seit  der  rechten  schoem 

Ain  liechte  prinnende  kroen.  - 

Man  vindat  an  euch  stäten  zucht 

3.  r  adt       lt.  r  Bor. 
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. 
Und  aller  togent  ain  frucht, 

Euren  millen  muot  erzaiget  mir  hie, 

Daß  euch  junkfrau  Er  nie  verlie. 

Eur  gut  ist  wol  geleich 

5  Allen  eren  sicherleich. 

Eur  trau  ist  als  gewiss, 

Als  der  schön  Paris, 

Der  ie  mit  treuen  ist  gewesen. 

Als  mir  noch  oft  von  im  lesen. 

10  Er  ist  gewesen  schön  und  glänz, 

Also  seit  ir,  junkfrau,  ganz. 
Lieb,  schön  und  wo]  getan. 
Verhört  mich-  auch  vil  senenden  man, 
Daß  mir  eur  gut  hie  werde  bekant, 

15  Ain  antwurt  auß  eurem  roten  mundl 

Darumb,  liebu  junkfrau-  zart, 
Secht  an  mein  pet  zu  diser  fart 
Und  tröstet  tugendlichen  michl 
In  euren  dienst  erschein'  ich. 

* 

*  20  OTILIA  DJE  DRITTK  JuioCFRAU   SPRICHT  ZU  IH:     . 

Ir  werder  ritter  von  der  Rosen, 
Der  red  sold  ir  gern  losen; 
Wolt  ir  dienen  auf  guoten  wan. 
So  will  ich  euch  wissen  lan, 
G  284  Daß  ir  noch  pcitet  ain  kurze  frist,. 

Wann  sein  noch  nit  zeit  ist,. 
Das  mir  puolschaft  sullen  pflegen.   . 
Verwartet  nit,  ir  edler  tegenl 

VEIOL  DEB  VIERD  RHTER  SPRICHT    ZU  AFFRA: 

30  Junkfrau  aller  tugent  rain, 

Ich  main  euch,  liebste  junkfrau,  allein. 
Als  mich  grüeß'en  frauen  minn 
Hit  gedenken  und  mit  sinn, 
So  wist,  daß  ich  euch  grüß 

35  Von  der  schaitl*  pis  auf  die  fues. 

Ob  ich  mich  iendert  thuon  vergessen. 
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Daiß  stil^  ir  mir  nit  -zu  übel  messen* 

Da  war  mein  kranker  sinn  schuldig  an. 

Daß. ich  mich  nicht  pas  künd  verstan. 

Got  grüeß  euch,  edle  roes  im  tau, 
•  5  Ob  allen  frauen  mein  liebste  junkfrau  I 

Got  grüß  euch  eur  werde  jugent, 

Ob  allen  junkfraun  ein  gezierte  tugenti 

Got  grüß  euch,  ir  hoch  geporn  frucht. 

Ob  allen  frauen  ein  gemüte  zuchtl 
10  Got  grüß  euch,  eur  spilende  euglein  klar, 

Da  pei'  eur  wänglein  wolgefar  f 

Eure  äugen  künnen  lieplich  plicken. 

Daß  si  mit  der  minne  stricken 

Mich  zärtlich  haben  umbfangen 
1^  Und  Instlich  umbgangen. 

G2S4k       Got  grüß  euren  rubeinroten  mund, 

Der  so  schön  ist  zu  aller  stund, 

Kan  lieplich  frölich  Jachen,  ^ 

Freud  und  wunn  .kan  er  wol  mach. 
20  Got  grüß  eur  gelbes  hac, 

Duß  ist  geschickt  nach  wünsche  gar.    • 

Got  grüß  eur  halslein  härmlein  wäis, 

Daß  got  geschaffen  hat  mit  ganzen  ileis. 

Mit  gewalt  kan  es  sich  naigen  wol, 
^  Es  ist  süeßer  minne  vol. 

JunkKrau,  nicht  secht  das  an. 

Wie  ich  euch  gemainet  hani 

Junkfrau,  durch  eur  edel  jugent 

Erzaigt  an  mir  eur  tugent! 
^  Junkfrau,  was  hulf  euch  mein  tod? 

Schaidet  mich  von  meiner  not! 

Junkfrau,  durch  eur  höchste  zucht. 

Die  an  en  leit,  vil  werde  frucht, 

Junkfrau,  seit  an  argen  list! 
35 '  Eur  leib  so  zart  geporn'  istj 

Junkfrau,  so  pedenkt  mich, 

Wann  eur  diendtknecht  pin'ich 

•  •  • 

2war  mit  guceni  herben,  •         •        -        • 
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Und  wendet  mir  mein  flnerzen,- 
Den  ich  an  schulde  doL 
Das  zimbt  eoren  eren  wol. 

AFFBA  DIE  FC5FT  JCXIFIUU  AÜTWÜBT  DES  VTTEB  YEIOL: 

• 

G  285  Veiol,  ritter  unvenait, 

Er  wer  mir  im  herzen  laid, 
Ob  ir  den  dienst  Verliesen  solt. 
Ich  han  eu  im  herzen  hold. 
Mein  maienpuel  solt  ir  sein, 

10  Ich  pin  eor  und  ir  seit  mein. 

Was  mir  in  em  wol  an  stat, 
Daß  will  ich  laisten  fruo  nnd  spat. 
Wer  mich  mit  eren.  ganzlich  maint, 
Mit  dem  so  will  ich  sein  veraint. 

15  Wir  sttllen  frölich  hie  nun  leben. 

Ich  will  euch  das  kranzlein  geben. 

VEIOL  DAHKT  DEB  JVÜKFRAUKN  VHD  SPBICBT: 

Gnad,  edle  junkfrau  vein, 
Wir  stillen  maienpuelen  sein. 

20-  DIE  HERZOGIN  SPRICHT  ZU  DSM  HERZOG: 

Herzog,  ein  fürst  der  eren  guot, 

Wir  sullen  haben  frischen  maot. 

Der  Winter  der  ist  gar  gelegen,. 

Kürzweil  sullen  mir  pflegen, 
25  Es  get  gen  des  maien  zeit, 

Die  uns  neue  frettde  geit. 

Die  vogl  alle  singen, 

Die  plUml  schön  ratspringen. 

Ich  sag  euch  filrwar  das, 
30  €s  grünet  schon  laub  und  gras, 

Der  Summer  uns  vil  nahen  leit. 
G  285  b        Wer  nun  gen  des  maien  zeit 

Den  veiol  künde  vinden, 

Der  sol  des  werden  innen, 
35  Daß  ich  prüeA  maien  gewßU 
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Und  gelegen  war  der  winter  kalt. 
Wer  mir  nun  prficht  veiolroesen, 
Ich  wott  im  des  gern  losen, 
Daß  ich  das  mit  stiiten  sinn 
5  Gern  wolt  dienen  nmb  in 

Stfltigkiich  an  widerker 
Nach  sein  selbs  herzen  ger. 
Ir  junkfrann,  sagt  mir,  wie  euch  da£  gefalle. 
Euren  rat  lat  mich  hören  allel 

10  DEB  HOTBABT  SPUCBT  lUT  FBÜLICHEX  8CEALLE: 

Wie  möcht  mir  imer  pas  gesein? 

Fund  ich  nun  daß  plttemlein, 

Daß  ir  prQeft  den  maien, 

So  Wolfen  mir  tanzen  und  raien. 
15  Frau,  gebt  mir  eureta  segen! 

Idi  han  mich  sein  ganzlich  erwegen 

Und  mein  sin  dar  zu  gekart. 

Ich  will  iezund  an  die  fart 

Den  veiol  suechen  und  finden, 
^  Daß  under  allen  hoffkinden 

Der  vortrit  wurde  mein. 

So  wurden  die  rote  mündlein 

Dienstieich  mir  pieten  iren  gruoß; 
6  286  Meinem  herzen  wurd  kumer  pueß, 
^  Ich  muost  alle  sorgen  lan, 

Ob  ich  den  Teiol  vinden  kan. 

JMS  BnZQGDI  fmCBT  ZOM  HBITHART : 

br  edler  Neithart  gail, 

Got  geb  rach  gbick  und  baill 

30       Kl  nmuBT  6BT  am  URD  svocbt  den  veiol  FRÖLICB  UT  SnfQSN, 

rXD  SO  EB  DBB  VEIOL  GEFVNDEK  HAT,  SPRICHT  EB: 

Got  grftß  dich,  plüemlein  wunsam! 
Wol  mir,  das  ic^  dich  fundeii  han! 
Waa  da  fUt  der  veiol, 
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Da  von  uns  freuden  komen  sol. 
Das  will  ich  imer  sprechen. 
Nun  will  ich  dich  lassen  prechen 
Die  aller  schönisten  frauen  ein, 
5  Mein  frau  die  herzogin  ich  mein, 

Der  gan  ich  vortrit  und  gelusl. 
Du  wirst  von  rotem  mund  gekust, 
Zu  der  will  ich  eilen  swinde. 

UND  BEDECKT  DEN  YEIOL  HIT  SEINEM  HUOT  ZU. 

•  10  Pei  disem  zaichcn  ich  dich  ^inde. 

Gel  es  dann  nach  meiner  ger, 
Ich  pring  si  mit  allen  junkfrauen  her. 
Aller  erst  will  ich  heben  an 
Ze  singen,  was  ich  gelernt  hau. 

15  DER  NAITHART  KERT  WIDER  HAlX  ZU    DER  HERZOGIN   MIT  FRÜLICHEM   GEtAVO 

G  286  b       UND  IST  FRÖDENREICR.    UND  ENZLMAN  DER  KIMBT  DEN  HUOT  AUF  UND  PRIGHT 

DEN  YEIOL  AB  UND  TUUOT  AIN  DRECK  AN  DES  VEIOL  8TAT  UND  DEKT  IN 

MIT  DEM  HUOT  ZU.     DIR  HERZOGIN  SPRICHT  ZUM  NEITHART: 

Neithart,  wes  freuest  du  dich? 
20  Waist  du  icht  guotes,  das  sprich! 

Ich  und  dise  junkfraun  vein 
Süllen  all  mit  dir  frölich  sein. 

NEITHART  SPRICHT: 

Edleu  frau,  gehabt  euch  woll 
25  Die  warhait  ich  euch  sagen  sol,       ^ 

Ich  fand  ain  veiol  lobesam, 
Zu  haut  ich  meinen  huot  nam 

* 

Und  dackt  in  über  das  plüemelein; 

Daß  tet  ich  alles  umb  des  schein, 
30  Daß  ich  euch  dienent  pin, 

Und  salzt  das  in  mein  sin, 

Das  ir  selber  sült  dar 

Mit  aller  eur  junkfrauen  schar, 

Paide  ritter  und  auch  die  knechte; 
35  Wan  ich  euch  dar  prächte, 

Pas  ir  die  pluomen  prechet  ab. 
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Ir  sott  den  tortritt  selber  hab. 
*Wärlich,  frau,  wisset  das, 
Es  zimmet  euch  und  nieman  pas. 

J>IE  HERZOGIN  SPRICHT  ZUX  NEITHART : 

5  Hab  dank,  ir  werder  Neithart, 

s  387  Wir  wellen  dar  zu  diser  fart 

Mit  pauken  und  mit  saitenspil. 

Kürzweil  suUen  wir  pflegen  vii. 

Hit  pfeifen  und  mit  schalmaien 
10  Süllen  wir  darumb  raien. 

Wir  wellen  auf  den  freüdenplan 

Den  lieben  sumer  schon  enphan. 

Was  ich  sprich,  das  main  ich  ganz. 

Schickt  nach  den  spilleuten  und  macht  den  tanz! 

15  NEITBJkRT  SPRICBt. 

Frau,  das  will  ich  gern  thuon, 
Seit  ir  mir  wellet  helfen  dar  zu. 
Ir  spilleut,  machet  uns  ain  süeßen  den ! 
Ich  wilt'euch  des  gi3ir  wol  lön. 

»A  pmn  lAü  AUF  m  raöoEir  d5d  6£E!CT  fröleich  da  hin  zu  dem  veiol  all 

VT  EnA?rDER  U5D  HEITHART  FÜEBT  OIB  HERZOGUf  UND  TANZEN  yXR  DEM  VEIOL. 

itEITBART  SPRICHT: 

Warleich,  frau,  mich  tunket  guot, 

Ir  hebt  selber  auf  den  huot, 
^  Das  euch  der  summer  werde  schein; 

Wann  unter  allen  fruchten,  der  da  sein 

Nicht  lustsamers  ist,  noch  nie  wart, 

Wan  der  edl  veiol  zart, 

Den  ich  mit  dem  huot  bedecket  han, 
30  Und  niemant  pas  der  eren  gan, 

Wann  euch.    Hebt  auf  das  hütlein  1 
B287k        Darunder  stet  das  plümlein. 

ii  Wttt  ME  HERZOGIN  DEN  ttÜOT  AUF  UND  SEHEN  DEN  DRECK  DAR  UNDER  LIGEN 
ni  HABEN   GlADSn  »AI  AB  UKB  SEHEN  EIN  ANDER  AN,   UND   DIE  HERZOGIN 
35  8rBIi»T  ZUO    dem  NSITäART  UNAGENÄB: 

Ach  Neilhart,  was  hastu  gethan  ? 
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Hört  und  merkt  der  rechten  mfir, 
Warumb  ich  sei  komen  her, 
Ich  und  mein  frau  die  herzogin. 
Des  solt  ir  all  werden  inn. 
5  Es  nahent  gen  der  maien  zeit, 

Die  uns  allen  freuden  geit. 

G  281  Ich  leb  nach  meins  herzen  gier, 

Des  winters  ich  woll  halt  empier, 
Der  uns  allen  het  widersait. 

10  Ich  und  mein  ritter  gemait 

Und  die  edleu  herzogin 
Wellen  pflegen  hüpscher  minn. 
Darumb  gedenket  alle. 
Wie  euch  die  red  gefalle. 

15  GÄBEIN  DER  EB8T  RITTEB  SPRICHT: 

Mit  dienst  und  auch  mit  beschaidenhait 
Wellen  wir  euch  alzeit  sein  berait. 
In  freüden  wellen  wir  mit  euch  leben 
Und  nach  der  edlen  minne  streben. 

30  Für  war  ich  das  sprechen  will, 

Würd  uns  der  edlen  minne  spil. 
So  Süllen  wir  all  werden  gail, 
Daß  ieklichem  wurd  zu  tail 
An  eurem  hof  ain  junkfrau  vein, 

25  Höcht  es  an  euren  hulden  gesein, 

Daß  ieklicher  näm  ain  puelen  zart 
Und  doch  ir  er  war  wol  bewart. 
Edler  fürst  von  Österreich, 
Erlaubt  uns  daß  hie  allen  geleich! 

30  DER  HERZOG  SPRICHT: 

Der  eren  euch  wol  gan, 
Ir  sült  mein  willen  han. 
Ich  will  euch  all  hie  geweren, 
G  281  b         Welt  irs  treiben  in  ganzen  eren. 

35  GÄBEIN  DER  ERST  RITTER 

Junfrauzart  und  auch  fein, 
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Vernembt  dise  wort  meinl 

Ich  main  euch,  jonkfrau,  ane  haß, 

Aller  eren  und  fügend  ain  vas, 

Ir  sült  mir  zu  übel  nit  messen; 
5  Ob  ich  gfen  euch  mich  wurd  vergessen, 

Daß  soll  ir  ane  zom  han. 

Wann  ich  sicher  pas  nit  kan. 

ledoch  es  oft  beschicht. 

Das  man  guoter  witze  pfligt, 
U)  Die  katz  wirft  an  den  pachen, 

Ob  si  mit  lustigen  sachen 

Müg  behangen  dar  an.  . 

Also  wirb  ich  auf  guoten  wan. 

Und  habt  ir  mein  dfenst  verguot, 
15  So*  will  idi  tragen  hohen  muot  n 

.    Unz  an  das  ende  mein; 

Das  sol  euch  werden  schein. 

Ir  sfilt  auch  wissen  fUr  war, 
*    -Und  sült  ich  an  äurem  pete  zwar 
30  ISar  taugentlichen  erwärmen. . 

Und  umbfahen  mit  leiplichen  armen^ 

Ich  wolt  euch' nach  der  minne  lust 

Lieplich  schmucken  an  mein  prust; 

Dar  nach  wolt  ich  beginnen 
G  282  Der  lieben  stteßen  minne. 

Wie  möcht  uns  dann  pas  gesein? 

Junkfirau,  gemocht  mein! 

Ir  sült  mich  wider  wissen  lan, 

Wie  eur  muot  sei  getan. 
30  In  kurzer  frist  ir  das  thuot 

Und  tröstet  meinen  sennden  muot. 

SUSAHHA  DB  EB8TE  JUliKFBAU  SPRICHT: 

Ritter  Gäbein  wol  getan, 
Zu  der  ich  halt  nicht  kan, 
35  Ich  kan  mich  nicht  dar  auß  besinnen. 

Ich  wais  gar  nicht  umb  die  minne. 
Ir  Süll  mris  frafi  darumb  fragen, 


406  58.    DAS  NEITHARTSPIL 

Die  kan  eu  wol  da  von  sagen. 
Was  die  gepütt,  das  thuon  ich. 
Gelaubt  nur,  was  si  zu  euch  spricht 
Ich  hör  euch  pitten  gttmlich  sach, 
5  Das  pringet  mir  großen  ungemach; 

Dar  iimb  will  ich  ir  wesen  frei. 
Von  piir  euch  ganz  versagt  seil 

DER  ANDER  RITTER  PARZIFAL  SPRICHT  ZU  SABHU : 

Got  gruoß  euch,  junkfrau  hoch  gepom! 

10  Mein  herz  hat  euch  auserkom, 

Das  mir  niemant  sol  lieber  sein, 
Dan  ir,  liebe  junkfrau  meini 
Junkfrau,  aller  tugent  glas,   * 
Am  krön,  ain  pluom,  ain  adamas 
G  282  b         Junkfraulicher  zucht  und  guot 
'  Und  an  eren  -ain  hoch  gemuot, 
Mein  höchster  trost,  mein  pestes  hail. 
Meiner  säld  ain  großer  tail. 
Den  ich  zu  diser  w.elde  hie  han, 

30  -  Das  seit  ir,  junkfrau  wol  getan!  ' 

Herzenliebste  junkfrau  vein, 
Ich  peut  euch  den  dienst  mein^ 
Dar  zu  dienstlichen  muot; 
Und  biet  ich  pesser,  dan  guot, 

25  Das  wSr  eur  mit  gewalt 

Geben  zu  aigen  manigfalt. 
Edle  junkfrau  vein, 
Eur  minigklicher  schein 
Hat  ob  allen  firaaen  den  prais, 

30  Als  in  dem  maien  ain  pluondes  reis. 

An  euch  ist  nicht  vergessen, 
Ir  seit  mit  rainigkeit  pesessen. 
Noch  wünsch  es  alles  stat, 
.    Das  got  an  euch  peschaßen  hat. 

35  Er  ist  wol  ain  säliger  man, 

Dem  eur  tugend  daß  von  herzen  gan, 
Wann  ich  sprichs  wol  ane  haß, 
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Kain  mensch  geviel  mir  nie  pas, 
Die  als  mir  ir  gnoX 
Bezwinget  mein  gemuoi 
Daromb,  zarte  junkfrau  vein, 
r  383  Thaot  mir  enr  hilfe  schein. 

SABIRA  DOS  ANDEB  JONKFRAD  ANTWURT  DES  PABZIFAL: 

Parzifal  ain  ritter  guot, 
Habt  euchs  flir  kain  nnmnot, 
Habt  dammb  meiner  frauen  rat ! 
10  Mein  ding  alles  an  ir  stat. 

Ich  kan  euch  nicht  versagen  noch  verjehen, 
Was  zwischen  nns  paiden  mag  geschehen. 
Wolt  ir  auf  zweifei  gen  mir  stan, 
Von  herzen  ich  euchs  wol  gan. 

15  DEB  DUrr  BITTBB  VON  DER  ROSEN  SPRICHT  KU  OTTILU: 

Got  grüeß  euch,  junkfrau  hoch  gepom, 

Für'  alle  junkfiraüen  aus  erkom ! 

Eur  schön,  eur  er^  eur  guot. 

Er  gepard  und.  eur  gemuo.t,    - 
20  Das  hat  mein  herz  besessen, 

Das  ich  euch  nit  mag  vergessen. 

Ich  muoß  euch  alzeit  breisen, 

Als  mich  alt  mein  sinn  weisen. 

Eur  er  und  eur  jugent 
25  Gleich  ich  zu  den  siben  -tugent. 

Die  ich  eudi  will  nennen, 

Als  ichs  an  en  tuon  bekennen: 

Zacht  und  schäm  und  diemuot, 

Keusch  mit  treuen  wol  behuot, 
90  Die  sind  an  eudi  all  wol; 

Dar  umb  ich  euch  loben  sol. 
G  293  ^         Ir  seit  der  rechten  schoem 

Ain  liechte  prinnende  kroen.  * 

Man  vindat  an  euch  stäten  zucht 

9.  r  püt       1t»  r  Bor. 
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Und  aller  tqgenl  ain  fruchl, 
Euren  millen  muot  erzeiget  mir  hie, 
Daß  euch  junkfrau  Er  nie  verlie. 
Eur  gut  ist  wol  geleieh 
5  Allen  eren  sicherleich. 

Eur  trau  ist  als  gewiss, 
Als  der  schön  Paris, 
Der  ie  mit  treuen  ist  gewesen. 
Als  mir  noch  oft  von  im  lesen. 

10  Er  ist  gewesen  schön  und  glänz, 

Also  seit  ir,  junkfrau,  ganz, 
Lieb,  schön  und  wol  getan. 
Verhört  mich  auch  vil  senenden  man. 
Daß  niir  eur  gut  hie  werde  bekant, 

15  Ain  antwurt  auß  eurem  roten  mundl 

Darumb,  liebu  junkfrau-  zart, 
Secht  an  mein  pet  zu  diser  fart 
Und  tröstet  tugendlichen  mich ! 
In  euren  dienst  qrschein'  ich. 

*  20  OTILIA  DJE  DRnTK  JUNKFRAU   SmiCBT  ZU  IH:     . 

Ir  werder  ritter  von  der  Rosen, 
Der  red  sold  ir  gern  losen; 
Wolt  ir  dienen  auf  guoten  wan. 
So  will  ich  euch  wissen  lan, 
G  284  Daß  ir  noch  pcitet  ain  kurze  frist,. 

Wann  sein  noch  nit  zeit  ist,. 
Das  mir  puolschaft  sullen  pflegen.  . 
Verwartet  nit,  ir  edler  tegenl 

VEIOL  DER  VIERD  RIFTER  SPRICHT   ZU  AFFRA. 

30  Junkfrau  aller  tugent  rain. 

Ich  main  euch,  liebste  junkfrau,  allein, 
Als  miich  grüeß'en  frauen  minn 
Hit  gedenken  und  mit  sinn, 
So  wist,  daß  ich  euch  grüß 

35  Von  der  schalt!'  pis  auf  die  fiies. 

Ob  ich  mich  iendert  thuon  vergessen. 


10 
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Daß  sült»  it  mir  nit  -zu  übel  messen* 

Da  war  mein  kranker  sinn  schuldig  an, 

Daß. ich  mich  nicht  pas  kUnd  verstan. 

6ot  grtteß  euch,  edle  roes  im  tau, 

Ob  allen  Trauen  mein  liebste  junkfraut 

Gol  grüß  euch  eur  werde  jugent, 

Ob  allen  junkfraun  ein  gezierte  tugent ! 

Got  grüß  euch,  ir  hoch  geporn  frucht, 

Ob  allen  frauen  ein  gemüte  zuchtl 

Got  grüß  euch,  eur  spilende  euglein  klar, 
'  Da  pei'  eur  wänglein  wolgefar  f 

Eure  äugen  künnen  lieplich  plicken, 

Daß  si  mit  der  minne  stricken 

Mich  zärtlich  haben  umbfangen 

Und  Instlich  umbgangen. 

Got  grüß  euren  rubeinroten  mund, 

Der  so  schön  ist  zu  aller  stund, 

Kan  lieplich  frölich  Jachen,  ^ 

Freud  und  wunn.kan  er  wol  mach. 

Got  grüß  eur  gelbes  hac, 

Daß  ist  geschickt  nach  wünsche  gar.    • 

Got  grüß  eur  h»lslein  härmlein  wäis. 

Daß  got  geschaffen  hat  mit  ganzen  fleis. 

Mit  gewalt  kan  es  sich  naigen  wol, 
^  Es  ist  süeßer  minne  vol. 

Junkiraii,  nicht  secht  das  an. 

Wie  ich  euch  gemainet  hani 

Junkfrau,  durch  eur  edel  jugent 

Erzaigt  an  mir  eur  tugent! 
^  Junkfrau,  was  hulf  euch  mein  tod? 

Schaidet  mich  von  meiner  not! 

Junkfrau,  durch  eur  höchste  zucht. 

Die  an  eu  leit,  vil  werde  frucht, 

Junkfrau,  seit  an  argen  list! 
^ '  Eur  leib  so  zart  geporn*  istj 

Junkfrau,  so  pedenkt  mich, 
Wann  eur  dienstknecht  pin'ich 

•  •  • 

Zwar  mit  gineein  herben,  •        - 


20 


4i0  58.    DAS  NEtTHARTSPIL. 

■ 

Und 'Wendel  mir  mein  smerzen, . 
Den  ich  an  schulde  dol. 
Das  zimbt  euren  eren  wol. 

AFFBA  DIE  FÜNFT  JUNEFRAU  ANTWÜRT  DEN  RITTER  VEIOL: 

• 

G  285  Veiol,  ritter  unverzait, 

Er  wer  mir  im  herzen  laid, 
Ob  ir  den  dienst  Verliesen  soll 
Ich  han  eu  im  herzen  hold. 
Mein  maienpuel  solt  ir  sein, 

10  Ich  pin  eur  und  ir  seit  mein. 

Was  mir  in  ern  wol  an  stat, 
Daß  will  ich  laisten  fruo  und  spat. 
Wer  mich  mit  eren.  ganzlich  maint, 
Mit  dem  so  will  ich  sein  veraint. 

15  Wir  sttllen  frölich  hie  nun  leben. 

Ich  will  euch  das  kranzlein  geben. 

• 

VEIOL  DANKT  DER  JUNKFRAUKN  UND  SPRICHT: 

t 

Gnad,  edle  junkfrau  vein, 
Wir  stillen  maienpuelen  sein. 

20-  DIE  HERZOGIN  SPRICHT  ZU  DEM  HERZOG: 

Herzog,  ein  fürst  der  eren  guot, 

Wir  sullen  haben  frischen  maot. 

Der  Winter  der  ist  gar  gelegen,. 

Kürzweil  suUen  mir  pflegen, 
25  Es  get  gen  des  maien  zeit, 

Die  uns  neue  frettde  geit. 

Die  vogl  alle  singen. 

Die  plüml  schön  entspringen. 

Ich  sag  euch  filrwar  das, 
30  &  grünet  schon  laub  und  gras, 

Der  Summer  uns  vil  nahen  leit 
G  285  b        Wer  nun  gen  des  maien  zeit 

Den  veiol  künde  vindcn, 

Der  sol  des  werden  innen, 

Daß  ich  prüeA  maioQ  gewßU 
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Und  gelegen  wlftr  der  winter  kalt 
Wer  mir  nun  prächt  veiolroesen, 
Ich  woU  im  des  gern  losen, 
Dafi  ich  das  mit  sUiten  sinn 
5  Gern  wolt  dienen  mnb  in 

Stätigklich  an  widerker 
Nach  sein  selbs  heneu  ger. 
Ir  junkfrann,  sagt  mir,  wie  ench  daß  gefalle. 
Euren  rat  lat  mich  hören  allel 

10  On  HEinUIT  IPUCHT  aiT  FBÖUCBEI  SCBALLK: 

Wie  möcht  mir  imer  pas  gesein? 

Fund  ich  nnn  daß  plüemlein, 

Daß  ir  prQeft  den  maien, 

So  wollen  mir  tanzen  und  raien. 
15  Frau,  gebt  mir  eureh  segen! 

Idi  ban  mich  sein  ganzlich  erwegen 

Und  mein  sin  dar  zu  gekart. 

Ich  will  iezund  an  die  fart 

Den  veiol  suechen  und  finden, 
M  Daß  nnder  aDen  hoffkinden 

Der  vortrit  wurde  mein, 

So  wurden  die  rote  mündlein 

Dienstieich  mir  pieten  iren  gruoß; 

Meinem  herzen  wurd  kumer  pueß, 

Ich^muost  alle  sorgen  lan, 

Ob  ich  den  Teiol  rinden  kan. 

MB  HmQOH  SrnCBT  ZUM  MBITBABT: 

Ir  edler  Neithart  gail, 

Got  geb  eoch  ghick  und  haut 


•n  miTiABT  «BT  m  un)  svocbt  den  veiol  frölicb  nr  singbh, 

CXO  iO  EB  «Ol  VEIOL  GEFUNimif  HAT,  SPRICHT  ER: 


Got  grftß  dich,  plttemlein  wunsam  I 
Wol  aur,  das  ich  dich  fiinden  ban! 
Wn  da  ^  der  veiol» 
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Da  von  uns  frcuden  komeh  sol. 
Das  will  ich  imer  sprechen. 
Nun  will  ich  dich  lassen  prechen 
Die  aller  schönisten  frauen  ein, 
5  Mein  frau  die  herzogin  ich  mein, 

Der  gan  ich  vortrit  und  gelust. 
Du  wirst  von  rotem  mund  gekust, 
Zu  der  will  ich  eilen  swinde. 

UND  BEDECKT  DEN  VEIOL  HIT  SEINE»  HUOT  ZU. 

•  10  Pei  disem  zaichon  ich  dich  vinde. 

Get  es  dann  nach  meiner  ger, 
Ich  pring  si  mit  allen  junkfrauen  her. 
Aller  erst  will  ich  heben  an 
Ze  singen,  was  ich  gelernt  han. 

15  DER  NAITHART  KERT  WIDER  HaIM  ZU    DER   HERZOGIN   SHT   FRÖLICIiEX   GEflAV« 

G  286  b       l^ND  IST  FRÖDENREICH.    UND  ENZLMAN  DER  MXBT  DEN  RUOT  AUF  UND  FRICn 
DEN  VEIOL  AB  UND  THUOT  AIN  DRECK  AN  DES  VEIOL  STAT  UND  DEKT  IN  WIDSI 
MIT  DE31  HUOT  ZU.     DIR  HERZOGIN  SPRICHT  ZUX  NEITHART: 

Neithart,  wes  freuest  du  dich? 
20  Waist  du  icht  guotes,  das  sprich! 

Ich  und  dise  junkfraun  vein 
Süllen  all  mit  dir  frülich  sein. 

NEITHART  SPRICHT: 

Edleu  frnu,  gehabt  euch  woll 
25  Die  warhait  ich  euch  sagen  sol, 

Ich  fand  ain  veiol  lobesam, 

Zu  haut  ich  meinen  huot  nam 

Und  dackt  in  über  das  plüemelein; 

Daß  tet  ich  alles  umb  des  schein, 
'60  Daß  ich  euch  dienent  pin. 

Und  satzt  das  in  mein  sin, 

Das  ir  selber  sült  dar 

Blit  aller  eur  junkfrauen  schar, 

Paide  rilter  und  uuch  die  knechte: 
^5  Wan  ich  euch  dar  prächte, 

Pas  ir  die  pluomen  prechet  ab, 
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Ir  8oIt  den  Tortritt  selber  hab. 
'Wärlich,  frau,  wisset  das, 
Es  zimmet  euch  und  nieman  pas. 

J>IE  HEBZOGIN  SPRICHT  ZUX  NEnHAfiT : 

5  Hab  dank,  ir  werder  Neithart, 

G  )87  Wir  wellen  dar  zu  diser  fart 

Hit  pauken  und  mit  saitenspil. 
Kürzweil  sullen  wir  pflegen  vil. 
Mit  pfeifen  und  mit  schalmaien 
10  Süllen  wir  darumb  raien. 

Wir  wellen  auf  den  freüdenplan 

Den  lieben  sumer  schon  enphan. 

Was  ich  sprich,  das  main  ich  ganz. 

Schickt  nach  den  spilleulen  und  macht  den  tanz! 

15  NETTBART  SPRICBt: 

Frau,  das  will  ich  gern  thuon, 
Seit  ir  mir  wellet  helfen  dar  zu. 
Ir  spilleut,  machet  uns  ain  süeßen  don ! 
Ich  wilT'euch  des  gar  wol  Ion. 

^A  rrnn  ian  auf  nr  raÖDBii  cniD  coE-tr  raöLEiCH  da  hin  zu  dei  veiol  all 

■r  EIRAÜDEI  ÜHD  NEITHART  FÜEST   DIE  HERZOGLX  UND  TANZEN  IfMB  DE»  VEIOL. 

NEITHART  SPRICHT: 

Warleich,  frau,  mich  tunket  guot, 

Ir  hebt  selber  auf  den  huot, 
35  Das  euch  der  summer  werde  schein; 

Wann  unter  allen  fruchten,  der  da  sein 

Nicht  lustsamers  ist,  noch  nie  wart, 

Wan  der  edl  veiol  zart. 

Den  ich  mit  dem  huot  bedecket  han, 
30  Und  niemant  pas  der  eren  gan, 

Wann  euch.    Hebt  auf  das  hütlein  t 
6tt7k        Damnder  stet  das  plümlein. 

Da  lEfeT  DIE  HEBZ0GI5  DKSl  &ÜOT  AUF  DXD  SEHEN  DEN  DRECK  DAR  UNDER  LIGEN 
V»  HABEN   ClADSn  »AI  AB  UBD  SEHEN  EIN  ANDER  AN,   UND   DIE  HERZOGIN 
33  SPBICBT  ZUG    DEM  NEITHART  UNAGENAX: 

Ach  Neübart,  was  hastu  gethan  ? 
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Das  laster,  das  ich  von  dir  han, 

Daß  tunket  mich  von  dir  zu  vil, 

Daß  du  aus  mir  machest  dein  spil 

Und  allen  junkfrauen,  die  hie  sein. 
5  Gelaub  mirs  auf  die  treue  mein, 

Du  muest  großer  laster  von  mh*  han, 

Ob  mir  got  mein  leben  gan. 

Dein  guoten  werten  gelaubet  ich  wol, 

Dein  herz  ist  aller  schänden  vol. 
10  Der  teüfl  muoß  des  veiols  walten! 

Wir  wellen  uns  wider  gen  hoff  halten. 

ALSO  6BT  DIB  HBBXOGIlf  KR  nUDf  iUraFBAUEH  WIDEBU»  6B1I  BOPP  SCHWKieKH» 
UND  DIB  BITTBB  PBLEIBEN.    KElttaAfit  8PBICHT: 

Wafen  mir  heut  und  immer  mer, 
15  Wafen  meiner  großen  er, 

Daß  ich  den  veiol  ie  hab  gesehen. 

Wafen,  wie  ist  mir  beschehen! 

Daß  ich  nun  in  schänden  ste, 

Daß  thuot  mir  heut  und  immer  we. 
20  Owe  mit  ach  und  laide, 

G  288  Daß  ich  mich  nun  muoß  schaide 

Von  manigen  roten  mündelein 
.  Und  ich  die  huld  der  firauen  mein 

Sa  gar  an  all  mein  schuld  hau  verlorn ! 
25  Es  war  pesser,  ich  war  nie  geporn, 

Das  ich  mich  het  versunnen  vor. 

Ich  wolt  den  schnöden  schalk  empor 

Pei  sein  har  gezogen  hau, 

Der  an  mir  das  laster  hat  getan 
30  Und  mir  nach  geschlichen  ist  so  leise. 

Wfir  ich  doch  gewesen  weise, 

Als  ich  iezund  pin  gemacht, 

Ich  biet  mich  vor  gar  eben  pedacht, 

Wie  ich  im  war  widerstanden. 

Nu  pin  ich  gar  zu  großen  schänden 

Gemacht  von  dem  vilzpauren. 

Idi  will  im  noch  machen  ze  sauren^ 
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Pei  meinem  aid  ich  das  main, 
Ich  mach  im  migerad  sein  pain, 
Wann  das  er  mir  unkund  ist 
Er  hat  gar  ain  geschwinden  großen  list, 
5  Er  verparg  sich,  das  ich  sein  nit  erkoes. . 

So  entgelt  ich,  des  ich  nie'genoeß. 

DEI  EB8T  BirrER  fiABEM  SPRICHT  ZU«  NEITHART: 

Neithart,  sich,  das  ich  in  erkos, 

So  engelte  des,  der  sein  nie  genoi^. 
10  Welcher  paur  sich  zu  im  halten  wil, 

G  388  k       Ir  sein  wenig  oder  vil. 

Jung,  alt,  groß  oder  klain. 

Den  schlahen  wir  all  ab  ir  pain 

Und  laßen  ir  kain  leben. 
15  Das  ist  mein  rat,  den  will  ich  geben. 

Wärleich,  Neithart,  gelaube  mir, 

Leib  und  gaot  wag  ich  mit  dir. 

DER  FÜHFT  RITTEB  SPRICHT: 

Ich  pin  auch  ainer,  den  es  an  gat, 
^  Wan  es  uns  ser  ttbel  an  stat, 

Und  müeßen  sein  furpas  schände  han. 

Sollen  wir  ims  umb  sonst  vam  lan, 

Daß  muoß  mir  immer  wesen  laid 

Und  will  albegen  sein  perait, 
^  Daß  mir  die  schnöden  dorfman 

Als  die  kachelöfen  nider  schlan. 


DIR  SECHST  RITTER  SPRICHT 


Daß  enden  mir  und  machen  kain  frist, 
Mir  vinden  dra,  der  schuldig  ist. 

30  Neithart,  nim  dich  sein  nun  an! 

Mir  wellen  das  mit  nichte  lan« 
Mir  wellen  es  rechen  mit  der  hant. 
Daß  si  dich  da  mit  haben  geschant, 
Daß  nmoß  mir  immer  laid  sein, 

3S  WaoE  e§  pringt  mir  große  pein. 
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DER  8IBBND  BITTEB  8PBICBT: 

Ich  sich  wol,  das  es  an  kainer  geprich. 
G  289  Unser  ieklicher  zu  dir  spricht: 

Er  will  dir  fleißigklich  •  geholfen  sein. 
5  .Nim  unser  aller  gelübd  ein, 

Dalk  uns  kainer  ab  trat, 
Und  Yolgen  dir  in  kluegen  rat, 
Ob  wir  si  kamen  an. 
Daß  wir  uns  kain  entrinnen  lan. 

10  DER  ACHT  RITTER  SPRICHT: 

Neithart,  wildu  sein  haben  end, 

So  süUen  mir  gar  pehend 

Auf  das  gaü  gen  hin  gen  Zeislmauren, 

Da  komen  vil  hin  der  vilzpauren, 

15  Ain  unmäßige  große  schar. 

Ir  haubtman  haist  der  Engelmair, 

Der  hat  si  alle  dar  gepeten 

Und  will  da  aiii  raien  tretlen* 

Mit  Freüdanam,  als  ich  dir  sagen  wil; 

20  Die  pringet  auch  der  diem  yil. 

Da  wirt  sich  habn  ain  michl  springen. 
Gump  und  IBpp  Süllen  vor  singen. 
•Den  tanz  si  vor  acht  tagen*  verhaißen  han. 
Er  mag  mit  nichte  ab  gan. 

25  NEITHART  SPRICHT  ZU  SEINEM  K.NECHT : 

Pring  mir  pald  her  mein  schwort! 
Ich  will  thuon,  als  ir  mich  lert. 
Mir  wellen  hin  gen  Zeislmauren, 
Luogen,  was  da  thuon  die  pauren. 
G  289  b        Unser  hamasch  legen  vrir  an. 

Ich  pit  euch,  daß  ir  nit  sillt  lan 
Immer  durch  die  dienste  mein. 
Ir  soll  mir  fleißigklich  geholfen  sein. 
Was  ir  thuon  weit,  daß  thuot  endleich ! 


t9.  F^j.  Q  291  ». 
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dankt,  der  tanze  hebe  sich. 
Ee  wir  uns  peraiten  und  komen, 
So  hat  der  tanz  ain  end  genomen. 
Knecht,  ge  hin  gen  Zeislmauren, 
5  Schan,  was  da  thaon  die  paurenl 

So  wdlen  wir  dar  auf  gar  recht  besinnen, 
Das  uns  kain  müg  entrinnen. 

BA  Cn  Dm  ENKCBT   H»    6BN  ZEISLMAUBEN   ZU  BESCHAUEN,   WAS  DIE 

PADUX  THDOV.    UH»  DA  TANZ  MAN  UND  DEB  KNECHT  TANZAT  AUCH.    IN 

10      DQ  WEH  LBCT  SICH  DEl  HEITHART   UND   DIB   BITTEB   IN  HABNASCH  AN. 

UND  NACH  DEM  TANZ  SPBICRT  ENGELMAIB: 

Ist  iemant  komen  her, 
Der  da  wisse  neue  mär, 
Oder  wie  es  zu  hoff  sei  nune? 
ti  Ain  pot  pegegent  mir  heut  frue. 

Der  hat  mir  teur  geschworen, 
Die  ritter  haben  aUe  die  huld  verloren. 
Waift  iemant,  wie  es  darumb  sei  komen? 

WISKl  AIH  PAUB  EBFÜLT  DEN  BBIM  UND  8PBICHT: 

20  Ja,  gevatter  Engbnair,  ich  habs  wol  vemomen. 

Ainer  haist  Neithart, 
6  290         Der  was  der  herzogin  so  zart 

Und  was  der  herm  kamrer, 

Der  kam  jongklichen  her 
25  Snochen  und  fand  ain  pluomlein. 

Es  mocht  auch  wol  ain  veiol  sein. 

Da  dacht  er  über  sein  huot. 

Zu  haut  gewan  er  hohen  muot, 

Daß  er  singen  gieng  von  hinnen. 
30  Da  ward  sein  ainer  annder  innen, 

Den  er  laid  hat  getan. 

Zwar  er  wolt  sein  nicht  entlan. 

Die  pluomen  pegund  er  zuprechen 
*  Und  weit  sich  an  im  rechen 
ts  Und  legt  im  an  der  pluom  stat 

Ain  ander  veiol,  der  in  hat 

IB  aadeni  rütem  von  hulde  pracht 
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'hebenstreit  AIN  PAUR  SPRICHT: 

Ach  wie  wol  hat  ers  bedacht, 
Der  den  veiol  hat  geprochen ! 
Wie  wol  hat  er  uns  gerochen! 
5  Da  wir  zu  hofe  solten  tanzen, 

Da  mochten  wir  nindert  von  seinm  swanzen 
lemant  zu  dem  prete  komen. 
Nun  ist  im  der  vortrit  selb  benomen. 
Er  mag  gen  mir  immer  dester  pas, 
10  Der  im  gepauen  hat  den  has. 

ENZELMAN  AIN  PAUR  SPRICHT : 

G  290 1>        Ir  berren,  ich  sag  euch  das, 

Umb  den  neid  und  umb  den  has, 

Den  der  Neithart  zu  uns  trait, 
15  Des  dunkt  er  sich  wol  gemait. 

Er  gieng  in  dem  klee. 

Da  sach  er  ain  veiol  sten. 

Mit  freuden  und  mit  hohen  muot 

Decket  er  in  mit  seinm  huot. 
20  Er  wolt  da  mit  ze  hofe  komen. 

Des  hat  er  genomen  kain  frommen. 

Er  sach  nindart  umb  sich. 

Da  pei  merket  mich, 

Das  thet  ich  verholen,. 
25  Ich  han  im  den  veiol  gestolen 

Und  han  im  geschissen  an  die  stat, 

Da  der  huot  ob  dem  veiol  lag. 

RE6EXPART  SPRICHT  ZUX  EHZELHAH: 

Hab  dank,  herr  Enzimanf 
30  Er  hat  uns  laides  vil  getan. 

Er  hat  uns  alles  verwerren 
Gemacht  under  den  herren. 
Darumb  eniruöchcn  mir  nit, 
Wie  vil  im  lasters  peschicht  I 

^  ACKERTRAPF  AIN  PAUR  SPRICHT: 

Mir  ist  alles  in  meiner  ger, 
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Das  er  aach  körne  zu  uns  her. 
Wie  firomm  er  sich  dunkt  sein, 
Idi  und  die  gfesdle  mein 
WeDen  den  vortrit  vor  im  pehalten; 
s  Es  well  dann  ungelück  walten, 

6  291         So  komen  mir  auch  und  springen  enpor. 
Gevatter  Englmair,  nun  tritt  aber  vor! 

DA  HAIST  ABU  AUF  PTEIFEIi.    UXD  DK  PAUREII  HEBEN  ABEB  AN  ZV  TANZEN, 
CSD  NACH  BEI  TANZ  80  6BT  DES  NAITHABT8  ENECHT  ZU  DEM  NEITIIABT 
10  UNO  ZU  BEI  BITTEBN  UND  8PBICHT: 

Ir  herren,  ich  hab  es  versichert  gar, 
Zu  Zeislmaur  ist  Engimair 
Mit  vierzig  pauren  oder  pas, 
Die  alle  zu  ech  tragen  has. 
^  Ich  hab  aus  irem  mnnd  vemomen, 

Si  sdien  gern,  das  ir  dar  koment 
Habt  ir  mit  ift  zu  schaffen  icht, 
So  hebt  eoch  und  saumbt  euch  nicht  I 

BEB  lüVET  BiniB  8PBICHT  ZUM  NEITHABT: 

^  Neithart,  nim  dich  sein  selber  an, 

Pis  unter  mis  ain  hauptman 

Und  laufe  schnell  zu  in, 

Das  uns  kainer  kome  hin, 

Ob  si  sich  zu  wer  weiten  stellen, 
^  Das  wir  si  alle  nider  vollen. 

BEB  EBBEND  BITTEB  8PBICBT : 

Wir  haben  zu  laufen  ferr  und  weit. 
Heben  wir  uns,  es  ist  wol  zeit. 
G 191  k       Ob  SKh  kainer  gen  nns  in  were  wolt  stan, 
30  Den  suDen  wir  pald  nider  schlau. 


DA  HEBEN  Bf  PAUBBN  WIBEBUBB  AN  ZU  TANZEN  UND  FRXuDANA  Dffi  TANZET 
»T  UND  $nZT  Ui  AOIEH  LANGEN  HANTL  PEI  DEH  TANZ,  UND  DIE  BITTER  LAU- 
FEN AN  BEB  TANZ,  M  PAUBBN  ZU  FABEIT,  UND  DIE  PAUREN  GEBEN  DIE  FLUCHT, 
AUS  GEBOIEB  X  ODBB  ZU,  DIB  BEIHD  GEFANGEN  VONN  DEM  BinER,  UND 
3S       EHGUUm  V1BPIB6T  BKBI  UHDBB  FBiUDANA  HANTL.    NEITHART  SPRICHT: 

■dt  ri  vist  nd  fliert  si  hin! 
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Ich  hab  gesetzet  in  meinem  sin, 

Daß  kainer  ist  so  stolz, 

Ich  wül  in  pelzen  auf  ain  holz. 

DA  HABZ  miFCI  VJÜ  PÖCSEÜ  ÜXD  ALSO  DIE  UITEa  AOGC  PAUI  XACH 
5        DEI  AÜDEIÜ  UND  nXTEü  l!(  STCLZE2C  AS  WE  PAIX.    DAlXACB  STB.XD  DIE 

PACIEX  AUF  U.\D  ESZULL^  SPUCBT: 

Awe  mir  imer  wafen  und  ach! 

Nun  mueßen  mir  laiden  ungemach. 

Umb  den  Yerfluocbten  veiol 
10  Geben  wir  ungefuogen  zol, 

Den  der  Neithart  am  ersten  fand. 

Ach  wie  ain  großes  pfand 

Ist  das,  das  unser  nindert  kain 

Pehalten  hat  sein  linkes  pain! 
15  Wer  tanzt  nun  pei  Fridaun, 

G  392  Pei  ir  und  pei  Waldraun 

Und  pei  andern  maiden  jungen, 

Seil  uns  penomen  ist  den  vorqprunge? 

Wer  sol  auch  für  uns  wichen  mäen, 
ao  Seit  mal  daß  mir  alle  auf  stelzen  gen? 

Wir  müeßen  das  gras  laßen  peleiben 

Und  auch  den  tanz  vermeiden. 

Zu  Zeislmaur  auf  der  anger  stat 

Engelmair,  der  noch  ganze  schinken  hat, 
35  ber  sich  von  uns  stal  als  ain  dieb; 

Daß  machat  Freudana  sein-  herzenliebj 

Der  er  under  den  manti  viel, 

Da  mit  er  sein  pain  pehielt. 

lEGEXPART  8PBICBT: 

30  Herr  Enzlman,  ich  habs  wol  gehört 

Eur  üpige  wort, 

Die  ir  redt  auf  mein  vetter  Englmair. 

Seit  sicher,  ee  imer  verget  ain  jar, 

Wir  wellen  euch  tbuon  so  gedon, 
35  Daß  pfraumen  und  die  pon 


4.  f  also  brechen  die  hUer.    V$i.  G  294.        5.  f  tenkao  p. 
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Vor  euch  peleiben  in  dem  gau. 

Mein  Yetter  Engimair  ist  so  neu,' 

Das  er  der  red  von  eucK  nit  leidt 

Wie  fimm  ir  nun  worden  seit, 
5  Weichet  im,  er  kan  wel  pfraumen  essen 

Und  hat  sich  des  vermessen, 

In  ainer  waiten  auen 
6  291 »       Seheisl  er  mer,  dann  ander  sechs  pHuem. 

Daß  peweist  er  an  dem  wol, 
10  Do  er  schaist  ain  huot  vol. 

Daß  mir  mang^  unser  paine, 

Da£  haben  wnr  von  dir  allaine. 

Hilft  mir  daß  lemant  rechen, 

Ich  will  dich  gar  zerpirechen^ 
15  Haubt,  maul,  zend  und  gaumen, 

Daß  du  empeißest  nimmer  kainer  pfraumen. 

Und  wiß,  das  ich  nicht  will  lan, 

Ich  will  dir  dein  haübt  zu  drummem  schlahen. . 

• 

nZULüI  SPRICHT: 

20  Regenpart,  gelaub  daß  mir, 

Mir  ist  umb  Engimair  als  laid  als  dir; 

Daß  schwer  ich,  wie  tuir  ich  sol. 

Ich  gan  im  seines  gesundes  wol. 

Alles  unser  thuon  war  entwicht, 
25  Holten  mir  Englmairs  nicht. 

Darumb  soltu  mich  nit  verdenken. 

Gee  dan,  ich  will  dir  ains  schenken. 

(niD  OB  PAimn  sin  zu  eihander.  und  die  bitter  geen  gen  hoff,  und  der 

HUTIIABT  PBLEIBT  still,    der  herzog  spricht  zu  den  RITTERN: 

90  Sagt  mir,  von  wannen  kumbt  ir  nun? 

Get  alle  her  und  höret  zuol 

Wo  habt  ir  euch  kßen  leren, 

Daß  ir  sült  oneren 
6  m  Mein  frau,  die  mir  lieb  ist? 


a? 


4Zi  58.   DAS  NETTHARTSPa. 

Und  sag  euch,  daß  ir  das  wist. 
Welcher  eur  daß  hat  getragen  an, 
Daß  er  mir  laid  hat  getan. 
Under  euch  ist  mir  nindert  kainer  so  lieb, 
5  Ich  las  in  henken  als  ain  dieb. 

PARCIFALL  DER  ANDRB  RITTER  SPRICHT: 

Genediger  herr,  es  ist  wärleich  an  unser  schuld, 

Mir  haben  großen  ungedult 

Gehabt  umb  das  geschichten, 
10  Und  will  euch  daß  recht  perichten. 

Wie  es  darumb  sei  gewant. 

Da  Neithart  den  veiol  vant, 

Da  wart  sein  ain  paur  gewar 

Und  stal  sich  haimlich  dar 
15  Und  tet  als  ieder  pdser  tuet 

Und  unrainet  under  sein  huot. 

Als  ir  von  meiner*  frauen  habt  vemomen. 

Nun  ist  Neithart  hinder  si  komen 

Und  hat  das  laster  bedacht, 
30  Daß  er  si  auf  stelzen  hat  pracht, 

Ir  wol  zwen  und  dreißig. 

Lieber  herr,  nun  seit  auch  fleißig. 

Dar  in  so  habet  ir  gedult, 

Ob  an  den  dingen  ie  kain  schuld 
25  Unser  kainer  hab  und  nie  gewan. 

Des  solt  ir  nit  uns  entgelten  lan. 

G  393  k  von  DER  ROSEN  DER  DRITT  RmSR  SPRICHT: 

Für  war,  genädiger  herr,  ir  das  wist, 

Das  under  uns  hie  kainer  ist, 
90  Er  mag  wol  schweren  ain  aid. 

Es  sei  Neitharten  also  laid. 

Als  iemant,  der  auf  erde  lebet. 

Dar  umb  ir  im   eur  hulde  gebet 

Daß  zimet  euren  eren  wol. 
35  Neithart  euch  daß  gelauben  sol 

Und  meiner  frauen  der  herzoginne, 


55.    DAS  NEITHARTSPH. 

Daß  er  nuner  frid  sol  gewinnen 

Gegen  dem,  der  im  eur  huld  hat  genomen, 

Solt  im  daß  leben  werden  benomen. 

DEB  HKBZOO  SPRICHT  ZU  DEN  RITTERN: 

5  So  hai£el  Neith«rt  her  kernen! 

Er  sol  sein  nemen  guoten  frammen. 
Ich  will  im  helfen,  was  ich  kan, 
Daß  mein  frau  im  zom  sol  lan. 

80  GET  I>ER  VIEBD  BITTER  NACH  DEM  NEITHART  UND  SPRICHT  : 

10  NeitiMa%  mein  gnlidiger  herr  wil  von  dir  han, 

Daß  da  solt  gen  hoffe  gan. 

Ich  hoff,  dein  ding  werde  guot. 

Ge  dan  and  hab  ain  frischen  mnotl 

Ich  hoff,  dein  ding  werde  pesser. 
15  Mir  wellen  die  paaren  schenten  und  lester. 

BD  NEITHART  CST  GEN  BOiF  UND  STET  VON  FERR  UND  SPBICUT  ZU  DE!  HERZ 

6  394         Gnädiger  herr,  was  gepietet  ir, 
Daß  ir  habt  gesant  nach  mir? 

ÜBB  IBBIOG  ANTWURT  DEM  NEHHART: 

M  Neitharf,  da  soll  wissen  das, 

Aflen  zom  and  allen  has. 

Den  ich  gen  dir  gehabt  han, 

Den  will  ich  aus  dem  herzen  lan 

Durch  dein  getreue  ritterschaft 
tt  Und  durch  den  dienst,  dar  an  du  stät  warst 

Gegen  mir  und  der  frauen  mein; 

Der  diener  soltu  noch  sein. 

UND  SraiCHT  ZU  DEB  HERZOGIN  t 

Frau,  ich  will  das  von  euch  hau: 
30  Hat  Neithart  gen  euch  icht  getan, 

So  gebt  im  eur  huld, 
Wan  es  was  an  sein  schuld 
Uinb  den  pösen  snöden  veiol. 


424  53.    DAS  NErrHARTSPOi. 

Daß  wissen  mir  all  zu  mal  woL 

OEB  FÜNFT  JIITTEB  SPRICHT: 

Ja,  fran,  ich  sprich  wie  teur  ich  soL 
Ich  gan  im  g^otes  wol, 
5  Daß  Neithart  seid  nie  ward  fro. 

Er  hatß  geschicket  also 
Und  hat  si  wol  gerochen. 
Also  das  er  hat  zerprochen 
*  Zwenunddreißigen  ire  tenke  pain. 
10  Die  müeßen  alle  gemain 

G  294  k        Anf  stelzen  kriechen  und  auf  krucken. 
Es  mag  in  noch  wol  gelucken. 
Er  hat  so  ritterlich  getan, 
Daß  ir  in  wol  mtigt  genießen  lan. 

15  DIE  HERZOGIN  SPRICHT: 

Solt  er  sein  nicht  genießen, 
So  möcht  im  wol  verdrießen 
Langes  dienstes,  des  er  da  pflag 
Von  kind  auf  so  manig  tag, 

20  Wann  er  wol  kund  zu  ritterschaft 

Mit  schimpf,  ernst  und  ritterskraft. 
Da  machat  im  mein  herr  zu  ritter. 
Ich  waiß  wol,  daß  es  pitter 
Mänigen  wirt  und  auch  zu  säur 

25  Umb  die  schuld,  die  uns  tet  der  paur. 

DER  HERZOG  SPRICHT  ZU  DER  HERZOOni: 

Was  ir,  frau,  weit,  das  sol  sein. 
Ich  will  im  des  guoies  mein 
So  vil  leihen  und  geben, 
30  Er  mag  wol  ritterlichen  leben. 

Gee  her,  Neithart,  zu  mir! 

(DA  GET  DER  NEITHART  ZU  IH.) 

Ain  red  sag  ich  dir. 
9.  Ffl.  Ri»$  8. 


53.    DAS  NEITRARTSnL.  42B 

Gedenk  ftSI  an  die  schänden, 
Die  uns  von  den  pauren  >m(  ist  erstanden, 
Und  rieht  dich  mit  mannes  kraft ! 
Hie  mit  hab  dir  die  ritterschafti 
Struompüechl  nnd  das  Kaisertal 
Dreier  ineQ  perait  ttberall 
Soll  aDes  das  dein  sein. 
Zins,  zol  nnd  wein 
Daß  will  ich  dir  leihen  nnd  geben. 
10  Dafi  soltn  Yon  mir  jehen. 

Alles  das,  was  mich  da  gehöret  an. 
Daß  will  ich  dir  mit  willen  lan. 

DRR  NEITHAaT  SPBICHT  ZU  DEM  BEBZOG: 

Gnad,  her,  enr  tngent  dank  ich  imer 
15  Und  will  es  laßen  nimer. 

Alle  freunde,  die  ich  han,  ^ 

Und  alle  die  gesellen,  die  ich  erwerben  kan. 

Die  sollen  ench  dienen  wfliigklich 

Umb  das,  daß  ir  mich 
20  So  miltigklich  pegabet  habt, 

Main  ich,  daß  sölliche  edle  tat 

Erf&er  man  nie  von  fürsten  hie 

Von  anegang  der  weide  nie, 

Als  ir  an  mir  habt  beweist. 
^  Daß  muoß  noch  werden  gepreist 

Enr  lob  in  mein  munde 

Tief  aus  meines  herzen  gründe 

An  end  die  weil  ich  mag  geleben. 

So  wiD  ich  euch  sollich  lob  geben 
30  Meiner  lieben  frauen  zart, 

(0A  purr  MB  nuzofini  duheithajit  ir  iLüiT.) 

Daß  frauen  lob  nie  größer  ward. 
Ir  gttte  hat  si  beweist  an  mir, 
Daß  ich  ir  aus  meines  herzen  gier 
Nimermer  vergessen  kan. 
Die  wol  idi  das  leben  han, 


4M  5S.    DAS  NEITUARTSPH. 

Was  ich  ir  gedienen  kan  und  mag, 
Daß  laße  ich  nimmer  ainen  tag. 
Herr,  ich  will  von  hinnen  schaid^. 
Got  behttt  euch  vor  allem  laide! 
5  Eur  guot,  emr  er  müeße  got  bewam! 

Gepiet  mir  und  lat  mich  fami 
Ich  will  zu  den  pauren  keren 
Und  will  si  neue  Sprunge  leren. 

DA  PBINGT  HAN  DEM  fCbSTEN  UND  DER  FÜRSTIN  ZU  TRINKEN,  UND  DER 
10  HERZOCI  GEIT  DEM  NEITHART  ZU  TRINKEN ,  UND  NEITHART  GEIT  DEN  JUNK- 
FRAUEN  ZU  TRINKEN  NACH  EINANDER  UND  GET  DAR  NACH  DA  BIN  UND  DIE 
PAUREN  HEBEN  WIDER  AN  ZU  TANZEN  UND  DER  NETTHART  KUHRT  ZU  IN  IN 
GESTALT  EINS  SCHWERTFE6ERS.  NACH  DEM  TANZ  SO  SPRICHT  EISENGREIN 
^  AIN    PAUR: 

15  Herr  Enghnair,  herr  Englmair, 

Vart  schon  hie  an  diser  schar 

Mit  Mätzen  unser  muemen, 

Daß  es  euch  nit  zu  säur  komen. 

Füer  si  schon  an  denn  raien, 
20  Daß  mir  den  tanz  nit  zwaien. 

DA  GENT  DI  DKRNEN  AN  IR  STANT.    ENGLIAR  SPRICHT  ZU  EISENGREIN: 

G296  Herr  Eisengrein,  wie  far  ir  so? 

Ich  ker  mich  nit  an  eur  dro, 

Ja  ich  trag  auch  ain  gneiten 
25  Hie  an  meiner  selten. 

Den  will  ich  laßen  fegen. 

Den  hat  mir  der  regen 

Und  der  wint  verderbt 

Ich  laufen  will  auf  disem  gevert, 
30  Ich  sich  dort  ain  maister  stan, 

Den  will  ich  mirs  vegen  lan. 

WEGENDBÜSSEL  AIN  PAUB  SPBICHT: 

So  wül  ich  auch  das  mein 
Laßen  machen,  das  es  schein. 

35    DA  GEND  SI  ZU  DEM  SWRRTFEGER,  ENGLIUR,  WEGENDRISSL,  HUIEL,  UOL  HAUS- 
KNECHT,  UND  SCHNABLRAUSZ  UND  DIE  ANDERN  PAUREN  PKLEIREN  AN  IR  STANT. 

ENGLHAR  SPRICATi 

Lieber  maister  swertfeger, 


5S.    DAS  NBITHAIIT8PIL  4S7 

• 

Idi  pia  gar  ain  friicber  legen. 

Es  gel  gen  den  maien. 

So  mts  und  Irmel  raien. 

Ich  muefi  haben  ahi  neues  swert. 

Ich  pin  wol  ainer  diern  wert 

Mein  swert  ist  mir  verrost. 

Wa6  mich  das  gen  euch  kost. 

Daß  sott  ir  mir  vegen. 

Daß  Ion  will  ich  euch  gern  geben. 

NEiniAlT  SPBICMT! 

Herr,  das  luon  ich  gem. 
Ich  will  euch  wol  gewem. 
An  kunsl  und  an  maisterschaft 
Han  ich  maniger  bände  kraft. 

iS  Stnn.  8PBICHT  ZDV  HKITBaRT  t 

Maister,  so  nim  auch  mein  Ion 
Und  mach  mir  mein  swert  schont 

3IIITHART   SPRICHT: 

Legt  si  für  mich  nider! 
^  Ich  wiD  euch  geben  wider 

SchGn,  vein,  liecht  und  klar. 
Daß  sott  ir  mir  gelauben  zwar. 

001  HAUflüHCn  10BFT  SCHNABLBAUCB: 

Wolher,  wolher,  Schnabeb^uch  I 
^  Wir  sQlhi  unser  swert  wetzen  auch. 

niTBABT  inUCBT: 

Legt  si  nider  alle  geleich! 
Ich  kan  ea,  «ich,  maisterieich. 

URD  mST  Hn  PADUH  IUI  WUSFB  UND  SPRICHT: 

^  Wie  nan,  h5r,  nun  sich, 


1  F|L  Daß  tue  swwi  mm  AMiwmi.       30.  f  li  eack 


488  58.    DAS  NBITHARTSPU. 

Ritter  Neithart  das  pin  ich. 
Dem  ir  das  laster  habt  getan. 
Ir  gebt  mirs  hie  auf  disem  plan, 
Ir  dörper  und  ir  vilzl 
5  Ich  han  die  swerter  pei  dem  gehttli, 

Die  will  ich  in  eu  vemeuen, 
G  297  Schlahen  und  stoßen,  als  in  die  jungen  seuen. 

UNP  DIE  PAUREN  6EBEHT  DIE  FLUCHT,  UND  DEB  NEHIIABT  HACB  HIT  AIÜEH  PLC 
SWEBT,  UND  BEGBEIFT  HUHEL  UND  NOCH  AlNEB  m  UL    NEITHART  8PBICH: 

10  Stet,  ir  galgenschwenkl, 

Lat  hie  den  rechten  schenkll 
Ir  müst  den  galgen  raiten. 
Des  kan  ich  kaum  erpeiten. 

HUMEL  9PBICHT: 

15  Lieber  herr  Neithart,  lat  mich  leben! 

Ich  will  mich  euch  zu  aigen  geben. 

* 

NEITHABT  SPRICHT: 

Schweig,  du  pist  der  red  ain  gast. 
Ich  will  dich  haben  an  ain  ast. 

20       NEITHART  REN6T  DEN  HUMEL  UND  SEIN  6BSBL  UND  DIB  ANDEBR  PAURBN 
8AHELN  SICH  ZU  EINANDER  BEI  IR  STANT.    SAURKÜBBL  SPRICHT: 

Ir  herren,  ich  will  euch  allen  sagen, 
Mir  sollen  es  dem  herzog  klagen. 
Daß  er  unser  gesellen  hat  erhangen. 
25  Vflleicht  Wirt  er  darumb  gefangen. 

SCHOPPmiWANK  SPRICHT: 

Wärleich,  gevatter,  du  hast  war. 
Wol  an,  ir  herren,  an  die  schar! 

G  297  b        DA   GEN  DIE  PAUREN  ZU   DEM  HERZOG  UND  KLAGEN  ÜBER  DEN 
30  NEHHART.     WEGENDRÜSSEL  SPRICHT: 

Ir  edler  fürst  von  Osterreich, 
Wir  klagen  euch  all  geleich 


58.   DAS  NEITHARTSPIL  4S9 

Über  Neitharten  den  pdsen  man, 
Der  hat  uns  laides  yU  getan, 
Und  pitten  euch  durch  got, 
Gebt  uns  den  man  tod, 
3  Der  hanget  uns  dort  zu  schänden. 

Er  kumbt  aus  frömbden  landen, 
Er  was  gar  ain  treuer  knecht. 
Er  hat  im  wärleich  getan  unrecht. 

OEB  HSBZ06  SPBICHT: 

10  Ir  herren,  ich  sag  euch  das, 

Ir  tragt  im  großen  neid  und  has, 

Ir  seit  im  nicht  gar  hold, 

Ir  habtß  wöl  umb  in  verschüld. 

Ich  ker  mich  nit  dar  an. 
15  Doch  nembt  den  toten  man 

Und  grabt  in  zu  der  erden! 

Es  mag  im  nit  wfiger  werden. 

WECnflMlflSSBl  SPBICHT: 

Ir  herren,  ich  sag  euch  fttr  war, 
^  Die  schand  hat  uns  gemacht  herr  Engimar. 

Wir  Süllen  in  erstechen 
Und  uns  an  im  rechen. ' 

BXtfUUB  SPEICST: 

Ir  seit  ain  rechter  zag. 
296        Für  war  ich  euch  das  sag, 
Das  unser  freund  tod  b'gen. 
DaA  weit  ir  aUes  aus  kriegen. 
Macht  es  und  eur  huor, 
Die  du  dir  selber  anserkuor. 

0  SCaUCOBPlEUl  SPBICBT: 

So  Wirt  dir  es  immer  übersehen 

Umb  die  schand,  die  uns  ist  geschehen, 


Die  weUen  wir  hie  rechen 
Mi  sddahm  vm/Lnii  stechen. 


420  53.    DAS  NEITHARTSPIL 

Ich  hab  gesetzel  in  meiDem  sin, 

Daß  kainer  ist  so  stolz, 

Ich  will  in  pelzen  auf  ain  holz. 

DA  RAISZ  PFAIFKR   UND  POCKEN  UND  ALSO  DIE  RITTER  AINRN  PAUR  NACH 
5        DEM  ANDERN  UND  PINTEN  IN  STELZEN  AN  IRE  PAIN.    DARNACH  8TE.ND  DIE 

PAUREN  AUF  UND  ENZLMAN  SPRICHT: 

Awe  mir  imer  wafen  und  ach! 

Nun  mueßen  mir  laiden  ungemach. 

Umb  den  verfluochten  veiol 
10  Geben  wir  ungefuogen  zol, 

Den  der  Neithart  am  ersten  fand. 

Ach  wie  ain  großes  pfand 

Ist  das,  das  unser  nindert  kain 

Pehalten  hat  sein  linkes  pain! 
15  Wer  tanzt  nun  pei  Fridaun, 

6  292  Pei  ir  und  pei  Waldraun 

Und  pei  andern  maiden  jungen, 

Seil  uns  penomen  ist  den  vorsprunge? 

Wer  sol  auch  Tür  uns  wicken  mäen, 
20  Seit  mal  daß  mir  alle  auf  stelzen  gen? 

Wir  müeßen  das  gras  laßen  peleiben 

Und  auch  den  tanz  vermeiden. 

Zu  Zeislmaur  auf  der  anger  stat 

Engelmair,  der  noch  ganze  schinken  hat, 
25  t)er  sich  von  uns  stal  als  ain  dieb; 

Daß  machat  Freudana  sein-  herzenliebj 

Der  er  under  den  mantl  viel, 

Da  mit  er  sein  pain  pehielt. 

REGEHPART  SPRICHT: 

30  Herr  Enzlman,  ich  habs  wol  gehört 

Eur  üpige  wort, 

Die  ir  redt  auf  mein  vetter  Engimair. 

Seit  sicher,  ee  imer  verget  ain  jar, 

Wir  wellen  euch  tbuon  so  gedon, 
35  Daß  pfraumen  und  die  pon 


4.  f  also  brechen  die  ritter.    Vgl,  G  294.        5.  f  tenken  p. 
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Vor  euch  peleiben  in  dem  gau. 

Mein  vetter  Engimair  ist  so  lieu,' 

Das  er  der  red  von  euch,  nit  leidt 

Wie  firom  ir  nun  worden  seit, 
5  Weichet  im,  er  kan  wel  pfraumen  essen 

Und  hat  sich  des  vermessen, 

In  ainer  waiten  auen 
5  7M  k         Scheisl  er  mer,  dann  ander  sechs  päuem. 

Da£  peweist  er  an  dem  wol, 
10  Do  er  schaist  ain  huot  vol. 

Daß  mir  mangl  unser  paine, 

Dali  haben  wir  von  dir  allaine. 

Hilft  mir  daß  lemant  rechen, 

Ich  will  dich  gar  zerprechen^ 
15  Haubt,  maul,  zend  und  gaumen, 

Daß  du  empeißest  nimmer  kainer  pfraumen. 

Und  wiß,  das  ich  nicht  will  lan, 

Ich  will  dir  dein  haübt  zu  drummem  schlahen.. 

• 
EIZUIAN  SPfilCBT : 

20  Regenpart,  gelaub  daß  mir, 

Mir  ist  umb  Engimair  als  laid  als  dir; 

Daß  sdiwer  ich,  wie  tuir  ich  sei. 

Ich  gan  im  seines  gesundes  wol. 

Alles  unser  thuon  war  entwicht, 
25  Hetten  mir  Englmairs  nicht. 

Darumb  soltu  mich  nit  verdenken. 

6ee  dan,  ich  will  dir  ains  schenken. 

U!fD  DIE  PAVRKH  fiEN  ZU  EINANDER.  UND  DIE  RITTER  GEEN  GEN  HOFF,  UND  DER 
NSITHART  PBLEIBT  STILL.    DER  HERZOG  SPRICHT  ZU  DEN  RITTERN : 

30  Sagt  mir,  von  wannen  kumbt  ir  nun? 

Get  alle  her  und  höret  zuot 

Wo  habt  ir  euch  kßen  leren. 

Daß  ir  sUlt  uneren 
G293  Mein  frau,  die  mir  lieb  ist? 

^— , — 

a  f  paoeiL 


53.    DAS  KEITHARTSPIL. 

Und  sag  euch,  daß  ir  das  wist, 

Welcher  eor  daß  hat  getragen  an, 

Daß  er  mir  laid  hat  getan.  ; 

Under  euch  ist  mir  nindert  kainer  so  lieb,  ^ 

Ich  las  in  henken  als  ain  dieb. 

PABCIFALL  DEB  AXDEB  RinEB  SPBICHT:  y 

Genediger  herr,  es  ist  wärleich  an  unser  schuld,  ^ 

Mir  haben  großen  ungedult  ^ 

Gehabt  umb  das  geschichten,  ^ 

Und  will  euch  daß  recht  perichten, 

Wie  es  darumb  sei  gewanU 

Da  Neithart  den  veiol  vant,  ii 

Da  wart  sein  ain  paur  gewar  !ij 

Und  stal  sich  haimlich  dar  \ 

Und  tet  als  ieder  pöser  tuot  « 

Und  unrainet  under  sein  huot,  b 

Als  ir  von  meiner  frauen  habt  vemomen.  [ 

Nun  ist  Neithart  hinder  si  kernen 

Und  hat  das  laster  bedacht,  ^ 

Daß  er  si  auf  stelzen  hat  pracht, 

Ir  wol  zwen  und  dreißig. 

Lieber  herr,  nun  seit  auch  fleißig, 

Dar  in  so  habet  ir  gedult, 

Ob  an  den  dingen  ie  kain  schuld 

Unser  kainer  hab  und  nie  gewan. 

Des  solt  ir  nit  uns  entgelten  lan. 

VON  DER  ROSEN  DEB  DRITT  BITTER  SPBICHT: 

Für  war,  genädiger  herr,  ir  das  wist. 
Das  under  uns  hie  kainer  ist. 
Er  mag  wol  schweren  ain  aid. 
Es  sei  Neitharten  also  laid. 
Als  iemant,  der  auf  erde  lebet. 
Dar  umb  ir  im  eur  hulde  gebet. 
Daß  zimet  euren  eren  wol. 
Neithart  euch  daß  gelauben  sol 
Und  meiner  frauen  der  herzoginne, 
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Da&  er  nimer  frid  sol  gewinnen 

Gegen  dem,  der  im  eur  huld  hat  genomen, 

Solt  im  daß  leben  werden  benomen. 

DER  HKBZ06  SPRICHT  ZU  DEN  RHTERN: 

5  So  haißel  Neithart  her  kernen! 

Er  sol  sein  nemen  guoten  frummen. 
Ich  will  im  helfen,  was  ich  kan, 
Daß  mein  frau  im  zom  sol  lan. 

80  6ET  DER  YIERO  RirTER  NACH  DKM  NEITHART  UND  SPRICHT: 

10  Neithart,  mein  gntfdiger  herr  wil  von  dir  han, 

Daß  du  solt  gen  hoffe  gan. 

Ich  hoff,  dein  ding  werde  guot. 

6e  dan  nnd  hab  ain  frischen  muotl 

Ich  hoff,  dein  ding  werde  pesser. 
15  Mir  wellen  die  paaren  schenten  und  lester. 

KR  NEITHABT  €Vr  OEN  BOTF  UND  STET  VON  FERR  UND  SPRICHT  ZU  DEM  HERZO( 

G  294  Gnädiger  herr,  was  gepietet  ir, 

Daß  ir  habt  gesant  nach  mir? 

ou  maaoQ  antwurt  dem  neitharT: 

20  Neühart,  dn  soll  wissen  das, 

Allen  zom  and  allen  has. 

Den  ich  gen  dir  gehabt  han. 

Den  will  ich  aus  dem  herzen  lan 

Durch  dein  getreue  ritterschaft 
25  Und  durch  den  dienst,  dar  an  du  siät  warst 

Gegen  mir  und  der  frauen  mein; 

Der  diener  soltu  noch  sein. 

URD  SPRICBT  zu  der  HERZOGIN  t 

Frau,  ich  will  das  von  euch  han: 
30  Hat  Neithart  gen  euch  icht  getan,    , 

So  gebt  im  eur  huld, 
Wan  es  was  an  seih  schuld 
Unb  doi  pdsen  snöden  veiol. 
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DajS  wissen  mir  all  zu  mal  wol. 

DEB  FÜNFT  ÜITTEB  SPBICBT: 

Ja,  frau,  ich  sprich  wie  teur  ich  soI. 
Ich  gan  im  guotes  wol, 
5  Daß  Neithart  seid  nie  ward  firo. 

Er  hatß  geschicket  also 
Und  hat  si  wol  gerochen. 
Also  das  er  hat  zerprochen 
'  Zwennnddreißigen  ire  tenke  pain. 
10  Die  müeßen  alle  gemain 

G  294  k        Auf  stelzen  kriechen  und  auf  krncken. 
Es  mag  in  noch  wol  gelucken. 
Er  hat  so  ritterlich  getan, 
Daß  ir  in  wol  mttgt  genießen  lan. 

15  DIE  BBBZOGUI  SPRICHT: 

Sott  er  sein  nicht  genießen. 
So  möcht  im  wol  verdrießen 
Langes  dienstes,  des  er  da  pflag 
Von  kind  auf  so  manig  tag, 

20  Wann  er  wol  kund  zu  ritterschaft 

Mit  schimpf,  ernst  und  ritterskraft. 
Da  machat  im  mein  herr  zu  ritter. 
Ich  waiß  wol,  daß  es  pitter 
Mänigen  wirt  und  auch  zu  säur 

25  Umb  die  schuld,  die  uns  tet  der  paur. 

DER  HERZOG  SPRICHT  ZU  DER  HERZOGÜI: 

Was  ir,  frau,  weit,  das  sol  sein. 
Ich  will  im  des  guo4es  mein 
So  vil  leihen  und  geben, 
30  Er  mag  wol  ritterlichen  leben. 

Gee  her,  Neithart,  zu  mir! 

(DA  GBT  DER  NEITHART  ZU  IM.) 

Ain  red  sag  ich  dir. 
9.  Ffl.  ilMi|  8. 
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Gedenk  ftSI  an  die  schänden, 
Die  uns  von  den  paaren  >«uf  ist  erstanden, 
Und  ridit  dich  mit  mannes  kraft! 
Hie  mit  hab  dir  die  ritterschafl  I 
StmompOechl  nnd  das  Kaisertal 
Dreier  ineil  perait  überall 
Soll  afles  das  dein  sein. 
Zins,  £ol  nnd  wein 
Daß  will  ich  dir  leihen  and  geben. 
10  Daß  soltn  von  mir  jehen. 

ADes  das,  was  mich  da  gehöret  an, 
Daß  will  ich  dir  mit  willen  lan. 

■ 

ORB  NBITBABT  8PB1CHT  ZV  DE«  HERZOG: 

Gnad,  her,  eor  tngent  dank  ich  imer 
1^  Und  wQl  es  laßen  nimer. 

Aue  freonde,  die  ich  han,  - 

Und  alle  die  gesellen,  die  ich  erwerben  kan. 

Die  sollen  each  dienen  willigklich 

Umb  das,  daß  ir  mich 
M  So  miltigkUch  pegabet  habt, 

Main  ich,  daß  sdlliche  edle  tat 

Erf&er  man  nie  von  f&rsten  hie 

Von  anegang  der  weide  nie. 

Als  ir  an  mir  habt  beweist. 
^  Daß  maoß  noch  werden  gepreist 

Ear  lob  in  mein  mande 

Tief  aus  meines  herzen  gninde 

An  end  die  weil  ich  mag  geleben. 

So  will  ich  each  sollich  lob  geben 
^  Meiner  lieben  franen  zart, 

(DA  nur  DB  IBBZOGIX  DEM.HEITHART  IE  HANT.) 

Daß  fraaen  lob  nie  größer  ward. 
Ir  gOte  hat  si  beweist  an  mir, 
Daß  ich  ir  ans  meines  herzen  gier 
Nimermer  vergessen  kan. 
Die  weil  ich  das  leben  han, 
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Ritter  Neithart  das  pin  ich, 
Dem  ir  das  laster  habt  getan. 
Ir  gebt  mirs  hie  auf  disem  plan, 
Ir  dörper  und  ir  vilzl 
5  Ich  han  die  swerter  pei  dem  gehttli, 

Die  will  ich  in  eu  vemeuen, 
6  297  Schlahen  und  stoßen,  als  in  die  jungen  seuen. 

UÜD  PIE  PAURElf  6EBERT  DIE  FLUCHT,  UND  DEH  NEHIIABT  HACB  HIT  AINEM  PL( 
SWERT,  UND  BEGREIFT  HUHEL  UND  NOCH  AINER  MIT  UL    NEITHART  SPRICH' 

10  Stet,  ir  galgenschwenkl, 

Lat  hie  den  rechten  schenkt  I 
Ir  müst  den  galgen  raiten. 
Des  kan  ich  kaum  erpeiten. 

HUMEL  SPRICHT  t 

• 

15  Lieber  herr  Neithart,  lat  mich  leben! 

Ich  will  mich  euch  eu  aigen  geben. 

NEITHART  SPRICHT: 

Schweig,  du  pist  der  red  ain  gast. 
Ich  will  dich  haben  an  ain  ast. 

20       NEITHART  HEN6T  DEN  HUMEL  UND  SEIN  6E8SL  UND  DIB  ANDERN  PAUREN 
SAMELN  SICH  ZU  EINANDER  BEI  IR  STANT.    SaURKÜRBL  SPRICHT: 

Ir  herren,  ich  will  euch  allen  sagen, 
Mir  sollen  es  dem  herzog  klagen. 
Daß  er  unser  gesellen  hat  erhangen. 
25  Vflleicht  Wirt  er  darumb  gefangen. 

SCHOPPINSWARK  SPRICHT: 

Wftrleich,  gevatter,  du  hast  war. 
Wol  an,  ir  herren,  an  die  schar! 

G  297  k        DA   GEN  DIE  PAUREN  ZU   DEM  HERZOG  UND  KLAGEN  ÜBER  DEN 
30  NEnHART.     WEGENDRÜSSEL  SPRICHT: 

Ir  edler  fürst  von  Osterreich, 
Wir  klagen  euch  all  geleich 
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Ober  Neitharten  den  pdsen  man, 
Der  hat  uns  laides  vii  getan, 
Und  pitlen  euch  durch  got, 
Gebt  ans  den  man  tod, 
5  Der  hanget  uns  dort  zu  schänden. 

Er  kumbt  aus  frömbden  landen, 
Er  was  gar  am  treuer  knecht. 
Er  hat  im  wirleich  getan  unrecht. 

OEB  RKBZO€  SPUCHTt 

10  Ir  herren,  ich  sag  euch  das, 

Ir  tragt  im  großen  neid  und  has, 

Ir  seit  im  nicht  gar  hold, 

Ir  habtß  wöl  umb  in  verschüld. 

Ich  ker  mich  nit  dar  an. 
15  Doch  nembt  den  toten  man 

Und  grabt  in  zu  der  erden! 

Es  mag  im  nit  wfiger  werden. 

WEaNDftfiSiEl  SPBIßHT: 

Ir  herren,  ich  sag  euch  für  war, 
^  Die  schand  hat  uns  gemacht  herr  Enghnar. 

Wir  sdllen  in  erstechen 
Und  uns  an  im  rechen.  ' 

nOUUl  SPEICST: 

Ir  seit  ain  rechter  zag. 
^^        Für  war  ich  euch  das  sag. 
Das  unser  fireund  tod  hgen. 
Daß  weit  ir  alles  aus  kriegen. 
Macht  es  und  eur  huor, 
Die  du  dir  selber  auserkuor. 

30  SCBUCmiPlEUl  SPUCBT: 

So  wirt  dir  es  immer  übersehen 
Umb  die  schand,  die  uns  ist  geschehen, 
Die  wellen  wir  hie  rechen 
Mit  idilihea  uhA.  aut  stechen. 
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BRZUUII  STBICHT: 

So  Süllen  wir  uns  alle  wern 
Und  die  rugken  an  einander  pem. 

DA  SCHUHEH  DIE  PAÜBEH  AH  CIHANDEB,  DKD  NACH  DU  OFlCHT  80  SPRICHT 
5  HEBEKSTREIT: 

Ir  herren,  nun  get  wider  dani 
Wir  sullen  den  kriege  vam  lan. 
Englmar,  nun  get  an  den  raien 
Und  lat  uns  tanzen  umb  den  maien 
10  Und  wartet  auf  den  Neithart, 

Ob  ir  den  indert  er&rt. 
Wo  er  war  in  dem  lande, 
So  wolt  ich  mit  im  stiften  ain  schände. 

EisraeasiH  spricht: 

15  Ir  herren,  ich  sag  euch  das, 

Ich  trag  im  neid  und  has; 
Und  künd  ich  nur  so  vil, 
So  wolt  ich  mit  im  spiln, 
G  298  k        Er  gab  mir  das  leben  sein, 
20  Oder  ich  hieß  nit  der  Eisengrein. 

ENGKLIAR  SPRICHT; 

So  wart  eben  auf  die  schanz, 
Ob  er  indert  pei  uns  tanz, 
Daß  mir  sein  komen  eben 
^  Und  im  nämen  sein  leben, 

So  stillen  wir  wider  umb  den  maien 

Tanzen,  springen  und  raien. 

Nu  wol  an  all  geleich 

Und  lat  uns  tanzen  gar  waidenleichl 

30        »A  TAHZEH  ABER  DDE  PAlfREN,  UND  DER  NEITHART  KUmT  ABER  IN  AHIIR 
GESTALT  AIN9  HUNICHS,  UND  NACH  DEl  TANZ  SPRICHT  SCHOTTBNSCHUCOR: 

Ir  herren,  ich  will  euch  sagen. 
Es  nahent  zu  den  hailigen  tagen, 
Daß  man  die  schuld  sagt 
t5  Und  sich  der  sünd  erklagt 
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Ich  sich  dort  ain  cappelan. 
Was  ich  der  sünd  hab  gfetan, 
Die  will  ich  im  all  fbr  legen, 
Ob  er  mir  die  wolt  vergeben. 

5  HEBEN8TBEIT  SPIICHT : 

Den  herren  ken  ich  sicher  wol, 

Er  ist  des  hailigen  gaistes  vol, 

Er  haist  pruoder  Perchtold. 

Ich  pm  im  lang  gewesen  hold. 
10  Was  man  im  thaot  bekant, 

6  299         Das  vergeit  er  alles  zu  hant 

So  will  ich  auch  als  da 

Im  ain  ganze  peicht  tuon. 

tn  ALSO  CEND  DIE  ZWEN  PAUBER  SCHOTTElffSCHLtCEER  Uin>  HEBEH8TBEIT 
15  ZU!  UüJttCB  VEnHABT.    8CBQTTB5SCHUCEEB  SPRICHT: 

Herr,  ich  pit  euch  diemuotigklich, 
Daß  ir  verhört  mein  peicht, 
Was  ich  mich  gen  euch  erklag 
Und  wa£  ich  begangen  hab  mein  tag. 

30  HEITBAET  SPRICHT: 

Kind,  wildu  von  mir  lernen, 
Ich  will  dich  hören  gem. 
Knie  nider,  guoter  mani 
Sag  mir,  was  hastu  getan?'' 

35  icionEsscmcKER  der  rkkt  vmoi  fCr  »eh  neithart  und  peicht  sich.- 

Ich  will  es  alles  ligen  lan. 
Ich  hA  an  dem  grösten  an. 
Ir  Süll  anch  wissen  das, 
Dafi  ich  trag  grofien  neid  und  has 
30  Auf  meinen  feint  Neithart. 

Dem  Wirt  es  lenger  nit  gespart, 
Wo  ich  in  an  kim, 
Sein  lAen  idk  im  nim. 
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NSmiART  8PBICBT: 

Ich  will  dir  sagen,  guoter  man, 
Da  hast  sünde  vil  getan. 
Dein  schuld  ist  zu  groß. 
6  299  k        Du  magst  von  mir  nit  werden  los. 
Sitz  also  an  diser  stat! 
Ich  pring  dir  mein  geselle  drat, 
Daß  er  dich  aus  zieht. 
Ich  mag  dir  vergeben  nicht. 
10  Se  hin,  trink  ain  guten  Pemhart, 

Daß  dir  kain  geluck  schadi 

8CH0TTE1I8CHLICKER  DEB  TRINKT  UND  LEGT  SICH  NIDBB  UND  SCHlAn. 
NEITHART  8PB1CHT  ZU  DEN  ANDERN  PAUREN: 

Got  gruoß  euch,  waß  eur  da  sten! 

15  Ich  han  gepeicht  eur  gesellen  zwen, 

Die  haben  des  neides  gar  zu  viL 
Darumb  ich  in  ain  andern  schicken  wil. 
Der  ins  vergeit  schnell  und  schier. 
Ser  lieben  herren,  trinket  mit  mir! 

20  Da  ist  guoter  wein  inn. 

Ich  han  gesegent  sand  Johanns  minn 
Für  Sträuchen,  für  feil,  für  alles  übek 
Hebt  an,  lieber  herr  Saurkübel! 

80  SAURKÜBL  8ETBUNKBN  HAT,  SPRICHT: 

25  Herr,  der  wein  gevelt  mir  wol. 

Trunk  ich  sein  vil,  ich  wurd  pald  fol. 

NEITHART  SPRICHT: 

Ir  herren,  nembt  das  fläschl  und  trinket  alle! 
Schaut,  wie  euch  der  wein  wol  gefalle. 

30        t>A  TRINKEN  DIE  PAUREN  ALL  UND  WERDEN  TRUNKEN  UND  FALLEN  ZU  DER 
G  300  ERD  NIDEB.     6EIRSCHXABL  SPRICHT : 

6ot  dank  euch,  herr!  Ir  seit  kark. 
Der  wein  ist  guot  und  auch  stark. 
Er  gevelt  uns  allen  wol. 
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Wir  sein  aD  worden  vol. 

Mein  gresellen  haben  schlafen  gelegt  sich, 

Ich  muefi  auch  nider  legen  mich. 

DXD  LEGT  SICH  AUCH  NIDER  SCHLAFEN.    NEITHABT  SPBICHT: 

5  Ich  wili  euch  allsambt  hie  verkeren. 

legleichem  will  ich  ain  platten  scheren. 

Ich  will  euch  bescheren  unz  auf  die  oren, 

Daft  ir  geleich  werdt  den  toren. 

Nun  ligt  hie,  ir  pösen  äffen  I  • 

0  Ir  muest  pis  an  den  dritten  tag  schlafen, 

So  will  ich  aber  komen  her 

Und  will  euch  dan  laichen  mer. 

UND  LEGT  IN  AUCH  lOJTTEN  AN  UND  6ET  VON  IN  HIN  DAN,  UND  HADLHAUBT 

EBWACHT  UND  STET  AUF  UND  SPRICHT: 

15  Nummerdum,  wie  .ist  disem  sit? 

Weder  pln*  ichs  oder,  .pht  fchs  nit  ?         '    • 

Oder  wie  pin  ich  also  geschaffen, 

Daß  ich  piq  worden  zu  ainem  pfaflen  ? 

Hab'  ich  mich  seid  heüt  verkert 
20  Und  pin  ain  münich  und  ward  nie  gelert? 

Wer  hat  mir  gegeben  das? 

Ich  gedenk,  das  ich  ain  paur  was. 

G  300  b  BOTZKATTER  SPRICHT: 

Nun  wie  ist  mir  geschehen  auch? 
25  Nun  was  ich  auf  dem  haupt  rauch 

Und  waiß  wol,  daft  ich  het  ain  bar: 
Nu  pin  ich  bescheren  gar 
Und  han  ains  münichs  kutten  an. 
Kain  puestabn  ich  halt  nindert  kan. 

30  GEIRSCBNABEL  SPRICHT: 

Nun  wol  mich,  in  pin  ain  pfaif. 
Ain  faules  leben  ich  mir  schaff. 
K&nd  ich  ain  wenig  singen  und  lesen, 
kh  wolt  ain  nritnidi  ewigkleich  wesen. 

28 
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SCH0PPIN8WAN6  8PBICBT: 

Lieben  gesellen,  wir  sein  all  geprtteder  gar 
Und  sein  auch  peschoren  zwar 
Und  tragen  der  prediger  orden  an. 
5  Darumb  so  wellen  wir  nit  ab  lan 

Und  wellen  in  ain  kloster  gen 
Und  bei  andern  manchen  sten. 

ROTZKATTER  SPRICHT: 

Ich«  will  uns  geben  ain  guoten  rat 
10  Funden  wir  ain,  der  da  war  gelert, 

Mit  dem  selten  mir  in  den  orden  gan 
Und  warn  im  all  undertan. 

HEBEH8TRKIT  SPRICHT: 

Lieben  gesellen,  ich  sich  dort  ain  so  verre, 
15  Ich  wän,  es  sei  ein  firömbder  herre. 

6  301  Uns  will  vielleicht  got  allhie  geweren. 

Das  pr  uns  wirt  weisen  und  leren. 

NKITHART  KUHBT  ABER  IN  AINS  HÜNICH8  GESTALT  UND  SPRICHT: 

6ot  grtteß  euch,  lieben  prüeder  mein! 

20  »K  PAÜREN  ANTWURTEN  IN  UND  SPRECHEN : 

Got  dank  euch,  lieber  herr,  so  veinl 

NEITHART  SPRICHT: 

Was  ist  eur  geschäft  hie? 

SCH0PPIN8WAN6  SPRICHT: 

25  Herr,  mir  wissen  nit,  wie 

Daß  mir  also  sein  gehandelt 
Und  in  müniches  weis  verwandelt, 
Und  künden  weder  singen  noch  lesen. 
Vor- dreien  tagen  sein  mir  pauren  gewesen. 

30  NEITHART   SPRICHT: 

Ich  sag  eucfay  lieben  kind» 
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Wan  ei  gottes  laichen  sind, 

Daß  er  eaoh  hie  hat  verkert. 

Ir  werdt  aD  sambt  noch  wol  gelert, 

Kltanbt  der  hailig  gaisl  zu  en. 
5  Ich  wais  ain  kloster,  daß  ist  neu, 

Da  find  der  prüeder  wenig  inn. 

Wolt  ir  mtl  mir  aD  Yon  hinn, 

Ich  ftter  euch  noch  heut  wol  dar. 

Der  herzog  mirs  nit  verzeihen  dar, 
10  Sein  rechter  kapphin  pin  ich  alzeit. 

Durch  mein  willen  er  euchs  gern  leicht. 

6  901  k  OnSCHHABL  SPBICHTt 

Got  dank  euch,  säliger  lieber  herri 
Es  sei  nahen  oder  ferr, 
IS  So  gee  mur  alle  sambt  mit  eu. 

Lid[>er  herr,  behaltet  an  uns  eur  treu  I 

HEITBABT  8PRICBT: 

Ich  thuon  gern,  was  ich  sei. 
Get  dan,  lid>en  prüeder,  un  gehabt  euch  wol! 
)0  Pait,  das  ich  den  herren  darumb  frag. 

kh  kttm  zu  stund,  als  pald  ich  mag. 

Kl  mTHAIT  6BT  ZU  DEM  HKBZOG  UHD  GRÜBST  IN,  ABER  DI  PAUREN 
riUOBBH  SaPORII.    NEITHART  SPRICHT: 

Got  grtteß  euch,  lieber  herr  und  liebu  fraul 
15  Helft  mir,  das  ich  ain  kloster  pau! 

Uns  hat  got  zu  euch  gesant. 

Ich  hm  euch  pracht  ain  ganz  convent. 

Die  han  ich  all  selber  geweihet. 

Get  danni  Wer  will  werden  peicht, 
30  Der  mag  wol  werden  seiner  Sünden  an. 

an  anioG  der  brfült  der  rein  und  spricht  : 

Herr  Meithart,  ir  seit  ein  guoter  man. 
Wes  habt  ir  i«lt  den  mitnchen  erdacht, 
Daßir  ii  her  MA  pracht? 

28* 
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h  milst  in  selber  ain  kloster  paon. 

NEITHABT  SPRICHT: 

Gnädiger  herr,  es  sein  alsambt  nur  panren, 
Die  hab  ich  also  beschorn. 
6  302  Sich  hebt  noch  heut  ein  großer  zom, 

Wann  ich  si  pring  der  warhait  in, 
Das  ich  dritter  Neithart  pin. 

DA  FÜEHT  DEB  NUTHART  DIE  FACHEN  IN  DAS  KIOSTER  UND  DEB  HERZOG 

KT  IN.    SCB0PPIN8WANK  SPRICHT: 

10  Owe  meiner  großen  schwär  I 

Der  pauch  ist  mir  lär. 

Der  kutten  ich  vil  vol  enper; 

Si  ist  mir  auf  dem  haübt  schwär; 

Und  biet  ich  ainen  haißen  schotten, 
15  So  wolt  idi'  frischlich  umb  hin  trotten. 

MADBNHACBT  SPRICHT  t . 

•  •       •     •  " 

Ja  äß  ich  also  gern, 

Die  kelber  hör  ich  röm, 

Daß  ich  von  hunger  schier  lig  tod. 
30  Und  biete  ich  nur  ain  stucke  prot, 

War  ich  da  haim  pei  meines  vaters  staDe, 

So  hätt  ich  wol  ain  praten  aus  ainem  kalbe. 

Da  stet  meins  vaters  merch  da  vor 

Und  rubelt  ser  an  dem  tor. 
35  Niemant  hört  sei  schallen. 

Ich  wiU  suigen  und  hallen. 

DA  SINGEN  DIE  PAUREN  ALL  UNDER  EINANDBR: 

Awe,  ich  han  ain  weites  loch. 
Hiet  ich  nu  ain  großes  kochl 
30  Die  kue  ist  ungemolchen  noch,  - 

Wie  mag  ich  mich  erflillen  doch? 

6  302  k        1>A  GET  DER  HERZOG  UND  NEITHART  WIDER  DANNAN  UND   DIE  PAUREN 
HEBEN  WmER  AN  ZU  SINGEN  UND  SINGT  EIN  lEGLICHER  WASZ  ER  WIU. 

SCHNABLRAUS   SPRICHT  t 

Ach  das  ir  all  seit  verheil  1 


58.    DAS  NETTHARTSPE. 

■ 

Ich  will  euch  schlan  mit  ainm  schdL 
Der  miinch  hat  uns  gelaichen  zwar« 
Ich  wais  das  sicherleich  für  war, 
Daß  es  der  Neithart  selber  ist, 
5  Der  uns  da  schent  zu  aller  firist 

WBCB1I1NIÜ88BI  fTBICBT: 

So  ttraoft  der  schad  auch  wesen  dein, 
Du  hast  uns  all  gefftert' herein. 

ACKSaTBAPP   SPRICHTt 

10  So  wol  an,  wir  wellen  schlan, 

Und  sol  man  ans  halt  all  vahan. 

PA  SCHLAaiM  Ml  PAVUN  KnfAHDRB.    DEB  IB8T  RTTTEB  «ABm  GBT  XV 

DE!  BEBZOG   UND  8PBICHT: 

Gnädiger  herr,  die  münich  sein  nner, 
15  Si  schlahen  an  einander  ser, 

Si  geben  das  pais  mit  straichen  groß. 
Lal  irs,  daß  ieh  si  hin  aus  stoß  ?       . 


I    • 


.-•.  7    ...•  '     •    -"r      -  •'-' 


DEB  BEB106  9PB1CBT  ZUM  GABEIIf; 

'   Ja  ge,  sprit;h;'daß' si/sein  freL'    -    -' 

«  •  * 

20  Geelederm8n,'von^  wannen  erkomen  sei. 

DEB  BPTEB  OABEDI  6ET  UND  8PBICBT  ZU  DEN  PAUBEN: 

•  « 

Lieben  kind,*  !r  sblt  mir  yölgen^l 
G  303  Eurs  vaters  kfie  sten  noch  ungemolchen. 

G^  haim,  daß  ir  unsälig  seit, 
25  Oder  ich  schlach  euch  mit  ain  scheit. 


DA  LAUFEN  DIB  PAUBEN  AUS  DE!  BL08TEB  HIN  ZU  IBIB  STANt..  WLCHFBIDL 

8PBICBT: 


•Von  wjgiBiap,  üf  hje^rn.  al(? 
.'  Uaht/ir^gespOt  ^rrit^  denr  pall  ? 


•  .i 


30      .       '      ^-     .   "'     -  icAuq(a9PttUI.I|PB!CBTr 


■    ■     .  • 
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• 

So  der  Neithart  ansälig  niüeß  sein! 
Er  ist  wol  ain  pöse  gall. 
Er  machet  uns  zu  munich  all 
Und  er  selb  ain  münich  was. 
5  Darumb  ist  uns  geschehen  das. 

EI8SH6IE0I  STRICHT: 

Ist  er  EU  ainem  mllnich  worden, 
So  machet  er  uns  all  zu  tom. 
Wir  kunnen  uns  gehüeten  nit.  ^ 

10  Er  ist  ain  rechter  pöswicht 

Doch  sollen  mir  uns  fttr  sehen. 

Ob  mir  in  möchten  ausspehen. 

Daß  mir  im  nSmen  sein  leben. 

So  möchten  wir  dann  in  firöden  streben. 

15         LÜCIPBR  DER  BERCEFT  SEÜI  6ESELLEN  ALL  AUS  DER  HEU  U20  STRICHT: 

Wolher,  wolher,  wolher! 

Aller  meiner  gesellen  ich  peger. 

6  903  ^     ^^  ANDERN  TEÜFLEN  LAUFEN  ALL  AUS  DER  HELLE.    SATHAXAS  SPRICHT: 

.  Maister,  was  weit  ir  nun? 
SO  Sagt  uns!  Mir  sein  perait  dar  zuo. 

LUCIPER  STRICHT: 

Schweigt  und  vemembt  mein  worll 
.  Sie  sind  euch  zu  nutz  gehört 

Und  vemembt  si  gar  rechte! 
25  Die  sprach  ain  teüfelisches  geschlächte. 

Poldrius  Paldrius  Poldrianus, 

Das  sind  starke  teuflische  wort. 

Die  habt  ir  selten  mer  gehört. 

Und  will  euch  sagen  wa  fon. 
30  Der  weise  künig  Salomon 

Der  traib  si  in  ain  glas, 

Daß  groß  und  prait  was, 

Da  peliben  si  inne  ligen, 

Dal^  ich  mich  ir  het  verzigen. 


51    DAS  NBITHARTSFIL.  4SI 

Do  81  aber  dise  worl  gfefprocben, 

Das  glas  si  von  einander  prachen 

Und  baben  seit  vil  list  erdacht, 

Si  haben  yü  seien  zn  der  bell  pracfat. 

Mit  den  selben  worten  lobet  michl 

Darumb,  das  ich  ^ 

Eor  kMig  pin  umi  eur  herr, 

Legi  k  nich  pOlidi  an  die  er. 

SA  SDMKM  MI  lEßTL  ALL  BT  mAMSBI  PASX  CBSAIII: 

Lncipca*  nnserm  herrn 
sollen  wir  alle  eiti, 
Poldrios  Paldrins  Poldrianns. 

UOCmOL  SPBICHT: 

Das  wai  am  goot  singen, 
15  Dafi  evch  all  wol  mueß  gelingen. 

Singt  mir  noch  ein  mal  den  gesank! 
Es  ist  mir  gar  wd  zo  dank« 

DA  SniGEll  81  ABBB  XOM  AXDEB  MAI : 

Lucifer ! 

3Q  lUGVni  THUOT  Auf  PREMfi: 

Nun  schweigt  I  Ich  will  ench  wissen  lan, 

Umb  wen  ich  ench  her  geladen  han. 

Sich  hat  ain  nene  schände 

&hdien  in  dem  lande, 
25  Dar  inn  mir  werden  schaffen  frumen. 

Es  ist  neulich  auf  komen, 

Als  ich  ench  iez  wil  sagen, 

Die  pauren  wellen  nicht  vertragen, 

Daß  die  ritter  nnd  ire  kind 
30  Anders,  den  si,  gekleidet  sind. 

Die  nemen  gar  ser  ab 

An  togenden  alle  tag. 

Die  paoradiaft  hoch  steiget 

IM  ifiteracliaft  nid^  seiget, 
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Als  ir  iezond  habt  erfarn. 

Hie  vor  in  kurzen  jam 
G  304  b        Was  kain  paur  so  reich, 

Si  muosten  all  geleich 
5  Grabe  mänll  an  tragen. 

Wie  das  was,  will  ich  ench  sagen: 

Mit  leimbat  warn  sie  undermacht. 

Si  truegen  auch,  ich  habs  nil  erdachl. 

Daß  nu  lützl  kainer  thuot, 
10  Ain  grabe  kappen  und  ein  pösen  huot 

Und  ain  kittl  hänfein 

Und  ein  Joppen  leinein. 

Der  was  gar  ain  reicher  man, 

Der  die  paide  mocht  gehan. 
15  Sein  schuoch  warn  mit  paste  gepunden. 

Si  pflagen  auch  zu  den  selben  stunden, 

Daß  ir  her  nach  windischen  Sitten 

Ob  den  oren  abgeschnitten. 

Wen  si  in  ain  krieg  giengen, 
20  ,.  Jr  mantl  si  auf  die  gchsl  hiengen.  , 

.     .    -   Auch  zu 'den  selben  .weitem  •:    *  •  ' 

■  -..•■ 

'.  Wan.si  zu  marg^t  polten  reiten^.  •'-     . 
" .  .  Ir  Djfardrwas  öil  s^ob,  .•  •,       v.*  y  ~.    .,  . 

Der  sattl  was  ein  nloeßes'  hoü,  " 
25  Der  äft^rraif  was'  hänfein 

Und  der  gurt  pestein, 

Die  stcgraif  warn  aus  wjdeH  gepunden, ,. 

Mit  strängen  an  den  sattel' gepunden. 

Die  weil  si  des  Sitten  pflagen, 
G  305  Da  betten  si  frid  in  den  tagen. 

Nun  aber  sich  die  paurhait 

Den  rittern  geleich  hat  geklait 

'Mit  gewant  und  mit  gepärden. 
*    Nun  mag  es  numcr  guot  werden,    * 
35  Seid  die  pauren  in  ire  kind 

Schaitelpar  worden  sind.  .  . 


17.  f  har.        18.  f  Was  ob. 
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Lr  kappenzipfl  ist  lang  und  zersnitten, 
Er  wischet  ara  wol  da  milte. 
Ir  rock  die  adn  enge, 
Anderhalbe  eile  an  der  lenge, 
Wen  er  in  hat  angetan, 
Daß  er  nicht  achreiten  kan. 
Die  mantl  sein  in  lang, 
Dar  inn  leiden  si  großen  gedrang, 
Daß  si  sich  nit  kunnen  umb  keren; 
Ob  si  sich  nötlich  sollen  weren, 
Ee  si  die  hend  gewinnen, 
So  sein  die  veind  all  von  hinnen. 
So  peleibt  ir  nindert  ain. 
Ir  schuoch  sind  aus  gesnitten 
Durch  holz  mit  höflichen  Sitten, 
Daß  die  hosen  leuchten  erfom. 
Darüber  spannen  si  ire  sporn. 
Da  gen  si  mit  klingen, 
Schwuppe  liedl  si  singen, 
Daß  si^Fridraunen  wol  getragep.v 
Aber  yoQ^.disep  ta^Q    ..  _  v     "  • 

SoJ  auf  diser,  erden      ;  . '  ' 
Niimner.  kaia  'liehter  frid  jyerden 
Z^ischeii  den  painren  ui\d ,  nttej^cnaft.  . 
Den  krieg  hat  mit  mankies  kraft 
Ain  ritter  sich  genommen  an 
Und  har  kt  vfl  laides  getan.    ... ^ 
Si  sprechen:  Ich  hab  nit  erdacht, 
Er  hab  wol  zwenundreißig  stelzer  gemacht. 
Er  gedenkt  auch,  waß  er  gedenken  kan, 
Daß  si  sich  ander  ein  ander  schlan 
Und  als  die  bände  morden. 
Per  9elen  ist  uns  iezund  worden 
Ain  midile  große  zal. 
.  Ich  ]]«tte.  ench  all  zu  mal 
'UM.  g^etii^euch  auch  da  pei, 
Atlii  li(rt)!r. ich' euch  sei,    - 
^.GoliEffJKGlifm  in  hin  meingenl    ,\-.  \- 


44S 
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Die  panren  sult  ir  an  pringen, 
Daß  si  niemants  nicht  vertragen. 
Da  mit  werden  ir  vil  erschlagen. 
Des  mag  kain  rat  sein. 
Die  seien  werden  alle  mein«     ' 
Nun  seit  all  dar  zn  perait! 
Weiher  eur  lieb  dar  zu  trait 
Und  deat  das  wol  schicken  kan, 
Der  sol  im  die  zehente  sele  han. 


6  306 


15 


20 


25 


30 


35 


SATBANAS  SPBlCBTt 

Maister,  das  will  ich  pestan, 

Dein  werder  freund  Sathan. 

Du  waist  wol,  ich  kan  liste  vil, 

An  dem  werk  ich  dir  fhimen  wiD 

Und  han  dir  iez  gefrUmet  dar  an, 

Also,  daß  ich  gemachet  han 

Den  ersten  zom  und  neid, 

Der  zwischen  rittem  und  pauren  leit, 

Da  der  Neithart  den  veiol  fand. 

Ich  machet,  das  er. im  ward  geschaut 

Von  ainem  wilden  groben  dorfman. 

Ich  weiset  in,  als  ich  wol  kan. 

Zu  dem  veiol  den  steig. 

Darumb  huob  sich  der  neid. 

Daß  di  pauren  schaden  namen 

Und  herm  Neitharten  zu  hilfe  kamen 

Sein  freunt  und  sein  gesellen, 

Die  hülfen  im  die  niderfellen, 

Der  pauren  ain  michl  zal; 

Den  schhiogen  si  all  zu  mal 

Ire  tenke  pain  ab. 

Die  ich  aufgeklaubet  hab. 

Ich  sag  dir  für  war,  es  ist  geschehen. 

Ich  zaig  dir  si  wol,  wildu  si  sehen. 

LUCIFEB  SPRICHT  ZUM  8ATHAN: 

Klaub  sie  auf  und  trag  si  in  die  helle 


•  •  •  •  .• 


••• 


•;•  -•  •  . 


•  ••• 


•  • 
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• 

06  k         Und  sag  nnsern  gesellen. 
Daß  si  di  sulz  wol  bewarn 
Oder  ich  schlag  si  umb  den  kragen. 
Nu  ans  die  faefie  worden  sein, 
Ich  hoff,  die  seien  werden  alle  mein. 

LASTERPALCH  SeUCITi 

Ja,  Lndfer,  des  ain  var, 

Ich  wOl  iez  zn  in  dar. 

Idi  will  in  sölUcfaen  ral  geben. 

Das  si  auf  leib  und  aof  leben 

Klain  werden  achlen. 

Ich  will  kl  auch  erirachten 

Hoffart  und  ttbermnot, 

Geitigkait  und  frömbdes  gnot, 
5  Spfli,  Inoder  und  tnmkhail 

Und  schweren  falsche  aid, 

Unkefisch  treiben  und  mord, 

VerriUias  und  pose  wort, 

Liegen,  triegen  und  leüt  morden, 
^  Das  kind  den  vater  wol  erzürnen, 

Hmterwerz  schelten  und  mengen. 

AOe  posheit  wil  ich  an  in  hengen, 

Die  ich  imer  erdenken  mag, 

Und  will  nacht  und  tag, 
^  Abent  und  morgen  aUe  zeit 

Laid  machen  und  streit 

Kainen  firid  sollen  si  han 
^^        An  stat  morden  und  schlau. 

LUCIFER  SPRICHT: 

^  Hab  dank,  mein  lieber  knecht! 

Thuostu  das,  so  thuostu  recht. 

Ich  will  dir  tanken  immer 

Und  wiD  sein  gekften  nimer, 

Ich  wiU  dir  Ionen  gröslich. 
^  Geleidi  wiD  ich  krönen  dich^ 

S^m  iwis^en  mar; 


AM  53.    DAS  NEITHARTSPIL. 

Also  will  ich  Ionen  dir. 

LASTERPALCU   SPRICHT: 

Ach  wie  ain  gnoi  gelubd  ist  das! 
Ich  mag  imer  danken  das. 
5  Nun  muoß  es  recht  also  ergan, 

Lucifer,  als  ich  gesprochen  han. 

lUCIFER  SPRICHT  ZU  DIE  ANDERN  TSVFLENj 

Lr  ander  tenfel,  was  enr  ist, 

Welcher  kan  den  pesten  list, 
10  Den  will  ich  sunderleich  pegaben. 

Daß  gelttbd  solt  ir  von  mir  haben. 

Ir  solt  nun  Urlaub  von  mir  han. 

ledlicher,  so  er  peste  kan, 

Sol  werben  mein  frumen  wol, 
15  Das  die  hellwerd  seien  vol. 

Und  müet  euch  darumb  ser! 

Lauft  pald  und  saumbt  ench  nit  mar! 

G  307  k       DA  UVFBll  DIB  TEÜFiBH  UKDKR  DEN  PAVRH  UIVD  lACBEN  I1IS6 
VÜD  UXAINKAIT.    DEA  VORLAUFER  DES  SPILS  SPRICHT: 

ao  Hört  zu,  ich  will  euch  künden, 

fingelmair  mit  seinen  freunden 
Will  aber  gen  Zeisimaur  komen. 
Der  pringt  mit  im,  als  ich  hab  vemomen, 
Herr  Neithart  mit  den  -freunlen  sein.-  • " 

25  Will  sich  legen  pei  dem  wein 

Haimlich  in  ain  vas  verholen, 
Als  er  großen  kumer  sol  verdolen 
Von  den  pauren  und  ungemach, 
Als  im  mit  dem  veiol  geschj^ch. 

90  Es  wird  im  sein  ain  großei  p^in, 

Sol  er  sich  smiej^fn  pej  dem  wein,  . . 
Daß  sein  iBnglmair  nit  Wirt  gewar. 
Der  pringt  mit  im  ain  große  schar 
Hundert  maid  oder  mer. 

^  .fncbrauna  wiH  sich  $er  . 


'V 


.•w  •  -,•,  ■ .     •  .  , 
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Da  gen  Engimar  scharn. 

Daß  bat  herr  Ndthart  orfarn, 

Daß  der  pauren  mer  dann  yiersig  ist. 

Die  alle  dar  auf  gen  mit  list, 

Wie  sich  herr  Neithart  bezwingen. 

Und  dar  nadi  ser  ringen. 

Zwen  sein  der  paaren  kamrer, 

Die  körnen  mit  gesange  her. 

Die  gen  anch  paid  in  ainer  wat. 

leklicber  ain  kränzl  hat, 

Dar  ein  sein  pluom  gel  rot  und  praun, 

Und  weDen  nicht,  daß  iemant  raun. 

Wer  sdn  gekos  mit  in  bat, 

Erfium  si  in  aof  der  waren  tat, 
15  Der  hat  zu  hant  sein  leib  verlorn. 

Des  haben  si  ain  aid  geswom.  - 

Aneh  Engimar  ain-  vetter  4iat, 

Der  dar  ni  gibtjriioten  rat. 

Der  .ist  RegenparT  genant  ^  '  . 

70  Und  ist  m  brirvant  wol  bekant 

ta  dem  land  als  ein  türnischman. 

Er  tritt  auch  mit  im  auf  den  plan. 

Auch  hat  et  gesellen  vil, 

Die  er  all  mit  im  nemen  wil. 
3S  Sie  kömen  dort  her  mit  schalle. 

Ich  nenne  euch  si  wol  alle: 

Walkentritt  und  Scheühenpflueg, 

Renpart  und  Polsterpmocb,  * 

Ackericitz  und  Pfutzner, 
30  Irrenfiid  und  Lungentriefer 

Geiselbrecht  and  Milchfridl, 

Schottenschlfeker  und  Hellrigel, 

Erkenwolt  and  Willenbolt, 

Gomprecht  nnd  Gumpolt, 
%  Pestdman  und  Schnabelrauß 

€306k       fliinkam  and  Pagkenpaus, 

Nagennoifl  und  Ackörtrapp, 

BdliBg  und  Maobl^ 
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Pobterpuob  und  Seblickenprein, 

Die  sollen  veninger  sein. 

Egkereich  sol  ain  leirn  bin, 

Schttrzenesl  sol  die  tnunl  schlan, 
5  Götz  und  Panz 

Sollen  machen  den  tanz, 

Das  Fridranna  haben  irn  swanz 

Mit  irn  maiden  und  tritten, 

Als  auf  dem  dorf  ist  sitte. 
10  Wer  nun  den  tanz  wil  meren, 

Die  kömen  gezognen  herel 

DA  TANUN  M  PAUIZN  «T  MEI  MDUBH  OH»  BABIII  m  nSSII  AN  Kl 
8BITK1I  6K6VBTAT.    8CBOTTEN8CHUGKKB  SPRICHT« 

Ir  frechen,  ir  secht  uns  Men  an, 
15  Ir  sott  uns  gerann  weg  lan 

Und  lat  uns  nnser  springen  walten. 

Wer  da  mit  gemach  .will  halten 

Und  an  firisch  wuiden  beleiben, 

Der  las  uns  unser  scherz  treiben, 
90  Oder  mir  schlahen  im  tiefe  wunden, 

Die  nimmer  werden  gepunden. 

Mir  wellen  im  die  vcarch  rtteren, 

Man  nmg  ain  pfluog  da  durdi  ffteren, 
G  90%  Das  er  nindort  rOerel  an. 

S5  SoDich  wunden  ick  schlahen  kan. 


Nun  secht  an  das  kepfirisenl 

Da  mü  will  ick  beweisen, 

Daft  ich  niemani  will  Tertragea. 

30  Idi*  hau  im  durch  sein  kragM. 

Lmgl  und  leber  kan  ich  spalten, 
Daft  sie  nindert  haben  kain  Taiden. 
Stähel  und  eisen  wart  nie  so  hart. 
Ich  schluocfa  durdi  hiem  und  durck  pari 

35  Und  tiefe  wunden  dnrch  sdn  pam. 

Dnfi  kin  idi  voUenden  aliain. 
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Wann  idi  mich  hab  anf  slreil  geriditi 
Ain  ganzes  land  wid^ratet  mir  nicht 
Ich  sprich  auf  die  treue  mein: 
ADe,  die  im  gerichl  sein, 
S  Und  alle,  die  ie  getruogen  schwer!, 

Die  sein  gegen  uns  nicht  wert; 
Lr  sein  wenig  odar  fil, 
Ich  schätz  si  für  ain  vederkiel. 

KSGEUUn  SraiCHT  zu  SEINE  6E8ELUU«: 

10  br  herren,  seit  meiner  lere  peil 

Ich  will  euch  von  schänden  frei 
Von  herr  Neithart  machen, 
Daß  er  uns  nit  müg  geschwedien 
Noch  gepinden  oder  ge(ahan, 

i  909  k         Als  er  dick  hat  getan« 

Er  hat  sich  vermessen  her, 
Er  sei  fraidiger,  dan  ein  per, 
Sterker,  denn  der  leb  mag  gesein, 
Und  kilener,  dann  das  eberschwein. 

20  Künd  er  die  list,  die  der  fiix  kan, 

&  mag  uns  nimer  entgan. 
Kümbt  er  uns  eben  in  die  remen. 
Mir  weiten  im  den  leib  nemen. 
Ir  herren,.welt  ir  all  also, 
25  So  recket  anf  die  hend  und  sprechet :  Jo  I 

Des  thuot  durch  4ien  willen  mein, 
Ob  ir  seht  veint  wellet  sein. 

Dil  ?MXnMM  ANTWUtTKH  Ui  UND  SPRECHEN  ALL  t 

Jo,  jo. 

30  ^«UUB  SPRICHT  ZU  SEINE  CESELLEN: 

Getreuen  gesdlen,  habet  dankl 

Nun  saumbt  endi  nit!  Es  wirt  zu  lenk. 

Sdücken  mirs  wol,  daß  es  werd  verprachtl 


19Q.P 


US  5S.    DAS  MSmiARTSPIL. 

Ir  wist  wol,  mir  haben  erdacht; 
Eur  iedlicher  gedenk,  waß  er  kan. 
Und  greifet  frischlichen  an, 
Da£  Fridrauna  niemant  geben  das 
5  Und  die  andern  maid  nit  werden  gehaa, 

Da  mit  gewinnen  si  uns  mit  tanzen  an. 
Des  müesten  mir  immer  schände  han. 

REGENPART  SPRICHT: 

Engelmar,  nun  sarge  nit! 
6  310  Mein  gesellen  haben  geticht 

Ain  höpschen  stolzen  trit, 
Der  ist  nach  neuen  hofsitt 
Si  tritten  hin  auf  den  ^ehen, 
Daß  si  nit  gen  auf  die  versen. 

15  Ir  sporn  die  klingen, 

Ire  lied,  die  si  singen, 
*^Di{i  macheq  ma'fiigs'h^rze  fro.  7 

Si  tritten  nider  und  tritten  hoclis 
Ich  wais  wol,  das  kain  ritter  kan  " 

30  Den  neun  tritt^  deit  ifp^  han. 

Darumb  wisse  man  für  war, 
Wir  wellen  klaider  und  har 
Dar  zu  sprinzen  und  spranzen 
Und  wellen  mit  freöden  tanzen. 

25  ENGUUIR  SPRICHT: 

Kain  ritter  nie  geleichet  wart. 
Hab  dank|  vetter  Regenpart  I 
Lasset  euren  tanz  schauen  I 
Sehet,  dort  komen  die  frauenl 

30  Eckereich  der  leirat 

Auch  ist  Fridrauna  gezieret 
Mit  ainem  wunnigklichem  klaid. 
Ain  schön  spiegl  si  da  trait, 
Der  mueß  heut  wesen  mein; 

35  Des  en  mag  kain  rat  gesein. 

Sott  man  mich  zu  tod  schlan. 


5».  DAS  ManHAtrrspiL.  jm 


310  k         Den  spiegl  nnieß  ich  htn. 

Sdiid[el  den  tanz  nach  eur  gerl 
Dort  faimbt  Fiidraana  her. 


FBOIAÜIU  KT  DB  JUHKFBAUBll  TARSBH  DA  HKB  UND  DAI  RACB  80  BS- 
BH  DIB  PAUBEH  DEN  TAB!  BBGBT  AN.  DA  KUBBT  DER  WtBT  BIT  DBB  VAS 
WBOI,  UND  RACB  DBH  TAU  80  BDEFT  DBS  WIRTS  BNBCBT  DEN  WEIN  AUS 

UND  8PBICBT: 


herr  hat  ain  wein  auf  getan. 

Da  sttlt  ir  all  SU  gan.  - 
10  Er  ist  trüb  und  pitter. 

Da  httt  eadi  von,  ir  grafen  und  ir  ritterl 

Du  edler  und  du  paur, 

Trunkest  du  des  vil,  er  wirt  dir  säur. 

Er  ist  saiger  und  unrain, 
15  Den  hat  mein  herr  in  dem  vasse  sein. 

BRCUAR  8PBICBT: 

Mich  tunkt,  es  iniig  kain  rat  gesein, 
Mir  müestin  kosten  den  wein, 
Den  der  gast  her  hat  pracht 

30  BBCaCNPART  BRFÜLT  UND  8PRICBT: 

Wirleich  du  hast  dich  wol  bedacht. 
Wolt  Fridrauna  mit  uns  da  hin, 
Daß  w8r  uns  wn  große  er  und  gewin. 
Ich  will  das  wissen  für  war. 
S5  Gen  mir  md  pitten  si  mit  uns  dar! 

BMLBAB,  UBL  BAUSBBBCIIT  UND  BB6BNPART  GEN  ZU  FRIDRAUNA. 
6  Sil  BROJUR  8PBIGBT : 

Ach,  Fridratma,  mdcht  es  gesein, 

Das  du  mit  den  jnnkfrauen  dein 

30  Mit  mis  woHest  zu  dem  wein  genl 

War  wellen  Rkr  deinn  schaden  sten, 

Daß  du  niemat  laides  spricht. 

Man  nimbt  auch  eores  geltes  nicht. 

Mff  gelten  für  si  all  und  für  dich, 

S  Fridramia,  daß  sich  auf  mich  I 

29 


4S0  58.  uus  MBrrBAaTsnL 

Ich  dank  euch  gern  eur  tat, 

Daß  ir  mich  als  gütlich  gepeten  habt 

Ir  IttrsI  hie  nit  lenger  sten, 
5  Ich  will  nit  zu  dem  weine  gen. 

Ich  hab  mich  nit  darauf  gericht, 

Es  ist  auch  meins  fuogs  nit 

Eurs  geltes  ich  nit  peger, 

Ich  kom  durch  tanzens  willen  her. 
10  Ich  hab  noch  selber  als  vil, 

Trink  ich,  das  ichs  selber  gelten  will. 

niGUIAl  SPUCBTt 

Seit  ain  mA  ir  des  nit  geri 
Und  eu  unser  gelt  ist  unwert, 
15  So  wellen  wir  uns  bedenken, 

Ain  um  oder  zwo  zu  schenken. 

Gee,  Uel  Hausknecht,  und  pring  den  wem! 

Mir  wellen  die  weil  pei  in  sein. 

G  311  b  UEL  HAUSKHSCHT  DEM  PBOlfiT  DES  WIU  OHD  SPBICHT: 

30  Got  gelegen  uns  den  weini 

Engbnar,  und  die  gesellen  dein, 

Si  schenken  euch  junkfirauen  da  Bitten 

Und  lassen  eu  ser  pitten, 

Daß  ir  euch  daß  nit  versmahen  lat. 

25  Trinkt  vast,  si  kaufen  euch  des  sat 

RACB  DEZ  nmiBIl  ZBOUAM  SPBICHT: 

Fridrauna,  liebe  fireuntia  meia, 
Möcht  ir  dir  imer  ab  lieb  gesein, 
Daß  du  mir  dqi  spief^  woltest  gdkenl 
30  Gan  mir  got,  daß  ich  aal  leben, 

Ich  wil  dir  dienen  also  vil, 
Daß  ich  dirs  wol  vergelten  will. 


29.  Vgl.  AkswiH. 


5t.   »AB  MBOHABtSPtL  45| 

FlOHUim^SrBICRT: 

Du  hasi  recht  ainen  Sitten, 
Der  den  ]Miiireii  volget  mitte: 
Thaon  ri  ienanl  zu  fUoCe  icbt, 

5  Daß  lassen  si  unb^edet  nicht; 
Ir  wdel  eur  raien  gegolten  han, 
Wie  wol  ich  das  versten  fcan. 

Der  spieg^  ist  mein,  daB  ir  das  wist. 
Das  nnder  euch  kainer  ist, 
10  Dem  er  immer  werden  kan, 

Es  sei,  daft  ich  im  sein  gan. 
Wem  er  würde,  das  war  mir  laid, 
Er  wttrd  im  dann  mit  Mibschait 

6  31)         Ich  habs  in  meinem  herzen  petracht, 
u  Wer  es  hint  aller  pest  macht 

Kit  httbschait  nnd  mit  singen, 
Kit  tanzen  nnd  mit  springen, 
Des  sol  diser  qpiegd  sein 
Und  das  lid>e  kranzlein .  mein. 

90  usupabt  obt  zu  mdi  eisBiura  und  spiucBTt 

Ir  herren,  nu  tret  all  her 

Und  Ternembt  nene  merl 

Fridranna  endi  gütlich  dankt, 

Daß  ir  ir  euren  wein  habt  geschankt. 
^  Die  pringt  ain  spiegl  nnd  ain  kränz ; 

Wenn  ir  aDe  kombt  an  den  tanz, 

Wd<Aer  dan  da  daß  peste  thuot, 

(Dise  red  nembt  alle  vergiiotl) 

kh  mafai  mit  hübschem  singen, 
^  Kit  tanzen  nnd  mit  springen 

Und  mit  and^  hübscher  tat. 

Als  der  nene  sitte  hat, 

Ikm  Wirt  der  'spiegel  und  der  kränz.    . 

Seit  anch  waidenleich  «i*  dem  tanz    - 
»  Und  mnchet  ei^Fridraun  holt,    ' 

Ob  ir  daß  klainat  pehalten  wolt,  ' 

Und  daß  mir  an  den  wen  pesteni 


4ai  5S.   DAS  NEnHARTSPIL. 

Ich  wOl  wider  zu  Englmdr  gen. 

UND  m  DA  H«.    6ÖTZB  SPBIGBT: 

Ir  berren,  wen  dankt  daß  gaot, 
G  312^        Daß  Englmar  also  thuot? 
5  Er  schenkt  den  weihen  unsem  wem 

Und  will  da  mit  der  peste  sein. 
Er  liehet  sich  Fridraunen 
Mit  lachen  und  mit  raunen, 
Daß  unser  kainm  der  spiegl  werden  kan. 
10  Ich  waiß  wol,  daß  er  in  selber  will  han. 

SCflOTTEMSCHLlCKEll  fPRlCHT: 

Höre,  wie  redestu  also? 
Wir  sollen  alle  wesen  fro, 
Daß  wir  etwar  han, 
15  Der  mit  Fridraun  schimpfen  kan. 

Mir  wellen  im  wol  gunnen  sein, 
Daß  er  ir  schenk  unsem  wein. 

RAUNZ  SPRICHT: 

Ich  höre  wol,  es  ist  dir  als  ain  past. 

20  Du  redest,  als  du  gepachen  hast 

Kumbstu  zu  abent  in  dein  haus. 
Dein  weih  treibt  dich  wider  aus. 
Ich  schwer  pei  meiner  treu,  als  ich  sol, 
Ich  pin  iez  zomes  vol. 

25  Wirt  der  spiegl  Englmare, 

Erwisch  ich  im  pei  dem  hare, 
Ich  zerreiß  im  sein  haubt  gar 
Und  erzerr  im  sein  gelbes  har; 
Er  möcht  der  klainat  lieber  enpem. 

30  Daß  will  ich  auf  mein  treu  schweren. 

G  313  ROTZIATTER  SPRICHT  i 

Wärleich,  freunt,  du  redest  recht. 
Hie  ist  so  mänig  firumm  knecht. 
Der  mit  gelten  muoß  den  wein. 


iß,   DAS  NEITHARTSPIL  45 

Sol  der  fram  dann  alli^n  Englmar  sein 
Und  die  ere  dar  zuo? 
Wem  tunkt  daß  gnot, 
DaA  ich  niemant  gesagen, 
5  Ich  wil  ims  mit  nicht  vertragen, 

Daß  er  da£  albeg  pessers  haben  will, 
Unser  sein  wem'g  oder  yil. 
So  will  er  gewalt  unter  uns  treiben. 
Wie  lang  sollen  wir  das  leiden? 

IQ  WAGElfDRÜSSBL  SPRICHT: 

Ftir  war,  es  ist  zu  leiden  pöse, 

Daß  er  sein  gekose 

Mit  Fridraunen  hat 
•  Ich  mueß  gedenken  an  die, 
15  Da  er  uns  jämerlich  verlie 

Und  sich  dtplich  von  uns  schiede 

Und  Fridraunen  under  den  manll  kam, 

Do  man  uns  die  lenken  pain  nam, 

Do  genoß  er  auch  Fridraunen  an. 
20  Ich  will  sein  nimer  gelan, 

Ich  will  gen  auf  sein  schaden, 

Daß  sein  pain  werden  ungeraden 

Und  nns  i^eleich  mueß  werden 
G  313  ^         Mit  allen  sein  gepärden. 

25  ■O.CHFBIDL  SPBICHTi 

Wärlich  du  hast  wol  gedacht. 
Schick  wirs,  daß  es  werde  volprachtl 
Mir  wellen  sein  aber  nit  töten, 
Pringen  wir  in  sttnst  in  nöten. 
30  Mich  helte.  daß  peste,  daß  ich  kan, 

So  wOl  Ichs  durch  niemant  lan. 
Daß  sprich  ich  auf  die  treue  mein. 
Ich  will  der  erst  auf  die  fart  sein,  . 
Der  hn  aiyea  warten  will, 


tl  r  «•  IM.       MI  IM  «eplich  von  um  gie. 


494  53.    DAS  NEITHARTSPIL. 

Es  koste  wenig  oder  yfl. 

WI8BL  fPRICHT: 

Mich  tunkt,  ir  kOnt  nit  schweigen. 

Ich  wais,  waromb  ir  rede  treiben. 
5  Wir  sein  durch  tanzns  wiUen  komen  her. 

Der  krieg  hat  uns  den  lust  penomen  ser. 

Darumb  lat  eur  kriegen  sein 

Und  gelt  dem  wirt  sein  wein 

Und  heben  wider  unsem  tanz  an. 
10  Die  weil  mir  die  tanzleut  han, 

So  mag  uns  gen  Fridraunen  wol  gelbigen. 

Wolher,  ich  wil  uns  ains  singen, 

Da£  peste  lieid,  daß  ich  sfaigen  kan 

Und  neulich  gelernt  han. 

15  UND  SmaT  WASI  U  will.    iHOJUB  HÜGHt:     . 

Got  gesegen,  Fridrauna,  dicht 
G  314  Tuo  mein  dienst  und  gedenk  an  mfeh 

Und  lasse  den  spiegl  werden  mhr, 
So  will  ich  immer  danken  dnr, 
30  Die  weil  ich  leb  auf  erden, 

Und  lasse  Regenbart  daß  kränzel  werden, 
Meinem  vettern,  der  hie  pei  dir  stat 
Und  dirs  nimer  ungedanket  lat. 

niiiNuimA  tnuciT: 

35  Enghnar,  du  waist  daß  wol, 

Daß  ieh  es  niemant  geben  söI, 
Er  sei  dan  an  springen  ain  helt 
Und  an  tanzen  anß^rwdt 
Und  geralle  wol  den  herze  mein. 

30  Darumb  las  dein  pilten  sein! 

KHOUUI  fPMCRx 

So  hab  ich  mich  sein  verwegen. 

Got  der  muoß  unser  pflegen! 

Unser  gesellen  weDea  den  tan«  beginaen^ 


Ü.    UAa  NBlTHARTSnL.  ;4S* 

Wttnsd  nfr  hau,  ich  will  von.  hinnen. 

Vn  BICBm  U  fKS  ZVO  zu  TASZENI.    KHGUUR  fPBICBT  ZDS  WUT: 

Herr  wirt,  lat  uns  den  wein  besten  I 
Unser  kainer  sol  von  binnen  gen 
5  Und  euch  vertragen  den  wein. 

Des  soll  nr  an  sorgen  von  uns  sein. 

DBB  WniT  ABTWUBT  DI  UBD  fiPBICHT: 

Ich  hab  euch  wol  bdcant, 
6  3U  k       Ir  peleibt  von  wk  wol  ungepfieuil. 
10  WXr  sein  tausenC  stund  als  vil, 

Daß  iili  eodi  wol  gelauben  wiL 


rBOIBAinU  BALBBB4  DIE  AHDEB  JUNKFRAU  SPBiqHT: 

Wolan^  nr  maid,  und  seit  berait, 

Paid  fruo  und  auch  spati 
is  Wn*  weflen  an  disem  tanze  sein, 

Daß  thuot  durch  den  wilien  mein. 

So  soll  ir  guot  gepttrde  han. 

Egkereich,  bebt  mit  leiren  an! 

Mir  wdlen  uns  frischlich  ziem 
n  Und  gen  einander  hoffiem. 

14  TAXIER  n,   EHOHAB   MT  SEINE   PAUBEN   AN   DEB  ARf  SEITEN  UND 
nUDiAUNA   irr  IBN  IUNEFBAUEN  an  der  ander  sehen,  und  EN6LHAB 

aaa  pbidbauben  der  spieol  aus  deb  band,  und  friorauna  get  von 
TABi  mn  am  iobkfradei.  saubkObel  spbicbti 

tt  Zwar,  herr  Englmar,  es  ist  zu  vil, 

Es  mag  euch  werden  ain  hertes  spil. 
Wen  sol  das  tunken  guot, 
Daß  ir  also  schnödlich  thuot 
Und  den  spiegl  nembt  mit  gewalt? 

90  Wie  vordrit  ir  iez  so  pald 

An  Fridraun,  die  mein  friundin  ist? 
Herr  Englmar,  daß  ir  daß  wist, 
Ich  w3  enehs  mit  nichte  vertragen, 


456  5S.    DAS  NEITHARTSnL 

G  315  Ir  mtteil  jour  ie  die  warhait  gagen 

Und  pericht  gar  endlich  mich 
Oder  ich  gib  euch  ain  mesaersKich. 

6KIR8CBMABL    SPRICHT: 

5  Herr  Englmar,  ir  schnöder  man, 

Ir  habt  schnödleich  getan. 
Das  ir  Fridraunn  zucket  da£  spiegiglas 
Und  zerpracht  die  schnuor,  da  er  an  gehangen  was 
Seint  ain  mal  daß  ir  nit  nach  ir  stelt 

10  Und  aUea  auf  unser  laster  get 

Wolt  ir  mich  nit  an  schaden  halten, 
Ir  möcht  wol  guot  fireunt  sdidten 
Und  daß  stdt  machet  neu. 
Es  mueß  euch  wäiiich  alzeit  gereuen. 

15  KUGUAR   SPRICHT: 

Den  spieg^  ich  in  meiner  haut  hän 
Und  wisset,  daß  ichs  hab  getan. 
Welcher  eur  daß  wil  anten. 
Der  vemeuet  sein  sdianden. 
30  Ich  will  den  spiegl  unnütz  machen. 

Ir  mügt  zUmen  oder  lachen, 
Daß  ist  mir  alles  ain  gauklspil. 
Wol  her,  der  her  an  willl 

UHD  WIRFT  DKN  SPnCL  AUF  DU  ERM  UND  ZUCKET  VOM  LKDKR  SUN 
25  MESSER.    SCBEUBENFFLUBG  SPRICHT: 

Wart,  was  er  an  uns  rieht. 
Daß  er  den  spiegl  zerprichtl 
G  315  k         Mir  mttgen  in  so  lang  em, 

Er  schwüer,  er  wfir  unser  herre. 
30  Frumen  gesellen,  nu  ziehet  die  schwort! 

Der  tanz  ist  wol  ains  hauens  wert 

WXü  VON  LEDER  IRE  SCHWERTER   URD  HESSER  URD  SCHLARElf  EÜIAKDER 
UND  SCHUHEN  DEN  ENGLHAR  AIN    PAIN   AB  UND   HÖRN    DAR  NACH  AUF 

ZU  FECHTEN.    ERKENWOLT  SPRICHT: 

35  Was  zeicht  ir  den  man. 


5S.   DAS  raOlEARrsnL  4gfl 

Der  euch  nie  Itides  hat  getan? 
Hiett  ir  gewant  den  streit 
An  Neitharten,  der  in  den  vasse  leit, 
Und  lassen  Englmar  genesen, 

5  Mich  tunkt  nicht  pessers  wesen. 

riSTEUUH  SPIICHT: 

Ist  es  war,  Erkenwoit? 

EMOEIfWOlT  EMFÜLT  DUI  BEM: 

Sei  es  nit  war,  so  soitn  mir  nit  sein  holt ! 
10  Er  leit  in  dem  vasse  pei  dem  wein. 

PUTEUUN  EBFCIT  DEM  REIN. 

So  get  dan,  geselle  mein, 
Wie  schier  wellen  wir  da  hin  sein, 
Und  wie  schier  haben  mir  im  den  leib  penomen, 
15  So  er  uns  so  eben  ist  komen. 

tu  DIB  PAUBEX  lAUFta  IV  DEl  VAS.    NEITHART  SPRICHT  ZU  SBINBl  EHECRT: 

Pald  auf  und  pring  uns  die  pfärd ! 

Die  paaren  hulben  all  gezuckt  die  schwert 

6  316         Und  laufen  da  her  gar  endlich. 
^  Mich  tonkl,  si  mainen  mich. 

6Ü1PBECIIT  SPBICBTt 

Wiriich,  ir  habt  nit  recht  gethan, 

Daß  ir  slacht  euren  haubtman, 

Der  euch  stilt  gab  gueten  rat 
2d  Und  was  albegen  an  der  pesten  stat. 

Wür  herr  Englmar  hie  gesen, 

Herr  Neithart  war  nit  genesen; 

Er  was  an  }aufen  resche 

Und  an  streiten  also  frische, 
30  Daß  ich  im  des  wfirieich  übel  gan, 

Daß  mir  im  den  leib  benomen  han. 

Nun  stoßet^  hdd,  eur  schwert  eini 

Bie  sd  Bit  «sr.  g^foditen  sdnl 


58.    DAS  REITHARTSnL. 

Schicket,  daß  er  werd  ein  getan, 
Den  wir  zu  tod  haben  gealan. 

nUDlAUNA  SPUCHT: 

Ach  und  was  pin  ich  her  komen, 

Seit  ein  mal  Englmar  ist  benomen?  'iw 

Mich  tunkt,  er  hab  den  leib  verlorn,  if^' 

Den  ich  zu  ainem  puolen  het  erkom.  ^1 

Hetter  eur  ungemach! 

Daß  des  tanzes  ie  ward  gedacht, 

Daß  mir  so  groß  laid  hat  prachl 

HULGABT  DIE  DUTT  JU^IKFlAU  SPUCHT: 

Fridrauna,  liebe  gespile  mein,  '% 

Englmar  der  puole  dein 

Wirt  am  leben  nicht; 

Er  richtet  sich  auf  und  spricht;  \^ 

Daß  mag  ich  für  war  jehen. 

Wann  ich  habs  selber  gesehen. 


FUDKAiniA  ANTWUBT  IB: 


RAULAFP  SPRICHT: 


Wärlich  mir  ist  also  ande. 
Doch  sten  wn*  hie  nit  lange, 
Ungemach  hab  ich  und  zom, 


*^^i 


Vi' 


Ach  wolte  got,  daß  es  w8r  also,  ,/* 

So  pelib  mein  herz  noch  fro. 

Sunst  so  mag  ich  nummer  lust  getreiben. 

Mein  herz  mueß  in  jamer  peleiben. 


DU  A.XDBI  DUM  6ESU  IPUCBT:  '% 

Gelaub,  Fridrauna,  mir, 

Im  gewirt  als  wenig,  ab  dir. 

Wann  daft  er  in  sein  linkes  pain  ^ 

Hat  ain  wunden,  die  ist  klain. 

Da  gewirret  im  nichte  an. 

Darumb  soltu  dein  trauren  lau. 


^m^=^ 


I. 


5S.    DA8  NSnftARTSnL  '^ 

Dtfi  Eng^ar  hat  verlorn 
Sein  lenken  ftieA, 
Daft  mich  inuner  gereuen  mneß. 
Der  mfar  in  hnlfe  tragen  von  hinnen, 
5  Ich  wolt  in  ain  ami  gewinnen 

Und  irolt  in  wider  haflen  lan. 
;  317  Ich  hnlfe  im  gern  daß  peste,  so  ich  kan. 

scanttiaiiii  fraicati 

WMrIeich,  aein  nngemach  ist  mir  bdd. 
10  Daß  aprich  ich  auf  meinen  aid. 

■ 

■uk  TaAOH  11 MH  ncojUB  »A  BDI.  ismuaT  unKT  anumM  n  ent- 

OEOEll  m  fPBICn: 

So,  Heber,  wer  bat  das  getan? 

Wie  groß  wanden  der  riahen  kan! 
15  Er  kan  die  leut  wol  schroten, 

Die  l&eße  mit  den  koeten. 

Dar  auf  kan  ich  mich  wol  verstan. 

Sag,  lieber,  wer  ist  der  wunt  man. 

Der  sk^h  so  fibd  hat  für  gesehen, 
ao  Oder  wie  ist  im  geschehen? 

■n.CBfBIDl  maCBT: 

Daß  will  ich  euch  wirleich  sagen. 

Mir  haben  wol  vor  dreizehen  tagen 

Disen  lobtanz  her  genomen. 
25  Da  sagt  man,  es  solt  her  komen 

Zu  uns  hmr  Neitfaart, 

Der  uns  dick  arges  tat 

Und  uns  zu  krttppeln  hat  gemacht. 

Heut  hat  er  fan  erdacht 
ao  Wariichen  afaien  frOmbden  list. 

Und  wlB  euch  sagen,  wie  das  ist 

Er  hat  sich  vermacht  in  ain  vas. 

Da  dodi  wein  ime  was, 
G  317  k        Dar  inn  er  doch  verporgen  lag 
35  IM  ale  tnmhfliilHdt  von  uns  sach, 


«10  58.    DAS  NEnBARTSPIL 

Da  mit  er  uns  wart  krenken    ' 
Und  neue  lied  erdenken. 
Daß  Wirt  uns  ain  smachait  sein 
Und  unserm  herzen  ain  große  pein. 

5  NErniABT   SmiCHT: 


ia,  lieber  meiner,  sag  an, 
Mit  welcher  red  er  zu  euch  kam, 
Daß  ir  in  nit  zerhauet  gar, 
Da  ir  sein  in  dem  vasse  wurdt  war. 

10  SCHHABLBAUSZ  SPRICBT: 

Er  lag  würleich  also  stille, 

Daß  mir  giengen  alle 

Paide  umb  das  vas  und  umb  den  wein. 

Daß  mir  nit  sahen  noch  horten  sein. 

15  Da  wart  ain  geschrai  auf  der  gassen, 

Aller  erst  hueb  er  sich  aus  dem  vasse 
Und  kom  hin  weg  mit  liste. 
Hieten  wir  in  aber  erwischet. 
Er  war  von  uns  nit  genesen, 

20  WSr  er  als  ain  tum  gewesen. 

XEITHABT   SPRICHT: 

Was  wolt  ir  ainem  geben, 
Der  in  euch  schicket  also  eben, 
Und  wärt  bei  einander  allen, 
25  Daß  ir  mit  im  bietet  euren  willen? 

G  318  8CB0TTEHSCRUCKKR  SniCBT: 

Ach,  berre  got,  möcht  es  gesein, 
Daß  er  noch  ain  mal  pei  dem  wein 
Wolt  legen,  als  heut  hat  getan, 
30  So  gelebten  mir  nie  so  lieben  tag. 

Daß  peste  ross,  daß  nindert  ist, 
Oder  indert  in  dem  lande,  wist. 


2.  r  leid.       29,  f  ßifh  legea  w9lt|  «lif  tu  ktnl  (if. 
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Daß  man  uiib  pfenning  geben  will, 
Es  koste  wenig  oder  vil, 
Daß  woltai  mir  geben  zu  miete 
Dem,  der  uns  in  verriete. 
5  Mir  wären  gerecht,  weit  ir  an. 

So  woUen  mir  mit  im  unsem  willen  han. 

HSITBART   SPUCHT: 

Nun  vemembt  mein  rede  pasi 

kh  trag  auch  zu  im  has, 
10  Denn  ich  enruech,  waß  ir  im  thuot. 

Mein  yatter  ließ  mir  groß  guot, 

Daß  hat  im  der  herzog  gelihen. 

Ich  hab  mich  noch  nie  verzigen. 

Doch  sein  mir  also  pericht, 
15  Daß  ich  im  schade  olTenbar  nicht, 

Ich  wurd  im  aber  fttegen  haimlichs  laid; 

Daß  sprich  ich  auf  mein  aid. 

Merkt  mich  gar  rechte! 

Ob  ich  in  her  prichte, 
»  Daß  ich  im  sanfte  hiid  tat, 

G  318  k       Als  der  seül,  die  vor  euch  stet, 

Wie  wolt  ir  euch  stellen. 

Ob  ir  in  wolt  vdlen. 

Daß  ich  den  ersten  an  euch  kiese 
^  Und  mein  arbeit  nit  veriiese  ? 


fCHKUBERPFLUOC  SPRICHT: 

Des  wert  ir  gar  schier  gewar, 
Wir  zerhauen  in  so  gar, 
Kopf,  arm,  ripp  und  den  leib, 

30  Daß  ain  pis  ganz  pei  den  andern  nit  pleib. 

Frum  held  und  recken. 
Nun  ziecht  eur  scbarpfe  egken 
Und  lassen  disen  herren  sehen, 
Wie  herm  IfeiHMirlen  sol  geschehen. 

15  So  mag  er  wol  prOefen  da  pei. 

Daß  uns  auf  in  ernst  sei  


4«|    '  58.    DAS  NBrrHARTSPB. 

ro  VOH  UDIM  IBE  WAFFEM  UND  8CBLAIIKII  IN  DEM  BEtl  ZU  WIDBBSTIin. 

NBfTHAKT  NfMOT: 

Ir  herren,  stost  nun  die  schwert  ehl 

Ich  sich  wol,  ench  will  ernsl  sein. 
5  Wolt  ir  mir  geloben  an  diser  stal. 

Als  ir  vor  gesprochen  habt, 

Daft  ir  mir  ain  ross  vergellen  wolt 

Oder  sunst  geben  ain  sold, 

Daß  suUen  hundert  mark  wesen? 
10  Gelobt  mir  auch,  daß  ir  in  nit  ht  geneaen 

Herrn  Neitharten  wellen  lan, 
6  319  Wenn  ich  in  eu  her  pracht  han. 

So  will  ich  hin!  zu  diser  frist 

Raiten,  da  der  herzog  ist, 
15  Und  will  mein  fnont  nemen  nnl. 

Den  herzog  wOI  ich  gtttlich  pit, 

Daß  er  mir  leihe  sein  guot. 

Ich  wais  (br  war,  daß  ers  gern  thnot. 

Der  herzog  ist  im  auch  nit  hold. 
20  Nun  ir  in  aber  töten  wolt, 

Ist,  daß  er  mir  seines  guotes  gan, 

So  würd  ich  ain  reicher  man. 

Ich  gelob  ench,  des  seit  gewiss, 

Daß  er  morgen  aber  in  dem  vasse  ist 
3S  Dammb  so  seit  pei  dem  wein 

Und  leget  hi  an  ain  große  pein, 

Als  irs  selber  erdenket  wol. 

Gebt  mir  daß  ross  oder  den  soldl 

8CBI9HZNPFIU0G  SPUCBT: 

30         -    Alles,  das  er  haben  will, 

Es  sei  wenig  oder  vil. 

Daß  sfillea  wir  im  wirieich  geben. 

Nun  tret  all  her  neben! 

So  kumbt  Neithart  nach  unser  ger 
35  Morgen  in  ainm  vasse  her. 

Paide  ir  jungen  und  ir  alten, 

10.  r  ir  aü  f. 
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Geloben  wir  ickt,  min  wdlns  baUeiL 

G  319  k  '  mmuiT  fnicni 

Ab  lidi  eadi  die  treue  fei, 
Gelobt  aadi  meiiiii  gesellen  iiie  peL 

5  SCHIlBDERmUOG  BfUCBIt 


Mir  gdoben  gern,  wen  ir 

Es  sei  auch  morgm  werden  gelaist 

DU  MOMMT  Urm  SPUCHT: 

Ir  berm,  gelobt  uns  mich  ilso, 
10  Hebt  aof  die  hend  nnd  sprecbet:  Jo! 

0»  DD  MDin  nanr  au  db  hbd  auf  dhd  wucbbr: 
J«,  ja. 

HERIIAIT  8PBICBT : 

Ir  herren,  ich  will  enr  Urlaub  han. 

15  Da  mit.wellen  aur  die  rede  lan 

Pia  morgen  an  den  nädisten  tag, 
So  gedenk  enr  iedlidier,  waß  er  mag, 
Daß  er  des  peate  beginnen, 
Und  adt  mit  hnld,  ich  will  von  hinnen. 

30  Laiatn  dea  henogen  gepotl 

Nu  geaegen  ench  der  liebe  gotl 

▼H  nten  flo  aBKR  db  PAUUti  wmia  an  zu  tahzbh,  und  nuthabt 
■r  mnoi  arrm  im  an  boft.  mu  bbzos  v richt  zu«  heitiiait: 

Neilhart,  lieber  firimt  mein, 
25  Dn  soll  aar  wol  komen  aeini 

Waiat  idit  frömbdes,  das  aage  mirl 

Wie  atet  ea  awiachen  den  pauren  und.  dir  ? 

afemiAaT  spkicht: 

6  ao         Gnidiger  henr,  da0  will  idi  euch  wSrleich  aagen> 
91  Idi  liea  aHch  l^gen  auf  ein  weinw'agM 

Pd  dem  waia  ia  ak  vai^ 


4i4  58.    DAS  mTHABTSPIL 

Daß  ich  ervttere  dester  pas, 
Wie  sie  sein  wollen  beginnen. 
Da  ward  sein  ain  ander  innen, 
Ich  wais  nit  wer  ims  sait, 
5  Si  liefen,  als  si  der  teofel  gaik 

Mit  zogen  schwerten  zu  dem  haus. 
Herr,  war  ich  gewesen  als  ain  maus, 
Dafi  war  gewesen  mein  gewinn. 
Ich  kom  kündig  von  in,  . 

10  Daß  si  mir  nicht  entaten. 

Mein  knecht  kom  mir  zu  staten 
Mit  pfärden,  do  erhueb  ich  mkh, 
Do  bitten  under  einander  sidi 
Und  haben  gewundt  im  haubtman,  • 

15  Sein  linkes  pain  abgeschlan. 

Den  truegen  si  gen  mir  gar  unfro. 
Aller  erst  pegunten  si  zu  dreuen  mir  do. 

D£B  HBfiZOG  0FUCBT  ZUH  NEITHABT: 

6e  her,  Neithart,  und  setz  dich, 
20  Wan  dein  fran  und  ich 

Woltea  wärlich  gern  da  sein, 
Daß  sprich  ich  anf  die  treue  mein. 
Kttnde  ich  haimlich  kömen  dar, 
Daß  si  mein  nit  wurden  gewar, 
G  320  k        Und  solte  ir  gepard  schauen, 

Des  wolt  ich  mich  ain  jar  freuen. 

• 

Bn  ACITAT  IITTEII  8PMCHT: 

Ja,  herr,  lat  endi  darvmb  nil  aeini 

Daß  sprich  ich  auf  die  treue  nein, 
90  Daß  ir  nu  sehet  an 

Die  gepttrd,  die  si  han. 

Und  das  dröen,  daß  si  Neitharten  thuon, 

Wie  si  in  wollen  zureißen  als  ain  huon. 

Si  sprechen  auch  für  war  das, 
35  Kim  er  in,  ab  er  inn  komen  was. 

Hin  gen  Zeishnaur  m  den  tasB, 


53.    DAS  MEtraARTSFlL  4eS 

Si  ließen  an  im  nicht  ganz. 


MB  Brno«  8PUC1T  lU  DSU  ftnTCBN: 

Kom  er  m  nit  also  na, 
Dafi  er  mit  in  redte  la? 

5  DU  mniT  IRTBB  SPBICBT: 

Htt  man  in  mm  nit  genant, 

Si  betten  in  nodi  nit  erkant, 

Er  het  ain  aog  zu  getan, 

Ab  er  vi!  liste  lian, 
10  Daß  si  sein  nit  erliennen  kunten, 

Do  si  nut  im  za  reden  pegunden. 

Do  gelobten  si  im  hundert  mark  zu  geben, 

Daß  er  verriet  des  Neitharts  leben, 

Ain  ros  oder  ain  ander  prdrd, 
45  Daß  des  geltes  wol  war  werd. 

G  321         Do  gelobt  er  auch  wider  in,. 

Daß  er  in  wolt  schicken  da  hin 

Herrn  Ifeithart  gen  Zeislmaur. 

Do  schriren  alle  die  pauren, 
30  Daß  er  in  stieß  in  ain  yass. 

Als  er  hint  gewesen  was, 

Do  wolten  si  in  schlan  nach  der  paus. 

Daß  er  niemar  kam  lebentig  her  aus. 

M  HBBZOOn  UBICar  ira  KEITHART; 

3S  Nu  lasse  dir  nit  zu  gach  sein ! 

Komen  si  dir  so  nahen  pei. 
Daß  si  dich  erkennen  eben, 
Si  mdchten  dar  nemen  dein  leben. 

DU  nST  UTTEB  SPRICHT: 

30  Ich  sag  enoh,  fhin,  waß  hint  geschach, 

Do  herr  Ifeithart  nur  sprach, 
Ain  seU  wdt  berr  Neithart  sein 
Und  iolte  ligen  pei  dem  wein 
Vmk  me  soll  ii  ih  her  pracht  han, 

30 
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Dörst  er  si  aber  an  in  s^an, 
Zu  hant  waren  si  perait, 
Ainer  Von  den  andern  straft, 
Die  Schwert  si  widerstreit  Zaditen, 
5  Si  haueten  die  seifl  n  Uain  slodKeiu 

Do  ich  des  ward  von  in  gewar, 
Do  graust  mir  so  hart  zwar, 
Und  do  was  mir  auch  so  ande, 
Ich  wttr  lieber  gewesen  in  den  seienden  lande. 

IQ  DKl  HBIIOG: 

So  leit  es  dir,  Neithart,  hart. 
Pegreifen  si  didi  auf  ain  farf, 
G  321  >>        Ich  wais  wol,  daß  si  es  nit  lan, 
Si  werden  dich  zu  tode  schkn. 

15  nOTHAlT  VnCR: 

Wärlich,  herr,  dafi  pin  ich  an  yar. 

Wurd  ich  nu  ir  gewar, 

Daß  ich  auf  mein  pGürt  kan  kernen, 

Si  milgen  mir  weder  schaden  nodi  firnmmen. 

30  DU  HESXOG  SPRICHT  Zül  RÜTBAIT: 

So  will  ick  dir  zu  steure  schenken. 
Ich  waiß  wol,  daß  ich  pei  meüien  gedenken 
Kain  schnäller  pfiird  gewu. 
Du  sullesi  den  nngelück  han, 
25  Daß  dir  ferte  wird  pescherl, 

Daß  pfiird  dich  wol  vor  in  entert 

Dl  liEUO«U  SPRICIT: 

Neilhart,  nu  pis  sorgen  an! 
Ich  will  dich  nit  unpelonet  huL 
30  Ich  gelob  dir  vier  lange  luoch  von  Gint, 

DaB  alle,  die  hie  gewttrtig  sind, 
Gomainklich  müeßen  jehen, 
Daß  si  pesser  tuock  nie  kab«  fetehea. 


.-.-.li'^t 


5S.    DAS  NEHHARTSPa.  46! 

jnmUlT  iPMCHT  zu  DSB  HKBZ06IN: 

Frau,  idi  dank  eu  eur  edlen  tat, 
Die  ir  mir  dick  peweiset  habt 
Und  thnot  noch  manigen  tag, 
5  DaA  ich  nit  verdienen  mag, 

Noch  ich  en  nit  enere, 
Als  es  dodi  pillich  wäre. 

DKl  HKIZ06  SPRICBT  ZUl  NSTTHART: 

Neitfaart,  dn  dienst  uns  wol  da  mit, 
10  Daß  dn  merkest  der  pauren  sit 

Und  danunb  an  wendest  dein  gedank, 
Daß  isl  ms  gar  wol  zu  dank. 
Db  solt  daß  mit  nichte  lanl 

za  trinken!  Mir  wellen  gemach  han. 


IS  PA  nOMT  MAX  ZU  TMRin  UHD  DA  KT  lAT  DAS  SPR  ADI  BHD. 


30* 


54. 

G  323  HIB    HEBT  SICH  AIN    GUOT  VASJÜAGHTSPH.   VON  AIM 
SIECHTUIfG,  DEN  HIES  MAN  DEN  TANAWfiSCHEL,  DER 
WAS    ÜBERALL   IN   ALLEN  TEÜTSCHEN  LANDEN.     NU 
5      SICHT  MAN  HER  NACH,  WIE  ER  VERTRIBEN  WARD.    DER 
SIECHTAG  WAS  IN  DEM  MONAT  FEBRUARIO  ANNO  DO- 
MINI ETC.   QUADRINGENTESIMO  QUARTO  DBCIMO. 

1MS8  Snm  DB  mSONBIf,  MB  zu  DKM  SPIL  GBBOrSND: 
AIN  VOBLiUFBL,    AIN  HAMCBALE  UND  SEIN  INBCBT,    AIN   VAUNDKIN 
10       8CBU0LBB,  Am  lITm,  AlN  JUNORAD,  AIN  KAVFMAN,  AIN  KLOSTIIFNAD, 
AIN  PAUI,  DEN  TANAWASCHKL  IN  AIN8  8IBCRKN  flBSTALT,  AIN  KUNIG,  TIBI 

RATOBBBN,  AIN  HBNEBB. 
DBS  BISIIN  SraiOn  DEl  VOBUUnOI  lU  Bn  YOU: 

Hört,  ir  herren,  über  all, 

13  Schweigt  und  merkt  an  allen  schal ! 

Ir  solt  gar  eben  verstan, 
Was  heut  hie  wiU  ergan. 
Hie  kumpt  in  großem  adel 
Der  landmarschalk  an  allen  tadel. 

80  Dem  ist  neulidi  kund  getan, 

G  sas  k        Wie  TanaMTäschel  der  pöse  man 
Hab  gebrecht  gar  vil  leut, 
Als  er  auch  thuot  noch  heut, 
Ain  mensch  ist  siech,  das  ander  tod. 

15  Das  ist  gar  ain  grofie  not, 

Darumb  er  doch  gefangen  ist 
Das  sag  ich  heut  in  diser  frist 
Wer  nun  sein  fireund  well  reche«. 
Der  sol  im  heut  lu  sprechea. 

30  Der  marschalk  sichl  das  recht  an; 


%  r  Tam4er.       aa.  f  fekreakt 
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tn  sei  jonkfiniii,  firao  oder  man, 
Dem  will  er  richten  an  alles  gefürt. 
Wer  klaffen  well,  der  kompl  her. 

MB  YAIIKD  iCMDOUa  ffllGHT  XU  Dil  lAliCBAU: 

5  Herr  marschalk,  seit  wilkomenl 

Bor  mfamik  hab  wir  gern  yemomen, 

Baidn  firaoen  und  auch  man. 

Der  Tanawischel  hat  nns  vil  sn  laid  getan. 

Sitzt  ud  richtent  nns  gar  ebeal 
to  Er  moes  Yerliefien  sein  leben. 

KB  lAiSCHAU  SPUCBT  ZU  9EM  VOUi 

Ich  dank  ench  allen  ifeleich, 
Ir  seit  arm  oder  reich* 
Ich  will  anch  pei  dem  rechten  han, 
u  Ir  seit  firaoen  oder  man. 

6  3S4  SKI  TAUHD  SCBUOLn  SPUCBT  SU  DEl  BAS8CBALE< 

Marschalk,  edler  herr.guot, 

Ich  klag  euch  meinen  onmuot, 

Ich  pin  Frödenreich  genannt 
30  Und  in  allen  lande  wol  erkannt. 

Mir  schadt  nie  kain  wind  noch  schaor. 

Noch  kainem  tenfel  nngeheur. 

Ich  will  euch  noch  mer  sagen, 

Ich  mnos  leider  gar  verzagen, 
tt  Idi  nug  nit  hinfen  perg  noch  tal, 

Daß  ist  mein  grOster  nnfid. 

Treo,  warhait  ond  stät 

Hat  der  wind  hin  gewUit. 

Das  ist  mein  große  klag; 
30  Wen  mich  wolt  werder  nacht  noch  tag 

Der  Tanawischel  nie  auf  geben, 

Er  wolt  midi  pncht  haben  omb  das  leben. 

Da  Yon  so  tngi  an  allen  zom, 


1  r  pOr.       S.  f  luMs.       aOL  r  weder. 
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Was  er  dtroinb  bab  verlorn. 

DER  lARSCHALK  iPUCHT  ZU  DKSI  VARNOEN  SGHDOLBI: 

Ich  verstan  es  gar  wol 
Und  wHI  richten,  ab  ich  sol. 

5  DEB  BITTER  SPRICHT  ZUl  lARSCBAU: 

Herr  marschalk,  ich  klag  euch  mein  iicil, 
G  324  ^        Mir  isl  mein  schönes  weib  lod. 

Das  hat  mir  der  Tanawischel  getan. 

Ir  sult  in  nidit  Idien  lan, 
10  Und  setz  darauf  all  enr  sinn, 

Das  er  nicht  kom  von  hin, 

Und  geh  im  auch  kain  frist^ 

Wenn  er  ain  rechter  pöswkhl  ist. 

Das  beweis  idi  dar  an, 
15  Er  hat  gekrenkt  firanen  und  mmi. 

Ee  ich  in  ließ  wenken, 

Ich  wolt  in  ee  an  ainen  paum  henken 

Mit  meinem  aigen  4eib, 

Wann  ich  verlorn  han  mein  adiöns  weA. 

30  DER  ■ARHCBAI.R  SfRIGBT  ZUM  RmiB: 

Nu  hört,  ir  edler  ritter  gnot, 
Ich  versteen  wol  euren  mnot, 
Ich  will  im  nimmer  gedagen, 
Ich  will  das  recht  darmnb  fragea. 

25  ME  JüXErRAO  micir  lo  bei  lAiaauix: 

Gnad,  herr  marsdialk  wolgelaB, 

Ich  sten  hie  vor  evdi  auf  disem  plan. 

Mir  ist  auf  den  Tanawiieiid  loni. 

Ick  han  mein  lieben  vater  veriorsi 
30  Des  ich  nimer  vergessen  nrng 

Weder  pei  nacht  noch  pei  tag. 
G  325  Herr,  ich  solt  in  nit  leben  lan. 


la  r  Miati.      12.  r  pk^     sx  r  v  tan. 
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Er  kirn  mich  viUeichl  anch  huL 

HOL  MäMBCHKlK  SPBICHT  ZU  DER  JUMKFBAUIH: 

Habt  gvoten  mnot,  Ir  junkfrau  yeinl 
Ich  will  ain  rechter  richter  sein, 
5  Wem  mir  ist  gar  zom, 

Daß  ir  euren  vatter  habt  verlorn. 

na  KAunuR  fnucar  su  bbh  HABsnuu: 

Ich  pin  ain  kauFman  von  Hereberg 

Und  pin  her  komen  an  all  geverd. 
10  Secht,  ir  richter  der  rechtigkait, 

Mir  hat  der  Taaawäschel  auch  widersait. 

Es  thuot  mir  in  dem  köpf  grauen. 

Das  klag  ich  heut  und  immer  mer. 

Wenn  ich  solt  die  land  pauen, 
ts  Emem  mich  und  mein  frauen, 

So  muos  ich  ligen  auf  der  pank; 

Des  sag  ich  im  gar  klainen  dank, 

Und  pin  vor  im  kaum  genesen. 

Ir  snlt  ain  rechter  richter  wesen, 
30  Und  last  in  nicht  von  dannen 

Oder  ir  seit  in  des  pabest  pannen. 

BRl  1IAB8CBALK  SPRICBT  ZU  DE!  KAVFIAN : 

Kaufman,  du  vil  guoter  man,  . 
Du  sull  ainen  guoten  muot  han. 
Ich  will  es  gar  eben  erfarn 
Und  will  euch  alle  wol  bewam. 

DIE  CLOiTSRFBAU  SPBICHT  ZU  DKM  lARSCHALK: 

Edler  marschalk  hoch  gepom. 
Ich  pm  ain  nnnn  des  schwarzen  orden. 
30  Wir  mochloi  nit  mit  frid  gesein 

In  miserm  armen  klosterlein. 
Metten,  preim,  sext  und  non 
Des  vergaß  wir  alles  schon. 
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Von  huosten,  rtttzen  und  speiben 
Mocht  wir  in  der  kirchen  nil  pleiben. 
Das  Cham  von  Tanawäschel  dar. 
Der  in  in  das  kat  wttrf  pei  dem  har, 
5  Das  er  sein  wol  wurd  innen, 

So  möcht  wir  fUrpas  lesen  und  singen. 

DER  1AR8CHALK  SPRICHT  ZU  DER  CLOSTERFRAUEN : 

Wist,  liebu  closterfrau  gut, 
Das  er  euch  kain  laid  mer  thut 
10  Und  get  nimmer  in  eur  kloster, 

IVan  er  wirt  noch  heut  zu  laster. 

DER  PAUR  SPRICHT  XU  DEI  HAR8CBALK: 

Gnad,  herr,  lieber  marschalk  here, 
Ich  pin  der  mair  von  dem  obem  perge, 
G  326  Ich  klag  euch  über  den  Tanawfischel, 

Ich  trank  kalten  wein  aus  ainer  flfischel, 
Das  mir  we  tet  der  pauch, 
Und  lag  in  der  chüchen  in  dem  rauch. 
Das  will  ich  euch  heut  klagen. 
20  Ich  want,  der  schaur  het  mich  geslagen. 

Das  ist  ain  große  ungefllege. 
Ich  muost  lassen  sten  mein  pflüge. 
Hör,  herr,  halt  inn  dar  zu, 
Daß  er  es  Türbas  nimmer  thu. 

35  DER  lARSCHALK  SPRICHT  ZU  DE!  PAUR: 

Sweig,  du  guoter  paumani 
Er  sol  sein  iurpas  nimmer  thuon. 
Ge  und  pau  mit  deinem  pfluog! 
Derr  red  ist  also  genuog. 

90  DER  KNECHT  SPRICHT  ZU  DEH  TANAWiSCHRL : 

Tanawäschel,  hör,  was  man  hat  gesagt  I 
Mankleich  hat  über  dich  geklagt, 

1.  ffL  38,  22. 
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WQtii  lebi  ain  frooimer  man, 
So  venntwurt  dich  auf  dem  plan  I 
Meins  heiren  gerichl  ist  ab  stark. 
Er  nftm  nicht  tausend  mark, 
5  Er  peichtet  iederman  gdeidi, 

Er  sei  arm  oder  reich. 

Ua  TAIUWXSCBKL  SPHICBT  ZU  WM  lAKSCHALK: 

G  336  k       Edler  marsdialk  bochgepon, 

Ir  sttit  sanften  euren  zon. 
10  Ich  han  in  nie  laid  getan, 

Oder  ich  sei  nit  ain  frommer  man. 

Ain  hat  ze  Yil  getrunken, 

Das  im  die  leber  ist  erstunken. 

Der  ander  stink  als  ain  as 
15  Und  ist  von  natur  am  rechter  Gras. 

Der  dritt  mint  zu  fil. 

Des  idi  nicht  engelten  will. 

Dem  vierden  ist  fiiul  sein  herz. 

Das  sdb  ist  mir  nit  ain  scherz. 
M  So  hat  manger  der  jar  so  vO, 

Das  der  tod  nit  lenger  peiten  wil 

Und  mfießen  ?on  dem  tadel  sterben 

Und  also  gar  verderben. 

Herr  marschalk,  idi  ruof  euch  an, 
35  Ich  wOl  ain  fltrsprecber  han. 

Ha  KAMCaALK  SmiCBT  zu  DES  TANAWÄSCBEL : 

Sweig,  du  sott  dein  red  lanl 
Ich  wiU  dir  kain  unrecht  thuon. 

DEB  ■AMCiALK  fPRICHT  ZU  SKINEII  RATGEBKN: 

30  Lieben  herren,  ir  habt  gehört  eben, 

br  sttlt  mir  euren  rat  geben, 

Das  ich  disem  gnoten  man 
G  327         Kam  unrecht  nicht  enthuon, 

Ob  ich  im  eriaub  ain  fürsprechen. 
35  Das  frag  kk  Ue  an  disem  rechten. 
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BEB  BIST  BATGi»  SPBICliT  W  PEM  lAliCHAUt 

Ich  red  tuf  meinen  aid, 

Ab  man  über  in  hat  geklagt, 

Ist  des  im  alles  war,  , 

5  So  sol  man  in  offenwar 

Finden  an  ain  sail 
Und  töten  an  alle  urtail 
Und  er  sol  kain  fUrsprechen  han, 
Wann  er  hat  groß  mort  getan. 

10  Man  sol  in  an  ain  galgen  haben 

Oder  seinen  köpf  abslagen. 

DIR  AKDEB  BAT6EB  8PB1CBT  SU  Nn  BABBCBAU: 

Auf  meinen  aid  mnes  idi  sagen. 

Ich  wills  mit  dem  ersten  rat  haben, 
15  War  er  der  waidenlicheste  man, 

Er  mües  sein  leben  veriom  han. 

Er  hat  getötet  man  und  weib, 

Darumb  rnnos  er  seinen  leib 

Hie  Verliesen  und  sterben 
30  Und  mit  dem  schwort  ?erderben. 

DBB  DBIT  BATflEB  SPRICHT  ZU  DE!  aABSClULKt 

G  337  >>        Ir  habt  alle  gesprochoi  wol. 
Als  ich  von  worfaait  reden  soL 
Er  hat  junkfirauen  und  knaben 

35  In  die  erd  vil  begraben, 

Des  ist  er  überweist  worden 

Und  hat  das  leben  ze  recht  verlorn. 

Ir  sult  nit  flirbas  fingen 

Und  last  im  das  haubt  absiahen. 

30  DER  V»RI>  BAT6EB  BPBICHT  ZU  DBH  HABSCBUB: 

Herr  marschalkt,  sprecht  eurem  kneeht  zu, 
Es  ist  noch  an  dem  tage  fru, 
Das  er  den  pösen  man 
Hieß  von  den  frommen  gan. 
K  Er  mues  selber  so  diser  frist. 


54.   YOH  TAIlAWAflCBBI..  «TS 

Ab  die  urtefl  geben  ist. 

BO  ■aHTiMg  imcHT  zu  suhes  mons 

Nu  hör  »1  merk,  lieber  knechl. 
Da  pift  ndr  ie  gewesen  redit 
Maister  Paosenhart  sottv  sagen, 
Das  er  im  abseUab  seinen  kragen. 

DU  DOBCBT  8HUCBT  ZU  DU  HUnOERi 


Pansenhark,  ich  dir  sag, 
Slach  dem  Tanawfischel  den  köpf  ab  I 
10  Dammb  dsrst  da  ntt  sargen, 

G  338         Mein  herr  geit  dir  den  Ion  morgen« 


DU  HKIIEB  8PBICHT  SU  Dil  MAUCBALK: 


Herr  marschalk,  was  wdt  ir  rechen. 
Das  ir  mir  habt  Tersagt  einen  ftlrsprechen? 
15  Ir  th«!  mir  großen  gewall 

euren  gerfchten  manigvalt 


an  TAHAWUCHU  SrWCBT  zu  DBS  MAKSCHALKS  FBAUEM: 

0  edle  Grau  richtarin. 
Mir  ist  abgesag  das  leben  mein. 
M  Enr  gnad  beger  ich. 

Dnrch  got  nun  firistend  mich 
Hinz  das  ich  mefai  sünd  geptteße. 
Darmnb  Jdl  ich  eoch  für  die  f&e^e. 

DKI  lAaSCBALB  SPUCBT  ZU  DEN  TANAWA8CHEL: 

^  Sweig,  da  ttbeltätiger  man  I 

Dn  hast  mir  auch  zu  laid  getan. 

Da  weitest  niemants  schonan, 

Des  hastn  Meinen  frommen. 

Hesta  dich  deiner  poshait  verzigen, 
^  So  warstn  pei  dem  leben  pliben. 

Da  Yon  erparmst  du  mich  nicht, 

•••  '   Rw  TpapwifdMlf 
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Du  pist  ain  rechter  pöswicht. 

Dn  TAKAWXSCHKL  SPUC8T  ZU  «  MÜnClt 

6  338  k        Pmoder  Kopold,  hör  mein  peidit 
Und  mach  midi  ?on  snnden  leicht  1 
5  Ich  han  gelöll  franen  nnd  man. 

Des  mues  ich  tu  pneße  atan. 
Sprechet  mir  ablas, 
Daß  mir  got  mein  sttnd  verlas. 

D£B  aÜRICB  8P1ICIIT: 

10  Gehab  dich  wol,  mein  lieber  snn, 

Du  s<dt  ftvbas  sein  froatj 
Wann  ain  mensch  klaget  sich 
Seiner  sünd  ganzlich 
Und  reu  nnd  laid  dammb  hat, 

15  Giot  im  sem  sünd  vam  lat 

Aber  niemant  sol  Sünden  auf  den  trost, 
Das  der  recht  Schacher  ward  erlöst, 
Wann  nngewamet  chumpt  der  tod. 
Er  ist  gnot,  der  ren  an  dem  ende  hat 

20  BEI  BEman  SPUCHT  zu  dem  TAHAWiSCan.: 

Es  thue  dir  wol^  oder  we, 

Kain  fnst  gib  ich  dir  me. 

Ich  stach  dir  ab  dein  kragen, 

Das  dir  fdt  der  gampast  ans  dem  magen. 


24.  ff#  fkifi  G  332  nmeh  irei  leerm  MAKm  «f.  39. 


55. 

6  338  k  EIN  HÜBSCH  YASlf ACHTSPIL. 


Got  gniA  den  Wirt  und  was  hinn  »It 
s  Hie  «echt  ir  gtr  in  knraer  friat 

Mein  kanfmanschatz  nnd  mein  handel, 

Mit  dem  ich  in  dem  land  umb  wandel, 
6  399         In  Schweben,  Franken  und  Ungerlant, 

h  Sachsen,  Hessen  und  Prafant, 
10  h  Polen,  Preußen  und  ReuJßen, 

In  India  und  Preußen. 

Gen  Pmck  in  Flandern  ich  gern  zench, 

Wann  ich  die  posen  meAt  gern  fleuch. 

Do  ich  das  mein  verpergen  muß, 
1^.  Mein  kremerei  wirt  mir  nit  suß. 

Der  ich  mkii  nit  verwegen  kan, 

Und  gewinn  werlich  nichts  daran. 

Frau  Wirtin,  meinen  kram  schaut  allen, 

Ob  endi  etwas  mocht  dar  inn  gefallen, 
M  Das  idi  ein  lergelt  bei  euch  loß. 

Für  war  mein  würz  sein  ie  nit  pos. 

Habt  ir  nit  gelt,  ich  wil  euch  porgen. 

Die  hausraeit  wolt  ich  wol  versorgen. 

Idi  hau  gut  schnür  m  das  Unterhemd, 
tt  Audi  hab  ich  nadeln,  pursten  und  kern, 

Rngerhuot,  taschen  und  nestel  vil, 

Heftlein  und  heklein,  wie  manß  wH. 


mi  PAUR: 


Idi  red,  wer  mir  das  maul  verschoben, 
^Mk      Das  da  Mb  dreck  als  wol  kanst  loben. 
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Dein  saffran  hast  zu  Fenedig  gesackt 
Und  hast  rintfleisch  dar  unter  gehackt 
\.<  *  Und  meist  unter  negelein  gepets  prot 

.   Und  gibst  für  lorper  hin  geißkot 
5  Und  fichtenspen  für  zimentrinten 

Und  nimst  das  laup  von  einer  Unten, 
Dar  mit  tust  du  den  pfeffer  meren,' 
Tust  unter  mandd  pfirsiog  keren 
Und  unter  weinper  muckenkopf, 
10  Ftir  muskat  aichenlaubes  knöpf 

Und  mudtenscbwamen  für  msin 
Und  gibst  hutzehi  für  feigen  hin, 
Gibst  weißen  huntsdreck  hin  für  zuoker. 

DEB  nuaSB  DICTT: 

15  Ei  wie  machst  du  dich  hie  so  mucker? 

Du  trentsch,  du  totschz,  was  get  es  dich  an? 

Du  sott  ein  dreck  für  zucker  hau* 

Den  kan  man  dir  nit  pas  gemachen. 

Den  schlinti  das  dir  der  hals  werd  krachen  I 

20  Ein  PAUR : 

Nerst  du  dich  mit  d^  kremerd? 
Du  leugsty  du  pettelst  oft  dar  beL 
G  340  Den  korp,  den  du  tregst  auf  denn  ruck, 

Dar  dn  tust  du  aier,  und  pelelstuck 
25  Erpettelst  du  daußen  auf  dem  geo. 

Ja,  ich  lig  all  nacht  in  dem  heu. 
Ich  und  auch  etlich  ander  mer. 
Schweig  still,  du  redest  mir  an  mein  er. 
30  Ich  habß  pißher  für  ein  schimpf  gehabt. 

Fleuch,  ee  du  von  mir  wirst  ertapt, 
Das  ich  dir  geb  ein  solche  rupfhauben. 

PAUR  DICtT: 

Wirt|  woU  ir  mir  das  nit  gelauben, 


30 
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Dtr  M«Gk  wii  itk  euch  flehen  laßen» 
Die  er  in  seim  korb  hat  verstoßen. 

(IV  matt  m  paui  du  novn  n  kobb  und  zeucht  zwn  i  tuckuuh 

■KBAUBZ.) 

5  Secht,  Wirt,  das  ich  euch  hie  sag  war. 

Der  scfaalk  der  pettett  über  jar. 

■RAHKR  DICIT: 

Ich  han  mich  verporgt  gen  den  paaren, 
Des  nraß  idi  unter  die  hohen  mauren, 
6  340  k       Dar  nmb  ich  ir  pos  kaufen  fleuch 
Und  in  die  großen  stet  mich  zeuch, 
Ob  ich  mocht  wider  gewinnen  gut. 

PAUI  MßlTt 

Gesell,  du  hast  ein  rechten  mut, 
IS  Wenn  du  dich  neur  guter  würz  flißt 

Und  nit  die  leut  umb  gelt  beschißt, 
Wann  es  nimt  selten  ein  gut  ent. 

nUBI  MGlTt 

Wenn  du  mich  neurt  nit  best  gescheut 
tt  So  ser  hie  vor  den  firumen  leuten! 

ich  kan  nit  ackern  oder  reuten. 

Ich  nniß  mich  neren  mit  solcher  fat, 

Und  zwar  es  tet  dir  sein  auch  not, 

Das  du  solchen  handel  an  fingst 
K  Und  nit  abo  klinkenschlahen  gingst 

Und  neren  ndt  pescheißen  und  alfanz. 

Kanal  du  geben  den  würzen  glänz, 

Hit  färben  ieder  ir  gestalt, 

Sie  wurden  dir  vast  wol  bezalt, 

Wenn  du  sie  konst  mischen,  mengen  und  meren. 

Was  schenkst  du  mir?  Ich  wil  dichft  leren. 


6  341  Ul  PAUR  DtClT  : 

Heia  mmthott  wil  idi  dir  geben. 


*  ■' 
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Lere  midi  dein  kmisl  hie  wol  imd  ebenl 


DES  PAURBN  KRECHT: 

Mein  lieber  herr,  laßt  doch  von  den  Sachen! 
Laßt  eudi  zu  keinem  kremer  machen  I 
5  Frau  Alheit  ward  gar  zornig  werden, 

;    Verlöre  sie  iren  hoff  mit  solchen  gererden 
Und  solt  von  irem  erbtail  schaiden. 
Herr,  die  kremerei  laßt  euch  laiden! 

RBEMER  DICIT: 

10  Laß  knecht  Rubling  sagen,  was  er  wil! 

^        An  kremerei  gewint  man  v3. 

Was  wflt  du  deines  knechts  des  trollen? 

Laß  in  zu  treten  selbs  die  schrollen! 

Auch  ker  dich  an  niemants  schelten! 
15  Kauf  uns  Würfel  und  auch  letzelten 

Und  zeuch  gen  NicUshausen  zu! 

Do  gilt  ein  wirfei  wol  ein  ku, 

Ein  hasehiuß  gilt  wol  ein  ei. 

Du  und  Alheit,  eur  sein  zwei, 
20  Ir  werdt  pald  reich,  sag  ich  dir  zwar. 

G  341  fc  PAUR  DICIT: 

Knecht,  dieser  trost  gevelt  mir  gar. 
Ich  wil  gen  Niclashaus^i  reiten. 
Lieber  kremer,  ir  solt  peiten. 
25  Hein  mairiiof  sol  eur  eigen  sein. 

Herr  wirt,  ir  solt  uns  schenken  ein, 
Das  wir  hie  pald  den  leikaof  machen. 

DBS  PAUIEN  K5ECHT: 

Ei  nu  muß  sein  der  teufel  lachen, 
30  Daß  ir  euch  also  laßt  betören. 

Das  muß  eur  frau  wol  von  mir  hören. 
Der  wil  iehß  ilzund  sagen  zwar. 
Secht,  was  ir  habt  über  ein  jar. 
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•n  XNBCHT  Mar  w  du  alhaiten: 

Hdr,  AOieit,  was  dein  man  ist  worn. 

Er  hat  im  kremerei  erkom 

Und  kert  sich  an  des  kramers  klaffen. 

5  Sie  machen  dort  aoß  im  ein  aff'en 
Und  hat  sein  mairhof  geben  dem  narm 
Und  wfl  im  kaufen  ros  and  karm 
Und  kremerei  im  land  nmb  faren. 

DB  Aumr  Dicrr: 

10  Ich  wil  in  schlahen  an  sein  gehQm. 

6  34S         Der  schnöd  pub,  der  schalk  und  lecker 

Hat  mir  verthan  wiesen  und  ecker, 
Yerhurt,  verspilt  und  auch  versoffen, 
Zu  tenzen  in  wirtshenser  geschloffen. 
iS  Der  teofel  hat  mich  mit. im  erschlagen, 

Daß  er  erst  wil  ein  kramkorp  tragen. 

▲LHEIT  8PBICHT  ZU  IBEM  MANN : 

Du  Schalk,  was  fehst  du  aber  an? 
Mainst,  das  ich  dir  den  kramkorp  woll  lau 
20  Und  wollest  mich  umb  das  mein  bescheißen? 

Ich  wil  den  korp  zu  drummem  reißen. 
Rast  vor  nit  posheit  genug  getrieben? 
Du  pist  oft  acht  tag  außen  belieben. 

PAua  spRicffr  zu  du  web: 

K  Du  pist  selber  ein  schnöder  sack. 

Waist,  das  ein  munch  heut  auf  dir  lag, 

Do  idi  heim  kam  von  unserm  acker 

Und  hett  bestellt  ein  halmhacker, 

Do  mir  der  munch  gar  kaum  entran? 
^  Da  wilt  du,  hur,  nit  denken  an. 

Ich  werft  dir  schir  dein  maul  zupleuen. 

Und  solt  es  mich  ein  jar  gereuen. 

6312  k    Da  PAUi  fucar  sm  wzd  umd  spricht  zu  dem  krehei  die  peubin : 

^  Breaiei^-  ich  mag  dirß  nit  vertragen. 

31 
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Du  schalk,  was  darfst  mein  man  vor  sagen, 
Er  werd  mit  kremerei  pald  reidi, 
Und  gest  selber  einem  petler  gleich? 
Und  het  ich  dich  an  einem  ort» 
5  Ee  du  mit  mir  kernst  zu  wort» 

Ich  wolt  djch  kratzen»  zerren  und  reißen. 
Du  must  dich  an  der  marter  bescheißen» 
Das  dein  maul  im  kein  lug  mer  seit. 

Em  PAUB  DIOT: 

10  Frau»  last  den  kramer  ungeheit 

Und  laßt  in  talung  legen  ein! 
Eur  man  der  solt  zu  weis  des  sein. 
Das  er  am  ersten  sein  kram  ser  scheut, 
Und  sprach,  er  beschieß  die  leut  behent 

15  Und  darnach  er  pald  zu  im  loff 

Und  gab  im  umb  sein  kunst  den  hoff» 
Mochten  woU  all  ku  und  kelber  sein  veriont 

EDI  ANDBB  PAUB: 

Im  ist  der  hoff  auch  noch  nit  wom, 
20  Wir  wollen  ein  teding  darein  machen 

G  343  Und  es  bringen  zu  guten  Sachen.. 

Hat  im  des  kaufs  noch  nit  gewert» 
So  hat  er  in  noch  nichts  gelert 
Das  schlah  wir  gen  einander  wett, 
25  Was  eins  dem  andern  ie  getet 

Nu  pfeif  auf,  pauker,  mir  ein  reien. 
Ob  ich  mein  feins  liep  mocht  erfireien. 
Find  ich  far  itzund  nit  do, 
Villeicht  find  ich  sie  anderswo. 

30  I>IR  AUSZSCHBEin: 

AUdo,  her  wirt»  wir  faren  dahin 
Auf  ander  merkt  durch  unsem  gewin. 
Piß  jar  dorfl  ir  leicht  mer  der  würz» 
Wir  kumen  nit  wider  in  kurz, 
35  Piß  wir  das  jar  ganz  über  sumen. 

Got  gesogen  euch,  piß  wir  wider  kumen. 


■  *\ 
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G345  HIE  HEBT  SICH  Auf  SPU  Alf  VON  DREIEN  POSEN  WEI- 
BEN,  DIE  NEMEN  DAS  YICH  VOR  DER  HELLE. 

AI  SI8TEH  DU  yORUUFKB  8PBICBT: 

^  Nun  hört  und  schweiget  aUe 

Und  merk,  wie  euch  das  spU  gefalle 
Von  dreien  bösen  weAen, 
Die  weQen  ir  wunder  hie  treiben 
Und  haben  sich  vennessen  oSenwaren. 

10  Si  wellen  flir  die  helle  fam 

Und  in  rediter  ttppigkait 

Wellen  si  nemen  das  vich,  das  vor  der  helle  gät^ 
Und  wellen  das  nit  entlan, 
Und  Süllen  si  sterben  auf  dem  plan. 

15      IBBrAll  MB  WnXSCBBlIK  VOa  m  HULI  »EBSIORT  BBS  nTEN  VON 

naii  cm»  aüivr  ui  und  sraicBTi 

Ge  her  zu  mir,  guoter  knechtl 
Mich  bedunkl,  du  seiest  mir  wol  gerecht, 
Und  sag  mir,  wie  pistu  genant, 
)o  Das  mir  dein  nam  werd  bekant? 

an  ■RST  SniCBT: 

Herr,  ich  hais  Gumprecht 

raiKEHfANK  SPBICHTi 

Zwar  du  fliegest  mir  wol  recht. 

^  Mich  dunkt,  du  trinkest  gerne. 

Ge  n  mir  in  df e  taremel 

Wir  wgflwi  hfliMiAt  von  hinntn  nit  schaiden. 
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WB  EBiT  RATGRB  srRICHT  HJ  DEM  lAUCflAUt 

Ich  red  tiif  meinen  aid, 

Ab  man  nber  in  hat  geklagt 

bt  des  im  alles  war,  . 
5  So  sol  man  in  offenwar 

Finden  an  ain  sail 

Und  töten  an  alle  ortail 

Und  er  sol  kain  flirsprechen  han, 

Wann  er  hat  groß  mort  getan. 
10  Man  sol  in  an  ain  galgen  hahen 

Oder  seinen  köpf  abslagen. 

DBS  ANDEB  11AT6BB  SPBICBT  SU  DSM  MABSCBAU: 

Auf  meinen  aid  mnes  idi  sagen, 

Ich  wilb  mit  dem  ersten  rat  haben, 
15  Wttr  er  der  waidenlicheste  man, 

Er  mttes  sein  leben  veriom  han. 

Er  hat  getötet  man  nnd  weih, 

Darumb  mnos  er  seinen  leib 

Hie  Verliesen  und  sterben 
20  Und  mit  dem  schwort  verderben. 

DEB  DBIT  BATflEB  SPRICHT  ZU  DEM  lABSCBAUCt 

G  337  k        fr  habt  alle  gesprochen  wol. 
Ab  ich  von  worhait  reden  sol. 
Er  hat  junkfirauen  und  knaben 

35  In  die  erd  vil  begraben, 

Des  bt  er  überweist  worden 

Und  hat  das  lehesn  ze  recht  verlorn. 

Ir  sult  nit  flirbas  fragen 

Und  bst  im  das  haubt  absiahen. 

30  DEB  VBBD  BAT«£B  mUCBT  EU  DEM  lABSCIALB; 

Herr  marschaikt,  sprecht  eurem  knecht  eu. 
Es  ist  noch  an  dem  tage  firu, 
Das  er  den  pösen  man 
Hieß  von  den  ffrommen  gan. 
35  Er  mues  selber  so  diser  frisl| 


M.    TOV  TÄIlAWjlflCIIBL  «A 

Ab  die  urteil  feben  ist 

BO  WAWCT*«  SmCST  EU  SHHEB  niGRt 

Na  hör  mid  merk,  lieber  faiechl, 
Da  pifl  mir  ie  fewefen  recht 
5  Maister  Paoienhari  mUii  sagen, 

Das  er  im  abacUah  seinen  kragen« 

DU  IHBCBT  SniCHT  ZU  DEM  BENKEIIi 

Maisler  Pausenhart,  ich  dir  sag, 
Stach  dem  TanawSschel  den  köpf  ab  I 

10  Dammb  darst  da  nil  sargen, 

G  328        Mein  herr  geit  dir  den  Ion  morgen. 

MB  HBIIKB  8PBICBT  XÜ  DKM  HABSCHAiK: 

Herr  marschalk,  was  weit  ir  rechen, 
Das  ir  mir  habt  Tersagt  einen  fürsprechen  ? 
15  hr  thvt  mir  großen  gewalt 

Mit  enren  geriditen  manigvalt 

BIB  TAHAWXBGBKL  STBICHT  ZU  DBS  HARSCBALKS  FBAUEB: 

0  edle  firaa  ricbtarin, 
Mir  ut  abgesag  das  leben  mein. 
^  Bor  gnad  beger  ich. 

Dardi  got  nun  fristend  mich 
Hfaiz  das  ich  mein  sttnd  geptteße. 
Daramb  iUl  ksh  ench  flir  die  f&e^. 

BKB  BABSCHALK  8PBICBT  ZU  DEM  TANAWÄ8CHEL: 

^  Sweig,  da  ttbeltfitiger  man  I 

Da  hast  mir  auch  zu  laid  gelan. 
Du  woltast  niemants  schonan, 
Des  hastn  Idainen  frommen. 
Resta  dich  deiner  poshait  verzigen, 
30  So  warstn  pei  dem  leben  pliben. 

Da  Ton  erparmst  du  mich  nicht, 


19.  r   pir  T^iapwifcM. 


476  54.   TOM  TANAWi 

Da  pisl  ain  rechter  pöswichl. 

MB  TAHAWXfCUL  SPUCR  ZU  DU  lOncat 

6  338  k        Pmoder  Kopold,  hör  mehi  peicht 
Und  mach  mich  von  snnden  leicht  1 
5  Ich  han  geiötl  fraaen  and  man. 

Des  mnea  ich  aa  paeße  aUin« 
Spreche!  mir  ablaa, 
IHi£  mir  got  mein  sünd  verlas. 

DEK  aCmCB  SPUC8T: 

10  Gehab  dich  wol,  mein  lieber  ann, 

Da  solt  flnrbaa  sein  firom, 
Wann  ain  mensch  klaget  sich 
Seiner  sünd  ganzlich 
Und  rea  and  laid  daramb  hat, 

15  Got  im  sein  sünd  vam  lat 

Aber  niemant  sol  Sünden  aof  den  troat, 
Das  der  recht  Schacher  ward  erlost, 
Wann  ungewamet  champt  der  tod. 
Er  ist  gaot,  der  rea  an  dem  ende  hat. 


30  aEB  HEXKn  SPRICHT  ZU  BEH  TAHAWUCBBL: 

Es  thoe  dir  wol  oder  we, 

Kain  frist  gib  ich  dir  me. 

Ich  slacfa  dir  ab  dein  kragen, 

Das  dir  feit  der  gampast  aas  dem  magen. 


34.  Es  f^  G  333  tmeh  4rei  leerm  UÜUm  si.  39. 


55. 

6  338  k  KIN  HÜBSCH  YASlf  ACHTSPH«. 


Gut  gnifi  den  wirt  und  was  hinn  istl 
5  Hie  «echt  ir  g«r  in  kurzer  frist 

Mein  kanfninuchatz  nnd  mein  handel, 

Mit  dem  ich  in  dem  land  umb  wandet, 
6  339         In  Schweben,  Franken  und  Ungerlant, 

h  Sachsen,  Hessen  und  Prafant, 
10  In  Polen,  Preoßen  und  ReuAen, 

In  bdia  und  Preußen. 

Gen  Pmdi  in  Flandern  ich  gern  zeuch, 

Wann  ich  die  posen  meriit  gern  fleuch. 

Do  idi  das  mein  verpergen  muA, 
i^.  Mein  kremerei  wirt  mir  nit  suß, 

D»  ich  mich  nit  verwegen  kan, 

Und  gewinn  wolich  nidits  daran. 

Frau  Wirtin,  meinen  kram  schaut  allen, 

Ob  euch  etwas  mocht  dar  inn  gefallen, 
^  Das  ich  ein  lergdt  bei  euch  loß. 

Für  war  mein  würz  sein  ie  nit  pos. 

Habt  ir  nit  gelt,  ich  wil  euch  porgen. 

Die  hausmeit  wolt  ich  wol  versorgen. 

Ich  han  gut  schnür  in  das  Unterhemd, 
35  Auch  hab  ich  nadeln,  pursten  und  kern, 

Rngerhuot,  laschen  und  nestel  vil, 

Hefileitt  und  heklein,  wie  manß  wil. 


Etil  PAUR: 


kh  red,  wer  mir  das  maul  verschoben, 
^  Ml      Dm  dft  dein  drack  als  wol  kanst  loben. 
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Dein  saffran  hast  zu  Fenedig  gesackt 
Und  hast  rintfleisch  dar  unter  gehackt 
^  Und  meist  unter  negelein  gepets  prot 

Und  gibst  für  lorper  hin  geißkot 
5  Und  fichtenspen  für  zimentrinten 

Und  nimst  das  laup  von  einer  Unten, 
Dar  mit  tust  du  den  pfeffer  meren,' 
Tust  unler  mandd  pfirsiog  keren 
Und  unter  weinper  muckenkopf, 
10  Für  muskat  aichenlaubes  knöpf 

Und  mudtenschwamen  für  msin 
Und  gibst  hutzehi  für  feigen  hin, 
Gibst  weißen  huntsdreck  hin  für  zuoker. 

DEB  KHAtt»  DICTT: 

15  Ei  wie  machst  du  dich  hie  so  mucker? 

Du  trentsch,  du  totschz,  was  get  es  dich  an? 

Du  solt  ein  dreck  für  zucker  han* 

Den  kan  man  dir  nit  pas  gemachen. 

Ben  schlinti  das  dir  der  hals  werd  krachen  I 

20  EM  PAUR : 

Nerst  du  dich  mit  der  kremerei? 
Du  leugsty  du  pettelst  oft  dar  beL 
G  340  Den  korp,  den  du  tregst  auf  denn  ruck, 

Dar  ein  tust  du  aier,  und  pelelstuck 
25  Erpettelst  dn  daußen  auf  dem  geo. 

Ja,  ich  lig  all  nacht  in  dem  heu. 
Ich  und  auch  etlich  ander  mer. 
Schweig  still,  du  redest  mir  an  mein  er. 
30  Ich  habß  pißher  für  ein  schimpf  gehabt. 

Fleuch,  ee  du  von  mir  wirst  ertapt, 
Das  ich  dir  geb  ein  solche  rupfhauben. 

fkVH  DICIT: 

Wirt|  woU  ir  mir  das  nit  gelauben, 


U.    B»  HDBfiCH  VASNACBTSPIL  4S9 

Dtr  M«Gk  wii  kk  euch  flehen  laßen» 
Die  er  in  seim  korb  hat  verstoßen. 

(AJ  SQCR  m  PAUI  DU  OOHEB  n  HOBB  UND  ZKUCBT  ZWU  f  TVCKUUH 

■KBAOBK.) 

&  Secht,  Wirt,  das  ich  euch  hie  sag  war. 

Der  scfaalk  der  pettelt  über  jar. 

nAHKR  MCIT: 

Ich  han  mich  verporgt  gen  den  paaren, 
Des  mnß  idi  unter  die  hohen  mauren, 
6  340  k       Dar  umb  ich  ir  pos  kaufen  fleuch 

Und  in  die  großen  stet  mich  zeuch,      • 
Ob  ich  mocht  wider  gewinnen  gut 

PAirn  DKITt 

Gesell,  du  hast  ein  rechten  mut, 
IS  Wenn  da  dich  neur  guter  würz  flißt 

Und  nit  die  leut  umb  gelt  beschißt, 
Wann  es  nimt  selten  em  gut  ent 

Wenn  da  mich  neurt  nit  best  geschent 
tt  So  ser  hie  vor  den  firumen  leuten! 

Idi  kan  nit  ackern  oder  reuten. 

Ich  nniß  mich  neren  mit  solcher  fat, 

Und  zwar  es  tet  dir  sein  auch  not, 

Das  da  solchen  bandet  an  fingst 
^  Und  nit  abo  klinkenschlahen  gingst 

Und  neren  mit  pescheißen  und  alfanz. 

Kanal  dn  geben  den  würzen  glänz, 

Hit  färben  ieder  ir  gestalt, 

Sie  worden  dir  vast  wol  bezalt, 
30  Wenn  du  de  konst  mischen,  mengen  und  meren. 

Was  schenkst  da  mir?  Ich  wil  dichft  leren. 

G  341  MB  PAUR  DtClT  : 

Mflfai  BMaarlwir  wü  idi  dir  geben. 


480  55.    BIN  HDBSGH  VASNAOTSPIL 

Lere  midi  dein  kmist  hie  wol  imd  ebenl 

DES  PAURBN  »ECHT: 

Mein  lieber  herr,  laßt  doch  von  den  Mchenl 
Laßt  euch  zu  keinem  kremer  machen  I 
5  ;    Frau  Alheit  wurd  gar  zornig  werden, 

'    Verlure  sie  iren  hoff  mit  solchen  geverden 
Und  solt  von  irem  erbtail  schaiden. 
Herr,  die  kremerei  laßt  euch  laiden! 

KBEMER  DICR: 

10  Laß  knecht  Rubling  sagen,  was  er  will 

^        An  kremerei  gewint  man  v3. 

Was  wflt  du  deines  knechts  des  trollen? 

Laß  in  zu  treten  selbs  die  schrollen! 

Auch  ker  dich  an  niemants  schelten  I 
15  Kauf  uns  Würfel  und  auch  letzelten 

Und  zeuch  gen  Niclashausen  zu! 

Do  gilt  ein  wirfei  wol  ein  ku, 

Bin  hasehiuß  gilt  wol  ein  ei. 

Du  und  Alheit,  eur  sein  zwei, 
20  Ir  werdt  pald  reich,  sag  ich  dir  zwar. 

G  341  fc  PAUB  DICIT: 

Knecht,  dieser  trost  gevelt  mir  gar. 
Ich  wil  gen  Niclashaus^  reiten. 
Lieber  kremer,  ir  solt  peiten. 
25  Hein  mairiiof  sol  eur  eigen  sein. 

Herr  wirt,  ir  sult  uns  schenken  ein, 
Das  wir  hie  pald  den  leikaof  machen. 

DES  PAUIEH  K5ECHT: 

Bi  nu  muß  sein  der  teufel  lachen, 
30  Daß  ir  euch  also  laßt  betören. 

Das  muß  eur  frau  wol  von  mir  hören. 
Der  wil  ichß  ilzund  sagen  zwar. 
Secht,  was  ir  habt  über  ein  jar. 
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vaan  mca  w  du  alhaitkn: 

Hör,  AOieit,  was  dein  man  ist  worn. 
Er  hat  im  kremerei  erkom 
Und  kert  sich  an  des  kramers  klaffen. 
Sie  machen  dort  aoß  im  ein  äffen 
Und  hat  sein  mairhof  geben  dem  narm 
Und  wfl  im  kaafen  ros  und  karm 
Und  kremerei  im  land  umb  faren. 

DB  ALHEIT  DICH : 

Ich  wil  in  schlahen  an  sein  gehüm. 
Der  schnöd  pub,  der  schalk  und  lecker 
Hat  mir  verthan  wiesen  und  ecker, 
Yerhurt,  verspilt  und  auch  versoffen, 
Zu  tenzen  in  wirtsheuser  geschloffen. 
15  Der  teufel  hat  mich  mit, im  erschlagen, 

Daß  er  erst  wfl  ein  kramkorp  tragen. 

▲LHEIT  SPRICST  ZU  IBEM  MAIIH: 

Du  Schalk,  was  fehst  du  aber  an? 
Mainsti  das  ich  dir  den  kramkorp  woU  lan 
20  Und  wollest  mich  umb  das  mein  bescheißen? 

Ich  wfl  den  korp  zu  drummem  reii^en. 
Rast  vor  nit  posheit  genug  getrieben? 
Du  pist  oft  acht  tag  außen  belieben. 

PAUl  fPRiCBT  zu  DU  WEB: 

^  Du  pist  selb^  ein  schnöder  sack. 

Waist,  das  ein  munch  heut  auf  dir  lag, 
Do  ich  heim  kam  von  unserm  acker 
Und  hett  bestellt  ein  halmhacker, 
Do  mir  der  munch  gar  kaum  entran? 

30  Da  wflt  du,  hur,  nit  denken  an. 

Ich  wolt  dir  schir  dein  maul  zupleuen, 
Und  S(rtt  es  mich  ein  jar  gereuen. 

C3i2  b      Da  PAUl  SUKR  SDN  WZD  UMD  SPRICHT  ZU  DEM  KREHEl  DIE  PEUBIN 

^  Breaiei^  idi  mag  dirß  nit  vertragen. 
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Da  Schalk,  was  darfst  mein  man  vor  sagen. 
Er  werd  mit  kremerei  pald  reich, 
Und  gest  selber  einem  petler  gleich? 
Und  het  ich  dich  an  einem  ort, 
5  Be  du  mit  mir  kernst  zu  wort» 

Ich  wolt  dich  kratzen,  zerren  und  reißen. 
Du  must  dich  an  der  marter  bescheißen, 
Das  dein  maul  im  kein  lug  mer  seit. 

E»  PAUB  DIOT: 

10  Frau,  last  den  kramer  ungeheit 

Und  laßt  in  talung  legen  eini 
Eur  man  der  solt  zu  weis  des  sein, 
Das  er  am  ersten  sein  kram  ser  schent, 
Und  sprach,  er  beschieß  die  leut  behent 

15  Und  darnach  er  pald  zu  im  loff 

Und  gab  im  umb  sein  kunst  den  hoff, 
Mochten  woU  all  ku  und  kelber  sein  veriont 

EDI  ANDEB  PAUI: 

Im  ist  der  hoff  auch  noch  nit  wom, 
20  Wir  wollen  ein  teding  darein  machen 

G  343  Und  es  bringen  zu  guten  Sachen.. 

Hat  nn  des  kaufs  noch  nit  gewert, 

So  hat  er  in  noch  nichts  gelert. 

Das  schlah  wir  gen  ehiander  wett, 
25  Was  eins  dem  andern  ie  getet. 

Nu  pfeif  auf,  pauker,  mir  ein  reien. 

Ob  ich  mein  feins  liep  mocht  erfreien. 

Find  ich  ir  itzund  nit  do, 

Villeicht  find  ich  sie  anderswo. 

30  I>UI  AUSISCHBEBI: 

AUdo,  her  wirt,  wir  foren  dahin 
Auf  ander  merkt  durch  unsem  gewin. 
Piß  jar  dorfl  ir  leicht  mer  der  würz, 
Wir  kumen  nit  wider  in  kurz, 
35  Piß  wir  das  jar  ganz  über  sumen. 

Got  gesegen  euch,  piß  wir  wider  kuami. 


56. 

G  345  HIE  HSBT  SICH  AIN  fSPH  Alf  VOff  DREIEN  POSEN  WEI- 
BEN,  DIE  NEMEN  DAS  VICH  VOR  DER  HELLE. 

AM  EISTEN  DEB  TOBUUFBB  8PBICBT: 

^  Nnn  hört  und  schweigel  alle 

Und  merk,  wie  euch  das  spil  gefalle 
VoB  dreien  bösen  weihen, 
Die  wellen  ir  wunder  hie  treiben 
Und  haben  sich  Termessen  offenwaren. 

10  Si  wdlen  für  die  helle  fam 

Und  in  rechter  üppigkait 

Wellen  si  nemen  das  vich,  das  vor  der  helle  gfit, 
Und  wellen  das  nit  entlan, 
Und  Süllen  si  sterben  auf  dem  plan. 

15      fmnAM  »BM  WIRIKBBIIK  VOB  MB  HELLE  BEB8I0R  MB  UBTEir  VOB 

FEBB  UBD  BfiETT  IB  UBD  STBICBTi 

Ge  her  ZU  mir,  guoter  knechtl 
Midi  bedunkt,  du  seiest  mir  wol  gerecht, 
Und  sag  mnr,  wie  pistu  genant, 
30  Das  mir  dein  nam  werd  bekant? 

■BB  BflUT  STBICBT: 

Herr,  ich  hais  Gumprecht 

nBEEBPABE  SPRICHT  t 

Zwar  da  ffiegest  mir  wol  recht. 

^  Mich  dankt,  du  trinkest  gerne. 

Ge  sa  mir  in  die  tavemel 

Wir  wjdn  heinadrt  von  hinnan  nit  schaiden. 
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G  345  V        Las  gen  das  vich  auf  der  haiden ! 

DEB  HIEBT  SPRICHT  ZU  DEM  WUT: 

Ich  gen  gern  zu  dir, 
Wellen  paiden  trinken,  das  wir 
5  Vol  werden,  als  die  mestschwein, 

Und  wellen  guot  gesellen  sein; 
Und  fressen  di  weif  das  vich  gar, 
Des  acht  ich  als  klain,  als  über  ain  har. 

NltKENPAin  SPRICHT: 

10  Des  solt  da  sicher  sein. 

Nun  vemim  die  rede  mein!    ^ 

Woltestu  mir  den  wein  rüefen  aus. 

Ich  wolt  dir  zu  trinken  geben  ans  der  kraus. 

DER  HIERT  SPRICHT: 

15  Herr,  das  will  ich  gern  thuon, 

Ich  will  dir  vil  gest  füeren  zuo 
Und  will  dir  aus  rüefen  dein  wein. 
Das  will  ich  mir  empfolhen  lassen  sein. 

UND  ALSO  RBRÜFT  ER  DEN  WEIN  AUS : 

IM)  Mein  herr  Pinkenpank  hat  ain  wein  auf  getan, 

Da  sült  ir  all  zu  gan. 

Er  ist  trüeb  und  pitter. 

Da  hüetet  euch  vor,  ir  grafen  und  ir  ritterl 

Du  edler  und  du  paur, 
2S  Tringstu  vil,  er  wird  dir  säur. 

Er  ist  Säger  und  unrain, 

Den  hat  mein  herr  vor  der  helle  gemain. 

G  346  VND  BERÜEFT   DEN  WEIN  ZUH  DRITTEN  MAL  UND  SPRICHT 

DAR  NACH  ZU  DEM  WIRT: 

30  Pinkenpank,  ich  hab  dir  den  wein  gerüefl  aus, 

Des  gib  mir  zu  trinken  aus  der  kraus! 

PINKENPANK  SPRICHT: 

Knecht,  des  solt  du  gewert  sein  1 
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Se  hin  andi  die  wttrfl  feto, 

Da  mit  wellen  wir  kUrzweilen, 

Daß  da  von  mir  lieber  wärst  ain  mailen. 

M  tpom  n  nT  siicaiider  und  slaheit  dar  nach  einandkr  und  db 

S       mVIRN  BSBEN  DAR  NACH  AN  ZU  PFEIFEN.   DAR  NACH  80  KU1IBT  DAS  AIN 
UT8  WED  nT  NAUN  M^NZANCEN  UND  0RÜE8T  HARURB  DJUAIDER  PÖ8 

WEIB  UND  SPRICHT: 

Einen  gneten  tag  geb  euch  gotl 
Das  red  ich  an  allen  spoL 
10  Harlire  ain  firane, 

Got  has  euch  wol  paidel 

BARURI  SPRICHT: 

Ja  xwar,  das  wais  ich  wol, 
Ir  seit  aller  poshait  fol. 
15  Als  ich  mich  recht  besinne, 

So  ist  es  doch  nit  daußen  als  hinne. 

WimAXai  SPRICHT  ABER  ZU  DER  ANDERN  ZWO  FRAUEN: 

Fran,  ir  sttit  mich  ains  beschaiden. 
Wer  herst  ander  euch  baiden? 
30  Mich  bedankt,  daß  ear  mann  eur  maister  sei. 

G  316  I  HARURS  SPRICHT: 

Nain  ich,  zwar,  das  pin  ich  frai. 

WAINZANGE  SPRICHT: 

Si  wol  aaf,  lieben  gespilen  mein, 
3S  Wir  sollen  hent  gen  zu  dem  wein. 

HARURB  SPRICHT: 

Zwar  ich  gespin  daland  mer  ain  har 
Und  sol  mein  man  ain  ganz  jar 
An  prneg  gen  and  zornig  sein, 
^  Idi  sdillteg  im  mit  der  kunkcl  mein 

Aaf  seinen  nack,  wan  sein  maister  pin  ich  gar. 

Das  wird  dick  sein  hals  gewar. 

Ei  dOnt  nit  nuui.  sjpredien  wider  mich, 
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Ich  slueg  in,  dts  er  würd  siech« 
Verfluocht  fei  allen  Übel  weihen, 
Die  sich  ir  man  lassen  übertreiben! 

WEmZANOE  SPRICHT: 

5  Fran  Harlire,  hab  hnmer  dank! 

Wir  wellen  es  nit  machen  lang. 
Wir  weUen  dOrt  hin  gen  zu  dem  wein. 
Frau  Glattenkling  get  mit  ans  hin  ein. 

GLArUHnniS  SPUCHT: 

10  Ich  han  nindert  gelt  ze  geben  dar  an. 

Das  sült  ir  wissen,  lieben  gespan! 

WSmZAlfGK  BPRICSTi 

Es  müefien  gelten  unser  man. 
Das  gewinnen  si  dar  an. 

G  347    ALSO  tahibn  si  ut  ehiaiideb  da  hin  zu  dem  wein.  GunENELma 


Wir  wellen  an  unsre  mane  dank 
Raien  hin  zu  Pinkenpank 
Und  trinken  wir  auf  unser  pfand 
20  Und  wellen  auch  da£  sparen  nicht 

Und  trinken  auch  ain  pösen  nicht. 

• 
GLATTENEUNG  SPHICHT  WIDEHUIB: 

Wo  ist  das  gelt,  das  got  wol  waist? 

Es  gilt  noch  ainer,  der  «ein  nicht  entwaist 

25        inn»  singen  aber  alle  drei  ut  ein  ander  hinz  hin  zu  deh  wirt: 

Hüit  sparen  wirs  nit  und  trinken  ser, 

Morgen  komen  unsre  mann  und  geben  ans  mar. 

WEINZANGE  GROESET  DEH  WIRT   UND  SPRICHT: 

Grüs  dich,  wirt,  ann  allen  wan. 
30  Wie  pista  so  gar  allain? 
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DER  WUT  fPaiCBTi 

Seit  wilfcomen,  ir  drei  firanenl 
Mein  knecht  und  ich  wellen  euch  gern  schauen. 
Yen  wannen  kumbl  ir  gegangen  so  verre? 
5  Ir  scheinet  vol  sein  und  trunkt  doch  gerne. 

BARLIBE  SPRICHT: 

Gelreuen,  weinsdienk,  du  redest  recht 

Las  uns  wein  pringen  deinem  knecht  I 

Wir  kernen  von  gener  haide, 
10  Ich  und  mein  gespile  paide. 

G  347  k        Sein  unsre  mann  nit  hinnan  zu  dir  ? 

Das  sott  du  uns  nu  sagen  schier. 

DER  WEIR8CHBRK  SPRICHT: 

Nafai,  frauen,  si  sein  nit  hinnan,  eur  man, 
15  Als  ich  euch  berichten  kau. 

Ir  bedürft  euch  vor  in  nit  zu  besargen. 

Wann  si  komen  aller  erst  morgen. 

Die  weil  trii^ent  euch  genuegl 

Das  Wirt  wo)  sein  emr  fueg, 
20  Und  setJEet  euch  verr  her  hinder  auf  die  pank  I 

Aus  der  helle  gat  gar  ain  groß  gestank. 

Lauf,  knecht,  pald  und  pringt  den  wein, 

Das  si  mögen  werden  frölich  sein. 

DER  KRECHT  SPRICHT: 

25  Herr,  das  thuon  ich  all  zu  band. 

Haben  si  nit  gelt,  so  nim  aber  von  in  pfand, 

Das  si  euch  nit  entrinnen, 

Wan  si  werden  schir  gen  vofi  hinnen. 

ALSO  Pinot  n  an  HNECHf  den  weih  und  spricht: 

90  Set  hin,  frau,  und  schenket  ein, 

Wann  es  ist  der  aller  pest  wein, 
Als  ich  in  nie  aus  gerüeft  habe. 

■ARUREARTWURTINt 

Des  bab  dank,  mein  lieber  knabeul 
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Zwar  das  süUen  wir  gern  thün, 
Seid  du  uns  lobest  den  wein  nun. 

6  348   »A  TRINKEM  Sl  UND  SINGEN  UND  SEIN  FRÖLICH  HIT  EIN  ANDER  UND  SINGEN 

DAS   GESANK: 

5  Des  Wirtes  maid  und  der  knecht 

Di  lagen  pei  einander. 

Do  kam  die  wirtin  dar  zu 

Und  schied  si  von  ein  ander. 

Si  gab  ir  ainen  packenslag, 
10  Das  si  an  dem  rugken  lag. 

So,  du  TÜ  liebe  docke, 

Wess  leistn  hie  pei  dem  knechte 

In  deinem  rotten  rocke? 

Des  tre  re  ra  ro  so, 
15  Des  tre  re  ra  ro  so. 

ODER  SI  SINGEN  DAS: 

Lieber  wirt,  nun  trag  her  wein! 

ETC.  GLATTENKLING  SPRICHT   ZU  DEM  KNECHT: 

Knecht,  pring  uns  sand  Johanns  minnenl 
20  Es  ist  zeit,  das  wir  gangen  von  hinnen. 

Herr  wirt,  wir  wellen  nit  abraiten. 
Ir  sült  uns  pis  auf  morgen  paiten, 
So  werden  kernen  unsre  man. 
Die  wellen  wir  verraiten  und  bezalen  lan. 

25  PINKENPANK  WEINSCHENK  SPRICHT: 

Nain,  frau  Glattenklingen, 
Ir  mögt  mich  des  nit  bezwingen. 
Hein  wein  müest  ir  mir  bezalen  gar. 
Änderst  ich  fall  euch  in  das  har. 

30  GUTTENKIING  SPRICHT: 

Zwar,  Pinkenpank  und  Gumprecht, 
Deucht  ir  euch  noch  sein  so  frech, 
Wir  wellen  das  nit  entlan, 
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weUen  euch  bestan  als  die  man. 


i  348  k    aA  jcammi  si  aus  bit  kdi  ander  tno  ms  wehim  wiimh 
an  MAX  nu  uhd  ois  weibebn  die  gend  wider  hin  ws«.  rn. 

ISHPAin  der  fCBRAIBT  MIT  LAUTER  STUIV  UND  9PRICflTt 

s  So  mort  ach  und  wel 

Die  aehande  gescbacli  mir  nie  me, 

Das  ich  so  ser  gerauft  wurd  von  alten  weihen. 

Ich  flircht,  ich  mttg  im  land  nindert  peleiben. 

Zwar  ich  mag  qirechen  an  der  stal: 
10  Wee  dem^rirt,  der  nnendlich  geste  hati 

WEI1IZAR6SH  flPRICilT: 

Ir  zwo  gespOen,  nun  habt  dank! 

Ick  het  aadi  ain  man,  das  ist  nit  lang, 

Der  mainat,  ich  war  im  undortan, 
IS  Da  mit  ich  in  oft  betrogen  han. 

Ich  was  rechter  herr  genant  in  meinem  haus, 

Das  gieng  im  dick  cum  ernst  aus, 

Wan  Ton  dem  Intal  pis  an  dem  Rain 

Mag  mein  geleich  nicht  sein. 
M  Es  möcht  auf  diser  erden 

Nil  pikier  weih  gepom  werden. 

Sprfich  mein  man  ain  wort  wider  mich. 

Du  vertrfteg  ich  im  sicherleich  nit. 

Ich  sprich  ir  dreißig  oder  mer, 
^  Das  mttet  in  dick  vQ  ser. 

Mit  puechenstecken  und  mit  aichen 

Kund  er  mich  nie  gewaichen, 
G349         Das  ich  im  undertan  wolte  sein; 

Das  wir!  an  manigen  dingen  schein. 
^  Nit  lenger  will  ich  in  klagen. 

Idi  slag  in  dfek,  das  man  in  von  mir  mueß  tragen. 

fiUTTEKKUHG  SPRICHT: 

Gespile,  ki  die  red  bestan! 
Ich  hab  auch  ainen  äffen  zu  einem  man, 
»  Htt  den  ban  idis  also  bestalt, 
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Das  er  mein  hat  kain  gewalt. 

Wenn  im  mein  zorn  wirt  belant, 

Za  hand  schmückt  er  sich  under  ain  pank, 

Und  wo  ich  sein  wird  gewam, 
5  Ich  schlUeg  in,  daß  der  teuCel  möcht  aus  im  fam 

Solt  ain  man  mein  maister  sein, 

So  gepräch  mir  aller  de  sinnen  mein. 

Darumb  haiß  ich  frau  Glattenkling, 

Das  ich  mein  man  wol  bezwing; 
10  Und  welliche  ft*au  irem  mann  ist  undertan, 

Der  wünsch  ich,  daß  si  ir  lebtag  müeß  die  scheiße  li 

Nu,  ir  lieben  gespilen  mein, 

Lasset  euch  vil  lieber  sein, 

Das  ir  traget  zerrissen  rocke, 
15  Dann  daß  euch  zerslagen  werden  die  köpfe. 

Last  eur  mann  eur  maister  nit  beleiben, 

Das  si  euch  nit  über,  treiben. 

Und  wen  si  euch  wellen  schlahen, 

So  sült  ir  nit  yertragen. 
20    .  Auch  lasset  euch  nit  erparmen^ 

G  349 1>         Pegreifl  si  pei  den  armen 

Und  werft  si  under  euch  und  gebt  in  große  puff 

Slagt  si  paide  auf  die  lende  und  auf  die  hüffe! 

HARLIRE  SPRICHT: 

25  Nun  hört,  ir  lieben  frauen  zwo, 

Der  red  pin  ich  worden  fro. 

Es  solte  dann  ungeluck  walden, 

Unsre  iegliche  kan  iren  man  wol  halten. 

WoU  ir  aU  als  ich, 
30  So  merkent  eben  mich,  - 

Wir  sein  starker  beiden  drei 

Und  Tor  nnsren  mannen  frei. 

Ich  will  uns  geben  guoten  rat. 

Vor  der  helle  vil  viches  gat, 
35  Das  wellen  wir  nemen  mit  gewalt, 

Trutz  das  kain  teufel  hab  die  gestalte 

Per  uns  bindor  dar  an, 
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Nun  habt  zu  BBrneUj  als  die  man! 
Der  vichhierl  gar  gerne 
AU  tag  gel  in  die  taveme, 
Die  Pinkenpank  vor  der  helle  hat 
5  Die  weü  achaffen  wir  unsem  rat, 

Wir  nemea  mi  gaiA,  schaf  und  rind^. 
Non  volget  her  nach,  ir  vil  lieben  Idnder! 

fiUTTBHKLniG  SPRICflT: 

Frau  Weinzang,  nu  gee  uns  vor, 
10  Wir  wellen  folgern  eüem  sporl 

6  350  AUO  OEN  n  Hm  zu  DEI  belle.    BABLIRE  SPBICBT: 

Zwar,  frau  Weinzange  und  firau  Glattenklinge, 
Ich  wag  es  auch  gar  ringe, 
15  Ich  acht  der  teufl  auch  gar  klafne. 

Nun  treibt  her  alle  gemainel 

WUBZAIVOK  iPBICBTt 

Trett  wir  nun  frölich  zue 

Und  nemen  sttteten,  esel  und  küe! 

10      DA  TUmiH  DB  röSEN  WEDEN  DAS  YICB  FUDER  UBD  DER  BIEBT  ERSICBT 
DAS  n  DEB  TATERBB  UBD  SCBBEIBT  WT  LAUTER  STIBH: 

Wolauf,  lieber  herr  Pinkenpank, 
Die  drei  pöse  weib  nemen  daß  vich  an  meinen  dank 
Dar  umb  heb  dich  schnell  dar  zue, 
25  Wann  du  verlürst  die  stuet,  essl  und  die  küe, 

Und  rüef  aus  der  hellen 
Luciper  und  allen  seinen  gesellen, 
Das  si  von  den  dreien  pösen  weihen 
Das  Yich  erwider  treiben. 

30  PnaOEBFABK  fCHBEIT  ZUM  LUCIPEBt 

Jaget  nach  maister  Luciper  euren  gesellen 
Oder  ir  müest  eurs  vichs  empören. 

VXanML  OKT  AU  DEB.BBLLE  UBD  SPBICBT: 

W«  Ue,  PiDkenpank?  Was  hie? 
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PINIENPANK  ANTWUBT: 

Herr  Laciper,  uns  ist  genomen  das  viche, 
Das  haben  getan  drei  pöse  welbe, 
6  350 1>        Das  schwer  ich  pei  meines  selbes  leibe, 
5  Die  sind  her  für  die  helle  komen 

Und  haben  uns  das  vich  gar  genomen. 

LVCIPER  BÜEFT  DIE  ANDERN  TEVFLEN  AUS  DEB  HELLE  UND  SPBICHT: 

Wol  her,  wol  her  aus  der  heUe, 
Allen  mein  lieben  gesellen 
10  Und  allen  mein  genoßen, 

Die  mit  mir  wurden  verstoßen. 

Ml  AKimm  TEUFLKN  UUFRN  ALL  AUS  DEB  lELLB  UND  SCHBBIENT: 

Ha  ha  ha! 

LUCIPKB  SPRICHT: 

15  So  hör,  knecht  Kromphom, 

Wir  haben  unsem  vich  gar  verlorn 

Von  dreien  pösen  weihen. 

Das  sült  ir  all  her  wider  treiben. 

KBUHPHORN  SPRICHT  ZU  LUCIPBB: 

30  Herr,  dar  an  wellen  wir  nit  verzagen, 

Wir  wellen  in  das  vich  wider  ab  jagen. 

LUCIPBB  SPRICHT  ZU  DEN  ANDERN  TEUFEL: 

Schnell  perait,  knecht  Nimerguotl 

Drei  pÖsen  weihen  haben  uns  genomen  unser  stuet 

25  NIMMERGUOT  DER  ANDER  TEUFL  SPRICHT:  ^ 

Herr,  ich  pin  perait,  wir  wellen  all  nach  springen 
Und  wellen  in«  das  vich  wider  ab  gewinnen. 

LUCIPER  SPRICHT: 

Spring  her  flir,  knecht  Rauchfleck! 
90  Die  pösen  weih  nem^n  uns  vich  und  pöck. 
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6  351  BAVaiFUEGE  AEl  DBIT  TKUFL  8PIIGBT: 

Herr,  sanier  mein  raucher  fleck,  es  wirt  in  noch  laid 
Ee  das  si  körnen  ttber  die  haide. 

LUGiPEa  tpucar  lua  bobnpuseb: 

5  Homplaser,  Homplaser, 

Dreft  pöse  wab  tragen  uns  haß 
Und  haben  uns  genomen  das  vich. 

■OiMPLASSniCaT: 

Her  Luciper,  hab  gneten  nniot, 
10  Ich  will  den  pösen  weihen  nemen  die  staet, 

Und  will  also  mit  in  gefam, 
Und  selten  si  leben  wol  tausent  jam, 
Si  versnochten  nimmer  an  uns, 
Das  wiD  idi  machen  mit  meiner  kunst 

15     ÜSB  DK  TBUFEL  LAUFEM  DBS  PÖSEN  WEIBEN  NACH  SCBREIHBin): 

Sie  beleiben  hie,  si  beleiben  hie 
Und  lassent  stan  unser  viche; 
Und  wären  ir  mer  dan  drei^ 
So  sei  wir  doch  von  in  frei 

30  winzARG  mr  sich  dib  und'  spmicbt: 

Nun,  ir  teufl,  wie  ir  thuot, 

So  wellen  wir  doch  vor  euch  behalten  die  stuot. 

V»  «EiT  ran  TEtm  aot  straich  und  lvciper  geit  die  flucht. 

HABURB  SPRICHT  I 

^  So  von  wanna,  ir  teufl,  von  wan? 

Wir  wellen  vor  euch  wol  behalten  den  plan. 

G  351  k    und  schlahes  einander  die  weisen  und  die  teufl.  und  die 
tbdfl  aKH  na  nvcn  und  am  teufl  kert  sich  umb  und 

SPIMBT  UT  NAHEN  RAUCHFLECH: 

^  Wolläuf,  ir  teufelischen  man. 

Von  dem  streit  sollen  wir  lan. 
Wk  wdlen  wider  in  die  hdl  fom; 
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Da  mttg  wir  uns  wol  bewarn. 

GUTTEIIKLING  SPRICHT: 

Hört  EU  nun  mit  schallen 

Allen  denen,  den  das  leben  geftlle. 

5  Wir  Süllen  haben  guoten  muot 

Wir  haben  rinder  und  stuot, 
Und  wfir  es  allen  teufl  laid  in  der  helle, 
So  wellen  wir  fam  mit  geschalle, 
Springen,  raien  und  tanzen 

10  Und  dar  nach  hoffenlichen  swanzen. 

B0INPLA8  SrUCHT: 

Wol  uns,  lieben  gesellen  mein, 
Das  wir  als  wol  entrunnen  seini 
Und  warn  wir  lenger  dort  gewesen, 
15  Unser  war  kainer  von  den  pösen  weihen  genesen. 

DER  TEUFEL  NinERGUOT  SPRICHT: 

0  lieben  gesellen,  we  dem,  der  mit  alten  pösen  weib< 

Sein  zeit  hie  mueß  vertreiben! 

Dem  war  vil  Wäger  der  tod, 
90  Dann  daß  er  kam  in  solcher  not. 

Ist  si  tibi  und  pos  von  art, 
6  352  We  im,  das  er  nie  gepom  wart ! 

Ist  er  traurig,  so  ist  si  fro, 

WQl  er  sunst,  so  wil  si  so, 
25  Wil  er  gen,  so  will  si  laufen. 

Will  er  strälen,  so  will  si  raufen. 

Will  er  traben,  so  wil  si  zelten, 

wol  er  kifflen,  so  wil  si  schelten, 

Wfl  er  kalt,  so  wil  si  hais, 
30  Will  er  scherzen,  so  lat  si  ain  schais. 

Welcher  ain  solchs  pöss  alt  weib  hab, 

Der  thue  sich  ir  bezeiten  ab. 

HARLIRE  RESCHLEUST  DAS  SPlL  UND  SPRICHT : 

0  lieben  leut,  nun  secht  an, 


M.  VON  wasnsti  posbn  wedun.  i 

Wi0  grotar  liisl  wir  alte  weib  tum. 

Der  leoM  maf  uns  nit  wider  rtreben, 

Des  weDen  wir  in  fröde  leben. 

Wir  haben  list  aaniger  bände, 
5  Die  wir  treiben  in  den  lande, 

Wir  kttnnen  zaubern  und  auch  kosen, 

Schdten,  melden  und  aucb  losen, 

Liegen,  triegen  und  swem. 

Uns  künnen  die  teüfl  nit  erwem. 
10  Wir  pringen  münich  aus  irem  orden. 

Wir  machen,  das  eeliche  leut  morden. 

Und  was  der  teufl  nit  kan  geenden, 

Das  Yolpringen  wir  an  allen  enden. 

Wir  künden  die  maid  verkaufen 
G3S3i>        Und  machen,  das  frauen  von  iren  mannen  laufen. 

Noch  künnen  wir  ainen  list, 

Das  der  aller  pöss  ist: 

Mit  httbslichen  Sachen 

Künden  wir  zu  treiben  und  auch  machen, 
SO  Das  die  knecht  die  maid  swachen. 

Des  mag  der  teufl  wol  gelachen. 

Ich  swer  das  auf  meinen  leib. 

Ich  hab  betrogen  manig  weib 

Umb  ain  pfimd  oder  zwai 
K  Und  oft  kaum  umb  ain  al 

Das  ist  war  und  nit  erlogen. 

Ho  ho,  wes  habend  meine  gespilen  gepflogen  I 

Si  rueflen  gester  ainem  junkling 

Ain  maid,  die  fiir  ain  junkfrau  gieng; 
30  Nun  ist  nr  heut  der  pauch  geswoUen. 

Der  will  ich  wol  raten,  wil  si  mir  folgen, 

Wie  si  das  vertreib 

Und  dannacht  maid  im  bar  belaibt. 

Des  Süllen  wir  uns  freuen  zu  aller  frist, 
^  Das  die  kunst  in  uns  alten  pösen  weihen  ist. 


14.  r  kiMM  M.    17.  f  p«0t.    19.  r  KäDnen.    27.  f  gepflogen.    33.  Vf 
h  tk  iigy»  mm  Ormmf cf  wU  WUUnweiUrs  Ring. 
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Ich  slueg  in,  dts  er  würd  siech« 
Verfluocht  fei  allen  Übel  weihen. 
Die  sich  ir  man  lassen  übertreiben! 

WEIHZANOK  SPRIdlT: 

5  Fran  Harlire,  hab  hnmer  dank! 

Wir  wellen  es  nit  machen  lang. 
Wir  weUen  dOrt  hin  gen  zu  dem  wein. 
Frau  Glattenkling  gel  mit  uns  hin  ein. 

GLATIBlIIUlia  8PUCHT: 

10  Ich  han  nindert  gelt  ze  geben  dar  an. 

Das  sült  ir  wissen,  lieben  gespan! 

WBINZANfiK  SFRIGBTi 

Es  müefien  gelten  unser  man. 
Das  gewinnen  si  dar  an. 

G  347    AUo  tahibn  si  ut  einandeb  da  hin  zu  dem  wbin.  GumniLnia 

ÜHOT: 

Wir  wellen  an  unsre  mane  dank 
Raien  hin  zu  Pinkenpank 
Und  trinken  wir  auf  unser  pfand 
20  Und  wellen  auch  da£  sparen  nicht 

Und  trinken  auch  ain  pösen  nicht. 

• 
GLATTKmaniG  SPBICBT  WIDBBUIB: 

Wo  ist  das  gelt,  das  got  wol  waist? 

Es  gilt  noch  ainer,  der  «ein  nicht  entwaist 

25        inn»  sihgsh  abkr  alle  drei  ut  Eni  andeb  mn  vm  zu  de«  wiit: 

Hüit  sparen  wirs  nit  und  trinken  ser, 

Morgen  komen  unsre  mann  und  geben  uns  mar. 

WEnfZAHGE  GROESET  DEN  WIRT  UND  SPRICHT  : 

Grüs  dich,  wirt,  ann  allen  wan. 
30  Wie  pistn  so  gar  allain? 
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DER  WUT  tPRICBTi 

Seit  wilkonen,  ir  drei  firanenl 
Mein  knechl  und  ich  wellen  euch  gern  schauen. 
Yen  wannen  kumbt  ir  gegangen  so  verre? 
S  Ir  acbeinel  vol  sein  und  trunkt  doch  gerne. 

BABLIBK  SPRICHT: 

Gelreuen,  weinadienk,  du  redest  recht 

Las  uns  wein  pringen  deinem  knechtl 

Wir  komen  von  gener  haide, 
10  Ich  und  mein  gespfle  paide. 

G  347  k       Sein  unsre  mann  nit  hinnan  zu  dir  ? 

Das  sott  du  uns  nu  sagen  schier. 

DSR  WSmSCHBRK  SPRICHT: 

Nani,  firauen,  si  sein  nit  hinnan,  eur  man, 
15  Als  ich  euch  berichten  kau. 

Ir  bedürft  euch  vor  in  nit  zu  besargen, 

Wann  si  komen  aller  erst  morgen. 

Die  weil  triidient  euch  genuegl 

Das  wir!  wo)  sein^  emr  fueg, 
20  Und  setzet  euch  verr  her  hinder  auf  die  pankl 

Aus  der  helle  gat  gar  ain  groß  gestank. 

Lauf,  knecbt,  pald  und  pringt  den  wein, 

Das  si  mögen  werden  frölich  sein. 

Vn  KmCHT  SPRICHT: 

^  Herr,  das  thuon  ich  all  zu  hand. 

Haben  si  nit  gelt,  so  nim  aber  von  in  pfand. 

Das  si  euch  nit  entrinnen, 

Wan  si  werden  schir  gen  vofi  hinnen. 

ALSO  Pinot  n  sn  Kmcif  den  weih  und  spricht: 

30  Set  hin,  frau,  und  schenket  ein, 

Wann  es  ist  der  aller  pest  wein, 
Ab  ich  in  nie  aus  gerüeft  habe. 

■ARURS  ANTWURT  INi 

Des  M  dank|  mein  lieber  knabenl 
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Zwar  das  süUen  wir  gern  thün, 
Seid  du  uns  lobest  den  wein  nun. 

G  948  I^A  TBIRKEN  81  UND  SINGEN  UND  SEIN  FBÖLICH  HIT  EIN  ANDER  UND  SINGEN 

DAS   GESANK: 

5  Des  Wirtes  maid  und  der  knecht 

Di  lagen  pei  einander. 

Do  kam  die  wirtin  dar  zu 

Und  schied  si  von  ein  ander. 

Si  gab  ir  ainen  packenslag, 
10  Das  si  an  dem  rugken  lag. 

SOy  du  vil  liebe  docke, 

Wess  leistu  hie  pei  dem  knechte 

In  deinem  rotten  rocke? 

Des  tre  re  ra  ro  so, 
15  Des  tre  re  ra  ro  so. 

ODER  SI  SINQKN  DAS: 

Lieber  wirt,  nun  trag  her  wein! 

ETC.  GLATTBNKUNG  SPRICHT   ZU  DRH  KNECHT: 

Knecht,  pring  uns  sand  Johanns  minnen! 
30  Es  ist  zeit,  das  wir  gangen  von  hinnen. 

Herr  wirt,  wir  wellen  nit  abraiten. 
Ir  sUlt  uns  pis  auf  morgen  paiten, 
So  werden  komen  unsre  man, 
Die  wellen  wir  verraiten  und  bezalen  lau. 

95  rancENrANK  WEINSCHINK  ITRICRT: 

Nain,  frau  Glattenklingen, 
Ir  mögt  mich  des  nit  bezwingen. 
Mein  wein  müest  ir  mir  bezalen  gar. 
Änderst  ich  fall  euch  in  das  har. 

50  guttenkling  spricht« 

Zwar,  Pinkenpank  und  Gumprecht, 
Dettcht  ir  euch  noch  sein  so  frech, 
Wir  wellen  das  nit  entlan, 
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Wir  weHen  euch  bestan  als  die  man. 

BA  fCaUHD  81  ALU  »T  EDI  AKDER  DI»  DIB  WEIBKIH  HVnDBH 

MB  IAH'  Rill  UHD  |KE  WEmEBN  DIE  6EIf  D  WIDEI  HI!I  WEG.   POI- 

HHPAHK  Dil  SCHIAIET  HIT  LAUTEI  STIHOI  UND  SPRICVTi 

5  So  mort  adi  und  wel 

Die  schände  geschach  mir  nie  me, 

Das  ich  ao  ser  gerauft  wurd  von  alten  weihen. 

Ich  furcht,  ich  müg  im  hind  nindert  peleiben. 

Zwar  ich  mag  sprechen  an  der  stat: 
10  Wee  dem^rirty  der  unendlich  geste  hati 

WEINZAN<3B1I  8PIICIIT: 

Lr  zwo  gespilen,  nun  habt  dank! 

Ich  het  axtdi  ain  man,  das  ist  nit  lang, 

D^  mainat,  ich  war  im  undertan, 
15  Da  mit  ich  in  oft  betrogen  han. 

Ich  was  rediter  herr  genant  in  meinem  haus, 

Das  gieng  im  diele  nm  ernst  aus, 

Wan  von  dem  Intal  pis  an  dem  Rain 

Mag  mein  geleich  nicht  sein. 
^  Es  m(kdit  auf  diser  erden 

Nil  pöier  weib  gepom  werden. 

Spruch  mein  man  ain  wort  wider  mich, 

Das  Yertrtteg  ich  im  sicherleich  nit. 

Idi  sprich  ir  dreißig  oder  mer, 
^  Das  mttet  in  dick  yO  ser. 

Mit  puechenstecken  und  mit  aichen 

Kund  er  mich  nie  gewaichen, 
<>349         Das  ich  im  undertan  weite  sein; 

Das  wir!  an  manigen  dingen  schein. 
30  Nit  lenger  wül  ich  in  klagen. 

Ich  slag  in  dick,  das  man  in  von  mir  mueß  tragen. 


fiUniKKLINfi  SPRICHT: 


GespOe,  hm  die  red  bestan  I 
Idi  hab  auch  ainen  äffen  zu  ainem  man, 
3$  MR  den  hau  idis  also  bestalt, 
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Das  er  mein  hat  kain  gewalt 

Wenn  im  mein  zorn  wirt  bekant, 

Zu  band  achmuckt  er  sich  under  ain  pank, 

Und  wo  ich  sein  wird  gewam, 
5  Ich  schlUeg  in,  daß  der  teufel  möcht  aus  im  fam. 

Solt  ain  man  mein  maister  sein, 

So  geprich  mir  aller  de  sinnen  mein. 

Darumb  haiß  ich  frau  GlattenUing, 

Das  ich  mein  man  wol  bezwing; 
10  Und  welliche  flrau  irem  mann  ist  undertan, 

Der  wünsch  ich,  dafi  si  ir  lebtag  müefi  die  scheiße  ha 

Nu,  ir  lieben  gespilen  mein, 

Lasset  euch  vil  lieber  sein, 

Das  ir  traget  zerrissen  rocke, 
15  Dann  daß  ench  zerslagen  werden  die  k^fe. 

Last  eur  mann  eur  maister  nit  beleiben, 

Das  si  euch  nit  über,  treiben. 

Und  wen  si  euch  wellen  schlahen, 

So  stilt  ir  nit  vertragen. 
20    .  Auch  lasset  euch  nit  erparmen^ 

G  349  ik         Pegreift  si  pei  den  armen 

Und  werft  si  under  euch  und  gebt  in  große  puffe 

Slagt  si  paide  auf  die  lende  und  auf  die  hüffel 

BARLIRE  SPRICHT: 

25  Nun  hört,  ir  lieben  frauen  zwo, 

Der  red  pin  ich  worden  fro. 

Es  solte  dann  ungeluck  walden, 

Unsre  iegliche  kan  iren  man  wol  halten. 

WoU  ir  aU  als  ich, 
30  So  merkent  eben  mich,  • 

Wir  sein  starker  beiden  drei 

Und  Yor  nnsren  mannen  frei 

Ich  will  uns  geben  guoten  rat. 

Vor  der  helle  vil  viches  gat, 
35  Das  wellen  wir  nemen  mit  gewalt, 

Trutz  das  kain  teufel  hab  die  gestalte 

Per  uns  hinder  dar  aUi 
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Nun  habt  in  ramen,  als  die  mant 

Der  vichUert  gar  gerne 

AU  tag  gel  in  die  tayeme. 

Die  Pinkeii|Naik  vor  der  helle  hat 

Die  weil  schaffen  wir  unsem  rat, 

Wir  nemen  fan  gaiß,  achaf  and  rinder. 

Non  volget  her  nach,  ir  vil  lieben  Idnder! 


f 


fiUTTElfKLniG  SPBICflT: 

Frau  Weinzang,  na  gee  uns  vor, 
10  Wir  wellen  folgern  eoern  spor! 

6  350  ALSO  6KN  81  HIN  zu  DEB  BELLE.    HARLnE  SPRICHT: 

Zwar,  firau  Weinzange  and  firan  Glattenklioge, 
Ich  wag  es  auch  gar  ringe, 
t5  Ich  acht  der  teufl  auch  gar  klafne. 

Nun  treibt  h^  alle  gemainel 

WUMZAlftfl  SPRICHT: 

Trett  wir  nun  frölich  zue 

Und  nemen  stüeten,  esel  und  küe! 

20      RA  TREDEH  DIE  POSEH  WEIREX  DAS  YICH  FDDER  UR D  DER  HIERT  ERSICHT 
DAS  nilER  TAVEaRE  URD  SCHREIBT  MIT  UUTER  STIIIH: 

Wokuf,  lieber  herr  Pinkenpank, 
Die  drei  pöse  weib  nemen  daß  vicb  an  meinen  dank. 
Dar  umb  heb  dich  schnell  dar  zue, 
^  Wann  du  verlttrst  die  stuet,  essl  und  die  ktte, 

Und  rttef  aus  der  hellen 
Luciper  und  allen  seinen  gesellen. 
Das  si  von  den  dreien  pösen  weihen 
Das  vich  erwider  treiben. 

90  pnoanpAHK  schreit  zum  luciperi 

Jaget  nach  maister  Luciper  euren  gesellen 
Oder  ir  mflest  eurs  vichs  empören. 

LOOna  «KT  ADS  DER. belle  URD  SPRICHT: 

Wm  hie,  Finkanpank?  Was  hie? 
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PIXKENPANK  ANTWUBT: 

Herr  Luciper,  uns  ist  genomen  das  viche, 
Das  haben  getan  drei  pöse  weibe, 
6  350  ik        Das  schwer  ich  pei  meines  selbes  leibe, 
5  Die  sind  her  für  die  helle  komen 

Und  Haben  uns  das  vich  gar  genomen. 

LUCIPER  RCEFT  die  ANDERN  TEUFLEN  AUS  DER  HELLE  UND  SPRICHT: 

Wol  her,  wol  her  aus  der  helle, 
Allen  mein  lieben  gesellen 
10  Und  aUen  mein  genoßen, 

Die  mit  mir  wurden  verstoßen. 

DU  AXDIRN  TEUFLEN  LAUFEN  ALL  AUS  DER  HELLE  UND  8CHRRIENT: 

Ha  ha  ha! 

LUCIPER  SPRICHT: 

15  So  hör,  knecht  Kromphom, 

Wir  haben  unsem  vich  gar  verlorn 

Von  dreien  pösen  weiben. 

Das  sült  ir  all  her  wider  treiben. 

KRUHPHORN  SPRICHT  ZU  LUHPER: 

30  Herr,  dar  an  wellen  wir  nit  verzagen, 

Wir  wellen  in  das  vich  wider  ab  jagen. 

LUCIPER  SPRICHT  KU  DEN  ANDERN  TEUFEL: 

Schnell  perait,  knecht  Nimerguotl 

Drei  pösen  weiben  haben  uns  genomen  unser  stut 

25  NIMHSRGUOT  DER  ANDER  TEUFL  SPRICHT: 

Herr,  ich  pin  perait,  wir  wellen  all  nach  springei 
Und  wellen  in.  das  vich  wider  ab  gewinnen. 

LUCIPER  SPRICHT  : 

Spring  her  fUr,  knecht  Rauchfleck! 
90  Die  pösen  weib  nem^n  uns  vich  und  pöcl(, 
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6  351  lAVCHFUECK  OEB  DUT  TEUFL  8P1ICBT: 

Herr,  samer  mein  raucher  fleck,  es  wirf  in  noch  laidt 
Ee  das  si  körnen  über  die  haide. 

UJdPBl  SPBICHT  IHM  UOBNPUSKB: 

5  Hornplaaer,  Hornplaser, 

Dreü  pöse  weib  tragen  nns  haß 
Und  haben  uns  genomen  das  vich. 

■OiHPLASSraiCn: 

Her  Lnciper,  hab  gneien  nraot, 
10  Ich  will  den  pdsen  weihen  nemen  die  stuet, 

Und  will  also  mit  in  gefam, 
Und  selten  si  leben  wol  tausent  jam, 
Si  versnochten  nimmer  an  uns, 
Das  will  ich  machen  mit  meiner  kunst 

15  ü!n>  0U  TBDFKL  LAUFEH  DBII  PÖ8EN  WEIBEl«  NACH  SCBREIHKICD: 

Sie  beleiben  hie,  si  beleiben  hie 
Und  lassent  stan  unser  viche; 
Und  wären  ir  mer  dan  drei, 
So  sei  wir  doch  von  in  frei. 

20  WBIHZAHC}  KEBT  8ICB  D»  UND'  SPRICHT: 

Nun,  ir  teufl,  wie  ir  thuot, 

So  wellen  wir  doch  vor  euch  behalten  die  stuot. 

ORP  «IT  EflIEM  TEÜn  AIN  8TRAJCH  UND  LUCIPER  SEIT  DIB  FLUCHT. 

HABLIBE  SPBICHTi 

^  So  von  wanna,  ir  teufl,  von  wan? 

Wir  wellen  vor  euch  wol  behalten  den  plan. 

6  331  k      UND  8CBLAHBN  EtKANDER  DIE  WEIBEN   UND  DIE  TEUFL.    UND  DIE 
TEUFL  OttR  DIE  FLüOftT   UND  AM   TEUFL  EBBT  SICH  UMB    UND 
8PBIGBT  BT  NAHEN  BAUCHFLECK: 

^  Wollauf,  ir  teufelischen  man. 

Von  dem  streit  sollen  wir  lan. 
Wir  wdlra  wider  in  die  hell  fam; 
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Da  müg  wir  uns  wol  bewarn. 

GUTTERKUN«  SPRICHT: 

Hört  zu  nun  mit  schallen 

AUen  denen,  den  das  leben  gefiiUe. 

5  Wir  Süllen  haben  g^uoten  muol. 

Wir  haben  rinder  und  stuot, 
Und  wfir  es  allen  teufl  laid  in  der  helle, 
So  wellen  wir  fam  mit  geschalle, 
Springen,  raien  und  tanzen 

10  Und  dar  nach  hoffenlichen  swanzen. 

HOBIIPUS  SPlirCHT: 

Wol  uns,  lieben  gesellen  mein. 
Das  wir  als  wol  entrunnen  sein! 
Und  warn  wir  lenger  dort  gewesen, 
15  Unser  war  kainer  von  den  pösen  weihen  genese 

DER  TEUFEL  NimERGUOT  SPRICHT: 

0  lieben  gesellen,  we  dem,  der  mit  alten  pösen  we 

Sein  zeit  hie  mueß  vertreiben! 

Dem  war  vil  Wäger  der  tod, 
20  Dann  daß  er  kam  in  solcher  not. 

Ist  si  übl  und  pos  von  art, 
6  S52  We  im,  das  er  nie  gepom  wart ! 

Ist  er  traurig,  so  ist  si  fro. 

Will  er  sunst,  so  wO  si  so, 
25  Wil  er  gen,  so  will  si  laufen. 

Will  er  strftlen,  so  will  si  raufen. 

Will  er  traben,  so  wil  si  zelten. 

Will  er  kiflflen,  so  wO  si  schelten, 

WO  er  kalt,  so  wil  si  hais, 
30  wol  er  scherzen,  so  lat  si  ain  schais. 

Welcher  ain  solchs  pöss  alt  weih  hab. 

Der  thue  sich  ir  bezeiten  ab. 

HARURE  BESCHLEUST  DAS  SPlL  UND  SPRICHT: 

0  lieben  leut,  nun  secht  an. 
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Wif  gfofier  lusl  wir  alte  weib  han. 

Der  teofd  mag  uns  nit  wider  strebeoi 

Des  weDen  wir  in  fröde  leben* 

Wir  Ittben  list  nnuiiger  bände, 
5  Die  wir  treiben  in  den  lande, 

Wir  kttnnen  zanbem  und  auch  kosen, 

Schdten,  melden  und  auch  losen. 

Liegen,  triegen  und  swem. 

Uns  kiinnmi  die  teüfl  nit  erwem. 
10  Wir  pringen  münich  aus  irem  ordeu, 

Wir  machen,  das  eeliche  leut  morden, 

Und  was  der  teufl  nit  kan  geenden. 

Das  volpringen  wir  an  allen  enden. 

Wir  künden  die  maid  verkaufen 
6352  k        Und  madien,  das  frauen  von  iren  mannen  laufen. 

Noch  kflnnen  wir  ainen  list, 

Das  der  aller  pöss  ist: 

Mit  hübslichen  Sachen 

Künden  wir  zu  treiben  und  auch  machen, 
30  Das  die  knecht  die  maid  swachen. 

Des  mag  der  teufl  wol  gelachen. 

Ich  swer  das  auf  meinen  leib. 

Ich  hab  betrogen  manig  weib 

Umb  ain  pfund  oder  zwai 
^  Und  oft  kaum  umb  ain  al 

Das  ist  war  und  nit  erlogen. 

Ho  ho,  wes  habend  meine  gespilen  gepflogen  t 

Si  rueflen  gester  ainem  junkling 

Ain  maid,  die  flir  ain  junkfrau  gieng; 
30  Nun  ist  ir  heut  der  pauch  geswollen. 

Der  will  ich  wol  raten,  wil  si  mir  folgen. 

Wie  si  das  vertreib 

Und  dannacht  maid  im  har  belaibt. 

Des  Süllen  wir  uns  freuen  zu  aller  frist, 
3S  Das  die  kunst  in  uns  alten  pösen  weihen  ist. 


14.  r  kinM  N.    17.  t  pM.    19.  t  Kannen.    27.  f  gepflogen.    33.  V§1. 
k  Üi  lagya  pm  CmvmU$§  uad  WUUmoeii^rs  Rmg. 
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Nun  pfeif  auf  und  las  uns  frölich  sein  I 

Wir  wellen  raien  zu  dem  wein 

Und  zu  dem  gueten  piere. 

Ir  andern  gespilen,  macht  auch  hernach  schier! 

5  niS  ENDET  SICH  DAS  SPIL  VON  DEN  lU  POSEN  WEDBN. 


4.  ?  schiere. 
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G  354  HIB  HEBT  AIN  GUOT  VASNACHTSnL. 

IMTZ  SIND  ME  mWlf  IN  IIU  Bfllt 

im  m»  nsTBN  ahi  vorlai?fei^  ain  pfsifer,  zwen  potten,  pbeu  alte 

5        WESER,  UM  Am  ALTE  UNHOLD,   lUCVER  SIT  VTRR  TEUFLN,  DES  ALTEN 
RTTTERS  TOCHTER    MIT  ZWAIN  JUNEFRAUET  UND  AINER  DIERN,  AIN  PPAFF 
Wr  An  ENECBT«  AIN  ARTZAT  »T  AIM  WEIR   UND  WT  AU  ENECHT,   AIN 
FÜLLER  nr  SEIH  WEIS.    ALSO  SIND  DER  PERSON  XXXU  AN  DER  ZAL. 

DES  ERSTEN  SPRICHT  HER  VORLAÜFEL  DEN  REIHi 

10  Hört,  ir  herren  all  gemain, 

Paide  gro6  nnd  Uain, 

Arm  wd  aaeh  rdch! 

Nu  meilKel  all  gelekh, 

Es  koment  her  auf  diaeii  plan 
15  Zwen  riller  hiiba^  und  wol  gelhan, 

Der  ain  isl  jung  und  wol  gemuot, 

Der  ander  all  und  hal  yil  guol. 

Um  Wirbel  der  junge  nuin 

Umb  des  alten  Ihochter  wolgelhan. 
90  Dar  nach  so  körnen  aber  her 

Manger  lenfel  und  Ludfer 

Uli  Tier  alten  saobrarin, 

Die  trachte  tag  und  nacht  in  ir  sinn,  ' 

Wie  si  die  jungen  v^Uaffen 
25  Und  81  yerfcupplen  zu  den  pfaffen. 

6  3H  k        Danunb  wirl  der  pfoff  geschlagen, 

Das  man  in  m  dem  arzal  muos  tragen. 

Dar  nach  so  kumbl  aber  her 

Ain^podenloserfhlhr. 
30  Die  weBen  IreibcB  kmvweil  vil, 

Mb  k  wert  hören  an  dem  spil. 
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Dammb  so  hört  gar  eben  zuo, 
Wer  des  aUer  pest  thuo. 

OEB  PFEIFEB: 

Ich  will  mit  neuen  mären  komen, 
5  Wann  ich  hab  auch  vemomen, 

Es  wirbt  ain  ritter  hochgemuot 
Urob  ains  ritters  tochter  guot 
Got  geby  das  die  hairat  fiir  sich  ge, 
So  hab  ich  aber  pfennig  mer 
10  Oder  ain  neuen  rock. 

Von  frenden  spring  ich  als  ain  pock. 

DBl  Jima  MTTER  gPIlICIlT  KU  DKH!!  POTEH: 

Ich  will  euch  fleißig  pitten, 
Das  ir  mit  gueten  sitten 

15  Sttlt  zu  dem  fronen  ritter  gan 

Und  sült  in  fleißig  gepet  legen  an, 
Ob  er  mir  sein  tochter  well  geben 
Zu  der  ee,  das  ich  mein  leben  ' 
Mit  ir  Süll  Yertreiben, 

30  Das  ai  mfar  wttrd  zu  ainem  eelichen  weihe. 

G  355  MB  porriH  «int  zu  dem  altir  ritteb  m»  sraECHBaT: 

Herr,  möcht  wir  das  an  euren  bulden  han, 
Uns  piti  ain  ritler  wol  gethan, 
Mit  euch  zu  reden  in  eren, 

S5  Er  wolt  zu  eur  fineuntsdiall  keren 

Und  eur  tochter  nemeii  zu  afaien  weib, 

Wenn  im  gefellel  wol  ir  leib. 

Er  in  tugend  wol  behuoi 

Und  er  gert  auch  nicht  groB  guol, 

80  Wann  er  hat  selber  pfennig  yüy 

Nur  das  er  eur  freuntschan  haben  wQ. 

DEK  ALT  UrTEB  SPUCBT: 

Ich  will  im  geben  lausend  mark. 
Die  gab  iil  orir  nil  zi  stark» 
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Und  ain  seköne  jnnkfraoey 

Die  mag  er  wol  beschanhen. 

Benüeget  in  dar  an, 

So  will  ich  10  gern  zu  aim  aidem  hai* 

5  DIE  POrm  zu  dem  JUHGEN  bitter  SPBECHEND: 

Herr,  als  ir  uns  habt  empfolhen. 
Wir  trauen  got,  es  werd  uns  folgen, 
Er  geit  euch  tausend  mark  in  gold, 
Das  ir  sein  tochter  nemen  solt 
10  Die  hairat  will  er  firischleichen  wagen 

Und  will  darumb  nicht  furbas  fragen. 

;  355  ^  nn  iDMOB  RITTSR  spuckt  ZD  den  POTTEN: 

Lieben  herm,  ich  sich  euch  in  der  maAen, 

Ich  mag  mich  wol  an  euch  gelaßen. 
IS  Man  hat  mir  lang  von  ir  gesait, 

Si  sei  gar  am  schöne  maid 

Und  sei  from  an  den  eren. 

Ir  sült  das  peste  dar  m  keren 

Und  sült  mir  mer  zu  im  gen. 
30  Was  ir  thoot,  das  ist  geschehen. 

DB  POmS  SPRBCan  zu  dem  altes  aiTTERt 

Herr,  mein  herr  will  eur  tochter  hau, 
Nu  Schlacht  ims  dar  in  gottes  nam. 

•SB  ^T  Vnsa  SPaiCBT  wo  des  POTEN: 

15  Sddndrt  im  dar  in  nmn  namen 

In  gottes  namen,  amenl 

Da  POTTSS  SPUCBEND  zu  dem  jungem  RITTER: 

Herr,  die  tochter  ist  euch  gegeben; 
6ot  laft  euch  lang  mit  seiden  leben! 

90  ioona  smoR  lu  des  ahderh  teuileri 

Salihanaf»  «wia  geselle, 
IMke,  w^  kk  im  wdlel 
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Du  solt  dich  nit  lenger  sparn, 
Du  solt  in  die  land  fam 
Und  solt  verwerren  sicherleich 
Alle  eeleut,  des  pit  ich  dich, 
Gegen  münichen  oder  pfaffen 
Oder  wie  sind  geschalTen, 
Die  pring  uns  in  die  helle 
Mit  andern  unsem  gesellen. 

DEH  FFAFF  KUHBT  ZU  DER  JUNGEN  FBAUEN  UND  PUOLT  UNB  SI: 

0  Got  grues  dich,  liebs  freUlin  zart, 

Du  pisl  gepom  von  hohen  art. 
Wildu  thuon  den  mein  willen, 
Ich  will  dir  als  dein  laid  stillen 
Und  will  dir  geben  Silber  und  gold. 
15  Darumb  soltu  mir  weseA  hold. 

DIE  JUNGE  FBAU  ZU  DEH  PFAFFEN  SPUCilT : 

Nain,  vil  lieber  herre  mein^ 
Nembt  Tür  euch  ain  andern  sini 
Ich  han  ainen  firomen  man, 
30  Den  will  ich  fiir  mich  selb  han. 

Er  ist  mir  zu  der  ee  gegeben, 
Nach  des  willen  will  ich  leben. 
Ir  vindet  wol  ain  ander  weib, 
Die  euch  fliegt  Tür  euren  leib. 

25  DER  PFAPF  SPMCIIT  B»  WDIl: 

Ich  pit  euch,  liebes  firettelein, 
Seid  es  nit  mag  gesein, 
G  356  k         So  pit  ich  euren  willen. 

Das  ir  dar  zu  schweigenl  stillen; 
80  Wann  solt  es  under  die  leut  komea, 

Es  prächt  uns  peden  kainen  finuken. 

DER  KRST  TEUFEL  SATHANA8  SPIICHT  ZU  00  ALIEN 

Ich  gruos  dich,  alte  zaubrarin^ 
Wildu  thuon  den  willen  mein, 
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Und  wfld  die  ee  verwerren, 

Das  sttch  ich  also  gern. 

Ich  kund  noch  nie  mit  meinen  sinnen 

Kain  falsch  da  zwischen!  pringen. 

5  DAS  EB8T  ALT  WEIB  ZV  DEM  TEUFEL  SPRICHT: 

Ja,  tQ  lieber  teufel  mein, 
Ich  thnon  gern  den  wiUen  dein. 
Ein  par  schno  sol  du  mir  pringen, 
Da  mit  wil  ich  si  bezwingen. 
10  Si  rouos  ir  ee  mit  dem  pfaffen  prechen. 

Dar  nach  solt  du  dich  an  ir  rechen. 

DAS  ALT  WEIB  GET  ZU  DER  JUNGEN  FRAUEN  UND  SPRICHT« 

Got  gruos  euch,  liebs  frauenlin  zart! 

Ich  pin  auf  ainer  gueten  vart. 
15  Wiltn  thuon  den  willen  mein, 

So  will  ich  dir  geholfen  sein. 

Ain  underhembt  soltu  mir  geben, 
G  357  Das  du  mit  seiden  mUeßest  leben. 

Hastu  icht  flaisch  an  deinem  rauch, 
20  Des  solt  du  mir  geben  auch. 

Hastu  icht  guoten  alten  wein. 

Des  soltu  mir  füllen  daß  fläscheleüi. 

DIB  JUHfiOB  FRAU  SPRICHT  ZU  IR  DIERNi 

Alhait,  liebu  dienarin  mein, 
25  Nim  die  Schlüssel  zu  dem  Schrein, 

Pring  drei  zentring  fleisch  oder  vier 

Und  kum  her  wider  schirl 

Du  solt  nit  lang  aus  sein, 

Und  fUl  ir  auch  das  flaschelein! 
30  Liebe,  laß  dich  sein  nit  verdrießen 

Und  gib  ir  pei  der  maur  des  sUeßen! 

ALHAIT  SPRICHT  ZU  IR  FRAUEN  HIN  WIDER: 


Fnm,  ir  haisi  mich  täglich  geben; 
Wes  stillen  wir  in  dem  haus  ld}en? 
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Und  wird  sein  mein  herr  gewer, 
Er  zuch  mich  umb  pei  dem  har. 
Was  fosi  ir  der  alten  in  den  sack? 
Ain  pös  jar  anf  iren  nackl 
5  Es  thut  uns  pilleich  zom. 

Ir  welts  an  uns  eehalten  erspant 

DAS  ALT  WED  SPBICBT  ABEB  ZUO  DER  FRAUEH: 

G  357  k        Ach  du  liebes  frattlein  guoi, 

Wie  stet  in  eur  muot? 
10  Welt  irs  nit  für  übel  haben, 

Ich  will  euch  frömde  mfir  sagen 

Von  eurem  lieben  man, 

Wann  er  übel  hat  gethan. 

Er  hat  mit  kluogen  sinnen 
15  Ain  schöne  paurin  geminnet 

DIE  FBAU  SPBICBT  ZU  DEM  VOU: 

Seit  das  nun  mein  lieber  man 
Solich  ding  hat  getan. 
So  leg  ich  mich  zu  dem  pfaffen 
30  Und  will  mir  guoten  muot  schaffen 

Und  will  nimer  abe  lau, 
Ich  will  mein  freien  muot  han. 

D»  niAU  BFinCBT  zu  DE!  ALm  WElB: 

Chum  zu  mir  auf  mitten  tagl 
35  Ich  gib  dbr  was  ich  gehaben  mag, 

Paide  flaisdi  und  auch  went 
Du  solt  umb  den  pfoffen  geholfen  sein. 

IME  ERST  nJHRFRAU  SPRICHT  ZU  IR  FRAUIRi 

Liebu  frau,  gedenkt  an  eur  er, 
ao  Das  eu  das  pös  weih  nit  bdcer. 

Es  stet  eurem  adel  nit  wol, 
Das  ir  pfafflicher  min  pflegen  sol. 
G  358  Ir  habt  selber  ain  frummen  man. 

Des  sttit  ir  in  genießen  lan 
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Und  AR  an  in  stat  belefben 
Und  enr  zeit  mit  im  vertreiben. 

ME  AllDEB  JU5KFRAU  SPRICHT  ZU  DBS  ALTBN  WEIB: 

Pfai  dich,  du  alte  tiefelin, 
5  Was  hastu  in  deinem  sin? 

Wilt  dn  nein  fran  aiso  verraten 
Und  an  iren  eren  verschroten? 
Flendiatn  nit  pei  der  zeit, 
Ich  schlach  dich  mit  ainem  scheit 

Q  DAS  ALT  WEIB  6BT  ZU  DEM  JUNGEN  BITTEB  UND  SPRICHT« 

Got  gmos  euch,  ritter  wol  getan  I 
Ich  seit  euch  ains  gesagt  han 
Vor  langen  Seiten; 
Non  mag  idi  nift  mer  peiten; 
^  Ir  habt  ain  unendlich  weib, 

Die  hat  iren  stolzen  leib 
Gelegt  zn  ainem  pfaffen 
Und  macht  eu  zu  ainem  aiTen. 

OBR  RITtKR  SPRICHT  ZU  SBINEK  KNECHT; 

I  Waffen  und  immer  waffian, 

Weiher  teufel  hat  das  geschaffen, 

Das  sich  mein  schönes  weib 
258  b  Hat  gelegt  zu  aines  pfaffSen  leib  ? 

Das  thuot  mir  heut  und  immer  zom. 
I  leb  wolt,  ich  war  nie  gepom. 

Zwar  er  muoa  darumb  sterben 

Und  jaflMriich  verderben. 

DIR  ERST  KNECHT  SPRICHT  ZU  DEM  RITTER: 

Lieber  herr,  last  euren  zomi 
0  Mein  fran  die  ist  hoch  gepom, 

Daß  si  kain  falscbait  an  eu  thuot. 
Da  von  nempt  euch  guoten  muot. 
Wen  si  des  unscknldig  ist. 
Pas  sag  idi  eodi  zn  diser  frist, 
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DEB  UTTEB  SfUCBT   ZU  DEN  ANDERN.  KNBCHT: 

Rat  an,  lieber  ratgeb, 

Wie  ich  mit  dem  pfafien  leb. 

DER  ANDER  KNECHT  SPRICHT  SU  DEN  RITTER: 

5  Herr,  ich  rat  endi  an  alle  not, 

Das  ir  den  pfaffen  schkh^t  zu  tod. 

DA  80L  DER  RITTER  DEN  PFAFFEN  HIT  AINEN  8WERT  SCBUNKN.  DES  ARZAT 

KNECHT  SPRICHT  ZUN  ARZAT: 

Maister,  sitzt  nider  mit  fleis, 
10  Das  euch  kain  kuo  nit  bescheiß, 

G  359  Und  habt  guoten  muot! 

Ich  wais  noch  großes  guot 
Von  ainem  pfaffen,  der  ist  geslagen: 
Da  well  wir  vil  gnots  von  haben 
15  Und  wellen  zu  dem  kellem  ein. 

Der  hat  ain  guoten  alten  wein. 
Und  wollen  vertrinken  meiner  frauen  pfand. 
Herr  maister,  das  ist  nit  ain  tand. 

NUN  KUHPT  DES  PFAFFEN  KNECHT  UND  SPRICHT  ZU  DEM  ARZAT: 

30  Maister,  lieber  mäister  mein, 

Lat  euch  meinen  herm  empfolhen  sein! 

Er  ist  gewesen  in  großer  not; 

Ich  wand,  er  war  geschlagen  zu  tod. 

DER  PTAFF  SPRICHT  ZU  DEM  ARZAT  UND  FÜERT  IN  SEIN  KNECHT  HINZU: 

35  0  lieber  maister,  idi  pin  hart  wund. 

Daß  ist  beschehen  zu  diser  stund; 

Und  helft  ir  mir  zu  diser  frist. 

Seid  das  es  also  ergangen  ist, 

Daß  ich  beleihe  pei  dem  leben: 
ao  Ich  will  euch  dreißig  mark  geben. 

DER  ARZAT  SPRICHT  ZU  DEN  PFAFFEN: 

Gern,  lieber  h^re  mein. 
Ich  will  euch  beholfen  sein. 
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Nempt  euch  am  gnolen  muctf 
Ich  han  ain  salben,  die  ist  gaot 
Sireioh  ich  eudi  die  salben  an, 
So  werd  ir  ain  gesunder  man. 

DAS  POS  alt  WEIB  SPBICHT  SV  DEN  TBVFL  fATBANASi 

Wisse,  du  pOser  hellehund, 
Als  dir  auch  wol  ist  kund, 
Ich  han  verworren  dise  ee; 
Dar  umb  ist  mir  besehehen  we. 
Da  von  will  ich  die  si^hno  haben 
Und  wills  des  ntfdisten  feirtag  tragen; 
Und  wiltu  mirs  nit  pald  geben, 
Ich  pring  dich  selber  umb  dein  leben. 

8ATBAHA8  DBB  AÜTWOBT  WM  ALTEN  POSEN  WEIBt 


5  Se  hin,  da  altA  pftseswdbl 

Verfinocht  sei  dein  faiger  leibl 
Ich  gib  dir  zwen  schuoch 
Und  da  mit  den  ewigen  fluoch. 
Da  pist  vil  pöser,  dan  ich. 

0  Dar  umb  so  muoß  ich  flihen  dich. 

SATSAHAS  8PBICBT  29  DBl  LUCIFRB: 

Gang  her,  herr  Lncifer! 

Ich  wil  dir  sagen  neue  mär. 

Es  ist  ain  frau  und  ir  man, 
!i  Die  haben  nie  kain  übel  gethan; 

Die  hab  ich  mit  ain  ander  verworren, 
300  Daß  si  leben  in  groften  zoni. 

Daß  hat  za  pracht  ain  altes  weih, 

Mit  der  ich  große  poshait  treib. 

10  LUCffBB  SPBICDT  ZU  SATHANAS: 

Hab  inner  dank,  mein  Sathanas, 
Daß  da  hast  zu  pracht  das. 
Ich  will  dir  geben  deinen  Ion, 
Iß  der  heD  die  foifrin  krön* 
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ALHAIO  fPBICBT  lU  DE«  JUNCKN  VTrili 

Ach  lieber  herr,  was  ist  ev  com? 
Wer  hat  euch  gen  ein  ander  verworren? 
Kert  ir  euch  an  ain  altes  weih, 
5  Der  verflucht  ist  ir  pöser  leib? 

Es  n8m  ir  alne  gelt 
Und  verwerret  alle  dise  weit. 

DEK  JUNG  BITTER  AlfTWUBT  ADBLiUlTEV  UNB  frUCHT: 

Ach,  mein  liebu  Adelhait, 
10  Ich  klag  dir  mein  groß  herzenlaid, 

Ich  pin  des  worden  innon, 
Daß  mein  weih  pfligt  pfefflidier  minne. 

DU  ADELHAIT  SPRICHT  ZU  DEM  JUNGEN  RITTER: 

Herr,  ir  sQlt  sein  nit  gelauben. 
15  Ich  han  es  gesehen  mit  meinen  äugen, 

G  seo  k        Das  sein  mein  firan  nit  wolt  enthnon. 
Davon  habt  mit  ir  frid  und  suonf 

DER  ERSTE  KNECHT  SPRICHT  ZU  DE!  RITTER: 

Secht,  herr,  es  kumbt  an  mein  red, 
30  Als  ich  euch  vor  han  gesait 

Mein  fran  ist  ain  frommes  weib, 
Davon  so  lat  mit  frid  iren  leftl 

DER  JUNGE  RITTER  SPRICHT  ZU  SEINER  FRAUEN : 

Got  gruos  dich,  mein  liebu  Katherein, 
25  Ich  Inn  gehebt  so  große  pein. 

Da  sagt  mir  die  Adelhait 
Und  vertraib  mir  groß  herx^laid. 
Si  ist  sicher  ain  gnote  diem 
Und  spint  dar  zu  gar  guoten  zwiem. 
dO  Des  will  ich  si  genießen  lan 

Und  will  si  lenger  zu  ainer  diem  han. 

DIE  FRAC  SPRICHT   ZU  DE!  JUNGEN  RITTER: 

Wist,  lieber  mein  man^ 
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Man  bat  mir  iiiiredit  getan, 
Man  hat  mir  aaeh  gesagt, 
Ir  babt  ain.  andm*  gehabt. 
Dar  laid  aUl  wir  anf  geben 
Und  lun  flir  mit  aelden  leben. 

UVUMJm  tPHCIT  lU  WKM  AlTtM  WBit 

OvOi  du  pb$es  altes  weib, 
Verfloocht  sei  dein  schnöder  leibf 
Du  hast  mich  verhaitlichen  verlogen 
d  Und  umb  die  schuoch  betrogen. 

Dn  pöser  logenschlnnt, 
Da  mnost  in  der  helle  gnmd. 

DAS  ALTI  WIB  flniGIIT  ZU  DBll  ZAimBAini : 

Helft,  hdfty  lieben  gespilenl 
»  Ir  snit  in  auf  ain  wegschaid  zilen. 

kh  het  nach  verlorn  mein  leben 
Mit  disem  pösen  teoflen. 
Helft  ir  mir  nicht  zu  diser  stond, 
Si  fttem  mich  in  der  helle  gnind. 

I  DAS  AXDKR  ALT  WHB  8PBICHT  ZU  DEN  TEUREN: 

Wir  sfaid  die  aller  pösten  frauen, 
So  si  imant  mag  geschaoen. 
Dar  umb  las  wir  euch  nicht  von  hinnen  keren. 
Wir  wellen  euch  das  weib  weren 
I  Und  wellen  euch  dar  zu  zwingen, 

Daß  ir  die  nicht  fbrt  von  hinnen. 

DKB  AXDKl  TEUFEL  SCBKXTEL  SPBICBT  ZU  DEN  ZAUBBARni: 

Pbi  euch,  ir  pösen  weib, 
VerHodit  sei  eur  leibf 
3S1  k         Welcher  mir  das  alt  weib  wolt  nemen, 

Idi  törst  SU  den  andern  teuflen  nit  me  komen. 

Das  wir  aio  wmderleich  geschieht 

Pir  mub  io  (if  M  euch  des  weibes  nicht. 
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DAS  DRITTE  ALTE  WEIB  SPRICHT  ZU  DSU  SATHANAS: 

Ich  pin  die  pösest  unhulde, 
So  si  ie  ward  von  schulden; 
Da  von  will  ich  dich  beschweren 
5  Und  will  dir  das  weib  weren 

Hie  auf  diser  geschieht. 
Dir  peleibt  das  alte  weibe  nicht 

DER  DRITTE  TEVFL  LAjlTBRLEIN  SPRICHT  ZU  DEN  URBÜlDBlf : 

Wisse,  du  pöse  zarge, 
10  Darumb  du  nicht  sarge. 

Das  ich  dir  las  die  gab, 
Die  ich  hart  eramet  hab. 
Si  muos  hie  an  diser  stund 
Mit  uns  in  der  helle  grund. 

15  DAS  VIERD  ALTE  WEIR  SPRICHT   ZU  DES  TEUFl  LASTSRLIOi: 

t 

Ich  pin  die  pöst  under  in  allen. 

Mir  muos  das  weib  gefallen. 

Pfui  dich,  du  pöser  SathanasI 

Var  hin  pald  dein  straß! 
20  Mag  ich  dich  ftirpas  indert  erraichen, 

G  362  Ich  will  dich  bescheißen  und  besaichen. 

DER  TEUFEL  LJlSTEBUa  SPRICHT  ZU  DSil  VOLK: 

Ich  pin  Lüsterlein  genant. 

Lucifer  hat  mich  ansgesant 
25  Durch  Stelen  und  durch  rauben, 

Durch  allen  ungelauben. 

Ich  han  erdacht  ain  neues  spil. 

Was  man  mit  alten  weibern  kempfen  wil, 

Das  han  ich  erdacht  allain. 
30  Ich  hoir,  mir  werd  der  alten  weiber  ain. 

DAS  ANDKR  ALTF.  WEIfi  SPniCUT  ZU  LÄSTKRLKIN: 

Du  falst,  du  pös wicht  1 
Unser  kaine  wirt  dir  nicht. 
Wir  wellen  das  wol  ^u  pringen 
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hoSHdieii  dingen. 
Und  sott  wir  es  suochen 
In  den  swanen  puochen, 
Da  stet  saoberai  innen. 
5  Da  mit  wellen  wir  each  bezwingen. 

Es  hilfet  nidit  eur  arger  list. 
Wie  wol  Lucifo  eur  herr  ist 
Leicht  her  Stangen  und  stab! 
Pesser  ist  kempfen,  dann  hals  ab. 

JO  I^A  SÜUEN  MK  TBQPEl  DW IME  ALTEN  WRIB  Alf  AIHARDRII  SLAHEN, 

I  362  ^        ^^^  ^^^  ^^^^  ^LT  WEIB  NEMEN.    DER  TEUFEL  LASTERLEIN  SPRICHT 

ZU  DSM  ANDEBÜ  TEUFEL: 

Waffen  heut  und  immer  mer! 

Wer  hat  das  pöst  weih  pracht  her? 
15  Si  haben  mir  genomen  mein  altes  weib, 

Darumb  ich  großen  kumber  leid. 

Wpl  auf,  lieben  gesellen,  * 

Und  lat  uns  fam  zu  der  helle! 

Solt  wir  lenger  hie  wesen, 
20  Unser  möcht  kainer  genesen 

Vor  den  pdsen  alten  weihen. 

Die  künden  die  mnzeln  am  ars  vertreiben. 

DEk  A?(DER  TEUFEL  BCBENTEL  SPRICHT  ZU  DEM  LASTERLEIlf : 

0  du  lieber  geselle  mein, 
^  La£  dein  große  klage  sein 

Und  las  die  alten  weih  schauen ! 
Sie  werdent  uns  noch  wol  gerallen. 
Das  sag  ich  dir  fär  war. 
Das  feit  uns  nicht  umb  ein  har. 


K> 


LUCIFKR  SPRICHT   ZU  DEN  TEUFELN  t 


Ir  teufel,  seit  ir  her  kernen? 
^agt  mir,  wie  ist  euch  gelungen? 
Ir  seil  wunderleich  gewesen. 
Möcht  ir  nichl  vor  alten  weihen  genesen? 
383  Dia  tbool  fldr  keul  und  immer  zom. 


510  »r.  im  «nioT  vAaNAcuTsni.. 

Das  ir  die  onhulden  habt  verlorn. 

DEB  DRITTE  TEUFEL  BEUEFOCK  SPRICHT  ZU  DEM  UlCmi: 

Lacifer,  nu  waist«  wol, 
Das  alte  weib  sind  poshait  vol 
5  Und  sind  mit  zanberei  ttberiaden, 

Darumb  geschoch  uns  von  in  schaden. 

Si  kan  niemant  überlisten, 

Si  haben  Unglück  in  der  kisten. 

BAS  ERST  ALT  WEH  SPRICHT   ZU  DE!  ARKAT: 

10  Owe,  lieber  maister  mein, 

Möcht  ir  mir  beholfen  sein 

Hie  zu  disen  stunden, 

Das  mir  hailt  die  große  wunden! 

Darumb  wil  ich  euch  wesen  hold 
15  A  Und  will  euch  geben  silber  und  gold. 

DER  ARZAT  SPRICHT  ZU  DE!  ALTEH  WED  t 

Gern,  liebu  fraue, 
Lat  mich  eur  wunden  schauen! 
kh  kan  euch  gebelfen  wol, 
30  Als  ain  maister  pillich  sol. 

DES  ARZAT  WHB  SPRICHT  ZU  DEM  ARZAT  i 

Sag  an,  lieber  man  mein, 
(•363^         Was  mag  der  Ion  sein 

Von  dem  pSsen  alten  weib, 
25  Der  du  hailest  iren  leib? 

Wen  si  ist  so  vast  zerrissen. 

Ich  furcht,  du  werdest  von  ir  beschissen. 

DER  ARZAT  SCHLECHT  SEIN  WElB  UND  SPRICHT: 

Hat  das  nit  der  teufel  geschaffen, 
30  Das  du  alles  ding  muost  wider  klaffen? 

So  hab  dir  schuodi  zu  Ion. 
Dtt  iolt  ftrpas  oiner  thoon. 
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MES  AIXATS  WOB  JIPUCHT  ZU  DU  YOLKt 

Ach  und  ach  und  imer  laider, 
Sind  das  die  nene  klaider, 
Di  du  mir  zu  diser  finsnacht  gist? 
5  So  du  immer  unsälig  pist. 

DES  ABZAT8  ENECBT  SPRICHT  ZU  DEJI  VOLK: 

Heia,  Burtanüssel, 

Mein  herr  scUechl  mein  firau  umb  den  drüsseL 
Zwar  er  thuot  ir  gar  recht, 
10  Darumb  pia  ich  aia  Trölicher  knecht 

DEB  ABZAT  SPUGHT  ZU  DEM  VOU: 

Wer  ain  pös  weih  hah, 

Der  thHO  sich  ir  pei  der  zeit  ab 
;  364  Oder  er  nem  ainen  starken  past 

15  Und  henke  sei  an  ainen  ast 

Und  henke  auch  da  pei 

Zwen  wolf  oder  drei : 

So  gesach  nie  kain  man  kainen  galgen 

Mit  pdsem  palgen, 

Wen  der  den  tenfel  vienge 

Und  inen  zn  in  hienge. 

AlBlf. 
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Seit  gegrüßt,  wirt  und  wirtin 

Und  alle,  die  im  haus  sini 
5  Er  sei  gast  oder  nicht  genant, 

In  allen  thu  ich  bekant. 

Das  Folsehenwint  zu  euch  wfl  kamen 

Und  hat  vil  pauren  zu  im  genuinen 

Und  wil  ein  heirat  besdilieften 
10  (Daran  wollet  nit  haben  verdrießen  1} 

Mit  seiner  tochter  Adelheit, 

Die  do  ist  ein  stolze  meit. 

Auch  kumpt  Ss  mit  im, 

Der  hat  auch  denselben  sin, 
15  Seinem  sun  ein  weip  zu  geben 

Und  in  verknüpfen  zu  dem  elichen  leben, 

Und  hat  ir  itlicher  sechs  nachpauren  dobei, 

Was  die  sagen,  das  solchs  war  sei. 

Ganz  hoflich  werden  sie  es  machen, 
20  Das  ir  sein  werdt  lachen. 

Darumb,  Hans  Knot,  ge  her  schier, 

Nim  die  Adelheit  von  dem  nachtpauren  mit  dir! 

Desselbigen  gleichen  sol  Uli  Schlunt  thun 

Hit  seinen  nacHtpauren  und  sun. 

G  365  k  HANS  KXOT  PATER  VOCAT  FILIUH  8UUH  DICEX8: 

Jeckel  Lentel,  ge  her,  mein  sunt 

Wie  wiltu  den  Sachen  thun 

Mit  der  tochter  Pride!  Milchschlunt, 

Die  dich  stet  manches  pfunt 


0 
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Mil  hoflren  auf  der  sackpfeifen? 
Wilt  du  mit  ir  za  der  ee  greifen? 
Sag  mirß  paldl  Ich  wQß  wissen. 
Ich  meil^  du  piat  auf  sie  verflissen. 

jaaOL  LKireil^JMCIT: 

Hana  Knot,  lieber  vater  mein, 

Die  Alheit  legt  mich  an  große  pein, 

Das  ic^  die  ganzen  nacht  muß  wachen; 

An  dem  tag  so  muß  ich  lachen, 

Wo  ich  sie  sich  auf  der  gassen, 

Und  seit  mich  alle  werlt  hassen. 

Aller  ir  korper  gevelt  mir  wol, 

In  warheit  ich  es  reden  sol. 

Sie  hat  ein  großen  ars  und  dicke  pein, 

Die  prttst  sind  waich  und  nit  klein, 

Sie  hat  ein  subtilen  mnnt, 

Man  hieb  wol  herab  ein  ganz  pfunt. 

Das  ir  an  dem  maul  precht  kein  schaden. 

Darumb  thu  all  dein  freund  laden 

Und  das  wir  zu  der  kirchen  gen. 

Wann  ich  wil  sie  zu  der  ee  neme. 

PATU  UU  LIHTIL  COSIYOCAT  AHIC08  8U08  DICElfS: 

Stet  her  all  drat 

Und  gebt  mir  ernten  rat! 

Mein  zun  wil  die  haben  zu  eim  weih, 

Die  im  den  virbitz  vertreib. 

Und  nempt  mit  euch  Nagimars  mein  swager! 

Der  sol  auch  sein  ein  rotschlager 

Und  sol  dem  Fridel  Milchschlunt  furhalten  die  sach, 

Ob  wir  mochten  ein  heirat  gemach. 

TUXC   ACODESTES   HABUITES  C0N8UIUX   ET  EUNT  AD  SPONSUZ  ET  PATER 

SPONflE  NAGIMARS  DICIT: 

Nachpaur  Milchschlunt, 

Dich  leßt  grüßen  tausent  stunt 

im  Leifal  und  sein  sun. 

33 
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M' 
Desgleichen  leßt  dich  dein  tochter  aach  Ihun. 

HICHEL  SCHLUXT  DIOTi 

G  366  k        Nag  mich  im  ars,  pis  wflkumi 

NAGlICniABfl  DICIT: 

5  Das  sol  mein  nechster  nachpaur  thun. 

ULCHSCBLUNT  DiaT: 

Nachpaur,  nag  mich  im  ars  gütlich  I 

NAGUCHUURS   OiaT: 

Thu  es  selber  1  Ich  mein  es  fireuntUch. 

iO  HLCBSCHLCNT  DICIT: 

Was  ist  dein  beger? 

HAGUCHOIABS   DIOT: 

Uli  Lentel  het  gern  zu  eim  sweher  dich, 
Das  rat  ich  dir  für  mich, 
15  Und  hat  ganz  und  groß  begier 

Und  spricht,  und  werd  im  dein  tochter  nit  schir. 
So  muß  er  unsinnig  werden; 
Das  wer  dan  dem  knecht  ein  groß  geverde. 
Darumb  ist  dir  und  deiner  tochter  zu  sinn," 
ao  Er  bedarf  ir,  das  sie  im  spinn, 

So  laß  michß  und  die  piderleut  verstan 
Und  nim  zu  dir  v  oder  vj  man. 
Die  die  fach  annemen  auf  deiner  Seiten. 
6  367  Als  sein  dink  stet,  er  mag  nit  lenger  peiten. 

25  hlchschlunt  dicit  ad  naguabs  : 

Nagimars,  nim  dirß  nit  zu  gach ! 
Ich  wil  vor  mein  tochter  Adelheit  besprach 
Tnd  mein  freunt  SteffeSel  Leußenring, 
Jeckel  Schmutzindiegt'Ken  zu  Schinling, 
30  Hans  Knoten  in  der  Kotgaß, 

Bibel  vou  Leußenpach,  der  den  proten  friß, 
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Nickel  von  der  Galgenmul  und  Fritz  Nagel, 
Heinz  von  Schalkhausen  unter  dem  kuezagel; 
Die  maßen  mir  all  iren  rat  geben, 
Ob  ich  sie  verknüpfen  sol  zum  elichen  leben. 

5  ET  VAUT  AD  FUJAH  DICENS.     FRU  RBSPOlfDIT  ET  DlCn*: 

Ich  will  den  Jeckel  Lentel  haben 

For  alle  die  stolzen  paursknaben, 

Die  ich  waiß  weit  und  prait, 

Und  wer  ea  allen  mein  freunden  leit. 
10  Er  hat  ein  hübschen  stolzen  leip, 

Die  fuß  sind  preit  und  gescheipt 

Und  hat  schon  gelb  zen. 

Ich  sach  in  gestern  über  die  gassen  gen. 

Sein  wüst  ist  im  als  ein  pecken  swein, 
5  Darumb  wil  ich  sein  weib  sein. 

3^7  h  FATia  laCaSCilLimT  MCIT  ad  AKGOS  SUOS  DICIT: 

Ir  freunt,  ich  wil  euch  der  sach  macht  geben; 
Wie  irs  macht,  so  ist  es  mir  eben. 

snnAi  umsBiouin  oicn  ad  spoksah: 

O  Mein  freunt  Milchschlunt  hat  die  sach  von  im  geben, 

Darumb  ist  es  dir  und  deinem  sun  eben. 
So  gebt  den  leuten  die  sach  an, 
Die  sich  umb  heirat  kunnen  verstau, 
Und  Mg  in,  was  dein  sun  vermage. 

»5  Ich  merk,  sie  wirt  sein  auch  nit  verzage. 

KUNS  MEIB: 

Mein  freunt  Lentel  hat  uns  lang  gesagt, 
E  er  uns  her  hat  pracht, 
Wie  wir  sullen  den  Sachen  thun, 
30  Zu  verheiraten  sein  sun. 

Darumb  hat  Adelheit  etwas,  so  leg  sie  es  dar, 
So  wirt  sie  gar  pald  gewar, 
Was  man  ir  wirt  setzen  darauf, 
6|Pwir  flMMhten  kumen  zum  kauf. 

33* 
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8P01IIÜ8  DICIT  JECUL  SCHMUTZlXDIEGnTEI : 

Spei  die  sach  außl 

JECEEL  DICIT: 

Die  Adelheit  ist  furwar  ein  schone  diern, 
G  368  Die  spint  auß  der  maßen  guten  zwirn. 

Kein  knecht  hat  nie  über  sie  clagt, 
Wann  sie  hat  nie  keinem  versagt. 
Alles,  das  sie  gepeten  haben  von  ir, 
Das  sein  sie  gewert  worden  gar  schir, 
10  Und  hat  manchen  oft  versucht, 

bt  das  nit  ein  schone  zucht? 

NEUMAIR  DICH: 

Ist  sie  versucht,  das  hör  wir  gem. 

So  ist  der  preutigam  ein  eitel  kern, 
15  Fleißig  albeg  in  sein  Sachen. 

Ein  ganze  nacht  sol  er  nimmer  erwachen 

Und  ist  ein  gedultig  man 

Und  wol  überhören  kan, 

Wenn  man  in  federt  zu  der  arbeit, 
20  So  ist  er  albeg  lanksam  bereit. 

Dar  umb  so  ist  er  der  Adelheit  wol  gleich. 

Lieber  Hans,  ist  sie  aber  icht  reich? 

CtJ.NZ   HEIR: 

Er  sol  ir  geben  ein  gute  morgengabe, 
35  Hundert  schleg  alle  tage, 

Gut  knöpfet  fist  all  morgen, 

Bereit  kein  zu  porgen, 
G  368  k        Dar  zu  hundert  eicher  knottel  ungespalten. 

Das  hilft  auß  der  maßen  wol  haus  halten, 
30  Wo  do  ist  ein  ungedultig  weih. 

Das  man  domit  streich  iren  leib. 

Darumb,  Elbel  von  Leußenpach,  heb  an  und  sag. 

Was  die  praut  von  farnder  hab  und  gut  hab. 

Und  soll  do  furlegcn  dus  gut, 
35  Ob  wir  mochten  machen  ein  guten  muQk 
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ILBBL  von  LEUSIBIIPACH: 

Cunz  Meir,  sie  hat  vil  erbstUck, 

Als  ich  die  in  meiner  auß  drück: 

Ein  wiesen,  die  Primmelwiese  genant, 
5  Die  ist  einer  ganzen  gemein  wol  bekani; 

Sie  hat  ein  quellenden  pninn; 

Wie  wol  auf  sie  nit  scheint  die  sunn,     . 

Noch  tregt  sie  gut  gras, 

Fru  und  spet  ist  sie  nas. 
10  Ein  guten  acker  hat  sie  dabei  ligen, 

Es  roüesten  mich  dann  all  mein  sin  betriegen; 

Er  ist  einer  solchen  guten  art, 

Er  tungt  sich  selber  alle  fart 

Und  ist  an  dem  Leckfeld  gelegen. 
369  Darumb  solt  ir  nit  weiter  fregen. 

Das  ist  ir  ligendes  gut. 

Darumb  ist  euch  etwas  zu  mut, 

So  last  die  sach  die  freund  beschließen! 

Wir  wollen  aber  ie  des  Schimpfs  auch  genießen. 

Kein  pesser  heirat  wirt  nit  erdacht. 

Dann  wo  sich  gleich  und  gleich  zusamn  macht. 

Ein  armer  sol  sich  einer  armen  remen, 

Ein  reicher  sol  ein  reiche  nemen, 

IS  Plint  und  plint,  lam  und  lam. 

Ein  ide  gattung  gehört  zu  sam. 
Reich  und  arm  thun  bei  einander  selten  gut, 
Zank  und  hader  ist  allzeit  ir  guter  muot. 
So  muoß  der  arm  ein  petler  sein. 

)0  Das  reich  spricht:  Das  gut  ist  mein. 

Dann  flucht  das  arm  in  dem  haus. 
Das  reich  spricht:  Petler,  heb  dich  hin  auLI 
Des  geleichen  es  ist  mit  junk  und  alt. 
Selten  hat  es  ein  rechte  gestalt. 

^  So  ein  Jungs  hat  begir, 
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So  hebt  es  an  und  spricht  gar  schir: 
Hat  mich  der  teufel  beschissen? 
G  369  k        Ich  kan  ir  nimmer  nit  genießen ; 
Und  ist  zanken  firue  und  spat. 
5  Darumb  ist  mein  rat, 

Das  wir  pauren  und  peurin  zu  samen  geben, 
.Die  wissen  mit  einander  zu  leben. 
Also  woU  wir  der  Adelheit  heut  thun 
Und  des  alten  Lentels  sun. 
10  Nickel  von  der  Galgenmul,  was  sagst  du? 

Gib  dein  rat  auch  dar  zu! 

NICKEL  VON  DER  GALGENMÜL: 

Strigel  meinr,  merk  mich  schon  und  eben! 
^   Sie  haben  uns  der  sach  macht  geben; 
15  Was  wir  thun,  da  beleiben  sie  all  bei. 

Zum  letzten  so  wirt  darau£  ein  gehei. 

Seit  sie  es  als  auf  uns  schieben, 

So  woll  wir  in  geben  geschrieben, 

Was  ein  ides  von  dem  andern  sol  warten, 
30  Von  wiesen,  eckem  oder  garten, 

Mit  diesem  brief  auß  spei. 

Gefeit  es  in,  so  mögen  sie  beleiben  do  bei. 

TVNC  LEGH  QUIS  FERMITEB  DICIT: 

Also  habt  ir  verstanden  gar  eben, 
35  Was  einß  dem  andern  sol  geben. 

Dar  umb  ist  euch  etzwas  zu  muet 
G  370  So  bab  die  sach  in  hut 

Und  tut  es  nit  lank  machen, 

Sunder  kurzlich  schickt  euch  zu  den  sacken 
30  Und  laßt  uns  die  zusamen  geben. 

Das  sie  bestetigen  das  eelich  leben. 

imUl'B  XEUN. 
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Ir  lieben  frauen,  nu  bort  ans  knaben. 
Was  wir  euch  hie  zn  klagen  haben. 

5  Wir  wollen  uns  gern  der  jugent  nieten, 

Domit  wir  frauen  dinst  erpieten 
Unter  d&r  gortel  und  darob, 
Also  das  es  nit  wurd  zu  grob: 
So  irren  uns  dar  an  vil  stuck, 

10  Das  wir  nirgent  finden  geluck. 

Die  glaten  anllitz  üben  den  weihen. 
Das  wir  binden  nach  mußen  treiben. 
Die  krummen,  gelben,  krausen  har 
Die  irren  uns  auch  aber  jar, 

ta  Machen  laschen,  die  vi!  gelts  haben. 

Das  man  uns  binden  nach  haist  draben. 
Das  dunkt  uns  gar  ein  pittre  gall. 
Doch  ist  die  jugent  fnr  sie  all, 
Das  wir  des  nit  genießen  sollen, 

^  Wann  wir  in  allzeit  dienen  wollen. 

mi  ;imKFBAU  dicit> 

Nu  bort  mich  auch,  junge  meit! 
G  ^1  Ich  trag  gern  an  ein  hübsches  kleit. 

So  dunk  ich  mich  ein  stolze  diern 
25  Und  bor  die  knaben  gern  hofiem 

Mit  singen  and  mit  seitenspil. 

Das  sie  an  treiben  oft  und  vil, 
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Wann  sie  auf  der  gassen  reiten  und  laufen. 
Den  wil  ich  allen  der  kirbei  kaufen. 

EIN  K5AB  DICIT  : 

Nu  hört  auch  mich  jungen  gesellen  1 
5  Ich  wil  nach  zucht  und  eren  stellen. 

Wer  hübsch  kan  reden  und  wol  geparen, 
Den  zeit  man  seilen  für  ein  tom. 
Wer  lue  nach  lemung  reckt  sein  hant, 
Der  darf  nit  auß  in  fremde  laut; 
10  Wann  mancher  zeucht  auß  junk  und  klein 

Und  bringt  ein  großen  narren  heim. 

EIN  JVIIKFIUC  SPRICHT: 

Ich  hau  ein  pulen,  der  ist  junk. 
Der  hat  noch  freies  gemüts  genuk, 

15  Den  das  er  noch  zu  leppisch  ist 

Heur  hört  ich  von  im  ein  fist; 
G  371 1»        Do  sprach  er,  der  bunt  hetß  getan, 
Und  legt  dem  armen  bunt  not  an, 
Das  man  in  zu  der  thur  auß  schlug. 

20  Seid  ich  kein  lieb  mer  zu  im  trag. 

Em  SN  AB  DICH  z 

Heur  geschach  mir  ein  solchs  im  meien, 
Do  tanzt  ich  mit  meinen  pulen  im  meien, 
Do  sprang  ich  auf,  das  ich  mich  stieß, 
35  Das  ich  ein  kleines  türzlein  ließ. 

Das  es  so  greulich  umb  mich  stank. 
Des  sagt  sie  mir  ein  solchen  dank 
Und  meint,  ich  hetß  mit  willen  getan. 
Seit  wolt  sie  mein  kein  genad  mer  han. 

30  fil.1  JUKIFIAU  DICIT: 

Nu  bort  mich  auch  mit  meinen  Sachen  I 
Han  wolt  ein  nunlein  auß  mir  machen, 
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So  bin  kh  gar  ein  slolze  diem 
Und  iß  gar  gern  gepralen  piem. 
Dei  morgens  mag  ich  nit  lang  fasten 
Und  UA  mich  gern  die  knaben  an  tasten. 
So  trink  ich  lieber  wein,  dann  prunnen. 
Dammb  taug  ich  zu  keiner  nwinen. 

EIX  K5AB  MCIT: 

Ir  flraaen,  ich  han  mir  für  genumen, 
Das  ich  ench  gern  zu  dinst  nil  kumen 
Und  wil  gar  stet  dar  inne  beleiben, 
Piß  mich  das  alter  ab  wirt  treiben, 
Gar  hubschlich  sagen  und  frolich  singen, 
Hit  den  junkfirauen  tanzen  und  springen, 
Wil  mich  des  in  der  jugent  nieten, 
5  Das  alter  wbl  mirs  wol  verpieten. 

EIX  JUNiCFRAU  DICIT: 

Ich  bin  ein  junge  stolze  diem, 
6e  mit  den  knaben  gern  spaciern 
Hin  auf  die  wiesen  und  in  die  gerten. 
0  Die  alten  mann  mit  groen  perten 

Die  lieben  mir  nit  in  meinem  herzen, 

• 

Ab  wenn  die  jungen  mit  mir  scherzen. 
Bei  den  wil  ich  als  lang  beleiben, 
Piß  mich  das  alter  ab  wirt  treiben. 

5  BIN  MAB  DICIT: 

Nu  hört  mich  hie,  ir  man,  ir  frauenl 

In  jugent  wil  ich  mich  lan  schauen, 

Die  weil  ich  frolich  und  junk  pin. 

Das  alter  nimpt  all  kurzweil  hin. 
O  Wann  ich  alt  wird,  schwacfi  und  krank, 

So  mach  ich  dem  volk  die  weil  lank, 
372  ^  Wann  ich  an  freuden  bin  verloschen 

Und  han  über  all  auß  gedroschen. 

BIM  JUÜIFBAU  DICIT: 

)S  |di  ^Bge  matt  ich  wilß  beschließen. 


522         S9.    EIN  SPH  VON  JUNKFRAUN  UND  GBSELLBN. 

Wir  han  im  alter  all  yerdrießen. 
Die  alten  sein  gut  bei  vil  Sachen, 
So  man  schimpf  oder  ernst  sol  machen; 
Und  wo  man  groß  zu  schicken  hat, 
5  So  nimt  man  jung  selten  in  rat, 

Wenn  man  recht  in  die  sach  wil  sehen. 
Dar  umb  soll  wir  die  alten  nit  versmehen. 

DIE  ALT  FETTEL: 

Schlah  auf,  laß  uns  tanzen  und  springen! 

10  Zwen  lang  tutten  laß  ich  her  schwingen, 

Wil  ich  heur  eim  schefer  geben, 
Sie  werden  zuo  einer  sackpfeifen  eben, 
Wann  ich  haiß  die  schon  Zagelgeut, 
Hol  frue  ein  suppen,  won  man  das  kraut  geseut, 

15  Und  mach  auf,  laß  mich  umb  her  jagen, 

Das  mir  das  har  im  ars  werd  wagen. 

6EQUITU1I  ALIUD. 


11.  ?  Die  vnXL        17.   |«  O  fti^i  U.  373   itit  simck  VQm  kmmer  m 
dem  kocky  okemsi.  46. 


60. 

G  376  k      EIN  SPIL  VON  KONIG  SALOMON  UND  MARKOLFO. 

DICIT  DKB  HEBOLT: 

Got  grüß  den  wirt,  gest  und  gesind 
5  Und  wen  ich  erberigß  hinnen  find. 

Rnst  enchl  Es  kumt  unter  seiner  krön 
Der  reich  und  weis  konig  Salomon, 
Der  wir!  hie  bei  im  han  sein  ret. 
Ob  iemani  vor  im  zu  schaffen  hett, 
10  Der  wurd  hie  kurzlich  außgericht. 

Der  des  bedarf^  der  säum  sich  nicht. 

EAUOLF  mar  zum  Komat 

Lieber  junkher,  got  geb  euch  hail  I 
Hie  han  ich  gar  vil  kramschafl  fail 

15  Von  peterlein,  ruben,  knoblauch  und  zwifel, 

Und  han  dabei  auch  in  eim  stifel 
G  377  Ein  wiltpret  wil  ich  euren  genaden  schenken. 

Ir  herren,  des  bit  ich  euch  zu  gedenken, 
Ob  .nur  der  konig  schenket  ein  pfert, 

20  Das  ichs  umb  sust  nicht  hab  begert. 

DES  EONIttS  BBT  EINER: 

Hör,  paur,  und  beschaid  mich, 
Wer  hat  her  ein  gdassen  dich? 


2.  Verfitßer  dieses  iremae  iei  nmeh  Uemrieh  Dörims  [Ersehe  Bn 
UsfUie  s.  1,  h.  46,  s.  14)  EmM  Feim.  Vgl  ähnUehe  ftiickle  im  Narr 
kmdk  VM  F.  H.  9.  iL  Hefem.  EeUe^  1811.  «.  215.  498.  529.  532.  \ 
Mmme  Eekeuspieie  des  weUieMete  ^,  420.  n.  168.  Tböobrome,  Detcrip 

«.  85  /: 


S36     60.    EIN  SPIL  VON  KÖNIG  SALOMON  UND  MARKOLPO. 

SALOIOH: 

Got  geb  uns  kunst  und  weisen  rat, 
Das  uns  nie  keiner  vor  was  greleich, 
Macht  uns  ob  allen  konigen  reich. 

5  HAUOLFUS: 

Welch  man  vil  poser  nachtpauren  hat, 
Der  lob  sich  selbs;  das  ist  mein  rat 

SALONOX: 

Wer  stilt,  der  sorgt,  man  erfars. 

10  HAIIOLFOS: 

So  die  gans  fleugt,  so  pfifpt  ir  der  ars. 

8AL010X: 

Zu  Weisheit  hat  uns  got  erweit. 

■ABK0LFV8: 

15  Dar  ist  weis,  der  sich  für  ein  narren  zeit. 

SALOXOX: 

Markolf,  niemant  geb  im  selber  lob! 

6  379  lAUOLFCS: 

Schilt  ich  mich,  man  spricht,  ich  tob. 

30  SALONOX: 

Heindicher  achad  ist  pesser  yü, 

Dann  offne  schand,  wer  es  merken  wil. 

SAUOLF: 

le  lenger  man  den  dreck  versperrt, 
25  le  vester  er  herfur  begert. 

SAL(Mi05. 

Vier  zeit  hallen  iren  laut 


MI  MR  an,  von  wSims  salomon  und  hamolfo.  sn 


Vier  tlolfeB  ludteil  d«s  sdieUUiaas  mä. 

8A10ICHI: 

Dem  kleflmAen  gelaub  nil  aeiner  irea. 

5  lAIKOLrUS: 

Hiscbt  da  dich  in  Ueien,  dich  fressen  die  seu. 

8AL0I0H: 

Redit  freimt  eAennt  man  in  der  not. 

■AURNJUS: 

I  Ir  gen  wol  hmuderl  auf  ein  lot. 

379  \  SALOlOH: 

Des  konigs  red  sei  idermann  genug! 

MAIIOLF: 

Wer  mit  dem  fuchs  ackert,  widerstet  der  pflüg. 

I  8AUM01I: 

Gen  posen  selten  nienuSit  gelingt. 

■ABKOLFOSi 

le  mer  man  den  dreck  rurt,  ie  fester  er  stinkt. 

8AL010II : 

I  Ie  mer  der  karg  hat,  ie  mer  im  gewirt» 

■ABK0LFC8: 

Was  ist  es  nutz,  der  eim  feistem  schwein  den  ars  smirt  ? 

SALOaON: 

Der  zonig  kaa  sich  torheit  nit  weren. 


Bfai  Mkwtaff  an  te  hat  kein  harren. 


5S8     60.    BIN  SPU  VON  EÖMG  SALOMON  UN»  MAMOLTO. 

SALOaOX: 

Der  mensch  krank  ist  kans  nii  verbein« 

HABMOLF ; 

Wenn  der  bunt  scbeißt,  so  kan  er  nit  peln. 

G  380  SALOMON  MCIT: 

Wer  hat,  dem  gibt  man  immer  an. 

XABKOLF: 

We  dem,  der  prot  hat  und  kein  sani 

SALOIOII: 

10  We  dem,  der  mancherlei  sinn  hat 

Und  keinem  aigentlich  nach  gat! 

XABKOLF : 

Wer  sich  iwaier  weg  wil  fleißen, 

Der  muß  die  prucb  oder  arsloch  zureißen. 

15  SALOIOX: 

Wie  mocht  wir  großer  er  gehan, 
Dann  macht  wir  got  alle  dink  untertaa? 


Der  bunt  wirt  kaum  balp  gewert, 
30  Was  er  mit  seinem  schwänz  begert. 

SALOIOÜ. 

Wenn  es  ach  wölket,  so  wfl  es  regen. 

«AHOIF. 

So  ikli  der  hmt  krampt,  wil  er  scheißens  pSegei 
Eia  Schwert  bei  uiserm  haubt  stets  steck! 
lad  bei  metuem  baupt  eia  pamreiMineck ! 


»4 


JHL  VON  KÖNIG  SALOION  UND  HARKOLIO.    9JR 

VALOabN: 

Lera^  kmü  und  tugent  sol  aUe  stand 

Gen  auß  des  weisen  mannes  mund; 

W^n  wo  krieg  oder  swilracht  wer, 

Dasselbig  als  verkuroet  er; 

Er  wendt  das  pos  und  mert  das  gut,  '^ 

Das  kein  nnweiser  nit  enthut 


•  j 


■ABKOLF: 


Der  esel  sdiaffet  nutzes  iiit, 
10  Dann  so  er  allweg  wer  im  schnit; 

Dann  wo  er  ißt,  do  weckst  es  ser, 
Und  wo  or  scheist,  do  tungt  es  mer, 
Und  wo  er  saidit,  waicbt  er  die  knoUen; 
So  er  sich  welzt,  pricht  er  die  sckrollen. 

15  SAIOIOK: 

Ich  schwe^  zu  kriegen  fort  mit  dir. 

HARKOLF: 

So  gib  dich  überwunden  mirl 

PO  KUHKR  DIE  ZWO  VBAUKN.     DIE  CUT  FRAU  SPRICHT,  80  TREOT  DIE  POS 
20  »A8  EINT: 

;  381  Herr  konig,  nu  gib  uns  urtail  darumbl 

Die  frau  pracht  heint  ir  kindlein  umb 
Und  leget  es  tot  zu  mir  verholn. 
Hat  mir  mein  lebendigs  kint  gestoln. 

25  In  einer  kamer  was  unser  ru. 

flALOlON: 

Freulein,  was  sagt  ir  darzu? 

DIE  POS  FRAU : 

Harr  ksnik,  sie  leugt,  mein  kint  das  lebt. 
DanuA  ir  mir  das  nit  vergebt! 
La6l  ir  iv  tote  kinddeini 

34 


520         59.    EIN  SPEL  VON  JUNKFRAUN  UND  GESELLEN. 

Wann  sie  auf  der  gassen  reiten  und  laufen. 
Den  wil  ich  allen  der  kirbei  kaufen. 

EM  KNAB  DICIT  : 

Nu  bort  aucb  micb  jungen  gesellen  1 
5  Ich  wil  nach  zucbt  und  eren  stellen. 

Wer  hübsch  kan  reden  und  wol  geparen, 
Den  zeit  man  selten  für  ein  tom. 
Wer  Jiie  nach  lemung  reckt  sein  haut, 
Der  darf  nit  auß  in  fremde  lant; 
10  Wann  mancher  zeucht  auß  junk  und  klein 

Und  bringt  ein  großen  narren  heim. 

EI5  JUHKFRAU  SPRICHT: 

Ich  han  ein  polen,  der  ist  junk. 
Der  hat  noch  freies  gemüts  genuk, 

15  Den  das  er  noch  zu  leppisch  ist 

Heur  hört  ich  von  im  ein  fist; 
G  371 1»        Do  sprach  er,  der  bunt  betß  getan, 
Und  legt  dem  armen  bunt  not  an, 
Das  man  in  zu  der  thur  auß  schlug. 

20  Seid  ich  kein  lieb  mer  zu  im  trag. 

Em  SN  AB  DICIT  t 

Heur  geschach  mir  ein  solchs  im  meien, 
Do  tanzt  ich  mit  meinen  pulen  im  meien, 
Do  sprang  ich  auf,  das  ich  mich  stieß, 
25  Das  ich  ein  kleines  türzlein  ließ. 

Das  es  so  greulich  umb  mich  stank. 
Des  sagt  sie  mir  ein  solchen  dank 
Und  meint,  ich  betß  mit  willen  getan. 
Seit  wolt  sie  mein  kein  genad  mer  han. 

30  fil*1  JVKIFIAU  DICIT: 

Nu  bort  mich  auch  mit  meinen  Sachen! 
Han  wolt  ein  nunlein  auß  mir  machen, 


4.  ff  434.       13.  If  434.       14.  f  gemmk.       23.  f  feien. 
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So  bin  ich  gar  ein  slolze  diern 
Und  iß  gtr  gern  gepraten  piem. 
Dei  DMirgens  mag  ich  nit  lang  fasten 
Und  laft  mich  gern  die  knaben  an  tasten. 
So  trink  ich  lieber  wein,  dann  pninnen. 
Darnnb  taug  ich  zu  keiner  nnnnen. 

EIN   K5AB  DICIT: 

Ir  firanen,  ich  han  mir  für  genumen, 
Das  ich  eoch  gern  zu  dinst  wil  knmen 
Und  wil  gar  stet  dar  inne  beleiben, 
Piß  mich  das  alter  ab  wh-t  treiben, 
Gar  hubschlich  sagen  und  frolich  singen. 
Mit  den  junkfiranen  tanzen  und  springen, 
Wil  midi  des  in  der  jugent  nieten, 
3  Das  alter  wfai  mirs  wol  verpieten. 

EIN  JUNKFRAU  DICIT: 

Ich  bin  ein  junge  stolze  diern, 
6e  mit  den  knaben  gern  spaciern 
Hin  auf  die  wiesen  und  in  die  gerten. 
3  Die  alten  mann  mit  groen  perlen 

Die  lieben  mir  nit  in  meinem  herzen, 
Als  wenn  die  jungen  mit  mir  scherzen. 
Bei  den  wO  ich  als  lang  beleiben, 
Piß  mich  das  alter  ab  wirt  treiben. 

^  KÜf  KNAB  DICH: 

Nu  hört  mich  hie,  ir  man,  ir  frauenl 

In  jugent  wil  ich  mich  lan  schauen, 

Die  weil  ich  frolich  und  junk  pin. 

Das  alter  nimpt  all  kurzweil  hin. 
0  Wann  ich  alt  wird,  schwacfi  und  krank. 

So  mach  ich  dem  volk  die  weil  lank, 
372  k  Wann  ich  an  freuden  bin  verloschen 

Und  han  über  all  auß  gedroschen. 

EM  iimiFBAU  DICIT: 

SS  Ich  jioge  mait  ich  wilß  beschließen. 


522         59.    EIN  SPU  VON  JUNKFRAUN  UND  6BSELLBN. 

Wir  han  im  alter  all  verdrießen. 
Die  alten  sein  gut  bei  vil  Sachen, 
So  man  schimpf  oder  ernst  sol  machen ; 
Und  wo  man  groß  zu  schicken  hat, 
5  So  nimt  man  jung  selten  in  rat, 

Wenn  man  recht  in  die  sach  wil  sehen. 
Dar  umb  soll  wir  die  alten  nit  versmehen. 

DIE  ALT  FETTEL : 

Schlah  auf,  laß  uns  tanzen  und  springen  I 
10  Zwen  lang  tutten  laß  ich  her  schwingen, 

WO  ich  heur  eim  schefer  geben, 
Sie  werden  zuo  einer  sackpfeifen  eben, 
Wann  ich  haiß  die  schon  Zagelgcut, 
Hol  frue  ein  suppen,  won  man  das  kraut  geseut, 
15  Und  mach  auf,  laß  mich  umb  her  jagen. 

Das  mir  das  har  im  ars  werd  wagen. 

SEQUITUR  ALIUD. 


11.  ?  Die  will        17.  In  Q  foitfi  U.  373   dMt  stüek  vom  kauer  mnd 
dum  hockf  ohem  Ml.  46. 


60. 

6  376  k      EIN  STIL  YON  KÖNIG  SALOMON  UND  MARKOLFO. 

DICIT  DKR  BKBOLT: 

Got  grüß  den  wirt,  gest  nnd  gesmd 
5  Und  wen  ich  erberigß  hinnen  find. 

Rast  enchl  Es  kumt  unter  seiner  krön 
Der  reich  und  weis  konig  Salomon, 
Der  Wirt  hie  bei  im  han  sein  ret. 
Ob  iemant  vor  im  zu  schaffen  hett, 
10  Der  wurd  hie  kurzlich  außgericht. 

Der  des  bedarf,  der  säum  sich  nicht. 

■ABKOLF  DICR  ZUl  KOHIOt 

Lieber  junkher,  got  geb  euch  hail  I 
Hie  han  ich  gar  vil  kramschaft  fail 

15  Von  peterlein,  ruben,  knoblauch  und  zwifel, 

Und  han  dabei  auch  in  eim  stifel 
G  377  Ein  wiltpret  wil  ich  euren  genaden  schenken. 

Ir  herren,  des  bit  ich  euch  zu  gedenken, 
Ob  ^mir  der  konig  schenket  ein  pfert, 

20  Das  ichs  umb  sust  nicht  hab  begert. 

DES  KÖNIGS  BBT  EINER: 

Hör,  paur,  und  beschaid  mich. 
Wer  hat  her  ein  gdassen  dich? 


2.    Verfkfier  ikses  irmMS  ui  nach  Uemriek  DMn$  (Brsekif  Bä 
H9pUU  9.  1,  h.  46,  9, 14)  Umm  Folm.    V9I.  ahnUehe  gediehte  im  Nan 
kwch  V9n  F.  H.  V.  d.  Hagen.    MaUe,  1811.  #.  215.  498.   529.   532. 
M9m99  ackmm9pi$k  d§9  9dll9MUf9  %  420.  fi.  168.  Tböobroroe,  Defcri|i 
f.  85  f. 


K36     60.    EDI  mi  VON  KÖNIG  SALOMON  UND  VARKOLPO« 


SALOIOH: 


Got  geb  uns  kunst  und  weisen  rat, 
Das  uns  nie  keiner  vor  was  geleich, 
Macht  uns  ob  allen  konigen  reich. 

5  HABKOLFUS: 

Welch  man  vil  poser  nachtpauren  hat, 
Der  lob  sich  selbs;  das  ist  mein  rat 

8AL0H0N: 

Wer  stilt,  der  sorgt,  man  erfars. 

10  HABKOLFUS: 

So  die  gans  fleugt,  so  pfifpt  ir  der  ars. 

8AL0X0R: 

Zu  Weisheit  hat  uns  got  erweit. 

■ABKOLFUS: 

15  Der  ist  weis,  der  sich  für  ein  narren  zeit. 

8AL0X0N: 

Markolf,  niemant  geb  im  selber  lob! 

6  379  MABKOLFUS: 

Schilt  ich  mich,  man  spricht,  ich  tob. 

90  SALOION! 

Heimlicher  schad  ist  pesser  vil, 

Dann  offne  schand,  wer  es  merken  wil. 

■ABKOLF: 

le  lenger  man  den  dreck  versperrt, 
25  le  vester  er  herfur  begert. 

SALOMi)X : 

Vier  zeit  halten  iren  lauL 


t  ■ 


«n  von  iömi  salokon  und  mahwlpo.  mt 


Tum  stoBei  luAen  das  BcheUUiaas  «uL 

BAIOKHI: 

Den  Uefibohen  gelaob  nil  aeiner  Iren. 

5  KAHOLFVS: 

Mischl  dv  dkh  in  Ueien,  dich  fressen  He  sen. 

SALOIOH: 

Recht  firent  eriiennt  man  in  der  not. 

■AURNJÜS: 

0  Ir  gen  wol  himderl  auf  ein  lot. 

379  h  8AL0H01I: 

Des  konigs  red  sei  idermann  genug! 

lAUOLV: 

Wer  mit  dem  fiichs  ackert,  widerstet  der  pflüg. 

5  aAioaoif: 

Gen  posen  selten  niemant  gelingt. 

■AIKOLFUS: 

le  mer  man  den  dreck  rurt,  ie  fester  er  stinkt 

SAiOHON : 

0  Ie  mer  der  karg  bat^  ie  mer  im  gewirt» 

HABXOLFUS: 

Was  ist  es  nutz,  der  eim  feistem  schwein  den  ars  smirt  ? 

SALOHON: 

Der  zendf  fcaa  sich  torheit  nit  weren. 
Bb  MMMtev  «i  tor  hat  kein  herren. 


598     60.    BIN  BPUs  VON  EÖNIG  SALOMON  UND  MAttOLFO. 

SALOaOlf: 

Der  menflch  krank  ist  kans  nit  verhelii. 

lABKOLF ; 

Wenn  der  bunt  scheißt,  so  kan  er  nit  peln. 

G  3gO  SALOMON  MCIT: 

Wer  haty  dem  gibt  man  immer  an. 

MABKOLF: 

We  dem,  der  prot  hat  und  kein  sanI 

BJdOMOli: 

10  We  dem,  der  mancherlei  sinn  hat 

Und  keinem  aigentlich  nach  gat! 

»ARKOLF : 

Wer  sich  zwaier  weg  wil  fleißen, 

Der  muß  die  pruch  oder  arsloch  zureißen. 

15  SALOMON: 

Wie  mocht  wir  großer  er  gehan, 
Dann  macht  wir  got  alle  dink  Untertan? 

MABKOLF: 

Der  hunt  wirt  kaum  halp  gewWt, 
20  Was  er  mit  seinem  schwänz  begert. 

SALOMON: 

Wenn  es  sich  wölket,  so  wil  es  regen. 

MABKOLF: 

So  sich  der  hunt  krumpt,  wil  er  scheißens  pflegei 

25  SAIOIOX : 

Ein  Schwert  bei  unserm  haubt  stets  steck! 

G  3gO  b  3IARK0LFLS  : 

Und  bei  meinem  haupt  ein  paurendreckl 


TON  CÖMI6  SALOION  DfOl  KABEOLfO.     SM 

fALoabii: 

Lera^  kmsl  und  tugent  sol  alle  stand 
Gen  aa&  des  weisen  mannes  mund; 
Wenn  wo  krieg  oder  zwitracht  wer, 
5  Dasselbig  als  verkuroet  er; 

Er  wendt  das  pos  und  mert  das  gut,  '^ 

Das  kein  anweise  nit  enthuL 

■ABKOLF: 

Der  esel  schaffet  nutzes  nit, 
10  Dann  so  er  allweg  wer  im  schnit; 

Dann  wo  er  ißt,  do  wechst  es  ser, 
Und  wo  er  scheist,  do  tangt  es  mer, 
Und  wo  er  saidit,  waicht  er  die  knollen; 
So  er  sich  welzt,  pricht  er  die  schroUen. 

15  SAIOIOK: 

Ich  schweijg  zu  kriegen  fort  mit  dir. 

■AfiKOLF: 

So  gib  didi  überwunden  mirl 

DO  KDini  DIK  ZWU  IRAUKN.     DIE  GUT  FRAU  SPRICHT,  80  TREOT  DIE  POS 
K)  DAS  KMT: 

381  Herr  konig,  nu  gib  uns  urtail  darumb! 

Die  flrau  pracht  heint  ir  kindlein  umh 
Und  leget  es  tot  zu  mir  verholn, 
Hat  mir  mein  lebendigs  kint  gestoln. 

25  In  einer  kamer  was  unser  ru. 

SALOHON: 

Freulein,  was  sagt  ir  darzu? 

DIE  POS  FRAU: 

Herr  kunik,  sie  leugt,  mein  kint  das  lebt. 
30  Darumb  ir  mir  das  nit  vergebt  I 

UM  iv  ir  totef^  Unddein! 

34 
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SALOara  MCIT: 


So  tragt  nir  pald  ein  sdiweii  hereml 
Das  lebendig  kint  ich  iailen  wil, 
So  wordea  wir  des  krieges  stiL 

5  DB  GUT  riAU: 

0  knnik,  gib  ir  das  kint  allein  hin! 
Meines  ta&s  ich  gern  geraten  wiL 
Des  pit  ich  dich  durch  all  dein  er, 
\  Solt  ich  es  sehen  ninuner  mer. 

10  m  POS  nuü : 

Herr  konik,  dein  urtail  halt  fest, 

Als  da  eritennt  hast  zu  lest 

Acht  ait,  ob  sie  vast  clag  und  wein ! 

6  381  k  SALOIOS: 

15  Hör,  weip,  raich  ir  das  kint  allein, 

Wann  sie  des  kinds  rechte  mnter  ist 

MS  GUT  FIAÜ: 

0  konik,  zu  loben  du  des  pist 
Du  pist  allzeit  gerecht  und  weis, 
70  Des  ich  dich  furpas  ewig  preis. 

8AL0H0H: 

Markolf,  sag  mir,  wanunb  dein  köpf  sich  senk! 

■AaiOLT: 

Ich  schlaf  nit,  sunder  ich  gedenk, 
25  Wie  keinem  weih  zu  trauen  sei. 

SALOHOÜ: 

Es  sei  dan,  das  du  es  bringest  bei, 
Sunst  so!  man  dir  dein  recht  darumb  thun. 
Seit  du  die  frauen  schändest  nun. 

30  luuoLF  sniCBT  zü  sznaa  swurii: 

fldfy  Fosita,  tränt  achwcster  aaein^ 


•fH^inr  m.  vor  lArae  Buxmm  und  sAHDura  Ui 

Der  konik  wil  mir  ie  abholt  sein. 
Im  gefeit  ganz  nichto,  was  ich  tho. 
Mein  Schwester  rat  mir  selbs  darzal 
Wolst  dn  sein  still  und  nit  sein  schweldg, 
5  So  wer  ich  an  mir  selbs  so  trotzig, 

G  382  Ich  dorst  im  dammb  sein  hals  ab  stedien, 

Ob  ich  mich  an  im  mocht  gerechen; 
Danunb  ich  das  messer  zn  mir  thu. 
Hein  Schwester,  nu  schweig  still  darzul 

10  FU8ITA: 

Se  hin,  mem  treu  und  mein  ait, 
Von  mir  wirt  niemant  nichts  gesait 
Zu  keinem  menschen  junk  noch  alt 
Thu  es  auf  mich  und  nit  verhalt, 
15  Seit  wir  im  nit  gut  genuk  sein, 

Laß  sehen,  wer  sich  misch  darein  I 

8AL0H0N: 

Wo  mag  MarkoUüs  hin  kumen  sein? 

■AUOLF: 

M)  Hie  bin  ich  und  die  Schwester  mein, 

Die  ist  ein  hur  und  wil  doch  ie 
Geleidien  erbtail  haben  hie. 
Die  pilUch  abgeschiden  ist 
Umb  ir  hurerei  und  fidsche  list 

25  Fusnx  Dicrr: 

Du  Schalk,  dein  mue  die  ist  verlorn. 
Hat  mich  nit  auch  Starkolf  geporn? 

;  382  ^  1IABKULFU8:  \ 

Ja,  gleich  als  wol,  als  per  er  mich; 
30  Aber  all  dein  schuld  verdammen  dich. 

iUSHA: 

Ifn  dai^  kb  wil  dir  nit  mer  üuchen. 
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Konig,  te£t  hn  in  seim  stifel  Sachen! 
Darein  er  heut  ein  messer  stieß. 
Damit  er  bei  seiner  tren  gehieß, 
Euch  eures  lebens  darmit  remen. 
5  Findt  ir  des  nit,  so  laßt  mir  nemen 

Mein  erbtail  und  alles,  das  ich  hab. 
Findt  irs  aber,  so  tut  in  ab, 
Ee  das  euch,  herr,  der  schalk  erfar. 

DKR  BITTEB,  DER  DAS  8WERT  TBE6T: 

10  Markolf,  leih  pald  das  messer  herl 

Wolst  du  ein  solicher  morder  sein? 
Find  ich  es  in  dem  stifel  dein. 
So  must  du  sterben  in  schneller  eil. 

HABEOLFUS: 

15  Suoch  an  und  nim  dir  wol  die  weill 

Die  hur  hatß  auf  mich  erticht. 

RITTEl  DICIT: 

Her  konik,  ich  find  kein  messer  nicht. 

VABEOLF: 

G  383  Herr  konik,  sagt  ich  dir  nit  von  frauen. 

Wie  das  keim  weih  nit  wer  m  trauen? 
Darumb  so  wundert  mich  gar  vast, 
Wa  bei  du  vor  erkennet  hast, 
Welchs  weibs  vor  das  kindlein  wer. 

25  SAL0H09: 

Das  haben  uns  verkundt  ir  zeher 
Und  Verwandlung  an  irem  angesicht. 
Die  uns  mochten  betriegen  nicht. 

XARKOLFUS: 

30  Welcher  konik  frauen  zehern  gelaubt. 

Der  wirt  warlich  von  in  betäubt. 
Si  wain  mit  «ngen  und  mit  mund 
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Und  ladien  in  ires  herzen  gnuid, 
Beweisen  mit  dem  angesicht    ' 
Vfl  aiiders,  dan  ir  mot  vergichL 
Die  firauen  haben  kunst  an  zil. 

5  SAionoif: 

Ja  zwar  sie  haben  liste  vil, 
Dar  wider  sie  auch  frumkheit  haben. 
Ein  weip  tut  mannes  muot  oft  laben 
Und  sehi  ir  rediten  treuen  pieglich. 

10  HABIOLFt 

.  Ja,  konik,  du  sprichst  halt  wol  betrieglich. 

6  383  ^  SALOaOH:      . 

Wir  sprechen,  wer  firauen  scheut  all  frist, 

Das  der  kdns  wetbs  nit  wirdig  ist. 
15  Was  nutzt  golt,  silber  und  edel  gestein, 

Weren  uns  die  firauen  nit  gemein? 

Ich  sprich:  Der  ist  der  werlt  wol  tot, 

Der  nit  fi^euntschaft  zu  firauen  bot 

Die  firau  ein  haus  regiren  kan, 
20  Und  isl  sorgveltig  auf  Iren  man, 

Wann  sie  pirt  kint  und  nert  die. 

Ein  fireud  und  lust  des  manns  ist  sie, 

Ein  ziar  dem  tag,  wollust  der  nacht 

■ARKOLF: 

• 

35  Ja,  konik^  des  hm  ich  auch  gedacht 

Dein  adel,  schon,  reichtum,  weishait 
Stet  wol  bei  weibes  firolichkeit 
Es  zimt  nit  auß  zu  speien  drat. 
Was  man  gern  lang  im  munde  hat 

30  Du  tust  in  billich  übersehen, 

Dnr  ist  YÜ  guts  von  in  geschehen. 
Aber  eins  merk  auch  darbei  hiel 
Als  fast  du  ilzund  lobest  sie, 
Ifpdi  fester  wurst  du  sie  heinl  sehenden. 
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Q  3g^  SALOHON: 

Ge,  das  dich  der  teufel  muß  pfenden, 
Von  mein  äugen  and  kom  nit  mer. 
Du  unverschemter  Ingner! 

5  HARKOLP  8PIUCHT  ZU  DEN  FRAUER; 

0  ir  firauen,  wes  sitzt  ir  hie? 

EIN  FRAU  DICIT: 

Ei,  lieber  Markolf,  sag  uns,  wiel 

■ARIOLF  MCIT: 

10  Wißt  ir  itity  das  konig  Saloman 

Ein  gepot  weit  hat  laßen  auß  gan, 
Wie  das  ein  ieder  man  furpas' 
Hag  siben  weiber  han  an  haß. 
Do  merkty  ir  weiber,  selber  bd, 

15  Was  euch  zu  thun  und  zu  lassen  seL 

Do  Wirt  kein  haus  nit  mit  befridt, 
Eine  wirt  geliebt,  die  ander  nit, 
Die  lieb  die  wirt  stetigs  sein  bei  dem  man. 
Die  andern  wirt  man  darben  lan. 

20  Die  lieb  die  wirt  nach  wünsch  gekleit, 

Die  andern  tragen  herzlich  leit. 
Die  lieb  wirt  schaffen  und  gepieten, 
Die  andern  sich  groß  unmuts  nieten. 
G  384  k        So  man  die  lieben  halst  und  kust, 

25  Wer  waiß,  was  die  andern  gelust? 

Sie  sein  nit  witwen  und  han  nil  man. 
Und  wirt  kein  tag  an  konig  zu  gan, 
Darumb  so  widerruflß  bei  zeit, 
Ee  es  erschell  in  landen  weit 

30  BINF1UU8PRICBT  zu  DEB  ANDBIN: 

Wol  auf,  ir  weiber  alle  gar. 
Und  lauft  mit  mir  zum  konig  dar 
Und  widerruft  das  gepot. 
Dm  er  sich  unterstanden  hot. 


Ik:«  m%  Yoif  iftraä  salomon  und  MAUDDiroi  sss 

SALOHOR  MCIT: 

Wai  bedeot  der  auflauf  «ad  die  geachidil, 
Das  ei  kan  nieaaant  atillen  nidil? 

Em  nUU  SPRICHT  Fül  DB  ARDKlUf: 

5  0  konik,  golt,  silber  nnd  edel  stein 

Wirt  dir  getrag es  so  alleio. 
Dar  iui  ih  wol  hast  dein  willen. 
Lafi  didi  die  schon  der  weiber  stillen, 
Als  tO  da  kr  aragsl  haben  hie. 
10  Wir  hallen  das  geselz  Moisi. 

Erlös  uns,  als  man  von  dir  seit, 
Und  balt  dafür  gerechtigkeiti 

6  aas  .  SäLowon  wert: 

Dh  nverschemte,  sag  doch  was  and  mbr, 
15  Was  migeredites  Ihn  ich  dir? 

DB  FBAV  DIOT: 

Was  migerechtes  mochsl  du  treiben, 
Dan  ein  ann  begaben  mit  siben  weihen? 
Wie  mag  ein  man  siben  halten  mit  sun, 
90  So  ein  man  eiip  weih  kein  genug  mag  tun? 

Gehst  da  einer  firaaen  siben  man. 
Da  mochst  da  tu  pas  mit  bestan. 

8AL0H0N: 

Die  redt  ftur  ir  gespOen  gar  wol, 
2S  Nit  das  man  die  man  geringem  sol, 

Sander  kr  jsal  mit  siben  mem. 

DB  VBAU  DICIT: 

Wer  sach  ie  ein  spotlichem  herm? 
Dein  nrlefl  die  sein  ungerecht 
30  Darumb  so  ist  es  war  und  siecht, 

Man  spricht,  das  pest  kum  selten  hernach. 

« 
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Saul  tet  seim  volk  vfl  schwerer  räch, 
,  So  was  dein  vater  leckerlei  vol, 
Du  pist  der  driit  und  hebst  mer  an,    . 
G  385  k        Dan  diser  keiner  nie  hat  tan. 

5  SALOHON  DICIT:  .     . 

Wir  sprechen,  nach  dem  haupt  der  schlangen 

Ist  kein  haupt  mit  argem  list  durchgangen, 

Als  ist  das  haupt  eins  weibes  pos 

Mit  nachred  und  mit  aflerkos. 
10  All  ppsheit  wechst  mit  firauen  auf^ 

Verstet  man  bei  disem  auflauf; 

AI  sund  von  in  ein  anfank  han, 

Zorn,  fluch,  gezenk  an  abelan. 

Nit  posers  ist,  dan  ein  pos  weip. 
15  Straich  solten  nimer  kumen  von  irem  leip. 

DBR  RITTER,  DER  DAS  8WERT  TREflt: 

Wer  weiA,  was  mein  herr  mit  remt, 

Das  er  firauen  also  beschemt, 

Sam  wurd  er  nie  keiner  firauen  holt! 

20  MARKOLP  SPRICHT  ZUM  KÖNIG: 

Herr  konik,  das  ist,  das  ich  vor  wolt 
In  dem  du,  kunik,  mir  gefeist. 
Das  du  mich  bei  warheit  beheltst 

DER  RITTER  HIT  DEM  SWERT  DIOT: 

35  Mariiol^  du  alter  poser  wicht, 

Die  schand  hast  du  selber  xu  gericht. 

G  386  HARKOLF  Dien: 

Konik,  du  kunst  weiber  vor  wol  loben; 
Nu  schendest  du  sie,  sam  wolst  du  toben; 
30  Das  han  ich  dir  als  vor  geseit. 

SALOaONt 

Das  laster  hast  du  in  zu  bereit. 


vn  Toir  X0RI6  saloion  vm  habedüki.  w 

MARKOLPUS: 

Nft  kdi,  fimder  ir  lorheit  groß. 

DK  FRAU: 

Ei  pftii  dich,  Markolf,  iagent  losl 
5  Hast  uns  das  ungeluck  zugericht, 

Es  beleibt  dir  abersehen  nicht. 

lALOHOH  SniCBT  Zu  DEN  FlAUEll: 

Ir  weiber,  zieht  mit  frid  darvoni 
Die  red  hab  ich  im  zom  getan. 
10  Do  hat  mich  diser  schalk  bracht  zu. 

Seit  diser  sachen  halb  mit  ni! 

DIE  riAÜ  DtOT: 

Konik,  lob  nnd  er  sei  dir  geseit, 
Das  du  unser  einfeltigkeit 
15  So  genediklich  hast  angesehen ! 

Es  sol  hinfor  nit  mer  geschehen. 
G  386  k        Des  Markolfiis  list  han  das  getan. 
Laß  uns  mit  Urlaub  von  dir  gani 

KÖNIG  DICTT: 

30  Das  idi  an  euch  gesundet  han, 

Das  muß  an  diesem  schalk  auß  gan. 
Kumt,  all  mein  diener,  fürt  in  hin 
Und  henkt  pald  an  ein  paum  inl 
Das  hat  er  tausentfalt  verschult. 

35  MARKOLFUS  DICIT: 

O  kunig,  gib  mir  neur  so  vil  hult, 
Das  idi  mir  selbs  ein  paum  außgang, 
An  den  mich  gelust,  das  ich  daran  hang! 

SALOHON: 

30  Woihm,  die  genad  sei  dir  getan  I 

H«  eSt  nenr  paM  mit  im  darvani 
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IIH  PAVI  flREMT  BBR  lEDOElf: 

Der  teufel  schlah  zu  disen  schwenken! 
Sol  man  mir  mein  freunt  darumb  henken? 
Des  teufeis  namen  des  unsaligent 
5  Ich  dacht  bei  zeit,  es  wolt  an  {Talgen. 

Wie  wol  hat  er  sich  außgericht? 
Warumb  schweigt  er  des  tenfeb  namen  nicht? 

DEI  ANDEB  PAUR  UND  UCHT  DBR  SKOOEM: 

6  387  Secht,  lieben  freund,  dem  geizen  zut 

10  Er  lut  und  heult  sam  ein  ku. 

Nu  grein  du,  aller  teufel  namen  I 
Höchst  dich  doch  vor  den  leaten  Schamill 
Secht,  lieben^  freund,  wie  zannt  der  tropf  I 
Sweig,  oder  ich  gib  dir  eins  zum  köpf, 

15  Das  du  recht  wißt,  warumb  du  zäunst. 

Seit  du  doch  anders  nit  enkanst. 

PBl  Wrn  PAim  SIRST  das  UED  vor  HAHOlft): 

Welche  maus  mit  katzen  schimpfen  wil, 

Die  mag  es  treiben  also  vil, 
ao  Ir  wurd  ir  palk  darumb  zurissen. 

So  hat  sie  sich  dan  selbs  beschissen. 

Die  schanz  die  hat  er  übersehen. 

Wer  woltß  im  anders  nachmols  dgem. 

Seit  der  fifaEpaur  eun  konig  wolt  schweigren? 
35  Wer  mit  herren  kerschen  essen  wil, 

Der  lug  wol  zu,  das  im  die  stil 

Nit  unter  sein  äugen  polen. 

Die  zeislein  von  der  eulen  den  tod  muß  dolen, 

Vfl  hund  sein  der  hasen  tot 
ao  Markolf,  dich  zwang  dartn  kein  not 

Du  sehmehest  ser  den  konig  mit  worten. 
6  387  k        Dich  Uagl  dest  ninder  all,  die  das  horten. 

Wo  sich  der  rab  dem  adler  gleicht. 

Der  fuchs  dem  leben  nit  entweicht 
35  Und  das  die  eul  des  greifen  remt, 

Abo  wir!  hoiul  auf  das  letisl  beschent 
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MB  VIUD  PAUR  FLUCHT  DE«  UDKlf: 

Hort»  Iid)6B  freund,  hie  dises  wunder  I 

Wo*  mch  «nd  hart  ie  wilder  konder? 

Der  lachte  der  greint,  der  dritt  der  hennt 
5  Hat  euch  der  teofel  all  auf  gelennt? 

Ir  narren,  knebel,  eael  und  trollen, 

Wie  seit  ir  doch  die  gröbsten  knollenl 

Seit  ir  unainig  oder  besessen, 

Das  ir  solch  geschrei  mugt  außmessen? 
10  Schweigt,  das  euch  drus  und  penlen  enget 

Mir  tut  enr  heulen  im  köpf  so  we. 

Ei  wain,  das  es  dir  nimer  vergangl 

Bi  so  laeh  du  kurz  oder  lang  I 

So  aing,  das  du  ewiklich  singst, 
15  Hie  und  dort,  wie  dus  volhringst! 

Sdit,  Beben  freund,  wie  band  sie.  ein  weis  t 

Lacht,  greint  und  singt  ein  wenig  leis, 

hr  kelber,  tortsdien  und  maulaffenl 

Habt  ir  dann  nutzerß  nit  zu  schaffen, 
6  388         So  last  das  geschrei  auch  unter  wegevi 

Und  schweigt,  das  euch  der  riet  gesogen  t 

DKM  DEN  KABKOLF  SOLT  HENKEN: 

Kbnik,  der  Markolf  ist  uns  entslopfk, 
Aufi  unser  panden  ganz  gehupft. 
2$  NiemanI  weis,  wo  er  hin  ist  kumen. 

Wir  mem,  in  hab  der  teufel  uns  genumen. 

DEB  DEN  TANZ  FODEBT,  DICIT: 

Ir  hem,  des  Schimpfs  wer  nu  genug. 
Last  das  gezenk  und  den  unfugl 
30  Schlag  auf,  pauker,  ein  frischen  reien! 

Laft  sich  die  weiber  ein  weil  ermeien, 
Wann  sie  lang  darauf  gehart  haben, 
Und  hdU  uns  darnach  furpas  drabenl 

lAUOLF  KinVT  IN  PILOBAJIS  WEIS: 

35  Gol  grüß  all  frum  erberg  person! 
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Man  8oU  mich  neulich  erhöhet  han; 

Die  ere  flooh  ich  und  gelobt  mich  sdiir 

Zu  dreien  heiligen,  hülfen  mir. 

Der  erst  sant  Schweinhart  ist  genant, 
5  Den  man  in  eim  seustall  fand. 

Dem  ich  ein  zweifpfundig  opfer  gehieß. 

Nutzt  in  von  mir  selber,  ee  ich  das  lieft. 
G  388 1>        Ei  du,  iß  ein  ding,  das  niemant  weist 

Der  ander  heilig  send  Merdum  heißt, 
10  Der  fil  zu  tod  in  eim  prifet 

Darumb  iß  als,  ob  ir  da  verstet. 
^  Der  dritt  heilig  heißt  sand  Maolfrank, 

Der  aß  sich  auß  einer  leckunskerben  als  krank. 

Das  er  ein  kubel  vol  scheiß  man  keut, 
15  Domit  man  noch  bestreicht  die  lent. 

Br  ersticket  zu  letz  an  einer  muskat 

Dar  nmb,  ir  herm,  helft,  steurt  und  rat, 

Die  almosen  gdobt  ich  dar. 

Secht  brief  und  sigel,  das  nit  feit. 
20  Helft  mir  fiirpas,  das  got  vergeh  I 

AUSZSCHREIBR  DICH : 

Unser  herr  der  kunig  gesegent  euch  all 
Und  firagt,  wie  euch  der  schimpf  gehlL 
Er  west  die  vasnacht  sost  kein  gdiimpf. 

2S  Wolt  ir  uns  han  für  ein  ungelimp^ 

So  wolt  er  sich  sein  furpas  maßen, 
Eur  kurzweil  euch  allein  hie  laßen. 
Hett  ir  in  aber  gern  gesehen, 
Br  hofft,  et  soll  noch  mer  geschehen. 

30  Die  letz,  die  er  euch  hat  bescheiden. 

Vertrinkt  die  vasnacht  hie  mit  freiden! 


3.  r  die  halfen. 
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PUCUMÖi: 

Gol  groß  an,  die  hinnen  seini 
5  Wir  msbß,  wa  eoch  beschiden  herein,- 

Ein  recht  zn  foren  mnb  ein  sach. 
Ab  ir  dann  hören  werdt  hernach. 
Daranb  groA.  wir  berander  den  wiri, 
Ob  es  in  anal  an  nichte  irrt. 

10  ME  FBAU  IST  AHKUGU: 

Herr  richter,  ich  klag  über  mein  man, 
Dtf  ganx  kein  genag  an  mir  wfl  han. 
bn  Uebra  ander  frauen  mer, 
Des  ich  aDzeil  entgilt  gar  ser. 
15  Daa  ea  war  sei,  das  es  im  fast  lieb, 

Desselben  idi  gesenknns  gib. 
Die  firmien  all  zu  Teriioren  daromb, 
Wann  aie  ffemeiniklick  wissen  darmnb^ 


BiB  aiGBTEB: 


Holt,  frevitf,  trifll  euch  die  sach  dann  an. 
So  hfit  enr  antwort  auch  verstan. 


DlRIAXt 

Herr,  so  verantwdrt  ich  die  klag, 
Sie  klagt  all  wochen  siben  tag. 
G  3ao  k        Ein  hat  sie  peicht,  zwen  ist  sie  krank. 
Den  vierdra  macht  sie  mir  ein  schwank, 
Bk  inr  ate  SB  ir  «ntlasfart, 
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Am  pftnztag  sie  zum  päd  begert, 
Am  freitag  dingt  es  sich  sust  auß, 
Am  samstag  ward  ein  mesner  darauß. 
Das  hab  ich  ir  als  nach  gegeben 
5  Und  han  gehalten  mich  darneben, 

Trutz  das  über  mich  iemant  thut  klagen. 
Do  sullen  piderleut  umb  sagen. 

DEB  RICftTKR: 

Frau,  sagt,  setzt  ir  zu  recht  die  sach? 
Richter,  ja,  wie  es  sich  halt  macht 

DSa  iuCBTKR: 

FreunI, -seist  ir  eurB  auch  lu. recht? 

DEB  aAmf: 

15  Ja,  herr,  wurt  leicht  sust  nit  siecht. 

DU  EICBTSR: 

Ir  schöpfen^  ich  frag  euch  rechts  darumb. 
Wie  man  der  Sache  zu  ende  kum. 

G  390  DU  £BST  SCHOPF: 

20  Ich  spridi,  das  man  vor  aUen  dingen 

Der  fraaen  lenknus  für  sol  bringen. 

DU  Ann  80BOPF: 

Ich  sprich,  das  man  darnach  auch  wol 
Des  momes  zeuloras  auch  hören  sol. 

'35  DEB  BICBTBB: 

tr  frauen,  sagt  an  argen  list, 
Was  euch  von  Sachen  wisselich  ist. 

DIE   EBST  SAGT: 

Herr  richter,  idi  mufi  der  klag  J^eslen. 


\ 


«t.    m  FiniACflTSFIL  M3 

ieh  itdi  in  mit  einer  gen  Rotenpadi  gen, 
Der  man  nil  minder  eren  zn  mißt, 
Dann  daa  sie  idermann  dinstlich  ist 

.  MS  ASm  8A6T: 

5  Herr  richter^  idi  aadi  in  gar  eben 

Einer  flranen  ein  mark  gell  gd)en, 
Die  in  dennoch  darzu  tet  versmehen. 
Bedeut  es  etwas  guts,  ich  lafi  beschehen. 

mt  bbittsagt: 

10  Richter,  ich  bogen  nit  darfur, 

6  99a  k       Ich  ääA  in  mit^  der  rathansthur 

Em  andre  zopfen  und  an  lachen, 

Hit  ir  dn  langen  stentner  machen. 

DB  TOEBD: 

15  Rid^er,  in  sagen  Ton  sein  litzen, 

Do  sadk  idi  in  zn  sand  Moritzen 
Ein«  die  hent  gar  freuntlich  drucken 
Und  darnach  in  eim  ermel  jodten. 

DU  Füiirt. 

Henr  ridiler,  die  mant  mich  eben  daran. 
Ich  sack  in  bd  einer  am  obßmarkt  stan; 
Das  wmri  so  lang,  das  ich  gedadit, 
Idi  sok  in  haben  ein  stul  pracht 


Secht,  also  bringt  eb  rede  die  ander! 
Ich  soit  dns  in  mein  garten  wander, 
Do  sach  ich  in  bei  einer  stan, 
Damach  am  graben  umb  hin  gan. 


DIE  SIBSRT: 


30  Ich  mn6  dem  weib  ir  klag  bestan. 

Er  pat  mich  eins  mit  im  heim  gan, 
B  M         kh  hit  JB  dodi  vinr  nie  gesehen, 
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Q  ^g^  SALOHOHi 

Ge,  das  dich  der  teufel  muß  pfenden, 
Von  mein  auj^n  und  kom  nit  mer, 
Da  unverschemter  lugfner! 

5  HABKOLF  SnUCHT  ZU  DEN  FRAUEN: 

0  ir  firaoen,  weg  sitzt  ir  hie? 

EIN  FRAU  DICIT: 

Ei,  lieber  Markolf,  sag  nns,  wiel 

HARKOLF  mCIT: 

10  Wißt  ir  nit|  das  konig  Saloman 

Ein  gepot  weit  hat  laßen  auß  gan, 
Wie  das  ein  ieder  man  furpas 
Mag  siben  weiber  han  an  haß. 
Do  merkt,  ir  weiber,  selber  bei, 

15  Was  euch  zu  thun  und  zu  lassen  seL 

Do  wirt  kein  haus  nit  mit  befridi. 
Eine  wirl  geliebt,  die  ander  nil, 
Die  lieb  die  wirt  stetigs  sein  bei  dem  man. 
Die  andern  wirt  man  darben  lan. 

ao  Die  lieb  die  wirt  nach  wünsch  gekleii. 

Die  andern  tragen  herzlich  leit. 
Die  lieb  wirt  schaffen  und  gepieten, 
Die  andern  sich  groß  unmuts  nieten. 
6  384  k        So  man  die  lieben  halst  und  kust, 

25  Wer  waiß,  was  die  andern  gelust? 

Sie  sein  nit  witwen  und  han  nit  man. 
Und  wirt  kein  tag  an  konig  zu  gan, 
Darumb  so  widerruflß  bei  zeit, 
Ee  es  erschell  in  landen  weit 

30  EIN  FRAU  SPRICHT  zu  DER  ANDERN: 

Wol  auf,  ir  weiber  alle  gar. 
Und  lauft  mit  mir  zum  konig  dar 
Und  widerruft  das  gepot. 
Dm  er  sidi  unterstanden  bot 


Y(Hf  KÖIIlä  SALOMOlf  UND  HABKDLFa    BS 

SALOHOR  MCIT: 

Wm  bedeol  der  aufliaf  imd  die  getchidii, 
Das  es  kan  niemant  stillen  nidit  ? 

KB  FIAli  SPRICHT  FÜR  DIE  AHDBBH: 

5  0  konik,  golt,  sOber  und  edel  stein 

Wirt  dfar  getragfen  so  allein, 
Dar  inn  dn  wol  hast  dein  willen. 
Lafi  dich  die  schon  der  weiber  stOlen, 
Als  vfl  du  kr  nagst  haben  hie. 
10  Wir  hatten  das  gesetz  MoisL 

Erlös  uns,  als  man  Ton  dir  seit, 
Und  halt  dafiir  gerechtigkeit  1 

Du  «nrerschemte,  sag  doch  was  nnd  ndr, 
15  Was  nngerechtes  tho  ich  dir? 

Du  FBAV  DICH: 

Was  ungeredites  mochst  da  treiben, 
Dan  ein  ann  begaben  mit  siben  weihen? 
Wie  mag  ein  man  siben  halten  mit  sun, 
ao  So  ein  man  eim  weih  kein  genug  mag  tun? 

Gehst  da  einer  fkwien  sib^  man, 
Da  mochst  du  yü  pas  mit  bestan. 

SALOaON : 

Die  redt  fnr  ir  gespOen  gar  wol, 
25  Nit  das  man  die  man  geringem  sol, 

Sander  fr  nA  mit  siben  mern. 

Dil  nUO  DICIT: 

Wer  sach  ie  ein  spotlichem  herra? 
Dein  nrteil  die  sein  angerecht. 
30  Daramb  so  ist  es  war  und  siecht, 

Man  qpricht,  das  pest  kum  selten  hernach. 


15.  r  4odi  «Ir.       17.  f  tnfii^ohtert^ 
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SauI  tet  seim  volk  yil  schwerer  räch, 
,  So  was  dein  vater  leckerlei  vol. 
Du  pist  der  dritt  und  hebst  mer  an,    . 
G  aas  k        Dan  diser  keiner  nie  hat  tan. 

5  SALOHON  DICIT:  .     . 

Wir  sprechen,  nach  dem  haupt  der  schlängen 

Ist  kein  haupt  mit  argem  list  durchgangen, 

Als  ist  das  haupt  eins  weibes  pos 

Mit  nachred  und  mit  afterkos. 
10  AU  ppsheit  wechst  mit  firauen  auf^ 

Yerstet  man  bei  disem  auflauf; 

AI  sund  von  in  ein  anfank  han, 

Zorn,  fluch,  gezenk  an  abelan. 

Nit  posers  ist,  dan  ein  pos  weip. 
15  Straich  solten  nimer  kumen  von  Urem  leip. 

DEB  BITTER,  DER  DAS  SWERT  TBEOt: 

Wer  weiß,  was  mein  herr  mit  remt, 

Das  er  frauen  also  beschemt, 

Sam  wurd  er  nie  keiner  frauen  holt! 

aO  MAREOLF  SPRICHT  ZUM  KONIG: 

Herr  konik,  das  ist,  das  ich  vor  wolt 
In  dem  du,  kunik,  mir  gefeist. 
Das  du  mich  bei  warheit  beheltst 

DER  RITTER  KT  DEM  SWERT  DICH: 

35  MarkoU^  du  altor  poser  wicht, 

Die  schand  hast  du  selber  xu  gericht. 

G  S86  HARIOlf  DICH: 

Konik,  du  kunsl  weiber  vor  wol  loben; 
Nu  schendest  du  sie,  sam  wolst  du  toben; 
30  Das  han  ich  dir  als  vor  geseit 

SALOaONt 

Das  laster  hast  du  in  xu  bereit. 


am  ym  xonig  salomon  und  karkdüni.  W 

■ARKOLFUS: 

Nft  idi,  fonder  ir  torheii  groß. 

DIE  FRAU: 

Ei  pfbi  dich,  Markolf,  tugent  los! 
5  Hast  uns  das  ungeluck  zugericht, 

Es  beleibt  dir  übersehen  nicht. 

SALOION  8PUCHT  ZV  DEN  FBAVEll: 

Ir  weiber,  zieht  mit  frid  darvont 
Die  red  hab  ich  im  zom  getan. 
10  Do  hat  mich  diser  schalk  bracht  zu. 

Seit  diser  Sachen  halb  mit  ru! 

DIE  FRAU  DICR: 

Koniky  lob  und  er  sei  dir  geseit, 

Das  du  unser  einfeltigkeit 
15  So  ifenediklich  hast  angesehen  I 

Es  sol  hinfur  nit  mer  geschehen. 
S  386 1>         Des  Markolfiis  list  hau  das  getan. 

Laß  uns  mit  Urlaub  von  dir  gani 

KOHIG  DICTT: 

20  Das  ich  an  euch  gesundet  han, 

Das  muß  an  diesem  schalk  auß  gan. 
Kumly  all  mein  diener,  fürt  in  hin 
Und  henkt  pald  an  ein  paum  inl 
Das  hat  er  tausentfalt  verschult. 

25  HARKOLFUS  DICIT: 

0  kunig,  gib  mir  neur  so  vil  hult, 
Dm  ich  mir  selbs  ein  paum  außgang, 
An  den  mich  gelust,  das  ich  daran  hang! 

SALOMON; 

30  Wolhin,  die  genad  sei  dir  getan! 

1hl  eit  neur  pald  mit  im  darvani 
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EIN  PAVI  OREIIIT  BBR  IF.DOElf: 

Der  teofel  schlah  zu  disen  schwenken! 
Sol  man  mir  mein  freunt  darumb  henken? 
Des  teufeis  namen  des  unsaligenl 
5  Ich  dacht  bei  zeit,  es  wolt  an  tralgen. 

Wie  wol  hat  er  sich  außgericht? 
Warumb  schweigt  er  des  teofeb  namen  nicht? 

DEI  ANDEB  PAUR   DlID  UCBT  DBll  SKiaE:<l: 

6  387  Secht,  lieben  freund,  dem  golzen  zut 

10  Er  lut  und  heult  sam  ein  ku. 

Nu  grein  du,  aller  teufel  namen  I 
Höchst  dich  doch  vor  den  leuten  Schamill 
Secht,  lieben  freund,  wie  zannt  der  tropft 
Sweig,  oder  ich  gib  dir  eins  zum  köpf, 

15  Das  du  recht  wißt,  warumb  du  zäunst. 

Seit  du  doch  anders  nit  enkanst 

PER  DBITT  PAim  fIHST  DAS  IIBP  VOR  HAÜOlft): 

Wdche  maus  mit  katzen  schimpfen  wil, 

Die  mag  es  treiben  also  vil, 
ao  Ir  wurd  ir  palk  darumb  zurissen, 

So  hat  sie  sich  dan  selbs  beschissen. 

Die  schanz  die  hat  er  übersehen. 

Wer  woltß  im  anders  nachmols  e^m, 

Seit  der  fifaEpaur  eim  konig  wolt  schweigren? 
35  Wer  mit  herren  kerschen  essen  wil, 

Der  lug  wol  zu,  das  im  die  Stil 

Nit  unter  sein  äugen  polen. 

Die  zeislein  Ton  der  eulen  den  tod  muß  dolen, 

Vil  hund  sein  der  hasen  tot 
30  Markolf,  dich  zwang  dartu  kein  not 

Du  schmehest  ser  den  konig  mit  werten. 
G  387  k        Dich  Uagl  dest  ninder  all,  die  das  horten. 

Wo  sich .  der  rab  dem  adler  gleicht, 

Der  fuchs  dem  leben  nit  entweicht 
35  Und  das  die  eul  des  greifen  remt, 

Abo  Wirt  ho0art  auf  das  letzst  beschemt 
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MB  VIUD  PAUI  FLUCOT  PE«  UDKlf: 

Hdrt»  Iid)6B  freund,  hie  dises  wunder  I 

Wo*  mch  «nd  bort  ie  wilder  konder? 

Her  lachte  der  greint,  der  dritt  der  hennt 
5  Hat  euch  der  teofel  all  auf  gelenni  ? 

Ir  narren»  knebel,  esd  und  trollen, 

Wie  seil  ir  doch  die  gröbsten  knoUenl 

Seil  ir  unsinig  oder  besessen, 

Das  ir  solch  geschrei  mugt  aufimessen  ? 
10  Sdiweigt,  das  euch  drus  und  peulen  angel 

Mir  tul  eor  heulen  im  köpf  so  we. 

Ei  wain,  das  es  dir  nimer  Tergang  I 

Ei  so  lach  du  kurz  oder  lang  I 

So  aing,  das  du  ewiklich  singst, 
15  Hie  und  dort,  wie  dus  volfaringstl 

Sdil,  Beben  freund,  wie  band  sie  ein  weis  I 

Lacht,  grehü  und  singt  ein  wenig  leis, 

Ir  kelber,  tortschen  und  maulaffenl 

Habt  ir  dann  nutzerA  nit  zu  schaffen, 
G  388  So  last  das  geschrei  auch  unter  wegen 

Und  schweigt,  das  euch  der  riet  gesegen! 

DKM  DEN  KABKOLF  SOLT  HENKEN: 

Konik,  der  Markolf  ist  uns  entslupfk, 
Anb  unser  panden  ganz  gehupft. 
25  Niemanl  weis,  wo  er  hin  ist  kumen. 

Wir  mein,  in  hab  der  teufel  uns  genumen. 

DEB  DEN  TANZ  FODEBT,  DICIT: 

Ir  herm,  des  Schimpfs  wer  nu  genug. 
Last  das  gezenk  und  den  unfugl 
30  Sddag  auf,  pauker,  ein  frischen  reien! 

Laft  sich  die  weiber  ein  weil  ermeien, 
Wann  sie  lang  darauf  gehart  haben, 
Und  laßt  uns  darnach  furpas  drabenl 

KAHOLF  mmn  in  raoBAjis  weis: 

35  6ol  gmß  all  frum  erberg  person! 
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Man  soll  mich  neulich  erhöhet  han; 

Die  ere  flooh  ich  und  gelobt  mich  sdiir 

Zu  dreien  heiligen,  hülfen  mir. 

Der  erat  sant  Schweinhart  ist  genant, 
5  Den  man  in  eim  seustall  fand, 

Dem  ich  ein  zweifpfundig  opfer  gehieß. 

Nutzt  in  von  mir  selber,  ee  ich  das  lieft. 
G  388  k        Ei  da,  iß  ein  ding,  das  niemant  weist 

Der  ander  heilig  send  Merdum  heißt, 
10  Der  fil  zu  tod  in  eim  prifet 

Darumb  iß  als,  ob  ir  da  verstet. 
^  Der  dritt  heih'g  heißt  sand  Maolfrank, 

Der  aß  sich  aoß  einer  lecknnskerben  als  krank. 

Das  er  ein  kubel  vol  scheiß  man  kent, 
15  Domit  man  nodi  bestreicht  die  lent. 

Br  ersticket  zu  letz  an  einer  mnskat 

Dar  nmb,  ir  herm,  hdfl,  steurt  und  rat, 

Die  almosen  gelobt  ich  dar. 

Secht  brief  und  sigel,  das  nit  feit. 
30  Helft  mir  fiirpas,  das  got  vergeh  I 

AUSZSCHREIBR  DIOT : 

Unser  herr  der  kunig  gesegent  euch  all 
Und  firagt,  wie  euch  der  schimpf  gefolL 
Er  west  die  vasnacht  sust  kein  Sdiimpt 

35  Wolt  ir  uns  han  Air  ein  ungelimp^ 

So  wdt  er  sich  sein  furpas  maßen, 
Eur  kurzweil  euch  allein  hie  laßen. 
Hett  ir  in  aber  gern  gesehen, 
Er  hofll,  et  soll  noch  mer  geschehen. 

30  Die  letz,  die  er  euch  hat  bescheiden, 

Vertrinkt  die  vasnacht  hie  mit  freidenl 


3.  f  die  halfen. 
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rUCVBMI: 

Gol  groß  all,  die  hinnen  aein  I 
5  Wir  iain  ni  euch  beschiden  herein,-^ 

Eis  rachl  zu  foren  umb  ein  sach, 
Ab  ir  dann  hören  werdt  hernach. 
Danndi  groA.  wir  beairader  den  wiri, 
Ob  es  in  anal  an  nichte  irrt. 

10  ME  FBAU  IST  AHKUGU: 

Herr  richter,  ich  klag  über  mein  man, 
Der  ganx  kein  genag  an  mir  wil  han. 
Im  liebra  ander  frauen  mer, 
Des  idi  aDzeil  entgilt  gar  aer. 
15  Daa  ea  war  sei,  das  es  im  fast  lieb, 

Desselben  idi  gesenknns  gib, 
Die  firmien  all  zu  Toriioren  daromb, 
Wann  sie  aremeiniklick  wissen  darmnb^ 


BiB  MCBTBl: 

ao  Hort,  hnmA^  trifll  eudi  die  sach  dann  an, 

So  hftt  eur  antwort  auch  verstan. 

DIR  MAX: 

Herr,  so  verantwdrt  ich  die  klag, 
Sie  klagt  all  wochen  siben  tag. 
G  389  k        Ein  hat  sie  peicht,  zwen  ist  sie  krank. 
Den  Tierden  macht  sie  mir  ein  schwank, 
BiF  iv  ria  api.  i^  «nflasfart, 
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Am  pSnztag  sie  zum  päd  begert, 
Am  freitag  dingt  es  sich  sust  aufi, 
Am  samstag  werd  ein  mesner  darauß. 
Das  hab  ich  ir  als  nach  gegeben 
5  Und  han  gehalten  mich  darneben, 

Trutz  das  über  mich  iemant  thut  klagen. 
Do  sullen  piderleut  umb  sagen. 

DEB  RICäTBR: 

Frau,  sagt,  setzt  ir  zu  recht  die  sach? 

10  DIE  FIAV: 

Richter,  Ja,  wie  es  sich  halt  mach  I 

nm  iuGBTXB: 

Freuttt^ -seist  ir  eur&  auch  lu. recht? 

DEBHA1I9: 

15  Ja,  herr,  wurt  leicht  sust  nit  siecht. 

DIB  EICHTSa: 

Ir  schöpfen^  ich  frag  euch  rechts  darumb, 
Wie  man  der  Sache  zu  ende  kum. 

Q  390  DKl  £BST  SCBOFFi 

20  Ich  spridi,  das  man  vor  aUen  dingen 

Der  frauen  zeeknus  for  sol  bringen. 

hUi  Ann  SCHOPF: 

tch  sprich,  Üas  man  darnach  auch  wol 
Des  mannes  zeutaras  auch  hören  sol. 

'35  DU  IICBTBR: 

Ir  frauen,  sagt  an  argen  list, 
Was  euch  von  Sachen  wisselich  ist. 

DIE   ERST  SAGT: 

Herr  richter,  idi  mufi  der  klag  -besten.  • 
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leh  fftdi  in  mit  einar  gen  Rotenpadi  gen, 
Der  m»  nil  minder  eren  zu  mißt, 
Dnm  das  sie  idermann  dinstlich  ist. 

.  MB  ANOn  SAOT: 

5  Berr  richter^  ich  sach  in  gar  eben 

Einer  firaien  ein  marit  gelt  geben, 
Die  in  dennoch  darzu  tat  versmehen. 
Bedent  es  etwas  guts,  ich  laß  beschehen. 

niK  DBRT  8A6T: 

H)  Richter,  ich  laugen  nit  darfur, 

€  390  k       Ich  tfadi  in  miter  der  rathansthur 

Ein  andre  zupfen  und  an  lachen, 

Mit  ir  ein  langen  stentner  machen. 

DU  VIEBD: 

1&  Ridtfer,  lu  sagen  von  sein  litzen, 

Do  sadi  id  in  zu  sand  Moritzen 
Emer  die  hent  gar  freuntlich  druchen 
Und  darnach  in  eim  ermel  jucken. 

DU  roiirr. 

30  Herr  ridiler,  die  mant  mich  eben  daran. 

Idi  sadi  in  bei  einer  am  obßmarkt  stan; 
Das  wert  so  lang,  das  ich  gedacht. 
Ich  soit  in  haben  ein  sUd  pracht. 

BIE  SECHST : 

K  Sedit,  also  bringt  ein  rede  die  ander! 

Ich  soit  eins  in  mein  garten  wander, 
Do  sach  ich  in  bei  einer  stan, 
Damach  am  graben  umb  hin  gan. 

DIE  81BENT: 

0  Ich  muß  dem  weib  ir  klag  bestan. 

Er  pat  mich  eins  mit  im  heim  gan, 
3il  Ich  hat  B  doch  v^r  nie  gesehen, 


AM  01.    BIN  FASNACHTSPIL 

Idi  waiß  nil,  was  er  mit  mir  wott  an  drehen. 


DIE  ACHT : 


Ich  waiß  zwar  nit,  wie  from  er  seL 
Eins  mols  auf  sand  Niclas  kirbei 
Kauft  er  einer  ein  peutelring. 
Nit  waift  ich,  wo  er  mit  ir  hin  ging. 


DK  IIKUNT: 

Ich  sach  in  eins  die  kirch  durch  gutzen 
Und  ie  zu  Zeiten  eine  an  schmutzen. 
10  Ee  einer  tttten  mocht  ein  hora, 

Hett  ich  sie  baide  sant  veriom.  • 

DIE  S£H£NT: 

Ich  lud  sie  einest  baide  zu  mir, 
Do  saß  er  zwischen  mhr  und  ir. 
15  Do  hett  er  mit  den  knien  ein  kneten 

Und  mit  den  fuefien  ein  solch«  kneten  und  treten, 

Daß  ich  kein  rue  bei  im  het. 

Ich  waiß  nit,  ob  er  der  andern  auch  also  tet. 

DIE  BOFT: 

ao  Ir  firauen,  was  sagt  man  von  mannen? 

6  391  k        Es  ist  noch  do  fom  das  prait  an  der  pfannen. 

Ich  kam  in  eines  wirts  haus, 

Do  sas  er  bei  vieren  und  gab  au& 

Und  zalet  für  sie  all  vier  allein. 
a5  Do  gings  durch  ein  ander  gar  rein. 

Sie  errotten  vor  mir  als  ein  plut  i 

Darumb  gelaub  ich,  er  thu  ir  kein  gut. 

DEB  BICHTEB: 

Freunt,  laßt  eur  zeugen  auch  herfur, 
30  Das  man  die  rechten  warheit  hie  spür! 

DER  ERST  ZEUG: 

Ich  sprich,  als  idi  vom  volk.verste,    . 


10 


6i.  BN  FAflNACanSPE.  df 

IN  er  00  Tfl  walfarl  ge 

Uad  «seil  so  yü  almusen  geb. 

Ich  gobmb  keim  weib,  die  weil  ich  leb. 


DKH  AHDEB  ZEUG: 


Alt  ich  oft  hör  von  disem  man, 
So  W  er  gera  gen  kirdien  gan, 
Das  er  kein  eck  leßt,  da  er  für  ge, 
Er  >g,  ob  nil  ein  altar  do  ate. 


MIMUTT; 


bl  ei  Bit  «idera,  als  ich  hen  gesehen; 
So  gdiob  ich  nil,  daa  ea  aei  geschehe« 
Nadi  depi,  ab  han  gesagt  die  fraoen. 
Wir  thm  4em  man  kein  solchs  zu  Iranen. 


an  viEBP: 


15  Ich  sack  in  eins  bei  meiner  alten  da  foni, 

Die  was  zwar  wol  bei  sechzehen  jam. 
Was  sott  im  ein  junge,  die  nit  kund  gan? 
Er  tot  kein  solche  unzu<)ht  der  man. 


DKB  FUNrr: 


Er  isl  ein  man,  als  ich  verste, 
Im  wer  leii,  der  solchs  von  im  se. 
Sechl  sein  person  gestalt  dar  zol 
Ich  gelaob  ie  nit,  das  er  solchs  thu. 


DER  SECHST: 


Ridita*,  ich  wil  selbs  for  in  laugen, 
Wann  er  errot  nie  unter  den  äugen. 
Das  gibt  mir  gar  ein  guts  anzaigen. 
Die  weiber  wollen  in  sust  uberfaigen. 


DEB  BICHTEH: 


Hort,  frau,  als  ich  merk  in  den  sacken, 
Ir  mnltt  der  hefligen  tag  minder  machen 
IM  peicbtm  und  kreisten  ein  teü  kn  fam. 

35 
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Horty  freunt,  so  must  ir  euch  mch  sftn^ 
Furpas  mer  über  die  schiiiir  lu  htaen, 
G  392  k        Uad  siebt  nil  mer  mit  andern  fraaen  I 
Ich  rat,  ir  wert  sust  ober  ein; 
5  Dann  seit  man  rechtlich  sehen  darein, 

So  forcht  ich,  frennt,  ir  schabt  zu  kan 
Und  nemt  der  Sachen  ein  nnterstnrs. 
Dan  beieiM  bei  den  leoten  der  diny, 
Und  secht,  das  mans  nit  weiter  bring! 

10  Aüsiscainn: 

Nn  d«r,  hr  herm,  far  litil  ledrt  leager. 
Wir  mnßen  davon,  das  ist  nit  wenigor. 
Dem  wfart  dank  whr  aller  seiner  nne. 
Wfar  moten  gedenken,  wie  num  im  thne. 
IS  Ob  wir  das  eevolk  heint  Torainten 

Und  sonst  Terrichtoi,  als  wir  meinten, 
Das  wer  das  fest,  das  man  raocht  thnn. 
Gesogen  eoch  gotl  Wir  moßen  daron« 


li.  f  Mehl.       11.  f  weagar. 


62. 

BIN  8PIL  VON  DEM  FERNER  UND  WUNDRER. 

Crol  grttß  den  wirf  und  sein  gewalll 
Wolt  ididier  sein  red  innhaltl 
5  Mein  fcerr  der  kamt,  weicht  omb  nU  mnti 

Konik  Etsd  dso  ist  er  genant 
6  993  AoA  Hernien  bnt,  der  Ferner, 

Ton  Peddar  margraf  Rndiger, 
Audi  knnl  ein  jonkfran  ongeletzt, 
10  Die  kat  der  Wundrer  hart  gehetzt 

IGt  hmiden,  tet  der  Ferner  strafen. 
Secht)  do  kamt  die  junkfraa  gelafen. 

DU  JimiFIAD: 

0  edler  kimig,  helft  mir  auß  not, 
15  Das  ich  nit  leid  den  pittem  tot. 

Schlißt  zu  pdast  and  auch  die  thor, 
Das  der  wfld  Wandrer  bleä  davor. 
Ich  finrcht,  er  komm  dennoch  herein. 
Es  mast  unser  aller  ende  sein. 

90  DIB  lome  : 

Unser  thor  sollen  offi^n  stan, 
•   Es  ward  ir  keins  nie  zu  getan. 
Junkfrau,  ir  sollet  uns  hie  sagen, 
Warumb  tat  er  euch  mit  hunden  jagen? 

25  DIB  JUIKFIAV:  ..    . 

Herr  konig,  er  ist  so  ungdieur 

^^^ 

IL  t  tum  im. 

35* 
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Und  hat  darzu  geschworn  teur, 
Daromb,  das  ich  sein  zu  mann  nit  wil, 
Und  wann  er  vast  von  nacht  piß  morgen. 
Des  muß  ich  mich  vor  im  besorgen. 
5  Wo  er  bei  tag  und  nacht  mich  findt, 

So  weiß  ich,  das  er  mich  verschlindt. 

G  393  k  DER  KÖNIG: 

Junkfrau,  get  hin  in  den  palast, 
Do  han  ich  mangen  werden  gast 
10  Suocht,  welcher  woll  eur  kempfer  sein, 

Umb  das  ir  seit  so  hubsdi  and  fein. 

ME  JUICKFRAÜ  FINT  KEIN  UND  8PRICBT  ZUM  K0NI6: 

Herr  konik,  ich  find  hie  keinen  holt, 
Den  ich  zu  kempfer  *han  erwelt» 
15  Wenn  ich  die  genad  von  got  han.  •  • 

Sein  conplex  und  sein  aigenscbaft 
Ir  herz  hat  ie  nit  mannes  crafi, 
Den  einer  kund  sich  nit  bedecken, 
Sitzt  bei  dem  konig  dort  in  der  ecken. 

M  »KB  KONI«: 

Das  ist  Rudiger,  wißt  furwar, 
Ist  bei  mir  ies  wol  siben  jar. 
Wil  der  sdb  eur  kempfer  sein, 
So  ist  es  auch  der  wille  mdoL 

15  DB  JUNKFRAXI  OST  WO  KUDICBU: 

0  edler  finrst,  idi  pit  euch  ser» 

Focht  hie  für  miqh  durch  gotis  erl  ^ 

aUDIGEB: 

Junkfrau,  hat  ir  mich  auß  erweit? 
6  394  Ir  findt  wol  hie  ein  kunerh  holt. 

Ob  ich  euch  gern  zu  hflfe  kem, 
Man  Sprech,  ich  wer  selbs  also  fiimem, 
Die  fursten  wurden  mir  gehaß.  •  .  .    •  ^   t  v 


HL  BDr'  8HL  Von  dbm  ferner  und  wdMdrbr. 

Dtr  nmb  so  suocht,  junkfrau,  fiirpasl 

PH  JUHIFIAD: 

Rudigfer  ist  ndr  ab  gestanden,' 
Em  andern  han  ich  unter  bänden, 
5  Der  bt  ein  stolzer  jungling 

Und  aitst  zwischen  zweien  konigen  im  ring. 

Das  ist  der  jung  fürst  von  Fem, 
Den  y&äär  icb  iiirwar  nit  gem. 
M)  Er  fadil  vor  nie,  er  mocbt  tot  beleiben. 

Mich  worden  die  sein  gar  vertreiben« 

m  JUllKFaAU  GBT  ZUa  PBBNBB  : 

0  edler  Ferner  unverzeit, 

Euch  sei  geklagt  mein  herzeleit! 

15  PEaMEa  DIOIT : 

Junkfrau,  sagt  mir,  was  euch  geprist! 
kh.  hilf  euch  iez  und  alle  frist. 
Durch  got  ere  ich  alle  werde  weip, 
Wann  mich  gepar  auch  frauen  leip. 

G  991  k  wunHUDi  klopft  ah,  so  spricht  die  jvivkfrau: 

0  l^t  ob  allem  jamer,  wofen ! 
Der  Wundrer  kumt  itz  her  gelofen. 

DKB  PERNEB  DiaT: 

Jonkfirau,  setzt  euch  her  neben  mich! 
35  Wil  es  der  kunig,  niemant  ficht  do,  dan  ich, 

Trutz  das  euch  niemant  thu  kein  leit. 
Wer  im  sein  maul  halt  noch  als  weit. 

DEI  WVmMUa  GBWINT  DIB  TUR  AUF  UND  WCHl 

Du  junger  läpp,  du  wirst  mir  geben 
30  Die  mdt!  Es  gilt  dir  sust  mein  und  dein  leben« 


MO       •»•   BN  SHL  V(m  DEM  PBIWHI  IRID  WUNMBBIL 

DBB  PERRER: 

No  sag  mir,  helt,  wes  ist  die  schuld, 
Dar  mit  sie  hat  verlorn  dein  huld? 
Die  mechts  also  gebalten  ban, 
5  Ich  wott  dir  sie  gar  gerne  lan. 

PEB  WUHDRBB  DICIT: 

Ir  vater  was  ein  konig  reich, 
So  was  mein  vater  im  geleich, 
Die  gaben  uns  zu  ee  gar  schan, 

10  So  wil  sie  mich  für  gut  nit  han. 

G  395         JDanmib  so  wil  ich  sie  verschlinden 
Und  solt  ir  baide  sant  erplindea. 

psi  mmn  fFMCBT  zu  dsi  johipiaukn: 

Nu  sagt  mir,  zarte  junkfrau  schon, 
15  Wolt  ir  in  noch  zu  einem  man? 

ms  JumniAr: 

So  het  mein  got  erst  gar  vergessen. 
Ee  wolt  ich  mich  hie  laßen  fressen.  * 
Fecht,  werder  helt,  für  mich  durch  got, 
20  So  hxAd  ir  mir  und  euch  auß  not. 

DEI  PEEIIBI  DICIT: 

• 

Merk,  Wundrer,  dir  sei  widerseit, 
Du  frißt  mir  nimmer  mer  die  meit. 
Ein  spital  wil  ich  dir  zu  messen, 
35  Da  findest  du  vü  toter  leut  zu  fressen. 

DSI  WUNDBIB : 

Du  junger  narr,  wilt  du  dein  leben 
Hie  umb  ein  pyose  pubin  geben? 
Ee  ich  euch  paide  sant  vermied, 
30  Ich  henket  euch  ee  baide  an  ein  wied. 

HIB  WAPENT  DIE  HEIT  DEN  PEBBEB: 

Nu  wer  dich,  Wundrer  I  Es  ist  ze|t< 


«ftt!ip  «IL  VON  MK  num  um  w  tmwBiL     »* 

Dir  Wirt  der  strid^  selb«  an  geleit 
m^        Ml  wi  nl  gotis  hflf  «uf  erden 
Am  felgM  nft  itt  lefl  werden« 

m  Muaa  wmMa  ani  mm  mn,  m  wm«r  «Mm  bai,  mcit: 

S  HafI  da  1«t  Dielridi  erschlagen? 

Dei  wB  idi  dir  nimmer  yertragen. 

mm  IPIDIOT  ADP,  IHCn: 

Ridiger,  da  weist  mich  han  gerochen: 
Des  Wirt  dir  lop  und  er  gesprochen. 


10     M  fciumi  AM  m  Ann,  lo  fsut  dbi  wuman.  m  mnn 


Her,  helt|  da  solt  gar  pald  auf  stan, 
Wann  ich  dir  ligend  nidils  wil  tban. 
Sag,  helt,  wie  heißt  der  name  dein? 
15  Mir  saget  oft  der  Tater  mein. 

Wie  mich  einer  erschlagen  gund,   - 
Dem  fear  ging  anß  seinem  mund, 
Der  wer  genennet  Dietrich. 
Kst  da  d^,  so  ergib  ich  mich. 

IQ    m  mm  iaift  n  das  badpt  ab.  m  lumeni'zsucarr  n  an  bai- 

lASCB  AB.    PBBNIB  DICH: 

Jankfiran,  idi  han  erloset  euch  und  mich, 
Yor  henken  erntet  bede  sametlidi. 
lOr  hat  geholfen  got  gar  ser, 
Daß  er  euch  firißt  nimmer  mer. 

DB  JÜRIPBAU  DICIT: 

Ein  Segen  ir  Ton  mir  erwerbt, 
Das  ir  von  keinem  wafen  sterbt. 
Des  habt  xu  pfand  mein  weiplich  erl 
Ir  sdt  behuet  fort  imer  mer. 


M.  fan  Wr  ••  «pHakl  isefti  4n>  If imdirir« 
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/ 

BIN  PAUl: 

Wirt,  ir  sull  nit  für  übel  han, 
Mich  deuchl  eim  tanz  wolt  ich  recht  thtn. 
Gib  ein  tanz  dem  Ferner  unverzagt, 
5  Wann  er  hat  eren  gennk  erjagt 

Darumb  so  schlag  ein  reien  auf^ 
Seit  wir  sein  kamen  auA  der  traut 

DEB  HEBOLT: 

Herr  wirt,  nu  gebt  uns  urlaup  drat! 

10  Ich  freu  mich,  das  Wundrerer  ist  tat 

Meins  lebens  het  ich  mich  verwegen. 
Hett  ir  unser  so  wol  nit  pflegen 
Mit  edler  speis  und  gutem  wein, 
Vor  schrecken  must  wir  all  tot  sein. 

15  Des  woll  wir  euch  gar  fleißig  danken. 

Got  firist  euch  aDzeit  vor  kranken  I 


10.  f  daß  der  Wandrer.    ?  M  If. 


t  ■ 


63. 

6  396  k  Em  SPIL  VON  DEN  FREIHEIT. 

G  405  HEBOLT: 

Gol  groß  euch,  wirt,  ich  such  die  meit, 
5  Die  gab  mir  necliten  her  bescheit, 

Das  ich  mich  solt  mit  ir  zu  flicken. 

Auch  hei  ich  wol  bei  ir  zu  schicken; 

Ich  sott  ir  einen  igel  stechen: 

So  wail^  ich  m'chts  an  im  zu  rechen. 
10  Sust  tet  ich  gern  ab,  das  ich  solt. 

Kich  dunkt,  sie  sei  mir  holt. 

DER  FIU6KR : 

Sag  mir,  jaufkint,  wan  kumst  du  her? 
Do  reitest  weder  esel  oder  pfert. 

15  rUllUUT  MCIT: 

Der  henker  dank  dir  deines  grußl 
Seit  das  ich  dir  das  ie  sagen  muß, 
Des  reit  ich  weder  esel  noch  ross, 
Und  komm  her  auf  mein  fußen  ploß. 


1.  0  396  k  (a),  405  (Jf).  VgL  Hmt^U  meiisehr.  f.  dmiUehes  tOimih 
8, 509.  530.  2.  t  denk  ß  Der  freyheit  frag  stuck  ynd  antwort  4bc  3.  fM 
4  4  G«l  fraß  den  wirl  ynd  §ma  f eaiod.  5.  ß  Ynd  alles  das  ich  byni 
M.  6.  ^  Aa  aoftgeiOMea  einen  man.^  7.  ß  Den  ich  mil  werten  ' 
heüRik  Pms  iMf#  fMi  ß.  12.  ß  Frager.  13.  ß  Sag  an.  14.  ß  pl 
15.  fi  JniUm.  Fft  8ekmeiUr9  btiyer.  wörUrk.  2^  365.  16.  ß  teu 
17.  #  Ml  dm  dM  ich  dir  folchi  f.  la  /f  Ich  r.  w.  ß  pfer.  19. 
auf  «ete  i«i  Aifiea  didicf  . 
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DRB  FBAGKB: 

.  Weg  fürest  du  ein  pengel  in  der  hant, 
Und  wurdest  keim  fursten  nie  bekant? 

FBEIHBIT: 

5  Ich  für  ein  prttgel  in  der  hant 

Und  huf  darmit  durch  alle  lant 
Und  thu  das  auch  mit  gutem  recht 
6  397  Und  lauf  Air  ritter  und  für  knicht. 

FRAGEB: 

G  405  k        Sag  mir,  was  ist  hoher,  dan  got. 
Und  was  ist  erger,  dann  spot? 
Was  ist  tiefer,  dann  alle  pnmnen, 
Und  was  ist  klerer,  dan  die  sunnen? 

FBEIBEIT: 

15  Nu  hör,  die  krön  ist  hoher,  dan  got, 

Wucher  ist  erger,  dan  spot, 
Lieb  ist  tiefer,  dan  all  prunen, 
Maria  ist  klerer,  dan  die  sunnen. 

DEB  FRAGEB: 

20  Sag,  jaufkuit,  warumb  ist  der  walt  weiß 

Und  warumb  ist  der  wolf  auch  greiß 
Und  warumb  ist  der  schilt  verpUchen? 
Warumb  ein  gesell  vom  andern  gewichen? 
Sag,  was  ist  schwerzer,  dan  der  rab, 

25  Und  was  ist  stolier,  dan  der  knab? 

FBEIHEIT: 

Vor  ungewiter  ist  der  walt  weiß, 


1.  /f  Fr.      X  fl  W«nunb.    ß  prilgeL      3.  /f  Da  pifl  kcinai 

nye  wwrdeo  b.      4.  ß  Janffkint      6.  ß  Damit  so  l  kh  durch  die  I.      T.  ß 

avch  das.      8.  ß  Wann  ich  far  for  r.  u.  k.      10.   ß  Na  saf  was.      11.  ß 

derip.      iX  ß  Und  w.       14.   ß  Jaoffkinl.      15.  ß  Die.      17.  ß  aUe.    lt. 

^'      2t.  /f  W.    ß  w.  g.      22.  ß  Vi.      23.  /9  sein  gal  gesellea  yg« 

24.  /f  W.     25.  /f  W,     26.  ß  Julkinl, 


«S.   BN  8PIL  VON  DEM  FBBIHEIT.  5M( 

Vor  alter,  kk  der  wolf  audi  greis, 

Von  idüegen  ist  der  schilt  verpliciien, 

Dnrdi  nntreu  ein  gesell  vom  andern  gewidien. 

Das  pech  ist  schweriser,  dan  der  rab. 

Die  meit  ist  stober,  dan  der  knab. 

DEB  FBAGEI: 

Sag,  was  ist  grauer,  dan  der  kle. 
Und  was  ist  weifier,  dan  der  sehne? 
Sag,  wannnb  sein  die  gloclien  also  heD 
<^  Und  waramb  sein  die  pferd  also  schnell 

Und  wanunb  sein  die  wasser  trab 
Und  wanunb  sein  die  schon  weib  so  lieb? 

PEB  FBKIBBrr: 

Das  hob  ist  graner,  dan  der  kle, 
15  Der  Schwann  ist  weißer,  dan  der  sehne, 

Die  pferd  werden  vom  fnter  schnell, 
Von  guter  speis  die  glocken  hell, 
V(m  regenwasser  die  prannen  trieb, 
Umb  ir  schon  do  sein  die  frauen  lieb. 

9  FRAfiU; 

Sag,  janfkint,  waramb  granet  der  was? 
Und  sag,  waramb  hupft  der  has? 
Was  wiltn  mir  auß  der  aichen  rachen? 
Was  wüt  du  auß  den  puechen  suchen? 
Was  wiR  da  mir  auß  der  tannen  finden? 


1.  /9  w.  f.  jL  ft  itidieiL  3.  fl  n.  ist  einer  yon  dem.  4.  ß  Und  p. 
F.  a  W.  9.  W.  ß  g,  h.  10.  ß  Vi.  ß  so.  11.  ß  Vf.  fl  trieb, 
r  W.  fi  tnma  L  i^  fl  Janffkint.  14.  ß  Lauch  ist.  15.  ß  Ein. 
r  V«i  dsM  irter  werao  die  pferd  s.  17.  ß  werden  die.  le.  fl  regen 
m  41m  waMer.  19.  ß  Von  s.  weren  d.  21.  ß  Yf.  32.  /f  Und  w. 
f  fbsiL  24.  ß  Feie  nit  und  sich  dich  für  eben  Wann  dn  soll  die 
i  wiSMB  [G  406  k]  Dm  man  dich  nit  mit  eim  spulich  werd  giaaen 
will  im  mir  si^e«  Ton  der  weiden  Doch  foltn  die  warheit  nit  meiden 
was  wil  4»  mir  vsa  der  pnchen  langeo  Hnt  dich  das  de  nit  werit 
i^ai    4P9S  wSfvss  laaa»  1 
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G  406  k        Der  mer  beschaid  mich  forn  und  hinden ! 

G  396  rauHEiT: 

Hör,  von  dem  tan  so  grünet  der  was, 
Von  nator  so  hupft  der  has, 

5  Und  merk  mich  eben,  auß  der  aichen 

Do  wil  ich  machen  nab  und  spaichen 
Und  aus  der  tannen  machen  wol 
Spieß,  die  man  zum  stechen  nutzen  sol, 
Domit  man  stechen  tut  und  tumiren 

10  Und  hübschen  frauen  mit  hofieren. 

So  wil  ich  hoflich  auß  der  weiden 
Die  korb  zeunen  und  auß  schneiden, 
Flechten  und  zeunen  nach  meinem  sinn. 
So  fürt  man  eir  gen  markt  darinn. 

15  FRAGEB : 

Nu  sag,  jaufkint,  wo  leit  der  stein. 
Und  den  kein  sunne  nie  uberschein 
Und  den  kein  han  nie  uberkreet 
Und  den  kein  wint  nie  uberweet 
20  Und  den  kein  pfaff  nie  ubersang 

G  407  Und  den  kein  glock  nie  uberklang? 

Jaufkint,  kanst  du  mir  das  gesagen, 
So  lob  ich  dich  bei  alle  meinen  tagen. 

FREIHEIT: 

25  Hinter  der  hell  so  leit  der  stein, 

G398k         Den  sun  noch  mond  nie  uberschein 
Und  den  kein  han  nie  uberkreet 


2.  ß  Janflkint  8.  ß  Von  doner  so.  5.  ß  Au  der  eychen  wfl  I 
macken  efai  nab.  6.  ß  Zorn  rad  domit  man  fert  anf  imd  ab.  7.  /f  M 
der  tannen  wil  ich  langen.  8.  ß  Zu  dem  stechen  und  rennen  ein  iliigl 
9.  ß  man  mnß  hoch  t  10.  ß  schon  f.  h.  11.  ß  Nu  sag  ich  dir  ▼««  A 
12.  ß  Dar  anß  wfl  ich  die  korb  schneiden.  13.  /9  Dann  ich  hab  in  hnIm 
14.  ß  Wie  die  penrin  füren  eir.  16.  /9  ligt.  \1.  ß  Den  die  son  nie  V 
schein.  20.  ß  Den.  22.  ß  Kanst.  ß  sagen.  23.  ß  So  wil  ich  dich  I 
ein  rechts  jaqlkint  haben«     25.  ß  do.      26.  ß  nndt 
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Und  auck  kein  wini  uberweet 
Und  den  kein  pfaff  nie  ob  sang 
Und  den  kein  glock  nie  uberklang. 

DEM  FRAGER : 

S  Was  sein  die  wunderlichsten  ding, 

So  man  sie  findl?  Sag  mir  gering! 

FREIHEIT: 

Das  tka  fek  gar  pald  hie  schein. 
Ein  zagd  stet  und  hat  kein  pein, 
10  Das  nit  erworgen  an  im  die  hoden. 

Ein  fots  heb  Wasser,  hat  kein  poden. 

frager: 

Dren  dink  sollen  von  dir  werden  gemelt, 
Das  üppigst  in  der  weit. 

IS  FREIBEIT: 

Ein  armer  pnb  auf  einem  ross 
^  ^       Und  ein  hur  auf  eim  schloß 

Und  ein  lans  in  eim  grint 

Und  ein  feder  in  einem  wint. 
0  Ob  ich  des  nit  beweret  hab, 

So  frag  halt  mer  und  laß  nit  abt 

• 

FRAGER : 

Sag  mir,  wo  ist  ein  straß  an  staub? 
Wo  ist  ein  paum  an  hub? 


1  Diu*  flnul  üe  /^mde  meiie  fehlt  ß,  4.  ^^  F.  3.  ^  Saf  wai. 
ia  Jrvw  waBderlicIken.  6.  ß  Die  man  nn  in  der  werlt  findt?  7.  ß  JnS" 
a.  /  D.  aag  ich  dir  allein.  9.  ß  Ein  zerß  der  st  10.  ß  Eine 
Asit  waaser  imd  bal  kein  poden.  11.  ^  Und  ist  auch  iwar  nit  ge* 
•*kh  n4a  ea  nck  unrerporgen  Das  die  hoden  hangen  und  nit  erwor-i 
9m  miad  die  drea  wnnderlichen  dink  Die  man  nu  in  der  werlt  findt. 
I  fi|g  wiichai  sein  die  vier  üppigen  dink.  14.  ß  Die  man  in  der  werlt 
..  iik  ß  JMkiK^  16.  ß  Ein  pnb.  17.  ß  Ein.  18.  ß  nnf  einem. 
di§  fa§mM  meiU  /MH  «.      23.  /9  Sag  ist. 
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» 

6  399  Und  wo  ist  ein  wasser  an  weiden 

Und  ein  jonkfrau  an  heimlich  leiden? 

Wo  ist  ein  schone  frau  an  lieb? 

Wo  ist  ein  jarmarkt  an  dieb? 
,  5  Sagst  du  mir  das  auf  dieser  fart, 

So  hab  ich  dich  für  ein  freihart 

FfiEIHETT: 

Gen  himel  get  ein  straß  an  staub, 

Im  paradis  stet  auch  ein  paum  an  laub, 

10  Jordan  das  wasser  hat  kein  weiden, 

Maria  ist  ein  meift  an  leiden, 
Im  himdi  ist  jarmarkt  an  dieb 
Und.  in  der  hell  ein  frau  an  lieb. 
-Nu  thu  mich,  helt,  hie  fragen  mer, 

15  Anders  es  get  dir  an  dein  er. 

6  408  FBAOB: 

Sag  mir,  welcher  vogel  hat  kein  kragen 
Und  welcher  vogel  hat  kein  magen? 
Sag,  welcher  vogel  hat  kein  mut 
ao  Und  welcher  vogel  hat  kein  plul 

Und  welcher  vogel  hat  kein  sungen? 
Welcher  vogel  seugt  seine  jungen 
Und  welcher  vogel  hat  kein  gallen? 
Wie  mag  dir  das  von  ^ir  gefallen? 

G  399  k  raiiHKR : 

Nu  merk,  der  stranß  hat  kein  magen, 
So  hat  die  muck  kein  krag^ 


i.  ^  Wo  bl  dia  junkfrao  an  heimUcb  leiden,  a.  /f  Wo  lal  ata  wi 
an  waidan..  3.  Oder  ein.  A.  ß  Und  «n.  5.  fl  Und  knifl  da  «ii 
fochl  fenfen.  6.  /f  So  wil  Ich  dich  ftnr  ein  rechtß  janftiat  hl 
7.  ß  jMilUttl.  9.  ß  flei  ein.  10.  fi  Der  J.  fiel  an  w.  11.  ß  Jol 
IX.  ^  In  dem  h.  ist  ein.  13.  fi  In.  14.  fi  halt  fragen  nere.  19.  ß 
17.  ß  Sag  welcher.  19.  fi  Sag  w.  22.  fi  Und  w.  fi  iangt  aeia.  H 
Laft  aehaMB  wie  dn  das  wollei  hallen.  25.  fi  Jaoflünl.  26.  /f  O« 
Und  die  m.  hat. 
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So  hat  die  eul  kein  freud  noch  mut^ 
So  hal  die  pin  fnrwar  kein  plut, 
So  hat  fbrwar  der  storch  kein  Zungen, 
Ein  fledennaus  senget  ire  jungen, 
So  hat  die  torteltaub  kein  gallen. 
Wie  tnt  dir  hie  mein  kunsi  gefallen? 

Na  sag  mir  eins  mit  unterschaidl 
Was  tregl  den  wolf  aber  die  haid? 

■ 

FftKlIIEtT: 

Dal  wil  idi  dhr  gar  pald  hie  sagen. 
Die  wdin  tot  in  über  die  heid  tragen. 

FBAfiKI: 

Na  sag  nur,  jaufkint,  die  geschieht. 
Das  der  tenfel  aUe  stund  sieht 
Und  got  der  mag  sein  nit  gesehen. 
Tha  mir  die  abentheur  verjehenl 


Dasselb  ich  dir  pald  sagen  sei, 
Em  teofel  sieht  den  andern  wol, 
M)  So  mag  got  nimmer  in  seim  reich 

Kern  sehen,  der  im  sei  geleich. 

DIR  FRA6EB: 

Na  sag  mir,  janfkint,  die  dreu  stuck  I* 
Man  sol  sich  hueten  vor  großem  geluck. 
Das  ander,  vor  eim  rechten  tod; 
Na  merk  das  dritt,  das  tut  dir  not, 


1.  ^  Und  die  sal  hat  kein  nrat.  2.  ß  Und  die  pyn  hal  k.  3.  ^  IM 
iSMh  hu  k.  4.  /f  Und  ein.  5.  ^9  Und  ein  t.  hat.  0.  ß  Also  kan 
ttai  ffcalleB.  8.  ^  eJM  an  n.  10.  /9  Jaufkint.  11.  ^9  wfl  ich  pald 
«fML  ift.  ^  §01  «af.  18.  ß  JanflUm.  19.  ß  dir  sagen.  22.  ß 
tf«k%  im.     ML  ^  F.     20.  ^  einem  berechtea  tot     72.  ^  es  t. 


S60  63.   EIN  SPIL  VON  DSM  FREIHEIT. 

Das  man  sich  huet  vor  gesunter  speis. 
Sagst  da  mir  das,  ich  gib  dir  preis. 

FRBniKIT: 

Wemi  einer  abfeilt  arm  und  pein, 
5  So  spricht  dan  idermann  gemein, 

Er  hett  gelack,  das  er  nit  fiel  zu  tot, 
Das  ist  das  geluck,  das  er  dan  bot 
Das  ander,  wer  sieb  vor  rechtem  tode  nicht 
Huet,  Wirt  verurteilt  vor  gericht. 
6  409  Das  dritt  das  thu  ich  dir  auch  kunt; 

Wenn  man  spricht,  die  speis  wer  gesunt. 
So  tut  der  selb  mensch  krankheit  leiden. 
Dar  mnb  die  dreu  stuck  weren  zu  meiden. 

FRA6BB : 

15  Nu  sag,  jaufkint,  mit  welcher  weis 

G  400  k        Hast  du  verdient  herfoerg  und  speis 
Und  womit  hast  du  dich  bedeckt 
Und  wo  hin  hast  du  dich  gestreckt? 

DEB  FBBIHBrr: 

ao  Mit  sprechen  und  mit  prugels  weis 

Han  ich  verdient  herberg  und  speis, 
Mit  dem  himel  han  ich  mich  bedeckt, 
Auf  die  erden  han  ich  mich  gestreckt. 

2S  Jaufkint,  noch  eins  du  mich  bescheit! 

Wo  ist  der  himel  dreier  spannen  weit? 


1.  fl  Man  fol  fich  anch  huetcn  vor.  2,  ß  Waf  maclift  da  so  tA  f» 
hayfi.  3.  ß  Janfkim.  6.^9  groß  gel.  6.  ß  der  fleh  vor  eion  IwBreektai 
tot  hat  a.  9.  /f  Der  w.  10.  ß  dritt  thu.  11.  /9  wer  dir.  13.  ß  «h«ol 
13.  ß  fein  die  drei  ft.  xu.  15.  ß  Sag  mir  j.  17.  ß  Womit.  19.  ß  Janf 
kint.  30.  ß  dea  p.  21.  ß  die  h.  23.  ß  Vnd  mich  mit  alten  lioaaa  I 
23.  /f  Und  a.  .   25.  /9  J.  mich  noch  eint  b.  .   7&.  ß  eilen. 
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FBEIHEIT: 

Das  wil  ich  dir  verschweigen  nicht: 
Wenn  eins  in  ein  pninnen  sieht, 
So  hat  das  wasser  des  himels  rißt, 
5  Des  Scheins  neor  was  des  wassers  ist. 

6  409  k  FRA6ER : 

Jaofkint,  noch  eins  sag  du  pald  mirl 
Wer  lieber  der  teufe!  wonhaft  in  dir, 
Dann  das  groß  kreuz,  das  in  der  kirchen  ist? 
10  Sag  mirß,  ich  lob  dich  alle  frist. 

G  401  FRElflEIT: 

Das  groß  kreui  ist  in  der  kirchen  lieber  mir, 
Dan  kroch  der  teufel  in  mich  schir. 
Horl  auf  Fragens  und  gebt  mir  geltl 
1^  Ich  haii  an  keinem  stuck  gefeit. 

Ich  wil  mich  ein  weil  nider  secken, 
Pjß  man  auf  rajimt  in  allen  ecken. 

FEASBfi   mü  AUSZSCHREIEB : 

Gesegen  euch  gotl  Ich  muß  darvon. 
^  Ich  waiß,  was  ich  der  maid  hab  than. 

Das  sie  sich  auf  mich  meulet  heint, 

Und  swar  ich  bin  ir  doch  nit  feint. 

Und  wer  sie  bei  mir  anderswo. 

So  tet  sie  freilich  nit  also. 
35  Ich  wil  mich  ersling  von  euch  wenden. 

Daß  man  mir  kein  pos  wort  nach  tut  senden. 


1.  fi  Jaolküit.     4.  ft  rift.     7.  ft  du  mir.     9.  ß  kreuz  in.      10.  ft  dich 

ieriichen.       11.  ^  Jaafkint.      12.   ß  D.  k.  ist  mir  lieber  in  der  kirchen. 

.  ß  Wenn  daa  der  teufel  folt  in  mich  kriechen.      \i.   ß  eurs  f.      15.  ß 

f.    Die  f9i§$mäm  9€ilem  fehien  ß.     16.  t  strecken  H.     20.  f  waiß  nit. 
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EIN  SPH  VON  DEN  ZWELF  PFAFFENKNECHTEN. 

PRECURSOB: 

Got  grüß  euch,  wirt,  gar  hoch  berannenl 
5  Ich -fand  dort  ligen  an  der  sunnen 

Zweir  die  feidsten  pfaffenknecht ; 
Do  dacht  ich,  ob  ichs  zu  euch  precht 
6  401  k        Mit  iren  reden,  die  ich  hört 

Do  schlaich  ich  zu  in  auf  ein  ort 
10  Do  hört  ich  do  itlichen.ifagcn, 

Was  ider  faulkeit  tet  in  un  tragen. 

DKB  EB8T : 

Keiner  faulkeit  ich  mich*  verste, 
Dan  do  ich  selber  mit  umb  ge. 

15  Ich  iß  nit  wenic  und  trink  dest  mer, 

Ich  kumm  nit  pald  und  lauf  nit  ser, 
Ich  iß  vier  mol  und  muß  dan  vasten, 
Dasselb  geheit  mich  am  aller  pasten. 
Leg  mich  vor  mittag  wider  nidw, 

ao  Der  endlichkeit  ist  mir  keine  wider. 

DU  A5im: 

Gesell,  so  pist  du  treg  und  faul. 
Ich  loß  das  piß  eim  ros  im  maul; 
Ein  tag  ich  im  kein  futer  gab 
25  Und  sprich  dan,  das  ichß  gefutert  hab, 

Und  schlaf  vier  stund  im  futerpam, 
Thu  mit  dem  fuß  auf  im  umb  fam; 
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Mft  solchem  wischem  ich  sein  wart; 
Dennoch  dankt  mich  der  dinst  zu  hart. 

B  40(1  DEB  DUTT  : 

Hör,  mein  gesell,  ich  habs  noch  pesser. 
5  Wie  naß  ich  wer,  ich  ward  noch  nesser. 

Ich  lag  im  hoff  dort  an  der  sannen 

Und  schlief^  ein  regen  kam  gerannen, 

Das  oben  anf  mich  vil  mancher  tropf, 

Die  sddogen  mir  da  an  den  köpf 
10  So  lang,  piß  mir  das  har  abging. 

Das  ich  ein  loch  am  köpf  enpfing. 

flab  ein  pflaster  darauf  geleit. 

Der  schaden  nim  ich  vil  allzeit. 

DEB  VIERD: 

15  Mich  wundert,  das  ir  seit  solch  leut 

Kein  solches  ich  euch  hie  bedeut. 

Wann  ich  ober  ein  arbeit  kumb. 

So  ge  idi  vor  ein  stund  darumb. 

Wann  ich  meins  leibes  wol  schonen  kan, 
20  Und  greif  gar  leis  die  arbeit  an 

Und  Uitt  dan  noch  mer  leuten  fragen. 

So  ich  ir  viere  wol  wolt  tragen. 

Dennoch  Ihn  ich  schwer  daran  heben. 

Sol  mir  das  sein  ein  gutes  leben? 

DBB  PDNFT: 

Ach  freunt,  das  ist  als  nit  zu  schwer. 
Ein  gutes  ros  hat  mein  herr. 
Dem  muß  ich  den  mist  außtragen 
Und  darnach  laden  auf  den  wagen. 
So  ich  ein  wenik  auf  die  gabel  häuf. 
So  heb  ich  es  kaum  halb  hin  auf. 
Wann  ich  ein  halbe  stund  gern, 
Darnach  ich  aberwerfen  thu. 
Bin  tag  ich  ein  fuder  thu  auß  füren. 
Wie  mocbt  vak&  großer  arbeit  raren? 
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DEB  8ECH8T: 

*Pfui  euch,  kein  arbeit  mich  erschreckt. 

Ich  lig  oft  drei  wochen  angelegt. 

Wann  ich  ein  solchen  vorteil  hab, 
5  So  darf  ich  mich  nit  ziehen  ab. 

An  keim  schuch  thu  ich  ein  kein  schnaUen, 

Wie  oft  sie  mir  von  iUßen  enpfallen. 

Wann  ich  dan  auf  wil  gen  ein  stiegen, 
-So  thu  ich  mich  auf  ein  Staffel  schmiegen. 
10  Zu  zelen  die  Staffel  ist  mir  gach, 

Das  ich  zu  ruen  wiß  darnach. 

DEB  8DE1ID : 

Solche  faulkeit  taug  mir  nicht, 
G  403  Wann  mein  herr  all  mein  arbait  siht; 

15  Der  kumt  den  ganzen  tag  nit  hein; 

Doch  versäum  ich  im  arbeit  kein.' 
Ich  lauf,  was  ich  ersleichen  kan, 
Das  vier  der  alter  sterksten  man 
Mit  macht  -an  mir  zu  schieben  betten. 

20  Ich  kam  dar,  do  sech^  ligen  teten 

Vor  fursten  und  herm  auf  eim  schrägen. 
Ich  schlief,  das  man  mich  heim  roust  tragen. 

« 

DEB  ACHT : 

Ich  hör,  das  ich  gar  resch  bin  allain. 

25  Wann  es  lag  nu  vor  mir  ein  stain, 

Das  ich  schreiten  wolt  hin  über, 
Ee  viel  ich  vor  faulkeit  nider, 
Und  was  mir  dennoch  scheißens  not, 
Und  viel,  das  mir  auA  ging  das  kot; 

30  Das  arsloch  tet  ich  aufrucken 

Und  ließ  mein  loch  die  sunen  trucken. 

DER  NEURT : 

Ei  was  solt  ich  dan  dafür  laugen! 
Mir  lag  das  prot  heut  vor  den  äugen, 
35  Noch  was  ich  also  faul  und  las, 
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Das  ich  schier  hungers  gestorben  was. 
Von  mir  stund  auch  der  krug  nit  ferr, 
Der  daucht  mich  vil  zu  groß  und  schwer. 
Ee  das  ich  in  wolt  heben  enpor, 
s  Ee  beleih  ich  da  ungetrunken  gar, 

Und  wendt  mich  nit  umb  an  kein  Seiten 
Den  ganzen  tag  bei  xiiij  Zeiten. 

DER  ZEHKRT: 

Von  faulkeit  han  ich  großen  schaden, 
10  Ein  prochens  pein,  geschwollen  waden. 

Unser  drei  an  eim  farweg  lagen, 

Do  kam  einer  mit  einem  wagen, 

Das  pain  zoch  ich  nit  an  mich  schir, 

Danunb  für  er  darüber  mir. 
15  Den  wagen  hört  ich  auch  nit  knimen, 

Umb  mich  die  mucken  teten  prummen, 

Kmcben  unter  die  äugen  mein, 

Zo  dem  maul  auß,  zu  der  nasen  ein. 

DER  ARIFT: 

30  Gester  tet  ich  mein  dienst  auf  sagen. 

Ich  mocht  meinem  herm  sein  puch  nit  tragen 

Und  über  tag  pucher  auf  heben, 

Darumb  must  er  mir  urlaup  geben. 

Er  wolt  auch  mein  nit  lenger  haben, 
'  404  Die  klaider  wurden  im  vol  schaben, 

Das  ich  im  sie  im  dreck  ließ  ligen. 

Keiner  endlichkeit  ward  ich  nie  ziegen 

Und  laß  auch  nimmer  auf  mich  kumen. 

Ee  het  ich  ewig  urlaup  genumen. 

K)  DER  ZWELFT: 

Ich  solt  meinem  herm  noch  esten  faren, 
Do  tett  ich  mich  mit  schlaf  bewaren. 
Das  ros  den  wagen  prach  zu  hant, 
Ein  diep  stal  das  geschirr  als  sant. 
^  So  idi  das  ross  einsetzen  wil, 
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Do  het  es  verlorn  den  aftersil, 
Den  satel,  kumat,  zäum  und  hacken, 
Der  wagen  stund  in  einer  lagken. 
Do  sprach  ich:  Stee,  des  teufeis  namen! 
5  Vor  faolkeit  ich  kaum  dar  von  käme. 

DEB  HEBOLT  BAISCHT  DEN  TAH2 : 

Pauk  auf  und  mach  die  seilen  klingen, 
Ob  sie  vor  faulkeit  mögen  springen. 
Welcher  der  feulst  ist  tanzen  ist, 
10  Dem  sol  man  geben  ein  kränz,  das  wisll 

DRB  HEBOLT  DICIT : 

Herr  wirt,  treipt  auß  die  faulen  pnbenl 
6  404  k        Mich  reut,  das  sie  den  tanz  an  hüben 

Und  den  frauen  den  tanz  lank  machten, 
15  Die  lieber  tanzten,  das  die  wend  krachten. 

So  vermags  ir  keiner  auf  den  faulen  sehinken. 

Wirt,  gebt  in  weder  speis  noch  trinken! 

Ir  bejagt  an  in  lutzel  eren. 

Sie  hau  all  tag  vil  dinst  und  herm. 
30  Darumb  solt  ir  unser  enpem. 

Eur  miltigkeit  dank  wir  euch  gem. 
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las»  DOC  YAniACBT  YON  DER  BACimSIRAT. 

DEBKBStE: 

Herr  der  Wirt,  ir  schalt  nns  nit  verttbel  haben, 
5     Das  wir  eudi  uo  fpet  heint  ttbertraben. 

Wir  haben  doch  kants'chafl  zu  euch  herein, 

Wann  wir.  aH  enr  hinlersessel  sein. 

Wir  aein  von  Schnigling  herein  eur  mair 

Und  pringen  euch  zu  ffili  oft  kes  and  air, 
10    Und  kftt  nna  mit  euch  wol  leben. 

kh  woll  meinem  nacbpaum  Hainzen  mein  tochter  geben 

DEB  ANDXB: 

So,  lieber  whrt,  thnt  als  wol, 
Wann  man  ie  zu  solch  dingen  das  pest  raten  soL 
15     Darttmb  sei  wir  herein  zu  euch  kümen 

Und  haben  da  unsem  nachpaurn  mit  uns  genumen, 

Ob  wir  möchten  die  ee  gemachen. 

Lieber  wirt,  helft  uns  auch  zu  den  Sachen! 

OEB  DBITT: 

30     Gots  knöpf,  las  dem  whrt  sein  rui 

Wir  wollen  die  sach  selber  wol  pringen  zu, 
Wann  es  ist  unser  wol  so  vil, 
Wann  ich  auch  das  pest  darzu  raten  wil. 
Es  soU  der  Hainz  gelimpfig  sein, 

25     So  gibt  im  der  maur  di  tochter  sein. 
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DER  VIERD : 

Ich  pin  zu  der  sach  gepeten 
Ich  waiß  wol,  sie  volgen  paide  meinn  reten. 
Der  Hainz  der  sol  sich  freuntlich  erzaigen 
5     Und  sol  sich  der  mair  auch  gegen  im  naigen. 
Der  mair  wil  geben  seiner  tochter  ain  ku, 
So  hat  der  Hainz  ain  wisen  und  sehs  hennen  darzu. 

DER  FÜHFT: 

Mein  öheim  Hainz  ist  ain  gerader  man, 
10     In  vier  dörfem  man  sein  gleich  nit  vinden  kan. 

Man  hat  in  liep  an  aller  stet; 

Und  wo  er  am  tanz  get, 

So  gefeilt  er  den  jungen  maiden  so  wol 

Und  kaufen  im  krenz  seinn  hut  gar  vol, 
15     Des  die  andern  gesellen  müßen  enpem. 

Darümb  so  sol  in  die  Gerhaus  nemen  gem. 

DER  SECHST : 

Hüllweck,  du  retst  gar  recht. 

Es  ist  der  Hainz  gar  ein  gerader  knecht 
20     Mein  mum  Gerhaus  geleicht  im  wol, 

Wenn  ich  doch  ains  ie  melden  schol. 

Wie  das  der  Hainz  sei  prechenhaft 

Und  hal  auch  darzu  niendert  kain  kraft, 
M  290  Da  mit  er  die  mait  trösten  solt. 
25     Nem  sie  in,  sie  wurd  im  nimer  holt. 

DER  SIBENT : 

Si,  was  dürft  ir  sulcher  red  han? 
Mein  öheim  Hainz  ist  Umb  und  ümb  ain  man. 
Junefrau  Gerhaus,  liebe  mait, 
30     Gelaub  nit,  was  man  dir  von  im  saiti 
Du  hast  in  liep,  das  waiß  ich  wol: 
Dasselb  er  auch  hin  wider  thun  sol. 
Begerstu  sein  hie  zu  einm  man, 


27.  f  Ei.     r  Sim.    Krone  von  Heinrich  tom  TüHin  «.  112.   ÜMif  6«. 
10  K  12. 


^tiP'iMyAmkCBT  VON  DER  BAORNHEIRAT.  M 

So  w3  idi  gern  das  pest  darzu  than. 

r 
I 

l>£B  ACHT : 

» 

Hthuc  Ott,  lid)er  nachpaur  mein, 
Idk  woK  gern  nemen  den  öheim  dem, 
5     So  ist  er  also  nngehauen, 

Ich  f&rchiy  er  sei  kein  nütz  einer  trauen. 
Ich  will  in  dennoch  nemen  gern, 
Wil  er  ain  jar  schotten  und  milch  enpem. 
Ob  er  wttrd  seins  prechens  los ; 
10     Der  schotten  macht  im  in  seim  pauch  gerümpel  groß, 
Und  wenn  ot  des  nachts  pei  mir  leg, 
So  wUrd  er  in  meinem  dienst  gar  treg. 

DER  1IEUNT: 

Juncfran  Gerhaus,  ich  verstee  euch  wol: 
15     Ir  wolt  ie  ainn  haben,  der  euch  trösten  sei. 

Ich  main,  ir  seit  gewest  pei  edelleuten. 

Die  wol  kttnnen  halsen  und  treuten. 

Ir  thut  keim  paur  nimer  gut. 

Das  verstee  ich  wol  an  eurem  mut. 
ao     Ir  habt  yilleicht  gesetzt  euren  wan 

Auf  ainn  burger  oder  auf  ainn  edelman, 

Darumb  wolt  ir  den  Hainzen  hie  verschmehen. 

Und  zwar,  es  möcht  kumen,  euch  solt  ain  genüg  von  in 

geschehen 

25  DER  ZEHENT : 

Pesolt,  las  uns  mit  gemach! 
Du  wilt  uns  erst  verwerren  die  sach. 
Die  wir  heut  firu  zu  gut  heten  pracht. 
Die  hast  uns  erst  zu  nichte  gemacht 
90     Und  hast  uns  die  sach  erst  verschroten. 
Das  wir  des  leikaufs  müßen  geraten. 
Und  ich  hab  mich  darauf  gefreut  so  wol. 
Ich  maint,  wir  selten  all  sein  worren  vol. 


2.  a^  nemiieh  sehaus^i^ier*    B9  spricht  Oerhaus,    AUe  rolkn  ww- 
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H  291  I>ER  AUFT: 

Wir  wollen  die  sach  heint  lassen  nnterwegen 
Und  wollen  ain  ändermol  auch  rats  dnun  pflegen. 
Die  weil  stillen  sie  sich  bedenken  eben. 
5     Wir  künnens  ein  ändermol  auch  wol  zusammen  geben. 
Wir  mUAen  heim  bin  aUsamt  fUr  wor, 
Ee  man  vor  uns  zusperr  di  tor. 
Unser  frauen  müßen  die  kü  melken 
Und  auch  di  kes  zu  sammen  telken: 
10     Darumb  so  stet  heim  hin  unser  sin. 
Zu  guter  nacht  1  Wir  geen  da  hin. 


66. 

VASNACBTSFIL  VOM  UCVCB  BERCBTOLT. 

UfeAt  und  höret  aUe  geleich, 
Jone,  alt  und  arm  und  reich! 
5  Als  wir  aein  kumen  dar, 

Abo  nemet  unser  war. 
Wann  AckerschroU  und  Zisterlan 
Die  sein  gewesen  zu  dem  wein 
Und  sein  worden  überein, 

10  Wann  Hilla  ist  nit  zu  dein. 

Der  wollen  sie  geben  einen  man, 
Der  tot  so  höfelich  gethan. 
Hans  Schlauch  ist  ers  genant 
Und  ist  unter  den  paum  wol  behaut, 

15  Und  sein  vater  haist  der  Scherrdarm, 

Der  ist  ttberal  reich  und  niendert  arm, 
Und  der  wü  seinn  sun  werden  an 
Und  will  in  Hilla  geben  zu  einem  man. 

DEB  HÜnCH  : 

20  So  haiß  ich  prüder  Perchtolt. 

Mir  sein  die  schönen  frauen  holt; 

Das  macht  mein  tdidrian, 

Der  ist  etww  wol  gethan, 

Er  kann  schöner  frauen  pflegen 

35  Und  mit  in  ni  iireuden  leben; 

Wann  die  sein  dar  kumen  auf  den  plan, 
Warn  Hilla  die  ist  gar  wol  gethan, 


573  «6.    VASNACHTSPIL  VOM  MONCH  BERCHTOLT. 

Die  wollen  sie  Hansen  Schlauchen  geben 
Zu  einem  elichen  leben; 
So  kan  ich  im  nit  geraten  pas, 
Wann  ir  thund  neur  das 
5  Und  loßent  michs  credenzen  than 

Mit  meinem  bertolde  wolgethan, 
So  kan  ich  zwar  merken  wol, 
Ob  man  sie  im  geben  schol. 

DES  PREUTIGAHS  VATER: 

M  292  Herr,  seit  ich  euch  antwurten  sol, 

So  gefeUt  mir  der  rat  wol. 
Mag  sie  es  an  irem  vater  gehaben, 
So  schüllen  wir  nit  lenger  tagen 
Und  schüllens  euch  credenzen  lan, 
15  Ob  sie  mag  pei  im  pestan 

In  der  ee  und  umb  und  umb, 
Wann  mein  sun  ist  werlichen  frum. 

DER  FREUT  VATER: 

Nu  laß  sehen,  tohler  mein, 
20  Die  zurissen  knie  dein, 

Die  dir  di  knecht  haben  zudrückt, 
Da  sie  sich  zu  dir  haben  geschmückt 
Wollen  sie  aber  daran  nit  ain  genüg  han, 
So  muß  ich  dich  credenzen  lan. 

25  Dl  PKAUT : 

Vater,  du  hast  oll  und  vil  gesehen, 
Wie  mir  von  den  knaben  ist  geschehen. 
Die  knie  sein  mir  gehallt  vor  langer  zeit, 
Aber  das  loch  ist  mir  noch  vil  zu  weit, 
30  Darein  mich  die  knechte  haben  gestochen, 

Und  haben  mirs  gar  vast  zuprochen. 
Das  wil  ich  alles  gern  varen  lan 
Und  wil  mich  den  münch  credenzen  lan. 
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DEK  HÜNCfl: 

Hill«,  ich  will  dich  eben  schauen, 
Ob  dir  sei  als  andern  fraaen. 
Das  solta  mich  lassen  wissen, 
5'  Das  Hans  ScUanch  mit  dir  nit  werd  beschissen. 

DEB  lÜlfCH  SPRICHT   ZU  IM  ALLEN : 

Nu  merkt,  ir  herm  all  gleicb, 

Sie  ist  gut  «angreifen  sicherleich, 

Sie  hat  als  lang  eng  mit  gutem  fug, 
10  Es  gieng  darein  wol  ros  und  pflüg. 

Und  hat  ain  beschissen  dümpelvas 

Da  niden  bey  irem  ars. 

Dar&mb  merkent  mich  gar  eben 

Und  fragt  iedermann,  was  er  zu  haussteur  wil  geben 
15  Das  wir  nit  ümbsüst  sein  her  kumen, 

Wan  es  precht  uns  keinen  frumen. 

DES  PREUTI6ARS  VATER: 

So  haiß  ich  Kunz  Scherrdarm 

Und  pin  rdch  jind  nit  arm. 
30  Sun  Hans,  nu  merk  gar  eben. 

Ich  will  dir  einen  alten  pflüg  geben 

Und  darzu  an  alles  geferd 

Auß  meinen  rossen  ain  gut  pferd 
M  393  Und  einen  zurissen  strosak, 

35  Darauf  so  habt  ir  gut  gemach. 

Und  ain  alte  schefanige  ku 

Und  ain  pfinnige  sau  darzu 

Und  auch  ain  alten  halben  wagen, 

Das  du  dich  dester  pas  möchst  petragen, 
90  Und  deinem  weib  ain  alten  padhut. 

Hilla,  das  hab  von  mir  auch  verguti 

a 

DER  PREUT  VATER : 

So  hai6  ich  Kunz  Leuschenstil. 
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Merk,  tochter,  was  ich  dir  geben  will 
Ein  padschaf  und  ain  wiegen 
(Es  ist  war,  ich  kan  nit  liegen) 
Und  ain  tisch,  der  fügt  euch  eben, 
5  Den  wil  ich  euch  auch  darzu  geben, 

Das  ir  darauf  leget  wein  und  prot 
Und  pfleget  eurs  leibs  not. 
Und  ain  alte  spindellad. 
Hilla,  die  ist  dir  nit  schad. 

IQ  DER  PREUT  HÜTER: 

So  wil  ich  meiner  tochter  geben. 
Das  sie  wol  dester  pas  mag  geleben, 
Ain  altß  ruAigs  hülltuch 
Und  irem  man  ain  beschissne  pruch 
15  Und  ir  ain  alte  gelbe  schlappen 

Und  irem  man  ein  zurissen  kappen 

Und  auch  ain  alte  kisten: 

Da  mit  mügt  ir  euch  wol  gefiristen. 

DER  BR8T  NACBPAUR  SPRICHT: 

20  So  haiA  ich  Seiz  Gerstmair 

Und  gib  euch  paiden  siben  air, 
leklichem  dreu  zu  seinem  tail 
Und  das  ungerad  traget  fail. 
Und  ein  altß  schelmigs  hun. 

25  Hilla,  dem'solta  gUUich  thun. 

Magstu  du  das  emeren, 
Zwar  das  habt  ir  paide  geren. 

DER  AXDKI  HACBPAUR: 

So  hai£  ich  Kunz  Fümgrül 
30  Und  lig  alltag  zu  der  füll 

Und  pin  darzu  erberg  und  frum, 

Das  wissen  mein  nachpaum  umb  und  umb. 

Hilla,  ich  wil  dir  pringen  gar  schon. 
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Dm  Mtta  nir  sagen  galen  Ion, 
Ain  gaißy  dtfsu  mit  einem  pok 
Und  etaen  guten  hackstok 
Und  dam  ain  poterfas. 
Lüg,  Hilla,  wie  gefeilt  dir  das? 

DBRIBITT  HACVAUB: 

So  haiß  ich  Götz  Österlein. 

Ir  henren,  no  vernempt  die  rede  mein  I 

Was  ich  bringen  wil,  das  ist  gnt: 
10  Ain  alten  mßing  schaubhut 

Und  zwen  alt  stumpf  sporn 

Und  ain  alte  kespom. 

Darein  legt  euer  heirat  gut, 

So  pleibt  ir  pei  gutem  mut, 
15  Das  es  euch  nit  Terstoki  wer, 

Wann  ir  gewinnt  gut  und  er. 

DJEB  VHBD   NACHPAUB: 

So  haifi  ich  der  mair  von  Hintershin 

Und  hab  ein  ku,  die  haist  Schwerzin, 
30  Die  wil  ich  Hansen  Schlauchen  geben, 

Wil  er  pleiben  pei  dem  eelichen  leben; 

Aber  wil  er  sein  nit  thon. 

So  treib  ichs  wider  haim  schon 

Und  wil  euch  gar  wol  besachen 
35  Mit  eniem  gut  vaißten  pachen. 

Das  wir  uns  dester  pas  mügen  petragen. 

So  wnr  die  hochzeit  wollen  haben. 

DUI  FÜNFT  HACBPADR : 

So  haiß  ich  der  alt  Nudunk. 
ao  Merkt,  ir  nachpaur,  alt  und  junk  t 

Hilla,  ich  wil  dir  wol  geben. 
Das  sdmllen  sie  al  merken  eben. 
Einen  alten  protkretzen. 
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Der  mag  dich  deins  laids  wol  ergetzen. 
Und  einen  alten  schüsselkreben 
Den  wil  ich  euch  auch  darzu  geben 
Und  vier  würst  auf  einem  rost, 
5  Die  geben  euch  gar  guten  trost 

Und  ain  altß  spinnredlain, 
HiUa,  das  hab  dir  allaini 

DER  SECHST: 

Pas  Sotterer  pin  ich  genant 
10  Und  in  dem  dorf  gar  wol  erkant 

Ich  wil  euch  geben  ain  löffelfuter 

Und  ain  zuclobne  multer 

Und  ainn  alten  südkessel  gut, 

Davon  eur  vih  hat  guten  mut, 
15  Und  ain  guten  pflück  von  spreuer, 

Der  wer  zwar  süst  gar  teur, 

Und  auch  spindel  und  enspin^ 

Davon  habt  ir  gar  guten  gewin. 
M  295  Das  hab'  dir  alles  sicherleich, 

20  Da  mit  wirstu  selig  und  reich. 

DEB  PREDTIGAN: 

Ich  haifi  Hanns  Schlauch 

Und  darf  alle  tag  in  meinem  pauch 

Vier  kelber  und  ain  rint; 
25  Darumb  so  gee  ich,  als,  ich  trag  ain  kint 

Wfl  sie  mir  des  geholfen  sein? 

Und  zwen  pachen  von  eim  großen  schwein, 

Des  bedarf  ich  alles  allein  wol. 

Aber  wollen  wir  peide  werden  vol, 
30  So  müeß  wir  haben  darzu 

Zwen  ochsen  und  ain  ku 

Und  darzu  zwen  spanfacken, 

Die  verdrück  wir  wol  in  unser  packen. 

Und  wil  sie  mich  darüber  bestan, 
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So  wil  icb  irie  gern  zu  einem  weib  han. 

n  PRAUT: 


h^  Htitfy  da  fügst  mir  wol. 
kh  mnfi  auch  sein  trunken  und  vol, 
5  Das  weista  gleich  als  wol  als  ich, 

Und  dammb  so  wil  ich  dich, 
Wann  wir  fügen  paide  wol  zu  samen 
Und  darf  sich  ains  des  andern  nit  schämen. 

DEK  lÜACB  ZO«  PBEUTIGAN : 

10  Merl(,  Hans,  was  ich  dir  sagl 

Aia  end  wöll  wir  machen  ainn  tag, 
Denn,  Hüla,  von  der  ee  wegen 
So  wfl  ich  euch  zu  sammen  geben, 
Wann  sie  ist  etwas  gar  reich. 

15  Zwar  man  vint  im  dorf  nit  iren  gleich, 

Wann  sie  kan  gar  wol  spinnen 
Und  lest  sich  etwas  gar  gern  minnen. 
Daramb  so  fügt  sie  dir  gleich  wol. 
Tracht  neur,  das  wir  nu  werden  voll 

10  DER  mUTIfiAN  ZUl  HÜNCH : 

Genediger  herr  der  Perchtolt, 
Dammb  pui  ich  euch  von  herzen  holt 
Und  wfl  euch  piten  umb  di  ee, 
Wan  nach  HUIa  ist  mir  gar  wee. 
IS  Sie  gibt  mür  fireud  und  mutes  vU, 

Darmnb  ich  euch  piten  wil, 
Das  ir  mir  helfet  kreftikleich. 
Wann  sie  ist  werlich  wol  mein  gleich. 

DER  KUNCH  ZU  DER  PREUT : 

Merk,  Hilla,  und  vernim  mich  gar  eben. 
Ich  wU  euch  paide  zu  sammen  geben, 
Wann  der  Hans  begert  von  herzen  dein, 
Also  soltu  auch  begeren  sein. 
Und  bunt  her,  mein  Uebe  kint, 
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Als  lieb  und  holt  ir  ainander  sint, 
Und  pietet  an  ainander  di  hent, 
Das  daran  werd  ein  gut  end, 
Und  geb  ains  dem  andern  sein  treu, 
5  Ee  das  es  euch  paide  gereu, 

Das  ir  wol  pei  einander  pleibet 
Und  mit  ainander  eur  tag  vertreibet. 

DER  NÜNCH  ZU  DER  FREUT: 

Hilla,  gib  her  dein  haut 
10  Und  pis  Hansen  Schlauchen  wol  bekant 

Zu  einem  eelichem  weib 
Und  habt  neur  twu  sei  und  ainn  leib! 

DER  PREUTIGAN  ZUXK  PFEIFEIN : 

Pfeift  auf,  ir  lieben  knecht, 
15  Und  machet  mir  den  reien  recht  I 

Ich  greif  in  mein  taschen  geschwind 
Und  gib  euch  sicher,  was  ich  vind. 
Wann  ich  iezund  nit  vil  parschaft  han. 
So  pfeift  auf  und  laßt  es  umbhin  gan  I 

Hörstu,  du  pöser  feilant, 
Du  hast  mit  deiner  unseligen  haut 
Mir  meinen  Spiegel  zuprochen. 
Das  laß  ich  nit  ungerochen, 
25  Wann  ich  hab  es  mit  meinen  äugen  gesehen, 

Das  es  mir  von  dir  ist  geschehen. 
Darumb  so  wil  ich  dich  so  ser  schlagen, 
Das  dir  enpfellt  das  krös  und  den  magen. 

DKR  ARZT: 

30  So  haiß  ich  maister  Rubein 

Und  gib  im  2u  trinken  guten  wein. 
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Ich  setz  im  das  fleschlcin  an  den  mant, 

Zu  hant  so  wirt  der  paur  gesunt, 

Und  daß  im  die  krankhaft  wirt  weichen. 

Herr  wirt,  gebt  uns  urlaup  und  last  uns  hin  schleichen  I 


3.  Fm  kkr  mm  r^tks  imU.     4.  Darttuf  folgt  in  M  297  dai  itüek  47. 
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M  301  VASNACHTSPIL,  DER  ALT  HANIfEPkTANZ. 

DEK  JBCK  SCBROLLBNTRIT: 

Hört,  ir  heim,  ir  schttit  veratan, 
5  Her  kumpt  auf  disen  plan 

Von  volk  ain  wild  geschlecht, 

Dorfmaid  und  banmknecht. 

Die  wollen  tanzen  umb  den  han; 

Und  von  welhem  baursman 
10  Das  pest  wirt  getan  an  alls  gefer, 

Es  sei  diser  oder  der, 

Dem  wirt  der  han  gegeben 

Und  der  letzten  ain  pruch  dameben. 

Darümb,  lieben  herm,  seit  züchtig  an  eim  getreng 
15  Und  tut  mir  den  bauntanz  nit  zu  engl 

DE!  GÖTZ  ACIUTRAPP: 

Pfeuf  auf,  lieber  spilmanl 
Ich  wfl  auch  tanzen  umb  den  han 
Und  wil  den  ersten  reien  springen. 
20  Ich  hoff,  mir  schol  heut  gelingen. 

Das  mir  die  pruch  und  der  han 
Mit  gewalt  werd  Untertan. 

Dn  HEHHENIAOI: 

Beit  ain  weil,  spilmanl 
25  Ich  wil  auch  tanzen  umb  den  han. 


15.  f  den  banrentanx. 
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Dh  gesdiworst  schon,  wir  knnden  nil 
Tanzen  noch  der  hofsit: 
Ihinstu  denn,  das  ich  nit  gelernt  hab? 
Da  ieh  was  ain  clainer  knab, 
S  Da  sach  ich  auch  den  lenten  zn. 

Ich  wolt,  es  wer  der  han  ain  ko. 
So  weat  ich  wol,  der  han  wer  mein. 
Ich  will  ainn  kutrolf  mil  wein 
Oben  auf  meinem  haubt  füm 
10  Und  sdiol  dennoch  die  erden  nit  perttm. 

Ma  filJPPOLT  KAUZ: 

Ich  sprkA  ea,  Ropolt  der  Manz, 

kh  w31  selber  an  den  tanz 

Mit  der  Hetzen  vor  gan. 
15  Ich  wil  das  aller  pest  tan, 

Du  wil  ich  hent  erzaigen. 

Der  han  ist  mein  aigen, 

Wann  ich  lig  eodi  allen  ob. 

Ich  wil  das  preis  mid  das  lob 
10  Hent  erwerben  anf  disen  tak. 

Der  han  mnfi  in  meinen  sak. 

PEBRDPOLT  MANZ: 

dOZ  Jonkflran  Metz,  seit  gepeten, 

Ich  wil  den  reien  mit  euch  treten 
rs  Ufflb  euren  kränz,  den  ir  auf  fiirt. 

Wann  ir  an  meiner  kunst  wol  spttrt, 
Das  ich  das  pest  heut  hab  getan. 
Ich  hoff,  uns  werd  zu  Ion  der  han. 

DIE  METZ: 

N)  Ich  sprich  und  ist  das  wor. 

Das  euch  niemant  tanzet  vor ; 

Wann  ich  heut  ainn  tanz  von  euch  hab  gesehen, 

D^  helft  mir  auch  verjehen, 

Das  henl  niemant  tanzen  kan. 
1$  Mr  hoff;  wir  haben  gewwmeii  im  han. 
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DKB   WALTHER   PESI-NSIU: 

So  sprich  ich  Weither  Pesenstil. 

Es  mag  einer  sagen  was  er  wil 

Von  reien  und  auch  von  neuen  siten, 
5  Ich  rum  mich  nit  da  mite, 

Das  ich  weder  geut  noch  schall. 

Ich  kann  aber  mer  tanzen,  denn  sie  alL 

Da  mit  wil  ich  mich  nit  loben. 

Ich  wil  auf  meinem  haubt  oben 
10  Ein  pflugrad  mit  gleser  film. 

Da  pei  mügt  ir  wol  spüm. 

Das  ich  wol  tanzen  kan. 

Lieber,  haiß  sie  mir  her  gan, 

Die  Geutenl  Sprich,  ich  hab  sie  gepeten, 
15  Das  sie  mir  helf  den  reien  treten. 

DER  LEUSENROCK: 

Got  grüß  euch,  junkfrau  Geutl 
Der  Pesenstil  euch  enpeut, 
Das  ir  im  den  reien  helft  treten, 
20  Drum  hat  er  euch  fleißig  peten, 

Und  laßt  mich  nit  pöser  pot  seini 
Ich  wil  es  auf  die  treue  mein 
Sunder  umb  euch  verdienen,  wo  ich  kan. 
Wol  auf,  ir  müßt  mit  mir  gan. 

25  DER  SCHOTTENPAUCB : 

Ach  got,  das  ich  iezund  wer 
In  meinem  pauch  also  ler, 
Als  ich  heut  morgen  was! 
So  würt  ir  alle  von  mir  sehen  das, 
M  303  Das  euch  allen  wer  tenr. 

Ich  hab  di  aller  pesten  nhea  heur. 
Da  mit  ist  mir  also  wol, 
Wann  ich  iß  mir  meinen  pauch  eben  vol 
Und  trink  darauf  ainn  säum  schotten. 
35  Des  mag  ich  ainn  tanz  nit  getreten. 

Der  knunen  haspelschleg  kan  ich  m\  treiben 
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Und  muß  in  eim  schlechten  lauf  laßen  pleiben. 

DEB  WALTHSB  PESENSTU: 

Ich  pit  euch,  junkfrau,  mag  es  gesein, 
Das  ir  mir  gebt  eur  rosenkrenzelein. 
5  Ob  ich  es  nit  wol  verdient  han, 

So  wil  ich  im  iiirpas  rechter  tan. 

DIE  JUNKFRAU  6EUT : 

Mein  krenxlein  sei  euch  unverseit, 
Wann  ir  habt  auf  meinen  eit 

•      •  •   •         •  ' 

10  '  Das  pest  an  dem  tanz  getan, 

Das  euch  pillich  wirt  der  han. 

DES  8EIZ  RUlfTSKBAlfZ: 

Mein  jonkfrau  Geut,  red  nit  also, 

Wann -es  ^t  noch  niendert  do. 
15  Da  scboU  auch  sehen,  was  ich  kan. 

Mir  muß  werden  der  han. 

Ich  wil  mit  dem  Pesenstil 

Danzen  wanimb  er  wil, 

Wann  all  sein  reien  ist  ein  tant. 
iO  Ich  kann  tanzen  noch  der  neuen  hant 

Auf  schwerten,  das  ist  nit  ein  mer. 

Stadeleiner,  i\ir  mir  sie  her 

Junkfratt  die  Adelhaitt 

Die  hat  an  ain  nagelneue  pfait. 

15  DES  8TADELLEINER : 

Junkfirau  Adelhait  genant. 
Mich  hat  zu  euch  her  gesant 
Der  Seiz  Huntskraoz, 
Das  ir  zu  im  kumpt  ann  tanz. 
0  Darttantl  lest  er  euch  piten 

Mit  gar  hübschen  siten, 
Das  ir  iezund  mit  mir  reit 
Iq  eiir  pliitgelben  pfeit. 
B«J|it.il»r.euch  gar  fleißig  gepeten 
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Und  hat  eoch  xu  eim  holz  ergeten. 

DU  SETZ  HUMTSKRANS: 

M  904  Pfeuf  auf,  lieber  spilman  I 

Pfeif  mir  ains,  darnach  ich  kani 
5  So  gib  ich  dir  mein  wammes  zwar, 

Wann  es  ist  noch  kaum  zehen  jar, 
Das  ich  es  neu  an  laiL 
Sih,  wie  ist  es  noch  so  gemait, 
Wann  das  es  nit  gut  ermel  hat, 
10  Fom  darein  auch  neur  ain  loch  gat, 

SUst  ist  es  umb  und  umb  nit  gar  ganz. 
Das  gib  ich  dir  umb  einen  tanz. 

DER  BEIZ  HUKTSnUMZ : 

Junkfrau  Adelhait,  ich  pet  euch  gern 
15  Umb  euren  kränz,  wolt  ir  mich  gewern; 

Den  wolt  ich  durch  euren  wflien  tragen, 
So  möchten  di  leut  von  mir  gesagen, 
DaA  ich  ain  tumer  torpel  sei. 
Und  ainn  tanz  drinn  springen  flrei. 

30  DI  ADELRIIT : 

Mein  kränz  schol  enr  sein, 
Das  sprich  ich  auf  di  treue  mein. 
Ir  habt  das  pest  getan  über  sie  all. 
Der  han  ist  eur  on  alle  wal. 

25  l>E>  RAÜSCHEIHAmi: 

So  sprich  ich  Rauschenhafen  genant. 
Ir  scholt  vor  haben  gerant, 
So  het  ir  von  mir  gesehen, 
Wolt  ir  andov  di  warhait  jehen, 
30  So  mttst  ir  sprechen,  der  han  wer  mein. 

Neun  auf  croen  pein 
Der  kan  ich  auß  der  moßen  vil, 
Darumb  ich  niemants  anders  haben  wil, 
Wenn  des  mairs  tochter  Heuslein  genant 


m    VURfACRTSPIL,  DBR  ALT  HANNENTAN2. 
Die  ftr  sur  her  pei  ir  schneeweißen  hanti 

DSB  ÖTSL  HELHSCBIIOT: 

Dm  In  idi  ötel  Helmschrol, 
öheim,  das  tu  ich  gar  drot, 
5  Ich  pring  dir  in  der  gelben  pfeit  das  Heoslein. 

Da  iQÜ  tanz  einen  reien  fein! 
Die  ist  gar  ain  seuberiiche  meit. 
Wenn  mi  kompt  die  zeit, 
So  scholtu  mit  freuden  umb  hin  fam. 
I  dt»  Der  hohen  sprOng  scholto  nicht  spam. 

»ER  ÖTEL  BELMfiCHBOT : 

Heoslein^  wie  hat  dir  gefallen  der  tanz? 
Daraach  so  setz  mir  auf  deinn  rosenkranz! 
Darwider  scholtu  ain  wort  nit  jehen, 
15  Sider  da  die  sprttng  von  mir  hast  gesehen. 

DäB  HEUSLEITf: 

See  hin,  lM>er  Nickel  mein, 
Nbb  Ton  Bur  das  rosenkrenzlein  I 
Wann  da  hast  von  mir  das  lob. 
ao  Mit  Sprüngen  ligstn  in  allen  ob. 

DEB  APPBL  ■aCHSCBLUNT : 

Diemut,  ich  pet  dich  gern 
Umb  deinn  taranz,  wolstu  mich  gewem. 
So  kan  ich  nit  der  spehen  wort, 
25  Als  mein  gesell  der  Heinrich  dort, 

Wann  ich  sein  nit  gelernt  hab 
Und  pin  ain  schlechter  dorfknab; 
Denn  pistu  ain  raine  meit, 
So  ist  mir  dein  krenzlein  unverseit. 

3Q  DIB  DIEMUT: 

LODaff,  das  mag  nit  gesein, 

Das  idi  dnr  geb  mein  ros^nkrenzelein. 

Es  gehört  keinem  solchen  lüllaffen  an, 
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Der  weder  lippen  noch  läppen  kan. 
Und  sprichst,  ob  ich  sei  ain  raine  mait, 
Es  müst  mir  imer  wesen  lait, 
Das  ich  meinen  maigtum  het  verlorn. 
5  Wiß,  es  tut  mir  auf  dich  zom, 

Das  du  mich  also  hast  gezigen. 
Es  bleibt  dem  Hainrich  nimer  verschwigen. 
Wer  will  wetten,  ich  wer  an  dir  gerochen? 
Gee  an  den  galgen  und  wird  erstochen! 

iO      -  DEB  APPEL  9ULCHSCHLUNT : 

Ich  wil  nicht  an  galgen  geen 

Und  wil  halt  pei  dir  sten 

Und  wil  dir  erst  di  warhait  sagen. 

Du  scholt  kainn  kränz  mer  auf  tragen, 
15  Wann  du  pist  kain  junkfrau  nit. 

Waistu  wol,  heur  im  haberschnit, 

Das  der  Hainrich  pei  dir  lag 

Und  der  lieb  mit  dir  pflag? 
M  306  In  der  wisen,  do  du  scholst  grasen, 

20  Da  lag  er  pei  dir  auf  eim  grünn  wasen 

In  der  Stauden  pei  dem  zäun,  daft  sah  ich  eben; 

Und  wilt  dich  dennoch  für  ain  Junkfrau  hin  geben. 

Und  laichst  di  leut  mit  den  kreuzen? 

Du  scholt  uns  nimer  also  pennen, 
25  Wann  du  magst  sein  nit  gelangen. 

Ich  hab  es  gesehen  mit  meinn  äugen 

Und  auch  etlich  dink  mer, 

Wann  ich  pring  dich  nit  gern  umb  dein  er. 

Darumb  so  gib  mir  deinen  kränz  I 
30  Anders  zwar  ich  scheiß  inn  tanz. 

DIE  DIEXUT: 

Ich  dag  dirs,  Heinrich,  und  thu  dirß  kunt 
Über  den  pösen  schnöden  Milchschlunt, 
Der  hat  mir  geredt  an  mein  er. 
35  Er  spricht,  ich  sei  kain  junkfrau  mer. 

Pe9  bal  «r  micli  offenlicb  gesigen, 
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Er  spracby  er  sach  mich  pei  dir  Ugen 
Und  olterst  mich  auf  einer  graspurd, 
Das  ich  unter  dir  amechtig  wurd. 
Das  hal  er  den  leuten  umb  und  umb  gesagt. 
5  Hainrich,  das  sei  dir  cleglich  geclagt! 

Und  richstu  nit  das  valsch  clafTen, 
So  hab  ich  nimer  mit  dir  zu  schaffen. 

DER  HARiZ  RUBENKORF: 

Sag  mir  ains,  Milchschlunt, 
10  Wie  pistu  so  gar  ein  widhunt? 

Schoitu  di  mait  also  schwachen 

Und  also  öffenlich  2u  schänden  machen, 

Als  du  der  Diemut  hast  getan? 

Wiß,  es  stet  dir  gar  übel  an 
15  Und  mag  dir  noch  wol  werden  lait. 

Wer  gesach  ie  größer  üppigkait 

Und  Übermut  so  groß  also, 

Das  du  treibst  umb  ainen  kränz  do 

Und  sprichst,  du  wolst  inn  tanz  scheißen? 
20  Du  scholt  fürpas  ain  solche  red  verpeißen 

Und  Zungen  da  Tür  haben. 

Du  kanst  vor  frauen  weder  lippen  noch  sagen. 

Wiltu  dich  des  nicht  maßen 

Und  dein  unnütz  claffen  laßen, 
25  So  mustu  in  dem  treck  auf  stau 

Und  wirt  dir  als  eim  hürsun  ergan. 

DER  APPEL  MILCHSCHLUNT: 

M  307  Lieber,  tro  mir  nicht  zu  serl 

Ich  habs  geredt  und  reds  noch  mer, 

30  Wann  es  ist  di  warhait. 

Da  man  heur  den  habern  schnaid, 

Do  fielstu  auf  sie,  das  must  selbs  bekennen, 

Eben  als  ain  ar  auf  ain  hennen, 

Wann  ich  sach  dir  eben  zu 

35  Und  ließ  dich  haben  dein  ni 

Und  wolt  dich  nit  erschrecken^ 
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Als  lieb  und  holt  ir  ainander  sint, 
Und  pietet  an  ainander  di  lient, 
Das  daran  werd  ein  gut  cnd, 
Und  geb  ains  dem  andern  sein  treu, 
5  Ee  das  es  euch  paide  gereu, 

Das  ir  wol  pei  einander  pleibet 
Und  mit  ainander  eur  tag  vertreibet. 

DEB  MÜNCH  ZU  DEB  PREUT : 

Hilla,  gib  her  dein  hant 
10  Und  pis  Hansen  Schlauchen  wol  bekant 

Zu  einem  eelichem  weib 
Und  habt  neur  iwu  sei  und  ainn  leib! 

DER  PREDTIGAN  ZUXN  PFEIFEBN: 

Pfeift  auf,  ir  lieben  knecht, 
15  Und  machet  mir  den  reien  recht  I 

Ich  greif  in  mein  taschen  geschwind 
Und  gib  euch  sicher,  was  ich  vind. 
Wann  ich  iezund  nit  vil  parschafl  han. 
So  pfeift  auf  und  laßt  es  umbhin  gan  I 

IM  DKR  BREUnSAH: 

Hörstu,  du  pöser  feilant, 
-Du  hast  mit  deiner  unseUgen  bant 
Mir  meinen  Spiegel  zuprochen. 
Das  laß  ich  nit  ungerochen, 
25  Wann  ich  hab  es  mit  meinen  äugen  gesehen, 

Das  es  mir  von  dir  ist  geschehen. 
Darumb  so  wil  ich  dich  so  ser  schlagen. 
Das  dir  enpfellt  das  krös  und  den  magen. 

DER  ARZT: 

30  So  haiß  ich  maister  Rubein 

Und  gib  im  zu  trinken  guten  wein. 


20.   Difi   tu   M  wUi   Msserer  dinte  und  größerer  sehriß     27.  Van 
M  wU  m  vM  §im§r  nimm  kmtd  aul  hlmturat  dimU.    2a  t  der  magen. 
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Ich  setz  im  das  fleschlein  an  den  munt, 

Zu  hant  so  wirt  der  paur  gesunt, 

Und  daß  im  die  krankhait  wirt  weichen. 

Herr  wirt,  gebt  uns  urlaup  und  last  uns  hin  schleiche 


3.  Fm  hitr  tm  rolh$  dinie.     4.  Darmif  folgi  in  191  297  das  slüek 
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DEl  JBCK  SCmOLLBIITRIT: 

Hört,  ir  heim,  ir  schult  verstan, 
5  Her  kumpt  auf  disen  plan 

Von  volk  ain  wild  geachlecht, 

Dorfinaid  und  baumknecht, 

Die  wollen  tanzen  umb  den  han; 

Und  von  welhem  bauraman 
10  Das  pest  wirt  getun  an  alla  gefer, 

Es  sei  diaer  oder  der, 

Dem  wirt  der  han  gegeben 

Und  der  letzten  ain  pruch  dameben. 

.Darümb,  lieben  herm,  seit  züchtig  an  eim  getreng 
15  Und  tut  mir  den  bauntanz  nit  zu  engl 

Dia  GÖTZ  ACniTIAPP: 

Pfeuf  auf,  lieber  spilmanl 
Ich  wfl  auch  tanzen  umb  den  han 
Und  wil  den  ersten  reien  springen. 
90  Ich  hoff,  mir  schol  heut  gelingen, 

Das  mir  die  pruch  und  der  han 
Mit  gewalt  werd  Untertan. 


Beit  ain  weil,  spilmanl 
25  Ich  wil  auch  tanzen  umb  den  han. 


15.  r  den  banrentani. 
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Du  geschworst  schon,  wir  knnden  nit 

Tanzen  noch  der  hofsit: 

Mainstu  denn,  das  ich  nit  gelernt  hab? 

Da  ich  was  ain  dainer  knab, 
5  Da  sach  ich  auch  den  lenten  zu. 

Idi  wolt,  es  wer  der  han  ain  ku, 

So  weat  ich  wol,  der  han  wer  mein. 

Ich  wiD  ainn  kutrolf  mit  wein 

Oben  auf  meinem  haubt  fllm 
[0  Und  schol  dennoch  die  erden  nit  pertkm. 

DIB  BUprOLT  aAHS: 

Ich  sprich  ei,  Rupolt  der  Manz, 

loh  wiD  selber  an  den  tanz 

Mit  der  Hetzen  vor  gan. 
15  Ich  wfl  das  aller  pest  tan, 

Das  wil  ich  heut  erzaigen. 

Der  han  ist  mein  aigen, 

Wann  ich  lig  eodi  allen  ob. 

Idi  wil  das  preis  nnd  das  lob 
10  Heot  erwerben  anf  disen  tak. 

Der  han  moB  in  meinen  sak. 

DBRRUrOLT  MANZ: 

302  Junkfran  Metz,  seit  gepeten, 

Ich  wO  den  reien  mit  euch  treten 
^  Umb  euren  kränz,  den  ir  auf  fiirt. 

Wann  ir  an  meiner  kunst  wol  spürt, 
Das  ich  das  pest  heut  hab  getan. 
Ich  hoff,  uns  ward  zu  Ion  der  han. 

PIE  HETZ: 

^  Ich  sprich  und  ist  das  wor, 

Das  euch  niemant  tanzet  vor; 

Wann  ich  heut  ainn  tanz  von  euch  hab  gesehen, 

Des  keift  mir  auch  verjehen, 

Das  kent  niemant  tanzen  kan. 
39  M  koff|  wir  haben  gewuimeii  den  hm. 
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DER   WALTHER   PESIINSni: 

So  sprich  ich  Wallher  PesensÜl. 

Es  mag  einer  sagen  was  er  wil 

Von  reien  und  auch  von  neuen  siten, 
5  Ich  rum  mich  nit  da  mite, 

Das  ich  weder  geut  noch  schall. 

Ich  kann  aber  mer  tanzen,  denn  sie  alL 

Da  mit  wil  ich  mich  nit  loben. 

Ich  wil  auf  meinem  haubt  oben 
10  Ein  pflugrad  mit  gleser  fbm. 

Da  pei  mügt  ir  wol  spüm. 

Das  ich  wol  tanzen  kan. 

Lieber,  haiß  sie  mir  her  gan. 

Die  Geuten !  Sprich,  ich  hab  sie  gepeten, 
15  Das  sie  mir  helf  den  reien  treten. 

DER  LEUSENROCK: 

Got  grüß  euch,  junkfirau  Geutl 
Der  Pesenstil  euch  enpeut, 
Das  ir  im  den  reien  helft  treten, 
20  Drum  hat  er  euch  fleißig  peten, 

Und  laßt  mich  nit  pdser  pot  seini 
Ich  wil  es  auf  die  treue  mein 
Sunder  umb  euch  verdienen,  wo  ich  kan. 
Wol  auf,  ir  milßt  mit  mir  gan. 

25  DER  SCHOTTElf PAUCH : 

Ach  got,  das  ich  iezund  wer 
In  meinem  pauch  also  1er, 
Als  ich  heut  morgen  wasi 
So  würt  ir  alle  von  mir  sehen  das, 
M  303  Das  euch  allen  wer  teur. 

Ich  hab  di  aller  pesten  ruhen  beur. 
Da  mit  ist  mir  also  wol, 
Wann  ich  iß  mir  meinen  pauch  eben  vol 
Und  trink  darauf  ainn  säum  schotten. 
35  Des  mag  ich  ainn  tanz  nit  getroten. 

Der  kmmen  haspelschleg  kan  ich  ni(  treiben 
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Und  nnifi  ui  eim  schlechten  lauf  laßen  pleiben. 

DEB  WALTHSl  PESEN8TIL : 

kh  pil  euch,  junkfirau,  mag  es  gesein. 
Das  ir  mir  gebt  eur  rosenkrenzelein. 
5  Ob  ich  ea  nit  wol  verdient  han, 

So  wil  ich  im  iiirpas  rechter  tan. 

DIE  JUMKFRAD  6EVT : 

Mein  krenilein  sei  euch  unverseit, 
Wann  ir  habt  auf  meinen  eit 

•      •  •   •        • 

10   '  Das  pest  an  dem  tanz  getan. 

Das  euch  piUich  wirt  der  han. 

DEB  asn  HUlfTSKBAHZ: 

Mein  junkfrau  Geut,  red  nit  also, 

Wann -es  ijst  noch  niendert  do. 
15  Da  (tehoU  auch  sehen,  was  ich  kan. 

Mir  muß  werden  der  han. 

kh  wil  mit  d^n  Pesenstil 

Danzen  warumb  er  wil, 

Wann  all  sein  reien  ist  ein  tant. 
20  Ich  kann  tanzen  noch  der  neuen  hant 

Auf  schwerten,  das  ist  nit  ein  mer. 

Stadeleiner,  für  mir  sie  her 

Junkfrau  die  Adeihaiil 

Die  hat  an  ain  nagelneue  pfait. 

25  DBB  STADELLEINER : 

JunkGrau  Adelhait  genant, 
Mich  hat  zu  euch  her  gesant 
Der  Seiz  Huntskranz, 
Das  ir  zu  im  kumpt  ann  tanz. 
30  Darümll  lest  er  euch  piten 

Mit  gar  hübschen  siten. 
Das  ir  iezund  mit  mir  reit 
In  onr  ptutgeiben  pfeit. 
BfA. ]|lt.j»r.  euch  gar  fleißig  gepeten 
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Und  hat  euch  zu  eim  holz  ergeten. 

DBB  SETZ  HUNTSKRANZ: 

M  304  Pfeuf  auf,  lieber  spilman  I 

Pfeif  mir  ains,  darnach  ich  kani 
5  So  ^b  ich  dir  mein  wammes  zwar, 

Wann  es  isi  noch  kaum  zehen  jar, 
Das  ich  es  neu  an  laiL 
Sih,  wie  ist  es  noch  so  gemait. 
Wann  das  es  nit  gut  ermel  hat^ 
10  Fern  darein  auch  neur  ain  loch  gat, 

Süst  ist  es  umb  und  umb  nit  gar  ganz. 
Das  gib  ich  dir  umb  einen  tanz. 

DKB  8EIZ  HUHTSKBAHZ : 

Junkfrau  Adelhait,  ich  pet  euch  gern 
15  Umb  euren  kränz,  wolt  ir  mich  gewem; 

Den  wolt  ich  durch  euren  willen  tragen, 
So  möchten  di  leut  TOn  mir  gesagen, 
Daß  ich  ain  tumer  torpel  sei, 
Und  ainn  tanz  drinn  springen  frei. 

20  PI  ADUaUT : 

Mein  kränz  schol  eur  sein, 
Das  sprich  ich  auf  di  treue  mein. 
Ir  habt  das  pest  getan  über  sie  all. 
Der  hau  ist  eur  on  alle  wal. 

25  DEB  RAÜSCBEIBAVEH: 

So  sprich  ich  Rauschenhafen  genant. 
Ir  scholt  vor  haben  gerant, 
So  het  ir  von  mir  gesehen, 
Wolt  ir  anders  di  warhait  jeben, 
30  So  mUst  ir  sprechen,  der  han  wer  mein. 

Neun  auf  croen  pein 
Der  kan  ich  auß  der  moßen  vil, 
Darumb  ich  niemants  anders  haben  wil, 
Wenn  des  mairs  tochter  Heuslein  genant 
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Die  ftr  mir  her  pei  ir  schneeweißen  htntl 

DBB  ÖTEL  HEUISCBIIOT: 

Das  1«  idi  ötel  Helnuschrot, 
Oheim,  das  tu  ich  gar  drot, 
5  Ich  pring  dir  in  der  gelben  pfeit  das  Henslein. 

Dt  mit  tanz  einen  reien  feini 
Die  ist  gar  ain  seuberliche  meit. 
Wem  nn  trampt  die  zeit, 
So  sdioltu  mit  freuden  umb  hin  fam. 
1  305  Der  hohen  sprOng  scholta  nicht  spam. 

DEB  ÖTEL  BELXSCflBOT : 

Henslein^  wie  hat  dir  gefallen  der  tanz? 
Darmch  so  setz  mir  anf  deinn  rosenkranz  I 
Darwider  sdioltn  ain  wort  nit  jehen, 
15  Sidor  du  die  spröng  Ton  mir  hast  gesehen. 

DAS  HEUSLEIlf: 

See  hin,  lieber  Nickel  mein, 
lUn  Yon  mir  das  rosenkrenzlein  I 
Warn  dn  hast  von  mir  das  lob. 
ao  litt  sprttigen  ligstn  in  allen  ob. 

DEB  APFEL  ■nCHSCHLUNT : 

Diemut,  ich  pet  dich  gern 
Umb  deinn  kränz,  wolstu  mich  gewem. 
So  kan  ich  hit  der  spehen  wort, 
35  Als  mem  gesell  der  Heinrich  dort. 

Wann  ich  sein  nit  gelernt  hab 
Und  pin  ain  schlechter  dorfknab; 
Denn  pistu  ain  raine  meit, 
So  ist  mir  dein  krenzlein  unverseit. 

3Q  DIE  DIEMUT: 

Lttüaff,  das  mag  nit  gesein, 

Das  idi  dir  geh  mein  rosenkrenzelem. 

Es  gehört  keinean  soldien  IttDaffen  an, 
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Der  weder  lippen  noch  läppen  kan. 
Und  sprichst,  ob  ich  sei  ain  raine  mait, 
Es  müst  mir  imer  wesen  lait, 
Das  ich  meinen  maiglum  het  verlorn. 
5  Wiß,  es  tut  mir  auf  dich  zom, 

Das  du  mich  also  hast  gezigen. 
Es  bleibt  dem  Hainrich  nimer  verschwigen. 
Wer  will  wetten,  ich  wer  an  dir  gerochen? 
Gee  an  den  galgen  und  wird  erstochen! 

10      -  DEB  APPEL  XILCBSCULUNT : 

Ich  wil  nicht  an  galgen  geen 

Und  wil  halt  pei  dir  sten 

Und  wil  dir  erst  di  warhait  sagen. 

Du  scholt  kainn  kränz  mer  auf  tragen, 
15  Wann  du  pist  kain  junkfrau  nit 

Waistu  wol,  heur  im  haberschnit, 

Das  der  Hainrich  pei  dir  lag 

Und  der  lieb  mit  dir  pflag? 
M  306  In  der  wisen,  do  du  scholst  grasen, 

20  Da  lag  er  pei  dir  auf  cim  grünn  wasen 

In  der  Stauden  pei  dem  zäun,  daft  sah  ich  eben; 

Und  will  dich  dennoch  Tür  ain  junkfrau  hin  geben. 

Und  laichst  di  leut  mit  den  kreuzen? 

Du  scholt  uns  nimer  also  penzen, 
25  Wann  du  magst  sein  nit  gelangen. 

Ich  hab  es  gesehen  mit  meinn  äugen 

Und  auch  etlich  dink  mer, 

Wann  ich  pring  dich  nit  gern  umb  dein  er. 

Darumb  so  gib  mir  deinen  kränz  I 
30  Anders  zwar  ich  scheiß  inn  tanz. 

DIK  DIEIUT: 

Ich  dag  dirs,  Heinrich,  und  thu  dirß  kunt 
Über  den  pösen  schnöden  Milchschlunt, 
Der  hat  mir  geredt  an  mein  er. 
35  Er  spricht,  ich  sei  kain  junkfrau  mer. 

Pe9  hat  «r  micb  affenlich  gesi^q, 


(jff;   VAfflIACHTSPIL,  DER  ALT  BANNBNTANZ.  S81 

Er  spracby  er  sach  mich  pei  dir  ligen 
Und  olterst  mich  auf  einer  graspurd, 
Dag  ich  unter  dir  amechlig  wurd. 
Das  hal  er  den  leuten  umb  und  umb  gesagt. 
5  Hainrich)  das  sei  dir  cleglich  geclagt! 

Und  richsto  nit  das  valsch  claffen, 
So  hab  ich  nimer  mit  dir  zu  schaiFen. 

DER  HAniZ  RUBENKORP: 

Sag  mur  ains,  Milchschlunt, 
10  Wie  pistn  so  gar  ein  widhunt? 

Schoitu  di  raait  also  schwachen 

Und  also  öffeniich  zu  schänden  machen. 

Als  du  der  Diemut  hast  getan? 

Wiß,  es  stet  dir  gar  übel  an 
15  Und  mag  dir  noch  wol  werden  lait. 

Wer  gesach  ie  größer  üppigkait 

Und  Übermut  so  groß  also, 

Das  da  treibst  umb  ainen  kränz  do 

Und  sprichst,  du  wolst  inn  tanz  scheißen? 
20  Du  scholt  fürpas  ain  solche  red  verpeißen 

Und  Zungen  da  Tür  haben. 

Du  kaust  vor  frauen  weder  lippen  noch  sagen. 

Wiltu  dich  des  nicht  maßen 

Und  dein  unnütz  claffen  laßen, 
25  So  mustu  in  dem  treck  auf  stan 

Und  wirt  dir  als  eim  hürsun  ergan. 

DER  APPEL  MILCHSCHLUNT: 

M  307  Lieber,  tro  mir  nicht  zu  ser! 

Ich  habs  geredt  und  reds  noch  mer, 
30  Wann  es  ist  di  warhait. 

Da  man  heur  den  habern  schnaid, 

Do  fielstu  auf  sie,  das  must  selbs  bekennen, 

Eben  als  ain  ar  auf  ain  hennen, 

Wann  ich  sach  dir  eben  zu 
35  Und  ließ  dich  haben  dein  ru 

Und  wolt  dich  nit  erschrecken, 
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Die  weil  du  lugsi  in  der  hecken, 
Unz  du  selber  geschlofs  von  ir. 
Do  kruch  ich  auch  auß  der  holen  schier 
Und  kam  zu  ir  auch  dar  gegangen 
5  Und  wolt  mit  meiner  lidrein  Stangen 

Auch  pöse  werk  getriben  haben; 
Do  komen  zwen  rosknaben 
Und  zustörten  uns  den  häufen. 
Do  ließ  ich  sie  ann  galgen  laufen. 

10  DEB  HAIN Z  BUBENEOBP : 

Ach,  du  leugst,  es  ist  nit  war. 

Als  Unglück  und  ain  bös  jar 

Htiß  dir  auf  deinn  kragen  deihen 

Umb  dein  falschs  gelogen  zeihen, 
15  Das  du  tust  der  Diemut. 

Zwar  es  tut  dir  nimer  gut 

Und  ich  wil  dich  strafen  umb  dein  schwetzen. 

Du  tesi  mir  fert  auch  also  der  Metzen. 

Ein  Schwert  wil  ich  in  dir  umb  kern 
30  Und  wil  dirß  auß  dem  pauch  pem 

Alle  die  erbeis,  die  du  gefressen  host 

Wetten  ich  wer  von  dir  erlost. 

Das  du  mir  nimer  tust  kain  lait. 

Were  dichl  Dir  sei  widerseiti 

35  DER  AIXOLT  FBLTIQBL: 

Heinrich,  da  laß  dich  weisen  von 

Oder  ich  und  meins  pmder  sun 

WoUem  im  auch  zuspringen, 

So  hebt  sich  ain  laufen  mit  der  dingen, 
30  Das  die  man  und  die  frauen 

Jamer  und  wunder  mtlßen  schauen. 

Darumb  so  laß  dein  fechten  sein 

(Das  rat  ich  dir  auf  die  treue  mein) 
M  308  Oder  du  wirst  von  uns  geschlagen, 


30.  r  dir.      3a  r  WoDoi. 
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Das  Bto  dich  auf  einer  mispern  muß  haim  tragen. 

DEB  RAN8   BUBElfKOBP: 

Ai,  wie  wenig  to  ich  daal 
Ich  hab  den  aller  grösten  ha£ 
5  Wol  vierhalb  jar  zu  im  getragen. 

Ich  wil  im  das  krös  und  den  magen 
Auft  dem  panch  auf  die  erden  Teilen. 
Wol  SU  h^,  mein  freunt  und  gesellen  I 

DEB  ALBBECHT  BINKEL8CHUCH : 

10  Ja,  veiter  Hans,  wir  sein  berait. 

Vidit  frölich  und  unverzeitf 

Ich  wil  dir  auch  pei  steen  selb  neunt, 

SiAwesterkint  und  als  mein  freunt, 

Die  dir  alle  wol  guts  günnen. 
15  Man  muß  auch  sehen,  was  wir  künnen. 

Idi  wil  mit  meiner  helmparten 

Schlahen  wunden  und  scharten, 

Das  man  in  dem  plut  muß  gan 

Über  di  qpom  auf  dem  plan. 
10  Erst  so  hebt  sich  ain  fechten 

Von  den  andern  dorfknechten, 

Die  mit  mir  her  kumen  sein; 

Die  vechten  als  die  eberschwein, 

Schlahen  und  raufen  ist  ir  spil, 
^  Das  treiben  sie  über  jar  vU. 

Nu  heb  dich  hinter  sie  zu  laufen 

Und  tring  in  den  nebenhaufen 

Und  schlah  ir  einen  durch  den  grint! 

Ir  vechten  ist  gen  uns  als  ain  wint. 


90 


DEB  BICBTEB: 


Ir  herm,  ich  peut  euch  allen  firid 

Bei  der  haut  und  pei  der  wid, 

Das  ir  seit  züchtig  und  bescheiden  heut, 


1«  f  mytiimi        %  f  Halm.       5.  r  vkrihalb. 
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DaAselb  ich  euch  pei  geschworn  aid  petit, 
Und  das  eur  keiner  schelt,  slach  I   Darnach  euch  rieht 
Wer  pei  meinem  bot  pleibt  nicht, 
Dem  wil  ich  nemen,  was  er  hot, 
5  Kü,  kelber  und  clainen  hausrot. 

DER  IGEL  PEKZ: 

Herr  der  richter,  ich  wil  euch  sagen 
Und  auch  eur  gnad  cleglich  clagen 
M  309  Über  den  Hainz  Rubenkorp, 

10  Der  hat  getan  einen  mort. 

Er  hat  den  Appel  HHchschlunt 
Verhauen  und  in  den  tot  verwunt, 
Das  ich  den  elenden  paursman 
Hit  widen  zu  sammen  gepnnden  han. 

15  DER   RICBTER: 

Rubenkorp,  hastu  mich  vemumen, 

Was  mir  klag  über  dich  ist  kumen? 

Mir  haben  die  nachpaum  gesagt 

Und  gar  cleglich  über  dich  geclagt, 
30  Wie  du  den  Apel  Milchschlunt 

Hast  gehauen  und  in  den  tot  yerwunt, 

Das  man  dem  armen  baursman 

Zwelf  heft  hat  getan. 

Wer  gesach  ie  solch  ungefug 
35  Von  einem  man  clug, 

Als  du  hast  am  tanz  begangen? 

Stee  still  I  Da  pist  gefangen. 

DER  BALNE  RDBERKORP: 

Herr  der  richter,  ir  schult  mich  verstau. 
30  Ich  hoff,  ich  hab  im  recht  getan, 

Wann  er  der  gröst  hürsun  was. 
So  er  in  dem  dorf  niendert  sas, 
Er  wolt  mich  sein  nie  erlaßen. 


l^o^ras* 
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Es  wer  zum  wein  oder  auf  der  Straßen, 
Er  wdt  sich  mit  mir  schlahen  and  stedien 
Und  fifäoen  und  man  übel  sprechen. 
Seht,  also  pin  ich  za  im  kumen 
5  IM  hab  in  einn  gankfroß  gennmen, 

Was  idi  darurob  leiden  schol. 
Doch  getnm  ich  emren  genaden  wol, 
Ir  laßt  mich  durch  eur  lieb  genesen, 
Wan  ich  allzeil  eur  diener  pin  gewesen. 

Ir  herren,  ich  wil  euch  sagen,  wie  im  ist. 
hr  wert  nu  all  zu  diser  frist 
Geloben  ain  sicherhait  an  disem  stab. 
Das  keiner  mit  dem  andern  zu  schicken  hab, 

15  Denn  mit  «inem  freuntlichen  rechten, 

Das  kainer  weder  schlahen  wöll  noch  vechten. 

I  310  Das  thu  ich  von  rats  wegen. 

Die  weil  schol  man  des  paursman  pflegen 
Mit  guter  erznei,  die  im  tilg. 

30  Ob  er  wider  genesen  müg, 

So  kann  ich  denn  darnach  richten. 
Und  wie  ich  den  hader  schol  schlichten. 

BEB  JKCK  SCHIOLLENTRIT: 

Hört,  ir  herm,  und  merkt  mich  all! 
35  Ob  euch  mein  rat  wol  gefall. 

So  woll  wir  ziehen  anders  wo, 

(Man  hat  uns  wol  gesehen  do} 

In  einer  andern  gaßen  auch  kürzweil  haben. 

Zieht  mir  nach,  ir  lieben  dorfknaben, 
30  Und  gee  wir  an  ain  ander  stat. 

Da  man  uns  nit  erkennet  hat. 

Do  woll  wir  aber  kürzweil  machen, 

Der  man  auch  wol  mag  gelachen. 


33.  M  f*  Der  herolt. 
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DEB  HEROLT: 

Herr  wirt,  gebt  uns  ain  gute  nacht  I 
Das  spil,  daß  wir  haben  gemacht, 
Das  laßt  euch  nit  verdrießen 
5  Und  laßt  uns  damit  der  vasnacht  genießen  I 

Ob  iemant  darinn  zu  grob  het  gesprochen, 
Das  reimt  sich  nit  üt  der  andern  vastwochen. 
Und  laßt  das  euch  wol  gevallen 
Und  habt  es  keim  verübel  unter  uns  allen, 
10  Wann  wen  wir  iezund  nit  frölich  fUnden, 

Den  wolt  wir  zu  Tumpacb  inn  pan  laßen  verkünden. 


68. 
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Na  hört,  lieben  kinder,  tiberal, 
Die  hie  sein  in  disem  jamertal, 
Die  zeit  sich  gar  verloffen  hat, 
Ab  von  got  geschriben  stat, 
Ea  kümpt  der  Entkrist  in  dise  lant 
Und  das  geschieht  gar  schier  zu  hant 
So  hat  uns  got  versorget  wol, 
Das  Enodi  und  Elias  schol 
Die  warlt  vor  Sterken. 
Davon  schuH  ir  alle  merken 
Fleißiklich  nu  die  wort, 
Wann  sie  der  himelisch  hört 
Behalten  hat  in  dem  paradeis, 
Daß  sie  uns  geben  1er  und  weis, 
¥le  wir  uns  schollen  besorgen 
Den  abent  und  den  morgen 
)0  Vor  dem  bösen  Valenzloer, 

Das  er  uns  also  nit  verker. 

BHOCa  SniCBT  ALLAIN,  DEB  PBOPHKTi 

Nu  hört  alle  liberal 
An  meniklich  duien  schall 
25  Ir  scholt  schweigen  und  getagen. 

Wir  sein  zwen  alt  weißagen 
Und  haifien  Enocb  und  Elias 


8b  laMI  mU 
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(Das  reden  wir  on  allen  has}, 

Von  den  man  lang  gesagt  hat 

Und  als  die  geschrifk  stat 

Wir  sein  des  waren  gotes  diener, 
5  Ir  scholt  merken  unser  mer. 

Uns  hat  Jesus  der  war  got 

Her  gesant  on  allen  spot 

Auß  dem  paradeis  in  difi  laut, 

Das  euch  von  uns  werd  bekant 
10  Von  dem  pösen  Entkrist, 

Der  nu  schier  künftig  ist. 

Darumb  so  pitel  one  spot 

Jesum  den  zarten  got, 

Das  er  uns  geb  kraft  und  macht, 
15  Zu  sagen,  das  wir  haben  erdacht, 

Das  im  loblich  und  euch  tröstlich  sei, 

Und  das  ir  alle  pleibet  frei 

Vor  dem  pösen  Entkrist, 

Wann  er  kann  manchen  pösen  liit 
30  Zum  ersten  sollt  ir  wissen  all. 

Das  er  vert  mit  großem  schall. 

Mit  kraft  und  mit  großem  gewalt. 

Sein  betrUgntts  ist  manigfalt. 

Das  er  der  leut  betöret  vil, 
115  Als  ich  euch  hernach  sagen  wil. 

Er  kann  plitx,  geschoß  und  doner  machen, 

Die  weld  wem  auch  gen  im  lachen 

Und  reden  auch  seine  gepoi. 

Lieben  kint,  das  ist  ain  spot 
M  312  Gedenkt  an  den  waren  Krist, 

Der  durch  uns  all  gemartert  ist 

Umb  unser  ewigs  haiL 

Ob  wir  marter  auch  ain  tau 

Durch  seinen  willen  leiden, 
35  So  will  er  nit  vermeiden, 

Er  will  uns  ab  legen  tausent  stunt. 

Nemet  in  zu  einem  grünt  i 

Darauf  solt  ir  pleiben  und  stan» 
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Und  sechl  die  pittern  helle  anf 

DBB  AUSZ8CBBEIBB  DES  ENTKRI8T: 

Na  merkel,  lieben  leot, 

Nene  mer  ich  euch  bedeut, 
5  Die  ich  euch  da  wil  sagen. 

Ir  achfilt  schweigen  nnd  getagen. 

Sicherleich  das  dfinkt  mich  gut. 

Ir  schalt  verkeren  euren  mat 

Und  den  euren  pösen  sin, 
10  Das  wirt  gut  eur  gewin. 

Nu  kfimpl  her  der  gotes  sun, 

Als  ich  euch  wil  sagen  nun. 

Er  ist  und  haißt   der  Entkrist, 

Der  aller  der  werlt  gewaltig  ist, 
15  Wann  er  btmel  and  erd  beschaffen  hat, 

Das  kümpl  von  seiner  hant  getat. 

Ir  schttlt  glauben  an  in  han, 

Ir  m&gt  im  nit  widerstan. 

Er  mag  alle  dink  volbringen 
90  Und  es  maß  im  allweg  wol  gelingen. 

Ir  müst  auch  noch  seinem  willen  tan, 

Des  soll  ir  glauben  han, 

Wann  er  ist  ain  gewaltiger  got, 

Das  ist  war  on  allen  spot.  • 

35  .      DA  KÜHFT  DBB  ENTXlUST  ZUM  VOLKi 

Ich  pin  der  Entkrist, 
•Der  aller  werli  gewaltig  ist. 
Die  mügen  haben  keinen  list, 
Himel  und  erd  und  was  darinn  ist, 
30  Das  sie  mir  mügen  widerstan. 

Es  ist  nmb  mich  also  getan, 
Das  ich  pin  ain  herr  über  all  herrn, 
Sie  seip  aohet  oder  sein  verrn, 
Sie  sein  arm  oder  reich. 


10.  f  Dw.       38.  r  kUteok   Z'Mmi29  mim$MtBt  Ü. 
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Der  weder  lippen  noch  läppen  kan. 
Und  sprichst,  ob  ich  sei  ain  raine  mait, 
Es  mUst  mir  imer  wesen  lait, 
Das  ich  meinen  maigtum  het  verlorn. 
5  Wifi,  es  tut  mir  auf  dich  zom, 

Das  du  mich  also  hast  gezigen. 
Es  bleibt  dem  Hainrich  nimer  verscliwigen. 
Wer  will  wetten,  ich  wer  an  dir  gerochiin? 
Gee  an  den  galgen  und  wird  erstochen  I 

10      -  DEB  APPEL  XILCHSCHLUIf T  : 

Ich  wil  nicht  an  galgen  geen 

Und  wil  halt  pei  dir  sten 

Und  wil  dir  erst  di  warhait  sagen. 

Du  scholt  kainn  kränz  mer  auf  tragen, 
15  Wann  du  pist  kain  junkfrau  nit. 

Waistu  wol,  beur  im  haberschnit, 

Das  der  Hainrich  pei  dir  lag 

Und  der  lieb  mit  dir  pflag? 
M  306  In  der  wisen,  do  du  scbolst  grasen, 

20  Da  lag  er  pei  dir  auf  eim  grünn  wasen 

In  der  standen  pei  dem  zäun,  daß  sah  ich  eben ; 

Und  wilt  dich  dennoch  Tür  ain  junkfrau  hin  geben, 

Und  laichst  di  leut  mit  den  krenzen? 

Du  scholt  uns  nimer  also  penzen, 
25  Wann  du  magst  sein  nit  gelangen, 

Ich  hab  es  gesehen  mit  meinn  äugen 

Und  auch  etlich  dink  mer, 

Wann  ich  pring  dich  nit  gern  umb  dein  er. 

Darumb  so  gib  mir  deinen  kränz  I 
30  Anders  zwar  ich  scheiß  inn  tanz. 

OIK  OlEIUT: 

Ich  clag  dirs,  Heinrich,  und  thu  dirß  kunt 
Über  den  pösen  schnöden  Milchschlunt, 
Der  hat  mir  geredt  an  mein  er. 
35  Er  spricht,  ich  sei  kain  junkfrau  mer. 

Pe9  bal  er  micli  oOenlich  gesi^eiif 
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Er  spracbf  er  sach  mich  pei  du*  b'gen 
Und  olterst  mich  auf  einer  graspurd, 
Das  ich  unter  dir  amechtig  vnu^d. 
Das  hal  er  den  leulen  umb  und  umb  gesagt 
5  Hainrich,  das  sei  dir  cleglich  geclagt! 

Und  richsto  nit  das  valsch  claffen, 
So  hab  ich  nimer  mit  dir  zu  scbaiFen. 

DER  HAISZ  RUBENKORP: 

Sag  mir  ains,  Milchschlunt, 
10  Wie  pistu  so  gar  ein  widhnnt? 

Schoitu  di  mait  also  schwachen 

Und  abo  öfTenlich  2u  schänden  machen, 

Als  du  der  Diemut  hast  getan? 

Wiß,  es  stet  dir  gar  übel  an 
15  Und  mag  dir  noch  wol  werden  lait. 

Wer  gesach  ie  größer  üppigkait 

Und  Übermut  so  groß  also, 

Das  du  treibst  umb  ainen  kränz  do 

Und  s{Nrich8t,  du  wolst  inn  tanz  scheißen? 
20  Du  scholt  fürpas  ain  solche  red  verpeißen 

Und  Zungen  da  Tür  haben. 

Du  kaust  vor  frauen  weder  tippen  nodi  sagen. 

Wiltu  dich  des  nicht  maßen 

Und  dein  unnütz  clafTen  laßen, 
25  So  mustu  in  dem  treck  auf  stau 

Und  Wirt  dir  als  eim  hürsun  ergan. 

DER  APPEL  HILCHSCHLUNT : 

[  307  Lieber,  tro  mir  nicht  zu  serl 

Ich  habs  geredt  und  reds  noch  mer, 

30  Wann  es  ist  di  warhait. 

Da  man  heur  den  habern  schnaid, 

Do  fielstu  auf  sie,  das  must  selbs  bekennen, 

Eben  als  ain  ar  auf  ain  hennen, 

Wann  ich  sach  dir  eben  zu 

35  Und  ließ  dich  haben  dein  ru 

Und  wolt  dich  nit  erschrecken^ 
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Die  wen  da  lagst  in  der  hecken, 
Unz  da  selber  geschlofs  von  ir. 
Do  kruch  ich  aach  auß  der  holen  schier 
Und  kam  zu  ir  auch  dar  gegangen 
5  Und  wolt  mit  meiner  lidrein  Stangen 

Aach  pöse  werk  getriben  haben; 
Do  komen  zwen  rosknaben 
Und  zustörten  uns  den  häufen. 
Do  liefi  ich  sie  ann  galgen  laufen. 

10  DBB  HAllfZ  BDBENKOBF: 

Ach,  du  leugst,  es  ist  nit  war. 

Ab  Unglück  und  ain  bös  jar 

Mlkfi  dir  auf  deinn  kragen  deihen 

Umb  dein  falschs  gelogen  zeihen, 
15  Das  du  tust  der  Diemut. 

Zwar  es  tut  dir  nimer  gut 

Und  ich  wil  dich  strafen  umb  dein  schwetzen. 

Du  test  mir  fort  auch  also  der  Hetzen. 

Ein  Schwert  wil  ich  in  dir  umb  kern 
30  Und  wil  dirfi  aufi  dem  pauch  pem 

Alle  die  erbeis,  die  du  gefressen  host. 

Wetten  ich  wer  von  dir  erlost, 

Das  du  mir  nimer  tust  kain  lait. 

Were  dichl  Dhr  sei  widerseiti 

35  DBB  ABHOLT  FBITIGBL: 

Heinrich,  da  laB  dich  weisen  von 

Oder  ich  und  meins  prüder  sun 

Wollem  im  auch  zuspringen, 

So  hebt  sich  ain  laufen  mit  der  dingen, 
30  Das  die  man  und  die  frauen 

Jamer  und  wunder  mtlßen  schauen. 

Daromb  so  laft  dein  fechten  sein 

(Das  rat  ich  dir  auf  die  treue  mein) 
M  308  Oder  du  wirst  von  uns  geschlagen, 


aa  r  dir.    aa.  r  woik«. 
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Das  man  dich  auf  einer  mispern  muß  baim  tragen 

DEB  HANS   BUBElflORP: 

Ai,  wie  wenig  in  ich  dasi 
Ich  hab  den  aller  grösten  haB 
5  Wol  Yierhalb  jar  za  im  getragen. 

Ich  wfl  im  das  krös  und  den  magen 
Auft  dem  panch  auf  die  erden  vellen. 
Wol  SU  h^,  mein  freunt  und  gesellen! 

DEB  ALBBECBT  BINKELSCHUCH : 

10  '^  vetter  Hans,  wir  sein  berait. 

Vidii  frölich  und  unTerzeitl 

Ich  wil  dir  taitk  pei  steen  selb  neunl, 

Schwesterkint  und  als  mein  freunt, 

Die  dir  alle  wol  guts  günnen. 
15  Man  muß  auch  sehen,  was  wir  künnen. 

Idi  wil  mit  meiner  helmparten 

Sdikben  wunden  und  scharten. 

Das  man  in  dem  plut  muß  gan 

über  di  Sfon  auf  dem  plan. 
4|0  Erst  so  hebt  sich  ain  fechten 

Von  den  andern  dorfknechten, 

Die  mit  mir  her  kumen  sein; 

Die  vechten  ab  die  eberschwein, 

Schlahen  und  raufen  ist  ir  spil, 
25  Das  treiben  sie  über  jar  viL 

Nu  heb  dich  hinter  sie  zu  laufen 

Und  tring  in  den  nebenhaufen 

Und  schlah  ir  einen  durch  den  grinti 

Ir  Yechten  ist  gen  uns  als  ain  wint. 


30 


DEB  BICBTBB: 


Ir  herm,  ich  peut  euch  allen  frid 

Bei  der  haut  und  pei  der  wid, 

Das  ir  seit  züchtig  und  bescheiden  heut, 


1.  f  mif^MCB.       a.  f  Haas.       6.  f  midiilb. 
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Daßselb  ich  euch  pei  geschworn  aid  peut, 
Und  das  eur  keiner  schelt,  slach !   Darnach  euch  rieht  i 
Wer  pei  meinem  bot  pleibt  nicht, 
Dem  wil  ich  nemen,  was  er  hot, 
5  Kü,  kelber  und  clainen  hausrot 

DEB   IGEL  PEKZ: 

Herr  der  richter,  ich  wil  euch  sagen 
Und  auch  eur  gnad  cleglich  clagen 
M  309  Über  den  Hainz  Rubenkorp, 

10  Der  hat  getan  einen  mort. 

Er  hat  den  Appel  Milchsohlunt 
Verhauen  und  in  den  tot  verwunt, 
Das  ich  den  elenden  paursman 
Mit  widen  zu  sammen  gepunden  han. 

15  DER  BICHTER: 

Rubenkorp,  hastu  mich  vemumen, 

Was  mir  klag  Über  dich  ist  kumen? 

Mir  haben  die  nachpaum  gesagt 

Und  gar  cleglich  über  dich  geclagt, 
20  Wie  du  den  Apel  Milchschlunt 

Hast  gehauen  und  in  den  tot  verwunt, 

Das  man  dem  armen  baursman 

Zwelf  heft  hat  getan. 

Wer  gesach  ie  solch  ungefug 
35  Von  einem  man  clug, 

Als  du  hast  am  tanz  begangen? 

Stee  stQli  Du  pist  gefangen. 

DER  HAINE  RDBERKORP: 

Herr  der  richter,  ir  schult  mich  verstan. 
30  Ich  hoff,  ich  hab  im  recht  getan, 

Wann  er  der  gröst  hUrsun  was. 
So  er  in  dem  dorf  niendert  sas, 
Er  wolt  mich  sein  nie  erlaCen, 


6.  f  Ifdpeas.       M«  f  6«  in  itm  dorf  ienderl. 
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Es  wer  zum  wein  oder  auf  der  Straßen, 
Er  wdt  sich  mit  mir  scblahen  and  stedien 
Und  fhraen  und  man  übel  sprechen. 
Seht,  also  pin  ich  zu  im  kumen 
5  IM  hab  im  einn  gankfi*oß  genamen. 

Was  idi  darumb  leiden  schol. 
Doch  getawi  ich  euren  genaden  wol, 
Ir  laßt  mich  durch  eur  lieb  genesen, 
Warn  ich  allzeit  eur  diener  pin  gewesen. 

10  Mn  HCBTia: 

Ir  herren,  ich  wil  euch  sagen,  wie  im  ist. 
Ir  wert  nu  all  zu  diser  frist 
Geloben  ain  sicherhait  an  disem  stab. 
Das  keiner  mit  dem  andern  zu  schicken  hab, 

15  Denn  mit  «inem  freuntlicben  rechten. 

Das  kainer  weder  schlahen  wöll  noch  vechten. 

i  310  Das  thu  ich  von  rats  wegen. 

Die  weil  schol  man  des  paursman  pflegen 
Mit  guter  erznei,  die  im  tüg. 

20  Ob  er  wider  genesen  müg, 

So  kann  ich  denn  darnach  richten. 
Und  wie  ich  den  hader  schol  schlichten. 

DEB  JECK  SCHIOLLEIITRIT: 

Hört,  ir  herm,  und  merkt  mich  all! 
25  Ob  euch  mein  rat  wol  gefall. 

So  woll  wir  ziehen  anders  wo, 

(Man  hat  uns  wol  gesehen  do} 

In  einer  andern  gaßen  auch  kürzweil  haben. 

Zieht  mir  nach,  ir  lieben  dorfknaben, 
30  Und  gee  wir  an  ain  ander  stat. 

Da  man  uns  nit  erkennet  hat. 

Do  woll  wir  aber  kürzweil  machen, 

Der  man  auch  wol  mag  gelachen. 

33.  M  C*  l>er  herolt. 
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DEB  HEKOLT: 

Herr  wirf,  gebt  uns  ain  gute  nacht  I 

Das  apfl,  daß  wir  haben  gemacht, 

Das  laßt  euch  nit  verdrießen 
5  Und  laßt  uns  damit  der  vasnacht  genießen  I 

Ob  iemant  darinn  zu  grob  het  gesprochen, 

Das  reimt  sich  nit  ixt  der  andern  vastwochen. 

Und  laßt  das  euch  wol  gevallen 

Und  habt  es  keim  verübel  unter  uns  allen, 
10  Wann  wen  wir  iezund  nit  frölich  fttnden, 

Den  wolt  wir  zu  Tumpach  inn  pan  laßen  verkünden. 


68. 

I  310  k  DBS  EllTKRIST  TASNACHT. 


Na  hört,  lieben  kinder,  öberal, 

5  Die  hie  sein  in  disem  jamertal, 

Die  zeit  sich  gar  verloffen  hat, 
Ab  von  got  geschriben  stat, 
Ea  kümpt  der  En&rist  in  dise  lant 
Und  das  geschieht  gar  schier  zu  hant 

10  So  hat  uns  got  versorget  wol, 

Das  Enoch  und  Elias  schol 
Die  werlt  vor  Sterken. 
Davon  sdiult  ir  alle  merken 
M  311  Fleißiklich  nu  die  wort, 

15  Wann  sie  der  hhnelisch  hört 

Behalten  hat  in  dem  paradeis, 
Daß  sie  uns  geben  1er  und  weis, 
Wie  wir  uns  schollen  besorgen 
Den  abent  und  den  morgen 

)0  Vor  dem  bösen  Valenzloer, 

Du  er  uns  also  nit  verker. 

BHOCa  SniCBT  AUAHI,  DEM  PaOPHITi 

Nu  hört  alle  liberal 
An  meniklich  disen  schall 
25  Ir  scholt  schweigen  und  getagen. 

Wir  sein  zwen  alt  weißagen 
Und  haißen  Enoch  und  Elias 


8b  fitM  !■• 
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(Das  reden  wir  on  allen  has), 

Von  den  man  lang  gesagt  hat 

Und  als  die  geschrifk  stat 

Wir  sein  des  waren  gotes  diener, 
5  Ir  scholt  merken  unser  mer. 

Uns  hat  Jesus  der  war  got 

Her  gesant  on  allen  spot 

Auß  dem  paradeis  in  difi  laut, 

Das  euch  von  uns  werd  bekant 
10  Von  dem  pösen  Entkrist, 

Der  nu  schier  künftig  ist. 

Darumb  so  pitel  one  spot 

Jesum  den  zarten  got, 

Das  er  uns  geh  kraft  und  macht, 
15  Zu  sagen,  das  wir  haben  erdacht, 

Das  im  loblich  und  euch  tröstlich  sei, 

Und  das  ir  alle  pleibet  frei 

Vor  dem  pösen  Entkrist, 

Wann  er  kann  manchen  pösen  liit 
20  Zum  ersten  sollt  ir  wissen  all, 

Das  er  vert  mit  großem  schall. 

Mit  kraft  und  mit  großem  gewalt. 

Sein  betrUgntts  ist  manigfalt. 

Das  er  der  leut  betöret  vil, 
35  Als  ich  euch  hernach  sagen  wil. 

Er  kann  plitx,  geschoß  und  doner  machen, 

Die  weld  wem  auch  gen  im  lachen 

Und  reden  auch  seine  gepot 

Lieben  kint,  das  ist  ain  spot 
M  312  Gedenkt  an  den  waren  Krist, 

Der  durch  uns  all  gemartert  ist 

Umb  unser  ewigs  haiL 

Ob  wir  marter  auch  ain  tau 

Durch  seinen  willen  leiden, 
35  So  will  er  nit  vermeiden, 

Er  will  uns  ab  legen  tausent  stunt. 

Nemet  in  zu  einem  grünt  i 

Darauf  sott  ir  pleiben  und  stan^ 


tB.   DU  INTIllIgT    VAgNAdR. 
Und  sechl  die  pittern  helle  anf 

DBB  AUSZ8CBBEIBB  DES  ENTKRI8T: 

Na  merket,  lieben  leot, 

Nene  mer  ich  euch  bedeut, 
5  Die  ich  euch  da  wil  sagen. 

fr  sdifilt  schweigen  nnd  getagen. 

Sioherleich  das  dfinkt  mich  gut. 

fr  schalt  verkeren  euren  mat 

Und  den  euren  pösen  sin, 
10  Das  wirt  gut  eur  gewin. 

No  kttmpl  her  der  gotes  sun, 

Als  ich  euch  wil  sagen  nun. 

Er  ist  und  haißt  der  Entkrist, 

Der  aller  der  werlt  gewaltig  ist, 
15  Wann  er  bimel  und  erd  beschaffen  hat, 

Das  kümpl  von  seiner  haut  getat. 

fr  schtUt  glauben  an  in  han, 

fr  mttgt  im  nit  widerstan. 

Er  mag  alle  dink  volbringen 
20  Und  es  muß  im  allweg  wol  gelingen. 

fr  müst  auch  noch  seinem  willen  tan, 

Des  soll  ir  glauben  han, 

Wann  er  ist  ain  gewaltiger  got, 

Das  ist  war  on  allen  spot.  . 

25  .      DA  KfiHPT  DBB  BRTKtUST  ZUM  VOLKi 

Ich  pin  der  Entkrist, 
•Der  aller  w)erlt  gewaltig  ist. 
Die  mügen  haben  keinen  list, 
Hunel  und  .erd  und  was  darinn  ist, 
30  Das  sie  mir  mügen  widerstan. 

Es  ist  umb  mich  also  getan, 
Das  ich  pin  ain  herr  über  all  herrni 
Sie  seip  aohet  oder  sein  verm, 
Sie  sein  arm  otor  reich. 


10.  f  Des.       38.  f  kUteok   Z-  M  imd  ))9  mim$Mmt  B. 
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Niemant  ist  mir  geleich. 

Ich  pIn  der  war  got 

Sicherlich  on  allen  spot. 

Der  allen  dingen  wesen  geit. 
5  Aller  Creator  leben  an  mir  leit, 

Ich  mag  wol  behalten 

Di  jungen  und  di  alten 

An  sei  und  an  leip, 

Beide  man  und  weip. 
10  Davon  schult  ir  alle  schier 

Gar  wol  glauben  mir 

Und  scholt  sprechen,  ich  sei  got, 

Wann  es  ist  war  on  allen  spot. 

Wer  sich  da  wider  wolt  sperm, 
IS  Dem  haifi  ich  anß  zerm 

Alle  seine  adem  mit  großer  pein 

Und  muß  auch  .untailhaftig  sein 

Meines  vater  reich 

Imer  und  ewikleich. 
20.  Einen  esel  rait  eur  got, 

Darzu  wart  er  verspot: 

Am  groß  ros  reit  ich. 

Sehent  alle  an  michl 

Ich  pin  groß  undnit  ciain. 
35  Eur  got  rait  «Iters  allain : 

Ich  pin  reich  und  auch  starL 

Der  eur  sich  zu  allen  Zeiten  verpark, 

Er  für  vil  ermikleich: 

Mir  mttßen  arm  mid  auch  reich 
SO  Dienen  nach  dem  willen  mein. 

Ich  wiD  ain  got  gewaltig  sein. 


Nu  dar,  du  teufelischer  man! 
Wie  lang  mainstu  gewalt  hie  han? 
35  Gar  schier  er  wider  zuget  dir 

Von  dem  waren  got,  glaub  mir! 
Da  pist  p08  ob  allen  bosh•i^ 


ta  miS  ENTKRIST  VASNACBT.  $9 

Des  sei  dir  von  uns  widersait 

DU  ENTKRIST  ZUN  8CHEB6EN: 

* 

Ir  MHsrgeoij  nu  tötet  die  zwen  man! 
8i  woQen  nit  glauben  an  micli  ban. 
S  Bald  schlahet  sie  zu  totl 

Si  wollen  on  alle  not 
Irs  gots  nit  verlaugen. 
Bald  tut  sie  von  meinn  äugen! 

in  SCBBBGSN: 

I  314         ^  Nu  dar,  ir  faigen  bunt! 

fr  m&fiet  iezund  an  der  stunt 
Vor  unsem  benden  ligen  tot, 
Als  uns  unser  berr  der  Entkrist  pot. 

INn  EHTKRIftTi 

15  Wa  ist  nu  da  voIIl  von  Israhel, 

Abrabam  und  Daniel? 

Wa  ist  aUe  jüdiscbait? 

Die  schttllra  wesen  all  gemait. 

Idi  pin  Messias  genant, 
10  Von  got  pin  icb  ber  gesant. 

leb  pin  gewaltig,  boch  gepom 

Von  einer  junkfrau  auß  derkom. 

h  scbült  eucb  alle  zu  mir  kern, 

Die  Cristen  meinen  glauben  lern, 
15  Das  sie  aucb  werden  meine  kint. 

Als  die  Juden  gewesen  sint. 

DK  JUDEN : 

Acb,  Messias,  unser  got  zart. 
Dein  baben  wir  lang  gewart. 
90  Seit  Jerusalem  zustört  wart, 

Haben  wir  trauen  gelebt  bart. 
Das  unser  niemant  geacbtet  bat 

1^  f  4ii  voOi. 


68.    DES  ENTKRIST  VASNACHT. 

Messias,  gib  uns  nu  deinen  rati 

Du  pist  von  himel  herab  kumen  ie 

Von  dem  obersten  tron  hie. 

Wollen  wir  mit  dir  genesen  und  sterben, 

Bis  wir  das  ewig  reich  erwerben. 

DER  ENTKRIST  ZUN  JUDEN: 

Ich  wil  euch  all  behalten 
Di  jungen  und  di  alten. 
Ich  gib  euch  das  ewig  reich. 
Zwar  das  tu  ich  sicherleich. 

DI  iUDni: 

0  wee,  ir  tnmmen  lentl 

Nu  miigt  ir  wol  wissen  heut, 

Wie  es  umb  den  glauben  stat 

Und  wie  es  euch  ergat. 

Ir  spracht,  wir  werden  plint: 

Wir  sein  des  rechten  gots  kint. 

Jesus  Cristus  eur  got 

Hat  mit  euch  getriben  seinn  spot. 

Er  was  ein  rechter  trügner. 

Ir  seht  nu  di  rechten  mer, 

Das  unser  herr  der  Entkrist 

Ain  rechter  warer  got  ist 

Wir  reden  es  on  allen  haß. 

Er  ist  unser  Messias. 

DER  ERTI1I8T  ZUl  lAUEI: 

Ich  heb  an  dem  höchsten  an. 

Nu  dar,  ir  kaiser  lobesan, 

Ir  schult  in  disen  sadien 

Euch  wol  zu  mir  machen. 

Ich  wil  euch  geben  lant  und  lent. 

Den  ich  von  meinem  gewalt  peui, 

Die  müßen  euch  wescn  undertan, 


3.  r  troQ.    Hie  Wollen.       4.  r  Wir  wollen. 
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Ok  ir  euch  woit  an  mich  lan. 
Jernsalem  und  das  Ungerlant 
Das  gib  idi  euch  m  eur  hant, 
Uftd  das  kunikreich  von  Salem 
Das  gib  ich  euch  gar  gern, 
Und  darzu  gib  ich  euch  pfenning  vil 
Und  was  eur  herz  begem  wil. 
Ick  haiß  ench  die  toten  auf  stan, 
Lairfira,  re4en,  sitzen  und  gan, 
Als  sie  denn  Tor  taten. 
Was  euch  di  selben  raten, 
Damach  so  volget  eur  freunt  ler, 
Vor  ee  ich  euch  yerker. 

DEB  KAlSBB: 

Herr  Entkrist,  wir  woHen  nit  lan, 
Wir  wollen  darumb  rat  han. 

DKB  KAKBB  FBAGT  RATS: 

Rat  an,  ritter  Degenlein, 
Du  pist  allweg  der  diener  mein. 
Was  schuUen  wir  nu  beginnen? 
Idi  pin  verirret  in  meinen  sinnen. 

DES  DEGBNLEIN: 

Herr,  ich  waiA  nit,  was  ich  raten  schol; 

Mein  leib  ist  aller  sorgen  vol; 

Ich  riet  gern,  das  gut  wer. 

Herr,  nu  merket  neue  merl 

Alsf  ich  in  vemumen  han. 

Gute  dink  hat  er  aufgetan. 

Wolt  er  das  volenden. 

Euren  valcr  herwider  senden, 

Haist  euck  der  glauben  an  in  han^ 

So  schult  ir  das  durch  niemant  lan. 

DBB  KAIfBB: 

N«  rti  as,  ffipott  bocbgemut, 
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Ain  ritter  an  meinem  rat  gut  I 
Rat  an,  wann  es  ist  an  der  zeit! 
Auf  deinen  aid  nit  lenger  peiti 

DER  H1LP0LT: 

5  HerT)  mir  ist  von  herzen  lait 

Und  wil  euch  raten  auf  meinen  ait 
Das  pest,  das  ich  waiA  und  kan. 
Der  Entkrist  dUnkt  mich  ain  f^ier  man. 
Er  hat  golds  und  Silbers  vil, 

10  Ob  er  euchs  mittailen  wil.    . 

So  seit  ir  ain  notiger  herr. 
Ich  gedenk  in  mich  gar  verr. 
Burg,  stet  und  eur  laut 
Habt  ir  alles  gesetzt  zupfant. 

15  Möcht  euch  das  ledig  werden, 

Ir  het  denn  genug  auf  erden. 
Davon  so  mügt  ir  zu  diser  frist 
Gern  gelauben  an  den  Entkrist. 

DBR   KAISKR: 

30  Nu  rat  an,  ritter  Hangelt, 

Ich  pin  dir  sünderlichen  holt, 
Wann  du  pist  allweg  unverzagt 
Und  hast  ie  nach  eren  gejagt; 
Nach  eren  und  nach  gut 

25  Stund  dir  allzeit  dein  mut. 

On  lAllOOLT: 

Herr,  ich  rat,  als  ich  kan. 
Ir  habt  verlorn  manchen  man, 
Ritter,  knecht  und  auch  diener. 

30  Die  seckel  sind  euch  worden  1er. 

Möcht  ir  haben  Silber  und  golt» 
Das  ir  gebet  großen  solt, 
So  gewünnt  ir  ritter  und  knecht 
Und  wUrd  eur  dink  gar  schlecht 

39  Und  gewunt  leut  und  gut  on  zU 
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Und  dann  tcbdner  frauen  vil 
Und  wein  und  kost  in  iren  kragen, 
Das  wir  nim^  nmb  gui  sorg  haben; 
Das  dünkt  mich  gar  ain  gut  spil. 
Nu  ich  euch  raten  wil 
Und  rat  auf  die  treue  mein, 
Ir  schult  dem  Entkrisl  gläubig  sein, 
Das  er  uns  geb  pfenning  vil, 
6oH  und  Silber  one  zfl. 

DER   KAISER : 

Nu  rat  an,  ritter  Degenhart  I 
Dein  1er  han  ich  pis  her  gespart. 
Du  warst  ieder  ratgeb  mein. 
Was  dttnkt  dich  das  pest  ^ein? 

DER  DSSSIIHART; 

Da  rat  Ich  auf  die  treue  mein, . 
Ir  schüDenl  Test  und  stet  sein 
An  unserm  herm  Jesu  Crist, 
Der  von  einer  magt  gepom  ist. 
Und  haben!  cristenUchen  gelauben. 
Des  schult  ir  nit  verlangen, 
Wann  ich  oft  gehört  han, 
Das  es  nit  wol  ist  getan, 
Wer  glaubet  m  den  Entkrist, 
Wann  er  ein  falscher  man  ist. 

DER  KAlSEBt 

Dem  merem  tau  ich  volgen  schol, 

Wann  es  zknpt  dem  weisen  woL 

Herr  Entkrist,  nu  laißt  zaichen  geschethen, 

Das  ich  meinen  vater  mttg  gesehen. 

Was  er  denn  rett-  mir, 

Das  thu  ich  denn  pald  und  schir. 

DIR  ERTKRIST: 

Nu  wolau^  künig  von  Pehaim, 
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Und  weis  deinn  sun  das  pest  an 
Und  sag  im  di  ganzen  warhait, 
Das  du  an  im  ich!  sehest  lait. 

DER  TOT  DES  KAISEM  VATKB  i 

5  Sun,  ich  gib  dir  gesunten  rat. 

Was  dir  der  Entkrist  gesagt  hat, 
Das  ist  war  und  dennoch  mer. 
Grofi  gut  und  darzu  wird  und  er 
Mag  er  dir  wol  geben, 
10  Wiltu  dich  kern  in  sein  leben. 

Dir  mag  auch  geben  der  Entkrist 
Ganze  freud  on  argen  list. 
Davon  rat  ich  auf  di  treue  mein, 
Das  du  an  in  scholt  gelaubig  sein. 

15  DER  KAISER: 

Herr  Entkrist,  herre  mein, 
Wie  gar  gewaltig  sdiult  ir  sein 
M  318  Mein  und  meiner  dienerl 

Wann  ich  na  die  rechten  mer 

30  Hab  vemumen  also  wol. 

Ich  tu  allzeit  willig,  was  ich  schoL 
An  euch  wil  ich  glauben  han 
Und  von  dem  meinem  ab  lao. 
Ich  hab  gesehen  große  zaichen, 

35  Ich  sih  wol,  das  ir  mich  nit  wolt  laichen. 

Na  gebt  mir  nu  recht  den  soltl 
Pfenning,  rilber  und  goll 
Und  bfiiy,  stet  mid  weile  bnl 
SchttU  ir  mir  geben  in  nein  haut 

30  DKinniisTt 

Dm  tu  ich  alles  zo  hant 
Bttrg,  stet  und  weite  laut 
Gib  ich  euch  gar  gern 
Und  di  gute  stet  zu  Pem 
35  Und  dann  gott  and  pfenning  vil, 
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Waon  die  hin  ich  ooe  xil. 


DEB  ENTKRIST: 


Mil  meinem  Eaichen  zaich  ich  dich, 
Wenn  du  gkobesl  an  mich. 


5  PBB  KHTKUST : 

Wa  iein  nn  di  lamen  und  plinden? 
Der  Ungemach  sdiol  gar  verschwinden. 
Gelauben  sie  an  mich  in  diser  slunt, 
Ich  mach  sie  sicherleich  gesunt. 

[0  9K  LAXEN  UND  PIINOEH: 

Hilf,  gewaltiger  got, 
Wir  leiden  alle  große  not 
Nu  hflf  uns  und  mach  uns  gesunt  I 
Wir  glauben  gern  in  diser  stunt, 
S  Das  du  seist  ein  warer  got 

Hilf  uns  anß  aller  not  I 

DER  ENTKRIST: 

Stet  auf  und  werft  hin  die  knicken  I 
Ir  schtUt  nimer  abo  jemerlich  hucken, 
0  Und  schult  nu  laufen  und  springen 

Und  frölich  sein  und  auch  singen. 
Und  alle  blind  die  schollen  sehen. 
Die  mein  zu  dnem  got  verjehen. 

DER  BNTIRIST: 

(  Höre,  her  bisdiof  Gugelweit, 

Nach  filDn  was  ie  dein  streit 

319  Das  pistum  von  Lucem 

Gib  ich  dir  von  herzen  gern, 
Wann  dich  und  dein  pfeifen 

0  Hab  ich  darzn  beschaffen. 

Das  ir  die  werlt  solt  lern 
Und  zu  meinem  gelauben  kern. 
Idi  gib  jdir  rilber  ndföltJ      .      . 
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Du  sott  mir  werlich  wesen  höU 
Und  scholl  gelauben  an  mich, 
So  mach  ich  reich  und  selig  dich. 
Wann  es  der  kaiser  hat  getan, 
5  So  magstu  mir  nit  widerstan. 

DEB  BI8CB0F: 

Herr,  darumb  so  wil  ich  mich  beraten, 
Als  ie  die  weisen  taten. 

DEI  BISCBOF  PRAQT  810111  CAPLAN: 

10  Nu  rat  an,  lieber  eaplan, 

Was  dünkt  dich  das  pest  getan? 

Es  sint  alls  selzame  dink, 

Die  hie  geschehen  an  disem  rink. 

Pm  CAPLAN: 

15  Da  rat  ich  euch,  herre  mein, 

Seit  es  nit  anders  mag  gesein. 

Wenn  ir  im  nit  wider  mügt  stan, 

So  müst  ir  es  laften  gan. 

Doch  schult  ir  von  im  begem, 
30  Das  er  euch  woll  gewem, 

Das  ir  und  alle  pfaffen 

Ire  dink  nu  also  schaffen, 

Das  si  mttgen  nemen  weih 

Und  mit  in  treuten  iren  leib 
35  Und  sie  das  fttrpas  mügen  ton 

Mit  firid  und  auch  mit  guten  son. 

Es  ist  ein  tant,  dt  mit  wir  nmbgan. 

Cristen  glauben  schttll  wir  fam  lau. 

Ob  er  euch  pfenning  geben  wil, 
30  Eren  und  guls  gar  viL 

Wenn  er  das  aOes  tut. 

Zwar  so  dtUikt  es  mich  gar  gut 

DER  BlITDISTx 

Kschof  Gugd,  das  sei  gesehen  nuaJ 


aa  na  bntkrut  yasnacbt*  aog 

War  mÖdM  euch  neur  pas  getan? 


DKB  KRTKHST  ZUM  ABT: 


Ker  her,  abl  CMkttein  Wdtochlaach, 
Idl  wiD  dir  fUlen  deinen  pauch 
Ton  grond  auf  piß  an  den  kragen. 
Idl  vorscheub  dir  deinen  magen 
Mil  guter  kost  und  mit  gutem  wein. 
Du  sdiott  an  mich  glaubig  sein. 

DEB  AFI: 

Wie  gern,  herr  der  EnUorist^ 
Ich  tu,  wa$  eudi  lieb  ist   • 
Ich  und  all  mein  prüder 
Milfien  haben  Tollea  luder. 
Ich  und  aucÄi  di  mttnch  mein 
Mfißen  allweg  toI  sein. 
Fhisch,  Tisch  imd  groß  karpfent 
Mfiß  wir  haben  in  unserm  kofent, 
Und  schölten  wir  di  klosterschuch 
Darumb  vertrinken  und  di  pruch. 
Darufflb  tund  uns  eur  genoden  schein 
Und  f&Def  uns  mit  gutem  wein  I 
So  woll  wir  uns  verkem 
Und  enm  glauben  mem. 

MBENTEBIiT: 

Das  sei  geschehen,  abt  GödeleinI 
Du  und  di  mttnch  dein 
Nemel  hinl  Abt  Schludreich, 
Mit  Pfenning  mach  ich  dich  reich 
Und  schflt  sie  dir  in  dein  kappen 
Und  fim  dfar  ?ol  deinn  geO  rächen. 

OD  AFT: 

Berr,  des  habt  imer  dankt 


&  t  BOTi  bw« 


68.    DBS  ENTKRIST  YAfflIACRT. 
Wir  dienen  euch  on  allen  wank. 


DnSllTDIST: 

Na  far  ich  hin  mit  reichem  schallt 
Also  han  ich  die  pfaiTe  und  gierten  alL 

Ach,  do  pöaer  Entkrist, 

Du  treibst  tO  manchen  xanberlisl. 

Da  pist  ain  rechter  trieger 

Und  ain  effer  and  ain  lieger. 
10  Da  pisl  des  tenfds  knecht 

Und  tust  den  leaten  unrecht. 

Der  teufel  ist  dein  herr, 
M  331  Von  got  pist  du  gar  ferr. 

Der  mag  dir  auch  wol  widerstan. 
15  Keinen  glauben  wil  ich  an  dich  han. 


Schergen,  töt^  mir  disen  mani 
Er  wil  nit  glauben  an  mich  han. 


M  SCaJOIGIH: 


20  Ach,  du  pöser  schalk, 

Als  ungelttck  gee  an  deinn  palkt 
Du  must  von  unsem  henden 
Dein  leben  hie  volenden. 


,  ^ 


35  Nu  luget,  lieben  leot! 

Was  ich  eadi  bedeot, 
Das^  ist  ain  loter  man. 
Eainn  flioben  well  er  an  mich  han, 
Darumb  ist  er  zu  tot  erschlagen. 

30  Man  schol  in  lUtzel  klagen. 

Nu  milst  ir  ain  grofi  xaichen  sehen, 
Das  ir  in  warhait  mügt  jehen, 
Das  ich  ein  warer  got  sd. 


m  Mf  ntTUIST  VASHACBT. 
Toii  dM  tot  naoli  ui  bei 

DB9  EHTKUST: 

N«  siee  anf,  da  toter  manl 
Was  flauben  wilta  han? 
Das  acholto  oQenlich  verjetieii, 
Das  dar  oiiifi  iiimer  lait  gesckehen. 

MUI  TOT  «IBT  AUF  UM  iPRICHT: 

Ich<[^  lot  gewesM, 

Na  pin  kk  wider  geaesen. 

Za  helle  was  di  ael  mdii, 

Uad»  dai  ich  oit  wolt  gläubig  sein 

Am  4m  werden  Etttkrist» 

Wann  er  warer  got  ist. 

Grislm  glaoben  ist  gar  ain  tant 

Volgei  w  m  nachi  ir  wert  gesdiant. 

MUI  KlimUBT  8PMCHT  ZUM  FB08Z: 

Wa  ist  na  der  fraß, 
Der  aHweg  gern  aA? 
Fressen  and  fidlen  ist  sein  spil. 
Idi  gib  imß,  ob  ers  nemen  wil, 
l^eis  on  alle  maß; 
Dorch  niemant  ich  das  laß. 
Ich  flUle  m  piß  auf  den  gront 
Und  verschwell  im  seinen  schlont. 

DBAFBOSZ: 

Herr  der  Entkrist, 

Wie  gar  ein  guter  herr  da  pisti 

Freßen  and  füllen  ist  mein  spil. 

Wie  gern  ich  dich  haben  will 

Da  schalt  mir  fällen  meinen  kragen, 

Wann  das  pest  gehört  in  meinen  magen, 

Und  flUl  mich  mit  gatem  wein. 

Ich  wil  dhr  gern  gläubig  sein. 

Ich  nim  wein  Ar  schöne  weib 
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Und  scheub  die  speis  in  meinn  leib, 
Biß  sie  gewint  ainn  widerschwal, 
Erst  pin  ich  vol  liberal. 

DKI  KNimSTi 

5  Nim  hin,  dn  firessiger  man, 

Wann  ich  dir  sein  wol  gan. 

DEI  AUSUCBIBIEB: 

Herr  wirt,  habt  misem  schimpf  vergilt ! 
Wir  haben  gehabt  ainn  guten  mnt 

10  Ob  wir  dem  schfanpf  heten  za  vil  getan. 

So  schult  irs  uns  nit  verttbel  han. 
Wann  wir  wollen  in  der  vasnacht  dienst  besteen. 
Es  wirt  uns  schier  allen  vergeen 
In  der  vasten,  wenn  wir  die  krapfen  verdeuen, 

15  So  wirl  es  uis  villeicht  all  gereuen. 


69. 

■  323  k  DER  BAURIf  RUGVASNACHT. 

DKB  HHSCHHOKB: 

Nu  bort,  ir  herrn  all  gemein, 
5  Da  pei  groA  und  auch  cleinl 

Die  baun  haben  ainn  funt  erdacht, 
Das  sie  ons  all  haben  za  sammen  pracht 
Und  w^Uln  was  ie  vil  witz  an  gewinnen; 
So  mttfi  wir  der  vasnacht  helfen  narrhail  beginnen 
10  Wir  ton  es  wol  on  alles  geferd, 

Wir  sind  heur  ains  jars  elter  denn  fert. 
Wer  nun  vor  unserm  rehten  hab  za  dagen. 
Der  sols  dem  richter  und  den  schöpfen  sagen. 

M   323  »n  ANCLAGEB: 

15  H^T  d«"  richter,  ich  mus  dir  auch  clagen. 

Und  mag  der  sorg  nit  lenger  tragen. 
Ober  meinn  nachpaum,  der  haist  Regnolt, 
Der  ward  mir  von  herzen  nie  holt. 
Der  hat  sich  des  mit  willen  geflissen 

M  Und  hat  mir  in  meinn  guten  rubacker  geschissen; 

Do  wolt  mein  frau  die  ruben  geten 
Und  hat  mit  allen  fttnfen  drinn  kneten. 
Herr  der  richter,  das  tu  ich  dir  kunt. 
Es  sdiatt  mir  wol  umb  ailf  und  zwainzig  pfunt 

25  DBRBEQROlTt 

Nu  hör  und  laß  mich  auch  wdrten  I 


8;  Ikkb  m.       10.  ?  hab.        24.  f  ain  H. 

39 
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Ain  ritter  an  meinem  rat  gfuti 
Rat  an,  wann  es  ist  an  der  zeiti 
Auf  deinen  aid  nit  lenger  peiti 

DER  H1LP0LT: 

5  HerT)  mir  ist  von  herzen  lait 

Und  wil  euch  raten  auf  meinen  ait 
Das  pest,  das  ich  waiA  und  kan. 
Der  Entkrist  dünkt  mich  ain  ;g[uter  man. 
Er  hat  golds  und  Silbers  vil, 

10  Ob  er  euchs  mittailen  wil.    . 

So  seit  ir  ain  notiger  herr. 
Ich  gedenk  in  mich  gar  verr. 
Burg,  stet  und  eur  laut 
Habt  ir  alles  gesetzt  zu  pfant. 

15  Möcht  euch  das  ledig  werden, 

Ir  het  denn  genug  auf  erden. 
Davon  so  mügt  ir  zu  diser  frist 
Gern  gelauben  an  den  Entkrist. 

DBR   KAISKR: 

30  Nu  rat  an,  ritter  Hangelt, 

Ich  pin  dir  sünderlichen  holt, 
Wann  du  pist  allweg  unverzagt 
Und  hast  ie  nach  eren  gejagt; 
Nach  eren  und  nach  gut 

25  Stund  dir  allzeit  dein  mut. 

DIB  lARQOLT: 

Herr,  ich  rat,  als  ich  kan. 
Ir  habt  verlorn  manchen  man, 

« 

Ritter,  knecht  und  auch  diener. 

30  Die  seckel  sind  euch  worden  1er. 

M^ht  ir  haben  Silber  und  golt, 
Das  ir  gebet  großen  solt, 
So  gewünnt  ir  ritter  und  knecht 
Und  würd  eur  dink  gar  schlecht 

39  Und  gewunt  leut  und  gut  on  zil 
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Uad  dann  sdiöner  frauen  vil 
Und  wein  und  kost  in  iren  kragen, 
Das  wir  niaser  umb  gut  sorg  haben; 
Das  dünkt  mich  gar  ain  gut  spil. 
5  N n  ich  ench  raten  wil 

Und  rat  auf  die  treue  mein, 
Ir  schttll  dem  Entkrist  glaubig  sein, 
M  317  Das  er  uns  geh  pfenning  vil. 

Gell  und  Silber  one  zfl. 

10  DER   KAISBB: 

Nu  rat  an,  ritter  Degenhart  I 
Dein  1er  han  ich  pis  her  gespart. 
Du  warst  ie  der  ratgeb  mein. 
Was  dttnkt  dich  das  pest  ^ein? 

15  DER  OBSSIIHART: 

Da  rat  ich  auf  die  treue  mein, . 

Ir  schfillent  vest  und  stet  sein 

An  unserm  herm  Jesu  Crist, 

Der  von  einer  magt  gepom  ist, 
ao  Und  haben!  cristeiriichen  gelauben. 

Des  schttll  ir  nit  verlangen, 

Wann  ich  oft  gehört  han. 

Das  es  nit  wol  ist  getan. 

Wer  glaubet  an  den  Entkrist, 
25  Wann  er  ein  Mscher  man  ist. 

9KR  KAlSBBt 

Dem  merem  tail  ich  volgen  schol, 
Wann  es  linpt  dem  weisen  woL 
Herr  Entkrist,  nu  laißt  zaichen  gescheehen, 
30  Das  ich  meinen  vater  mttg  gesehen. 

Was  er  denn  rett-  mir, 
Das  thu  ich  denn  pald  und  schir. 

DER  BlITKRIST: 

Nu  wolauf^  kttnig  von  Pehaim, 


MM  6a    DBS  ENTKRIST  VASNACHT. 

Und  weis  deinn  sun  das  pest  an 
Und  sag  im  di  ganzen  warhait, 
Das  du  an  im  icht  sehest  lait. 

DER  TOT  DES  KAISERS  VATER  t 

5  Sun,  ich  gib  dir  gesunten  rat. 

Was  dir  der  Entkrist  gesagt  hat, 
Das  ist  war  und  dennoch  mer. 
Groß  gut  und  darzu  wird  und  er 
Mag  er  dir  wol  geben, 
10  Wiltu  dich  kern  in  sein  leben. 

Dir  mag  auch  geben  der  Entkrist 
Ganze  freud  on  argen  list. 
Davon  rat  ich  auf  di  treue  mein, 
Das  du  an  in  scholt  gelanbig  sein. 

15  DER  KAISER: 

Herr  Entkrist,  herre  mein, 
Wie  gar  gewaltig  schult  ir  sein 
M  318  Mein  und  meiner  dienerl 

Wann  ich  na  die  rechten  mer 

30  Hab  vemumen  also  wol. 

Ich  tu  allzeit  willig,  was  ich  schol. 
An  euch  wil  ich  glauben  han 
Und  von  dem  meinem  ab  lao. 
Ich  hab  gesehen  große  zaichen, 

35  Ich  sih  wol,  das  ir  mich  nit  wolt  laichen. 

Nu  gebt  mir  nu  recht  den  soltl 
Pfenning,  rilber  and  goll 
Und  bürg,  stet  mid  weite  Imt 
Schult  ir  mir  geben  in  nein  hant 

30  Mni]iTii»Tt 

Das  tu  idi  alles  za  hant 
Bürg,  stet  und  weite  lant 
Gib  ich  euch  gar  gern 
Und  di  gute  stet  zu  Pem 
35  Und  darzu  golt  und  pfenning  vil, 


ÜL   M»  BNTKRIST  VA5NACBT.  KM 

Wann  die  hau  ich  one  xil. 


DEK  BNTKIUST: 


Mit  meinem  seichen  saich  ich  dich, 
Wenn  du  gkobesl  an  mich. 


DKB  BHTKIMT: 

Wa  fein  nn  di  lernen  und  plinden? 
Der  nngemach  sdiol  gar  verschwinden. 
Gelauben  sie  an  mich  in  diser  stunt, 
Ich  mach  sie  sicherleich  gesünt. 

OnS  LAMEX  UND  PimDEN  : 

Hilf,  gewaltiger  got, 

Wir  leiden  aUe  große  not 

Nn  hflf  uns  und  mach  uns  gesunt! 

Wir  glauben  gern  in  diser  stunt, 

Das  du  seist  ein  warer  got 

Hof  uns  anß  aller  not  I 

DER  ENTKBIST : 

Stet  auf  und  werft  hin  die  knicken ! 
Ir  schult  nimer  also  jemerlich  hucken, 
Und  schult  nu  laufen  und  springen 
Und  frölich  sein  und  auch  singen, 
Und  alle  blind  die  schollen  sehen. 
Die  mein  zu  einem  goC  veijehen. 

DER  ENTKBIST: 

Höre,  her  Uscfcof  Gngelweit, 
Nadi  ftlln  was  ie  dein  streit 
Das  pistum  von  Lucem 
Gib  ich  dir  von  herzen  gern. 
Wann  dich  und  dehi  pfeifen 
Hab  idi  darzn  beschaffen. 
Das  h*  die  werlt  solt  lern 
Und  zu  meinem  gelauben  kern. 
Ich  ^  ilir  aber  vid  f  ölt: 


Mi  ea    DES  ENTKRIST  VASNACBT. 

Du  solt  mir  werlich  wesen  holt 
Und  scholt  gelauben  an  mich, 
So  mach  ich  reich  und  selig  dich. 
Wann  es  der  kaiser  hat  getan, 
5  So  magstu  mir  nit  widerstan. 

DEB  BISCHOF: 

Herr,  darumb  so  wil  ich  mich  beraten, 
Als  ie  die  weisen  taten. 

DEB  BISCHOF  FBA6T  SBUfll  CAPLAN: 

10  Nu  rat  an,  lieber  caplan. 

Was  dttnkt  dich  das  pest  getan? 

Es  sint  alls  sebcame  dink. 

Die  hie  geschehen  an  disem  rink. 

DEB  CAPLAN: 

15  Da  rat  ich  euch,  herre  mein, 

Seit  es  nit  anders  mag  gesein. 

Wenn  ir  im  nit  wider  mttgt  stan. 

So  mttst  ir  es  laßen  gan. 

Doch  schult  ir  von  im  begem, 
30  Das  er  euch  woU  gewem. 

Das  ir  und  alle  pfaffen 

Ire  dink  nu  also  schaffen. 

Das  si  mttgen  nemen  weib 

Und  mit  in  treuten  iren  leib 
35  Und  sie  das  fttrpas  mttgen  ton 

Mit  firid  und  auch  mit  guten  son. 

Es  ist  ein  tant,  da  mit  wir  umbgan. 

Cristen  glauben  schttU  wir  fam  lan. 

Ob  er  euch  pfenning  geben  wil, 
30  Eren  und  gut«  gar  viL 

Wenn  er  das  alles  tut. 

Zwar  so  dttnkt  es  mich  gar  gut 

DBB  ERTIBIST: 

Bischof  6ugel|  das  sei  gesehen  nunJ 


M.   OBS  ENTimgr  YASNACBT,  (MM 

Wer  möckt  euch  neur  pas  getan? 

DEK  BHTUHST  ZU!  ABT: 

Ker  her,  abl  Gddlein  WaltocUauch, 
Ich  w31  dir  Allen  deinen  pauch 
Tob  grund  auf  piß  an  den  kragen. 
bdi  verscheub  dir  deinen  magen 
MU  guter  kösl  und  mit  gutem  wein. 
Du  achoU  an  midi  gläubig  sein, 

DBB  APT: 


Wie  gam,  herr  der 

Idi  tu,  was  euch  lieb  ist  - 

Ich  und  all  mein  prüder 

Mttßen  haben  volles  luder. 

Ich  und  auch  di  münch  mein 

Mttfieu  allweg  vol  sein. 

Fbisch,  visch  und  groß  karpfent 

Mttß  wir  haben  in  unserm  kofent, 

Und  schölten  wir  di  klosterschuch 

Darumb  vertrinken  und  di  pruch. 

Darumb  tund  uns  eur  genoden  schein 

Und  flillet  uns  mit  gutem  wein  I 

So  woll  wir  uns  verkeni 

Und  eüm  glauben  mem. 

DBB  ENTEEliT: 

Das  sei  geschehen,  abt  Gödeleint 
Du  und  di  mttnch  dein 
Nemet  hint  Abt  Schludreich, 
Mit  Pfenning  mach  ich  dich  reich 
Und  schttt  sie  dir  in  dein  kappen 
Und  tum  dhr  vol  deinn  geil  rächen. 

DBBAPTt 

Herr,  de»  habt  im»  dank  I 


a.  rttr,  hsir. 


68.    DBS  ENTKRIST  YASNACHT. 
Wir  dienen  euch  on  allen  wank. 


Nu  far  ich  hin  mit  reichem  schalll 
Also  han  ich  die  praffe  und  gierten  all. 

5  DKB  BILUAl: 

Ach,  du  pöser  Entkrist, 

Du  treibst  vil  manchen  zauberlisl. 

Du  pist  ain  rechter  trieger 

Und  ain  effer  und  ain  lieger. 
10  Du  pist  des  teufds  knecht 

Und  tust  den  leuten  unrecht 

Der  teurel  ist  dein  herr, 
f  331  Von  got  pist  du  gar  ferr. 

Der  mag  dir  auch  wol  widerstan. 
15  Keinen  glauben  wil  ich  an  dich  han. 


Schergen,  tötel  mir  disen  mani 
Er  wO  nil  glauben  an  mich  han. 


1»  SCaSBQIH: 


ao  Ach,  du  pdser  schalk. 

Als  ungelück  gee  an  deinn  palkl 
Du  must  von  unsem  henden 
Dein  leben  hie  volenden. 


DnumisT; 


35  Nu  luget,  lieben  leatl 

Was  ich  euch  bedeut, 
Das  ist  ain  loter  man. 
Kainn  flauben  weil  er  an  mich  han, 
Darumb  ist  er  zu  tot  erschlagen. 

30  Man  schol  in  lützel  klagen. 

Nu  mttst  ir  ain  groß  xaichen  sehen. 
Das  ir  in  warhait  mügt  jehen, 
Das  ich  ein  warer  got  seL 


«L  Mt  INTIBIgT  YASMACBT.  tOI 

▼oi  dM  M  nuidi  ia  frei. 

DB«  IMTKIISTx 

JSm  siee  auf,  du  loter  man! 
Waa  flauben  wilta  han? 
Daf  acholta  offettlich  verjeheu, 
Das  dnr  nmA  niiner  lait  gescheheiL 

an  TOT  mn  aoi  mm  araicaT: 

kh  i^ü  lol  geweaea, 

Nu  pin  ich  wider  feaeaeo. 

ZmhMe  waa  di  ael  mein, 

Vmb  daa  ich  ul  wott  glaubig  sein 

Ai  den  werden  Entkrisl, 

Wann  er  warer  got  ist 

GrialM  glaubai  isl  gar  ain  tant 

Volgel  ir  iai  nach,  ir  wert  geschant 

aia  nmauT  spucht  zu«  fiosz: 

Wa  ist  nu  der  fraß, 
Der  allweg  gern  a£? 
Fressen  und  füllen  ist  sein  spil. 
Idi  gib  imß,  ob  ers  nemen  wil, 
l^eis  on  aUe  maß; 
Durch  niemant  ich  das  laß. 
Ich  fidle  in  piß  auf  den  grünt 
Und  verschwell  im  seinen  schlunt. 

aia  Fiosz: 

Herr  der  Entkrist, 

Wie  gar  ein  guter  herr  du  pistt 

Freßen  und  füllen  ist  mein  spfl. 

Wie  gern  idi  dich  haben  will 

Du  sdiult  mir  (ttllen  meinen  kragen, 

Wann  das  pest  gehört  in  meinen  magen, 

Und  ftll  mich  mit  gutem  wein. 

Ich  wil  dir  gern  glaubig  sein. 

Idi  mm  wein  für  schöne  weib 


608  68.    DES  ENTKRIST  VASNACHT. 

Und  scheob  die  speis  in  meinn  leib, 
Biß  sie  gewint  ainn  widerschwal, 
Erst  pin  ich  vol  liberal. 

DU  EmOUTi 

5  Nim  hin,  du  fressiger  man, 

Wann  ich  dir  sein  wol  gan. 

DEB  AUBttCmiEIEl: 

Herr  wirt,  habt  unsem  schimpf  vergnt! 
Wir  haben  gehabt  ainn  guten  mnt 

10  Ob  wir  dem  schfanpf  heten  zu  vil  getan. 

So  schult  irs  uns  nit  verübel  hau. 
Wann  wir  wollen  in  der  vasnacht  dienst  besteen. 
Es  wirt  uns  schier  allen  vergeen 
In  der  vasten,  wenn  wir  die  krapfen  verdeuen, 

15  So  wirt  es  uns  vflleicht  all  gereuen. 


69. 

M  333  »  DER  BAURN  RUGVASiNACHT. 

Dil  nmCBBEIEB! 

Na  hört,  ir  herrn  all  gemein, 
5  Da  pei  groA  und  auch  dein! 

Die  baorn  haben  ainn  funi  erdacht, 
Daa  sie  nna  all  haben  zu  sammen  pracht 
Und  wölln  nns  ie  vil  witz  an  gewinnen; 
So  mttfi  wir  der  vasnacht  helfen  narrhait  beginnen 
10  Wir  ton  es  wol  on  alles  geferd. 

Wir  sind  heur  ains  jars  elter  denn  fert 
Wer  non  vor  unserm  rehten  hab  zn  dagen. 
Der  sols  dem  richter  und  den  schöpfen  sagen. 

M  333  DEl  ANCLAGSR: 

15  Herr  der  richter,  ich  mus  dir  auch  dagen. 

Und  mag  der  sorg  nit  lenger  tragen. 
Ober  meinn  nachpaum,  der  haist  Regnolt, 
Der  ward  mir  von  herzen  nie  holt. 
Der  hat  sich  des  mit  willen  geflissen 

30  Und  hat  mir  in  meinn  guten  rubacker  geschissen; 

Do  wolt  mein  firau  die  ruhen  geten 
Und  hat  mit  allen  flinfen  drinn  kneten. 
Herr  der  richter,  das  tu  ich  dir  kunt, 
Es  schalt  mir  wol  umb  aUf  und  zwainzig  pfunt 

35  DBB  BE6H01T : 

Nu  hör  und  \n&  mich  auch  werten ! 


3.  iMi  M.       10.  9  bäh.       34.  t  ain  IST. 
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610  69.    DER  BAURN  RUGVASNACHT. 

Waistu  nicht,  das  mein  Alhait  dorten 
Gieng  in  meinem  acker  krauten? 
Do  wolstu  sie  über  im  dank  prauten 
Und  wolst  ir  neur  ain  Jungs  machen. 
5  Mainst,  ich  müg  mir  ains  solchen  lachen? 

Mich  gieng  clagens  nöter  an,  denn  dich, 
Wann  du  pist  von  art  ain  pöswicht. 
Ich  waiß  nit,  wie  es  zwischen  uns  wirt  steen. 
Du  list  wol  ainß  gen  dem  andern  abgeen. 

\Q  DEB  ERST  SCHÖPF: 

Seit  ain  mal  das  ich  köden  schol. 

So  gerellt  es  mir  von  in  peden  nit  wol, 

Und  halt  sie  flir  recht  Schlauraffen, 

Das  sie  so  vil  red  auß  eim  solchen  machen. 

15  Sie  möchten  doch  schon  frumer  leut. 

Es  gilt  in  weder  hör  noch  heut 
Darumb  schol  mein  urtail  also  sein, 
Wenn  wir  zum  nechsten  kumen  zum  wein, 
Das  ir  ieder  ainn  aimer  weins  zalen  sol. 

IM)  Davon  werd  wir  alle  vol. 

DSa  ANDKR  SCHÖPF: 

Herr  der  richter,  ich  wil  mein  urtail  also  sprechen. 

Wenn  sie  paid  ir  faist  seu  stechen, 

So  scbttlns  vier  hammen  zum  wein  tragen, 

25  Davon  so  füll  wir  all  under  kragen 

Und  woU  virir  denn  trinken  und  essen, 
Und  wollen  unsers  ungemachs  vergessen. 
Das  wir  tag  und  nacht  mttßen  haben 
Von  den  pösen  reutersknaben, 

30  Die  uns  ktt  und  kelber  hin  treiben 

Und  die  uns  stellen  nach  unsern  weihen. 

i  334  Alü  ANDER  AHCUGER  : 

Herr  der  richter,  ich  muß  dir  auch  clagen^ 


9.  r  Hit  IT.    VfL  sas,  a.    tl.  y^l.  Ommm  leiS  Uaßm.    25.  r  «yer. 


AB.    DBR  BADRN  RDGVAfflfACHT.  ti 

Und  mag  der  sorg  nit  lenger.  tragen, 
Über  meim  nachpaum  Leuschenrink, 
Der  treibt  mit  mir  wunderliche  dink. 
kh  gieng  ftr  meina  puln  venster  singen, 
5  Do  was  er  vor  pei  ir  dinnen. 

Ich  wolt  meinn  puln  mit  freuden  wecken, 
Do  hieß  ers  den  ars  inß  venster  recken. 
Do  wolt  ich  wenn,  es  wer  ir  roter  munt. 
Und  kttst  sie  eben  unten  fUr  den  spunt; 
10  Da  faist  sie  mir  unter  die  äugen. 

Der  red  kanstu  mir  nit  gelangen. 

DKR  WIOEBSACH: 

Hört,  ir  habt  mein  antwurt  nit  vemumen. 

Waistu,  das  wir  zu  dem  rocken  komen^ 
15  Do  fisten  die  maid  und  waren  fro 

Und  sprachen  zu  in :  Haspel  um  hin  do  I 

Do  ergraifest  du  ainn  alten  silstrank 

Und  warft  das  liecht  unter  di  pank 

Und  schaist  uns  auf  den  tisch. 
20  Der  dreck  was  also  frisch 

Und  was  groß  und  zuschrunten, 

Und  sprachst,  du  best  ain  kleul  gewunten 

Von  den  visten  überal. 

Da  schlägst  wol  ainn  perk  in  ain  tal. 

25  MB  EBBT  SCHÖPF : 

Herr  der  richter,  ich  wil  mein  urtail  also  vollen. 

Wenn  wir  kumen  zu  den  gesellen, 

So  schol  ir  ieder  ein  seuen  praten  geben. 

Davon  wöU  wir  alle  wol  leben 

30  Und  wollen  der  krausen  nemen  war 

Und  wollen  under  Alhaiten  pringen  dar. 

So  wöU  wir  niht  geen  dervon, 

Unz  ainer  den  andern  nit  kennen  kan. 

Nicht  anders  schol  mein  urtail  sein. 

9$  Mit  dem  richter  kumens  wol  überein. 

3»« 


9ia  W.    DER  BAUBN  RUGVASNAGBT. 

DEB  AHDKB  SCHÖPF: 

Seit  ain  mal  das  ich  aich  sol  kaUen, 
So  wil  es  mir  nicht  wol  gevallen, 
Das  sie  nicht  wol  schimpf  künnen  versten. 
5  Wenn  wir  nun  in  das  alter  wem  gen, 

So  wir  die  fUllzen  abstoßen, 
So  werd  wir  denn  vil  schimpfs  loßen; 
M  325  Wenn  das  alter  wirt  mit  uns  ringen, 

So  mttg  wir  nit  vil  narrhait  beginnen. 
10  Also  schol  sein  mein  gekös, 

Das  sie  zum  wein  pringen  zwai  krös. 

DEB  AU8Z8CHBRIER : 

Herr  der  wirt,  habt  undem  schimpf  vergut! 

Wir  tragen  ainn  jungen  frischen  mut. 
15  Wut  hoffen,  ir  schult  uns  loben. 

Wann  di  jugent  muß  verloben. 

Wenn  sich  das  alter  an  uns  wirt  mern. 

So  wirt  es  sich  alles  selber  wem. 

Und  ob  wür  zu  grob  beten  gespunnen, 
30  So  hab  wir  uns  doch  nit  pas  besunnen. 

Wann  wir  sint  in  freuntschafl  herein  gangen. 

Mit  Urlaub  schaid  wir  wider  von  dannen. 

13.  t  miMni. 


70. 

DIB  VASlfACHT  VOM  WERBEN  UMB  DI  JUNKFRAU. 

DEB  HEBOLT: 

Die  genad  des  hefligen  Frankenwein 
5  Die  schol  mit  un$  allen  sein, 

So  ans  gar  ser  dürst, 

Dana  prot  und  lang  würst! 

Das  mia  das  aUen  widerfar, 

6ot  geb  uns  manig  gute  jarl 
10  Die  Wort,  die  ich  hab  gesprochen  in  latein, 

Die  iKslireibt  uns  sant  Mertein. 

Hört  nn,  ir  frauen  und  ir  man! 

Hie  ist  hnmen  auf  disen  plan 

Ein  ritter  und  ain  paursman, 
15  Em  pfaff  und  ain  messner, 

Ein  mflnch  und  ain  Pegauner, 

Ein  schmid  und  ain  wagner, 

Ein  Schuster  und  ain  Schneider 

Ein  iLürsner  und  ain  metzler 
90  Und  ain  minniklicher  Schreiber, 

Die  werben  all  geleich 

Umb  ain  maget  seuberleich. 

Herr  ritter,  nu  hebt  an, 

Wie  es  euch  wöU  ergan. 

25  DEB  BRTEB: 

6ot  grüß  euch,  junlifirau  gemaiti 
Mir  hat  man  wol  von  euch  gesait. 


614      70.   DIB  VASNACHT  VOM  WERBEN  UMB  DIJUNKFRAU. 

Wolt  ir  mich  freuntlich  ansechen, 
So  wil  ich  turnieren  und  stechen 
M  326  Nach  eures  herzen  begir, 

Ob  ir  nu  möcht  werden  mir. 

5  DI  MAGST : 

Hört  an  zu  dem  ritter  und  degen! 
Er  hat  sich  mein  nachet  derwegen, 
Er  fbgt  mir  nicht  zwar, 
Umb  in  geh  ich  nicht  ain  haar. 

IQ  DER  BAUR: 

Junkfrau,  ich  main,  ir  nempt  mich  wol  ee, 
Wann  ich  pins  der  mair  von  Galle. 
Ich  gib  eucli  hutzeln  dürr  und  grün, 
Wann  ir  seit  gemait  und  schün. 

15  Wollt  ir  mein  neur  nit  spotten, 

Ich  gib  euch  darzu  milch  und  schotten 
Und  air  und  kcs,  des  möcht  ir  gelachen. 
Das  prot  wil  ich  für  euch  pachen 
Und  wil  euch  gern  zu  der  ee  nemen, 

30  Möcht  ich  euch  neur  gezemen. 

DU  JDÜKFRAU: 

So,  mair,  was  sagstu  von  pachen? 
Ich  würd  mich  zu  dem  pfarrer  machen. 
Wann  du  pist  rußig  und  schwarz; 
35  Umb  dich  so  geb  ich  nit  ain  farz. 

DEl  PFAFF: 

Junkfrau,  ich  hör  die  red  gern; 
Ich  hoff,  ir  wolt  mir  wern. 
Wolt  ir  die  rede  enden, 
30  So  wil  ich  meinn  messner  zu  euch  senden, 

Das  ir  zu  mir  scholt  kumen; 
Des  nempt  ir  großen  frumen. 

DIE  JUNKFRAU : 

Secht  an  zu  dem  pfarrer! 


9ii^4BVA6NAGBT  VOM  WERBEN  UnmjUNKFRAU.     tU 

Nach  mir  stet  alle  sein  ger. 
Er  scholt  uns  etwas  gutß  lern, 
So  wil  er  mich  verkem  ^ 

Von  meinem  guten  fimmen 
5  Zh  feinen  pösen  nunnen. 

Crot  schent  den  pfarrer, 
Darzu  seinen  messner  I 

DER  MES8NKB: 

Ir  schult  euch  zu  mir  wenden, 
10  Mein  herz  tu  ich  zu  euch  senden. 

M  327  Ich  gib  euch  des  mein  treu, 

Das  es  euch  nimer  gereu. 
Da  von  scholt  irs  gar  gern  ton, 
So  Wirt  euch  leutgelt  und  grablon, 
15  Wann  es  wirt  ain  großer  sterb  kumen, 

Des  nem  wir  großen  frumen. 
'  Davon  hoff  fch  doch, 
Ir  wert  mir  morgen  oder  noch. 

DIB  JVHKFRAU: 

20  Ja,  wenn  nichz  verhanten  wer, 

So  nem  ich  wol  ainn  messner. 

Ich  laß  mich  sein  aber  also  nimer  nöten. 

Ee  wolt  ich  mich  laßen  löten. 

Des  glaub  du,  böser  ditel, 
25  Ich  darf  nit  solcher  pitel. 

DER  KÜIfCH: 

* 

Habt  dank,  junkflriRU  seligen! 
Das  mich  got  mit  euch  erfreu  I 
Eur  pin  ich  gar  fro  worden. 
30  Ich  hoff,  ir  kumpt  in  meinen  orden. 

In  dem  wirt  euch  kunt  geton 
Zu  vesper  und  zu  non 
Von  der  edelen  minn, 
Der  schult  ir' werden  mn. 


616      70.  DD  VAfiNACHT  VOM  WERBEN  UMB  DI  JUNSFRAU. 

DB  JUIUFBAU  i 

Pfu  dich,  prüder  von  Ebrau, 
Wie  wenig  ich  dir  getrau! 
Und  körn  ich  in  dein  zell, 
5  Du  würfst  mich  unter  dich  gar  schnell 

Und  vielst  oben  auf  mich 
Und  gehst  mir  manigen  stich; 
Davon  so  wisse  halt  das, 
Das  ich  allen  münchen  pin  gehas. 

10  DER  PK6AU1ISB: 

Seht  mich  an,  junkfrau  zart, 

Und  kert  euch  nit  an  meinen  part 

Und  merkt  eben,  wer  ich  sei. 

Ich  pins  von  der  obersten  Jerichei 
15  Und  haiß  prüder  Pibelitz, 

Und  ich  wolt  euch  vemeen  eum  schlitz 

Zwischen  dem  nabel  und  dem  knie, 

Wann  mich  got  verließ  nie. 
M  328  Davon  schult  ir  got  eem 

20  Und  schult  zu  mir  armen  kern. 

DIB  JUXEFBAU : 

Hör,  prüder  Pibelitz, 
Du  kümpst  mir  nit  in  meinen  schlitz 
Hit  deinen  großen  werten; 
25  Davon  so  la£  mich  ungesorten! 

DEK  SCHIU  t 

Junkfrau,  ich  kan  euch  gesagen  nit, 
Ich  pinß  ain  stolzer  schmid. 
Ich  pößel  auch  fast  und  wol, 
30  Das  ir  wttrt  freuden  voL 

DB  JUVIPBAUi 

Schweig,  du  rechter  torl 

Du  pist  schwerzer,  denn  ain  Mor. 

Wer  mainst,  der  dich  nem? 


TAnUGRTVOMWBnENUnDlJDIlKFRMr.     W 
Dm  iBch  der  teufel  lern! 

DEl  WAGNEB : 

Jonkfraii,  ich  wer  eoch  nit  schad, 
loh  mach  alle  tag  ain  rad 
5  Mit  porn  und  mit  zif  icken. 

Dana  kann  ich  anch  flicken 
Alt  wegen  und  auch  karm. 
Habt  mich  nicht  f&r  einn  narrni 
Idi  gewinn  euch  pier  und  prot, 
10  Davon  wern  euch  di  wenglein  rot. 

DIE  JVIWFRAV: 

Schmira,  laß  schnarm! 
Was  sagstu  mir  von  wegen  und  karm? 
Du  pist  mir  zwar  unmer, 
15  Und  weratn  nodi  ain  wagner. 

DIB  SCBUSTSB: 

Wie  nu,  junkfrau  wolgetan, 

Wist  ir  nit,  was  ich  kan? 

Ich  pin  ain  schnster  reich, 
20  Niendert  ist  mein  gleich. 

Wo  ich  erbeit  mit  meim  drot, 

So  kam  ich  auß  meiner  not. 

Die  puntschuch  und  di  stifal 

Helfen  mir  auß  manchem  fall, 
i  339  Und  künt  ir  mir  neur  trot  spinnen, 

So  wil  ich  uns  genug  gewinnen. 

D»  JQNKFBAU : 

6ee  hin  deinen  wek, 
Du  pOser  zemflekl 
30  Ich  spinn  dir  keinen  drot. 

Wann  mir  ist  sein  nit  not 

i%  f  M^ana, 
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DER  SCHNEIIU-Bt 

Ich  pin  ain  hUbschor  junger 
Und  kan  schneiden  mit  der  scher 
Gut  rock  und  mentel. 
5  Ir  habt  gar  hübsche  hentel. 

Die  fügen  gar  wol  zu  neen, 
Doch  wil  ich  euch  übersehen. 
Helft  mir  neur  knöpfel  machen, 
So  wil  ich  euch  wol  besachen. 

10  DIE  JUüKFBAU : 

Schweig,  du  pöser  Schneider  knapp, 
Ich  pin  nit  ain  solche  läpp. 
Du  stilst  di  abschroten, 
Die  grünen  und  di  roten. 
15  Du  pist  ain  rechter  bcscheißer. 

Ich  wil  dein  nit,  du  pöser  knodenpeißer  I 

DER  KÜRSXEB : 

Mich  dünkt  wol,  ir  wolt  mich  haben 
Mich  stolzen  kürsnerknaben. 
20  Ich  mach  kürsen  von  vech 

Und  pelz  von  eini  rech. 
Füchsepelg  und  lemmerein 
Die  geben  uns  prots  genug  und  wein. 

DIE   JmfWMU: 

25  Seht  zu  dem  katzenschinter! 

Er  sagt  mir  von  dem  winter 
Und  es  wil  iezund  sumer  wem. 
Du  must  ie  mein  gar  enpem. 

DER  METZUR: 

30  Ich  pin  ain  frischer  metzler. 

Junkfrau,  kert  euch  zu  mir  her! 
Ich  wil  euch  sagen. 
Ich  hab  wenst  und  magen, 
Flaisch  und  auch  würst, 
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Als  ain  rechter  fUrst. 
Das  füll  uns  den  leip. 
Darumb  schalt  ir  sein  mein  weip. 
Ir  kUnt  nit  pas  gefiEUTi. 
5  Win  lang  woU  irs  noch  spam? 

DIE   JUNKFRAU: 

Was  sagsto  mir  von  spam?. 
Ich  wil  mich  wol  bewam. 
Ich  pin  stolz  und  senberleich: 
10  Idi  hoff,  idi  vind  meinen  gleich. 

nm  scaiEDEB: 

Nu  hie,  nu,  juiikfrau  minnikleichl 

Mich  dtinkt,  ich  sei  eur  gleich. 

Ich.  pin  ain  sdireiber  stolz  und  fein, 
15  Ir  mttcht  gern  pei  mir  sein. 

Ich  hab  gelernt  an  di  stat, 

Davon  so  volget  meim  rati 

Ich  wil  euch  des  gewem, 

Ich  ib  firQ  und  tu  euch  hilf  gem. 
20  Ich  kan  schreiben  und  lesen 

Und  zarten  frauen  vor  wesen. 

Ich  scholt  ein  pfaff  sein  wem, 

So  hab  ich  den  sin  verlorn. 

Auch  seit  ir  des  gewis, 
25  Ich  schreib  oder  ich  lis, 

So  gedenkt  mein  herz  frei, 

Wo  indert  ain  hübsche  tochter  sei. 

Das  ich  darnach  tracht, 

Das  sie  mein  etwas  acht, 
30  Wann  ich  kan  freuden  geben. 

Zwar  ich  sag  euch  eben. 

DU  JUNKFRAU : 

Wol  mir  zu  disen  stunden! 
Ich  hab  meinn  gleichen  gefunden 
39  Nach  meines  herzen  gir. 
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Zwar  ir  pleibet  mir 
In  dem  herzen  und  in  den  sinnen. 
Ich  wil  mit  euch  von  hinnen. 
Was  schulten  lange  mer? 
5  Es  ist  nichz  vor  meim  stolzen  Schreiber, 

Der  kan  vil  freuden  geben. 
All  töchter  schülln  noch  darnach  streben. 
M  331  Gib  her  dein  hant,  du  edler  horti 

Ich  pin  mit  dir  hie  und  dort. 
10  Got  hat  mich  dir  gegeben, 

Ich  hab  mich  aller  andern  man  derwegen. 

OEB  AU8Z8CHBEIBR: 

Man  red  hiii  oder  her, 

Den  frauen  lieben  die  Schreiber. 
15  Doch  dünkt  mich  in  meinen  sinnen, 

Sie  hab  ir  vor  nit  pttberei  laßen  Zarinnen, 

Die  niemanz  kunt  erfellen. 

Nu  schnarr  auf  und  laß  prellen! 

Wer  sich  versaumpt,  der  hab  den  schaden  ^ 
20  Ir  seit  alle  za  der  hochzeit  geladen. 

Der  Schreiber  und  die  von  Hürnheim 

Die  wollen  gar  frölichen  sein. 
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Nu  sdiweigl  und  redt  leis  I 

BeiA  sechl  ir  uns  in  einer  andern  weis, 
5  Denn  wir  gestern  heten  ain  gestalt. 

Das  wert  ir  hörn  gar  manigfalt, 

Wie  sich  das  verloffen  hot. 

Darümb  so  trag  wir  weder  grün  noch  rot. 

Weder  gel  noch  scbimelfar. 
10  Wir  gen  also  her  und  dar 

Und  clagen  ser  und  ist  uns  laid, 

Darumb  trag  wir  ain  langes  claid. 

DSB  EB8T  CIA6EB: 

Nu  hört  und  vernempt  die  meinen  clag, 
15  Die  ich  schwerlich  an  meim  herzen  trag, 

Und  ich  hab  audi  vemumen, 
Wie  uns  die  Fast  her  sei  kumen 
Und  wie  sie  wöll  haben  gerechtigkait, 
So  pin  ich  noch  nit  darzu  berait, 
20  Das  ich  alles  schol  peichten  und  sagen, 

Was  ich  ie  hab  tun  pei  all  meinn  tagen. 

DER  ANPER: 

Nu  ist  es  allß  mein  sorgen, 

Das  ich  gedenk  alle  morgen, 
25  Wenn  ich  des  morgens  aufstee 

Und  wider  haim  zu  tisch  gee, 
I  aaa  Und  wenn  ich  schmeck  ein  ölkraut. 

Davor  graust  mir  all  mein  haut. 

Nu  woihin,  wie  woll  wir  im  denn  tun? 
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So  eß  wir  ainn  bering  für  ain  rephun. 

DER  DRITT: 

Nu  ist  mir  von  herzen  lait, 
Mir  bekam  beut  ain  schöne  mait 
5  Und  erzelte  mir  ir  große  lieb. 

Do  sprach  ich:  Du  must  peilen  ic. 
Na  wart,  wie  pin  ich  also  stet, 
Das  ich  solcbs  dings  halt  nit  tet? 
Ich  wolt  sein  halt  ungern  pflegen. 
10  Ich  hoff,  ich  sei  halt  noch  ain  rainer  degen. 

DER  VIERD: 

Nu  ist  es  meim  herzen  ain  großer  schlag, 
Das  ich  nun  solt  tolung  alle  tag 
Für  den  münch  traben  und  zelten 
15  Und  solt  im  sagen  mein  fluchen  und  schelten, 

Das  ich  das  über  jar  hab  getriben 
Und  pei  aller  püberei  pin  peliben 
Tag  und  nacht,  frü  und  spot. 
So  gab  ich  darzu  hilf  und  rot. 

20  >>UI  FÜNFT: 

Ach  gesell,  was  sagstu  mir? 
Mir  ist  eben  als  dir. 
Wenn  ich  schlof,  so  gesich  ich  nicht. 
Dein  beichten  das  ist  als  entwicht, 
25  Wir  wollen  es  ain  weil  laßen  anstan 

Und  wollen  lenger  zum  Lienhart  Stromer  gan. 
Da  wöU  wir  in  dem  kartenspfl  lesen, 
Welcher  der  aller  frümpst  sei  gewesen. 

DU  SECHST: 

30  Hört,  ir  herm  manigfalt, 

Ich  will  euch  sagen,  wie  ir  habt  ain  geslalL 
Wenn  einer  vater  und  muter  meit 

19.  r  |«r  11. 
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Und  thut  sam  ir  frum  und  gaistlich  seit, 
So  schlieft  ir  in  die  haimlichen  winke! 
Und  wolt  neor  essen  und  trinken 
Mit  den  haimlichen  zaunschaben. 
5  Ir  schult  nun  tolung  dar  von  traben. 

M  333  DER  AUSZSCHREIER : 

Nu  hört,  ich  wil  euch  leem, 

Ir  schtttl  euch  su  dem  g^uten  kern 

Und  sdiült  das  pös  varn  loßen, 
10  Und  seit  züchtig  auf  der  stroßen. 

Und  0chalt  das  pös  alles  laßen  ansteen, 

So  wöU  wir  auf  den  palmtag  mit  dem  esel  geen. 

Wir  wollen  all  nit  lenger  hie  bestan. 

Gol  gesegen  euch,  ir  gest,  frau  und  man, 
15  Und  nempt  nndem  schimpf  verguti 

Wir  tragen  ainn  jungen  freien  mut. 


15.  t 
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Unz  ain  frucht  die  andern  prinkt, 
Und  wollen  darümb  nit  vast  streiten, 
Wir  wollen  des  meien  damit  erpeiten. 

DER  VIERD  RATHERR! 

5  Nun  schol  ich  auch  mein  urtail  sprechen, 

Die  Fasnacht  wolt  sich  gern  an  der  Fasten  rechen. 
So  sprich  ich,  die  Fast  ist  erdacht  in  gut, 
Nun  ist  man  in  der  fasnacht  wo!  gemut. 
So  muß  man  ieder  zeit  thun  ir  recht, 
10  Sie  lassenA  wol  sein  gen  ainander  schlecht. 

DEB  FÜHFT  RATREBR : 

Clag  und  antwort  hab  ich  wol  vemumen. 
Wir  sein  ümb  kriegens  willen  nicht  her  kumen. 
Da  mit  benim  ich  eim  ieden  nicht  sein  recht, 
15  Es  Wirt  in  einer  kurz  wol  schlecht, 

So  kumpt  ain  fürst  gerant  in  alle  lant. 
Der  ist  der  liecht  Mei  genant. 

DER  SECHST  BATBUR: 

Einn  guten  sin  ich  auch  spür. 
20  Wer  das  maist  hab,  der  zeuh  fürf 

Doch  spilt  man  auch  oft  der  minsten  karten. 
Gelücks  wöll  wir  alle  warten. 
Mich  bedünkt  aber,  die  Fasnacht  wöll  unterligen. 
Es  wer  vfl  pesser  der  red  geschwigen. 

25  DU  flOniT  BATUBB: 

Diso  dink  würden  alle  wol  schlecht, 
Nun  künd  ich  mich  pesinnen  recht, 
Und  das  ich  mich  fleißig  het  bedacht. 
Wie  ich  diso  vasnacht  het  volbracht, 
30  Und  das  mein  gewissen  lauter  wer. 

So  fUr  ich  frölich  im  meien  her. 

DEB  ACHT  BATHEBBz 

Si,  was  schol  ich  urtail  sprechen? 
Ich  wolt  mich  selber  gern  rechen 
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An  meines  puln  peichtiger. 

Mich  dünkt,  er  gee  mit  großem  gefer 

Mit  mir  guten  gesellen  ümb, 

Wie  er  mich  von  meim  puln  pring. 

5  OEB  NEUirr  RATHEBR: 

Ich  hab  gelernt  in  meiner  jugent, 
Aofi  ainer  not  mach  ich  ain  tugent. 
Wir  wollen  die  Fasten  gern  ern, 
Die  kan  uns  von  narrhait  kern 
10  Und  damit  die  Fasnacht  nit  übergeben, 

Sie  möcht  uns  wider  kumen  eben. 

DSB  AI78ZSCUIEIER: 

Got  gesegen  euch,  herr  wirt  wol  gemut, 
Und  nempt  von  uns  unsem  schimpf  vergut, 

15  Wann  wir  sind  herkumen  in  schimpflichen  Sachen, 

Das  wnr  ench  weiten  freud  machen; 
Und  wolt  euch  iemant  swechen  an  eum  eem, 
Dem  wolt  wir  selber  sein  haut  vol  pem; 
Und  die  clag,  die  sie  haben  gethan, 

20  Die  bfien  wir  unz  in  den  meien  stau. 


40* 
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VON  SULZEN  UND  BROTEN. 

Herr  wirt,  wir  kumen  nit  her  ümb  sust, 
5  Wann  ich  dag  selber  meinen  verlust. 

Ich  waiß  nit,  wie  uns  ist  geschehen, 

Das  wir  hering  und  zwifel  sehen 

Und  uns  di  krapfen  sein  entwichen. 

Wenn  wir  zu  unsern  puln  strichen, 
10  So  het  wir  sülzen  und  Schweinen  proten, 

Und  des  muß  wir  iezund  alles  geroten; 

Und  west  ich,  wes  die  schult  wer, 

Er  überwünt  sein  gen  mir  nimermer. 

Dl  FASXACHT: 

15  Fttrwar,  das  trau  ich  euch  wol  sagen. 

Do  ich  reigirt  vor  vier  tagen, 
Do  het  ir,  wes  eur  herz  begert. 
Nu  seit  ir  all  worden  beschwert 
Von  der  Fasten,  die  mich  bot  vertriben. 

20  Wer  ich  Fasnacht  lenger  hie  pliben. 

Ich  kUnt  euch  sulzen  und  krapfen  geben. 

Nu  daß  ir  schult  es  merken  eben, 

Das  mir  di  Fast  hat  großen  schaden  thun, 

Das  noch  über  pliben  ist  subcen,  krapfen  und  hun, 

25  Des  wir  haben  großen  schaden  genumen, 

Darümb  sei  wir  Tür  eur  gnad  kumen, 
Das  ir  ain  recht  sprecht  nach  curn  ern, 
Ob  mir  die  Fast  ist  schuldig  mein  scheden  wider  zu  kern. 
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DIE  FAST: 

Mein  liebe  Fasnacht,  laß  dir  sagen, 
Mich  deucht  gut,  du  liest  von  deim  clagen. 
Ich  wolt  dir  ungern  sein  unterthan, 
5  Wann  du  machst  fürschell  weib  und  man; 

Und  solt  dein  toben  wem  über  jar, 
Es  bdiielt  mancher  weder  haut  noch  har;         '•- 
Wann  ich  mag  von  art  nit  anders  begem, 
Ich  wil  die  Fasnacht  auß  eurn  peuchen  lern 
10  Und  ich  wil  euch  leern,  daß  ir  derkennet  got 

Udd  halt  fleißig  sein  gepot. 

DER  RICHTER: 

Nu  hört,  ich  wil  euch  neue  mer  sagen. 
Die  Fasnacht  wilrd  uniS;  sein  nit  vertragen, 

15  Wir  schttln  pflegen  guter  witzen 

Und  sttln  ir  ain  entlicht  recht  besitzen, 
Wann  sie  clagt,  die  Fast  hab  sie  verdrungen, 
Das  hab  ir  großen  schaden  prungen, 
M  337  Und  hat  ir  manchen  guten  mut  vertriben 

20  Und  sein  ir  vil  sülzen  und  krapfen  über  pliben, 

Die  man  süst  het  wol  auf  gegessen. 
So.  ist  di  Fast  der  Fasnacht  auf  den  nack  gesessei 
Damit  sie  die  Fasnacht  hat  zu  schaden  pracht. 
Darümb  vellt  ir  ain  urtail  recht  und  wolbedachtl 

2^  DER  ERST  SCHÖPF: 

Was  rechts  schol  ich  darümb  sprechen? 

.  Ich  wolt  jnich  selber  gern  an  der  Fasten  rechen. 

• '.  ^     /  Icb.thar  nu  nimer  nach  den  krapfen  giud    '    '       ' 

Und  muß  nun  sein  ain  gaistlich  man.*.  ' 

30  Si  «nött  micb,.dais.*ich.jnuß  peicbten  und  pHßön 

Uiid'finter''di  antlaii' geh  mit  meinn  fiißen*   • 

'     -  'Und*  muß  des  morgens  frü  auf  sten 

•   Und  zu  frümess  und  zu-  predig  geen. 

l)asselb  thul  mir  .nit' sanft,  und  wol, 
. t •  .     "       *  • 

5.  t  fjknth»l\  i^KheUig.    Schneller  dy  344.       10.  f.  hiK       •- . 
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DarUmb  eur  ieder  gedenken  schol, 

Wie  wir  finden  einen  sin, 

Das  die  Fast  von  uns  müst  weichen  hin. 

DER  ANDER  SCHÖPF : 

5  Ich  wolt  auch  gern  gedenken, 

Wie  wir  di  Fast  möchten  versenken; 

Ir  speis  ist  mir  doch  gar  unmer, 

Zwifel,  hutzel  und  öl  macht  mir  mein  glider  swer; 

Darttmb  so  tar  ich  kain  urtaii  sprechen, 
10  Ich  wolt  mich  selber  gern  an  ir  rechen, 

Das  ich  nit  air  tar  essen  zu  disen  Zeiten 

Und  muß  auf  di  Qstem  peiten. 

DER  DRITT  SCHÖPF : 

Zwar,  hei  ich  mich  recht  besunnen, 
15  Ich  wolt  der  Fasten  wol  an  haben  gewunnen, 

\  Das  ich  het  gestochen  auf  dem  plan 
Und  het  ainn  arm  ain  wenig  verrenkt  daran, 
So  het  man  mir  derlaubt  air  und  milch  zu  essen, 
Da  mit  het  ich  der  Vasten  wol  vergessen. 
20  Nun  ratet  ümb  her  pas, 

Wann  ich  trag  der  Fasten  großen  has. 

DER  VIERD  SCHÖPF : 

Ich  hab  eur  aller  prechen  wol  vemumen, 
Ich  pin  auch  darunter  zu  schaden  kumen; 

25  Wenn  ich  meinem  puln  sol  hofiem  und  singen, 

So  wil  es  nimer  als  wol  als  vor  dingen; 
Das  macht,  das  öl  hot  mir  verdeitt  di  stim. 
SeinI  ich  von  ir  so  großen  schaden  nim, 
Darttmb  so  laß  ich  das  urtaii  gen  Umb  hin. 

30  Geb  idi  urtaii,  sie  het  sein  dainn  gewin. 

DER  FCXFT  schöpf  t 

Nu  höret  lu,  was  ich  euch  sag. 


31.  f  Dm  lidMir. 
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Wir  wollen  auf  schieben  dise  clag, 
Bis  uns  die  Ostern  her  wider  kumen, 
Die  gibt  uns,  was  uns  di  Yast  hat  genumen. 
Ich  wil  der  Yasten  legen  zu, 

5  In  der  fasnacht  het  wir  niendert  ru, 

Die  fasnacht  hat  uns  procht  zu  großem  schaden, 
Das  wi!  uns  di  Ostern  wider  kern  mit  air  und  flad< 
Darumb  lob  ich  di  Ostern  für  die  Fasnacht. 
Lieber  wirt,  also  hab  wir  volbracbt 

10  Unser  kürzweil  euch  zu  em. 

Ck>l  8ol  euch  all  eur  gut  memf 


3.  t  wider  wil  k. 
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m  30  Nu  schweigt,  ir  herrn,  und  vemempt  mich  recht! 

Hie  sein  kamen  baurn  und  paurnknecht. 
5  Wir  sein  darümb  her  ein  gegangeli, 

Ob  etlicher  seinn  puln  nit  schön  het  enpfangen, 
Darttmb  -wöU  wir  undern  puln  all  loben  hie ; 
Nu  schult  ir  alle  eben  merken,  wie. 

DER  EB8T '. 

10  Mir  liebet  die  minniklich,  die  rain 

Mer,  denn  reiben  an  dem  schinpain. 

Sie  ist  mir  liep  auf  einem  zan; 

Feilt  er  mir  auß,  sie  muß  dervon. 

Wenn  ich  in  freuden  gen  ir  gee, 
15  So  wirt  mir  in  dem  pauch  wee. 

Ich  pin  pei  ir  so  von  herzen  gern, 

Sie  liept  mir  mer,  denn  es  hiefenkem. 

Irs  leibs  kan  ich  nimer  vergessen. 

Si  spricht:  Wolt  ir  heint  hinnen  essen? 

Ich  .wil  mit.  mejm  puln  schier  hochzeit  haben 
Und  wil  euch  all  darzu  laden;  ,^ 
*Ich'nuiß  aber  lieplich  mit  ir  leben. 
Auch  wil  ich  ir  zu  morgengab  geben 

25  Pleuenstain  und  Greineneck  und  Knütelbert, 

••    •     ■  ...    -  / 


3.  m  herren.    -4.  m  pawrn.      7.  m  unsern.     8.  m  fält.     13,  m  dervtn. 
17,  f  eften,.   p»  Aß'irh.    Btmrggraf  erkiärt:  hagenbuiienkem. 
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M  399  Des  ist  die  feine  meine  alles  wol  wert 

Si  ist  mir  lieber,  denn  ain  herer  strik. 
Den  ich  nacket  gürtet  ümb  mich. 
Wenn  ich  ir  mein  lieb  thu  kunt, 
5  So  hangt  ir  der  rotz  über  den  munt. 

■   31  DER  DRITT  : 

Mir  liebet  mein  allerhebste  frau 

Für  schwimen  über  die  Thunau; 

Sie  liept  mir  mer,  denn  steigen  auf  den  Luginsla 
10  Und  liept  n)ir  mer,  denn  ain  lausiges  gewant; 

Sie  liept  mir  mer,  denn  laimen  kneten, 

Und  liept  mir  mer,  dann  distel  jeten. 

Wenn  ich  sie' sich  vor  mir  steen,- 

So  möcht  mir  vor  lieb  all  mein  freud  vergeen. 
.15  Mir  ist  von  ir  so  vil  gelücks  beschert, 

Als  mir  hars  auf  der  zungen  steet. 

DBB  VIERD  : 

Mir  Kept  mein  liebstes  lieb  mer, 

Dann  derdrinken  in  dem  mer. 
20  Sie  liept  mir  för  alle  andre  weib. 

Wann  sie  hat  den  allerschönsten  leib; 

Der  hinter  ist  ir  also  schmal 

Und  auf  dem  haupt  so  ist  sie  kal, 

Und  vrenn  ir  munt  aufgeet, 
25  Bei  iedem  om  ir  ain  eck  steet. 

Mhr  puolt.auch  niemant  das  schön  weib, 
.  Denn  es  thu  -mir  'einer  zu  eim'  neid. 


•w      ^ 


'    rtor    911     Aim     tiAin 


..•I«  ••..-♦•  i   ,.,     •.'.*'   •'•»    -•*     '•.'*..  r-,%. 


Jch  lob  ihdn^  put^n  für^ie  all. 
30  '  Ir  .munt'  ist  süCer,  dena  ^in  gdl.'      .   .' 


-  *  '  i.  iii  gfiWete:«'  KiaQTSffrßgj'^.  t.  SekaU  in  dat' iani,  eni'itmiihi 
im  der  sUitUmmtery  warin  das  gefäayt^t  der  %üm  lad  reruriheilien  t 
krfßkmK      12.«i-ileii]i^  •;  \%'  Harg$raff:  d.h.  *«•«#•      '*8[-."»  I»ep»te»i 
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Sie  liept  mir  fUr  alles  trumelscheit, 
Ir  gesank  mir  große  freud  geit, 
Das  ich  die  om  verhaben  muß. 
Si  liept  mir  niendert  mer,  denn  pci  dem  pusch. 
5  Sie  liept  mir  für  har  auß  raifen 

Und  liept  mir  Tür  die  haut  ab  straifen. 

Si  hat  an  ir  vil  guter  stück, 

Sie  ist  mir  lieber,  denn  alls  ungelück. 

m  32  DER  SECHST  : 

10  Wolt  ir  mein  lieb  auch  erkennen, 

Ir  mUgt  sie  gern  hören  nennen. 
M  340  Si  ist  widersins  und  selten  fro 

Und  oben  gro  und  unden  plo 

Und  leucht  als  ain  rosenvarbes  plut, 
15  Als  der  saichen  durch  ainn  strosak  thut. 

Meins  puln  hold  ich  lieber  kür, 

Denn  das  ich  mit  dem  ars  in  di  Pegnitz  gefrür. 

Sie  liept  mir  mer,  denn  di  lauter  schnallen, 

Und  liept  mir  mer,  denn  stiegen  ab  fallen. 

20  DER  AUSZSCHREIER : 

Herr  der  wirt,  ir  schültß  uns  nit  verttbel  han, 
Ob  wir  dem  schimpf  zu  vil  heten  than. 
Wir  loben  darümb  unsern  pubi  also  wol, 
Das  uns  die  niemant  ab  derfreien  sol. 
25  Sie  sind  uns  allen  dester  unmer  nicht, 

Nach  rainen  weihen  steet  unser  Zuversicht, 

Wann  wir  wollen  in  dienen  on  alles  abelan. 

Ich  hoff,  das  kain  falscher  klaffer  wer  derfreut  daran. 


2.  m  mir  lo.      12.  m  widortinnet.      23.  f  unser  IT.      24.  m  erfreien. 
28.  m  erfreut. 
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Herr  der  wirt,  ir  sült  uns  nit  verübel  haben, 
Das  wir  so  spet  zu  euch  traben; 

5  Ir  schult  auch  mit  uns  frölich  sein. 

Es  zeuht  mit  eren  zu  euch  ein 
Mein  herr  der  kaiser  auß  Kriechenlant. 
Da  haim  hat  man  im  thun  bekant, 
Wie  ir  so  erberg  seit  und  pider, 

10  Darlimb  so  wil  er  sich  zu  euch  laAen  nider 

Und  mit  euch  haben  guten  gemach, 
Bis  er  auß  richten  müg  sein  sach. 
Wolt  BT  hören,  was  die  sach  ist. 
So  hört  jofid  merkt  on  argen  list  I 

15  DBB  lURSCHALK: 

Mein  herr  der  kaiser  tugenthafl 
Dot  hat  so  werde  ritterschafl, 
So  rösch  kund  er  sie  nie  derspehen 
Und  er  wolt  so  gern  von  in  sehen, 

20  Wie  pider  sie  wem  zu  den  eem. 

Da  nit  man  ritterschaft  solt  mern, 
Es  wer'  in  stürmen  oder  in  streit. 
Darümb  bat  er  sie  pracht  so  weit 
M  341  Durch  abenteur  her  in  die  laut, 

%  Das  er  sie  gern  recht  erkant, 

Wean  er  mit  in  zu  streit  solt  gan, 
<Ni  er  iMi  mm  möcht  gekm. 
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DER  EBST  RinSR: 

Ir  edler  kaiser  hochgeporn, 
Laßt  euch  mein  red  nit  thun  zorn! 
Mir  ist  ain  klains  lant  bekant, 
5  Das  widersetzt  sich  manchem  lant 

Und  verderbt  manchen  man. 
Herr,  das  laßt  euch  zu  herzen  gan 
Und  nempt  zu  hilf  eur  ritter  und  knecht! 
Ir  seit  ain  kaiser  und  habt  sein  recht, 
40  Das  ir  streitt  ümb  gut  und  er 

Hit  hilf  eur  ritterSchafl  so  her. 
Welcher  sich  nit  von  euch  thut  trennen, 
Den  solt  ir  Tür  ain  guten  ritter  erkennen. 

DER  KAISER: 

15  Wolauf.  ir  lieben  ritter  mein, 

Es  kan  und.  mag  nit  anders  gesein, 
Es  steet  einem  frumen  kaiser  zu, 
Das  er  schol  wenden  solche  unru. 
Seit  mir  beholfen  zu  dem  streit! 

20  Ich  pin  mit  euch  zu  aller  zeit 

Und  wil  es  frischlich  mit  euch  wagen, 
Ee  das  man  püs  von  mir  solt  sagen. 
Vil  lieber  scholt  wir  eerlich  sterben, 
Oder  wir  wollen  eer  und  preis  erwerben. 

25  Wer  mir  also  wöll  pei  bestan, 

Der  schol  mir  frölich  rüren  an. 

DER  ANDER  RITTER: 

Genadl.  mir^  edl^r 'kaiisev  h^r,  - '    • 

Ob  ich  mich  der  rais  erwer. 
30        -  .  Schott  ich  mich  ida^  geben  am- sterben,  ■ 

Das  ich  da  mit  solf  er*  erwerbenl 

Was-  möcht  mir  die  er-  gefrumen. 

Wenn  ich  njt  mocht  her  wider  kumen? 

Wann  ich  hab  selbs  daheim  er  und  gut 
35  Und  ain  schüns  weib,  das  gibt  mir  mut. 

Darümb  so  schult  ir  mirs  nit  verübel  han, 
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Ob  ich  euch  nit  thu  rüren  an. 

DEl  KAÜEB: 

M  343  Nu  hab  ich  mich  dein  am  paßten  getrost, 

Wann  du  pist  wol  der  aller  gröst 
5  Und  solst  auch  disen  allen  stoßen  ain  herz  ein: 

So  wUtu  zum  ersten  der  zaghaft  sein? 
Dennoch  wil  ich  schauen  an, 
Welcher  mir  wöU  pei  bestan. 

DBB  OBITT  an^B : 

10  Herr  kaiser,  ich  stund  euch  pei  so  gern, 

Möcht  ir  mich  dreier  sach  gewern, 
Das  ich  nit  dürft  an  di  spitzen  gan, 
Die  ander,  das  ich  möcht  kumen  dervan. 
Die  dritt  sach,  das  ich  plib  gesunt: 

15  So  stund  ich  euch  pei  zu  aller  stund. 

DEB  VIEBD  BITTER : 

Herr  kaiser,  ich  wil  auch  sein  der  allerwenigst, 
Wann  ich  pin  vor  nie  gewesen  der  lengst. 
Ich  wil  euch  allweg  nach  reiten, 
20  Wenn  ir  siUt  mit  den  veinden  streiten, 

Wann  es  stund  mir  doch  nit  wol  an, 
Wenn  ir,  herre,  mir  nach  solt  gan. 
Und  ich  wil  eben  zu  sehen. 
Von  wem  euch  schaden  sei  geschehen. 

25  DSB  FÜNFT : 

Herr  kaiser,  ich  wil  euch  peistendig  sein 
Und  wil  die  kuntschaft  nemen  ein. 
Ob  uns  der  veint  sein  zu  vil, 
So  sag  ichs  euch  in  kurzem  zil, 
30  Das  wir  mit  ruw  von  dannen  ziehen; 

Und  ist  auch  vil  peßer,  wir  fliehen. 
Denn  das  wir  würden  zu  tod  erschlagen. 
Wer  wil  uns  daritanb  haißen.  zagen  ? 
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VON  SULZEN  UND  BROTEN. 

Herr  wirt,  wir  kumen  nit  her  ümb  sust, 
5  Wann  ich  dag  selber  meinen  verlust. 

Ich  weiß  nit,  wie  uns  ist  geschehen, 

Das  wir  hering  und  zwifel  sehen 

Und  uns  di  krapfen  sein  entwichen. 

Wenn  wir  zu  unsern  puin  strichen, 
10  So  het  wir  sulzen  und  Schweinen  proten, 

Und  des  muß  wir  iezund  alles  geroten; 

Und  west  ich,  wes  die  schult  wer. 

Er  überwünt  sein  gen  mir  nimermer. 

DI  FASÜACHT: 

15  Fttrwar,  das  trau  ich  euch  wol  sagen. 

Do  ich  reigirt  vor  vier  tagen, 
Do  het  ir,  wes  eur  herz  begert. 
Nu  seit  ir  all  worden  beschwert 
Von  der  Fasten,  die  mich  hot  vertriben. 

30  Wer  ich  Fasnacht  lenger  hie  pliben. 

Ich  httnt  euch  sulzen  und  krapfen  geben. 

Nu  daß  ir  schult  es  merken  eben, 

Das  mir  di  Fast  hat  großen  schaden  thun, 

Das  noch  über  pliben  ist  sulzen,  krapfen  und  hun, 

25  Des  wir  haben  großen  schaden  genumen, 

Darümb  sei  wir  Tür  eur  gnad  kumen. 
Das  ir  ain  recht  sprecht  nach  curn  ern, 
Ob  mir  die  Fast  ist  schuldig  mein  scheden  wider  zu  kern. 


71.  DAS  fiPU  VON  DER  VASNACHT  UND  TASTEN  RECHT.  ( 

DIE  FAST: 

Mein  liebe  Fasnacht,  laß  dir  sagen, 
Mich  deucht  gut,  da  liest  von  deim  clagen. 
Ich  wolt  dir  ungern  sein  unterthan, 
5  Wann  du  machst  fürschell  weib  und  man; 

Und  solt  dein  toben  wem  über  jar, 
Es  behielt  mancher  weder  haut  noch  har;         '-^ 
Wann  ich  mag  von  art  nit  anders  begem, 
Ich  wil  die  Fasnacht  au£  eurn  peuchen  lern 
10  Und  ich  wil  euch  leern,  daß  ir  derkennet  got 

Und  halt  fleißig  sein  gepot. 


DER  RICBTEB 


Nu  hört,  ich  wil  euch  neue  mer  sagen. 
Die  Fasnacht  wilrd  uns  seiii  nit  vertragen, 

15  Wir  schüln  pflegen  guter  witzen 

Und  süln  ir  ain  entlicht  recht  besitzen. 
Wann  sie  clagt,  die  Fast  hab  sie  verdrungen, 
Das  hab  ir  großen  schaden  prungen, 
M  337  Und  Jiat  ir  manchen  guten  mut  vertriben 

20  .Und  sein  ir  vil  sülzen  und  krapfen  über  pliben, 

Die  man  süst  het  wol  auf  gegessen. 
So.  ist  di  Fast  der  Fasnacht  auf  den  nack  gesess 
Damit  sie  die  Fasnacht  hat  zu  schaden  pracht. 
Darümb  vellt  ir  ain  urtail  recht  und  wolbedachtl 

25  DER  ERST  SCHÖPF: 

Was  rechts  schol  ich  darümb  sprechen? 
.  Ich  wolt  mich  selber  gern  an  der  Fasten  rechen. 
'  '.^  ,  /  jcjh.thar  nu  nimer  nach  den  krapfen  gi^ 
jLInd  muß  nun  sein  ain  gaistlich  man.-. ' 
3p  Sivnötl  mich,  dais** ich. muß  peichten  und  püßän 

• .  *     ••      Und  unter ^diantlb  geh  mit  meinn  fiUien*   • 
-  'Und'  muß  des  morgens  frü  auf  sten 
•   Und  zu  frümess  und  zu-  predig  geen. 
l)asselb  thut  mir  .nit' sanft,  und  wol, 


5:  r  Ancliell  «ii-fchellig.    Schmier  d^  ^^^'       le.  r.l»b. 


"^  - 
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DarUmb  eur  ieder  gedenken  schol, 

Wie  wir  finden  einen  sin, 

Das  die  Fast  von  uns  mUst  weichen  hin. 

DRB  ANDER  gCHÖPF : 

5  Ich  wolt  auch  gern  gedenken, 

Wie  wir  di  Fast  möchten  versenken; 

Ir  speis  ist  mir  doch  gar  unmer, 

Zwifel,  hutzel  und  öl  macht  mir  mein  glider  swer; 

Darttmb  so  tar  ich  kain  urtail  sprechen, 
10  Ich  wolt  mich  selber  gern  an  ir  rechen, 

Das  ich  nit  air  tar  essen  zu  disen  Zeiten 

Und  muß  auf  di  Qstem  peiten. 

DEB  DRITT  SCHÖPF: 

Zwar,  het  ich  mich  recht  besunnen, 
15  Ich  wolt  der  Fasten  wol  an  haben  gewunnen, 

;  Das  ich  het  gestochen  auf  dem  plan 
Und  het  ainn  arm  ain  wenig  verrenkt  daran, 
So  hei  man  mir  derlaubt  air  und  milch  zu  essen. 
Da  mil  hei  ich  der  Tasten  wol  vergessen. 
20  Nun  ratet  Umb  her  pas, 

Wann  ich  trag  der  Fasten  großen  has. 

DER  VIEBD  SCHÖPF  : 

Ich  hab  eur  aller  prechen  wol  vemumen, 
Ich  pin  auch  darunter  zu  schaden  kumen; 

25  Wenn  ich  meinem  puln  sol  hofiem  und  singen, 

So  wil  es  nimer  als  wol  als  vor  dingen; 
Ihs  macht,  das  öl  bot  mir  verdeitt  di  stim. 
Seint  ich  von  ir  so  großen  schaden  nim, 
Darttmb  so  laß  ich  das  urtail  gen  ümb  hin. 

30  Geb  ick  urtail,  sie  het  sein  clainn  gewin. 

DER  FÜNFT  SCHÖPF  t 

Nu  höret  zu,  was  ich  euch  sag. 


31.  r  Ihi  richl«. 


TS.  DAS  em  VON  DER  VASNACHT  UND  VASTEN  RECHT.  6 

Wir  wollen  aur  schieben  dise  dag, 
Bis  uns  die  Ostern  her  wider  kumen, 
Die  gibt  uns,  was  uns  di  Vast  hat  genumen. 
Ich  wil  der  Vasten  legen  zu, 

5  In  der  fasnacht  het  wir  niendert  ru. 

Die  fasnacht  hat  uns  procht  zu  großem  schaden, 
Das  wil  uns  di  Ostern  wider  kern  mit  air  und  flade 
Darumb  lob  ich  di  Ostern  flir  die  Fasnacht. 
Lieber  wtrt,  also  hab  wir  volbracht 

10  Unser  kürzweil  euch  zu  em. 

Got  so!  euch  all  eur  gut  memt 


2.  r  wider  wil  k. 
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n  30  Nu  schweigt,  ir  herrn,  und  vernempt  mich  recht! 

Hie  sein  kumen  baurn  und  paurnknecht. 
5  Wir  sein  darüinb  her  ein  gegangen, 

Ob  etlicher  seinn  puln  nit  schön  het  enpfangen, 
Darttmb  -wöll  wir  undern  puln  all  loben  hie ; 
Nu  schult  ir  alle  eben  merken,  wie. 

DER  EBST : 

10  Mir  liebet  die  minniklich,  die  rain 

Mer,  denn  reiben  an  dem  schinpain. 

Sie  ist  mir  liep  auf  einem  zan; 

Feilt  er  mir  auß,  sie  muß  dervon. 

Wenn  ich  in  freuden  gen  ir  gee, 
15  So  wirt  mir  in  dem  pauch  wee. 

Ich  pin  pei  ir  so  von  herzen  gern, 

Sie  liept  mir  mer,  denn  es  hiefenkem. 

Irs  leibs  kan  ich  nimer  vergessen. 

Si  spricht:  Wolt  ir  heint  hinnen  essen? 

■    •  DES'AIIBE^:      •        .     •. 

■       ■■■■*  ■•'"* 

«  •  •  ■   ■       ■  ' 

•  ■  ■ 

Ic|i  .wil  mit,  meim  puln  schier  hochzeit  haben 
Und  wil  euch  all  darzu  Jaden;  .^ 
*Ich 'muß  aber' lieplich  mit  ir  leben. 
Auch  wil  ich  ir  zu  morgengab  geben 
25  Pleuenstain  und  Greineneck  und  Knütelbert, 


3.  m  herren.    -4.  m  pawrn.      7.  m  unsern.      8.  m  sült.     13.  m  denran. 
17.  f  %ht^.   w  iß'irh.    Umrgp-mlf  erkiärl:  hm^enkuiiemkem. 
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M  339  Des  ist  die  feine  meine  alles  wol  wert 

Si  ist  mir  lieber,  denn  ain  herer  strik, 
Den  ich  nacket  gürtet  ümb  mich. 
Wenn  ich  ir  mein  lieb  thu  kunt, 
5  So  hangt  ir  der  rotz  über  den  munt. 

■1  31  DER  DRITT : 

Mir  liebet  mein  allerh'ebste  frau 

Für  schwimen  über  die  Thunau; 

Sie  liept  mir  mer,  denn  steigen  auf  den  Luginslant 
10  Und  liept  mir  mer,  denn  ain  lausiges  gewant; 

Sie  liept  mir  mer,  denn  laimen  kneten, 

Und  liept  mir  mer,  dann  distel  jeten. 

Wenn  ich  sie' sieh  vor  mir  steen,- 

So  möcht  mir  vor  lieb  all  mein  freud  vergeen. 
.15  Mir  ist  von  ir  so  vil  gelücks  beschert, 

Als  mir  hars  auf  der  zungen  steet. 

DBB  VIEBD  : 

Mnr  liept  mein  liebstes  lieb  mer, 

Dann  derdrinken  in  dem  mer. 
20  Sie  liept  mir  fiir  alle  andre  weib, 

Wann  sie  hat  den  allerschönsten  leib; 

Der  hinter  ist  ir  also  schmal 

Und  auf  dem  haupt  so  ist  sie  kal. 

Und  wenn  ir  munt  aufgeet, 
25  Bei  ledem  om  ir  ain  eck  steet. 

Mir  puolt.auch  niemant  das  schön  weib, 
.  Denn  es  thu  tnir 'einer  zu  eim*  neid. 


i 
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.,Ich  lob  ihefn^  pul^n  fiir  ..sie  all. 
30  '  Ir  .munt'  ist  sü£er,  dena  )ain  gdl.' 
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634  74.    DI  GROSZ  LIEBHABBRVASNACHT. 

Sie  liept  mir  fUr  alles  trumelsclieit^ 
Ir  gesank  mir  große  freud  gelt, 
Das  ich  die  om  verhaben  muß. 
Si  liept  mir  niendert  mer,  denn  pci  dem  pusch. 
5  Sie  liept  mir  für  har  auß  raifen 

Und  liept  mir  Tür  die  haut  ab  straifen. 

Si  hat  an  ir  vil  guter  stück, 

Sie  ist  mir  lieber,  denn  alls  ungelück. 

m  32  DER  SECHST  : 

10  Wolt  ir  mein  lieb  auch  erkennen, 

Ir  mttgt  sie  gern  hören  nennen. 
M  340  Si  ist  widersins  und  selten  fro 

Und  oben  gro  und  unden  plo 

Und  leucht  als  ain  rosenvarbes  plut, 
15  Als  der  saichen  durch  ainn  strosak  thut. 

Meins  puln  huld  ich  lieber  kUr, 

Denn  das  ich  mit  dem  ars  in  di  Pegnitz  gefirür 

Sie  liept  mir  mer,  denn  di  lauter  schnallen, 

Und  liept  mir  mer,  denn  stiegen  ab  fallen. 

20  DEH  AUSZSCHBEIER : 

Herr  der  wirt,  ir  schültß  uns  nit  verttbel  han. 
Ob  wir  dem  schimpf  zu  vil  heten  than. 
Wir  loben  darUmb  unsern  puln  also  wol, 
Das  uns  die  niemant  ab  derfreien  soL 
25  Sie  sind  uns  allen  dester  unmer  nicht, 

Nach  rainen  weihen  steet  unser  Zuversicht, 

Wann  wir  wollen  in  dienen  on  alles  abelan. 

Ich  hofr,  das  kain  falscher  klalTer  wer  derfreut  daran. 


2.  m  mir  fo.      12.  m  widertinnet.      23.  ?  unier  If.      24.  m  erfreien. 
28.  m  erfirenl. 


75. 

M  340  k  DI  KAISERLICH  RITT£RFECHTEN,  SPIL. 

Herr  der  wirt,  ir  sült  uns  nit  verübel  haben, 
Das  wir  so  spei  zu  euch  traben; 
5  Ir  schult  auch  mit  uns  frölich  sein. 

Es  zeuht  mit  eren  zu  euch  ein 
Mein  herr  der  kaiser  auß  Kriechenlant. 
Da  haim  hat  man  im  thun  bekant, 
Wie  ir  so  erberg  seit  und  pider, 
10  Darümb  so  wil  er  sich  zu  euch  laßen  nider 

Und  mit  euch  haben  guten  gemach. 
Bis  er  auß  richten  müg  sein  sach. 
Wolt  BT  hören,  was  die  sach  ist, 
So  hört  jQDd  merkt  on  argen  list  I 

15  DBB  MARSCBALK: 

Mein  herr  der  kaiser  tugenthafl 
Der  hat  so  werde  ritterschafl, 
So  rösch  kund  er  sie  nie  derspehen 
Und  er  wolt  so  gern  von  in  sehen, 

20  Wie  pider  sie  wem  zu  den  eem, 

Da  mit  man  ritterschaft  solt  mern. 
Es  wer' in  stürmen  oder  in  streit. 
Darümb  bat  er  sie  pracht  so  weit 
M  341  Durdi  abenteur  her  in  die  laut, 

125  Das  er  sie  gern  recht  erkant, 

Wean  er  mit  in  zu  streit  solt  gan, 
01k  er  fiob  tt  sie  möcht  gekm. 


636  75.    DI  KAISERLICH  RITTERFECHTEN. 

DER  ERST  RITTER: 

Ir  edler  kaiser  hochgeporn, 
Laßt  euch  mein  red  nit  thun  zorn! 
Mir  ist  ain  klains  lant  bekant, 
5  Das  widersetzt  sich  manchem  lant 

Und  verderbt  manchen  man. 
Herr,  das  laßt  euch  zu  herzen  gan 
Und  nempt  zu  hilf  eur  ritter  und  knecht! 
Ir  seit  ain  kaiser  und  habt  sein  recht, 
40  Das  ir  streitt  ümb  gut  und  er 

Hit  hilf  eur  ritterSchafI  so  her. 
Welcher  sich  nit  von  euch  thut  trennen, 
Den  solt  ir  Tür  ain  guten  ritter  erkennen. 

DER  KAISER: 

15  Wolauf.  ir  lieben  ritter  mein, 

Es  kan  und.  mag  nit  anders  gesein, 
Es  steet  einem  frumen  kaiser  zu, 
Das  er  schol  wenden  solche  unru. 
Seit  mir  beholfen  zu  dem  streit! 

20  Ich  pin  mit  euch  zu  aller  zeit 

Und  wil  es  frischlich  mit  euch  wagen, 
Ee  das  man  pös  von  mir  solt  sagen. 
Vil  lieber  scholt  wir  eerlich  sterben, 
Oder  wir  wollen  eer  und  preis  erwerben. 

25  Wer  mir  also  wöll  pei  bestan, 

Der  schol  mir  frölich  rüren  an. 

DER  A.^DER  RITTER: 

Genadi  mir^  edl^r  'kaiser  h^r,  •.  -    . 

Ob  ich  mich  der  rais  erwer. 
30        -   .  Scholtich  mich  .dav  geben  am -Sterben, 

Das  ich  da  mit'solt"  er*  erwerbenl 

W^as'mOcht  mir  die  er-gefrumen. 

Wenn  ich  ,njt  mocht  her  wider  kumen? 

Wann  ich  hab  selbs  daheim  er  und  gut 
35  Und  ain  schpns  weib,  das  gibt  mir  mut. 

Darümb  so  schüU  ir  mirs  nit  veriibel  han, 


75.   Dl  KAISERLICH  RlTTEftPBCHTBN.  6! 

Ob  ich  euch  nit  thu  rüren  an. 


DEl  KAISEB: 

M  342  Nu  hab  ich  mich  dein  am  paßten  getrost, 

Wann  du  pist  wol  der  aller  gröst 
5  Und  solsl  auch  disen  allen  stoßen  ain  herz  ein: 

So  wfltu  zum  ersten  der  zaghaft  sein? 
Dennoch  wil  ich  schauen  an, 
Welcher  mur  wöll  pei  beslan. 

DBB  DUTT  BITTER: 

10  Herr  kaiser,  ich  stund  euch  pei  so  gern, 

Möcht  ir  mich  dreier  sach  gewern, 
Das  ich  nit  dürft  an  di  spitzen  gan, 
Die  ander,  das  ich  möcht  kumen  dervan. 
Die  dritt  sach,  das  ich  plib  gesunt: 

15  So  stund  ich  euch  pei  zu  aller  stund. 

DEB  VIEBD  RTTTER : 

Herr  kaiser,  ich  wil  auch  sein  der  allerwenigst, 
Wann  ich  pin  vor  nie  gewesen  der  lengst. 
Ich  wil  euch  allweg  nach  reiten, 
20  Wenn  ir  siilt  mit  den  veinden  streiten, 

Wann  es  stund  mir  doch  nit  wol  an. 
Wenn  ir,  herre,  mir  nach  solt  gan. 
Und  ich  wil  eben  zu  sehen, 
Von  wem  euch  schaden  sei  geschehen. 

25  DER  FÜNFT : 

Herr  kaiser,  ich  wil  euch  peistendig  sein 
Und  wil  die  kuntschaft  nemen  ein. 
Ob  uns  der  veint  sein  zu  vil, 
So  sag  icbs  euch  in  kurzem  zil, 
30  Das  wir  mit  ruw  von  dannen  ziehen; 

Und  ist  auch  vil  peßer,  wir  fliehen. 
Denn  das  wir  würden  zu  tod  erschlagen. 
Wer  wü  ans  darttmb  haißen  zagen  ? 


638  75.    DI  KAISERLICH  RITTBRFECIITBN. 


DFR  KAISER: 


Ir  woh  mir  noch  all  pei  gestan, 
Als  die  hasen  pei  den  hunden  auf  der  pan. 
Schol  ich  ere  und  gut  mit  euch  gewinnen, 
5  Ich  furcht,  euch  werd  der  kunst  zurinnen. 

DER  SECHST: 

Herr  der  kaiser,  nu  gehabt  euch  wol! 
Unser  ieclicher  hilft  euch,  als  er  schol. 
Ich  wil  auch  allzeit  pei  euch  pleiben, 
10  Wo  man  die  küw  und  pferd  sol  treiben, 

Bf  343  Wann  ich  vil  darauf  geriten  han, 

Wie  wir  das  vih  pringen  da  van, 
Das  wir  die  kttchen  damit  beroten, 
Das  wir  haben  zu  sieden  und  zu  proten. 

15  DER  SmBXT: 

Herr  kaiser,  lieber  herre  mein, 
Ich  wil  euch  auch  peistendig  sein. 
Ich  beschleuß  den  wein  und  das  prot; 
Zu  eurm  reichthum  ist  euch  not 
20  Ains  treuwen  maus,  als  ir  mich  kent 

Das  doch  eur  gut  nit  werd  zutrent. 
Da  wil  ich  meinen  fleiß  zu  thon; 
Ich  hoff,  ir  schult  mich  drüm  begaben  schon. 

Dia  KAtSBB: 

35  Ir  wolt  all  ritter  sein  genant, 

Darttmb  ir  tragt  güldein  gewant. 
Ir  schult  erwerben  preis  und  er. 
So  fliecht  ir  ritters  orden  ser. 
Soll  ich  ein  ritter  sein  genennt 

30  Und  wer  in  keiner  eer  erkennt? 

Herr  kaiser,  ich  ließ  ee  kint  und  weib 
Und  wagt  mit  euch  meinen  leib. 


gatiMat 


75.    DI  KAISERUCH  RITTERFECHTEN.  62 

DER  AUSZSCHREI^R: 

Das  ist  ein  rechter  ritter  schon,    . 

Der  dem  kaiser  wil  pei  bestan; 

Aber  dise  ritter  aUsampt 
5  Die  hdA  wir  für  di  zagen  erkant. 

Wenn  sie  sUst  schüUen  peut  nemen 

Und  manchen  armen  stocken  und  clemen, 

So  sein  sie  all  rösch  im  veld. 

KaiiiD  firomen  ritler  ich  nit  meld, 
10  Wo  man  solch  zaghaft  ritter  nent; 

Da-sein  die  frumen  ungeschent, 

Die  erlich  an  den  iren  than  . 

Und  des  sie  schilllen  pei  bestan. 

An  solch  ritler  man  sich  laßen  schol, 
15  Die  soldi  ere  weweisen  wol; 

Und  der  auch  nit  zwu  zungen  treit 

Und  Jebt  in  ganzer  Stetigkeit 

Und  wil  dem  rechten  da  sein  pei, 
M  344  Der  wurt  pei  got  ain  ritter  frei. 

20  Also  wdtt  wir  schaiden  da  hin. 

Nempt  in  gut  auf  disen  sini 

Die  kttrzweil  ist  in  schimpf  erdacht. 

Herr  wirt,  gebt  nns  ain  gute  nacht  I 

4.  f  aDMBl. 


76. 

DER  GERDRAUT  EINSALZEN,  VASNACHT. 

Her  der  wirt,  ich  pin  darümb  her  kumen, 
Ich  hab  gar-  fremde  mer  vemumen 

5  Von  einer  dim,  die  haist  Gerdraut, 

Das  die  heur  ist  gewesen  kain  praut, 
Und  habt  sie  also  laßen  ümb  gan, 
Das  ir  ir  habt  geben  kainn  man, 
Der  mit  ir  in  dem  pett  wer  ümb  gewalzen. 

10  Darümb  so  muß  ich  sie  ein  salzen 

Hin  pis  nach  der  österlichen  zeit/ 
Denn  so  wil  sie  nit  lenger  pleiben  meit 
Und  wil  ir  unten  darzu  laßen  lugen, 
Wie  sie  den  visch  darein  pring  mit  fugen. 

15  DER   AXDER: 

Herr  der  wirt,  wie  seit  ir  ein  mann, 
Das  ir  ain  solche  dim  so  wol  getan 
So  lang  her  habt  loßen  erfim 
Und  ir  nit  gedacht  ümb  ain  manspirn? 

20  Damit  so  thett  ir  sie  gar  wol  zemen 

Und  ließ  sich  als  di  jungen  fögel  emen, 
Die  weit  auf  ginen  und  vil  begern, 
Das  der  guten  dirn  nit  hat  mügen  wern. 
Darümb  mus  ich  sie  salzen  ein, 

25  Bis  ir  der  öker  wirt  gehenkt  ein. 


77. 

M  344  k  DI  VASlf  ACHT  VOM  MAI6TUM  EINSALZEII. 

Herr  wirt,  idi  pin  darttmb  kumen  her, 
Habt  ir  nicht  maid,  die  am  maigthom  tragen  ach^ 
5  Und  zu  der  vasnacht  sind  über  pliben 

Und  sich  mit  dem  öker  nit  haben  la£en  erschiebe 
Davon  in  möcht  schimein  unden  di  kerben? 
Die  wil  ich  nit  also  laßen  verderben, 
SOnder  ich  wils  mit  salzsprengen  wol  bewam, 
M  345  Bis  in  der  pmchnagel  mag  widerfam; 

So  laß  ich  denn  das  salzen  wol  unter  wegen, 
Ob  sie  die  kerben  anders  laßen  recht  fegen. 

DEB  ANDEB: 

Herr  der  wirt,  nu  hört  meine  worti 
15  Ir  habt  gar  am  hübsche  dim  dort. 

Die  get  an  dem  zersigen  hunger; 
Das  het  ir  wol  gewent  ain  stolzer  junger. 
Der  ir  gewart  het  unden  zu  dem  leib, 
Das  die  mait  wer  worden  zu  weih. 
20  Ir  habt  mit  ir  zu  lang  gepiten, 

Sie  wirt  euch  wünschen  den  riten, 
Das  sie  sol  beiten  bis  in  den  sumer. 
Das  pringt  der  untern  großen  kumer, 
Darümb  ich  sie  einsalzen  mus, 
25  Bis  dOT  dirn  wiirt  des  nachthungers  pus. 


i 
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78. 

VOM  BABST ,  CARDINAL  UND  VON  BISCHOFFEN. 

Y  26  k  ■'n  inuaT  iraiciiT: 

Na  hört  und  schweigt  still 
5  Und  merkt,  was  ich  euch  sagen  will 

Und  wie  da  pei  ainander  ist 
Der  pabsl,  der  kaiser  on  argen  list, 
Danue  der  kttnig  and  der  cardinal, 
Fttrslen,  pischoffen  und  grafen  auf  dem  sal, 
10  Daran  ritler  und  auch  knecht. 

Ich  maiüy  die  innhalten  das  recht, 
Die  wollen  hie  all  sach  schlecht  machen. 
^        Geschieht  das,  so  müg  wir  alle  wol  lachen. 

DU  nsT  unca: 

15  Herr  babst,  nun  merkt,  was  ich  euch  sagl 

Vemempt,  was  sei  der  armen  clag. 
Wie  sie  teglich  verderbt  werden 
Durch  krieg  und  unfrid  hie  auf  erden. 
Da  helfen  eur  gaistlich  flirsten  zue 

30  Und  Terderben  ir  scheflein  spat  und  fnie. 

Das  sollen  sie  den  andern  fttrsten  wem, 
So  helfen  sie  ir  scheflein  selber  verhem. 
M  346  Das  lat  euch  hie  zue  herzen  gan 

Und  sott  das  mit  kraft  unterslan 


2.  U  ctrdiiia.  Y  kmt  Jwum  ühmekrift.  3.  fthU  M.  4.  Y  H0it 
y  ftiUe.  7.  Y  an.  8.  V  die  köDig  Tnd  die.  9.  Y  stall.  10.  Y  und 
knecht.  11.  V  jn  halteDD.  13.  Y  w.  frOlich  1.  14.  Y  r.  spricht  15.  y 
UhiX  merckt.  y  sage.    16.  y  leat  c.    22.  y  jre  schefflem  selbf.    24.  y  folt 


T«.    VM  BABST,  CARDINAL  UND  VON  BISCHOPFBN.     Bi 

Und  richtet  recht  in  kurzer  zeit, 
Seint  doch  der  gewalt  an  euch  leit. 

Y  27  DEfi  BAB8T: 

f.   '  Herr  bischof,  nu  gebt  antwort, 

5  /    —    Wann  ir  die  clag  habt  wol  gehört, 

Das  ir  enr  schaf  so  oft  thut  schem. 

Auß  welcher  schrift  wolt  irs  bewem? 

Und  thut  sie  darzu  rauben  und  prennen. 

Ich  kan  es  in  keinem  capitel  erkennen, 
10  Das  ir  eur  hert  behüett  vor  not. 

Die  euch  mein  gewalt  entpfolhen  hot. 

Eur  infel  vor  stahel  glitzen, 

Eur  Stab  hat  ain  eisene  spitzen. 

Wo  habt  ir  das  in  der  geschrift  gelesen? 
15  Ir  mügt  nit  lenger  bischof  wesen. 

Wann  ich  dem  kaiser  enpfolhen  han 

Und  darzu  meinem  cappelan. 

Das  sie  schüUen  solch  bischof  ab  setzen, 

Die  hie  ir  arme  schaf  also  letzen. 

20  »KR  BISCHOF  ANTWURT  : 

Herr  babst,  ir  sult  vememen  michl 
Hein  sach  ist  nit  al  frevelich, 
Als  man  euch  oft  von  mir  thut  schreiben. 
Wil  ich  nun  hie  pei  eren  pleiben, 
25  So  ma&  ich  mit  den  fürsten  sein, 

Die  mir  haben  geholfen  ein; 
T  37  k  Den  muß  ich  helfen,  wenn  sie  mein  begern, 

Des  ich  vil  lieber  wolt  enpern. 
Eur  genad  das  pillich  mag  verstau, 
30  Das  ichs  muß  mit  den  Tiirsten  han. 


2.   Y  S«yi.       4.  y  Herre  bischoffe  nun  g.  antburt.       5.  Y  #ol  bd 
6.  r  dick.       7.  y  «Mchriffk  wdlt.       11.  Y  bal.      12.  Y  glytiet.      14. 
fMisMiL        17.   y  Dariac  m.  eapiteUman.        18.    Y  sollen.        19.  y  J 
22b  y  ab  teoaMlich.       23.  y  dick  thut  von  m.  scbreuben.        26.  y  i 
27.  y  so  iie.        30.  y  ichs  mit  den  ffirsten  muiS. 
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Mi      78.   VOX  BABST,  CARDINAL  UM)  VON  BISCHOFFBN. 

DER   CARDINAL: 

Hört,  herr  künig,  es  get  euch  an, 
Ir  schult  ain  solches  untersten 
Und  ir  scholt  solchen  fUrsten  schreiben, 
5  Das  sie  müsten  pei  dem  rechten  bleiben 

Und  schölten  niemant  kriegen  wider  recht. 
M  347  Fürsten,  grafen,  ritter  oder  knecht 

Das  soll  ein  künig  bestellen  wol, 
Ain  kaiser  rechtes  helfen  schol 
10  Und  soUen  solch  unrecht  unterstan, 

Das  hie  den  armen  wirt  getan. 

DER  KUMG: 

Herr  kaiser,  hört  hie,  was  man  sagt, 
Wie  man  über  die  Fürsten  clagt, 

15  Das  sie  verhören  alle  lant 

Mit  raub  und  mort  und  brant, 

Wann  sie  doch  leiden  große  not, 

Man  klempts,  man  stöckts  und  stichts  ^\x  tot. 

Herr  der  kaiser,  das  lat  euch  erparmen! 

30  Lat  uns  zu  hilf  kumen  den  armen ! 

T  38  I>ER  GKAF: 

Herr  kaiser,  vemempt  auch  mich! 

Ich  clag  euch  also  cleglich. 

Das  diser  Türst,  der  hie  stat, 
35  Mich  von  meinem  lant  vertriben  hat 

IVider  recht,  das  sol  eur  gnad  verstau. 

Kein  sach  er  nie  zue  mir*  gewan. 

Ich  hab  im  recht  und  ere  nie  versagt. 

Das  sei  hie  euren  genaden  geclagt 
ao  Ich  bin  ain  graf,  ich  wolt  mich  Schemen, 


1.  y  c.  ipricht  3.  V  herre  der  konig.  3.  V  telbs  vnntentan. 
9.  y  rechtent.  13.  V  k.  fpriclit.  16.  y  rauben  mit  mort  \nd  aach 
Bit  18.  y  sl.  man  fUchU.  19.  y  UfM.  20.  y  Vnd  U5t  31.  Y 
frane  iprichl.  33.  y  Herre  der  kayfer  auch  vemempt.  23.  y  clageBDt- 
lich.  24.  y  f.  vnd  der  do.  25.  Y  vertrungen.  26.  1'  eäcr  geud. 
37.  Jf  Tch  er.        38.  y  eren. 


7K   YOM  BABST,  CARDINAL  UND  VON  BISCHOFFBN;      645 
Wenn  ich  nit  recht  wolt  geben  und  nemen. 

DER  KAISER: 

• 

Hensog,  verantwurt  dich  hie  drat, 
Wann  grobe  dag  hie  auf  dich  gat. 
Du  hast  verweist  geistlich  orden, 
Vit  bischof  sein  rauber  worden, 
Das  pringstu  mit  süßen  worlcn  zu 
Und  machst  den  armen  groß  unru. 
Hesto  recht,  du  best  uns  wo!  geschriben 
Und  werst  deiner  sach  bei  uns  pliben; 
So  möchstu  wol  mit  recht  pestan, 
Hesta  dein  sach  an  uns  gelan. 

DER  HERZOG: 

Nu  hört,  ir  edler  kaiser  her, 

Ich  het  euch  wol  zu  clagen  mer, 

Das  ich  durch  kürz  doch  muß  lan. 
348  Wir  haben  ritter  und  manchen  man,    < 

Den  oft  nit  rechtes  mag  ergan; 

Denselben  muß  wir  pei  gestan. 
D  Auch  müg  wir  euch  nit  alwegen  schreiben, 

Wenn  man  gewalt  wil  mit  uns  treiben. 

Des  muß  wir  uns  doch  hie  auf  halten. 

Herr  kaiser,  nun  laßt  sein  got  walten  I 

Die  paurn  und  di  stet  wurdei)  zu  reich, 
s  Ließ  wir  sie  sitzen  fridleich. 

DER  DEM  KAISER  DAS  SCHWERT  V0RTRE6T: 

« 

■  Herr- kaiser,  ich  muß  xlie.  warheit  jehöp,.        -   *'  >■ 
Ich  ha6*(fer  länl  nit  vi!  gesehen,  * 
Den  grb&  gluck  möcht  woneq  mit^ 


.  •       •      •  •           . 

1.  Y  neneD  oder  geben.  2.  Y  k.' spricht.  3/  yVeranntburt'^das 

D  trot.         6.    y  sind.        8.  Y  grosse.        11.  Y  mochstu.         13..  Y  h. 

riekl.        14.    Y  Nun.        17.  Y  mflnich.    '    18.  Y  dick.     '  19.  Y  Dem- 

Hmi  bAimii  wir  beystan.  20.    Y  mugen.     Y  albeg  beystan.      ;21.  V 

Mi.     ir  IUI  TUM.  Win  lan.  23.   Y  Ia|.       25.  Y  fridenntleich.     .2^.   Y 

tnft  dw  tpricht  abo.  21.  Y  Herre  der.  29.  Y  gelfick.    Y  bey^ 
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Wann  sie  doch  stunden  in  unfrid. 
Darümb  ein  herr  zu  loben  ist. 
Der  frid  den  seinn  macht  zu  aller  frist. 
Die  seinen  mllßen  im  stenm  und  geben 
5  Und  te^h  pitt  man  ümb  sein  leben. 

Bei  gutem  frid  so  wirt  man  reich. 
Das  soU  ir  mir  glauben  sicherlich. 

DEI  BITTEB: 

T  29  Nu  hört,  ich  muß  auch  raten  als  ein  tor. 

10  Dodi  isl  sein  ain  tail  wor. 

Soll  es  allweg  frid  beleiben, 
Die  paum  würden  den  adel  \ertreiben, 
Sie  würden  hinten  nach  so  gail, 
Sie  machten  uns  pttrg  und  stet  faiL 

15  Der  paur  wil  als  der  purger  gan, 

Der  purger  als  der  edelman. 
Darümb  mag  uns  der  krieg  gefrumen. 
Das  sie  nit  über  uns  kumen. 
Si  müfien  mit  uns  tailen  zwar 

ao  Gleich  heur  als  vor  hundert  jar. 

DEM  SAU: 

Ich  bin  ain  narr,  das  secht  ir  wol. 

Doch  ich  auch  nit  gar  sweigen  sol. 

Der  adel  wil  vil  em  erjagen 
25  An  stechen  und  tumien,  hör  ich  sagen, 

Darzue  schön  frauen  und  spil, 

DasseH»  kostt  sie  gelts  Til, 
M  349  Darttnb  versetzen  sie  pürg  und  lant, 

Das  ist  dem  adel  ain  gro£e  schanI; 
30  Das  wollen  sie  denn  ümbsüst  wider  han, 

So  hebt  sich  denn  ain  kriegen  an. 


1.  r  ftmcB.  2.  r  ewer  h.        3.  Y  Wer  frid  lieb  hat  lae.      4.  Y 

§9m  Bfisfee  jo.  8.  Y  r.  spricht       9.   Y  Nun.     Y  euch  r.       10.  Y  «im 

tejb  war.         II.  Y  et  aber  albef.       14.  Y  Dat  tie  uns  nacbtcB.      21.  Y 

■.  ipncht        25.  Y  ft  ao  tarmm  bort  jr.        27.    Y  Daaselbif .        29.   Y 

8o  habt  pcb  daw  krieg  Tnd  icbaadl,     30.  Y  dau.     31.  Y  duM  ek  kmf. 
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Davon  rat  ich  auß  meinem  geschieht, 
Kauft  in  nicht  ab  und  leiht  in  nicht 
(Das  ist  der  narrenrat  mein), 
Wolt  ir  fürpas  mit  frid  sein. 

T  29  k  I>KR  BITTBB: 

Des  narren  wort  tbut  mich  verdrießen. 
Man  sol  in  mit  eim  wasser  begießen. 
Er  Inlwatzst,  er  waiß  selbs  nicht  was. 
Ich  main,  er  trag  dem  adel  haß; 
10  Darttmb  woll  wir  in  vom  hoff  stoßen 

Und  wollen  in  nngefressen  loßen. 
Es  wer  peßer,  wir  ließen  in  ertrenken, 
Denn  das  er  uns  an  unsem  ern  sol  krenken. 

DEB  AUSZSCHREIER: 

15  Nu  sdiweigt,  ir  herm,  mit  gemacht 

Geschoben  bat  man  all  eur  sach. 
Da  pei  lest  man  euch  nun  sagen, 
Man  hat  heut  noch  mer  sach  außzutragen; 
Und  wißty  von  heut  über  ein  jar 

20  So  schol  wir  her  wider  kumen  zwar. 

Herr  der  wirt,  wir  wollen  dervon. 
Was  wir  schuldig  sein,  das  schreibt  uns  anl 
ViTeui  wir  ain  fart  herwider  kumen, 
So  hab  wir  villeicht  mer  gelts  zu  uns  genumen, 

25  So  wöll  wir  euch  bezallen  schon, 

Ab  denn  solch  gest  schüln  thon. 
Herr  der  wirt,  gebt  uns  eurn  segenl 
Wir  schaiden  von  euch:  got  der  sol  eur  pflegen I 


1.  Y  Darmb.  Y  f  Micht.  2.  U  leycht.  4.  Y  fKde.  5..  T 
ipridit.  6.  y  rat.  10.  Y  wollen.  Y  von  yonserm.  14.  Y  l 
•ander  Herolt  jpricht.  15.  Y  Nun  hört  jr  herrn  vnd  Schweigt  mit  gmn 
16.  Y  alle.  18.  Y  hat  euch  noch.  20.  Y  sollen.  21.  Y  Her 
22.  Y  Dm.  24.  haben.  26.  Y  niUenn  thun.  27.  Y  Herre.  28. 
•cfcaydeBO  ram  t» 


.;      ■:•      I 
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Herr  wirt,  ir  schult  uns  nit  verübel  haben, 
Das  wir  so  spat  zu  euch  traben. 
5  Die  tagrais  ist  gewesen  ferr  und'lank, 

M  350  Darzn  sein  unser  ros  zu  krank, 

Das  wir  nit  ee  mochten  her  kumen; 
Des  hab  wir  zwar  lützel  frumen, 
Wann  wir  haben  versaumpt  das  gut  wilpret 
10  Und  müßen  nun  nagen  neur  pain  und  gret. 

Em  Bimii 

Herr  wirt,  wolt  man  uns  nit  zustöm, 
So  wttrt  ir  obenteur  von  uns  hörn, 
Und  auch  was  unser  gewerb  ist, 
15  Das  wttrt  ir  inn  in  kurzer  frist, 

Wie  der  edel  kttnig  auß  Schnockenlant 

Nach  uns  allen  hat  gesant 

Und  hat  uns  auf  sein  hof  geladen. 

Des  haben  wir  genumen  großen  schaden. 


4 
r 


ASn  M  BITTERt 


Ich  wü  crnch  sagen  in  kiirzer  firist, 
Wie  es .  uns  .auf  dem  hpf  dergangen  ist 
Wir, habe»  uns  Terr  dar  müßen  wagien    . 
Und  man  hat  uns  all  gebleut  und  geslagen. 
35  Ich  wil  dem  kttnig  nit  ser  danken, 

Man  hat  uns  all  gesetzt  auf  di  schranken 
Und  musten  all.  geben  das  ros. 
Das  macht  alls  unser  firümkait  groß. 
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Eni  KCMG: 

Was  miigt  ir  von  frünikait  sagen? 

Man  hal  ie  euch  ümb  süst  nit  schlagen. 

Ir  habt  da  haimen  ain  scl^öne  frauen, 

Der  sdiolt  ir  recht  ir  feit  pauen : 

So  seet  ir  in  einn  fremden  acker  das  körn  auß 

Und  tragt  ear  frauen  ir  pfrünt  äußern  haus. 

Na  wil  ich  das  färwar  sagen: 

Ea  wer  recht,  het  man  euch  neur  hart  schlagen. 


10  ABER  EFN  Ki'MG: 

Ich  hör  wol,  wir  wollen  uns  selber  hönn; 
Doch  darf  sich  keiner  mit  dem  andern  beschönn. 
Ir  sprecht,  der  trag  die  pfrünt  aus, 
So  vennttgt  irs  nit  weder  auß  noch  im  haus 
15  Und  seit  gleich  eim  verschniten  farn. 

DarOmb  schult  ir  ziehen  in  eim  kam 
Und  ist  unrecht,  das  ir  habt  ain  frauep. 
Seit  das  ir  nit  ir  feit  künt  pauen. 
Zwar  ir  steet  auch  wol  einer  do, 
20  Der  sein  frauen  selten  macht  fro. 

M  351  Het  man  euch  im  tumier  zu  tot  gepleut, 

So  wem  eur  frauen  paid  recht  erfreut. 

EIN  RITTER: 

Ir  seit  ain  edler  künig  her 
25  Und  maint,  ir  habt  sein  große  eer. 

Das  ir  euch  vil  rümpt  von  frauen. 
Darttmb  schttlu  sie  euch  nit  vil  getrauen, 
Siril  das -jr.  euch.- >i(  von  frauen  rttmpt.-  - 
;  Upd  p^  ^ur /rati.das  auch  verplümpt,    . 
30  Thi  siö  einc^  andern  laicht  ir-feK  '• 

tJiid  gi)>t.im  darünqib  Ipn-und  gelt; 
'  Öl  ench' ain  solchs  mag  auT  gestan,' 
Das,  habt  ir  mit  dem  rum  getan. 
.    . .    IfiTe  wol  ir  seit  ain  edler  künig  her,  ^ 
d5        •      Doch  schlug  man  euch,  im  tumier  ser. 
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DX  IIITEI: 


Ich  pin  ain  frischer  freier  man. 
Xienumt  solchs  von  mir  sagen  kan. 
Ich  dien  den  larlen  franen  fein 
5  Und  ich  sie  mit  ganzen  treuen  meiB. 

Ich  torst  noch  meer  dorch  frauen  wagen,  • 

Wie  wol  man  mich  hat  im  tnmir  geschlagen. 
Das  ist  durch  neid,  red  ich  an  schimpf, 
Darfimb  ich  hab  schöner  franen  gdimpf. 

10  EIS  UTTEI: 

Hört,  wann  kümpt  der  schmaichler? 
Er  maint  sich  treu  und  gar  gewer 
Und  zeit  sich  f&r  den  frümpsten  ritter. 
Sein  wort  sein  süfi  und  wem  pitter. 
15  Mit  schmaichen  und  mit  süßigkait 

Bringt  man  manche  frau  in  großes  lait 
Hot  euch,  ir  frauen,  vor  Schmeichlers  wort! 
Zwar  mich  dünkt,  ir  stee  auch  einer  dort. 

EI5   UTTEI  r 

30  Des  mag  ich  doch  nit  verschweigen, 

Ir  wolt  mir  auch  an  hohen  noten  geigen. 
Nu  red  ich  wol  an  alls  gefer. 
Das  ir  seit  der  aller  grüßt  wuchrer 
Und  der  aller  kergst  vilz  genant, 

25  Als  er  iendert  ist  in  disem  laut. 

Eur  hant  ist  gen  eer  und  milt  verspert. 
Darttmb  laitt  ir  im  tumier  schleg  hert 
Zwar  ich  sih  dort  ainn  langen  auf  ragen, 
M  351  Der  httif  euch  wol  wasser  an  eur  Stangen  tragen. 

90  EU  UTTEB: 

Was  milgt  ir  mir  von  milte  sagen? 
Ir  maint,  ir  wolt  groß  eer  derjagen. 
Das  ir  vertopelt,  was  ir  mügt  haben, 


35.  r  ir  ioidert    VfL  im^$$  651,  13. 


fÜ.  VEB  KÜNI6S  AUSZ  SCHNOKENLANT  VASNACHT.      651 

Und  laßt  da  haim  eur  Trauen  schnaben. 
Ir  seil  reilich  auf  der  Straßen 
Und  nötig  in  der  herberg  und  in  der  taschen. 
Wer  also  prangieren  und  hoflart  kan 
5  Und  lest  sein  frauen  am  hunger  gan 

Und  der  sein  selbs  eer  also  swecht, 
Das  tot  recht,  ob  man  den  im  tumier  schlecht. 

EIN  BITTER : 

Wollt  ir  all  an  ainander  rügen? 
10  Ich  main,  ich  woU  euch  all  uberclügen. 

Ich  pin  der  aller  best  waidman, 

So  in  der  künk  gehaben  kan. 

Mir  stet  kain  wild  vor  frü  oder  spet, 

Darümb  hat  mein  herr  genuk  wilpret 
15  Und  ist  mir  darümb  holt  allzeit. 

Das  man  mich  schlug,  das  thet  der  neid. 

Der  Komheinz  mir  den  schaden  thet 

Und  der  so  nahet  pei  mir  stet. 

Em    6iUF: 

ao  Seit  ir  80  gar  ain  küner  hell, 

Das  ir  euch  fUr  den  pesten  zeit 
Und  sprecht,  ir  seit  ein  guter  waidman? 
Ir  facht  ain  wild,  ist  wol  gethan. 
Wenn  irs  gepaiftt,  so  laßt  irs  gan. 

25  Also  habt  irs  mttlners  tochter  than, 

Die  ir  gefongen  habt  durch  trügenhait 
Und  schlugt«  darnach  auf  di  haberwaid. 

• 
EtM  HITTBI: 

Wollt  ir  euch  aüsampt  denn  remen, 
30  Das  einer  den  ander  wil  beschemen? 

Nu  red  ich  wol  on  allen  wank, 

Man  stieß  eurn  heim  auch  unter  pank. 

Das  habt  ir  gar  wol  verschult. 

Ir  habt  d^m  mair  sein  weih  ab  pult 
^  Und  eura  gefattem  tochter 


78. 
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Y  26  k  OB*  11101.7  fPUCHT: 

Nn  hört  und  schweigt  still 
5  Und  merkt,  was  ich  euch  sagen  will 

Und  wie  da  pei  ainander  ist 
Der  pabst,  der  kaiser  on  argen  list, 
Darzue  der  künig  and  der  cardinal, 
Fürsten,  pischoffen  und  grafen  auf  dem  sal, 
10  Darza  ritter  und  auch  knecht. 

Ich  main,  die  innhalten  das  recht, 
Die  wollen  hie  all  sach  schlecht  machen. 
'        Geschieht  das,  so  müg  wir  alle  wol  lachen. 

DU  nsT  sincB: 

15  Herr  babst,  nun  merkt,  was  ich  euch  sag! 

Vemempt,  was  sei  der  armen  clag. 
Wie  sie  teglich  verderbt  werden 
Durch  krieg  und  unfrid  hie  auf  erden. 
Da  helfen  eur  gaistlich  flirslen  zue 

30  Und  Terderben  ir  scheflein  spat  und  fnie. 

Das  sollen  sie  den  andern  flirsten  wem, 
So  helfen  sie  ir  scheflein  selber  verhem. 
M  346  Das  lat  euch  hie  zue  herzen  gan 

Und  sott  das  mit  kraft  unterslan 


2.  m  ctrdiiuu  V  hml  IwuM  ühmekrift.  3.  fekU  Jf.  4.  V  H0it 
y  fUlle.  7.  Y  an.  8.  V  die  kOnig  vnd  die.  9.  Y  slull.  10.  Y  um« 
knecht.  11.  y  jn  hdteDD.  13.  Y  w.  frölich  1.  14.  Y  r.  ipricht  15.  y 
babf I  merckt.  y  Mge.    16.  y  leai  c.    22.  y  jre  ichefflein  selbf.    24.  y  folt 
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Und  richtet  recht  in  kurzer  zeit, 
Seint  doch  der  gewalt  an  euch  leit. 

Y  27  I>EB  BAB8T: 

Herr  bischof,  nu  gebt  antwort, 
5  A Wann  ir  die  dag  habt  wol  gehört, 

Das  ir  eur  schaf  so  oft  thut  schem. 

Auß  welcher  schrift  wolt  irs  bewern? 

Und  thut  sie  darzu  rauben  und  prennen. 

Ich  kan  es  in  keinem  capitel  erkennen, 
10  Das  ir  eur  hert  behüett  vor  not, 

Die  euch  mein  gewalt  entpfolhen  bot. 

Eur  infel  vor  stahel  glitzen, 

Eur  Stab  hat  ain  eisene  spitzen. 

Wo  habt  ir  das  in  der  geschrift  gelesen? 
15  Ir  mügt  nit  lenger  bischof  wesen, 

Wann  ich  dem  kaiser  enpfolhen  han 

Und  darzu  meinem  cappelan, 

Das  sie  schiillen  solch  bischof  ab  setzen, 

Die  hie  ir  arme  schaf  also  letzen. 

20  »ZR  BISCHOF  ANTWURT  : 

Herr  babst,  ir  sult  vememen  michl 

Hein  sach  ist  nit  al  frevelich, 

Als  man  euch  oft  von  mir  thut  schreiben. 

Wil  ich  nun  hie  pei  eren  pleiben, 
25  So  mtt&  ich  mit  den  fürsten  sein, 

Die  mir  haben  geholfen  ein; 
T  37  k  Den  muß  ich  helfen,  wenn  sie  mein  begern. 

Des  ich  vil  lieber  wolt  enpern. 

Eur  genad  das  pillich  mag  verstau, 
30  Das  ichs  muß  mit  den  Tursten  han. 


2.    Y  Seyl.       4.  y  Herre  bischoffe  nun  g.  antburt.       5.  y  ivol  bd 
S.  y  dick.       7.  y  «Mchrim  wdlt.       11.  Y  bat.      12.  Y  glytiet.      14. 
fMWft.        17.   y  Dariac  m.  eapiteilman.        18.    y  sollen.        19.  Y  ji 
12.  y  rift  tooflwilich.       23.  y  dick  thut  von  m.  scbreuben.        26.  y  « 
27.  y  so  iie.        30.  y  ichs  mit  den  fürsten  muß. 

41* 
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DER   CARDINAL: 

Hört,  herr  künig,  es  gel  euch  an, 
Ir  schult  ain  solches  untersten 
Und  ir  scholt  solchen  fiirsten  schreiben, 
5  Das  sie  müsten  pei  dem  rechten  bleiben 

Und  schölten  niemant  kriegen  wider  recht. 
M  347  Fürsten,  grafen,  ritter  oder  knecht 

Das  solt  ein  künig  bestellen  wol, 
Ain  kaiser  rechtes  helfen  schol 
10  Und  solten  solch  unrecht  unterstan, 

Das  hie  den  armen  wirt  getan. 

DER  KU?n6: 

Herr  kaiser,  hört  hie,  was  man  sagt, 
Wie  man  über  die  flirsten  clagt, 

15  Das  sie  verheren  alle  laut 

Mit  raub  und  mort  und  brant. 

Wann  sie  doch  leiden  große  not. 

Man  klempts,  man  stöckts  und  stichts  9su  tot. 

Herr  der  kaiser,  das  lat  euch  erparmen! 

30  Lat  uns  zu  hilf  kumen  den  armen ! 

Y  38  I>ER  GRAF: 

Herr  kaiser,  vemempt  auch  mich! 

Ich  dag  euch  also  cleglich. 

Das  diser  fUrst,  der  hie  stat, 
35  Mich  von  meinem  lant  vertriben  hat 

Wider  recht,  das  sol  eur  gnad  verstau. 

Kein  sach  er  nie  lue  mir  gewan. 

Ich  hab  im  recht  und  ere  nie  versagt, 

Das  sei  hie  euren  genaden  geclagt. 
ao  Ich  bin  ain  graf,  ich  wolt  mich  Schemen, 


1.  V  c.  fprichl.  3.  Y  herre  der  konig.  3.  V  selbs  vnntenCaii. 
9.  y  rechtent.  13.  V  k.  spricht.  16.  Y  rauben  mit  mort  vnd  aacli 
mit  18.  V  fl.  n»D  slichU.  19.  V  laDt.  20.  V  Vnd  laßt  31.  Y 
frane  iprickt  33.  Y  Herre  der  kayser  auch  vemempt  23.  Y  clageaal- 
Uclu  24.  Y  f.  vnd  der  do.  25.  Y  vertrungen.  26.  1'  cflcr  genad. 
37.  Jf  veh  er.        38.  Y  eren. 


78;   TOir  BABST,  CARDINAL  UND  VON  BISGHOFFra:      6<( 
Wenn  ich  nU  recht  wolt  geben  und  nemen. 

DER  KAISER: 

Uenagj  verantwurt  dich  hie  drat, 

Wann  große  dag  hie  auf  dich  gat. 
5  Da  hast  verweist  geistlich  orden, 

Vil  bischof  sein  rauber  worden. 

Das  pringstu  mit  süßen  worlcn  zu 

Und  machst  den  armen  groß  unru. 

Hestn  recht,  du  hest  uns  wol  geschriben 
10  Und  werst  deiner  sach  bei  uns  pliben; 

So  roöchstu  wol  mit  recht  pestan, 

Hestu  dein  sach  an  uns  gelan. 

DER  BEBZOG: 

Y  28  k  Nu  hört,  ir  edler  kaiser  her, 

15  Ich  het  euch  wol  zu  clagen  mer, 

Das  idi  durch  kürz  doch  muß  lan. 
M  348  Wir  haben  ritter  und  manchen  man,    j 

Den  oft  nit  rechtes  mag  ergan; 

Denselben  muß  wir  pei  gestan. 
20  Auch  müg  wir  euch  nit  alwegen  schreiben. 

Wenn  man  gewalt  wil  mit  uns  treiben. 

Des  muß  wir  uns  doch  hie  auf  halten. 

Herr  kaiser,  nun  laßt  sein  got  walten  I 

Die  paurn  und  di  stet  wurdei)  zu  reich, 
25  Ließ  wir  sie  sitzen  fridleich. 

DEB  DEM  RAISEB  DAS  SCHWERT  V0RTRE6T: 

*  Herr-'kaiser,  ich  muß  xüe.  warheit  jehejp,.        ■   ' 
Ich  hafe'^er  laut  nit  Vit  gesehen, ' 
Deo  gr&ß  glück  inöcht  'woneq  möi 


1.  r  nemeti  oder  geben.  2.  Y  k.'sprichX  3/  Y'vlfiraiiiflbnrt' • 
trat.  6.  y  flind.  8.  Y  grosse.  11.  Y*  mochilu.  "  13..  Y 
ipricht.  14.  Y  Ifoo.  17.  Y  manicb.  '  18.  Y  dick.  '  19.  Yr  De 
•elbeii  mlliiiMi  wir  beyttan.  20.  Y  mögen.  Y  albeg  beystan.  >21. 
ffinL  Y  m%  vmm.  will  tan.  23.  Y  lat.  25.  Y  fndenntleicb.  M- 
tngt  dm  ffricht  abo.     21  Y  Herre  der.     29.^  Y  gelfick.    Y  Ix 
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Wann  sie  doch  stunden  in  unfrid. 
Darümb  ain  herr  zu  loben  ist, 
Der  frid  den  seinn  macht  zu  aller  frist. 
Die  seinen  roüßen  im  steum  und  geben 
5  Und  teglich  pitt  man  ümb  sein  leben. 

Bei  gutem  frid  so  wirt  man  reich, 
Das  solt  ir  mir  glauben  sicherleich. 

DER  RITTEB: 

T  29  Nu  hört,  ich  muß  auch  raten  als  ein  tor, 

10  Doch  ist  sein  ain  tail  wor. 

Solt  es  allweg  frid  beleiben, 
Die  paurn  würden  den  adel  vertreiben, 
Sie  würden  hinten  nach  so  gail, 
Sie  machten  uns  pürg  und  stet  fail. 

15  Der  paur  wil  als  der  purger  gan, 

Der  purger  als  der  edelman. 
Darümb  mag  uns  der  krieg  gefrumen, 
Das  sie  nit  über  uns  kumen. 
Si  mü£en  mit  uns  tailen  zwar 

20  Gleich  heur  als  vor  hundert  jar. 

DER  NARR: 

Ich  bin  ain  narr,  das  secht  ir  wol. 

Doch  ich  auch  nit  gar  sweigen  sol. 

Der  adel  wil  vQ  em  erjagen 
25  An  stechen  und  tumien,  hör  ich  sagen, 

Darzue  schön  frauen  und  spil, 

Dasselb  kostt  sie  gelts  vil, 
M  349  Darümb  versetzen  sie  pürg  und  lant, 

Das  ist  dem  adel  ain  große  schant; 
90  Das  wollen  sie  denn  ümbsüst  wider  han. 

So  hebt  sich  denn  ain  kriegen  an. 


1.  Y  itnnen.  2.  Y  ewer  h.  3.  Y  Wer  frid  lieb  hat  mc.  4.  Y 
tein  mfiMCD  jn.  8.  Y  r.  spricht.  9.  Y  Nun.  Y  euch  r.  10.  Y  eiDf 
teyls  war.  11.  Y  e$  aber  albeg.  14.  Y  Dai  lie  uns  machten.  21.  Y 
n.  iprichl.  25.  Y  at.  an  tumirn  bort  jr.  27.  Y  Daaselbig.  29.  Y 
89  beb!  pell  4tm  krieg  vimI  ichuidt.     ao.  Y  dwn.     31.  Y  daiui  em  krief. 
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Davon  rat  ich  auß  meinem  geschieht, 
Kanft  in  nicht  ab  und  leiht  in  nicht 
(Das  ist  der  narrenrat  mein}, 
Wolt  ir  fürpas  mit  frid  sein. 

T  29  k  DBB  RITTKB: 

Des  narren  wort  thut  mich  verdrießen. 
Man  sol  in  mit  eim  wasser  begießen. 
Er  tulwatzst,  er  waiß  selbs  nicht  was. 
Ich  main,  er  trag  dem  adel  haß; 
10  Darümb  woll  wir  in  vom  hoff  stoßen 

Und  wollen  in  ungefressen  loßen. 
Es  war  peß^,  wir  ließen  in  ertrenken, 
Denn  das  er  uns  an  unsem  ern  sol  kranken. 

DSB  AUSZSCBREIER: 

15  Nu  schweigt,  ir  herm,  mit  gemäch  I 

Gescbobeii  bat  man  all  eur  sach. 
Da  pei  lest  man  euch  nun  sagen, 
Man  hat  heut  noch  mer  sach  aufzutragen; 
Und  wißt»  von  heut  über  ein  jar 

20  So  schol  wir  her  wider  kumen  zwar. 

Herr  der  wirt>  wir  wollen  dervon. 
Was  wir  schuldig  sein,  das  schreibt  uns  anl 
Wenn  wir  ain  fart  herwider  kumen. 
So  hab  wir  viUeicht  mer  gelts  zu  uns  genumen, 

25  So  wöU  wir  euch  bezallen  schon. 

Als  denn  solch  gest  schüln  thon. 
Herr  der  wirt,  gebt  uns  eurn  segenl 
Wir  schaiden  von  euch:  got  der  sol  eur  pflegen! 


1.  Y  Dnrmb.  Y  gMtcht.  2.  Bt  leycht.  4.  Y  fKde.  5..  1 
ipridiL  6.  y  rat  10.  y  wollen.  Y  von  ▼nnserni.  14.  y  1 
minder  Herolt  jprichl.  15.  Y  Nun  hört  jr  herm  vnd  Schweigt  mit  gmt 
16.  y  alle.  18.  y  hat  euch  noch.  20.  Y  sunen.  21.  Y  Hei 
22.  y  Das.  24.  haben.  26.  Y  rollenn  tbun.  27.  Y  Herre.  28. 
•dnydaBn  vmi  v. 
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Herr  wirt,  ir  schult  uns  nit  verübel  haben, 
Das  WUT  so  spat  zu  euch  traben. 
5  Die  tagrais  ist  gewesen  ferr  und'Iank, 

M  350  Darzu  sein  unser  ros  zu  Icranlc, 

Das  wir  nit  ee  mochten  her  Icumen; 
Des  hab  wir  zwar  lützel  fmmen, 
Wann  wir  haben  versaumpt  das  gut  wilpret 
10  Und  müßen  nun  nagen  neur  pain  und  gret. 

Em  irniBt 

• 

Herr  wirt,  wolt  man  uns  nit  zustöm, 
So  wttrt  ir  obenteur  von  uns  hörn, 
-  Und  auch  was  unser  gewerb  ist, 
15  Das  würt  ir  inn  in  kurzer  frist. 

Wie  der  edel  künig  auß  Schnockenlant 

Nach  uns  allen  hat  gesaut 

Und  hat  uns  auf  sein  hof  geladen. 

Des  haben  wir  genumen  großen  schaden. 


t  •■ 


ABII  4Bi  BRTEr: 


*  -  .  •      "  ■■  • 

.       •  *  '  •  • 

Jch  wü  crnch  sagen  in  kiirzer  fiist. 
Wie  (^.  uns  auf  dem,  hof  dergangeh  ist 
WirlMben  uns  Terr  dar  müfien  wagen    . 
Und  man  hat  uns  all  gebleut  und  geslagen. 
25  Ich  wil  dem  künig  nit  ser  danken, 

Man  hat  uns  all  gesetzt  auf  di  schranken 
Und  musten  all.  geben  das  ros. 
Das  macht  alls  unser  frümkait  groß. 
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EIN  KCMG: 

Was  mügi  ir  von  frümkait  sagen? 

Man  hat  ie  euch  ttmb  süst  nit  schlagen. 

Ir  habt  da  haimen  ain  scl^öne  frauen, 

Der  scholt  ir  recht  ir  feit  pauen: 

So  seet  ir  in  einn  fremden  acker  das  körn  auß 

Und  tragt  eur  Frauen  ir  pfrünt  äußern  haus. 

Na  wil  ich  das  fürwar  sagen: 

Es  wer  recht,  het  man  euch  neur  hart  schlagen. 


10  ABER  EIN  KtMG : 

Ich  hör  wol,  wir  wollen  uns  selber  hönn; 
Doch  darf  sich  keiner  mit  dem  andern  beschönn. 
Ir  sprecht,  der  trag  die  pfrUnt  aus, 
So  vennttgt  irs  nit  weder  auß  noch  im  haus 
15  Und  seit  gleich  eim  verschniten  farn. 

Darttmb  schult  ir  ziehen  in  eim  karn 
Und  ist  unrecht,  das  ir  habt  ain  frauen, 
Seit  das  ir  nit  ir  feit  künt  pauen. 
Zwar  ir  steet  auch  wol  einer  do, 
20  Der  sein  frauen  selten  macht  fro. 

M  351  Het  man  euch  im  tumier  zu  tot  gepleut, 

So  wem  eur  frauen  paid  recht  erfreut. 

EIN  RITTER: 

Ir  seit  ain  edler  künig  her 
25  Und  maint,  ir  habt  sein  große  eer. 

Das  ir  euch  vil  rümpt  von  frauen. 
Darümb  schiUn  sie  euch  nit  vil  getrauen, 
Sdl  das-jr.euck'^il  von  frauen  rtimpt.-  * 
.    .  ^    ;  Uod  pl^^eur /rao  ,das  auch  verplümpt,    . 
ao  D^  siö  eincMi  andern  leicht  ir-feR  '• 

tJnd  gibt  .im  darUiqb  Ipn-und  gelt,- 
'  Ol»  euch' ain  solchs  mag  auf  gestan,' 
.,  . .     Daa,  habt  ir  niit  dem  rum  getan. 

.    . .    Wie  wol  ir  seit  ain  edler  künig  her, . 
S^        .      Qoeh  schlug  man  euch  im  turnier  ser. 
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Eilt  RITTEB: 

Ich  pin  ain  frischer  freier  man, 
Niemant  aolchs  von  mir  sagen  kan. 
Ich  dien  den  zarten  frauen  fein 
5  Und  ich  sie  mit  ganzen  treuen  mein. 

Ich  torst  noch  meer  durch  frauen  wagen,  • 

Wie  wol  man  mich  hat  im  tumir  geschlagen. 
Das  ist  durch  neid,  red  ich  an  schimpf, 
Darttmb  ich  hab  schöner  frauen  gelimpf. 

10  EIX  RITTER: 

Hört,  wann  kUmpt  der  schmaichler? 
Er  maint  sich  treu  und  gar  gewer 
Und  zeit  sich  für  den  frUmpsten  ritler. 
Sein  wort  sein  süß  und  wem  pitter. 
13  Mit  schmaichen  und  mit  stißigkait 

Bringt  man  manche  frau  in  grolVes  lait 
Hut  euch,  ir  frauen,  vor  Schmeichlers  wort! 
Zwar  mich  dünkt,  ir  stee  auch  einer  dort. 

EIN   RITTER: 

30  Des  mag  ich  doch  nit  verschweigen, 

Ir  wolt  mir  auch  an  hohen  noten  geigen. 
Nu  red  ich  wol  an  alls  gefer. 
Das  ir  seit  der  aller  größt  wuchrer 
Und  der  aller  kergst  vilz  genant, 
25  Als  er  iendert  ist  in  disem  laut. 

Eur  hant  ist  gen  eer  und  milt  verspert. 
Darttmb  laitt  ir  im  tumier  schleg  hert 
Zwar  ich  sih  dort  ainn  langen  auf  ragen, 
M  352  Der  hUlf  euch  wol  wasser  an  eur  Stangen  tragen. 

30  EIN  RITTER: 

Was  mttgt  ir  mir  von  mute  sagen? 
Ir  maint,  ir  wolt  groß  eer  derjagen. 
Das  ir  vertopelt,  was  ir  mügt  haben, 


25.  r  ir  iMderi    VfL  Mm  651,  12. 
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Und  laßt  da  haim  eur  Frauen  schnaben. 
Ir  seil  reilich  auf  der  Straßen 
Und  notig  in  der  herberg  und  in  der  laschen. 
Wer  also  prangieren  und  hoffart  kan 
5  Und  lest  sein  frauen  am  hunger  gan 

Und  der  sein  selbs  eer  also  swecht, 
Das  ist  recht,  ob  man  den  im  tumier  schlecht. 

EIN  RITTEB: 

Wollt  ir  all  an  ainander  rügen? 
10  Ich  main,  ich  woll  euch  all  uberclügen. 

Ich  pin  der  aller  best  waidman, 

So  in  der  kUnk  gehaben  kan. 

Mir  stet  kain  wild  vor  frü  oder  spet, 

Darttmb  hat  mein  herr  genuk  wilpret 
15  Und  ist  mir  darümb  holt  allzeit. 

Das  man  mich  sehlug,  das  thet  der  ncid. 

Der  Komhanz  mir  den  schaden  thet 

Und  der  so  nahet  pei  mir  stet. 

Em    GRAF: 

ao  Seit  ir  so  gar  ain  küner  helt, 

Das  ir  euch  fUr  den  pesten  zeit 
Und  sprecht,  ir  seit  ein  guter  waidman? 
Ir  facht  ain  wild,  ist  wol  gethan. 
Wenn  irs  gepaißt,  so  laßt  irs  gan. 

25  Also  habt  irs^  mUlners  tochter  than, 

Die  ir  gefangen  habt  durch  trügenhait 
Und  schldgts  darnach  auf  di  haberwaid. 

Em  RITTEB: 

Wollt  ir  euch  aüsatnpt  denn  remen, 
30  Das  einer  den  ander  wil  beschemen? 

Nn  red  ich  wol  on  allen  wank, 

Man  stieß  eum  heim  auch  unter  pank. 

Das  habt  ir  gar  wol  verschult. 

Ir  habt  dem  mair  sein  weib  ab  pult 
35  Und  eurs  geiattem  tochter 
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Inn  dem  stall  pei  dem  pfer. 

Seit  man  eoch  di  warhait  sol  sagen, 

So  ist  es  recht,  daß  man  euch  im  turnier  hat  geschlagen. 

EIÜ  inTEB: 

M  353  Wie  seit  ir  mir  so  unverschwigen ! 

Nu  seit  ir  aach  hng  gewest  in  einer  eigen, 
Und  wais  es  wol  und  hab  das  niemant  gesagt. 
Das  ir  pei  der  alten  mairin  lagt, 
Do  sie  sprach:  Mer,  lieber  sun! 
10  Ich  gib  dir  ain  fuder  ruhen  zu  Ion. 

Das  geschach  unter  einem  kupam. 
Ir  solt  mit  eur  preut  gen  markt  fam 
Und  solt  ir  helfen  verkaufen  di  milch, 
Seit  ir  genützt  habt  im  alten  zwQich. 

J5  ERI  KÜnfi: 

Wir  sein  ain  künig  und  reden  das, 

Das  es  vor  jaren  nicht  was, 

Das  man  im  turnier  schlug  ser 

Die  rauber  und  die  wuchrer; 
20  Und  wo  auch  ein  erprecher  was. 

Der  selb  im  turnier  kaum  genas. 

So  het  es  sich  nu  ümb  gekert: 

Aber  mechtig  ist,  der  wirt.geert, 

Er  hab  gut  gewunnen  wie  er  mag; 
25  Damach  so  hat  man  lützel  frag. 

Er  sei  lam,  krump  oder  schlecht, 

Hai  er  pfennig,  er  ist  gerecht. 

*■...■•      ......  • 

MB  HAU : 

HOrt  mir  zu,  wie  sein  das  herm ! 
30  Si  springen  all  haim  mit  Itttzel  eem. 

Emer  ist  ein  Wucherer, 
Der  ander  ist  ain  rauber, 
So  thut  einer  des  niülners  tochter  pflegen, 


23.  V^  Fr$iimik  56,  25  f.  iL    f  Wer  m. 
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So  ist  einer  pei  der -alten  mairin  gelegen, 

So  ist  einer  ain  filz  kark, 

So  vetzert  der  wol  tausent  mark,  • 

So  ist  anch  unter  in. ain  waidmann. 

Wenn  er  sein  w^It  gepai£t,  so  leßt  erß  gan. 

Ich  Hainz  Narr  red  on  gefer, 

Das  da  steet  auch  ain  eeprecher. 

Doch  hab  ich  von  in  allen  nit  gesehen, 

ItairOnib  man  eer  und  dank  müg  jehen. 

AUl  läpp: 

Ich  haiß  Hans  Narrolt 

Und  hab  des  wirts  mait  holt. 

Wolt  sie  mir  heint  zu  ir  ziln, 

So  wolt  wir  des  gutzepergleins  spibi ; 

Das  Ilq^t  mir  bas,  denn  eur  turniem. 

Si  hat  EWU  gut  teschelpirn; 

Uet  ichs  ain  nacht  an  meiner  prust, 

Fttrwar  das  wer  meins  herzen  lust. 

So  hat  sie  auch  gar  ainn  schönn  kempfkrais, 

Alls  samm  in  getreten  hab  ain  gaiß; 

Ließ  sie  mich  denselben  schauen, 

Ich  wolts  darümb  gar  sanft  krauen 

Und  wölt  ir  mein  schöne  tocken  leihen, 

Wolt  sie  mich  der  pet  nit  verzeihen. 

DER  AUSZSCHBEUUt: 

Herr  der  wirt,  gebt  uns  urlaupl  Es  ist  zeit. 
Wir  haben  noch  gar  ain  lange  tagweit. 
Die  wir  miifien  laufen  und  traben. 
Wann  wir  hie  nit  zu  schicken  haben. 
Laßt  euch  gefallen  unsern  schimpf! 
Wir  thun  euchs  zu  er  und  zu  glimpf, 
Wann  wer  heint  nit  frölich  wolt  sein, 
Der  schol  das  jar  trinken  keinn  wein. 
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Nu  hört  zu,  ir  fürsten  al, 

Die  her  geladen  sein  auf  disen  sal 
5  Zu  meinem  herrn  Arthaus  her, 

Der  wil  euch  erpieten  groß  er. 

Die  in  und  sein  schöne  frau  nit  verschmehen 

Und  laßen  ir  ere  und  wirdigkait  geschehen, 

Die  wil  er  auch  eren  hie  Dir  war 
10  Zwei  möneL  und  ain  ganz  jar, 

Das  er  kttrzweil  mit  in  müg  getreiben. 

Ob  ir  aU  lang  wolt  pei  im  peleiben. 

DEI  AllDIB  HERdT : 

Ir  edler  kttnig  von  hoher  art, 
15  Euch  sein  fÜrsten  und  firauen  zart 

Zu  dienste  her  zu  euch  geriten. 

Ob  sie  euch  groß  er  möchten  erpieten. 

Als  wait  als  raichen  alle  lant, 

Seit  in  in  eren  wol  erkant, 
20  Sie  aein  kumen  ob  sie  darzu  döchten, 

Das  sie  euch  und  eur  frauen  wol  gedienen  möchten. 

Si  wollen  euch  allzeit  sein  mit  dienst  perait 

Und  piten  auch  eur  erwirdigkait, 
M  355  Ir  laßt  euch  iren  dienst  wol  gefallen, 

25  Wie  sie  es  vollbringen  mttgen  mit  im  fürstlichen  schallen. 

OB!  DRtTT  HEROLT  : 

Nu  hört,  ir  herrn  all  hochgenani, 
Ain  maister  ist  her  zu  euch  gesant, 
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Der  hat  ain  krön  so  künstenleich, 

Die  ist  von  gold  und  stainen  reich 

Und  hat  in  ir  verporgene  kunst. 

Edler  künig,  wer  es  mit  eur  gunst, 

Die  krön  wolt  er  eur  Wirtschaft  schenken, 

Wolt  ir  sein  in  gut  gedenken. 

Eur  hof  der  ist  so  weit  genant, 

Dartimb  so  hat  in  auAgesant 

Der  edel  künig  von  Abian. 

Zu  eren  schenkt  er  euch  die  krön, 

Ir  wolt  sein  schenk  auch  nit  verschmehen. 

Von  der  krön  werdet  ir  groß  wunder  spehen. 

DER  KÜM6  ARTHADS  : 

• 

Wir  sein  ain  künig  auß  Engellant. 
Wil  uns  der  künig  von  Abian 
Hit  seinem  werden  cleinet  verern, 
Hüg  wir,  wir  wollen  uns  wider  kern 
Mit  frauen,  wo  er  unser  pegert; 
Und  wes  er  pitt,  des  seit  gewert. 

DER  MENBH  MIT  DER  KRÖN : 

Ir  edler  kfinig  auß  Engelaut, 
Mein  herr  der  künig  von  Abian 
Der  schenkt  euch  die  krön  in  em. 
Die  schüllen  tragen  künig  und  hem, 
Die  eur  wirdigkait  geladen  hat; 
Und  wem  die  krön  am  paßten  stat, 
Der  sol  sie  erlich  tragen  davon. 
Die  kröne  ist  also  wol  getan, 
Sie  ziert  die  künig  gar  hoch  geporn, 
Die  ir  eer  nicht  haben  verlorn; 
Und  wem  sie  stet  recht  und  fein, 
Desselben  sdiol  die  krön  sein. 

DER  KÜNI6  ARTHAUS  : 

Nu  dar,  ir  fbrsten  lobesani 
Wdchen  belanget  nach  der  krön. 
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Dem  sol  man  sie  auf  setzen  schier; 
M  356  Wem  sie  wol  stet  mit  irer  zier, 

Des  sol  sie  sein  on  widerkern. 
Künig  von  Orient,  ich  wil  euch  damit  verem. 

5  SEM  FRAU  DI  KÜHIGU  : 

Mein  liebster  herr  von  Orient, 

Wir  sein  in  em  wol  erkent 

Ir  seit  ain  gerader  stolzer  man, 

La£t  euch  aufsetzen  diese  krön! 
10  Ich  hoff,  uns  schul  daran  gelingen. 

Wir  wollen  die  krön  von  dannen  pringen. 

Ich  hoff,  sie  sol  euch  nit  übel  stan, 

Wann  ir  seit  süst  ain  gerader  man. 

So. tragt  die  krön,  liebster  herre  traut, 
15  So  sagt  man  eur  lob  über  laut. 

DEI  ltRI€  VOX  OMEXr  : 

Ir  kunig,  ir  ert  uns  allsampt  vil. 

Und  auch  mein  Drau  das  haben  wil. 

Das  ich  muß  tragen  dise  krön 
30  Und  uns  sein  doch  kein  not  get  an, 

So  trag  ich  die  krön  zu  diser  frist, 

Wie  wol  in  ir  verporgen  ist 

Solch  kunst,  die  macht  mich  lu  gespötl, 

Mit  eum  Worten  ir  mich  nött, 
25  Das  ich  dise  krön  auf  trag. 

Ir  sprecht  sUst  all,  ich  wer  ain  xag. 

Un  KROLT : 

Herr  kttnig,  da  thut  ir  gar  recht  an. 
Ich  waiß,  sie  wirt  euch  gar  wol  stan. 
do  Wir  wollen  sie  euch  auf  setzen  mit  groser  er. 

Her  künig.  nu  trett  frölich  her! 
Ir  solt  auch  gar  erwerglich  her  gan. 
SehU  wie  wol  stet  dem  künitf  die  krön! 

DER  aonUBTER : 

35  Numn^um  nam,  was  ist  das  hie? 
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Kain  iolchs  wunder  gesach  idi  nie, 
Herr  kOnig,  seit  ir  zu  eim  nanm  wom? 
Oder  warttmb  tragt  ir  hie  die  hom? 
Wie  that  ir  neur  als  leppisciien? 
Eaa  euch  kain  torhait  nit  verwischen? 
'Wann  habt  ir  euch  verpflicht? 
Habt  ir  ain  neuen  siten  erticht, 
Das  ir  tragt  di  hom  scharpf? 
Fttrpas  man  kains*  pocks  pedarf ; 
Ir  secht  einem  pock  gar  wol  geleich. 
Nu  schaut,  ir  firauen  tugentreichl 
Wil  ieder  solche  hoflart  treiben, 
So  kan  kainer  gaiß  ir  hom  pleiben, 
Sint  das  ain  neur  sit  ist  wom, 
Das  nu  ain  kibug  tregt  zwai  hom. 

.   Enr  A310IB  HEROLT: 

Hört  zu,  ei  ist  kain  neur  sit, 

Er  mainl  haimlich  pulschaft  mit: 

Under  seinem  schloB  mit  der  mUlInerin, 

Mit  der  pfligt  er  haimlicher  minn; 

Auch  kan  seins  paurn  töchter  kaine  vor  im  pleibeUi 

Er  wil  mit  ider  sein  narrpweis  treiben. 

Die  krön  pedeut  uns  die  warhait, 

Als  uns  der  maister  hat  gesait, 

Das  die  krön  niemants  wol  an  stat. 

Der  sein  ere  übergangen  hat 

Darttmb  so  tragt  ir  hie  die  hom. 

Und  thet  es  in  halt  noch  als  zorn. 

SEIN  KÜNGIN ! 

Ach  pfu,  schöm  dich  der  krön  und  thu  sie  abl  '  ' 

Mein  trauen  ich  zu  dir  verlorn  hab. 

Ich  woDt  wenn,  du  best  mich  liep; 

So  hastu  gethan  als  ain  rechter  diep; 

Wann  du  hast  mir  meine  pfenbert  tragen  auA, 

Der  ich  selber  wol  pedörß  in  meim  haus. 

Du  woUes  nie  rains  wasser  nützen,    .  . 
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Du  thest  recht  sam  aio  sau  io  einer  pfiUzen, 
Die  sich  unsauber  koste  fleist 
Und  die  sich  unfletiglich  pescheist. 
Abo  hast  du  auch  gethan. 
5  Was  pricht  dir  an  mir,  du  erloser  man? 

Wenn  ich  auch  thet,  als  du  hast  gethan, 
Das  müstu  dir  auch  haben  zu  Ion. 

II  KtiRIG : 

Nu  hörstu,  liebe  flraue  mein, 
10  Du  solst  nit  als  xomig  sein. 

Bin  ich  pei  einer  andern  gelegen, 

Das  thu  ich  als  von  deinn  wegen. 

Das  ich  dich  spam  wil  damit, 

Ob  ich  mit  dir  za  hofe  rit, 
M  358  Das  du  werst  hübsch  fein  und  wol  gethan ; 

Des  wirst  du  große  ere  han. 

Dasselb  das  ist  di  mainung  mein^ 

DarUmb  so  schon  ich  gern  dein. 

Das  du  mir  lang  solst  schön  pleiben; 
M  Des  hestu  ere  vor  andern  weihen. 

*    DarUmb  laß  deinen  zom  fam, 

Seit  ich  dich  za  eren  thu  spam. 

AIN  BEBOLT : 

Nu  hörti  wie  wol  er  schmaichoi  kan 
35  Mit  seiner  kttnigin  wol  gethan! 

Er  deckt  sich  mit  hosen,  als  er  schol. 

Ain  solche  irau  pedörft  auch  wol 

Eelicher  sach  von  irem  man. 

Zwar  sie  würd  nit  unsauber  davon. 
80  Br  hat  sich  verantwort  des  pester  er  kan. 

Die  krön  man  noch  aim  ieden  gan. 

Und  wer  die  krön  auf  tragen  wil 

Und  wem  sie  wol  steet,  der  hat  em  viL 

DU  KÜNI6IÜ  von  ZTPCIX: 

35  Von  Zypern  liebiter  hecre  mein, 


^'«AS 


»^ 
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Ab  liep  and  ich  euch  müg  gesein, 
Last  euch  auf  setzen  dise  krön, 
Des  idi  ainn  guten  getrauen  han, 
Die  krön  auch  eur  in  eren  sein  solt. 
5  Sint  ir  doch  sprecht,  ir  habt  mich  holt, 

Das  ich  es  müg  gelauben  pas, 
So  tragt  die  krön  on  allen  has 
Aach  hie  vor  herrn  und  vor  frauen 
Und  last  mich  auch  die  warhait  schauen! 

10  DEI  lüno  TOR  ITPreBM: 

Ach,  (irau,  überhebt  mich  der  kroni 
Ir  wifit  wol,  das  ich  euch  gar  lieb  han. 
Wir  haben  selbs  Silbers  und  golds  wol  als  vil, 
Das  ich  ons  ain  krön  selber  kaufen  wil. 

15  Es  solt  euch  imer  wesen  zorn, 

Wenn  ich  die  krön  trüg  mit  dem  hom. 
Der  teufel  in  der  krön  zwar  ist, 
Da  treibt  er  innen  seinn  falschen  list.    ' 
Wenn  mich  die  krön  zu  gespött  macht, 

ao  Was  hülf  es  euch,  das  ir  alle  mein  lachtt? 

Oberhebt  mich  der  krön,  zart  fraue  mein! 
Darümb  wil  ich  eur  diener  sein. 

DU  KÜinciN: 

Zu  eurem  dienst  hab  ich  kain  pflicht, 
WoU  ir  tragM  der  krön  nicht. 

SEIN  HEROLT  : 

Herr,  ir  solt  die  krön  auf  tragen 

Und  schult  sein  der  künigin  nit  versagen, 

Si  het  süst  allwegen  arkwan 
30  Auf  euch,  und  trügt  ir  nit  auf  die  krön. 

Wir  woUens  euch  setzen  auf  eur  haubt. 

Das  euch  eur  frau  gar  wol  gelaubt, 

Dos  ir  sie  habt  lieb  allein, 

Stet  ench  die  krön  recht  und  fein. 
M  &)  Wil  ich  euch  zu  eren  thon 
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Und  wil  euch  aof  setzen  dise  krön. 
Das  trinkgeli  ich  verdien  gar  wol. 
Ich  setz  euchs  auf,  recht  als  ich  soL 
Nu  secht,  ir  frauen  und  ir  man, 
5  Wie  wol  stet  dem  künig  die  krön. 

UXS  HBBOLT: 

Ach,  edler  künig  gar  hoch  gepom, 

Mein  müe  hab  ich  an  euch  verlorn; 

Ich  maint,  ir  solt  erlich  her  prangen, 
10  So  habt  ir  die  krön  an  den  hals  gehangen. 

Die  krön  die  macht  an  euch  offenpar, 

Das  ir  habt  getriben  manig  jar. 

Ir  maint,  ir  wolt  es  wol  verheln, 

Das  ir  eur  frauen  thut  ab  stein, 
15  Und  zwar  eur  frau  ist  nit  ain  narr, 

Sie  empfint  wol,  das  ir  get  in  ein  fremde  pfarr, 

Und  sie  ist  sein  dennoch  innen  worn, 

Wie  vil  irr  habt  da  für  geschwom. 

DI  KÜHIGIN : 

ao  Ja  ir  thett  mir  schwerens  also  vil, 

Das  ich  euch  nimer  meer  glauben  wil, 
Ir  hett  auch  niemants  lieber,  denn  mich. 
Ir  habt  gelogen  scheinperlich, 
Als  hie  herm  und  frauen  wol  sehen. 

25  Si,  warttmb  thett  ir  mich  verschmehen? 

Ich  bedünk  mich  auch  hübsch  und  gemeit 
Und  zier  mich  gen  euch  alle  zeit, 
Ab  denn  sol  thun  ain  fireulein  rein. 
Wolt  ir  denn  ie  ain  schalk  sein 
M  360  Und  wolt  euch  nit  zu  eem  schicken 

Und  wolt  das  mein  in  pös  seck  flicken. 
Die  ir  habt  in  manchem  winkel  sitzen? 
Hag  ich,  ich  wil  in  allen  di  nasen  schlitzen 
Und  will  auch  pestelln  ainen  schrägen. 

8S  Man  muß  euch  ain  Ceurt  oder  zwirnt  inn  fispach  tragen 
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IR  KÜNI6  ANTWOBT: 

Ach,  fnu,  la£t  eur  zürnen  sein! 

Es  ist  die  schuld  yII  mar  eur,  denn  mein. 

Es  ist  geschehen  oft  und  vil, . 
5  Das  idi  euch  Ueplich  treuten  wil, 

Und  wenn  ich  euch  lang  darümb  pit, 

So  sdt  ir  mir  gehorsam  nik. 

Ir  habt  euch  pald  flirzüg  erdacht 

Und  sprecht,  es  sei  ain  heilige  nacht; 
10  Die  andern  nacht  seit  ir  nit  stark. 

Sint  mir  eur  leib  ist  all  zu  kark, 

So  muB  ich  zu  einer  milten  gan, 

Die  mir  mein  sach  auß  richten  kan. 

Möcht  ich  der  sach  auch  haben  enpom, 
15  Ich  wer  zu  einem  Cartheuser  wem. 

Darümb  so  laßt  eur  zürnen  sein 

Und  nempt  die  pfrüntlein  selber  ein. 

DEB  BEBOLT: 

Ach,  thut  di  schemlichen  krön  naher! 
20  Hat  sie  denn  her  pracht  der  geheind  haher? 

Es  möcht  allzuhant  ein  hader  dar  auß  wem. 

Was  wolt  ir  euch  an  die  zaubemus  keem? 

Tragt  sie  hin  und  ferr  hin  dani 

Ain  ieder  künig  hat  selbs  ain  krön. 
25      .        Wir  wollen  dafür  stechen  und  turniern 

Und  wollen  der  edeln  künigin  hofiern. 

ATN  ABIffiB  BSBOLT: 

Es  sein  die  künig  all  her  kumen, 

Das  sie  den  zarten  frauen  und  frumen 
30  Allen  wollen  dienen  zu  eern 

Und  allen  flirsten  und  hern, 

Und  wollen  kain  gespött  nit  han. 

Ir  edeln  künig  gar  wol  gethan, 

Und  pflegt  hie  gar  weiser  sinne 
35  Und  eret  die  werden  küniginne. 
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DBS  KCXIGS  arthaus  SmWRSTER  GEÜANT  UIIET: 

M  861  Ach  edler  kttnig  und  prüder  mein, 

GibstQ  solch  ere  der  frauen  dein? 
Die  ist  solcher  eren  nit  wert; 
5  Wie  wol  sie  eer  und  wirde  pegert, 

Dennoch  hat  sie  teglich  pegir, 
Wie  sie  eini  andern  pas  gevall,  denn  dir. 
Hört  lu,  edler  prüder  her, 
Schol  man  einer  solchen  erpieten  groß  eer, 
10  Die  ir  treu  also  lerprochen  hat 

Und  noch  teglich  davon  nit  tat? 
Darttmb  ich  sein  nit  verschweigen  kan. 
Das  unrecht  ftkr  das  recht  wil  gan. 

an  WKWM  AXTWOST  Ml  Kl'M«»: 

15  Lauel,  du  thust  mir  grol>e  uneer, 

Das  du  mir  schontest  mein  frauen  her^ 

Au  der  ich  doch  nie  kunt  kiesen« 

Da  mit  sie  ir  eere  künt  Verliesen« 

Und  du  thust  sie  mir  also  groß  verschmehen. 

so  Nu  kunt  ich  solches  an  ir  nie  erspeheu« 

DariUnb  kastu  verdient  meinen  loni 
Vud  alle  deine  lant  veriom. 
Ich  will  dich  mit  gewalt  vertreibeii« 
Du  soft  uil  lenger  pei  mir  pleibeu: 

ts  Tad  werstu  uil  di  Schwester 

D«  mifl  duUea  des  lodes  pm. 


Hmt«  laM  hie  von  dbea  dnifea? 

Ir  sau  «UNS  hof  eerlkk  volbräfe». 
3i  IVer  sack  aMrr  Tv<de  wull  ueme«  au« 

Die  ^M  setMT  (hmeu  wirl  $«ihM« 

Der  he<  «4teu  jr^teu  muC^ 

SetB  hera  wer  allieil  ua^emt. 

Es  Ml  Ä-k  mwrmaulT  kie  abo  ^er^he«. 
3i»  B^  s^  v^ir  4us  ea^  uu  sehe« 
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Und  8ol  sich  auch  bedenken  eben, 
Ob  man  hn  ein  recht  oder  nit  werd  geben. 
Ist  er  sein  nit  weis,  so  frag  einn  man. 
Der  im  die  weishait  gegeben  kan. 


81. 

I  361  k  DER  LimETEN  MANTEL. 

DER  AU8Z8CHREIER  : 

Ir  heim,  wolt  ir  schweigen  und  betagen, 
5  Ich  wolt  euch  hübsch  obenteur  sagen. 

f  362  Es  ist  her  kumen  ein  magethein, 

Die  hat  den  allerhUbschten  mantel  fein. 

Wolt  es  euch  nit  verschmohen,  frauen  und  henm, 

Di^maget  wolt  euch  den  mantel  vereern, 
10  Den  zarten  frauen  wol  gethan; 

Welcher  am  pasten  mtlg  gestan, 

Die  solt  in  in  eeren  tragen. 

Darümb  leßt  euch  die  magt  fragen, 

Ob  es  mit  eurem  willen  müg  gesein, 
15  Das  sie  den  mantel  schenk  der  künigein. 

DER  Kinne  arthaus  t 

Hofinaister,  haiß  mir  die  junkfrau  schon 
Zu  mir  sicherlich  und  frölich  gani 
Wil  sie  mn*  in  meiner  Wirtschaft  schenken, 
ao  Ich  wil  ir  allzeit  in  gut  gedenken. 

Wer  mich  eeret  und  mein  gest  flir  war, 
Ümb  den  wO  ichfi  wol  verdienen  zwar. 
Wil  sie  mich  in  meiner  Wirtschaft  eem. 
Ich  wil  ir  das  wol  wider  keem. 


2.   E#  t#f  difi  ffewUtenmaßen  der  mweite  Iheii  de*  vorangthemdm 
^^iüekes,  wenn  meki  fmnm  dtanit  9U4€mmeH9Wiehmen.      11.  f  er  am.   D9ch 
.  665,  21.  28. 
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35  Und  liairt  sie  zu  mir  geen  herein! 

Sie  fol  haben  di  hulde  mein. 

DER  BOFIUISTER.- 

Sei  her,  ir  hübsche  junkfirau  feini 
5  Ir  habt  di  huld  des  herrn  mein. 

Ir  habt  glait  ^t  recht  und  wol, 

Das  niemants  wider  euch  thun  sol. 

Ir  soll  euch  kürzweil  mit  in  nieten, 

Darümb  wil  er  euch  eeren  vil  erpieten; 
10  Darttfflb  ir  im  sein  geste  wolt  eem. 

Das  wil  er  manigfaltig  wider  keem. 

DI  LDNETA  : 

Got  grüß  eudi,  edler  künig  Arthaus, 

Und  alle  eur  geste  in  disem  haus! 
15  Mir  ist  eur  hof  gar  unbekant. 

Darümb  so  pin  ich  au5gesant. 

Ich  wfl  euch  erpieten  große  er 

Und  den  mantel  schenken  der  frauen  her. 

Ir  wolt  den  mantel  di  frauen  laßen  tragen 
30  In  mas,  als  euch  der  herolt  thet  sagen; 

Und  welcher  denn  am  pasten  mag  gestan, 

Die  sol  in  m  eeren  tragen  an. 

DER  KÜNIG  ARTHADS : 

Nu  dari,  ir  zarten  frauen  fein, 
25  Welche  wil  die  erste  zu  dem  mantel  sein 

M  383  Und  wil  in  tragen  mit  den  spangen 

Und  herlich  drinnen  her  prangen? 

Und  welcher  dann  am  pasten  müg  gestan. 

Die  schol  in  in  eeren  tragen  davon. 

90  DIE  KÜNIGIN  ARTHAUS : 

Künig  Arthaus,  liebster  herre  mein. 
Laß  mich  die  erste  zu  dem  mantel  sein! 


91.  r  er  toa.    «.  664,  11.        24.  f  dar.        28.  t  er  d. 
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Kain  mantel  hat  mir  nie  pas  gefalln. 
Ich  hoir,  mir  günneiis  di  andern  künig  alle, 
Das  ich  den  mantel  hie  müg  tragen; 
DarUmb  wil  ich  in  groß  dank  sagen. 
5  Der  mantel  stet  wol  nach  meinem  leib. 

Wenn  ich  in  trag,  so  seht  ir  doch  kain  schöner  weib; 
Des  miigt  ir  euch  wol  dünken  gemeit, 
Das  eur  frau  den  schönsten  mantel  treit 

DKR  KÜNIG  ARTHAUS : 

10  Mein  frau,  das  zimpt  uns  nit  wol  an, 

Das  ir  ie  wolt  den  vorgank  han; 
Man  scholt  allwegcn  die  geste  vor  eern, 
So  möcht  sich  unser  lop  dester  pas  gemeern. 
Doch  muß  ich  thun  als  mancher  man, 

15  Ich  muß  euch  mer  Verheugen,  denn  ich  derschwingen  kan. 

Darümb  pit  ich  euch,  fr  frauen  und  ir  künig  fein. 
Das  ir  den  mantel  günt  der  frauen  mein. 

Alü  HEROLT : 

Tr  edler  künig  von  hoher  ari, 
20  Möchten  euch  die  fürsten  und  frauen  zart 

Mit  einem  großem  hie  vereem. 
Nach  irem  vermügen  das  theten  sie  gern; 
Darümb  sol  man  der  künigin  den  mantel  langen, 
Darinnen  sie  vor  herren  und  frauen  sol  prangen. 
25  Nu  seht,  ir  frauen  und  ir  man, 

Wie  wol  ir  müg  der  mantel  stan. 

AIS  BEROLT : 

Wie  wol  die  frau  hie  prangen  kan, 
So  sah  ich  kainn  mantel  nie  übler  stan. 
30  Ir  herr  mag  sich  wol  freuen  hie. 

Das  seiner  frauen  geet  der  mantel  über  di  knie 
Und  hat  die  zipfel  neben  hin  ab  gehangen. 
Recht  sam  zwu  hosen  über  ain  Stangen; 

10.  f  ftei. 
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Und  welcher  Schneider  den  mantel  hat  gesniten, 
Der  gevellt  mir  nit  wol  mit  seinem  neuen  siten. 

Jf  354  AIN  ALTER  ll£ROLT: 

Nu  hört,  ir  herren,  zu  diser  slunti 
5  Mir  ist  des  mantels  siten  kunt; 

Ir  stUt  sein  spangen  lesen  lan 
Und  was  geschriben  stet  daran, 
So  werdet  ir  inn  in  kurzer  frist, 
Was  uns  der  mantel  pedeuten  ist. 

10  KÖNIG   ARTHAUS: 

Hofmaister,  mein  über  knecht, 
Lis'uns  die  spangen  und  sag  uns  recht, 
Das  wir  wissen  in  diser  frist. 
Was  uns  der  mantel  bedeuten  ist. 

15  DER  HOFMAISTER : 

Ach  edler  herr,  seit  ich  sie  lesen,  als  taugen, 
Ich  törst  der  zarten  frauen  nimer  für  nr  äugen. 
Ich  pit  euch,  liebster  herre  mein, 
Ob  ich  des  lesens  möcht  übrig  sein. 

20  DER  HÜ^IG  ARTHAUS  : 

Hofmaister,  lis  mir  die  spangen  paldl 
Hie  sol  geschehen  kain  gewalt 
Vor  fürsten  und  yor  frauen  dar. 
Du  solt  mich  reht  vernemen  zwar. 
25  Ich  gib  dir  darümb  meinen  solt. 

Was  ich  dich  haiß,  das  duß  thun  solt. 
Und  thu  bald,  was  ich  dir  gepeut. 
Und  lis,  was  uns  der  mantel  pedeut. 

DBB  HOFMAISTER: 

30  Nu  h^  ir  fursten  hochgepom. 


3.  f  ander.       10.  DUsb  gmtme  rede  iei  von  einer  $tmm  andern,  k 
nerem  i»tf  jfilüw  kmU  mn  rmtde  Mn^ßffU 
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Seit  ich  darzu  pin  außerkorn, 
Das  ich  euch  sagen  sol  den  list, 
Was  an  den  spangen  geschriben  ist 
Welche  frau  den  mantel  wil  tragen  an 

5  Und  thut  ir  der  mantel  übel  stan. 

Die  hat  gethan  irem  man  groß  schaden, 
Si  hat  ainn  fremden  kromer  gelaßen  in  ir  gaden 
Und  hat  einen  andern  pauen  laßen  ir  fdt, 
Das  keiner  hin  ließ  ümb  gelt; 

10  Und  welche  ir  eere  hat  übergangen, 

Die  mag  in  disem  mantel  nit  wol  prangen. 

DER  KtXIG  ARTRAUS : 

Wo  pistu  nu,  die  groß  eere  wolt  han 

Und  wolt  in  zum  ersten  tragen  an 
15  Und  wolt  allweg  di  peste  sein? 

Nun  ist  es  an  dir  worden  schein, 

Der  mantel  stet  dir  lesteriich, 

Des  muß  ich  allzeit  Schemen  mich. 

Ich  geb  da  für  ain  ganzes  lant, 
20  Das  dn  den  mantel  nie  best  erkant. 

M  365  Ich  kund  dirß  nie  gcwem  noch  gesagen, 

Du  wolst  den  mantel  ie  zum  ersten  tragen. 

Dl  KÜN1GIN  ARTHAUS  : 

Kttnig  Arthaus,  liebster  herre  mein, 
25  Wie  mUgt  ir  als  zornig  sein? 

Nu  habt  ir  anders  an  mir  nie  erfarn. 

Denn  ich  künt  mein  eer  alzeit  wol  bewarn. 

Der  teufel  hat  mich  in  den  mantel  pracht, 

Der  in  selber  hat  erdacht, 
30  Der  treibt  darinn  sein  Zauberei 

Und  ist  auch  ganz  des  teuTels  gespenst  da  pei. 

Ach,  herr,  darümb  solt  ir  mir  vil  gelauben  pas, 

Denn  dem  mantel;  Türwar  sag  ich  euch  das. 

Ich  wolt,  er  wer  in  dem  wilden  mer  versunken 
35  Und  verprent  mit  den  hellischen  funken, 

Ee  es  uns  ie  zu  schaden  wer  kumenl 
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Des  het  wir  alle  guten  frumen. 

DER  RÜ?(I6  ARTHAU8 : 

Fünrar  ich  dir  nit  glauben  sol. 
Der  mantel  stand  der  junkfrau  wol; 
5  Und  wülu  lüg  auf  den  mantel  sagen, 

DarUmb  wfl  ich  dir  es  nit  vertragen; 
Und^^e  triir  aiii>'den  äugen  trat, 
Ee'ßa  \oh  mir  müst  leiden  not. 

AIX  aiTTEB: 

iOf  Ich.  haiß  ritter  Maienplan. 

_Mii  nichle  laß  ich  es  zu  gan, 

Dto  ir  eudi  also  solt  vergessen 

Vor  euni.  eiHen  herrn  und  gesten, 

Wa  es  wtirde  in  aller  weit 
15  Ain  solches  von  euch  gemelt, 

Das  man  von  euch  solt  sagen, 

D»  ir  eur  frauen  het  geschlagen. 

Ob  sich  die  Grau  vergessen  bot. 

Was  leit  euch  daran  so  große  not? 
20  Solt  man  sie  all  darümb  strafen, 

Die  pef  den  köchinn  und  pei  den  grasmaiden  schlafen, 

Und  solt  sie  all  in  ain  wasser  senken, 

Man  mttst  euch  villeicht  auch  ertrenken. 

DarQmb  laßt  hie  von  disen  dingen, 
25  Bis  wir  die  kürzweil  gar  volpringen. 

WS  KAI8EII8  HEBOLT  AD8Z  KRIECUEiN  : 

II  366  k        Nu  hört,  ir  herrn,  in  disem  sal  I 

Man  leßt  euch  wißen  über  al. 

Seit  das  die  künigin  hochgeporn 
90  Den  mantel  gut  hat  hie  verlorn, 

bt  es  nu  worden  also  erkant. 

So  so!  in  tragen  mein  frau  auß  Kriechenlant 

Der  mantel  sol  ir  aigen  sein, 

14.  r  Wu. 
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Stet  er  ir  anders  recht  und  fein. 

DER  KAISEB  Al'SZ  KEIECHEN : 

Wir  sein  tin  kaiser  aufi  Kriechenlant 

Und  sein  in  eeren  wol  erkant 
5  Und  wollen  hie  nit  di  pösten  sein. 

Nu  seht  darzu,  zart  fraue  mein, 

Ob  uns  in  eeren  müg  gelingen, 

Das  wir  den  mantel  von  dannen  pringen. 

Man  zeuht  uns  hie  in  eem  her  für. 
10  Nun  hab  wir  doch  die  höchsten  kür, 

Auf  allen  hermhöfen  und  Wirtschaft 

Sein  wir  in  eeren  wol  behaft. 

Darümb  sott  ir  zierlich  her  zaffen, 

Das  euch  niemant  miig  gestrafen 
15  In  eeren  und  in  wirdigkait. 

Es  müßt  mir  imer  wesen  lait, 
-    Schott  uns  die  schände  hie  übergeben 

Und  wir  alle  zeit  nach  eeren  streben. 

DES  lAUElS  BEBOLT : 

20  Habt  dank,  ir  edler  kaiser  gut, 

Das  ir  meiner  Grauen  wölt  hochgemut 

Disen  mantel  hie  tragen  lan; 

Des  werd  ir  preis  und  eero  han. 

Wir  wollen  in  ir  an  legen  mit  großen  em, 
25  So  wir!  sich  alle  ir  freude  meem. 

Es  ist  der  künigin  nit  wol  darinn  ergangen. 

Tret  her,  mein  firau,  ir  müst  auch  drin  prangen. 

Ich  hoff,  es  sol  euch  pas  ergan, 

Denn  der  künigin,  die  in  hat  tragen  an. 
30  Ich  main,  euch  sol  wol  gelingen, 

Das  wir  den  mantel  von  dannen  pringen. 

Mein  freu,  das  seh  ich  also  gern, 

Das  wir  nit  hie  zu  schänden  wem. 

Und  solt  ir  haben  eur  eere  verlorn, 
35  Es  thet  dem  kaiser  also  zorn. 

Er  geb  da  für  wol  zehen  laut, 
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Edle  firau,  wol  allzuhank. 
Und  pedenket  auch  den  mantel  fest! 
Gar  vil  sein  hie  der  fremden  gest, 
Die  triben  auß  euch  den  iren  spot. 
5  Edle  frau,  das  tbut  durch  got 

Und  leget  an  den  mantel  recht. 
So  lobet  euch  ritter  und  knecht. 

DES  KAISERS  HEROLT: 

Schauet  zu,  edle  kaisereiu, 
10  Der  mantel  wil  auch  nit  unser  sein. 

Ich  waiß  nit,  wie  irß  habt  gehalten: 

Der  mantel  hat  gar  vil  knimer  falten, 

Er  get  euch  nit  gar  in  di  waden 

Und  habt  in  auf  den  rück  geladen, 
15  Er  ziert  euch  eben  und  auch  wol, 

Als  man  abin  schulsak  tragen  sol. 

Ist  es  ain  neur  hofischnit, 

So  taugt  er  keiner  kaiserin  nit. 

Als  sie  denn  neu  siten  lichten, 
20  Ander  frauen  wollen  sich  auch  darnach  richten. 

Wer  einen  neuen  siten  erdenken  kan,    . 

Es  maint,  es  hab  ain  gutß  gethan. 

Ich  wil  es  auf  mein  warhait  jehen, 

Ich  hab  kain  hübschhait  da  von  euch  gesehen. 

25  DER  KAISER: 

Bistu  mein  frau  auß  Kriecheniant? 

Wie  gar  ttbel  steet  dir  ditz  gewanti 

Wie  wol  du  pist  ain  kaiserin, 

So  pfljgst  du  doch  haimlicher  minn? 
30  Was  hat  dir  an  mir  misvallen? 

Ich  maiBt,  ich  wer  ain  man  vor  in  allen; 

Ich  pin  hie  nit  der  clainst  gesehen; 

Ich  maint,  euch  solt  ain  genug  von  mir  geschehen; 

Ich  pin  stolz  und  darzu  frei; 
35  Ich  mtint,  ich  möcht  als  vil,  als  ander  drei. 

Haatu  mir  das  lu  achandea  gethan, 
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Hein  hulde  soltu  nimer  ban. 

DIE  KAISERIN: 

Herr,  la£t  eur  zürnen  sein ! 

Es  ist  die  schuld  vil  mer  eur,  dann  mein: 
5  Ir  ihut  oft  von  mir  lang  außen  pleiben 

Und  geet  darzu  ümb  mit  andern  weiben; 

Des  empGnd  ich  auch  an  euch  gar  wol, 

Das  ir  nit  thut,  als  ein  eeman  sol, 

Der  sein  frau  thut  lieben  und  treuten. 

10         Ir  wolt  mir  kain  solche  freuntschaft  pedeuten; 

M  368      Ir  ligt  pei  mir,  sam  ir  seit  tod  und  begraben; 

Das  macht,  das  ir  einer  andern  hat  geben,  das  ich  solt  haben. 

Seit  ich  hab  than,  als  ir, 

Des  habt  nit  verübel  mirl 
15         Es  behielt  oft  einer  ain  pider  vir^ib, 

ßrech  er£  selbs  nit  mit  seinem  leib. 

Nu  hört,  ir  herrn  all  gemein, 

Weder  ist  die  schulde  mein  oder  sein? 

DEB  KÜHIG  VON  KEBLUfCSN: 

20         Ich  pin  ain  künig  von  Kerlingen. 

Mich  wundert  ser  von  disen  dingen. 

Was  in  dem  mantel  mag  gesein. 

Das  er  den  zarten  frauen  fein 

Allen  thut  so  übel  stan 
25         Und  ist  doch  der  mantel  wol  gethan. 

Frau,  ich  getrau  dir,  als  ich  pillich  sol; 

Ich  hoff,  der  mantel  sol  dir  steen  gar  wol 

Und  sol  mir  auch  daran  nit  fein; 

Wann  du  kanst  mir  doch  nichz  verheln, 
30         Das  ich  ainn  gulen  getrauen  han, 

Wir  wollen  den  mantel  wol  pringen  davon. 

DEA  HEROLT. 

Ir  edler  kunig  von  Kerlingen, 

Ir  werdt  den  mantel  von  dannen  pringen. 

Ir  seit  wol  als  ain  weiser  man, 
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Das  euch  eor  firau  nichts  verheln  kan. 

Sie  hat  euch  llep,  das  wais  ich  wol, 

Drfim  sie  aach  drinn  her  treten  sol. 

Sie  ist  hübsch  und  wol  gethan. 

Nu  frei  her,  mein  frau,  und  legt  den  mantd  an  I 

DER  HEBOLT : 

Tret  her,  edle  künigin  hochgeporni 

Ich  main,  ir  seit  ain  grasmait  worn. 

Der  mantel  steet  euch  recht  und  wol, 

Als  man  ain  graspürd  tragen  schol. 

Wie  steet  er  euch  so  ungelachsenl 

Ich  main,  k  seit  darauA  gewachsen, 

Oder  der  Schneider  hat  in  zu  kurz  geschniten. 

Aber  ir  habt  auch  erdacht  ainn  neuen  siten, 

Damit  ir  wolt  eere  erjagen; 

Ich  wott  mich  Schemen,  solt  ich  in  an  tragen. 

DU  EÜHIG  ¥0N  KEBUNGEN: 

Was  rOmens  hab  ich  mich  denn  vor  hie  gethan? 

Sih,  wie  Übel  thut  dir  der  mantel  nu  stani 

Ich  wfl  es  auf  mein  warhait  jehen. 

Es  ist  kaim  als  recht,  als  mir,  geschehen; 

Wann  ich  wolt  es  gar  gewis  haben. 

So  hat  mir  ain  ander  den  tham  ab  graben; 

Darttmb  peger  ich  hie  der  Stangen, 

Das  ich  des  zils  hie  nit  mag  erlangen; 

Und  zwar  es  thut  mir  auf  dich  ant, 

Das  du  mich  pringst  in  solche  schaut 

Am  ANDER  HEROLT: 

Ach  hört  auf  in  disen  Sachen, 

Das  ir  die  frau  zu  gespött  wolt  machen. 

Wir  wollen  von  der  torhait  lan. 

Der  nerrin  sol  man  in  legen  an, 

WO  es  Hans  Narrolt, 

So  Wirt  im  di  nerrin  holt; 

Sie  wirt  sich  auch  des  tunken  gemeit, 

43 
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Das  sie  den  schönsten  niantel  an  treit. 

DI  NERRIN: 

Hör,  Hans,  laß  dir  sagen! 

Lieber  man,  la£  mich  auch  den  schönn  mantel  an  kragen! 
5     Ich  waiß,  er  stund  mir  gar  wol. 

Awe,  lieber,  sehst  du  mich,  wenn  ich  drin  her  prangen  sol 

Ich  pin  an  meinen  eeren  also  frei, 

Ich  hab  zu  dir  nicht  mer,  denn  ander  drei. 

DEB  nabb: 

10     Awee,  GUtel,  du  große  nerrini 

Wiltu  nich  als  weis  sein,  als  ich  pin? 

Du  must  dich  ie  des  mantel  derwegen 

Oder  ich  wolt  dein  mit  eim  großen  knütel  pflegen. 

Nu  thet  dir  der  mantel  übel  stan. 
15     Im  schol  Aiemant  selber  kain  sorge  auf  than. 

Als  geschehen  ist  den  künigin  und*  hem. 

Der  süst  pleiben  möcht  pel  eem,  ■ 

Der  solt  sich  solcher  sorg  nit  unterwinden, 

•Da  mit  man  in  in  schuld  möcht  finden, 
ao     Wer  zu  vil  eern  haben  wil,  das  thut  selten  gut 

Ein  ieder  denke  in  seinem  mut, 

Da  mit  er  mUg  in  eeren  pleiben. 

Also  wollen  wir  unser  narmweis  treiben 

Und  trag  des  mantels  nimer  mer, 
%5     So  pleib  wir  wol  pei  unser  er. 

M370  DIB  NEBRIN: 

* 

Awee,  Hansel,  sol  ich  des  mantels  enpem? 
Du  pöser  unseliger  Hensel,  ganstu  mir  nit  so  viel  eem  ? 
Nu  merk,  wie  es  dir  dar  nach  gefall! 
30     Ich  will  mich  legen  zu  den  puben  in  den  rosstall 
Und  wil  deinen  willen  nimer  mer  thon. 
Du  pöser  schemlicher  Hensel!  Das  mustu  dir  haben  zu  Ion. 

DER  KÜNIG  VON  8PANIGAÜX 

Ich  rede  e$  wol  on  argon  list| 
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Das  der  narr  der  allerweist  ist 

Er  hat  uns  geraten  recht  und  wol, 

Das  mein  firau  des  mantels  nit  tragen  sol. 

SEIN  HEROLT: 

Herr  künig,  des  het  ir  doch  kain  eere, 
Das  ir  wolt  folgen  ains  narren  lere. 
Ein  narr  der  rett  hin  und  her; 
GiM  er  gut  ret,  sie  kumen  on  gever. 
Ain  pöser  schütz  trifft  auch  das  zil. 
Darauß  ich  euch  wol  beschaiden  wil, 
Di  narm  di  sein  nit  all  weissagen. 
bh  rat,  last  eur  firauen  den  mantel  tragen! 
Es  mainten  süst  all  fursten  her, 
Ir  wert  der  schwechst  an  eur  er. 
Villeicht  mag  es  euch  wol  ergan, 
Das  ir  den  mantel  fürt  davon. 

DBB  KONIG  von  SPANGAN: 

Ich  pin  ain  künig  von  Spanigan 

Und  pin  auch  hie  der  allereist  man. 

Wie  tiint  ich  als  fikmem  sein,  ich  alter  man, 

Das  ich  mein  frau  den  mantel  solt  tragen  lau. 

Seit  dodi,  ir  stolzen  jüngelingen, 

Eur  luuDS  firau  den  mantel  von  dann  moht  bringen, 

Die  nodi  sn  allem  schimpf  gar  wol  tilgen 

Und  ir  Granen  wol  getrosten  mügen? 

Mein  liebe  firau,  des  ich  nit  kan; 

Darümb  wfl  ich  dirß  nit  verübel  hau. 

Das  du  den  mantel  lest  haben  ru; 

Idi  wfl  dir  sein  nimer  Sachen  zu. 

SEIN  FRAU: 

Mein  herr,  das  thut  mir  auf  euch  ant, 
Das  ir  mich  an  legt  solche  schaut 
Und  weit  mir  peßer  eeren  nit  getrauen; 
Dai  si^em  ich  mich  vom  herm'und  firauen. 
Doch  wjl  idk  mich  des  mantels  nit  verwegen. 

43* 
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Ich  hoff,  ich  hab  kainer  nneer  pflegen, 
Als  es  sich  wol  erfinden  sol, 
Als  ich  trau  got  dem  heim  wol; 
Wann  ich  der  mer  ward  nie  holt. 
S  Hab  wir  nit  lant,  sflber  und  golt, 

So  sei  wir  doch  an  eren  reich. 
Ich  trag  den  mantel  willigleich. 
Nun  her  nnd  legt  mir  den  mantel  an 
Und  seht,  wie  wol  er  mir  müg  gestan. 

10  an  lElOLT: 

Königin,  ir  thnt  euch  selbs  wol  tränen. 
Nn  soll  ench  piOich  vor  dem  mantel  granen. 
Wann  ir  habt  mit  eom  äugen  wol  gesehen. 
Das  kainer  frauen  gut  ist  darinn  geschehen; 
15  Und  seit  ir  nit  an  eeren  frei. 

Man  spott  eor  mer,  denn  ander  drei.' 
Doch  sol  man  euch  erfilUn  eur  peger. 
Lafit  sehen,  wie  wol  ir  künt  prangen  herl 

M  Ich  hab  mich  auf  prangen  nie  gewegen, 

Da  man  mit  thnt  vil  hofart  pflegen. 
Wil  mir  der  mantel  nit  anders  stan. 
Denn  ich  das  prangen  gelernt  han. 
So  iärchte  ich,  er  stee  mir  nit  wol. 

25  Doch  wfl  ich  her  treten,  als  idi  soL 

AD  naoiT: 

Nu  seht,  ir  künig  nnd  ir  frauen  fein, 

Der  mantel  wil  der  jüngsten  kOnigin  sein. 

Er  steet  ir  recht  an  irem  leib, 
30  Als  in  denn  tragen  sol  ain  piderweib; 

Er  tirat  ir  ttmb  und  ümb  wol  stan. 

Nu  seht  sie  hinten  und  vom  an! 

Sie  ist  die  jüngst  und  wol  gethan 

Und  hat  auch  hie  den  allereltsten  man, 
35  Den  sie  allein  hat  lieb  and  wert 
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Da  pei  nie  kains  andern  pegert 
Vor  allen  flirslen  und  frauen  her. 
Des  hat  sie  preis  und  große  er. 

m  HAN: 

5  Hab  dank,  du  minnikliches  weib, 

Seil  mich  dein  tugenthafler  leib 
372  Erfreuet  hat  so  manigfalt. 

Wie  wol  ich  pin  ain  man  so  alt. 

So  baatu  mir  mein  ireud  gemert 
0  Wol  dem  man,  dem  ist  peschert  .    . 

Ain  raines  weib  in  solchen  emi 

Der  mag  mit  lieb  sein  tag  verzem. 

Ich  waiß  nit  pefiers,  denn  ain  rains  weib; 

Die  mag  erkttcken  mannes  leib 
5  Auß  jamer  und  auß  herzenlait, 

'  Wenn  sie  stete  lieb  in  herzen  trait. 

Darümb  wil  ich  reiner  frauen  nimer  vergessen;      *' 

Ir  lob  auf  erden  nie  ward  außgemessen. 

DEB  BEROLT: 

!0  Lob  haben  alle  raine  weib, 

Die  den  iren  zarten  leib 

m 

Allein  den  machen  Untertan, 

Den  sie  zu  rechter  lieb  sol  han. 

Die  sdb  in  hohen  eren  fert. 
!5  Wol  ir  und  dem  es  ist  peschert 

Ain  raines  weib  also  pehuti  * 

'Der  hat  wol  freude  und  höhen  mut. 

.Was  freuden  möcht  auch  hie  gesein, 

Het  wir  nit  Grauen  und  den  wein? 
0  .  Und  hat  die  werlt  süst  was  sie  wil, 

Busaumen,  pfeuf^n  und  saitenspil. 

So  wer  unser  fireude  entwicht. 

Und  het  wir  rainer  frauen  nicht; 

Het  wir  nit  weib,  die  uns  trost  geben, 
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•      11.    DBR'LUNETBN  KANTER. 

Ho  hdl  wir  {für  ain  elendes .  leben. 

DurUmb  ich  nii  vollobcn  kan 

Dio  NUNdorwolltm  fraucn  schon, 

Wan  Nio  niooren  ({Ot  dort  sein  schar. 
H  (liit  hoir  un«  mit  aiminder  darl 

(lol  bohUI  uns  vor  den  hellischen  flammen! 

>Vcr  de«  pog^T^  der  mag  wol  sprechen  Amen! 

AUw  hat  ain  ondo  unser  schallen. 

H«Hrr  ^  irl«  la&i  euch  unsem  sdiimpf  gefallen ! 
ItH  IVn  hab  wir  euch  tu  eeren  volbracht 

Nu  wiUhmf  Mit  guter  nacht! 

•«a  unt  amoLT; 

M^  Aavi  ir  lien«.  ir  ImiM  TffWDMiu 
Ym  wann  tÜe  knnig  all  her  sein  kumen. 

U  ^  WuMi  x^wteH  Mti^  und  anck  bmt 

l%waiyk  «^  «e«n  $ie  an^  $want 
H  ^1^  IM  iiTr  nnrawvH  wnMRCRMik 

Ok  ta  MnanK  k3t  Amwi  w^  Amu 
IM  e4iM^  k«NiiM^  $i^rar  on  alMi  ka2v. 

^  t>ii»  9die  anck  ani^ctef«  iiaaen  faff|tfus^ 

apan  ^^m  ums  ^a^pi^  «nnNarn  nwa  smm 
nM  w^'^k^  Jn^en  w^^ifc. 
nNijs^Na  >9f  ^  Wft  i^n^  ^i^ev^NwaL 
;j^  wvjfeen  «nt  y^^  Aina  kihm  ^arc 

%^  0^  A  vwK  4k4r  Iffv«  Twnpwa  yWkwL 

U^  w>«r  ^  «a  i^kMi 
^  niWiwi  «ir 

V  )Na*ft«L  ^iw4K  I»  4iiv  w«*i^  nn 

Awnp«  aa  ia  «aM^  far  nK. 
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DAS  VASWACHTSPIL  VOM  ARZT  MIT  DEN  ZWELF  PAURN. 

AUSZSCHBEIER: 

Got  grüfi  den  wirt  und  sein  gesil 
5  Seit  wolgemuty  das  ist  das  pest. 

Habt  uns  nnsern  schimpf  verg^ut, 
Ab  man  zu  vasnacht  gewönlichen  thut, 
Das  man  allweg  gern  frölicher  ist, 
Dehn  in  der  Va^ten,  so  mann  passian  list. 

0  OEB  AHDER  AUSZSCBREIER: 

Hört,  ir  herm  all  geleicb, 

Es  kompt  ain  maister  ktinstenreicb, 

Er  nennt  sich  maister  Vivian, 

Der  siben  künst  er  wol  echt  kan. 
5  Er  kan  mit  maisterlichen  Sachen     • 

Di  plmten  reden  machen 

Und  das  ein  stumm  gesiht  drat, 

Ist,  das  er  vor  gut  äugen  hat 

Darümb  sag  ich  euch  die  mer, 
0  Ob  ienderl  ain  kftinker  unter  euch  wer, 

Der"  kum  her  zu'diser  stund, 

Wolt  er  nimer  werden  gesunt. 

Der  tttrkel  odQr  lam  ist, 
374  Dem  hilft  er  zu  keiner  frist 

»  Und  das  er  gar  von  stat  nit  mag 

Und  sein  krankhait  mert  sich  von  tag  zu  tag. 
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m    H.  »AMVAiWACHTfriLVOMABZTnTDDlIWELFPAin 

tH$  bat  er  allei  pewert  wol, 
Ali  er»  noch  beut  peweren  schoL 

DBB  ABZT: 

heg  iuf,  knobt,  laß  Behauen 
I  IH  man  und  di  trauen! 

DI  gfllb  Balb,  di  rot  und  di  weiß 

IMn  bab  lob  gemacht  mit  ganzem  fleiß, 

KnuOl  und  auch  ungcnt; 

Hn  unhnnn  auch  die  leut  pehent, 
in  Ob  diu  Balbnn  iomants  töhten, 

Dan  wir  tu  ptenning  kumen  möhten. 

Augualln«  lteb«r  kneht  mein, 

Du  wabil  wol,  daa  wir  dem  wirl  vil  schuldig  sc 

Mt»  tmur  BAKT  ai  krst  rocas: 

(I  A  ibrli  ir  (Vau^n  und  ir  mua, 

Waa  tut^  aalNra  ich  da  han. 

Dli^  I^IH'ha^  fati  Aw  salbeii  vol. 

I>^  uMii^  4arau  «üaen  mIioI: 

Wt^v'h«  JwiklV>Mi  irtiB  UMiiftwi  hat  verloim, 
M  in^  M^^  #k^  aalWw  in  ain  iMm 

^  ^(H  «i  >at^  lm»cli  «n^  nia. 

^\  «KWt  Va  IB  lk>l|IRRK  rttOK 

▼^  fH^  nan  ii^  ipraM  ^Nia  clMMHir 

W^  iif<4i  4aaaft  »wuraWwui  Utol 
Wwih  >v<v(rN>(  4«-  {miaH4  ^!«r. 
Kk  im  ranv;  (hmM  uNa  t««r! 

1l  V^^  ^^  »<h!i  v^  M  Wim  Hym.  Ma; 

*S  •  H^n        »a   '  «M  %•»» 
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Wer  sich  damit  pesireichen  thut, 
Dem  ist  sie  flir  den  gesunt  gut. 

DA  ZAIGT  BR  Ol  VIEBD  PÜCBS: 

Noch  hab  ich  da  ain  gotß  stück; 
s  Wenn  ich  das  auf  ain  aug  drück, 

Der  gesiht  wenig  dester  pas 
Und  geit  im  ain  schein  als  ain  vinsters  glas. 

DEB  ERST  BAUR : 

Hört,  ir  lieben  nachpaum  mein, 

Laßt  euch  mein  lait  geclagt  sein 

Umb  meinen  freünt  Ackeririt, 

Der  ist  eoch  allzeit  gewest  mit  treuen  mit. 

Der  ist  mir  laider  wom  krank 

Und  ist  geschehen  on  seinn  dank. 

No  ist  ain  maister  hie  zu  diser  stund. 

Der  in  kan  machen  gesunt, 

Als  frisch  er  vor  het  sein  leben. 

Ich  wil  im  vierzehen  pfunt  geben. 

DER  ANDER  BAUR : 

Traun,  lieber  nachpaur  Ott, 
'  Wart,'  das  dein  der  arzt  nit.  spolt, 
Wann  idi  hör,  sie  sind  gern  trieger. 
Wenn'  ich  west,  das  er  gereht  wer. 
So  riet  idi  auch  nit  vast  davan. 
Wann  er  ist  nach  gestalt  ain  kluger  man. 

DER  DRITT  BAUR: 

So  köd  ich  Fridel  vom  Zan, 

Ott,  du  scholt  dich  frölich  an  in  lan. 

Wann  ich  pin  gewest  in  der  stat, 
^  Darinn  er  sein  kunst  pewert  hat. 

Ich  wolt  auch  ungern  dapei  sein, 
^6  Das  du  kömpst  ümb  das  dein. 

9*  t  Waa, 


nS     n.  DAS  VASlUCHTSm  YOII  ARZT  MIT  DEN  ZWELF  PAIJiai 

DEB  ^1£BD  PAUR: 

Ott,  nu  lafi  dein  erznei  sein 
(Du  magst  wol  ain  törether  man  sein} 
Und  gib  uns  das  gelt  ttmb  guten  wein 
5  Und  laß  uns  mit  deinn  freunten  frölicb  sein! 

Gebst  du  dem  arxt  hundert  pfunt, 
Zwar  er  macliet  dir  deinn  freunt  nit  gesunt. 
Si  kttnnen  nit  mer,  denn  liegen  und  swetzen 
Und  die  leut  ümb  ir  gelt  schetzen. 

10  DEaFCXFT  BACt: 

Ich  Kuppel  von  der  Hub 
Gib  meinn  rat  auch  daran, 
Das  der  Ott  das  eniklein  sein 
Schol  tragen  znm  arat  hin  ein 
15  Und  schol  sich  damit  nit  säumen. 

Ob  im  der  arat  den  pauch  mocht'raumen. 

DEI  SEHST  BACi: 

Ich  Hillprant  von  der  Hül 

Hab  da  haim-  ain  plinte  Tül 
20  Und  amn  aineugenten  hunt. 

Der  wer  auch  gern  gesunt; 

Die  wiU  ich  pringen  dem  arat  zu ;  *' 

Dar  an  erkent  in,  wie  er  im  Ihn! 

Macht  ers  gesunt  an  irn  angen, 
25  Fürpas  wöll  wir  an  den  arat  gkuben. 

na  HIC.VT  BACt: 

Mein  Ott  her  dich  nit  daran! 

Da  waist  woL  das  ain  kranker  man 

Arm  ist  z«  aller  stund; 
30  Und  het  er  halt  hundert  priml, 

1  377  Da  mit  hilf  dem  freul  dein« 

Das  er  kum  au6  sein»'  pein. 

Vetter  Heinrich,  du  pist  gereht. 
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Oiob  dtf  gelt  Wirts  wol  schiebt 
Gesonl  isl  pesser,  denn  alles  gut; 
DarQiiib  so  nim  dir  ainn  guten  mot ! 
Wir  woUens  gar  frischlich  wagen 
5  Und  wollen  in  zum  arzt  hin  ein  tragen. 

DER  NKUNT  BAUR: 

Ich  pin  dein  nachpaur  der  Rumpolt;    • 

Du  waist  wol,  ich  pin  dir  allweg  gewest  holt. 

Darttmb  so  volg  meiner  1er  I 
10  Ainer  rett  dir  hin,  der  ander  her; 

Si  raten  dir  all,  als  di  tom. 

Was  du  dem  arzt  gibst,  ist  alls  verlorn. 

Ich  kan  dir  wol  gesagen  das, 

Das  deim  freunt  nit  wirt  pas. 
1^  Darümb  so  scholtu  ir  aller  ret  vergessen, 

Wann  er  hats  an  eim  haißen  prei  gössen. 

DER  ZEHENJ : . 

Ott,  du  pist  ain  törlicL  man; 
Maihstu,  da?  er  ains  solchen  nit  han? 
^  Wann*  er  ist*  vor  auch  pein  leuten  gewesen 

Und  hat  di  rehteif  arztpüch^r  gelejsen,* 
Wie  er  deim  freunt  helfen  schol; 
,  Wann  er  ist  aller  künst  vol. 
DariUnb  scholtu  nit  lenger  peiten. 
Du  sdiolt  selber  geen  oder  reiten. 
Und  nim  dein  eniklein  auf  deinn  kragen 
Oder  laß  in  auf  einer  mispern  hineh  tragen! 

HA  TBB6T  HAH  ZUM  ARZT : 

^  ^         6ot  groß  euch,'  lieber  maister  Vivian ! 
^  Wir  pringen  euch  gar  eiiin  kranken  man; 

Und  maoht  ir  in  gesunt, 

Wir  woUn  euch  geben  xiiij  pfunt. 

DER  ARZT: 

Ach  ir  baivrn,  ir  seit  timb  süst  her  kumen, 

3i  F^  #.  365,  14. 
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674  81.    DER  LUNfiTEN  MANTEL 

Das  sie  den  schönsten  mantel  an  treil 

DI  nerrin: 

Hör,  Hans,  laA  dir  sagen! 

Lieber  man,  laß  mich  auch  den  schönn  mantel  an  trage 
5     Ich  waiß,  er  stund  mir  gar  wol. 

Awe,  lieber,  sehst  du  mich,  wenn  ich  drin  her  prangen 

Ich  pin  an  meinen  eeren  also  frei, 

Ich  hab  zu  dir  nichl  mer,  denn  ander  drei. 

DER    narr: 

10     Awee,  Gütel,  du  große  nerrini 

Wiltu  nich  als  weis  sein,  als  ich  pin? 

Du  must  dich  ie  des  mantel  derwegen 

Oder  ich  wolt  dein  mit  eim  großen  knütel  pflegen. 

Nu  thet  dir  der  mantel  übel  stan. 
15     Im  schol  Aiemant  selber  kain  sorge  auf  than. 

Als  geschehen  ist  den  künigin  undf  hem. 

Der  süst  pleiben  möcht  pei  eem, . 

Der  soll  sich  solcher  sorg  nit  unterwinden, 

•Da  mit  man  in  in  schuld  möcht  finden. 
20     Wer  zu  vil  eem  haben  wil,  das  thut  selten  gut 

Ein  ieder  denke  in  seinem  mut. 

Da  mit  er  müg  in  eeren  pleiben. 

Also  wollen  wir  unser  narmweis  treiben 

Und  trag  des  mantels  nimer  mer, 
35     So  pleib  wir  wol  pei  unser  er. 

M370  DtB  lURRIN: 

• 

Awee,  Hansel,  sol  ich  des  mantels  enpern? 
Du  pöser  unseliger  Hensel,  ganstu  mir  nit  so  viel  eem? 
Nu  merk,  wie  es  dir  dar  nach  gefall  I 
SO     Ich  will  mich  legen  zu  den  puben  in  den  rosstall 
Und  wil  deinen  willen  nimer  mer  thon, 
Du  pöser  schemlicher  Hensel  I  Das  mustu  dir  haben  zu 

DER  KÜNIG  VON  SPANIGAIft 

Ich  rede  es  wol  on  argon  list| 


81.    IffiR  LDNBfBN  MANTBL  flfS 

Du  der  narr  der  anerweist  ist 

Er  hat  uns  geraten  recht  und  wol, 

Das  mein  firau  des  mantels  nit  tragen  sol. 

SEM  BEROLT: 

Herr  künig,  des  het  ir  doch  kain  eere. 
Das  far  wolt  folgen  ains  narren  lere. 
Ein  narr  der  rett  hin  und  her; 
6iM  er  gnt  ret,  sie  kamen  on  gever. 
Ain  pöser  schütz  trifft  auch  das  zil. 
Daranß  ich  euch  wol  bescheiden  wil, 
Di  narm  di  sein  nit  all  weissagen. 
bh  rat,  last  eur  Trauen  den  mantel  tragen! 
Es  mainten  süst  all  fttrsten  her, 
Ir  wert  d^  schwechst  an  eur  er. 
Vüleicht  mag  es  euch  wol  ergan, 
Das  ir  den  mantel  fürt  davon. 

DBB  KÜmG  VON  SPANIGANt 

Ich  pin  ain  künig  von  Spanigan 

Und  pin  auch  hie  der  allereist  man. 

Wie  törst  ich  als  fikmem  sein,  ich  alter  man, 

Das  ich  mein  firau  den  mantel  solt  tragen  lan. 

Seit  dodi,  ir  stolzen  jüngelingen, 

Eur  ludDS  fran  den  mantel  von  dann  moht  bringen, 

Die  nodi  sn  allem  schimpf  gar  wol  tügen 

Und  ir  fiwien  wol  getrosten  mügen? 

Mein  liebe  frau,  des  ich  nit  kan; 

Darümb  wü  ich  dirß  nit  verübel  hau, 

Das  dn  den  mantel  lest  haben  ru; 

Idi  wfl  dir  sein  nimer  Sachen  zu. 

SEIN  FRAU: 

Mein  herr,  das  thut  mir  auf  euch  ant, 
Das  ir  mich  an  legt  solche  schaut 
Und  weit  mir  peßer  eeren  nit  getrauen ; 
Dei  schem  ich  mich  vom  Jierm  und  firauen. 
Doch  wjl  ich  mich  des  mantels  nit  verwegen. 

43* 


81.    DER  LtJNBTBN  MAMBL 

Ich  hoff,  ich  hab  kainer  nneer  pflegen, 
Als  es  sich  wol  erfinden  sol, 
Als  ich  traa  got  dem  heim  wol; 
Wann  ich  der  mer  ward  nie  holt. 
Hab  wir  nit  lant,  sflber  und  golt, 
So  sei  wir  doch  an  eren  reich. 
Ich  trag  den  mantel  willigleich. 
Nun  her  nnd  legt  mir  den  mantel  an 
Und  sehti  wie  wol  er  mir  mOg  gestan. 


10 

Künigin,  ir  ttnt  e«di  selbs  wol  tränen. 
Nn  aolt  e«eh  piDich  Tor  dem  mantel  granen. 
Wann  ir  Inbt  mit  enm  angen  wol  gesehen. 
Das  kainer  iranen  gnt  ist  darnm  geschehen; 
IS  Und  seit  ir  nit  an  eeren  frei« 

Man  spott  enr  mer«  denn  ander  drei. 
Dock  sol  BUin  ench  erf&lln  enr  peger. 
Lad  sehen«  wie  wol  ir  künt  prangen  her! 


kk  kak  auck  anf  prangen  nie  gewegnt 
Dn  aum  arit  Ihrt  vi  koin«  pfcgcs. 
Wa  Mir  der  amiMd  «it  «ndm 
Dama  ick  4nt  prangen  itleniH 
S#  Arokle  kk  er  sie«  amr  «it  wtd. 
DMk  wS  ick  kar  Inink  als  ick  saL 


joi  nnaH»  v  BnaHf  ama  w  waaMn  wan» 
IWr  w«M  wi  4er  jAnp*»  Ita^ia 
Er  My«  ir  rrcte  a»  iraa  Irik 

AIS  m  #fsm  inipfn  mm  ain  pMfnvyap^ 
Er  «na  ir  tak  «mI  ttmk  «^  it»t 
\n  jirkl  m  kMra  nnd  vwk  an? 

1^  kal  «nck  kir  6m  mSkTtitsüm  muh. 

Am  ütalräite  tek  «ml  w^at. 


al.    DBR  UJKETEN*  MANTEL  ffRT 

Da  pei  jAe  kains  andern  pegert 
Vor  allen  furslen  und  frauen  her. 
Des  hat  sie  preis  ond  große  er. 

m  HAN: 

w 

5  Hab  dank,  du  minnikliches  weib, 

Seil  mich  dein  tugenthafler  leib 
i  372         Erfreuet  hat  so  manigfalt. 

Wie  wo!  ich  pin  ain  man  so  alt. 

So  hastu  mir  mein  freud  gemert. 
10  Wol  dem  man,  dem  ist  peschert 

Ain  raines  weib  in  solchen  erni 

Der  mag  mit  lieb  sein  lag  verzem. 

Ich  waiß  nit  peßers,  denn  ain  rains  weib ; 

Die  mag  erkücken  mannes  leib 
1^  Auß  jamOT  und  auß  herzenlait, 

'  Wenn  sie  stete  lieb  in  herzen  trait. 

Darümb  wil  ich  reiner  frauen  nimer  vergessen;       ' 

Ir  lob  auf  erden  nie  ward  außgemessen. 

DEB  BEROLT: 

^  Lob  liabai  alle  raine  weib, 

Die  den  iren  zarten  leib 

« 
■ 

Allein  den  machen  Untertan, 

Den  sie  zu  rechter  lieb  sol  han. 

Die  sdb  in  hohen  eren  fort. 
tö  Wol  ir  und  dem  es  ist  peschert 

Ain  raines  weib  also  pehuti 

'Der  hat  wol  freude  und  hohen  mut. 

.Was  freuden  möcfat  auch  hie  gesein, 

Het  wir  nit  frauen  und  den  wein  ? 

m 

)  .  Und  hat  die  werlt  süst  was  sie  wil, 

'  Busaumen,  pfeuf^n  und  saitenspil, 
So  wer  unser  freude  entwicht. 
Und  het  wir  rainer  frauen  nicht; 
Het  wir  nit  weib,  die  uns  trost  geben, 


33.  r  Der.    ?  lob. 


878  -81.    DBRLUNETEN  MAMTE^ 

So  het  wir  gar  am  elendes. leben. 
Darümb  ich  nit  volloben  kan 
Die  ausderwelten  frauen  schon, 
Wan  sie  meeren'got  dort  sein  schar. 

5  Gdt  helf  uns  mit  ainiander  dar! 

Got  behUt  uns  vor  den  hellischen  flammen  I 
Wer  des  peger,  der  mag  wol  sprechen  Amenl 
Also  hat  ain  ende  unser  schallen. 
Herr  wirt,  laßt  euch  unsem  schimpf  gefallen ! 

10  Den  hab  wir  euch  zu  eeren  volbracht. 

Nu  wollauf  mit  guter  nacht  I 

DEB  LETZT  HKROLT: 

Nu  dart,  ir  herm,  ir  habt  vemumen, 
Von  wann  die  kttnig  all  her  sein  kumen. 

15  Si  haben  verzert  bürge  und  auch  laut 

Dartimb  so  sein  sie  au£  gesant 
M  373  Mit  irer  kürzweil  wunnesam, 

Ob  in  iemant  hilf  daran  wolt  than 
Mit  einer  klainen  steur  on  allen  haß, 

ao  Das  sie  auch  möchten  kumen  fürpaß. 

Man  sol  uns  solch  Türsten  und  hem 
•   Mit  nichte  laßen  wem. 
Mügen  sie  es  nit  paß  gerochen, 
Si  wollen  ain  recht  drüm  laßen  sprechen, 

35  Ob  si  pei  der  krön  mügen  pleiben,. 

'  Oder  wil  man  sie  denn  gar  davon  treiben. 
Aber  wie  es  im  rehten  wirt  erkant, 
So  mttßen  sie  hab^n  pfenning  in  der  haut. 
Das  sie  geben  dem  ricbter  und  dem  Schreiber. 

30  Damit  wirt  in  der  peutel  1er. 

Darztt  ist  in  auch  gar  not, 
Das  sie  haben  wein  und.  prot. 
Damit  sie  sich  auch  ferrcr  pringen, 
Piß  auf  di'  pfingslen,  ob  in  mag  gelingen. 

35  Wen  wir  heut  nit  frölich  Tünden, 

Den  wollen  wir  pis  suntag  inn  pan  künden. 


82. 

DAS  VASKACHTSPIL  VOM  ARZT  MIT  DEN  ZWELF  PAURN. 

AU8Z8CHBEIER: 

Got  fjQß  den  wirt  und  sein  gesil 
5  Seit  wolgemut,  das  ist  das  pest. 

Habt  uns  misern  schimpf  verg^t, 
Als  man  zu  vasnacht  gewönlichen  thut, 
Das  man  allweg  gern  frölicher  ist, 
Dehn  in  der  Va^ten,  so  mann  passian  list. 

10  OEB  AHDER  AUSZSCBREIEB: 

Hört,  ir  herm  all  geleicb, 

Es  kompt  ain  maister  ktinstenreicb, 

Er  nennt  sich  maister  Vivian, 

Der  siben  künst  er  wol  echt  kan. 
15  Er  kan  mit  maisterlichen  Sachen     • 

Di  plmten  reden  machen 

Und  das  ein  stumm  gesiht  drat, 

Ist,  das  er  vor  gut  äugen  hat 

Darümb  sag  ich  euch  die  mer, 
X)  Ob  ienderl  ain  kftinker  unter  euch  wer, 

Der"  kum  her  zu'diser  stund, 

Wolt  er  nimer  werden  gesunt. 

Der  tttrkel  odQr  lam  ist, 
374  Dem  hilft  er  zu  keiner  frist 

5  Und  das  er  gar  von  stat  nit  mag 

Und  sein  krankhait  mert  sich  von  tag  zu  tag. 


2.  VfL   O  39.   243  b.   M  385.   389  b.  449.   460.        3.    fehlt  U\   vgl. 
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680    83.  PAS  YASNACHTSPH  VON  ARZT  MIT  DEN  ZWELF  PACRN. 

Das  hat  er  alles  pewert  wol, 
Als  ers  noch  heut  peweren  schoL 

DER  ARZT: 

Leg  auf,  kneht,  laß  schauen 
5  Di  man  und  di  frauen! 

Di  gelb  salb,  di  rot  und  di  weiß 
Die  hab  ich  gemacht  mit  ganzem  fleiß, 
Rosöl  und  auch  ungent; 
So  Sehens  auch  die  leut  pehent, 
10  Ob  die  salben  iemants  töhten, 

Das  wir  zu  pfenning  kumen  möhten. 

Augustin,  lieber  kneht  mein, 

Du  waist  wol,  das  wir  dem  wirt  vil  schuldig  sein. 

DER  KNEHT  ZAI6T  DI  ERST  PUCB8: 

t5  A  dort,  ir  frauen  und  ir  man. 

Was  guter  salben  ich  da  han. 

Die  püchsen  ist  der  salbeq  vol, 

Die  man  darzu  nützen  schol: 

Welche  junkfrau  iren  maigtum  hat  verlorn, 
20  Die  nem  die  salben  in  ain  hom 

Und  streich  sie  zwischen  ir  pain, 

So  wirt  si  wider  keusch  und  rain. 

DA  ZAIGT  ER  DI  ANDERN  POCBS: 

Das  ist  di  ander, 
35  Die  hab  ich  praht  von  Flander 

Und  ist  gemacht  aUß  kislingplut 
Wer  sich  damit  bestreichen  thut, 
Dem  vergeet  der  purzel  gar. 
Es  ist  zwar;  glaubt  sein  zwar! 

M  375  DA  ZAI6T  KR  DI  DRITT  PCCBS.   DER  KNEHT: 

Das  ist  nu  di  dritt. 

Die  ist  gemacht  auß  eselripp. 


15.  r  Hort,       39.  rift  war. 
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Wer  sich  damit  pestreichen  thut, 
Dem  ist  sie  fbr  den  gesunt  gut 

DA  ZAI6T  EB  DI  VIKBD  PÜCHS: 

Noch  hab  ich  da  ain  gutß  stück; 
5  Wenn  ich  das  auf  ain  aug  drück, 

Der  gesiht  wenig  dester  pas 
Und  geit  im  ain  schein  als  ain  vinsters  glas. 

DER  ERST  BADR : 

Hört,  ir  lieben  nachpanm  mein, 
^^  Laßt  euch  mein  lait  geclagt  sein 

Umb  meinen  freünt  Ackertrit, 

Der  ist  euch  allzeit  gewest  mit  treuen  mit, 

Der  ist  mir  laider  worn  krank 

Und  ist  geschehen  on  seinn  dank. 
^  Na  ist  ain  maister  hie  zu  diser  stund. 

Der  in  kan  machen  gesunf, 

Als  frisch  er  vor  het  sein  leben. 

Ich  wil  im  vierzehen  pfunt  geben. 

DER  ANDER  BAUR: 

Traun,  lieber  nachpaur  Ott, 
'  Wart,'*  das  dein  der  arzt  nit.  spott, 
Wann  ich  hör,  sie  sind  gern  trieger. 
Wenn'  ich  west,  das  er  gereht  wer. 
So  riet  idi  auch  nit  vast  davan, 
Wann  er  ist  nach  gestalt  ain  kluger  man. 

DEB  DBnT  BAUB: 

So  köd  ich  Fridel  vom  Zan, 

Ott,  du  scholt  dich  frölich  an  in  lan. 

Wann  ich  pin  gewest  in  der  stat, 
^  Darinn  er  sein  kunst  pewert  hat 

Ich  wolt  auch  ungern  dapei  sein, 
376  Das  du  kömpst  ümb  das  dein. 

9,  t  Wem, 
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Kl  MO»  PATI: 

Ott,  na  laß  dein  erznei  sein 
(Da  magst  wol  ain  türether  man  sein} 
Und  gib  uns  das  gelt  ümb  guten  wein 
5  Und  laß  ans  mit  deinn  trennten  frölich  sein! 

Gebst  da  dem  arzt  hnndert  ptunt, 
Zwar  er  machet  dir  deinn  fireunt  nit  gesunt 
Si  kflmien  nit  mer,  denn  liegen  and  swetzen 
Und  die  leat  ümb  ir  gelt  schetzen. 

10  DO  fCxft  bacb  : 

Ich  Köppei  von  der  Hub 
Gib  meinn  rat  auch  darza, 
Dias  der  Ott  das  eniklein  sein 
Schol  tragen  zum  arzt  hin  ein 
15  Und  schol  sich  damit  nit  sauroen, 

Ob  im  der  arzt  den  pauch  mocht  räumen. 

DEB  SEHST  BACB: 

Ich  Hillprant  von  der  HüI 

Hab  da  haim*  ain  plinte  Tül 
20  Und  afnn  aineugenten  hunt, 

Der  wer  auch  gern  gesunt; 

Die  will  ich  pringen  dem  arzt  zu;  *' 

Dar  an  erkent  in,  wie  er  im  thal 

Macht  ers  gesunt  an  im  angen, 
25  Fürpas  wdll  wir  an  den  arzt  glauben. 

DEB  SDEHT  BAUB: 

Mein  Ott,  ker  dich  nit  daran! 
Du  waist  wol,  das  ain  kranker  man 
Arm  ist  zu  riler  stund; 
dO  Und  het  er  halt  hundert  pfunt, 

M  377  Da  mit  hilf  dem  freunt  dein. 

Das  er  kum  auft  seiner  pein. 

DER  ACHf  BAUR. 

Vetter  Heinrich^  du  pist  gereht, 


•JMI^tiMAGBTSnL  VOM  ARZT  MIT  DEN  ZWELF  PAUim.    688 

■ 

Dmb  das  gelt  wirts  wol  gchleht 
Gesnnt  ist  pesser,  denn  alles  gut; 
DarQinb  so  nim  dir  ainn  guten  mut ! 
Wir  woHens  gar  frischlich  wagen 
)  Und  wollen  in  zum  arzt  hin  ein  (ragen. 

DER  NEUST  BAUE: 

Ich  pin  dein  nachpaur  der  Rumpolt;    • 

Du  waist  wol,  ich  pin  dir  allweg  gewest  holt 

Darümb  so  volg  meiner  1er! 
10  Ainer  rett  dir  hin,  der  ander  her; 

Si  raten  dir  all,  als  di  tom. 

Was  du  dem  arzt  gibst,  ist  alls  verlorn. 

Ich  kan  dir  wol  gesagen  das. 

Das  deim  firennt  nit  wirt  pas. 
IS  Darfimb  so  scholtu  ir  aller  ret  vergessen, 

Wann  er  hats  an  eim  haißen  prei  gössen. 

DER  ZEHENJ : • 

Ott,  du  pist  ain  törlich.  man; 

Maihstu,  da^  er  ains  solchen  nit  kan? 
^  Wann 'er  ist' vor  auch  peiri  leuten  gewesen 

Und  hat  di  rehteii  arztpüch^r  gelejsen,- 

Wie  er  denn  freunt  helfen  schol; 
,  Wann  er  ist  aller  künst  vol. 

Darfimb  scholtu  nit  lenger  peiten, 
^  Du  scholt  selber  geen  oder  reiten, 

Und  nim  dein  eniklein  auf  deinn  kragen 

Oder  laß  in  auf  einer  mispern  hineh  tragen! 

DA  TRB6T  HAN  ZU!  ARZT : 

Got  groß  euch,'  lieber  maister  Vivian! 
Wir  pringen  euch  gar  einn  kranken  man; 
Und  maoAt  ir  in  gesunt, 
Wir  wolhi  euch  geben  xiiij  pfunt. 

DER  ARZT: 

Ach  ir  bäum,  ir  seit  Omb  süst  her  kumen, 
di  Yf/L  #.  dS5,  14. 
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-  ^    ^  Ir  hett  denn  des  prunnen  mit  genuinen, 

Daran  ich  wol  het  gesehen, 
Was  dem  baurn  im  leib  wer  geschehen. 

DEB  AaFT  BAUR: 

« 

5  Ja,  herr  maister,  wir  habens  wol  pedaht, 

Wir  haben  des  prunnens  mit  praht; 

Davon  so  schaut  und  schmeckt  auch, 

Was  dem  baurn  lig  im  pauch, 

Und  schmeckt  darzu  gar  eben, 
10  Ob  er  mUg  pteiben  peim  leben. 

DER  ABZT: 

Ach  ir  baurn  und  ir  groben  röhling, 
Was  habt  ir  gemaint  mit  disem  ding, 
I  Das  ir  euch  habt  poshait  geflissen 

15  Und  habt  ins  harmglas  geschissen? 

Ließ  ich  euch  der  frumen  leut  nit  genießen. 
Ich  YfJoWs  euch  unter  eur  meuler  gießen. 

DEB  ABZT  SPRACH  ZUN  BAURlf  : 
•  •      .       • 

Ir  herm,  laßt  im  helfen,  es  ist  not, 
20  Wann  'der  baur  vil  krankhait  hot. 

Vor  auß  ain,*die  haist  darmvol. 

Die  hat  er  gegessen  an  aim  aichen  kol; 

Die  ander  haist  di  efliing. 

Die  hat  er  gessen  an  esterling; 
25  Noch  aine,  die  ich  auch  wol  waiß, 

/  Die  hat  er  gessen  an  }sim  prei  haiß ; ' 

Daran  hat  er  verprent  ainn  zan, 

Als  ich  an  dem  härm  gesehen  han. 

Doch  wolt  irs  setzen  zu  mir, 
30  Ich  hoff,  ich  wil  im  helfen  schir. 

M   379  DEB  ARZT  ZUM  KNEHT  : 

Augustin,  lieber  kneht  mein, 

Laß  dir  den  kranken  pefolhen  sein 

Und  mach  im  ain  salben  gut 
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Von  fliegen  und  von  kislingplut, 

Wann  madi  wir  in  gesunt, 

So  hab  wir  Tom  bäum  xiiij  pfant. 

DES  niEHT: 

5  Ackertrit,  du  scholt  dich  wol  gehaben  I 

Ml  hab  di  pesten  salben  an  dich  gestrichen,  so  wirs  haben. 

Darftmb  so  nim  mit  mir  vergut 

Und  acht  nicht,  ob  es  dir  wee  thut  t 

Du  scholt  dich  an  niemant  keern 
10  Und  volg  meins  meisters  leem, 

*    Warn  dein  krankhait  kümpt  aller  maist  von  pir, 

Zu.  haut  so  geetß  alles  unten  von  dir. 

l«l  ZWELFT  BAUR : 

Sag  an,  Ackertrit,  zu  diser  stund, 
^^  Bista  iht  schier  wom  gesunt? 

Das  es  schier  peßer  ümb  dich  wolt  wem, 
Das  seh  ich  und  dein  nachpaum  g^rn. 

DKH  KRAHK : 

Ich  kan  dir  nit  vil  geuden  vom  gesunt, 
^  Mein  krankhait  meert  sich  zu  aller  stund. 

Het  sich  mein  anherr  neur  des  geflissen 
Und  wer  mit  dem  arzt  pliben  unbeschissen, 
Ich  schiA  dem  arzt  und  seim  kneht  in  im  munt. 


DER  DREIZEHET  PAUR  : 

Ott,  lieber  gevatter  mein, 

Ain  humsnn  mag  der  arzt  sein. 

Wir  sein  fimb  süst  her  kiimen. 

Er  hat  uns  unser  gelt  pöslich  ab  genumen; 

Es  hulf  in  nit  umb  das. 

Er  ist  krenker,  denn  er  vor  was. 

Ich  sprich,  man  scholt  den  arzt  ertrenken 


U.  at(ß  kkr  9lm0  meiU  fMi,  Uiin  JH  nieki  kmtrkl. 
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Und  seinen  kneht  auch  henken 
Auß  hin  un  den  liehten  galgen 
Mit  pUohflen  und  mit  salben. 

DIR  ARZTi 

a  Aiigustin,  hörslu  es  dort, 

Wie  sohroien  di  baurn  über  uns  daß  mort? 
Und  thustu  im  nii  rebt,  so  sag  ich  dir  wol, 
l>ie  bäum  schlahen  uns  paiden  di  heul  vol. 

MU  KXniT  IV1  BAUM  EVI  AUT : 

U>  K'li  woll,  dick  firessen  die  kroen  und  di  raben! 

l>i  pee^fNi  mlbeiu  so  wirfi  haben, 

l>ie  kab  ich  an  in  gestrichen. 

kk  wainU  dem  hunüun  wer  entwicken 

S«^  sencke«  und  sein  knnkkait 
1^  HUA  ««  dkk  Uli.  so  kab  dir  uUs  hermbul! 

KS  AWt  Ul  UUUt 

Ack  du  \effW«leff  läpp  uud  lor« 
Wk  uMMil.  iu  west  du$  ^vc. 
lüMklii  HU  UM  solcke  eneftfft« 
1^  KNi  a>»kjt  in  Men.  «imi  mmt  <fa«i 

^^1^  Mil^  um  aMMH  r^iftfiMir^Km  nir  aMs  imbb 
iaii  dkr  <äi  iMwn  mk«  auäC 

;&  >feiir>&  tr  alKir  awM»fäa  aai  Mkiim. 


LoSkt  icrrr.    tu  9dl  Ü  «^ 

Jlto'  Jim    linli'i    ^>aiii    a< 
Tür   ^»&<^r^    utu    itv    ta»>4 
4mI    m   Mi   JNB^  ^^««Kt«H 
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1381  Wenn  all  di  salben,  die  wir  haben. 

DEB  KRAKK : 

Got  dank  euch,  lieber  maLster  Vivian, 
Des  guten,  das  ir  mir  habt  gethan. 
5  Ir  habt  mich  pehalten  peim  leben, 

Darttmb  wil  ich  euch  gern  geben 
Alles,  das  ich  iendert  han, 
Und  wil  gern  sein  eur  unterthan. 

DER  ABZT: 

10  Frennt,  du  hast  gar  war; 

Wiltu,  das  es  dir  nimer  widerfar, 

So  wil  ich  dir  ain  leer  geben, 

Darnach  scholtu  ordnen  dein  leben. 

Du  scholt  sitzen  di  ganzen  nacht 
15  Und  scholt  trinken  über  mäht 

Und  des  morgens  Grü  hin  wider. 

Das  schiebt  dir  denn  in  dein  glider, 

Das  ist  dir  fdr  den  gesunt  gut 

Und  macht  dir  denn  ain  pös  plut 

20  DER  AUSZSCHBEIER : 

Hört,  ir  herm,  und  merkt  mich  all. 
Ob  eudi  main  rat  icht  wol  gefall. 
Man  hat  uns  wol  gesehen  da. 
Wir  wollen  ziehen  anders  wa 
25  Und  wollen  nit  lenger  hie  pestan. 

Haister  Vivian,  ir  schult  vor  gan. 


83. 

M  im  DER  WILBTZKINDER  VASNACHT. 

Nu  hört  und  schweigt  mit  ru 
lind  hOrt  unser  kttrzweil  zu, 
ft  Dio  wir  ioiund  wollen  haben 

Mit  dem  vtler  und  seinn  knaben. 
I>i«>  sttn  die  woUn  ir  leben  verkeem 
Und  wOllon  sich  an  richten  mit  eem. 

Ka  ESST  sim: 

\f^  Nu  hAr  tu«  lidior  \iiter  mein, 

Soit  ich  piA  der  flls  sun  dein, 

IVin  hilf  atliohu  nit  an  mir  spam. 

h^h  >K*il  in  rin<ii  ordea  lara, 

m  M>f4i«  t<4ifm  die  iv^  isl. 
i>  rnd  har^  U$y«  auf  dm  pcsAiM  n  aDcr  bist 


*^^K    ^^^k    ^^^    ^^MW    WNHI  ^ 


1^  RpNa  ^WW\  otH  w^In^  mK4i  laitricfQ  ^mvl 

l>a  w^lkOl  awlr  a^^ti  mrsiyw  Mteü  ^)»fm. 
Ml  «4  «Ml  ftuTKlrr  htMn'  ^m^ 
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So  g3»t  81  mir  verfaoln 

Ein  reiflien  fladis  oder  zwu, 

So  8tfl  ich  drei  kes  oder  vier  darzu, 

Gewinn  idi  mir,  weil  ich  leb,  genug. 

5  WM  VATn: 

M  3fö        Nu  dir,  sun,  wartnf  wilta  dich  geben  ? 

Dein  prttder  paid  wöUn  nach  eem  streben. 

DU  SUN: 


10 


Nn  hör,  lieber  vater  meirf. 
Ich  wn  noch  der  aDer  erwergst  sein, 
Ich  wfl  wem  ein  franenwirt 
Und  ain  padkneht,  der  lest  und  schirt. 
So  mag  ich  paiderseit  gewin  haben; 
So  mnfi  denn  einer  ab  traben, 
^^  Der  kOmpt  in  mein  haus 

Und  hat  nit  zn  gd^en  auß. 


30 


Lid>er  pmder,  dn  gefeist  mir  woL 
Vater,  idi  tfan  auch,  als  ich  thun  sol; 

^  So  wfl  ich  ainn  spilplatz  haben 

Und  darzn  e&d  willetzknaben. 
Den  wi!  idi  legen  Würfel  und  karten 
Und  redlich  anf  den  scholder.  warten. 
Hör,  Tater,  wie  dir  das  gefaUl 

^  Wir  nem  ns  noch  mit  eem  all. 

DU  rÜllFT  SUN: 

Nu  hör  zn,  lieber  vater  beer, 
Mein  prüder  steUn  all  nach  eer, 
So  wH  ich  auch  nit  der  legst  sein. 
Seit  ich  dodi  gem  trink  wein, 
Darümb  wnrd  idi  ain  weinkneht  schier 
Und  schrei  in  auß  ümb  drei  und  yier; 
DaröB  so  pin  ich  alltag  toI, 
Das  sihi  nian  an  memn  äugen  w^. 

44 
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DU  VATEB: 


Nu  dar,  mein  son  gar  wol  gethao, 
Was  Witt  du  greifen  an? 

DE!  8U!f: 

5  Vater,  so  wO  ich  ench  piten, 

Ümb  gut  gemach  wil  ich  mich  nieten, 
Ir  schult  mir  geben  ain  schönß  weib, 
Die  mir  kan  trösten  meinen  leib; 
Der  wil  ich  allzeit  schön  hofiern 
10  Mit  stedien,  tarnen  und  tnmiem, 

Und  gebt  mir  hie  allain  enr  kttnkreichl 
Mein  prüder  thmi  all  den  narm  gleich. 

H  394  DEl  TATIR: 

Hört,  herzog  Ton  Orian, 
15  Mit  rat  schult  ir  mir  pei  gestan 

Und  schult  mir  raten  wo!  und  eben, 
Ob  man  dem  allain  das  künkreich  sol  geben 
Oder  ob  .manfi  den  f&nren  sol  pehalten, 
Seint  di  fünf  all  nach  narung  stalten. 


Herr,  mein  rat  ist  euch  yerpflicht 
Der  jüngst  kan  anders  handeis  nicht, 
Denn  prankiem  und  gut  Terzem; 
So  stelhi  doch  dis  all  nach  ern. 
35  Ir  schult  in  auch  etwas  lernen  kn, 

Das  er  das  reich  nit  müg  verthan. 
Und  laßt  in  ee  zum  platzmaister  ein  jar; 
Do  mag  er  wol  etwas  lernen  zwar. 

an  süüCT  nni: 

30  Her  künig  und  lieber  vater  mein, 

Nu  thut  mir  auch  eur  hilfe  schein! 
Mein  prüder  wem  all  zu  ern, 
Ich  wolt  mich  auch  gern  pei  in  nem: 
Und  gebt  flur  so  vU  in  di  haut, 
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Wenn  mir  einer  kümpt  mit  eim  pfant, 
Darauf  leih  ich  im  sechs  ümb  siben. 
Das  hab  ich  im  denn  an  geschriben. 
Wie  lang  er  darzu  hat  ain  frist, 
Und  das  das  pfant  verstanden  ist; 
So  verkauf  ich  es  denn,  wenn  ich  wil; 
Davon  hab  ich  gewinnes  vil. 

DER  VATER: 

Welcher  vater  wolt  nit  freud  hau, 
Wenn  sich  feine  kini  so  wol  laAen  an? 
loh  darf  mt  sorgen  ümb  meine  kint, 
Wann  sie  selber  wol  geraten  sint. 

DER  AU8Z8GHREIER : 

Nu  hört,  ir  herrA  all  gleich, 
Wie  der  edel  könig  reich 
Sein  kiinkreich  lenger  wil  pehalten, 
Als  im  geraten  haben  die  allen; 
Darttmb  ec  wider  haim  wit.. 
Ben  Wirt,  wer  es  euch  nit  zu  vil,  * .  ' 
Das  ir  nns  die  zerung  wolt  porgen, 
Villeicht  kum  wir  herwider  pis  morgen; 
Und  wolt  ir  uns  etwas  daran  schenken, 
So  wcdt  wir  eur  in  gut  gedenken. 
Also  ist  die  kilrzweil  volpracht 
Wol  hin,  hfd>t  euch  ain  gute  nacht  I 


%.  Dmrmif  fot§t  m  H  «f.  48. 
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M  387  DAS  ACTUM  VASiVACHT. 

Nu  schweigt  ain  weil  und  habt  eur  ru 
Und  hört  dem  jungen  maister  zu, 
5  Der  ist  so  ferr  in  fremden  landen 

Ain  lange  weil  in  studis  gestanden, 
Der  wil  ain  actum  thun  vor  euch  allen. 
Ob  er  den  maistem  müg  gefallen 
Mit  künsten  und  mit  hübscher  art, 
10  Als  er  in  studis  hat  gelart. 

Dn  JUHO  HAISTEB: 

Nu  hört,  ir  maister  künstig, 
Manch  man  wirt  so  gar  inprünstig 
Die  lieb,  die  er  zu  frauen  treit 
15  Nu  gebt  mir  des  ain  unterscheid 

Und  last  mich  das  von  euch  verstau, 
Durch  was  sach  es  zu  mag  gan, 
Das  man  die  frauen  liebet  so  sere 
Für  gut,  für  sterk,  für  kunst,  für  ere. 

30  DER  KB8T  HAISTKH : 

Mir  sagt  mein. sin  und  mein  list. 
Das  das  der  rechten  sach  aine  ist, 
Darauß  sich  solche  große  lieb  oft  sacht 
Welche  frau  sich  zu  glimfig  macht 
25  Und  wol  künnent  ist  mit  geperd, 

Davon  ir  manch  man  holt  werd, 

14.  r  Der. 
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Das  niemänt  so  vil  möcht  gesachen, 
Das  er  sie  möcht  zu  veint  gemachen. 

DEB  ANDKH  HAISTBl: 

Ich  setz  ain  sach,  da  lieb  auA  dringt, 
5  Die  manchen  stolzen  man  bezwingt 

Wddie  firau  sich  httbschlich  au£  kan  sprenzen 

Mit  kospem  claidem  zu  den  tenzen, 

Die  nit  zu  junk  ist  noch  zu  alt, 
M  388        Die  macht  manchem  man  haiß  und  kalt 
10  Das  im  sein  herz  im  leib  erwacht; 

Dasselb  ir  paider  jugent  macht 

DEB  DRITT  MAISTER: 

Mir  sagt  mein  sin,  das  sei  ain  sach, 
Das  große  lieb  und  fireuntschaft  mach. 
^^  Welches  weib  reich  sei  am  gut, 

Dassdb  weicht  manchem  man  seinn  mut. 
Das  er  sie  also  liep  gewint 
Und  in  der  liep  so  hitzig  print, 
Das  in  das  mer  nit  möcht  gekuln. 
Als  hitzig  beginnt  er  sie  zu  puln. 

DBB  VKBD  MAISTER: 


20 


Idi  setz  ain  sach,  da  lieb  auA  gat 
Manch  man  ain  frau  lieb  hat, 
Die  von  geschlecht  ist  hoch  gepom 
^  Und  nie  im  leumut  hat  verlorn, 

Darümb  liebet  sie  im  zu  aller  zeit 
Und  er  sich  ir  zu  eim  diener  geit 
Und  große  dink  thut  durch  ir  gepet 
Und  er  störb  ee,  ee  er  wider  sie  thet 

^  DEB  fftim  HAISTER: 

Das  ist  ain  säch,  da  lieb  auß  quilt. 
Welche  firaii  schön  lieplich  ist  gepilt, 
Dasselb  oft  große  lieb  da  prengt; 
Welcho  firaa  eim  ^obimpfes  hengt, 


IBM  8i.    DAS  ACTUM  YASNACBT. 

So.  sie  sich  frenntlich  zu  im  schinttcki 
Und  lieplich  an  ir  herz  drückt, 
Das  sie  sich  gibt  in  sein  gewalt, 
Da  sacht  sich  lieb  von  im  tausentfalt. 

5  DEB  8BH8T  HAtfTEB: 

Ich  setz  ain  sach,  die  es  alles  beschleost, 
Daranß  die  recht  war  Heb  fleust 
Es  ist  natürlich,  das  di  man 
Grofte  lieb  zu  frauen  schulten  han, 
10  Wann  sie  all  kumen  von  irem  stammen; 

Darttmb  strickt  sich  di  natürlich  lieb  zu  samm< 
Das  sie  ie  größer  lieb  zu  sammen  haben. 
Kain  maister  sol  darttmb  nit  diefer  graben. 

PER  JUHG  lAISTEB: 

15  Ir  weisen  maister  wol  gelart, 

Ir  habt  mich  reht  auf  diser  fort 
M  389  Beschaiden,  des  ich  hab  gefragt, 

Darümb  ich  euch  zu  sammen  hab  pracht, 
Das  ich  mich  fürpas  laß  benügen, 

90  .-Das  man  und  frauen  wol  zu  sammen  fUgen, 

Bebt  säm  ain  gürtel  zu  einer  taschen 
Und  eben  als  ain  zapf  fbr  ain  flaschen. 

Pn  ALTBH  HABTH  KUm : 

.    ■         .  .    .  ^ 

Habt  imer  dank,  ir  werder  man,  • 

35  Wann  wir  nu  wol  gehört  han. 

Das  euch  die  frauen  lieben  so  ser, 
So  gar  on  allen  widerker, 
Des  schüln  sie  euch  laßen  genießen 
Und  zu  in  in  ir  ermlein- schließen; 

90  Welche  frau  aber  nit  4ieb  hat. zu  mannen, 

Die  ist  hält  wol  in  des  pabsts  pannen^  - 

PER  AUStSCBREIER: 


Hat  4ir.iiirt,*m«4tt,w«l  g»?* 


'  ■  •. <  ;-' 


•  ' 


84.    DAS  ACTUM  YASNACDT. 

Uad  habt  muBern  schimpf  vergut! 
Ob  wirfi  m  grob  heten  gemacht, 
So  ist  es  doch  in  der  yassennacht; 
Wann  sin  Tasnacht  on  freuden 
Und  ain  iließer  on  ain  scheiden 
Und  ain  mOnch  on  ain  kntten 
Uad  ain  jooge  firan  on  tutten 
And  ain  junger,  der  nit  mag  noUen, 
Und  ain  aRS  schof  on  woHen 
Und  ain  Stecher  on  ain  pfert, 
Dfe  dink  lint  alle  nit  ains  kots  wart 


t  • 
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Und  seinen  kneht  auch  henken 
Auß  hin  an  den  liehten  geigen 
Hit  püchflen  und  mit  salben. 

DER  ARZT  t 

5  Augustin,  hörstu  es  dort. 

Wie  schreien  di  baurn  über  uns  daß  mort? 
Und  thustu  im  nit  reht,  so  sag  ich  dir  wol, 
Die  bäum  schlahen  uns  paiden  di  heut  vol. 

DER  KHEHT  IUI  EAURN  ZUM  ARZT  : 

10  Ich  wolt,  dich  fressen  die  kroen  und  di  rabenl 

Di  pesten  salben,  so  wirß  haben, 

Die  hab  ich  an  in  gestrichen. 

Ich  maint,  dem  hursun  wer  entwichen 

Sein  Seuchen  und  sein  krankhait. 
15  Hilft  es  dich  nit,  so  hab  dir  alls  herzenlaiti 

DER  ARZT  ZUM  KXEBT : 

Ach  du  verheiter  läpp  und  tor. 

Ich  maint,  du  west  das  vor. 

Gibstu  im  ain  solche  erzenei, 
20  Du  möhst  in  töten,  wem  seiner  drei. 

Wilto,  das  er  werd  pald  gesunt, 

So  hab  im  ainn  rossdreck  fttr  den  munt 

Und  für  di  nasen  einen  mist, 

So  steet  er  auf  in  kurzer  frist. 
35  Wttrd  er  aber  taumeln  und  hinken, 

So  schlah  in  mit  eim  prügel  timbt  schinken 

Und  unten  ttmb  di  schinpain, 

So  lauft  er  gerad  un^  pald  hiim. 

•  ■ 

PER  KNEHT : 

30  .  Lieber  herr^  nu  sih  ih  wol, 

Das  ir  seit  aller  künst  vol, 
Das  eim  bäum  gesunt  ist 
Der  rossdrek  und  der  mist; 
Uu  kan  in  vil  pas  gelaben, 


81  HAS  VASNAOSTSPn  VOM  ARZT  MIT  DEN  Z WSLP  PAURN.    68 
M  381  Wenn  all  di  salben,  die  wir  haben. 


DER  KRANK : 


Gol  dank  euch,  lieber  maister  Vivian, 
Des  gfoten,  das  ir  mir  habt  gethan. 
Ir  habt  mich  pehalten  peim  leben, 
Darümb  wil  ich  euch  gern  geben 
Alles,  das  ich  iendert  han. 
Und  wil  gern  sein  eur  untertban. 


DER  ARZT: 

10  Frennt,  du  hast  gar  war; 

Wiltu,  das  es  dir  nimer  widerfar. 
So  wil  ich  dir  ain  leer  geben, 
Damach  schoitu  ordnen  dein  leben. 
Du  scholl  sitzen  di  ganzen  nacht 

15  Und  scholt  trinken  über  mäht 

Und  des  morgens  firü  hin  wider. 
Das  schiebt  dir  denn  in  dein  glider, 
Das  ist  dir  fiir  den  gesunt  gut 
Und  macht  dir  denn  ain  pös  plut. 

20  BHB  AUSZSCHREtER : 

Hört,  ir  herm,  und  merkt  mich  all, 
Ob  euch  main  rat  icht  wol  gefall. 
Han  hat  uns  wol  gesehen  da. 
Wir  wollen  ziehen  anders  wa 
25  Und  wollen  nit  lenger  hie  pestan. 

Haüster  Vivian,  ir  schult  vor  gan. 


83. 

M  382  DER  WUETZKINDER  YASNACHT. 

Nu  hört  und  schweigt  mit  ru 
Und  hört  unser  kürzweil  zu, 
5  Die  wir  iezund  wollen  haben 

Hit  dem  vater  und  seinn  knaben. 
Die  sün  die  wolln  ir  leben  verkeem 
Und  wollen  sich  an  richten  mit  eem. 

DER  ERST  SUN: 

10  Nu  hör  zu,  lieber  vater  mein, 

Seit  ich  pin  der  elts  sun  dein, 

Dein  hilf  scholtu  nit  an  mir  spam. 

Ich  wil  in  einen  orden  farn, 

Da  sechs  zehen  die  regel  ist, 
15  Und  hart  ligen  auf  den  penken  zu  aller  frist 

DKRTATER: 

Nu  wollan,  mein  lieber  sun. 
Sag  an,  wie  wiltu  tfaun? 

DBESUNt 

dO  Mein  vater,  du  scholt  mich  merken  eben, 

Du  scholt  mir  auch  meinn  erbtail  geben. 
Ich  wil  ain  farnter  schuler  sein, 
Wa  ich  gee  zu  den  peurin  ein, 
Das  ich  in  sag,  was  in  sei  verstoln, 

a.  Vfl.  ackm$iier  4,  58.    hi  hei  diesem  naauH  an  Notkers  wilte  m 
4$)Utm,  W4ich§  ihr§  «llfni  vmrspeUem  f    W,  WtiekerHageU  Usekmeh  1, 153,  38. 
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So  fpbi  si  mir  verholn 

Ein  reisten  flachs  oder  zwu, 

So  slfl  ich  drei  kes  oder  viar  darzu, 

Gewinn  ich  mir,  weil  ich  leb,  genug. 

SU  VATU: 

13        Nu  dar,  sun,  warauf  wiltu  dich  geben? 
Dein  prttder  paid  wöUn  nach  eem  streben. 

Nn  hör,  lieber  vater  meid, 

Ich  wQ  noch  der  aller  erwergst  sein, 

Ich  wil  wem  ein  frauenwirt 

m 

Und  ain  padkneht,  der  lest  und  schirt. 
So  mag  ich  paiderseit  gewin  haben; 
So  mnß  denn  einer  ab  traben. 
Der  kiUnpt  in  mein  haus 
Und  hat  nit  zu  geben  au£. 

nn  BIDIMEI: 

Lieber  prüder,  du  gefeist  mir  wol. 
Vater,  ich  thu  auch,  als  ich  thun  sol; 
So  wO  ich  ainn  spilplatz  haben 
Und  darzn  eitel  willetzknaben, 
Den  wil  idk  legen  Würfel  und  karten 
Und  redlidi  auf  den  scholder.  warten. 
Hör,  vater,  wie  dir  das  gefall  I 
Wir  nem  sns  noch  mit  eem  all. 

DKB  PÜNFT  8UN: 

Nu  hffr  ZH,  lieber  vater  heer, 
Mein  prüder  stelln  all  nach  eer, 
So  wil  ich  auch  nit  der  legst  sein. 
Seit  ich  doch  gern  trink  wein, 
Darümb  wird  ich  ain  weinkneht  schier 
Und  schrei  in  auß  ümb  drei  und  vier; 
Davon  so  pin  ich  alltag  vol, 
Das  siht  man  an  meinn  ao^ en  wol. 

44 


Ma  88.    DfeR  WEBTZKINDER  YASNACOT. 


OKI  VATIB: 


Nu  dar,  mein  sun  gar  wol  gethan, 
Was  Witt  du  greifen  an? 

DEB  SUN: 

5  Vater,  so  wfl  ich  euch  piten^ 

Ümb  gut  gemach  wil  ich  mich  nieten, 
Ir  schult  mir  geben  ain  schönß  weib, 
Die  mir  kan  trösten  meinen  leib; 
Der  wil  ich  allzeit  schön  hofiern 
10  Hit  stechen,  tarnen  und  tumiem, 

Und  gebt  mir  hie  allain  eur  kttnkreichl 
Mein  prüder  thun  all  den  narrn  gleich. 

H  9g4  DEl  VATBB: 

Hört,  herzog  von  Orian, 
15  Hit  rat  schult  ir  mir  pei  gestan 

Und  schult  mir  raten  wol  und  eben,- 
Ob  man  dem  allain  das  kUnkreich  sol  geben 
Oder  ob  .manß  den  fllnfen  sol  pehalten, 
Seint  di  fUnf  all  nach  narung  stalten. 

SO  i>aa  HSU06: 

Herr,  mein  rat  ist  euch  verpfiicht 
Der  jüngst  kan  anders  handeis  nicht, 
Denn  prankiem  und  gut  Terzem; 
So  stelln  doch  dis  all  nach  ern. 
Ir  schult  in  auch  etwas  lernen  lan, 
Das  er  das  reich  nit  müg  verthan, 
Und  laßt  in  ee  zum  platzmaister  ein  jar; 
Do  mag  er  wol  etwas  lernen  zwar. 

Bia  ÜBllfT  fUH: 

Her  künig  und  lieber  vater  mein, 
Nu  thut  mir  auch  eur  hilfe  scheint 
Mein  prüder  wem  all  zu  em. 
Ich  wolt  mich  auch  gern  pei  in  nem: 
Und  g«bt  qur  so  vil  in  di  hant. 


M.   DBb  WÜBTZKINDBR  VA8NACBT.  6di 

Wmn  mir  einer  kümpt  mit  eim  pfant. 
Darauf  leih  ich  im  sechs  ümb  siben. 
Das  hab  ich  im  denn  an  geschriben, 
Wie  lang  er  darzu  hat  ain  frist, 
5  Und  das  das  pfant  yerstandeh  ist; 

So  verkauf  ich  es  denn,  wenn  ich  wil; 
Davon  hab  ich  gewinnes  vil. 

DSB  VATER: 

Welcher  vater  wolt  nii  freud  han, 
10  Wenn  sich  feine  kint  so  wol  laßen  an? 

lÄ  darf  Bit  sorgen  ttmb  meine  kint, 
Wann  sie  selber  wol  geraten  sint 

DER  AUSZSCffiUEISB  : 

Nu  hört,  ir  herrft  all  gleidi, 
^^  Wie  der  edel  künig  reich 

Sein  kttnkreich  lenger  wil  pehalten,- 

Als  im  geraten  haben  die  allen; 

Darfimb  et  wider  liaim  wit.    ,   .      ' 

Herr  wirt,  wer  es  euch  nit  zu  vil,  - . ' ' 
^  Das  ir  uns  die  zerung  wolt  porgen, 

Villeicht  kam  wir  herwider  pis  morgen; 

Und  wolt  ir  uns  etwas  daran  schenken. 

So  wolt  wir  enr  in  gut  gedenken. 

Also  ist  üe  kttrzwefl  volpracht 
^  Wol  hin,  hsdrt  euch  ain  gute  nachtl 
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M  387  DAS  ACTUM  YASNACHT. 

Nu  schweigt  ain  weil  und  habt  eur  ru 
Und  hört  dem  jungen  maister  zu, 
5  Der  ist  so  ferr  in  fremden  landen 

Ain  lange  weil  in  studis  gestanden, 
Der  wil  ain  actum  thun  vor  euch  allen, 
Ob  er  den  maistem  müg  gefallen 
Mit  kUnsten  und  mit  hübscher  art, 
10  Als  er  in  studis  hat  gelart. 

» 

DBB  JUNO  HAISTU: 

Nu  hört,  ir  maister  künstig, 
Manch  man  wirt  so  gar  inprünstig 
Die  lieb,  die  er  cu  frauen  treit. 
15  Nu  gebt  mir  des  ain  unterscheid 

Und  last  mich  das  yon  euch  verstan, 
Durch  was  sach  es  cu  mag  gan, 
Das  man  die  firauen  liebet  so  sere 
Für  gut,  für  sterk,  für  kunst,  für  ere. 

dO  Dn  EIST  KAlSTn: 

Mir  sagt  mein. sin  und  mein  list, 
Das  das  der  rechten  sach  aine  ist, 
Darauß  sich  solche  große  lieb  ofk  sacht. 
Welche  firau  sich  lu  glimfig  macht 
ts  Und  wol  künnent  ist  mit  geperd, 

Davon  ir  manch  man  holt  werd. 

14.  r  Dw. 


84.    DAS  ACTUM  VASNACET.  WS 

Dm  memfuit  so  vil  möcht  gesachen. 
Das  er  sie  möcht  zu  veint  gemachen. 

DSB  ANDER  HAISTER: 

Ich  setz  ain  sach,  da  lieb  aii£  dringt, 
I  Die  manchen  stolzen  man  bezwingt. 

Wddie  frau  sich  hübschlich  auL  kan  sprenzen 

Mit  kospem  claidem  zu  den  tenzen, 

Die  nit  zu  junk  ist  noch  zu  alt, 
388        Die  macht  manchem  man  haiß  und  kalt 
)  Das  im  sein  herz  im  leib  erwacht; 

Dasselb  ir  paider  jugent  macht. 

DEB  DRITT  HAISTER: 

Mir  sagt  mein  sin,  das  sei  ain  sach. 

Das  große  lieb  und  fireuntschaft  mach. 
^  Welches  weib  reich  sei  am  gut, 

Dassdb  weicht  manchem  man  seinn  mut, 

Das  er  sie  also  liep  gewint 

Und  in  der  liep  so  hitzig  print, 

Das  in  das  mer  nit  möcht  gekuln, 
^  Als  hitzig  beginnt  er  sie  zu  puln. 

DER  VKRD  HAISTER : 

Ich  setz  ain  sach,  da  lieb  auß  gat. 
Manch  man  ain  frau  lieb  hat. 
Die  von  geschlecht  ist  hoch  geporn 
'  Und  nie  im  leumut  hat  verlorn, 

Darümb  liebet  sie  im  zu  aller  zeit 
Und  er  sich  ir  zu  eim  diener  geit 
Und  große  dink  thut  durch  ir  gepet 
Und  er  stürb  ee,  ee  er  wider  sie  thet. 

DER  FÜNFT  HAISTER: 

Das  ist  ain  säch,  da  lieb  auß  quilt. 
Welche  frau  schön  lieplich  ist  gepilt, 
Dasselb  oft  große  lieb  da  prengt; 
Welche  fraa  eim  3qbimpres  hengt^ 


804  84.    DAS  ACTUM  VASNACHT. 

So.  sie  sich  frcuntlich  zu  im  schmückt 
Und  lieplich  an  ir  herz  drückt, 
Das  sie  sich  gibt  in  sein  gewalt, 
Da  sacht  sich  lieb  von  im  tausentfalt. 

5  DER  SEHST  lAISTEB*. 

Ich  setz  ain  sach,  die  es  alles  beschleust, 
Darauß  die  recht  war  lieb  fleust. 
Es  ist  natürlich,  das  di  man 
Große  lieb  zu  frauen  schüllen  han, 
10  Wann  sie  all  kumen  Yon  irem  stammen; 

Darümb  strickt  sich  di  natürlich  lieb  zu  samme 
Das  sie  ie  größer  lieb  zu  sammen  haben. 
Kain  maister  sol  darümb  nit  diefer  graben. 

DER  JUNG  HAISTER: 

15  Ir  weisen  maister  wol  gelart, 

Ir  habt  mich  reht  auf  diser  fart 
M  389  Beschaiden,  des  ich  hab  gefragt, 

Diurümb  ich  euch  zu  sammen  hab  pracht, 
Das  ich  mich  flirpas  laß  benügen, 

20  .'Das  man  und  frauen  wol  zu  sammen  fügen, 

Hebt  säm  ain  gürtel  zu  einer  taschen 
Und  eben  als  ain.  zapf  fUr  ain  flaschen. 

•ER  ALTES  lAISTIR  BnSR: 

•  "  ■  .  • 

•  Habt  imer  dank,  ir  wätler  man,  • 

35  Wann  wir  nu  wol  gehört  han, 

Das  euch  die  frauen  lieben  so  ser. 
So  gar  on  allen  widerker. 
Des  schübi  sie  euch  laßen  genießen 
Und  zu  in  in  ir  ermlein- schließen; 

90     -        Welche  frau  aber  nit  lieb  hat.  zu  mannen, 
Die  ist  halt  wol  in  des  pabsU  pannem  - 

DER  AUSteCBBEIKR: 
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84.    DAS  ACTUM  YASNACDT.  6M 

Uad  btbi  unsern  schimpf  vergut! 
Ob  wirfi  za  grob  beten  gemacbt, 
So  ist  es  docb  in  der  yassennachl; 
Wann  sin  Yssoacht  on  fireuden 
Und  ain  mefier  on  ain  scbeiden 
Und  ain  manch  on  ain  kutten 
Und  ain  jnoge  firau  on  lütten 
And  ain  junger,  der  nil  mag  noUen, 
Und  ain  aRS  schof  on  woHen 
Und  ain  i^her  on  ain  pfert. 
Die  dink  sini  alle  nil  ains  kots  wart 
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85. 

M  389  k  DES  ARZTS  VASNACHT. 

Nu  schweigt  ain  weil  und  redt  nit  vU 
Und  hört,  was  ich  euch  sagen  will 
5  Hie  ist  ain  maister  in  niedicinis 

Und  kan  die  kunst  des  maister  Plinis 
Und  des  hohen  maisters  kunst  Origenis 
Und  kümpt  auß  der  höchsten  schul  Athenis. 
M  390  Ob  iemant  prechenhaßig  sei  an  seim  leib, 

10  Er  sei  junk,  alt,  man  oder  weib, 

Der  laß  seinn  pmnnen  hie  besehen! 
An  dem  kan  er  «11  krankheit  spehen. 
Die  schwem  tötlichen  mortseuchen. 
Es  sei  in  köpfen  oder  in  peuchen, 

15  Und  süst  vil  krankait,  die  man  nit  kan  nennen, 

Die  kan  er  all  am  prunn  erkennen; 
Und  wie  mann  die  wieder  sol  yertreiben. 
Das  Wirt  man  eim  an  ain  zetelein  schreiben. 

Dn  nr  dkm  ersten  bbuiih: 

20  Hört,  lieber  herr,  ich  wil  euch  piten, 

Ich  kum  da  her  zu  euch  geriten 

Und  pring  ain  wasser  Über  feit 

Und  pring  da  pei  par  gelt 

Das  wasser  kümpt  von  eim  kranken, 
35  Der  wil  euch  lonn  und  wil  euch  danken, 

Das  ir  seinen  prechen  schult  erkennen. 

Darümb  so  schenk  ich  euch  dise  hennen. 

Und  sagt  mir,  wes  gepricht  dem  armen; 

Wann  wer  in  ansiht,  den  muß  er  erparmen. 


8L  DBS  JOarn  VACMACBT.  919 

nUAUT: 

Hvi  Ur,  lum,  dar  baur  ist  pldd, 
Bf  lind  iemnd  vil  jemlidier  tod; 
Die  knmkhail»  die  u  hal  beeessen, 
5  Die  hil  er  an  eim  seusak  geaaen, 

Dar  adnredit  in  unden  uad  kreidet  in  oben. 
■apA  aidi  in  hinler  die  adieom  groben 
IUI  iwaioi  pfimt  kota,  so  werd  im  paa, 
Und  heiß  in  wol  aoßlern  sein  kotfaßl 

0  an  an  DU  aidbui  pbuhhki  : 

Herr,  achani  nna  anch  disen  harn, 
Wann  nienians  dea  menschen  prechen  kan  erfarn, 
Waa  knuddlait  der  mensch  an  im  hab. 
Man  redt  anf^  ao  redt  man  ab, 
^  So  redt  ama  hin,  ao  redt  man  her, 

Noeii  waia  niemant  dl  rechten  mer, 
Waa  krankhait  an  dem  menschen  mag  gesein. 
Darfimb,  herr,  aeht  dester  pas  drein! 

aUAlZT:. 

^  Der  inmnn  iat  einer  jungen  freuen, 

Dkfliaiin  Tor  mer  laßen  schauen. 
^        Daa  jnng  weib  hat  ainn  alten  man, 

Der  kan  ir  dea  nachts  kain  genttg^  than; 

Warn  aie  iai  gail,  so  ist  er  faul, 
^  Und  iaI  afai  -aller  ab  geritner  gaul, 

Der  weder  traben  mag  noch  zelten; 

Dea  nuh  ir  atolaer  leib  entgelten. 

Wann  aie  hat  großen  mangel  an  mannen; 

Afai  jnnger  trib  ir  die  krankhait  all  Yon  dannen. 

•  • 

^  au  FiAuni  knsbt: 

Henr,.  kr  habt  gar  gleich  zu  gesagt, 
Wiam  aie  hat  mir  oft  haindich  geclagt, 
Daa  aiä  sich  gern  weit  laßen  streichen, 

a.  9  ^^hmu^^m 
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Davon  di  krankheit  würd  von  ir  weichen, 
Und  hat  mich  selber  nie  verscbmecbt. 
Nu  pin  ich  ir  gedingter  knecht 
Und  dorst  es  nie  mit  ir  wagen 
5  Und  ich  hört  doch  wol  an  irm  fragen, 

Wann  sie  mich  oft  in  die  küchen  weist, 
Darinn  man  die  frauen  mit  wursten  speist. 

ABER  AIN  KNECHT  MIT  Ell  PBUNIf : 

Herr,  lat  den  bninn  auch  besehen, 
]ß  Was  disem  menschen  sei  geschehen, 

Wann  es  ist  gar  krank  und  schwach 
Und  leidet  grollen  ungemach. 
Beseht,  ob  ir  seinn  prechen  wiftt. 
Wann  es  weder  trinkt  noch  i£t 
15  Und  sein  im  doch  stark  all  s.ein  glider 

Und  ligt  doch  ganz  und  gar  demider. 

DER  ARZT: 

Der  prunn  der  ist  einer  hausmoit. 
Die  hdt  sich  tur  dev  knecht  geleit,    . 

20  Der  hat  ir  undenein  gebrochen 

Und  hat  ir'ain  tiefs  foch  gestochen,*'/-^ 
Das  ir,  der  fkiiiuch  ist.  ser  geschw^hi. 
*  Die  ^krankhtit  die  ist  vor  mer  derhoUn, 
Wii-  haben  ir  heur  vil  vernomen, 

»5  Si  ist  auch  xaAet  äi  nunnea  kvoieii.  . 

Die  knmkkait  niemanl  litilii  sAxA, 
Wann  ir  wir!  noch  äin  ganze  wiegen  vol. 

aSI  EACSKXICai: 

1199)  Herr;  eur  kanst  ist  ganz  gerecht, 

30  Wann  ich  pin  der  selbig  hausknechL 

Ick  sprach  nenr  gen  ir  mein  eerwort. 
Da  gieng  jie  pnid  mit  mir  aof  ain  ort 
Do  leert  ick  «ie  den  neuen  plappbart« 
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Dfr  gab  sie  mir  zu  Ion  dusen  tapphart; 
Darltanb  hab  ich  ir  oft  ain  warst  eingehangen, 
Ab  fauigj  {»18  sie  Yom  auf  ist  gegangen; 
Dasselb  ir  dise  krankhait  macht. 
Hu  waint  de,  des  sie  selber  oft  hat  gelacht. 

DU  AUSSSCBBEIEa} 

« 

Herr  der  wirt,  nu  gebt  uns  eum  sogen! 
HOrt  fr  fenui,  der  emei  wöll  pflegen, 
An  hoher  krankhait  oder  an  nidem, 
An  sam,  an  aogen,  an  all  seinn  glidem, 
Den  weist  zn  uns,  den  wöll  wir  erzneien. 
HalsprUnBer  hof  den  wil  man  uns  verleihen; 
Da  wMl  wir  innen  m  herberg  sein. 
Herr  dv  wirf,  nun  weist  uns  di  leut  drein  I 
Wolt  ir  lang  leben  und  seit  weis, 
So  httit  euch  tot  ungesotner  speis 
Und  Uttl  ench  vor  pier,  es  sei  frau  oder  mani 
trinkt  nun  jarlast  di  scheißen  daran. 


•    • 


.    .r  ..    .     »  '"^      •  '       ^ 


. .     •  ,   *  '  •    .'^  ■  •      ■  ■        '•  "      '  .    • 
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Herr  der  wiri,  wir  sein  her  zu  euch  kumen 
Und  suchen  neur  da  heim  di  frumen. 
5  Nu  schult  ir  unser  clagen  vememen, 

Wann  wir  wollen  uns  vast  der  warhait  remen; 
Einer  ist  resch,  der  ander  ist  faul, 
Der  dritt  der  hat  ain  weits  maul, 
Der  vicrd  ist  kün,  der  fünft  verzagt, 

10  Der  sechst  gern  glogen  poppen  sagt, 

Der  sibent  ee  drei  tag  zum  wein  würd  laufen, 
Ee  er  schmalz  und  kes  ins  haus  wurd  kaufen. 
Der  acht  ee  drei  tag  auf  den  tag  schlief, 
Ee  das  er  ain  mal  zu  der  frümes  lief, 

15  Der  nennt  drei  tag  ee  spilt  in  der  karten, 

M  393  Ee  er  ain  mal  dahaim  seiner  erbeit  wttrd  warten. 

So  pin  ich  ain  paur  und  iß  gern  schotten 
Und  kan  der  leut  gar  wol  spotten; 
So  sein  wir  all  aufgesammet  knaben, 

30  Die  der  weishait  nit  zu  vil  übrigs  haben. 

DEB  IB8T: 

Herr  der  wirt,  ich  wolt  mir  ain  weib  haben  genumen, 
So  ist  ain  alter  söckler  kumen. 
Der  hat  mer  pfenning,  dann  ich, 
35  Und  hat  mir  gethan  den  vorschlich. 

Nu  ist  sie  junk,  so  ist  er  alt 
Und  ist  auch  schwach  und  ungestalt 
Und  ist  ain  abgeritner  gaul 
Und  ist  des  nachts  im  pett  faul 
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Wie  mag  sie  denn  lust  und  lieb  zu  im  gehaben, 
Als  ra  einem  jungen  frischen  knaben? 
Durttmb  wer  jugent  noch  pesser,  denn  gelt; 
Die  kaust  hat  aber  mir  gefeit 

5  DER  AHDBB: 

"Mein  lieber  wirt,  nu  hört  mich  auch! 
Ich  pin  ain  junger  torether  gauch 
Und  wolt  auch  zu  der  ee  haben  gegriffen. 
Nun  hat  ain  altß  weib  auf  mich  pfiffen, 

0  Das  ich  es  lenger  hab  verzogen, 

Wann  sie  hat  mich  gen  leuten  verlogen. 
Ich  hab  nit  werung  ob  den  knien. 
Darümb  mich  all  jung  tochter  fliehen, 
Das  mich  da  kaine  zu  der  ee  wil  nemen; 

'^  Des  muß  ich  mich  vorn  frauen  Schemen. 

Doch  hat  man  mir  allweg  hin  wider  zilt, 
Wa  ich  ains  hab  auf  der  geigen  gespilt. 

DEfi  VtERD: 

Heor  trug  man  mir  ain  wittwe  an, 
^  Die  sprach,  sie  het  vor  gehabt  ain  man, 

Der  het  kain  naht  an  ir  gefeirt. 

Er  h^  ains  oder  zwai  rab  gleirt. 

Da  gedacht  ich:  Hastu  den  geprechen, 

So  will  ich  kain  solchs  vas  an  stechen,    . 
394         Darauß  das  lauter  als  ist  hinwek. 

Fttr  das  loch  ist  zu  ciain  mein  flek. 

Wann  du  so  hungerig  pist  und  geitig. 

Mir  wiU*n  di  kifererbeis  über  jar  zeitig. 

Wann  ich  dir  nit  künd  püßen  dein  besehen. 

Mein  flegel  sol  nit  in  deiner  scheum  treschen. 

DER  FCNFT: 

Mein  firamt  di  muten  mir  all  zu. 

Ich  sc&olt  meiner  sei  dort  schicken  ru, 


la.  Mr  iHU§  fMt.        28.  IC«Mert  schwankt  9.  67.  ^  2,  60. 
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Und  sagten  mir  von  einem  orden 
Und  mainten,  ich  solt  ain  münch  sein  worden. 
Ich  sprach:  Ich  hab  nichz  an  meim  leib. 
Das  mich  zu  gaistlichen  dingen  treib; 
5  Und  suchet  ich  drei  tag  oder  vier, 

Ich  fünd  kain  münchflaisch  nindert  an  mir. 
Mein  esel  gailiert  auf  der  pan 
Und  wil  nit  lang  on»futer  stan; 
Darttmb  scholt  ir  mich  nimer  piten,    ^ 
10  Wann  mir  ist  noch  nit  außgeschniten. 

DEB  SECHST: 

Heur  trag  man  mir  ain  altß  weib  an, 
Die.  hat  vor  vemtttzt  drei  man, 
Die  hat  ain  helslein  weiß  und  rat, 

15  Reht  sam  ain  ungefegter  schlat; 

So  sah  man  ir  in  ir* mündlein  noch 
Ab  in  ain  nißigs  arslocfr; 
So  storzen  ir  di  milchflaschen, 
Reht  samm  zwu  lere  sateltaschen. 

ao  Do  gedaht  ich f  Wenn  du  ain.solchs  test. 

So  du  als  lang  gefast  best, 
Und  erst  an  einer  mucken  an  peißen. 
So  wolt  der  teufel  dich  wol  pescheißen. 

DEl  SIIS5T: 

25  Es  kom  ain  httbsche  dim  in  mir 

Und  sprach:  Ich  hab  groß  lieh  in  dir 
Und  wil  dich  nemen  za  eim  didien  man, 
M  395  Wie  ser  ich  wider  mein  freund  wflrd  tan. 

Do  kom  einer,  der  mir  vil  guts  gant, 

30  Und  sprach:  Sie  hat  ain  eisen  abgeranL 

Do  gedacht  ich:  Laß  den  wint  hin  iiir  sausen! 
Die  katz  die  lest  nit  von  irm  mausen. 
Darümb  wer  greifen  wöU  zu  der  ee, 
Der  wiß  reht,  wa  mit  er  ümb  gee« 

35  Und  wiß«  wie  er  sich  reht  pewar. 

Das  er  an  keinen  stok  nit  var. 
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DER  ACHT: 

Ich  woli  mich  auch  in  di  ee  haben  gestoßen, 

So  wfl  man  mich  niendert  hin  zu  laßen. 

Die  glaten  antlütz  lieben  den  weihen, 
5  Darümb  ich  hinden  nach  muß  treiben. 

Di  krumen,  gelben,  krausen  har 

Die  irrn  mich  auch  über  jar. 

Die  knaben,  die  voll  schwer  peotel  haben, 

Die  inachen,  daß  ich  hinden  hin  muß  traben. 
10  Bin  ich  denn  nit  glat  ümb  den  schnabel. 

So  han  ich  ainn  dienstkneht  unter  meim  nabel, 

Des  sich  kain  eefrau  nit  darf  Schemen. 

Es  ist  pis  jar  auch  gut  weib  nemen. 

» 

DER  NEUNT. 

15  Ich  htb  einer  .dim  lang^  gehofBert, 

Die  ist  so  schön  gepersoniert, 

Das  si^  nur  ganz  ins  herz,  ward  kumen. 

Ich  wolt  sie  zu  der  ee  haben  genumen  i 

Nu  ist  ir  ain  ander  nachgeschloffen, 
20  J^'ersie  bat  zwischen  pain  getroffen j 

Das  sie  ainn  solchen  prechen  hat, 

Daran  man  virzig  wochen  gat. 

Darümb  ich  sie  ganz  hab  la  fam; 

Mein  weibnemen  wil  ich  lenger  sparn; 
35  Darümb  so  sein  wir  paid  noch  ledig. 

Herr  der  wirf,  nu  hat  ain  end  unser  predig. 


4.  519,  If.   M  437  K  433.       23.  f  lanu       26.   Das  foigende  hUU  i 
396  ist  leer. 
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Nu  schweigt  ain  wefl  und  redt  nicht  I 
Hie  wü  man  haben  ain  gerichi 

5  Ob  iemant  zn  kurz  wer  geschehen, 

Der  sol  es  meiro  herm  richter  da  verjehen. 
Es  sei  von  firauen  oder  von  mannen, 
Den  schol  man  richten  also  von  dannen, 
Das  er  dem  richter  dank  muß  sagen, 

10  Ab  reht  sol  man  im  sein  sach  aufilragen. 

M  FIAUKH: 

Herr  der  richter  weis  und  wol  gebrt, 
Wir  piten  evch  all  wir  franen  zart. 
Das  ir  vemempt  unsern  gebrechen. 
15  Erlaubt  uns  frauen  ainn  f&rsprechen. 

Der  nns  künn  geben  ain  rechte  lo*! 
Des  pit  wir  eudi  dorch  aller  firauen  er. 

DE!  ucani: 

Ein  flkr^rech  sei  endi  hie  ertaupt, 
90  Dem  ir  der  sach  getränt  und  glaupt, 

Der  euch  auch  tOglich  sei  und  eben. 
Dem  wil  ich  di  laub  geben. 
Das  er  eur  lob  sol  wol  erzelen; 
Den  schalt  ir  auß  disen  schöpfen  welen. 

%5  DI  FIADEN: 

Herr  Pridrich,  sprecht  unser  wort 
Und  geet  mit  uns  auf  ain  ort, 
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So  wM  wir  euch  erzeien  und  sagen, 
Wai  wir  an  disem  rechten  haben  zu  clagen, 
Oder  warttmb  wir  sein  kumen  zu  gericht 
Ain  cnistliGh  sach  uns  frauen  gepricht. 

WR  FÜBSPRECH: 

Herr  der  richter,  vemempt  hie  der  fraoen  worti 

Frauen  ere  die  ist  so  gar  ser  ermort, 

Darümb  sie  lu  euch  sind  kumen  her. 

Weldb  man  ain  irauenschender  wer, 

So  er  pei  frennten  und  gesellen  solt  zechen, 

Laßt  m»  ain  urtail  dariimb  sprechen. 

Was  pafi  ain  'solcher  sei  verfallen ; 

Des  pil  ich  euch  mit  disen  frauen  allen. 

DEK  BICBTEB : 

kh  frag  euch  all,  ir  ritter  und  knecht, 
Wie  man  einen  pttßen  sehol  mit  recht, 
Der  freuen  er  genidert  hat 
Oft  und  dick,  fru  und  spat. 
Als  oft  geschieht  von  manchem  unweisem  man. 
98  Herr  Cunrai,  nu  hebt  am  ersten  an! 

DEB  EB8T : 

Mein  sin  der  urtailt  und  mein  list, 
Wddier  man  ain  fraucnschender  ist. 
Den  schol  man  schwerzen  als  ainn  Mom 
Und  schol  in  beschem  als  ainn  tom. 
Das  tan  di  frauen  werden  gram, 
Und  sol  in  an  seinn  ern  schreiben  lam 
Und  schol  im  ain  narmclait  an  schneiden. 
Die  pu£  schol  er  siben  jar  leiden. 

DER  ANDER : 

Ich  sprich  es  filr  ain  rechtß  recht, 
Bs  sei  herr,  ritter  oder  knecht. 


3».  r§L  310,  13. 
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Der  frauen  scheni,  der  ist  wol  wert, 
Das  er  übersohreitt  nimer  kain  pfert. 
Tanzen,  paden,  frauen  und  wein 
Die  viere  schüUen  im  verpoten  sein, 
5  Als  lang,  piß  ain  gaiß  ainn  wolf  hin  tregt 

Und  der  esel  di  seck  selber  auf  sich  legt. 

DER  DRITT : 

Ein  man,  der  fhtuen  übel  spricht, 

Dem  urtail  idi  hie  an  disem  gericht 
10  Ain  puß,  die  im  wirt  saor  und  pitter, 

Als  lang,  piß  er  wirt  neunmal  ritler 

Und  menHch  lehen  kempf  geficht; 

Aller  erst  so  hat  erß  halbs  verriebt, 

Das  er  di  Trauen  hat  gescheut. 
15  Mich  dttnkt,  es  sei  teur  genug  gepfent 

DER  VIERD: 

Herr  richter,  ich  urtail  das, 
Welcher  man  frauen  tregt  haß. 
Den  sol  man  zu  einem  esel  machen, 
30  Das  sein  di  frauen  spotten  und  lachen; 

So  muß  er  di  seck  selbs  gen  mül  tragen, 
So  wirt  im  di  haut  wol  zuschlagen. 
Also  das  er  hat  weder  tag  noch  nacht  ru. 
Das  gehört  einem  frauenschender  zu. 

35  DER  FÜNFT: 

Herr  der  richter,  mein  urtail  hie  vemempt! 

Ein  man,  der  frauen  ere  bescbempt, 

Der  hat  verdient,  das  man  in  sol  strafen, 
M  399  Das  er  pleib  dreu  jar  ungeschlafen 

30  Und  sol  auch  in  zwaien  jaren  kainn  wein  trinken 

Und  ain  jar  auf  einer  knicken  hinken, 

Und  urtail  nach  der  frauen  anclag. 

Das  man  in  auf  einer  Stangen  inn  seutttmpfel  trag. 

3.  VfL  306,  13. 


wo^wmnämmiuum  VAsMAdir.         tot 


kfcgiWril  fa  Ue  M  di  gefer, 
W«kh  mut  m  fraaenschender  wer, 
Dflr  hei  Tcrffient^  Am  man  in  nem 
Vmi^M  9m  ietaraileA  besdiem 
IM  M  akadnrid  pei  eeher  sttngeii 
Die  i^Mke%  die  pü  dem  lirnM  feangett. 
Der  pttt  im  er  «ft  redü  Terbflen. 
Mh  «rtd  M>  ver  dieen  ediOpfeB  elett. 

.  ■    inf  ■    »:    * 

Mi^ms  4kr  iMtea  tteb  gnrt 
'  %»>nirfiMnn  hei  geadnm, 
fti*^«l#  ^1*  iril  wehten  rehlen, 
Bhi  er  Boi'^lrelMgr  Jer  an  di  haideii  tehten 
^vIOMMMtarif  jar  feeii  aaf  aeiaeii  kiiiea 
UM'Mhte^  in  ehe  ftmg  stehen, 
UndnoMISl  dhe  inan  afai  Hebt  preüg 
Und  im  aein  har  im  hintern  ab  seng. 

an  ACHT: 

Herr  der  riditer,  ich  wil  sein  peim  letzten  pleibNen. 

Bin  man,  der  ftbd  spricht  von  weihen, 

Der  hat  Terdient,  das  man  im  thu, 

Ab  an  4ier  letit  hat  genrtailt  zn; 

Und  haben  nidil  genug  daran  di  franen, 

So  adu>l  man  kn  sein  pruchnagel  ab  hauen 

Und  aneh  die  eir,  die  da  pei  gelunhem. 

Abo  aal  man  strafen  ainn  solchen  junhem. 

DIB  FBAÜEN: 

Herr  der  richter,  wir  wollen  euch  imer  danhen 
Und  auch  den  schöpfen  in  den  schranhen, 
Das  frs  so  reht  httbschlich  habt  pe^unnen, 
Da  mit  ir  unser  alte/  huld  habt  gewannen,. 


9.  ,D4$i4  «süe  i#f  van  «idenr  JUmI  mm  rmUtTM' 
fc       la  Ffl^  810,  11. 
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Und  wollen  enciui  nimemier  versagen, 
Wenn  euch  der  ailß  vinger  wirt  ragen. 

DEK  AUSZSCflREIEB: 

Herr  der  wiri,  ir  schult  frölich  leben 
5  Und  schult  uns  unsern  schimpf  vergeben. 

Ob  iemant  zu  grob  gespunnen  het, 
Da  mit  man  wider  eur  hauser  thet. 
So  kilnt  ir  doch  ain  solchs  woi  besinnen, 
Das  man  etwas  frölichs  schol  beginnen; 
M  400  Wann  ain  frölich  vasnacht  und  schimpfig  leut 

Und  schamper  pfeifer  und  glimpfig  prent 
Und  ain  reicher  kaufinan  und  ain  gut  gewerb 
Und  ain  pader  und  ain  schimlige  arskerb 
Und  ain  genger  leufel  und  ain  ebner  wek 
15  Und  ain  hungrige  sau  und  ain  wanner  drek 

Und  saugente  kind  und  melkenf  ammen 
Die  dink  fttgen  alle  wol  lu  sanunen. 


88. 

»  DES  BAURN  FLAISCHGADEN  VASNACHT. 


Sweigt  ain  weil  und  seit  pei  witzenl 
Hie  Wirt  num  ain  lankgericht  pesitzen 
Mit  litter  und  knechten,  jung  und  alten. 
Ob  iemant  ain  alte  schuld  hab  behalten. 
Das  er  am  rechten  hab  zu  clagen, 
Der  soi  es  dem  richter  filr  tragen 
Mit  solcher  form,  das  er  verstee, 
Das  er  mit  warhfdt  ümb  gee. 
Hört  das  der  richter  an  seiner  dag, 
So  hflft  er  im,  als  ferr  er  mag, 
Das  er  denn  ftirpas  pleibt  mit  ru. 
Wer  clagen  wöll,  der  tret  her  zu! 

^  DEl  PAUR  t 

Herr  der  richter,  ich  fleh  euch  ser, 

Nu  hört  mich  durch  aller  frauen  er, 

Warümb  ich  für  recht  sei  kumen. 

Einer  hat  mir  mein  hauser  genumen 

Und  ist  meiner  frauen  infr  flaischgaden  gestigen; 

Das  hab  ich  lang  und  lang  verschwigen. 


2.  D  Der  Bawer  mit  dem  fleischgaden.  3.  Die  ks.  U  hmi  hUr,  D  im 
m  Hüeke  Mm  Mir9ekrifl  über  den  eimmelnm  rtd^fn.  5.  D  laot- 
H.  6.  H  rittwa  mit  knechten  jungen.  7.  D  schulde.  10.  D 
hm,  13.  D  sonerren  er.  14.  D  dann.  15.  D  wolle.  17.  B 
la  D  höret  mich  durich.  D  ere.  20.  D  hawß  ere  genomenw 
9  hawftfrawea  ja  da»,       22.   D  yerswi|[eQ;    ähmiich  mi^k  «eiMl   fW 
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Fragt  mir  di  ritter  und  di  knecht, 
Wie  man  ainn  solchen  pUß  mit  recht 
Und  was  straf  ein  solcher  sei  verfallen; 
Des  bit  ich  euch  mit  disen  schöpfen  allen. 

5  DER  KICBTKB: 

Ich  frag  euch,  ir  ritter  und  ir  knecht, 
Wie  man  ainn  strafen  schol  mit  recht, 
Der  dnera  geel  zu  seinem  weih  naschen 
Und  spnt  mit  ir  in  der  untern  taschen, 
10  Da  mit  er  im  sein  hauser  stilt 

Und  achwecht  im  seiner  eren  schQt, 
M  401  Das  er  zu  stücken  muß  prechen. 

Darllmb  stUt  ir  ain  urtaii  sprechen, 
Was  straf  man  ain  solchen  sol  legen  an. 
15  Herr  Cunrat,  nu  facht  am  ersten  anl 


Ich  wfl  ain  solch  urtaii  vellen: 
Einer,  der  einm  nach  seinm  eeweib  thut  stellen. 
Dem  tail  ich  zu  ain  solche  straff 
30  Das  er  ain  jar  schol  hüten  der  schaf 

Und  sol  zwai  jar  di  seu  außtreiben 
Und  sol  im  ainn  solchen  tltulum  schreiben: 
Em  schwecher  aller  frauen  er. 
Das  ist  mein  urtafl  und  mein  1er. 

D  340  an  arderi 


sokhen  urteil  ich  in  di  schul, 
hechel  sol  sein  sein  sitzstul, 
Ain  igelshaut  sol  sein  sein  rok, 


a.  D  einen  folUchei  pnAe.  a  D  •treffe  eie  iollicher.  4.  #  Uta 
8.  B  frefe.  7.  D  einen  ftieffen  suUe.  10.  D  hewß  ere.  12.  #  n 
preehen.  13.  D  ein  Trtene.  14.  D  ein  sollichen.  15.  D  Conradt  ^t/k 
m»  erelen.  17.  H  ein  follich.  18.  D  einem  nech  seinem.  19.  D  Imji 
kk  m  iolUche.  SO.  D  er  jm  ein.  22.  D  Vnd  jm  einen  loUiehfli 
33.  1^  ere.      24.  D  vrteyle  vnd  mein  lere.      26.  D  Einen  foUichea 
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Sein  prnch  die  sei  ain  nesselstok,- 
Sein  pett  sei  ain  amaßhauf 
IM  das  man  in  naket  im  seutümpfel  tauf, 
Danindi  man  im  all  frauen  versag. 
Das  urtail  ich  nach  der  anclag. 

DBi  DRITT : 

Einer,  der  eim  ttmb  sein  eeweib  polt 

Und  ir  mit  solchen  werten  Tür  spnit, 

Ir  man  sei  zu  schwach  und  zu  dt 

Und  sei  schemdich  und  nngestalt, 

Und  ir  ain  solche  ler  vortregt, 

Das  sie  sich  in  dem  schweizer  legt, 

Dem  sol  man  seinn  munt  mit  merdum  vermaom. 

Das  urtail  sprich  ich  hie  disem  paum. 

r 

DEi  V1ER0: 

Und  hat  ain  man  ain  vaß  mit  wein 
Und  kttmpt  einer  darüber  und  nascht  drein, 
Dem  söl  man  ain  solche  straf  zu  messen. 
Das  er  sol  flirpas  von  der  erden  essen, 
Sein  Schüssel  sol  sein  ain  seutrok, 

lOffel  sol  sein  ain  fauler  stok, 

speis  sol  sein  ain  wagenschmir. 
Sein  trinken  sei  ain  Verderbens  pier, 
Ein  spülnapf  sei  sein  trinkfas. 
Das  tunkt  mich  recht:  nu  urtailt  pasi 

DER  FÜNFT : 

Ein  man,'  der  einen  garten  hat, 

Darinn  ain  frnchper  schöner  paum  stat, 

Kümpt  einer  und  haut  im  darein  mit  seim  wafen, 


.  B  iß^Mj.  2.  D  aneiß  baoffen.  Vgl.  308,  5.  4.  D  aUe.  5.  D 
lg;  7.  H  eiaem  vmb  sein  weib.  8.  D  •olliehen  wortten  vonpalt. 
I  aaüicha,  14.  D  Yiteyle.  17.  D  Kompt.  D  darein.  18.  D  ela 
•  taaeßM.  10.  D  Vnd  fnrbaß.  22.  D  fpeiie  fol  aeia  wagen 
33l  D  vardofben.  25.  D  dnncket.  D  vrteil.  28.  D  DoryoB«! 
29.  D  Kompt  einer  vnd  bewet  dorein  mit  •einem^ 
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Und  sagten  mir  von  einem  orden 
Und  maintcn,  ich  solt  ain  münch  sein  worden. 
Ich  sprach:  Ich  hab  nichz  an  meim  leib, 
Das  mich  zu  gaistlichen  dingen  treib; 
5  Und  suchet  ich  drei  tag  oder  vier, 

Ich  fiind  kain  münchflaisch  nindert  an  mir. 
Mein  esel  gaiiierl  auf  der  pan 
Und  wil  nit  lang  on»futer  stan; 
Darttmb  scholt  ir  mich  nimer  piten,    - 
10  Wann  mir  ist  noch  nit  außgeschniten. 

DER  SECHST: 

Heur  trag  man  mir  ain  altß  weib  an, 
Die. hat  vor  verntttzt  drei  man, 
Die  hat  ain  helslein  weiß  und  rat, 
15  Reht  sam  ain  ungefegter  schlat; 

So  sah  man  ir  in  ir* mündlein  noch 
Ab  in  ain  rußigs  arsloclr; 
So  storzen  ir  di  milchflaschen, 
Reht  samm  zwu  lere  sateltaschen. 

•  « 

20  Do  gedabt  ich:"  Wenn  du.'ain.solchs  test, 

So  du  als  lang  gefast  best, 
Und  erst  an  einer  mucken  an  peißen, 
So  wolt  der  teufel  dich  wol  pescheißen. 

DER  SIBEirr : 

25  Es  kom  ain  httbsche  dim  lu  mir 

Und  sprach:  Ich  hab  groß  lieb  zu  dir 
Und  vnl  dich  nemen  zu  eim  elichen  man, 
M  395  Wie  ser  ich  wider  mein  freund  würd  tan. 

Do  kom  einer,  der  mir  vil  guts  gant, 

30  Und  sprach:  Sie  hat  ain  eisen  abgerant 

Do  gedacht  ich :  Laß  den  wint  hin  für  sausen ! 
Die  katz  die  lest  nit  von  irm  mausen. 
Darümb  wer  greifen  wöll  zu  der  ee, 
Der  wiß  reht,  wa  mit  er  ümb  gee, 

35  Und  wiß,  wie  er  sich  reht  pewar, 

Das  er  an  keinen  stok  nit  var. 
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DER  ACHT: 

Ich  wolt  mich  auch  in  di  ee  haben  gestoßen, 

So  wil  man  mich  niendert  hin  zu  laßen. 

Die  glaten  antlütz  lieben  den  weihen, 

Darümb  ich  binden  nach  muß  treiben. 

Di  krumen,  gelben,  krausen  har 

Die  irm  mich  auch  über  jar. 

Die  knaben,  die  voll  schwer  peutel  haben, 

Die  nytdieii,  daß  ich  binden  hin  muß  traben. 

Bin  ich  denn  nit  glat  ümb  den  Schnabel, 

So  han  ich  ainn  dienstkneht  unter  meim  nabel. 

Des  sich  kain  eefrau  nit  darf  Schemen. 

Es  ist  pis  jar  auch  gut  weih  nemen. 

DER  NEUNT . 

Ich  hab  einer  .dim  lang^  gehofBert, 

Die  ist  so  schön  gepersoniert, 

Das  sie  nur  ganz  ins  herz,  ward  kumen. 

Ich  wolt  sie  zu  der  ee  haben  genumen  \ 

Nu  ist  ir  ain  ander  nachgeschloffen. 

Bis  er  sie  bat  zwischen  pain  getroffen, 

Das  sie  ainn  solchen  prechen  hat, 

Daran  man  virzig  wochen  gat. 

Darümb  ich  sie  ganz  hab  la  fam; 

Mein  weO>aemen  wil  ich  lenger  sparn; 

Darümb  so  sein  wir  paid  noch  ledig. 

Herr  der  wirt,  nu  hat  ain  end  unser  predig. 


4.  519,  If.   M  437  \  433.       23.  f  lan.        26.   Dm  folgende  kUU  M 
i  t«f  teer. 


87. 

M  397  DIB  FRAUENSCHEIIDER  VASNAC»T. 

Nu  schweigt  ain  wefl  and  redt  nicht  I 
Hie  wfl  man  haben  ain  gerichi 

5  Ob  iemaot  zu  kurz  wer  geschehen, 

Der  sol  es  meiro  herm  richter  da  verjehen, 
Es  sei  von  firauen  oder  von  mannen, 
Den  schol  man  richten  also  von  dannen, 
Das  er  dem  richter  dank  maß  sagen, 

10  Ab  reht  sol  man  im  sein  sach  aufilragen. 

DI  FlAUKHt 

Hinrr  der  richter  weis  und  wol  gelart, 
Wir  piten  euch  all  wir  fraaen  zart, 
Das  ir  vemempt  unsern  gebrechen. 
15  Erlaubt  uns  frauen  ainn  f&rsprechen. 

Der  uns  künn  geben  ain  rechte  lo*! 
Des  pit  wir  eudi  darch  aller  frauen  er. 

DSaUCITIl: 

Bin  flkr^rech  sei  euch  hie  ertaupt, 
90  Dem  ir  der  sach  getraut  und  glaupt, 

Der  euch  auch  tüglich  sei  und  eben. 
Dem  wil  ich  di  laub  geben, 
Das  er  eur  lob  sol  wol  erzelen; 
Den  schttlt  ir  au£  disen  schöpfen  welen. 

15  DI  FIAUEM: 

Herr  Pridrich,  sprecht  unser  wort 
Und  geet  mit  uns  auf  ain  ort. 
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So  woD  wir  euch  erzelen  und  sagen, 
Waf  wir  an  disrai  rechten  haben  zu  dagen, 
Oder  warftmb  wir  sein  kumen  zu  gericht. 
Ain  «mstlich  sach  uns  frauen  geprichl. 

DER  FÜRSPIECH: 

Herr  der  richter,  vemempt  hie  der  frauen  worti 

Frauen  ere  die  ist  so  gar  ser  ermort, 

Darttmb  aie  eu  euch  sind  kumen  her. 

Wekh  man  ain  frauenschender  wer, 

So  er  pei  freunten  und  gesellen  solt  zechen, 

LaAl  UB0  ain  urtail  darümb  sprechen, 

Was  puA  ahi  'Solcher  sei  verfallen ; 

Des  pil  ich  euch  mit  disen  frauen  aDen. 

D»  BICBTEB : 

Ich  frag  euch  all,  ir  ritter  und  knecht, 
Wie  man  einen  pttßen  schol  mit  recht, 
Der  frauen  er  genidert  hat 
Oft  und  dick,  fin  und  spat, 
Als  ofk  geschieht  von  manchem  unweisem  man. 
98  Herr  Cunrat^  nu  hebt  am  ersten  anl 

DU  ERST : 

Mein  fin  der  urtailt  und  mein  list. 
Welcher  man  ain  frauenschender  ist. 
Den  schol  man  schwerzen  als  ainn  Mom 
Und  schol  in  beschem  als  ainn  tom. 
Das  na  di  frauen  werden  gram, 
Und  sol  in  an  seinn  ern  schreiben  lam 
Und  schol  im  ain  narmclait  an  schneiden. 
Die  puß  schol  er  siben  jar  leiden. 

DER  ANDER : 

Ich  sprich  es  flir  ain  rechtß  recht. 
Es  sei  herr,  ritter  oder  knecht, 


n.  V§L  310,  13. 
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Der  Trauen  scheni,  der  ist  wol  wert, 
Dts  er  ttbersohreitt  nimer  kain  pfert, 
Tanxen,  paden,  frauen  und  wein 
Die  viere  aohttllen  im  verpoten  sein, 
5  Als  lang,  piß  ain  gaiß  ainn  woIf  hin  tregt 

Und  der  esel  di  seck  selber  auf  sich  legt. 

DKB  DBtTT : 

Ein  man,  der  fhiuen  übel  spricht. 

Dem  iirtail  idi  hie  an  disem  gericht 
10  Ain  paß,  die  im  wirt  sanr  und  pitter, 

Als  lang,  piß  er  wirt  neunmal  riller 

Und  mcMilich  lehen  kempf  gefichl; 

AUer  erst  so  hat  erß  halbs  verricht. 

Das  er  di  frauen  hat  gescheut. 
15  Mich  dünkt,  es  sei  teur  genug  gepfent 

DEI  TKKD : 

Herr  richter,  ich  urtail  das. 
Welcher  man  frauen  tregt  haß, 
Den  sol  man  xu  einem  esel  machen, 
10  Das  san  di  frauen  spotten  und  lachen; 

So  muft  er  di  seck  selbs  gen  mül  tragen, 
So  wirt  im  di  haut  wol  zuschlagen, 
Abo  das  er  hat  weder  lag  noch  nacht  ru. 
Das  gehört  einem  frauenschender  lu. 

Herr  der  ricUer,  mein  nrlail  hie  Teraempt! 

Ein  man,  der  frauen  ere  bescheaipL 

Der  hat  verdient,  das  man  in  sol  strafen. 
H  S99  Das  er  pkib  dren  jar  ungescUafen 

30  l'nd  sol  auch  in  xwaien  jaren  kainn  wein 

l*nd  ain  jar  auf  einer  knicken  hinken, 

Tnd  urtail  nach  der  frauen  anclag. 

Das  man  in  auf  einer  Stangen  inn  seulümpfel  trag. 

3L  VfL  90^  tl 
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BnSIGBST: 

kh  WtUM  k  kie  or  ab  gefer, 
Weldi  nun  am  firauenschender  wer, 
Der  hei  yerdieni,  das  man  in  nem 
Und  in  an  aeinem  leib  beschem 
Und  in  abichnid  pei  seiner  Stangen 
Die  glockea,  die  pei  dem  zirms  hangen. 
Der  paß  isl  er  mit  recht  verfallen. 
Dn6  mtai  kh  vor  disen  schöpfen  allen. 

OEB  8IBIIVT: 

Bin  nMn>  der  firanen  fibels  gant 
Ited  fareft  namen  hei  geschanI, 
Den  wlaji  idi  mit  rediten  rehten, 
Das  er  sd  dreißig  jar  an  di  haiden  vehten 
Und  swainiif  jar  geen  anf  seinen  knien 
Und  sehen  jar  in  eim  pflog  ziehen, 
Und  nrtäly  das  man  ain  liebl  preng 
Und  im  sein  har  im  hintern  ab  seng. 

DER  ACHT : 

Herr  der  richter,  ich  wil  sein  peim  letzten  pleiben. 

Em  man,  der  ttbel  spricht  von  weihen, 

Der  hat  verdient,  das  man  im  thu, 

Als  nn  der  letzt  hat  geurtailt  zu; 

Und  haben  nicht  genug  daran  di  frauen. 

So  schol  man  im  sein  pruchnagel  ab  hauen 

Und  auch  die  eir,  die  da  pei  gelunkem. 

Also  sol  man  strafen  ainn  solchen  Junkern. 

DIE  FRAUEN: 

Herr  der  richter,  wir  wollen  euch  imer  danken 
Und  auch  den  schöpfen  in  den  schranken, 
Das  irs  so  reht  hübschlich  habt  pesunnen. 
Da  mit  ir  unser  aüer  huld  habt  gewunnen,. 


tainni.       9.   Diese  %eile  iet  von  anieriw  htmd  am  rmde'hei' 
18.  V§L  310,  11. 

45* 


706  87.    DIB  FRAUENSCHENDER  VASNACHT 

Und  wdUen  enchs  niinemier  versagen, 
Wenn  euch  der  ailft  vinger  wirt  rageit 

DEI  AU8Z8CHBEIER: 

Herr  der  wirt,  ir  schult  frölich  leben 
5  Und  schult  uns  unsem  schimpf  vergeben. 

Ob  iemant  zu  grob  gespunnen  het, 
Da  mit  man  wider  eur  haaser  thet, 
So  kttnt  ir  doch  ain  solchs  wo!  besinnen, 
Das  man  etwas  frölichs  schol  beginnen; 
M  400  Wann  ain  frölich  vasnacht  und  schimpfig  leut 

Und  schamper  pfeifer  und  gUmpfig  prent 
Und  ain  reicher  kanfman  und  ain  gut  gewerb 
Und  ain  pader  und  ain  schimlige  arskerb 
Und  ain  genger  leufel  und  ain  ebner  wek 
15  Und  ain  hungrige  sau  und  ain  warmer  drek 

Und  saogente  Und  und  melkenf  ammen 
Die  dink  ftigen  alle  wol  lu  sammen. 


88. 

»  BES  BAÜBIf  FLAISCHGADEN  YASNACHT. 


Sweigt  «in  freu  und  seit  pei  wilzen  I 
Hie  Wirt  nun  ain  lankgericht  pesitxen 
Hit  ritter  und  knechten,  jung  und  alten. 
Ob  ieaiant  ain  alte  schuld  hab  behalten, 
Das  er  am  rechten  hab  zu  clagen, 
Der  sol  es  dem  richter  für  tragen 
Mit  solcher  form,  das  er  verstee, 
Das  er  mit  warfaäit  ümb  gee. 
Hört  das  der  richter  an  seiner  cteg, 
So  hilft  er  im,  als  ferr  er  mag, 
Das  er  denn  filrpas  pleibt  mit  ru. 
Wer  dagen  wöll,  der  tret  her  zu! 

19  an  PAim  t 

Herr  der  richter,  ich  fleh  euch  ser, 

Nu  h(tot  mich  durch  aller  frauen  er, 

Warfimb  ich  f&r  recht  sei  kumen. 

Einer  hat  mir  mein  hauser  genumen 

Und  ist  meiner  frauen  inß^  flaischgaden  gestigen; 

Das  hab  ich  lang  und  lang  verschwigen. 


1.  H  Der  Biwer  mit  dem  fleischgaden.  3.  DU  ks.  M  hmi  Uer,  D  im 
m  Mäeks  Mm  ükmrMekrifl  nker  dmi  eimmelmm  rUem.  5.  D  Umt- 
ftl.  6.  #  ritleni  mit  kDechtea  jungen.  7.  D  schulde.  Kt  B 
hat.  13.  ü  sonerren  er.  14.  D  dann.  15.  D  wolle.  17.  B 
18.  D  htM  mieh  darich.  D  ere.  20.  D  hawfi  ere  geBomenu 
n  hawiftvwea  JB  dny,       22.   D  verswi^en;    ihMeh  ^mek  99m^   9W 
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Fragt  mir  di  ritter  und  di  knecht, 
Wie  man  ainn  solchen  püß  mit  recht 
Und  was  straf  ein  solcher  sei  verfallen; 
Des  bit  ich  euch  mit  disen  schöpfen  allen. 

5  DEI  BICHTER: 

Ich  frag  euch,  ir  ritter  und  ir  knecht, 
Wie  man  ainn  strafen  schol  mit  recht, 
Der  einem  geel  zu  seinem  weib  naseben 
Und  spilt  mit  ir  in  der  untern  laschen, 

10  Da  mit  er  im  sein  hauser  stilt 

Und  schwecht  im  seiner  eren  schilt, 
M  401  Das  er  zu  stücken  muß  prechen. 

Darllmb  sttlt  ir  ain  urtail  sprechen. 
Was  straf  man  ain  solchen  sol  legen  an. 

15  Herr  Cunrat,  nu  facht  am  ersten  anl 


leb  wil  ain  solch  urtail  vollen: 
Einer,  der  einm  nach  seinm  eeweib  thut  stellen. 
Dem  tail  ich  zu  ain  solche  straff 
10  Das  er  ain  jar  schol  httten  der  schaf 

Und  sol  zwai  jar  di  seu  außtreiben 
Und  sol  im  ainn  solchen  titulum  schreiben: 
Ein  schwecher  aller  frauen  er. 
Das  ist  mein  urtail  und  mein  1er. 


D  340 


Einii  tolchen  urteil  ich  in  di  schul, 
Bin  hecfael  sol  sein  sein  sitzslul, 
Ain  igelshaul  sol  sein  sein  rok, 


X  0  Item  mIIMm  piiße.  S.  0  tlnte  da  aottcber.  4.  # 
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Sein  pröch  die  sei  ain  nesseistok,- 
Sein  pett  sei  ain  amaßhauf 
Und  das  man  in  naket  im  seutümpfel  tauf, 
Damadi  man  im  all  frauen  versag. 
Das  urtail  idi  nach  der  anclag. 

DBB  DRirr: 

Einer,  der  eim  ttmb  sein  ceweib  pult 

Und  ir  mil  solchen  werten  Tiir  spult, 

Ir  man  äei  zu  schwach  und  zu  alt 

Und  sei  schenzlich  und  nngestalt, 

Und  ir  ain  solche  1er  vortregt. 

Das  sie  sich  zu  dem  schwetzer  legt, 

Dem  sol  man  seinn  munt  mit  merdum  vermaum. 

Das  urtail  sprich  ich  hie  disem  paum. 

DER  VIEBD: 

Und  hat  ain  man  ain  vaß  mit  wein 

Und  kttmpt  einer  darüber  und  nascht  drein, 

Dem  s<U  man  ain  solche  straf  zu  messen, 

Das  er  sol  fttrpas  von  der  erden  essen. 

Sein  Schüssel  sol  sein  ain  seutrok, 

Sem  lOflfel  sol  sein  ain  fauler  stok, 

Sein  speis  sol  sein  ain  wagenschmir. 

Sein  trinken  sei  ain  verdorbens  pier, 

Ein  spülnapf  sei  sein  trinkfas. 

Das  tUnkt  mich  recht:  nu  urtailt  pasi 

DER  FÜNFT  : 

Ein  man,'  der  einen  garten  hat, 

Darinn  afai  firuchper  schöner  paum  stat, 

Kümpt  einer  und  haut  im  darein  mit  seim  wafen. 


i.  P  iß$9tj.  2,  D  ameiß  haoffen.  Vgl.  308,  5.  4.  D  «De.  5.  D 
ch^.       7.  D  eiaem  vmb  sein  weib.      8.  D  sollichen  wortten  Tonpnlt. 

#  foOicha.  14.  D  vrteyle.  17.  D  Kompt.  D  darein.  la  D  ein 
icte  AmeßMk  1«.  D  Vnd  fiirbaß.  23.  D  apeise  aol  aem  wagen 
t»       %B.  D  ynria^bw.       25.  D  danckel.    D  vrteil.       28.  D  Dorymwa 

29.  0  Kompl  einer  vnd  bewet  dorein  mit  seinem^ 


7iS  88.   DBS  BAURN  FUISCHCADBN  YA8NACHT. 

So  8oI  man  in  und  das  wafen  strafen. 
Sein  haut  schol  man  im  mit  dorn  krauen 
Und  dem  wafen  sein  schneiden  und  spilxen  abhauen, 
Das  er  keim  paum  mer  schedlich  seL 
5  Das  urtail  ich  au£rufes  schrei 

DER  SECHST: 

Ich  sprich  das  Tür  ain  rechtft  recht, 
Es  sei  herr,  rilter  oder  knecht, 
Burger  oder  baur,  lei  oder  gelert, 
10  Einer,  der  einem  sein  eeweib  versert. 

Den  sol  man  zu  einem  esel  machen, 
Das  sein  di  leut  spotten  und  lachen, 
Das  er  di  seck  zu  malen  trag. 
Die  puß  ich  im  zehen  jar  zu  sag. 

15  DES  SUERT: 

Ein  solch  urtail  wil  ich  setzen. 
Das  man  ainn  an  allem  seim  leib  sol  letzen, 
Der  eim  seim  weih  geet  nach  hofiem 
Und  meint,  er  wol  sie  pas  visiem, 
20  Denn  er  sie  selber  hat  geeicht,  ■ 

Das  sie  mit  freuntschafl  von  im  weicht, 
Den  schol  man  beschemen  vor  allen  frauen 
Und  schol  im  sein  visierruten  ab  hauen. 

DER  ACHT : 

35  Einer,  der  eim  ümb  sein  weih  freit  • 

Und  ir  da  flaisch  am  freitag  geit, 
Spatziem  reiten  und  schliten  fam 
Und  des  nachts  di  geschuchten  wachtel  spam 
D  34S  Und  stechen,  tanzen,  baden  und  wein. 


S.  1^  sol  mu  mit  3.  D  DeRi  waten.  4.  D  diMiieBi  Bawerm. 
5.  B  BwAndrcM.  7.  D  rechtes.  8.  D  Er.  9.  D  Borger 
10.  D  weib.  13.  D  secke.  16.  D  sollichs.  17.  D  einea.  D 
18.  B  einen  seinem  weib  nach  get  hoffiren.  19.  D  wolle.  30.  B  Dm 
er  sie  selbe.  21.  D  franlsckam.  22.  D  soL  23.  D  sol.  25.  D 
d^m  vmb,      26.  H  da.      28.  H  wacbtelq. 


lAUnV  FLAI8€»6ADEN  YAfflIACHT.  TIS 

Die  riben  dink  sttlln  im  verpoten  sein 
Als  langy  piß  sie  wider  zu  gehailt 
Unden,  dt  er  sie  hat  vermaüt. 

DBB  BBUIIT: 

Ich  wil  sein  pei  dem  letzten  pleiben. 
Einer,  der  geel  naschen  zu  den  weihen 
Und  selber  ain  frume  frauen  hat, 
Die  sich  an  im  benügen  lat, 
Der  ist  wol  aller  der  straf  verfallen, 
Die  ich  hie  gehört  han  von  euch  allen. 
Hat  denn  der  paur  nicht  genug  daran, 
So  zttnl  man  im  das  har  im  hintern  an. 

DBB  BAUB: 

Herr  der  richter,  ich  wil  euch  imer  danken 

Und  den  schöpfen  allen  in  den  schranken; 

Doch  maint  ich,  ich  solt  mich  an  im  erkuln 

Und  scholt  im  auch  sein  weih  zupuln. 

Als  er  hat  der  meinn  gethan; 

So  woU  ich  mich  gern  benügen  lan 

Für  alle  puß,  die  ir  habt  gesprochen. 

So  deucht  mich,  ich  het  mich  wol  an  im  gerochen. 

DBB  AU8Z8CHBEIER : 

Herr  der  wirt,  ir  schult  uns  gute  nacht  geben 
Und  schult  dise  vasnacht  frölich  leben, 
Wann  ain  fasnacht  und  ain  fröligkait 
Und  9in  schöne  frau  und  ain  hübsch  clait 
Und.  am  pfaff  und  ain  puch 
Und  ain  arsloch  und  ain  pruch 
Und  ain  acker  und  ain  pflüg 


D  tjhen  miDeiL  Vgl.  308,  11.  2.  D  larnige.  D  luheilt.  5.  D  den 
I.  6.  D  der  do.  10.  D  hab.  11.  D  Hat  der  Bawer.  12.  D  jm 
15.  B  Scbopieii  Tberal  jn  der.  17.  D  soll.  D  lo  wnlen.  18l  D 
L  2i.  D  Sq  beUe  jcb  micb.  23.  D  aalt.  24.  D  anlt.  25.  D 
tafiaiMickI  Tid  frolichkeil.      26.  D  vnd  bubacba. 


714  88.   DES  BAURN  FUISCHGADEN  YASNACHT. 

Und  ain  wasser  und  ain  krug 
D  343  Und  ain  esel  und  ain  mülner 

Und  ain  weinschenk  und  ain  fiiller 
Und  durstig  leut  und  guter  wein 
5  Die  dink  süln  allweg  pei  ainander  sein. 


2.  t  mOller.        5.  D  snllen  allwegen.    1»  DM  f^gt  nvn  #1.  49. 


89. 

6  k  DER  KURZ  HANNENTANZ. 

N«  hßii  md  schweigt  und  habt  euer  ni 
Und  fehl  einer  hübschen  kürzweil  zul 
Hie  wirC  man  tanzen  umb  den  bannen 
Mit  hübschen  firanen  und  mit  mannen 
Hit  hübscben  Sprüngen  und  hübschen  tritten. 
Darzu  wöUen  wir  alle  die  piten, 
Knecht  und  maid,  man  und  frauen. 
Wer  ichs  kan,  der  la£  sich  schauen, 
Wann  wer  das  pest  thut  hie  mit  tanzen, 
Mit  triten  und  mit  umher  schwänzen, 

7  Da  mit  er  uns  disen  schimpf  kan  meem, 

Den  wollen  die  frauen  disen  bannen  verem. 

DER  ERST  t 

Wer  tauen  wü  von  jungen  und  alten, 
Der  sol  drea  dink  am  tanz  hie  halten: 
Dai  erst,  das  er  am  tanz  kain  frauen 
Nit  heimlich  in  der  hend  sol  krauen; 
Das  ander,  das  er  nit  sol  werben 
Der  lieben  ümb  di  untern  kerben; 
Das  dritt,  das  er  kainn  schiG  loß. 
Das  in  der  wirt  icht  arspoß.. 
Wenn  er  der  dreier  ainß  überfür. 
So  müst  er  mit  schänden  für  di  tUr« 


t.  VfL  9i.e7.  m  dot. 


716  89.    DER  KURZ  HANNENTANZ. 

DEB  ANDEBt 

Herr  Götz,  ir  schult  her  flir  treten. 
Die  frauen  haben  euch  all  gepeten, 
Das  ir  der  platzmaister  hie  seit, 
5  Und  haist  auf  pfeifen,  es  ist  zeit 

Wer  tanzen  wil,  dem  gebt  alhn  rcien. 
Und  wer  sich  am  tanz  würd  zweien, 
Straft  ir  den  nit  mit  eurm  stecken, 
So  mtlst  ir  des  pfeifers  pruch  lecken. 

10  DEB  DBITT: 

Herr  platzmaister,  gebt  mir  ainn  reien, 
So  wil  ich  mich  mit  meim  puln  ermeien, 
So  sol  man  ain  solches  tanzen  an  mir  sehen. 
Das  ir  werdet  wunder  an  mir  spehen, 
15  Hinten  auf  und  vom  nider. 

Unmttßig  werden  all  mein  glider. 
Die  dreu  haben  sich  müd  gegangen, 
Die  hab  ich  inn  ranch  gehangen. 

DEB  VIEBD: 

20  Ir  aufiderwelte,  ich  fleh  euch  ser, 

loh  pit  euch  durch  eur  zucht  und  er. 
Mein  herz  so  freunllich  mit  euch  dinget 
Und  pit  euch,  das  ir  selber  vor  springet, 
Wann  ich  euch  oft  vor  hab  sehen  tanzen, 

25  Das  ir  so  hübsch  künd  umher  schwänzen. 

Woll  ir  mir  sein  nit  entpfliehen. 
Ich  wolt  euch  dienen  auf  meinen  knieen. 

DIR  FBAU: 

M  406  Hört,  junger  man,  es  hat  nit  fug, 

30  Das  der  menknecht  hab  den  pflüg 

Und  der  satel  trag  das  pfert 

Und  das  feur  trag  den  hert 

Und  der  sak  den  esel  trag 

Und  der  esel  den  mUllner  schlag 
35  Und  der  hof  lig  vor  dem  tor; 


89.    DER  KURZ  HANNENTAIIZ. 
OarftBb  80  tanzet  selber  vorl 

DEI  FÜNFT: 

Ir  anftderwelte  junkfrau  zart, 
Ich  pit  euch  durch  eur  edle  art, 
Das  ir  vor  tanzet  disen  reien. 
Gebt  in  hin  aufi  pis  inn  meien, 
So  wO  ich  eoch  ain  krenzlein  schicken 
Und  wü  mich  pas  mit  euch  zuflicken. 
Find  ich  eoch  in  einem  meienpad, 
So  wl  ich  euch  an  der  selben  stat 
MÜ  neinem  ailften  vinger  krauen, 
Tälial  ir  mir  vor  vor  disen  frauen. 

MB  JUMKFRaU: 

HM,  jnnger  man,  es  taugt  nit  wol. 
Das  idi  each  hie  vor  tanzen  schol. 
Wann  ich  hin  heur,  so  seit  ir  fert, 
kh  pin  di  schaid,  ir  seit  das  schwert. 
Ich  pin  der  zttgel,  ir  seit  der  zäum. 
Ich  pin  der  ast,  ir  seit  der  paum, 
Ich  pia  das  mel,  ir  seit  der  krapf, 
Ich  pin  das  vas,  ir  seit  der  zapf. 
Den  krieg  den  madit  selber  schlecht 
Und  taut  vor!  Des  habt  ir  recht 

DKB  SECHST: 

Nn  Irett  her  tu,  ir  junger  man  I 
hr  habt  mit  tanzen  das  pest  than. 
Die  frauen  geben  euch  den  dank. 
Ich  hab  von  in  gehört  einn  clank, 
Si  wollen  euch  haimlich  er  erpieten, 
Das  ir  euch  mit  in  fireud  mttst  nieten. 
Darfimb  ver^en  sie  euch  disen  bannen. 
Den  tragt  ir  mit  großen  eren  von  dannen. 
Wann  im  mit  tanzen  habt  gewunnen. 
Biß  snntag  pei  dem  schönen  prunnen, 
Da  wollen  die  frauen  tanzen  und  paden, 


718  89.    im  Umz  HAMIBNTAN2. 

Darzu  haben  rie  eodi  freuntlich  gdadea. 
Da  selbst  woUn  sie  euch  nichts  versagen 
On  daSy  das  ir  von  dannen  woll  tragen. 

DKI  PESZT: 

5  Ir  außderwelten  tmaen  alle. 

Seit  ich  eoch  mit  meim  tanz  gefalle, 

Darttmb  ir  mir  groß  eor  orpiet, 

Der  ich  mich  nit  vor  hab  geniet, 

Das  wQ  ich  eudi  ab  dienn  hin  aoft  fan  meien, 

10  So  ains  mit  dem  andern  in  die  gelten  wirt  reien. 

Mit  halsen  vnd  küssen  nnder  den  hecken. 
Wenn  sich  ains  Ober  das  ander  wirf  decken. 
In  eim  dorf^  das  haißet  Rauhenveit, 
Darinnen  verzert  man  großes  gelt, 

15  Darinn  ich  maister  mit  tarnen  pin. 

6ot  gesegen  euch  allel    Ich  fiir  dahin. 

DER  AUSZSCBBBIEl: 

Her  der  wirt,  nn  hört  neoe  mer, 
WarUmb  wir  sein  zu  euch  kumen  her; 

90  Das  wil  idi  eoch  erst  recht  verkünden. 

Seht,  wen  wir  heint  nit  frölich  fiinden 
Und  alle  frölickait  wolt  vermeiden, 
Dem  mAst  wir  das  tischtuch  zuschneiden. 
Hört  ir  iemanz,  der  nach  uns  würd  fregen, 

35  Den  weist  gen  uns  gen  Erlenstegen, 

Da  woln  wir  tenien  und  darnach  paden 
Und  damadi  kiirzwmln  im  llaisdigaden. 
Wer  den  preis  da  mag  eijagen, 
Den  wirt  man  nach  ostem  zu  ritter  schlagen. 


4  f  letet        e.  ih'sprüMfUek  $UuU  fckympt,  Mt  khäure  kmU 

imU  te  tuU.        35.  V^L  M  487.        39.  Dmrmmf.fM^  M  st.  42. 
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nV'ÜnT'/viiii^  Ml  hört  miseni  gqprwAtn, 
DeafHqpBm  pir  mdi  all  hie  «ufifprechM, 
.n^Vktaak  Mr  fnü  abo  haben  eotatek.  . 
Pae  werkUdi  Idi^en  ans  aer  misvelt. 
Wann  wir  nn»  des  allea  haben  gepüßt, 
Daa  nASom.  laik  |a  bal  gdiat 
Dmmtä  wir  alle  aaf  geben 
Uniuwfltai  knarn  maer  leben 
h  aki  wflUiQs,  .darinnen  wöll  wir  pMben 
Und  «M»  waaer  lebtag  darimi  Tertreiben. 

:«*  ■   ■•• : 

OKI  BBSTt 

AUe  kftrsweQ  sfait  mir  derlait; 
Dariinb.  W»  ieh  midi  geiittich  geklait 
Und  wi  ein  ander  leben  f&ni, 
Daa  aOll.ftr  flirpaa  an  aiir  apttm. 
Ma»  hen  iini  kraier  frend  mer  aehten^ 
Darfimb  wil  ich  nach  eim  geistlidien  imlen  traditen. 
•  ■      ••  • 

DER  ANDER: 

ABa  pfeifen,  tesrpfen  und  lauten  achlagen       >  -    . 
Und  f«gn  adiiUeia  an  tragen  -l*  ^  «-^      . 

Und  melMn.  pnln  nimer  liep  au  haben         ,  ^. , 
'    Daaadi(  wO*  ich  na  allea  begnd»en, 
*So  wirt'imdi  denn  mein  pal  clagen, 
Ala  die  aan,  die  di  plinten  haben  erscUafan» 


720        90.  DER  BUNTEN  SEU  VASNACHT. 


DER  DRITT: 


J 


Tanzen  und  springen,  des  mag  ich  nimer 
Und  wil  nu  werden  ain  wenig  frümer, 
Denn  ich  die  vasnacht  pin  gewesen, 
5  Wann  ich  hab  in  eim  puch  gelesen, 

Das  tanzen  und  springen  nichz  denn  müde  pain  geil 
Gelaubt  ir  des  nit,  so  sprich  ich,  das  ir  narrn  seit 

DER  VIERO: 

Herr  der  wirt,  vemempt  mein  dag, 
10  Warttmb  ich  dises  klait  an  trag. 

M  417  Mir  laidet  lost  auf  erden, 

Dttümb  will  ich  ain  NoUhart  werden; 

Doch  wil  ich  euch  di  warhait  sagen. 

Mir  hat  der  schaor  in  di  pruch  geschlagen. 

15  DRR  FÜNFT: 

Tanzen,  stechen  und  spatiem 
Und  des  nachts  auf  der  gassen  hoflem 
Und  was  man  von  der  httbschhait  sagt, 
Dasselb  mir  alles  mishagt, 
30  Und  das  ist  alles  an  mir  derloschen. 

Wenn  ich  hab  unten  aul^  getroschen. 

DER  RECHST: 

Lost,  freud,  wunn  und  alle  kUrzweil 
Das  fleugt  von  mir  mit  groser  eil, 
25  Und  alles,  das  dem  leib  sanft  thut, 

Das  wil  mich  nimer  dünken  gut, 
Und  kttnweilen  untern  hecken 
Das  wil  mir  alles  nimer  schmecken. 

DBR  AUiUCBlEDU: 

dO  Herr  der  wirt,  nu  gesegen  euch  got, 

Mit  ganzem  ernst,  on  allen  spotl 
Hört  ir  iemanz,  der  nach  uns  frag, 

as.  Tia»  II. 


M.    DE»  BUNTEN  SBU  VASNACRT.  721 

Der  vint  uns  zwischen  Wien  und  Prag 
Bei  ahiander  in  der  Schlauraffen  laut, 
fai  der  stat  Pomperlörel  genant; 
Da  werd  wir  alle  gar  schön  enpfangen. 
Da  pori  man  di  ers  mit  deichselstangen. 


ponperlOrelL        5.  Dwrmuf  foigl  üf  #/.  41. 


46 


720        00.  DER  BUNTEN  SfiU  VASNACHT. 

DER  DUTT: 

(1-. .  .         Tanzen  und  springen,  des  mag  ich  nimer 
Und  wil  nu  werden  ain  wenig  firttmer, 
Denn  ich  die  vasnacht  pin  gewesen, 
5  Wann  ich  hab  in  eim  puch  gelesen, 

Das  tanzen  und  springen  nichz  denn  müde  paii 
Gelaubt  ir  des  nit,  so  sprich  ich,  das  ir  narm 

DU  VIBRO: 

Herr  der  wirt,  vemempt  mein  dag, 
10  Warttmb  ich  dises  klait  an  trag. 

M  417  Mir  laidet  lust  auf  erden, 

Dtrilmb  will  ich  ain  Noilhart  werden ; 
Doch  wil  ich  euch  di  warhail  sagen, 
^     Mir  hat  der  ichaur  in  di  pruch  geschlagen. 

15  DRIFÜHFT: 

Tanzen,  stechen  und  spatiem 
Und  des  nachts  auf  der  gassen  hoflem 
Und  was  man  von  der  httbschhait  sagt, 
Dasselb  mir  alles  mishagt, 
30  Und  das  ist  alles  an  mir  derlosdien. 

Wenn  ich  hab  unten  aul^  getroschen. 

DER  SECHST: 

Lost,  freud,  wunn  und  alle  kUrzweil 
Das  fleugt  von  mir  mit  groser  eil, 
25  Und  alles,  das  dem  leib  sanft  thut, 

Das  wil  mich  nimer  dünken  gut. 
Und  kttrzweilen  untern  hecken 
Das  wil  mir  alles  nimer  schmecken. 

DER  AU8Z8CBREIRR: 

80  Herr  der  wirt,  nu  gesegen  euch  got. 

Mit  ganzem  ernst,  on  allen  spotl 
Hört  ir  iemanz,  der  nach  uns  frag, 


M.    DER  BUNTEN  SBU  VASNACHT.  9 

Der  vint  uns  zwischen  Wien  und  Prag 
Bei  einander  in  der  Schlauraffen  laut, 
In  der  stat  Pomperlörel  genant; 
Da  werd  wir  alle  gar  schön  enpfangen. 
Da  pori  man  di  ers  mit  deichselstangen. 


3.  M  pomperlOrelL        5.  Dwrmuf  folgt  üf  #/.  41. 
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91. 

M  420  b  Am  EINSALZEN  VASNACHT. 

Got  grüß  euch,  wirt  und  firau  wirtinI 
Die  fasnacht  wont  uns  noch  im  sinn, 
5  Die  schul  wir  nu  laßen  farn. 

Doch  ist  ain  sach,  die  wir  süln  bewarn, 
Das  uns  die  mait  nit  schmecken  wem, 
Die  da  man  helen  genumen  gem. 

H  421  DEB  ANDER:  . 

10  Ir  schult  uns  der  suppen  nimer  schmalzen, 

So  wöU  wir  di  jungen  maid  ein  salzen, 
Die  heur  sein  iUber  pliben, 
Die  man  oft  gen  markt  hat  triben. 
Die  muß  wir  salzen  in  ain  tunnen, 

15  Seit  das  in  der  man  ist  zurunnen. 

DRl  DRITT: 

Ir  junkfrauen,  ir  schult  nit  erschrecken  I 
Wenn  wir  zu  ostero  wider  erkecken. 
So  wöll  wir  euch  ainn  pfaffen  leihen, 
ao  Der  muß  euch  di  fladen  weihen 

Und  wescht  euch  das  salz  wider  ab. 

So  nimpt  euch  denn  gern  ain  junger  knab. 

DBR  VIERD: 

Ir  schult  euch  wol  gehaben,  ir  jungen  dira, 
25  Und  schult  euch  den  ostera  ziern 


2.  V^.  St.  76.  77. 


Ol.    AIN  EINSÄL2BN  VASNÄCHT. 

Und  erschreckt  nit  als  ser! 
Ich  maint  auch,  wir  törsten  nimer  mer 
Mit  schönen  frauen  frölich  gesein. 
Das  was  meim  herzen  ain  grose  pain. 

5  DEB  AUSZSCHBEIKR : 

Nu  hört,  ir  herm  wol  gethan, 
Zu  ostem  heb  wir  wider  an, 
So  wöll  wir  auf  ainander  warten 
Und  spaciem  in  manigen  garten; 
10  Do  schol  uns  kain  freud  werden  gespart 

Got  gesogen  euch,  edler  wirt  2artl 
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Herr  der  wirt,  hört  fremde  mer, 

Warümb  wir  sein  zu  euch  kumen  her 

Mit  disen  mannen  und  den  frauen. 

Wir  haben  zu  ser  über  di  schnür  gehauen 

Und  haben  ain  grobs  leben  gefUrt; 

Nu  hat  di  reu  unser  herz  berürt, 

Das  wir  das  fürpas  wollen  püßen 

Und  wollen  uns  die  dink  nimer  laßen  süßen 

Und  wölln  ziehen  in  ain  land, 

Das  haist  und  ist  Haköcken  genant; 

Darinn  wöU  wir  flim  ain  strengs  leben, 

Das  hat  uns  allen  zu  puß  geben. 

DER  ERST  PÜ8ZER  : 

Hört,  ir  frauen  und  ir  man, 
Wie  ich  mein  pus  verschult  han. 
Ich  pin  ain  jar  on  pruch  gegangen 
Und  lieft  mein  glenker  ab  hin  hangen, 
Das  er  mir  löcher  schlug  in  di  pain; 
Davon  da  ward  er  mir  zu  ciain, 
Das  di  frauen  darüber  clagen. 
Darümb  muß  ich  dise  pus  tragen. 

DER  ANDER  pOSISR: 

Ich  hab  wol  verschult  mein  paß, 
Die  ich  pei  in  do  leiden  muß. 


14.  f  ift    f  wart  H,    t  man  tmi . 
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Wenn  ich  fasten  solt,  so  aß  ich, 

Wenn  ich  steen  solt,  so  saß  ich. 

Wenn  ich  scholt  peten,  so  hört  man  mich  schelten. 

Das  muß  ich  zn  Maköcken  wider  gelten. 

5  DBB  DRITT  PÜSZER: 

Eins  tags  do  patt  ich  mit  einer  frauen; 
Da  bat  sie  mich,  das  ich  ir  solt  krauen 
Unden  iren  schwarzen  fiek. 
Da  schempt  ich  mich  und  lief  wek. 
10  Den  dienst  hab  ich  ir  versagt^ 

Das  hat  mir  dise  pus  gemacht. 

DER  VIERO  PÜSZER: 

Hein  pnß  hab  ich  wol  verschult. 
Die  wil  ich  leiden  mit  gedult. 
15  Wenn  das  ich  schiefen  solt,  ^o  wacht  ich. 

Wenn  ich  wainen  solt,  so  lacht  ich. 
Wenn  ich  solt  varzen,  so  beschaiß  ich  mich  gar. 
Das  hat  mich  pracht  an  dise  schar. 

DER  FÜNFT  BÜSZRR: 

30  Schelten  und  fluchen  ob  dem  spil. 

Desselben  hab  ich  getriben  vil 
Und  Würfel  hin  werfen  und  karten  zureißen 
Und  des  nachts  den  leuten  für  di  tür  scheißen, 
Dtrinn  man  des  morgens  beschaiß  di  sohuh, 

35  Das  hat  mir  gepracht  dise  pus  zu. 

DER  SECBST  BÜ8ZER: 

Eins  tags  da  kom  ain  firau  zu  mir 
Und  clagt  mir  gar  mit  großer  gir, 
Ir  thet  der  nachthunger  ob  den  knien, 
dO  Ob  ich  ir  des  icht  rat  künd  ziehen. 

Das  versagt  ich  ir  und  schlug  irs  ab, 
Damit  ich  die  büß  verschalt  hab. 


97.  #453.       39.  r  we  ob. 
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DEB  SIBEXT  BÜSEB: 

M  423  Karpfen,  forhen,  hecht  und  nippen 

Die  iß  ich  lieber,  denn  ölsuppen, 
Huscatell  und  auch  Malmasier 
5  Das  trink  ich  für  saurs  pier. 

Da  mit  hab  ich  verdient  die  pus, 
Die  ich  zu  Maköken  leiden  mus. 

OEB  ACHT  PÜSZEB: 

Eins  tags  gieng  ain  frau  fttr  mich 
10  Und  grüßt  mich  also  minniglich 

Und  het  mich  zu  einem  buln  erkom. 
Do  sprach  ich  zu  ir:  Peit  piß  mom! 
Und  dankt  ir  nit  auf  der  fart. 
DartUnb  mir  die  puß  gegeben  wart. 

15  DEB  ÜEUNT  PÜSZEB: 

Eins  tags  da  tanzt  ich  mit  einer  frauen, 
Das  sie  mich  in  der  hend  ward  krauen. 
Da  ich  mit  ir  dort  ümb  her  für, 
Da  puckt  ich  mich,  das  mir  ain  schaiß  enpfur, 
20  Damit  ich  sie  so  ser  erstenkt. 

Darümb  hat  man  mir  die  puß  angehenkt. 

DEB  ZEHEMT  BÜSZEBt 

Ains  tags  da  stund  ich  vor  eim  stall 
Und  wolt  meinn  prunn  da  machen  pald; 

25  Das  ward  di  hausmaid  erhöm 

Und  sah  mir  an  mein  wasserröm; 
Die  gelüstet  mein  da  also  hart, 
Das  sie  vor  belangen  amechtig  wart. 
Das  het  ich  sanft  gewendet  und  wol, 

30  Darümb  ich  diso  puß  hie  leiden  sol. 

DIE  FBAUENt 

Wir  müßen  püßen  mit  disen  mannen 
18.  F|i.  jy  428, 
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Und  mttßen  mit  in  ziehen  von  dannen; 

Lang  geschlafen  und  frü  gegessen 

Und  gern  zu  den  mannen  auf  di  sliten  gesessen 

Und  lieber  schön,  denn  ungestalt, 
5  Und  gerner  junk,  denn  krank  und  alt, 

Und  wenig  gehalten  und  vil  versprochen 

Und  Siben  pulen  in  einer  wochen 

Und  öker  schleifen  an  dem  rück 

Und  ander  vil  haimlicher  stück, 
10  Die  alle  nit  wol  hie  lügen  zu  sagen, 

Darümb  so  mttß  wir  dise  puß  tragen. 

M  424  DER  AUSZSCHREIER : 

Herr  der  wirt,  nu  gebt  mir  das  pettenprot! 

Die  vasnacht  die  ist  noch  nit  tot. 
15  Pusaumen,  pfeifen,  sagen  und  singen, 

Essen  und  trinken,  tanzen  und  springen 

Mit  schönen  hübschen  frauen  do, 

Die  vint  man  heint  all  hauen  im  Pokslo. 

Bis  samßtag  an  der  Juden  feir 
^  So  fint  man  uns  zum  Jobs  von  Speir, 

Da  hat  man  die  vasnacht  erlengt. 

Wer  dar  kümpt  und  mit  prengt 

Essen  und  trinken,  der  lebt  dester  paß. 

Woin  es  auß  ist,  so  scheist  alle  ins  faßl 


1     13.  r  pölMpret.        18.  Jf  btweo  ym  pok»lJ.        24.  Barmtf  foigl  m 
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Herr  der  wirt  und  wirtin,  nu  hört  uns  knaben, 

Was  wir  euch  hie  zu  clagen  haben. 
5  Wir  wollen  uns  gern  unser  jugent  nieten, 

Damit  wir  frauen  möchten  dienst  erpieten 

Under  der  gürtel  und  auch  darob, 

Also  das  es  nicht  würd  zu  grob. 

So  irren  uns  daran  gar  vil  stück, 
10  Das  wir  niendert  vinden  glück. 

Die  glaten  antlütz  lieben  den  weihen, 

Das  wir  hinten  nach  mtißen  treiben; 

Die  krumen,  gelben,  krausen  har 

Die  irm  uns  auch  über  jar; 
15  Es  machen  die  taschen,  die  vil  gelts  haben, 

Das  man  uns  hinten  hin  haist  traben. 

Das  dünkt  uns  gar  ain  bitter  galt, 
M  428  Wann  jugent  ain  stück  ist  für  sie  all. 

Das  wir  des  nit  genießen  schein, 
20  Wann  wir  allzeit  frauen  dienen  wolln. 

Darümb  so  trag  wir  alle  ain  clait, 

Als  euch  denn  hernach  hie  wirt  gesait. 

DIE  ERSTEN  ZWEN: 

Nu  hört  mich,  ir  man  und  ir  frauen, 
25  Wir  wolln  uns  in  der  jugent  laßen  schauen, 

Die  weil  ich  und  er  junk  pin. 
Das  alter  nimpt  alle  kürzweil  hin; 

3.  Fjfl.  G  370  b.    n  433.        lt.  V^l  M  395.  433.  9t.  85.  95. 
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Wann  so  wir  alt  werden  und  krank, 
Sa  mach  wir  den  Icr.(cn  di  weil  gar  lank. 
Darttmb  ist  jugent  ain  süße  dingende  sait, 
Darttmb  so  sei  wir  all  in  plob  geclait. 

5  DI  ANDERN  ZWEN: 

Nu  hört  uns  ped  mit  unsern  Sachen! 
Man  wolt  auß  uns  zwen  münch  machen, 
So  mtigen  wir  des  morgens  nit  lang  fasten 
Und  haben  gewont  di  frauen  zu  tasten 
10  Und  greifen  gern  an  di  milchflaschen 

Und  spiln  mit  in  in  der  untern  taschen. 
Darümb  las  wir  uns  treiben  mit  kainerlei  dro, 
Darümb  so  trag  wir  all  ped  plo. 

DI  TRITTEN  Z>^*EN: 

^^  Seht,  heur  geschach  mir  ains  im  meien, 

Da  tanzet  ich  mit  meim  puln  ainn  reien, 
Da  hupft  ich  her  ümbher,  das  ich  mich  stieß. 
Das  ich  mit  laub  ain  clains  flirzlein  ließ. 
Das  es  so  greulich  ümb  mich  stank. 

^  Das  sagt  sie  mir  mit  fluchen  dank 

Und  sprach,  sie  wolt  es  von  mir  clagen. 
Darümb  so  muß  wir  ped  plob  an  tragen. 

DIE  YIERDEN  ZWEN: 

Nu  hört  mich  auch  mich  jungen  gesellen  I 
^  Wir  solten  nach  züchten  und  eern  stellen. 

Wer  hübsch  kan  reden  und  wol  gepam, 
Den  zeit  man  selten  für  ainn  tom. 
Dem  sei  wir  lützel  nach  gegangen. 
Wo  man  narrnweis  an  hat  gefangen. 
Da  waren  wir  all  weg  vom  dran, 
Darümb  so  trag  wir  paid  blob  an. 


30 


^  439  I>BR  fCnft  : 

Blobe  färb  di  pedeutet  stet. 

15.  VfL  «\35.        17.  VsL  üf  423.      20.  t  Des. 
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Einer,  der  ainn  lieben  puln  het 
Und  mit  seiner  lieb  würd  von  ir  weichen 
Und  haimlichen  würd  zu  einer  andern  schleichen, 
Des  lieb  die  leuchtet  auß  falschem  schein; 
5  Dem  schüln  blob  färb  verpoten  sein 

An  zu  tragen  vor  frauen  und  mannen 
Bei  des  aller  höhsten  pabsts  pannen. 

DER  SECHST: 

Unser  gesellschaft  geet  unterm  hütlein  zu. 

10  Vert  heten  wir  auch  ain  solche  unru, 

So  haben  wir  sie  heur  wider  an  gefangen 
Und  sein  ümb  kürzweil  zu  euch  hergegangen. 
Und  laßet  ir  euch  unsern  schimpf  gefallen, 
So  wil  ich  mit  meinen  gesellen  allen 

15  Bis  jar  her  wider  zu  euch  kumen, 

Wann  wir  niemant  da  heimen  suchen,  denn  di  frumen 

DER  AUSZSCHRE1ER: 

Herr  der  wirt,  ich  wil  euch  den  rehten  texl  sagen, 
Warümb  wir  all  plobs  clait  an  tragen. 

20  Der  erst  ist  faul,  der  ander  faißt. 

Der  dritt  thut  selten,  was  man  in  haißt, 
Der  vierd  wil  seins  geschefts  nit  warten. 
Der  f&nfl  der  spilt  gern  in  karten, 
Der  sechst  gern  hübsch  frauen  begreift, 

25  Der  sibent  gern  in  haimlich  winket  schleuft, 

Der  acht  nit  gern  frü  auf  steet, 
Der  neunt  des  nachts  lang  auf  der  gassen  geet, 
Der  zehent  tregt  gern  haimlich  neid, 
Der  ailfl  mer  verspilt,  denn  er  durch  gots  willn  geil 

30  Der  zwelft  den  maiden  gern  inn  pusen  tastt, 

Der  dreizehent  des  morgens  ungern  lang  fasti, 
Der  vierzehent  ist  gern,  ee  das  kraut  ist  gesolen; 
Das  sein  die  sach,  darümb  man  uns  plob  färb  hatgqpolev 
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DER  ERST: 

Mir  het  ain  junge  frau  gezilt, 

5  Sie  wolt  mir  leihen  irn  schilt, 

Darein  man  mit  ploßen  spern  sticht 
M  430  Und  auch  mit  degen  darinnen  ficht. 

Da  kom  ich  und  wart  gen  ir  erkecken 
Und  zaiget  ir  meinen  wasserstecken; 

10  Do  erschrak  sie,  das  sie  viel  ann  rück. 

Do  erzaigt  ich  ir  solch  haimlich  tück, 
Das  sie  ßo  ernstlichen  zu  mir  spricht: 
Ich  wolt,  es  wer  an  ain  wasser  gericht, 
Das  man  es  scholt  tag  und  nacht  an  treiben. 

15  Ich  wil  nimer  mer  als  lang  an  ainn  puln  pleiben. 

DER  ANDER: 

Hern  ains  da  gieng  ich  von  dem  wein, 

Da  pult  ich  ümb  unser  mülnerein 

Und  redet  mit  ir  hübschlich  und  schon, 
30  Das  sie  mir  meinn  esel  solt  ein  thon 

Und  Heb  mir  dl  kotzen  vor  der  tür  hangen. 

Da  waren  ir  zwen  pfaffen  nach  gegangen, 

Die  beten  größer  esel,  denn  ich; 

Do  versagt  sie  mir  und  verschmecht  mich. 
2S  Do  merkt  ich,  das  di  pfaffen  zu  ir  muln, 

Darünb  ich  nimer  mer  wolt  ümb  sie  pnln. 


s.  r|L  «I.  45.     s.  fim  jy«     17.  r^i  345, 24. 
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DER  DRITT: 

Ich  hab  mir  heur  ain  Jungs  weip  genumen, 
Damit  ich  in  große  unra  pin  kumen. 
Wenn  ich  des  nachtes  pei  ir  geschlof 
5  Und  ich  sie  ain  gute  fart  gestrof, 

Als  denn  mein  vater  thet  meiner  muter, 
So  aischt  sie  erst  auf  ain  neues  fnter 
Und  wil  des  so  vil  von  mir  begern, 
Das  ich  sie  nit  halp  hab  zu  gewern. 
10  Ir  dink  ist  hungrig,  als  di  wolfmagen. 

So  hat  mir  der  schaur  in  di  pruch  geschlagen. 

So  ist  sie  hungrig  und  so  geitig, 

Das  mir  di  kfferbeis  all  nacht  wem  zeitig. 

DER  VIERD: 

15  Nachpau,  wenn  du  als  vil  zu  treschen  host, 

So  wil  ich  dir  geben  ainn  guten  trost. 

Heur  hab  ich  mir  ain  altß  weib  genumen; 

Wenn  ich  ir  des  nachts  zu  hof  wil  kumen, 

So  sagt  sie  mir,  es  sei  ain  heilige  nacht, 
20  Und  hat  mir  ain  gotshaus  darauß  gemacht 

Und  weist  mich  ab  mit  solchen  mem. 

Auch  Irisch  ich  an  lerr  schüt  nit  gern. 
M  431  Wolstu  es  für  ainn  guten  dienst  haben. 

Ich  wolt  dir  leihen  meinn  glatzeten  knaben, 
25  Der  hülf  dir  als  getreulich  treschen. 

Das  ir  der  nachthunger  ganz  mtlst  erleschen. 

DER  F€RFT: 

Nachpaur,  er  hat  dir  ainn  guten  rot  geben. 
Ain  solcher  dienst  wer  mir  auch  eben. 
30  Ktint  ir  sie  nicht  auß  richten  paid, 

Ich  leih  dir  meinn  esel  auch  auf  ir  waid; 
Der  hat  solch  sterk  und  solche  macht. 
Das  er  mir  nie  kainn  zug  hat  versagt, 
Wie  schwer  ich  im  ie  auf  hab  gelegt; 

f  Nachptor. 
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Zwen  ers  und  fier  seilen  flaischs  er  tregt, 

Darunter  er  sich  noch  nit  peugt; 

In  rauhem  silen  er  also  zeucht, 

Das  er  ainer  frauen  alls  ir  träum  hin  flirt, 

Wenn  sie  in  neur  in  der  Seiten  rttrt. 

DBS  SECHST: 

Ich  pin  ain. starker  wittwen  stolz 
Und  han  noch  unten  ain  gut  vol  holz, 
Da  mit  ich  ain  frauen  wol  wil  strafen. 
Das  sie  mich  an  irm  arm  leßt  schlafen, 
Darümb  ich  ungern  ain  witwer  pleib. 
Nu  ratt  und  helft  mir  zu  einem  weih. 
Wann. ich  des  nachts  kain  ru  kan  gehaben; 
Der  sdielm  hat  mir  di  deck  nahent  dürkel  graben. 
^^  Wenn  ich  denn  pei  tag  ain  weib  an  plick. 

So  geschwillt  er  mir  und  wirt  als  dick, 
Das  ich  denn  niendert  mit  im  kan  außkumen, 
leh  hab  mir  denn  wider  ain  weip  genumen. 

OEB  SnUENT: 

^  Nacbpanr,  ich  hab  ain  dim,  die  ist  stark  und  faist 

Und  thnt  alles  das  gern,  das  maus  haist; 

Die  geet  an  dem  zersigen  hunger. 

Das  bei  ir  langst  gewent  ain  junger 

Mit  einem  rauhen  schlenkerpraten. 
^  Na  wolt  ich  ir  nie  zu  der  ee  geraten 

Und  bat  doch  lang  her  mansflaisch  gelust 

Ich  babs  oft  selber  gehalst  und  gekust; 

So  gab  sie  mir  ainn  schmutz  hin  wider. 

Das  wir  da  peide  viehi  demider. 

So  thet  sie  mir  denn  so  vil  bekant. 

Das  sie  mir  gern  het  ab  gelöscht  mein  prant 

Unden  in  irem  leschtrog. 

Mit  ir  so  wil  ich  reden  noch 

Und  wil  sie  dfar  mom  zu  eim  weib  geben, 
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Wann  sie  hat  gar  ainn  volln  futerkreben. 

DER  ACHT: 

Hört,  lieben  nacbpaurn,  ich  wil  euch  clagen 
Und  wil  euch  eitel  warhait  sagen. 
5  Es  zeihen  mich  im  dorf  di  frauen. 

Ich  hab  zu  ser  im  wald  gehauen 
Und  hab  an  nacketen  plöchem  gehaben, 
Das  mir  mein  pfert  müg  nimer  getraben, 
Es  sei  vom  treg  und  hinten  faul 
10  Und  sei  ain  ab  geritner  gaul. 

Nu  main  ich,  ich  hab  noch  nit  gar  ab  gepachec 
Wann  ich  ain  nacht  noch  dreu  wil  machen, 
Zwai  inn  hof  und  noch  ains  inn  scherben; 
Die  zal  die  steet  noc]i  an  meiner  kerben. 

15  DER  AUSZSCHIIEIER: 

Herr  der  wirt,  ir  schult  uns  urlaup  geben 

Und  schult  di  vasnacht  wol  leben; 

Wann  vil  traums  vil  verheikait  macht; 

Trauren  manchem  sein  him  ser  schwächt; 
20  Trauren  macht  auch  manchen  man, 

Das  er  mit  frauen  nit  schimpfen  kan; 

Trauren  macht  manche  frauen  verzagt, 

Das  sie  eim  das  under  gemach  versagt. 

Darümb  so  laAt  euch  trauren  laidenl 
25  Das  haben  gesagt  di  weisen  haiden. 

Das  trauren  mag  kürzen  das  leben; 

Trauren  mag  nichz  gutß  geben. 

Darttmb  so  habt  die  fasnacht  guten  muti 

Wann  wer  der  zeit  nit  ir  recht  thut, 
30  Den  zelen  di  weisen  fllr  ainn  gauch 

Und  spotten  sein  di  frauen  auch. 

Darümb  so  schult  ir  frölich  leben. 

Der  babst  hat  uns  den  gewalt  geben, 

Wen  wir  die  fasnacht  nit  frölich  fünden, 
35  Die  wolt  wir  pis  suntag  in  pan  künden. 

9.  Vgl.  311,  4.        35.  f  Den  H. 
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Nu  schweigt  und  hört  uns  junge  rottl 
leh  ?eq»eut|  das  uns^  niemant  spoft. 
S  Doch  wer  der  narmweis  thut  recht, 

Der  ist  ain  guter  vasnachtknecht, 
Es  sei  von  mannen  oder  von  weihen. 
Doch  wo*  auß  uns  gespött  wil  treiben, 
Dem  sag  ich  das  und  wil  im  nit  fein, 
^^  Dem  wott  wir  ain  Schachtel  mit  convect  stein. 

EIS  Jim KFRAU : 

Hört  mich  auch,  mich  junge  maiti 
loh  trag  goti  an  ain  hübschs  clait, 
Darinn  da  dünk  ich  mich  ain  stolze  dim 
^^  Und  hör  di  knaben  gern  hofiem 

Mit  ringen  und  mit  saitenspil, 
Das  sie  «i  treiben  dick  und  vil, 
Wenn  sie  auf  der  gaßen  reiten  und  laufen; 
Den  wil  ich  noch  heur  allen  der  kirbei  kaufen. 


ao 


Am  GSSBU: 


hr  lieben  firmen,  hört  uns  knaben, 
Was  wir  euch  hie  zu  dagen  haben. 
Wir  weiten  uns  gern  unser  jugent  nieten, 
Da  mit  wir  firauen  möchten  dienst  erpieten 
Unter  der  gikrtel  und  auch  drob. 
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Also  das  es  nicht  würd  zu  grob. 
So  irrn  uns  daran  gar  vil  stück, 
Das  wir  niendert  vinden  glück. 
Die  glaten  antlütz  lieben  den  weiben, 
5  Das  wir  binden  nach  müßen  treiben; 

Die  im  krumen,  gelben,  krausen  bar 
Die  irrn  auch  uns  über  jar; 
Es  machen  di  taschen,  die  vil  gelts  haben, 
Das  man  uns  hin  haist  traben. 
10  Das  dünkt  uns  gar  ain  pitter  gall, 

Wann  jugent  ain  stück  ist  für  die  all, 

Das  wir  des  nit  genießen  scholln, 

Wann  wir  allzeit  junkfrau  und  frauen  dienn  woUn. 

AIN  DUIN: 

M  434  Nu  schweigt  und  hört  mich  junge  dimi 

Ich  iß  lieber  feigen,  denn  faul  pirn, 
So  trink  ich  lieber  wein,  denn  pier. 
So  leck  ich  lieber  hönig,  denn  wagenschmir, 
So  würd  ich  am  tanz  ee  freuden  vol, 
20  Denn  in  der  kirchen,  so  ich  peichten  sol. 

Wer  mir  des  nit  recht  glauben  wil, 
Dem  verpeut  ich  die  vasten  alls  karten  und  würfelspil, 

EIN  GESELL: 

Nu  hört  mich  auch,  mich  jungen  gesellen! 
25  Ich  will  nach  zucht  und  eem  stellen. 

Wer  hübsch  kan  reden  und  wol  gepom. 

Den  zeit  man  selten  für  ainn  torn. 

Wer  hie  nach  lemung  reckt  sein  haut. 

Der  darf  nit  auß  in  fremde  laut; 
30  Wann  mancher  zeuht  auß  junk  und  dein 

Und  pringt  ainn  großen  narm  wider  heim. 

EIN  iUNKFBAU: 

Ich  han  ain  puln,  der  ist  junk; 
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So  het  er  freis  gemüks  genunk, 
Denn  das  er  ain  wenig  zu  leppisch  ist. 
Heur  hört  ich  von  im  mit  laub  ainn  fist, 
Do  sprach  er,  es  het  der  hunt  gethan 
5  Und  log  den  armen  hunt  an, 

Das  man  in  zu  der  tür  außschlug. 
Seider  ich  kain  lieb  zu  im  trug. 

EIN   GESELL: 

Ir  franen,  ich  hab  mir  für  genumen, 
lO  Das  ich  euch  zu  dienst  wil  kumen 

Und  wil  auch  steet  darinn  pleiben, 
Biß  mich  das  alter  ab  wirt  treiben. 
Hübschlich  sagen  und  frölich  singen 
Und  mit  den  junkfrauen  tanzen  und  springen, 
15  Des  wil  ich  mich  alls  in  der  jugent  nieten ; 

Das  alter  wirt  mir  wol  feirabent  pieten. 

EIN  NUNN: 

Nu  hört  mich  auch  mit  meinn  Sachen  I 
M  435  Man  wolt  ain  nunn  auß  mir  machen, 

ao  So  pin  ich  gar  ain  stolze  dirn 

Und  iß  gern  gepraten  pirn; 
So  mag  ich  schmorgens  nit  lang  vasten 
Und  bß  mich  gern  di  knaben  an  tasten 
Und  trink  lieber  wein,  denn  prunnen; 

25  Darlkmb  so  füg  ich  nit  wol  zu  einer  nunnen. 

AIM  GESELL: 

Heor  g^chach  mir  auch  ains  im  meien, 
Do  tanzt  ich  mit  meinem  puln  ainn  reien, 
Do  hüpft  ich  um  her,  das  ich  mich  stieß, 
90  Das  ich  ain  clains  fürzlein  ließ, 

Das  es  so  greulich  umb  mich  stank. 
'     Des  sagt  sie  mir  mit  fluchen  dank 
Und  maint,  ich  hetß  mit  willen  gethan. 
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Sider  woU  sie  mich  nimer'zu  pula  haik 

AIN  JUICKFRAU : 

Ich  pin  ain  junge  stolze  dirn 

Und  gee  gern  mit  den  knaben  spadm 

5  Auf  di  wisen  und  in  di  gerten. 

*  Di  alten  man  mit  groen  perten 

Die  lieben  mir  nit  als  ser  im  herzen, 
Als  wenn  di  jungen  mit  mir  scherzen. 
Bei  den  jungen  wil  ich  als  lang  pleiben, 
10  Biß  mich  das  alter  ab  wirt  treiben. 

KOI  KNAB: 

Nu  hört  mich  nu,  ir  man,  ir  frauenl 
Ich  wil  mich  in  der  jugent  laßen  schauen, 
Die  weil  und  das  ich  junk  pin; 
15  Das  alter  nimpt  alle  kürzweil  hin. 

Wenn  ich  nu  alt  wird  und  krank, 
So  mach  ich  den  leuten  di  weil  lank 
4         Und  pin  an  allen  freuden  gar  ^loschen 
Und  han  auch  überal  auß  getroschen. 

20  AIN  JUIIKFRAU  : 

Ich  junge  mait  ich  wils  beschließen. 
Wir  haben  im  alter  all  ain  verdrießen, 
Die  alten  sein  auch  gut  pei  den  Sachen, 
So  man  schimpf  oder  ernst  sol  machen; 
25  Und  wenn  man  gros  zu  schicken  hot, 

So  nimpt  man  di  jungen  selten  inn  rot, 
Wenn  man  recht  in  di  sach  wil  sehen; 
M  436  Darümb  sol  wir  di  alten  nit  verschmehen. 

AIN  ALTB  YBTTBL : 

30  Schlag  auf  und  laß  tanzen  und  springen. 

So  will  ich  zwen  lang  tutten  her  schwingen. 
Die  wil  ich  noch  heur  eim  schefer  geben. 
Die  werden  im  zu  z'waien  sackpfeifen  eben; 
Wann  ich  hai(>  schöne  Zagelgeut, 
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Hol  morgen  ain  suppen,  wennß  kraut  geseut. 

DER  AUSZSCHREIER: 

9 

Herr  der  wirf,  habt  unsern  schimpf  vergut ! 

Wir  haben  gehabt  ainn  frölichen  mut. 
5  Ob  wir  dem  schimpf  zu  vil  beten  than, 

So  schult  iri^  uns  nicht  verübel  han; 

Wann  die  jugent  wfl  ie  narm  haben, 

Und  wer  sie  in  eim  sack,  so  würd  sie  kraben. 

Wenn  uns  nun  das  alter  wirt  begreifen 
10  Und  uns  di  pert  werden  pereifen, 

So  wer  wir  uns  denn  solcher  ding  moßen, 

Wann  wir  müßen  es  afteraß  selber  loßen. 

Vil  Urlaub  schaid  wir  davon; 

Das  merkt,  ir  firauen  und  ir  man! 

^3  wU  14  tMiatMfellMif  /7. 
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M  436  1»  BKBOLTi 

g  1,  18         Nu  höret,  ir  fremden  und  ir  künden! 
g  2y  43         Hie  Wirt  groß  kunst  und  Weisheit  funden 

Bei  siben  weisen  meistern  gra. 

Briscianus  mit  gramatica, 

Die  lert  lateinisch  reden  und  sprechen, 

Die  Silben  spalten,  piegen  und  prechen. 
10  Hie  vindt  man  loica  mit  irer  list, 

Die  lert,  was  valsch  und  unrecht  ist; 

Sie  krumpt,  sie  slicht,  sie  genzt,  sie  trent, 

Die  lug  sie  bei  der  warheit  kent; 

Ir  meister  heist  Aristotiles. 
15  Die  geometria  lert  Euclites, 

g  1,  19         Die  mißet  hoch,  tief,  eng  und  weit, 

Kurz,  lang,  smai,  preit,  die  kunst  das  geit 

Tullius  lert  retorica. 

Hubschlich  reden  Nein  und  Ja 
20  Und  mit  geblümten  worten  dictiren 

Und  sach  von  sach  specificiren. 

Bohetius  lert  die  musica. 

Wie  ut  re  mi  fa  sol  und  la 

So  süeß  herclinget  auf  seitenspilen, 
25  Mit  vingern  und  mit  vederkilen. 
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Pitagarus  lerei  pracliciren 

Und  kan  auch  wol  auß  zifferiren 
f  3,  44         Wie  sich  ieder  numerus  gemert; 

Die  arismetrica  das  lert. 
5  Astronomia  geit  zu  verslen, 

Wie  sunne  und  mond  so  vern  umb  gen 

Und  wie  sie  all  frücht  wUrken  hie  unten; 

Das  hat  mein  herr  kunig  Tholomeus  gefunden. 
D  330  Ob  iemant  die  kunst  hie  lernen  wolt 

10  In  kurzer  weil  und  umb  deinen  seit, 

Der  suUe  es  den  meistern  offenbaren 

Und  solle  in  das  mit  werten  erclem, 

Wie  er  heiß  und  were  er  sei. 

Der  lernen  wolle,  der  trete  her  pei  I 

15  DKR  JUNGEUNK: 

Nu  hört,  ir  weisen  meister,  ir  frumen, 
Ich  bin  durch  frauen  willen  au£  kumen 
Und  wil  mich  in  allen  den  kunsten  nieten, 
Damit  man  mag  frauen  dinst  erpieten; 

20  Und  was  in  zu  dinst  mag  gesehene, 

Dem  wil  ich  verrcn  nach  reiten  und  gene. 
Nu  bite  ich  euch  mit  großer  fleh. 
Das  far  mir  sagt,  das  ich  verste, 
g  1,20  Ob  man  mit  disen  kunsten  allen 

25  Den  frauen  mag  gedinen  zu  wolgefallen. 

Könnt  ir  mich  des  in  kurz  bescheiden. 
So  wil  ich  Cristen,  Juden  und  beiden 
Von  euem  hoben  kunsten  sagen 
Und  wil  euem  breise  in  allen  landen  tragen. 

30  DSR  ESST  WnSTEKt 

man,  der  frauen  dienen  sol, 
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DER  DBITT: 

Ich  hab  mir  heur  ain  Jungs  weip  genumen, 
Damit  ich  in  große  unru  pin  kumen. 
Wenn  ich  des  nachtes  pei  ir  geschlof 
5  Und  ich  sie  ain  gute  fart  gestrof, 

Als  denn  mein  vater  thet  meiner  muter, 
So  aischt  sie  erst  auf  ain  neues  futer 
Und  wil  des  so  vil  von  mir  begern, 
Das  ich  sie  nit  halp  hab  zu  gewem. 
10  Ir  dink  ist  hungrig,  als  di  wolfmagen, 

So  hat  mir  der  schaur  in  di  pruch  geschlagen, 

So  ist  sie  hungrig  und  so  geitig, 

Das  mir  di  kfferbeis  all  nacht  wern  zeitig. 

DER  VIERD: 

15  Nachpau,  wenn  du  als  vil  zu  treschen  host, 

So  wil  ich  dir  geben  ainn  guten  trost. 

Heur  hab  ich  mir  ain  altß  weib  genumen; 

Wenn  ich  ir  des  nachts  zu  hof  wil  kumen. 

So  sagt  sie  mir,  es  sei  ain  heilige  nacht, 
20  Und  hat  mir  ain  gotshaus  darauß  gemacht 

Und  weist  mich  ab  mit  solchen  mem. 

Auch  Irisch  ich  an  lerr  schüt  nit  gem. 
M  431  Wolstu  es  flir  ainn  guten  dienst  haben, 

Ich  wolt  dir  leihen  meinn  glatzeten  knaben, 
25  Der  hülf  dir  als  getreulich  treschen. 

Das  ir  der  nacbthunger  ganz  müst  erleschen. 

DER  FfiNFT: 

Nacbpaor,  er  hat  dir  ainn  guten  rot  geben. 
Ain  solcher  dienst  wer  mir  auch  eben. 
30  Kttnt  ir  sie  nicht  auß  richten  paid. 

Ich  leih  dir  meinn  esel  auch  auf  ir  waid; 
Der  hat  solch  sterk  und  solche  macht. 
Das  er  mir  nie  kainn  zug  hat  versagt. 
Wie  schwer  ich  im  ie  auf  hab  gelegt; 


15.  t  Nachptnr. 
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Zwen  ers  und  fier  seilen  flaischs  er  tregt, 
Darunter  er  sich  noch  nit  peugt; 
In  rauhem  silen  er  also  zeucht, 
Das  er  ainer  frauen  alls  ir  träum  hin  fttrt, 
5  Wenn  sie  in  neur  in  der  Seiten  rürt. 

DBS  SECHST : 

Ich  pin  ain  starker  wittwen  stolz 
Und  han  noch  unten  ain  gut  vol  holz, 
Da  mit  ich  ain  frauen  wol  wil  strafen, 

10  Das  sie  mich  an  irm  arm  leßt  schlafen, 

Darümb  ich  ungern  ain  witwer  pleib. 
Nu  ratt  und  helft  mir  zu  einem  weih, 
Wann. ich  des  nachts  kain  ru  kan  gehaben; 
Der  sdielm  hat  mir^di  deck  nahent  dürkel  graben. 

15  Wenn  ich  denn  pei  tag  ain  weib  an  plick. 

So  geschwillt  er  mir  und  wirt  als  dick, 
Das  ich  denn  niendert  mit  im  kan  außknmen, 
leh  hab  mür  denn  wider  ain  weip  genumen. 

OEB  SIBENT: 

20  Nacbpaur,  ich  hab  ain  dim,  die  ist  stark  und  faist 

Und  thnt  alles  das  gern,  das  mans  haist; 

Die  geel  an  dem  zersigen  hunger. 

Das  hei  ir  hingst  gewent  ain  junger 

Mit  einem  rauhen  schlenkerpraten. 
25  Nu  wolt  ich  ir  nie  zu  der  ee  geraten 

Und  hat  doch  lang  her  mansflaisch  gelust. 

Ich  habs  oft  selber  gehalst  und  gekust; 

So  gab  sie  mir  ainn  schmutz  hin  wider, 
M  433  Das  WUT  da  peide  vieln  demider. 

30  So  thet  sie  mir  denn  so  vil  bekant, 

Das  sie  mir  gern  het  ab  gelöscht  mein  prant 

Unden  in  irem  leschtrog. 

Mit  ir  so  wil  ich  reden  noch 

Und  wfl  sie  dir  mom  zu  eim  weib  geben, 

T*  f  wAW6f* 
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Wan  sie  kit  gir  liini  ToDn  fkterfcrd^en. 


BM,  Gdboi  nachpanrii,  ich  wil  eotk  dagea 
Vüd  wfl  auh  eitel  wnrhail  Mges. 

5  b  zeihen  auch  im  dorf  di  finmen. 

Ml  hab  n  ser  im  wald  gehaaen 
Und  hab  aa  nackelea  plöcheni  fehabeo, 
Das  aar  BMin  pfert  n£g  aiaMr  getraben. 
Es  sei  Torn  treg  and  hinten  find 

10  Und  sei  ain  ab  geritner  gaoL 

Nn  BHun  ich,  Uk  hab  noch  nit  gar  ab  gepachei 
Wann  ich  aai  nachl  noch  dren  wil  machen. 
Zwei  inn  hof  und  nodi  eins  inn  scherben; 
Die  aal  die  steet  noc)i  an  meiner  herben. 

15  Ml  AÜSZSCmEIEI: 

florr  der  wirt,  ir  schält  uns  orlanp  geben 
Und  sdifilt  di  vasnachl  wol  leben; 
Wann  vil  traoms  vil  Yerheihait  macht; 
Traoren  manchem  sein  him  ser  schwächt; 

20  Traoren  macht  auch  manchen  man. 

Das  er  mit  Grauen  nit  schimpfen  han; 
Traoren  macht  manche  fraoen  verzagt. 
Das  sie  eim  das  ander  gemach  versagt 
Darümb  so  laßt  eoch  traoren  laidenl 

25  Das  haben  gesagt  di  weisen  beiden. 

Das  traoren  mag  harzen  das  Idien; 
Traoren  mag  nichz  gutß  geb^iL 
Darümb  so  habt  die  fasnacht  guten  mut! 
Wann  wer  der  zeit  nit  ir  recht  thut, 

30  Den  zelen  di  weisen  für  ainn  gauch 

Und  spotten  sein  di  firauen  audL 
Darümb  so  schult  ir  frölich  leben. 
Der  batst  hat  uns  den  gewalt  geben^ 
Wen  wir  die  fasnacht  nit  frülich  fünden, 
Die  woll  wir  pis  sunlag  in  pan  künden. 

0.  Vgi.  311,  4.        35.  ?  Den  H. 
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Nu  schweigt  und  hört  nns  junge  rottl 
leh  ?eq»eat|  das  unser  niemant  spott. 

S  Doch  wer  der  narmweis  tbut  recht, 

Der  ist  ain  guter  vasnachtknecht, 
Es  sei  von  mannen  oder  von  weihen. 
Doch  wo*  auß  uns  gespöit  wil  treiben, 
Dem  sag  ich  das  und  wil  im  nit  fehl, 

^^  Dem  wott  wir  ain  schachte!  mit  convect  stein. 

EM  Jim  KFRAU : 

Hört  mich  auch,  mich  junge  maiti 
loh  trag  gern  an  ain  hübschs  clait, 
Darinn  da  dünk  ich  mich  ain  stolze  dim 
^^  Und  hör  di  knaben  gern  hofiem 

Mit  suifeB  und  mit  saitenspil, 
Das  sie  m  treiben  dick  und  vil. 
Weis  sie  auf  der  gaßen  reiten  und  laufen; 
Den  wil  ich  noch  heur  allen  der  kirbei  kaufen. 


ao 


Am  GSSBU: 


hr  lieben  finnen,  hört  uns^  knaben, 
Was  wir  euch  hie  m  dagen  haben. 
Wir  weiten  uns  gern  unser  jugent  nieten, 
Da  mit  whr  firauen  möchten  dienst  erpieten 
Unter  der  gikrtel  und  auch  drob, 
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Also  das  es  nicht  würd  zu  grob. 
So  iim  uns  daran  gar  vir  stück, 
Das  wir  niendert  vinden  glück. 
Die  glaten  antlütz  lieben  den  weiben, 
5  Das  wir  binden  nach  müßen  treiben; 

Die  im  krumen,  gelben,  krausen  har 
Die  irm  auch  uns  über  jar; 
Es  machen  di  taschen,  die  vil  gelts  haben, 
Das  man  uns  hin  haist  traben. 
10  Das  dünkt  uns  gar  ain  pitter  galt, 

Wann  jugent  ain  stück  ist  für  die  all, 

Das  wir  des  nit  genießen  schoUn, 

Wann  wir  allzeit  junkfrau  und  frauen  dienn  woUn. 

▲IN  DIRN: 

M  434  Nu  schweigt  und  hört  mich  junge  dimi 

Ich  iß  lieber  feigen,  denn  faul  pim, 
So  trink  ich  lieber  wein,  denn  pier, 
So  leck  ich  lieber  hönig,  denn  wagenschmir, 
So  würd  ich  am  tanz  ee  freuden  vol, 
20  Denn  in  der  kirchen,  so  ich  p  eichten  sol. 

Wer  mir  des  nit  recht  glauben  wil, 
Dem  verpeut  ich  die  vasten  alls  karten  und  würfelspil. 

EIN  GESELL  : 

Nu  hört  mich  auch,  mich  jungen  gesellen! 
25  Ich  will  nach  zucht  und  eern  stellen. 

Wer  hübsch  kan  reden  und  wol  gepom, 

Den  zeit  man  selten  für  ainn  torn. 

Wer  hie  nach  lemung  reckt  sein  haut, 

Der  darf  nit  auß  in  fremde  laut; 
30  Wann  mancher  zeuht  auß  junk  und  dein 

Und  pringt  ainn  großen  narm  wider  heim. 

EIN  JUXKFRAU: 

Ich  han  ain  puln,  der  ist  junk; 


6.  r  Die  k.        13.  ?  allidt  fr.        24.  Q  371.        26.  ?  gebant. 
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So  het  er  freis  gemüks  genunk, 
Denn  das  er  ain  wenig  zu  leppisch  isL 
Heur  hört  ich  von  im  mit  laub  ainn  fist, 
Do  sprach  er,  es  het  der  hunt  geihan 
5  Und  log  den  armen  hunt  an, 

Das  man  in  zu  der  tür  außschlug. 
Seider  ich  kain  lieb  zu  im  trug. 

EIX   GESELL: 

Ir  franen,  ich  hab  mir  für  genumen, 
10  Das  ich  euch  zu  dienst  wi(  kumen 

Und  wil  auch  steet  darinn  pleiben. 
Biß  mich  das  alter  ab  wirt  treiben. 
HübSdilieh  sagen  und  frölich  singen 
Und  mit  den  junkfrauen  tanzen  und  springen, 
15  Des  wil  ich  mich  alls  in  der  jugent-  nieten ; 

Das  alter  wirt  mir  wol  feirabent  pieten. 

EIN  NUNN: 

Nu  hört  mich  auch  mit  meinn  Sachen  i  r 

M  43$  Man  wolt  ain  nunn  auß  mir  machen, 

ao  So  pin  ich  gar  ain  stolze  dirn 

Und  iß  gern  gepraten  pirn; 
So  mag  ich  schmorgens  nit  lang  vasten 
Und  bß  mich  gern  di  knaben  an  tasten 
UiKi  trink  lieber  wein,  denn  prunnen; 

25  Darllmb  so  füg  ich  nit  wol  zu  einer  nunnen. 

AIN  GESELL: 

Hditr  g^chach  mir  auch  ains  im  meien, 
Do  tanzt  ich  mit  meinem  puln  ainn  reien, 
Do  hüpft  ich  um  her,  das  ich  mich  stieß, 
30  Das  ich  ain  clains  fürzlein  ließ. 

Das  es  so  greulich  umb  mich  stank« 
•     Des  sagt  sie  mir  mit  fluchen  dank 
Und  tnaint,  ich  hetß  mit  willen  gethan. 


Ml  Ffi.  I»  296.    0  371  K        27.  F^  Q  371  K    M  428. 
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Sider  wolt  sie  mich  nimer^zu  puln  hait 

AIN  JUNKFRAU  : 

Ich  pin  ain  junge  stolze  dira 
Und  gee  gern  mit  den  knaben  spadm 
5  Auf  di  wisen  und  in  di  gerten. 

Di  alten  man  mit  groen  perten 
Die  lieben  mir  nit  als  ser  im  herzen. 
Als  wenn  di  jungen  mit  mir  scherzen. 
Bei  den  jungen  wil  ich  als  lang  pleiben, 
10  Bi£  mich  das  alter  ab  wirt  treiben. 

BIN  KNAB: 

Nu  hört  mich  nu,  ir  man,  ir  frauen! 
Ich  wil  mich  in  der  jugent  laßen  schauen, 
Die  weil  und  das  ich  junk  pin; 
15  Das  alter  nimpt  alle  kürzweil  hin. 

Wenn  ich  nu  alt  wird  und  krank, 
So  mach  ich  den  leuten  di  weil  lank 
^         Und  pin  an  allen  freuden  gar  erloschen 
Und  hau  auch  liberal  auß  getroschen. 

20  AIN  JUNKFRAU  : 

Ich  junge  mait  ich  wils  beschließen. 
Wir  haben  im  alter  all  ain  verdrießen, 
Die  alten  sein  auch  gut  pei  den  Sachen, 
So  man  schimpf  oder  ernst  sol  machen; 
25  Und  wenn  man  gros  zu  schicken  hot, 

So  nimpt  man  di  jungen  selten  inn  rot, 
Wenn  man  recht  in  di  sach  wil  sehen; 
M  436  Darümb  sol  wir  di  alten  nit  verschmehen. 

AIN  ALTE  YKTTEL : 

30  Schlag  auf  und  laß  tanzen  und  springen. 

So  will  ich  zwen  lang  tutten  her  schwingen. 
Die  wil  ich  noch  heur  eim  schefer  geben, 
Die  werden  im  zu  z'waien  sackpfeifen  eben; 
Wann  ich  haiß  schöne  Zagelgeut, 


95.    DI  JUNG  ROTT  VASNACHT. 
Hol  morgen  ain  suppen,  wennß  kraut  geseut. 


DEB  AUSZSCHREIER: 


Herr  der  wirf,  habt  unsern  schimpf  vergut  I 

Wir  haben  gehabt  ainn  frölichen  mut. 
5  Ob  wir  dem  schimpf  zu  vil  heten  than, 

So  schult  irß  uns  nicht  verübel  han; 

Wann  die  jugent  wil  ie  narm  haben, 

Und  wer  sie  in  eim  sack,  so  würd  sie  kraben. 

Wenn  uns  nun  das  alter  wirt  begreifen 
10  Und  ans  di  pert  werden  pereifen, 

So  wer  wir  uns  denn  solcher  ding  moJ>en, 

Wann  wir  müßen  es  afteraß  selber  loßen. 

Vit  nrlanb  schaid  wir  davon; 

Das  merkt,  ir  frauen  und  ir  man! 


13  und  14  uamusielUnf  H. 
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M  436  k  BEBOLTt 

g  1,  18        Nu  höret,  ir  fremden  und  ir  künden  I 
g  2,  43         Hie  Wirt  groß  kunst  und  Weisheit  funden 

Bei  siben  weisen  meistern  gra. 

Briscianus  mit  gramatica, 

Die  lert  lateinisch  reden  und  sprechen, 

Die  Silben  spalten,  piegen  und  prechen. 
10  Hie  vindt  man  loica  mit  irer  list, 

Die  lert,  was  valsch  und  unrecht  ist; 

Sie  krumpt,  sie  slicht,  sie  genzt,  sie  trent. 

Die  lug  sie  bei  der  warheit  kent; 

Ir  meister  heist  Aristotiles. 
15  Die  geometria  lert  Euclites, 

g  1,  19         Die  mißet  hoch,  tief,  eng  und  weit, 

Kurz,  lang,  smal,  preit,  die  kunst  das  geit. 

Tullius  lert  retorica. 

Hübschlich  reden  Nein  und  Ja 
30  Und  mit  geblümten  werten  dictiren 

Und  sach  von  sach  specificiren. 

Bohetius  lert  die  musica. 

Wie  ut  re  mi  fa  sol  und  la 

So  süeß  herclinget  auf  seitenspilen, 
25  Mit  vingem  und  mit  vederkilen. 


2.  in  Dy  syben  künsl  vasnacht.  3.  fekU  Dg*  5.  JU  gefosdca 
6.  üf  Von.  10.  ^  1  ir.  12.  ^  1  sticht.  H.  M  der  weis  mayitei 
15.  M  Andytes.  18.  D  Tulius.  20.  9i  geplumpten  Worten  ttectien 
22.  91  Buecius.         24.  g  1    her  klingt.    iV  saytenspii.         25.   M  fedorkil 
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Pitagarus  lerei  pracliciren 

Und  kan  auch  wol  auß  zifferiren 
f  3,44        Wie  sich  ieder  nuinenis  gemert; 

Die  arismetrica  das  lert. 
5  Astronomia  geit  zu  verslen, 

Wie  sunne  und  mond  so  vern  umb  gen 

Und  wie  sie  all  früclit  wUrken  hie  unten; 

Das  hat  mein  herr  kunig  Tholomeus  gefunden. 
D330         Ob  iemant  die  kunst  hie  lernen  wolt 
10  In  kurzer  weil  und  umb  deinen  solt, 

Der  sulle  es  den  meistern  offenbaren 

Und  sulle  in  das  mit  werten  erclern, 

Wie  er  heiß  und  were  er  sei. 

Der  lernen  wolle,  der  trete  her  pei  I 

15  DER  JUNGELINK: 

Nu  hört,  ir  weisen  meister,  ir  frumen, 
Ich  bin  durch  frauen  willen  auß  kumen 
Und  wil  mich  in  allen  den  kunsten  nieten, 
Damit  man  mag  frauen  dinst  erpieten;  « 

^  Und  was  in  zu  dinst  mag  gesehene. 

Dem  wil  ich  verren  nach  reiten  und  gene. 
Nu  bite  ich  euch  mit  großer  fleh. 
Das  ir  mir  sagt,  das  ich  verste, 
f  1)20         Ob  man  mit  disen  kunsten  allen 

25  Den  firauen  mag  gedinen  zu  wolgefallen. 

Könnt  ir  mich  des  in  kurz  bescheiden. 
So  wil  ich  Cristen,  Juden  und  beiden 
Von  eaem  hohen  kunsten  sagen 
Und  wO  enem  breise  in  allen  landen  tragen. 

30  DER  ERST  MEISTER: 

Em  man,  der  frauen  dienen  sol, 


I.  f  1  rUagans  lert.  6.  ^  1  sunoe  mond  vnd  iterren  vmbgea.  M  m. 
mi  mm  a.  D  uerren.  7.  Diese  und  die  folgende  meiU  m  D  oo»  9p&^ 
towt  AfM  fmim  mu0€fü§t.  H  a.  kunsl  w.  %.  M  hal  Th.  g.  11.  M  toi. 
i  ifwfini.  15.  D  Der  Jonglingk.  M  Der  ander.  20.  Af  mag  au  gaa^eM. 
It  m  fa«.    35.  m  gediena  au  gefallen«  f  Tsd  wol  gefallen.    38.  M 
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Der  bedarfe  gramatica  recht  wol, 
Das  er  in  dien  mit  rechtem  fleiß, 
Das  er  icht  nider  iren  hohen  preis; 
Wann  frauendinst  ist  gar  ungleich, 
5  Einer  ungeschaffen,  einer  seuberleich, 

Einer  bei  tag,  einer  bei  nacht, 
g  2,  45         Das  es  sich  oft  in  ein  wiegen  sagt 
Doch  wer  frauen  wol  dienen  kan. 
Der  tregt  kein  aflencleit  an. 

D  331  DER  ANDER  MEISTER: 

Einer,  der  frauen  dienen  wil  mit  fieiß, 
Der  bedarf  zu  wißen  swarz  und  weiß, 
Halten  und  laßen,  nicht  teuschen  und  offnen, 
Hengen  und  haben,  nicht  feien  und  treffen, 

15  Nicht  zwei  geheißen  und  dreu  gefeit, 

Und  allweg  milt  sein  one  gelt. 
Nicht  große  clage  und  deine  smerzen 
Und  heiß  im  mund  und  kalt  im  herzen 
Und  deine  gescheft  und  große  unru, 

20  Das  gehört  keinem  frauendiener  zu. 

DER  DRITTE  HEISTER: 

Einer,  der  in  frauen  dinst  wil  leben, 

Dem  ist  geometria  eben. 

Wenn  er  nackent  ist  und  sie  blos; 

25  Die  lert  in  den  zirkel  und  Winkelmaß^ 

Das  er  ir  hübsch  kan  dar  meßen. 
Wie  vil  sie  fleischs  ein  mol  sol  eßen. 
Das  sie  ein  rechte  genug  daran  hab. 
Wer  das  nicht  kan,  der  ist  schabab; 

30  Und  weren  zehen  kunigreich  sein. 

So  muß  er  dennoch  der  frauen  genslofPel  sein. 


1.  M  der  darff.  2.  M  m.  solchen.  6.  M  vnd  einer  pey  der  Mcht. 
7.  M  in  einer  wiegen.  D9i  gesagt.  8.  DI9I  der  f.  12.  Jf  iwam. 
16.  D  on.  17.  M  claynen.  19.  JM  vnd  ciain  geschefft  nnd  gute  rw. 
24.  M  er  isl  nackett.       26.   M  hübschlich.       27.    m  flaysch  ain  mal  tcM. 
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DER  YI£RD  HCI8TEB: 

Rethorict  die  lert  einen  man, 

Das  er  mit  frauen  wol  reden  kan, 

Nicht  viel  geschreis  und  wenig  wollen, 
5         *  Als  oft  thun  die  narren  und  vollen 

Und  golt  geheißen  und  kupfer  gelten 

Und  voren  loben  und  hinten  schelten 
D  332         Und  oben  schon  und  unten  der  schauer 

Und  außen  edel  und  innen  ein  bauer. 
f  2, 46       Welcher  man  den  frauen  recht  dienen  wil, 

Der  gelob  in  wenig  und  halt  in  vil. 

DER  FÜNFT  MEISTER: 

Ein  man,  der  frauen  dienen  wil. 

Der  bedarf  gesangs  und  seitenspil, 
15  Damit  er  hoch  und  nider  reicht; 

Wann  stieße  stim  frauen  erweicht, 

Das  sie  gein  dem  mann  auf  entleunt. 

Der  vor  nicht  gewesen  ist  ir  freunt, 

Das  sie  sollich  freuntschaft  zu  im  trägt, 
^  Das  sie  sich  oft  an  sein  arme  legt 

Und  offent  im  der  freuden  gaden. 

Dorumb  kan  im  die  musica  nicht  schaden. 

Ml  SICB8T  MEI8TEB: 

Die  arismetrica  die  zeit, 
^  Wie  oft  und  dick  ein  jung  holt 

Den  frauen  dienen  sol  mit  seinem  leib, 
Das  ich  in  einen  franendiener  schreib. 
Hat  er  gekempft,  gestürmt  und  gestriten, 
Geschermutzelt,  mit  scharpfen  glenn  geriten, 
30  Gethomiret,  gestochen,  getanzt,  gesprungen. 


5.  m  oft  d.        6.  M  In  g.        7.  M  vorn.       11.  Jf  glob.       14.  M  darf 

, ik  rmd  fayteospU.        16.  ^  stym  manche  fraw.        17.  Jlf  gen  mannen. 

f$L  999,  i,  krt  doH  %u  Uten  bernil:  geleont  t  18.  M  Dia.  19.  U 
MkUlL  aa  ir  telm.  21.  M  öffent.  M  frawen.  32.  H  DartlMb. 
Ikr  «  ift  wie  MA  aio  junger.    D  jonger.        29.  üf  geM^nnAcielt.    f 
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Hit  snellen  gelaufen,  mit  starken  gerungen 

Und  mit  hohen  eren  ist  kuroen  her, 

Erst  schreib  ich  in  ein  halben  franendiener. 

J)  333  DEB  SIBEIVD  HEISTER: 

5  Astronomia  ist  ein  kunst, 

Die  einem  wolf  hilft  zu  frauen  ganst. 
Ein  man,  der  do  leit  bei  weihen 
Und  wil  sein  menlichs  werk  treiben, 
g  2,  47         Der  soll  sich  remen  der  rechten  zeit, 
10  Die  der  planeten  lauf  geit; 

Wann  rechte  zeit  macht  grünen  ein  iglichs  kra 

Dorumb  wer  zu  rechter  zeit  paut, 

Der  gewint  ein  fruchtreichs  eren. 

Das  kan  die  kunst  astronomia  beweren. 

15  DER  JUN'GLING: 

Ir  weisen  meister  wol  gelart, 
Ich  dank  euch  ser  auf  dieser  vart, 
Das  ir  mich  habt  wol  entricht. 
Darnach  ich  lang  must  haben  geticht, 
20  Das  hab  ich  hie  bei  euch  gefunden. 

Nun  wil  ich  den  fremden  und  künden 
Von  euren  hohen  kunsten  sagen 
Und  wil  eucrn  preise  in  alle  laut  tragen« 

DIE  FRAUEN: 

25  Hort,  junger  man,  wir  haben  euch  wol  vemom 

Das  ir  durch  frauen  willen  seit  außkumen 
Und  wolt  euch  in  allen  den  kunsten  nieten. 
Damit  man  uns  frauen  mag  ere  erpieten, 
Hit  kunst,  mit  tanzen  und  mit  springen, 

30  Hit  stechen,  mit  thurniren,  mit  sagen  und  mit  si 

Und  allzeit  unser  lob  gemeren. 


6.  M  eym.       7.  g  man  do.    M  der  da  ligt.        10.  fehii  Df. 
^       gninn  ain  yeclichs.         12.  itf  Darümb  wer  zu  der  zeyt  pawt.         13. 
fruchtreicher  em.        15.  Jfl  Der  jung  frager.        23.  lü  preis.      25.  J 
Qomeii« 
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Dommb  wollen  wir  euch  mit  disem  cleinot  vereren. 


DER  JUNGLING: 


Ir  auAerwelten  frauen  all, 
Ich  dank  euch  sere  mit  reichem  schall, 
^  Das  ir  mich  habt  also  verert. 

Euer  lob  sol  von  mir  werden  gemert 
In  allen  landen  verren  und  weit. 
Was  frende  mir  diese  werlt  geit, 
Das  snsl  mit  nicht  so  sere  in  dem  herzen  mein, 
^^  Ab  wenn  ich  allzeit  in  euem  dinst  soll  sein. 

f  ^  4S  DER  HEROLT: 

Herr  der  wirt,  ir  sult  uns  Urlaub  geben 
Und  folt  die  vasnnacht  mit  freuden  leben, 

« 

Wann  trauern  macht  manchen  man, 
^^  Das  er  mit  firauen  nicht  schimpfen  kan. 

Trauern  macht  manche  frauen  verzagt, 
Das  sie  einem  das  unter  gemach  versagt. 
Doromb  last  euch  trauern  laiden! 
Es  haben  gesetzt  die  weisen  beiden, 
Das  trauern  mag  kurzen  das  leben, 
Trauern  mag  nichts  guts  geben. 
Doromb  so  habt  die  vasnnacht  guten  mati 
Wann  wer  der  zeit  nicht  ir  recht  thnt, 
Den  lelen  die  weisen  für  ain  gauch, 
^  So  spotten  sein  die  franen  auch. 

Donunb  sult  ir  frolich  leben. 
Der  pabst  hat  uns  den  gewalt  geben. 
Wen  wir  die  vasnnacht  nicht  frolich  iiinden. 
Den  wolt  wir  biß  suntag  in  den  pan  lafien  verkimdea. 


i,  M  daiiiel.        3.  jf  aaßderwelten.       4.  M  ler.      7.  M  ferr.  9.  Jf 

1.  ab  wol  iiL        11.  ir  Der  aoßschreyer.        12.   734,  16.        15.  M  mt. 

16.  ir  Trawren  %md  ^krnso  sfiter.        25.  M  Vod.        28.  f  1  Wann. 
)6.  A  im  |Mui  laBeo  kiknäen. 
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Nu  schweigt  ain  weil  und  seil  pei  witzenl 
Hie  wollen  die  heim  ainn  rat  besitzen. 
5  Wer  ichz  zu  schicken  hab,  der  kumm, 

Er  sei  junk,  alt,  pös  oder  frumm. 
Hie  wil  man  niemant  nit  verschmehen 
Und  wil  getreulich  in  sein  sach  sehen, 
Die  schol  er  aim  burgermaister  erzebi. 
10  Er  darf  auch  hie  kainn  flirsprechen  wein, 

Sein  sach  er  selber  mit  werten  ercler. 
Wer  zu  schicken  hab,  der  tret  zu  hcrl 

DI  WITWE: 

Herr  der  burgermaister,  nun  hört  mein  sach, 
15  Damit  ich  mir  selber  unfrid  machl 

Ich  pin  ain  stolze  wittwe  gail 
Und  peol  mein  flaisch  den  mannen  M 
Und  wolt  mir  gern  wider  nemen  ainn  man, 
Daran  mich  niemanz  geirren  kan; 
M  Darzu  fiind  ich  ir  auch  genunk. 

Nu  han  ich  ain  tochler,  die  ist  junk, 
Die  wil  neur  Yor  mir  ainn  onn  haben 
M  441  Und  kan  noch  nii  zelten  noch  traben 

Und  ist  zu  junk  und  mag  nit  leiden. 
S5  Doch  wil  ich  sie  nit  lenger  las  meiden. 

Denn  wenn  ich  mich  mit  eim  man  versorg, 
Damach  sie  mir  nit  lenger  porg. 

Dl  TOCHTER. 

Herr  der  burgermaister«  nu  hört  mich  meit! 
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Ich  hab  meiner  muter  vil  für  gdeit, 
Du  mich  hat  oft  eins  iiians  gelustt; 
Wenn  unser  knecht  mich  halset  oder  kust, 
Dai  dorchgieng  mir  alle  meine  glider 
Und  wmrd  ganz  fiUck  alls  mein  gefider. 
Die  haut  ist  junk,  sie  ist  aber  zech. 
Ich  main,  wenn  heint  ain  solchs  geschech, 
Das  ich  mich  zu  eim  man  scholt  legen, 
Ich  wolt  mich  also  gen  im  regen, 
Das  es  kttnd  niemant  understeen, 
Es  mfist  der  visch  in  di  reusen  geen. 
Dartlmb  scholt  ir  uns  hie  entschaiden 
Und  laßt  ain  frag  ttmbgen  uns  paiden, 
Welche  am  ersten  sol  zu  der  ee  greifen. 
^^  Ich  kan  wol  tanzen  nach  mannes  pfeifen. 

DER  RICHTER: 

Ir  herm,  ir  habt  sie  paid  wol  veruumen, 
Warttm  sie  für  ainn  rat  sein  kumen. 
Di  muter  ist  nach  mannen  geitig, 
^  So  mamt  di  tochter,  sie  sei  auch  zeitig. 

Nu  gebt  in  paiden  ain  unterscheid, 
Welche  an  dem  letzten  peit, 
Wann  sie  paid  beten  gern  man. 
Herr  Hainridi.  hebt  am  ersten  an! 


25  PEB  BB8T  BATHERR: 

Ich  sprich:  Soln  di  jungen  wachsen  und  mästen, 
So  kllnnen  sie  nit  als  lang  gevasten. 
Als  di  alten  oft  yerziehen. 
Hungert  die  dim  ob  im  knieen, 
30  So  schol  ur  muter  darnach  stellen 

Und  schol  ir  vor  geben  ainn  jungen  gesellen. 
Und  der  da  hab  ainn  guten  Schnabel, 
Der  pttfit  irs  hungers  unter  irm  nabeL 

DER  ANDER  RATHERR: 

di  Ich::]Mdi  yemmnes  iir  paider  g«r, 
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Also  das  es  nicht  würd  zu  grob. 
So  irrn  uns  daran  gar  vil  stück, 
Das  wir  niendert  vinden  glück. 
Die  glaten  antlütz  lieben  den  weiben, 
5  Das  wir  binden  nach  mülSen  treiben; 

Die  im  krumen,  gelben,  krausen  bar 
Die  irrn  auch  uns  über  jar; 
Es  machen  di  taschen,  die  vil  gelts  haben, 
Das  man  uns  hin  haist  traben. 
10  Das  dünkt  uns  gar  ain  pitter  gall, 

Wann  jugent  ain  stück  ist  Tür  die  all. 

Das  wir  des  nit  genießen  schoUn, 

Wann  wir  allzeit  junkfrau  und  frauen  dienn  woUn. 

AIN  DUN: 

M  434  Nu  schweigt  und  hört  mich  junge  dim  I 

Ich  i£  lieber  feigen,  denn  faul  pirn. 
So  trink  ich  lieber  wein,  denn  pier, 
So  leck  ich  lieber  hönig,  denn  wagenschmir, 
So  würd  ich  am  tanz  ee  freuden  vol, 
20  Denn  in  der  kirchen,  so  ich  p  eichten  sol. 

Wer  mir  des  nit  recht  glauben  wil, 
Dem  verpeut  ich  die  vasten  alls  karten  und  würfelspil. 

EIN  GESELL  : 

Nu  hört  mich  auch,  mich  jungen  gesellen ! 
25  Ich  will  nach  zucht  und  eem  stellen. 

Wer  hübsch  kan  reden  und  wol  gepom, 

Den  zeit  man  selten  für  ainn  tom. 

Wer  hie  nach  lemung  reckt  sein  haut, 

Der  darf  nit  anß  in  fremde  laut; 
30  Wann  mancher  zeuht  auß  junk  und  dein 

Und  pringt  ainn  großen  narm  wider  heim. 

EIN  JUNKFRAU: 

Ich  han  ain  puln,  der  ist  junk; 
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Sa  het  ar  fireis  gemüts  genunk, 
Denn  das  er  ain  wenig  zu  leppisch  ist. 
Heur  hört  ich  von  im  mit  laub  ainn  fist, 
Do  sprach  er,  es  het  der  hunt  gelhan 
5  Und  log  den  armen  hunt  an, 

Das  man  in  zu  der  tür  außschlag. 
Seider  ich  kain  lieb  zu  im  trug. 

EIX   GESELL: 

Lr  firanen,  ich  hab  mir  fUr  genumen, 
10  Das  ich  euch  zu  dienst  wii  kumen 

Und  wil  auch  steet  darinn  pleiben, 

Biß  mich  das  alter  ab  wirt  treiben. 

Httbschlich  sagen  und  frölich  singen 

Und  mit  den  junkfrauen  tanzen  und  springen, 
15  Des  wil  ich  mich  alls  in  der  jugent  nieten ; 

Das  alter  wirt  mir  wol  feirabent  pieten. 

EIN  KUNN: 

Nu  hörl  mich  auch  mit  meinn  Sachen  t 
I  43$  Man  wolt  ain  nunn  auß  mir  machen, 

ao  So  pin  ich  gar  ain  stolze  dirn 

Und  iß  gern  gepraten  pirn; 
So  mag  ich  schmorgens  nit  lang  vasten 
Und  laß  mich  gern  di  knaben  an  tasten 
Uad  trink  lieber  wein,  denn  prunnen; 
25  Darllmb  so  füg  ich  nit  wol  zu  einer  nunnen. 

AIN  GESELL: 

Heur  geschach  mir  auch  ains  im  meien, 
Do  tanzt  ich  mit  meinem  puln  ainn  reien, 
Do  hiipfl  ich  um  her,  das  ich  mich  stieß, 
dO  Das  ich  ain  clains  Türzlein  ließ. 

Das  es  so  greulich  umb  mich  stank. 
'    Des  sagt  sie  mir  mit  fluchen  dank 
Und  inaint,  ich  hetß  mit  willen  gethan. 
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Sider  wolt  sie  mich  nimer'zu  puln  hait 

AIN  JUNKFRAU : 

Ich  pin  ain  junge  stolze  dira 
Und  gee  gern  mit  den  knaben  spacim 
5  Auf  di  wisen  und  in  di  gerten. 

*  Di  alten  man  mit  groen  perten 

Die  lieben  mir  nit  als  ser  im  herzen. 
Als  wenn  di  jungen  mit  mir  scherzen. 
Bei  den  jungen  wil  ich  als  lang  pleiben, 
10  Bi£  mich  das  alter  ab  wirt  treiben. 

BIN  KNAB: 

Nu  hört  mich  nu,  ir  man,  ir  frauenl 
Ich  wil  mich  in  der  jugent  laßen  schauen, 
Die  weil  und  das  ich  junk  pin; 
15  Das  alter  nimpt  alle  kürzweil  hin. 

Wenn  ich  nu  alt  wird  und  krank, 
So  mach  ich  den  leuten  di  weil  lank 
«         Und  pin  an  allen  freuden  gar  erloschen 
Und  hau  auch  überal  auß  getroschen. 

20  AIN  JUNKFRAU  : 

Ich  junge  mait  ich  wils  beschließen. 
Wir  haben  im  alter  all  ain  verdrießen, 
Die  alten  sein  auch  gut  pei  den  Sachen, 
So  man  schimpf  oder  ernst  sol  machen; 
25  Und  wenn  man  gros  zu  schicken  hot, 

So  nimpt  man  di  jungen  selten  inn  rot, 
Wenn  man  recht  in  di  sach  wil  sehen; 
M  436  Darümb  sol  wir  di  alten  nit  verschmehen. 

AIN  ALTE  YBTTKL : 

30  Schlag  auf  und  laß  tanzen  und  springen. 

So  will  ich  zwen  lang  tutten  her  schwingen, 
Die  wil  ich  noch  heur  eim  schefer  geben, 
Die  werden  im  zu  zwaien  sackpfeifen  eben; 
Wann  ich  haiß  schöne  Zagelgeut, 


95.    DI  JUNG  ROTT  VASNACHT. 
Hol  morgen  ain  suppen,  wennß  kraut  geseut. 


DER  AUSZSCHREIER: 


Herr  der  wirt,  habt  unsern  schimpf  verguti 

Wir  haben  gehabt  ainn  frölichen  mut. 
5  Ob  wir  dem  schimpf  zu  vil  heten  than, 

So  schult  irß  uns  nicht  verübel  han; 

Wann  die  jugent  wil  ie  narrn  haben, 

Und  wer  sie  in  eim  sack,  so  würd  sie  kraben. 

Wenn  uns  nun  das  alter  wirt  begreifen 
10  Und  ans  di  pert  werden  pereifen, 

So  wer  wir  uns  denn  solcher  ding  mol>en, 

Wann  wir  mUßen  es  afteraf^  selber  loßen. 

im  Urlaub  schaid  wir  davon; 

Das  merkt,  ir  frauen  und  ir  man! 


13  umi  14  ummMielknt  H, 
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M  436  k  BEROLT: 

g  1,  18        Nu  höret,  ir  fremden  und  ir  künden  I 
g  3,  43         Hie  wirt  groß  kunst  und  Weisheit  funden 

Bei  siben  weisen  meistern  gra. 

Briscianus  mit  gramatica, 

Die  lert  lateinisch  reden  und  sprechen, 

Die  Silben  spalten,  piegen  und  prechen. 
10  Hie  vindt  man  loica  mit  irer  list, 

Die  lert,  was  valsch  und  unrecht  ist; 

Sie  krumpt,  sie  slicht,  sie  genzt,  sie  trent. 

Die  lug  sie  bei  der  warheit  kent; 

Ir  meister  heist  Aristotiles. 
15  Die  geometria  lert  Euclites, 

g  1,  19         Die  mißet  hoch,  tief,  eng  und  weit, 

Kurz,  lang,  smal,  preit,  die  kunst  das  geit. 

Tullius  lert  retorica, 

Hübschlich  reden  Nein  und  Ja 
30  Und  mit  geblümten  werten  dictiren 

Und  sach  von  sach  specificiren. 

Bohetius  lert  die  musica. 

Wie  ut  re  mi  fa  sol  und  la 

So  stieß  herclinget  auf  seitenspilen, 
25  Mit  vingem  und  mit  vederkilen. 
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Pitagaru3  lerel  pracliciren 

Und  kan  auch  wol  auß  zifferiren 
^  2,  44         Wie  sich  ieder  namerus  gemert; 

Die  arismetrica  das  lert. 
5  Astronomia  geit  zu  versten, 

Wie  sunne  und  mond  so  vern  umb  gen 

Und  wie  sie  all  frücht  wUrken  hie  unten; 

Das  hat  mein  herr  kunig  Tholomeus  gefunden. 
D  330  Ob  iemant  die  kunst  hie  lernen  wolt 

10  In  kurzer  weil  und  umb  deinen  seit, 

Der  sulle  es  den  meistern  offenbaren 

Und  sulle  in  das  mit  werten  erclem, 

Wie  er  heiß  und  were  er  sei. 

Der  lernen  wolle,  der  trete  her  pei  I 

15  DRR  JVNGEUICK: 

Nu  hört,  ir  weisen  meister,  ir  Trumen, 
Ich  bin  durch  frauen  willen  auß  kumen 
Und  wfl  mich  in  allen  den  kunsten  nieten, 
Damit  man  mag  Trauen  dinst  erpieten; 

20  Und  was  in  zu  dinst  mag  gesehene, 

Dem  wil  ich  verrcn  nach  reiten  und  gene. 
Nu  bite  ich  euch  mit  großer  fleh. 
Das  hr  mir  sagt,  das  ich  verste, 
g  1, 20  Ob  man  mit  disen  kunsten  allen 

25  Den  Trauen  mag  gedinen  zu  wolgefallen. 

Könnt  ir  mich  des  in  kurz  bescheiden. 
So  wil  ich  Cristen,  Juden  und  beiden 
Von  aoem  hohen  kunsten  sagen 
Und  wil  euem  breise  in  allen  landen  tragen. 

30  DER  ERST  HEISTER: 

Em  man,  der  frauen  dienen  sol, 
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Der  bedarfe  gramatica  recht  wol, 
Das  er  in  dien  mit  rechtem  fleiß, 
Das  er  icht  nider  iren  hohen  preis; 
Wann  frauendinst  ist  gar  ungleich, 
5  Einer  ungeschafien,  einer  seuberieich, 

Einer  bei  tag,  einer  bei  nacht, 
g  2,  45         Das  es  sich  oft  in  ein  wiegen  sagt 
Doch  wer  frauen  wol  dienen  kan. 
Der  tregt  kein  affencleit  an. 

D  331  DER  ANDER  XEISTEB: 

Einer,  der  frauen  dienen  wil  mit  fleiA, 
Der  bedarf  zu  wißen  swan  und  weiß, 
Halten  und  laßen,  nicht  teuschen  und  effen, 
Hengen  und  haben,  nicht  feien  und  treffen, 

15  Nicht  zwei  geheißen  und  dreu  gefeit, 

Und  allweg  milt  sein  one  gelt. 
Nicht  große  clage  und  deine  smenen 
Und  heiß  im  mund  und  kalt  im  herzen 
Und  deine  gescheft  und  große  unro, 

20  Das  gehört  keinem  firauendiener  zu. 

DER  DRITTE  MEISTER: 

Einer,  der  in  frauen  dinst  wil  leben, 

Dem  ist  geometria  eben, 

Wenn  er  nackent  ist  und  sie  blos; 

25  Die  lert  in  den  zirkel  und  winkehnoß^ 

Das  er  ir  hübsch  kan  dar  meßea. 
Wie  vil  sie  flejschs  ein  mol  sol  eßen. 
Das  sie  ein  rechte  genug  daran  hab. 
Wer  das  nicht  kan,  der  ist  schabab; 

30  Und  weren  zehen  kunigreich  sein. 

So  muß  er  dennoch  der  frauen  gensloffel  sein. 
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DER  TIEBO  MCI8TEB: 

Rethorict  die  lert  einen  man, 
Das  er  mit  frauen  wol  reden  kan, 
Nicht  viel  geschreis  und  wenig  wollen, 
5  '  Als  oft  thun  die  narren  und  vollen 

Und  golt  geheißen  und  kupfer  gelten 
Und  voren  loben  und  hinten  schelten 

D  332  Und  oben  schon  und  unten  der  schauer 

Und  außen  edel  und  innen  ein  bauer. 

f  2,  46         Welcher  man  den  franen  recht  dienen  wil, 
Der  gelob  in  wenig  und  halt  in  vil. 

DBB  FÜNFT  MEIST£B: 

Ein  man,  der  frauen  dienen  wil, 
Der  bedarf  gesangs  und  seitenspil, 

15  Damit  er  hoch  und  nider  reicht; 

Wann  süeße  stim  frauen  erweicht, 
Das  sie  gein  dem  mann  auf  entleunt. 
Der  vor  nicht  gewesen  ist  ir  freunt. 
Das  sie  sollich  freuntschaft  zu  im  trägt, 

20  Das  sie  sich  oft  an  sein  arme  legt 

Und  offent  im  der  freuden  gaden. 
Dorumb  kan  im  die  musica  nicht  schaden. 

ata  8ICH8T  MEISTES: 

Die  arismetrica  die  zeit, 
25  Wie  oft  und  dick  ein  jung  holt 

Den  frauen  dienen  sol  mit  seinem  leib. 
Das  ich  in  einen  franendiener  schreib. 
Hat  er  gekempft,  gestürmt  und  gestriten, 
Geschermutzelt,  mit  scharpfen  glenn  geriten, 
30  Gethumiret,  gestochen,  getanzt,  gesprungen. 
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Mit  snellen  gelaufen,  mit  starken  gerungen 

Und  mit  hohen  eren  ist  kumen  her, 

Erst  schreib  ich  in  ein  halben  frauendiener. 

D  333  DER  SIBEND  MEISTEB: 

5  Astronomia  ist  ein  kunst, 

Die  einem  wolf  hilft  zu  frauen  gunst. 
Ein  man,  der  do  leit  bei  weihen 
Und  wil  sein  menlichs  werk  treiben, 
g  2,  47         Der  soll  sich  remen  der  rechten  zeit, 
10  Die  der  planeten  lauf  geit; 

Wann  rechte  zeit  macht  grünen  ein  iglichs  kraut. 

Dorumb  wer  zu  rechter  zeit  paut. 

Der  gewint  ein  fruchtreichs  eren. 

Das  kan  die  kunst  astronomia  beweren. 

15  DER  JUNGUNG: 

Ir  weisen  meister  wol  gelart, 
Ich  dank  euch  ser  auf  dieser  vart. 
Das  ir  mich  habt  wol  entricht. 
Darnach  ich  lang  must  haben  geticht, 
20  Das  hab  ich  hie  bei  euch  gefunden. 

Nun  wil  ich  den  fremden  und  künden 
Von  euren  hohen  kunsten  sagen 
Und  wil  euem  -preise  in  alle  laut  tragen. 

DIE  FRAUEN: 

25  Hort,  junger  man,  wir  haben  euch  wol  vemomen, 

Das  ir  durch  frauen  willen  seit  außkumen 
Und  wolt  euch  in  allen  den  kunsten  nieten, 
Damit  man  uns  frauen  mag  ere  erpieten, 
Hit  kunst,  mit  tanzen  und  mit  springen, 

30  Mit  stechen,  mit  thumiren,  mit  sagen  und  mit  singen. 

Und  allzeit  unser  lob  gemeren. 
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Dommb  wollen  wir  euch  mit  disem  cleinot  verer 

D  334  OBR  JUHGLIXG: 

Ir  auAerwelten  frauen  all, 
Ich  dank  euch  sere  mit  reichem  schall, 
5  Das  ir  mich  habt  also  verert. 

Euer  lob  sei  von  mir  werden  gemert 
In  allen  landen  verren  und  weit. 
Was  frende  mir  diese  werlt  geit. 
Das  SQSt  mit  nicht  so  sere  in  dem  herzen  mein, 
10  Ab  wenn  ich  allzeit  in  euem  dinst  soll  sein. 

g  Z^  43  OEB  HEROLT: 

Herr  der  wirt,  ir  sult  uns  urlaub  geben 
Und  sult  die  vasnnacht  mit  freuden  leben, 
W«ni  trauern  macht  manchen  man, 

15  Das  er  mit  Grauen  nicht  schimpfen  kan. 

Tranem  macht  manche  frauen  verzagt, 
Das  sie  einem  das  unter  gemach  versagt. 
Dommb  last  euch  trauern  laiden! 
Es  haben  gesetzt  die  weisen  beiden, 

30  Das  trauern  mag  kurzen  das  leben, 

Trauern  mag  nichts  guts  geben. 
Dorumb  so  habt  die  vasnnacht  guten  müt! 
Wam  wer  der  zeit  nicht  ir  recht  thut, 
Deti  lelen  die  weisen  fllr  ain  gauch, 

25  So  spotten  sein  die  frauen  auch. 

Dommb  sult  ir  frolich  leben. 
Der  pabst  hat  uns  den  gewalt  geben. 
Wen  wir  die  vasnnacht  nicht  frolich  fanden, 
Den  wolt  wir  biß  suntag  in  den  pan  lafien  veriLun 
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Nu  schweigt  ain  weil  und  seil  pei  witzen! 

Hie  wollen  die  heim  ainn  rat  besitzen. 
5  Wer  ichz  zu  schicken  hab,  der  kumm, 

Er  sei  junk,  alt,  pds  oder  frumm. 

Hie  wil  man  niemant  nit  Terschmehen 

Und  wil  getreulich  in  sein  sach  sehen, 

Die  schol  er  aim  burgermaister  erzebi. 
10  Er  darf  auch  hie  kainn  fiirsprechen  wein, 

Sein  sach  er  selber  mit  worten  erder. 

Wer  zu  schicken  hab,  der  tret  zu  hcrl 

DI  WITWE: 

Herr  der  burgermaister,  nun  hört  mein  sach, 
15  Damit  ich  mir  selber  unfrid  machl 

Ich  pin  ain  stolze  wittwe  gail 
Und  peut  mein  flaisch  den  mannen  faü 
Und  weit  mir  gern  wider  nemen  ainn  man, 
Daran  mich  niemanz  geirren  kan; 
ao  Darzu  fünd  ich  ir  auch  genunk. 

Nu  bau  ich  ain  tochter,  die  ist  junk, 
Die  wil  neur  vor  mir  ainn  man  haben 
M  441  Und  kan  noch  nit  zelten  noch  traben 

Und  ist  zu  junk  und  mag  nit  leiden. 
25  Doch  wil  ich  sie  nit  lenger  lan  meiden, 

Denn  wenn  ich  mich  mit  eim  man  versorg, 
Damach  sie  mir  nit  lenger  porg. 

Dl  TOCHTER: 

Herr  der  burgermaister,  nu  hört  mich  meiti 
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Ich  hab  meiiiOT  muter  vfl  für  geleit, 
Dis  mich  hat  oft  ains  inans  gelustt; 
Wenn  unser  knecht  mich  halset  oder  kust, 
Dai  dorchgieng-  mir  alle  meine  glider 
Und  wurd  ganz  fiiick  alls  mein  gefider. 
Die  haut  ist  junk,  sie  ist  aber  zech. 
Ich  main,  wenn  heint  ain  solchs  geschech, 
Das  ich  mich  zu  eim  man  scholt  legen, 
Ich  wült  mich  also  gen  im  regen, 
Das  es  kilnd  niemant  understeen. 
Es  müst  der  visch  in  di  reusen  geen. 
Darttmb  scholt  ir  uns  hie  entschaiden 
Und  laßt  ain  frag  ümbgen  uns  paiden, 
Welche  am  ersten  sol  zu  der  ee  greifen. 
^5  Idi  kan  wol  tanzen  nach  mannes  pfeifen. 

DER  RICHTER: 

Ir  herm,  ir  habt  sie  paid  wol  veniumen, 
Warttm  sie  für  ainn  rat  sein  kumen. 
Di  mater  ist  nach  mannen  geitig, 
M  So  maint  dt  tochter,  sie  sei  auch  zeitig. 

Nu  gebt  in  paiden  ain  unterscheid, 
Welche  an  dem  letzten  peit, 
Wann  sie  paid  heten  gern  man. 
Herr  Hainrieb,  hebt  am  ersten  anl 

25  DEB  laST  BATHERfi: 

Ich  sprich:  Soln  di  jungen  wachsen  und  mästen, 
So  ktinnen  sie  nit  als  lang  gevasten, 
Als  di  alten  oft  verziehen. 
Hungert  die  dim  ob  im  knieen, 
90  So  schol  ir  muter  darnach  stellen 

Und  schol  ir  vor  geben  ainn  jungen  gesellen, 
Und  der  da  hab  ainn  guten  Schnabel, 
Der  pttßt  irs  hnngers  unter  irm  nabeL 

DER  ANDER  RATHERR: 

»  Ich.t]iab  vennunen  är  j^akler  g«r, 
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Di  iDQter  auch  gern  die  erst  wer. 
Man  sol  auß  treschen  ain  volle  garben 
M  442  Und  sol  ain  lere  scbUt  laßen  darben, 

Wann  ain  volle  garb  gibt  reilich  kom, 
5  An  lerer  schüt  ist  alls  treschen  verlorn. 

Den  sin  sült  ir  also  versteen: 
Di  tochter  schol  vor  der  muter  geen. 

DER  DRITT   RaTHEBR: 

Die  frau  di  ist  an  man  gewent, 

10  DarUmb  sie  sich  hin  wider  sent; 

Das  schwccht  ir  flaisch  und  beschwert  im  mut, 

Wenn  ir  der  nachthunger  wee  thut; 

Die  krankhait  kan  ir  nit  entpfliehen, 

Sie  werd  denn  wider  an  der  kurm  ziehen, 

15  Dar  an  man  mansdegen  schol  schleifen; 

Di  schol  am  ersten  zu  der  ee  greifen. 

DER  VIKRD  RATHERR: 

Ich  hab  die  tochter  wol  gemerkt; 

Sie  maint,  ir  leib  sei  also  gesterkt, 
20  Das  sie  eim  jungen  kampfs  genug  wil  geben; 

Si  hungert  und  diirstt  noch  eelichem  leben; 

Wann  ain  pfunt  mansflaischs  ir  vil  lieber  wer, 

Denn  edela  wilprets  zehen  Zentner  schwer. 

Darümb  wer  ir  recht  und  wol  wdU  thun, 
25  Der  geh  u*  ain  wurst  für  ain  rephun. 

DER  FÜNFT  BATHERR : 

Ist  die  dim  lank  gezdpft 
Und  hat  im  pusen  wol  geknöpft 
Und  hat  ain  rauhen  kempfkraiA, 
30  Wenn  das  ir  muter  an  ir  waiß, 

So  schol  sis  halten  wol  in  hut; 
Wenn  ir  der  nachthunger  wee  thut, 
Das  kan  ir  niemant  werden  drat, 
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Denn  einer,  der  ain  tach  Tom  äugen  kut 

DU  SECHST  lATHEftl: 

Am  firan,  die  vor  hat  an  gepissen 
Und  anch  wol  nain  und  ja  kan  wissen 
S  Und  große  lidb  so  mannen  tr^ 

Und. nie  keim  hat  kainn  zog  verseit 
Mit  fireuntUchem  lachen,  mit  lieplichem  anschmutzen 
Mit  hübscher  geperd,  mit  frenntlichem  angotzen, 
Wenn  die  firan  lang  pleibt  on  ainn  man, 
10  So  ist  sie  mit  recht  ins  pabsts  pan. 

M   443  DKB  SDBHT  lATHEBB: 

In  gaisUichen  rechten  man  das  list: 
Ain  junge  dim,  die  zeitig  ist, 
Die  schttUn  ir  eitern  nit  verkOrzen, 
15  Das  sie  nr  eer  icht  werd  ümb  stürzen. 

Belangt  sie  zu  spinnen  an  einer  Stangen, 
Da  zwen  enspen  an  hangen. 
So.  schol  man  sie  nit  lang  laßen  peiten 
Und  laß  sie  am  rück  Temen  streiten. 

20  I>KB  ACHT  BATHERR: 

Frau,  habt  ir  uns  verstanden  recht. 
So  gebt  eur  tochter  ainn  jungen  knecht. 
Der  wol  auf  neuer  wisen  kan  meen. 
Damach  ir  euch-  denn  auch  sült  versehen ; 
25  Mempt  ainn,  der  ainn  starken  esel  hat, 

Wann  auf  eur  wisen  vil  futers  stat; 
Darümb  ir  eim  esel  genunk  habt  zu  geben 
Auß  eurem  rauhen  futerkreben. 

DER  NEVNT  RATHERR : 

90  Man  schol  di  tochter  vor  hin  globen. 

Ist  sach,  das  sie  hat  ainn  kloben, 
Damit  man  rotkröpf  fahen  kan. 
So  ist  sie  zeitig  zu  einem  man. 
Hat  sie  denn  prüstlein  als  di  pirn, 
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Sö  kan  man  ir  nit  baß  hofiern, 

Man  1er  sie,  das  sie  ain  wurst  venchlick, 

Eins  vingers  lank,  ains  daumen  dick. 

DER  ZKHENT  RATHERI: 

5  bt  nun  die.  tochter  alt  genng  ann  jam 

Und  kan  auch  wol  freuntlich  geparn, 
Wenn  sie  denn  übel  hungert  und  tttrst 
Nach  einer  rohen  rauhen  wttrst. 
Wer  will  ir  darflmb  übel  sprechen? 

10  Sie  laß  ir  in  das  flaischgaden  prechen, 

Da  man  denn  solch  würst  einhenkt 
Der  nachthunger  junkfrauen  und  frauen  krenkt. 

N  WITWI : 

Herr  der  bttrgermaister,  ich  dank  eudi  allen. 
15  Ir  habt  uns  paiden  wol  gevalleft 

Und  habt  uns  recht  und  wol  entschaiden. 
Nu  wil  ich  trachten  umb  ainn  aiden 
Und  wil  meiner  tochter  ainn  jungen  man  geben. 
So  waiß  ich  ainn,  der  ist  mir  eben, 
II  444  Den  hab  ich  vor  gehabt  in  schlegen, 

Den  wil  ich  an  meinen  arm  legen 
Und  wil  in  ktttzeln  unter  den  ttchsen, 
So  greift  er  mir  zu  der  pfeflbrpüchsen 
Und  zaigt  mir  denn  sein  haimlich  tttck. 
35  Wir  Cum  da  hin,  nu  wttnsdit  uns  g^ttckl 
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Nu  schweigt  and  hört  selzame  merf 

Es  seiii  fremd  maister  kumen  her, 

Dts  sein  hübscher  maister  drei 

Mit  küBSten  reicher  erznei, 

Die  künnen  mit  bewerten  Sachen 

Di  langen  tutten  kürzer  machen 

Und  künnen  an  den  alten  weihen 

Die  runzel  an  der  stim  vertreiben; 

Und  den  die  dinglein  im  hintern  an  setzen, 

Den  künnen  sis  gar  hübschiich  ab  etzen; 

Und  ander  vil  künst  künnen  sie  bewem, 

Das  wem  sie  mit  im  werten  selber  hie  erclem. 

DBR  KKST  AKZT : 

Ich  pin  ain  maister  der  künst  bewert. 
Welche  fraa  ains  solchen  begert, 
Das  sie  da  gem  schwanger  wer, 
Der  kan  ich  helfen  on  alle  schwer. 
Ich  kan  ain  worz,  wenn  sie  die  nenßt, 
Davon  ain  kint  in  ir  entspreußL 
Die  würz  ist  ainer  spanne  lank. 
Ain  fran,  die  unter  irm  herzen  wer  krank, 
Der  lüft  sie,  das  ir  die  krankhait  verschwint 
Und  fiirpas  ainn  süßen  aten  gewint; 
Wenn  sie  die  würz  nimpt  in  im  munt. 
So  Wirt  ir  so  vil  süßer  freud  kunt| 


14.  r  ife  mUmt. 
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'Das  rie  maint,  es  regen  eitel  zucker  und  feigren 
'Und  der  himel  hang  vol  süßer  geigen. 

DER  ANDER  HAISTERt 

450  Ich  pin  ain  arzt,  der  solch  kunst  kan, 

5  Die  ich  bewert  an  den  leuten  han. 

Wer  prechen  an  den  äugen  het 

Und  dem  sein  gesicht  wee  thet, 

Den  kan  ich  erznei,  das  er  erplintt 

Und  im  sein  sehen  ganz  verschwintt 
10  Drei  tag,  am  vierden  er  wider  gesicht; 

So  gewint  er  denn  ain  solchs  liecht, 

Das  im  denn  sein  äugen  also  scharpf  werden  prehdn 

Das  er  an  einer  frauen  kan  gesehen, 

Ob  sie  im  holt  sei  oder  nicht, 
15  Ab  scharpf  mach  ich  im  sein  gesicht; 

Auch  kan  er  sehen  an  eim  ieclichen  weib, 

Ob  aine  ain  kint  trag  in  irem  leib 

Und  ob  sie  ainn  sun  oder  ain  tochter  tregt; 

Die  kraft  han  ich  im  an  sein  gesicht  gelegt. 

20  DZR  DRITT  HAISTU: 

Ich  pin  ain  arzt  mit  kUnst  bewert, 
*  Das  mein  groß  flirsten  haben  begert 
Wer  des  nachts  nit  schiefen  möcht, 
Dem  het  ich  ain  stück,  das  also  t^ht, 
25  Das  er  müst  schlafen  auf  einer  misten. 

Bis  im  di  mens  in  den  hintern  würden  nisten. 
Wem  auch  di  pösen  lüft  im  pauch  pleen, 
Die  nicht  wollen  unten  von  im  ween. 
Dem  gib  ich  ain  solchs  recept  ein, 

m 

30  Das  all  pös  lüft,  die  in  im  sein, 

Die  müßen  von  im  unden  außsingen, 
Das  sich  die  seu  werden  ümb  in  dringen. 


8.  f  erzneien.  Vgl.  unten  in  der  rede  des  drillen  muUiert 
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Und  WM  man  sttst  prechen  hat  am  leib,. 
Es  sei  junk,  alt,  man  oder  weib, 
Den  wil  ich  erznei,  das  er  mir  muft  danken 
Und  fttrpas  nimer  mer  kan  kranken. 

S  Dm  VISRO  ABZT; 

Ich  pIn  ain  maister,  der  solch  knnst  kan, 

Die  vor  kain  maister  nie  gewan. 

Ain  man,  der  frauen  nimer  tdcht 

Und  des  nachts  im  pett  nit  möcht 
10  Und  im  sein  geschirr  wer  müd  gegangen 

Und  lam  ist  an  seiner  wasserstangen, 

Dem  kan  ich  das  hinder  her  für  kern, 

Das  sich  sein  gaibi  wirt  gemem, 

Das  sein  lenker  solch  kreft  an  sich  legt, 
15  Du  er  ainn  zentner  flaisch  an  im  tregt 

r  451  Und  pleibt  auch  pei  seiner  groß  und  leng. 

Die  knnst  ich  ferr  auß  hoher  schul  her  preng. 

DKB  ADSZSCaREIEB: 

Herr  der  wirt,  ir  sult  urlaup  gunnen 

Den  großen  maistem,  die  solch  groß  kiinst  hie  künne  i 

Und  hört  ir  iemant,  der  nach  in  frag. 

So  haben  die  maister  ir  niderlag 

Bei  dem  firanentor  zum  ploben  stem, 

Da  wollen  sie  ir  kunst  bewem 

Und  wdUen  niemant  da  verschmehen 

Und  werden  auch  da  prunnen  sehen; 

Und  welche  frau  da  gern  ain  kint  wolt  tragen. 

Der  lielfens,  das  sie  nit  von  in  wirt  clagen. 
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Herr  der  wirt  und  wirtin,  ir  schuft  nit  erschrecken, 

Das  ir  uns  secht  in  hamasch  plecken, 
5  Darinn  wir  ernstlich  sein  gestellt; 

Dasselb  euch  nit  zu  schimpf  gefeilt 

Hie  wirt  euch  ain  ieglicher  besunder  sagen, 

Warümb  er  Lamasch  an  muß  tragen; 

So  wil  ich  der  erst  sein,  ders  euch  melt. 
10  Es  stet  gar  gendich  in  der  weit, 

So  schol  man  der  fasnacht  nit  getrauen, 

So  kan  niemant  flir  ungelück  panen. 

Wenn  einer  ttmb  lauft  in  der  narren  weis, 

So  geet  er  gar  auf  eim  holen  eis; 
15  So  mag  im  leicht  ain  füs  entscUiqifen, 

So  wil  in  iedermann  berupfen 

Und  wil  sein  geigen  an  in  henken 

Und  maint,  er  wöU  im  denn  ein  trenken, 

Was  er  im  vor  eim  jar  hat  gethan; 
20  Darttanb  so  trag  ich  meinn  hamasch  iUL 

DBR  ANDER: 

Nun  ains  nachts  was  ich  auf  der  gassen  umb  gäptbOf 
Da  kom  ich  in  ainn  haimlichen  wmkel  geschlwn 
Und  wolt  da  zechen  in  ain  vol&  vaß; 
25  Da  sah  ich,  das  ain  pfaff  pei  ir  sas ; 

Da  wolt  ich  da  in  ir  naig  nit  zechen. 


1.    Vjfl.  #1.  92.  93.        4.  !n  harnuch  kommen  ist  schwäbisch  99  9id 
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Da  ward  sie  mir  so  hoch  drüm  zu  sprechen, 
Das  ich  gieng  ungesegent  auß. 
Da  sahen  sie  paide  oben  rauß. 
I  452  Der  pfaff  ward  lachen,  da  ward  sie  schmutzen, 

5  Da  lies  ich  sie  unten  in  meinn  Spiegel  gutzen. 

Da  aprachens,  sie  woltens  den  leuten  sagen, 
Die  müsten  mich  pis  vasnacht  inn  seutümpfel  tragen. 

DER  DRITT: 

Eins  tags  da  kom  ain  Trau  zu  mir 
10  Und  clagt  mir  gar  mit  großer  gir, 

Ir  thet  der  nachthunger  ob  den  knieen; 

Ob  ich  ir  des  icht  rat  künd  geziehen. 

Da  schlug  ich  irs  ab,  das  sie  erschrak. 

Sie  sprach:  Das  ist  meim  herzen  ain  schlak, 
15  Das  es  mir  schatt  an  all  meim  leib. 

Dich  Süllen  hassen  all  man  und  weib 

Und  Süllen  solch  faul  esel  mit  prügeln  schlagen. 

Djurümb  so  muß  ich  den  harnasch  an  tragen. 

DER  VIERD: 

ao  Neur  warb  ich  ümb  ain  hausmeit. 

Die  het  mir  im  dienst  zugeseit. 

Da  kom  ich  und  meint,  mein  sach  wer  schlecht, 

Da  lag  pei  ir  der  hausknecht; 

Da  hieß  ich  in  tausenteufel  namen  weichen; 
35  Da  ward  er  mit  der  feust  her  streichen; 

Da  vadit  ich  hin  wider  an  seinn  rüsel 

Und  schlug  im  zwen  zen  auß  seim  drüßel 

Und  ich  ouiint,  ich  wolt  im  in  die  lucken  scheißen; 
X  Da  forchi  ich,  er  würd  mich  in  di  niern  peißen. 

90  Das  stet  noch  an  auf  disen  tag; 

Darümb  ich  meinn  harnasch  an  trag. 

DER  FÜNFT: 

Mich  het  ain  schöne  firau  geladen, 
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Das  ich  mit  ir  solt  essen  und  paden 
Und  mit  ir  spiln  in  der  taschen. 
So  wolt  sie  mir  das  haubt  waschen. 
Do  schlaich  ich  haimlich  zu  ir  dar; 
5  Da  ward  ir  man  mein  da  gewar. 

Wer  ich  da  nit  von  dannen  gewichen, 
So  het  er  mir  die  flöh  ab  gestrichen 
Mit  einer  schwern  zuberstangen ; 
DarUmb  ich  lang  in  hamasch  pin  gangen. 

^0  DER  SECHST: 

Ein  junger  gauch  ward  mir  zu  sprechen, 

Ob  ich  durch  frauen  willen  wolt  stechen. 

Do  sprach  ich,  thet  nie  kain  dink  so  gern 

Und  ich  rilst  mich  zu  mit  schilt,  mit  spern 
15  Und  ich  schicket  im  ain  sperstangen. 

M  453  Nu  ist  er  mir  sein  ab  gegangen 

Und  wil  sich  nit  auf  der  pan  laßen  vinden. 

Do  schicket  mir  mein  pul  ain  seidene  pinden, 

Das  ich  durch  im  willen  wer  kek 
30  Und  stieß  den  jungen  läppen  inn  drek. 

Das  thar  ich  noch  durch  frauen  willen  than; 

DarUmb  so  trag  ich  harnasch  an. 

DER  SIBEÜT : 

Herr  der  wirt,  nu  hört  auch  von  mirl 
25  Nu  trank  ich  an  einem  neuen  pier. 

Das  ich  woll  farzen,  da  beschaiß  ich  mich  gar; 

Das  wurden  mein  gesellen  gewar, 

Die  mainn,  ich  hab  da  mit  mein  eer  verlorn; 

Das  thet  mir  auf  sie  gar  ser  som. 
so  Darunter  waiK  ich  wol  ain  maultaschen, 

Der  auch  gul  wer  in  den  schnabel  zu  waschen; 

Und  wesi  ich,  woll  mirs  niomant  ven^eißen, 

Ich  schlug  ainn  auch«  das  er  sich  mUsI  bescheißei 
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PER  ACHT: 

Nu  saA  ich  pei  dreien  genslößeln 

Und  ward  ain  weil  mit  in  karnöffeln; 

Da  behieltens  pöser  karten  zwu 

Und  trugen  andre  unter  dem  tisch  zu; 

Daß  Iriben  sie  da  mit  mir  an 

Ab  lang,  pis  das  mir  gelts  zuran, 

Und  künden  mir  meinn  peutel  schwanken 

Und  wurden  mir  des  mit  fluchen  danken.  ^ 

Den  wil  ich  auch  noch  drein  schlagen, 

Utad  scholt  ich  ain  jar  harnasch  an  tragen. 

DER  NEUNT  : 

Ein  schöne  frau  ward  mich  piten, 
Das  ich  zu  ir  saß  auf  ainn  schliten 
Und  fUr  ain  weil  mit  ir  spaziern 
Und  hülf  ir  an  eim  end  hofiem. 
Die  rais  die  thet  ich  ir  so  gern 
In  rechten  züchten  und  in  ern 
Und  thet,  was  sie  mit  mir  schafft; 
Das  hat  man  alls  meim  weib  klaift, 
Die  wils  all  tag  im  freunten  clagen. 
Darttmb  so  muß  ich  harnasch  an  tragen. 

DER  ZEHENT: 

Neur  ains  da  hofiert  ich  vor  eim  haus, 

Do  goß  der  hausknecht  oben  heraiiß 

Mit  einer  scharpfen  kammerlaugen; 

Das  paiß  mich  in  mein  pede  äugen, 

Das  ich  must  lang  ainn  fürhank  tragen. 

Das  dorst  ich  weder  freunten  noch  gesellen  klagen. 

Wie  mir  daran  geschehen  wer. 

Das  was  meim  herzen  ain  große  schwer. 

Sott  ich  im  nit  ain  rupfhauben  auf  setzen? 

Meiner  schmeh  wil  ich  mich  wol  an  im  ergetzen. 

DKR    AILIFT: 

bdi  bab  ain  jar  ainn  lieben  puhi  gehabt, 
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Die  hat  mir  oft  mein  herz  mit  freuden  gelabt; 
Die  hat  mir  ain  nequam  ab  gesetzt 
Und  hat  sie  gen  mir  also  verhetzt, 
Das  sie  mir  ganz  ist  worden  gram. 
5  Die  mir  vor  alls  mein  tranm  benam, 

Die  geit  mir  nun,  das  ich  traur  und  clag. 
Das  kUmpt  alls  auß  seiner  gelogen  sag. 
Solt  ich  das  nit  wol  an  im  rechen, 
Ee  wolt  ich  nimer  wort  mit  trauen  sprechen. 

10  DER  ZWELFT: 

Heur  gieng  ich  mit  einer  schönn  frauen  spatziem 
In  einem  garten,  da  stunden  epfel  und  pirn. 
Si  ward  so  freuntlich  mit  mir  kosen 
Und  gab  mir  ainn  kränz  von  weißen  rosen. 

15  Da  sah  uns  zu  ain  falscher  claffer, 

Der  lief  zum  pfarrer  und  zum  schafTer 
Und  sprach,  die  het  ir  er  zuprochen. 
Solt  das  Ton  mir  nit  werden  gerochen, 
So  scholt  mir  kain  frau  ir  lieb  mittailen. 

20  Er  ab  schneiden  kan  kain  arzt  gehauen. 

DfiB  DBEIZEHENT: 

Fert  an  der  vasnacht  da  rait  ich 
Und  setzt  ain  junkfrau  hinder  mich, 
Die  greif  ich  unter  der  gürtel  an 

25  Und  ruckt  sie  recht  zu  mir  heran. 

Da  gab  einer  auß,  ich  het  ir  dran  griffen. 
Und  hat  das  jar  her  auf  mich  gepGffen 
Und  hat  es  iren  fireunten  Tür  pracht. 
Dasselb  in  hart  von  mir  verschmacht, 

30  Und  mainn,  sie  wollen  mich  ser  drum  strafen. 

Darümb  so  mus  ich  heint  in  hamasch  schlafen. 

DER  YIEBZSHE.NT: 

M  455  Heur  da  zecht  ich  in  ain  saurs  pier, 

Das  halst  mit  namen  Malmasier. 
35  Po  hört  ich,  das  einer  den  gesellen  okigt, 
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Ich  hei  die  trünk  zu  groß  gemacht 
Und  macht,  das  sie  all  zu  teur  kernen, 
Und  sprach  zu  mir,  ich  solt  mich  Schemen. 
Das  verdroft  mich  auf  sie  also  vast, 
5  Das  ich  hab  weder  ru  noch  rast, 

Bis  er  mir  bezalt  ain  gut  harraufen. 
Darümb  so  mus  ich  in  harnasch  laufen. 

DER  FONFZEBRNT: 

Hieb  fragt  ain  junkfrau  mit  großer  ger, 
10  Ob  sie  zu  man  nemen  zeitig  wer. 

Do  sprach  ich:  Nain,  es  ist  noch  nit  zeit. 

Do  ward  sie  gen  mir  so  verheit 

Und  sprach,  sie  het,  was  sie  haben  solt; 

Was  aie  meiner  großen  lüge  wolt; 
15  Und  aolt  ich  haindich  gesellen  mieten, 

Sie  wolt  mir  ain  schmachait  laßen  erpieten; 

Daran  wolt  sie  mir  kain  lüge  sagen. 

Darümb  so  muß  ich  harnasch  an  tragen. 

DER  SECHZBHENT: 

20  Mir  zilt  ain  schöne  frau  zu  ir, 

Die  schickt  ir  pötlein  darümb  zu  mir. 

Da  kom  ich  und  klopft  an  und  was  fro; 

Da  warn  ander  zwen  vor  do. 

Do  hört  ich,  das  sie  di  hausmaid  hießen, 
25  Si  solt  ain  wasser  auf  mich  gießen. 

Da  trat  ich  ab  und  ward  so  verheit; 

Dasselb  mir  noch  am  herzen  leit. 

Und  wil  das  rechen,  ob  ich  kan. 

Darümb  so  trag  ich  meinn  harnasch  an. 

10  DER  SIBENZEHBNT: 

Herr  der  wirt,  nun  gebt  uns  euren  sogen  I 
Hört  ir  iemanz,  der  nach  uns  werd  fregen, 
Den  weist  zu  uns  gen  TreSentrüll, 

3t  303,  7. 
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Da  sitzt  ain  wirt  der  haist  der  FttIL 
Da  wöU  wir  fechten  auf  den  knieen. 
Der  wirt  hat  uns  di  mait  gelihen, 
So  ficht  die  wirtin  auch  am  rück, 
5  Die  selb  ist  junk,  g^ail  und  flttck 

Und  ist  barmherziger,  denn  ir  man, 
Und  tregt  di  fremden  gest  ümb  Ion. 
Das  thut  sie  gar  in  großer  geheim 
Bf  456  Und  nimpt  ain  beschaidens  Ion  von  eim 

10  Und  thut  es  neunmal  ümb  ainn  plapphart 

In  einem  schönn  weißen  tapphart, 
Darinn  ir  prüstlein  auf  gerttst, 
Das  ainn  von  herzen  ir  gelüst 
So  ist  der  wirt  auch  all  nacht  vol, 

15  Der  derpeuts  auch  eim  gar  ser  wol 

Mit  essen,  trinken,  tanzen,  mit  paden, 
Und  hat  ain  ku,  di  scheist  fladen 
Und  hat  ain  pferd,  das  air  legt, 
Da&  maus  mit  wannen  von  im  tregt. 

30  Wer  zu  dem  wirt  frü  kumen  kan, 

Der  peißt  an  fladen  und  an  aim  an. 


100. 

OSS  KOmC  VON  ENGELLANT  HOCHZEIT. 

Nu  schweigt  und  hört  fremde  mer, 

Die  kumen  au£  ferren  landen  her. 

Eb  hat  der  künig  auß  Engellant 

Sein  erwerge  potschaft  außgesfint 

Und  lefiet  allermeniglich  bedeuten 

Borgem  und  purgerinn  und  edelleuten 

Und  fthrsten  und  herm  und  graven  und  freien 

Und  leßt  ainn  hof  außrüfen  und  schreien. 

Wer  firölich  sein  wöll,  der  soll  kumen. 

Der  kUnig  der  hat  im  Tür  genumen, 

Der  wü  aui  große  hochzait  haben 

Und  wil  all  sein  fremd  gest  begaben 

Mit  kosp^T  reicher  reverenz. 

Der  jung  herzog  von  Orlenz 

Dem  hat  der  künig  sein  tochter  geben. 

Wer  frölich  sein  wöU  und  wöU  wol  leben, 

Dei^  sol  dar  kumen  zu  solcher  frist. 

Wenn  der  mei  acht  tag  alt  ist, 

So  wil  man  da  die  praut  zu  legen; 

So  sol  sich  denn  iedermann  da  regen 

Mit  was  er  kan,  mit  all  seinn  sacken, 

Da  mit  er  schimpf  und  freud  kan  machen. 


3  fweifel  Tod  höret     4.  D  fremden.     6.  D  Erberge.     8.  D  Bor- 
9.  D  hem  grafen.     11.  D  wolle  der  solle.      12.  D  kiurif 
13.  D  Er  wolle  ein.      14.  D  wolle  alle  lein  fremde 
15.  D  koftpar.      18.  D  sein  wolle  ynd  wol  leben.      19.  D  eoUe. 
21.  D  prHiU     22.  D  dann  da  yederman  regen.     28.  D  Waa 


762  100.    DES  KÜiaC  VON  ENGELLANT  HOCHZEIT. 


DEB  AHDKl: 


Nu  hört,  ir  jungen  und  ir  alten, 
Meine  wort  di  schult  ir  gar  eben  behalten, 
Wann  sie  sind  war  und  nit  gelogen. 
5     Wer  auf  die  hochzeit  kUmpt  gezogen, 
Geriten,  gefaren  oder  gegangen, 
Der  Wirt  mit  solcher  schonhait  enpfangen. 
Das  er  solch  freud  nie  ein  hat  genumen. 
Als  manige  meil  er  denn  ist  her  kuinen, 
10     Es  sei  frau,  man,  junk  oder  alt, 
M457  Als  mancher  gUldein  wirt  da  gezalt; 

Die  werden  im  von  dem  künig  und  von  der  kUnigin  gesch 
Und  in  eim  seiden  peutel  an  seinn  hals  gehenkt. 


DEB  DRITT: 


D  314  Wer  aur  dem  hof  das  pest  thut  mit  stechen. 
Mit  tumiern  und  mit  sper  zuprechen. 
Dem  wil  der  künig  schenken  ain  pfert. 
Das  ist  zwaiundfbnfzig  mark  golds  wert 
Und  mit  eim  roten  purper  verdeckt; 

20     Darauf  sein  hundert  mark  perlein  gestickt; 
Die  deck  ist  vorn  gestept  an  der  stim 
Mit  hundert  diamanten,  mit  hundert  safBm 
Und  ir  iezlicher  größer,  denn  ain  pon. 
Der  künig  wil  under  seiner  küniklichen  krön 

25     Das  clainet  verschenken  auß  sein  selbs  hant 
Dem,  der  für  den  pesten  Stecher  würd  erkant. 

Dtt  vmao: 

Wer  nach  iltn  ersten  das  pest  Aul 
Mit  stechen  md  mit  menlichem  mut, 


3.  D  Mein  wortt  lolt.  4.  D  Weoii  sie  sein.  D  nicht.  6^  JP  i 
ftwidi  lie  hat  typfenemen.  9.  Q  manche  meyle  er  dann  htßitIL  1 
gnldeia  da  wirl»  12.  p  kanig  geschenckt.  13.  D  einenn  aefMm»  Jl 
MB.  16.  B  hoda.  1^.  ß  turniren.  18.  D  goldes.  19.  D  eiaem 
.pmiiur.  20.  O  pemlein  gastest.  2U  D  voren  gesteht.  22.  ß  ftu 
^ennnteB.  23.  ß  Yad  igliplier  grobv^  dann  ein  pan.  26.  ß  D«r-  2 
Pfr  nach  dem  pesten  das  peste.      29.  ß  nfenlicheq.  
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So  hat  die  künigin  laßen  machen 
So  gar  mit  künstenlichen  Sachen 
Ain  halspant  von  kriecbischem  golt, 
Ab  es  der  kUnig  im  haben  weit; 
5  Darauf  da  steet  in  goldes  zain 

Vier  der  aller  edelsten  stain, 
Zu  der  linken  selten  ain  weißer  calcedonius, 
Zu  der  rechten  selten  ain  gelber  crisolidus 
Und  hinten  dran  ain  feurfarber  jochant 
to  Und  vom  dran  ain  schwarzer  diamant, 

Und  iezlicher  hundert  karat  an  gewicht. 
Wer  nach  dem  nechsten  am  menlichsten  sticht, 
Dem  wii  die  künigin  das  halspant  schenken 
Und  im  das  selber  an  seinn  hals  henken. 

15  DER  FÜNFT: 

Wer  das  pest  thut  nach  den  zwaien 

Auf  der  hochzeit  in  dem  maien, 

Dem  wil  der  preutigan  schenken  ain  schwert. 

Die  schaid  ist  tausent  nobel  wert. 

Das  Schwert  ist  mit  solcher  kunst  geschmitt, 

Das  sich  ain  man  da  mit  befritt 

Vor  hundert  mannen,  wenn  erß  auß  zeuht, 

Das  alle  ir  manhait  von  in  fleuht 

Und  an  von  ganzem  herzen  erschrecken, 

Wenn  sis  in  seiner  hant  sehen  plecken. 

Des  Schwertes  knöpf  ist  ain  carfunkel; 

Kaüi  nacht  ward  nie  so  vinster  und  tunkel, 

Der  stahl  der  hat  ain  solchs  liecht. 

Das  man  davon  ain  ganze  meil  gesicht 

Das  wil  der  preutigam  dem  dritten  vereem 


9.  ß  ^Mm.  4.  D  kmig  da  haben  wolde.  7.  D  wM  CMOmkm. 
L  B  nctou  hant.  9.  D  binden  daran.  10.  D  voren  dann  ein  awnrtnet 
lt.  11.  D  jflieiier  hundert  karat  ein  ^wicht.  12.  f  eralen.  14.  B 
16.  B  Welcher  das  peste.  19.  D  aeheiden.  20.  B  aolKdiar, 
XBmm.      34.  I»  alle.       25.  B  lie  ei.       26.  H  CaihancM.      27.  J| 

■Mh  m%     »n  B  MWichf.     iO.  B  4fin  iritteii  wf^t^ 
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Und  mit  seiner  freuntsohaft  nimer  mer  von  im  kern 

DEB  SECHST: 

Wer  nach  den  dreien  thut  das  pesi, 
Dem  wil  die  praut  und  all  ir  gest 
5  So  große  eer  und  wird  erzaigen, 

Die  praut  die  wil  sich  iilr  in  naigen 
Und  im  an  ieden  finger  stoßen  ainn  rink 
Von  gold,  er  sei  alt  oder  ain  jünglink. 
Damach  sie  im  ain  hefUein  an  heft, 

10  Darinn  da  steet  ain  stain,  der  hat  solch  krefl, 

Wenn  in  ain  man  bei  im  hat, 
Was  frauen  und  junkfrauen  für  in  gat, 
D  316  Die  müßen  in  von  ganzem  herzen  lieb  haben 

Und  haben  in  ftir  ainn  stolzen  freien  knaben 

15  Und  bedUnken  sich  all  und  kUnnen  nit  anders  verstan. 

Denn  er  sei  der  schön  Apsolon. 
Das  clainet  wil  die  praut  dem  vierden  verern 
Und  wil  mit  freuntschaft  nimer  mer  von  im  kern. 

DER  8IBENT  : 

20  Welche  frau  das  pest  thut  mit  tanzen, 

Mit  hübschen  triten,  mit  Umbher  schwänzen, 
Mit  züchtigem  lachen,  mit  lieplichem  schmutzen, 
D  317  Mit  guter  geperd,  mit  freuntlichem  angutzen, 

Der  wil  man  schenken  ainn  pemleinkranz, 

25  Der  leuchtet  als  der  sunnen  glänz 

Von  eiteln  kosperm  edeln  stainn; 
Und  vom  dran  so  siht  man  ainn, 
Der  ist  mit  kunst  darauf  geheft; 


1.  D  nymmer  von.  3.  D  dem  dritten.  4.  H  all«  jre.  5.  19  an 
vnd  wirde.  8.  D  golde.  D  oder  jungklingk.  9.  D  hefflein.  10.  H 
Dorynaea  do  itet.  D  sollich.  12.  D  Jungkfraw.  14.  J9  Vnd  jn  Inbei 
für  ein.  15.  J9  bedanckt  sie  alle  vnd  können  nicht.  16.  D  Dann.  J^  Ak- 
solon.  17.  D  Des  cleynods  wil  die  praut  den  vierden  Stecher  gewen. 
18.  D  nymmer  von  jm  kern.  Darauf  folgt  in  D  die  rede  de*  aehien  ofi^m^ 
30.  D  pesle.  22.  D  süchtigen.  D  lieplichen.  23.  D  gutem  geperd  mi\ 
freoniUdieiiu     26.  D  eytol  edelm  koitpam  geueiii.     27.  D  vonm  dai«  aU* 
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Der  stain  der  hat  solch  macht  und  krefl, 
Welche  frau  in  bei  ir  tregt, 
Die  wirt  groß  wird  und  eer  an  gelegt 
Von  künig  und  von  künigein, 
5  Wann  sie  dUnkt  di  allerschönst  sein. 

So  sie  auf  erden  ie  lebendig  ward. 
Die  schon  hat  sie  von  des  Steines  art. 
Der  kunig  und  die  kunigin 
Die  wollen  gein  ir  so  demutig  sein 
10     «        Und  werden  ir  paide  auf  setzen  den  kränz 

Und  der  künig  wirt  mit  ir  vor  tanzen  ainn  tanz. 

DER  ACHT : 

Wer  auf  dem  hof  ist  der  legst, 
Der  aller  feulst  und  der  tregst 

15  Mit  stechen  und  mit  andern  Sachen, 

Da  mit  man  schimpf  und  freud  sol  machen, 
Dem  wil  man  ainn  jering  esel  schenken 
Und  tausent  silbrein  schellen  dran  henken, 
Do  iezliche  an  der  schwern  hot 
M  459  An  lauterm  Silber  zehen  lot. 

Der  esel  ist  mit  eim  greten  sammet  verdeckt 
Und  darauf  hundert  straußfedern  gesteckt 
Und  izliche  in  ainer  silbrein  röm. 
Ab  denn  den  straußfedern  zu  gehöm. 

25  Der  esel  ist  vom  und  binden  beschlagen 

Mit  vier  güldein  hufeisen,  die  muß  er  tragen 
Als  lang,  als  der  hof  und  di  hochzeit  wert. 
Das  hat  der  künig  und  die  künigin  begert. 


1.  D  fteio  hat  iolliche  krellt.  3.  D  wirde  vnd  ere.  4.  D  kttoigeii 
D  koBigiii.  5.  D  bednnckt  die  allerschonst  fraw  sein.  6.  DUs0  umd  di 
ini  mäektim  9$ii€m  feMen  in  üf.  12.  Diese  rede  eUhi  D  vor  dtt  vrktr- 
13.  D  hofe.  17.  D  einen  jerigen.  18.  D  lilberein  icheUe 
19.  D  Die  jgliche.  21.  D  einem  roten  samat.  23.  D  jfUdM 
D  rffcwaii  foni.  24.  P  dann.  27.  D  Solannge  der  hoff  vnd  h.  28.  J 
D  ymk  knifiii.    DartMf  fotgl  D:   Welch«  Iraw  daa  pefta  tvt  ■) 
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Dn  PBIKF: 

Wer  auf  die  hochzeit  komen  wil 
Und  treffen  kan  das  recht  zfl 
Und  hoOl  und  maint  die  clainet  erraichen, 
5  Der  bdr  hie,  das  man  niemant  wil  laichen 

Mit  disen  gaben  köstenleich. 
Da  fUr  hat  man  zwelf  pttrgen  reich, 
Die  haben  all  dar  flir  gesprochen, 
Das  niemant  sol  werden  ab  geprodien, 
D  318  Wer  eerlich  thut  für  ander  leut 

Da  auf  der  hochzeit  vor  der  prent. 
Die  pttrgen  schult  ir  all  eriiennen, 
Wann  ich  iezlichen  pei  namen  wil  nennen. 
Der  erst  pUrg  der  künig  von  BeUmerinn, 

15  Der  ander  von  Frankreich  der  telfin, 

Der  dritt  der  künig  von  Granatlen, 
Der  vierd  der  herzog  von  Schallatten, 
Der  flinfk  zu  Allkeir  der  künig  Soldan, 
Der  sechst  der  künig  von  Arrigan, 

90  Der  sibent  der  hochmaister  zu  Preußen, 

Der  acht  herzog  Schwidrial  in  Reußen, 
Der  nennt  pürg  reich,  mechtig  und  stark 
Das  ist  der  künig  in  Tennmark, 
Der  zehent  der  kfinig  in  Schottenlant, 

25  Der  aflft  der  herzog  in  Prafant, 

Der  zwelft  der  künig  von  Portigal; 
Die  wollen,  das  man  sie  all  bezal. 
Wer  da  die  clainet  mit  em  erlangt. 
Ir  aller  sigel  an  disem  prief  hangt 
Zu  urkund,  das  sie  all  pttrgen  sein 
Den,  die  die  clainet  schttUn  nemen  ein. 
Wer  aber  da  hin  nit  kumen  möcht 


M^üMH 


4.  D  deyiiot  5.  D  hore.  7.  D  fiorgen.  8.  D  alle.  12.  D 
iL  D  bürge  ist  der.  D  pelmerin.  16.  D  dritte.  17.  D  schalaten.  16.  D 
Ackeyer.  19.  D  kmgon,  21.  D  der  hertzog  Swidrial.  22.  D  Bm^ge. 
33.  D  Tennemarck.  25.  D  prestant.  27.  D  alle.  28.  D  da  nicht  cleynol 
HiH  eren.  29.  D  Jnsigel  an  diesem  briae.  30.  /)  Vnd  zu.  D  alle  Borgan. 
81.  D  dejaol  aaUea.      33.  D  aichl  knmeD  mocht. 
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Und  auf  die  hochzeit  mit  kunst  nit  töcbt, 

Der  zu  alt  wer  oder  zu  krank, 

Der  verdient  da  mit  kainn  undaiik, 

460  Der  pleib  da  keimen  und  schon  seins  leibs 

5  Und  hüt  die  selben  weil  seins  weibs, 

Das  im  kain  ander  sein  waid  ab  fretz. 

Die  1er  habt  euch  allen  zu  einer  letzl 


1.  D  tackt      3.  D  Der  rtvifynX  ihiniit  keinen  vndanck.      3.  P  I 
ak  were  vnd  in  kranck.      7.  D  lere. 


101. 

DIE  DREI  ARZTPOCHSEN. 

Da  hab  ich  ain  erznei  in  einer  püchsen; 
Ob  iemant  ichz  auf  wer  gefarn  andern  üchsen 
5  Und  wem  die  pdsen  wint  im  pauch  wttrden  pleen, 

Die  nicht  unden  hinaufi  wollen  ween, 
Wenn  ich  eim  die  erznei  gib  inn  munt, 
So  gibt  sie  im  ainn  solchen  gesunt, 
Das  all  pös  wint  unten  nauß  miißen  singen, 
10  Das  sich  di  seu  werden  ttmb  in  dringen. 

DER  ANDER  ARZT: 

Da  hab  ich  ain  pulfer,  daß  hat  solch  macht, 
Wenn  sich  einer  in  dem  leib  clagt, 
Dem  etwas  wer  im  magen  gelegen, 
15  Das  kan  es  im  gar  wol  aus  fegen; 

Wie  grob  es  wer  und  ungelacbsen, 
Wenn  im  das  arsloch  wer  zu  gewachsen, 
So  scholt  es  imA  als  weit  auß  etzen, 
Das  man  ainn  hellhafen  wol  drein  möcht  setzen. 

)0  DER  DRITT  ARZT  : 

Da  in  der  püchsen  hab  ich  ain  hailsame  salben, 
Die  schaiß  heur  im  meien  ain  jerige  kalben, 
Da  alle  würz  beten  ir  kraft 
Und  alle  kreuter  im  rechten  safl. 
25  Wem  ich  die  salb  streich  an  seinn  pauch. 

Dem  fegt  sie  innen  seinn  dreckschlauch, 
Das  ain  solchs  ai  unten  von  im  fert. 
Da  von  sich  ain  sau  ainn  ganzen  tag  nert. 


102. 

M  4M  »  DER  NEU  OFICIAL. 

Na  scbwe^  und  hört  neue  meri 

Dar  officM  ist  kumen  her 
S  Und  wil  varhörn  man  und  frauen, 

Ob  iemant  über  di  schnür  het  gehauen 

Hü  apil,  mit  wucher,  mit  feir  zuprechen 

Und  was  das  gaistlich  recht  schol  rechen; 
M  461  Und  was  gepürlich  sei  zu  clagen, 

10  Das  scbol  man  dem  ofBcial  flir  tragen 

Mit  solchen  Worten,  das  er  verstee, 

Das  er  mit  rehter  warhait  ümb  gee. 

Wenn  er  das  hört  an  seiner  dag, 

So  hilft  er  im,  so  ferr  er  mag. 
15  Es  sei  mait,  kneht,  frau  oder  man, 

Wer  zu  clagen  hab,  der  vahs  an. 

M  FIAUEN: 

Herr  der  olBcial,  wir  müßen  euch  clagen 
Uild  wollen  euch  eitel  warheit  sagen. 

90  Wir  haben  an  unsem  mannen  groß  geprechen. 

Der  wir  nicht  halp  tUrn  auß  gesprochen. 
Weaii  wir  des  nachts  schlafen  gan. 
So  ligen  nach  außen  unser  man. 
Und  mUßen  allain  ligen  in  dem  pett 

15  Und  haben  niemanz,  der  mit  uns  redt 

Und  mit  mis  schimpfen  kan  und  lachen 
Und  darnach  ains  auf  der  geigen  machen. 
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DI   MANt 

Herr,  unser  antwort  scholl  ir  höml 
Die  frauen  wollen  uns  allpot  törn 
Und  wollen  esel  au£  uns  machen, 
5  Das  di  leut  unser  wum  sp  ollen  und  lachen. 

Wenn  wir  über  lak  pei  in  legen  dahaiinen, 
So  würn  sie  uns  ganz  nach  irm  willen  zaimen; 
Darümb  so  gee  wir  zusamn  und  zechen 
Und  sagen  von  tanzen  und  von  stechen 
10  Und  wie  man  bei  der  nacht  leut  sol  machen 

Und  auch  von  vil  andern  Sachen; 
Darümb  wir  uns  zusamn  haben  mttßen. 
Doch  hab  wir  gesüntt,  so  wolln  wir  pttßen. 

Dl  nST  FBAU : 

15  Herr,  ich  dag  euch  über  meinn  man. 

Wenn  ich  des  nachts  schlafen  spl  gan, 
So  sitzt  er  dort  peinn  geselln  und  spilt; 
So  silz  ich  denn  und  fluch  und  schilt 
M  462  Und  wünsch  im  ungelück  ain  große  pürd. 

20  Doch  wer  mir  laid,  das  es  war  würd. 

Und  hab  zu  im  große  lieb  und  treu. 
Und  macht  mir  all  nacht  mein  laid  neu 
Und  hab  mit  im  ain  lange  zeit, 
So  er  pis  über  mittennacht  außen  leit. 

25  IR  MAN : 

Herr,  die  antwurt  gehört  mir  zu. 
Mach  ich  meim  weib  da  mit  unru. 
Das  ich  gee  zu  den  geselln  und  spil. 
So  merk  ich,  das  sie  nit  versteen  wil. 

30  Wenn  ich  über  tak  dahaimen  leg, 

So  Sprech  man,  ich  wer  faul  und  treg 
Und  gieng  weder  zu  Cristen  oder  zu  Juden, 
Und  hieß  mich  ainn  fauln  stockrüden. 
Und  künd  weder  schimpf  noch  glimpf  versteen« 

35  Darümb  so  muß  ich  auß  zun  geselln  geen. 


iQ%.  DER  NEU  OFICIAL  Tfl 

DI  ANDER  FRAU : 

Mein  lieber  herr,  hört  auch  mein  clagen! 
Das  hab  ich  lang  verholn  getragen. 
Mein  man  tregt  mir  daß  nahtmal  auß 
5  Und  ich  pedörft  sein  selber  wol  im  haus 

Und  hab  lang  haimlichen  mangel  gliten 
Und  haben  im  ander  firauen  ausgesniten; 
Na  kümpl  er  und  wil  Qiir  geben  di  spreuen 
Und  maini,  ich  sol  sein  vrasen  keuen. 

10  DER  HAN  : 

Herr,  die  antwort  geet  mich  an. 
Mein  esel  wil  nicht  lang  hungrig  stan. 
Kum  ich  zu  ir  und  wil  ains  schimpfen, 
So  krümpt  sie  sich  und  wirt  sich  rimpfen 
Und  sagt  sich  krank  und  macht  sich  schwach. 
So  denk  ich  denn:  Hab  deinn  gemach! 
Wenn  ich  denn  zu  einer  andern  kumm, 
So  pin  ich  auch  nit  gern  ain  stumm 
Und  dag  ir  haimlich  meinn  geprechen 
30  Als  lang,  pis  sie  mir  Ja  wirt  sprechen. 

Schott  ich  denn  nicht  meinn  kumer  da  wenden, 
So  müst  ich  mein  manhait  gar  ser  sehenden. 

.  DI  DRITT  FRAU  : 

Herr  lier  ofBcial,  hört  mich  auch! 

^  Mein  man  ist  ain  torether  gauch, 

Der  sagt  des  tags  vil  von  sachen, 
Wie  er  achnachts  oft  auf  wol  machen. 
Wenn  wir  denn  zusammen  kumen  ins  pett, 
So  dtonk  ich  dran,  das  er  hat  geredt, 

^  So  ligt  er  still  und  ist  versigen, 

So  wer  mir  lieber,  er  het  geschwigen 
Und  gehieß  mir  ains  und  geb  mir  dreu; 
Das  wer  ain  rehte  manstreu. 

^:IM;i7*        2^  f  torehter.        29.  M  gedenck  ich  denck. 
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n  MAN: 

Herr  der  official,  nu  höret  michl 
Mein  frau  die  ist  so  wunderlich, 
Das  ir  niemant  kan  thun  kain  reht; 
5  Das  klagt  di  mait  und  der  kneht. 

So  mag  ich  leiht  etwas  haben  geredt, 
So  seet  sie  des  nachts  kiferbeis  ins  bett 
Und  hebt  mit  mir  ain  keifen  an; 
So  ruck  ich  denn  von  ir  hin  dan. 
10  Künt  sie  da  aber  freuntlich  mit  mir  leben, 

Ich  kttnt  ir  wol  ains  ins  eserlein  leben. 

DIB  omcuL: 

Ir  lieben  frauen  und  ir  man, 
Eur  sach  ich  wol  vemumen  han, 

15  Die  ir  gegen  ainander  habt  geübt. 

Wie  ains  das  ander  hab  petrübt. 
Das  habt  ir  lang  da  angetriben, 
Das  hat  man  alls  ins  rehtpuch  geschriben. 
Darümb  so  merkt,  was  ich  euch  sag! 

20  Von  heut  über  vierzehen  tag 

So  kumpt  herwider  mit  euren  Sprüchen! 
Die  weil  so  wirt  man  die  urtail  suchen. 
So  schult  ir  eur  clag  denn  wider  für  tragen. 
Die  ir  zu  den  mannen  habt  zu  clagen. 

25  Künt  ir  das  mit  reht  auf  sie  prengen, 

So  wirt  man  in  das  im  ars  ab  sengen. 

DER  AU8Z8CI1REIKR : 

Herr  der  wirt,  nu  gebt  uns  gute  nacht! 
Ob  wirs  zu  grob  heten  gemacht, 
30  So  schult  irs  fttr  ainn  schimpf  versteen; 

Wann  alle,  die  heint  zu  euch  geen, 
Die  wollen  mit  euch  schimpfen  und  lachen. 
Di  vasnacht  manchen  narrn  kan  machen, 
Das  er  in  töreter  weis  umb  geet 


11.  r  gabM.        17.  t  ir  habt        26.  f  dai  bar.        2a  329,  14 


102.    DER  NEU  OFICIAL.  .  773 

Wann  ir  das  selber  wol  versteet, 

Das  man  iezunt  zu  vasnacht  frölicher  ist, 

Denn  am  carfreitag,  so  mann  passian  list. 

Und  wen  wir  heint  nit  frölich  fluiden, 

Den  wolt  wir  pis  sunntag  inn  pan  laßen  verkünden. 


1  M  373.        5.  U  464  folgt  «I.  39^  9i  476  #l.  45. 
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M  478  DI  SIBEN  YARB. 

Nu  hört,  ir  man  und  ir  frauen, 
Mit  züchten  schult  ir  schauen 

5  Und  tugentlich  hörn  nennen, 

Das  ir  fürpas  mügt  erkennen, 
Das  sibenerlai  varb  sint  genant 
Und  eim  ieclichen  wol  erkant. 
Grün,  rot,  schwarz,  blab  und  weiß, 

10  Gel  und  braun  mit  irm  preis 

Sind  kumen  auf  disen  plan. 
Nu  merkt  und  hört  an, 
Wie  frau  Sunnreich  spricht! 
Der  gevellt  es  alles  nicht, 

15  Ir  lob  und  auch  ir  eere, 

Da  mit  sie  sein  kumen  here. 
Als  ir  iezund  werd  verstau 
Von  in  hie  auf  disem  plan. 

Dl  QRÜN: 

30  Grüne  varb  freihält. 

Damit  ich  junger  pin  peclait 
Grüne  varb  ist  ain  anefank. 
Herzlieb  mich  nie  pezwank 
Von  minne  noch  von  firauen. 

25  Also  schöl  man  mich  schauen. 

Die  varb  kündet,  das  ich  da  pei 
Bin  lieb  und  minne  frei 
Und  nil  zu  herzen  han  gelait 
Von  freuen,  meiden  lieb  noch  lait 


10«.   DI  SIBBN  VARB.  775 

FRAU  SUNNRKIOB  t 

Ich  pin  frau  Sunnreich  genant 
Und  widersprich  es  zu  hant. 
Das  dunkt  mich  ain  pöser  sit 
5  Und  g0vellt  mir  zu  mal  nit, 

Wann  mancher  mit  grün  ist  peklait 
Und  luit  von  berzenlieb  groß  lait, 
Davon  ich  nit  zu  vil 
Grüne  varb  loben  wU. 

10  DI  BOT : 

Ich  pin  peclait  mit  varb  rot, 

Darein  springt  mich  der  minne  not.   . 

Die  minn  mich  ser  hat  erzund 

Inniklich  in  meins  herzen  gnind; 
1 479         Das  mügt  ir  erkennen 

Bei  der  varb,  die  mich  thut  prennen. 

Mein  herz,  mein  sin  und  mein  mut 

Brint  als  in  eim  feur  di  glut. 

Mich  hat  umbfangen  der  minne  not, 
^  Als  ir  mich  seht  in  dem  claide  rot. 

FRAU  SUNNRKICBi 

Nu  hört,  ir  frauen  und  ir  man. 

Wie  der  knab  wol  gethan 

Brint  in  der  varb  rot 
^  Innikiichen  in  der  minne  not; 

Wann  ich  noch  manchen  weiß, 

Dem  lidi  kalt  und  heiß 

Von  herzenlieb  ist  geschehen 

Und  leßt  sich  doch  in  roter  varb  sehen, 
^  Und  dennoch  oft  ain  tumer  man 

Durch  rums  willen  tregt  rot  an. 

Das  man  main,  im  won  minne  feU 

Wie  wol  er  ist  an  minne  frei; 

Davon  ich  nif  wol 

ai.  f  Bidii  in. 
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Di  roten  varb  lobeB  sol. 

Dl  PLAB: 

Blabe  varb  ist  Stetigkeit. 
Wer  lieb  gen  lieb  in  herzen  (reit, 
5  Der  schol  sich  da  mit  claiden, 

Wil  er  der  minne  nit  laiden; 
Wann  stetigkait  ist  ain  spil, 
Wer  der  minne  gevallen  wil, 
Der  schol  ir  stet  wesen  pei, 
10  So  wirt  sein  herz  mutes  frei. 

Mit  der  varb  ich  ttmbfangen  pin. 
Herz,  mut,  gedanken  and  sin 
Der  minne  sein  unterthan. 
Das  wist  von  mir  on  allen  wani 

15  FBAU  sumnmcfl: 

Ich  sprich:  Das  ist  ain  guter  sit 

Dem  siten  wil  ich  volgen  mit. 

Es  zimpt  wol,  das  es  stet  sei, 

Dem  herzenlieb  wonet  pei. 
20  Doch  siht  man  manchen  pla  tragen, 

Scholt  der  rok  die  warhait  sagen, 

Er  saget  wol  andre  mer, 
M  480  Wie  unstet  sein  herz  wer, 

Der  in  da  tregt  durch  stetigkait 
25  Villeicht  der  rok  ain  anders  sait, 

So  wil  ich  di  warhait  sagen. 

Scholt  sie  durch  stet  mancher  tragen, 

So  müst  er  tragen  gra, 

Den  man  siht  tragen  pla. 
30  Damit  wirt  di  minn  oft  petrogen 

Und  mit  valschhait  tiberzogen. 

Sie  ist  stet,  hütt  ir  reht  der  man, 

Der  di  plaben  varb  tregt  an; 

Das  waiß  ich  wol  sicherleich. 
35  Davon  ich,  frau  Sunnreich, 

Der  varb  lob  nit  preisen  wil, 


tos.  Ol  mw  VARB.  7T7 

Rot  steen  dann  on  endes  ziL 

DI  SGBWABZ : 

kh  pin  peclaitt  mit  schwarzer  wat. 

Die  lieb  minn  mein  gar  vergessen  hat, 
S  Wann  schwarze  varb  pedeutet  zom. 

Idi  liel  mir  ain  lieb  auAerkom, 

Der  minn  dient  ich  sere, 

Leib  und  gut  und  eere 

Und  steten  dienst  ich  an  sie  leit 
10  Do  schuf  ir  große  unstetigkeit, 

Das  sie  ainn  andern  nam, 

Der  ir  sere  missezant 

Darttmb  muß  ich  träum, 

Mein  freud  muß  ersaum, 
15  Mein  lieb  ist  laid  worden. 

Des  muß  idi  fürpas  schwarzen  orden 

Tragen  in  jamer  und  in  lait, 

Als  ir  mich  seht  in  disem  clait. 

FIAU  SUimREICH : 

^  Nu  gedenk  und  merk  eben, 

So  ir  mit  seiden  müst  leben! 

Welche  das  imermer  thut, 

Der  wünsch  ich,  das  ir  nimer  gut 

Von  keim  man  gescheh. 
^  Die  man  so  gar  wüst  seh, 

FOrwar  das  wolt  ich  nit  dagen, 
"  ^1         Das  sie  wol  würd  geschlagen. 

Das  man  da  pet  erkant 

Ir  laster  und  ir  schant. 

So  plib  manche  stet, 

IMe  süst  missethet 

An  keinem  guten  man. 

Man  sol  sie  zum  pan 

Verkünden  und  vmrachten« 

Wee  der  ungeschlachten, 

im  fpmm  Mteohet 
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Und  den  argen  nit  fleahet! 
Der  varb  preis  und  eer 
Wil  ich  loben  on  widerkeer. 

DI  WEI8Z: 

5  Weifte  varb  ist  mir  kunt, 

Damit  ich  pin  peclaitt  zu  diser  stand. 
Weift  pedeutet  guten  wan, 
Den  mir  di  minn  hat  auf  gethan, 
Höflich  schimpfen  und  frölich  scherzen, 

10  Und  kumer  und  not  meinem  herzen 

Hat  die  lieb  geletzet 
Und  mich  in  weifte  varb  gesetzet. 

FRAU  SUNKBKlCa : 

Awee  Ja  laider 
15  Bedeuten t  das  di  weiften  claider, 

Das  mancher  gibt  von  gutem  wan, 

Der  der  minne  noch  ist  an. 

Gelaub  mir  diser  mer ! 

Si  haiften  lesterer, 
20  Die  mit  der  varb  sich  laßen  sehen. 

Was  im  von  lieb  ist  geschehen, 

Es  scholt  pas  verschwigen  sein. 

Nu  thuts  sift  offeniichen  schein 

Und  machen  ain  gescheite. 
25  Ain  haimlich  Iraut  geselle, 

Der  gar  verschwigen  wer, 

Der  scholt  di  selben  mer 

Wissen  und  niemant  mee. 

Sein  lieb  und  laid,  wol  und  wee 
ao  Scholt  man  guten  gesellen  sagen. 

Das  was  ie  war  pei  alten  tagen, 

Wenn  eim  ain  guter  wan  geschach, 
M  482  Das  der  dann  des  niemant  verjach 

Und  trug  in  alters  allain. 
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Ha  ift  es  gar  gemtin. 

So  e»  in  guter  wan  geschieht, 

Das  er  das  SOenUchen  Torgifat, 

Das  m  sein  fran  trösten  wü, 

Und  spricht  Tierslnnd  ab  tu, 

Als  sie  ÜB  ersauft  hat 

Das  ist  Bin  grofie  nisselhaL 

Wem  na  geschieht  ain  guter  wan, 

Za  haut  er  maint,  efl  sei  gethas 

Uad  wfill  in  also  gewem. 

Der  varb  wOU  wir  allzeit  enpem. 


Gel  pringt  lieb  an(V  lait, 
Da  nR  ich  pin  peclait. 
GtA  ist  der  minne  soll  . 
Und  reich  als  das  minniklicb  golL 
Gel  kttndet,  das  ich  pin  gewert, 
Des  ich  an  di  minne  ban  p^ert. 
Gel  pedeulet,  das  ich  sol  sein 
Ledig  und  los  aller  pein, 
Darflaib  dl  minn  leidet  nicht 
Qetber  varb  wil  ich  haben  pflicht 


Gel  ist  ain  Tsrb  nngencm 
Und  den  mannen  gar  nniem 
Und  siht  die  lUtxel  tragen. 
Von  der  varb  aiten  wil  ich  sagen, 
Wann  dem  aiten  trag  ich  haß. 
Ei  sehol  sein  Terschwigen  pas, 
Wann  das  minnigkltch  welp 
Ir  zarten  stoltn  leip 
Irm  diener  geit  fnr  aige». 
Das  sdHd  ir  nieniant  »igen. 
Er  stielt  es  bi  sebis  henen  gnml 
Senken,  das  es  niemant  knnt 
Word}  nanneo  mtak  watom 


980  103.   DI  SIBEN  VARB. 

Wenn  in  glttckes  Scheiben 
Gieng  eben  auf  dem  selben  plan, 
Das  scholl  er  alters  allain  han. 
M  483  Nu  vindet  man  so  manchen  man, 

5  Der  lieb  allain  nit  mag  gehan. 

Also  was  er  schoU  haben  allain, 
Das  muß  für  di  ganzen  gemain. 
Des  wil  der  poler  haben  rum. 
Fürwar  das  solt  kain  puler  thun; 

10  Das  ie  was  vor  zeiten  reht, 

Er  wer  ritter  oder  kneht. 
Darumb  die  varb  über  all 
Gevellt  mir  nit  mit  irem  schal; 
Dann  durch  iren  siten 

15  Schol  die  varb  von  mir  sein  vermiten. 

DI  BBAUlf : 

Braun  ist  der  minne  pant 

Und  ir  lob  also  genant. 

Braun  ist  der  minne  pot 
20  Und  ledigl  laidigs  herz  auß  not. 

Mit  der  varb  thu  ich  schein, 

Das  die  minn  hat  gepunden  das  herz  mein 

Und  also  verwundet  hat, 

Das  mein  herz  nu  sei  on  irn  rat 
25  Nicht  los  noch  ledig  kan  wem. 

Davon  ich  der  varb  nit  kan  enpem. 

FBAU  SUIINBEICB: 

Seit  ich  di  warhait  sagen  sol, 
Die  varb  gevellt  mir  aus  der  moßen  wol. 
30  Braun  ist  ain  wat  minncleich 

Und  zimpt  wol  zu  tragen  sicherleich 
Baiden,  man  und  auch  frauen, 
Laßen  sich  wol  in  der  varb  schauen. 
Aber  iren  siten  trag  ich  has, 
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Das  scholt  sein  verschwigen  pas; 
Wann  mancher  thul  geuden, 
Wie  wol  er  hat  wenig  freuden, 
Und  thut  es  über  al  kunt, 
5  Wa  er  ist  zu  aUer  stund, 

Und  nit  verschweigen  mag, 
Was  im  die  minn  in  lieb  sag. 
Das  ist  gar  ain  tummer  sit, 
Dem  schol  man  volgen  nit. 
10  Die  varb  ist  lobes  vol, 

Ir  Sit  gevellt  mir  zu  mal  nit  wol. 
M  484  Da  mit  wil  ich  die  sach  nider  legen. 

DER  AUSZSCHBEIER : 

Nu  pfettft  anf,  lieben  geselln, 
15  Wann  wir  nit  lenger  welln 

Bleiben  auf  disem  plan. 
Der  varb  siten  ain  iecUch  man 
Wol  Temomen  bat  zu  der  vasnacht. 
Ein  ander  kUrzweil  han  ich  erdacht, 
90  HöSich  schimpfen,  frölich  scherzen 

Mit  den  wolgemuten  herzen 
Und  mit  den  wolgemuten  zart 
Es  sdu)l  nit  lenger  sein  gespart, 
Das  wir  nu  fürpas  geen 
95  Und  nit  lenger  hie  pesteen. 
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DI  KARG  BAURNHOCHZETT. 

Got  grttß  den  wirt  und  di  wirUnn 
Und  alle,  die  pei  euch  sind  hinn, 

5  Den  schol  got  geben  eer  und  gut 

Und  heint  auch  ainn  frölichen  mut 
Ir  schuh  uns  das  nit  verttbel  han, 
Das  wir  so  spet  heint  zu  euch  gan« 
Ir  schult  uns  auch  darttmb  nit  fluchen. 

10  Unser  gut  fireunt  wir  da  haimen  suchen. 

Das  wir  euch  frölich  möhten  machen, 
Das  ir  möht  unser  waishait  lachen« 
So  hört,  wieft  uns  dergangen  ist 
Auf  einer  hochzeit,  merk  den  listl 

15  Guter  speis  und  trank  must  wir  enpem. 

Nu  schweigt!  Ir  mttgt  es  hdm  gent 

DBB  ANDER  t 

Herr  wirt,  nu  schweigt  und  hört, 

Wie  uns  der  Dossig  hat  petört. 
30  Er  hat  uns  auf  sein  hochzeit  geladen. 

Er  sprach,  wir  schölten  mit  im  essen  und  paden 

Und  schölten  im  eerlich  pei  gestan; 

Darflmb  wolt  er  uns  gUtlich  tan. 

Dasselb  wir  auch  all  gethan  haben 
■  485  Und  theten  in  reilich  pegaben. 

Di  tischlücher  man  da  auf  lait, 

Das  essen  was  noch  unperait, 

Es  hungert  und  lürst  unser  ieden, 


iOi.  Ol  KAR0  BACBNBOCHZEIT. 

Das  essen  woU  noch  heut  gesieden. 
!  Dtfttinb  so  sei  wir  her  zu  euch  kumen, 
Als  flu  unserm  guten  freunt  fnunen, 
Und  wir  haben  uns  auch  des  vermessen, 
5  Wir  wölln  das  mal  heint  mit  euch  essen, 

Und  schiUt  ans  nit  als  lang  peiten  lan, 
Als  uns  der  preutigan  bot  gethan. 

DER  DBITT: 

Ich  sprich  Air  war,  als  ich  das  sag, 

10  Und  das  ich  alle  meine  tag 

Ob  keim  tisch  nie  pin  gesessen, 
Da  ich  so  übel  han  gegessen. 
Man  gab  uns  weder  pir  noch  prot, 
Ich  was  doch  nahet  hungers  tot 

ih  Und  süst  kan  er  gar  hoch  pronkirrn 

Und  sich  auf  alle  hoffart  ziem. 
Es  müst  gar  ain  gescheider  bunt  sein, 
Der  unterm  tisch  het  gefunden  ain  pein. 
Er  haist  wol  der  Seidenschwanz 

20  Und  wolt  ie  sein  der  hübscht  am  tanz 

Und  zwar,  im  wirt  das  unter  prechen, 
Sein  Mußkünn  sol  uns  wol  an  im  rechen. 

DER  VIERD: 

Nu  hört,  mich  dUnkt,  des  sei  di  schult, 
35  Do  er  fimb  sein  Mußkttnnen  pult, 

Do  er  ir  wartt  zum  untern  gaden, 
Do  hätt  sie  heimlich  dar  geladen 
Ir  pest  freunt  all  in  den  stunden, 
Die  Im  das  pflaster  über  punden, 
30  Und  muß  die  wunden  selber  verstopen, 

Daran  cht  vor  gar  lang  thet  noppen. 
Darümb  thet  in  verdrießen  seer, 
Das  er  uns  scholt  peweisen  eer 
Und  het  uns  doch  auf  sdn  hohzeit  gladen. 


am»  f  ptOMUm*     Jl  4o9«, 


T84  104.  DI  KABß  BADBNHOCBZEIT. 

Darauf  da  zieh  wir  groftea  schadat 
Herr  der  richter,  das  tha  wir  euch  cbgen 
M  486  Und  achttit  des  rehten  daminb  firagen. 

DKI  FÜnFT: 

5  Hör,  Strointrit,  was  ich  dir  sagl 

Gar  pald  verantwurt  hie  die  clag, 
Die  über  dich  geet  von  uns  allen, 
Ee  du  must  ins  richten  loch  vallen. 

DnSECBST: 

10  Herr  der  richter,  mein  antwuri  ist  siecht. 

Ich  pin  in  meinen  Sachen  gereht. 

Der  koch  bat  mich  versaumpt  daran, 

Dem  ich  das  als  enpfolhen  han. 

Auch  warn  sie  so  freffel  gest, 
15  Si  weiten  neur  haben  das  aller  pest, 

Und  sie  warn  so  nnerpiten, 

Das  sie  nit  wollten  warten,  pifi  praten  priten. 

Und  schentten  mich  all  zu  disen  stunden, 
.  Wie  man  mir  ain  pflaster  hab  tiberpunden 
30  Und  das  man  vor  genUtzet  hab. 

Doch  thet  ich  nit  als  diser  knab. 

Der  hat  ir  drei  am  rehten  verlorn; 

So  bat  der  auch  wol  flkr  vier  geschwom. 

Si  neiden  mich,  das  ich  im  Inder  nit  ligen  wü 
35  Und  auch  das  mein  mit  in  verspU. 

DBR  8IBE1IT,  KOCH: 

Herr  der  richter,  ich  wolt  haben  geswigen, 
So  mag  ich  solch  clag  nit  auf  mir  la  ligen. 
Ich  scholt  im  sein  hochzeit  versorgen 

ao  Und  scholt  darauf  außschwem  und  porgen. 

Ich  kan  nichz  kaufen  mit  lerer  hant, 
So  leiht  mir  auch  kain  Jüd  on  pfant. 
Ich  scholt  im  kochen  gute  speis 
Baide  von  mandel  und  von  reis, 

"^  Ich  scholt  im  kochen  manig  rieht 


30 


104.  U  KARG  ftAUfeNBOCHZErr.  785 

Von  wiDpret  gut,  des  het  ich  nicht. 
flM  hei  idi  aach  alis  dings  gnug  do, 
Des  aia  arm  man  in  seim  haus  ist  unfiro, 
ü  487        DaroD  sein  gest  sein  worden  vol, 
5  Und  ist  das  war,  das  wißt  ir  wol. 

WM  ACan,  BICaTKR: 


Hör,  Eberspis  von  Erleinstegen, 
Ich  tha  dich  der  urtafl  fregen. 
Ich  pest  dir  hie  pei  deim  preller, 
iO  Gib  urtail  reht  on  ab  gefer 

Und  keer  dich  anch  an  kain  omkraaenl 

Des  Wirts  mait  wttrt  dir  süst  deinn  preller  ab  hauen. 

DEB  NKUXT: 

kh  ding  wandel  und  reht,  herr  der  richter, 
li  Dem  meinem  unredenten  preller. 

Ob  idi  in  versaumpt  mit  worten. 

So  legt  in  nenr  gefangen  in  der  maid  pforten ! 

Er  hat  sich  allweg  geflissen, 

Das  er  aoanche  dum  hat  peschissen. 
^  So  setz  ich  das  zu  eim  urtail. 

Man  schol  im  auA  werfen  sein  gail 

Und  scholn  mit  dem  zagel  zwicken  in  ein  want 

Und  gebt  im  ain  meßer  in  sein  hant 

Und  macht  mit  stro  ein  feur  ümb  in 
^  Und  laßt  in  selber  laufen  hin! 

Doch  schol  das  urtail  sein  geschoben. 

In  vieng  zu  letz  auf  irem  cloben 

Die  Mnftkttnn  auf  irer  kerben. 

Die  sdwl  er  f&rpas  schön  gerben. 


DKB  tSHKlIT,  BICüTUi 


Von  Schnigling  Pnn  Eberlein, 
Nu  setz  auch  reht  di  urtail  deini 

7*  V*  üi  409.      14.  mmi$9  mUMtsehe  9thüUMfUh  215.     31.  f  Pira- 
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786  104.  DI  KARG  BAURNHOCHKIT. 

Das  peai  ich  dir  pei  deiner  standen, 

Die  dich  gar  oft  und  dick  macht  acbnanden, 

Und  urtail  recht  on  neid  und  gnnst, 

Es  muß  sunst  dein  Stauden  in  der  kne  prunst. 

5  DER  AILFT: 

Ich  ding  Wandel,  herr  der  richter, 
Meiner  schönen  Stauden  on  gefer. 
Ob  ich  sie  versaumpt  mit  meim  wcnrt  sprechen, 
So  losts  neur  di  hausmaid  an  ir  rechen. 
H  488  Ich  urtail  ümb  sein  prankiem 

Und  ümb  sein  gro£s  bofiem, 
Das  er  schol  in  den  hadern  schliefen 
Und  auch  darzu  sein  nasen  triefen 
Und  di  hosen  gestrichen  an  sein  pein, 
15  Geleich  sam  sie  gefalten  sein, 

Und  sein  schuch  uneingeknöpfelt 
Und  sein  hadern  mit  rotz  petröpfelL 
Der  prankierer  han  ich  vil  erkent, 
Die  hinnach  wum  fUdesel  genent. 
20  Die  Mußkttnn  wirt  in  noch  leem, 

Das  er  muß  spüln,  haizen  und  kern. 

DER  ZWELFT,  RICHTER: 

Hört  von  Wetzendorf  Gnndelwein, 
Du  must  auch  in  dem  urteil  sein. 
25  Ich  man  dich  pei  deim  frechen, 

Das  du  scholt  ain  rehiß  urtail  sprechen. 

DER  DREIZEHSNT: 

Herr  der  richter,  so  sprich  ich  das 

Und  thu  das  wol  an  allen  haß, 
30  Das  der  breutigan  nit  als  nnreht  hat. 

Als  denn  di  clag  da  über  in  gat 

Si  warn  so  gar  ungemessen, 

Si  beten  teufel  mit  ainander  gefressen. 

Wer  sülch  gest  wollt  erflilln, 
35  Der  müst  zufiirn  auf  schiffen  und  zülbt  ..:, 
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104.  n  KAM  BAORNHOCBZBIT.  71 

Was  man  in  möbt  dar  getragen, 
Das  fressena  alles  in  im  kragen. 
Und  scholl  ich  in  fblln  im  dann, 
Si  machten  mich  in  eim  tag  arm. 
S  Herr  der  wirf,  wolt  ir  sein  on  schaden, 

So  sdUÜi  ir  die  gest  nit  zu  tisch  laden. 

DEl  VIBRZEHENT: 

Herr  der  riehter,  verhört  mich ! 
Idi  dag  anch  hie  gar  deglich 
10  Ober  dem  breotigan,  merket  eben. 

Das  er  ans  kain  genüg  hat  geben. 
Er  scMl  vier  ochsen  ban  gesoten 
Und  daran  zehen  sen  geproten 
Und  Kwai  hundert  hennen  pereitt 
Und  unser  iedem  zehen  Tür  geleit, 
Von  soben  auch  ain  hundert  schttssel, 
Das  Ueckel  kaum  in  unser  drüssel. 
Er  hat  la  sieden  und  proten 
So  gar  keriüich  und  peschnoten, 
Das  idi  oit  fÜUn  moht  meinn  kragen. 
Herr  der  riehter,  das  thu  ich  euch  clagen. 

rfillFZEBENT,  MCHTER: 

Kelbergötz  vom  Pimtan, 

Lafi  OBS  dein  vtail  auch  verstau! 

fS  DER  KBLBSaCiÖTZ: 

Se  spridi  ich  das  zum  urtail  mein. 
Wir  sehiilbi  m  f&ra  zum  wellisch  wein 
Und  wollen  Irinken  und  essen  wol, 
Bis  das  wir  allsampt  wem  vol, 

30  Das  wirft  noblen  ubera  rigel  denen. 

So  sdrilR  wir  uns  denn  all  zustreuen 
Und  es  sdid  ie  einer  nach  dem  andern  auß  gan 
Und  den  brevHgan  an  der  heft  lan. 
Und  wie  er  mit  dem  wirt  würt  aiuß, 

IS  Das  sdiol  uns  dünken  gar  ain  clains. 
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104. 

DI  KARG  BAURNHOCHZETT. 

Goi  grüß  den  wir!  und  di  wirtinn 
Und  alle,  die  pei  euch  sind  hinn, 

5  Den  schol  goi  geben  eer  und  gut 

Und  heint  auch  ainn  frölichen  mut 
Ir  schult  uns  das  nit  verübel  han, 
Das  wir  so  spet  heint  zu  euch  gan. 
Ir  schult  uns  auch  darümb  nit  fluchen. 

10  Unser  gut  freunt  wir  da  haimen  suchen, 

Das  wir  euch  frölich  möhten  machen, 
Das  ir  möhl  unser  waishait  lachen. 
So  hört,  wiei^  uns  dergangen  ist 
Auf  einer  hochzeit,  merk  den  listl 

15  Guter  speis  und  trank  must  wir  enpem. 

Nu  schweigt  I  Ir  mUgt  es  hörn  gem. 

DEB  ANDIBt 

Herr  wirt,  nu  schweigt  und  hört, 

Wie  uns  der  Dossig  hat  petört 
30  Er  hat  uns  auf  sein  hochzeit  geladen. 

Er  sprach,  wir  schölten  mit  im  essen  und  paden 

Und  schölten  im  eerlich  pei  gestan; 

Darttmb  wolt  er  uns  gütlich  tan. 

Dasselb  wir  auch  all  gethan  haben 
H  485  Und  theten  in  reilich  pegaben. 

Di  tischiücher  man  da  auf  lait, 

Das  essen  was  noch  unpcrait, 

Es  hungert  und  türst  unser  ieden, 


104.   Ol  KARG  BAUBNHOCHZER.  7l 

Das  eMen  wolt  noch  heut  gesieden. 
:  DftTiliiib  so  sei  wir  her  zu  euch  kumen, 
Als  so  unsenn  guten  freuni  frumen, 
Und  wir  haben  uns  auch  des  vermessen, 
5  Wir  wölln  das  mal  heint  mit  euch  essen, 

Und  schult  uns  nit  als  lang  peiten  lan, 
Als  uns^  der  preutigan  bot  gethan. 

DER  DRITT: 

Ich  sprich  flir  war,  als  ich  das  sag, 
10  Und  das  ich  alle  meine  tag 

Ob  keim  tisch  nie  pin  gesessen, 

Da  ich  so  übel  han  gegessen. 

Man  gab  uns  weder  pir  noch  prot, 

Ich  was  doch  nahet  hungers  tot 
IS  Und  sttst  kan  er  gar  hoch  pronkirm 

Und  sich  auf  alle  hoffart  ziem. 

Es  müst  gar  ain  gescheider  bunt  sein, 

Der  unterm  tisch  het  gefunden  ain  pein. 

Er  haist  wol  der  Seidenschwanz 
30  Und  wolt  ie  sein  der  hübscht  am  tanz 

Und  zwar,  im  wirt  das  unter  prechen, 

Sein  Hußkünn  sol  uns  wol  an  im  rechen. 

DER  VIERD: 

Na  hört,  mich  dünkt,  des  sei  di  schult, 
^  Do  er  ttmb  sein  Mußkünnen  pult, 

Do  er  ir  wartt  zum  untern  gaden, 

Do  hätt  sie  heimlich  dar  geladen 

Ir  pest  freunt  all  in  den  stunden. 

Die  im  das  pflaster  über  punden, 
30  Und  muß  die  wunden  selber  verstopen, 

Daran  er  vor  gar  lang  thet  noppen. 

Darümb  thet  in  verdriefien  seer, 

Das  er  uns  scholt  peweisen  eer 

Und  het  uns  doch  auf  scfo  hohzeil  gladen. 


15.  r  pronkiero.    M  4jB8. 


784  104.  DI  KAB6  BAURNBOiaZBlT. 

Darawf  da  zieh  wir  großen  schaden. 
Herr  der  richier,  das  ihn  wir  euch  dagen 
M  486  Und  schult  des  rehten  danimb  fragen. 

DEB  fOuft: 

5  Hör,  Strointrit,  was  ich  dir  sagl 

Gar  pald  verantwnrt  hie  die  clag, 
Die  über  dich  geet  von  uns  aUen, 
Ee  du  must  ins  richten;  loch  vallen. 

DKl  sechst: 

10  Herr  der  richter,  mein  antwurt  ist  siecht. 

Ich  pin  in  meinen  Sachen  gereht. 

Der  koch  hat  mich  versaumpt  daran, 

Dem  ich  das  als  enpfolhen  han. 

Anch  warn  sie  so  freffel  gest, 
15  Si  weiten  neur  haben  das  aller  pest, 

Und  sie  warn  so  unerpiten, 

Das  sie  nit  wollten  warten,  pi£  praten  priten, 

Und  schentten  mich  all  zu  disen  stunden, 
.  Wie  man  mir  ain  pflaster  hab  ttberpunden 
30  Und  das  man  vor  gentttzet  hab. 

Doch  thet  ich  nit  als  diser  knab, 

Der  hat  ir  drei  am  rehten  verlorn; 

So  hat  der  anch  wol  fUr  vier  geschworn. 

Si  neiden  mich,  das  ich  im  luder  nit  ligen  wil 
25  Und  auch  das  mein  mit  in  verspil. 

DSa  SIBKNT,  KOCH: 

Herr  der  richter,  ich  wolt  haben  geswigen, 
So  mag  ich  solch  clag  nit  auf  mir  la  ligen. 
Ich  scholt  im  sein  hochzeit  versorgen 

30  Und  scholt  darauf  außschwem  und  porgen. 

Ich  kan  nichz  kaufen  mit  lerer  haut, 
So  leiht  mir  auch  kain  Jüd  on  pfant. 
Ich  scholt  im  kochen  gute  speis 
Baide  von  mandel  und  von  reis, 

35  Ich  scholt  im  kochen  manig  riebt 


104.  DI  KARG  fiAUÜNfilOCHZErr.  7j 

Von  willprel  gut,  des  het  ich  nicht. 
'SM  het  ich  auch  alis  dings  gnug  do, 
Des  ain  arm  man  in  seim  haus  ist  unfro, 
M  487  DiTon  sein  gest  sein  worden  vol, 

5  Und  ist  das  war,  das  wißt  ir  wol. 

DER  ACBTT,  RICHTER: 

Hör,  Eberspis  von  Erieinstegen, 
Idk  tha  dich  der  urtail  fregen. 
Idi  pest  dir  hie  pei  deim  preller, 
10  Gib  urtail  reht  on  als  gefer 

Und  keer  dich  auch  an  kain  ornkrauenl 

Des  Wirts  mait  würt  dir  süst  deinn  preller  ab  haue 

DER  NEUNT : 

Ich  ding  wandet  und  reht,  herr  der  richter, 

15  Dem  meinem  unredenten  preller. 

Ob  ich  in  versanmpt  mit  worten. 
So  legt  in  neur  gefangen  in  der  maid  pforten  I 
Er  hat  sich  allweg  geflissen, 
Das  er  miinche  dim  hat  peschissen. 

30  So  setz  ich  das  zu  eim  urtail, 

Man  schol  im  auß  werfen  sein  gail 

Und  schein  mit  dem  zagel  zwicken  in  ein  want 

Und  gd>t  im  ain  meßer  in  sein  hant 

Und  macht  mit  stro  ein  feur  ümb  in 

25  Und  laßt  in  selber  laufen  hin! 

Doch  schol  das  urtail  sein  geschoben. 
In  vieng  zu  letz  auf  irem  cloben 
Die  Mnßkünn  auf  irer  kerben. 
Die  schol  er  fürpas  schön  gerben. 

30  DER  ZEHENT,  RICHTER: 

Von  Schnigling  Pim  Eberlein, 
Nu  setz  auch  reht  di  urtail  deini 


7.  r§L  U  409.      14.  MmfM  aUleuitehe  sehawpieU  215.     31.  f  Pirn 
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786  104.  DI  KARG  BAURNHOCHZER. 

Das  peui  ich  dir  pei  deiner  Stauden, 

Die  dich  gar  oft  und  dick  macht  achnauden, 

Und  urtail  recht  on  neid  und  gnnat, 

Es  muß  sunst  dein  Stauden  in  der  kne  prunst 

5  DER   AILFT: 

Ich  ding  Wandel,  herr  der  richter, 
Meiner  schönen  Stauden  on  gefer. 
Ob  ich  sie  versaumpt  mit  meun  wort  sprechen, 
So  losts  neur  di  hausmaid  an  ir  rechen. 
H  488  Ich  urtail  ümb  sein  prankiem 

Und  ümb  sein  gro£s  hofiem, 
Das  er  schol  in  den  hadern  schliefen 
Und  auch  darzu  sein  nasen  triefen 
Und  di  hosen  gestrichen  an  sein  pein, 

15  Geleich  sam  sie  gefalten  sein, 

Und  sein  schuch  uneingeknöpfeit 
Und  sein  hadern  mit  rotz  petröpfelL 
Der  prankierer  han  ich  vil  erkent, 
Die  hinnach  wurn  fbdesel  genent. 

20  Die  Mußkttnn  wirt  in  noch  leem, 

Das  er  muß  spüln,  haizen  und  kern. 

DER  ZWELFT,  RICHTER: 

Hört  von  Wetzendorf  Gnndelwein, 
Du  must  auch  in  dem  urteil  sein. 
25  Ich  man  dich  pei  deim  frechen. 

Das  du  scholt  ain  rehiß  urtail  sprechen. 

DER  DREIZEHSNT: 

Herr  der  richter,  so  sprich  ich  das 

Und  thu  das  wol  an  allen  haß, 
30  Das  der  breutigan  nit  als  unreht  hat, 

Als  denn  di  dag  da  über  in  gat 

Si  warn  so  gar  ungemessen, 

Si  beten  teufcl  mit  ainander  gefressen» 

Wer  sülch  gest  wollt  erflUln, 
35  Der  müst  zufUm  auf  scbiflfen  und  züUiu 


104.  Di  KAM  BAORNHOCBZBIT.  78T 

Was  man  in  möbt  dar  getragen, 
Das  fresaena  alles  m  irn  kragen. 
Und  acholt  ich  in  fblln  im  dann, 
Si  machten  mich  in  eim  tag  arm. 
&  Herr  der  wirt,  wolt  ir  sein  on  schaden, 

So  schmt  ir  die  gest  nit  zu  tisch  laden. 

DEl  VIERZEHENT: 

Herr  der  riehter,  verhört  mich  I 

Ich  dag  auch  hie  gar  deglich 
^  Über  dem  brentigan,  merlcet  eben, 

Das  er  ons  kain  genüg  hat  geben. 

Br  scMl  vier  ochsen  han  gesoten 

Und  dann  sehen  seu  geproten 

Und  zwai  hundert  hennen  pereitt 
'M         Und  unser  iedem  zehen  Tür  geleit, 

Von  suben  auch  ain  hundert  schüssel. 

Das  Ueckel  kaum  in  unser  drüssel. 

Er  hat  la  sieden  und  proten 

So  gar  keriüich  und  peschnoten, 
^  Das  ich  oit  fÜUn  moht  meinn  kragen. 

Herr  der  riehter,  das  thu  ich  euch  clagen. 

rÜNFZEBENT,  MCBTER: 

Kelbergötz  vom  Pimtan, 

Lafi  OBS  dein  vtail  auch  verstau! 

tt  DBB  KBLBSB6ÖTZ: 

Se  spridi  lA  das  zum  urtail  mein, 

Wir  aehttlla  in  f&m  zum  wellisch  wein 

Und  woUen  Irinken  und  essen  wol. 

Bis  das  wir  allsampt  wem  vol, 
^  Das  wirft  mohten  ubera  rigel  denen. 

So  sdrilR  wir  uns  denn  all  zustreuen 

Und  es  schol  ie  einer  nach  dem  andern  auß  gan 

Und  den  brentigan  an  der  heft  lan. 

Und  wie  er  mit  dem  wirt  würt  ainß, 
^  Das  sdiol  uns  dünken  gar  ain  clains. 
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788  104.  DI  KARG  BAÜRNHOCHIBIT. 

Das  schol  er  {brn  notwein  zain, 
So  woll  wir  di  dag  Ia5en  valln. 

DI  BAUBN: 

Von  Wetzendorf  Gnndelwein, 
5  Du  magst  wol  des  preuUgans  freunt  sein, 

Das  du  im  sein  sach  hiifest  glimpfen. 
Ich  sag  dir,  es  hebt  sich  schier  ein  schimpfen, 
Das  man  euch  paid  umbzeuht  im  dreck. 
Mit  katzenlungen  und  knttelfleck 
10  Woll  wir  euch  paid  ümb  treiben, 

Wolt  ir  die  red  nit  laßen  pleiben. 
Du  hast  dich  gleich  als  gern  gefallt,  ab  wir; 
Darümb  schweig  still!  Das  rat  ich  dir. 

DER  AUSZSCHBEI£R  DES  GLUIPFS: 

15  Hört,  wir  wöUn  das  reht  ab  nemen. 

Man  schol  niemant  also  peschemen. 
H  490  Wir  sein  auch  sulch  geselln, 

Das  wir  pflitzschen  außwatert  welin. 

Ob  unser  einer  auch  also  wilrd  gefangen, 
20  Das  er  an  dem  leim  müst  hangen, 

So  möcht  man  auch  wol  unser  spotten, 

Wenn  wir  das  plint  ros  müsten  hotten. 

Darumb  so  last  nu  davon  I 

Wir  müßen  beint  noch  verrer  gan. 

25  DER  BSROLT; 

Herr  wiri,  unsem  schimp  lal  euch  wol  pehagenl 
Het  wir  euch  ain  fuder  weins  mttgen  her  tragen, 
Das  het  wir  euch  gleich  als  gern  pracht. 
Wol  hin,  herr  wirt,  zn  guter  nacht  I 
30  Ir  seit  wol  als  firumm  und  pider, 

Ir  lat  uns  bis  morgen  fru  herwider 
Und  fiillt  uns  aber  unsern  kragen. 
Des  wöll  wir  euch  lob  und  er  sagen. 


26.  t  RchiDipf.  .  j; 
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EIN  SPIL. 


Ir  taeni,  schlolfegen  ist  mein  ampt. 
5  Wem  sieb  im  hintern  iiet  gesampt 

Des  alten  ruß  mit  langen  zotten, 
Daa  ein  gesetzt  wer  und  geknoten, 
Ab  der  im  ein  bech  darüber  het  goßen, 
Dem  kam  ich  eß  seuberiich  aber  stoßen. 
10  Wem  ich  das  aber  herabe  stieß 

Und  er  mir  den  staub  unter  die  äugen  plies, 

Der  mQcht  mich  in  dem  laun  finden, 

Ich  woUl  im  den  schlot  mit  scbaub  anzinden. 


1^  b*  hem,  die  alten  korb  ich  pletz, 

Darpei  rieht  ich  dan  an  mein  geswetz 
Gen  den  hausmeiden,  wo  ich  dan  flik, 
Das  ich  auß  in  erforsch  fii  dick, 
Das  sie  mir  offenbam  ir  herz. 

^  Nachdem  mich  dan  erparmpt  ir  schmerz, 

Nadi  dem  wirt  pas  mit  in  geret, 
Und  schlach  ie  einß  gein  andeni  wet 
Und  kan  mich  sein  oft  nit  erwem, 
Wan  ich  mus  mich  doch  ie  mit  pletzwerk  nem. 


Si  HWir  iM:Säiek,   noch  die  einmeUuH  reim  hakeH  übereekrißem 
^.fy^tf*  ^  ^>   ^^   eijfeHlUeh   idenii^ck,    nur  tiHdert  geordnei  ist 
373,^ .    .  ,iX  8^  Ue$  mich  376,  6.       15.  373,  17.       22.  f  ^m. 
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X  22  b  Ir  hern,  erschrekt  nit  ab  den  gesten 

Und  kert  uns  unser  sach  zum  pesten, 
Wan  mit  geschrei  wir  offenbem 
5  Die  hendei,  darmii  wir  uns  dan  nem, 

Als  ir  von  uns  wert  hören  gar. 
Götz  Spekkuch,  Diltap  und  Sutzelmar, 
Fridlapp,  Seutut  und  der  Studvol, 
Lullars,  Schlauraff  und  Fleuchdenzol, 
10  Schlotmok,  Lantschalk  und  der  Feltrud, 

Seufridel,  Pirnknnz  und  der  tauft  Jud, 
Sweinsor,  Kalbseuter,  Ginloffel  und  Ebenan, 
Oret  her  und  last  eur  hendd  ferftanl 


15  Ir  hern,  nu  gept  Urlaub  uns  turnen 

Und  heist  uns  nenr  nit  wider  kumen, 
Wan  man  mocht  leicht  scherz  mit  uns  treiben, 
Wir  wollten  lecht  über  nacht  do  pleiben. 
Des  ist  daß  pest,  ir  lat  uns  harn  . 

20  Und  dut  euch  mit  frumem  gesten  bewam 

Und  hut  euch  vor  alten  groschen  all! 
Und  ob  einer  ein  gülden  enpfall, 
Der  heb  in  phentlich  wider  auf, 
Da£  wir  nit  alle  platzen  drauf. 

25  Und  ob  imant  kern  nach  uns  herein, 

So  sagt  ohnant,  daß  wir  do  gewesen  sein. 


X  23  Ir  httn,  so  drag  idi  fladen  feiL 

Wellt  ir,  so  versucht  ir  doch  ein  teil! 
30  Die  e«r  leit  ich  selbs  heut  fira 

Und  gab  sie  also  frisch  darzo, 
Die  podem  sint  von  guten  würzen 


2.  372,  3.       10.  f  Schlotmark.  375,  31.       16.  378,  4.      22.  f  einen 
»an.    28.  MU  dieser  etile  beginnt  X  eine  eorgfäUigere  eehrift,  wenn  mncK 
m  Ar  fleickm  A«nA    hoini  feh»  X.    V§L  374,  la       90.  f  ftr. 
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Und  fdunecken  zwar  seuberlich  nach  fnrzen. 
Ich  wer  sie  gut,  kauf)  ir  mir  ir  ab, 
Wann  ich  sie  vor  auch  ein  mol  gessen  hab 
Und  hab  darum  ein  sulichs  kaufen, 
Das  mir  die  seu  stets  nach  drum  laufen. 


Ir  henii  versucht  mcinr  kuchlin  auch. 

Der  ich  in  einem  rospauch 

Heul  firtt  für  dag  hab  abgepachen, 

Daß  ich  euch  all  mit  sat  drau  zu  machen, 

Wan  sie  gar  schmalzig  sint  und  gut 

Und  zorgen  im  mund  als  ein  filzhut. 

Versucht  ir  doch  aispaid  umsust! 

Ich  waiß,  das  ir  euch  hart  mer  gelust. 

Des  helfet  mir  das  deller  abösen 

Und  lost  mich  auch  enweng  gcits  pei  euch  lösen. 


So  trag  ich  hole  hiplin  gern; 
Pei  fursten,  freien,  grafen  und  hem 
Hab  ich  darmit  mein  niderlag. 
Do  ist  nach  wurfein  pald  ein  frag. 
Nu  wol,  her  an  mich,  wer  lustig  sei! 
Hie  hab  ich  guter  wurfel  drei. 
Die  mir  so  treulich  pei  gestan, 
Das  sie  mir  oft  kein  faden  an  lan. 


Ir  hem,  kauft  auch  meinr  kremereil 
Lugt,  waß  euch  hie  gefallend  sei. 
Kemerlei  münz  ich  nit  verschlag, 
Doch  gilt  ich  wider,  wo  ich  mag. 
Er  sei  recht  meinster,  der  mich  eff, 
Und  ich  in  nit  hinwider  dreff; 
Wan  mein  pest  kramschatz  die  ist  ligen, 


7.  374,  n.       18.  378,  Z.       27.  373,  13. 
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Sol  idi  anderft  gell  pei  each  eriorigeiL 


,  X  24 


Ir  hem,  versucht  meiner  spektuchen  I 
Ich  weiß,  ir  wert  ir  mer  pei  mir  snchen. 
5  Auch  hab  ich  ir  noch  ein  follß  prifet; 

Ob  imant  forschung  darnach  het, 
So  sagt  in,  sie  gen  gar  gern  hinein, 
Wan  sie  den  weg  vor  auch  gangen  sein, 
Und  sint  durchspiket  unten  und  oben. 
10  Versucht  sie!  Ich  weiß,  ir  wert  sie  loben. 

Doch  greift  sie  seuberh'ch  an  und  eben, 
Das  keim  an  fingern  nichts  pleib  kleben. 


Hort,  rosch  und  weiß  thu  ich  hie  tragen, 
15  Darmit  einr  selten  fult  den  magen. 

Doch  ist  eß  mir  für  henken  gut, 
Wan  mir  die  faulkeit  gar  wol  dut, 
So  ich  ge  auf  der  gassen  glunkem 
Und  mich  selb  schätz  für  einen  junkem; 
20  Doch  gen  ir  gar  fil  petein  am  Rein, 

Die  meinem  adel  gar  nach  gleich  sein. 


X  24  b  Nach  alten  hadern  ist  mein  fragen, 

Wan  sie  die  meid  haut  abgetragen, 

25  Wan  so  die  puben  sie  benaschen 

Und  in  grübeln  nach  der  untern  taschen 
Und  oben  sich  des  pusems  fleißen, 
Darmit  sie  in  die  hemd  zureißen. 
Auch  alle  leilach,  die  durchdriben 

30  Nach  dem  nachthunger  sint  geriben; 

Das  dint  allß  wol  zu  meinen  Sachen, 
Und  wil  erst  gut  papier  drauß  machen. 


a.  373,  32.        14  373,  22.       23.  374,  31 
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AH  pfiuioen  plelzeD,  kessel  flicken» 
Danni  kan  ich  mich  also  schiken, 
Dts  mir  die  hausdini  zu  in  ziln, 

5  Do  Ihii  ich  heimlich  mit  in  spihi 

In  irer  untern  filterwannen 
Und  nim  zn  wort  ein  alte  pfannen 
Und  pflaster  auch  die  meit  dameben, 
Daß  sie  mir  heimlich  zustoßen  und  geben. 

10  ADso  mua  ich  mit  flikwerk  mich  betragen, 

So  idi  mein  handel  ie  auch  sol  sagen. 


X  S5  Ir  kern,  so  knnd  ich  euch  die  weisen, 

Du  erst  zu  den  abgeritten  eisen, 
15  Das  ander  zu  dem  plaben  stem, 

Daß  drit  in  den  heimlichen  tavem. 
Daß  man  do  nent  die  winkelwirt, 
Daß  wo  man  sonst  genau  schirt. 
Wo  sich  die  korblinsmeid  enthalten, 
ao  Das  die  des  nachts  der  schlupflocher  walten. 

Der  andern  weiß  ich  nit  zu  erclem, 
Dan  das  ich  mein  handel  auch  mus  bewem. 


b*  hem,  ich  kund  die  stunt  der  nacht 
35  Wem  von  der  liben  ist  zugesacht 

Und  sie  im  des  ein  zeichen  geit, 
Den  man  ich  an  die  rechten  zeit; 
Desgleidi  warn  ich  in  gen  dem  dag. 
Daß  er  pei  zeit  entrinnen  mag; 
30  Der  mancher  sunst  die  mess  verschilf, 

Wan  idi  un  nit  so  treulich  aufirif. 


X  25*         Ir  hem,  die  meid  kan  ich  versdineiden. 


X  3f7S,  tt.       13.  376,  90.       24.  376,  39.       33.  «15,  tt. 
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Darawf  da  zieh  wir  großen  schadeiL 
Herr  der  richier,  das  ihu  wir  ench  dageii 
M  486  Und  achtitt  des  rehten  danunb  fragen. 

DEB  fOuft: 

5  Hör,  Strointrit,  was  ich  dir  sagl 

Gar  pald  verantwurt  hie  die  dag, 
Die  über  dich  geet  von  uns  aUen, 
Ee  dn  must  ins  richten;  loch  Valien. 

DEB  8BCB8T: 

10  Herr  der  richter,  mein  antwurt  ist  siecht 

Ich  pin  in  meinen  Sachen  gereht. 
Der  koch  hat  mich  versaumpt  daran, 
Dem  ich  das  als  enpfolhen  han. 
Anch  warn  sie  so  freffel  gest, 

15  Si  weiten  neur  haben  das  aller  pest, 

Und  sie  warn  so  unerpiten. 
Das  sie  nit  wollten  warten,  piß  praten  priten, 
Und  schentten  mich  all  zu  disen  stunden, 
Wie  man  mir  ain  pflaster  hab  ttberpunden 

ao  Und  das  man  vor  gentttzet  hab. 

Doch  thet  ich  nit  als  diser  knab. 
Der  hat  ir  drei  am  rehten  verlorn; 
So  hat  der  anch  wol  fUr  vier  geschwom. 
Si  neiden  mich,  das  ich  im  luder  nit  ligen  wil 

25  Und  auch  das  mein  mit  in  verspil. 

DSa  SDENT,  KOCH: 

Herr  der  richter,  ich  wolt  haben  geswigen, 
So  mag  ich  solch  clag  nit  auf  mir  la  ligen. 
Ich  scholt  im  sein  hochzeit  versorgen 

30  Und  scholt  darauf  außschwem  und  porgen. 

Ich  kan  nichz  kaufen  mit  lerer  haut, 
So  leiht  mir  auch  kain  Jüd  on  pfant. 
Ich  scholt  im  kochen  gute  speis 
Baide  von  mandel  und  von  reis, 

35  Ich  scholt  im  kochen  manig  rieht 


f 04.  U  IAR6  ftADkNAOCH^rr.  1 

Ton  wiBiNrel  gut,  des  het  ich  nicht. 
SM  hei  idi  auch  alte  dings  gnug  do. 
Des  ain  ann  aaaii  in  seim  haus  ist  unfro, 
II  487  Daron  sein  gest  sein  worden  vol, 

5  Und  ist  das  war,  das  wißt  ir  woL 

an  ACBTT,  aiCRTU: 

Hör,  Eborspis  von  Erieinstegen, 
Ich  Ihn  dich  der  urtafl  fregen. 
Ich  pent  dir  hie  pei  deim  preller, 
10  Gib  nrtafl  reht  on  als  gefer 

Und  heer  dich  auch  an  hain  omkrauenl 

Des  Wirts  mait  würt  dir  süst  deinn  preller  ab  hau 

MB  KSUKT: 

kh  ding  wandel  und  reht,  herr  der  richter, 

15  Dem  meineoi  unredenten  preller. 

Ob  idi  in  versaumpt  mit  worten, 
So  legt  in  neur  gefangen  in  der  maid  pforten  I 
Er  hat  sich  allweg  geflissen, 
Das  er  miinche  dim  hat  peschissen. 

ao  So  setz  ich  das  zu  eim  urtail. 

Man  schol  im  auß  werfen  sein  gail 

Und  schein  mit  dem  zagel  zwicken  in  ein  want 

Und  gebt  im  ain  meßer  in  sein  hant 

Und  macht  mit  stro  ein  feur  ümb  in 

25  Und  laßt  m  selber  laufen  hini 

Dodi  schol  das  urtail  sein  geschoben. 
h  vieng  zu  letz  auf  irem  cloben 
Die  Mußkttnn  auf  irer  kerben. 
Die  schol  er  fürpas  schön  gerben. 

90  DER  lEHSirr,  RICBTUx 

Von  Schnigling  Pim  Eberlein, 
Nu  setz  auch  reht  di  urtail  dein! 


7.  Vgi.  U  409.      14.  thm9  mÜMUek»  thmißfUie  215.     31.  f  Pir 
M480.1tn*tti. 
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Das  peut  ich  dir  pei  deiner  standen. 

Die  dich  gar  oft  und  dick  macht  schnaaden, 

Und  urtail  recht  on  neid  und  gunst, 

Es  muß  sunst  dein  Stauden  in  der  kne  prunst. 

5  DER  ARFT: 

Ich  ding  Wandel,  herr  der  richter, 
Meiner  schönen  standen  on  gefer» 
Ob  ich  sie  versaumpt  mit  meim  wort  sprechen, 
So  losts  neor  di  hausmaid  an  ir  rechen. 
M  488  Ich  urtail  ümb  sein  prankiem 

Und  ttmb  sein  großs  hofiem, 
Das  er  schol  in  den  hadern  schliefen 
Und  auch  darzu  sein  nasen  triefen 
Und  di  hosen  gestrichen  an  sein  pein, 
15  Geleich  sam  sie  gefalten  sein, 

Und  sein  schuch  uneingeknöpfelt 
Und  sein  hadern  mit  rotz  petröpfdt 
Der  prankierer  han  ich  vil  erkent, 
Die  hinnach  wurn  fbdesel  genent. 
20  Die  Mußkiinn  wirt  in  noch  leem. 

Das  er  muß  spüln,  haizen  und  kern. 

DER  ZWELFT,  BICHTER: 

Hört  von  Wetzendorf  Gundelwein, 
Du  must  auch  in  dem  arteil  sein. 
25  Ich  man  dich  pei  deim  frechen, 

Das  du  scholt  ain  rebiß  urtail  sprechen. 

DER  DREIZEHENT: 

Herr  der  richter,  so  sprich  ich  das 

Und  tbn  das  wol  an  allen  haß, 
30  Das  der  breutigan  nit  als  nnreht  hat, 

Als  denn  di  clag  da  über  in  gat. 

Si  warn  so  gar  ungemessen, 

Si  beten  teufel  mit  ainander  gefressen. 

Wer  sülch  gest  wollt  erfülln, 
15  Der  niiLst  zufUm  auf  schiffen  und  zttUiu  .  .j? 


I 
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Was  maii  in  möht  dar  getragen, 
Daa  firesaena  alles  in  im  kragen. 
Und  acholt  ich  in  fülln  im  dann, 
Si  machten  mich  in  eim  tag  arm. 
S  Herr  der  wirt^  wolt  ir  sein  on  schaden, 

So  sdittlt  ir  die  gest  nit  zu  tisch  laden. 

DEB  VIBRZEBENT: 

Herr  der  ricbter,  verhört  mich! 
Ich  dag  auoh  hie  gar  cleglich 
10  Ober  den  brentigan,  merket  eben. 

Das  er  ons  kain  genüg  hat  geben. 
Br  scholl  vier  ochsen  han  gesoten 
Und  dmrmi  sehen  seu  geproten 
Und  Kwai  hundert  hennen  pereitt 
Und  unser  iedem  zehen  Tür  geleit. 
Von  iulsen  auch  ain  hundert  schüssel, 
Das  Ueckel  kaum  in  unser  drüssel. 
Er  hat  la  sieden  und  proten 
So  gar  keiUich  und  pescbnoten. 
Das  ieh  bü  fittln  moht  meinn  kragen. 
Herr  der  richter,  das  thu  ich  euch  clagen. 

rÜNnEBBNT,  UCflTER: 

Kdbergötz  vom  Piratan, 

Laß  OBS  dein  «rtail  auch  verstau  I 


<|5  DER  ntUEEGÖTZ: 

So  sprieh  ich  das  zum  urtail  mein, 
Whr  adrillhi  in  füra  zum  wellisch  wein 
Und  woiien  Irinken  und  essen  wol, 
Bis  daa  wir  allsampi  wem  vol, 
30  Das  wirft  flM)hten  ubera  rigel  denen. 

So  sdriUI  wir  uns  denn  all  zustreuen 
Und  es  schol  ie  einer  nach  dem  andern  auß  gan 
UmI  den  brealigan  an  der  heft  lan. 
Und  wie  er  mit  dem  wirt  wiirt  ainß, 
Das  ImM  uns  dünken  gar  ain  clains. 

50* 
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Das  schol  er  fürn  notwein  zaln, 
So  woU  wir  di  dag  laften  valln. 

m  BAUBN: 

Von  Wetzendorf  Gandelwein, 
5  Du  magst  wol  des  preutigans  frennt  sein, 

Das  du  im  sein  sach  bilfest  glimpfen. 
Ich  sag  dir,  es  hebt  sich  schier  ein  schimpfen, 
Das  man  euch  paid  umbzeuht  im  dreck. 
Mit  katzenlungen  und  kuttelfleck 
10  Woll  wir  euch  paid  ümb  treiben, 

Wolt  ir  die  red  nit  laßen  pleiben. 
Du  hast  dich  gleich  als  gern  gefoDt,  als  wir; 
Darümb  schweig  stillt  Das  rat  ich  dir. 

DER  AUSZSCHREIER  DES  fiLHIPFS: 

15  Hört,  wir  wöUn  das  reht  ab  nemen. 

Man  schol  niemant  also  peschemen. 
M  490  Wir  sein  auch  sulch  geselln, 

Das  wir  pflltzschen  außwaten  welln. 
Ob  unser  einer  auch  also  wUrd  gefangen, 
20  Das  er  an  dem  leim  müst  hangen, 

So  möcht  man  auch  wol  unser  spotten. 
Wenn  wir  das  plint  ros  mtisten  hotten. 
Darumb  so  last  nu  davon  I 
Wir  mtißen  heint  noch  verrer  gan. 

25  DKR  BKBOLT: 

Herr  wiri,  rnisem  schimp  lat  euch  wol  pehagenl 
Het  wir  euch  ain  fuder  weins  mttgen  her  tragen, 
Das  het  wir  euch  gleich  als  gern  pracht. 
Wol  hin,  herr  wirt,  zu  guter  nacht  I 
30  Ir  seit  wol  als  firnnun  und  pider, 

Ir  lat  uns  bis  morgen  iru  herwider 
Und  füllt  uns  aber  unsern  kragen. 
Des  wöll  wir  euch  lob  und  er  sagen. 


j26.  f  schiin|>f:  i  C 
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fr  hern,  schlotfegen  ist  mein  ampt 
5  Wem  sich  im  hintern  het  gesampt 

Des  alten  ruß  mit  langen  zotten, 
Das  ein  gesetzt  wer  und  geknoten, 
Als  der  im  ein  bech  darüber  het  goßen, 
Dem  kam  ich  eß  seuberlich  aber  stoßen. 
10  Wem  ich  das  aber  herabe  stieß 

Und  er  mir  den  staub  unter  die  äugen  plies, 

Der  mQcbt  midi  in  dem  laun  finden, 

Ich  woltt  im  den  schlot  mit  schaub  anzinden. 


15  Ir  hem,  die  alten  korb  ich  pletz, 

Darpei  rieht  ich  dan  an  mein  geswetz 
Gen  den  bausmeiden,  wo  ich  dan  flik, 
Das  ich  auß  in  erforsch  fil  dick, 
Das  sie  mir  offenbarn  ir  herz. 

20  Nachdem  mieh  dan  erparmpt  ir  schmerz, 

Nadi  dem  wirt  pas  mit  in  geret. 
Und  schlach  ie  einß  gein  andern  wet 
Und  kan  mich  sein  oft  nit  erwem, 
Wan  iob  mos  mich  doch  ie  mit  pletzwerk  nern. 
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X  22 1»  Ir  hern,  erschrekt  nil  ab  den  gesten 

Und  kert  uns  unser  sach  zum  pesten, 
Wan  mit  geschrei  wir  offenbern 
5  Die  hendel,  darmit  wir  uns  dan  nem, 

Als  ir  von  uns  wert  hören  gar. 
Götz  Spekkuch,  Diltap  und  Sutzelmar, 
Fridlapp,  Seutut  und  der  Studvol, 
Lullars,  Schlauraff  und  Fleuchdenzol, 
10  Schlotmok,  Lantschalk  und  der  Feltrud, 

Seufridel,  Pirnkunz  und  der  tauft  Jud, 
Sweinsor,  Kalbseuter,  Ginloffel  und  Eberean, 
Oret  her  und  last  eur  hendel  feratanl 


15  Ir  hern,  nu  gept  nrlaub  uns  turnen 

Und  heist  uns  neur  nit  wider  kuroen, 
Wan  man  mocht  leicht  scherz  mit  uns  treiben, 
Wir  wollten  lecht  über  nacht  do  pleiben. 
Des  ist  daß  pest,  ir  lat  uns  fam 

20  Und  dut  euch  mit  frumem  gesten  bewam 

Und  but  euch  vor  alten  groschen  alll 
Und  ob  einer  ein  gülden  enpfall, 
Der  heb  in  phentlich  wider  auf, 
Da£  wir  nit  alle  platzen  drauf. 

25  Und  ob  imant  kern  nach  uns  herein, 

So  sagt  nnnant,  daß  wir  do  gewesen  sein. 


X  23  Ir  herm,  so  drag  ich  fladen  feil 

Wellt  ir,  so  versucht  ir  doch  ein  teill 

30  Die  eur  leit  ich  selbs  heut  fni 

Und  gab  sie  also  frisch  darzu, 
Die  podem  sint  von  guten  würzen 
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Und  iehmecken  zwar  seuberlich  nach  forzen. 
Ich  wer  sie  gut,  kauft  ir  mir  ir  ab, 
Wann  ich  sie  vor  auch  ein  mol  gessen  hab 
Und  hab  darum  ein  sulichs  kaufen. 
Das  mir  die  seu  stets  nach  drum  laufen. 


Ir  hem»  versucht  meinr  kuchlin  auch, 

Der  ich  in  einem  rospauch 

Heul  firü  für  dag  hab  abgepachen, 
10  Daß  ich  euch  all  mit  sat  drau  zu  machen, 

Was  sie  gar  schmalzig  sint  und  gut 

Und  zurgen  im  mund  als  ein  Glzhut. 

Versucht  ir  doch  alspald  umsustt 

Ich  waiß,  das  ir  euch  hart  mer  gelust. 
15  Des  helfet  mir  das  deller  abösen 

Und  lost  mich  auch  enweng  gelts  pei  euch  lösen. 


X  23  k  So  trag  ich  hole  hiplin  gern; 

Pei  fursten,  freien,  grafen  und  hem 

20  Hab  ich  darmit  mein  niderlag. 

Do  ist  nach  wurfein  pald  ein  frag. 
Nu  wol,  her  an  mich,  wer  lustig  seil 
Hie  hab  ich  guter  würfet  drei, 
Die  mir  so  treulich  pei  gestan, 

25  Das  sie  mir  oft  kein  faden  an  lan. 


Ir  hem,  kauft  auch  meinr  kremereil 
Lugt,  waß  euch  hie  gefallend  sei. 
Kemerlel  münz  ich  nit  verschlag, 
90  Doch  gilt  ich  wider,  wo  ich  mag. 

Er  sei  recht  meinster,  der  mich  eff, 
Und  ich  in  nit  hinwider  dreff; 
Wan  mem  pest  kramschatz  die  ist  ligen, 
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Sol  ich  anderfi  gelt  pei  euch  erkrigen. 


,  X  24 


Ir  hem,  versucht  meiner  spek£uchen  I 
Ich  weil^,  ir  wert  ir  mer  pei  mir  suchen. 
5  Auch  hab  ich  ir  noch  ein  follß  prifet; 

Ob  imant  Forschung  darnach  het, 
So  sagt  in,  sie  gen  gar  gern  hinein, 
Wan  sie  den  weg  vor  auch  gangen  sein. 
Und  sint  durchspiket  unten  und  oben. 
10  Versucht  siel  Ich  weiß,  ir  wert  sie  loben. 

Doch  greift  sie  seuberlich  an  und  eben, 
Das  keim  an  fingern  nichts  pleib  kleben. 


Hort,  rosch  und  weiß  thu  ich  hie  tragen, 
15  Darmit  einr  selten  fult  den  magen. 

Doch  ist  eß  mir  für  henken  gut, 
Wan  mir  die  faulkeit  gar  wol  dut. 
So  ich  ge  auf  der  gassen  glunkem 
Und  mich  selb  schätz  für  einen  junkem; 
20  Doch  gen  ir  gar  fil  petein  am  Rein, 

Die  meinem  adel  gar  nach  gleich  sein. 


X  24  b         Nach  alten  hadern  ist  mein  fragen, 
Wan  sie  die  meid  haut  abgetragen, 

25  Wan  so  die  puben  sie  benaschen 

Und  in  grübeln  nach  der  untern  laschen 
Und  oben  sich  des  pusems  Beißen, 
Darmit  sie  in  die  hemd  zureißen, 
Auch  alte  leilach,  die  durchdriben 

30  Nach  dem  nachthunger  sint  geriben; 

Das  dint  allß  wol  zu  meinen  Sachen, 
Und  wil  erst  gut  papier  drauß  machen. 
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Alt  pfimnen  pleizen,  kessel  fliciEen, 
Danni  km  ich  mich  also  schiken, 
Das  mir  die  hausdim  m  in  zihi, 

S  Da  Iha  ich  heimlich  mit  in  spibi 

In  irer  untern  futerwannen 
Und  nim  in  wort  ein  alte  pfannen 
Und  pflaster  auch  die  meit  dameben, 
Daß  sie  mir  heimlich  zustoßen  und  geben. 

10  Allso  mus  ich  mit  flikwei^  mich  betragen, 

So  ich  mein  handel  ie  auch  sol  sagen. 


X  35  Ir  bern,  so  kund  ich  euch  die  weisen, 

Dm  erst  m  den  abgeritten  eisen, 
i5  Das  ander  zu  dem  plaben  stem, 

Daß  drit  in  den  heimlichen  tavern. 
Daß  man  do  nent  die  winkelwirt. 
Daß  wo  man  sunst  genau  schirt. 
Wo  sich  die  korblinsmeid  enthalten. 
Das  die  des  nachts  der  schlupflocher  walten. 
Der  andern  weiß  ich  nit  zu  erclern, 
Dan  das  ich  mein  handel  auch  mus  bewem. 


Lr  hem,  ich  kund  die  stunt  der  nacht 
35  Wem  von  der  liben  ist  zugesacht 

Und  sie  un  des  ein  zeichen  geit, 
Den  man  ich  an  die  rechten  zeit; 
Desgleidi  warn  ich  in  gen  dem  dag. 
Daß  er  pei  zeit  entrinnen  mag; 
30  Der  mancher  sunst  die  mess  verschilf, 

Wan  ich  im  nit  so  treulich  aufirif. 


X  35  k  Ir  hem,  die  meid  kan  ich  verschneiden, 
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Daravf  da  sieh  wir  großen  schaden. 
Herr  der  richter,  das  Ihn  wir  euch  clagen 
M  486  Und  scbttU  des  rebten  dammb  fragen. 

DEI  FÜNTT: 

5  Hör,  Strolntrit,  was  ich  dir  sagl 

Gar  pald  verantwart  hie  die  clag, 
Die  über  dich  geet  von  uns  allen, 
Ee  du  must  ins  ricbters  loch  vallen. 

DBB  SECaST: 

10  Herr  der  richter,  mein  antwurt  ist  siecht. 

Ich  pin  in  meinen  Sachen  gereht. 
Der  koch  hat  mich  versaumpt  daran, 
Dem  ich  das  als  enpfolhen  han. 
Auch  warn  sie  so  frelTel  gest, 

15  Si  wollen  neur  haben  das  aUer  pest, 

Und  sie  warn  so  unerpiten. 
Das  sie  nit  wollten  warten,  pi£  praten  priten. 
Und  schentten  mich  all  xn  disen  stunden. 
Wie  man  mir  ain  pflaster  bab  ttberpunden 

30  Und  das  man  vor  genUtzet  bab. 

Doch  thet  ich  nit  als  diser  knab, 
Der  hat  ir  drei  am  rehten  verlorn; 
So  hat  der  auch  wol  für  vier  geschwom. 
Si  neiden  mich,  das  ich  im  luder  nit  ligen  wil 

25  Und  auch  das  mein  mit  in  verspil. 

DEI  SDBIIT,  KOCB: 

Herr  der  richter,  ich  wolt  haben  geswigen, 
So  mag  ich  solch  dag  nit  auf  mir  la  ligen. 
Ich  scholt  im  sein  hocbzeit  versorgen 

ao  Und  scholt  darauf  außschwem  und  porgen. 

Ich  kan  nichz  kaufen  mit  lerer  hant, 
So  leiht  mir  auch  kain  Jüd  on  pfant. 
Ich  scholt  im  kochen  gute  speis 
Baide  von  mandel  und  von  reis, 

35  Ich  scholt  im  kochen  manig  riebt 
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Ton  wfflpret  gut,  des  het  ich  nicht. 
'SM  het  ich  auch  alls  dings  gnug  do, 
Des  ain  ann  man  in  seim  haus  ist  unfro, 
DiTon  sein  gest  sein  worden  vol, 
Und  ist  das  war,  das  wißt  ir  wol. 

DER  ACHTT,  RICBTEB: 

Hör,  Eberspis  von  Erleinstegen, 

Ich  Ihn  dich  der  urtail  fregen. 

Ich  pent  dir  hie  pei  deim  preiler, 

Gib  urtail  reht  on  als  gefer 

Und  keer  dich  auch  an  kain  ornkrauenl 

Des  Wirts  mait  würt  dir  süst  deinn  preller  ab  hauen. 

DER  NEUNT  : 

kh  ding  wandel  und  reht,  herr  der  richter, 

Dem  meinem  unredenten  preller. 

Ob  idi  m  versanmpt  mit  worten, 

So  legt  in  neur  gefangen  in  der  maid  pforten  t 

Er  hat  sich  allweg  geflissen, 

Das  er  mfinche  dirn  hat  peschissen. 

So  setz  ich  das  zu  eim  urtail, 

Man  schol  im  auß  werfen  sein  gail 

Und  schein  mit  dem  zagel  zwicken  in  ein  want 

Und  gebt  im  ain  meßer  in  sein  hant 

Und  macht  mit  stro  ein  feur  ümb  in 

Und  laßt  m  selber  laufen  hin! 

Dodi  schol  das  urtail  sein  geschoben. 

In  vieng  zu  letz  auf  irem  cloben 

Die  Muftkttnn  auf  irer  kerben. 

Die  schol  er  fiirpas  schön  gerben. 

DER  ZEHEMT,  RICHTER: 

Von  Schnigling  Pim  Eberlein, 
Nu  setz  auch  reht  di  urtail  deini 
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Das  peut  ich  dir  pei  deiner  Stauden, 

Die  dich  gar  oft  und  dick  macht  schnaaden, 

Und  urtail  recht  on  neid  und  gunst, 

Es  muß  sunst  dein  Stauden  in  der  kae  prunst. 

5  DER  AILFT: 

Ich  ding  Wandel,  herr  der  richter, 
Meiner  schönen  Stauden  on  gefer» 
Ob  ich  sie  versaumpt  mit  meim  wort  sprechen, 
So  losts  neur  di  hausmaid  an  ir  rechen. 
M  488  Ich  urtail  ümb  sein  prankiem 

Und  ttmb  sein  großs  hofiern. 
Das  er  schol  in  den  hadern  schliefen 
Und  auch  darzu  sein  nasen  triefen 
Und  di  hosen  gestrichen  an  sein  pein, 
15  Geleich  sam  sie  gefalten  sein. 

Und  sein  schuch  uneingeknöpfelt 
Und  sein  hadern  mit  rotz  petröpfelt 
Der  prankierer  han  ich  vil  erkent, 
Die  hinnach  wum  fbdesel  genent. 
20  Die  Mußkiinn  wirt  in  noch  leem. 

Das  er  muß  spüln,  haizen  und  kern. 

DER  ZWELfT,  RICHTER: 

Hört  von  Wetzendorf  Gundelwein, 
Du  must  auch  in  dem  urteil  sein. 
25  Ich  man  dich  pei  deim  frechen, 

Das  du  scholt  ain  rebtß  urtail  sprechen. 

DER  DREIZEHENT: 

Herr  der  richter,  so  sprich  ich  das 

Und  thu  das  wol  an  allen  haß, 
30  Das  der  breutigan  nit  als  unreht  hat, 

Als  denn  di  clag  da  über  in  gat. 

Si  warn  so  gar  ungemessen, 

Si  heten  tcufel  mit  ainander  gefressen. 

Wer  sülch  gest  wollt  erflUln, 
35  Der  miLst  zufiim  auf  schiffen  und  zttUiii 
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Was  maii  in  möht  dar  getragen, 
Daf  fresiens  alles  in  irn  kragen. 
Und  Schott  ich  in  fülln  im  dann, 
Si  machten  mich  in  eim  tag  arm. 
S  Herr  der  wirt,  wolt  ir  sein  on  schaden, 

So  sohfilt  far  die  gest  nit  zu  tisch  laden. 

DEB  VIBRZEBENT: 

Herr  der  ricbter,  verhört  mich! 
Ich  dag  auch  hie  gar  cleglich 
10  Über  den  brentigan,  merket  eben. 

Das  er  ons  kain  genüg  hat  geben. 
Br  scholl  vier  ochsen  han  gesoten 
Und  dmnn  sehen  seu  geproten 
Und  Kwai  hundert  hennen  pereitt 
Und  unser  iedem  zeben  Tür  geleit. 
Von  sulsen  auch  ain  hundert  scbttssel, 
Das  Uecket  kaum  in  unser  drüssel. 
Er  hat  la  sieden  und  proten 
So  gar  kerklich  und  pescbnoten, 
Das  ieh  nü  fittln  moht  meinn  kragen. 
Herr  der  richter,  das  thu  ich  euch  clagen. 

FÜNFZBBEIIT,  UCflTER: 

Kdbergötz  vom  Pimtan, 

Laß  OBS  dein  urtafl  auch  verstau  I 


<|5  DBB  ntLBEBGÖTZ: 

So  sprich  ich  das  zum  urtafl  mein, 
Whr  seblllhi  in  (Um  zum  wellisch  wein 
Und  wollen  Irinken  und  essen  wol, 
Bis  das  wir  allsampt  wem  vol, 
SO  Das  wirft  mohten  ubera  rigel  denen. 

So  sdriUI  wir  uns  denn  all  zustreuen 
Und  es  schol  ie  einer  nach  dem  andern  auß  gan 
Und  den  breaUgan  an  der  heft  lan. 
Und  wie  er  mit  dem  wirt  wttrt  ainß, 
Das  scM  uns  dünken  gar  ain  clains. 
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Das  schol  er  fürn  notwein  zain, 
So  woll  wir  di  clag  laßen  valln. 

Dl  BAUBll: 

Von  Wetzendorf  Gondelwein, 
5  Du  magst  wol  des  prentigans  frennt  sein, 

Das  du  im  sein  sach  hilfest  glimpfen. 
Ich  sag  dir,  es  hebt  sieb  scbier  ein  scbimpfen, 
Das  man  euch  paid  umbzeuht  im  dredc. 
Mit  katzenlangen  und  kuttelfleck 
10  Woll  wir  euch  paid  ümb  treiben, 

Wolt  ir  die  red  nit  laßen  pleiben. 
Du  hast  dich  gleich  als  gern  gefuDt,  als  wir; 
Darümb  schweig  stillt  Das  rat  ich  dir. 

DEB  AUSZSCHREIEB  DES  GLnPFS: 

15  Hört,  wir  wölln  das  reht  ab  nemen. 

Man  schol  niemant  also  peschemen. 
M  490  Wir  sein  auch  sulch  geselln, 

Das  wir  pftltzschen  außwaten  welln. 

Ob  unser  einer  auch  also  würd  gefangen, 
20  Das  er  an  dem  leim  mUst  hangen, 

So  möcht  man  auch  wol  unser  spotten, 

Wenn  wir  das  plint  ros  müsten  hotten. 

Darumb  so  last  nu  davon  I 

Wir  mtißen  heint  noch  verrer  gan. 

25  OEK  BKBOLT: 

Herr  wiri,  onsem  schimp  lat  euch  wol  pehagen! 
Het  wir  euch  ain  fuder  weins  mttgen  her  tragen, 
Das  het  wir  euch  gleich  als  gern  pracht. 
Wol  hin,  herr  wirt,  zu  guter  naditl 
30  Tr  seit  wol  als  frunun  und  pider, 

Ir  lat  uns  bis  morgen  fru  herwider 
Und  füllt  uns  aber  unsern  kragen. 
Des  wöll  wir  euch  lob  und  er  sagen. 


26.  f  schimpf. 
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fr  hern,  schlolfegen  ist  mein  ampt 
5  Wem  sich  im  hintern  het  gesampt 

Des  alten  ruß  mit  langen  zotien, 
Das  ein  gesetzt  wer  und  geknoten, 
Als  der  im  ein  bech  darüber  het  goßen, 
Dein  kam  ich  eß  seuberlich  aber  stoßen. 
10  Wem  ich  das  aber  herabe  stieß 

Und  er  mir  d»i  staub  unter  die  äugen  plies, 

Der  mQcbl  midi  in  dem  laun  finden, 

Ich  woltt  im  den  schlot  mit  schaub  anzinden. 


15  Ir  hem,  die  alten  korb  ich  pletz, 

Darpei  rieht  ich  dan  an  mein  geswetz 
Gen  den  bausmeiden,  wo  ich  dan  flik, 
Das  ich  auG  in  erforsch  fil  dick, 
Das  sie  mir  offenbam  ir  herz. 

20  Nachdemr  mieh  dan  erparmpt  ir  schmerz, 

Nadi  dem  wirt  pas  mit  in  geret. 
Und  schlach  ie  einß  gein  andern  wet 
Und  kan  mich  sein  oft  nit  erwem, 
Wan  idi  mos  mich  doch  ie  mit  pletzwerk  nern. 
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X  22 1»  Ir  hern,  erschrekt  nit  ab  den  gesten 

Und  kert  uns  unser  sach  zum  pesten, 
Wan  mit  geschrei  wir  offenbem 
5  Die  hendel,  darmit  wir  uns  dan  nem, 

Als  ir  von  uns  wert  boren  gar. 
Götz  Spekkucb,  Diltap  und  Sutzelmar, 
Fridlapp,  Seutut  und  der  Studvol, 
Lullars,  Schlauraff  und  Fleuchdenzd, 
10  Schlotmok,  Lantschalk  und  der  Feltrud, 

Seufiridel,  Pirnkunz  und  der  taufk  Jud, 
Sweinsor,  Kalbseuter,  Ginloffel  und  Ebenan, 
Oret  her  und  last  eur  hendd  feraianl 


15  Ir  hern,  nu  gept  Urlaub  uns  turnen 

Und  heist  uns  neur  nit  wider  kumen, 
Wan  man  mocht  leicht  schar  nit  uni  treiben, 
Wir  wollten  locht  über  nacht  do  pleiben. 
Des  ist  daß  pest,  ir  lat  uns  iani  . 

20  Und  dut  euch  mit  frumem  gesten  bewam 

Und  hut  euch  vor  alten  groschen  alll 
Und  ob  einer  ein  gülden  enpfall, 
Der  heb  in  phentlich  wider  auf, 
Daß  wir  nil  alle  platzen  drauf. 

25  Und  ob  imant  kern  nach  uns  hereiB, 

So  sagt  nmiant,  daß  wir  do  gewesen  iein. 


X  23  Ir  herm,  so  drag  ich  fladm  feiL 

Wellt  ir,  so  versucht  ir  doch  ein  teil! 

30  Die  e«r  leit  ich  selbs  heut  fru 

Und  gab  sie  also  frisch  darzu, 
Die  podem  sint  von  guten  würzen 
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Und  fdunecken  zwar  seuberlich  aacb  furzen. 
Ich  wer  sie  gut,  kauft  ir  inir  ir  ab, 
Wann  ich  sie  vor  auch  ein  mol  gessen  hab 
Und  hab  darum  ein  sulichs  kaufen, 
Das  mir  die  seu  stets  nach  drum  laufen. 


Ir  hem,  versucht  meinr  kuchlin  auch, 

Der  ich  in  einem  rospauch 

Heui  firtt  für  dag  hab  abgepachen, 

Daß  ich  euch  all  mit  sat  drau  zu  machen, 

Wan  sie  gar  schmalzig  sint  und  gut 

Und  xurgen  im  mund  als  ein  filzhut. 

Versucht  ir  doch  alspald  umsust! 

Ich  waiß,  das  ir  euch  hart  mer  gelust. 

Des  helfet  mir  das  deller  abÖsen 

Und  lost  mich  auch  enweng  gelts  pei  euch  lösen. 


h  So  trag  ich  hole  hiplin  gern; 

Pei  fursten,  freien,  grafen  und  hem 
Hab  ich  darmit  mein  niderlag. 
Do  ist  nach  wurfein  pald  ein  frag. 
Nu  wol,  her  an  mich,  wer  lustig  sei! 
Hie  hab  ich  guter  wurfel  drei. 
Die  mir  so  treulich  pei  gestan, 
Das  sie  mir  oft  kein  faden  an  lan. 


Ir  h^m,  kauft  auch  meinr  kremereil 
Lugt,  waß  euch  hie  gefallend  sei. 
Keinerlei  münz  ich  nit  verschlag. 
Doch  gilt  ich  wider,  wo  ich  mag. 
Er  sei  recht  meinster,  der  mich  eflT, 
Und  ich  in  nit  hinwider  dreff; 
Wan  mein  pest  kramschatz  die  ist  ligen, 
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Sol  ich  anderfi  gelt  pei  euch  eriorigeiL 


X  24  Ir  hern,  yersucht  meiner  spektncben ! 

Ich  weiß,  ir  wert  ir  mer  pei  mir  suchen. 
5  Auch  hab  ich  ir  noch  ein  follß  prifet; 

Ob  imant  forschung  darnach  het, 
So  sagt  in,  sie  gen  gar  gern  hinein, 
Wan  sie  den  weg  vor  auch  gangen  sein, 
Und  sint  durchspiket  unten  und  oben. 
10  Versucht  sie!  Ich  weiß,  ir  wert  sie  loben. 

Doch  greift  sie  seuberh'ch  an  und  eben, 
Das  keim  an  fingern  nichts  pleib  kleben. 


Hort,  rosch  und  weiß  thu  ich  hie  tragen, 
15  Darmit  einr  selten  fult  den  magen. 

Doch  ist  eß  mir  für  henken  gut, 
Wan  mir  die  faulkeit  gar  wol  dut. 
So  ich  ge  auf  der  gassen  glunkem 
Und  mich  selb  schätz  für  einen  junkem; 
20  Doch  gen  ir  gar  fil  petein  am  Rein, 

Die  meinem  adel  gar  nach  gleich  sein. 


X  24 1»         Nach  alten  hadern  ist  mein  fragen, 
Wan  sie  die  meid  haut  abgetragen, 

25  Wan  so  die  puben  sie  benaschen 

Und  in  grübeln  nach  der  untern  laschen 
Und  oben  sich  des  pusems  fleißen, 
Darmit  sie  in  die  hemd  zureißen. 
Auch  alte  leilach,  die  durchdriben 

30  Nach  dem  nachthunger  sint  geriben; 

Das  dint  allß  wol  zu  meinen  Sachen, 
Und  wil  erst  gut  papier  drauß  machen. 
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Alt  pfimnen  pleizen,  kessel  flidcen» 
Danro  kan  idi  midi  also  schiken. 
Du  mir  die  hausdini  %a  in  ziln, 

5  Do  tbu  idi  beimlich  mit  in  spiln 

h  irer  untern  futerwannen 
Und  nim  in  wort  ein  alte  pfannen 
Und  pflaster  auch  die  meit  dameben, 
Daß  sie  mir  heimlich  zustoßen  und  geben. 

10  Allso  mus  ich  mit  flikwerk  mich  betragen, 

So  idi  mein  handel  ie  auch  sol  sagen. 


X  35  Ir  hem,  so  kmid  ich  euch  die  weisen, 

Das  erst  am  den  abgeritten  eisen, 
15  Das  ander  zu  dem  plaben  stem, 

Daß  drit  in  den  heimlichen  tavem, 
Daß  man  do  nent  die  winkelwirt, 
Daß  wo  man  sunst  genau  schirt, 
Wo  sich  die  korblinsmeid  enthalten, 
90  Das  die  des  nachts  der  schlupflocher  walten. 

Der  andern  weiß  ich  nit  zu  erclern, 
Dan  das  ich  mein  handel  auch  mus  bewem. 


Ir  hem,  ich  kund  die  stunt  der  nacht 
35  Wem  von  der  liben  ist  zugesacht 

Und  sie  un  des  ein  zeichen  geit, 
Den  man  ich  an  die  rechten  zeit; 
Desgleich  warn  ich  in  gen  dem  dag, 
Daß  er  pei  zeit  entrinnen  mag; 
90  Der  mancher  sunst  die  mess  versdilif, 

Wan  ich  im  nit  so  treulich  aufrif. 


X  35  k  Ir  hem,  die  meid  kan  ich  verschneiden. 


«m^mmm^ 
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So  sie  des  nachtes  hunger  leiden 
Und  fil  des  dags  daram  anfidraben 
Dohin,  do  sie  ir  palschaft  haben, 
Dardurch  ir  firanen  nnd  irem  hern 
5  Versaumpt  wir!  kochen,  peten  nnd  kern. 

Einer  solchen  geh  ich  steur  und  ret, 
Das  sie  im  gar  kein  gut  mer  dei. 


So  horl  mich  jegermeinster  audil 
10  Mich  heisl  gar  mancher  jeger  ein  gaach| 

Den  kost  ein  wilt  zu  fahen  mer, 

Dan  do  ich  mich  ein  jar  von  ner; 

Und  ich  fach  mer  wilts,  dan  seiner  hundert. 

Darum  hört  einß,  daß  mich  verwundert, 
15  Daß  ir  oft  weit  nach  wilpret  schikt. 

Ja  wan  ir  euch  mit  mir  zuflikt, 

Ich  wolt  euch  sein  allweg  zu  einem  mal  dar  messtti. 

Ir  het  all  samen  ein  ganz  jar  dran  zu  essen. 

X  26  * 

20  Ir  hern,  mit  leken,  paden  und  krauen 

Kan  ich  versehen  die  meid  und  die  frauen 
Und  mich  so  wal  mit  in  zufliken. 
Daß  sie  mir  oft  ir  potschaft  schiken. 
Mit  in  an  sundem  orten  zu  paden. 

25  Wo  eine  dan  hat  ein  heimlichen  schaden. 

Daran  ir  mag  kein  gnug  gescheen, 
Die  kan  ich  seuberlich  auch  versehen 
Mit  harmschauen,  puschgreifen,  und  won  in  pei 
Mit  pflastern,  salben,  meiseln  und  ander  arznei, 

90  Daran  sie  haben  ein  sulchß  wolgefalln, 

Daß  sie  alls  zu  eim  großen  nothelfer  zu  mir  waln. 

Heran,  hera,  heran,  heran, 
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Weldier  hat  ein  bösen  xani 

Stök|  slorn,  wie  sie  sint  getan, 

Stnmpf,  die  in  gern  fleische  stan, 

Die  idi  knnstlich  gewinnen  kan 

Und  aiidi  kein  nit  von  mir  gan, 

Ich  fol  im  for  die  luken  schan 

MH  eiar  latwergen,  die  ich  han, 

Der  ich  mich  swar  nit  fast  wil  Schemen, 

Wann  ich  plig  sie  anß  meim  eigen  gewelb  zu  nenen 


KM»         Ach  liber  meinster,  so  schaut  mir  den  2an 
Und  helft  mfr  senberlich  darvan, 
So  wH  Ml  eners  willns  dmm  remen, 
Und  soh  khfi  aufi  dem  hintern  nemen. 

3.  f  in  4eaL 


106. 

H  111  KAISER  CONSTANTIIIUS. 

DEB  HEBOLT  SPRICHT : 

Nu  hört,  ir  herren,  es  kumpt  der  keiser 
5  Constantinos  der  mechtig  reiser. 

Der  hat  seia  muter  BUeim  besant, 
Die  hat  irea  rabi  pracht  zu  laut, 
Durch  den  sie  meint  die  jüdischeit  zu  bewem 
Und  meint  iren  sun  wider  zu  verkeren 
10  Und  noch  in  jüdischem  glauben  besteten, 

Der  neulich  zu  den  Cristen  ist  getreten. 
Nun  ist  es  also  angesehen, 
Das  dits  argoment  pei  euch  sol  geschehen. 
Darumb  höret  zu  und  sweiget  stillt 
15  Das  ist  unser  aller  meinung  und  will. 

DEB  KEISKBIN  BEGEBUNG : 

Hochwirdiger  keiser  und  sunne  mein, 
Welchs  swacben  gemüts  mügt  ir  sein. 
Das  ir  gelaubt  an  ein  kreuzigten  gott, 

20  Der  selber  starb  und  wart  zu  spott. 

Und  alle,  die  zu  im  sint  getretten, 
Wann  sie  einen  toten  gott  anpetten, 
Der  im  selber  nicht  hilflich  was, 
Als  ir  von  meinem  rabi  pas 

25  Wertt  hören  in  seinem  argumment 

N  111 1»         Und  auch  kürzlich  wirt  geben  ent. 
Das  er  besteckt  als  euer  weisen, 


2.  Vgl.  $1,  \,  20.  68.    N  hat  keine  Überschrift, 


106.    KAISER  CONSTANTINUS.  797 

Das  ir  des  glanbens  nit  mer  wert  preisen. 

DKI  mSBR  SPRICHT  t 

Elent  wirdige  muter  gfut, 
Vernempt  doch  vor  mit  herz  und  mut 
Das  zeichen,  das  Jesus  mein  herre  und  goU 
Besonder  an  mir  begangen  hat 
Yerunreint  was  mein  leib  und  leben 
Und  mit  dem  aussatz  ganz  umbgeben, 
Das  jfldisch  erzt,  beiden  und  abtgött 
Nicht  anders  ritten,  dann  das  man  tött 
Dreu  tausent  kindlein  keusch  und  rein; 
In  irem  plut  allen  gemein 
So  seit  mein  leib  gepadet  werden. 
Ee  ich  einen  solchen  mort  wolt  thun  auf  erden, 
Ee  gab  ich  mich  selber  in  das  leit 
Und  beweist  den  kinden  parmherzigkeit. 
Und  in  der  nacht  gott  Jesu  Crist, 
Der  aller  parmherzigkeit  vatter  ist. 
Der  gab  mir  durch  seiner  jungem  zwen 
Mein  heutige  gesuntheit  zu  versteen. 
Dasselb  ich  Silvester  hab  ermant, 
l  Als  pald  die  tauf  mir  wart  bekannt. 

Der  mich  auch  in  dem  glauben  hat  gelert. 

Dasselb  von  im  hettt  wirt  bewert, 

So  er  die  Juden  wirt  verhören, 

Dann  wirt  er  sie  alle  in  ir  kunst  betören. 

PIE  KEUERIN  SPBICBTx 

WoDaaf,  mein  rabi,  fahetß  an! 
Lat  meinen  sun  den  grünt  verstau  I 
Sagt  an,  wo  er  in  dem  glauben  vel, 
Ob  noch  behalten  wurd  sein  sei. 

nn  STANGENHALTIR  SPUCHT: 

Ir  herren,  so  rufet  got  vor  an, 
Der  uns  auf  erd  nie  hat  vertan. 
Dem  soll  wir  izunt  auch  getrauen 


im  10«.   lAKB  001IRJUITmU& 

Dad  itark  mif  uiieni  gbrnbeo  pn«. 

PA§  AM»  IW£!I  JUKI: 

Cado«  ctdaf  adanei  ririos  sim  an  aedum  jerimrioa. 

»AllUCi  AHDia  IWEX  t 


5     Siaataa  stolla  makoi  mndii  caraalioi  oUeoia  oDalanze  ac 
labam  liriba  liribadam  ull  tarn  miridam  mwidaiii  nigra  pi 
pogra  pinn  dol»  lumiarien  eato  auch  papa   fluriba 
troll  ariea  genaitt  amynn  adoney  aia  snee  IftrahdD  aa 
nahm  nahin  nahuL 

Hliak  Am  IWIM  JUM»  t 

Eato  patter  peaaiaioa  tmffiuiix  gaUileani   arioa  Arap^ 
buferta  Judea  ariorioa  iaUroa  in  teaiploa  abraham  Mo 
back  Jacob  pepirem  diatarcham  prolenta  doUenta  an 
an  güll  aoU  aol  fanuniroU  aol  fiunmiroU  oc  parill  ob  atarj 

15  DAS  SniGIH  AUEB  ZWSR  JÜDKNt 

Athim  eachim  abnepaptysachim  jin  kadoch  jinkadock  ki 
meloa  roy  rey  telos  roy  rey  est  mein  eye  oder  z 
gubemahu. 

DAS  SmaSN  OU  letztem  ZWBH  JUDEN : 

ao     Benedicamoa  atirpe  atirpe  Jordam  flordam  flordam  ama: 
dicentea  troll  rea  damynne  rea  domine  amyn  in  in. 

DU  lAll  HEBT  AH  BIT  DBI  TISCHnTATZRH : 

Httrt,  würdiger  vater,  and  aagt  mir  an, 
Warpey  aol  idi  drey  person  verstan, 

%S  Den  vatter,  den  ami  mid  anck  den  geist, 

Die  ir  die  lettl  anpetten  keiali 
So  doch  ein  got  iai  und  nit  me, 
Als  uns  verkündet  Moiaes  ee, 
Do  got  spricht:  Ich  pin  allein  gott.? 

80  Daninib  iat  euer  gelaub  ein  spott. 


7.  f 


106.    lAUBR  COMSTANTniUS.  TM 

Drann  Mgi  mir  tuch,  wie  sidi  das  icliickl 
Sind  sie  auch  alle  drei  allmecbtik? 
Sagt|  was  ist  dann  der  zweier  not? 
N  US         Ob  dam  neaer  einer  ailmechtigkeit  hot, 
5  So  haben  die  zween  der  gottheit  nicht 

Sagt,  was  wer  mit  in  au&gericht? 
Dammb  muß  es  ie  ein  gott  neür  wessen, 
Durch  den  alle  creatur  genessen. 

DKl  CBI8TBN  DOCTOB  SPRICHT : 

iO  Hört,  würdiger  vater,  nun  gebt  mir  den  sogen 

Und  hat  aooch  dem  Juden  allein  begegnen, 
Wann  ich  getrau  doch  gott  so  vil, 
Das  idi  die  Juden  und  die  keiserin  bekeren  will. 

RUN  AirrWURT  DER  CRIST  DEH  RABI : 

tt  Hör,  Jnd,  du  smechst  dein  eigne  geschrift. 

Merk,  wo  die  red  Davits  hin  trifll, 

Do  er  S[Hricht  in  der  person  got  vaters  dar: 

Mein  sun  du  pist,  heüt  ich  dich  gepar. 

Und  nun  pei  disem  worte  Heüt 
^  Wirt  uns  sein  ewige  gepurt  bedeütt. 

Ach  gol  der  creatur  sterke  heist, 

Das  die  sei  seines  mundes  geist 

Also  sein  ie  drei  personn  in  gott 

Eins  einigen  wessens  sunder  spott. 
^  Dae  unm  dir  hie  ein  gleichnus  peil 

Dis  einig  tuch  hat  falten  drei 

Und  die  drei  Yalten  ein  tuch  nettr  sint 

Wie  mttgt  ir  Juden  sein  als  plint? 

Auch  hür  noch  mer  an  argen  listl 
^  Als  das,  darinn  du  wider  mich  pist. 

Das  will  ich  griinliich  dir  orderen 

Und  allein  aufi  dein  profeten  beworen, 

Auß  euer  eigen  achrift  und  lere. 

Nun  nimm  das  erst  puch  Genesis  her! 

tlfAaA. 


Htm  Crulf  dafte  memst  drei  fcnam^ 

Dsffelb  wir  Ibr  drei  cigeMcfafI  ha 

I»  DMi  iil  foUck  waAei,  git 

Itar 


Hftr,  Jid,  was  darf  das  söader  wort? 
Gott  ist  ob  aller  tageirt  der  kort; 

IS  Deal  setit  k  aut  des  dreiea  cifeaicliallca  eia 

n  114  Hie  pei  aierkt  wol,  wen  ncrkea  wS, 

So  ir  in  got  drei  eigensdiafl  aent 
Uad  doch  ait  aaders  die  erkennt. 
Dann  das  ein  ider  seibs  anS  misl, 

30  Das  fot  weis,  gni  and  mecbtig  ist. 

Daromb  so  kör  davon  nock  uMel 
Abrakan  ersckin  im  lall  Mambre 
Drei  enget,  nnd  pett  neibr  einen  an: 
Herr,  ob  ick  geaad  gefunden  kan 

2S  In  deinen  engen,  so  gee  in  mein  kansl 

Hasto  nit  drei  person  darauS, 
Du  Abrakam  drei  enget  sach. 
Du  aber  er  nettr  eine  anßsprach? 
Hie  bastn  des  wessens  eini^eit. 

30  Hdr  aodi,  was  Isaias  seit: 

HeHig,  keflig,  keflig  ist  der  gott 
Her  Sabotl  Jiid,  merk  on  spott, 
Drei  heilig  sint  aber  drei  person. 
Her  Sabot,  darauß  hat  man 

35  Nun  ab(T  neür  das  einig  wessen. 

Es  sprickt  Davit  (kastus  gelessen?}: 
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Gelegen  uns  gott,  golt,  unser  gottl 
Hie  aber  man  drei  person  versteet. 
DanMeh  spricht  Davit  flirpas  hin: 
Ale  ent  des  ^erichs  fürchten  in; 
Das  aber  das  einig  wessen  meldt, 
Danm  ir  Juden  irt  und  velt. 

DER  JÜD  SPRICHT : 

Hein  Crist,  du  kumpst  mir  nahet  pei, 
Dock  sag  mir  eins,  wie  im  sei, 
Wie  das  wir  dann  von  dreien  person 
So  clerlich  nindert  geschriben  han, 
So  lauter  ganz  und  dar  benennt, 
Als  dann  ir  Cristen  die  erkennt. 

DKlCaUT  SPRICHT: 

H0r,  Jod,  do  merk  pei  und  verstee. 
Das  alle  geschieht  der  alten  ee 
Und  aller  proheten  red  gemein 
Ein  figur  der  neuen  ee  ist  allein. 
Darinn  es  dar  verstanden  wirt. 
Das  aber  ir  Joden  darinn  irt. 
Das  ist  drum,  das  ir  den  nit  kennt, 
In  dem  alle  pröfecei  sich  endt. 
Und  ir  gewttnt  doch  sider  her 
Zwar  keinen  proheten  nimmer  mer. 

OKI  JÜD  SPRICHT: 

Idi  las  j^teen,  Crist,  als  du  seist. 
Es  sei  ein  vater,  ein  sun  und  ein  geist: 
Wer  ist  dann  der,  denn  ir  Jesus  nennt 
Und  in  auch  fttr  einen  got  erkennt? 
Durch  was  mag  gott  ein  mensch  gesein? 
Heistu  in  Messias,  trauen  so  sprich  ich:  Nein, 
Wann  Messias  ein  ploßer  mensch  neiir  wirt 
Und  nicht  got;  daran  ir,  Cristen,  irt. 


I.  f  Tantal. 
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DER  CRIST  SPRICHT: 

Hör,  Jud,  das  Jesus  Messias  sei 
Und  auch  war  got  und  mensch  dapei, 
So  spricht  Jeremias  do  von  (nimm  war!}: 
5  Es  werden  kummen  die  tage  zwar, 

Das  ich  von  des  Davites  samen 
Den  gerechten  erkücken  wirt  mit  namen. 
Bei  Tavits  samen  sein  menscheit  erkenn! 
Nu  spricht  Jeremias  furpas  denn: 

10  Herr  unser  gerechter  sein  nam  ist. 

Jüd,  so  man  denn  erwern  wibel  list, 
Do  habt  ir  Theragrammathon, 
Das  mann  ie  für  gott  muß  verstan. 
Und  Isaias  der  außerkorn 

15  Der  spricht:  Ein  kint.ist  uns  gepom, 

Ein  sun  ist  uns  gegeben  zwar, 
Des  herschung  ist  auf  seinen  schultern  gar. 
N  115  I»        Hie  haslu  aber  sein  menscheit  inn. 
Wie  man  sein  golheit  nun  besinn, 

20  So  hör  den  namen,  den  er  hati 

Wunderlicher  ratgeb,  starker  gott, 
Ein  vatter  und  fridrürst  künftiger  weit. 
Hör,  ob  das  nit  sein  gotheit  meldt. 
Darzu  mich  es  die  statt  bestimbi. 

25  Von  Betlahem  den  außgank  nimpt 

Der  herscher  Ißrahel  (]das  wisti}. 
Des  herschung  von  ewigen  tagen  ist. 
Doch  ob  dus  klerlicher  wild  verstau, 
So  sich  die  kaldeischen  wibel  an, 

30  Die  gibt  dir  klerlichen  zu  versteen: 

Auß  Betlahem  wirt  Messias  geen. 
Nu  muß  er  ie  sein  mensch  und  gott, 
So  es  so  klar  geschriben  stat. 

DER  JÜD  SPRICHT: 

35  Seit  Jesus  nun  Messias  ist, 

ii,  f  eure. 
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Wie  led  er  solch  armut  in  der  frist? 
Wann  sein  gröste  er  in  diser  zeit 
Das  was,  das  er  ein  mal  auf  einer  esslin  reit, 
Wann  er  zwar  gar  ein  kleine  zeit  wert. 
Was  er  ein  herr  nun  himels  und  ert, 
6  Das  hat  er  darmit  gar  übel  bescheint. 

Sag,  was  hat  er  mit  solcher  armut  gemeint? 

DEa  CRI8T  SPRICHT: 

Hör,  Jttd,  Zacharias  sagt  von  dem: 
Frett  dich,  du  tochter  Jerusalem, 
Wann  der  künig  heilig  und  behalter  dein 
Kttmpt  dir  ganz  arm  auf  einer  esselein. 
Nu  weiß  ich,  das  alle  ir  Juden  wist, 
Das  disse  red  Messias  ist, 
Und  hie  wirt  aber  sein  gotheit  erkennt, 
So  ir  in  künig  heilig  und  behalter  nennt. 
Und  durch  die  armut  ie  sein  menscheit, 
Darina  er  hie  vil  trübsals  leit. 

DER  JÜD  SPRICHT: 

Herr  Crist,  idi  las  besteen  darpei. 
Da  sagst  aber,  wie  er  kumen  sei. 
Das  ist  ein  lauter  tant  für  war, 
Wann  baias  sagt  fiir  offenwar, 
Das  zu  des  Messias  gezeit 
Das  lamp  und  der  wolf  sint  on  streit. 
Der  per  peim  pock,  der  leb  und  das  kalp 
Die  wann  pei  einander  frides  halb, 
Gifüge  thir  und  junge  kint 
5  k        Pei  einander  on  schaden  wonnen  sint. 
Das  ist  pei  Jesum  noch  nit  geschehen, 
Noch  wart  seit  her  nie  gesehen. 

DBB  CBIST  SPRICHT: 

Mein  Jod,  nun  hör  und  merk  aut  vleisl 


Ml  f  HOr  ir.      27.  f  wonen. 

51» 


604  106.    KAISER  CONSTANTINUS. 

Du  weist,  das  golt  in  peispil  weis 

Vill  hat  durch  die  profeten  geretl. 

Merkt  neür,  ob  ir  die  glos  versteetl 

Die  wilden  und  die  heimischen  thir 
5  Das  seit  ir  Juden  und  auch  wir; 

Und  als  die  schaf  sint  one  meil, 

Also  pitten  wir  umb  euer  heil. 

So  habt  ir  geen  uns  wolfes  mut, 

Wiwol  ir  würklich  uns  nichz  thuL 
10  Und  also  mag  man  exponiren 

Die  kinder  pei  den  giftigen  thiren. 

Die  kinder  gotes  das  sint  doch  wir, 

Die  giftigen  würm  das  seit  ir; 

Wann  hett  ir  uns  in  euerm  gewalt, 
15  Als  ir  in  unser  seit  gezalt, 

Kein  Crist  erlebet  jares  frist. 

Das  weistu  selbs,  das  im  also  ist; 

Wann  ir  habt  Cristum  selbs  versmecht, 
^  117  Der  sich  durch  trost  her  zu  euch  necht. 

20  Das  er  euch  aber  kumen  sei, 

Hör,  was  uns  sagt  Jacob  dapei! 

Das  Zepter  nimpt  euch  nimant  (das  wist!}, 

Pis  der  kumpt,  der  zu  senden  ist. 

Sprichstu  dan,  er  sei  noch  nit  kummen, 
25  So  sag,  wer  hat  euch  das  zepler  genummen? 

Sprichstu  dann,  es  sol  noch  geschehen, 

So  lat  euer  künig  und  fttrsten  sehen! 

DER  JÜD  SPRICHT: 

Wir  sint  des  zepters  noch  nit  beraubt. 
30  Der  römisch  keiser  ist  noch  unser  haubt, 

In  des  beschirmung  wir  auch  noch  sein. 
Des  hat  nicht  kraft  die  rede  dein. 

DER  CRIST  SPRICHT  : 

0  Jüd,  du  redst  dein  schaden  erst. 
35  ^  Der  römisch  keiser,  der  über  euch  herscht, 

Das  ist  noch  sider  Thito  her, 
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Dem  ür  doch  wart  so  gar  umuier, 
Das  er  ein  pfening  vill  größer  acht, 
Dann  euer  dreißig.    Dasselb  betrachtt! 
In  des  gefenknus  ir  auch  noch  seit 
Zu  eins  iden  romischen  keisers  zeit 
7v       Sol  das  zepter  ie  euch  gepürn, 

Wer  wirt  uns  unser  zepter  dann  Türen? 

Darzu  ir  dem  keiser  nit  williger  sint, 

Dann  do  die  gefenknus  euch  zu  pint; 

Und  des  zu  zeüknus  ir  tegleichs 

Pitt  umb  zustörung  des  himlischen  reichs, 

Wann  es  ist  nit  von  eurem  stammen, 

Als  Jacob  hat  berürt  mit  namen. 

Das  zepter  kum  von  Juda  icht 

Noch  von  seiner  hüft  der  fürer  nicht. 

Danimb  sagt  werlich  mir  hie  pei, 

Ob  er  von  euer  hüfte  sei. 

Das  ist  von  eurem  samen  geporn, 

So  doch  die  ersten  beiden  worn 

Und  weleiben  hin  für  ewig  die  Cristen, 

Darinn  du  dich  ganz  nicht  magst  fristen, 

Dann  das  Messias  ie  ist  kumen 

Und  hat  euch  allen  euren  gewalt  genumen. 

DER  JÜD  SPRICHT : 

Du  sagst  mir  neür  vom  zepter  und  vom  keiser, 
Du  weist  locht  sünst  kein  zeügnus  mer. 
Ob  uns  das  zepter  nu  ist  genummen, 
Dannoch  ist  Messias  noch  nit  kumen, 
t  Du  sagst  mir  dann  die  zeit  und  frist, 

Darinn  du  mir  bewerst,  das  er  kumen  ist. 

DER  CRIST  SPRICHT: 

Hör,  Jud,  wie  Daniel  hat  gesprochen! 

Es  sint  gekürzt  sibenzig  wochen 

Über  mein  volk  und  über  die  heUig  statt. 
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Das  die  übertrettung  ein  ende  hat 
Es  wirt  getilgt  die  sünd  und  posheit 
Und  zugeHirt  die  ewig  gerechtigkeit 
Und  werden  erflillt  alle  gesiebt^ 

5  Do  aller  probeten  sag  von  spricbt^ 

Und  dann  so  wirt  gesalbt  für  war 
Der  beilig  aller  heiling  gar. 
Ein  glos  über  Ezechielen  meldt, 
Ee  der  gepom  wart  in  der  weit, 

10  Der  alle  Juden  ving  in  zom, 

Do  was  der  erlöser  schon  gepom; 
Und  disse  glos  ist  genzlich  war, 
Wann  Cristus  was  gepom  darfor, 
Ee  dann  der  Thitus,  der  euch  ving, 

15  Dem  seit  kein  Jud  noch  nie  entging. 

Des  cur  keiner  gelangen  mag, 
§0  clerlich  leit  es  an  dem  tag. 

H  118b  DER  JÜD  SPRICHT: 

Mein  Crist,  dem  sei  nun  aber  also! 
20  Bescheid  mich  aber  eins  damol 

Ir  sagt,  als  wie  in  ein  meit  geper. 
Durch  was  pracht  er  die  gewonheit  her? 

DRR  CRIST  SPRICHT: 

Hör,  Jüd,  es  must  also  ergan, 
25  Wann  bais  sagt  davon: 

Nempt  war,  ein  junkfrau  entpfahen  wirt, 

Die  uns  mit  namen  ein  sun  gepirt 

Und  wirt  Emanuel  genent; 

Des  nam  wirt  got  pei  uns  erkennt. 
30  Und  Jeramias  spricht  darvon: 

Ein  neues  wirt  got  auf  erden  than. 

Ein  weib  umbgeben  wirt  ein  mann. 

Do  muß  man  ie  ein  junkfrau  verstan, 

Als  alle  geschrin  dann  das  bekennt, 
ft  Sünst  wers  kein  neues  dink  genennt. 

So  spricht  Esechid:  Secht  an, 
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Die  pforl  die  wirt  auf  getan 

Und  keiner  wiit  dardurch  eingeen, 

Dann  gott  der  herr,  sült  ir  versteen. 
N  119  Und  Daniel  spricht:  Ein  stein,  der  ist 

5  Vom  perg  geschnitten  an  hendes  list 

Und  gewachsen  zu  einem  perge  groß 

Und  hat  erflillt  der  erden  clos. 

D^  perg  ist  die  zart  junkfrau  rein, 

So  muß  Messias  sein  der  stein, 
10  Der  von  ir  kam  on  hend  mit  namen, 

Das  ist  on  allen  menlichen  samen. 

Der  wirt  erfüllen  die  erden  gar 

Mit  seinem  glauben  (wib  fiir  war!}, 

Nemlichen  vor  dem  jüngsten  tag. 
15  Nu  hör  rabi  Prachias  sag! 

Er  wirt  on  vatter  hie  erkorn. 

Der  dort  an  muter  wirt  geporn. 

Das  kan  ie  nimant  gesein,  dann  got. 

Sich,  Jud,  das  ist  euch  allen  ein  spott. 
20  War  zu  habt  ir  doch  Zuversicht, 

So  das  euer  rabi  selber  spricht? 

Doch  traut  ir  euren  sinnen  thumm, 

Die  Cristen  stillen  nicht  wissen  drum. 

DER  JUD  SPRICHT: 

25  Hör,  Oist,  noch  eins  du  mich  bescheid. 

Wie  das  er  dann  solche  marter  leid. 
So  er  doch  warer  gottes  sun  was. 
Wie  verbeugt  er  den  den  Juden  das. 
Das  sie  im  tetten  so  ain  smelichen  tod 
Und  das  er  im  selbs  nit  geholfen  bot. 

DER  CRIST  SPRICHT : 

Hör,  Jtld,  do  merk  die  liebe  sein! 
Do  Adams  sun  uns  pracht  in  pein, 
Do  mochl  uns  nimant  retten  mer, 
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Dann  einer,  der  ganz  on  sünde  wer.  ~ 

Derselb  on  sünd  der  miist  dann  sterben 

Und  den  in  Sünden  gnad  erwerben. 

Nu  mocht  nimant  gefunden  werden, 

Der  ganz  on  sünde  wer  auf  erden, 

Dann  got  allein  in  seinem  palias. 

Nu  hett  got  nichz,  das  leidlich  was, 

Und  ward  darumb  mensch,  das  er  stUrb 

Und  hie  den  sterbenden  gnad  erwürb. 

DER  JÜD  SPRICHT : 

Mein  Crist,  bescheid  mich  Rirpas! 
Seit  er  dann  ie  Messias  was, 
Was  led  er  nit  ein  ringem  tot, 
Dann  das  er  also  wart  zu  spott? 

DER  CRIST: 

Hör,  Jud,  es  must  doch  werden  volbracht. 
Was  alle  proheten  hetten  gedacht; 
Und  ob  du  das  nit  wolst  erkennen. 
So  magstu  mir  einen  andern  nennen. 
An  dem  das  als  geschehen  sol. 
Thustu  dasselb,  das  hör  ich  woll. 

DER  j€0  SPRICHT: 

Mein  Crist,  las  mich  es  auch  verstau. 
Was  sagen  die  proheten  dovon? 

DER  pRIST  SPRICHT: 

Davit  spricht:  Als,  das  mich  gesehen  hot, 

Hot  mich  versmecht  und  auch  verspott 

Isaias  spricht:  Vom  haubt  pis  zu  den  fli£en  unden 

So  ist  nichz  ganzes  an  im  gefunden 

Und  ist  umb  unser  schuld  geschlagen 

Und  hat  alle  unser  sünd  getragen. 

Moises  spricht :  Er  wirt  noch  als  ein  lamp  auf  erden 

Hin  zu  dem  tod  gefürt  werden. 

Davit  spricht:  Hend,  tU  durcblöqbtens  wir  gemein 
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Bad  han  geziAi  alle  mein  pein. 

IHnrit  spricht:  Geworfen  haben  sie  das  los 

Umb  m^ine  cleid  und  ließen  mich  plos. 

Essig  und  gallen  wart  eingeschenkt, 

Damit  ich  wart  gespeist  und  getrenkt 

Osee  spricht:  Es  werden  erleschen  sun  und  mon 

Und  wirl  schreien  der  her  von  Sion. 

Jeremias  spricht:  Den  toten  wirt  gewis  das  leben 

Nach  seiner  begrebnus  wider  geben. 

Osee  spricht:  Nach  zweien  tagen  sucht  den  herren, 

So  wirt  er  euch  Seligkeit  gewem 

Und  an  dem  dritten  gar  erkücken. 

Sag,  Jüd,  wo  wiltu  nu  hin  rücken? 

Doch  hör  und  las  mich  auch  verstau 

Die  red,  do  Moises  saget  von, 

Euch  wer  zu  glauben  nit  belangen. 

So  ir  das  leben  am  holz  secbt  hangen. 

DER  J€d  spricht  : 

Hör,  Crist,  do  wir  durch  die  wüsten  gingen 
Und  schaden  von  den  wurmen  entpfingen, 
Do  ward  ein  ordne  schlangen  gemacht. 
Das  ist,  do  Moises  von  hat  gesagt. 

DER  CRIST  SPRICHT : 

Hör,  Jlld,  das  ist  wider  dich  gerichtt, 
So  Moises  von  dem  leben  spricht, 
Das  an  dem  kreuz  do  werde  hangen. 
Wo  hat  gelebt  die  erdnein  schlangen? 
Audi  habt  ir  on  die  selben  gelaubt. 
Darinn  ir  aber  seit  betäubt, 
Wann  Moises  spricht,  euch  sei  nit  geben 
Am  holz  zu  glauben  on  das  leben. 

DER  JÜD  SPRICHT : 

Wir  wissen  wol,  das  unser  vetter 
In  tötten,  als  ein  übelteter; 
Und  als  ich  deine  wort  verstau, 
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So  meinsta,  er  hab  nie  kein  sttnd  getan. 

DER  CRIST  spricht: 

Mein  Jüd,  dn  leugst  daran  nicht. 
Nun  hör,  was  Isaias  spricht! 
5  Pöswicht  han  in  geniunmen  an, 

Wann  er  hat  nie  kein  sünd  getan 
Und  wart  nie  trügnus  an  im  gefunden. 
Hör,  ob  du  nit  seist  überwunden. 
So  nimant  ist  on  sünd,  dann  gott, 
10  Und  euer  probet  gesprochen  bot, 

Das  er  wer  aller  Sünden  an, 
Dem  ir  den  tot  habt  angetan. 

DER  JÜD  SPRICHT : 

Mein  Crist,  bescheid  mich,  ob  du  weist, 
15  Was  Jesus  gott,  als  du  dan  seist, 

N  121  b        Wie  hat  der  tod  in  angenummen. 

So  doch  in  gott  kein  leiden  mag  kummen? 

DER  CRIST  SAGT  EIN  EXEHPEl : 

Ein  paum  stund  in  der  sunnen  schein, 
20  Die  sunn  erschin  die  este  sein; 

Wie  fahstu  hibest  in  die  est. 
Was  schadet  das  der  sunnen  glest? 
Also  die  menscheit  Cristi  led  den  tod, 
Die  gotheit  nicht  geüden  bot. 

25  DER  JÜD  SPRICHT : 

Hör,  Crist,  noch  eins  mir  hie  geprist. 
Seit  Jesus  nun  ein  mensch  auch  ist, 
Wie  zeigt  mir  dann  die  rede  dein. 
Das  er  so  an  manigem  end  sol  sein 
30  Und  in  so  vil  kleiner  protes  gestalt? 

Sich,  Crist,  der  glaub  dunkt  mich  gar  kalt. 
Es  ist  nit  müglich,  weistu  wol, 

r  r  M  du. 


tos.    KAiaSR  CONOTANmfUS.  8il 

Das  ein'  mensch  mer  dann  on  einem  end  sein  soL 

DBl  CIUST  SPRICHT  : 

Hdr^  Jild,  so  gib  auch  antwurt  mir, 
So  mag  ich  recht  bekumen  dir. 
So  ir  nach  euer  ee  nun  wolt 
Ein  kini  beschneiden,  als  ir  seit, 
So  setzet  ir  zwen  sessel  drot, 
Gezirt  mit  köstenlicher  wot, 
Und  sitzt  doch  nimant  darauf  darnach. 
Sag  mir,  warumb  steen  die  sessel  da? 

DKR  JÜO  SPRICHT  : 

Hör,  Crist,  in  aller  jüdischeit  weit. 
Wo  man  ein  kindlein  beschneidt, 
So  hab  dir  genzlich  von  mir  das, 
Das  do  sind  Enoch  und  Elias 
Und  sitzen  auf  den  sesseln  peit. 
Das  gelavbet  alle  jüdiseheit. 

DER  CRIST  SPRICHT : 

Hör,  Jüd,  wann  es  sunst  nimant  hört, 

So  Sucht  ich  dir  umb  disse  wort. 

Das  du  gelaubst  an  widersteen. 

Das  Enoch  und  Elias  die  zwen 

Ein  mal  so  an  manchem  end  süllen  sein 

Und  nit  Jesus  der  here  mein. 

Von  dem  die  gotheit  sich  nit  schilt. 

Pfui,  das  du  dich  des  schemest  nicht! 

D£R  JÖD  DER  SPRICHT : 

Crist,  was  du  redst,  das  ist  ein  spott, 
Wann  Jesus  ist  noch  ward  nie  gott. 
Wann  gottes  namen  kein  Kristen  nit  weist, 
Wie  er  nach  dem  allerhöchsten  heist. 
Den  selben  namen  ich  erkenn. 
Und  alles,  das  in  höret  nenn, 
Skki  das  muß  sterben  an  der  statt; 
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Solch  grofie  kraft  der  name  bat. 


DER  CRIST  8PBICBT : 

Sag  an,  wie  ward  er  dir  daim.  kunt, 
Das  du  nit  auch  starbst  zu  stunt? 

5  DER  JUD : 

Dasselb  dir  pillich  unkunt  ist, 
Seint  du  wider  die  judischeit  pist. 
Aber  disen  namen  ich  dir  bewer. 
Heis  ein  wilden  ochsen  wringen  her! 
10  Dem  will  ich  thun  den  namen  kunt, 

So  muß  er  sterben  an  der  stunt. 

DK  KUBERIlf  8PRICBT : 

Wringt  pald  ein  wilden  ochsen  her, 
Das  man  den  namen  gots  bewer  I 
15  So  wirt  erst  kunt,  war  an  es  haft 

Und  welcher  glaub  hab  rechte ^raft. 

DFR  JOD  SPRICHT: 

Secht,  das  sich  die  warheit  nie  verpark  I 
Der  ochs  ist  ganz  gesunt  und  stark, 
N  123  Heimlich  ich  im  den  namen  nenn. 

Von  stund  an  muß  er  sterben  denn, 
Als  war  als  Cristen  gelauben  ist  plint 
Und  allein  wir  Juden  die  rechten  sint. 

DER  CRIST  SPRICHT : 

25  Nu  merk  mich,  Jud!    Ich  hab  erkennt. 

Das  du  ein  teüfel  hast  genennt; 
Derselb  kan  töten,  aber  das  leben 
Das  kan  er  niemant  widergeben. 
Darumb  so  mach  in  wider  aufstan, 

30  So  wöll  wir  gelauben  on  dich  han. 
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'  DEB  JÜD  STBICHT: 

Kein  mensch  noch  ich  vermag  des  nich^ 

Wann  er  ist  toi  von  gottes  gericht 

Erweckst  aber  dn  den  stier, 

So  wöll  wir  alle  gelauben  dir, 

Das  Jesus  sei  ein  wdrer  gott 

Und  wer  andi  des  mit  mir  sinn  hot, 

Der  redK  ein  vinger  auf  itzunt, 

Das  er  auch  wöll  gehiuben  on  der  stund. 

.     DER  GRIST  SPRICHT  : 

0  heiliger  vatter,  euch  zimet  das, 
Bewert  den  gruben  selber  pas 
Und  auch  die  ere  Jesu  Crist, 
Der  lod  md  lebens  mechtig  ist. 

DSR  CARDINAL  SPRICHT : 

kh  pettt  dir,  ochs,  pei  Jesus  craft. 
Der  sterben  und  das  leben  schafft, 
Däst  hie  in  seiner  kraft  auf  stest 
Und  senftmUtig  von  hinnen  gest. 

DER  JÜD  SPRICHT: 

Gelobt  seist  du,  Jesu  Crist, 
Wann  du  mein  gott  und  herr  pist. 

DER  IKISER  SPRICHT: 

Mein  muter,  wie  gedünkt  euch  nun. 
Ob  Jesus  sei  der  war  gottes  sun, 
Der  an  ima  creuce  für  uns  starb 
Und  uns  das  ewig  heil  erwarb? 

na  msBRin  spricht: 

0  stm,  ich  dank  euch  etter  potschaft, 
Wan  ich  han  gesehen  Jesus  craft 
Und  auch  sein  gotheit  hören  ercleren, 


fait 
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Mit  aller  schrift  genzlich  beweren, 
Und  ist  mir  von  ganzem  herzen  leit, 
Das  ich  Tom  weg  der  Seligkeit 
So  lange  zeit  pin  ir  gegangen. 
N  124  Wolt  gott,  hett  ich  die  tauf  entpfangenl 

Des  gert  mein  herz  vor  allen  dingen. 
Helft,  sun,  last  mir  darzu  gelingen  I 

DER  JUD  SPBICBT: 

Aph,  vatter  mein,  nun  weicht  nicht  ab, 
10  Seint  das  uns  gott  die  beschneidung  gab 

Und  hat  uns  auch  sein  liebes  volk  genannt 
Und  half  Josue,  das  er  überwant 
Fünf  mechtig  künig  der  Amoleiten, 
(Im  lettcht  die  sunn  ind  nacht  lu  streiten} 
15  Und  flirt  uns  durch  das  rote  mer, 

Er  trenkt  unser  feint  und  alle  ir  her 
Und  hat  uns  auch  yerheiAen  das  lant, 
Das  honig  und  milich  flüssig  wirt  genannt, 
Und  gab  uns  trauen  das  himelprot 
20  Und  half  uns  sunst  auß  aller  not. 

Ach,  vatter,  thu  sein  nimmer  mee 
Und  weleib  ein  Jüd  Rirpas  als  ee. 

DKB  CRIST  SPRICHT: 

Hör,  Jüd,  ich  las  darpei  bestan, 
25  6ot  hab  euch  gnaden  vil  getan. 

Idoch  «ner  frag  du  mich  bericht. 
Davon  herr  Arnos  nemlich  spricht: 
N  124  b        Über  drei  sünd,  Ißrahd,  erparm  ich  mich 

Und  über  die  virden  nimmer  ewiklich, 
30  Wann  sie  den  gerechten  haben  hin  gegeben 

Und  umb  das  selber  verkauft.    Merkt  eben! 
Darumb  sag,  Jnd,  und  leüg  mir  nicht, 
Welchs  ist  die  vierd  sünd,  als  Amos  spricht? 

DER  JÜD: 

85  Höri  Crist|  das  ist  Josep  für  war, 


IM.   KABBS  COHnANTDlOS.  SIS 

Dan  ferne  prttder  gfaben  dar 
Uflib  ilreifiig  pfenniiig  silbereio, 
Und  kan  aach  xwar  kein  ander  sein. 

OEB  CRBT: 

HSr,  JÜd,  du  leügst  didi  selber  an, 

Als  Moises  gibt  zengnns  davon, 

Wann  Jenesia  ist  sein  erstes  puch, 

Darinn  du  dise  missetat  such  I 

Dahnnb  muA  es  die  erst  sttnd  sein; 

Die.  ander,  do  ir  das  krib  guidein 

Zu  Aref  habt  gqiettet  an; 

Das  dritt  der  morl,  den  ir  getan 

Habt  aa  den  probaten,  das  ist  war, 

Darumb  ir  dann  aibensig  jar 

Gebngen  wart  su  Bid)ilon. 

Nu  las  nioh  die  vierd  sünd  selb  yerstan, 

Darumb  ir  tti  gefangen  seit 

Und  habt  nodi  kein  bestindite  zeit 

Von  keim  proheten  noch  von  gott, 

Darinn  die  gefenknus  ende  hat; 

Wann  es  nun  lenger  hat  für  war 

Gewerl,  dan  viersehenhundert  dreiundsibenzig  jar; 

Darumb  es  pillich  wirt  erkennt 

Bin  ewige  gefenknus,  die  Daniel  benennt 

DKB  JfiO  8PBICHT: 

Adi  vatler,  verantwurtt  dem  Joien  das, 

Wann  ich  mich  nit  weiß  zu  fristen  pas. 

Ich  pitt  dich,  du  wölst  dich  sein  nemen  an 

Und  las  die  judischeit  nit  also  on  schänden  bestan. 

DKB  BABI  SPBICflT: 

0  Adonei,  Adonei,  wir  irenl 

Ir  Jaden,  wie  wöll  wirs  nun  angeschirea? 

Ich  hab  euch  lang  verwessen  und  vertretten. 


ran. 
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In  maß,  als  ir  mich  dann  habt  gepetten. 
Wer  nu  gelert  sei,  der  trett  her  zu, 
Das  er  darüber  die  antwort  ihn, 
Wann  ich  will  nun  an  Jesus  gelauben 
5  Und  las  mich  nimant  davon  betauben. 

If  125  >>  ^^^  ANDER  SUN: 

Ach  vatter,  ker  dich  nit  daran 

Und  sich  vor  recht  die  Talmut  an! 

Ker  dich  nit  an  des  Joien  gespeien  I 
10  Du  must  dich  aller  deiner  freunt  verzeihen, 

Weib,  kind  und  ander  habe  dein, 

Und  müsten  wir  alle  pettler  mit  dir  sein, 

Wolstu  so  pald  abtrünnig  werden. 

Und  weistu  nit,  das  Jesus  auf  erden 
15  Eins  armen  zimermans  sun  was 

Und  das  er  selber  die  speen  auf  ks 

Und  sein  muter  span  den  letzten  umb  lan? 

Was  machstu  gelauben  an  einen  solchen  gockelman  han  ? 

DER  RABI: 

IM)  Ach  lieben  sün,  last  euer  clagenl 

Habt  ir  nie  von  Jesum  hören  sagen. 
Was  großer  wunder  er  verpracht, 
Das  er  die  toten  lebendig  macht, 
Die  tauben  hören,  die  plinden  sehen? 

25  Wie  möchten  die  wunder  sein  geschehen. 

Wann  er  nit  wer  der  sun  der  magt. 
Von  dem  fireilich  alle  proheten  han  gesagt? 

DDI  SARA  CLA6T: 

Ach,  Moße,  mein  man,  weistu  des  nicht? 
K  136  Was  Jesus  thet,  was  neür  ein  gesiebt 

Auß  der  kunst  der  nigramacei. 
Der  was  er  ganz  ein  meister  frei. 
Darmit  hat  er  die  leüt  betrogen 
Und  fast  in  seinen  gelauben  zogen. 
Also  wilttt  dich  laßen  treiben  ab 
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Und  verzeihen  aller  deiner  hab 

Und  ein  petler  werden,  als  Jesus  was? 

Ach,  Mofie,  mein  man,  ich  trau  dir  ie,  du  thust  wo!  pas. 

DKB  RABI: 

Adi,  Sara,  las  dein  clagen  sein! 
Ich  gelanb  an  Jesum  den  herren  mein. 
Ich  han  erst  gehört  den  rechteil  gmnt, 
Der  mir  vor  nie  ist  worden  kunt, 
Und  wül  auch  darinn  beleiben  steet. 
Und  das  gleich  die  ganz  weit  dafür  pet. 


DKB  RITTER  SPRICHT: 


Hör,  Jüd,  du  hast  ein  rechten  sinn. 
Las  dich  kein  ungelauben  zihen  hin, 
Wann  da  pist  auf  dem  rechten  pfatt. 
Der  in  daa  ewig  leben  gat. 
Darumb  las  dich  dein  gut  nicht  reuen 
Und  rttf  die  lettt  hie  an  mit  treuen, 
Das  man  dir  steür  darinnen  thu. 
Die  heiren  dir  wiUiglich  darzu. 

ABER  EIN  ANDER  JÜD: 

Ach  lieben  Cristen  alle  gemein, 
Seint  dann  der  liebste  vatter  mein 
Den  Cristen  gelauben  hat  außerkom, 
Trauen,  so  will  ich  auch  nit  sein  verlorn 
Und  gelaub  auch  alles,  das  ich  gelauben  soll. 
Ach  lidken  Cristen,  thut  so  wol 
Und  steärt  uns  arme  Juden  kint! 
Seint  wir  doch  ie  sei  gewesen  plint, 
So  erleücht  uns  nun  der  meit  sun  Crist, 
Der  freilich  der  war  Messias  ist, 
Und  wen  des  alle  die  geweren, 
Die  des  getreulich  von  im  begeren. 

DES  8CH1IQI8   GESANG: 

0  Schinoy,  Schmoy,  alter  vater  mein, 

5% 
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Wir  Yolgea  ie  nach  der  lere  deio. 
Du  hast  versmecht  das  g^üidein  kalp 
Und  alle  irung  des  glaubens  halb. 
Dich  hat  nach  sweinem  fleisch  gedürst, 
5  So  freu,  wir  uns  der  guten  wttrst, 

Do  wollen  wir  unsem  dreck  mit  qiicken. 
N  127  Als  oft  in  dann  die  seil  verschlicken, 

So  werden  ander  würst  auß  in. 
Hoia,  hoia,  das  ist  ain  guter  sinni 
10  Die  essen  wir  dann  aber  gem. 

Des  müßen  die  verheiten  schdk  die  Juden  ent| 

Dn  TAUFSCHBIIES: 

• 

Nu  hört,  sweigty  lost  und  nempt  achtl 
Es  ist  ein  anschlag  hie  gemacht, 

15  Das  man  pis  suntag  vor  der  sunnen 

Davom  am  markt  peim  schön  prunnen 
Die  Juden  und  Jüdinn  alle  wirt  taufen. 
Und  wer  im  dann  aplas  will  kaufen 
Und  des  auch  hab  zu  sehen  sinn, 

20  Der  mach  sich  dester  firüer  hini 

UN  ANOEB  PAUR: 

So  kum  ich  auch  da  her  geknetten 

Und  will  eins  reden  ungepelten. 

Die  firauen  und  meit  begem  eins  reien, 
25  Das  sie  sich  mit  euch  solt  ermeien, 

Pis  sie  in  hindern  weren  switzen, 

So  doch  das  hagehi  und  das  putzen 

Von  euch  ein  ent  genummen  hat. 

Pfeuf  auf,  mein  lieber  spUbnan,  drot, 
Nl27k         Wann  sie  gar  lang  darauf  gebaret  habea, 

Und  las  uns  darnach  furpas  traben! 

EIN  PAUR: 

So  kum  ich  auch  do  her  getrapt 
Und  enther  durch  das  kot  gesapt 
"^"i  Und  heiß  Ott  Eülenvist  vom  Pirntan 
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Und  pfai  ein  paur,  der  allerlei  kan, 

Kempfen,  vechten,  laufen  und  ringen, 

IGl  frauen  scherzen,  tanzen  und  springen. 

Darttmb  so  vach  ichs  pillich  an 

Und  will  auch  den  ersten  reien  han. 

Gott  geb,  wem  es  zom  thu, 

Wann  ich  pin  ie  ein  seüberlicher  knecht  darzu. 

DEB  HEBOLT: 

Ir  herm,  teilt  uns  euem  segen  mitt 

Und  lat  euch  anA  yersmahen  nicht 

Die  kürzweil  hie  und  auch  den  schimpf  I 

Wann  wir  durch  freüd  und  durch  gelimpf 

Zu  euch  her  kumen  sint  in  treuen, 

Ob  wir  euch  alle  möchten  erfreuen, 
>  Und  haben  euch  drtim  ein  geistlichs  gemacht; 

Des  ptibischen  wirt  sünst  vil  verpracht; 

Dasselbig  leg  wir  heür  dernider. 
138  Aber  hilft  uns  gott  pis  jar  herwider, 

So  wöll  wir  euch  ein  frolichs  machen, 

Des  ir  viDeicht  pas  mocht  lachen. 

10.  r  dH. 


W^ 


107. 

n  2,  378  DER  KLUGE  KNECHT. 

L  49  ncuHATOB: 

Ein  ietticher,  der  da  hören  weit, 

5  Der  lose  uOT  und  schwige  still, 

Wie  iez  die  weit  so  gar  ist  gefiissen, 
Gefiert,  listen  vol  und  beschissen, 
Uff  zittlich  guot,  da£  zuo  gewinnen, 
Da  bruchent  si  vil  list  und  sinnen, 
b2,379         Wie  sii  daß  könnent  überkomn. 
Got  geh,  wie  sii  es  mögent  hani 
Es  gilt  inen  gleich,  wan  si  nur  haut. 
Der  Sit  ist  iez  in  allen  land. 
Den  eren  fragt  man  lützel  nach, 

15  Allein  uff  guot  da  ist  uns  gach, 

Dan  nach  dem  guot  kunpt  eer  euch  mit. 
Vor  zitten  was  daß  selbig  nit; 
Vor  allen  dingen  suocht  man  eer 
Und  darnach  guot;  ein  anderi  1er 

30  Ist  funden  worden  uff  der  erden: 

Luog  zuo  erst,  daß  dir  mög  guot  werden. 
Den  hast  du  eer!   Doch  wie  sii  ist. 
Das  las  ich  stan  zuo  disser  frist. 
Din  eer  ist  gros,  best  du  fil  gelt; 

25  Daß  iez  weißt  die  ganze  weit. 


1.  Abgedrueki  M  Mone  2,  378.    Ich  gebe   das  »lüek  hier  nttek  it/r 
ht.  unter  vergMchung  von  Mones  abdruek.    Diesem  sind  schöne  kemtr 
ifM  über  spräche  und  vers  vorangestellL         2.  Die  überschrifl  fekUI^ 
FeHJahnspiel.      4.  n  will.      10.  h  über  kon.      12.  f  sis  H, 
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Der  babst,  der  bischof,  der  cardinal, 

Der  geistlich  stad  gar  liberal, 

Keiser,  kung,  herzöge  und  grafen 

Die  kochent  all  in  einem  haffen, 
5  Darzoo  der  ganz  weltUch  stad, 

Razherr,  richter  und  advocad, 
'Furq)rech^,  reder,  wie  man  in  spricht, 

Amptlttt,  wie  man  deglich  sieht, 

Stalknecht,  jungfrowen  in  der  kuchen 
10  Könnent  steh  diser  kost  wol  bruchen, 

Als  ir  hie  werdent  woll  verstau, 

Wie  ein  Stallknecht  bat  gethan 
■  2,380         Sinem  meister  hinder  ruck 

Ein  btteberii  und  schelmenstuck, 
15  Damit  er  euch  guot  mecht  gewinnen, 

Dan  er  gar  wol  kont  besinnen, 

Bat  er  guot,  hat  euch  eer. 

Darum  so  schwigent  und  losent  m^! 

L  49  k  BÜKDI  zu  SINER  HU8FR0WEN  6BST : 

)0  Ei,  min  Gref,  louf  flugs  und  bhent 

Und  nimm  den  Schlüssel  ab  der  went 
Beschluß  den  spicher  und  duo  die  hüener  in, 
Wir  meditent  ir  süss  woll  ein  gast  sin, 
Die  schidachs  und  den  holsschlegel, 

25  Den  büenerfrog  und  unseren  pflegel, 

Dan  die  beiden  sind  in  dem  land 
Darum  beschltlss  den  blunder  allen  sand. 
Dann  soltent  wir  kumen  um  unseri  hab. 
Per  schad  gieng  uns  niemer  ab. 

30  6RBT  ZUO  BÜEDI : 

Ja,  mm  Rüedi,  es  gfalt  mir  wol. 
Daß  ich  alle  ding  bschlüsen  soL 
Werist  du  langist  als  huslich  gsin. 
Und  nit  gesessen  bü  dem  win 

IT.  f  IMI  er  oodu 
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vttte  «n*  "P*^  ,„1.  gebracht. 
Hei  uns  ö  «»^f !"etSscbet  b.1 

Und  man  sott  t«     ^^  ^^^ 
Venne»»*  «"  *^     Ain  verdös* 

lex  bist«  ViusUcK J0^^,^„  „i^ 
\3od,  s»*'*^  f  «  int  vertrage*' 

Bau  es  ist  S^T  ^^^^  «ib  verw» 

Dasst  mir  ^J^^^  P"^  T 

D.1S  min  ett»  «^^^er  sü  g«t  f  «^• 
En  get»  «•*;  J^^  ^vi  nnser  bab, 
^en  d«  vertewtj^ 
y^ir  keroent  a\\  «* 

bObi  xm>  w*^  .  u„o 

„  Wn  und  bttet  unsen 

Ldbescbtt«4-J^,,„deni«r'- 
Und  sei»  den  scBu» 

«5  •    •    \ 'den  «ist  «^  ""'^"  rät  harnacb. 

»*  f  tterent  *«""",.  bim  ou*  ba» 

^    A  bis  guoter  dingenl 
Ja,  min  Gred,  b«  g     ^^^„genl 
US  dicb  dm  »orn  «^^    li,^  gsin ; 

Ob   gOtt  ^'  r.KWt''^ 


3,382 
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Und  wil  mich  recht  in  karren  schicken. 
Idi  mein,  min  sach  wel  sich  glücken. 
Die  guot  hoShnng  bringt  mich  hin, 
Und  ist  mir  al  min  dag  fer  gsin, 
5  Ein  glück  soll  mir  widerftren; 

Damm  han  ich  nienttt  gwelle  sparen 
Und  blanget  mich  von  dag  tno  dag, 
Ich  müss  gan  losen,  wa£  mir  sag 
Diser  Zeginer  oder  heil, 
to  Er  kan  mir  geben  rechten  bscheit. 


6RET: 


Ei  ei,  du  dorechtiger  man, 

Wa£  nist  dich  soKch  soubers  an? 

Es  wer  gnoog,  wens  wiber  dettent, 
15  Das  elm  solichen  aberglouben  hettent. 

Do  Mit  ftor  war  der  witz  ein  kimt; 

Meinstn,  dafi  er  wissagen  könt? 

Hettisl  gelt  im  seckel,  wer  sin  mast, 

Den  werist  im  ein  werder  gast. 
90  Du  soltest  die  narrenschuoch  laßen  stan. 

Ein  andren  reien  nemen  an. 

BUEDI  KUH  Z16IHBR: 

0  heid,  o  Ziginer, 
Ee  losi  lieber  miner, 

35  Kanst  echt,  etwaß,  so  seg  mi  war, 

Dan  ich  bfai  tmra  kummen  har 
Allein  von  mins  gitlck  wegen, 
Ob  du  mir  etwaß  kttntist  sogen, 
Dan  ich  all  min  dag  gehoffet  han, 

30  Wie  mich  ein  glück  söt  komen  an. 

ZlGlNIl: 

Ho,  ich  dir  warsagen  wil. 


«.  n  fwalea.        13.  «  aiaurt.        29.  f  Dmr.    L  IrAr«!  «I;  itr  9irM 
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In  dinem  hus  hest  du  nit  fil; 
Wa£  du  gewttnst  mit  dinem  hals, 
L  50  ^  Verzerstn  bii  den  wirten  als. 

Do  hast  ouch  ein  wunderlich  wib, 
5  Die  sparet  heimlich  an  irem  üb 

b2,383         Und  samlet  waß  sii  kan  und  mag. 
Aber  daß  ist  din  grösti  klag, 
Das  du  treist  bösi  kleider  an. 
Du  wurdest  sust  ein  gwaltig  man; 

10  Den  einer  von  den  eiteren  din 

Ist  ainmen  in  dem  dorf  gsin, 
Ein  misthuf  lag  vor  sinem  sta, 
Was  gröser,  dan  die  andren  all. 
Er  kont  daß  sin  zuo  sama  han. 

15  Detest,  als  er  hat  gethan, 

Du  kemest  noch  zuo  grosen  eeren, 
An  gott  möchts  dir  niemen  erweren. 
Din  witz,  vemufl,  din  lib  und  gstalt 
Daß  stür  dich  ouch  zuo  dinem  gwalt 

30  Und  wenn  du  hast  also  daß  gluck, 

So  luog,  goum  dich  vor  sinem  duck. 
Daß  dir  nit  gschech,  als  me  ist  gschen. 
Es  lat  dich  sust  ins  arsloch  gsen. 
Duo  dich  narrenten  Ittten  ab, 

25  So  überkust  du  guot  und  hab. 

Züch  dich  zuo  dis  gUchen  und  zum  gwalt, 
So  würstu  witzig  schnell  und  bald. 
Dan  nun  fttr  hin  all  ougenblick, 
So  kumpt  zuo  dir  daß  selbig  glück. 

30  BÜEDI  ZVa  ZlfilNEB: 

Ist  mir  min  gluck  also  nach, 
Worum  last  dir  den  sin  so  gach 
Um  din  Ion,  den  du  bettest  gern? 
Min  wirt  beitet  mir  ouch  sit  fem. 


2.  n  gewJnst.         12.  n  stall.         21.  f  sinen.        24.   f  yoB  n.  M 
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Und  wen  ich  eenist  amen  wuri 

Und  ich  dich  hin  in  landen  spurt, 
n  2,384         Meinst  nit,  du  möchtist  min  geniesen? 

Ich  mochte  dir  euch  gar  wol  m^hies«! 
6  Wer  daß  nit  ein  gnoter  Ion, 

Wen  ich  dir  diner  diebstal  schon? 

Wen  du  eim  biderman  daß  sin, 

Es  sii  httner  oder  schwin, 
-     ^1  Gestolen  bettest  us  sim  hus, 

'S.^  Meinst  nit,  ich  kont  dir  helfen  trus 

Und  kont  dir  also  halten  für? 

Daß  wer  dir  gar  ein  guoti  stttr. 

Schwig  nun  still  und  las  mich  machen! 

kh  bin  bschib  gnuog  solichen  Sachen. 

'l.  5  8ECUNDUS  ACTUS. 

BÜDI  ZUR  GRET  : 

fei,  min  hunderdusige  Gret, 

Denk  an  daß  guof,  daß  ich  dir  det, 

Do  ich  dich  nam  zuo  der  ee. 

^  Ich  wet  dir  duon  noch  fil  mee. 

Und  setz  mir  für  ein  wenig  geltl 
So  mir  min  glück  bar  zuo  hi  feit 
Und  ich  zum  ammen  wurt  gesetzt, 
Du  rouost  sii  werden  woll  ergetzt, 

25  Und  wii  dir  trUlich  dran  gedenken, 

Darzuo  ein  undergibpen  schenken, 
Daß  ein  ganzi  bursamen  seit. 
Des  amas  firou  gang  woll  bekleit 
Drum  las  mich  nit  stts  uberzemen, 
BO  Ich  mäest  mich  sust  gar  ttbel  Schemen, 

Den  Ruoflis  dochter  hat  ein  man, 
Und  wen  die  selb  wil  hochzit  han. 
Und  ich  min  firti  nit  bezalt. 
So  schttet  es  mir  an  minem  gwalt. 


I.  •  fiaifl  aMWo.        4.§ufehUu.       24.  ?  tüi.       31. 
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n  2,  378  DER  KLUGE  KNECHT. 

L  49  IXCUIATOB: 

Ein  ietlicher,  der  da  hören  weit, 

5  Der  lose  uOT  und  schwige  still, 

Wie  iez  die  weit  so  gar  ist  gefiissen, 
Gefiert,  listen  vol  und  beschissen, 
Uff  zittlich  guot,  daß  zuo  gewinnen, 
Da  bruchent  si  vil  list  und  sinnen, 
«2,379         Wie  sii  daß  könnent  überkomn. 
Got  geh,  wie  sii  es  mögent  han! 
Es  gilt  inen  gleich,  wan  si  nur  haut. 
Der  Sit  ist  iez  in  allen  land. 
Den  eren  fragt  man  lützel  nach, 

15  Allein  uff  guot  da  ist  uns  gach, 

Dan  nach  dem  guot  kunpt  eer  ouch  mit. 
Vor  zitten  was  daß  selbig  nit; 
Vor  allen  dingen  suocht  man  eer 
Und  darnach  guot;  ein  anderi  ler 

20  Ist  funden  worden  uff  der  erden: 

Luog  zuo  erst,  daß  dir  mög  guot  werden. 
Den  hast  du  eerl   Doch  wie  sii  ist, 
Das  las  ich  stan  zuo  disser  frist. 
Din  eer  ist  gros,  best  du  fil  gelt; 

25  Daß  iez  weißt  die  ganze  weit. 
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Der  babst,  der  bischof,  der  cardinal, 

Der  geistlich  stad  gar  öberal, 

Keiser,  kung,  herzöge  und  grafen 

Die  kochent  all  in  einem  haffen, 
5  Darzoo  der  ganz  weltlich  stad, 

Razherr,  richter  und  advocad, 
'  Furq>recher,  reder,  wie  man  in  spricht, 

Amptlilt,  wie  man  deglich  sieht, 

Stalknecht,  jungfirowen  in  der  kuchen 
10  Könnent  skh  diser  knst  wol  brachen, 

Als  ir  hie  werdent  woll  verstan. 

Wie  ein  Stallknecht  bat  gethan 
i2,380         Sinem  meister  hinder  rock 

Ein  büeberii  und  schelmenstuck, 
15  Damit  er  euch  guot  mecht  gewinnen, 

Dan  er  gar  wol  kont  besinnen, 

Bai  er  gnot,  hat  ouch  eer. 

Darum  so  schwigent  und  losent  m^! 

L  49  k  BÜKDI  zu  SINER  HU8FR0WEN  6BST : 

70  Ei,  min  Gret,  louf  flugs  und  bhent 

Und  nimm  den  Schlüssel  ab  der  went 
BescUtiß  den  spicher  und  duo  die  hüener  in, 
Wir  medilent  ir  süss  woll  ein  gast  sin, 
Die  schidachs  und  den  holsschlegel, 

25  Den  büenertrog  und  unseren  pflegel, 

Dan  die  beiden  sind  in  dem  land 
Darom  beschlüss  den  blander  allen  sand. 
Dann  soltent  wir  kumen  um  unseri  hab. 
Der  schad  gieng  ans  niemer  ab. 

90  6RBT  ZUO  RÜEDI : 

Ja,  min  Rüedi,  es  gfalt  mir  wol, 
Daß  ich  alle  ding  bschlüsen  soL 
Werist  du  langist  als  huslich  gsin. 
Und  nit  gesessen  bü  dem  win 

IT.  f  Iva  er  oodk 
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Früe  und  spad,  dag  und  nacht, 
Het  uns  fil  me  nütz  gebracht 
Wan  der  knecht  getröschet  hal 
^         Und  man  sölt  faren  in  die  statt, 
5  Vermeint  ein  geltli  han  gelöst. 

So  was  es.  als  voriiin  verdöst 
Und  stuont  dem  wirt  als  an  der  want, 
Es  ist  werlich  und  gott  ein  schaut 
lez  bistu  huslich,  so  nummen  ist, 

10  Und,  sanuner  getz  forden  mist, 

b2,  381         Ich  mags  die  lengi  nit  vertragen, 

Ich  weltß  ee  minen  fründen  klagen, 
Dan  es  ist  gar  ein  ganze  wuost, 
Dasst  mir  min  vetterlich  erb  vertuost: 

15  Den  höMzenden  in  dem  grosen  mos. 

Die  winterhalten  und  daß  wis  ros, 
Daß  min  etti  allweg  in  die  stad  in  truog, 
En  getz  end,  es  wer  sii  gar  gnuog. 
Wen  du  vertetist  all  unser  hab, 

20  Wir  kement  all  an  bettelstab. 

RUDI  ZUM  STALLKNECHT  : 

Slallaiecb,  gang  hin  und  hüet  unseri  kuo 
Und  beschltts  den  stal  wider  zuo 
Und  setz  den  schümel  in  den  karren 

25  

L  50  Füerent  den  mist  uf  unseri  brach! 

Gang  schnell  I    Ich  kum  ouch  halt  hamach. 

RÜBN  ZUO  DBB  GBEDO  : 

Ja,  min  6red,  bis  guoter  dingen! 
30  Las  dich  din  zom  nit  überringen  I 

Es  ist  war,  ich  bin  liederlich  gsin; 
Ob  gott  wil,  ists  nun  als  da  hin, 


10.  ßlone  meini:  gox  für  den.  20.  Nach  kement  ist  L  oben  wisitr 
wir  eingefügt,  okne  daß  das  ertte  Wir  getilgt  wäre,  ÜHlone  emgt,  aU  mi 
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Und  wil  mich  recht  in  karren  schicken. 
Ich  mein,  min  sach  wel  sich  glücken. 
Die  guot  hoShnngr  bringt  mich  hin, 
Und  ist  mir  al  min  dag  far  gsin, 
Ein  glück  soll  mir  widerfaren; 
Damm  han  ich  nienüt  gwelle  sparen 
Und  blanget  mich  von  dag  zuo  dag, 
Ich  müss  gan  losen,  waß  mir  sag 
Diser  Zeginer  oder  heil. 
Er  kan  mir  geben  rechten  bscheit. 

382  6BET: 

Ei  ei,  du  dorechtiger  man, 

Waß  nist  dich  sohch  zoubers  an? 

Es  wer  gnnog,  wens  wiber  dettent. 

Das  dn  soiichen  aberglouben  hettent. 

Do  Mit  ftor  war  der  witz  ein  kimt; 

Meinstn,  daft  er  wissagen  könt? 

Hettiit  gelt  im  seckel,  wer  sin  mast, 

Den  werist  im  ein  werder  gast. 

Dn  soltest  die  narrenschuoch  laßen  stan. 

Ein  andren  reien  nemen  an. 

BUEDl  ZVH  Z16IHBR: 

0  heid,  0  Zigfaier, 
Ee  losi  lieber  miner, 
Kanst  echt,  etwaß,  so  seg  mi  war, 
Dan  ich  bfai  tmra  kummen  har 
Allein  von  mins  gfilck  wegen, 
Ob  du  mir  etwaß  küntist  sogen, 
Dan  ich  all  min  dag  gehoffet  han. 
Wie  mich  ein  glück  söt  kumen  an. 

ZIGINSB: 

Ho,  ich  dir  warsagen  wil. 


•.  •  fwalea.        13.  «  ninst.        29.  f  Dar.    L  ürw^  «I;  itr  «frM 
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In  dinem  hus  best  du  nit  fil; 
Wa£  da  gewttnst  mit  dinem  hals, 
L  50  ^  Verzerstn  bii  den  wirten  als. 

Da  hast  ouch  ein  wunderlidi  wib, 
5  Die  sparet  heimlich  an  irem  üb 

b2,383         Und  samlet  waß  sii  kan  and  mag. 
Aber  daß  ist  din  grösti  klag, 
Das  da  treist  bösi  kleider  an. 
Da  wardest  sust  ein  gwaltig  man; 

10  Den  einer  von  den  eiteren  din 

Ist  ammen  in  dem  dorf  gsin, 
Ein  misthaf  lag  vor  sinem  sta, 
Was  gröser,  dan  die  andren  all. 
Er  kont  daß  sin  zao  sama  han. 

15  Detest,  als  er  hat  gethan, 

Da  kemest  noch  zao  grosen  eeren, 
An  gott  möchts  dir  niemen  erweren. 
Din  witz,  vemaft,  din  lib  und  gstali 
Daß  stttr  dich  oach  zao  dinem  gwalt 

20  Und  wenn  du  hast  also  daß  gluck, 

So  luog,  goum  dich  vor  sinem  duck, 
Daß  dir  nit  gschech,  als  me  ist  gschen. 
Es  lat  dich  sust  ins  arsloch  gsen. 
Duo  dich  narrenten  Ittten  ab, 

25  So  überkust  du  guot  und  hab. 

Züch  dich  zuo  dis  glichen  und  zum  gwalt. 
So  würstu  witzig  schnell  und  bald. 
Dan  nun  Air  hin  all  ougenblick, 
So  kumpt  zuo  dir  daß  selbig  glück. 

30  BÜEDI  ZUM  ZIGIREB:. 

Ist  mir  min  gluck  also  nach, 
Worum  last  dir  den  sin  so  gach 
Um  din  Ion,  den  du  bettest  gern? 
Min  wirt  beitet  mir  ouch  sit  fem. 


2.  n  gewJnst.         12.  n  stall.         21.  f  sinen.        24.    f  yoB  n.  I 
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Und  wen  ich  eenist  amen  wuri 
Und  ich  dich  hin  in  landen  spurt, 
■3,384        Meinst  nit,  du  mdchtist  min  geniesen? 
Ich  mochte  dir  euch  gar  wol  erschiesen. 
i  Wer  daß  nit  ein  guoter  Ion, 

Wen  ich  dir  diner  diebstal  schon? 
Wen  du  eim  biderman  daß  sin, 
Es  sii  httner  oder  schwin, 
Gestolen  bettest  us  sim  hus, 
Meinst  nit,  ich  kont  dir  helfen  tms 
Und  kont  dir  also  halten  iür? 
Daß  wer  dir  gar  ein  guoti  stür. 
Schwig  nun  still  und  las  mich  machen! 
kh  bin  bschib  gnuog  solichen  Sachen. 


15 


SECUNDUS  ACTUS. 
RUDI  ZUR  GRET : 


fei,  min  hunderdusige  Gret, 

Denk  an  daß  guof,  daß  ich  dir  det, 

Do  ich  dkh  nam  zuo  der  ee. 

^  Ich  wet  dir  duon  noch  fil  mee. 

Und  setz  mir  flir  ein  wenig  gelt! 
So  mir  min  glück  bar  zuo  hi  feit 
Und  ich  zum  ammen  wurt  gesetzt. 
Du  ronost  sii  werden  woll  ergetzt, 

25  Und  wil  dir  trülich  dran  gedenken, 

Darzuo  ein  undergibpen  schenken, 
Dnß  ein  ganzi  bursamen  seit. 
Des  amas  frou  gang  woll  bekleit. 
Drum  las  mich  nit  süs  uberzemen, 

30  Ich  miiest  mich  sust  gar  übel  Schemen, 

Den  Ruoflis  dochter  hat  ein  man, 
Und  wen  die  selb  wil  hochzit  han. 
Und  idi  min  ürti  nit  bezalt. 
So  schüet  es  mir  an  minem  gwalt 


i.  m  aWil  aMwo.        4  gar  fehU  «.       24.  ?  0111.       St  •  hei 
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Ii2,385  «bed: 

Also  doost  mir  hür  und  fern. 

Do  weist,  ich  bans  vast  ungern, 

Daß  du  mich  hest  in  solchem  zig, 
5  Daß  ich  dir  heinlich  gelt  verschwig. 

Da  bist  fUr  war  ein  selzam  man. 

Wo  wott  mir  semlich  gelt  harkon? 

Du  frechtist  mich  nacht  und  dag. 

Daß  ich  es  numer  erzttgen  mag. 
10  Min  hat  kan  ich  kum  me  ertragen. 

Last  nit  darvon,  so  wil  ich  sagen 

Hinem  vatter  und  min  bruoder, 

Wie  du  list  dag  and  nach  im  luoder 

Und  wiitß  den  du  mir  als  ab  erschinden, 
15  Als  kunt  ich  gelt  am  weg  finden? 

L   51  b  STALKNECHT  ZUO  RUEDI : 

Meister,  loscnt  mir  ein  wort! 

Kument  mit  mir  an  ein  orti 

Als  ich  erst  kom  in  den  stal 
30  Und  het  zuo  gerist  ganz  überal. 

Wie  ir  mich  hiesent,  alle  zUg, 

Werlich,  meister,  ich  nit  Ittg, 

Und  ich  den  karen  zuo  het  gerust, 

Damach  der  kuo  den  baren  gwüsl, 
25  Fand  ich  ein  lumpli,  was  zemen  bonden, 

Daß  lag  im  baren  wol  da  unden, 

Erschraek,  ab  der  mich  an  grint  het  geschlagen, 

Dacht  doch:  Du  rovost  den  meister  fragen, 

Ob  er  es  dahin  heig  gethan! 
30  Und  wot  mir  doch  nit  in  sin  kon, 

b2,386         Daß  ir  gelt  behieltet  an  sollich  end 

Und  dick  so  große  mangel  hent 

Band  daß  lampli  uf  und  nam  daß  gelt; 

Do  han  ich  acht  rinsch  gülden  zeit. 
35  Drum  schwigent  still!  Ich  bans  nit  gseit 


5«  •  hehnlicb.      10.  n  kume  6.      34,  n  gelt.      35.  n  schwiget. 
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Die  firott  hatß  vfllicfat  dar  geleit 

BUEDI: 

Nun  weg  es  niemen  bii  dinem  lib 

Und  besonder  minem  wib! 

Die  batß  also  zesamen  gleit. 

Es  ist  mir  for  gsin  uff  min  eid, 

Mich  solt  enist  ein  glück  an  gan; 

Daß  wa  idi  für  daß  glück  han. 

Es  ist  mir  wargseit  von  einem  beiden, 
I  Der  kernt  mich  drus  bescheiden 

Von  minem  glück,  wie  daß  ein  gstalt 

Gwunnen,  ouch  von  minem  gwalt, 

Wie  der  selb  ouch  nacher  kumpt. 

Ist  es  sach,  daß  es  mich  nit  sumpt 

Und  daß  daß  selb  ein  furgang  heig, 

So  los  mir  uff,  waß  ich  dir  zeig 

Und  louf  in  die  stat  von  stund  an! 

Ich  mein,  du  kennist  wol  den  man, 

Der  uns  fem  gab  daß  hosenduoch. 
I  Kenst  in  nit,  so  frag  und  suoch, 

So  wirtß  dir  firilich  wol  geseif, 
•2  Und  sprich,  daß  er  mir  duoch  zum  kleit 

Von  stund  an  schick  um  dises  gelt. 

Nim  etwaß  guotß,  daß  dir  gefeit 

Und  sich  darzuo  -woll  gebürt 

Einem  awnan,  der  ich  würt 
397         In  künen  dagen,  des  nim  war! 

Gib  im  daß  gelt  iezund  bar. 

Bring  mir  daß  duoch,  las  es  nit  scheren! 

So  mag  es  mir  dester  lenger  weren; 

Dan  ich  nit  allweg  ein  gülden  fint. 

Daß  ich  ein  nüw  kleit  machen  kunt. 

STALKNECHT: 

Ich  w81  mich  setzen  off  unseren  grommen. 
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So  mag  ich  dester  ee  wider  kummen. 
Und  fragt  die  firow,  war  ich  sig  geritten, 
So  sprechent,  ich  sig  zuo  der  Schmitten 
Und  las  dem  ros  zuo  der  sporadren. 
5  Daß  ist  üch  for  eim  grosen  hader. 

TERaUS  ACTUS. 
KNECHT  ZUM  DUOCHIAN: 

Her  dnochher,  nun  grüß  üch  gotl 
Losent,  waß  ich  üch  segen  sotl 

10  Ich  bin  hie  von  mis  meistens  wegen, 

Der  heist  mich  also  zuo  üch  segen 
Und  ist  an  üch  sin  ernstlich  bit, 
Ir  wellens  im  versegen  nit 
Und  w'ellent  im  ein  rock  abschlan, 

15  Hosen,  fbeteri,  waß  er  muos  han 

Und  wa&  da  gehört  zum  ganzen  cleit 
Damach  ich  geben  bescheid, 
Wies  um  die  bsalung  heig  ein  gstald. 
Darum  gentß  iez  mir  wunderbalt 

20  Und  gend  mir  ettwaß  guotß  dar  bii 

Und  daß  min  meister  versorget  siig. 

DUOCHOAN : 

Hin  guoter  gsetl,  ich  ken  dich  nit, 
Nach  dem  und  du  Gl  duoch  wit 

n2,388         Dim  meister,  dir  daß  zuo  vertrttwen, 
Es  dörf  mich  villich  woll  gerüwen. 
Des  gelts  han  ich  so  vil  verloren, 

L  52  ^  Ich  wet,  ich  het  si  enboren. 

Geb  ich  min  duoch  dings  us  minem  gaden, 
30  Mir  blibi  ni  über  einen  faden. 

Doch  wen  du  mir  gist  besseren  bscheit, 
Ich  darf  im  schicken  zuo  einem  kleid. 
Und  wen  ich  dir  daß  duoch  lies, 
Ouch  wüssti,  wie  dein  meister  hies. 
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Und  ef  kein  zuo  zil  undagen, 
DaA  ich  im  könti  nach  fragen, 
So  atuena  lech,  druf  wir  wurden  eis. 
Ja,  wen  ichs  meialers  namen  weis. 

5  STALKNBCHT: 

Ir  kennet  minen  meister  woL 

Ich  mein,  daß  er  fich  noch  gelten  sol 

Sit  fmrn  von  unserem  hosenduoch; 

Den  namen  findent  ir  in  dem  buoch. 
10  Ich  weis  wol,  daß  er  Rüedi  heisL 

Doch  firagent  unseren  wirt,  der  weist, 

Der  kridet  im  allweg  die  ürti  an. 

Er  ist  werlich  sus  ein  from  man. 

Drum  sint  im  nit  übel  truweni 
15  Ich  weis,  es  würt  in  woU  fröwen. 

Und  wen  der  Zurzech  merkt  zergat. 

So  kumpt  er  har  in  dise  stad, 

Wirt  zuo  ttch  kon  in  üwers  hus. 

Idi  weis,  er  rieht  üch  erlich  us 

Um  daß  nüw  und  um  daß  ald. 

DUOCHIAN : 

See  hin,  daß  sii  gott  walt! 
Ach  gdden  wert  und  woU  gemessen, 
Und  sprich,  daß  er  min  nit  vergesse. 
Daß  er  mich  schir  und  halt  bezali 
So  gib  ich  im  aber  ein  and^  maL 
Ick  hab  im  euch  vast  wollfeil  dan. 
Daß  er  hamach  sol  wider  kan. 
Ich  mein,  er  soll  mir  nit  verwissen. 
Gott  loß  in  mit  lieb  verschlissen. 

QUARTUS  ACTUS. 
STABULABIUS  AD  HAGISTRUH  SCUH: 

Meister,  ich  bin  wider  kon 
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L  58  Und  han  daß  duoch  nit  mit  mir  gnon. 

Er  iragt  mich:  Hat  er  nit  geseit, 
Waß  brwen  er  am  liebsten  treit, 
Gel  oder  rot,  wis  ald  blau, 
5  Schwarz  oder  brun,  grüen  ald  grau? 

Do  kont  ich  im  kein  bscheit  gen 
Und  wolt  daß  duoch  nit  mit  mir  neu. 
Do  sprach  zuo  mir:  Du  lieber  knecht, 
Wie  mir  nun  duont,  so  ist  nit  recht, 

10  Eitweders  kurz  oder  ze  lang, 

Und  heb  da  hin  für  den  hargang. 
Gib  mir  adit  gülden  iezit  baff 
Din  meister  kumpt  schür  selber  har, 
So  nimpt  er,  was  im  gfalt, 

15  Und  ist  daß  duoch  vor  hin  bezalt 

Daß  duoch  mich  nit  ein  bösen  sm, 
Und  luf  an  duoch  und  an  gelt  hin. 

B  2, 390  a^Boi  zvo  sueb  frowui  : 

Greti,  nun  gang  und  rttst  mir  zuo, 

30  Bring  mir  den  huot  und  die  nilwen  schuo, 

Rust  mir  ettwaß  zuo  verkoufen. 
Daß  ich  nit  umsus  in  die  stat  mues  loufen. 
Ein  kübel  mit  milch,  ein  baUen  anken. 
In  der  sach  da  wull  mi  schwanken. 

25  Das  gelt  wil  er  mir  halten  in 

An  dem^  daß  ich  im  schuldig  bin. 

lez  wurdi,  mir  gschech  eben  recht 

Waß  gieng  ich  nit  selbs  und  nit  der  knecht? 

So  wer  mir  daß  fillicht  nit  gschen 

30  Und  heiß  ein  wenig  bass  versen. 

Und  wil  er  mich  also  beschisen. 
Ich  dar  im  woll  nümer  künden  zuo  wissen, 
Er  hettis  grad  dem  rechten  dan. 
Ich  weltß  im  numer  faren  lan; 

35  Und  soltß  sich  min  gluck  umher  wenken, 
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Idi  weit  im  min  lebdag  draa  denken  > 

Ick  wei  im  ml  sin  geloufen; 

Dodi  so  bei  mis  glucks  eis  droffen. 

GRET  ZUO  IR  GFATTER: 

Ach,  min  gfatter,  wie  gat  es  mir  so  Übel! 

Ich  meiii,  dftfi  hundertdusenfalletilbel 

Sig  in  dem,  daB  ich  anfan. 

Daß  es  ab  muos  hinder  sich  gan. 

Die  unglughaff  verflliecht  sach 

Die  macht  mich  also  krank  and  schwach, 

Dafi  ich  nil  anders  kan  ersinen, 

Es  wert  mich  ander  die  hert  bringen. 

Wafi  ich  min  zit  und  all  min  dag 

Erschinden  und  erkrataen  mag, 

So  scUat  ZUO  letst  der  tonner  trin. 

Ich  weis,  es  muos  min  dot  sin. 

Kein  mensch  ist  mir  uff  erd  so  lieb, 

Erfor  ich  echt  den  rechten  dieb, 

Daß  ich  im  die  diestall  well  vergen. 

Und  sott  ichs  über  x  jar  vemen. 

6FATTER  ZUO  GRET: 

He,  min  gftttter,  sint  guoter  dingen  I 
Waß  nüwen  kummers  'went  ir  us  bringen? 
Daß  grissgrammen  lant  underwegenl 
Ess  ist  doch  als  von  der  geuch  wegen, 
Sint  ir  ttch  selbs  vor  semlichen  schmerzen 
Und  fassentß  nit  so  grim  so  zuo  herzen, 
Sunder  von  am'schen  schlechten  dingen, 
Die  weder  verlurst  noch  gwinn  bringen. 

GRET: 

Min  gfatter,  ir  wussent  nit,  waß  mir  brist. 
Den  es  mir  warlich  nit  narrenwerk  ist. 
Ich  han  wol  bi  den  x  jaren 


m  f  atoffen.      19.  ii  diebsul.      27.  n  ftusent. 


SV  f.     vtaa 


Em  geMi  gwellen  zemen  »paren, 
Waß  mir  gebrist,  daß  ich  daß  het» 
Und  for  lu  in  der  kintbet, 
So  eim  allerlei  zuo  feit. 
Han  uff  ein  zit  min  geltli  zeit 
Und  hat  da  bii  ein  andren  ghan 
Acht  rinsch  golden  vor  minem  man. 
Muotß  nach  und  nach  erkratzen, 
Hut  ein  Schilling,  mom  ein  balzen, 
Und  daß  in  ein  lumptli  verbunden 
Leit  es  in  barrem  woU  da  unden, 
Ist  war  min  gfatter,  wie  ich  ttch  segen, 
Ist  woU  V,  och  sechs  jar  da  gelegen 
54  Biss  grad  und  eben  iezund. 

2,  392       Der  dufel  walt  der  bösen  stuntt 

Und  het  ich  in  an  der  dat  erwttst, 

Es  set  in  nit  han  gelüst 

Ich  wet  mich  am  dieben  han  gerochen 

Und  set  ich  in  mit  der  gablen  han  erstochen. 

20  Nun  ists  nit  lang,  daß  ers  hat  gethan. 

Got  geh,  war  er  mit  hin  sii  koni 
Erfur  ich  halt  die  rechte  mer, 
Die  wil  daß  geltli  bii  einandren  werl 
Und  söt  ichs  lang  an  lan  stan, 

25  So  fbrcht  ich,  es  wert  als  verdan. 

Daß  selbs  daß  wec^  mir  nit  vast  lieb. 
Ich  bsorg  ein  kunt  dieb; 
Drum,  liebe  gfatter,  schwigent  still, 
Dan  ich  vast  nacher  fragen  wil, 

30  So  heimlich  und  so  still  ich  kan. 

Lands  ttch  ligen  an 
Und  helfent,  wo  ir  konnent,  ienen, 
So  will  ichs  sigherlich  um  uch  verdienen, 
Und  land  ttch  nit  merken  um  kein  sadil 

35  Ich  kem  sust  dem  geltli  numer  nach. 


6.  N  ban  da.      ^.  ?  muos  l^one.    ?  muostß.      11.  n  bare 
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0  gfttter  Grett,  es  darf  nit  wort; 

Wen  ich  über  viij  dag  ettwaß  hört, 

So  weti  ich  also  geflissen  sin, 

Ab  wer  die  sach  glich  selber  min; 

Und  wo  ich  kont  ettwaß  erfaren, 

Und  wet  nii<ä  ganz  und  gar  nit  sparen 

Und  ab  still  nnd  veitorgetlich, 

Und  daß  duot  ouch  des  selben  glich. 

Aber  wen  ich  ach  doch  raten  sott, 

Ich  fragti  min  man,  ob  ers  het. 

Doch  söttet  ir  daß  gelt  numer  finden. 

So  wart  sich  gros  ungluk  enbinden. 

Daß  ir  daß  gelt  an  soliche  end 

Abo  heimlich  verbolzen  hent 

Und  namer  keb  wart  erfröat. 

Mhi  man  hat  mir  ouch  dick  gedrönt, 

Wan  er  machtetß  innen  werden. 

Daß  ich  gelt  in  die  erden 

Aid  anderschwa  heimlich  versties. 

Daß  er  mir  nümer  nach  lies. 

Er  dorf  mir  werlich  ein  arm  abschlan. 

Wer  weist,  waß  det  üwer  man? 

Er  hat  znn  zitten  ein  solchen  bracht, 

Daz  er  mir  in  mim  has  zeng  macht. 

Ich  will  vergessen  in  üwerem  has. 

Und  dram  so  macht  ich  gar  nut  drus 

Und  lies  ein  dig  ein  ding  sin. 

Aber  eb  fialt  mir  iezant  in. 

Den  stal  weit  ich  suber  wüschen. 

Daß  höuw  and  strow  recht  woll  ernüschen, 

Den  mist  ersaochen  über  all. 

Kein  winkel  müest  sin  in  dem  stal. 

Ich  wolt  mit  eim  liech  drin  zünden, 

Ob  ich  es  ienen  können  finden. 

Fund  idis  nit,  so  lies  ich  mir  sin. 


u  diif^  efai.      35.  ffi  iene  konte. 

53 


V  107.    DER  KLUliiSi  i^.^. 

Als  wer  min  unfal  aUer  dahin. 

GRET: 

Daß  well  gottl 

Ab  eins,  daß  da  mi  glooben  sot, 
2,  394       Wen  unseri  kuo  verschlucket  het, 
Was  ich  den  zmal  duon  wett? 
Zuo  herbst  wet  idi  sii  lassen  schlan, 
Ich  wet  ie  min  gelt  wider  han. 
Daß  dennech  blib  verschwigen, 

10  Ich  fantß  fillich  in  dermen  ligen. 

Den  daß  ist  sicheriichen  war, 
Es  gat  mir  nach  ein  ganzes  jar. 
So  liechts  kan  ichs  nit  nemen  uff, 
Ich  fbrcht  nit  wirs  und  stad  woll  druff, 

15  Min  Rüedi  werd  mir  sechen  an, 

Daß  ich  ein  kummer  heig  gehan. 
Dan  Sit  die  diebstal  ist  geschehen, 
So  mag  man  mirs  wol  an  sechen, 


m 


30  Und  ist  kum  ein  dag  alt  zwen, 

Bin  wol  gmageret  um  ein  spang. 
Und  sotß  ^rst  weren  lang, 
So  wüst  ich  min  leben  nit  an  ze  fan. 
AUde,  min  gfatteri  Ich  muos  gagan. 

L  55  ACTUS  IV. 

ROEM  tOm  DUOCHIAN: 

Her  tuochman,  iez  bin  ich  kan. 

TUOCHHAN: 

Ja,  was  seit  der  biderman? 

30  lOiDn: 

Ee,  was  seit  ich  sogen? 

Ich  bin  hie  von  mines  tuochs  we^ 


4.  11  Aber,  f  mir.    13.  it  Hecht.     18.  n  ansehea. 
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Daß  ich  min  knecht  bii  üch  koufen  bies, 

Und  er  daß  taooh  bii  üch  lies, 

AlaiD  daß  er  die  farw  nit  wost, 

Die  mar  gef  el  und  mich  gehis^ 

Doch  liea  er  ttch  daß  geltli  hie. 

Dmm  wil  ich  iei  lieh  segen,  wie 

Mir  daß  duo  und  färb  gefalt, 

Daß  ttch  min  knecht  hat  bar  bezalt 

Und  znechst  üch  in  die  stad  hat  bracht. 

Nämlich  rinseher  golden  acht; 

Und  het  en  do  zmal  mit  im  treit, 

So  ich  iei  eki  nttwes  hieit; 

Nun  miioa  ick  ibet  warten  lang, 

Dar  mit  mir  gar  nüt  nacher  gan. 

Doch  ich  mein^  ich  mües  mich  liden, 

fr  müesent  wm  ein  rotten  rock  riiachniden, 

Wia  hoien  ond  ein  gruenen  ermel  han 

Und  ein  blawen  labben  dran; 

Dift  wh^  ein  rech  amans  kleit 

Het  ioba  dem  knecht  vor  also  gseit, 

So  het  ich  mich  des  gangs  über  han 

Und  het  nit  müesen  selber  kan. 

Idi  mein,  du  sigest  nit  gangen  recht; 
lez  bsin  ich  mich,  wie  daß  din  knecht 
Der  fordren  wüchen  zuo  mir  kam 
Und  acht  eil  duoch  von  mir  man. 
Er  sprach,  ir  wurdent  kumen  halt. 
Damit  mir  daß  duoch  wurt  bezalt, 
So  balt  ir  koment  von  Zurzech  hein. 
Was  ich  üch  sogen,  daß  ist  nit  nein. 
Daß  duoch  er  also  von  mir  bracht. 
Des  baren  gelt  er  mir  nie  dacht 


10.  11  riBMke.    12.  r  So  heU  MoM.    14.  •  gutf^    16.  » 
17.  •  Immb.      18.  N  mea  b.  läppen.     97.  n  Bam.    SS.  «  \itM^. 
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L  55  i>        Und  gab  mir  also  guoten  bscheid, 
Het  er  mir  von  xx  eilen  gseit, 
Ich  meint,  ich  hetß  im  gschnitten  ab, 
Also  guoter  Wortzeichen  als  er  mir  gab. 
n  2,  396       Drum  bin  ich  in  hoffung  iezemal, 
Ir  bezalentß  mirß  über  al. 

Rüon: 

Samer  got  mir  nit! 

Ich  wett  e,  daß  in  der  rüt  schüt, 
10  Daß  ich  im  die  buoberii  vertrug 

Und  er  mir  so  vil  gelt  verschlug. 

Ich  gab  imß  gelt  an  guotem  gold, 

Daß  er  üch  da  mit  zallen  solt; 

Daß  hoffen  ich,  er  heigs  gthon, 
15  Wie  wol  irs  iez  von  mir  han, 

Ob  ich  wett  ein  ding  zwürent  bsallen« 

Doch  wenn  der  knecht  kern  zuo  uns  beden. 
Er  künt  uns  villicht  wol  bescheiden. 

30  TUOCHHAN : 

Anheb,  wen  ich  im  noch  techt, 
Und  wie  sich  dis  spil  hat  gemacht, 
So  dünkt  mich  under  zweien  eim, 
Der  knecht  heigs  bedii  mit  heim 

25  Und  heig  uns  allen  beden  gfelt, 

Mir  mit  dem  tuoch,  dir  mit  dem  gelt. 
Und  kündent  wir  daß  selb  verstann, 
Wir  wettent  in  werlich  nemen  ann 
Hit  gricht  und  recht,  rech  wies  sich  gebürt, 

30  Dar  mit  uns  befden  daß  unser  wurd, 

Dann  ich  wü  schlecht  daß  min  han. 


1.  Von  hier  an,   nie/U  erst  von  der  nächsten  rede,  wie  Hone  2,  396 
sagt,    beginnt,  wie  mir  seheint,    in  L  eine  andere  hand.      5.  n  hoffnnng. 
8.  11  goU.      15.  ?  wöU  bon  Mone.      16.  n  bzalen.      18.  n  beiden.      23.  n 
Vd:  hein.      29.  n  anil  recht,  wies.     VgL  835,  19  H. 
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Acht  eil  tuoch  sind  nit  uß  eim  stein  zschlan. 

BÜon: 

Ich  Jen  euch  ja,  wie  meint  einen, 

Ich  weis  in  unserem  dorf  a  keinen, 
B  2,  397       Der  iezund  glich  an  der  stüt 

Yiij  golden  eim  ze  gebenn  hett. 

Und  S(H  ich  reden,  als  frum  ich  bui. 

So  het  min  knecht  ghan  menschen  sin, 

Daß  er  uns  all  bed  het  beschissen. 
10  Doch  so  plipt  es  im  nit  unverwissen; 

Und  wie  ir  for  ein  rat  band  gegeben, 
L  56  Dem  selben  will  ich  helfen  gleben; 

Aber  went  wirs  gricht  im  dorf  hent, 

So  wirtß  dem  knecht  zum  eid  erkent, 
15  Und  grad  so  Schwert  er  ein  eid. 

So  verlierens  wir  all  beid. 

Hent  wir  daß  gricht  in  der  stad, 

So  weis  ich  vorhin,  wie  es  gad; 

Den  müesen  wir  kuntschaft  dar  stellen, 
20  So  geb  ich  nit  ein  schnellen 

Um  daß,  daß  wir  werdent  gwinnen. 

Doch  so  went  wir  uns  besinnen, 

Wo  wir  daß  grich  wend  folfüeren, 

Do  went  wir  in  wol  zidieren. 

25  DUOCHMAN: 

Gsel  Rüedi,  wen  du  min  sin  hettist 
Und  mir  in  dem  stuck  folgen  wettist. 
So  wetten  whr  unser  statrecht 
Bmdhen  mit  disem  stalknecht. 
90  Daß  düecht  mich,  es  wer  unser  fuog. 

Ich  fundi  hilf  und  rad  gnuog, 
Und  fillicht  me,  dan  dus  bii  dir. 
Drum  riet  ich  wol,  du  voigtist  mir. 


5.  II  itat.      7.  m  sot.      8.  min  ist  vim  mnitTtr,  •her  «Her  kt^d  i 
^afctlw.      15.  II  idiiien. 
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BÜEDI: 

Ja,  her,  es  duoch  mich  guot 
Und  gfalt  mir  woll  in  minem  muot, 
D  2,  398       Und  wo  ir  hilf  mogenl  finden, 
5  Die  land  um  kein  sach  nit  dehinden! 

Waß  es  würt  von  der  sach  wegen, 
Den  kosten  hilf  ich  halber  iregen. 
Wan  ir  daß  gricht  versamlet  hent, 
So  wil  ich  kummen  schnell  und  bhent 
10  Hit  samet  miner  fruntschaff  über  all 

Und  die  ich  han  in  unserem  dal. 

DUOCHHAN: 

Ja,  wenn  ich  daß  gricht  versamlen  mag. 
So  fint  ich  botschaff  alle  dag, 

15  Die  dir  an  daß  gericht  verkündent 

Luog,  lass  din  knecht  nit  dahinden! 
Du  sot  im  euch  darvon  nit  sagen, 
Gib  im  ee  ettwaß  in  har  zuo  tragen! 
Daß  nur  er  sich  ganz  und  gar 

20  Der  Sache  nit  versehen  tar. 

L  56  k  BÜEDI: 

Aide,  ich  muos  gan  wider  hein. 
Ich  wfl  im  recht  duon,  als  ich  mem. 
Und  nit  verhönen  mit  min  rat 
25  Und  alles,  daß  an  mir  stad. 

SETTDRJS  ACTUS. 
LÖUFEB  ZUM  BÜEDE: 

jSsel  Rüedi,  ich  kum  os  der  stad. 
Waß  der  dpochman  mit  dir  verlan  hat, 
30  Als  du  am  nechsten  bii  im  wett, 

Daß  selb  er  als  gethan  het. 
Und  luog  gar  eben,  wie  man  im  duo. 
Daß  du  bii  im  sigist  am  zistag  fruo. 


2.  N  dach,    f  ducbt.     3.  n  well.     5.  n  da  binden.      10.  n  fruntachaft. 
1  frichl  verkünden.      26.  t  Quintus.      29.  ii  wet,  für  wert. 
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Den  kneobt  soltu  nit  da  hmden  hn, 
Sp  w9l  nan  die  sach  yaben  ann. 
n  3, 399        Dmm  hiog  und  gang  im  flisig  no, 
Und  Ms  {NursöeUch  selber  dal 

5  BOEDI  ZUa  KNECHT: 

Stalknecbt,  nun  rttst  dkb  ball  in  sadien 
Und  beis  die  frowen  zmorgen  machen  1 
Heia  dbr  ein  sack  nü  reben  gen, 
So  wil  kb  ein  kratten  mit  eier  nen, 
10  Ob  wir  ein  geltii  könleni  lösen, 

Dafi  wir  die  firtag  beigent  zdösen, 
Als  ander  puren  dnont  biin  win. 
Dmm  rdst  dicb  t  Wir  went  ufiT  sin. 

STALKNECHT: 

15  Meister,  ich  bin  ganz  grUst 

Und  weis  nOt  ne,  daß  mir  brist, 
Dan  kooflOt,  die  nns  daß  abnement. 
Daß  wir  bah  wider  heim  kement 

RÜEDI  ZUO  KUOFMAN : 

ao  Her  duocbber,  ich  brig  hie  den  mon, 

Den  wir  gern  hettent  in  her  ghan, 
Drum  redent  mit  im  ieznnt, 
So  kömen  wir  uff  den  rechten  gront 

DUOCUAN  ZUa  KNECHT: 

25  Als  ist  im,  min  guoter  gselll 

Du  denkst  liDicbt,  waß  ich  dinen  weil 
-  Doch  sMiß.  dir  din  herz  wol  segen. 
Es  ist  nm  des  dnoehs  imd  gdts  wegen. 
Din  meister,  der  da  bii  uns  slad, 
30  Dw  scMckt  dicb  auo  mir  in  die  stad, 

L  57  Gab  dir  vi^' gülden  am  guoten  golt, 


4  11  pentafidi.       19.  Lies  zuom  konfman  Jfoiie,        26.  n  dir  aan 
f  fVWtl  INiM*      99.  fli  «Uli;  fUit      31.  11  in  gatem. 
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Daß  da  da£  duoch  bezalen  solt 
b2,400        Ich  weis  nit,  wie  du  die  sach  vernempl. 
Ais  bald  du  zuo  dem  gaden  kempt, 
Ach  eUen  duoch  hastu  von  mir  brachl; 

5  Des  baren  gelts  hestu  mir  nie  dacht. 

Du  sprecht,  der  meister  kemi  bald, 
Wurt  mir  bsalen  daß  nüw  und  ald. 
Also  hastu  mich  über  rett. 
Ich  wett,  daß  ich  dir  nie  geben  hettl 

10  Ouch  het  der  meister  zuo  mir  gjen, 

Er  heig  daß  duoch  noch  nit  gsen, 
Ich  heigs  dir  nit  gen  heim  ze  tregen; 
Daß  gsech  als  von  der  frowen  wegen. 
Wie  darfstu  sölich  in  sin  nemen? 

15  Du  soltist  dich  ins  bluot  Schemen. 

Ja  witter  retst  und  hast  gethan, 
Du  heigist  mir  daß  gelt  glan; 
Wenn  er  kem,  daß  duoch  weit  nen, 
Daß  er  mir  kein  gelt  döift  gen. 

30  Ja  hastu  mir  einen  haller  da  glan. 

So  mües  ich  niemer  hie  hinnen  kon! 
Also  hast  du  im  viij  gülden  entreit 
Und  mir  viij  eilen  duoch  zuo  einem  cleid. 
Wie  hastu  sölichs  dörfen  denken? 

25  Man  sot  dich  an  ein  galgen  henken, 

Daß  da  dim  meister  hinder  ruck 
Darfst  duon  ein  sölich  schelmenstuck. 

STALLKNECHT:  • 

Der  Worten  sind  mir  ingedenk. 
30  Geltent,  wen  ich  üch  daß  schenk. 

Bis  mir  min  eer  wirt  wider  geben. 
Gott  der  nem  mir  min  leben! 
Des  rechten  will  ich  üch  nit  erlan. 
Und  sott  ich  sii  um  den  grint  kon. 


4.  f  Achf.      8.  n  ret.      30.  n  woq.      34.  sü  für  stn,  wie  obeti^ 
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DaA  recht  maos  uns  sia  dafi  best, 
Da6  ist»  daruff  ich  mich  han  tröst, 
Uttd  tnvi  went  wir  von  stund  an 
5  An  da&  gericht  die  sach  iez  fachen  an. 

DUOCHHAN  ZUM  RICHTEB: 

Her  der  richter,  mag  es  gesin, 
L  57  k  So  erioubet  mir  und  dem  gsellen  min    . 

Ein  flirsprechen,  dem  wir  konnent  sagen, 
10  Wa£  wir  uff  disen  gsellen  dagen. 

RICHTEB: 

Ich  erloub  ttch,  ir  nement  ein. 
Min  guoter  gsell,  hastu  enkein, 
So  nim  einen  und  den  selben  bericht, 
15  So  rett  er  dir  hie  an  dem  gericht. 

.  FUBSPRECH: 

Ir  herren  und  ir  richter,  went  ir  losen? 
Der  gsell  da  in  den  zerrissnen  hosen 
Der  ist  lang  gsin  des  einen  knecht, 

30  Han  ich  die  sach  verstanden  recht; 

Und  uff  ein  zitt  hat  es  sich  gen, 
Wolt  der  bider  man  ein  cleid  uss  nen 
YoB  disem  duochman;  drum  als  sii  bed 
An  dem  gericht  bii  ein  andren  gsett, 

25  Gab  in  viij  gülden  am  guoten  golt, 

Daß  er  daß  duoch  bezalen  solt. 
Daß  selb  hat  er  nun  nit  dan, 
Daß  dttodi  bat  er  dings  genau, 
Dem  nach  sim  meister  daß  duoch  nit  gen 

dO  Und  sprach,  er  hetß  nit  dorfen  nen, 

(Die  ursaeh  köntent  wir  wol  sogen; 

Daß  land  wir  sin  von  kürzi  wegen} 

a2,402         Und  het  daß  gelt  dem  douchman  glan. 

Und  wen  er  wett^  so  möcht  er  kon. 

95  Noch  ein  wort  laut  ücb  nit  blangen, 
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So  seg  ich,  wie  es  ist  ergangen. 
Drum  lassent  ttch  nit  durenl 
Er  hat  den  daochman  und  den  huren, 
Einen  ums  duoch,  den  andren  ums  geR 
5  Beachissen;  wie  es  eim  daß  gefeit, 

Daß  mag  ein  biderman  wol  trachten, 
Wie  ein  solicher  sii  ze  achten, 
Und  also  hant  ir  die  dag  gehört. 


10  Went  losen,  waß  er  darzuo  sag, 

So  komen  wir  der  Sachen  ab. 
Ists  neiwes  witter,  daß  ich  nit  han 
Gerett,  so  züchens  selber  an! 

L  58  KNEGflT  WT  Sil  FÜB8PBECH: 

15  Wie  uff  mich  clagent  disse  beid. 

Da  hant  sii  recht  und  war  geseid. 
Wie  wol  ich  inen  nit  gichtig  was. 
Daß  ist  allein  geschechen  um  daß. 
Daß  sii  kein  kuntschafl  hant  darum. 

20  Und  wen  ich  schon  ans  gericht  kum, 

Duoch  und  gelt  ist  noch  yerhent. 
Und  wen  ir  mir  iez  helfen  went. 
Daß  halb  lies  ich  ttch  erschiesen. 
So  möchtent  wir  sii  bed  geniesen. 

25  Der  düfel  bschiss  mich,  kems  and  sunnen. 

Drum  belfenti  Yiij  gülden  sint  bald  gwunnen. 

n  2, 403  fCrspiech  zum  knecht  : 

Des  han  ich  iezund  bodengnuog. 
Drum  duukt  mich  eis,  daß  wer  din  fuog, 
30  Sid  mol  «mI  du  mir  halb  wid  gen. 

So  sot  mich  gar  wol  vemen. 
Gott  geb,  waß  dich  der  richter  frag, 
So  luog  bii  lib,  kein  wort  nit  sag! 


5.  11  wie  eim.      9.  In  der  Handschrift  hi  räum  ^elaßen  für  die  fsh- 
^emie  reünmeüe» 
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Red  lil  ein  wert»  wie  die  sUimmen» 

So  will  ich  woU  mit  nadier  kanmen. 

Duo  nerschy  rechl  wie  ein  dore<Al  man! 

Dfe  Mdi  went  wir  in  gwfinnen  an. 
5  Ab  bald  du  wurdist  antwurt  gebeui 

So  wer  es  warlich  als  vergeben. 

Dnun  luogy  dno  zno  din  anill 

Dan  din  sadi  iat  bös  und  ful; 

Und  flottistn  zreden  fachen  an, 
10  So  weis  ich  iea,  wie  es  wnrt  gan. 

Duoch  und  gelt  müestist  wider  geben, 

Darzuo  m  bnos  minem  berren. 
Des  mechiistich  nit  erweren, 
15  Und  hiell  man  gar  nut  me  off  dich. 

Nun  wol  an,  ies  an  da£  gericht  mit  mirl 

DES  KiiKCirra  fürspbech: 

Her  der  richter,  ich  wer  hie, 

Antwurt  ze  geben  wider  die. 
20  Ja  wen  mir  ettwafi  enpfolen  wer. 

Ich  will  lldi  Segen  sdzin  mer. 
L  58  k  Er  lad  mich  svr  und  süeß  singen, 

Kein  wort  kan  ich. nit  uß  im  bringen^ 
■  2,404         Gott  geh,  ich  segi,  was  ich  welL 
25  Er  ist  frilidi  ein  wilder  gesdl, 

Dan  es  sint  mir  gar  selsam  sachon. 

Ich  weiß  gar  ttllt  uß  im  ze  mach. 

DUOCHMAN: 

Ir  herren,  gloubent  im  nit  ze  fill ! 
30  Er  kan  woU  reden,  wen  er  wil. 

Dann  er  mir  sduoch  hat  ab  erschwetzt 
Und  uns  bed  also  dar  gesetzt. 
Hat  er  do  zmal  als  iez  gethan. 
Wie  künt  ich  m  verstanden  han? 


27.  n  aMcbeD.        33.  n  Uel  er  do  ma). 
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Ich  reden  werlich  nit  uß  dem  trouin, 
Er  schwatzte  ein  nuß  ab  dem  boum 
Mit  guoten  werten,  die  er  weiß, 
Da  mit  er  mich  und  disen  bescbeiß. 
5  Dar  bii  lassen  wir  in  bliben. 

Wir  wettent  es  woU  uß  im  triben, 
Aber  wie  wirs  mit  recht  hant  gfangen  an, 
Hit  recht  so  muos  eß  uß  gan. 
Drum,  richter,  bttttens  im  biim  eid, 
10  Daß  er  ücb  muntlich  geh  bescheid. 

RICHTER : 

Nun  wolan,  du  würst  antwurt  gan, 
Dan  kurz  so  wellen  wir  vomen, 
Wars  gelt  uns  duoch  heigest  tragen, 
15  Daß  muost  eim  ganzen  gericht  sagen. 

KNECHT: 

Weiw. 

RICHTER : 

n  2, 405         Und  wenn  ichs  hundert  jar  trib, 
30  So  bist  ein  nar,  der  selbig  blib. 

Und  wen  ein  huot  vol  krüter  hettist, 
So  wirst  nit  witzig,  went  selbs  gern  wettist. 
Und  bist  ein  esel  von  din  fier  annen. 
Ich  mag  nun  nttmer  an  dir  zanen. 
25  Drum  ratent,  ir  richter  all, 

Waß  üch  von  diser  sach  gefalL 

n2,404  richteb: 

L  59  Gsell,  ich  büttens  dir  biim  eid. 


11.  Von  dieser  rede  an  flehen  am  rande  mehrere  hinweisun§em  ^ 
teohl  Umstellung  andeuten  sollen,  die  aber  nicht  klar  sind.  12.  ?  ^n. 
18.  Diese  rede  ist  wohl  vor  die  vorhergehende  des  richters  %u  steUen, 
Mone  stelU  sie  erst   hinter  die  des  nachfolgenden,       23.  n  anen.       24.  n 
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So;,  wie  mit  dir  hant  dise  beid 
Gehantlet  mit  dem  duoch  und  gelt 
Und  inen  also  hast  gefeld. 

KNECHT: 

Weiw. 

DER  ERST  RICHTER : 

So  rat  idk  daA,  als  from  ich  bin, 
Und  dankt  mich  guot  in  minem  sin, 
Sid  mal  und  er  nit  reden  kan, 
Man  las  in  an  ein  geltnis  gan, 
So  si  doch  wider  disen  gsellen 
Ganz  kein  kantschaft  könnent  stellen. 


DER  ANDER  RICHTER: 

Es  gfalt  mir  oach,  sammer  got, 

Sii  heigent  den  schaden  zuo  dem  spot. 

Dan  so  ich  and  gedenken, 

Daß  sii  eim  stummen  an  henken 

Ir  bar  gelt  nnd  guote  hab, 

So  kan  ich  midi  nit  wunderen  drab. 

Drum  raten  ich  uß  minem  verstad, 

Daß  si  allbed  den  schaden  band. 

DER  TRIT  RICHTER : 

Wie  kan  es  nun  zuo  gan. 

Daß  ein  nar  zwen  witzig  man 

Beschißen  sol  durch  sine  list 

Und  doch  siner  red  beroubet  ist? 

Düsier  sach  bin  ich  vast  müet. 

Es  ist  mir  übers  bonenlied. 

Mit  minem  rad  will  ich  druff  dringeui 

Es  sii  dan,  daß  sii  witter  brigen. 


-  % 


ML  Mmu :  f,Dis$€  erwäkmm§  des  hohHeuliede§  seheimi  dis  ätiesU  $m 
;  äU  flMM  M#  jeimi  kemni.    S.  Kirehhofer*  saamkmg  sekmeimeHi^^ 

18Z4,  #.  65  /:»*        30.  n  bringen. 


Daß  zno  dem  rechten  praogsam  ist    * 
Sus  laß  idiB  8U0  dimer  firist 
Bii  dem  beliben,  wie  dis  beid 
Geben  hant  iren  bescheid. 

FIEBD  BICHTER: 

Wer  mit  narren  zacker  fart, 
Er  ist  warlich  nit  woll  bewart, 
Der  selbig  eret  euch  krum  ibren, 
Als  der  duoehman  mit  dem  buren. 
Hit  narren  hant  sii  gelingen  an, 
Mitt  narren  nnoß  es  uft  gan. 
Mit  urlob  vor  eim  ganzen  gricht, 
Die  idi  fbr  narren  achten  nidit 
Noch  muos  man  also  darvon  sogen, 
Es  ist  als  nur  von  der  geüch  wegen. 
Man  spricht,  wett  narren  zmerch  gint. 
Daß  die  kremer  geh  enpflint 
Daß  widerspil  ket  diser  dm, 
Daß  ich  midi  nit  verwunderen  kan. 
Ich  kan  nit  fil  darvon  studieren, 
Ir  dörftent  aber  weil  verUaren. 
Daß  seb  ist  warlich  mm  rad, 
Daß  er  ttch  nttt  igdwn  had* 

m  UCHTOs 

Die  fttrsprechen  aint  einhelig  liberal: 

Wfl  ieman  «I  anders  ?  Binist,  Mririsl,  lam  tri! 

VCOCMMäM: 

Der  dttfel  hat  mich  bsckissen  und  suf  ieman. 
Des  gwttns  darf  kdi  mich  nü  rieman,    . 
Den  idk  9m  discm  daocb  han  ghaSb 
Könt  ich  des  narren  nit  nttteßig  gan? 
Doch  so  muoß  mir  ein  witsung  sin, 
Kein  duoch  gib  ich  me  dings  da  hin. 


'^   -  nun.        %6.  n  <U.        28.  f  nieman  H. 


^ 
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fiÜEDE : 

Wie  ich  dafi  geltU  han  enpfangen. 

Ab  ist  es  wider  anweg  gangen. 

Miss  unfals  muoß  ich  warlich  lachen, 

Daß  min  gelt  het  können  machen 

Disen  gsellen  zuo  eim  deren, 

Ich  hetks  mich  warlich  und  gott  verschworen. 

Aber  noch  kem  ich  darhinden. 

Ich  wel  noch  dooch  und  gdt  bü  im  finden. 

Aber  mun  fiir  hin,  so  sönt  wir  glebea 

Der  urteil,  die  man  uns  hat  geben. 

BEDEB  ZUM  KNECBT : 

Gelt,  min  gsell,  wir  hant  die  sach 
Gewunnen,  als  ich  zum  ersten  jach? 
Und  bettest  grett  nur  ein  clin. 
So  wer  es  als  um  sust  gesin. 
Dnini  det  ich  kn  eben  rechte 
Daß  du  gar  ke^  wort  sprecht. 
.  .  .  •  ar  •  •  •  in  arm  ....  an 
....  ne  ...  m  suo  uns  kon 

selhs  w  .  .  B  dugs  und  bhent 

Da&  deOen,  daß  wir  gw  ....  h  ...  t, 
8         Ain  gwint  disen  zweijen  ab 

Und  uns  die  urteil  daß  selbig  gab. 
Die  rechnig  ist  mir  kunt, 
Eim  würt  üij  eil  und  viij  pfunt« 
So  vil  gib  mir  von  stund  an  I 
So  wil  ich  wider  min  straß  gan. 

KIIECaT: 

Weiw. 

FÜRSPRECH: 

Du  magst  woU  reden,  wen  du  witt. 


I.  Am  htmtt  (H  Q^  9Heti9  fur9lört.      32.  Mone  ergimmtr 

SM,  n  wie. 
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Dan  nun  fttr  hin  so  schatts  dir  nit. 

Die  urteil  ist  so  ergangen, 

Um  die  schuld  megens  dich  nit  anlangen. 

KHECHT: 

Weiw. 

FÜBSPBECH: 

Ich  mein,  der  nar  heig  dich  besessen, 
Daß  diner  red  hast  gar  vergessen. 
Gebist  mir  min  Ion,  den  mir  söttist, 
/  Got  geh,  wen  du  den  türer  me  rettist 

KnCBT: 

Weiw. 

FUlSPBECa: 

Der  tüffel  hat  mich  mit  dir  besdiissen; 
15  Und  sott  ichs  vorhin  sollen  wüssen, 

Ich  wet  im  anders  han  gethan, 
Also  werist  nit  darvon  kon. 
Des  Ions  muofi  ich  mich  gar  verwegen. 
Het  mich  der  düffel  zuo  narren  tregen? 

JIO  DE!  HAB: 

Hest  in  für  ein  narre  an  gsen? 

Er  ist  witziger,  dan  diner  zwen 
»  2,  409       Oder  ir  all  trii  sint  gesin. 

Daß  ist  an  dissem  handel  schin.^ 
25  Dan  duoch  und  gelt  hat  er  behau, 

So  ir  trii  haut  mtteßen  dar  neben  gan. 

Ich  han  dich  warlich  woll  an  gsen; 

Meintest,  es  sott  dir  nit  sin  gschen 

Als  von  eim,  der  rats  von  dir  begart, 
30              Da(V  er  dich  bschissi  hinder  wert. 
L  60  k  E ber  beschiss  . . .  rede. 


21.  n  narren.        31.  Vermoderie  stelle* 


i 
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Es  ist  nit  hie  ...  .  sit, 

^  Man  söU  inen b  . . 

Dan  ritter  und  graffen  und  solche  .  .  .  tten, 
Do  er  ir  verhieß  den  halb  d  .  .  .  .  uot, 

Ee  d rt  du  frölich  und  woll  gemuot 

Hit  ratt  wert  im  gar  geflissen, 

Vor  fröuden  hattist  dich  schir  beschissen. 

Du  hast  im  geben  rat  und  list, 

Daß  er  vor  dir  sicher  ist, 

Daß  ist  allein  um  guots  willen  dan. 

Denecht  muostu  sin  dran, 

Din  er  also  damit  versetzt, 

Pflicht  best  si  nit  groß  geschötzt. 

Daß  ist  böst,  du  muost  im  vertragen 

Und  darfst  kein  menschen  dar  zuo  segen. 

BB8CHLUSZ  : 

Der  eigen  nutz  und  daß  zittlich  guot 
Gilt  uns  frönt  und  muot. 
Drum  hent  wir  ein  gwüssen  pscheit, 
Daß  selten  fröut  kumpt  an  leit. 
Dann  wer  sin  sinn  und  sin  muot 
Allein  gesetzt  uff  zittlich  guot, 
Der  achtet  wenig  hie  uff  erd, 
Ob  im  mit  recht  oder  unrecht  werd. 
10        Meinclich  daß  zittlich  guot  verblent, 
Daß  er  sich  selber  numer  kent; 
Er  achtet  nieman  ganz  und  gar. 
Allein  zittlich  guts  des  nimpt  er  war; 
Da  Übersicht  er  gott  und  weit, 
Allein  daß  im  wert  golt  und  gelt. 
Als  ir  haut  gemerk  an  diser  sach, 
Wie  dem  puren  und  dem  duochman  gschach. 
Die  hattent  bed  göttlichs  recht, 
Zuo  rechtfergen  disen  Stallknecht, 
Der  inen  beden  an  glimpf  und  fuog. 


1.  t  Diaer  M(me.        15.  n  sagen.        34.  L  recht  ferf^^eTi. 
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Daß  er  iren  also  vertrieg 

Über  gelt  sinen  meister  und  ouch  disen 


L  61 


ZS 


Es  ist  gesehen  vor  alter  her, 
5  Durch  eignen  nutz  wart  Rom  zerstört. 

Von  Troi  hant  wir  ouch  gehört. 
Ein  loblich  comun  hent  wir  ouch, 
Wie  wol  uns  vast  diser  gouch 
Gewachsen  ist  hinder  unser  oren. 

10  Noch  hant  wir  inn  nit  ab  geschoren. 

Nun  wer  es  guot,  wir  ließent  in  scheren, 
So  mechtent  wir  uns  des  grints  erweren. 
Der  gouch  der  kumpt  ouch  mit  dem  grint, 
Dem  selben  wir  nit  entwachsen  sin, 

15  Zuo  glicher  wis  ouch  dem  spital. 

Dar  bii  blib  es  iez  zmal; 
Dan  waß  ich  gseit  han,  daß  ist  war. 
Gott  geh  üch  allen  ein  guot  glüghaftig  jar! 


20  Pinis. 

Am  fritag  ist  man  kein  schwinis. 
In  culo  statt  michi  crinis. 

Vis  tu  videre,  oportet  te  lumen  habere. 


Amen. 

Katz  sitzt  uff  dem  tramen. 


3.  Der  obere  ihiU  ds§  kimiiee^  wmhrsehemUek  venmederi,  ui  dkf» 
eehniUem  und  iitreh  neuse  weiße*  f«f<«r  erselmU  Mfu  vermutM,  ee 
mögem  8  meUem  mtegefeUen  eem.  14.  n  gint.  20.  Diese  ecMufivero^  dtl 
eekreihers  feMen  hei  n. 
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DER  HEROLT: 

Herr  der  wirt,  nu  boret  fremde  mer, 
5  Woruinb  wir  sein  kamen  her. 

Drei  geseUen  sind  uns  herein  enlrunnen, 

Die  haben  all  grobs  garn  gespunnen. 

Der  erst  ist  von  seinem  eeweib  gelaufen; 

Den  wolt  wir  gern  im  seutumpfel  taufen 
10  Und  darnach  henken  in  den  rauch, 

Biß  das  er  trucken  wurde  der  gauch. 

Der  ander  hat  einer  die  ee  geredt, 

Donimb  man  in  gein  Bamberg  ledt, 

Und  meint,  er  wolle  dem  rechten  empflihen, 
15  Und  wil  in  unrechtem  silen  ziehen; 

Und  wann  er  sich  zu  ir  weisen  ließ. 

So  tet  sie  alles,  das  er  sie  hieß. 

Der  dritt  hat  auch  ein  bos  geschefl, 

Der  hat  ein  junge  dim  geefll 
0  Und  hat  ir  iren  pauch  geswelt, 

Das  sie  schir  in  ein  stro  velt, 
378  Dorinnen  sie  sechs  wochen  muß  harren. 

Donunb  sol  man  sie  strafen  die  narfen. 

Das  sich  ander  gauch  daran  stoßen 
5  Und  fnim  frauenpilde  mit  fride  laßen. 

DEB  RICHTER: 

Nu  boret,  ir  herren  alle  drei, 


%  t  htm.       9.  755,  7.  711,  3.  H. 
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Und  tut  euer  antwurt,  wie  im  sei! 
Wann  eins  mans  rede  ist  ein  halb. 
Recht  thun  ist  gar  ein  beilsame  salb. 
Habt  ir  die  sach  als  grob  gemacht, 
5  Als  bie  die  furgab  von  euch  sagt, 

So  seit  ir  wol  einer  großer  straf  wert, 
Die  euch  an  leib  und  eren  beswert. 

DER  ERST : 

Ich  antwurt  und  hab  ein  alts  weib, 

10  Die  hat  ein  kranken  swachen  leib 

Und  kreist  in  der  wochen  vij  tag. 
Wenn  ich  des  nachtes  bei  ir  lag 
Und  sprach:  Mein  esel  wil  futer  haben, 
So  hie(V  sie  mich  hundert  namen  ab  draben, 

15  Und  konde  sie  ein  mal  nie  erbieten. 

Nu  ist  meinem  esel  unaußgesniten. 
Wann  er  hinab  nascht  zu  der  wannen, 
So  slug  sie  in  mit  feusten  dannen 
Und  konde  ein  mal  nie  umb  sie  kaufen. 

20  Dorumb  bin  ich  von  ir  gelaufen. 

D  379  * 

Hör,  mein  gesell,  sie  ist  mein  bas. 

Do  ich  gestern  bei  ir  was, 

Sie  clagt  mir,  du  liefest  des  nachts  auß 
25  Und  kumpst  vor  mittemacht  nimmer  in  das  haus 

Und  sleichest  zu  den  winkelsecken  naschen, 

Dieselben  leren  dir  dein  taschen. 

Und  kumst  dann  heim  und  bringest  ir  die  spreuen 

Und  meinst^  sie  suUe  die  vreißen  keuen. 
30  Dorumb  so  ist  es  nicht  anders  daran. 

Wann  wir  mußen  versuchen,  was  ieder  kan. 


2.  lUan  erinnere  Mick  der  bekannten  inschriß  im  Nürnberger  raihhaus. 
Von  hier  an  fehlen  die  Überschriften  der  reden  in  D  und  ist  jedesmal 
I  daßr  peltffim.       29.  f  vraßen. 
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I 

Hort  auf,  ir  herren!  Des  schimpf  ist  gnunk. 
Ir  seit  alle  peide  der  sach  zu  junk. 
Wolt  ir  euch  umb  ein  alt  weib  slahen, 
5  So  wert  ir  hie  kein  er  erjagen. 

Ein  junge  gebe  einem  freude  und  mut, 
Das  ein  alte  nimmer  nicht  tut. 
Doch  sol  man  das  alter  nicht  versmehen; 
Ich  mein  aber,  das  einem  nicht  wol  were  gescheen, 
10  Der  ein  alt  weib  zu  der  ee  hett, 

Die  alle  nacht  ein  acker  mit  kiferbeisen  set. 


Wolher,  der  der  erst  ist,  der  trett  herpei 
Und  antwurt,  wie  es  umb  sein  sach  sei, 

15  Ob  wir  ein  mittel  mochten  finden, 

Ee  in  die  pfafTen  schätzen  und  schinden. 
Ob  man  in  weisen  mocht  von  dannen. 
Dann  wen  maii  laden  wirt  und  pannen. 
Auf  den  so  regent  groß  unheil, 

K)  Wenn  er  den  pfaffen  wirt  zu  teil. 


Ich  bin  der,  den  die  sach  an  geth, 
Der  in  dem  geistlichen  rechten  stet. 
Ich  hab  ir  mit  worten  so  vil  geredt. 
Das  es  niemant  kan  machen  wett. 
Aber  die  tausch  get  mit  einem  kind, 
Die  rechten  warheit  ich  an  ir  vind. 
Das  hat  sie  erpoldert  bei  der  nacht. 
Das  kint  das  hat  ir  peichtiger  gemacht. 
Wenn  irs  ein  lei  gemacht  hett. 
So  bette  ich  sie  dannoch  nicht  versmeht. 
Sust  ist  sie  mir  zu  einem  eeweib  unmer, 
Wenn  sie  halt  eins  keisers  tochter  were. 


i.  r  dupn.       ^e.  r  Tausch.  H.    t  tasch.        33.  f  wer« 
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Hör,  mein  geselle,  du  bist  bekentlich, 

Da  habst  irs  gelobt;    das  ander  ist  schentlich. 

Sie  clagt,  wie  du  ir  so  gar  übel  tetst, 

5  Das  du  mit  ir  nicht  bochzeit  hetst. 

Das  hat  sie  auch  irem  peichtiger  geclagt, 
Der  hat  ir  ein  sollichs  vor  gesagt, 
Man  hab  sie  vil  zu  lang  Ia(Ven  vasten, 
Und  wnrd  sie  umb  den  hindern  tasten; 

10  Darzu  sie  keins  bösen  nicht  gedacht, 

Biß  das  er  ir  den  visch  in  die  reusen  pracht 
Donunb  «wil  ich  dir  nicht  übel  sprechen. 
Ich  wil  es  aber  hie  mit  der  Stangen  rechten. 


15  Ir  herren,  hört  auf  und  setzt  es  an  die  leut^ 

Wann  es  ist  gar  gut  slafen  auf  ganzer  heut; 
So  ist  es  vil  besser  ganz,  dann  wunt. 
Dann  sieg  die  sind  gar  selten  gesunt 
Ir  sult  uns  geben  auA  der  beut, 

20  So  wollen  wir  treten  an  ein  ent 

Und  wollen  es  gar  behentlich  überlaufen. 

Das  einer  dem  andern  ein  pfenwert  birn  muß  kai 
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Nu  hört  mein  antwurt  auch,  ir  all! 

25  Ich  hab  die  dirn  nicht  bracht  zu  vall. 

Ich  was  ir  holt  und  ging  ir  nach. 
Biß  das  ich  zwen  narrenschuhe  ab  zoch. 
Aber  es  hat  einer  heimlich  zu  mir  gesprochen, 
Ir  hab  ein  Schreiber  in  das  fleischgaden  geprochi 

30  Derselb  hab  ir  den  pauch  gegrost, 

Damit  sie  nu  einer  pubin  genost. 
Ich  meint,  mir  were  das  erst  mal  beschaffen: 
Do  was  ich  der  vierd  nach  dreien  pfaffen, 

13.  r  mim. 
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Horl,  junger  geselle,  sie  ist  mein  swester 
Und  hat  mir  sere  geclagt  gestern, 
Es  sei  alle  treu  an  dir  verlorn, 
5  Du  habst  ir  dick  und  vil  gesworen 

Und  zwei  geheißen  und  dreu  gefeit. 
Und  hab  deinen  wfllen  getan  on  gelt, 
Des  werde  sie  nimmenner  von  dir  ergetzt, 
Und  habst  sie  auf  das  alTenort  gesetzt. 
10  Dommb  mußen  wir  tun  ein  genglein; 

Und  triff  ich  dich  mit  deinem  stenglein, 
Ich  wil  mein  swester  also  rechen. 
Das  dar  dein  blase  im  ars  mußen  brechen. 


15  Nu  laßt  darvont    Man  sei  das  dink  guten 

Und  sol  sich  vor  großen  trunken  hüten, 
Die  machen  manchen  oft  zu  narren. 
Wir  sullen  nicht  zu  lang  hie  harren, 
Wann  ich  vom  hausknecht  hab  vemomen, 

ao  Es  werden  mer  leut  herein  kumen. 

Wann  hubscher  schimpf  vil  trauren  zustort. 
Wem  man  zu  rechter  zeit  auf  hört. 


3.  f  fetter.        11.  f  meineiii.        20.  f  können. 


109. 

D  382  FASTNACHTSPIL. 


Herr  der  wirt,  nu  hört,  wer  wir  sein 
5  Und  worumb  wir  zu  euch  sein  kumen  herein. 

Einer  kan  di£,  der  ander  das, 

Und  iglicher  schenkt  ein  woUes  yaß. 

So  kan  ich  geben  gut  ret. 

Wer  visch  ißet,  der  werf  bin  die  greti 
10  So  sol  man  zu  vasnacht  narren  weise  pflegen 

Und  sol  im  päd  die  arskerben  fegen. 

So  sol  man  am  tanz  werben^  umb  die  Hetzen 

Und  sol  gar  hubschlich  mit  ir  swetzen; 

Wann  man  kan  sie  nimmer  so  eben  treffen, 
15  Sie  kan  dannoch  einen  teuschen  und  offen. 

So  sol  man  eßen,  wenn  es  geseut; 

Das  lert  mich  mein  frau,  die  heißt  Jeut. 

So  sol  man  farzen  nach  pauchpleen; 

Und  wenn  der  scheiß  zum  loche  wirt  neben, 
20  So  sol  man  in  nicht  lang  dorinnen  behalten: 

Das  ist  gesunt  dem  jungen  und  dem  alten. 

So  sol  man  alle  fasnnacht  frolich  leben. 

Das  sein  die  ret,  die  ich  kan  geben. 


25  Herr  der  wirt,  ich  heiß  der  Strulfengrutz 

Und  bin  mit  dem  armbrust  ein  guter  schütz 


2.  ^tite  Überschrift  des  siüekes^   so  wie  der  einzelnen  reden  fehlt  t 
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Und  kan  eim  das  swarz  anA  dem  ars  schießen 

Und  kan  mein  zen  mit  wein  begießen. 

So  Scheuß  ich  auch  geschuht  wachtein; 

Wenn  sie  mein  polz  trifft  in  ir  schattein, 

Davon  sich  do  ir  pauch  geswelt, 

Das  sie  sechs  wochen  in  ein  stro  velt, 

So  geit  sie  den  zehenden  in  ein  findelhause; 

Die  wachtein  fliegen  bei  der  nacht  auß. 


iO  Herr  der  wirt,  ich  heiß  der  Tiltapp. 

Ich  bin  gar  ein  einveltiger  läpp. 

Ich  nutz  die  frauen  lieber  unten  zu  Zeiten, 

Dann  solt  ich  an  einen  wilden  beren  streiten. 

So  trink  ich  lieber  wein,  dann  sauers  hier, 
5  So  leck  ich  lieber  honig,  dann  wagensmir. 

So  flenhe  ich  große  erbeit,  wo  ich  sie  weiß. 

So  verhalt  ich  unten  nimmer  keinen  scheiß. 

S,o  iß  ich  zockermus  für  hebrein  brei. 

Nu  brofl,  ob  ich  icht  ein  einveltiger  lapp  sei! 


Herr  der  wirt,  ich  heiß  der  Studfaul 

Und  hab  gar  ein  geneschichs  maul; 

Wann  ich  allweg  der  erst  bin  in  der  scbußel 

Und  fuU  gern  fru  mein  drußel 

Und  iß  lieber  guts  gesleck, 

Dann  nngesoten  kuttelfleck. 

So  slaf  ich  gern  lang  auf  den  tag. 

So  fleuhe  ich  gern  groß  erbeit,  wo  ich  mag; 

Wann  ich  hab  die  feulen  in  henden  und  fußen. 

Den  geprechen  können  mir  all  erzt  nicht  puß. 


Herr  der  wirt,  ich  heiß  der  Vilweiß 
Und  iße  nicht  gern  ungesotene  speis. 


t4.  f  idwchtriii.      7.  r  9im.    f  ündelhaitf.      30.  f  puß^a. 
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So  wO  ich  lieber  schimpfen  und  schaue, 
Dann  solt  ich  ein  hohen  stiegen  ab  fallen. 
So  tanz  ich  nicht  gern  parfuß  in  dorn. 
So  leb  ich  heut  gleich  als  gern,  als  mom. 
5  So  wisch  ich  mein  ars  nicht  gern  an  neßeln. 

So  reib  ich  mich  ungern  an  swarz  keßel. 
So  slaf  ich  in  einem  amaßhaufen  nicht  gem. 
Hein  Weisheit  kan  ich  euch  nicht  paß  erclem. 
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10  Herr  der  wirt,  ich  heiß  der  LulafT. 

Man  sagt,  man  lige  ser,  wann  man  vil  claiT. 

Dorumb  wil  ich  nicht  stille  sweigen, 

Wann  ich  höre  lieber  pfeifen,  dann  geigen, 

Dann  wenn  man  die  Sturmglocken  an  slechl 
15  So  iß  ich  lieber  gut  Pegnitzhecht, 

Dann  wurst  von  einer  pfinigen  seu. 

So  hab  ich  oft  ein  zip  fei  reu, 

Ich  wolle  gar  und  gar  frum  sein. 

So  wert  mir  karten,  wurfel  und  wein 
20  Und  geschucht  wachtein,  die  bei  der  nacht  umb  streichen  I 

Den  dingen  wil  ich  noch  lenger  nachsleichen. 


Herr  der  wirt,  ich  heiß  der  Seldenler, 

Und  bin  unser  hausmeid  diener 
25  Und  hilf  ir  heizen  und  keren 

Und  hilf  ir  den  seuen  vom  gattem  weren; 

Und  was  sie  mich  heist,  das  tu  ich  snell. 

Ich  hilf  ir  misten  die  kustel. 

So  werd  wir  dann  als  nahen  zusammen  nisten, 
30  Das  wir  wol  beide  in  ein  kutrolfglas  visten. 

Von  ir  ich  alle  morgen  ein  suppen  hab; 

Das  verdint  umb  sie  mein  glatzater  knab. 

Herr  der  wirt,  ich  heiß  der  Vomdaran 


^  f  keßefai.    13.  t  pfeifen  und  (^iyen.    18.  f  yani  und  gir.   849|  37« 


t09.    FASTNACHTSPIL.  859 

Und  bin  aller  trauen  dinstman. 

Wann  ich  mit  schimpren  auß  zeuh  ein  stuck, 

So  sinkt  ein  frau  vor  mir  an  den  ruck. 

Mit  ir  ich  ein  sollichen  schimpf  an  rieht, 
^  Das  sie  so  fruntlich  zu  mir  spricht, 

385  Das  sie  das  grost  wolgefallen  hab. 

Wenn  ich  auf  irem  rennpubel  drab. 

So  dunkt  sie,  es  regen  eitel  honig  oben  herab; 

Das  mach  einer,  der  ein  tuchlein  vor  den  äugen  hab, 
0  Derselb  thu  den  Sachen  ganz  recht 

Und  sei  allen  frauen  ein  lieber  dinstknecht. 


Herr  der  wirt,  ich  heiß  der  Molkenslauch 
Und  hab  gar  ein  hungerigen  pauch. 
Zwu  maß  milch  und  drei  pfunt  preis 
Und  ruben  und  kraut  und  ander  speis. 
Des  bedarf  ich  vil  zu  einem  anpiß. 
Darauf  so  tu  ich  zehen  schiß 
Und  leg  dann  hinter  die  scheuern  ein  ei. 
Damit  ich  manich  hungerige  sau  erfrei. 
Wenn  ir  das  ist  am  ersten  beschert. 
Davon  sie  sich  wol  einen  ganzen  tag  emert 


Herr  der  wirt,  ich  bin  ein  bauemknecht 

Und  hab  einem  gedint  siben  jar  recht. 

Nu  was  ich  mit  der  meid  wol  daran 

Und  hab  ir  vil  heimlicher  dinst  getan. 

Ich  half  ir  das  smalz  auß  puttem 

Und  half  ir  den  kuen  in  der  scheuem  futtern. 

Do  sties  wir  uns  ein  mal  an  ein  dielen. 

Das  wir  bede  auf  einander  vielen. 

Do  ward  ich  als  nahen  unten  hinzu  naschen. 

Recht  sam  ein  zutzcl  zu  einer  flaschen. 

Damit  hab  ich  ir  den  bauch  geswelt; 
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Dasselb  dem  bauern  gar  übel  gevelt. 
Das  bat  er  iren  frunden  von  mir  geclagt 
Und  mich  darzu  mit  einem  scheit  aoA  gejagt 


5  Hort,  ir  herren,  es  wil  sich  machen; 

Mir  wil  das  unter  loch  krachen. 

Nu  wolauf,  darvon,  was  euer  ist! 

Ich  muß  palde  hinauß  auf  den  mist; 

Das  macht  der  prei  und  die  ruben. 
10  Gebt  end,  das  ich  nicht  schei£  in  die  Stuben! 

Das  kraut  wil  hin  zu  dem  loch  sinken, 

Doch  wollen  wir  vor  sand  Johanns  minne  trinken. 


110. 

EIN  HOPSCH  FASNACHTSPTL,  VON  DEM  ELSZUN  TRAG  DEN 

KNASEN,  UND  VON  ULT  RECHENZAN,  MIT  IREM  EELICHEN 

GERICHTSHANDEL,  KURZWYLIG  ZUO  LESEN. 

DEB  EB8T  NARR: 

Nun  machend  wyte  und  land  uns  ungirrt 

Und  losend,  waß  sich  hie  verloufen  wirti 

An  disem  bischoflichen  rechten 

Da  wird  ein  hader  und  ein  fechten 

Von  wyb  und  mann,  ein  heftig  tröl. 

Ich  reden  das,  samer  botz  köl. 

Daß  ich  min  läbtag  desglych  nie  erhört. 

Sy  gend  einander  die  hosten  wort, 

Ein  sölichs  zanken,  hadern  und  verwyßen. 

Ich  wird  vor  lachen  in  dhosen  schyßen. 

Es  ist  ein  fuler  huf  zuo  beiden  syten, 

Und  gwünnend  all  gwüss  nit  ein  myten; 

Aber  richter,  fürsprech,  schryber,  die  knaben 

Die  werdend  inen  den  seckel  schaben, 

Daß  inen  nit  vil  überblybt. 

Ganz  recht  beschicht  dem,  der  also  kybt. 

Nun  werdend  ir  groß  wunder  hören. 

Wie  sy  einander  pelzen  tören. 

DER  ANDER  NARR  LORENZ  RECKENKOLBEN: 

Schow,  schow,  was  narren  sind  allhie! 
Größer  narren  gesach  ich  nie. 
Luog,  bhüt,  wie  sind  ir  so  mechtig  vill 
Schow,  schow,  ist  aber  das  nit  guot  spil? 
Sy  band  schier  hie  nit  wyte  gnuog, 
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Sy  loafend  ynher  u&  dem  pfluog 

Und  sind  ir  ouch  vil  in  der  statt, 

Daß  man  vor  inn  nit  wyte  hat; 

Alle  fenster,  dächer  ligend  voll, 
5  Ich  sichs  in  allen  winklen  wol, 

In  louben,  uiF  den  bänken  umb  und  umm, 

Da  ist  der  narren  ein  große  summ. 

Schow,  lieber,  wie  sy  uf  einander  stygend! 

Dii  rechten  narren  nit  still  schwygend. 
10  Luog,  wie  sy  sich  gstellend  die  doppel  gUlyl 

Das  sind  die  rechten  eselszüly. 

Luog,  wie  sy  ein  laben  handl 

Es  ist  allen  narren  ein  schand.         - /|  -       :\' 

Hat  uns  der  tüfel  mit  narren  beschissen? 
15  Es  wirt  uns,  förcht  ich,  noch  oft  verwissen, 

Daß  sy  gar  zvil  narrechtig  sind. 

Der  gouch  sitzt  inen  zuo  tief  im  grind. 

Nun  schwygend  alle,  wyb  und  man! 

Man  wurd  üch  sunst  für  narren  han. 
20  Got  geb  üch  ein  guoten  abend,  lieben  lütt 

c  3  Ich  bitt  üch,  botz  müßdreck,  zürnend  nüt. 

Daß  ich  also  zuo  üch  bin  kommen; 

Dann  ich  grad  hab  iezund  vernommen, 

Es  werd  hie  ein  spyl  gehalten. 
25  Zwüschend  einer  tochter  ist  gespalten 

Und  einem  jüngling,  den  wil  sy  han. 

Vermeint,  er  syg  ir  eelicher  mann. 

Die  werdent  hie  das  geistlich  recht 

Brüchen,  dann  der  guot  fromm  knecht 
30  Spricht,  er  hab  sy  nit  genommen, 

Syg  im  nie  zuo  sinnen  kommen. 

Da  wirt  syn  zanken,  hadern,  verwyßen; 

Ich  förcht,  werd  mich  vor  lachen  bschyßen. 

OFFICIAL: 

35  Stond  herfür,  ir  beid  partyent 

Redend  züchtig  on  lut  schryen, 
Damit  man  kumm  in  kurzer  stund 
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Ower  Sachen  zuo  klarem  grund, 
Uff  das  die  urteil  werd  gegründt 
Stönd  baß  herzuo^  ir  lieben  firündl 

DEB  SCHBTBER : 

S  Wie  hiefiend  ir,  Jungs  mensch,  dort  hinden? 

So  kan  man  üwern  nammen  finden. 

e  3  k  EL8ZLI  TBAODENKIIABEN: 

Ich  heiß  Elßly  Tragdenknaben, 
Den  nammen  han  ich  lang  gehaben. 

10  DEB  SCHBTBEB: 

Sag  an,  du  gsell,  wie  seit  man  dir? 
So  kan  ichs  euch  ufschryben  schier. 

UOLT  RECHENZAN  : 

Ich  heiß  Uoly  Rechenzan, 
15  Den  nammen  hat  min  vatter  ghan. 

OFHCfAL: 

Nun  sagend  iez  an,  was  üch  geprist  I 
Zuo  dem  ersten,  war  der  klüger  ist. 

BL8ZLT  TBAGDENKMABEN: 

90  Herr  der  offlcial,  vememmend  min  klag. 

Die  ich,  thuots  not,  wol  beweren  mag. 
Der  Uoly,  der  sich  nennt  Rechenzan, 
Der  ist  vor  gott,  herr,  min  eelicher  mann; 
Nun  spricht  er  Nein,  und  sprich  ich  Ja. 

S5  Wirdiger  herr,  drumb  sind  wir  da. 

Nun  begär  ich  ein  vergicht  von  im, 
Paß  er  selb  Sprech  mit  eigner  stimm 
Ja  oder  Nein,  on  fttrwort,  hie; 
Denn  wil  ich  sagen,  wo  und  wie. 
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OFFICIAL: 

c  4  Wolan,  Uoly,  du  hast  nun  gehört 

Von  der  guoten  tochter  dort, 
Wie  sy  da  klagt  und  spricht  dich  an. 
5  Bist  du  schuldig  und  hast  dus  tban, 

Des  solt  du  iez  bin  erlüterung  geben. 
Nun  red  die  warheit!  Betrachts  gar  eben! 

9 

ÜOLT  RECHENZAN: 

Nein,  nein,  das  bfint  sich  nimmermee, 
10  Daß  ich  sy  gnommen  hab  zuor  ee. 

Da  müßt  ich  wol  verzwyflet  syn. 
Wenn  ich  sy  nemm,  so  wer  sy  min. 
Ich  begär  ir  nit  zuo  keinen  eeren 
Und  trüw  mich  ir  mit  recht  zuo  erweeren. 
15  So  wol  kan  sy  das  spyl  nit  karten. 

Nun  hett  ich  gern  krut  im  garten. 
Wenn  ich  ein  solchen  schlepsack  näm. 
Der  selten  ab  dem  rucken  kam. 

ELSZLT  TRAGDBNKNABEN: 

20  Schäm  dich,  Uoly,  durch  seel  und  lyb! 

Du  weist,  ich  bin  din  eelich  wyb, 
Und  hast  mir  selb  den  magthum  gnommen, 
Ja  den  ich  nit  bald  mag  überkommen. 
Sunst  hab  ich  nie  kein  mann  erkennt. 

25  Drumm  laß  mich  ungschmächt,  ungeschenti 

C  4  k  FBONU  TBTiaUO,  DIB  8CHWIGBB,  DBB  TOCBTEB  ■DOTER  DIB  ALT: 

Schelm,  schelm,  keib,  keib,  böswicht,  kätzer, 
Mörder,  lotter,  lugner,  Schwätzer  I 
Ei  daß  dich  all  plag  und  straaf  angang, 
30  Die  uff  erd  sind  kon  syd  der  wält  anfang  I 

Pestilenz,  bül,  blatem,  lemmen,  podegran, 
Gsücht,  krampf,  s.  Tonis  fhür  gang  dich  anl 
Der  fallend  fröHch  siechtag  werd  dir  euch! 
Das  drytägig  kalt  wee,  der  hellisch  rouch, 
Schlier,  eisen,  huosten,  fluß,  toubsucht, 
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Fiö,  Itts  und  fygrwerzen  sygend  din  frucht!     > 

Löcher,  zan  und  ougenwee, 

Grimmen  im  buch  und  noch  mee, 

Das  rad,  der  galgen  syg  din  grab! 

Der  grind,  der  stich!  Die  rüden  hab, 

Den  wurm  an  allen  fingern  und  glideml 

Dir  werde  ewig  niemer  friden! 

Die  fisUen,  löcher,  ölschenkel  groß, 

Die  Wassersucht  plaag  on  underlaß 

Werd  dir  ewig  niemer  abl 

Die  hell  syg  din  letstes  grab! 

Daß  gegicht,  den  rysenden  stein,  die  malzy, 

Der  hodenbruch,  und  dir  wee  am  zumpel  sy, 

Du  frouwenschänder,  verfluechter  lotterl 

Du  sluikst  und  müfTelest,  wie  ein  otter. 

Du  mörder,  böswicht,  wie  gschendst  du  mich 

Und  min  frommes  kind  so  grimm,  falschlich! 

Du  hast  sy  genommen  und  muost  sy  han, 

Und  solt  dir  die  seel  vom  lyb  ußgan. 

BARS  LÜPOLT,  UOLT  RECHENZANS  VATTER: 

Ich  mein,  der  tüfel  syg  dir  im  grind. 
Alle  fluch,  die  uff  erdrich  sind. 
Die  hast  du  minem  sun  gefluocht. 
Du  alte  precken,  du  bist  vermocht. 
Wie  du  hast  glernet  im  huorenhus. 
Nu  denk  si  nit!   Da  wirt  nüt  uß, 
Daß  er  sy  müße  han  zuon  eeren. 
So  ttbel  magst  du  niemer  schweeren. 

FRONTK  TRYBZUO; 

0  duo  alter  verfluechter  lecker! 

Man  hat  dich  zuo  Tiereck  am  Necker 

Mit  ruoten  zuo  dem  thor  ußgejagt 

Und  ist  vfl  Übels  von  dir  geklagt. 

Du  bist  zuo  Bramstein  an  dem  Ryn 

Des  henkers  knecht  lang  zyt  gesyn 

Und  hast  im  all  die  keiben  gschunden, 

55 


886  110.    ELSZLI  TRAGDBNRNAmi 

Die  im  ganzen  land  sind  gfunden, 
c  5  b  Und  bist  ein  scholdrer,  kuppler  und  buob, 

Wiewol  du  täglich  gaast  uff  der  gruob 
Und  das  scbindmesser  im  arsloch  treist 
5  Und  noch  eins  mer,  daßd  euch  wol  weist. 

Wenn  du  dich  sunst  wilt  bsinnen  recht, 
So  bist  du  gsyn  huorenwirts  knecht 
Zuo  Lobdingen  und  zuo  Andellawen, 
Ja  und  hast  darzuo  dryen  frouwen 

10  Die  ee  ganz  richtig  und  fry  dar  gschlagen, 

Daß  man  dir  doch  nienen  hett  vertragen, 
Dann  daß  du  schantlich  bist  entrunnen. 
lez  kumpt  din  laster  alls  an  dsunnen. 
Noch  ist  schier  das  allerböst  dahinden. 

15  Du  kanst  wol  gelt  und  geltswert  finden, 

Ee  daß  es  ander  biderbe  lüt  verlieren. 
Ei,  du  wirst  frylich  den  galgen  wol  zieren. 

HANS  LCpOLT  BECHENZAN: 

Du  alter,  verfluechter,  unflätiger  schyßkübel, 
20  Wie  schiltst  mich  doch  so  schantlich  übell 

Es  ist  nit  minder,  ich  was  huorenwirts  knecht. 

Das  weist  du  selbs  wol,  hast  war  und  recht. 

Ich  hab  aber  des  euch  nit  vergessen. 

Daß  du  selb  bist  by  der  laden  gsessen 
25  Im  selben  huornhus  mee,  dann  zehen  jar, 

c  6  Kempt  von  Straßburg  uß  der  schwanzgaß  dar. 

Du  wärest  gmeinlich  die  heerhuor  genennt. 

Man  hat  dich  euch  zStraßburg  gschwemmt 

Und  bist  euch  fast  kum  worden  erhalten; 
30  Und  wo  sy  dich  noch  möchtend  beträlten, 

So  wurdest  du  von  inen  ertrenkt. 

Das  syg  dir  wol  von   mir  geschenkt! 

So  hast  du  euch  das  wort  darvon. 

Du  findest  vil  in  Diebolts  thon, 
'"^  Das  heißt  man  an  etlichen  enden  gestolen. 

Ouch  redt  man  von  dir  unverholen, 

Du  verkupplest  wyb,  mann  und  kind. 


10 
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All  nachburscbaft  die  ist  dir  fynd. 

Du  kuplest,  daß  du  schwanklest  und  hinkst, 

Ja,  und  lügst,  was  du  gfrissest  und  trinkst. 

Du  kanst  ein  schantlicher  scorpion  syn. 

Ich  weiß  im  grund,  du  nämmst  ein  maß  wyn 

Und  verrietest  land  und  lüt. 

Du  soll  ganz  in  boden  nüt. 

Noch  weiß  ich  mee,  muosts  ouch  vemän. 

Du  hast  eim  guoten  gsellen  zfressen  gän, 

Ja,  katzenhim,  ich  weiß  nit  was, 

Daß  er  sich  din  vermöchte  baß; 

Des  ist  er  leider  worden  toub; 
<>^  Und  bist  ein  hex,  das  ich  gloub. 

Ich  mein,  ich  hab  dirs  gseit.    Nun  schwygst. 
iS  Ich  bin  gwüss  wol  als  guot,  als  du  sygst. 

OFFICIAL : 

Was  ist  das  für  ein  hadery. 
Als  ob  es  hie  ein  danzbus  sy? 
Schwygend  und  land  die  houptsach  gani 
0  Ir  machtend  wol  ein  ganz  jar  dran. 

Ir  sind  zuo  beiden  syten  ful 
Und  ist  warlich  fast  gurr  als  gul. 

ELSY  TBAGDElIKNABfiN: 

Herr  ofBcial,  es  ist  min  bitt  und  beger, 
^  Wo  e»  nit  wider  üwere  wirde  wer. 

Daß  ir  mir  ein  iUrsprechen  gebend. 
Es  stond  ir  doch  hie  vil  darnebend. 

OFFICUL: 

So  nimm  dir  ein,  und  syg  dir  erloubt! 
)  Ir  machtend  mich  sunst  toub  im  houpt 

Sollend  ir  hadern  und  selber  reden. 
So  wurd  ich  spat  gräch  mit  üch  beden. 

ELSY  TBAGDENKNABEN: 

Herr  Fabian  Hoftritter,  stond  zuo  mir  t 

^5» 
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So  hab  ich  ein  gülden  oder  vier, 
Die  gib  ich  üch,  so  mir  gelingt, 
c  7  Ouch  bin  ich  nit  so  gar  verdingt, 

Wo  ichs  umb  üch  verdienen  kan, 
5  Da  wirt  ouch  ganz  kein  mangel  an, 

Mit  lyb  und  guot,  wie  ir  wend, 
Und  bringend  mir  die  sach  zum  end. 

FABUN  HOFTRITTER,  FÜBSPRECH: 

So  gib  mir  iez  ein  gülden  har! 
10  Der  muol^  zum  anfang  ligen  bar. 

Das  übrig  stände  iez  zmal  an! 
Du  wirst  noch  niee  gelts  müßen  han. 

DOLY    RECHENZAN: 

Herr  ofScial,  gend  mir  ouch  ein  Türsprechen! 
15  Dann  ich  bsorg,  ich  wurd  mich  selber  rechen 

Und  etwan  reden,  daß  nütt  sott, 
Mir  selb  zuo  schänden  und  zuo  spött. 

OFFICUL  : 

Nimm  hin!    Ich  gib  dir  vollen  gwalt; 
20  Du  magst  ein  nemmen,  der  dir  gfallt. 

UOLT  RECBENZAN : 

Herr  Adelberg  Steintuoter,  thuond  daß  best 
Und  stond  by  mir,  o  herr,  stät  und  vest! 
Helfend  mir  uß  disem  trurenl 
25  Kein  gelt  sol  mich  dran  duren. 

HERR  AOELBERG  STEINTUOTER,  FÜRSPRECH. 

c  7  b  Züch  uf  den  seckel  und  riemen ! 

Dann  hie  redt  vorhin  niemen, 
Es  syg  dann  vor  das  gelt  in  henden. 

30  Denn  wil  ich  dsach  zum  besten  wenden. 

UOLT   RECHENZAR: 

Send  den  gülden,  der  ist  vast  schwer. 
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WöU  goll,  daß  sy  ertrunken  wer, 
Die  mich  in  disen  kosten  bringt! 
Wiewol  ir  darumb  gar  nüt  gelingt. 

HERR  FABUN  BOFTRITTER  : 

Sag  an,  du  Uoly  Rechenzau, 
Will  du  die  tocbter  eelicb  ban? 
Oder  sprichst  du  Nein,  wie  du  vor? 
Fürwar,  so  bist  du  ein  großer  thor. 
Wir  wend  kundschaft  gnuogsam  Gnden, 
Die  ist  iez  schon  hie  und  stat  dort  binden. 

UOLY  RECHENUN: 

Ich  hab  sy  nit  gnommen  und  wils  nit  ban 
Und  ouch  den  menschen  gern  sehen  an, 
Der  reden  wil,  ich  hab  sy  gnon. 
Ich  weiß  doch  selber  nüt  darvon. 

HERR  FABIAN  HOFTRITTER: 

Herr  ofBcial,  ich  setz  zuo  recht, 
Diewyl  Uoly  nit  wil  glouben  schlecht. 
Daß  er  Eißly  hab  gnon  zuo  der  ee. 
Ob  wir  denn  iez  nun  nit  tallomee 
SöUend  unsere  kuntschafl  stellen, 
Die  wir  fast  guot  finden  wellen. 

HERR  AOELBERG  STEINTUOTBR: 

Herr  official,  verstönd  mich  eben! 
Ich  hoff,  die  urteil  söl  das  vor  geben, 
Daß  man  die  kuntschaf  nemm  mit  nammen. 
Daß  ist  rechtförmig  und  zimpt  sich  zsammen. 

HERR  FABIAN  HOFTRITTER: 

Das  wend  wir  vor  der  urteil  sagen, 

Damit  sich  niemant  mög  erklagen. 

Es  ist  der  graw  münch  von  Solomander 


7.  f  so  vor.    f  da  telsl  vor. 
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Dasselb  dem  bauern  gar  übel  gevelt. 
Das  hat  er  Iren  frunden  von  mir  geclagt 
Und  mich  darzu  mit  einem  scheit  aoA  gejagt 


Hort,  ir  herren,  es  wil  sich  machen; 

Mir  wil  das  unter  loch  krachen. 

Nu  wolauf,  darvon,  was  euer  ist! 

Ich  muß  palde  hinauß  auf  den  mist; 

Das  macht  der  prei  und  die  ruben. 

Gebt  end,  das  ich  nicht  schei£  in  die  Stuben! 

Das  kraut  wil  hin  zu  dem  loch  sinken, 

Doch  wollen  wir  vor  sand  Johanns  minne  trinken. 


110. 

1  EDI  HDPSCH  FASNACHTSPTL,  VON  DEM  ELSZLIN  TRAG  DEN 
KNABEN,  UND  VON  ULT  RECHENZAN,  MIT  IREM  EELICHEN 
GERICHTSHANDEL,  KURZWYLIG  ZUO  LESEN. 

)  DEB  EB8T  NARR: 

Nun  machend  wyte  und  land  uns  ungirrt 
Und  losend,  waß  sich  hie  verloufen  wirti 
An  disem  bischoflieben  rechten 
Da  wird  ein  hader  und  ein  fechten 

0  Von  wyb  und  mann,  ein  heftig  tröl. 

Ich  reden  das,  samer  botz  köl, 
Daß  ich  min  läbtag  desglych  nie  erhört. 
Sy  gend  einander  die  hosten  wort. 
Ein  sölichs  zanken,  hadern  und  verwyßen, 

5  Ich  wird  vor  lachen  in  dhosen  schyßen. 

Es  ist  ein  fuler  huf  zuo  beiden  syten, 
Und  gwünnend  all  gwüss  nit  ein  myten; 
Aber  richter,  fürsprech,  schryber,  die  knaben 
Die  werdend  inen  den  seckel  schaben, 

}  Daß  inen  nit  vil  überblybt. 

Ganz  recht  beschicht  dem,  der  also  kybt. 
Nun  werdend  ir  groß  wunder  hören, 
Wie  sy  einander  pelzen  tören. 

DER  ANDER  NARR  LORENZ  RECKENKOLBEN : 

Schow,  schow,  was  narren  sind  allhie! 
Größer  narren  gesach  ich  nie. 
Luog,  bhüt,  wie  sind  ir  so  mechtig  vill 
Schow,  schow,  ist  aber  das  nit  guoi  spfl? 
Sy  band  schier  hie  nit  wyte  gnuog, 
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Sy  loafend  ynher  u&  dem  pfluog 

Und  sind  ir  ouch  vil  in  der  statt, 

Daß  man  vor  inn  nit  wyte  hat; 

Alle  fenster,  dächer  ligend  voll, 
5  Ich  sichs  in  allen  winklen  wol, 

In  louben,  uiF  den  bänken  umb  und  umm. 

Da  ist  der  narren  ein  große  snmm. 

Schow,  lieber,  wie  sy  uf  einander  stygendl 

Dii  rechten  narren  nit  still  schwygend. 
10  Luog,  wie  sy  sich  gstellend  die  doppel  gülyl 

Das  sind  die  rechten  eselszüly. 

Luog,  wie  sy  ein  laben  band!       -.    v 

Es  ist  allen  narren  ein  schand. 

Hat  uns  der  tüfel  mit  narren  beschissen? 
15  Es  wirt  uns,  förcht  ich,  noch  oft  verwissen, 

Daß  sy  gar  zvil  narrechtig  sind. 

Der  gottch  sitzt  inen  zuo  tief  im  grind. 

Nun  schwygend  alle,  wyb  und  mani 

Man  wurd  üch  sunst  für  narren  han. 
20  Grot  geb  üch  ein  guoten  abend,  lieben  lütl 

c  3  Ich  bitt  üch,  botz  müßdreck,  zürnend  nüt, 

Daß  ich  also  zuo  üch  bin  kommen; 

Dann  ich  grad  hab  iezund  vernommen. 

Es  werd  hie  ein  spyl  gehalten. 
25  Zwüschend  einer  tochter  ist  gespalten 

Und  einem  Jüngling,  den  wil  sy  han. 

Vermeint,  er  syg  ir  eelicher  mann. 

Die  werdent  hie  das  geistlich  recht 

Brüchen,  dann  der  guot  fromm  knecht 
30  Spricht,  er  hab  sy  nit  genommen, 

Syg  im  nie  zuo  sinnen  kommen. 

Da  wirt  syn  zanken,  hadern,  verwyßen; 

Ich  förcht,  werd  mich  vor  lachen  bschyßen. 

OFFICIAL: 

35  Stond  herfür,  ir  beid  partyent 

Redend  züchtig  on  lut  schryen, 
Damit  man  kumm  in  kurzer  stund 
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Ower  Sachen  zuo  klarem  grund, 
Uff  das  die  urteil  werd  gegründt 
Stönd  baß  herzuo,  ir  lieben  fründl 

DEB  SCHBTBEll: 

5  Wie  biegend  ir,  Jungs  mensch,  dort  binden? 

So  kan  man  üwem  nammen  finden. 

e  3  k  EL8ZLI  TBA6DBNK1IABEN: 

Ich  heiß  Elßly  Tragdenknaben, 
Den  nammen  han  ich  lang  gehaben. 

10  DEB  SCHBTBEB: 

Sag  an,  du  gsell,  wie  seit  man  dir? 
So  kan  ichs  euch  ufschryben  schier. 

UOLT  BECHENZAN  : 

Ich  heiß  Uoly  Rechenzan, 
15  Den  nanunen  hat  min  vatter  gban. 

OFHCfAL: 

Nun  sagend  iez  an,  was  üch  gepristi 
Zuo  dem  ersten,  war  der  klüger  ist. 

BL8ZLT  TBAGDENKMABEN: 

ao  Herr  der  offlcial,  vememmend  min  klag. 

Die  ich,  thuots  not,  wol  beweren  mag. 
Der  Uoly,  der  sich  nennt  Rechenzan, 
Der  ist  vor  gott,  herr,  min  eelicher  mann; 
Nun  spricht  er  Nein,  und  sprich  ich  Ja. 

25  Würdiger  herr,  drumb  sind  wir  da. 

Nun  begär  ich  ein  vergicht  von  im, 
Daß  er  selb  Sprech  mit  eigner  stimm 
Ja  oder  Nein,  on  fUrwort,  hie; 
Denn  wfl  ich  sagen,  wo  und  wie. 
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i. 

OFFICIAL: 

c  4  Wolan,  Uoly,  du  hast  nun  gehört 

Von  der  guoten  tochter  dort, 
Wie  sy  da  klagt  und  spricht  dich  an. 
5  Bist  du  schuldig  und  hast  dus  than, 

Des  solt  du  iez  fein  erlüterung  geben. 
Nun  red  die  warheit!  Betrachts  gar  eben! 

UOLTRECHENZAÜ: 

Nein,  nein,  das  bfint  sich  nimmermee, 
10  Daß  ich  sy  gnommen  hab  zuor  ee. 

Da  müßt  ich  wol  verzwyflet  syn. 
Wenn  ich  sy  nemm,  so  wer  sy  min. 
Ich  begär  ir  nit  zuo  keinen  eeren 
Und  trüw  mich  ir  mit  recht  zuo  erweeren. 
15  So  wol  kan  sy  das  spyl  nit  karten. 

Nun  hett  ich  gern  krut  im  garten. 
Wenn  ich  ein  solchen  schlepsack  nftm, 
Der  selten  ab  dem  rucken  kam. 

ELSZLY  TBA6DBNKNABEN: 

20  Schäm  dich,  Uoly,  durch  seel  und  lybl 

Du  weist,  ich  bin  din  eelich  wyb, 
Und  hast  mir  selb  den  magthum  gnommen, 
Ja  den  ich  nit  bald  mag  überkommen. 
Sunst  hab  ich  nie  kein  mann  erkennt. 

25  Drumm  laß  mich  ungschmächt,  ungeschent! 

C  4  k  raOlOK  TITBZUO,  DIE  8CHWI6ER,  DER  TOCHTEB  lUOTER  DIE  ALT : 

Schelm,  schelm,  keib,  keib,  böswicht,  kätzer, 
Mörder,  lotter,  lugner,  Schwätzer! 
Ei  daß  dich  all  plag  und  straaf  angang, 
30  Die  uff  erd  sind  kon  syd  der  wält  anfang ! 

Pestilenz,  bül,  blatern,  lemmen,  podegran, 
Gsücht,  krampf,  s.  Tonis  fhür  gang  dich  an! 
Der  fallend  frölich  siechlag  werd  dir  euch ! 
Das  drytägig  kalt  wec,  der  hellisch  rouch. 
Schlier,  eisen,  huosten,  fluß,  toubsucht, 
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Flö,  lüs  und  fygwerzen  sygend  din  frucht!      * 

Ldcher,  zan  und  ougenwee, 

Grimmen  im  buch  und  noch  mee, 

Das  rad,  der  galgen  syg  din  grabi 

Der  grind,  der  stiehl  Die  rüden  hab, 

Den  wurm  an  allen  Gngern  und  glidem! 

Dir  werde  ewig  niemer  fridenl 

Die  fisUen,  löcber,  ölschenkel  groß, 

Die  Wassersucht  plaag  on  underlafi 

Werd  dir  ewig  niemer  ab! 

Die  hell  syg  din  letstes  grab! 

Daß  gegicht,  den  rysenden  stein,  die  malzy, 

Der  hodenbruch,  und  dir  wee  am  zumpel  sy, 

Du  frouwenschänder,  verfluechter  lotter! 

Da  stinkst  und  muffelest,  wie  ein  otter. 

Du  mörder,  böswicht,  wie  gschendst  du  mich 

Und  min  frommes  kind  so  grimm,  fälschlich! 

Du  hast  sy  genommen  und  muost  sy  han. 

Und  solt  dir  die  seel  vom  lyb  ußgan. 

BARS  LÜPOLT,  UOLT  RECHENZANS  VATTER: 

Ich  mein,  der  tüfel  syg  dir  im  grind. 
Alle  fluch,  die  uff  erdrich  sind. 
Die  hast  du  minem  sun  gefluocht. 
Du  alte  precken,  du  bist  vermocht. 
Wie  da  hast  glernet  im  huorenhus. 
Nu  denk  si  niti   Da  wirt  nüt  uß. 
Daß  er  sy  müße  han  zuon  eeren. 
So  ttbel  magst  du  niemer  schweeren. 

FBO!nK  TRYBZUO: 

0  duo  alter  verfluechter  lecker! 

Man  hat  dich  zuo  Tiereck  am  Necker 

Mit  moten  zuo  dem  thor  ußgejagt 

Und  ist  vfl  Übels  von  dir  geklagt. 

Da  bist  zuo  Bramstein  an  dem  Ryn 

Des  henkers  knecht  lang  zyt  gesyn 

Und  hast  im  all  die  keiben  gschunden, 

55 
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Die  im  ganzen  land  sind  gfunden, 
c  5  b  Und  bist  ein  scholdrer,  kuppler  und  bnob, 

Wiewol  du  täglich  gaast  uff  der  gruob 
Und  das  scbindmesser  im  arsloch  treist 
5  Und  noch  eins  mer,  daßd  euch  wol  weist 

Wenn  du  dich  sunst  wilt  bsinnen  recht, 
So  bist  du  gsyn  huorenwirts  knecht 
Zuo  Lobdingen  und  zuo  Andellawen, 
Ja  und  hast  darzuo  dryen  frouwen 

10  Die  ee  ganz  richtig  und  fry  dar  gschlagen, 

Daß  man  dir  doch  nienen  hett  vertragen, 
Dann  daß  du  schantlich  bist  entrunnen. 
lez  kumpt  din  laster  alls  an  dsunnen. 
Noch  ist  schier  das  allerböst  dahinden. 

15  Du  kanst  wol  gelt  und  geltswert  finden, 

Ee  daß  es  ander  biderbe  lüt  verlieren. 
Ei,  du  wirst  frylich  den  galgen  wol  zieren. 

HANS  LCPOLT  BECHEXZAN: 

Du  alter,  verfluecbter,  unflätiger  schyßkübel, 
20  Wie  schiltst  mich  doch  so  schantlich  übel ! 

Es  ist  nit  minder,  ich  was  huorenwirts  knecht, 

Das  weist  du  selbs  wol,  hast  war  und  recht. 

Ich  hab  aber  des  euch  nit  vergessen, 

Daß  du  selb  bist  by  der  laden  gsessen 
25  Im  selben  huomhus  mee,  dann  zehen  jar, 

c  6  Kempt  von  Straßburg  uß  der  schwanzgaß  dar. 

Du  wärest  gmeinlich  die  heerhuor  genennt. 

Man  hat  dich  euch  zStraßburg  gschwemmt 

Und  bist  euch  fast  kum  worden  erbätten; 
30  Und  wo  sy  dich  noch  möchtend  beträtten. 

So  wurdest  du  von  inen  ertrenkt. 

Das  syg  dir  wol  von   mir  geschenkt! 

So  hast  du  ouch  das  wort  darvon. 

Du  findest  vil  in  Diebolts  thon, 
35  Das  heißt  man  an  etlichen  enden  gestolen. 

Ouch  redt  man  von  dir  unverholen, 

Du  verkupplest  wyb^  mann  und  Und. 
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AU  nachburscbaft  die  ist  dir  fynd. 

Du  kuplest,  daß  du  schwanklest  und  hinkst, 

Ja,  und  lügst,  was  du  gfrissest  und  trinkst. 

Du  kanst  ein  schanllicher  scorpion  syn. 

Ich  weiß  im  grund,  du  nämmst  ein  maß  wyn 

Und  verrietest  land  und  lüt. 

Du  solt  ganz  in  boden  nüt. 

Noch  weiß  ich  mee,  muosts  ouch  vernän. 

Du  hast  eim  guoten  gsellen  zfressen  gän, 

Ja,  katzenhim,  ich  weiß  nit  was, 

Daß  er  sich  din  vermöchte  baß; 

Des  ist  er  leider  worden  toub; 

Und  bist  ein  hex,  das  ich  gloub. 

Ich  mein,  ich  hab  dirs  gseit.    Nun  schwygst. 

Ich  bin  gwüss  wol  als  guot,  als  du  sygst. 

OFnCIAL: 

Was  ist  das  für  ein  hadery. 
Als  ob  es  hie  ein  danzhus  sy? 
Schwygend  und  land  die  houptsach  gani 
Ir  machtend  wol  ein  ganz  jar  dran. 
Ir  sind  zuo  beiden  syten  ful 
Und  ist  warlich  fast  gurr  als  gul. 

ELSY  TBA6DENKNABEN: 

Herr  official,  es  ist  min  bitt  und  beger. 
Wo  es  nit  wider  üwere  wirde  wer. 
Daß  ir  mir  ein  iUrsprechen  gebend. 
Es  stond  ir  doch  hie  vil  darnebend. 

OFFICUL : 

So  nimm  dir  ein,  und  syg  dir  erloubt! 
Ir  machtend  mich  sunst  toub  im  houpt. 
Sollend  ir  hadern  und  selber  reden. 
So  wurd  ich  spat  gräch  mit  üch  beden. 

ELSY  TRAGDEMKNABEN: 

Herr  Fabian  Hoßritter,  stond  zuo  mir  I 

^5» 
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So  hab  ich  ein  gfulden  oder  vier. 
Die  gib  ich  üch,  so  mir  gelingt, 
c  7  Ouch  bin  ich  nit  so  gar  verdingt, 

Wo  ichs  umb  üch  verdienen  kan, 
5  Da  wirt  ouch  ganz  kein  mangel  an. 

Mit  lyb  und  guol,  wie  ir  wend, 
Und  bringend  mir  die  sach  zum  end. 

FABIAN  UOFTRITTEB,  FÜRSPRECH: 

So  gib  mir  iez  ein  gülden  har! 
10  Der  muoG  zum  anfang  ligen  bar. 

Das  übrig  stände  iez  zmal  an! 
Du  wirst  noch  niee  gelts  müßen  han. 

UOLY    RECUENZAN: 

Herr  oiBcial,  gend  mir  ouch  ein  Türsprechenl 
15  Dann  ich  bsorg,  ich  wurd  mich  selber  rechen 

Und  etwan  reden,  daß  nütt  sott, 
Mir  selb  zuo  schänden  und  zuo  spött 

OFFICUL  : 

Nimm  hin!    Ich  gib  dir  vollen  gwalt; 
20  Du  magst  ein  nemmen,  der  dir  gfallt. 

UOLT  RECBENZAN: 

Herr  Adelberg  Steintuoter,  thuond  daß  best 
Und  stond  by  mir,  o  herr,  stät  und  vest! 
Helfend  mir  uß  disem  truren! 
25  Kein  gelt  sei  mich  dran  doren. 

HERR  ADELBERG  STEINTUOTER,  FtRSPRECH: 

c  7  b  Züch  uf  den  seckel  und  riemen ! 

Dann  hie  redt  vorhin  niemen, 
Es  syg  dann  vor  das  gelt  in  henden. 
30  Denn  wil  ich  dsach  zum  besten  wenden. 

ÜOLY   RECHENZAN: 

Send  den  gülden^  der  ist  vast  schwer. 
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Wöll  goll,  daß  sy  ertrunken  wer, 
Die  mich  in  disen  kosten  bringt! 
Wiewol  ir  darumb  gar  nüt  gelingt. 

HERB  FABIAN  BOFTBITTER : 

5  Sag  an,  du  Uoly  Recbenzan, 

Wilt  du  die  tocbter  eelicb  han? 
Oder  sprichst  du  Nein,  wie  du  vor? 
Fürwar,  so  bit^t  du  ein  großer  thor. 
Wir  wend  kundschail  gnuogsam  finden, 
10  Die  ist  iez  schon  hie  und  stat  dort  binden. 

UOLT  RECHENZAN : 

Ich  hab  sy  nit  gnommen  und  wils  nit  han 
Und  oQch  den  menschen  gern  sehen  an, 
Der  reden  wil,  ich  hab  sy  gnon. 
15  Ich  weiß  doch  selber  nUt  darvon. 

HEBB  FABUN  HOFTBITTEB: 

Herr  official,  ich  setz  zuo  recht, 

Diewyl  Uoly  nit  wil  glouben  schlecht, 
;  8  Daß  er  Elßly  hab  gnon  zuo  der  ee, 

20  Ob  wir  denn  iez  nun  nit  tallomee 

Sollend  unsere  kuntschafl  stellen, 

Die  wir  fast  guot  finden  wellen. 

HEBR  ADELBERG  STEINTUOTBR: 

Herr  official,  verstönd  mich  eben! 
25  Ich  hoff,  die  urteil  söl  das  vor  geben, 

Daß  man  die  kuntschaf  nemm  mit  nammen. 
Daß  ist  rechtförmig  und  zimpt  sich  zsammen. 

HERR  FABIAN  HOFTBITTEB  : 

Das  wend  wir  vor  der  urteil  sagen, 
30  Damit  sich  niemant  mög  erklagen. 

Es  ist  der  graw  münch  von  Solomander 

7.  f  BQ  Tor.    f  ia  telat  vor. 
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Und  ouch  Elßly  Stißmüly  das  ander, 
Und  die  muoter  selb  ist  die  dritt, 
Und  andre  mee:  ists  nit  gnuog  daniii? 

FRIDLT  RECHENZAN: 

5  Ja  ja,  das  ist  wariich  wol  versorgt 

Werend  sy  am  ersten  lug  erworgl, 
Sy  schüdend  mir  am  rechten  nUt 
Es  sint  liederlich  unnütz  lUt. 
Was  solt  man  uiT  ire  wort  buwen? 
10  inen  ist  doch  keiner  eeren  zuo  tmwen. 

DER  6RAW  ■ONCH: 

c  8b  Fridly,  der  Worten  vergiß  mir  nit! 

Wo  du  mir  hie  nit  entloufen  witt. 
So  wil  ich  dich  mit  recht  drumb  plagen. 
15  Siehst,  du  muost  mir  es  ußher  sagen, 

Warurab  mir  nit  zuo  trüwen  sy. 
Des  rechten  lan  ich  dich  nit  fry. 
Ich  bin  ein  frommer  ordensmann 
Und  han  noch  nie  kein  lugy  than. 

20  FRIDLT  RECBENZAN: 

Ocha  ocha,  schnitly,  byß  mich  niti 
Ich  wil  dirs  sagen,  wenn  du  witt, 
Ja,  und  eben  iez  von  stunden  an: 
Du  bist  ein  verlogen  eerlos  mann. 

25  Weist  du,  wie  du  zuo  Imenhusen 

Nit  feer  darvon  in  einer  klusen. 
Da  hast  ein  wyl  derglychen  than. 
Als  sölt  man  dich  ftir  heilig  han. 
Da  gab  man  dir  gelt  by  der  schwere, 

30  Als  ob  es  gott  ein  gfallen  were. 

Do  luod  dich  menger  bydermann, 
Der  dich  by  im  zuo  tisch  woll  han, 
Und  ist  mir  recht,  so  weist  du  das. 
Do  der  sigrist  nit  daheim  was, 
Do  hast  du  wyn  und  brot  gereicht 


'3 
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9  Und  dich  heimlich  ins  bus  verschleicht. 

Do  iederman  bat  schlaafens  ruow, 
Do  machtest  du  dich  der  frouwen  zuo 
Und  hast  sy  bunden,  ee  sy  erwachet, 

5  An  vier  stellen,  die  am  bett  sind  gmachet, 

Und  darnach  din  muotwillen  mit  ir  triben. 
Ja  und  der  frowen  der  weiß  ich  noch  siben, 
Die  sölichs  habend  von  dir  klagt. 
Darumb  so  bin  ich  unverzagt 

0  Und  wil  dir  noch  wol  ein  anders  verwyßen, 

Daß  dfsem  wol  muoß  die  ougen  ußbyßen. 
Du  bist  zuo  Bluosam  an  dem  Mein, 
Do  man  die  jarrechnung  hat  gän, 
UiT  der  kanzlen  selber  gestanden, 

5  Als  werest  du  von  frömbden  landen, 

Und  hast  von  großem  heilgthumm  gseit 
Und  falsche  brief  darneben  gleit 
Mit  üalschem,  fulem  römischem  ablaß. 
Und  sprachst,  du  kemest  erst  durch  Naplaß, 

0  Und  hattest  da  vil  toten  schüdlen, 

Fyn  yngewunden  in  syden  hüdlen. 
Die  hast  du  darfur  her  geleit 
Und  hast  mit  heiteren  werten  gseit, 
Es  syg  von  sant  Cornelius  kommen. 

M  So  hast  dus  underm  galgen  gnommen 

Und  hast  biderbe  lüt  darmit  bestrichen. 
Do  werest  du  warlich  gern  entwichen. 
Aber  man  do  dir  den  wäg  furlief 
Und  nam  dir  dkeiben,  bein  und  brief^ 

}  Und  demnach  bist  worden  ußerwelt, 

Für  ein  schelmen  ins  halsysen  gstellt, 
Deomach  mit  ruoten  zum  thor  ußgstrichen 
Und  sunst  so  bist  du  euch  oft  entwichen. 
Du  bist  ein  strytbar  mann  an  die  frowen, 

S  Du  hast  wol  eim  die  hend  abghowen. 

Daß  im  die  Stumpen  am  gürtel  hüben. 
Du  bist  ein  großer  schmäher  der  wyben. 
8o  redl  man,  du  habist  ein  stock  uf  brechen. 
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Das  weist  du  und  hast  dich  nie  versprochen. 
Ouch  bist  zuo  Hapkstein  gesessen  zbycht, 
Da  hattest  du  schier  den  Ryn  yngwycht, 
Da  buoltest  du  in  der  bycht  umb  die  wyber 
5  Und  bist  ouch  selb  kuppler  und  zuotryber. 

Dins  glychen  lugner  und  böswicht  labt  nit. 
Du  hast  ein  antwort.     Ryt  nun,  wenn  du  witt! 

DER  GRAW  UÜNCH: 

Des  hett  ich  mich  fürwar  nit  versehen. 
10  Nit  ein  wörtly  darf  ich  mee  jehen. 

C   10        IKZ  SCHLYCUT  DER  HÜNCR  HINII-EG  UND  REDT  NIT  EIN  WÖRTU  DARZUO. 

EL8ZLY   SOSZMÜLT: 

Bis  nit  zuo  frisch,  gsell  Rechenzan! 
Dann  ich  wird  dich  rechts  nit  erlan, 

15  Daß  du  mich  hie  verwerfen  witt. 

Als  ob  mir  syg  zuo  trüwen  nit, 
Drumb  daß  ich  ein  frömbde  tochter  bin. 
Los,  gsell  Uolyl    Es  hat  nit  den  sinn. 
Wiewol  ich  hie  kein  fründ  nit  han 

20  Und  bin  verlassen  von  iederman, 

Noch  trüw  ich  gott,  man  halt  mir  recht, 
Als  wer  ich  glych  von  großem  gschlecht. 
Wer  ich  aber  zuo  Schwalburg  daniden, 
Du  ließest  frylich  mich  wol  mit  friden, 

25  Da  ich  min  vatter  und  muoter  han. 

Fromm  eerenlüt,  das  weißt  iederman, 
Die  sind  edel  von  hohem  stammen. 
Heißend  die  von  Löwensperg  mit  nammen, 
Wiewol  ich  hie  ein  arme  dienstmagt  heiß. 

30  Das  hat  ein  ursach,  daß  gott  wol  weiß. 

Dennocht  bin  ich  ein  fromm  unschuldig  kint, 
Frömmer,  dann  du  und  all  diu  vordem  sint, 
Und  wil  dirs  als  wenig  nachlan, 
c  10  b  Als  gott  kein  Übels  nie  hat  than. 


n^ 


ÜOLY  RECHENZAN: 

SQberlich  ins  dorf!    Die  buren  sind  trunken. 
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Wie  wilt  du  dich  so  klar  und  luter  bdunken? 

Botz  werder  willen,  kan  niemant  den  wundsügen? 

Sflßmüli,  sind  ir  vor  nie  am  rucken  gelägen? 

Gnad,  jungfrow,  ich  bin  warlich  überfaren, 

Ich  hab  nit  gwüßt,  daß  ir  so  edel  waren 

Und  daß  ir  künig  Artus  tochter  sind. 

Ich  wond,  du  weresf  eins  buren  kind 

(Du  siehst  im  glych,  dem  hafner  mit  der  gygen), 

Du  habest  niee  rossdreck  gessen,  dann  fygen. 

Du  solt  das  kränzlin  gar  billich  han; 

Es  treit  doch  ein  ross  ein  kummet  an. 

Ich  han  dich  wol  in  großen  eeren  gsehen, 

Es  ist  iez  by  siben  jaren  bschehen, 

Zuo  Zurzäch  an  dem  huorendanz: 

Darumb  so  treist  du  wol  ein  kränz; 

Dann  da  warend  mee  dann  hundert  huoren, 

[D]ie  do  all  am  danz  da  umbher  fuoren; 

[Do]  hast  du  da  den  gülden  gwunnen, 

[Den]  man  der  hüpschisten  solt  gunnen, 

[Den]  der  vogt  von  Baden  gibt  denn  zmal 

[Der]  hüpschisten  in  der  huorenzal, 

Die  denn  zuo  mal  uff  der  Wißmatten  sind. 

Ouch  hast  du  ghan  zwei  junge  kind 

By  einem  münch  von  Mulbrunnen. 

Das  kumpt  dir  iez  alls  an  die  sunnen. 

DER  TÜFEL : 

Das  völkli  hab  ich  zsamen  glesen, 
Dann  mir  glicht  und  gfalt  wol  ir  wesen. 
Sy  band  in  miner  schuol  geleert, 
Ich  han  vfl  arbeit  an  sy  keert, 
Ee  ich  sy  bracht  zuo  nyd  und  haß. 
Iez  bin  ich  wol  mit  inen  zpass. 
Mhi  spraach  spürt  man  an  inen  wol, 
Die  ist  fluochens  und  scheltens  voll. 


17.   Die  emgiktammertm  buchstake»  eind  m  e  akgerißen  und  hier 
I  e^^fedur  erffä$mU 
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Kein  früntlich  wort  noch  christlich  berd 
Ist  by  inen  lieblich  noch  werd. 
Alle  buebery,  laster,  sünd  und  schand, 
Wie  sy  es  von  mir  gelernet  band, 
5  Zeigt  ie  einer  dem  andern  an. 

Eins  wie  das  ander,  wyb  und  mann, 
Wil  doch  iedes  das  frömmer  syn. 
Das  gfalt  mir  wol  und  dunkt  mich  fyn. 
Daß  ich  so  geling  schuoler  hab. 
10  Ich  fiel  umb  dwal  nit  stägen  ab, 

Sy  sind  all  recht  nach  minem  sinn, 
c  11  b  Und  als  ich  in  guoter  hoffnung  bin, 

Werdend  sy  ie  lenger  ie  füler, 
Sy  band  verfluechte  böse  müler. 

15  FRONIK  TRTBZUO: 

On  allen  zwyfel,  Rechenzan, 
Ich  wil  dir  das  gar  nit  nachlan, 
Daß  du  mich  schiltest  eerenlos. 
Ich  hab  erlitten  mengen  stoß, 

20  Der  mir  doch  nie  so  wee  hat  than. 

Des  möcht  ich  guote  kuntschaft  han. 
Doch  wil  ich  selb  nüt  reden  drumm, 
Wiewol  ich  wer  im  fast  gnuog  fromm, 
Man  findt  wol  unpartygisch  lüt, 

25  Man  dörft  min  von  gotts  gnaden  nüt. 

HERR  FABIAN  HOFTRITTER: 

Herr  official,  da  lyt  nit  vil  an. 
Sitenmal  daß  Uoly  Rechenzan 
Die  kuntschaft  gern  hören  wil, 
30  So  band  wir  noch  ander  vil, 

Zween  oder  mee,  die  wend  wir  stellen. 
Daß  sind  guot,  fromm,  warhaft  gesellen. 

OFHCIAL: 

War  sind  die  selben?  Ruefend  inen! 
Der  tag  ist  nun  schier  verscbinen. 
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ELSUT  TBAGDEICKNABEN: 


Jeronymiis  Gottspfenning  und  Simon  Würz, 
Nun  kommend  herfiir  und  machends  kurz 
Und  redend,  was  ir  sahend  und  horten! 
Das  sagend  iez  hie  mit  kurzen  wortent 


OFHCUL  : 

Sagend  an  by  geschwomem  eid, 
Fry,  niemant  zuo  lieb  noch  zuo  leid, 
Was  ir  wttssend  von  diser  Sachen, 
10  Darmit  man  im  ein  end  mög  machen. 

JER0NTXU8  GOnSPFElINING : 

Herr  official,  so  wfl  ich  sagen, 
Es  bescbach  in  wienfichtiyrtagen 
Hinder  Hans  Lypolt  Rechenzans  hus, 

15  Da  woll  ich  durch  den  küstal  u£, 

Da  stat  ein  alte  schür  mit  strow. 
Do  dnochl  mich  grad,  es  wer  ein  frouw 
Under  dem  Uoly  Rechenzan, 
Die  fieng  sich  an  fast  übel  gehan, 

30  Als  ob  sy  große  arbeit  hett. 

Nit  weiß  ich,  was  er  uff  ir  thet. 
Sy  wer!  sich  ritterlich  und  vest. 
Warlich,  sy  thet  ir  allerbest. 
Ich  hat  mich  still,  seit  nit  ein  wort. 
Do  hört  ich  an  dem  selben  ort. 
An  der  red  mocht  ich  yerstan. 
Daß  es  der  Uoly  Rechenzan 
Und  Elßlin  Tragdenknaben  was. 
Do  lost  ich  erst  flyßig  und  baß 
Und  hört,  daß  Elßlin  zuo  im  sprach: 
Uoly,  du  gaast  dem  Trynii  nach 
Und  bist  nit  fromm  und  stät  an  mir. 
Ich  bin  ein  arbeitstfligs  thier. 
Daß  ich  an  dir  bin  fromm  und  stttl, 
Dann  idis  sunsl  mit  keim  andern  thftt, 
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Und  das  er  schon  der  keiser  wer 
Und  gab  mir  gelt  eins  kilchthums  schwer, 
Noch  thet  ichs  nit;  das  vermocht  niemen, 
Und  söU  man  mich  zerhouwen  zuo  riemen; 
5  Rederen  und  brennen  ließ  ich  mich  ee. 

Mich  dunkt,  es  Ihet  mir  nienen  so  wee, 
Als  sölt  ich  einen  andern  mann, 
Dann  dich,  min  Uoly,  lieben  lan. 
Und  gab  dem  Uoly  die  besten  wort, 

10  Daß  ich  desglychen  nie  mee  ghort. 

Doch  was  das  zuo  letst  ir  beschluß, 
Sy  förchte,  es  wer  alls  umb  sus, 
Er  hette  ander  lieber  und  hold, 
c  13  So  hctte  sy  weder  Silber  noch  gold 

15  Von  im  umb  iren  rosenkranz, 

Den  er  ir  hett  zerbrochen  ganz, 
Mit  listigen  Worten  sy  überkon, 
Und  mnoß  doch  schand  und  iaster  hon, 
Wo  mans  vernäm  und  innen  wurde. 

20  Sy  sprach:  Ich  arbeitsälige  bürde I 

Und  fieng  an  weinen  umb  ir  eer. 
Do  was  Simon  Würz  nit  feer. 
Dem  seit  ich:  Los  hie  wunder  zuo. 
Wie  die  zwei  melchend  eine  kuo! 

25  Dann  ich  muoß  iezont  ylents  gan. 

Daß  ist,  das  ich  gehört  han. 

SUION  WÜRZ: 

Do  ich  zum  handel  kommen  bin, 

Do  gieng  Jeronymus  dahin, 
30  Do  weinet  Elßlin  in  der  maßen. 

Daß  ouch  der  Uoly  nit  mocht  laßen. 

Er  weinet  ouch  von  ganzem  herzen 

Und  redt  ouch  das  mit  großem  schmerzen: 

Sch^vyg,  min  herzliebs  Elßly,  gryn  nil, 
35  Wenn  du  mich  labendig  bhalten  will! 

Min  herz  wil  mir  vor  leid  zerspringen. 

Sy  sprach:  Ich  wil  dir  daß  andingen, 
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13  k         Daß  du  mich  zuo  der  ee  soll  han; 

Denn  wil  ich  mich  gern  trösten  lan. 

Do  sprach  der  Uoly:  Wanimb  des  niti 

Min  Elßly,  ich  thuon,  was  du  wit. 
5  Das  han  ich  gehört  uff  min  eid. 

Sölt  ich  liegen,  wer  mir  leid. 

HERR  ADELRERG  STEINTUOTER: 

Herr  official ,  was  darf  man  mee  ? 

Ir  hörend  wol,  es  ist  ein  ee, 
0  So  Uoly  selber  hat  geredt, 

Er  wölt  thuon  alles,  was  sy  wett, 

Nummen  daß  sy  nit  mee  weinte. 

Ratend  zuo,  was  er  mit  meinte! 

Nun  wH  in  Elßly  zuo  der  ee  han. 
5  Wil  er  uff  sinen  worten  beslan, 

Wie  er  ir  das  verheißen  hat, 

So  ist  es  guot,  richtig  und  glat 

Ein  ee  vor  gott  und  iedermann. 

Er  muoß  sy  nun  zuon  eeren  han. 
'  Wer  weger,  er  geh  sich  willig  dryn: 

Er  muoß  doch  zuo  letzt  dryn  zwungen  syii. 

DOLT  RECHENZAN : 

Ob  ich  joch  schon  dozmal  hab  gredt. 
Ja,  ich  wölt  thuon,  was  sy  wett, 
i  Noch  hat  sy  an  den  tag  nit  bracht, 

Daß  sy  mir  der  ee  hab  gedacht 
Und  ich  daruf  hab  gsprochen  Ja. 
0  herr,  es  ist  noch  nienen  da. 
Ich  laß  mir  schlecht  das  nit  raten. 
Lieben  herren,  sparend  den  athen ! 

HERR  ADELRERG  STEINTUOTER  t 

Uoly,  Uoly,  du  gaast  an  wenden. 
Du  wilt  dich  und  diu  husfrow   sehenden, 
Und  daß  man  dirs  übernacht  verwyßt. 
Welcher  selb  in  sin  eigen  näsl  schyßt) 
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Den  gerüwt  es,  ee  es  trocken  wirt 

Uoly,  du  bist  iez  ganz  verirrt. 

Laß  dich  wysen  und  thuo  das  best! 

Sy  ist  weder  die  erst,  noch  die  letst, 
5  Die  mit  dem  fuoß  in  bach  ist  tretten. 

Uoly,  lieber,  laß  dich  erbätten! 

Vergib,  so  wirt  dir  ouch  vergäben. 

Du  magst  noch  fröud  und  eer  erlaben 

An  Elßly  diner  lieben  brul. 
10  Du  werest  doch  gar  ein  rindshut, 

Wölte  dich  kein  bitten  erweichen; 

Das  wer  doch  gar  ein  böß  zeichen. 

Daß  Sprüchwort  ist  ein  alter  sitten: 
c  14  b  Wenn  man  die  buren  anfacht  bitten, 

15  So  großet  inn  der  köpf  und  grind. 

Lieber  Uoly,  bis  nit  so  blind  I 

Du  hast  unrecht :  laß  dich  wysen  I 

Ich  mein,  din  herz  syge  ysen. 

Volg,  volg,  volg  und  gang  zum  seil 
20  Und  geh  dir  gott  glück  und  heil! 

UOLY  RECUE5ZAN: 

Wolan,  ich  sichs,  waran  ichs  gfressen  han. 

Die  kuntschaft  wils  ganz  wider  mich  han. 

So  vermag  ichs  ouch  nit  zuo  verlegen 
25  Und  wil  mich  noch  ein  ding  ouch  bewegen. 

Ich  kam  am  wienächtlag  vom  wyn 

Und  gloub,  ich  syge  trunken  gsyn. 

Und  hab  villycht  mit  Elßlin  geredt. 

Diewyl  ich  sy  holdsfllig  anredt, 
30  In  trunkner  wys,  was  weiß  ich  was. 

Des  gat  es  mir  iez  nüt  dest  baß. 

Sol  es  darmit  ein  ee  syn. 

So  schlecht  doch  niemer  glück  dryn. 

OFFICIAL  t 

)5  Min  Uoly,  mach  dirs  nit  so  schwär  I 

Andere  jar,  andere  mär. 
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Elfily  das  wirt  thuon  das  best  ^ 

15  Und  sich  firomm  halten,  stät  und  yest; 

Ab  ich  wol  hoff  und  hab  vertrüwen, 

Es  solle  dich  niemer  gerüwen. 
5  Nimms  dapfer  an,  ergib  dich  drynl 

Wir  wend  dir  allsampt  «bhilflich  syn, 

Ja,  geistlich,  weltlich,  münch  und  pfaffen. 

Ich  BHg  dir,  Elßly  ist  nit  ungschaffen 

Von  angsicht,  lyb,  form  und  gestalt, 
^  Und  das  den  lüten  vast  wol  gfalt; 

So  ist  es  thätig,  geschickt  am  bett, 

Wie  man  es  nummen  haben  wett. 

UOLY  RECHENZAN  : 

Des  walt  der  tüfel,  daß  irs  wüssendl 
Der  vergelts  Uch  ouch,  wenn  irs  küssend! 
Der  tüfel  sol  üch  die  hilf  vergelten ! 
Thuonds,  wenn  ich  Uch  bittl    So  gschichts  selten. 
Ich  hab  sunsl  helfer  mee,  dann  zvil, 
Daß  ich  warlichen  glouben  wil, 
Ich  funde  wol  ein  fendlin  lüt, 
Die  mir  hulfind  und  nemind  nüt, 
Die  Elßlins  mann  vor  gwesen  sind. 
Daß  ich  der  helfer  fast  gnuog  find. 
Kutz  vom  YOgel,  die  katz  vom  schmärl 
Min  lieber  herr,  wo  kumpts  üch  här, 
k  Daß  ir  wüssend  von  Elßly  zsagen, 

Wie  gschickt  es  sich  am  bett  kan  machen? 
Es  firöwt  mich  wol  und  macht  mich  keck, 
Als  fiel  ich  mit  allen  vieren  in  dreck. 

OFFICUL: 

Uoly,  du  solts  im  besten  verstau  I 
Ich  sichs  dem  Elßly  sunst  wol  an, 
Ob  ichs  schon  nit  erfaren  han. 

PAULY  8CHABMÜT2 : 

Gsell  Uoly,  was  ist  das  flir  ein  spyl? 
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FRONIK  TBTBZUO: 

Uoly,  min  früntlicher  herzlieber  sun, 
Ich  bitt  dich  frünllich,  bekeer  dich  nuni 
Übersieh  miner  tochter  ein  kleinen  schaden, 
5  Daß  sy  vor  etlichen  zyten  gest  hat  gladen 

Und  etwan  vorhin  liederlich  was! 
Sy  kan  iez  das  hantwerk  dester  baß, 
Sy  hats  in  tütsch  und  welsch  landen  gleert 
Und  sich  bißher  allweg  eerlich  erneert 

10  Mit  der  band,  daruff  sy  sitzt, 

Und  oft  gearbeitet,  daß  sy  schwitz. 
Von  Jugend  uf  was  sy  der  art. 
Ich  red  es  uflf  min  jüngste  fart, 
Sy  Schlacht  mir  nach  und  niemants  sust 
c  16  Und  ist  ein  wyb,  es  ist  ein  lust, 

Von  schenklen,  brüsten  und  gliden, 
Glych  sölt  mans  von  silber  schmiden; 
Ir  hals  und  brüst  wyß,  glatt  und  rund, 
Ir  anblick  luter,  rot  ir  mund, 

20  Ir  zänly  wyß,  wie  helfenbein, 

Ir  näsly  scharpf,  bogen  ein  klein; 
Ir  öugly  schwarz,  wie  eins  falken  gsicht. 
Sind  schnell  in  alle  winket  gricht; 
Ir  ougbröwly  brun,  glat  und  fyn, 

25  Als  söltend  sy  scharpf  gmalet  syn; 

Ir  Stirn  und  haar  ist  überuß 
Und  vornen  hüpsche  löcklin  krus. 
Nun  luog,  min  Uolyl    Ich  wU  dirs  zeigen. 
Siehst  du,  das  fleischlin  ist  iez  din  eigen. 

30  Das  solt  du  mit  fröuden  zuo  dir  nän. 

Ich  wü  dir  ouch  guote  werschaft  gän. 
Sy  ist  probiert  so  dick  und  vü. 
Daß  ich  dich  nit  betriegen  wil. 

HANS  LÜPOLT  RECHENZAN 

35  Sun,  min  sun,  ergib  dich  drynl 

Es  kan  nil  mee  anders  svn. 
Du  bist  im  bad:  schwitz  oder  niti 
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Ich  merk  schon,  was  die  urteil  git. 
>^         Sönd  dann  wir  die  sach  veriieren 
Und  denn  gen  Rom  appellieren, 
So  ist  es  in  unserm  vermögen  nit; 
Dann  disem  volk  ist  wol  darmit, 
Daß  man  den  handel  trölt  und  trybt, 
Daß  uns  nit  ein  haller  blybt. 
Wir  kämind  des  an  bättelstab. 
Sun,  darumb  so  laß  by  zyten  ab  I 
Nim  sy  recht  und  für  sy  heini 
Sy  hat  nun  versuocht  ein  klein 
Und  solt  nun  wüssen  end  und  drumm. 
Ich  gloob,  sy  werd  im  alter  frumm. 

DOLT  RECHENZAN: 

Wolan,  min  vatter,  so  wil  ichs  recht  wagen. 
So  uns  doch  der  tüfel  hat  zsamentragen, 
Und  wil  sy  han,  gradt,  wie  es  wöl, 
Und  walt  sin  der  koch  in  der  helll 

EL8T  TRAGOENKHABEN : 

Kumm  här,  min  Uoly  RechenzanI 

Hab  ich  ie  wider  dich  gethan. 

So  vergib  mirs  iez  durch  gott  und  eer! 

Da  solt  ouch,  ob  gott  wil,  nimmermer 

Kein  unrecht  von  mir  nit  vememmen. 

Ich  wölt  mich  sin  gar  übel  schemmen. 

Bis  firölich  und  guoter  dingen  I 

Dir  sol,  ob  gott  wil,  wol  gelingen. 

Mm  lyb  stat  in  dinem  gwalt. 

Du  magst  mit  handien,  was  dir  gfalt. 

Glück  mag  dir  als  wol  von  gott  zuokommen, 

Als  bettest  des  keisers  tochter  gnommen. 

Es  gerüwt  dich,  ob  gott  wil,  niemermee. 

Ich  hoff,  über  ein  jar  und  noch  vil  ee 

Werd  ich  dir  noch  so  lieb  und  werd, 
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Daß  du  kein  wyb  ufT  diser  erd 

Für  mich  zuon  eeren  wollest  bg^en, 

Und  wenn  sy  helfenbeinin  weren. 

UOLT  RECHENZAN: 

5  EßlY)  ich  wil  dir  das  vor  sagen: 

Will  du  dich  nit  eerlicher  tragen, 
Dann  du  dich  iez  bißher  hast  gflissen, 
So  laß  mich  grad  vor  nnbeschissen ! 
Dann  söUest  du  wider  umbhin  gan 

10  Und  dich  aber  treffen  zwicken  lan, 

Wie  vor,  in  allen  winklen  und  enden, 
Und  mich  so  treffenlich  wöltest  sehenden, 
Wenn  ich  sölt  an  miner  arbeit  syn, 
Daß  du  denn  glych  ander  ließest  yn 

15  Und  wöltest  machen  Christinen  fest, 

c  17  b  Du  fundest  den  alten  in  dem  nest. 

Drumm  bsinn  dich  wol  und  ganz  glych  fibenl 

Es  kostet  dich  Rirwar  din  laben, 

Ich  stach  dich  ztod  und  hüw  dich  zriemen, 

20  Und  das  vermocht  on  gott  niemen. 

EL8ZLT  TRAGDENKNABEH : 

Frölich,  Uoly,  schon  min  nit 

Und  thuo  mir  denn,  wie  du  witt. 

Wenn  du  mich  findst  an  waarer  that, 
25  So  hat  es  denn  ein  kurzen  rat. 

ledoch  wurd  ich  dir  gäben  an. 

Daß  ich  unrecht  sölte  than  han, 

So  bilt  ich*dich,  erfars  vor  wol! 

Die  weit  ist  falscher  zungen  voll. 
30  Man  möcht  mich  gegen  dir  verliegen 

Und  dich  mit  falschen  worten  triegen. 

Erfars  vor  wol,  yl  nit  mit  mir! 

Desglychen  wil  ich  gegen  dir 

Ouch  nit  glouben  iederman; 

5.  r  Elßly. 
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Wir  kttnaend  sanst  kein  ruow  han. 
Man  iiuU  wol  ittt,  die  uns  yergrönnend, 
Die  werdend  suochen,  was  sy  könnend, 
Daß  wir  in  zank,  nyd  und  hader  labend. 
Sy  stechend,  ob  goU  wil,-aU  damäbend. 

BKUI  ADELBEHO  STEINTDOTEB : 

Billich,  göttlich  und  recht  wirt  syn. 
Lieber  Uoly,  guoter  fründ  min. 
Daß  du  din  ElCly  nemmen  sott. 
Far  hin  darmit  und  walt  sin  gottl 

ÜKBR  FABIAN  HOFTRITTER: 

Pttrwar,  flirwar,  Uoly,  min  gsell, 

Gotl  gab,  es  wyß  dich  uf  war  da  well, 

So  ista  ein  ee  zwüschend  üch  beden. 

Darumb  ao  laß  dich  überreden! 

Kein  gittck  gieng  dich  sunst  niemer  an. 

Danunb  ao  gib  din  willen  drani 

So  wirt  dir  gott  euch  behülflich  syn. 

Nimm  daa  Elßly !    Es  ist  doch  din. 

Und  gilb  dir  gott  zuo  dinem  teil 

Vil  guoler  zyt,  euch  glück  und  heil! 

JIBONTIUS  GOTTSPFENNING: 

Gsell  Uoly,  was  wilt  du  noch  druß  machen? 

Es  sind  doch  nüt,  dann  eerlch  Sachen. 

Nimm  din  Elßlin  by  der  handl 

Du  hast  ein  belt  an  der  wand: 

Da  leg  sy  hinnacht  an  din  arm! 

Sprich  nit:  Daß  ain  gott  erbarm! 

Sag  also:  Gott  syg  gelobt! 

Und  volg  nit  dim  eignen  houpt! 

Es  ist,  ob  gott  wil,  glück  darby. 

Got  wöl,  daß  ein  guote  stund  syl 

8UI0N  WÜRZ: 

Uoly,  wie  kanat  du  dich  also  stellen? 
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Lieber  min  Uoly,  volg  guoten  gsellenl 
Es  grüwt  dich  nit,  daß  ich  gott  trüw. 
Ich  han  zwo  guot  fei£t  järig  süw, 
Die  wil  ich  dir  zum  hochzyt  schenken. 
5  Du  muost  fürhin  das  besser  denken. 

Für  Elßlin  heim  und  machs  nit  lang, 
Daß  dich  vil  glucks  und  heil  angang  I 

DER  SCHRTBER: 

Uoly,  Uoly,  wie  bist  ein  mann, 
10  Daß  man  dich  nit  erbitten  kan? 

So  eerlich  lüt,  als  mit  dir  reden! 

Es  ist  ein  ee  zwüschend  üch  beden, 

Darvon  dich  niemant  scheiden  kan, 

Der  bapst  der  nemm  sich  sin  denn  an. 
15  Doch  möcht  es  on  groß  gelt  nit  gschehen. 

Was  hulf  ein  gülden  oder  zehen? 

Ja  zwei,  dry  hundert  müßtend  dran, 

Es  möcht  sunst  nit  on  sünd  zuogan. 

Das  magst  du  da  fast  wol  ersparen, 
c  19  Du  solt  mit  Elßlin  zum  hus  faren 

Und  thuo  das  best  nach  bschechnen  Sachen! 

Was  wilt  du  nun  vil  krumms  erst  machen? 

Es  gratet,  ob  gott  wil,  nil  anders,  dann  wol. 

Got  geh  dir  glück  großmechtig  krutkörb  voll. 

35  UOLT  RECHENZAM : 

Maria,  gotts  muoter,  ir  sagend  wol. 
Wenn  ich  sy  nun  erst  iez  nemmen  sol, 
So  muoß  ich  stäts  verwyßen  han 
Und  sehend  mich  alle  menschen  an, 

30  Daß  ich  sy  vor  hab  also  gschmächt 

Ich  mag  wol  wüssen,  was  ich  dächt, 
Wenn  sy  ein  andrer  genommen  hell. 
Ich  hett  min  pfennwert  ouch  geredt. 
Man  findt  noch  guoter  metzen  vil, 

?»5  Die  ich  drumb  nil  verachten  wil; 

Aber  die  ist  doch  überuß; 
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8f  kumpt  vom  sechsten  frouwenhus 
Und  ist  in  Napla(^  und  Pulgen  zogen, 
Von  eim  kloster  in  das  ander  gflogen. 
Doch  wer  es  alls  ein  kleine  sach, 
Ja  wie  sy  wer  an  eeren  schwach, 
Wenn  sy  noch  darvon  wölt  lan, 
So  wöll  ich  ay  dannocht  han 
Und  ir  früntlidi  syn  und  trüw; 
Ich  lörcfat  aber  große  rüw 
Und  baorg,  sy  syg  in  gwonheit  kon, 
Sy  lasse  nit  bald  mee  darvon. 

DBB  BUB  EUEin  SÜWTB06: 

Friidi  dran,  Uoly  RechenzanI  Wags  fryt 

Ob  gotl  wil,  ist  glück  und  heil  darby. 

Hat  ay  vor  vil  Sünden  verbracht. 

Es  hat  die  doch  Christus  nie  verschmacht. 

Er  hat  sy  gsuocht,  beruefl  und  tröst, 

Die  iDan  doch  schätzt  für  allerböst 

Er  spradi:  Ich  bin  nit  darumb  kommen. 

Daß  ich  bemefen  wöl  die  frommen. 

Sonder  vbn  der  armen  sünder  wegen; 

An  denen  ist  mir  allermeist  gelegen. 

Die  gschriflgeleerten  verwyßtend  im  das. 

Daß  er  mit  den  Sündern  trank  und  aß. 

Er  sprach:  Die  arzny  hört  den  kranken 

Und  nit  den  gsunden,  die  nit  drumm  danken. 

Ouch  hat  Jesus  Christ  in  sinem  laben 

Den  Juden  allweg  vil  glychnus  gäben 

Vom  verlornen  pfenning  der  armen  frowen. 

Die  anzundt  ein  Hecht,  daß  sy  möcht  schowen; 

Daß  sy  den  einigen  pfenning  möcht  finden, 

Durchsuochts  hus,  wuscht  vomen,  binden. 

Und  wie  ein  mann  hat  hundert  schaaf, 

Verlor  eins,  do  irrt  in  kein  schlaf. 

Er  verlieft  die  nun  und  nünzig  zuo  stund, 
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Gicng  hin  und  suocht,  wo  er  das  einig  fund, 
Und  truogs  uff  sinen  achslen  hein, 
Benioft  sine  nachbnren  gemein: 
Fröwend  üch  mit  mir!  Und  sagt  inn  das: 
5  Min  schäflin,  das  doch  Terioren  was, 

Das  hab  ich  iezund  wider  fanden. 
So  mag  mens  wyter  ouch  erkunden 
Am  verlornen  sun,  wie  der  heim  kam 
Und  in  sin  vatter  mit  fröuden  ufnam, 

10  Lief  im  entgegen  und  macht  ein  mal. 

Der  glychnus  gab  Christus  vil  on  zal, 
Darby  wir  heiter  wüssend  zverstan, 
Wie  lieb  er  arm  Sünder  hat  gehan. 
Er  ist  voii  irent  wegen  von  himmel  kommen, 

15  Menschlich  nalur,  crfiz  und  tod  angnommen 

Von  des  Sünders  wegen,  sunst  niener  umb; 
Dann  kein  mensch  was  uff  ertrich  so  frumm 
Und  werend  all  zuo  der  hell  gfaren, 
Wiewol  dozmal  vast  vil  glychsner  waren, 

20  Die  uff  ire  gnote  werk  vil  buwtend 

c  20  b  Und  darmit  sälig  zwerden  vertruwtend. 

Aber  Christus  sagts  inen  vor  allen  leien: 
Wee  ttch,  glychsner,  gschriftgleerten,  Phariseiei 
Fürwar,  fürwar  sag  ich  üch  das, 

25  Es  Wirt  den  offnen  Sündern  baß, 

Sy  werdend  üch  ins  himmebrych  vor  gan 
Die  firowen  im  frowenhus,  wyb  und  mann. 
Es  sprach  Christus  wyter  uff  erden: 
Es  Wirt  mee  fröud  im  himmelrych  werden 

30  Über  ein  Sünder,  der  sich  bekeert, 

Dan  über  hundert  grechten,  wys  und  gleert. 
Uoly,  nimm  gotts  wort  zuo  herzen  vesti 
Darinn  lernest  du  das  allerbest, 
DaA  du  kein  Sünder  solt  verachten 

35  Und  allwegen  dameben  betrachten, 

Daß  wir  arme  Evakind 
Nüt  anders,  dann  arm  sünder,  sind. 
Pas  magst  du  nun  heiter  gryfen  und  sehen. 
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Waramn  woltest  du  dann  Elßly  Terschmehen, 

So  gott  den  sünder  nit  verschmacht,  ^ 

Den  Christus  selber  hat  widerbracht? 

Elftly  ist  von  Christo  Ihür  erkouft 

Und  ist  ein  Christen  mensch  getouft 

Und  Wirt  ein  kind  der  säligkeit, 

Als  uns  der  mnnd  gottes  zuo  hat  gseit. 

Es  wirt  sich  bessern  und  würken  buoß. 

Siehst  da,  Uoly,  wie  man  reden  muoß, 

Nit  nach  der  weit  wys  und  louf. 

Es  ist  gar  ein  unglycher  kouf. 

Der  weit  nach  so  möchtest  du  Elßli  nit  han, 

Aber  dem  wort  gotts  nach  magst  dus  nit  lan. 

Daromm,  Uoly,  volg  durch  Christus  eer, 

So  grüwt  es  dich  gwüss  niemermer. 

MITTEL   HANS  TVBERKROPF: 

Das  ist  ein  bor,  dank  hab  sin  lybl 
Der  ist  wol  als  witzig  und  bschyb, 
Als  dise  gleerten  großen  herren. 
Sy  dörftend  wol  von  im  ze  lernen. 
Wie  weißt  er  so  wol  von  Christus  leer, 
Als  vil,  als  dry  pfaffen,  und  noch  mer. 
Ich  gloub,  er  hab  sin  mer  gelesen. 
Als  mich  bedunkt  an  sim  wesen; 
Dann  werend  der  praffen  noch  so  vil. 
Die  eer  ich  im  iez  zuogäben  wil; 
Sy  band  vil  werten  ynher  bracht 
Und  band  doch  Christi  nie  gedacht. 
Ich  gloub,  sölt  man  sy  darumb  fragen, 
Sy  wüßtend  wenig  von  im  zsagen. 

DER  SCHRTBER: 

Da  hast  ims  warlich  redlich  gseit. 
Hottend  wir  so  vil  flyß  angleit 
Im  evangelio  und  heiliger  gschrift. 
Als  vil  das  angeistlich  recht  antrifft. 
Des  bapsis  Satzung  und  menschen  leer, 
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Wir  wüßtend  wol  als  vil  und  mer, 
Dann  der  und  ander  einfalt  buren. 
Wenn  uns  die  zyt  nit  wölte  duren, 
So  möchtend  wirs  noch  all  tag  lesen 
5  Und  lerntend  ouch  christenlich  wesen. 

Es  bringt  nit  gelt,  woUust  und  muot; 
Das  evangelium  wer  sunst  guot. 

UOLT   RECHENZAN: 

Kueni  Süwtrog,  ich  bin  bekeert. 
10  Trüwlich  hast  du  mich  geleert. 

Die  wort  hand  mee  gewürkt  an  mir, 

Dann  werend  der  pfaffen  noch  vier. 

Daß  gottswort  dringt  durchs  herz  hinyn. 

Ich  bin  des  willens  gar  nit  gsyn, 
15     '         Daß  ich  daß  Elßlin  nemmen  wett. 
c  22  Des  hett  mich  niemant  überredt. 

Dann  so  ich  hör  die  heilsame  leer, 

So  dunkt  mich  glych,  ich  hab  sin  ein  eer. 

So  ich  gedenk,  daß  Jesus  Christ 
20  Ein  künig  himmel  und  erden  ist. 

Ja  und  hat  sich  doch  nie  geschempt, 

Die  Sünder  sine  brüder  genempt. 

Ich  denk  ouch  und  falt  mir  yn. 

Es  was  ein  eebrecherin  gsyn, 
25  Die  im  die  Juden  hand  filr  bracht; 

Die  was  biß  zuo  dem  tod  verschmacht, 

Daß  man  sy  versteinigen  sott. 

Aber  der  barmherzig  gott 

Woll  sy  nit  versteiniget  han 
30  Und  hat  sy  fry  ledig  glan, 

Sprach  zuo  ir:  Ich  wil  dich  nit  verdammen. 

Doch  gedingt  er  ir  das  voruß  mit  nammen 

Und  sprach  zuo  ir:  Sund  niemermeel 

Darumb  irrls  mich  nit  an  der  ee, 
35  Daß  Elßly  ein  große  Sünderin  ist. 

Ich  hab  ein  exempel  by  Jesu  Christ; 

So  er  die  sUnder  nit  hat  veracht, 
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Der  alle  ding  u/^  nüt  hat  gemacht, 

Und  ist  allein  durch  des  Sünders  willen, 
22  k         Damit  et  sin  eilend  möcht  stillen, 

Mensch  worden  und  für  in  gestorben, 
^  Von  gott  sim  vatter  gnad  erworben. 

Wammb  wölt  ich  dann  schuhen,  das 

Elßly  etwan  ein  Sünderin  was? 

Ich  wii  sy  nemmen  im  nammen  gotls, 

Ungehindert  weltliches  spotts. 
^^  Uoly  Rechenzan  zuo  Elßly  spricht: 

Ich  bin  der  sach  schon  bericht. 

Elßly,  ich  begär  din  zuo  der  ee 

Und  wil  dir  din  läbtag  niemermee 

Verwy£en,  was  vergangen  ist, 
^^  Und  das  zuo  eeren  Jesu  Christ. 

Ob  du  min  begärest  und  wilt  mich  han, 

So  wil  ich  syn  din  eelicher  mann 

Biß  in  den  tod  trüw,  stät  und  frumm. 

Dtrzuo  uns  gott  mit  gnaden  kumml 
^  Der  wöl  uns  lang  in  fröuden  bhaltenl 

Ich  schlag  dirs  dar;  gott  mueß  sin  walten! 

ELSZLT  TRAGDENKNABEN: 

Herr  gott,  bis  globt  der  guoten  stund. 

Die  ich  doch  nie  erwerben  kund! 
^  Uoly,  min  eelicher  gmahel  und  fröud, 

Bebiit  uns  gott  vor  ewigem  leid 
^  Und  verlych  uns  durch  sin  lieben  sun 

Herr  Jesum  Christum,  daß  wir  uns  nun 

Hinfilr  in  sinem  willen  haltind 
^  Und  daß  wir  mit  einandren  altind 

Und  läbind  in  sim  göttlichen  gbott! 

0  barmherziger  ewiger  gott, 

Syd  du  unser  gepreslen  weist. 

Send  uns,  herr,  dinen  heiigen  geist, 
5  Daß  er  uns  sterk  im  glouben  hiel 

Frölichem  tag  erlabt  ich  nie. 

Eer  syg  gott  voruß  und  in  ewigkeit, 
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Der  mir  trmen  Sünderin  ist  bereit 
Zuo  verzyhen  min  große  missethat, 
Und  mich  erst  darzuo  verschen  luit 
Mit  eim  solchen  eerenmann, 
5  Das  ich  doch  nie  verdienet  han. 

HANS  LÜPOLT  BECHENZAN: 

Sein' und  liebste  tochter  min, 

€iAck  und  heil,  wöl  by  üch  syn  t 

U:nkt  ^j^  fQli  globt,  daß  es  ist  bscheben  I 

10  ÖaÜf^ 'boehs^t  wend  wir  nun  ansehen; 

Guot  günner,  nachburen  und  frttnd, 
Die  in  der  nehe  gsessen  sind, 
Wend  wir  laden  denn  zuo  der  zyt, 
c  23  b  So  es  sich  uns  am  besten  gyt 

15  So  bald  und  wir  der  wyl  mögend  han, 

So  wend  wirs  ouch  bestäten  lan 
Nach  brach  der  heilig  christlich  kilchen. 
Tochter,  nun  komm  und  bis  gott  wilchenl 

FRONIK  TRT6ZU0: 

20  Sun,  gott  gab  dir  glück  und  heil! 

Was  ich  vermag  in  minem  teil 
Mit  lyb  und  guot,  das  ist  din  eigen. 
Ich  wil  dir  alle  trüw  erzeigen 
Und  thuon,  als  werest  min  lyblich  kind, 

25  Die  doch  fleisch  und  bluot  von  mir  sind. 

UOLT  RBCHENZAN: 

Dank  üch  gott,  muoter,  ins  herz  hinynt 
Ich  wil  ouch  ganz  üwer  eigen  syn 
Und  üch  thuon,  als  wer  ich  von  üch  bom, 
30  Als  hett  ich  tusend  eid  drumb  gschworn. 

Wo  üch  leid  oder  not  angat. 
Es  syg  tag  und  nacht,  frue  und  spat, 
Sparend  mich  nit  zuo  keiner  zyt! 
c  24  Mir  ist  kein  weg  zuo  feer  noch  zwyt. 
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FBOIU  TBYBZUO: 

BnuMkr  Hans  Lttpoit  Redienzan, 
h  wirend  grad  für  mich  ein  mann. 
8yd  gott  hat  w(VUen,  daß  ilwer  son 
Und  min  Sehe  toohter  QlUy  nun 
SfaMi  laamen  kommen  zuo  der  ee, 
So  miß%  ich  iez  nüt  bessers  mee, 
Dann  dafi  whr  ouch  einander  nemmend 
Und  Mnaehl  büpachlich  zsamen  kernend 
Und  legend  glych  an  einem  bell,' 
Wo  ci  lieh  anders- gfallen  wett 

HAM  LOPOLT  BECHEXZAll: 

IGn  heralidl»e  Fr5ny,  eeriiche  Schwester, 

By  gschwomem  eid,  ich  sinnets  erst  gester, 

WMl  gMy  daß  sy  mich  näm  zuor  ee  I 

Ich  weift  kein  wyb  uff  ertrich  mee, 

Die  mnr  so  wol  im  herzen  gfelt. 

Ick  hab  fleh  langest  ußerwelt. 

Und  schlag'  mhrs  dar!  Es  ist  ein  ee. 

PröHcher  stund  libt  ich  nie  mee. 

Wend  ir  mich  zuor  ee,  so  sprechend  Ja 

Tor  disen  biderben  liiten  da. 

FSOmK  TRTBZUO : 

Ja  ja,  vast  gern,  es  ist  ein  ee; 
Gerttwt  uns  beide  niemermee. 

■ARS  LOpOLT  RECHEMZAN: 

So  gib  mirs  mfili,  min  keiserin. 
Der  idi  mit  lyb  ganz  eigen  bin! 

FBOmK  TRTBZUO: 

Frisch  drani   Mich  zerzerr,  wie  du  wittl 
Min  großer  kttng,  ich  weer  dirs  nit 

IL8T  TRAGDENKNABEH: 

Yi4ter  nnd.nmoter,  gott  gib  fleh  glttck 
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So  vil,  daß  sich  das  ganz  ertrich  bück! 
Ich  bin  so  fro  und  dunkt  mich  recht; 
c  25  Wir  band  ein  fyn,  fromm,  erber  gschlecht 

Und  schickt  sich  ganz  fyn  und  eben. 
5  Gott  laß  üch  in  fröuden  laben. 

UOLY  RECHEXZAN: 

Vatter  und  muoter,  gott  gab  üch  vil  heil! 

Und  fröwt  mich  fast  hoch  zuo  minem  teil, 

Daß  ir  ;so  große  liebe  hand  zuosamen. 
10  Wiewol  ir  vor  ruch  an  einander  kamen, 

lez  hat  der  frid  üwer  herz  besessen 

Und  ist  nun  schon  alls  zoms  vergessen. 

Nun  nemmend  ir  die  muoter  zuo  band 

Die  üwer  ist  in  eelichem  stand! 
15  So  wend  wir  frülich  dem  hus  zuo  farcn. 

Gott  wöl  uns  lang  in  gsuntheit  sparen! 

HANS  LÜPOLT   RECHEKZAN: 

Dank  dir  gott,  min  lieber  suni 
Ich  weiß  euch  nüt  bessers  nun, 
20  Dann  daß  wir  unsre  wyber  nemmind. 

Flux  heim,  daß  wir  prassind  und  schlemmind. 

FRONK  TRTBZUO: 

c  25  i>  So  lond  uns  schnell  gon !   Ich  blyb  nummen. 

Kumm,  kumm  flux,  daß  wir  bald  nider  kummenl 
25  Min  herz  das  facht  an,  frölich  zuo  lachen. 

Wie  wend  wir  noch  so  guot  gschirr  machen! 

ARNOLD  SPITZDENWIND: 

Das  sind  doch  wunderselzam  Sachen. 
Der  wilden  fahlen  muoß  ich  lachen, 
30  Wiewol  ich  billich  zürnen  sott. 

Es  ist  ein  schand  und  recht  gespött. 
Hie  sölte  syn  ein  ernstlich  gricht, 
Daran  man  grechte  urteil  spricht: 
So  brucht  man  schand-  und  lasterwort, 
Daß  sich  nit  zimpt  an  disem  ort. 
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Bf  wer  im  frouwenhas  zuo  yi1; 

Eid  sdlich  nttrrisch  haderspyl 

Mit  bochen,  hadren,  schelten,  fluochen; 

Das  soll  man  ee  zuo  Zarzach  soochen 

Uff  der  Wißmat  bym  henkerspfl. 

Sy  band  gebochet  lang  und  vil. 

Zao  letst,  80  man  solts  urteil  feilen, 

Nach  dem  sy  sich  dann  lätz  stellen, 

So  lassend  sy  gechling  darvon. 

Was  Wirt  uns  richtern  nun  zuo  Ion  ? 

Wirnrind  hie  gsessen  disen  tag 

Von  wegen  dises  fröuwlins  klag; 

lez  sind  sy  eins  und  verricht, 

Httoren,  sdidmen  und  böswicht, 

Jung  und  alt,  wyb  und  mann, 

Und  spottend  unser  allen  dran; 

Und  wer  die  sach  noch  so  krumm, 

Sa  wirt  mir  nit  ein  haller  drumb. 

Weder  iezond,  vor  und  nach. 

Idi  bitt  gott,  daß  nimmer  glück  dryn  schlack. 

■na  STQWAT  BOBINtOTSCH,  FÜRSPRECH: 

Wolan,  ich  laß  es  mins  teils  bschehen 
Und  hab  es  wariig  fast  gern  gsehen. 
Daß  sy  sich  band  fründlich  verriebt, 
Daß  doeh  leider  iez  wenig  bschicht. 
Ja  von  dns  alten  karzoms  wegen 
Sind  etlich  hie  dry  wochen  glegen 
Und  band  ebi  kosten  lassen  gan 
Ober  ein  diorecbtigen  mann. 
Des  er  mnoß  kon  von  hus  und  heim. 
Darumb  bin  ich  nit  fyend  eim. 
Der  bald  von  solchem  trölen  lat, 
Ee  größer  kosten  daruff  gat 
kh  halt  sie  euch  fUr  biderbe  Ittt, 
Aber  söldie  tröler  schetz  ich  nüt, 
Die  ab  eim  zun  ein  anspraach  brechend 
UM  etwan  ebi  armen  mann  ansprechrad 
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Umb  ein  löchlete  haselnuß 
Oder  ein  fule  anspraach  suß, 
Damit  sy  habind  ain  wirt  zuo  zeeren. 
Ja  man  findt  wol,  die  sich  des  erneeren 
5  Und  wollend  nit,  daß  man  kem  zum  end, 

Daß  sy  ein  jar  druff  zprassen  bettend, 
Die  suochend  fünd,  list  über  list 
Und  alles,  das  zuo  finden  ist, 
Mit  wirre,  werre  und  apellieren, 

10  Daß  sy  den  handel  lang  umbfüren, 

Des  armen  vogts  kind  dick  verrechten, 
Ir  ganzes  erb  von  allen  gschlechten, 
Witwen  und  andere  einfalt  lüt. 
Des  gfalt  mir  gar  im  boden  nUL 

15  Ich  lobe  aber  gott  darumb. 

Als  waar  er  mir  zuo  gnaden  kumm. 
Daß  sy  sich  band  also  vereint, 

c  27  Wiewol  ich  hett  es  nit  gemeint. 

Wie  sy  sich  selb  verrichtet  band. 

20  Und  wöl  gott,  daß  es  lang  bestand! 

flBBB  SBLTEHBOVCH: 

Was  sol  man  giiots  von  inen  sagen. 

Die  doch  einandren  so  hoch  verklagen? 

Alle  schelmery  und  Üppigkeit 
25  Hand  sy  einander  ufgdeit, 

Hexenwerk,  kupplen  und  diebstal. 

Da  ist  doch  nttt  guots  überaL 

Noch  schluckend  sy  die  großen  mocken 

On  alle  schäm  fry  unerschrocken 
30  Und  über  das  alls  von  stund  an 

Wend  sy  einandren  zuon  eeren  han. 

Pfuch  schand  und  lasterl  Uß  an  galgen! 

Sönt  sy  einandren  also  balgen 

Und  demnach  zu  eelichen  gmahlen  nemmen, 
35  Des  sollend  sy  sich  ins  erdrich  schemmen. 

Das  gott  erbarm,  warzuo  ist  es  kommen! 

Wie  hat  schand,  laster  überhand  gnommenl 
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Ef  ist  des  Ittfels  völidi  und  gsind: 
Gott  gäbi  wie  mens  hasple  oder  windl 

pTlAH  zONFUOSZ: 

Es  gfalt  nienen  nttt,  lieben  herrenl 
Oho,  lieben  frttnd,  land  uns  weeren, 
Daß  sich  die  iQt  nit  also  verrichten! 
Dann  es  könd  ein  järig  kind  erdichten, 
DaA  onser  gwün  zuo  grund  müßt  gan; 
Wir  möchtend  nit  mee  narung  han, 
Wo  frid,  ruow  und  liebe  wer. 
Das  sind  nns  nit  guote  mär. 
Aber  sank,  hader,  bschyßen,  triegen 
Und  groß  tröler,  die  mechtig  liegen, 
Jar  und  tag  em  bandet  üben, 
Die  sdben  gend  speck  in  drüben. 
Damff  han  ich  mich  ganz  verlan 
Und  zuo  Parys  gar  vil  verthan. 
Da  ich  anein  daruff  gedacht,  studiert, 
Damit  sich  ein  guoter  Jurist  beziert, 
An  bisebollichen  rechten  zuo  sitzen. 
Da  die  buren  das  gelt  ußschwitzen. 
Welcher  daruff  brückt  sorg  und  flyß. 
Der  lernt  des  dings  gar  vil  zuo  Parys, 
Wie  man  das  geistlich  recht  verlenge. 
Der  list  and  renk  ein  große  menge. 
Da  han  ich  gar  groß  arbeit  ghan, 
Mim  vatter  vil  guots  gelts  verthan 
Und  voruß  in  der  brätery. 
Ich  gloub,  daß  iez  kum  einer  sy. 
Der  baß  ein  tuben  könd  zerlegen, 
Die  Würfel  und  die  karten  bewegen, 
Pasteten  und  kapunen  matzen. 
Des  nacktes  uff  der  luten  kratzen, 
Pfyfen,  singen,  houwen,  stechen, 
Pbser  rumplen  und  bänk  zerbrechen. 

mmcuLt 
lUbea  henon,  wir  w^d  oudi  gan 


896  HO.    ELSZLI  TRAGDENKNABSM. 

Und  ouch  ein  wyl  fyrabend  han. 
Das  völkli  hat  sich  selb  verriebt, 
ledoch  band  sie  an  disem  gricbt 
Zwölf  guoter  rynischer  gülden  verthan, 
5  Die  bettend  sy  wol  selber  behan. 

Sy  band  einander  wüst  ußgriben, 
Sind  doch  by  alten  eeren  bliben 
Und  sind  zwo  ee  daruß  entsprungen, 
Beid  unzwungen  und  untrungen. 

10  Sy  tribend  wunder  hür  und  fern, 

c  28  b  Doch  Glychs  und  glychs  gsellt  sieb  gern 

Sprach  der  tüfel  zuo  dem  koler  ouch. 
Der  ist  on  zwyfel  ein  großer  goucb, 
DiT  einen  scbmächt  an  sinen  eeren. 

15  War  weißt,  wie  sich  die  ding  verkeeren? 

War  iederman  redt  und  thuot  das  best, 
Den  gerüwt  es  warlicb  nit  zuo  letst. 
Und  ist  ouch  gar  cbristenlicb  than, 
Es  beschehe  ouch  von  wyb  und  mann, 

20  Daß  man  das  best  von  lüten  redt. 

Wenn  iederman  sin  laster  hett 
Fernen  an  der  stirnen  geschriben. 
Der  wort  wurdend  nit  vil  triben. 
Und  kam  darzuo,  daß  menger  mann 

25  Gar  nienen  für  die  lüt  dörfl  gan, 

Der  iez  gar  nüt  an  sin  laster  denkt 
Und  iederman  ein  blechli  anhenkt. 
Darumb,  ir  herren,  merkend  allsant. 
Wie  ir  uff  erden  sind  genannt, 

30  Geistlich,  weltlich,  ouch  arm  und  rych. 

Wir  bittend  üch  ganz  züchtiglich, 
Ir  wöUind  uns  das  han  Tür  guot 
Und  dunkt  mich  auch  in  minem  muot. 
War  dieser  leer  thuot  volgen  nach, 
c  29  Der  huet  sich  oft  vor  schand  und  schmach. 

Ir  herren,  das  syg  üch  geschenkt, 
Daß  ir  diß  jar  an  uns  ouch  gedenkt. 
Hiemit  so  gond  all  heim  zuo  üwer  ruow 


üäd  morn  so  ftiegend  fich  wider  herzuol 

BB8CBLÜSX: 

Gar  feiten,  wirt  verdient  der  Ion, 

Der  vor  yeneert  ist  und  verthon. 

Das  werk  gar  langsam  naher  gat, 

Das  man  macht  uff  vergessen  brot 

Daromb  hett  man  i^or  gelont, 

DaA  ich  der  gsellen  hett  geschont, 

Ich  heti  mich  wenig  daran  keert 

Darsno  wer  es  doch  iez  verzeert 

Und  hetl  die  leng  mich  nit  gewert. 

Als  alles,  daß  da  ist  uff  erd. 

DaB  ist  nnntttz  thorheit  geacht. 

Wenn  ich  euch  diß  umb  gelt  hett  gmacht, 

Sorg  idi,  mhr  wurd  nit  gl  y eher  Ion. 

Ich  hetts  warlich  lang  lassen  ston. 

Aber  die  wyle  ichs  hab  thon 

Durch  gottes  eere  und  nutz  der  weit, 

So  hab  ich  weder  gunst  noch  gelt 

Noch  anders  zytlich  gesehen  an. 

Des  wfl  ich  gott  zum  zügen  han, 

Und  weiß  doch,  daß  es  nit  mag  blyben 

Ganz  ungestraaft  in  minem  schryben. 

Den  guoten  wil  ichs  lassen  nach 

Ir  irtraaf^  ynred  ufnemmen  euch. 

Dann  ich  mich  des  gen  gott  bei^ttg. 

Ist  etwas  hie,  davon  ich  lüg, 

Des  straaf  nimm  ich  uf  mit  gedulL 

Ich  wil  am  glouben  han  kein  schuld 

Und  bitten  hiemit  iederman, 

Daß  man  von  mir  fär  guot  wöl  han 

Und  nit  zuo  argem  messen  uß, 

Noch  ergemus,  schand  nemmen  druß. 

Dann  ich  babs  darumb  nit  gemacht. 

Daß  ich  iemant  damit  veracht; 

Aber  ich  weiß,  wie  mir  geschieht. 


M 
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Glych  wie  der  bluomen,  die  wol  rttcht, 
Daruß  das  bylin  honig  zücht, 
Aber  wenn  daruff  kumpt  ein  spinn, 
So  suocht  sy  gift  nach  irem  gwinn! 

5  Das  wirt  harinn  ouch  nit  gespart, 

c  30  Ein  iedes  thuot  nach  siner  art. 

Wo  nüt  ist  guots  in  einem  hus, 
Da  kan  man  nüt  guot»  tragen  u£. 
War  nit  gern  hört  von  wysheit  sagen, 

10  Der  wirt  dest  dicker  von  mir  klagen. 

Dem  hört  man  an  sin  Worten  an, 
Was  er  syg  Tür  ein  goukelmann. 
Ich  hab  gesehen  mengen  thor, 
Der  was  ufgehebt  hoch  empor, 

15  Glych  als  der  ceder  Libani, 

Der  bduocht  sich  siner  thorheit  fry; 
Ich  wart  ein  wyle  und  hört  sin  nym, 
Ich  suocht  in,  er  gab  mir  kein  stimm. 
Man  kund  ouch  nit  finden  die  statt, 

20  Da  der  selb  gsell  sin  wonung  hatt. 

War  oren  hat,  der  merk  und  hör! 
Ich  schwyg,  der  wolf  ist  mir  nit  feer. 
Ein  gsell  straaft  mengen  vor  der  zyt, 
Daß  er  nit  weißt,  was  im  anlyt. 

25  Müßt  ieder  syn  des  andern  ruck, 

Er  wurd  bald  innen,  was  in  truckt. 
War  wöl,  der  les  im  narrenbuoch. 
Ich  weiß  wol,  wo  mich  truckt  der  schuoch. 
Darumb,  ob  man  wolt  schelten  mich 

c  30  b  Und  sprechen :  Arzet,  heil  selber  dich. 

Dann  du  bist  ouch  in  unser  rott! 
Ich  erkenn  das  und  vergichs  vor  gott, 
Daß  ich  vil  thorheit  hab  gethon 
Und  noch  im  selben  orden  gon. 

35  Wie  vast  ich  an  der  kappen  schult, 

Wil  sy  mich  doch  ganz  lassen  nit. 
Doch  han  ich  flyß  und  ernst  ankeerl, 
Damit,  als  du  siehst,  han  geleert, 
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Daß  ich  iez  kenn  der  gsellen  vil. 
Hab  muot  ouch  wyter,  ob  gott  wil, 
Mit  witz  mich  bessern  mit  der  zyt, 
Ob  mir  so  vil  gott  gnaden  gyt 
Und  ouch  uns  allen  wolle  gäben 
Nach  disem  jamerthal  das  ewig  laben. 

AMEN. 


5^* 
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g  2,  81  EIN  SCHÖN  SPIL  VON  FRAW  JUTTEN. 

V05    THEODORICH    SCHERKBEBK. 
1480. 

IT  2   84  PERSONEN  DIESES  SPIELS  :  LUCIPER;  ÜNVERSÜN:  TEUFEL.    LILLIS,  DES  TEU- 
'         FELS  MÜTTER.  SATHANAS ;  SPIEGELGLANZ ;  FEDDERWISCH  5  NOTTIS ;  ASTROT ; 
KRENZELEIN:  TEUFEL.    BABST  JUTTA.    CLERICÜS,  BABST  JUTTEN  BULE.    MA- 
GISTER NOSTER  PARISIENSIS.  BASILIUS,  BABST.  PRIMUS,  SECUNDUS,  TERTIUS, 
QUARTUS  CARDINALIS.    SENATOR,  EIN  RÖMISCHER  RATHSHERR.    SIMSON,  VOM 
10         TEUFEL  BESESSEN.    CHRISTUS  SALVATOR.    MARIA.    S.  NICOLAUS.     GABRIEL; 

MICHAEL:  ENGEL.     MORS,  DER  TOD. 

LUCIPER  RUEFET  SEINEM  HELLISCHEN  GESINDE  ZU  HÄUF  UNO  SPRICHT: 

Wolher,  wolher,  wolher, 
Alles  teufelisches  beer, 


2.  Zuerst  herausgegeben  ton  Hieronymus  Tilesius,  Hirschpergensis. 
Eisleben^  1565.  8.  Dann  von  Gottsched  2,  81.  Der  vollständige  titel  in 
Her  ausgäbe  von  Tilesius^  die  ich  nicht  gesehen  hahe^  lautet  nach  Gottsched: 
Apotheosis  Johannis  VIII  pontiflois  romani.  Ein  schön  spiel  von  fraw  Jutten, 
welcbe  babst  zu  Rom  gewesen  und  aus  ihrem  bäbstlichen  scrinio  pectorif 
auff  dem  stuel  zu  Rhom  ein  kindlcin  zeuget.  Vor  80  jharen  gemacht  und 
geschrieben,  jetzt  aber  neulich  funden,  und  aus  Ursachen  in  der  vorrede 
vermeldet  in  druck  gegeben.  Apocalip.  XVIII.  Bezalet  sie,  wie  sie  euch 
bezalet  hat  ti.  #.  ir.  Der  naheliegenden  vermuthung^  daß  das  stück  erst 
im  iSten  jh.  aus  polemischen  gründen  abgefaßt  und  zurückdatiert  sei^  tril 
Oottsehed  a.  a.  o.  2,  82  aus  äußeren  und  inneren  gründen  entgegen.  Ich 
laße  die  frage  nach  dem  alter  dahingestellt,  wollte  aber^  um  kein  mir  mu^ 
gängliches  lustspiel^  das  mit  einigem  gründe  in  das  töte  Jh.  gesetzt  tcerdsn 
könnte^  in  meiner  Sammlung  vermissen  %u  laßen  ^  zumal  Gottscheds  buch 
seilen  geworden  t>f,  das  stück  hier  nicht  übergehen,  Gottsched  nenni  ss 
rnear  eine  tragbdie^  ,ydas  älteste  tragische  gedruckte  deutsche  originalstüek^^ i 
andere  aber,  wie  der  verfaßer  des  arlikels  Fastnachtspiele  in  Erseht 
encyklopädie  42,  60,  zählen  das  stück  der  komischen  gattung  der  fast" 
nachtspiele  bei.  Es  steht  in  der  mitte  zwischen  den  mysterien  und  i(0fi 
fastnachtschwänken.        6.    Statt  ISotlis  sieht  später  ?i'ottir.        14.  f  her. 
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Aus  bechen  und  aus  brüchich, 
Aus  wiesen  und  aus  rorich! 
Nu  kompt  her  aus  holze  und  aus  felden, 
Eher,  denn  ich  euch  begin  zu  scheiden, 
Alle  meine  liebe  hellekint, 
Die  mit  mir  in  der  helle  sint, 
Krenzelin  und  Fedderwisch, 
5        Darzu  Nottis  ein  teufel  frisch, 
Astrott  und  Spiegelglanz, 
Und  machet  mir  ein  lobetanzl 
Darnach  wil  ich  euch  sagen 
Heute  an  diesem  tage. 
Was  ich  von  euch  begere, 
Diss  sollet  ihr  mich  geweren. 
Davon  solt  ihr  haben  den  lohn. 
Das  schwere  ich  euch  bei  meiner  krön. 
Nu  heb  an,  knecht  Unversün,  den  gsang 
(Des  soitu  allweg  haben  dank} 
Mit  meinem  freunde  Sathanas, 
Der  mir  ie  der  liebste  schalk  was. 

UNVERSÜN,  EIN  TEUFEL: 

Das  sol,  herr  Luciper,  geschehn, 
Also  balde  von  mir  gar  eben. 
Ich  erfülle  gern  den  willen  dein, 
Du  liebster  herr  und  freund  mein, 
Wormit  ich  dir  gedienen  künte. 
Mit  Sathanas  deim  guten  freunde. 
Des  wer  ich  unverdrossen 
Und  wolde  das  durch  niemands  lassen. 
Mhun  wil  anheben  den  edlen  gesang 
Und  wil  das  nicht  machen  lang. 
Und  wollen  tanzen  und  reyen 
In  diesem  külen  meyen. 

HVBBSÜlf  DSB  TEUFEL  SINGET  VOR,  DIE  ANDERN  TEUFELN  SINGEN  NACH: 

Luciper  in  deim  throne 


r  Des  soU  ir. 


nimo  nmo  nino 

Warstu  ein  engel  schone 

Rimo  rimo  rimo: 

Nu  bifliu  ein  teufet  greulich 

Rimo  rimo  rimo. 

iß   ULLIS  DES  TEUFELS  GBOSHUTTEB  SPRINGET  AUCH  AN  DEN  BETEN  UND  SPRICHT: 

Hie  laufe  ich  traun  auch  mit  umbher, 

Und  mich  nimpt  gros  wunder, 

Was  ihr  euch  habt  vermessen, 
>  Das  ihr  meiner  habt  vergessen, 

Und  kan  ich  doch  gar  höflich  geschregke 

Und  wil  an  den  reyen  gelegken. 

Auch  kan  ich  gar  weidlich  geschwanze 

Und  mich  verdrehen  an  diesem  tanze. 
15  Darumb  solt  ihr  nicht  mit  mir  grunzen, 

Last  mich  auch  schütteln  die  alten  runzeln 

Und  last  mich  auch  helfen  singen 

Und  meine  rosterige  kele  erklingen 

Bei  dem  edlen  guten  gesangl 
20  Des  solt  ihr  allweg  haben  dank. 

HIB  SINGEN  SIE  ABERHAL  DEN  VORGESETZTEN  GESANG  UND  TANZEN  BAZU.    LILLI8: 

Ah,  das  ist  gewesen  ein  süßer  dohn. 
Nhun  bitte  ich  dich,  du  lieber  söhn. 
Das  du  on  allen  scherze 
ib  Wollest  aufthun  dein  herze 

Und  sagest  den  gesellen  dein, 
Umbher  umb  den  willen  mein^ 
Was  du  von  ihn  begeren  bist 
Itzund  zu  dieser  fnst. 

M)  LUCIPERt 

Das  wil  ich,  liebe  mutter,  thun  so  drotte 
Und  habe  mich  darauf  gereide  berothen. 
Darumb,  mein  lieben  herm,  gebet  rath, 


It«  f  schrecken:  locken. 
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Der  uns  allen  wol  anstat! 

Sehet  hin  zu  jener  awent 

Dt  gehet  gar  ein  schön  jungfirawe, 

Die  ist  Juttba  genant 

Die  wfl  ziehen  aus  Engelland 

Mit  einen  achreiber  weis 

In  die  hohe  schule  kegen  Paris 

Und  sie  wil  sich  änderst  lassen  nenn^ 

Das  BUtn  sie  nicht  mag  erkennen. 

Auch  wil  sie  heimlich  und  leise 

Gekleidet  gehn  in  mannes  weise, 

Und  ihr  nam  sol  sein  genant 

Johannes  aus  Engellant 

Da  rathet,  liebe  gesellen,  zu, 

Das  sie  das  gar  balde  thul 

Und  mttgen  sie  zu  uns  gerücken 

Zu  ihrem  großen  Unglücke, 

Das  wird  unser  großer  frome  werden 

Nach  alle  unsers  herzen  begerden. 

BATHANAS: 

Luciper,  herre,  du  solt  des  sicher  sein. 

Das  rede  ich  auf  die  trewe  mein, 

Das  ich  mich  wil  machen  dahin  zuhaut, 

Da  mir  die  jungfraw  wird  bekant; 

Die  wll  ich  unterrichten. 

Das  sie  sol  mit  nichten 

Von  uns  trotten  oder  weichen, 

Und  wil  sie  heimlich  erschleichen. 

Denn  meine  behendigkeit  ist  so  gethan. 

Das  ich  sie  wol  berücken  kan, 

Das  sie  uns  mus  gefallen. 

Das  sag  ich  dir  mit  reichem  schallen. 

Drumb  will  ich  mein  kunst  an  ihr  nicht  verlengen, 

Das^  sie  solches  muß  volbrengen. 

Und  wil  sie  uns  machen  unterthan. 

Darzu  wil  ich  mit  mir  han 

Meinen  gesellen  Spiegelghinz : 
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So  wird  all  unser  sache  ganz. 

LUCIPER: 

Nu  laufet  hin  mit  einander  drothe, 
Das  euch  ein  alte  sau  berathe! 
g2,88  Euren  dienst  hab  ich  wol  gehört. 

Das  werbet  beide  hie  und  dort, 
Wo  euch  das  gefallen  kan, 
Und  macht  euch  die  jungfraw  unterthan 
Hit  ewem  behenden  listen! 
10  Das  sollet  ihr  zu  diesen  fristen 

Gar  herrlich  werden  von  mir  begabt 
Und  allwegen  sein  gelobt 

SPIEGELGUNZ  EIN  TEUFEL  t 

Luciper,  lieber  herre  mein, 
15  Wir  thun  gerne  den  willen  dein; 

Woltestu  du  uns  nur  begaben, 
Wenn  wir  müßen  über  die  beide  draben, 
Und  gebest  über  uns  deinen  segen, 
So  gieng  es  uns  wol  an  dem  wege, 
20  Und  möchten  reich  wieder  komen. 

Das  wer  unser  aller  fromen. 

lUCIPEB: 

Das  wil  ich  thun  gar  gerne, 
Wiewol  die  reise  nicht  ist  ferne. 

25  LUCIPER  GIBT  IHNEN  DEN  SEGEN: 

Olleid  molleid  prapil  crapil  morad 
Sorut  lichat  michat  merum  serum  rophat! 
Das  sind  alles  verborgene  wort, 
Die  ihr  nie  von  mir  habt  gehört. 
30  Damit  sei  über  euch  mein  frid  geleiti 

Nu  fart  hin  und  seit  gemeiti 


^0,  r  Des,       16.  f  Woltestu  uns. 
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B  IWm  nüFKL  KOniKX  JUHGFBAVr  JUTTA  Alf.    SPIBGKIQIANZ: 

Jmgfraw  zart  und  löbclich, 

Daio  hübsch  und  seuberlich, 

Thiity  dai  ich  euch  bitte  I 

Denn  ich  eadi  gar  ungerne  verriete. 

Audr  woUle  ich  euch  not  heißen  thun, 

Denn  das  euch  wol  stünde  xu, 

Oder  das  ewer  schände  möchte  sein. 

Das  spreche  ich  auf  die  trewe  mein. 

Daromb  so  ist  das  mein  rath, 

Das  ihr  beide  früe  und  spat 

Darauf  seid  bedacht, 

Das  ewer  angehaben  spiel  werde  verbracht. 

So  mOget  ihr  mit  glücke  und  mit  fromen 

Zm  grofien  ehren  komen. 

Das  wolt  ich  gern  vollenden, 
Wen  es  würde  kriegen  em  gnt  ende, 
Das  ich  mit  ehren  müge  bestahn 
Und  nicht  schände  darvon  möchte  han, 
Wenn  ich  in  das  alter  keme, 
I$aa  das  die  leote  nicht  vememen, 
Und  idi  denn  nicht  würde  gescheut 
Und  mir  gefehrüchkeit  würde  bekant. 

SATHAHAS: 

Zarte  Jimgfiraw  hübsch  und  fein, 
bdi  wfl  euch  sagen,  was  sol  sein. 
Ir  sollet  erftren  xu  kurzer  frist, 
Was  gnts  daran  ligt  und  ist 
Daromb  merket  mich  viel  leise! 
Ir  sollet  werden  klug  und  weise. 
Auch  sage  ich  euch  mehre, 
Ir  solle!  komen  zu  grofien  ehren 
Und  sollet  unvermeldet  bleiben 


fth. 
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Nq  und  zu  allen  gezeiten. 

JUTTA: 

Deine  rede  mir  gar  wol  behaget, 
Ist  es,  als  du  mir  hast  gesaget, 
5  Und  bin  des  von  ganzem  herzen  fro 

Und  wil  gern  zu  geholte  stehn  do 
Und  wil  folgen  deinem  rath 
Beide  früe  und  spat. 

g    2     90  SPIEGELGUNZ: 

10  Das  sei  euch  dank  gesagt, 

Ihr  viel  edle  und  zarte  magd. 

Das  ihr  uns  wolt  gehorsam  sein. 

Des  sol  euch  unser  hülf  werden  schein. 

HIE  FAREN  SIE  WIDER  ZDB  HELLEN  ZU.    SPIEGELGLANZ  t 

15  Wir  haben  nu  wol  ausgericht  unser  Sachen. 

Nu  wollen  wir  uns  schnell  von  dannen  machen 

Und  wollen  Lucipem  unserm  herm 

Verkündigen  diese  newe  mehrn, 

Darnach  er  uns  hat  ausgesant 
20  Das  sol  im  genzlich  werden  bekant. 

SATHANAS: 

Nun  ist  uns  gar  wol  gelungen, 
Darnach  wir  lange  han  gerungen. 
Darumb  wollen  wir  haben  kein  ungefug. 
25  Luciper  gibt  uns  des  guten  gnug. 

Ein  gut  bottenbrot  mag  er  uns  wol  geben, 
Davon  wollen  wir  in  freuden  leben 
Alle  stund  und  alle  zeit. 
Das  rede  ich  on  allen  neid. 

30  SPIEGELGLAXZ  ZU  LUCIPER: 

Luciper,  herr,  willu  mich  verstan? 
10.  f  Des. 
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LUdPERi 

Spiegelglanx,  bald  sag  an! 

•nKBLCUllZt 

Herr  Lnciper,  ich  hab  uns  wohl  gerochen 

Itnuid  in  dieser  wochen 

Idh  und  mein  geseDe  Sathanas, 

Der'dhr  ie  der  liebste  freund  was. 

Wir  haben  vollbracht  den  willen  dein, 

Des  soltn  ganr  sicher  sein, 

Damach  dn  ans  hast  ausg^sant 

Die  jongfraw  soll  werden  geschant 

In  ihren  Sachen,  die  sie  hat  angehaben. 

Das  sag  ich  dir  on  alles  schnaben. 

Aodi  soll  dich  Sathanas  derselben  geschichte 

Wol  sehnen  und  bafi  unterrichten. 

SATBANAS: 

Lnciper,  herr,  ich  bin  dein  getrewer  knecht; 

Dammb  sage  ich  dir  gar  schlecht, 

Das  wir  die  jnngfraw  so  hQbsch  han  gefangen 

Und  mit  behendigkeit  übergangen 

Und  haben  sie  gar  wol  betrogen 

Und  mit  falschheit  zu  uns  gezogen. 

Das  sie  uns  nicht  kan  geweicben. 

Das  sage  ich  dir  sicherleichen. 

LUOPER: 

Ah,  wie  wol  ist  dem  sein  lohn  bewendet, 

Der  da  gute  boten  aussendet! 

Ihr  saget  mir  liebe  mehre. 

Kttnde  ich  euch  nu  also  geehren, 

Als  ihr  umb  mich  habt  verschult, 

Das  Üiet  ich  one  ungedult. 

Doch  solt  ihr  von  mir  haben  zu  lohne 

Eine  fewrige  kröne, 

Die  ist  gar  wol  geflochten  und  behangen 

mt  nottem  und  mit  schlangen. 
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NU  KOKPT  nTNGFRAW  JUTTA  HIT  IBREl  BULEN,  WELCHEB  HIE  CLERICUS  GENE 

WIRD.     JUTTA  ZUM  CLERICO: 

Geselle,  lieber  geselle  mein, 

Du  soll  balde  bereitet  sein 
5  Und  solt  dich  nicht  lassen  verdrießen. 

Das  bit  ich  dich  mit  fleiße. 

Ich  wil  mit  dir  vondan  in  ein  ander  land. 

Darinnen  wir  nicht  sein  bekant 
g2, 92  Und  da  uns  niemand  mag  erkennen, 

10  Und  du  solt  mich  anders  pennen, 

Denn  ich  wil  heimlich  und  leise 

Gekleidet  gehn  in  mannes  weise. 

Darzu  wil  ich  deiner  hülf  nicht  empem. 

Darumb  erfülle  mein  bcgern 
15  Und  mein  name  sol  werden  genant 

Johan  von  Engelland, 

Und  wollen  uns  also  behende 

In  die  hohen  schulen  gen  Paris  wenden, 

Darinne  wollen  wir  lernen  und  disputieren 
20  Und  uns  an  künsten  zieren. 

So  mag  uns  ehre  auferstahn 

Beide  ferne  und  auch  nahe. 

Darumb  sage  mir  zu  dieser  frist, 

Was  dein  wille  darinnen  ist! 

25  aERICUS; 

Gern,  allerliebste  jungfraw  felnl 

Was  du  gebeutest,  das  sol  sein. 

Ich  wil  gern  mit  dir  wandern 

Von  einer  Stadt  zu  der  andern, 
30  Bis  das  wir  gen  Paris  komen. 

Das  mag  uns  wol  gefrohmen. 

So  wollen  wir  denn  also  drothe 

Uns  mit  einem  guten  meister  berathen, 

Der  uns  die  bücher  unterweisen  kan. 
35  Das  rede  ich  on  argen  wahn. 

JUTTA: 

Geselle,  du  redest  recht 
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So  werde  ich  dein  gesell  und  knecht. 
.    No  wU  ich  meine  kleider  von  mir  nemen 
Und  wii  mich  darnach  nicht  Schemen 
Und  mich  in  mannes  kleidern  kleiden 
Und  wii  mich  mit  dir  von  dannen  scheiden. 
Auch  wii  ich  mich  in  der  reise  nichl  seumen 
Und  wü  dis  land  so  balde  reumen 
Und  wii  mein  angefangen  spiel  verbrengen. 
Davon  sol  mich  niemand  abwenden. 

OA  ZIEBEN  JOTTA  UND  CLERICUS  HIT  EINANDER  NACH  PARIS  UND  KOMMEN  ZU 
EINEM  HA6ISTER.     CLERICUS  ZUM  MAGISTER  : 

Magister  reverende,  proficiat! 

MAGISTER: 

Et  Vobis  nunquam  deficiat! 

CLERICUS: 

Meister  hoch  und  an  künsten  reich, 

Mein  geselle  und  ich 

Wir  sind  her  zu  euch  komen, 

Denn  wir  haben  verstanden  und  vernomen, 

Das  ihr  der  klügste  meister  seid, 

Der  da  itzund  zu  dieser  zeit 

Allhie  zu  Paris  mag  werden  funden 

Nun  und  zu  allen  stunden. 

Darumb  das  uns  das  ist  worden  bekannt. 

So  haben  wir  uns  zu  euch  gewant 

Und  bitten  euch  aus  herzlichem  begeren, 

Das  ihr  uns  wollet  geweren 

Und  wollet  uns  on  allen  Schemen 

Zu  zweien  Studenten  aufnemen 

Und  wollet  uns  in  den  freien  künsten  unterweisen. 

Davon  wollen  wir  euch  allzeit  preisen. 

Auch  sollet  ihr  von  uns  gar  schon 

Haben  davon  ein  guten  lohn. 

MAGISTER : 

Das  will  ich  gerne  thun 
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Und  bin  ganz  bereide  darzu 
Und  habe  mich  das  ganz  erwegen, 
Das  ich  euch  zu  dienste  wfl  pflegen. 
Nu  kompt  zu  mir  in  die  schule  herein! 
5  Da  sollet  ihr  schawen  und  sehen  fein, 

g2,94  Was  da  mein  handel  ist. 

Das  bitt  ich  euch  zu  dieser  firist. 

DA  GEHEN  SIE  ZU  DEM  MAGISTEB  BINSni.    JUTTA  t 

Ach,  wie  gar  lüstlich  und  gar  wol  gestalt 
10  Haben  wir«  die  bücher  für  uns  so  mannichfalt ! 

Darumb  wollen  wir  es  nicht  sparen 
Und  die  schrift  genzlich  erfaren. 
Nu  saget  uns,  herr  meister  und  doctor  her, 
Was  soll  denn  sein  unser  erste  lehr? 
15  Das  wir  die  mügen  behalten 

Uns  allen  zu  ehren  und  zu  solden. 

MAGISTER: 

Ich  spreche  das  on  allen  haß, 

Das  ich  euch  wil  leren  on  unterlas, 
20  Und  wil  euch  unierrichten  zuband 

Die  sieben  freien  künstcn  genannt. 

Zum  ersten  solt  ihr  lernen  so  lobesam 

Die  edle  kunst  grammaticam; 

Damit  solt  ihr  euch  ergötzen 
25  Und  das  latein  zurechte  setzen. 

Damach  wil  ich  euch  machen  bekannt 

Die  hübsche  kunst  logica  genant; 

Durch  die  solt  ihr  euch  zieren 

Und  höflich  daraus  disputieren 
30  Und  solt  dardurch  werden  bebende. 

Das  ir  künd  das  unrecht  vom  recht  wenden. 

Auch  solt  ihr  von  mir  werden  inne 

Durch  behendigkeit  meiner  sinne 

Wie  ihr  zu  ewrem  glücke 


%.  f  des.        16.  Salden.  Vgl.  §  2,  96  f. 
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Ewer  htein  lernen  schmllckeii^ 

Das  ihr  darinnen  mit  ehren 

ililget  bestehen  f&r  fUrslen  und  herm 

Durch  eine  kunst  tugendreiche, 

Gauint  rdhorica«    Wo  fint  man  ihre  gleiche? 

Dan«  weil  ich  nicht  mehr  zn  schalle. 

Ich  wil  eneh  leren  die  andern  kiinst  alle. 

Darinnen  sott  ihr  werden  klug  und  weis, 

Das  man  ench  an  allen  orten  preis, 

Und  soUel  darinnen  werden  bekant, 

Wenn  ihr  wider  heim  kompt  in  ewer  land, 

Das  ihr  ehre  und  lob  davon  sollet  haben, 

Daran  sollet  ihr  nicht  zagen. 

CUUCU8: 

So  hebt  uns  die  lection  an, 
Meister  hoch  und  wolgelhan! 
Damach  steht  all  unser  mut 
Und  dringet  uns  aus  herzen  gut 

Das  wil  ich  thun  also  balde 

Und  wil  es  gott  lassen  walden 

Uml  wil  euch  in  künstlicher  lahr 

Machen  klug  und  weise  furwar. 

Nu  höret  eben  mit  fleis  zu, 

Wu  ihr  sollet  lernen  nu 

Aus  diesem  buch,  das  da  für  euch  leit. 

Und  merket  das  one  neidl 

imna  wu  singet  iah  etwas,  jutta: 

Mrärter  hoch  und  wolgethan. 

Wir  können  die  buch  alle  gar  sdhon« 

Wollet  ihr  uns  nun  begaben, 

Des  wollen  wir  euch  ewiglich  loben, 

Uff  das  wir  wider  mit  ehren 

Möditen  zu  lande  keren. 

So  soDel  ihr  on  argen  wahn 
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Das  lohn  so  balde  von  vns  han. 

MAGISTER: 

Ja  on  alles  geferde 
Sollet  ihr  zween  doctores  werden. 
g2,96  Sint  euch  die  bücher  schon  wol  bekant» 

So  ist  der  lohn  auch  wol  benant, 
Den  ihr  mir  geben  solt, 
(Das  rede  ich  one  ungedult) 
Und  möget  dazu  mit  solden  und  ehren 
10  Wider  heim  zu  lande  keren. 

CLKUCUS: 

Meister,  könden  wir  es  wider  verdienen 
Mit  herzen  und  mit  sinnen, 
Das  wolden  wir  nimmermehr  gelassen, 
15  Und  weren  darin  unverdrossen. 

Auch  wollen  wir  on  ende 
Den  schulen  zu  Paris  lob  und  ere  zuwenden. 

■AGISTKB : 

Wolt  ihr  denn  thun  also, 
20  So  solt  ihr  werden  fro. 

Nu  gehe  her  zu  mir,  Johan,  mein  lieber  knecht 

(So  wird  alle  Sache  schlecht} 

Und  bringe  mir  das  kleid, 

Das  den  doctoribus  ist  bereit 
25  Und  ihnen  zimmet  zu  tragen 

Heut  und  an  allen  tagen! 

Das  wil  ich  ihn  aufsetzen. 

Damit  sollen  sie  sich  ergetzen 

Und  sollen  davon  haben  preis 
30  Von  dieser  hohen  schule  zu  Paris. 

DES  NAGISTRI  KNECHT: 

Meister,  das  wil  ich  gerne  tun 


10.  Salden  g  2,  94.  97.  98.  104.  106.  128.  131. 


IM.    fiW  SCffÖN  Öto  VON  i?fiAW  JUTTEN.  »13 

Und  bin  Dereit  darzu. 

Sehet,  die  bareiC  sind  bereit! 

Das  isage  ich  euch  mit  bescheit. 

Die  nemet  zu  euch  balde 

Und  lasset  es  gotl  walden!  ^ 

JUTTA  UNO  CLBRICU8  WERDEN  DOCTORES.    MAGISTER :. 

Setaet  auf  dis  newe  gewantl 
Darinnen  wird  den  leuten  wol  bekant, 
Was  ewer  Status  ist. 
Das  spreche  ich  zu  dieser  frist. 

JUTTA : 

Dank  habt,  meister  auserkom! 

Des  solt  ihr  haben  one  zorn 

Von  uns  den  lohn,  den  ihr  verdienet  hat 

Allhie  auf  dieser  statt. 

Den  nemet  nu  zu  euch  gar  drothe, 

Das  euch  gott  berathel 

Wir  wollen  nu  wider  heim  keren 

Mit  seiden  und  mit  ehren. 

MAGISTER: 

Dank  habt,  mein  lieben  herrn  allel 

Nu  ziehet  hin  mit  reichem  schalle 

In  ewer  eigen  land, 

Da  euch  lob  und  ehre  mag  werden  bekant. 

Na  und  zu  allen  stunden. 

Das  spreche  ich  aus  meins  herzen  gründe. 

W  iUHA  UND  CLSRICUS  ZIEHEN  MIT  EINANDER  NACH  ROM  ZUM  BAPST.    JUTTA: 

Gesell,  lieber  geselle  mein, 

Du  solt  schnell  und  balde  bereit  sein. 

Wir  wollen  schaffen  unser  fromen 

Und  wollen  ziehen  in  die  Stadt  Rome, 

Da  WUT  den  bapst  finden 

Mit  allem  seinem  gesinde, 

Und  wollen  ihm  dienst  pflegen 
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Itzt  und  allwegen. 
So  mügen  wir  desto  eher 
Komen  zu  großer  ehr 
In  seinem  hofe  one  not. 
5  Sieh,  geselle  und  bruder,  das  ist  mein  roth. 

g  2,   98  CLERICUS: 

Des  wil  ich  dir  gerne  gehorsam  sein, 
Du  viel  liebster  geselle  mein. 
Und  als  du  es  hast  fürgegeben, 
10  Darrfach  wil  ich  gerne  leben 

Und  wil  mit  dir  ziehen  zuband. 

Da  uns  die  Stadt  mag  werden  bekant. 

JUTTA : 

So  gehen  wir  hin  mit  einander  balde, 
15  Das  uns  entstehe  glück  und  selde, 

Und  unser  sache  müße  verholen  bleiben 
Nun  und  zu  allen  gezeiten, 
Das  wir  angehaben  han. 
So  mag  es  uns  woi  ergahn. 

M  CLERICUS  SAGT  ZUM  ERSTEN  CARDINAL  ZU  ROM : 

Wirdiger  vater  und  herr  fein, 
Ich  und  der  geselle  mein 
Sind  zu  euch  komen  her. 
Wolt  ihr  uns  nu  gewer, 
25  Das  wir  bei  euch  möchten  dienen 

Nach  allem  ewrem  sinnen, 
Da  wären  wir  bereide  zu 
Und  wollen  das  gerne  thun. 

PRUnJS  CARDINAUS : 

30  Davon  kan  ich  euch  nicht  gesagen 

Heute  an  diesem  tage, 
Sondern  ich  wil  es  nicht  verlangen 
Und  wil  es  an  unsern  vater  den  bapst  brengen 
Und  wil  ihn  genzlich  unterrichten, 
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Das  ich  hoffe,  er  lasse  es  mti  nichten, 
Er  neme  euch  auf  zu  seinen  dienstman. 
Das  rede  ich  on  argen  wahn. 

JUTTA: 

5  Das  thuf,  lieber  herr,  so  balde 

Und  lasset  es  gott  walden 
Und  verüeumet  uns  nicht  an  der  bottschafti 
Denn  daran  leit  all  unsers  herzen  kraft. 

PRUniS  CARDINALIS  AD  QUARTUM : 

2,99  Lieber  herr  und  bruder  mein, 

Das  ihr  immer  müßet  selig  sein! 

Ich  thu  euch  schnell  bekant, 

Das  zu  uns  komen  sind  in  das  land 

Zween  ersame  gelerte  man. 
15  Das  wollet  ihr  mich  verstahn! 

Von  den  stehet  zu  uns  ihr  begern, 

Das  wir  sie  des  wollen  gewehrn 

Und  wollen  sie  verbitten 

Durch  unser  tugentliche  silten 
30  Kegen  unserm  vater  dem  bapst  wolgetan, 

Das  sie  bei  ihm  möchten  dienst  gehan. 

Des  wil  ich  ewern  rath  haben  dazu, 

Wie  wir  dem  sollen  thun, 

Das  wir  das  auf  das  best  antragen. 
25  Darin  wollet  ir  nicht  verzagen  I 

QVARTUS  CARDINALIS: 

Reverende  lieber  herr,  ich  bin  bereit 
Zu  dieser  angefangen  arbeit, 
Und  woUen  diese  geschichte 
30  Genzlich  und  wol  ausrichten 

Heut  and  zu  aller  zeit 
Das  rede  ich  one  neit. 

PRUniS  CARDINAUS: 

So  gehn  wir  hin  so  drolhe, 

5Ö* 


M6  111.    EIN  SCHÖN  SPH  VON  FRAW  JUTTEN. 

Das  ans  gotl  berothe! 
Denn  gewisheit  ist  zu  allen  dingen  gut. 
Darumb  so  wollen  wir  wenden  unsern  mut 
Zu  tugentlichen  dingen. 
5  So  mag  uns  wol  gelingen. 

DIESE  BEIDE  CARDINEL  SPRECHEN  DEN  BAP8T  BASaiUX  AN: 

Heiligster  vater  und  herre, 
Wir  verkündigen  euch  newe  mehre; 
Wolt  ihr  die  von  uns  verstau, 
10  Die  wollen  wir  euch  gerne  wissen  lan. 

g  2,  100  BASILIUS  PAPA : 

Ja,  meine  liebe  herm, 
Sagt  an  mit  ehrn 
Immer  durch  den  willen  mein, 
15  Was  dieselben  meher  mügen  seini 

So  wil  ich  also  drothe 
Euch  dazu  sein  berothen. 

PBUIUS  CABDINALIS: 

Heiliger  vater,  ich  sage  euch  one  has, 
20  Das  da  sind  komen  Tür  ewem  pallast 

Zween  gelerte  tugentliche  man, 
Als  man  sie  irgend  finden  kan. 
Die  begern  von  ewer  heüigkeit. 
Das  ihr  wollet  darzu  sein  bereit 
25  Und  sie  wollet  on  alles  Schemen 

Zu  zweien  dienern  aufnemen, 
Wenn  sie  wollen  heimlich  und  still 
Sich  hallen  nach  all  ewerm  will, 
Darzu  nach  ewerm  geböte 
30  Beide  früe  und  auch  spote. 

TERnUS  CABDINALIS: 

Das  ist,  heiliger  vater,  mein  begern, 
Darumb  wollet  ihr  sie  gewern 
Durch  meine  fleißige  bette, 
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Die  ich  für  sie  thu  ganz  und  stete, 
Wenn  sie  sind  an  tagenden  wol  gestalte 
Dazu  an  züchten  gezieret  mannichfalt. 

BAPST  BASILIUS: 

So  heißt  fUr  mich  dieselbe  gelerte  man, 

Das  ich  selb  mag  ein  rede  mit  ihn  gehan! 

Sind  sie  denn  bestendig  genant, 

So  sol  ihn  mein  dienst  werden  bekant 

Heut  und  allwegen, 

Und  wU  ihr  mit  ehren  pflegen. 

SECUNDUS  CARDUIAUS : 

Herr,  das  wolln  wir  gerne  thun 
Und  sind  bereit  dazu 
^^1         Und  wollen  ewer  gebot  verwaren. 

Ich  hoffe,  ihr  sollet  die  rechte  warheit  erfaren, 
Wie  es  umb  sie  gethan  ist. 
Das  spreche  ich  zu  dieser  frist. 

DB  BBIRGEN  DIE  VIER  CARDINEL  FRAWEN  JUTTEN  MD  CLERICUH  FÜB  DEN  BAPST. 

TERTIUS  CARDINALIS: 

Heiliger  vater  und  herr, 

Hie  bringen  wir  mit  ehm 

Die  doctores,  davon  wir  han  gesagt. 

Des' sollet  ihr  sein  unverzagt. 

Was  ewer  herz  von  ihn  begert. 

Das  sollet  ihr  sein  gewert. 

BASILIUS  BAPST: 

Seid  mir  wilkome, 

Ihr  edlen  herrn  fromel 

Ich  erken  an  ewern  geberden  wol, 

Das  ihr  seid  aller  ehren  vol. 

Nu  rede  ichs  on  alles  gefehrde, 

Ihr  sollet  von  mir  gewehret  werden, 

Itzund  zu  dieser  frist, 

.  Nidb  deme  ewer  bitt  gewest  ist. 
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Und  spreche  das  ganz  unverzagt: 
Mein  dienst  sol  euch  sein  unversagt. 

CLEBICUS : 

Heiliger  vater,  wir  danken  sehre 
5  Ewer  veterlichen  ehre. 

Seid  ihr  diensts  von  uns  begeret, 

So  sollet  ihr  sein  wider  von  uns  gewehret, 

Und  wollen  uns  gern  nach  ewrem  willen  erzeigen 

Bei  den  gelerten  und  auch  bein  leien. 

10  BASILIVS  PAPA: 

Das  sage  ich  wider  dank  ganz  offenbar 
Für  dieser  löblichen  schar, 
Und  sollet  meine  nehesten  diener  wesen,  - 
Beide  mit  singen  und  mit  lesen, 
g  2, 102        Auch  soUet  ihr  furder  mehre 

Zunemen  an  lügenden  und  an  ehre 
Und  solt  an  ehren  erhaben  werden 
Nach  allem  ewren  begerden. 

JUrTA: 

20  Heiliger  vater,  ich  wil  mich  des  vermessen, 

Das  wir  solcher  gütigkeit  nicht  wolln  vergessen, 

Die  ihr  uns  hat  geleget  an 

Für  diesen  löblichen  man. 

Und  wollen  heut  und  allwegen 
25  Euch  willigen  dienst  pflegen. 

DER  BAPST  MACHT  FRAW  JUTTBN  UND  IRRH  CLERICUH  ZU  CARDINELEN.    BASOIUS 

PAPAi 

Nu-kompt  her,  mein  liebe  cardinal. 
Die  mit  mir  sind  in  meinem  saal, 
30  Und  vernempt,  was  ich  euch  thue  kunt 

Itzund  zu  dieser  stunt, 
Und  wollet  daran  nicht  verzagen 
Heute  an  diesem  tagel 
Des  solt  ir  allzeit  von  mir  geehret  sein^ 
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Ihr  viel  liebsten  herrn  und  diener  mein! 


TEBTIUS  CARDINALIS  : 

Herr  und  vater,  hie  sind  wir  bereit 
Gott  behüt  uns  alle  für  leid ! 
Nun  öffnet  uns  ewer  beger, 
Darumb  ihr  uns  habt  geheischet  herl 

BASaiUS  PAPA: 

Ihr  herm,  ich  sage  euch  one  haß, 
Das  ich  mich  hab  besunnen  baß. 
Darsu  wil  ich  haben  ewern  rath 
Beide  früe  und  spat, 
Das  wir  die  beide  doctores  herm 
Fürder  aufrücken  wollen  zu  ehren 
Und  wollen  sie  in  tugenllicher  Sache 
Zu  zweien  cardinelen  machen. 
Darzu  helfet  mit  aufsinnen, 
Das  wir  das  mügen  beginnen! 

PRIMUS  CARDINALIS: 

Heiliger  valer  und  herre  mein, 

Was  ihr  thut,  das  sol  gethan  sein! 

Darzu  was'  ihr  von  uns  begert, 

Sollet  ihr  genzlich  sein  gewert, 

Und  ist  unser  wille  alle; 

Das  spreche  ich  mit  reichem  schalle. 

Auch  mHget  ihr  ewer  angehaben  sache 

Wol  zu  einem  guten  ende  machen. 

Sint  ihn  das  heil  ist  beschert, 

So  sol  ihn  das  von  uns  sein  ungewert. 

BASILIUS  PAPA: 

De$  habt  dank,  mein  lieben  cardinal, 
Als  ihr  gesamlet  seid  all! 
Das  sag  ich  euch  in  tugenllicher  weis, 
Ihr  solt  von  mir  haben  der  ehren  preis 
Heut  und  zu  allen  tagen. 


20  111.    Em  SCHÖN  SPIL  VON  PRAW  JUTIEIi 

Daran  aolt  ihr  nicht  verzagen. 

(DEB  BAPST  SETZT  IHNEN  DIE  CABDINELSHÜTE  AUF.) 

Nun  trett  herzu,  mein  lieben  herren, 

Und  nemet  zu  euch  die  ehren, 
5  Die  euch  gott  erzeiget  hat 

Allhier  in  dieser  heiligen  Stadt  I 

Ihr  solt  zween  cardinel  sein  gnesen 

Und  solt  der  heiligen  kirchen  vorwesen. 

Als  ir  das  für  gott  dem  herm  sicherleich 
10  Bekennen  wolt  im  himelreich. 

Und  setzet  auf  diese  zween  roten  hüte 

Und  stellet  darzu  ewer  gemüte, 

Das  ir  one  missewende 

Ewern  slatum  brengen  müst  zu  einem  seligen  ende. 

15  JUTTA  CABDINAU8: 

Heiligster  vater  und  herre, 

Wir  danken  ewer  gütigkeit  sehre, 
^2,104         Die  ihr  an  uns  hat  geleit. 

Des  wollen  wir  sein  bereit, 
20  Uns  zu  lügenden  zu  halten. 

So  mag  uns  folgen  ehre  und  selde, 

Mir  und  dem  liebsten  bruder  mein. 

Das  sprich  ich  ganz  on  alle  pein. 

CLEBICUS   CABDINALI8: 

25  So  wil  ich  auch  sein  drauf  bedacht. 

Das  alles  das  werde  volbracht, 
Das  da  antrifft  die  .Christenheit, 
(Das  spreche  ich  mit  ganzer  innigkeit} 
Und  wil  der  heiligen  kirchen  vorstender  sein. 

30  Das  spreche  ich  auf  die  trewe  mein. 

BAPST  BASIUUS  IST  6EST0BBKN  UND  JUTTA  WIBD  ZUM  BAPST  EBWELBT. 

SECUNDUS  CARDINALIS: 

Ir  herm,  nun  gebet  rat, 

91«  F^.  ^  2,  96. 
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Der  uns  allen  wol  anstat 
Aus  herzen  und  aus  sinnen, 
Wie  wir  einen  andern  bapst  gewinnen! 
Wenn  unser  heiliger  vater  ist  verscheiden. 
^  Darumb  last  uns  nicht  lenger  beiten, 

Auf  das  die  heilige  kirche  nicht  verderbe, 
Und  last  uns  ein  andern  bapst  erwerben, 
Mit  dem  wir  sind  verwart  I 
Das  rede  ich  hie  auf  dieser  fart. 

10  TEBTItJS  CARDUULIS: 

Herr,  das  woUn  wir  gern  volenden. 
Des  müße  uns  gott  seine  gnade  senden, 
Das  wir  mit  ehren  bestahn 
(Das  rede  ich  on  argen  wahn) 
5  Und  das  wir  das  wol  mügen  ausrichten; 

Denn  die  Sache  ist  nicht  leichte. 

QUARTUa  CABDIlfAUS: 

So  ist  mein  rath  also  gewant, 

Das  wir  drothe  und  all  zu  ahant 
3,  105       Uflrichten  den  newen  cardinal 

Alhier  in  diesem  saal. 

Der  sich  Johan  von  Engelland  nennet 

Und  den  ihr  alle  wol  kennet, 

Wenn  er  ist  mit  züchten  umbgeben, 
5  Darzu  mit  einem  tügentlichen  leben, 

Als  ihr  alle  wol  an  ihm  sehet 

Itzund  zu  dieser  zeit. 

PROroS  CAROINALIS: 

Fttrwar  das  ist  ein  kluger  rath, 
3  Dem  woUn  wir  folgen  also  drath 

Und  wollen  für  uns  heischen  den  klugen  man 
Und  woUn  ihm  machen  underthan 
Das  bapsthumb  mit  ehrn 
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Und  wolln  ihn  halten  für  unsern  heim 

Beide  früe  und  spate 

Und  uns  halten  nach  seinem  rathe. 

CLERICUS   CABDINALIS: 

5  Des  sei  gott  gelobet, 

Der  uns  so  hoch  hat  begobet, 

Das  wir  hie  auf  dieser  erden 

Zu  großen  ehren  solln  erwehlet  werden, 

Und  sind  mir  liebe  mehre 
10  Und  vergesse  der  nimmermehre, 

Dieweil  ich  das  leben  kan  gehan. 

Das  rede  ich  on  allen  argen  wahn. 

PfimUS  CARDINAUS: 

So  thun  wir  dem  also 
15  Und  wollen  wesen  fro. 

Nun  trett  herzu,  ihr  gelerter  man, 

Denn  gott  euch  die  ehre  sonderlich  gan. 

Ihr  sollet  unser  vorstender  und  bapst  wesen. 

Ich  ho  fr,  wir  sind  mit  euch  genesen, 
20  Dazu  alle  Christenheit, 

Die  sei  in  ewre  gewalt  geleit! 

Und  haltet  sie  in  stetiger  hutel 

So  mag  gott  der  gute 
g2,106         Euch  in  tugenden  enthalten 
25  Mit  ehren  und  mit  seiden. 

DA  SETZEN  SIE  BAPST  JUTTEN  DIE  KRONE  AUF.    TEBTIU8  CARDINALIS: 

So  kniet  für  uns  nieder  hie. 

Das  euch  alles  gut  geschehe! 

So  wollen  wir  euch  aufsetzen  die  kröne, 
30  Die  solt  ihr  haben  zu  lohne, 

Darzu  den  bepstlichen  hut. 

Und  schicket  dazu  ewren  mut, 

Das  ihr  beweiset  den  Sündern  barmherzigkeit, 

Darzu  gnade  und  gütigkeit, 
35  Als  ewer  vorfahrn  haben  gethan. 
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'  Dis  rede  ich  on  argen  wahn;  j^ 

QUARTUS  GABDINAUS: 

HeOiger  vater,  ir  solt  auch  drauf  sein  bedacht, 

Das  das  durch  euch  werde  Tolbracht, 

Das  ihr  mit  ehren  und  mit  seiden 

Den  Christenglauben  halten  wollen 

Und  seid  darinnen  stet  und  gemeit, 

So  mag  euch  gotts  gnade  werden  bereit, 

Und  müget  desto  sicherleiche 

Terdienen  das  ewige  himelreiche. 

BAFST  JUTTA: 

Ihr  iid^n  herm,  das  wil  ich  genzlich  volenden. 

Des  moM  ans  gott  sein  gnade  senden. 

Dann  sei  gott  lob  und  ehr  gesagt 

Und  Marien  der  reinen  magd, 

Das  ich  an  ehren  bin  genesen. 

Des  wil  ich  nun  frölich  wesen 

Und  mich  genzlich  nach  ewrem  willen  halten 

Uns  allen  xn  ehren  und  n*  selde. 

« 

Auch  wil  ich  on  alles  widerstreben 
Allen  Sündern  die  sünde  gnediglich  vergeben 
Durch  den  barmherzigen  gott. 
Das  spreche  ich  frtte  und  spat. 

flCUNDOS  CARDflfAUS: 

Dem  thut,  heiliger  vater,  also! 

So  mtkgen  wir  wesen  fro, 

Und  danni  die  ganze  schar 

Aller  Christenheit  ganz  offenbar 

Mit  ganzer  innigkeit 

Mag  wesen  firo  und  gemeit, 

Und  mllgen  mit  andacht  und  mit  ehren 

Gedienen  gott  dem  herren 

In  seinem  ewigen  himmelreiche« 
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Das  spreche  ich  sicherleiche. 

-fllE  FÜRET  EIN  BÖHISCHER  BATHSHERR  SEINEN  SOHN,   WELCHER  JUT  DEM 
TEUFEL  BESESSEN  WAB,  ZU  BAPST  JUXTEN,  HIT  GOTT  DEN  TEUFEL  AUS  ZU 
TREIBEN,  UNO  DEB  TEUFEL  OFFENBABET  ES,  DASZ  BAPST  JUTTA  EIN  EINO 
5  TRE6T  UNO  SCHWANGEB  IST.    SENATOR: 

Heiliger  vater  und  herre, 

Ich  klage  euch  klegliche  mehre, 

Das  meinen  söhn,  der  hie  für  euch  stal, 

Der 'böse  geisi  besessen  hat 
10  Und  peiniget  ihn  von  herzen  sehr. 

Das  bitt  ich  euch,  heiliger  vater  und  herr. 

Das  ihr  ihn  wollet  entbinden 

Von  solchem  bösen  feinde 

Durch  gott  und  s.  Nicolaum  den  heiligen  man  reiche, 
15  Das  gottes  gnade  zu  uns  schleiche. 

OEB  BAPST  FÜBCHTET  SICH  FÜB  DEM  TEUFEL.  BAPST  JUTTA: 

Das  kan  ich  itzund  nicht  volenden, 
Sondern  wil  euch  mein  cardinel  senden. 
Die  können  das  wol  thun; 
20  Denn  ich  bin  itzt  nicht  geschickt  darzu. 

Die  sollen  ihn  wol  entbinden 
Von  solchem  bösen  feinde. 

SENATOB : 

So  lasset  bald  geschehen  das, 
25  Damit  meim  söhn  werde  bas, 

g2, 108         Und  sehet  an  die  große  pein. 

Die  da  leidet  der  liebste  söhn  mein, 
Auf  das  er  mttge  entbunden  werden 
Allhie  auf  dieser  erden. 

30  BAPST  JUTTA: 

Nu  gebiet  ich  allen  meinen  cardinaln, 

• 

Die  da  mit  mir  sind  in  diesem  saale, 

Das  ihr  das  nicht  verlanget 

Und  ewer  gebet  zu  gölte  sendet  .  . 

Und  entbindet  diesem  Röin^r  ^in^n  $oha  durcI^.gott| 
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Der  da  ist  beladen  mit  ^oßer  not 

Von  des  bösen  teufeis  gewalt, 

Der  mit  ihm  treibt  jammer  mannigfalL 

nirVKBSOR,  DER  TEUFRL  IN  DEM  BESESSEIJEN,  SPRICHT  ZUM  BAPST  JUTTEN : 

Nu  schweig,  du  bapst,  von  deinem  klaiTen 

Und  gebeut  nicht  deinen  pfaffenl 

Denn  sie  sollen  mich  nicht  von  hier  treiben. 

Auch  so  wil  ich  wol  hierinne  bleiben, 

Bis  das  du  selber  kommest 

Und  mir  die  gewalt  benemest. 

Das  sag  ich  dir  auf  dieser  fart. 

Und  wem  sie  noch  so  wol  gelart, 

So  solln  sie  mich  nicht  verdringen 

Noch  mit  keiner  gewalt  bezwingen. 

Dammb  lassen  sie  ihr  klaffen  bestehn! 

Anders  es  sol  ihnen  mit  mir  nicht  wol  ergehen. 

BAPST  JUTTA: 

Sint  das  du  das  nicht  wilt  thun, 
So  mus  ich  selber  kommen  darzu 
Und  mus  versuchen,  ob  ich  dich  künd  vertreiben,. 
Das  dn  nicht  lenger  magst  hie  bleiben. 
Darumb  so  gebiete  ich  dir  so  bald. 
Du  böser  teufel  ungestalt. 
Das  du  von  diesem  manne  reumest 
5  Und  dich  nicht  lenger  seumest. 

!,  109  UKVERSÜN  DER  TEUFEL: 

Sint  ich  ja  reumen  sol  allhier. 
So  höret  all  in  diesem  saal  von  mir, 
Das  ich  das  nicht  durch  sein  geheiße  thu, 
Sondern  gott  wil  es  haben  nu. 
Das  spreche  ich  sicherleich. 
Nu  höret  zu,  alle  gleich, 
Die  hie  in  diesem  saal  gesamlet  sind! 
'   Der  bapst  der  tregt  fürwar  ein  kind. 
Er  Irt  ein  weib  und  nicht  ein  man« 
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Daran  solt  ihr  kein  zweifei  han. 
Darumb  seid  ihr  jemmerlich  betrogen 
Und  mit  blindheit  umbzogen. 
Des  sol  sie  nu  allzuhant 
5  Für  ewem  äugen  werden  geschant 

Und  ire  schand  sol  sich  erzeigen 
Itzund  in  diesem  killen  meien, 
Darumb  das  sie  mich  hat  vertrieben. 
Sonst  wer  sie  wol  mit  frieden  für  mir  blieben. 

10  BAPST  JUTTA  : 

Nu  schweig,  du  böser  volanti 
Du  hast  mich  dick  und  viel  geschant 
Und  wolst  mich  gerne  bas  sehenden 
Und  viel  laster  zuwenden. 
15  Darumb,  das  du  das  nicht  kanst  gethun, 

Fügest  du  mir  solche  geferde  zu, 
Der  ich  doch  wol  emper. 
Du  böser  betriegerl 

UNYERSÜN  DER  TEUFEL: 

20  Ich  wü  dein  belrieger  sein. 

Bis  das  ergehet  der  wilie  mein. 
Sint  das  du  ein  bepstin  bist  genant. 
So  mns  ich  von  dir  weichen  zuhant 
Kompst  du  aber  wider  in  meine  gewalt, 

25  Ich  wil  dirs  vergelten  hundertfalt 

*  Und  wil  dich  setzen  gar  unsachte  nieder, 
Und  machst  du  dich  noch  so  from  und  bieder. 

g2,  HO    DBB  TEUFEL  FEBET  AUS  UND  VEESCBWINDT.    CBBISTUS  lUGET  SELNER 

■UTTER  ÜBER  BAPST  JUTTEN.    8ALVAT0B: 

30  Maria,  liebe  mutter  zart. 

Ich  klage  dir  auf  dieser  fart. 

Das  das  weib,  weichs  ein  bapst  ist, 

Nicht  abzuwenden  ist  zu  keiner  frist 

Von  ihrer  bösen  missethat, 

Die  sie  lang  wider  uns  begangen  hat, 
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Ihid  hat  sich  noch  nie  wolt  bekerra. 
•Dw  klage  ich  dir,  matter  heeret 
Damb  wil  ich  das  na  abwenden 
Und  ihr  leben  sol  nemen  ein  ende 
Und  sol  klegelich  ersterben 
Und  mein  nngnade  erwerben. 

MABU: 

Nein,  mein  viel  lieber  sohnl 

Da  sott  das  omb  meinetwillen  lahn. 

^1  da  mich  sa  einer  matter  hast  erkom, 

So  las  die  arme  seele  nicht  sein  Terlom 

Und  mach  ihr  ein  andern  weg  bekani 

Und  las  ddne  gnade  sein  zu  ihr  gewant, 

Aof  das  sie  nicht  ewiglich  verderbe 

Und  das  ewig  Terdamnis  erwerbe, 

Und  gedenke  daran,  mein  liebes  kind, 

Das  dir  afle  sttnder  gar  säur  worden  sind. 

Das  du  sie  hast  getrost, 

Hil  deinem  bittern  leiden  erlöst 

Dardi  sie  hastu  vergossen  dein  blut  so  rot 

Und  hast  dazu  gelitten  so  engsdiche  not. 

Darumb,  da  lid>es  kind  mein. 

Las  mich  gegen  dir  ihr  versilner  seini 

lALVATOR: 

Matter  eddel  and  reiche. 

Dir  ist  wol  wissentleiche. 

Was  sie  ubels  hat  gethan. 

Und  wolde  des  noch  nie  abegahn. 

Sondern  sie  hat  sich  früe  und  spat 

Gehalten  nach  des  teufeis  rath. 

Des  solle  sie  nu  entgelten  sehre. 

Dieweil  du  aber  durch  deine  mütterliche  ehre 

So  sehre  fikr  de  bittend  bist, 

So  sage  idi  n  dieser  firist^ 
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Das  sie  deiner  sol  genießen, 
Und  wil  meine  gnade  lassen  zu  ihr  fließen 
Und  wil  ihr  barmherzigkeit  beweisen 
Beide  heimlich  und  leise. 

5  mabia: 

Gedanket  sei  dir,  du  liebes  kind, 

Des  himelreich  und  erde  sind! 

Darzu  deiner  großen  ehre 

Danke  ich  dir,  könig  herrel 
10  Darzu  deiner  großen  wunne 

Und  das  du  mir  das  wilt  gunne 

Mir  armen  erdenischen  magd. 

Nu  sei  alle  meine  not  verklagt, 

Die  mir  noch  ie  geschacht 
15  Darzu  mein  leid  und  ungemach 

Das  sei  alles  hingeleit, 

Sint  dein  gnade  den  sondern  ist  bm^tl 

8ALVAT0R  SPRICHT  ZUM  ENGEL  GABRIEL; 

Gabriel  ein  engel  schon, 
20  Kum  zu  mir  in  den  thron 

Und  höre,  was  ich  dich  bitte, 
Durch  meine  himelische  Sitten, 
Und  wolst  schnell  darzu  bereit  sein 
Immer  durch  den  willen  meint 

25  GABRIEL  DER  ENGEL: 

Himlischer  vater  und  herre, 
Durch  deine  göttliche  ehre 
Bin  ich  gereide  hier. 
Was  wiltu  haben  von  mir? 
30  Das  berichte  mich  zu  haut 

Und  thu  mir  deinen  willen  bekantt 

g2, 112  SALYATOR: 

Mein  heiliger  engel  Gabriel, 
7  here. 
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Do  iolt  dichs  nicht  lassen  vervielnl 
Und  mache  dich  gegen  Rom  zu  hant, 
Da  dir  das  weib  ward  bekant, 
Die  sich  einen  bapst  nennet. 
'  Und  ires  namens  nicht  bekennet. 
Die  hat  gar  große  sünde  gethan. 
Des  wolte  ich  sie  nu  entgelten  lahn. 
Nu  hat  mein  mutier  fiir  sie  gebeten 
Durch  ihre  mütterliche  sitten, 
Das  ich  meinen  zom  meßigen  wol. 
Darumb  lege  ihr  für  one  zahl, 
Sint  sie  sich  hat  vermessen 
Und  ihres  frewlichen  wesens  vergessen 
Und  bat  in  mannes  weise  gegangen 
Und  also  das  bapstumb  empfangen 
Und  ist  na  schwanger  worden 
Mit  einar  weiblichen  bürden, 
Dammb  sol  sie  nu  sterben. 
Wil  sie  na  hier  der  weit  schände  erwerben 
Umb  solche  gethane  missethat, 
So  mag  ihr  seelen  werden  rath. 
Wo  sie  aber  das  nicht  thut, 
So  sol  sie  ewiglich  brennen  in  der  hellenglut. 

fiARBOU.  KOIFT  E»^APST  JUTTEN: 

Habest,  dir  sei  bekant. 
Das  mich  gott  zu  dir  hat  gesaiit, 
Und  wisse,  An  solt  nicht  lenger  leben. 
Darwider  solt  du  nicht  streben. 
Wenn  du  hast  gar  sehr  wider  ihn  gethan. 
Das  du  dich  hast  vergleichet  einem  man 
Und  bist  in  bepstlichen  wesen  gegangen 
Und  bist  darzu  mit  schwerem  leib  umbfangen. 
Daramb  sage  ich  dir  allhier, 
Des  gottes  wille  sol  geschehen  an  dir. 
Wilt  du  nu  ersterben 
Und  die  bellenpein  ewiglich  erwerben 
13     •    (Das  sol  zu  deiner  wilkür  stehn) 
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Oder  wOttt  lieber  laßen  über  dick  gelm 

Die  leitliciie  welUidie  schände 

In  deinem  schweren  bände? 

So  magstu  gnade  finden 

Bei  Maria  und  ihrem  lieben  kinde. 

Der  zweier  kiese  eins  gar  droUie 

Und  las  mich  das  verkündigen  gottel 

PAPST  JUTTA  ZUM  ENGEL  GABRIEL: 

Sint  das  mein  Schöpfer  haben  wil  also, 

iO  So  bin  ich  sein  nicht  gar  fro. 

Darumb  rewei  mich  von  beraen  sebre. 
Du  ich  erzttmet  habe  gott  den  berrw. 
Noch  wil  ich  anrufen  Karia  die  v^9  nagd, 
An  der  ich  noch  nie  hab  verzagt, 

15  Und  hoffe,  sie  laße  mich  gnade  finden 

Bei  ihr  und  bei  ihrem  lieben  kiade* 
Auch  wil  ich  lieber  zur  weltlichen  icbalide  kiesen, 
Denn  das  ich  gottes  gnad  soU  ewig  Verliesen. 
Sint  es  nicbi  anders  mag  gesein, 

ao  So  erbarm  sich  ober  mich  die  himlifcha  königein 

Und  vergeh  mir  gnediglicb  meine  attaden, 
Die  iob  gethaa  bab  zu  aller  stunde.. 


So  wil  ich  das  allzahanl 
as  Gott  dem  b^m  machen  bdumt 

Und  wil  das  nicht  verlangen 
Und  wil  mich  wider  von  dir  wenden. 

SASBIfL  SraiCBT  lü  CSBVTO: 

Himlischer  gotl  und  berre  reiche, 
30  ich  verkündige  dir  sicherleiche, 

Das  ich  dein  gewerb  ausgerichtet  ban, 
(Daran  soltu  dich  genaliok  labn) 
Und  sie  wil  lieber  die  weltliche  schände  kiesen, 
Denn  das  sie  dein  gnad  solt  ewiglich  verUeee&i 
Und  wil  gern  in  deinem  gehorsam  sterben. 
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D«!  lis  Ml  herr,  deine  gnad  erwerbenl 

SALVATOH: 

Des  sei  dir  dank  gesa^ 
Da  würdiger  engel  unverzagt  I 

CUHTUV  8PRICBT  ZUM  TODB:  ^ 

Dammb  gebiete  ich  dir,  Tod,  zu  dieser  frist, 

Das  da  mir  gehorsam  bist 

Und  machst  dich  auf  die  bahn, 

Da  dir  die  fraw  wirt  unterthan, 

Die  solche  missethat 

Wider  mich  begangen  hat, 

Und  tötest  sie  gar  drothe. 

J)aranf  bis  schnell  und  bald  berothenl 

1018  DSR  TOD: 

Hie  bin  if^k  bereit»  heiliger  gott. 

Und  wil  gern  halten  dein  gebot, 

Wenn  ich  hin  greulich  und  grausam.  ; 

Alles,  das  mir  ie  fUrquam, 

Sei  stark  oder  dicke, 

Wenn  ich  es  recht  erblicke, 

Idi  gd>  ihm  ein  solchen  schlag. 

Du  er  ewiglich  an  mich  gedenken  mag. 

Ich  messe  ihm  in  die  lenge  und  in  die  breiten, 

Osf  er  meiner  kaum  mag  erbeiten. 

Ich  treibe  solchen  gespug, 

Darza  solchen  ungefug, 

Das  ihm  die  seele  in  dem  leibe 

Nkgend  mag  gebleiben. 

Ich  kan  ihm  ein  koll  gdiochen, 

Das  ihm  gnacken  alle  knocken. 

Auch  gAe  ick  ibm-  zu  trinken  hier  von  starkem  hopfe, 

Das  sich  ihm  verwenden  die  äugen  im  köpfe. 

Za  letzt  kome  ich  ihm  auf  das  herze, 

«... 

5«» 
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Da  mus  die  seele  leiden  gn^oße  schmerze, 

Bis  das  sie  reumet  dieselbige  Stadt, 

Die  sie  lange  besessen  hat 

Es  kan  mich  nicht  erbarme. 
5  Mir  ist  der  reiche  wie  der  arme, 

g2, 115         Der  Deutsche  als  der  Wähle; 

Ich  rücke  sie  alle  aus  ihrem  sahle, 

Und  müßen  von  mir  leiden  den  tod. 

Auch  ward  noch  nie  kein  munt  so  rot, 
10  Ich  mache  ihn  wol  missefahr. 

Ich  breche  die  Hechten  äugen  klar. 

Ich  hawe  sie  hin,  als  das  hawe. 

Ich  furcht  auch  niemands  drawen. 

Ich  werke,  ich  werke  grewlicb. 
15  Mir  ist  der  riese  mit  dem  zwerge  gleich. 

Was  von  der  erden  ist  gebom. 

Das  ist  zumal  mit  mir  verlorn. 

Hierumb  wil  ich,  himlischer  gott. 

Mich  aufmachen  also  droth 
20  Und  wil  nicht  lenger  gedagen 

Und  wil  das  weib  darumb  fragen. 

Was  sie  damit  gemeinet  hat. 

Das  sie  solche  missethat 

Hat  wider  dich  begangen. 
35  Darumb  wil  ich  sie  anlangen; 

Und  wer  sie  noch  so  klug  und  weise. 

So  sol  sie  doch  nichts  aus  meinen  henden  reißen. 

SALVATOl: 

So  gehe  hin  zu  hant, 
30  Das  die  sache  werde  volant, 

Die  ich  dir  befohlen  han, 
Und  mache  dir  underthan 
Dasselb  böse  weib  gar  balde, 
Das  sie  in  den  Sünden  nicht  veralte  I 

35  DER  TOD  KÖHPT  ZU  BAPST  JUTTEN: 

Ich  habe  dir  gar  lange  nachgekrochen 
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Hanchs  jar  und  manche  wochen. 

16  Des  Jiiib  ich  dich  nu  begriffen  hie. 
Danunb  solt  du  mir  nicht  entpfliehn. 
Idi  wil  mit  dir  machen  ein  spiel 
Nach  alle  meinem  lust,  wie  ich  wO, 
Wenn  gott  hat  mir  die  laub  gegeben, 
Daa  ich  dir  sol  nemen  dein  leben,         • 
Darumb,  daa  du  hast  wider  ihn  gethan 
Und  hast  gegangen,  wie  ein  man. 

Und  hast  solch  ungefug  in  der  Christenheit  getrieben 

Und  bist  nicht  ein  weibsbild  geblieben. 

Auch  das  du  dich  hast  übersehen, 

Das  du  mnst  mit  schwangerem  leibe  gehen 

Und  tregst  ein  kind  also  verborgen. 

Darumb  wil  ich  dich  bringen  in  sorgen, 

Und  solt  hie  kleglich  sterben  auf  dieser  erden 

Und  ftlr  allen  leuten  zu  schänden  werden. 

KaPST  JUTTA: 

Sint  ich  denn  nu  sterben  mus 

Und  dafür  ist  kein  bus. 

Des  stehe  ich  in  großer  not. 

Darumb  erbarm  dich  mein,  du  ewiger  gottt 

Las  die  bitter  marter  dein 

An  mir  armen  sünder  nicht  verloren  sein 

Und  sich  an  dis  große  leid 

Und  beweise  mir,  herr,  deine  barmherzigkeit! 

Auch  sich  an,  herr,  meine  schmerzen. 

Die  ich  leide  in  meinem  herzen  I 

Darzu,  lieber  herr  Jesu  Christ, 

Bedenk  heut  und  zu  aller  frist. 

Das  da  gesündigt  hat  mancher  man. 

Der  doch  deine  huld  wider  gewan. 

Adam  brach  das  erste  gebot. 

Das  vergabst  du  ihm,  lieber  gottl 

Petrus  hat  die  Seligkeit  mit  dir,  - 

Der  dich  doch  drei  mal  verleugnet  gar  schier. 

17  Thomas  was  ein  zweifelt: 
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Dem  vergabesfu,  lieber  herrf 

Paulus  der  that  manch  leid 

Zuvor  in  der  Christenheit 

Und  kam  doch  zu  deinen  gtiaden 
5  On  alle  seinen  schaden. 

Mattheus,  der  vom  zoll  entran, 

Dem  vergabstu,  herr,  one  wahn. 

Theophilus  sich  dem  teufel  ergab: 

Du  halfest  ihm,  herr,  darab. 
10  Maria  Magdalena  vieler  Sünde  pflag: 

Die  hat  mit  dir  manchen  guten  tag. 

Zacheus  der  was  ungerecht: 

Der  ward  dein  wirt  und  dein  knecht. 

Longinus  dich  durch  dein  hetze  stach, 
15  Das  es  Maria  ansach: 

Er  hat  gnade  bei  dir  fufiden 

All  zu  denselben  ^utiden. 

Der  schecher,  der  mit  dir  am  creuze  starb, 

Dein  gnade  er  da  erwarb. 
20  Das  sind  alles  gewesen  sündige  man, 

Die  doch  nu  die  Seligkeit  von  dir  han. 

Vergib  mir  auch  die  sünde  mein. 

Barmherziger  golt,  durch  die  bitter  marler  dein 

Und  las  mich,  herr,  nicht  verderben 
25  Und  in  meinen  Sünden  so  kleglicb  sterben! 

DER  TOD: 

Was  hilft  dich  dein  großes  kalten? 

Du  must  doch  mit  mir  wallen. 

Und  küntest  du  noch  so  wol  bitten  und  flehen, 
30  So  mus  doch  mein  will  an  dir  ergehen. 

Des  bis  von  mir  bericht 

Und  hab  daran  keinen  Zweifel  nicht! 

Ich  wil  mich  gar  meisterlich  zu  dir  schmücken 

Und  mit  meinem  stricke  berücken 
35  Und  wil  mich  an  dir  nicht  sparen. 

Des  glaub  mir  furware! 
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lAfff  JUTTA  IIX0ET  CNP  BUFT  KABUI  Aü,  DA  SI  GEBEUM  SOI: 

Miria,  mnler  reine, 

Aller  Sünder  ein  trOsterin^ 

Idi  Uaf  dir  gemeine, 

Des  ich  ein  sflnder  bin. 

Des  weine  kh,  daß  blul  so  rot 

Heine  engen. trenen  gießen. 

Des  las  mich,  fraw,  genießen 

Und  bit  ibr  mich  dein  liebes  kindl 

Nnn  ich  denn  sei  sterben, 

So  hOr,  Maria,  himmlische  königin,  mir  erwerben 

Drines  lidien  kindes  barmherzigkeit, 

Die  dodi  manchem  sUnder  ist  bereit  1 

Damnib,  dn  kensche  jungfraw  reine, 

Ich  befehle  mich  dir  alleine    . 

Und  bitt  fyr  mich  den  barmherzigen  gott, 

Wenn  ich  stehe  in.  großer  not 

Und  bin  aller  sQnden  voL 

Des  wil  iük  mich  an  ilir  eirbOlti, 

Wenn  d«  Msl  toi  der  barmheriigkeit 

Eitom  di^h  über  mein  hersleid  "^  ^ 

Und  Yetleihe  mir,  mutter  und  frawe, 

Dai  mir  goit  sende  den  himmeltawe 

Und  laße  von  mir  seinen  zorn. 

Thsel  er  das  nicht,  so  bm  ich  verlorn. 

Des  bitt  ibr  mich,  mutter  beere, 

Dondi  dein  m&tterliche  ehre. 


Idi  wfl  alle  diesen  tag 
Bitten  f&r  dich,  was  ich  mag. 
Ich  hoffe,  du  sott  gnade  finden 
Bei  meinem  lieben  kinde, 
Dai  er  gnedigUch  sich  erbarme 
Über  dich  Sünderin  arme. 


I 
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BAPST  JUTTA:  -   '-       * 

Nu  wil  ich  gerne  leiden 

Itzund  zu  diesen  gezeiten, 

Was  mir  zusendet  der  ewige  gott, 
'5  Darzu  anleget  der  bitter  tod 

Umb  meine  Sünde,  die  ich  hab  gethan. 

Darumb  befehle  ich  on  argen  wahn 

Meine  seele  zuhand 

Maria  zu  einem  pfand. 
10  Ich  hoffe,  sie  laße  sie  nicht  verderben, 

Darzu  ewiglich  ersterben. 

Und  wil  mich  in  gedult  keren. 

Nu  tröste  mich,  du  himelkünigin  beere, 

Darzu  der  ewige  gott, 
15  Und  helfe  mir  aus  aller  notl 

^        DEB  TOD: 

Nu  höre  auf  mit  deinem  klaffen  I 

Ich  mus  mein  gesehene  schaffen 
g2, 120         Allhier  an  dieser  statt, 
20  Wenn  du  machst  mich  mit  deinem  reden  matt, 

Das  du  in  bepstlichem  wesen  hast  gestanden. 

Des  soltu  werden  zu  schänden. 

Nim  hin  den  schlag  bei  das  ohr  zu  band! 

So  wird  dir  wol  bekand, 
25  Warumb  ich  bin  geschickt  zu  dir. 

Das  solt  du  gcnzlich  glauben  mir. 

Damach  hab  dir  den  herzenstoß! 

So  würdest  du  des  todes  genoß. 

Fall  nieder  zu  der  erden 
30  Und  las  dein  kind  geborn  werden, 

Das  du  lange  hast  gedragenl 

Nu  schlag  ich  dich  auf  deinen  kragen 

Und  gebe  dir  den  letzten  schlag, 

Und  schlaf  bis  an  den  jüngsten  tag! 


%  f  wirdest 


ftt«  EDf  SCHÖN  SPH  VON  FRAW  JUTTEÜ  ^ 

l  riLT  tAPST  JUTTA  ZU  PEB  EBDEN,  GEBIERT  IBR  BIBD  ÜHO  SPRICHT: 

Ahwe,  ohwe  der  großen  not, 

Die  mir  thut  der  bitter  tod! 

Na  erbarm  dich  über  mich,  gott  mein  herre, 

Durch  deiner  lieben  muter  ehre, 

Wenn  meines  lebens  mag  nimmer  gesein. 

Na  tröste  mich,  du.  himeikönigein. 

Mit  aller  engelischer  schar  löbelichl 

Das  bitt  ich  mit  ganzem  herzen  inniglich. 

DER  TOD: 

Nu  stirb  hin  so  balde 
Zu  deinem  großen  Unfälle 
Und  habe  dir  den  schlag  bei  das  henbtl 
Damit  sei  dein  leben  geteubt, 
Als  du  verdienet  hast  auf  erden. 
Dajipegen  wird  dir  dein  lohn  wol  werden. 
Nu  wil  ich  mich  schnell  von  dir  wenden. 
Denn  ich  gebracht  hab  die  sach  zum  ende. 

BAPST  JUTTA  8TIBBT  IB  DEB  QEBURT.    DAS  VOLK  LBUFT  ZU ,  BEBT 
DAS  EDfD  AUF  UND  DER  TEUFEL  UNVERSCN  FÜHRET  BaPST  JUTTEN 

SEEL  HIÜ  UND  SPRICHT: 

Schawe,  schawe,  liebe  fraw  bepstin, 

Wie  seid  ihr  zu  uns  komen  herein! 

Sint  das  ihr  mir  seid  gefallen, 

So  wil  ich  führen  mit  reichem  schalle 

Für  Luciper  unsem  herm; 

Der  sol  euch  beweisen  ein  besonder  ehre. 

Dieweil  ihr  ein  bapst  seid  gewesen. 

So  wollen  wir  mit  euch  singen  und  lesen 

Den  greuslichen  teuflischen  gesang 

Und  wollen  euch  dazu  schenken  den  helletrank. 

Das  ist  schwefFel  und  pech. 

Das  sollet  ihr  haben  zu  ewer  zech. 

NOTTIB,  ein  TEUFEL: 

Traw,  fraw  bepstin,  ihr  seid  ups  ein  lieber  gast. 


L  f  2,  d4  Mßt  «r  VoUUh 
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Wir  wollen  euch  behalten  gar  fast 
Ir  sollet  unser  sangmeister  sein 
AHhier  in  dieser  helle  pein, 
Wenn  ir  seid  gewesen  ein  gelerter  man, 
5  Drumb  wollen  wir  das  von  euch  han, 

Das  ihr  uns  sollet  vorsingen. 
Darzu  sollen  unser  kelen  mit  erklingen 
Itzund  in  dieser  helle, 
Und  sollet  sein  unser  eigen  geselle. 

10    DIESE  BEIDE  TEUFEL  BRINGEN  BAPST  JUTTEN  SEEL  ZUM  LUCIPER.    UNVEBSÜN: 

Frewe  dich,  herr  Luciperl 
Ich  bringe  dir  hie  nach  deinem  beger 
Die  bepstin  in  unsem  rath, 
Die  uns  lange  gedienet  hat 
15  Die  solt  du  wol  bedenken 

Und  ihr  was  trefilichs  schenken, 
Denn  sie  hat  verdient  gar  schon, 
Das  man  ihr  gebe  ein  herrlichen  lohn. 
Daran  gedenk  an  diesem  tage 
g2, 122         Und  mir  mein  bitt  nicht  versage, 
Die  ich  hie  für  sie  thu! 
Da  gib  mir  dein  antwort  zul 

LUCIPEB: 

Trawen,  die  will  ich  frölich  entpfahn 
25  Und  einen  guten  mut  mit  ihr  han 

Hie  in  dieser  hellen 

Mit  allen  meinen  gesellen. 

Die  sollen  sie  quelen  sehre, 

Das  sie  mag  schreien  über  die  ehre, 
30  Die  sie  auf  erden  hat  gehat. 

Auch  sol  sie  werden  satt 

Von  dem  hellischen  stänke, 

Der  sol  ihr  gemacht  sein  nicht  zu  danke, 

Und  wil  sie  darzu  wol  bedenken 
}  Und  wil  ihr  schwefTel  und  pech  schenken. 

Pamit  lohne  ich  ihrer  mütf  Mhat, 


fK'  m  »CHÖK  spa  von >raw  Äjnftt 

Die  sie 'wider  gott  begangen  bat; 
UncI-  ihr  sol  geschehen  .<olch  ungemaoh, 
Das  sie  nicht  mehr  hat,  denn  weh  und  ach. 
Nu  kom  her,  teufel  Krenzelein, 
Und  geus  ihr  zu  dem  hals  hinein 
Den  faulen  und  stinkenden  hellentrank! 
So  wird  ihr  die  zeit  nicht  lang. 

KRSNZELEI5,  EIN  TEUFEL:. 

Hie  hab  ich  den  trank  gereide 
Zu  ihrem  großen  herzleide. 
Den  wil  idi  ihr  in  den  hals  gießen 
Und  sanfte  laßen  hinein  fließen. 
Der  sol  ihr  ungemachs  gnug  anthun 
BeMe  spate,  und  iuch  frue ; 
Denn  sie  ist  der  ehre  wol  werd, 
Das  ihr  solchs  widerfert. 

AlStRÖt,  itVttel: 

Gesell  Krenzelein,  mach  das  nicht  lang, 
Denn  es  ist  allen  wol  zu  dank. 
Das  du  sie  herrlich  begäbest; 
123         Denn  sie  ist  gewest  ein  habest, 
Denn  sie  sol  ie  des  genießen, 
Das  sie  sich  nicht  hat  laßen  verdrießen, 
Und  ist  uns  gehorsam  gewest. 
Darumb  wolln  wir  mit  ihr  han  unser  eigen  fest 
Und  wollen  uns  genzlich  geraumen. 
Das  gehet  uns  allen  zu  frommen. 

DA  6EU8T  m  KBENZKLEtH  AUS  EINEB  nASCHXlf  IN  HALB  UND  BPBICHT: 

Fraw  bepstin,  den  hellentrank  säur  und  nicht  stifie 

Trinket!   Damit  seit  ihr  büßen, 

Was  ihr  wider  gott  habt  begangen. 

Darnach  wolln  wir  euch  mit  fewrigen  rangen 

Jemmeritch  znkratzen  und  zureißen 

(Dtt  sol  «ns  gar  nicht  verdrießen) 

JM  »wöBn  ^Qdi  die  baut-  ynA  leeren     - 
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Und  mit  scharfen  krawel  verzeren, 
Das  du  8oU  nicht  wissen,  wer  du  bist 
Des  bis  bericht  zu  dieser  frist! 

BaPST  JUTTEN  SEEL: 

5  0  weh,  0  weh  und  immer  ach! 

Welch  gros  leid  und  ungemach 

Ich  arme  Sünderin  mus  dulden 

Umb  meine  großen  schulden. 

Die  ich  wider  gott  hab  gethan. 
10  Des  wird  mir  nu  mein  lohn. 

Nu  erbarm  dich  über  mich,  Maria  himelkönigin, 

Und  las  dich  erbarmen  mein 

Und  tröste  mich  in  dieser  not 

Und  bitt  für  mich  den  barmherzigen  gottl 

15  UTBAIUS: 

Wiltu  viel  Marien  nennen, 

So  wollen  wir  dich  lernen  bas  erkennen 

Die  pein,  die  du  leiden  solt, 

Darzu  dein  ungemach  mannichfalt, 
20  Das  dir  bescheret  ist 

Und  darinne  du  gereide  bist. 

Darumb  laße  sie  ungenant 
g2,i24         Oder  du  solt  werden  bas  geschant; 

Und  wilt  du  daran  nicht  gedagen 
25  Und  uns  von  goltes  mutter  viel  sagen, 

So  wil  ich  dich  schlan  und  prellen 

Mit  allen  meinen  gesellen. 

Das  du  ihr  wol  solt  vergessen, 

Und  kündest  du  dich  noch  so  hoch  auf  sie  vermessen. 

30  BAP8T  JÜTTEN  8EEI: 

Mariam  der  reinen  magd 
An  der  hab  ich  noch  nie  verzagt, 
Der  wil  ich  auch  nicht  vergessen  sein. 
Und  .4hetat  ihr  mir.  nogb  0O  groi>e  peig^ 


«i 
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SPIBOKLGUIfZ: 

Nu  schweig,  du  böser  lasterbalkl 
Ich  schlag  dich  anders  auf  deinen  balg 
Mit  bawen  und  mit  külen, 
Das  du  es  müglich  seit  Fülen. 
Wilttt  denn  nicht  von  reden  lahn, 
So  wil  ich  dich  werfen  und  schlan, 
Das  es  dich  verdrießen  mag, 
Bis  an  den  jüngsten  tag. 

BAPST  JUTTEll  SEEl  : 

Maria,  himelkönigin, 

Las  mich  nicht  verloren  sein 

b  solcher  jemmerUchen  angst  und  wehe, 

Und  las  mich  in  deiner  vorbitt  stehn 

Und  kom  mir  mit  deiner  seel  zu  stewer 

In  diesem  engstlichen  fewer. 

Darin  ich  klegUch  not  mus  dulden. 

Dagegen  erwirb  mir  deines  lieben  kindes  huldel 

nODERWlSCH: 

Ihr  herm,  wir  wolln  ein  weile  friede  han, 

Bis  das  wir  sie  der  sach  bas  verman. 

Und  lasset  euch  nicht  erschrecken  I 

Wir  wölb  sie  noch  wol  erwecken, 

Das  wir  uns  an  ihr  rechen, 

Und  könte  sie  noch  so  hohe  wort  sprechen, 

Denn  sie  kan  doch  nicht  von  uns  weichen. 

Danunb  was  wir  nicht  können  erschleichen. 

Das  können  wir  auch  auf  ein  mal  nicht  erjagen. 

Dammb  sollet  ihr  gedagen. 

Ich  wil  sie  wol  unterrichten  der  mehre, 

Das  ich  sie  von  solchen  werten  kere. 

LUCIPER : 

So  wollen  wir  deinem  rath  gehorsam  wesen, 
Noch  sol  sie  nimmer  von  uns  genesen. 
Wir  wolln  ihr  pein  gnug  anthun 
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Und  Unglücks  gar  satt  darzu, 
Das  sie  gottes  matter  wot  vergessen  sal, 
Und  kttnte  sie  singen,  als  ein  nachtigal, 
So  sol  sie  doch  tanzen  nach  unserm  reien 
5  In  laster  mancherleie. 

Nu  fahret  hin  in  alle  lande 
Und  brawet  laster  und  schände 
Und  betrieget  die  leute,  wie  ihr  künt. 
Bis  das  wir  errullen  der  hellen  grUnd, 
10  Den  uns  gott  geeignet  hat 

Allhie  an  dieser  statt. 

AlLBIER  BATBSnHUOEll  |»B  CARDINEL,  WIE  MI  GROSZI  SCHWEB«  STRAFEN, 

DAMIT  GOTT  UMB  BAP8T  JUTTEN  SÜNDE  WILLEN  DIB  STADT  ROM  GEFUGT, 

ABZUWEHDEN.    SECÜNDUS  CARDINAUS  i 

15  Ihr  berrn,  es  gehet  übel  zu. 

Was  mag  das  bedeuten  nu, 
Das  es  in  dieser  Stadt 
Drei  tage  blut  geregnet  hat? 
Darzu  ist  alle  fruchte  verdorben. 

20  Ich  fürchte,  wir  han  gottes  zorn  erworben. 

Auch  ist  ein  groß  tewr  in  das  land  kernen 
Und  ein  erdbeben,  wie  ihr  habt  vemomen. 
Das  ist  schult,  flircht  ich,  der  missethat, 
Die  das  weib  wider  gott  begangen  hal, 
g2,l26         Die  da  ist  unser  bapst  gewest  etliche  zeit. 
Das  spreche  ich  on  allen  neid. 
Oarumb  laßet  uns  anrufen  gott  den  herm, 
Ob  er  gnedigUcb  sich  wolt  zu  uns  keren 
Und  wolte  diese  plage  von  uns  wenden 

30  Und  seine  gnade  zu  uns  senden. 

Darumb  seid  daran  unverzagt 
Und  rufet  an  Marien  die  reine  magdl 

QCARTUS  CABDINAUS: 

Ihr  herrn,  ich  geb  euch  diesen  ratb, 


""3.  f  Des  i«t  tchuU,  fiwrdit  idi,  die. 
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Der  uns  allen  thnt  notl 

Last  uns  nach  kerzen  und  fahnen  senden 

Und  bak  ein  betfart  volenden, 

So  wolln  wir  nicht  lange  beiten 

Und  uns  zur  procession  bereiten. 

Und  wenn  wir  das  hau  verbracht, 

So  wolln  wir  sein  hierauf  bedacht, 

Wie  wir  thun  unsem  sadien, 

Das  wir  einen  andern  bapst  machen. 

PRnUS  CARDINALIS: 

Djeweil  der  bapst  uns  hat  gelogen 
Und  uns  all  mit  einander  betrogen, 
Das  er  ist  gewest  ein  frawen. 
So  maßen  wir  wol  zuscbawen, 
Das  soichs  nicht  mehr  geschehe 
Und.  uns  höhn  und  spott  übergehe. 
Darumb  wollen  wir  keinen  zum  habest  han, 
Wir  sein  es  denn  gewis,  das  er  sei  ein  man. 
Wir  wollen  einen  stul  lallen  ma(^en, 
..Der  da  dienet  zu  solchen  sachen. 
Da  sol  sioh  der  new  bapst  begreifen  labn, 
Wie  es  ist  umb  ihn  getban, 
Das  man  du  erkenne, 
Ob  er  iei  ein  han  odar  ein  benne. 

•  TEBTICS  CAKIMXAL18: 

Denn  wollen  wir  reden  davon, 
Wenn  wir  die  betefort  han  gethan. 
Hier  sind  die  Mnen  und  kerzan  gereide. 
Nu  lalU  uns  schnell  von  dannen  scheide 
Hit  allem  oaserm  gesinde, 
Das  wir  gottes  gnade  finden. 

QPABTU8  CABDINAU8. 

So  gehen  wir  hin  in  gottes  namen, 

Das  wir  milgen  erwerben  unsere  fromen, 

Und  wollens  thun  so  drothe 
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Zu  lobe  dem  ewigen  gotte 
Und  Marien  der  reinen  magd, 
Darzu  s.  Nicoiao  gar  unverzagt. 

mE  GEHEN   DIE  CABDINEL  HIT  IBREII  6ESI5DE  IN   DEB  PB0CE8SI0N,    HT 
5        KEBZEN  UND  FAHNEN.    NU  FOLGET,   WIE  BaPST  iUTTEN  8EKL  DURCH  DEB 
JUNGFBAWEN  NABIEN  UND  8.  NICOLAI  FÜBBITT  AUS  OEM  FIGFIWR  ERLÖSET 
SEIN  80L.    LUCIPEB  BÜFT  SEIN  HELLISCU  GESINDE  ZU  HAUFE: 

Wolher,  wolher  zu  mir,  woluff! 

Alle  teufel,  die  gott  ie  geschuf, 
10  Kompt  her  zu  mir  auf  diesen  plan 

Und  höret  mit  fleis  von  mir  an, 

Was  ich  in  meinem  sinne  hab  bedtdit, 

Das  dorcb  euch  werde  volbracbt! 

Und  erfüllet  meine  begem 
15  (Das  wil  ich  von  euch  nicht  empem) 

Und  verbringet  das  gar  ebenl 

Thut  ihr  nicht,  so  kosts  ewer  leben. 

MOniBi 

Luciper,  herr,  wir  sind  allhier. 
20  Was  du  von  uns  begerest,  sol  geschehen  schier. 

Darumb  so  sage  schnelliglich  an, 

Was  du  von  uns  wilt  han. 

Darauf  wollen  wir  dir  sein  berothen 

Und  wollen  das  volenden  also  drothe. 
25  Es  treffe  auch  an  was  es  wolle. 

So  wollen  wir  dein  beger  erfüllen. 

g  2, 128  LUOPEB: 

Ach,  dank  habt,  mein  lieben  gesellen, 
Die  da  mit  mir  sind  in  der  hellen! 
30  Sint  das  ich  ewem  willen  han, 

So  sage  ich  euch  on  allen  wahn, 
Das  ihr  solt  frölich  herrür  rücke 

I 

Zu  ihrem  großen  ungelücke 
Die  bepstin,  Jutta  genant, 
35  Und  macht  ihr  ein  newe  pein  bekant. 

Die  sie  vor  nicht  hat  gewust, 
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Und  bBsset  ihr  wol  ihren  lust, 

Die  sie  auf  orden  hat  gehat, 

Und  gebt  des  hellentranks  so  satt. 

Des  wil  ich  euch  wol  lohnen. 

Das  schwer  ich  euch  bei  meiner  krönen. 

FEDOEBWISCH: 

Luciper,  herr,  da  bin  ich  allzu  gut  zu 

Und  wil  deinen  willen  balde  thun 

Und  bin  ihr  lange  gram  gewest. 

Darumb  wil  ich  mit  ihr  haben  mein  eigen  fest 

Hit  manchem  jammer  und  pein. 

Darzu  wil  ich  ganz  gereide  sein 

Und  wil  sie  sülen  und  pfregken 

Und  stoßen  von  den  winkeln  in  die  egken. 

Darzu  sage  ich  dir, 

Das  ich  ein  bttchslein  hab  allhier, 

Darinnen  ist  ein  salb  böse  und  nicht  gut, 

Die  wil  ich  frei  und  wolgemut 

le  so  feste  anschmieren  und  streichen, 

Das  sie  sol  verleugnen  gott  im  himelreiche. 

LUCIPER: 

Ha  ha  ha,  du  getreuer  frund. 
Wie  gar  wol  schmeckt  mir  das  in  meinem  mund, 
Das  du  dich  so  getrewlich  wilt  halten 
*  Gegen  der  bepstin  in  ihren  unfaldenl 
Darumb  sage  ich  dir  one  hai^: 
Bis  darauf  nicht  zu  lafi 
19a        Und  las  das  bald  geschehen  hierl 

Einen  guten  lohn  soltu  haben  von  mir! 

FEDDERWISCH: 

Herr  Ludper,  du  darfst  dafür  nicht  sorgen, 
Den  schimpf  wil  ich  ihr  nicht  borgen. 
Auch  wil  ich  ihr  den  pelz  wol  lausen, 


fSu  f  «Bsalden. 

60 


tti«     Olli  fiyvnv^   fJKUA    Tvr.., 


Das  ihr  ewiglich  fttr  mir  mag  grausen. 

Darumb  wil  ich  lenger  hie  nicht  stehen 

Und  wil  so  balde  angehen 

Und  zu  mir  nemen  mein  gesellen  Nottir, 

Der  kan  ihr  wol  brawen  ein  hier 

Von  einem  starken  hopfen, 

Das  sich  ihr  äugen  verwenden  im  köpfe, 

Und  weis  nich,  wo  sie  bleiben  wiL 

Wir  wolln  mit  ihr  han  unser  freudenspil. 

LUCIPEfi: 

So  thut  dem  so  bald  also! 

So  machet  ihr  mich  gemeit  und  fro; 

Wenn  ihr  ganz  meinen  willen  hat 

Das  sag  ich  euch  hie  an  dieser  statt 

Und  ie  erger  ihrs  künt  mit  ihr  machen, 

le  mehr  wil  ich  sein  lachen, 

Und  mein  freud  werde  dadurch  gemehrt! 

So  sollet  ihr  werden  wider  geehrt 

Für  den  andern  ewem  gesellen 

Allhie  in  dieser  hellen. 

IfOTTIR  HOLT  BAPST  JUTTEN  SEELE: 

Nu  kom  her,  du  böser  lasterbalki 

Wir  wollen  dich  eins  beren,  als  den  kalk, 

Umb  deine  missethat, 

Die  du  hast  gethan  wider  den  ewigen  gött 

Ich  hab  dir  ein  hier  gebrawet, 

Darin  sol  dein,  pein  sein  yemewert, 

Das  ist  gemacht  von  staricem  hopf. 

Das  solt  du  trinken  in  deinen  köpf 

Und  solt  davon  wol  erschwitzen 

In  dieser  helle  pein  und  hitze. 

Das  du  lieber  mögst  wollen,  du  werest  nie  geboni* 

Nu  thu  auf  das  maul  one  zom! 

Ich  wil  dir  den  trank  eingießen 

Und  sanfte  lassen  hinein  fließen. 


m»j,pi  MHON  SPD.  VON  fBlW  JDTTDf.       ^    ||f| 

BATST  JOTTBH  SBELt 

Qh  wehy  0  weh,  beute  und  immermehr! 
Nu  gMchach  mir  noch  nie  so  weh 
b  alDer  peiii,  die  ich  vor  gelitten  han. 
Nu  ^riNurm  dich  mein,  du  heiliger  man, 
Smct  Nicolae  genant, 
UmI  las  dir  mein  pein  sein  bekant 
Und  bit  für  mich  den  barmherzigen  gott, 
Das  er  mir  helfe  aus  dieser  not 
Durcb  Marien  die  liebe  mütter  sein 
Und  durch  den  heib'gen  verdienst  dein. 

PSDDBBWISCHx 

Nu  sdmwe,  schawe  immerzu  I 
Wfltü  amniechtig  werden  nu? 
Wie  gar  jeiunerlich  kanstu  dich  stellen, 
Das  dir  mein  geselle 

Em  wenig  den  helletrank  hat  eingegossen! 
Nein,  bis  des  unverdrossen! 
kk  wfl  didi  bas  bedenken 
Und  wfl  dir  dar  edlen  salben  schenken, 
Die  idi  in  diesem  büchslein  han ; 
Die  wfl  ich  dir  meisterlich  streichen  an; 
Durch  die  soltu  wol  erkennen, 
Ob  du  noch  die  großen  heiligen  kanst  nennen. 
Die  du  itzund  zu  dieser  stunt 
'  Haft  genant  aus  deinem  munt. 

BAPST  JUTTKN  SEELE: 

Nu  hilf  mir,  Maria,  himlische  magd ! 
An  dir  hab  ich  noch  nie  verzagt. 
Wenn  ich  leide  hie  so  großen  schmerze,  r^ 

Das  es  nidit  ausdenken  kan  ein  herze. 
.Aach  ist  mir  so  engstlichen  wehe. 
Das  ich  in  dieser  pein  wol  möcht  vergdien. 
Des  ihu  mir  deine  hülfe  schein. 
Du  himlische  kßiserin, 
s.  Nicohio  wolgethan 

60» 
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Gegen  gott  in  dem  himelthron. 

MARU  BITTET  CHRISTUM  FÜR  BAPST  JUTTENt 

Herzliebes  kind,  ich  bitte  dich. 

Das  du  wollest  geweren  mich 
5  An  dieser  armen  Sünderin, 

Die  da  leit  in  engstlicher  pein, 

Umb  ihre  Sünde  und  missethat, 

Die  sie  wider  dich  begangen  hat! 

Die  begert  nu  deiner  barmherzigkeit, 
10  Die  da  manchen  Sündern  ist  bereit; 

Die  laS)  liebes  kind,  zu  ir  fließen 

Und  las  dich  nicht  verdrießen, 

Wenn  sie  stellet  zu  mir  ihr  weinen  und  gellen  I 

Günne  mir,  das  ich  sie  mag  stillen, 
15  Und  las  mich  tilgen  ihr  herzliche  thronen, 

Wenn  ich  bin  ja  die  jene. 

Die  die  Sünde  sol  vertreiben 

Und  barmherzigkeit  beweisen. 

Und  bin  geheißen  ein  schirm  der  seiden ; 
20  Den  namen  las  mich  ja  behalten! 

Des  bitt  ich  dich,  liebes  kind  und  berre, 

Durch  deine  eigen  ehre. 

8.  HICOLAUS  ZU  CHRISTO: 

AUmechtiger  gott  und  schöpfer, 
25  ErRUI  mein  herzlich  beger. 

Das  ich  zu  dir  thu  allhier. 

Und  las  gnade  geschehen  schier 

Der  armen  sündigen  firawen 

Und  sende  ihr  den  himeltawe 
ao  Und  sich  meinen  dienst  an. 

Den  ich  dir  dick  hab  zu  ehren  gethan, 

Und  tröste  die  arme  Sünderin  zu  dieser  fart 
g2, 132         Und  las  sie  in  der  Seligkeit  sein  bewart, 

Darumb  ich  dich  aus  ganzem  herzen  sehre, 

^  f  Mldra. 
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Hiidtfcher  gott,  bitte  und  ehre. 

OmnUB  8CHWIIGKT  STOLB.    lABU  BITTET  FERNEB  UND  8PBICHT: 

lidkef  kind,  warumb  schweigest  du? 

Asiworte  doch  der  mutter  nu, 

Dtnn  s.  Nicoiao  dem  heiligen  man, 

Der  sein  biti  auch  hat  zu  dir  gethan, 

Und  gedenke,  da  wir  uns  beide 

Von  diesem  erdreich  selten  scheiden, 

Das  du  mir  gäbest  die  gewalt. 

Er  were  jung  oder  alt, 

Der  da  were  mit  Sünden  umfangen 

Und  were  nach  mir  verlangen. 

Das  ich  inöchte  fiir  ihn  dingen 

Und  ihn  woUn  zu  gnaden  bringen. 

Wer  mir  nu  die  gewalt  beneme. 

Das  were  mir  hart  und  unbequeme. 

Du  hast  mich  lieb,  so  hab  ich  auch  dich. 

Darumb  so  geschweige  mich 

An  meiner  bitt,  die  ich  zu  dir  thu, 

Und  las  mich  helfen  nu 

Der  armen  Sünderin,  die  in  peinen  ligt, 

Und  so  große  bitte  zu  mir  pflegt! 

Auch  sih  an,  liebes  kind,  die  bitterkeit, 

Die  ich  umb  deinen  willen  trug  und  leid. 

Und  gedenke,  das  dich  dicke  mein  band 

Mit  geringen  und  armen  tüchern  bewand, 

Da  du  in  der  krippen  lägest 

Und  großes  armuts  pflagest. 

Auch  so  hab  ich  manchen  weg 

Beide  über  brücken  und  über  steg 

Hil  dir  gezogen,  hier  und  dar, 

In  Egypten  und  anders  war  I 

Auch  gedenk,  was  ich  leid  an  der  stund. 

Da  dein  herze  ward  verwunt, 

Da  du  an  dem  creuze  hingest 

Und  den  tod  daran  empfingest! 

Dvdi  solche  bitterkeit 
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Las  dein  gnad  den  armen  sttndern  sein  bereit 
Und  las  deinen  unmut 
(Das  ist  den  armen  sündem  wol  gut} 
Und  las  mich  sie  bewam 
5  Und  bringen  in  die  engelische  schar! 

Des  gewere  mich  mein  Schöpfer  und  here 
Durch  deiner  mutter  ehre! 

SALVATOR: 

Maria,  liebe  mutter  mein, 
10  Stand  auf  und  las  dein  bitten  sein! 

Darzu  Nicolaus  der  heilig  man! 

Ihr  solt  erhört  sein  on  argen  wahn. 

Sint  du  mich  hast  so  hoch  vermant, 

So  geh  ich  dir  die  sünderinn  an  die  band 
15  Und  sol  genzlich  entpunden  sein 

Von  ihrer  engstlichen  pein 

Und  sol  mit  glück  und  mit  fromen 

In  die  ewige  Seligkeit  komen. 

Das  hast  du  ihr  erworben  von  mir  allhie 
20  Mit  s.  Nicoiao  dem  heiligen  bischof  frei. 

Darumb  wil  ich  ihr  zu  guthe 

Senden  meinen  engellischen  botten, 

Der  sie  schnelliglich  sol  entbinden 

Von  dem  teuflischen  gesinde, 
25  Und  sol  sie  Tühren  schnelligleich 

In  das  ewige  himelreich. 

■ARU: 

Mein  lieber  söhn,  dir  sei  lob  gesagt 
Von  deiner  mutter  und  magd 
30  Und  von  s.- Nicoiao  sicherleich, 

Dem  heiligen  bischof  tugentleich. 
Nu  wird  mir  ganz  bekant, 

Das  ich  ein  mutter  der  barmherzigkeit  bin  genant, 
Und  ist  mir  ein  freude  allezeit 
(Das  rede  ich  one  neid}, 
Pa$  du  mich  so  gnediglich  erhören  wilt, 
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Und  sol  sein  ein  friedeschild 

AUer  Sünder  und  Sünderin 

Und  XU  hdfen  aus  angst  und  pein, 

Es  seien  frawen  oder  man, 

Das  die  ganxen  trost  sollen  an  mir  han. 

Darumb  seisl  du  gelobet  zu  dieser  frist, 

Hfadisoher  gott,  herr  Jhesu  Christi 

8.  mCOLAUS: 

Hindischer  vater  und  gott, 

kh  lobe  didi  firOe  und  spat 

Umb  deine  milden  gütigkeit. 

Die  du  wilt  lassen  sein  bereit 

Der  imen  Sünderin,  die  da  notdürftig  ist 

In  der  hellenpein  zu  dieser  firist 

Und  sol  durch  uns  entbund^  sein. 

Des  thue  ihr  nu  fürder  dein  hülfe  schein 

Und  las  deinen  himlischen  botten 

Ihr  kernen  zu  hülf  und  zu  statte, 

Dar  sie  zu  diesen  stunden 

Yon  den  grausamen  hellehunden 

Mag  kernen  unverletzt 

Und  ihres  betrübnis  werd  ergetzt 

In  der  ewigen  Seligkeit! 

So  ist  all  mein  sorge  hingeleid. 

8ALVAT0R; 

Micolae,  du  sott  des  sicher  sein. 
Das  sol  so  balde  geschehen  fein 
Und  wü  es  nicht  yerlengen 
Und  3ir  memen  botten  senden, 
Der  sie  wol  von  dan  bringen  sol 
On  alle  not  und  quäl. 

GBBUT1I8  8PBICHT  ZUM  ENGEL  UCHAEL: 


mein  engellischer  botte, 
Du  solt  darauf  sein  berathen. 
Das  du  nicht  verlengest 
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Und  dich  bald  von  dannen  wendeal 

Zu  der  armen  Sünderin, 

Die  da  leidet  engstliche  pein 

Umb  ihre  große  missethat, 
5  Die  sie  wider  mich  begangen  hat 

Das  sol  ihr  alles  vergeben  sein. 

Darumb  stehet  ihr  mit  trewen  bei 

Und  bringe  sie  zu  diesen  stunden 

Von  den  bösen  hellehunden 
10  Und  bringe  sie  in  die  Seligkeit, 

Die  ihr  nu  ist  worden  bereit, 

Darinne  sie  sol  bleiben 

Nu  und  zu  allen  Zeiten, 

Denn  Maria  mein  mutter  thet  für  sie  bitten 
15  Durch  ihre  mütterliche  sitten 

Mit  s.  Nicoiao  dem  heiligen  man. 

Das  sage  ich  dir  on  argen  wahn. 

HCHAEL  DER  ENGEL: 

AUmechtiger  gott  in  ewigkeit, 
20  Zu  deinem  dienst  bin  ich  bereit, 

Zu  werben  deine  heilige  bottschaft, 
Die  da  mag  bringen  große  kraft 
Der  armen  Sünderin,  die  in  peinen  ist 
Das  spreche  ich  zu  dieser  fnst 

25  nCHAEL  KOIPT  ZU  BAP8T  iUTTEN  SEELE  UND  SPRICHT: 

Frewe  dich,  du  arme  seele,  und  bis  getrost! 

Denn  du  solt  werden  aus  der  pein  erlost, 

Die  du  lange  hast  mü£en  dulden 

Umb  deine  missethat  und  schulden; 
30  Denn  Maria  die  himelkönigin 

Ist  gewesen  dein  vorbitterin 

Gegen  gotte  dem  heren, 

Das  er  sich  gnediglich  wil  zu  dir  keren. 

Auch  hat  für  dich  gebeten  all  süs 
35  Der  heilige  Nicolaus, 

Pas  gott  wol  gnedig  sein  dir. 
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Dimmb  so  folge  schnelliglidi  mirl 

Ich  wil  didi  bringen  auf  den  rechlm  pbt, 

Der  di  m  dem  himelreiche  gabt, 

IM  wil  didi  ZQ  ewigen  freuden  brengen, 

Die  da  nimmer  sol  baben  ein  ende. 

Das  isl  mil  gott  im  bimelreich. 

Das  aolta  glaoben  sicberMcb. 

^  BAB8T  JOTm  filKLi 

Deuie  wMt  haben  mich  getrost, 

Das  ich  aol  werden  erlöst 

Yon  dieser  engstlichen  pein. 

Nu  wil  idi  dir  gern  folgen  fein 

Und  wfl  darza  sein  bereit 

Mit  ganzer  andacbt  and  Innigkeit, 

Wenn  ich  habe  gottes  gnad  erkant, 

Das  er  dich  mir  bat  her  gesant. 

Dnunb  wil  ich  mich  frölich  von  dannen  keren 

&i  gotte  meinem  Schöpfer  und  heran. 

lAIl  fCaiT  lAm  JOTTKH  SKEL   AUS  DER  HELLEN  WEG.    DAS  8IBKT 

nORL  A8TAB0T  UHD  SPBICHT: 


Wohin,  wohin,  du  böse  betriegerin? 
Da  nnist  lenger  bleiben  bei  uns  hierin. 
Whr  muten  ans  bas  mit  dir  aberreichen. 
Dnunb  darbt  du  dich  nicht  von  uns  schleichen. 
Ob  dir  ein  wenig  gnade  ist  geschehen, 
Das  da  gotles  engel  hast  gesehen, 
Darumb  seist  du  nicht  von  uns  komen. 
Da  werdest  ans  denn  mit  gewalt  genomen. 

nCHABLi 

EA  i&dk  von  hinnen  balde, 
Du  böser  geist,  zu  deiner  unsaldel    . 
Denn  gott  hat  ihr  seine  hulde  geben. 
Darwider  darfst  du  nicht  streben 


T^C» 
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Noch  aUe  deine  gesellen, 

Die  da  mit  dir  sind  in  der  heUen. 

ff  2    137       HICaAEL  8CULB6T  DKN  TEUFEL  HIT  DEM  SCHWEBT  AB.    DBIUUPT 
'  ZU  LUCIPER,  SCHREIET  UND  SPRICHT  ASTAROT: 

5  Lnciper,  herr,  nu  gib  rat,  ' 

Wenn  es  uns  gar  übel  gabt, 
Nu  wir  so  kleine  macbt  han, 
Das  soltu  also  verstan, 
Wenn  gott  der  herr  in  ewigkeit 

10  Der  bat  itzund  seinen  engel  bereit 

Lassen  zu  uns  emieder  komen 
Und  bat  uns  die  bepstin  genomen, 
Mit  der  wir  doch  one  ziel 
Selten  gehabt  haben  unser  fireudenspiel. 

15  Wie  redest  du,  lieber  herr,  dazu, 

Das  wir  den  dingen  sollen  thun? 

LUCIPER : 

Das  ist  mir  nicht  wol  zu  willen. 

Ich  flircht,  wir  müssen  schweigen  stille, 
20  Wenn  er  ist  unser  herr  und  wir  sein  knechte. 

Darumb  können  wir  mit  ihm  nicht  fechten. 

Derhalben  so  stehet  also  mein  mut 

Und  dünket  mich  genzlich  gut, 

Das  wir  fried  und  gemach  wollen  han, 
25  Auf  das  wir  nicht  fürder  schaden  empfahn. 

nCBAEL  BRUI6IT  BAP8T  JUTTKN  SEELE   IN  HU»L  U1ID  SPBICBT: 

Himlischer  gott  und  here. 
Hie  bring  ich  her  mit  ehren 
Die  arme  Sünderin, 
30  Die  ich  hab  genomen  aus  der  pein. 

Die  begeret  nu  deine  gnade; 
Die  las  ihr,  herr,  komen  zu  Stade  I 

SALVATOR: 

Bis  vilkomen,  du  liebste  tochter  mein ! 


34.  f  wilkomen. 
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Dil  solt  mit  mir  Irölich  sein 

In  meinem  himefjreiche 

(Das  sage  ich  dir  sicherleiche) 

Nu  wnd  zu  ewiger  zeit. 

Das  glenbe  mir  one  neid! 

Und  was  du  gethan  hast  in  deinem  leben, 

Das  sol  dir  all  sein  vergeben, 

Wenn  Maria  die  liebe  mutter  mein 

Hat  dnr  gethan  ihrer  hülfe  schein 

Mit  dem  heiligen  Nicoiao. 

Drumb  soltu  sein  wolgemut  und  fro. 

Du  bist  aus  sorgen  genesen 

Und  solt  mit  mir  in  ewigen  freuden  wesen. 

BAP8T  JUTTEN  SEElt 

Ich  spreche  das  in  kurzer  fnst, 
Gebenedeiet  seistu,  herr  Jesu  Christi 
Ich  auch  heut  und  zu  aller  zeit  benedeie 
Die  Teine  jungfrawe  Mareie 
Mit  Nicoiao  dem  bischof  beere. 
Die  mich  haben  versünt  gegen  gott  dem  heren 
Umb  meine  missethat  und  Sünden. 
Des  lob  ich  sie  zu  aller  stunde. 
Auch  lobet  Marien  frawen  und  man, 
Denn  aller  unser  Seligkeit  ligt  daran. 
Auch  ist  es  offenbarlich   an  mir  worden  schein, 
Des  danket  ihr  die  seele  mein. 
Denn  ich  hatte  mich  vergessen  zu  sehre, 
Das  ich  mit  dem  teufelischen  beere 
Manche  ewige  zeit  hett  miUSen  wesen. 
So  hat  sie  mir  geholfen,  das  ich  bin  genesen. 
Darumb  sol  ihr  mein  heubt  immer  neigen. 
Meine  zunge  sol  ihr  auch  nimmer  schweigen, 
Sondern  sie  teglich  loben  und  preisen 
In  göttlichen  werken  und  weise 
Mit  gott  und  aller  engelischer  schar. 
Das  rede  ich  hie  all  offenbar 

Fiins. 
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HAUS    FOLZ. 
f  1  b  DEB  EIN8CHREIEB: 

5  Got  grüs  euch,  liebs  folk,  als  gemein  I 

Es  ist  zu  euch  gelegt  berein 
Ein  recht,  das  wirt  man  hin  besitzen. 
Wer  iemant  het  mit  falschen  litzen 
Unrath,  frevel  und  schaden  than, 

10  Der  gebs  den  schöpfen  zu  verstau. 

So  sol  man  im  ein  urteil  sprechen, 
Das  er  sich  mag  an  schwertschleg  rechen. 

DEB  EBBT  KLÄGER: 

Herr  richter,  ich  klag  über  mein  nachtpawm, 
15  Des  nachts  thüt  an  mein  fenstern  laum 

Und  helt  sich  ganz  in  einer  stilln 
Und  das  umb  zweier  Sachen  willn: 
Die  erst,  ob  ich  als  trunken  v^er 
Und  redt  den  schöpfen  an  ir  er 
20  Und  strafet  sie  an  irem  eid, 

Des  ir  mir  hart  vertrüget  beid; 
Das  ander,  ob  ich  dan  nit  ließ 
Und  in  ein  gots  verreter  hieß. 
Das  er  dan  lang  zeit  ist  geviresen, 
25  On  was  ich  im  sunst  her  möcht  lesen. 

f  2  DEB  EB8T  ANTWOBTER: 

Herr  richter,  eins  bescheidet  mich! 


t  einem.         8.  f  listen,    f  witxen.  If. 
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Ig|  er  ein  kleiner  schalk,  dan  ich, 

Der  einen  großen  kennen  kan, 

Was  gibt  er  dar  bei  zu  verstan? 

Br  darf  mich  leicht  mit  recht  anlangen, 

Wir  trOgen  wol  wasser  an  einer  Stangen. 

Dil  UCBTSR: 

fr  achdpfon,  urteilt  umb  die  sach, 
Das  man  das  recht  dest  kürzer  madif 

DU  II8T  SCHOPT: 

Ich  nrtheU,  wer  also  stet  losen 
Za  prüfen  der  leul  heimlichs  kosen, 
Das  man  von  oben  mit  eim  dopf 
Vol  drex  im  sefißet  auf  den  köpf 
Und  er  den  drei  tag  dran  müst  tragen. 
Das  man  solchs  west  von  im  zu  sagen. 

Mtt  AIDIR  SCHOPF: 

fr  herm,  das  wer  ein  leckerei. 

Sin  anders  ich  urtheil  darbei, 

Wo  wfr  zn  negst  an  einer  zech  sein. 

Das  sie  ein  weck  und  vier  maß  wein 

Pringen  und  mit  uns  drein  zechen. 

Idi  wei&  kein  pesser  recht  zn  sprechen. 

DU  ANDER  KU6EB; 

fr  herrn,  ich  klag  über  den  Colin, 
Wan  er  des  nachts  zu  haus  sol  trolln, 
So  schleicht  er  mir  auf  meinen  mist,  . 
Schflt  rauß,  was  in  seim  körper  ist, 
Und  madit  ein  gesmack  vor  meinr  thttr, 
Das  ichs  zn  öbeorst  in  der  kamer  spür. 

Dia  AHTWOBTBBi 

fr  herm,  idi  thn  ims  zn  dienst  omb  das. 
Das  er  sein  edter  tung  des  pas 
Ote  dn  idiweia  dcrmit  emer 
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Und  mich  dan  mit  den  wursten  er. 

DER  BICHTEB: 

Ir  schöpfen,  rieht  die  sach  pald  aulV 
Das  man  dem  wirt  schier  lal>  sein  haus. 

5  DER  URTHEILER: 

f3  Ich  sprich,  wer  solch  markstein  thät  setaen, 

Das  man  sein  zen  darin  seit  wetzen 
Und  sein  paid  packen  dar  mit  fulln, 
Dar  mit  sie  solches  pü£en  salin. 

10  BIN  ANDER  SCHOPF: 

Ein  dreck,  was  keustu  von  dem  dingl 
Ein  anders  ich  dar  bei  für  pring 
Ui^d  urtheil,  so  uns  eins  ser  dürst, 
Das  sie  und  baid  schicken  ir  würst, 
15  Und  pring  ieder  ein  Schweinen  praten, 

Do  well  wir  guets  zun  Sachen  rathen. 

EIN  KLAGER: 

Ir  herrn,  ein  sach  mich  diser  zeicht 
Und  spricht,  ich  sei  meim  weih  zu  leicht, 
30  Wann  ich  müg  nimer  Öpfel  essen. 

Und  hab  mich  ir  neulich  als  vol  gefressen, 
Das  ich  ein  häufen  hinter  mich  legt, 
Der  für  palsam  und  für  pisem  schmeckt. 

DER  ANTWORTER : 

35  Ir  herm,  ich  hab  es  anders  gemeint, 

13  k  Als  sich  dan  an  seim  weih  erscheint. 

Die  vindt  man  mer  ins  pfarrers  haus, 
Dan  suchet  man  das  ganz  dorf  auß. 
Wie  vil  sie  zu  dem  ein  thuet  fliehen, 

30  Noch  mueß  der  narr  die  kinder  ziehen. 

DER  RICHTER: 

Ir  schöpfen,  secht  die  sach  recht  an! 


ilJk    VON  BiNBM  PAWRIKBRIOH?.  Mf 

Ifidi  «Uvstet:  quchts  knnl  Last  um  gm! 

DU  UKTIIKILBR: 

Idi  ipricii,  wdch  man  ein  schöns  weib  hat 
Und  die  mm  pfkrrer  naschen  lat, 
Der  meint  im  freimtschaft  kaofen  mit, 
Der  ich  yU  lieber  lang  gerit, 
Dan  knrSy  ich  nrtheil  nmb  die  stoß, 
Das  man  iieh  mom  zu  samen  gnöß 
Umb  iwei  mm  Halbwachsen  hin  auf, 
Do  selbst  man  disen  krieg  versauf. 
Do  sott  ir  «wen  beulen  das  trinken, 
So  lang  pi6  wir  an  penken  hinken. 

Dn  TARZFOBDREft: 

Plant,  lieben  herm,  es  pleib  dar  bei, 
Secht  umb  ench,  wo  der  spQman  sei, 
Das  man  wol  pald  ein  reien  pfeif, 
Damach  ein  ieder  zum  weinglas  greif 
Und  sauf  nit  mer,  dan  drin  müg  sein. 
So  schenkt  man  iedem  ein  folles  ein. 

MB  AU88CHBE1EB: 

Ir  herm,  got  gesegen  viech  und  leutl 
Ob  wir  ein  wenig  wol  sint  heut, 
Das  mllget  ir  dar  bei  verstan. 
Es  ist  nit  iH,  das  wir  trunken  han. 
Habt  ies  vorguet!  Zum  negsten  me! 
Es  ist  zeit,  das  man  heimwerz  ge. 

BH  ANDBR  PAWB  8PBICHT: 

Ir  herm,  ich  mueß  ie  auch  drein  speien, 
Wie  so  oft  eine  im  man  thuet  zeien. 
Er  nasch  zu  andern  weihen  au£, 
Wiewol  er  sein  gnug  hab  im  haus, 
Dannoch  lieb  er  die  fronden  mer, 
Der  er  hab  weder  nutz  noch  er. 
Do  wfl  idi  ner  tfng  von  erklemi 
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Db8  erst,  das  er  sie  spart  zun  em; 
tAh.  Das  ander,  so  sie  stetigs  wundert, 

Pei  schönem  weter  plitzt  und  thundert, 
Dar  durch  er  nach  der  thür  sieht  umb, 
5  Das  nit  ein  platzregen  auf  in  kum ; 

Das  drit,  die  nechst,  die  er  ersieht. 
Die  in  anlacht,  im  schön  zuspricht. 
Von  der  feilt  im  von  stund  an  ein: 
Do  möcht  ich  über  nacht  wol  sein; 
10  Das  vierd,  wan  er  zu  haus  dan  kert, 

Das  sie  in  als  der  teufel  an  fert 
Und  mit  irem  gesiebt  zum  haus  auA  treibt, 
Das  er  ein  stund  nit  gern  drin  pleibt; 
Erst  schreit  sie  in  als  ein  saurs  pier  auß, 
15  Dar  von  sich  aber  hebt  ein  Strauß. 

Wem  mit  solcher  kurzweil  sei  wol. 
Dem  bescher  sein  got  haus  und  hoff  voll 


113. 

]V  GANTZ  SCHÖNE  VASTELAVENDESGEDICHT ,  RIMESWISE 
rHCXLBCHT,  WORmNE  ETLIKER  BUREN  BEDREGERIE  YEGEN 
DE  BORGERS  KLARLIK  VORSTENDIGET  WERT. 

Ik  heete  Hans  Heier 

Und  bringe  minem  werde  eyn  schock  eyer. 


Ick  heete  Hennecke  Rane 
Und  bringe  ein  par  hanen, 
Up  dat  ydt  wille  sy. 

»CSSES  8PEEL8  PKRSOIISN  STNT  dCSSR:   HAIfS  MEYER.     HENNRCKE   RANE.  ' 

VORREDE: 

Godt  gröte  yuw,  heren  allentsamen, 

Vastelavendeswise  wy  tho  yuw  kamen. 

Nemant  wilt  uns  övel  affnemen, 

Wente  ydt  mach  sick  nu  yn  düsser  tydt  wol  lernen. 

De  Römers  und  Greken  hebbent  gedan, 

Men  wylt  uns  ock  nicht  övei  vorstan. 

Heren  und  forsten  könnent  dulden  und  lyden, 

Dat  men  historien  övet  yn  düssen  tyden. 

Hyr  weer  nu  wol  hyr  weer, 

Düsse  histori  schal  em  nicht  gaen  yn  syn  lymp  edder  ehr. 

Vaken  ys  den  sympeln  lüden  also  gescheen, 

Alß  men  yn  düsser  hystorien  mach  apcnbar  seen. 

Godt  plecht  sünde  dorch  Sünde  tho  plagen, 

Dat  hefil  he  gedan  aver  langen  dagen. 

Esaias  am  buij  secht  dat  openbar, 

Thon  Römern  am  ersten  steyt  ydt  ock  klar. 

MhtopicU.  6^ 
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Wo  godt  de  mynschen  yn  Sünden  heiß  avergcven, 
Datsülve  vyndt  men  dar  apenbar  geschreven. 
So  hefil  godt  den  mynschen  de  ogeh  togebunden, 
Nu  överst  geöpent  durch  syn  wordt  tho  düssen  stunden. 
5  Dat  de  arme  sympel  bur  kan  mercken  und  vorstan, 

Wo  men  leyder  myt  em  hefil  umme  gaen 
Hyt  valschem  banne  und  eiteren; 
Nemandt  wyl  sick  nu  hyr  ankeren, 
Overst  men  wyl  swigen  und  rechte  hören, 
10  Wo  men  de  symplen  börgers  kan  vor  vor  en. 

HENNECKE   RAHE: 

Godt  geeve  yw  einen  guden  dach  altoroalen! 
Ick  scheid  unsen  bum  dat  vastelavendesbeer  halen, 
Könde  ick  dat  krigen  na  minem  behage; 
15  So  dünket  my  alhir  in  düsseni  läge, 

Dat  gy  gantz  gudt  beer  drincken. 

Q    2  HANS  MEYER: 

Truwen,  Henke,  geistu  hir  und  sleist  de  klinken? 
Du  scheidest  nu  up  dem  markede  gan, 
20  Also  ick  ytzt  alrede  hebbe  gedan. 

Ok  hebb  ik  gedrunken  alle  sath; 
Hennecke,  wat  bröchtestu  doch  thor  Stadt? 

HENXECKE  RANE: 

Hans  Meyer,  wultu  dat  weeten? 
25  Ick  had  ein  vöder  holts  up  rainen  wagen  gefleegen. 

Twe  menne  hedden  dat  wol  wech  gedreegen. 
Noch  kroch  ick  dar  teyn  Schillinge  vor. 
Ick  darf  ydt  ock  wol  mit  der  warheit  sagen, 
Dar  weren  nene  twölf  stücke  up  dem  wagen. 

30  HANS   METER: 

Ho  ho,  WO  heflstu  en  betragen, 


4.  WoUie  man  hierin  eine  beziehung  auf  die  bibelübersetzung  ins  deuUehe 
finden,  90  wäre  damii  dem  ei&cke  ein  epäteree  datum  angewiesen. 
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Ja  wo  hefistu  eem  de  hihasen  angetagcn? 
Wal  was  ydt  doch  vor  ein  man? 

HENNECKE   BANE: 

He  hadde  eynen  langen  rock  ann 
Und  ein  dink  uppe  mit  veer  oren. 

HANS  H^ER: 

Wanne  wanne  de  rechte  kradcn  dorcn. 

Se  menen,  se  willen  uns  buren  öven 

Und  können  sich  sülvcst  nicht  pröven. 

Ein  schalk  stekt  ock  wol  in  einem  simpln  burn, 

Wowol  wy  uns  vaken  laten  luren. 

Hennecke,  wor  letestu  dinen  wagen? 

HENNECKE   RANE: 

Den  leth  ick  na  dem  dore  yagen. 

Ick  früchtede  my  vor  den  kumpan, 

De  dar  mit  den  bunten  rocken  up  der  strate  gaen. 

Dat  se  weren  tho  mate  gekamen 

Und  hedden  my'ein  par  peerde  gcnamen. 

Went  ick  bin  tüste  schüldich  up  allen  Straten. 

HANS  HEYER: 

Ja,  Hennecke,  wen  de  uns  wolden  beteemen  laten, 
So  wolden  wy  fryken  upborgen 
Und  laten  den  defThenger  vor  de  betaling  sorgen. 
Den  ban  wolde  wy  nicht  mer  achten. 

BENNECKE    RANE: 

Trowen,  wor  willen  se  hen?  Se  möten  wol  wachten. 

Alse  ick  dy  nu  recht  vorsta. 

So  synt  ans  de  börgers  veel  tho  na. 

Se  stan  stedes  na  unsem  vordefve, 

Dat  se  bringen  einen  fründt  yn  unse  arve. 

Se  willen,  dat  eer  ko  schal  vaken  kalven, 

Darto  doen  se  uns  de  schape  tho  halven. 

Ja  se  neemen  de  lammer  und  ock  de  wullc 

61* 
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Und  laten  uns  fryken  dorcn  und  dallen. 
Darto  selten  se  uns  ein  par  oren  an. 

HANS  HKYER: 

Hör  hör,  wat  ick  eer  hebbe  g-edaen! 
5  De  wulle  plach  ick  sülvest  tho  netten 

Und  mit  miner  talken  mennich  vet  lam  gelten, 
Und  seede,  de  wuIff  hedde  my  dat  genamen. 

HENNECKE  RANE: 

Ja,  se  speelen  alle  tidt  ock  neuen  framen. 
10  Ick  bin  nu  by  eynen  man  geraket 

Und  weeth  nicht,  wo  he  dat  maket 
He  heift  dat  qwick  yn  myn  erve  gedaen, 
Up  sine  behendicheit  kan  ick  mi  nicht  vorstaon. 
u  3  Sincs  queekes  kan  by  my  nicht  stervcn, 

15  De  wile  ick  dat  bebbe  yn  minem  arve. 

De  lüde  seggen,  ydt  sy  ein  groth  wökener. 

HANS  METER: 

Ja,  hör  my  ock  eyn  weinich  heeri 
Wen  my  dat  so  weer  geleegen, 
20  Ick  w.old  cen  mit  der  sülven  male  wedder  yn  weegen. 

Dar  scholde  he  neyn  vördel  an  speelen, 
Wente  ein  klene  schände  kan  uns  nicht  scheelen. 
Wat  heflstu  den  thor  Stadt  gebrocht? 

UENNECKE   RANE: 

25  Min  wyiT  had  mi  ein  schock  eyer  uth  dem  neste  gesochL 

Dat  du  dat  nu  vorsteist  recht. 
In  anderhalvem  jar  wern  se  ein  deil  nicht  gelecht 
Dar  qwam  ick  meede  upt  market  gaen 
Und  hadde  dar  nicht  eyne  halve  stunde  stan, 

30  In  einem 'nu  weren  se  enweege. 

HANS  MEYER: 

Ick  vant  nu  einen  doden  hasen  bi  minem  steegc. 
De  hadde  wol  achte  dage  dodt  geweesen, 
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• 

Noeii>SGkade  ydl  em  nicht  einen  veesen. 

Idi  nam  eem  dat  yngeweide  uth 

Und  bestreck  dat  myt  bonerblodt 

Und  vorkone  een  noch  tho  frttnde  beede. 

HBHIIBCKE  BANEt 

Xia  peerdi  had  my  eine  ant  todt  getreeden, 
Dar  qnam  ick  meede  bi  dat  market  geraken 
Und  Yorköfle  ae  noch  vor  einen  antdraken 
Und  gaff  een  vor  acht^  pennink. 

BARS  HETEB; 

Dal  ya  vorwar  eyn  rynge  dink. 

Ick  bad  ij  bönr,  badden  den  kagen  und  pip  darto, 

Dar  qnam  ick  meede  bi  dat  market  fro 

Und  verkoflte  se  yn  eynem  nu. 

BENNECBE  BAUE: 

Ja  ick  had  ij  siden  specka  van  einr  vinnigen  su. 
Dar  krech  ick  twe  gnde  tunnen  beers  vor, 
Vonrar  ick  dal  ock  wol  seggen  dör. 
Wen  de  bdrgers  vaken  wüsten  wat  se  eten, 
De  spiae  acholde  en  wol  vordreten. 

BANS  HETEBi 

Truwen,  men  moth  se  mit  eerem  egem  vette  begeten, 
Wente  de  börgers  Inren  uns  buren  ganz  seer. 

BENNECKE   BANE: 

Ja,  Hans,  hör  my  ock  ein  weinich  beer! 
Idc  hebb  eine  stadtmaget  to  echte  genamen, 
Ick  firttchte  dal  bringet  my  neuen  framen. 
Dat  aegge  ick  dy  aU  aver  iudt 

BANS  BEYER: 

Hörto,  wat  dar  ys  myn  Gyßeldrudt. 
Se  ia  lange  eyne  havemaget  geweesen 
Und  kan  ook  wol  beide  schriven  und  leesen. 
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Ick  wolde,  dat  se  ydt  köndc  altes  nicht 

HENHECKE  RANE: 

Tniwen,  myn  talke  is  ock  nicht  alto  dicht. 

Datsülve  ungelücke  kan  se  ock, 
5  Ick  Yorneeme  mengen  wunderliken  smoek. 

Se  schryDt  unsem  parner  vaken  eeren  syn, 

Fck  fruchte  dat  bringt  m\  nicht  veel  gudcs  in. 

Nu  late  ick  se  fryken  vorgadderen. 
u  4  Ick  badt  unsen  kerkhem  latst  to  vaddern. 

10  Nu  late  ick  se  fryken  tohope  gaen. 

HANS   METER: 

Och,  leve  Hennecke,  myn  gude  cumpan, 
Dat  schaltu  nenem  dorn  gesecht  han. 
Is  de  vadderschop  so  ganz  groth, 
15  Vorwar  so  heDt  ydt  alz  nene  nodt. 

HENNECKE    RANE: 

Des  makede  my  ein  oldt  man  froth. 
Dat  segge  ick  dy  all  apenbar. 

HANS  HEYER: 

20  Tmwen,  eer  sick  dar  endiget  ditii  jar, 

Wil  ick  dar  weesen  tho  vordacht 
Und  syn  dama  mit  groter  macht. 
Dat  ick  de  wise  ock  mach  vinden 
Und  minen  junkem  van  der  krübben  binden, 

25  Wente  he  geit  my  ock  vell  tho  na. 

HENNECKE   RANE: 

Ja,  Hans,  alß  ick  dy  nu  recht  vorsta, 
So  synt  se  uns  yn  allen  enden, 
Wor  wy  uns  hen  keren  und  wenden. 
30  De  sladtmecgede  seelh  tho  malen  gluw. 

HANS    HEYKR: 

Ja,  de  dörpmeegde  synt  ock  nicht  schuw. 


113.   VA8TBLAVENI«SGKDH»T.  MV 

Se  Mden  de  peerde  mit  den  knecUen* 


HBSHKCIE  RAME: 


Ja,  se  lateB  sick  fiyken  flechten. 
IdL  hape,  dat  helft  nene  vaer. 


BAUS  HETER: 


Wo  dünket  dy  umme  dit  tokamende  jar? 

Idt  ys  nodi  ao  balde  nicht  klar. 

Dat  ya  noch  neyn  sommer  hebb  ick  ioven. 


HBRIIECKB  RAHE« 


Ja,  wen  de  ryngelduven  droven 

Und  aytten  rndup  radap  up  unser  karken. 


BAUS  METER: 


Dat  kan  idc  oth  andern  dyngen  wo!  marken, 
Wen  de  kreyen  flegen  umm  unser  klocktom 
Und  de  ^eriinge  sylken  yn  mynem  tundorn, 
So  ysael  nicht  ganz  wyeth 
Der  butygm  aommertydt. 


HEKNBCKE  RAHE: 


Ja,  id£  hape,  wy  synt  des  wynters  qwyth. 
kk  wyl  dy  seggen  vor  eyn  nye, 
GystOTn  was  ick  under  unser  lynden  up  d( 
Dar  begfinde  sick  dat  wörmte  tbo  rögen. 


HANS  HETER: 


Och,  wen  de  anger  woldc  drdgen 
Und  dat  ydt  dröge  würde  by  der  erden, 
So  möchte  ydt  eyn  gudt  komyar  werden. 
Myn  leve  Hennecke,  dat  sy  dy  gesechtl 


HEiniaCn  BAKE 


Ja,  wy  wyUen  an  beyden  wente  echt. 

Könde  wy  nu  tho  hus  kamen, 

Dat  adiolde  uns  doen  groten  firamen, 
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Wente  dat  vastelavendesbeer  ys  upgedan. 

HANS  MEYER: 

Truwen,  Hennecke,  so  lath  uns  gaenl 
Dat  wert  so  rechte  gudt, 
5  Edder  se  supen  de  brüden  altomale  uth. 

HEiraECKE   RANE: 

Ja,  dat  wyl  ick  doen  up  der  stede. 

BARS  METER  t 

Hör,  beyde,  ick  wyl  ock  gaen  medc. 

10  DÜSSES  SPELS  BESLÜTHt 

Alhyr  hefil  dyt  borenspell  eyn  ende. 
Godt  wolde  uns  syne  gnade  senden 
Darto  ock  syne  barmherticheyt, 
Dat  wy  beyde  buren  werden  woIgemeyL 
15  Darümme  schenket  uns  dre  schylünge  edder  veer, 

Darmede  wy  mögen  kamen  tho  beer 
Und  drynken  malk  eynen  guden  kroep. 
Dat  vorlene  uns  de  almechtyge  godt! 

AMEN. 
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r  SCHÖNE  sm  wo  men  böse  frouwens  fräh  maken  kan. 

.  •  e  eyn  höse  wyff  badt, 
De  köpe  my,  dat  is  radt 
He  kan  utb  my  leren, 
Wo  se  sick  schal  bekeren. 

DB  RBSOHKN  D€SSES  SPELS: 

pioLocunMu  nniBnc.  alhot.  boctob.  albit.  dbüdbbb.  bodeb. 

PBOLOCUTOB: 

Godt  gröte  yuw  all  myne  1  •  .  . 

Dttase  rey  ys  yuw  gescben  tbo  .  .  . 

Ick  bidde,  willet  ydt  vor  gudt  I 

Utk  bteer  meoinge  ysset  nicbt  ged  .  .  . 

Wy  wolden  gern,  dat  gy  willen  frolick  .  .  . 

Hyrfinune  synt  wy  gekamen  tbo  yuw  y  .  .  • 

Und  hebben  yuw  gescbenket  dttssen  rey  .  . 

Noch  wyl  i  •  •  •  seggen  eynerley. 

Dar  Bteydk  •  •  •  r  de  ys  wyß. 

He  heff Paris. 

rstedye, 

Phantasie. 

1 


• 


th  Palen, 

«    .    .    .    .    gen  halen. 

.    •    •    •    • drehen, 

.    .    .    kan steken. 

He  kan  w ie  geven  gudt, 

...    erhal  •  • .  n  dar  van  up  den  dodt 
Und  an ane  tall, 
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Van  eyl  .  .  .  yuw  noch  seggen  seh  .  .  . 

De  frou krigen  den  schrull, 

Und  w makcn  dull. 

Den  ka h  .  Ipen  wol, 

5  Aß  eyn  meyster  den  scholl. 

Dar  se  widder  kamen  tho  eren  synnen, 
De  kunst  wil  he  hyr  begannen 
Myt  Hennekens  frouwen  Alheyt, 
De  hyr  harde  by  my  steydt 
11  71  Se  valt  yn  eyne  süke,  de  ys  groth, 

Overst  düsse  doctor  helpet  er  schön  darutli. 
Wolde  gy  nu  swigen,  leven  heren, 
De  kunst  wörde  gy  bald  sülvest  leren 
Und  bruken  se  yn  yuwer  nodt. 
15  Mennich  geve  dar  wol  ümme  syn  halve  gudt, 

Dat  he  sülken  meister  möchte  han. 
Hyr  by  wyl  ik  myne  rede  laten  stan. 

HENIIBKE: 

Hör,  Alheydi,  wat  ick  dy  seggen  wyl. 

20  Ick  hör  van  unsem  vaddem  eyn  selsam  spyl 

Und  van  Wöbbeken  synem  wyve. 
Se  leven  stedes  yn  grotem  kyve. 
Dat  maket,  se  ys  wrevellich  und  stolt, 
Darümme  ys  unse  vadder  er  nümmer  holt. 

25  Ere  nabers  beyde  nedden  und  baven 

De  don  my  groth  wunder  sagen, 
Wo  se  sick  hartagen  unde  slan. 
Wen  ick  mit  dy  so  scheide  ummegan, 
So  wolde  ick  lever  wesen  dodt. 

30  ALREH: 

Och  nen,  leve  man,  dat  deyt  nen  nodt 
Worümme  scheid  ick  yuw  tho  weddem  syn? 
Gy  synt  yo  der  levestc  man  myn. 
Gy  hebbcn  all  yuwe  dage,  dat  ick  weih, 
35  Hy  nicht  gedan  yennich  ledt 

Scheid  ick  yuw  den  nicht  underdanich  syn? 
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Ott  weer  warlick  yo  nicht  fyn. 

No  wold  ick  yuw  byddcn,  myn  leve  man, 

• 

Wer  ick  nicht  mach  hen  tho  myner  moder  gan, 
Idc  wolde  doch  seen,  wo  ydt  eer  geyt 

HKÜNEKE: 

Myn  leve  wyff,  dat  weer  my  leydt, 
Dat  ick  dy  dat  nicht  achol    .... 
Ga  hen,  ydt  kan  my  nicht  schaden. 

ALHKTT  THOI  MODER : 

Godt  gröte  yuw,  leve  moder  myni 

■ODER: 

Wilkamen  mdstu,  leve  dochter,  synl 
Dochter,  mya  herteleve  poppe, 
Wat  krigstu  all  rumpeln  vor  dynem  koppe? 
Dochter,  segge  my,  ick  wil  dy  fragen, 
My  dünkt»  dyn  man  hefil  dy  geslagen. 
Twar  dat  weer  my  van  herten  leydt 
Leve  dochter,  aegge  my  beschedenheydt, 
Wo  steydt  yuwer  beyde  sake?' 

ALHSIT: 

Leve  BM>eme,  dama  ick  ydt  make. 
Süa  lange  byn  ick  noch  nicht  geslagen, 
Dat  ick  aver  mynen  leven  man  scheid  klagen. 
Ick  de  ym  hnse,  wat  he  my  deyt  beten. 
Und  lathe  my  nenes  arbeydes  vordreten. 
Ick  waske,  plaske  und  melke  de  köye 
Und  drege  yn  mynem  herten  grote  möye, 
Dat  ick  alle  dink  mach  maken  recht, 
Alß  ydt  my  myn  man  heth  und  secht 
AlaSs  bringe  ick  de  weken  thom  ende. 

HODSS: 

Ack  jamer  aver  dat  grote  elende, 

Dat  ich  van  dy,  0  leve  dochter,  hör  sagen! 
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Dat  mach  men  dem  harden  stene  klagen. 
Dat  du  so  swar  arbcydt  schalt  don. 
0  leve  kynt,  so  mach  ydt  nicht  thogfan. 
Dat  du  so  ym  huse  scholdest  slaven, 
5  Dat  wörde  dyn  yunge  lyff  nicht  lange  vordragcn. 

Is  dyth  nicht  yamer  groth  aver  all,. 
Dat  ick  dyth  van  dy  hören  schal? 
Leve  dochter,  heffstu  nene  pantüfTeln  und  rode  scho, 
Bunte  söcke  unde  witte  hasen  dartho? 
10  I  leve  dochter,  synt  dyne  scho  myt  salen. 

ALUBTT: 

Ja,  leve  moder,  also  plege  ick  her  tho  pralen. 
Hirmede  k  .  n  .  .  .  dorch  den  dreck  draven. 
Dat  deyt  mynem  manne  behagen. 
15  Darmede  byn  ick  tho  freden. 

MODER: 

Hör,  myn  leve  kynt,  dat  wil  ick  dy  anders  reden. 

Do  ick  dynen  vader  nam, 
II  72  Do  hoff  he  ydt  myt  my  ock  so  an, 

20  Dat  ick  ym  huse  yümmer  schold  sölen; 

Men  ick  begünd  ydt  anders  tho  speien. 

Ick  kibbeldc  und  keff  so  lange  mit  em, 

Dat  he  dat  arbeit  allene  moeste  don. 

He  sach  wol  wat  övel  uth, 
25  Uppet  leste  em  myn  kibbelnt  vordroth, 

He  leth  my  alle  mynen  willen. 

He  moeste  my  halen  beyde  wocken  und  spülen, 

Den  wervel  sochte  he  my  under  der  bank, 

Hadde  denn  lickwol  van  my  neuen  dank. 
30  He  messede  den  stal,  he  malk  de  'koe, 

He  vegede  my  den  rönstein  aldar  tho. 

He  moeste  de  vate  wasken,  de  dele  vegen, 

Ja  do  hadde  ick  mynen  rechten  degcn. 

Ick  slep  so  lange,  als  ydt  my  behagede, 
35  Ja  swyne,  schape  und  köy  he  uth  yagede. 

Also  krech  yck  ym  huse  de  överhand. 
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Wo  Taken  nam  ick  mynen  vaddem  gank. 

Eyne  stünde  edder  vive, 

Ja  eyH  alöveken  wyns  hadde  ick  vaken  tho  live. 

Eer  ick  wedder  quam  tho  hos, 

Ja  he  nioeste  vor  my  duken  als  eyn  mos. 

He  hadde  de  niützeiiy  ick  de  broek. 

Also  do  em,  myn  leve  dochter,  ocki 

Wo  sdioldestu  dyn  yunge  lyff  so  vorderven? 

Lath  ea  säl?esk  de  kost  yorwerveni 

Drech  rode  tttffelen  und  fluwelsche  kragen, 

So  kanstu  den  lüden  behagen  I 

Dynte  rock  lath  besetten  myt  sainmiti 

tttUaen,  kragen  und  schörteldock  lath  wesen  wyt ! 

(Sülden  rynge  mit  eddelen  sten 

Lath  aver  dyne  vynger  then 

Und  alient,  wes  du  krygen  kanst  van  tirat! 

Wert  Henneke  averst  up  dy  quadt. 

So  floeke  em  teyn  mael  mehrl 

Leve  dochter^  nym  van  my  düsse  lehr! 

Idt  schal  dy  don  groten  framen. 

ALHETT: 

Ja^  leve  moeme,  ick  wyl  des  besten  ramcn. 

Ick  wyl  nu  hen  na  huswert  gaen. 

Ick  see  mynen  dudendop  vor  der  doer  stan. 

HKlfNEKE: 

Wes  wylkamen,  mynes  herten  leve  trudt! 

Wor  heffstu  so  lange  gewesen  uth? 

HeSstii  süs  lange  by  dyner  moder  gewesen? 

AIHEIT: 

Tntwen,  schal  ick  yt  yuw  up  eyn  regyster  lesen? 

Wat  frage  gy  dama, 

Wor  ick  sumtydes  henne  ga? 

luw  kan  ick  ydt  nicht  allomale  voerreken. 

HENNEKE: 

Leve  wyf|  ick  wyl  wor, anders  van  spreken. 
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Hörata,  myn  alderleveste  leflT, 
Hyn  magc  ys  so  rechte  scheff, 
Make  my  eynen  wannen  bry  gerade  I 

ALUEIT: 

5  Jalwar  dat  deyt  se  drade. 

Ick  hadde  wol  up  eyn  ander  geraden, 

Ick  mende,  du  heddest  my  eyn  hon  gebraden; 

Men  als  ick  see,  so  ysset  noch  vem  dar  van. 

HENNEKB: 

10  Leve  wyff,  sü,  wo  dar  de  vulen  vate  stan. 

Hake  se  reyn  und  sette  se  up  dat  kannenborU 

ALUEIT: 

Ja  truwen,  dat  deyt  se  also  vordt. 
Wasche  du  se  und  sette  se  hen, 
15  Lange  my  den  wecken!  Ick  wyl  spynnen. 

Soeke  my  den  wervel  und  de  spylle  aldar  iho! 

UEXNEKE : 

Nen,  wyfT,  nicht  also! 
Lat  dalh  spynnent  noch  wat  anstan! 
20  Du  moest  ersten  melken  gan. 

Idt  ys  aver  hoch  middach. 

ALHEIT: 

I,  wat  men  doch  hören  mach! 
Möge  gy  ydt  siUvest  nicht  don,  leve  man? 
25  Wille  gy  melken,  dar  steith  dat  span. 

u  73  Ick  moth  waskcn  myne  mutzen  und  kragen. 

HENXEKE  : 

Wo  nu,  wyiT?   Wo  begünstu  also  to  sagen? 
Bistu  duen  edle  vul 


4.  Auch  hier  teie  9chon  vorhin  an  mehreren  stellen  ist  das  blati  zer- 
tHd  vermodert  und  die  leeung  «iehi  eichen 
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Eddcr  heffsiu  gekregen  den  schanan 

Heffista  dy  süs  lange  geholden,  ab  eyn  fyn  wyff, 

Wnltn  nu  anheren  eynen  kyff? 

Schal  ick  nu  melken  und  kaken 

Und  dy  de  spülen  under  der  bank  uth  staken? 

Dat  dünket  my  twar  selsen  syn. 

ALHEfT: 

Trüwen,  leve  her  Ysegrim? 

Dfinket  dy  dat  wesen  thö  nha? 

Sü,  wo  ick  yn  düssen  kledejren  gha! 

Ander  mans  holden  ere  frouwens  yn  grotcr  ehr. 

Ick  gha,  efite  ick  van  neuen  lüden  weer. 

DarQmme  segge  ick  dy  ytzt  gudt  rundt, 

Du  schalt  my  geven  tho  düsser  stundt 

Eynen  rock  van  nyem  wände, 

Tttffelen,  scho  und  mutzen  menger  hande, 

Dartho  eynen  kragen  van  fluwel, 

He  sy  rodt,  blaw  eilte  gel. 

Und  aUent  wte  ick  süs  wil  hau, 

Wultu  anders  mit  freden  ym  huse  ghan. 

Dat  ys  so  kordt,  als  ein  kom. 

BENNEKB: 

Alheit,  du  moest  saehte  varen. 

Also  du  ydt  hevest  an, 

So  moeste  ick  wesen  frouw  und  du  de  man. 

So  deydt  uns  sünte  Pawel  nicht  leren, 

Alse  ick  uQi  syner  schriflt  wil  beweren. 

Sitaite  Peter  heffl  ock  also  geschreven, 

De  frouw  schal  under  des  maus  horsam  leven. 

Also  sede  unse  pape  am  söndage. 

ALBETT: 

Eynen  dreck  ick  na  unsem  papen  frage. 
Ich  wil  doen,  wat  ick  will. 

HENNEKE: 

Twar  dar  van  make  ick  eyn  ander  spiL 
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u  73  b  De  llibeck  hördt  yo  tiio  dragen  dem  man. 

Idt  gfaa  anders,  wo  ydt  kan. 
Dat  segge  ick  dy,  wyff,  al  Sünder  wan. 

ALHEIT: 

5  Wo,  Henneke,  süstu  my  ock  nicht  stan, 

Alse  eynen  mynschen,  alse  dick. 
Ick  wil  myt  regeren,  des  löve  micki 
Dal  gha  dama,  wo  ydt  kan. 

HElflfEKE: 

10  Leve  Alheit,  thtt  vorth  düsse  broeck  an! 

So  mach  ick  de  mutzen  dragen. 

ALHEIT: 

Ja,  dat  darf  ick  wol  wagen. 

Do  her  de  broeck  und  lath  se  ghan! 

15  HENNEKE: 

Dar  willen  wy  uns  ersten  umme  slan. 

ALHEIT: 

Dat  wil  ick  wagen,  dewile  ick  kan  stan. 
Dat  gelde  slach  umme  stach! 

20  HENNEKE: 

0  we,  0  we,  o  wach! 
Wo  sleystu,  böse  pute,  my  so  seer? 
Noch  byn  ick  aver  düsser  broeck  eyn  herr. 
Uth  myner  handt  schaitu  se  nicht  ryten. 

25  ALHEIT: 

Dar  wil  ick  my  bedt  umme  biten. 
Scholdestu  se  beholden,  dat  scheid  my  vordreten. 
Lath  se  gan  edder  ick  wil  dy  myt  lenen  toriten. 
Segge  nu,  dy  hellt  beslreden  eyn  wyfT. 

•^  HENNEKE : 

Ach,  wo  we  dcyt  my  myn  lyfTI 
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Wo.eriosm  hefll  myn  frouwe  mypMigeni 
Dat  wU  ick  alle  mynen  frütiden  klageAi 
Yan  iiorgen  kan  ick  hir  nicht  lenger  ayn. 
Ick  moth  gaii  tho  dem  vaddern  myn. 


ALBEITt 


Mya  m4Mier  hefft  my  gelert  aldörgen  recht, 

Na;  byn  ifk  heer,  myn  man  ys  knecht ; 

Ifa  lA  en  ersten  hebb  underkregen, 

Nu  wil  ielL  my  dea  beaten  plegen. 

Cymeven  frouwens,  latet  yuw  van  my  leren, 

Und  willet  yuwe  mans  ock  reformerenl 

De  broeck  ys  myn  geworden. 

Na  wil  ick  gaen  yn  des  mans  orden. 

6y  andern  frouwen,  doth  ock  alsol 

So  möge  gy  syngen,  springen  und  wesen  fro. 


HENNEKB: 


Oeh  vadder,  wat  ick  yuw  doch  schal  khgen, 
Wat  my  weddervaren  ys  yn  dussen  dagen! 
Van  sorgen  ick  nicht  spreken  kan. 


ALBRDT; 


Och  yadder,  wene  so  nicht,  gude  man! 
W«t  ys  dy  weddervaren? 

HENNEKB: 

Leve  vadder,  dat  wyl  ick  dy  apenbaren. 
Du  west,  wo  Alheit  myn  wyiT 
My  so  leff  hadde,  also  er  egen  lyff, 
Und  ick  er  wedderttmm  ock  also; 
Overst  nn  geyt  ydt  vel  anders  tho. 
Wo  ick  dy  de  warheyt  seggen  mach, 
In  dttasem  yar  hebbe  ick  nicht  eynen  dach 
Vor  er  Uio  fireden  mögem  syn» 

ALKRDT: 

Wene  wUbS,  lere  vadder  mynl 

VI 
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'■^* 


De  frouwens  krigen  wol  eynen  anstodt, 

Idt  kan  noch  altomael  werden  gudt. 

Myn  wyff  Wöbbeke  krech  ock  eyns  den  schrul, 

Se  was  schir  worden  half  dul. 
5  Overst  ick  nam  war,  do  se  eyns  sath  und  dreth, 

Mit  orlave,  alse  se  er  water  leth, 

Mit  lyst  ick  dat  yn  eyn  kohom  entfink, 

Wo  balde  ick  na  unsem  doctom  gynk, 

Dat  he  dat  wolde  beseen, 
10  Wat  myner  frouwen  weer  gescbeen. 

Alse  he  nu  dat  water  besach, 

Bälde  he  my  guden  trost  gaff. 

He  smerde  se  myt  salven,  de  was  gudt, 
a74b  Und  beneygede  se  yn  eyne  vryske  pagenhudt, 

15  Darynn  lach  se  beth  up  den  drttdden  dach. 

Dat  toech  er  all  den  fennin  äff. 

Se  warth  darna  so  rechte  fyn, 

Dat  se  noch  ys  de  leveste  Wöbbeke  myn. 

Eynen  gülden  gaff  ick  em  dar  vor; 
20  Twar  ick  dy  dat  seggen  dör,  - 

Ick  wold  nicht  nemen  twintich  pundt, 

Dat  se  nicht  weer  wedder  gesunth. 

Wultu  nu  don  na  mynem  rade, 

So  se  darna  tavende  spade, 
25  Wor  se  yegen  den  avent  geyt  buken, 

Erich  er  water  yn  eyne  kruken 

Und  kum  wedder  tho  my! 

Ick  wfl  sülven  gan  mit  dy 

Und  spreken  den  doctor  an. 

^  HKNIIKKI: 

0  vadder,  hebbe  dank,  gude  man! 
Ick  wil  so  lange  by  der  want  stan, 
Dat  ick  see,  wor  se  wyl  buken  ghan. 
Leve  vadder,  hyr  käme  ick  wedder  gaen. 
35  Ick  vant  myne  Alheit  by  dem  tune  staen 

Und  alse  se  vordanwert  gynk, 

Wo  balde  ick  ehr  water  entfynk! 

■  ■  ■  ■ *i 
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^im-M  hon  liebb  ick  ydt  vorwnrll^^^ 
H'^v.'WcB  gfy  im  wolden  mit  up  de.varl, 
^  lilnroi«9iMl  schal  wesen  yuwe  lohn. 


ALERT: 


Ja,  yadder,  dal  wil  ick  gern  doe». 

Idi  wil  wesen  de  man 

fJifd  ^  TOT  ynw  en  spreken  an. 


I  ■ 


TlOa  DOCTOR: 


0err  doctor,  herr  godt  gröte  yuw! 


DOCTOR: 


Daric  hebbel,  wilkamen  synt  gy  my. 
Wal  y»  ^[V^ym  begeer? 


ALERT: 


Dat  wyl  ick  yuw  seggen,  werdyge  herrt 
Myn  vädder,  de  hyr  by  my  ateyt, 
De  k^  yn  aynem  huse  groth  hertdeydt, 
Syn  wyff  heifk  gekregen  den  achrul, 
GeUak  eflft  se  ys  half  dull, 
Welk  em  ys  eyn  sware  pyn. 
SeeA, 'hyr  hetft-he  ehr  water  yn. 
Sealli  4ooh  Iho,  wat  er  madi  schaden. 
KdMK»  gy  ehr  thor  sundtheyt  radea  ? 
He  schal  ynw  geven,  wes  gy  wyllen  han. 


DOCTOR: 


Ja,  firttndes,  ick  wyl  myn  beste  doen. 
Dyth  waüer  ys  aeer  unklaer, 
Der  firouwen  krankheit  ys  seer  swar, 
Se  hefit  up  eyner  bösen  stede  gewesen, 
Dar  ys  er  ein  böse  wynt  yngeblasen, 
IM  y.dt  beft  gedaen  eyn  böse  wyff, 
De  JTennin  ys  er  getagen  avert  ganze  LyiT. 
lodoch  ick  wyl  ehr  helpen  Sünder  waen, 
Men  gy  leinen  tia  nyieai  rade  dojNL 
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V 

Hyrmit  möte  gy  er  de  hudt  dörchhouwen 
Und  de  wunden  myt  aschen  wol  bestronwen 
Und  leggen  se  yn  eyne  vryske  pagenhudt, 
So  thut  ehr  de  fennyn  meysterlick  uih. 
5  Daryn  moth  se  lyggen  dre  nacht  und  dre  dage. 

Vorwar  ick  yuw  dat  sage, 
Düsse  kunst  ys  beweert, 
Ick  hebbe  se  up  velen  bösen  fronwen  probeert. 
Ock  do  ick  yuw  vorder  eyn  bericht, 

10  De  framen  frouwen  bedarven  se  nicht, 

Sünder  de  bösen  maus,  de  myt  eren  wyven 
Stedes  hartagen  unde  kyven, 
Den  plege  ick  ock  hyr  uiede  cureren 
Und  plege  ydt  den  frouwens  to  leren. 

15  Gaeth  hen  und  doth,  als  ick  yuw  hebb  gelerti 

Düsse  kunst  is  geldes  gewert. 

MODER: 

Guden  dach,  Drüdeke,  leve  süsteri 
Goth  doch  mede  hen  tho  myner  dochter! 
20  Ick  hebbe  se  yn  dren  dagen  nicht  geseen. 

DRÜDEKE: 

Ja,  nabersche,  dat  wil  ick  gern  doen. 
u  75  k  Ick  hebb  ock  tho  er  eyn  groth  warf. 

Seeth,  hyr  vinde  ick  noch  dre  scharf, 
25  De  wyl  ick  uns  to  vören  geven. 

Kämet,  latet  uns  yn  fröwden  levent 

MODER: 

Guden  dach^  leve  dochter  myn  I 

ALHKIT: 

30  Wilkamen  möle  gy  all  beide  syn! 

Leve  naberske,  drinket  doch  van  düssem  beert 

DRÜDEKE : 

her,  dat  yuw  godt  ehrl 


114.    EBX  BCa&SE  If^IL  IH' 

t 

'bfre  nibersohe,  wor  ys  doch  ymil^  man? 

▲LBEITi 

Dar  weeth  ick  leyn  duvel  van. 
He  lecp  Qth  and  was  böse  up  my. 

HOOKR} 

Myn  leve  docbtor,  godt  behöde  dy, 
Dat  be  dy  yo  neen  q^radi  eh  dot 

OBÜDBKB: 

Sfislers,  seeib  docb  all  beyde  tbol 

Pwt  kurapt  Henneke  myt  synem  vaddem  ghan. 

■ODBI: 

Prttdeke,  wulta  ock  harde  by  uns  stan, 
Wo  se  willen  beyde  unnütte  wesen? 

DIÜDKKE: 

Twar,  naberske,  wo  wold  ick  en  de  haer  verlesen, 
Wo  se  wes  unnüttes  heven  an, 
'  Also  ick  yaken  gedaen  hebb  mynem  man. 

HElfllBKBt 

Wo  ysset,  wiff?  Heffstu  ock  noch  den  schrol? 

DRÜDEKBi 

Wo  nn,  Henneke,  bystii  worden  dul? 
Wal  deystu  mit  der  roden  pagenhudt? 

ALERT: 

6y  beyden  thöten  möten  Ihor  dören  uth. 
Alheit,  gy  möten  eyn  weynich  kamen  her. 

drüdske: 

AlheS,  settet  yuw  thor  wehr! 
Wy  willen  vaste  by  yuw  staen« 
Dtaae  karis  sobölen  yuw  hichtes  doen. 
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u76  Hebbe  gy  ock  bende,  könne  gy  ock  ihen. 


HEIflfRKE: 


0  leve  vadder,  latet  uns  fleen! 

Düsse  wyver  vorwörgen  uns  alle  beyde. 

5  ALERT: 

Wo  scbyr  hadd  ick  my  bedaen  van  grotem  leyde! 
I,  wo  hebben  sc  my  de  bar  getagen? 
Kämet,  wy  willen  ydt  dem  doctor  sagen. 

MODER : 

10  Leve  docbter,  dar  weer  wy  dy  eyn  gudt  staff, 

De  beyden  kerls  wiseden  wy  meysterliek  äff, 

Wy  geven  en  slage  mit  macht. 

Nu  leve  docbter,  wy  willen  dy  geven  gude  nacbt. 

Webr  dy,  men  sol  also  vordan, 
15  So  blifstu  ym  buse  wol  de  averman. 

ALERT: 

Her  doctor,  wy  willen  yuw  docb  gebeden  ban, 
Dat  gy  mede  wolden  tbo  der  frouwen  gban 
Und  wolden  er  de  arstedye  sülven  geven. 
20  Wy  weten  nicbt,  wo  wy  ydt  scböUen  anbeven. 

Gy  scbölent  nicbt  vorgeves  don. 

DOCTOR: 

Vor  dat  arbeit  nemo  ick  lobn 
Und  gba  myt  yuw  darben. 
25  Leve  frouwe,  synt  gy  ock  yn? 

Laetb  seen,  sleytb  yuw  de  puls  ock? 

ALHEIT: 

Ick  sla  dy  drade  mit  dusscr  broeck, 
Dat  du  schalt  liggen  under  der  bank. 
30  Menstu,  dat  ick  byn  krank? 

Ick  wil  dy  raden^  dat  du  wojdesi  gban. 


U4^  BiR  SGHÜffi  SPI^  fH 

DOCTOI : 

r 

Frtndes,  de  süke  wyl  ehr  bestan. 

Tastet  86  an  und  boldet  se  fast 

Und  ^ytet  ehr  äff  dat  hast 

kk  wyl  ehr  der  adem  slaen. 

Dnt  Mae  hiodt  schal  dar  heruUi  gaen. 

ALHSIT: 

0  Hto  yedate,  o  we^  o  wacht 
Dat  was  twar  eyn  swar  slach. 
Dat  wyl  ick  aOe  mynen  frttnden  klagen. 

ALKST: 

0  Ulfe  Yidder,  gy  möten  dyt  düldych  dragen. 
Salt  söle  wyl  dat  snre  nicht  vordryven. 

DOCTOI: 

Dot  her  de  asdien,  ick  moth  ehr  de  hudt  bewryvei. 
Uk  weeth,  ydt  wert  ehr  sachte  doen. 

ALHEIT: 

Ofk  ick  kan  nicht  lenger  aver  ende  staen. 
b  dir  nemant,  de  my  helpen  wyl? 

HENNEKE: 

Leve  wyff,  swig  doch  styl! 

Wo  röpstn  so  rechte  ludt? 

Dm  Qöft  noch  ersten  yn  de  pagenhodt 

Idt  gesehlith  all  dy  thom  besten. 

DOCTOR: 

Legget  se  nedder,  se  schal  eyn  weynich  resten. 
Slath  fyn.ummeher  de  pagenhudt 
(Se  schal  ehrthen  allen  fennin  uth} 
Und  latel  se  lyggen  eynen  dach  eflFle  dre. 

ALHSIT: 

0  myn  leve  man,  wy  ys  so  rechte  wee. 
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Ick  slerve,  eer  gy  ydt  löven. 

HENNEKE: 

Leve  wyff,  ick  mach  my  wol  bedröven, 
Dat  du  schryest  so  yamerlick. 
5  lodoch  wold  yck  my  fröuwen  sünderlick, 

Wen  dy  düsse  arstedie  helpen  wolde; 
Wen  ick  dar  ock  twyntich  gülden  vor  geven  scholde, 
Des  wold  ick  achten  nicht  eyn  myeth. 

DOCTOR: 

10      '       Hennekc,  du  möst  afiwachten  de  tydt 

Ydt  wert  so  drade  nicht  gudt,  als  ydt  qwadt. 
Dre  dage  moth  se  so  lyggen,  dat  ys  myn  radt. 
Under  des  wert  se  qwydt  eren  fennin. 

ALHEIT: 

15  Nu  höret,  alderleveste  man  myn, 

Latet  my  doch  eyn  wenig  uth  düsser  pagenhudt, 

So  wyl  ick  yuw  seggen  averludl, 
n77  Wo  ick  my  yegen  yuw  so  gestellet  han. 

Leve  Alert,  vadder,  wyllet  vor  my  doch  borgen  stani 
20  Wo  ick  yuw  de  warheyt  nicht  werde  seggen, 

So  schöle  gy  my  wedder  yn  de  hudt  leggen. 

ALERDT:  ■ 

Hör,  Henneke,  leve  vadder. 
Ick  wyl  dyne  Alheit  nemen  uth  dem  ladder 
25  Und  wyl  ehr  de  aschen  uth  den  wanden  raken. 

Ick  holde,  de  krankheyt  hefll  sick  gebrakcn. 
Stat  up,  vadder,  und  segget  ydt  yuwem  man, 
Wo  yuw  de  krankheyt  hefR  bestan. 

ALHEIT : 

30  Myn  leve  man,  ick  bydde  yuw  so  seer 

Umme  aller  junkfrouwen  eer, 
Vorgevet  my  myne  öveldadl, 
Dario  my  myn  moder  geraden  hat. 
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*  Vik  wyl  hyrna  mit  allem  flyth 

llDlr  gehorsam  wesen  alle  tydt. 

De  pag^nhadt  heffl  my  gelerdt, 

Wo  ick  mynen  man  und  werdi 
^  Schal  holden  yn  groten  eren. 

6y  leven  frouwens,  wyllel  van  my  leren 

Und  boldet  ynwe  mans  vor  gudt, 

U^  dat  gy  nicht  kamen  yn  de  pagenhndt, 

Alae  my  ys  weddergevaren  I 

6ot  mötenna  alle  bewarenl 

CONaUSitf: 

Herr  doctor,  twar  ick  dat  seggen  moth, 

Iiiwe  knnst  ys  wysse  und  gudt; 

Dat  hebb  gy  bewyset  an  düsser  frouwen. 

Ick  segge  dat  by  myner  truwen. 

Mennich  man  möchte  ydt  weten, 

De  myt  eynem  bösen  wyve  ys  beseten. 

He  lete  yuw  halen  aver  see  und  sant, 

Wen  he  ock  wanede  yn  Engelant, 

Und  geve  yuw  gülden  ane  tal. 

lodoch  ick  de  warheyt  seggen  schal, 

So  werde  gy  hyr  noch  genoech  to  dönde  krygen. 

Van  dttssen  framen  frouwens  wyl  ick  swygen. 

De  hebben  van  düsser  krankheyt  nene  nodt. 

Eyne  fredesam  frouwe  ys  alles  laves  groth. 

Nicht  levers  ys  up  erden, 

Also  frouwenleve,  weme  de  kan  tho  dele  werden. 

Eyn  dögentsam  frouwe  wert  gepryset, 

Alse  de  hillge  schrifft  vaken  bewyset. 

Salomon  de  wyse  man 

Im  xxxj  capitel  syner  spröke  secht  ock   darvan: 

Dem  eyn  dögetsam  frouwe  ys  beschert, 

De  ys  baven  eddeln  perlen  werdt. 

Eres  mans  herte  darf  sich  up  se  vorlaten. 

Im  huse  deyt  se  em  stedes  baten. 

De  frouwens,  de  dar  fruchten  godt  den  heren,  j 

De  schal  men  holden  yn  groten  ehren. 
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Leve  herr  doctor,  ick  do  yuw  eyn  bericht, 

Dttsse  frouwens  fragen  na  yuwer  kunst  nicht 

Schenken  se  yuw  eyns,  dat  nemet  vor  gudt 

Overst  dyt  weer  wol  myn  radt^ 
5  Dat  gy  wolden  gaen  tho  dem  anderen  man, 

De  yuw  gystren  leih  seggen  an, 

Und  wolden  em  helpen,  als  gy  hyr  hebben  gedaen. 

Hynnit  wyl  ick  laten  mynen  sermon  anstaen 

Und  gaen  wat  aver  den  ordt, 
10  So  kricht  eyn  ander  ock  dat  wordL 


,"    » 
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am  LUDUS    SOLATIOSUS    EXERCENDUS   TEMPORE    NUPTIARUM 
VEL  CARlflS  BREYI  IN  HABIT,  UBI  PLACUERIT. 

OPnCIALIS  CDK  PSDBLLO,   NOTABIO  ET  DÜOBUS  PROCURATORIBÜS  tlfORB- 

Dnmnm  boristi  st  dkckhteh,  sicut  cuilibet  convenit,  induti,  quos 

A  LOH«!  ncniTüi  gBRVUS  RUSTICALIS   CUM   PATRE  ET  POSTEA  ANCRLA 

idsticaka  cm  iatu  st  com  una  socu  NonsB  rdlet,  et  nojon  an- 

CILLB  S8T  lARST.  TUNC  OPHCIALIS  SEDET  AD  UNSAM  ET  FEDELLUS  SS- 
CITl  fiSnANS  UBRin  PONIT  lUUS  AD  MEN8AH  ET  NOTARIUS  BE  IN  PRHO 
8CAKPN0  yfWL  8SDI  LOCAT  JUXTA   ffiNSAI,  PROCURATORIBÜS,   POPULO, 

CSTERIS  A  LONGE  STANTIBUS. 

PBDBLLUB  AD  POPULUH. 

Nun  hört^  yr  heren  uberd, 
Do  sytzt  mein  her  der  official. 
Hat  yematz  ycht  zu  klagen 
In  geistlichen  Sachen, 
Der  fiol  sich  her  für  machen. 

TÜNC  SBRYUS  NOHNS  RUIPOLT  ACCEDIT  OFnCIALEl  6R0SSI8  KANIBU8  ST 
HAJBmr,  QU!  AD  6SSVA,  P0BTAN8  SCRIPTURAl  TBL  COPIAM  IN  lANIBUS 

DICENS: 

Genadiger  her  official, 
Idi  pyn  gar  in  grosser  qoal 
Yr  habt  micht  at  gesteren  geladen. 
Das  thuet  mirt  halt  nach  heut  zaen. 
Nembt  hyn  das  kinen  priveleynl 
.   Ich  mayn,  es  sol  dar  ynnen  geschriben  seyn. 


3.  PieU^r  M«r  dMg  ärmmm  iet  miUMUef  in  Tiroi  9.  7:  D—  Uüek 
woi  Debs  mt§  tn§oUt&dt  mit  9iek  Kirei^  $ekraehL  An  umd  weU§  ^m* 
m  erUmkem  sofUich  dm  sehiufi^  daß  es  nie  bei  %uu  gegeben -wurde, 
tfreekm  die  verhmndelnden  getiektsgterecnen,  ofßeiai,  noUar,  pedeli  und 
teni§n  durchweg  Imidnieck,  von  einem  TiroUr  voiksieben  ist  nirgends 
3.  vmwkskt.    f  hid^ito.    U.  «maüMlL  .  f  Mtelea«    ?  MfM. 
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NOTARIUS  BECIPIT  SCRIPTURAlf  DE  KANU  RUSTICI  DICBKS: 

Yere  comparet. 

PROCURATOR  PRIMUS  SCENDIT: 

Misterio  non  caret. 

5  8ECUNDUS  PROCURATOR  PICIT: 

Ipse  est  filius  paupertatis. 

OFFICIALIS  AD  aiOS: 

Amore  dei  taccatis. 

BT  SURJUNGIT  AD  RUHPOLT: 

10  Wer  hat  dich  geladen  her  ein? 

RUHPOLT  RESPONDET: 

Her,  ich  kann  nit  in  der  Lafertein. 

Erlaubt  mir  ein  yorsprech, 

Der  mich  an  mein  widertayl  rechl 

15  OFnCIALIS  AD  ILLOS: 

Ja,  den  thue  ich  dir  erlauben, 
Magst  du  nur  ayn  auß  klauben. 

PRDRJS  PROCURATOR  AD  RUMPOLT: 

Ich  wil  ewr  trewr  redner  seyn 
20  (Gib  mir  nur  den  lan  mein!} 

Und  muen,  ich  wil  das  recht  gewynnen, 
Ich  sey  dan  nit  rech  pey  synnen. 

NOTARIUS  AD  RUHPOLT : 

Zel  auff  so  pehendt 
25  iiij  groschen  an  missewendtl 

So  hast  ein  gewissen  vorsprach, 
Das  man  dir  nit  dy  rech  prech. 

RUMPOLT  DAT  PECUNIAS    DICENS: 

Sedl  bya  das  geldt,  ich  gib  es  dratt. 


115.    UmSB  SOUTKKWg. 
Gebt  mir  nur  ein  gatten  ratll 

PKDSLLUS  CLAHAT  AD  POPULUI : 

Nun,  wo  ist  nun  der  ander  tayl? 
bl  nynderk  hyn  ein  dyeren  so  gael, 
Dy  den  luiecbt  thut  sprechen  an? 
Dy  schol  her  fbr  recht  gann. 

■AIBT  PUCKOnS  AD  (WRCIALEH,  QITAB  AD  GENUA  DICE1I8: 

Sdiftner  her,  idi  pyn  bye 
Und  tik  nyder  flir  ewer  knye 
Und  piti  hent  das  heylig  recht 
Über  den  dtsing  falschen  knecht, 
Der  hat  mir  dy  ee  versprochen 
^Das  ist  nnn  wol  syben  wochen} 
Und  bat  sich  nit  lang  pedacht, 
Er  hat  nuehl  umb  mein  er  pracht 
In  laster  und  yn  schandt 
Und  er<  langt  seyn  alssambt 

.  HOTARIUS  DICIT: 

NaUos  contestator. 

OFnOALIS  DICtT: 

Et  dt^  pars  audiatur ! 

■ARBT  DtCtT: 

Ich.  PMS  auch  ein  vorsprech  haben. 
Hyel  idi  nur  «in  rtrewen  knabeal 

SBCUHDUS  PBOCUBAtOR  AD  ULAl: 

hekk  her  vj.  phenningl 

Ich  holl^  dir  Md  mit  mir  gdingen.        > 

■ARBT  DAT  PBCUHIA8  DICBH8: 

Se  hin,  das  gelt  sol  nit  saunen. 


*. 
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Thue  mir  nur  recht  aufgaumen, 
Das  wyr  den  knecht  pestricken 
Und  yn  rechen  wol  verzwycken! 

NOTARIUS; 

5  Fiat  de  columpna  juramentum 

In  forma  juris  et  docentum. 

OFnOALIS  Dien  AD  PABTE8: 

Gett  her,  yr  paidt  parsann, 
Rüert  das  puoch  des  ewangely  ann 
10  Und  swer  iglichs  ein  rechten  aid, 

Das  yr  wellt  sagen  dy  warhaydtl 

HABET  PBIHO  TAN6IT  UBRUI  DICENS  : 

Hey,  so  swer  ich  heut  auf  das  puech, 
Das  ich  nur  dy  warhayl  suech. 

J5  EODEM  MODO  BUHPOLT  JURAT  DICENS: 

Ich  swer  auch  ein  ruen  aid, 
Es  sey  yematz  lieb  oder  layd, 
Ich  wil  nur  die  warhayt  sagen. 
So  darfP  man  mich  nit  ferrer  fragen. 

20  SECUNDUS  PBOCUBATOB  AD  OFnCIALEH: 

Würdiger  vater  ofBcial, 
Ewr  wayshait  wayß  man  liberal, 
Ewr  gerechtikait  dy  thuel  man  loben 
Do  nyden  ym  landt  und  auch  oben, 

25  Und  auch  hye  yn  der  gantzen  stat 

Phlegt  man  ewres  waysen  ratt. 
Do  kumbt  ein  arme  dyeren  her 
Und  rechl,  sy  sey  peraubt  der  err, 
Und  gicht,  es  hab  der  Rumpolt  thann, 

30  Und  klagt  yn  umb  den  schaden  ann. 

Sy  spricht  auch  dar  zue  nach  mer 


^  fMrwiickt.     16.  ?  gnotea.    ?  triawem  IT.      31.  ?  nofk.  B.    ?  mL 
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Er  liab  yr  Terlütesen  dy  ee. 

mm  rollt  sy  an  ewr  gericht. 

Das  ir  yr  afai  vrtayl  dicht 

Und  gebt  yren  zu  einem  elichen  man; 

Sy  wyüra  haben  lieb  und  schan. 

Plans  PtOCDlATOB  AD  OFnCUUOI: 

Wflrdiger  her  und  weyfi, 

Ir  Yemembt  dy  aaeh  mit.  Heiß 

Und  Bierfcl  aueh  wol  dy  anklag. 

Nnnr  ptt  wir,  gebt  uns  ein  lengeren  tag  f 

Ein  libel  adiol  man  uns  geben: 

So  meg  tHr  rechter  antburt  pflegen. 


OmCIUU  MCIT: 


Das  bdS  ich  nit  angann, 
Wen  es  wirt  su  vi!  stan. 
Das  vermechten  nit  dy  armen  leut. 
Nun  hert,  was  ich  enJc  mer  bedeyt ! 
Seliche  saeh  haben  freyhayt  yil, 
Dy  mag  nan  rechen,  wan  man  wyl. 
Man  darf  nit  der  strenkayt  pflegen. 
Das  IMM  latt  man  underwegen. 

BT  8UBJVHGIT  AD  RUlPOLTx 

Rumpolt,  nun  sag  an, 
Hastü  disen  schaden  getann 
Oder  w3^  da  sy  nemen-  an  der  ee. 
Das  nit  ander  übel  dar  auft  gee? 

ftüKPOLT  HBSPOIIMT  OfFIClALt: 

Her  officagd)  das  thuen  ich  nicht, 
Oder  ich  sey  den  ein  verhayt  pesbicAk 
Sy  wyrt  nymer  mein  weyb, 
Und  scholt  es  gelten  sei  und  leyb. 

HAm  PUKLLAI  AD  ftUIPOLTi 

By  das  didi  dw  teufel  reytl 
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Wye  hastu  mir  dy  tachter  keyt? 

Nun  mueß  du  sy  zu  einem  weyb  haben 

Oder  dich  essen  kran  und  raben. 

RUMPOLT  AD  NATREM: 

5  Sweig,  du  altz  schedenvel, 

Oder  ich  slag  dich  auf  dy  kell. 
Deiner  tachter  nam  ich  nit  wer. 
Ir  sindt  wol  x  oder  mer, 
Dy  sint  pain  deiner  tachter  gelegen 

10  Und  habent  mit  yr  unkeusch  pflegen; 

So  wildu  mir  den  hudelsack 
Aller  erst  fassen  auf  meinen  nack. 

HABET  AD  RUMPOLT^ 

Du  leugst  in  dein  maul. 
15  0  du  pist  ein  sneder  gaul. 

Mueß  ich  deyn  hudelsack  seyn? 

Es  sol  gelten  das  leben  deyn. 

Du  must  mir  noch  ain  kafer  slinten 

Und  an  payden  äugen  derplinden. 
20  Zeygst  du  mich  mit  x  mann, 

Das  ich  hab  mit  yn  unkeusch  tann, 

Das  ist  als  erlogen. 

Das  dir  ein  dreck  durch  dy  zendt  würt  zogen! 

I)u  pist  alles  unglick  voll. 
25  Syben  sIebseck  hastu  wol 

Und  pist  in  der  haut  ein  schalk. 

Der  teufel  far  in  dein  palkl 

RUXPOLT  AD  UJ.AM : 

So  pistu  ein  hur  in  der  haut^ 
30  Das  sag  ich  dir  überlaut. 

■ATER  AD  ILLUX: 

So  pist  ein  loter  und  ein  pueb. 
•.  ?bei. 


tt»«   um»  SMATIOStK  •  jMi 

WfA  dich  red^m  auf  diier  grueb 
fJad  redien  nii  ein  sayl. 
Dcar  gaUüg;  ist'  dein  ei^tayl. 
Nm  pbiq^  dich,  du  venus  ackertrel 
Und  da  versuchter  äugen  knoll 
Da  pringst  mir  mein  kynd  yn  schand. 
.Nmi  hab  dir  mein  trew  zu  einem  pfand, 
Idi  wil  dir  dy  der  thuen, 
So  magsttt  nymmer  mer  gruen, 
Und^dy  rat  schayssen,  dy  gruen  und  dy  gell, 
60,  tttikoren,  eyß,  leyß  und  dy  augenfeil, 
Gefareii  «wintel,  hülsen  und  fueßspar,^ 
Gebudit  und  der  teufel  pescheiß  dich  gar ! 

PATBB  SERVI  AD  ILLAM: 

'Sweig,  du  altß  saichvaß! 
Weh^er.  teufel  lernt  dich  das? 
Ich  trawt  dir  «chir  geben  ein  stas. 
Dil  {Hat  eui  alte  zauberynne 
Und  muat  auf  einem  hert  verprynnen. 
Das  hab  ich  in  meinen  synne^ 
Und  schult  ich. halt  auf  meinen  kragen 
X  meyl  weg  trägem 
Ja,  ja^  ich  wUß  dem  richter  sagen. 

PEDKUUS  AD  ILLOS : 

Sweigt.und  lat  ewer  schallen, 
Ewrem  grym  und  zaren  fallen  I 
Thuel  ims  nit  pentoren, 
Das  man  dy  warhayt  mag  gehören ! 

OFFICUUS   AD  RUaPOLT: 

Sym,  sag  an.  Rumpolt,  zu  dißer  frist, 
Ob  du  der  sach  schuldig  pist? 
Hastu  yr  junkfrawschafl  zuprochen 
Und  dar  zu  die  ee  versprodien? 


L  f  dn  nreioer  a.    22.  f  Dich  x.  H.    27.  I  b^^ren.  H. 
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RUHPOLT   RESPOMDITt 

Her,  ich  hab  es  kains  getan. 
Des  pezeug  ich  mit  frawen  und  man 
Und  wO  mich  mit  rechten  weren 
5  Und  das  zwe  hundert  aid  sweren. 

HABET  AD  RUHPOLT : 

Rumpolt,  swer  kain  aid 
Oder  es  wirt  dyr  wesen  laid, 
Wen  du  magst  mein  nit  enperen. 

10  Wyr  sein  albeg  pey  enander  geren. 

Du  wayst  wol,  wo  es  am  ersten  ergieng. 
Ferten^  wo  man  das  hey  auf  vieng 
Und  do  wyr  auf  dem  schober  lagen, 
Nun  her,  ich  wil  dyr  mer  sagen ! 

15  In  den  lesen  unter  den  ruen. 

Da  wyr,  ich  und  du,  warden  einlan. 
Du  gabst  mir  dein  falsche  trew. 
Ich  sprach:    Schaw,  das  es  dich  nit  gerewi 
Dar  nach  an  sant  Merten  nacht 

20  Hastu  mich  umb  mein  er  pracht 

Auf  der  dyllen  in  dem  pett. 
Das  weist  nach  dy  fader  recht. 
Und  der  noch  testu  oft  petrachten, 
Und  Yor  auß  zu  weinachten, 

35  Wan  mein  mueter  zu  kirichen  was, 

So  hastu  geaylt  zu  meiner  schaß. 
Das  hat  das  ganz  haußvolk  gesehen 
Und  megen  es  für  ein  warhayt  gdien. 
Darzue  in  dem  faschank 

30  Pistu  oft  ein  ganze  nacht  lank 

Pey  mir  in  dem  pet  gelegen 
Und  haben  guete  kurzweyl  phlegen. 

RUMPOLT  AO  ILLAM : 

0  Hareth,  Mareth, 


5>' 


ii».  LUDU8  a&Lknosoa. 

Was  tag  aaß  deinem  maal  getl 

PBOELLDS  AD  UIDI: 

•      I 

Sweig,  das  dich  der  henger  reyll 
Nun  ist  doch  noch  nit  reden  zeyt 
Thnestu  so  vil  unterklafPen 
Und  wir  haben  wol  anders  zu  schaffen. 

OFnCIALIS  AD  HARETi 

Ich  sag  dir  warlich,  Mareth, 

Das  es  also  geschriben  stet, 

Sn  yede  seugniß  sol  seyn 

Yn  ararayr  mond  oder  dreyn. 

So  pista  nur  alain 

Und  der  tmecht  spricht  dar  zue:  Naen, 

Hastn  aber  icht  zeugen  mer, 

Der. zeuch  her  filr,  das  ist  mein  1er. 

HARETH  AD  OFFICIALEH: 

Her,  mein  mueter  was  do  pey 
Und  ein  junkfraw»  dy  haist  Ruiay. 

OVFIdAUS  AD  lATREH: 

Sag  dy  warhayt,  du  altes  weyb, 
Oder  du  verdampst  deii|  sei  und  leyb. 

■ATBR  AD  OFnCIALEI } 

Her,  ich  swer  pey  meinem  leben. 

Ich  wil  ein  rechte  zeugniß  geben. 

Es  geschaph  an  dem  newen  jar, 

Da  gieng  ich  von  der  kirichen  dar 

Und  Cham  haym  yn  mein  hauß, 

Do  hub  sich  auf  der  dillen  ein  sauß, 

Ich  spirt  das  petlein  krachen 

Und  dacht:   Was  wirt  sich  do  machen? 

Do  schaut  ich  zu  einem  lücklein  ein 

Und  sach  dy  liebste  tochter  mein 

Nakhat  in  dem  pett  ligen. 
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Ich  war  halt  schir  nider  gesigen, 
Also  was  ich  erschroken. 
Her,  do  sag  ich  den  rechten  proken, 
Wen  Rumpolt  lag  auch  pay  yr. 
5  Her,  das  solt  ir  gelauben  mir. 

RUMPOLT  AD  ILLAM: 

Du  leugst,  du  alte  flechreischen ! 
Du  wirst  mich  also  nit  tauschen. 

PBIHUS  PBOCURATOR: 

10  So  red  ich  pei  des  rechten  kraft, 

Das  vater  und  muter  und  frontschaft 
Chein  rechte  zeugniß  megen  geben. 
Sy  wellen  neue  recht  anheben. 

SECUNDU8    PROCURATOR: 

15  Es  mag  halt  in  selichen  Sachen 

Vater  und  muter  zeugniß  machen, 
Swester  und  prueder,  weyb  und  kind 
Und  das  ganz  haußgesind. 

PRUIUS  PROCURATOR  AD  TLlVJi: 

20  In  isto  casu  non  est  verum 

Nee  est  testimonium  merum. 

SECUNDUS  PROCURATOR  RUIPENS  IN  IRAM  DICH  AD  PRUUV: 

Yos  nescitis 
Neque  causam  litis. 

25  PRIVUS  PROCURATOR  AD  ILLUH  ETIAM  IRACUNDU  DIGT: 

Has  sunt  vobis  pausse. 

Ego  interrogo  causam  causaB. 

■ATER  DICH: 

Ja  ja,  er  ist  ein   rechter  lauser. 

30  PATER  DICTT  AD  CIRCÜMSTANTES ,  DEMONSTRANS  PRGCÜRATORES  DICIT; 

Secht  dy  daigen  thuent  sich  kriegen, 


.  •■  • 
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Da«,  ae  uos  umb  das  gelt  thuent  betriegen ; 
Und  wen  sy  uns  dy  peulel  stellen, 
So  weren  sy  dan  guet  gesellen. 

OFFICIALIS    AD  RÜLET: 

Na  sag  an,  junkfraw  Ruley, 
Ob  den  Sachen  also  sey, 
Als  dy  Maret  hat  geredt. 
Hastus  icht  gesehen  in  dem  pett  ? 

BULET  AD  ILLUa  OFFIOALEM: 

Hit,  ich  chan  euchs  sagen  wol, 
Als  eine  frumo  jankfraw  sol. 
Es  ist  nu  wol  ein  halbes  jar, 
Das  ich  sein  am  ersten  ynne  war, 
Und  hab  mit  meinen  äugen  gesechen. 
*  Her,  es  ist  halt  oft  geschechen, 
Ym  lesen  und  ym  heyrechen, 
Und  yn  den  winter  thet  wir  zechen, 
Wan  wir«  pey  der  rechten  sassen, 
Wie  oft  wir  der  spindel  vergassen 
Und  aylten  auf  dy  dillen  drat, 
Do.  man  wol  dieren  pet  hat! 
Und  wan  wir  se  gerigelt  heUen, 
So  lag  den  pey  der  Mareten 
Rumpolt  der  dasig  knecht. 
Dar  über  mag  man  wol  kennen  recht. 

RUMPOLT  AD  ILLAII: 

Ja,  du  lougst  auch  selten  alein, 
Du  pist  ein  peß  hurrenpain. 
Ich  chen  wol  zehen  knaben, 
Dy  dich  uberhobemaschelt  haben.  , 

RDLET  AD  ILLVH: 

Rumpolt,  red  nit  auf  mein  er 


97.  f  ligil. 
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Oder  ich  wil  dir  sagen  mer ! 
Du  pisjt  mir  dy  zeit  lang 
Umb  mein  maytumb  nachgangen, 
Du  hast  mir  oft  nach  pfiffen 
5  Und  dar  zue  in  dem  puesen  griffen. 

RUMPOLT  AD  ILLANt 

Ruley,  du  pist  nit  frum. 
Jakeis  sun  im  nidern  drum 
Der  nam  dyr  dein  maytumb 
10  Dort  in  dem  pet,  des  mich  wo!  zam. 

RULET  AD  ILLVn: 

Nu,  wan  ist  das  geschechen 
Oder  wo  hastus  gesechen? 

RUMPOLT  RESPONDKT: 

15  Es  geschach  den  selbigen  tag, 

Do  ich  pey  der  Marethen  lag. 

SECUNDUS  PROCURATOR: 

Jam  ipse  confitetur. 

PRIMUS  RESPONDET: 

20  Ex  hoc  yero  non  sequetur. 

OFFICIALIS  DICIT : 

Vere  est  suspectus. 

. RUMPOLT  RESPONDET: 

.  Her  ich  pyn  nit  ein  leker. 

25  SECUHDUS  PROCURATOR  AD  IfOTABUnit 

Werder  Schreiber,  offenwar 
Schreib  uns  dise  zeugniß  gar! 
Als  dy  dieren  heut  hie  klagt 

5,  t  den. 
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Und  dy  muter  auch  das  sagt 
Und  als  Ruley  bat  genent 
Und  er  selber  der  paur  hat  bekent, 
Das  recht -wil  ich  gebinen  schier. 

PBrilDS  PROCUBATOR  RESPOIfDIT: 

Ja,  das  ich  nit  appellir. 

NOTARIUS   DrCTT: 

Ifa  wer  mecht  des  als  erschreiben, 

Was  se  heut  klaffen  und  speyben? 

Nu  stiei  es  nit  auf  einer  ross  haut, 

Se  schelti^n  vast  und  schren  so  laut. 

Do  mit  so  thuent  se  uns  betören, 

Das  ich  der  warhayt  nit  mag  boren. 

Se  nenent  etleich  zeyt  und  stundt 

Und  dach  hat  weder  endt  noch  grundt. 

Aber  ain  yeder  way/^  man, 

Der  sy  der  sach  erchennen  chann, 

Der  zwayerley  für,  gab, 

De  ich  am  ersten  umb  fangen  hab, 

Umb  dy  ee  eurs  schaden. 

Dar  uinb  der  paur  hat  geswaren, 

Und  laugent  ir  payder  sant, 

Nu  hat  er  selber  das  ein  pekant. 

Dar  umb  ist  er  in  ein  ayd  todt. 

Dar  zue  andre  zeugnift  gat 

Von  der  muter  und  von  der  maydt 

So  merk  man  was  dy  dieren  sayt! 

Das  hat  vast  ein  geleicheu  syn. 

Nu  fragt,  wer  zeucht  das  urtayl  hyn. 

8BCUin»0&i  PROCURATOR  OFFICIALI: 

Pater  reverende, 
Juste  et  metuende, 
Postolo  sententiam 


10.  f  ftaende. 
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Processus  et  decenciam. 

HATER  AD  OFFICIALEM: 

Nu  her  unfi,  paur,  der  zol! 
Nu  woy,  ir  chent  yn  auch  wol; 
5  Wen  er  ist  aller  pybrey  und  posheyt  vol, 

Er  hat  mir  mein  chindt  versniten 
(Der  hiet  ich  lieber  selber  erlilen) 
Und  pracht  yn  laster  und  yn  s'chandt. 
Ey,  das  er  durch  dy  zendt  wer  geprantl 
10  Er  hat  es  vor  oft  pedacht 

Und  wol  zehen  umb  ir  er  pracht 
Und  hat  ir  yeder  verhayden  dy  ee. 

ET  SUBJUNGIT  AD  RUnPOLT: 

Nu  we,  nu  we,  das  dich  der  schitel  angee! 

15  PATER  AD  OFnCTAlEN: 

0  Über  her,  mecht  es  geseyn, 

Geren  gab  ich  zehen  guidein, 

Das  mein  sun  solt  ledig  werden 

Und  auß  dem  recht  cham  mit  eren. 
20  Ey,  das  er  dar  von  cham 

Und  ein  ander  weyb  nam! 

Wan  das  ist  ein  pöß  geslacht. 

Gebt  dar  über  pan  und  acht! 

Also  hört  ich  all  mein  tag, 
25  Das  gelt  und  gab  vil  vermag 

In  dem  recht  und  an  dem  ringk, 

Das  oft  einem  wol  gelingk. 

Der  halt  sust  hiet  verlaren. 

Dem  wirt  der  pösl  tayl  ercharen; 
30  Dar  umb  wolt  ich  euch  dy  hantel  smireh, 

Das  ich  cham  von  der  dyeren. 

OFFICIALIS  AD  ILLUM: 

Schmier  an  galgen!   Das  ist  mein  rat. 
f  weren« 


I 
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0  pawr,  icli  wil  dir  sagen  dratt 
Da  soU  mieh  das  nymmer  leren, 
Das  ich  thne  rechte  recht  verkeren. 
Ja  ich  ließ  dich  erstinkchen 
Und  yn  deinen  plut  ertrinken. 
Scholt  ich  na  nemen  gelt  ? 
Nu  nam  ich  nit  alle  weit, 
Das  ich  wolt  rechte  recht  zuprechen 
Und  ein  ßibch  urtayl  sprechen. 
Als  panren  ich  wil  dich  pegaben, 
Dein  snn  moeß  dy  dieren  haben. 
Es  sej  ym  lieb  oder  layd; 
Das  ratt  dy  recht  gerichtikayt. 

ReOELLDS  AD  POPULUM: 

Non  sweigt,  yr  menschen  yn  dem  sali! 
Secht,  mein  her  der  pfficial 
Wil  beut  afai  große  sach  schlichten 
Und  gar  gerechte  urtayl  tichten. 

TUNC  OniES  PERSONE  EO  MAGIS  CLAMANT  SIMJL  SE  INYICEM  VITUPERANDO, 
IIB  QUfS  PROCLAKARE  BT  CONFUSIONE  POSSIT  PERCIPERE  VERBU«.  INTERIH 
OFnCIALIS  LOQUENS  ROTABIO  SCBIBENTI  QUASI  DICERET  SCRIPTURAS.    PE- 

DELLUS  OrCIT  AD  CLAHANTES: 

Nun  sweygt  und  last  ewer  geschrae ! 
Der  krieg  ist  nun  entzway. 
Man  wirt  nuii  das  urtayl  lesen; 
So  hörl  man,  wer  do  ist  genesen. 

TÜXC  OMNES  ATTENDUNT,  OFFICIALIS  INCHOAT  SCRIPTURAM  DICENS: 

In  nomine  et  cetera. 

NOTARIUS  DICiT: 

Hec  verba  tangunt  ethera. 

OFFICIALIS : 

Presentem  causam  matrimonii 
E  finibus  orta  posonii 
Procoraloribas  dectis 
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Et  testimoniis  beno  inspectis 
Discernendo  judicamiis 
Hys  scriplis  sententiam  damas, 
Ut  Rumpolt  Margaretham 
5  Accipiat  uxorem  letam 

Anathematis  sub  pcna 
Auctoritate  nostra  plena. 

NOTARIUS   RECIPIT  SCRIPTURAW  SIBI  E  NANU.     OFFICIALIS  DiaT  AD  RUMPOLT 

Rumpolt,  hastu  dy  red  vernumen? 
10  Es  ist  nun  zu  dem  urtay)  kumen, 

Aber  du  hast  das  recht  verlaren, 
Es  sey  dyr  lieb  oder  zaren. 

ET  SUBJUN6IT  AD  MARET  : 

Frey  dich,  Margaret! 
15  Das  urtayl  hastu  zu  dieser  stett. 

Nun  gib  dar  Rir  ain  guidein! 

Rumpolt  muß  dein  haußwirt  seyn. 

Deinen  redner  thue  auch  genueg! 

Das  ist  als  des  rechten  fueg. 
20  Wildu  dar  nach  schaden  klagen, 

Da  magstu  deinen  vorsprech  fragen. 

MARET  BESPONDrT: 

Her,  den  gülden  gib  ich  geren, 
Ich  wil  auch  meinen  vorsprech  eren 
25  Mit  ain  halben  gülden  gelt, 

Das  er  mir  auch  schaden  und  zerung  melt. 


HARET  DAT  ILLIS  PECUNIAS,  RECIPIENS  SIBI  SCRIPTURAS  AD  HANUS.    SECUN- 

DUS  PROCÜRATOR  DICIT  AD  XARETt 

Maret,  ich  wil  dyr  dank  sagen. 

Nun  wel  wyr  umb  die  zerung  klagen. 

ET  SÜBJÜXGIT  AD  OFFICIALEM : 

Her,  ich  klag  nach  für  dy  dieren. 
Pen  Rumpolt  sol  man  condempnyeren, 


30 
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Wan  er  das  recht  vcilaren  halt, 
Dy  zerung  miifi  er  gelten  dratt. 

OFnaALIS   DICIT: 

So  sprich  ich  hye  zn  dieser  stundt 
Fttr,  dy  zemng  flirdhalb  pfundt. 
Ob  aber  difier  Rumpolt 
I>y  diereti  geren  nemen  woldt 
Und  Ihat  sich  nit  verrer  dingen, 
So  seit  ym  w6I  paß  gelingen. 
Ja  ich  weil  yii  auch  bedenken 
Und  dise  zerung  alle  schenken. 

SECUNDUS  PROCURATOR  DICIT: 

Na  hab  ich  das  recht  gebunnen. 
Zwar  er  war  mir  schir  entrannen, 
Aber  ich  hab  größer  weysheyt  phlegen 
Und  vil  müe  dar  auf  müßen  legen. 
Hit  Witzen  und  synnen 
Thue  ich  vH  recht  gebynnen. 
Ich  chan  dy  warhayt  für  pringen 
Und  mandleieh  kemphen  in  den  ringen. 
Ich  merk  auf  dy  anklag 
Und  auf  aller  zeugen .  sag. 
Mit  antwurl  so  pin  ich  pehent, 
Den  reckten  gib  ich  pald  ein  endt. 
Mit  fleiß  verdien  ich  meinen  lan 
Und  trag  hent  des  sig  ein  kran. 
Ist  yemant  hye  mit  rechten  uberfangen, 
Den  sol  auch  noch  mer  belangen; 
Oder  wolt  ymanz  fahen  ann, 
Dem  wil  ich  gerne  pey  stan. 

RUMPOLT  DICIT: 

Nu  woy,  nu  woy,  ich  armer  knecht 
Hab  nun  verladen  das  recht. 
Da  ist  mein'  redner  schuldig  an, 
Si  zwar,  ich  gib  ym  chein  hn. 
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PRinUS  PROCLRATOR  AD  ILLUX: 

Paur,  du  solt  dich  nit  vergessen. 

Wolstu  nu  mir  dy  schuldt  messen, 

Dein  maul  sich  selber  verplodert  hatt; 
5  Das  hörat  man  an  diser  statt, 

Du  hast  es  selber  als  bekendt. 

Wie  dy  dingen  zuegendt, 

Das  du  pist  pey  der  Marethen  gelegen. 

Was  darfstu  nu  vil  rechten  pflegen, 
10  So  du  bekennst,  du  hast  es  tan? 

Paur,  so  gib  mir  mein  lan 

Und  nym  sey  zu  der  ee. 

Das  nit  mer  mye  dar  au£  gee! 

Wildu  aber  appelliren 
15  Und  lenger  rechtuen  mit  der  dieren, 

Dar  zue  so  chan  ich  raten  wol, 

Als  ein  weyß  rednar  schol. 

RUMPOLT  DANS  EI  PECÜXIAS  DICH: 

0  her,  set  euch  nach  ein  phunt! 
20  So  ich  immer  ledig  werden  chunt. 

Ich  appelliren  geren 
Und  dy  sach  gen  Ram  keren. 

PRIMUS   PROCURATOR: 

Ein  appellacio  chan  ich  machen, 
25  Als  sich  gcpürt  zu  selichen  Sachen, 

Von  meinen  herrn  official 
Piß  hyn  in  des  pischoirs  fal 
Und  zu  dem  erzpischolfs  zu  hant; 
Ein  primas  wirt  uns  bekant 
30  Und  dar  nach  der  heylig  stuel. 

Der  ist  aller  xij  schuel. 

SECÜNDÜS  PROCURATOR: 

Man  appellirl  zu  chein  mal 


15.  ?  rechten.     Vgl,  «.  9.      21.  ?  Ich  weit.      27.  f  sal.       28.  ?  eri- 
i>lf. 
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Zn  piscbolf  von  officicial, 
'  Nu  er  sei  da  verdachte  cauß, 
Wen  es  ist  ein  rechtes  recht  hauß. 

PIU1U8  PROCUtUTOR: 

Nisi  Sit  ruralis, 
Decanus  vel  officialis, 
Tunc  potest  appellari. 
Feto  epistolas  jure  darL 

* 
ET  SÜBJUNfllT  AD  POPULUM  DEMONSTRANDO  SECUNDUH  PROCURA  TOREM: 

Nun  sacht,  ich  hab  den  daygen  gevelt, 

Er  hat  mir  vast  nachgestelt 

Und  gerümpt  auf  dem  plan, 

£r  hab  mir  recht  gebunnen  an. 

Na  hab  ich  nun  appellirt. 

Sech  wir,  was  dar  auß  wirt! 

Ich  mayn,  ich  wel  es  noch  gebynnen, 

Oder  mir  muß  dy  chunst  zurynnen, 

Wen  ich  hab  in  zehen  jaren 

Chain  recht  nye  gar  verlaren. 

Sol  ich  gen  Ram  hyn  zyechen, 

Der  arbayt  wil  ich  entfliechen. 

8KCUNDUS   PROCURATOR: 

Appellieren  thue  ich  nit  raten. 
Wen  es  mueß  vil  phenning  schraten, 
Das  dy  armen  nit  vermigen. 
Ich  wolt,  das  se  sich  nider  smigen; 
Nu  klikt  doch  nit  hundert  pfunt, 
Das  das  recht  cham  zu  grundt. 

PATER  DICIT: 

Ja  ja,  nu  verstee  ich  den  syn. 
Der  sach  ich  gar  zu  arem  pyn. 
Idi  wil  mirs  at  nit  verrer  dingen. 
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ET  DiriT  AD  0FFICIALE3I: 

Her  offelal,  thret  in  dem  ringen 
Und  thuet  se  zu  samen  geben, 
Das  se  füren  ein  elach  leben. 

5  OFnCIALIS  SURGIT  DICENS: 

Chumpt  her,  Rumpolt  und  Marethl 
Langt  mir  her  die  hendt  ped! 

ET  RECIPIENS  AMBAS  KANUS  DICIT: 

Welt  yr  threten  yn  dy  ee 
10  Willkleych  und  ane  wee, 

So  sprecht  alle  payd:  Ja. 

DICUNT  AMBO: 

Ja. 

OFnClALIS: 

15  So  gib  ich  zu  einander  do. 

TUNC  AHPLEXANTUR  SE  AD  INVICES  RUMPOLT  ET  HARKTH.    MARETU  DICIT 

0  mein  lieber  Rumpolt, 
Nun  pin  ich  dir  von  herzen  holt. 
Hab  ich  wider  dich  gethan, 
20  Do  solte  nit  gedenken  an! 

Ich  wil  dich  haben  lieb  und  schan. 
0  du  pist  ein  frumer  man. 

BUIPOLT  RESPONDIT: 

0  mein  liebe  Mareth, 
25  Dein  sehen  mir  durich  mein  herz  gett. 

Du  pist  frum,  das  weyß  ich  wol. 
Ja  du  pist  aller  eren  vol. 
Nu  ist  heut  der  freyden  lag 
Und  ist  verswunden  all  mein  klag. 


1.  fekU  f».        2.  I»  officiaL    f  den.         16.  f  aniplexoDt. 
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MATER  AD  RUMPQLT : 


0  mein  lieber  herziger  ayden, 
Nyeiiifliiz  mag  enk  nu  gescbayden. 
Eayl  and  glick  und  salickeyt 
Sey  euch  hye  und  dort  geseyt! 


PATKR  DlClt: 


Aller  erst  so  wol  wir  fröh'ch  sein; 
Dar  mnb  rieht  ich  dy  lauten  mein. 
Hebt  an  springen  und  tanzen 
Und  froleiqh  umb  hyn  swanzen ! 


116. 

M  284  b  DIE  NARRE^. 

Ich  pin  ein  diern  von  &dels  art 

Und  ban  mich  an  kürzweil  nie  gespart. 

5  Ich  rait  auß  jagen  für  ein  gefild 

Und  stellet  da  nach  hohem  wild, 
Da  würd  ir  sneller  lauf  mich  efTen, 
Das  ich  mit  vahen  keins  kond  treffen. 
Doch  ist  es  mir  nit  übel  gangen, 

10  Ich  hab  wol  zwelf  narren  gefangen, 

Die  wurde  ich  gern  wider  an, 
Und  ob  ich  halt  verlür  daran, 
Wann  ich  ir  noch  vil  hab  gespürt. 
Der  mir  noch  genung  zu  vahen  würt. 

15  Wer  narren  bedarf,  der  frag  zu  mir! 

Ich  wil  ir  mer  vahen,  denn  aller  tier, 
Darnach  all  jeger  stellen  und  jagen. 
Ich  kenn  sie  wol,  die  narren  schuch  antragen. 

DER  ERST  NARR: 

20  Nun  hört,  wie  ich  zu  einem  narren  pin  worden 

Und  noch  umb  lauf  in  narren  orden. 
Ich  hab  bei  nacht  so  lang  umb  geloffen 
Und  vil  in  heimlich  winket  gesloffen 
M285  Und  ^b  aui>,  das  ich  ward  Hb  und  wert. 


2.  Vgl,  St.  14.  26.  38.  92.  93.  Nach  der  beschreibung  Her  hs. 
C  Hofmann  wäre  der  iitel  die  narren,  nach  Naumanns  Serapeum  1841, 
855  der  narren  vasnacht ,  Uofmannjt  abitchrifl  des  slücks,  welcher  ich  hier 
ß^$e,  hat  gar  keine  Überschrift. 


p- 
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Bis  das  man  mir  mein  laschen  gelert. 

Da  ick  nimmer  ket,  da  sprach  man :  Trab  ab ! 

Darunb  ich  ein  g^roßen  narrenkopf  hab. 

PER  ANDER: 

kh-pin  ein  narr  und  muß  ein  narr  pleiben. 

Das  srib  hab  ich  von  zweien  weihen. 

Die  ein  hei  mich  Up  und  wert, 

Die  ander  newr  meiner  pfenning  begerl, 

Der  gab.  ich  ir  ein  gute  summ. 

Die  sprach  zu  mir:  Noch  heint  so  kümm! 

Do  kon  idi  und  klopret  an  gar  heimlich, 

Do  goß  40»  herab  ein  waßer  auf  mich, 

(Das  isl  an  ir  noch  ungerochen} 

Das  sdb  bat  mir  sinn  und  witz  zerprochen. 


DER  DRITT  NABR: 

Ich  pin  ein  narr  und  wil  ein  narr  sein. 
Das  han  ich  getrunken  an  gutem  wein 
Und  han  die  trünk  zu  groß  gemacht, 
Das  ich  mein  haubt  hab  oft  gedacht. 
Wie  große  lib  ich  zum  wein  hab, 
Nodi  warf  er  mich  die  stiegen  ab. 
Das  seXb  ist  mir  noch  nicht  heil. 
Das  hat  mich  bracht  an  das  narren  seil. 

DER  YIERDE: 

Idi  pin  ein  narr  auß  rechter  warheit 
Und  trag  auch  an  ein  narren  claid. 
Wann  das  ich  slafen  solt,  so  wachet  ich, 
Wann  das  ich  trauren  solt,  so  lachet  ich. 
Wann  das  ich  küssen  solt,  so  paiß  ich. 
Wann  das  ich  eßen  solt,  so  schaiß  ich. 
Der  pösen  art  han  ich  vil  erdacht. 
Das  hat  mich  an  dits  narren  sail  pracht. 


/r 


l  384,  28.        27.  f  do.        28.  f  do.        29.  f  do.        30.  f  do. 
■irtiiftfte.  ^4 
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DER   FÜNFTE: 

Ich  hab  vil  hübscher  pulschafl  begonnen 
Und  ich  het  ein  hübschen  pulen  gewonnen. 
Den  bracht  ich  zu  mir  in  mein  gaden, 
5  Das  mir  viel  guts  wer  widerfaren. 

Den  hat  mir  ein  swetzer  abgesetzt 
Das  selb  hat  mich  gar  swerh'ch  geletzt, 
Das  mir  mein  sinnen  seint  entgangen. 
Darumb  pin  ich  am  narren  sail  gefangen. 

\0  DER  SECHSTE I 

Nun  hört  mich  narren,  ir  alten,  ir  jnngen ! 

M286  Ich  hab  gar  ein  schlupferige  zungen, 

Und  wo  ich  was  pei  den  leuten  zum  wein. 
So  was  das  geswetz  alles  allein  mein, 

15  Und  hab  mich  selber  taup  geredt. 

Davon  ich  hab  sinn  und  witz  verzert 
Und  alle  Weisheit  ist  in  mir  versigen. 
Dar  umb  so  pin  ich  an  das  narrenseil  gctigen. 

DER  SIBENT! 

20  Ich  pin  ein  narr  und  muß  narrisch  gebaren. 

Das  ist  gescheen  bei  kurzen  jaren. 
Ich  het  noch  hoher  künst  gedacht. 
Der  ich  nit  halber  in  mich  han  pracht, 
Und  ward  sere  davon  fantasiren. 

25  Da  mit  da  swecht  ich  mein  hiern, 

Das  sinn  und  witz  würd  von  mir  suchen. 
Darumb  so  muoß  ich  am  narren  sail  ziehen. 

DER  ACHT  NARR: 

Ein  schone  frawe  wurd  mich  grüßen, 
30  Bat  mich,  ich  solt  irs  nacht  futer  pußen, 

Sie  hungeret  bei  der  nacht  so  hart. 
Do  gab  ich  ir  ein  würst  mit  eim  part. 
Da  spraclis:   Die  würst  mir  nichts  nit  deckt. 
Da  mit  sie  mich  so  ser  erschreckt, 
»  Das  mir  alle  Weisheit  ist  entgangen. 


M   .  ♦ 


I 

IHMiri)  86  hm  man  mich  für  ein^  narren  gefangen. 

!  '^-ii :- .  ■        .■■ 

b  ^..:  .  ...  '        DEH  MABB: 

liJir^JiA  ipiii  ein  lor  nnd  audi  ein  irfT, 
!  M  Wüa  mdn  vater  ein  dorfpfaif, 
9iiMik  wurd  nrir  oft  aufgehaben    ^ 
Von  i^leti  bOaen  dorfhnaben. 
Das  ick  mieh  aer  darumb  sluog, 
Jhs  idi  ir  Ml  iatben  im  har  tmog, 
Die  haben  mir  mein  baubt  verderbt. 
Dafttmb  ^idi  iiafirheit  an  erbt. 

DER  ZEHEN  NABR: 


lhl»lriM9-4ia  aaofa  die  wurd  zu  lang. 
Ich  wfl  euch  sagen  den  rechten  clang. 
Der  erst  ist  faist,  der  ander  faul. 
Der  dritt  hat  ein  knimbs  weits  maul, 
Der  yierd  fril>et  viel,  der  fünft  ser  seuft, 
Der  sechst  sich  gern  mit  den  puben  rauft, 
Der  sibend  hat  die  feuln  inn  henden, 
Der  acht  ist  Imimp  und  lam  inn  landen, 
Der  neunde  von  frawen  übel  spricht, 
Der  zehend  frum  priesterschaft  vemicht. 
Der  ailfte  gern  spott  armer  leüt. 
Der  zweifte  ist  geclailt  mit  einer  schalksheüt, 
Der  dreizehend  über  der  metzen  hofiert. 
Dann  das  er  eim  priester  zu  altar  ministriert, 
Der  vierzehent  swecht  gern  jung  diem. 
Der  funfzehent  veist  ein  schalk  an  die  niem. 
So  pin  ich  der,^  der  es  alles  besleüst^ 
Wann  mich  aller  guten  ding  verdreüsL 
Dorumb  so  sei  wir  all  recht  narren. 
Es  ist  zeü,  wir  wollen  nit  ienger  harren. 


l  f  Der  neant  narr.  11.  ?  zehent.  14.  Vgi.  730,  20.  16.  f  saufl. 
Kar  kai  dm»  wumuseript  keinen  absai^ff  doch  scheint  hier  die  dirm 
r  4!»  tfreehen,  welche  dme  et&ck  beginnt,  wenn  nicht  ihre  rede  edim 
meßbtgt  bei  der  übereehrift  der  zehen  narr. 
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WoUauft,  ir  narren!  Die  zeit  hat  faog. 
Ich  han  ewr  noch  nit  gefangen  genuog; 
Denn  wenn  ich  mein  jagen  hinnen  anvieng, 
So  weis  ich  nicht,  wie  es  dem  wiert  ergieng, 
5  Wann  ich  würd  noch  gar  manchen  narren  treffen, 

Der  da  meint,  ich  küm  doch  gar  nimants  eßen. 
Es  ist  von  hinnen  nit  weit  ein  kreiß, 
Darinnen  ich  gar  vil  narren  weiß, 
Die  sich  clug  all  bedünken  weis. 
10  Wer  tanzen  wil  auf  helem  eis, 

Dem  selben  zuslapft  gar  gern  ein  fuß; 
Darumb  ich  noch  vil  narren  vahen  muß. 


6.  f  künn.        10.  V9I.  754,  14.    Die  ilorf  mus^eifroekm^  vermuthmg 
nehme  ich  $furuek» 


1'  . 
I 


•    •  •  •  •.  -^ 


•     f 


117. 

VON  »ßf  MÄNNERN. 

•      •  •  ■   , 

1. 

AGNES: 

£iii  weyl  tot  im»  beysamen  bleybn, 
Ir  dörfft  nicht  so  baldt  heime  eyln. 

CLAR: 

Mein  mann,  ich  weyß,  der  wart  zu  hauß 
Und  wunder,  das  ich  bleybe  au£. 

2. 

CAT: 

Habt  grossen  danck,  ach  liebe  Agnes, 
Vor  alles  guots  und  ewre  speyß! 
letzund  kan  es  nicht  anders  sein. 
Ich  muoß  zu  hauß  zum  lieblein  mein. 

3. 

CLAR  : 

Mein  mann,  ich  weyß,  der  warte  meinr. 

.    GAR: 

Und  meiner  auch  so  wol  als  deinr. 


Jümek  9kum  fUegendeH  btaii,,  ßr  dessen  ahsekrißUehe  miUheUuHg 
iUuMmrst  verpflichtet  Hh..   Der  titel  imUet:  Zwey  Schone 
f^fMHBBdl  der  Rolandt,  von  der  Manneic  vnd  Weyber  mtrew. 
k^ÜM  MüMOi  *6.     19.  f  Cat. 
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CUR: 

Mein  mann  liebt  mich  über  die  massn. 

CAT: 

Und  meiner  will  mich  nicht  verhssen. 
5  4. 

AGNES : 

Ach  schweiget  doch!    Was  saget  ihr? 
Mein  mann  der  geht  dem  ewren  fär, 
Seins  gleichen  nicht  underro  himmel  ist. 

10  CLAR: 

Vor  falscher  lieb  und  arge  lüsL 

5. 

AONES: 

Mein  mann  bat  mich  zu  mahlen  lieb. 

15  CUR: 

Wenn  er  bey  dir  alleine  blieb. 

AGNES: 

Er  liebet  doch  kein  andere,  als  midi. 

CUR: 

20  Er  hat  ein  andere  lieber,  als  dich. 

6. 

AGNES: 

Ach  weh  ist  mir. 

CAT: 

25  Was  mangelt  euch? 

AGSES : 

Mein  hertz  ist  wehe. 


117.  WM  Mffl  UÜHmSKS. 


)  wirdi  gar  bleioh. 


Adi,  seyii  ck  friden  und  Ortihl  eath  nü! 
Wer  weyJ^  obs  euch  zu  glauben  siebt 


Veraach  sein  lieb  und  sey  getrew, 
Dem  wätf'nftren,  was  er  sey. 


foiiir  wiB  I^  Ihnon  dir  zu  gefsUen; 
Aber  Jan  liebl  mich  über  aHn. 


Fraw  Agnes,  8^1,  da  kompt  ewr  mann, 
Den  fr  sebt  fllr  den  getrewsten  an. 
Ugt  nider  da,  als  werd  ir  todt, 
So  will  '«A  euch  hellTen  aoß  der  noih. 


0  aaddwr  Jml 


Was  saget  ir? 


CLAB.' 

Ewer  fraw  ist  todl. 


0  weh  ist  mir. 


Adi,  ieydt  im  fridea  uad  habt  feduUI 
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JAN: 

Lieber  will  ich  sterben  umb  ir  huld.  '] 

10. 
Idi  will  mich  selber  umbbringen. 

5  CLAR: 

Mein  Jan,  das  soll  euch  nicht  gelingen. 

AGNES: 

Ach  liebe  Clar,  nun  wartet  seinr! 

CLAR: 

10  Er  wirdts  nicht  thuon :  gedencket  meinr  I 

11- 

JAN: 

0  weh,  0  weh,  mein  liebes  weyb. 
Hat  der  todt  berürt  deinen  leyb, 
15  So  sey  es  zu  gesaget  dich, 

Kein  ander  weyb  will  nemen  ich. 

12. 

AGNKS ": 

Ach  du  aller  getrewester  Jan! 

20  CLAR: 

Still,  ieizt  wirdts  hören  iederman, 
Wie  getrew  das  er  zu  euch  ist. 
Gebt  uns  doch  noch  ein  wenig  frist! 

13.. 

25  CAT: 

Guot  nacht,  guot  nacht,  o  lieber  Jan! 

AGNES : 

Mein  eingcr  allerliebster  mann! 
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C4T: 

Guot  nacbtt 


Auch  evchl  Abw  Meybt  ihr  biel 


tias  will  ich  gern;  vas  wollt  ir  mir? 
14. 


Acti  liebe  Clar,  was  sagcl  ir  ? 

Icit  hab  euch  lieb,  das  glaubet  mir! 


Köniit  ir  ewr  Trow  so  bald  vcrgessii? 
Das  hell  ich  euch  nit  zugemessn. 

13. 

JAN: 

Ach  schweigt  dochl    Mein  fraw  ist  lodl; 
Woll  ir  mir  hellten  auf>  der  noth? 
Sehl  da  nembt  alles  von  ir  hin, 
Wo  ich  euch  änderst  der  liebste  bin. 

16. 
Hie  nitnb  die  Schlüssel,  denn  a^  ist  dein. 


Ai!h  lieber  Jan,  wilt  dn  mein  sein? 
Ja,  Itebe  Clar,  denn  küsset- mich) 

AOXeS; 

0  du  imgetrewer  b((&wichtl 
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17. 

JAN: 


Hie  nimb  die  ring  von  ihrer  handth 
Die  geh  ich  dir  nun  all  zum  pfandL 
Sie  ist  nun  todt:  wer  fragt  nach  ir? 


AGNES: 


Das  liab  ich  nit  zu  getrawet  dir. 

18. 

JAN: 

10  Komm,  laß  uns  gehnl    Wer  fragt  nach  ihr? 

Ich  will  ein  schnfllurm  schicken  hier, 
Der  sie  nach  kirchhoif  führen  kan; 
Sic  stincket  schon  auff  disem  plan. 

19. 

15  AGNES: 

0  du  böser  schelm,  will  dich  bezahln; 
Wilt  du  einen  schuifkarm  lassen  holn? 

JAN: 

Komm,  laß  unsf  von  hinnen  gehnl 

20  AGNES: 

Aber  ich  bin  hie,  und  sage:  Nein. 

20. 

JAN: 

Ach  halt  nun  still,  ich  bitt  dich. 

25  AGNES : 

Kanst  du  die  ring  nemen  von  mich? 
Gib  du  mir  wider  alle  ding, 
Und  auch  darzu  die  gülden  ring! 

21. 

30  CLAR : 

Gibs  wider  zu  deiner  frawen  gaist! 
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Nein,  L*ti  ist  der  teilet,  das  ich  wol  weyß. 
Ein  gaisl  nil  so  hart  schlagen  kan. 


Icli  lal>  dich  nit,  du  Kngetrew  i 


Ach  halt  nur  slill  uaili  gottes  Willn, 
Und  laß  ilüch  deinen  zoren  stillen ! 


Du  sassi,  du  wolst  mich  lassen  schulTn? 


0  liebes  weyh,  Peccavi  ich  nioffe. 
23. 


Ein  buhler,  pfui  dich  an  I 

Hein  mann  der  ist  der  gcmesle  han. 


Ach,  lidi  nachbam,  euch  bille  ich, 
-Dir  sagV  sie  soll  vergeben  mich. 


Das  wöUeo  wir  tbuonj  p  lieber  Jaol 

CUB: 

Vcsj^ebt  doch  ielzund  ewrem  mann) 
Das  will  ich  tbuon  au(F  dein  znsagiv 


1020  117.    VON  DEN  MÄNNERN. 

JAR: 

Was  ist  es  dann?    Ich  will  es  wagn. 

25. 

ACRES: 

5  Heb  auir  zwen  fingr  und  schwere  hier, 

Daß  du  gehorssam  leistest  mir 
Und  haltest  mich  für  deinen  herrn, 
Und  diene  mir  in  grossen  ehm! 

26. 

10  JAN: 

Das  will  ich  thuon. 

AGNES: 

Den  folge  mir! 

JAN: 

15  Ich  will  gehorsam  sein  zu  dir. 

Nun  seh  ich,  was  ich  ofll  hab  gehört, 
Die  grawcn  mern  sind  dbesten  pfcrdt. 

27. 

CLAR: 

20  Nun,  liebe  nachbam,  lobet  mich! 

Die  frawen  hann  gewunn  denr  sieg. 

CAT: 

Laß  alle  frawen  lernen  weydt  und  breyt, 
Zu  wissen  irer  männer  schaickheit. 


8.  f  dienest. 


118. 

VpK  DEN  WEYBERN. 
1. 

BOUHDT; 

0  ludilMr  Rcriiert,  mein  bertz  ist  voller  fein. 


Rolandt,  waminb  soll  das  so*  sein  ? 
kouiidt; 
in  KQslar  Uebt  mein  Greten  und  daß  bringt  mir  ein  schmertz. 

robebt: 

Sey  zfirTden,  lieber  ßolandtl    Es  ist  noch  wol  ein  sdierts. 
2. 

ROLAMIIT : 

Ste  M  itift  AiA  änffm  lurchhoR; 

ROBESt: 

0  weh  und  was  schadt  das? 

nOUNDT: 

Sie  gandietn  da,  ich  föchte  mich,  und  llino  ich  weiß  nidit  waa. 

BOraiT; 

"Sey  xfiriden,  gooler  Roland,  und  thuo  du  mein  gebottl 

4  dewuttten  fliegenilen  Hatte  wie  «(.  11?.    ßitraekrifl!  Dm  «Dder 
ir  Uiter.       18.  r  forchte,  und  thim. 
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BOLANDT : 

Sih,  wo  sie  komm  zusammen,  nun  ist  mein  hertz  schier  todi 

3. 

ROBERT : 

5       Lig  nider  und  verstecke  dich  und  hüre,  was  sie  sagen! 

ROLAXDT : 

Nein,  so  will  ich  aulTslehen,  und  will  sie  hin  weg  jagn. 

ROBERT : 

So  verlaß  ich  dich,  gnotr  Rolandt! 

10  nOlANOT : 

0  Robert,  wie  bist  du  gesint? 

ROBERT : 

Hein  khigheit  muoß  dir  helOen. 

ROLANDT : 

15  Ich  schlag  den  küster  bhndt. 

4 

KÜSTER  : 

Was  mangelt  meinr  Hargretha,  das  sie  mich  so  frembd  ansieht? 

MARGRETHA: 

20       Ich  glaub,  das  du  mich  nit  liebest,  so  wol  als  icli  thuo  dich. 

KÜSTER: 

Hast  du  verlassen  Rolandt? 

MARGRETHA : 

Das  ist  schon  lang  geschehen. 

25  Kt'STER : 

So  will  ich  dich  nun  haben. 


f  18; -VON  N»  WBVBäBi  10» 

ROLAHBT: 

Aber  hie  ligt  einr,  sprfehl^  Nein. 


5. 

ROBERT: 


Gotl  grfiß  euch,  lieb  Margretha,  ich  bring  euch  böses  ncws. 

HABGRBTRA : 

Unnd  wiflriM  4^s,  gaol  Robert?  Mach  du  mich  nicht  was  waiß ! 

ROBKRT: 

"imm  i^lMiA  ist  gestorben. 

MAB6BBTVA: 

0  Robert,  hast  dns  gwehen? 

BOBKBT: 

Bmnb,  das  fr  liebt  den  küster. 

KÜSTER : 

t 

Ey,  last  in  immer  gehn ! 
6. 

■ABGRrniA: 

"O ürnbannfaMkigf Margretha,  hast  du  in  bracht  umbs  lehn? 

kOstkr: 

Süsse  Iteb,  Veriasse  ihn  I 

rolardt: 

Ich  will  dir  stösse  gfeben«' 

XARGBETRA: 

6^  Itoberiy  es  gerewet  mich. 

ROBERT:  ''V 

^^-    '  Und  das  ist  dir  ei«  ^ottr' 


w 
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5 


kCSTER  :  ' 


Kehr  uinb  zu  mir  und  lid)e  mich! 


ROLAKDT : 

Ich  schlag  den  kttster  todt. 

7. 

ROBKRT : 


Sihe,  wo  er  liget,  der  dich  wolt  außerwöllen. 

MARQRETHA  : 

Vergib  mir,  guotter  Roland,  mein  schmerlz  kan  keinr  erzchln. 

10  KÜSTER; 

Ummsonst  ist  all  di£  trawern;  komm,  Margreth,  geh  mit  mirl 

NARGRETBA : 

Thrän  köncnRolandt  nit  helffen;  komm,  küster,  ich  g^h  mit  dir. 

8. 

15  KÜSTER :  ^ 

letzunder  soll  mein  hochzeyt  sein. 

MARGRETUA : 

Mein  willen  hast  du  bereyt 

ROLAHOT: 

20      Aber  hör  zu,  nachbar  küster,  ein  wort  eh  ihr  hin  geht! 

MARGRETUA : 

Lebt  noch  mein  lieber  Rolandt? 

KÜSTER; 

Das  ist  ein  hcrlzleyd  mein. 

ROLANDT : 

Geh  zu  kirch,  Icüt  die  glockcn !  Hcüt  soll  mein  hochzeyt  sein. 
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■ARGRETHA : 

Ich  Htb  kein  andm,  als  Rolandt. 

«  ROBCBT : 

Du,  küster,  geh  hinweg  I 

KÜSTBB : 

Wül  Margreth  mich  verlassen? 

■aroretha: 

Du  bist  ein  närrischer  geck. 

KÜSTER: 

Leichtfertigii  jnnckfirawn.traw  nicht I 

ROBERT : 

Geh,  mach  dem  küstners  grab! 
Nun  ist  Margretha  RolandSi  drumb  geh  du  narr  schabbabi 

ENDE. 
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119. 

X  1  DIE  X  ALTER  DYSER  WELT. 

HIE   FINDT  HAN  DIE  ZEHEN  ALTER  NACH  GEHAtNEM  LAUFP  DER  WÄLT  MIT 
VTL   SCHÖNEN    HTSTORIEN   BE6RTFFEN ,    VAST    LIEPLICH  ZUO   LASEN  UND 
5  ZUO  HÖREN ,   UND  SIND   DYSE  ALTER  VON  WORT  ZUO  WORT  NACH  INHALT 

DER   HATERY   UND  ANZAIGUNG   DER   HGUREN    6ESPILT   WORDEN    IM   XVC. 
JOR  UFF  DER  HERREN  FASTNACHT  VON  ETLICHEN  ERSAHEN  UND  GESCHICK- 
TEN BURGEREN  EIR  LÖBLICHEN  8TAT  BASEL.        P.  & 

Maria,  durch  dyn  lob  und  prys 
10  Bhüt  diß  zaichen  mit  gantzem  flyß, 

Wann  under  ym  ward  offcnbor 
Dein  unbefleckt  entprehgnttß  clor. 


Welcher  gern  wüsl  der  weite  louff, 
15  Der  luog,  das  er  diß  büchlin  koufT. 

X    1  b  HIE  FACHT  AN  DIE  VORRED  IN  DIE  ZEHEN  ALTER.    DEB  E1N8IDEL: 

Nun  hören  zuo,  mein  lieben  firtind, 
Waß  ich  euch  kürtzlich  hie  verkündl 
Darzuo  mich  bwegt  all  mein  gemüt, 


1.  Spätere  auegaben  dieeee  eHkckey  deren  eine  von  1587  «ti  Hanovm', 
eine  von  1590  «u  Celle  eich  befinden  eoU,  eind  mir  niehi  mugänglieh  f0- 
weeen.  Dasselbe  thema  hat  später  Fisehart  behandelL  Karl  Gödeke,  djf 
büeher  deutscher  diehtung,  Leipnig,  1849.  1,  173.  3.  Z.  3  Att  15  feM  f. 
8.  d.  h.  Paniphilus  Gengenbach.  13.  Darauf  folgt  x  ein  kolnsehniii:  im 
der  mitte  das  Basler  tcappen,  rechts  und  links  der  enget  und  Maria, 
dem  tcappen  ein  blumenstock  mit  der  bandimtchrift  Ave.  maria. 
plenn.  dominus.  17.  Daneben  in  x  eine  Vignette,  den  einsidel  vorstellemi, 
y  höred.  y  hat  überhaupt  modernere  und  genauere  sp  räch  formen ,  die  iek 
nicht  überall  veri^eiehne,  ä  statt  o  in  nohen,  üe  statt  ü  in  fürt,  aa  ftefl 
u  $u  ufy  ei  statt  i  tu  sin,  au  statt  ou  in  oucb,  rouben  u.  dgl. 
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So  ich  betracht  die  grosse  güf, 
Die  naß  gott  selber  hat  getbon, 
Als  er  bscbuoff  hymel,  erd,  sunn,  mon 
Und  kdsUich  ziert  das  paradyß, 
Den  menschen  macht  mit  gantzem  flyß. 
Das  doch  der  selb  wenig  ansacb, 
Durchs  leüfels.  rot  er  gar  bald  brach 
Die  gbot  gots  (nämendt  eben  war!}, 
Do  unß  kumpt  dann  die  erbsünd  bar, 
Unft.do  mit  underwürfflich  gmacht 
Dem  tetttel  mid  auch  siner  macht. 
Das  hat  gewerl  vyl  tausent  jor, 
Biß  das  ain  junckfiraw  rein  und  clor 
Unß  gbar  Jesum  das  kindlin  guot, 
Das  unß  erlost  mit  sinem  bluot, 
Das  er  vergoß  umb  unser  sünd. 
Noch  sind  wir  also  toub  und  blind 
Und  wend  von  Sünden  noch  nit  Ion, 
All  ttppigkait  thnot  ietz  uff  ston, 
Sicht  man  bim  kind  biß  an  den  alten, 
Wie  sich  ain  ieder  ietz  thuot  halten. 
Paulus  unß  das  gar  clorlich  schreibt: 
So  sich  no^  die  lotsten  zeit. 
Werden  gar  vyl  vom  glouben  wichen, 
Den  ttifelfichen  leren  sich  verglichen. 
Kain  warhait  wirt  man  dann  nil  finden. 
Als  Petrus  unß  auch  thuot  verkünden« 
Judas  deßglich  fürt  auch  ain  clag: 
Wann  sich  neben  die  lotsten  tag, 
Wirt  vyl  gevärlicheit  uff  stau, 
All  tiranny  wirt  fohen  an 
Und  halten  nül  uS  gottes  gbot. 
Allein  so  wirt  das  gelt  sin  gott, 

rOMen.  3.  y  sonn.  4.  y  Paradeiß :  fleiß.  6.  y  selbig.  7.  y  mt 
9.  y  kompt.  10.  y  da.  H«  y  seiner.  12.  y  jar:  dw. 
r«  y  Undlein.  18b  y  wollen,  y  lan:  stan.  22.  Am  raniss 
u  Uy.  a.  25.  y  teaffelischen  leren  sich  vergleychen.  27.  y 
P«.  d.  a.   Jade.  j.  t      32.  y  nichts  anff  gottes  gepot. 
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Übermütig,  hoffertig  und  ouch  schweren, 
Unghorsam,  vatter,  muoter  nit  eren, 
Undanckbar,  unkeüsch,  kain  friden  haben, 
Nach  frumkait  man  wirt  wenig  fragen, 
5  Rouben,  brennen  ist  dann  recht. 

Dann  reckt  sich  das  magogisch  gschlechi, 
Die  boßhaHtigen  man  dann  thuot  loben, 
Ouch  werden  die  bösen  fürhar  zogen, 
Gerächtigkait  wirt  undertruckt, 

10  All  fromkait  muoß  dann  sein  geschmückt, 

Der  gaistlich  stand  der  wirt  veracht, 
Hoffart  wirt  han  allein  den  bracht, 
Unküscheit  und  auch  ubermuot, 
Nyd,  haß  und  unfertig  guot 

15  Wirt  gantz  und  gar  dann  sin  gemein, 

Ein  ieder  dann  betracht  allein 
Inn  sinen  sack,  das  er  vol  werd. 
Dann  ist  kain  trüw  uff  diser  erd, 
Deß  gmeinen  nutz  man  dann  nüt  acht. 

20  Darumb  ain  ieder  selber  btracht, 

Eygentlich  yn  sin  gwisne  gang, 
Ob  noch  biß  uff  die  zeit  sey  lang. 
Die  unß'  sant  Paulus  hat  erklärt. 
Welcher  das  selb  zuo  wissen  bgärt, 

25  Der  merck  uff  diß  zehen  person; 

Wie  sie  dann  nach  ain  ander  ston, 
Sind  ietz  die  alter  dyser  weit. 
Merckt  eben,  wie  sich  iedes  helt, 
Ouch  war  uff  es  doch  sy  geneigt! 

30  Sähen,  wie  sich  das  kind  erzeigt, 

Wie  üppiglichen  es  do  stott! 
Leider  es  niemandt  zuo  hertzen  godt. 


3.  y  Undanckper  vnkciiscb  kainen  frid.      19.  y  nichto.    .20.  y  b( 
21.  y  sein.     22.  y  auff.     23.  y  Pauls.     25.  y  dise.      28.  y  Merck, 
aaff  es  doch  sey.       31,  y  da  statt.       32.  y  gat. 
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X  JOE  EIN  KIND. 
DAS  UND: 

Wie.soU  ich  mich  anders  erzaigen? 
Nach  nüner  art  thuon  ich  mich.naigen, 
Yatter  und  muoter  schlach  ich  nach, 
Zoo  aller  bo£hait  ist  mir  gach. 

DER  EIR8n>EL : 

0  liebes  Und,  das  solt  nit  thon, 

Sott  ee  vater  und  muoter  Ion; 

So  würsta  dem  Thobia  glich, 

Dem  baac  auch  (solt  mercken  meich!}, 

Dem  Joseph  und  puch  Samuel, 

Joas,  desselben  g^ch  Daniel. 

DAS  KC^D: 

Das  mag  worlichen  nit  gesin, 
Ich  volg  vatter  und  muoter  mein. 
Sobald  als  ich  gieng  auß  der  wiegen, 
Lartens  mich  schweren,  schlecken,  liegen; 
Dar  nach  fieng  ich  all  boßheit  an. 
Hatten  sie  als  Tür  wol  gethan, 
Hand  mir  dar  zuo  anzaigung  gäben, 
Vor  mir  gefÜrt  ain  üppigs  loben 
Mit  fttllen,  prassen  tag  und  nacht, 
Deß  ich  genomen  hab  guot  acht. 
Vor  jnir  tribens  all  üppigkait 
Mit  werten,  wercken,  unküscheit, 
Detten  vor  mir  nit  schämen  sich. 
Das  selb  gelemet  hab  euch  ich. 


..  HflM  «te  k§lmsolmitt,  der  einsidel  und  das  kind.  2.  Am  rtmiB 
r  Das  kiod  antwort  yff  die  vorred.  4.  y  meiner.  7.  y  AiiMydeL 
•  fWMli.-  Tob.  j.  b.>  Genn.  22.  b.  Genn.  37.  j.  Re.  2.  d.  4.  re.  12.  a. 
,  J.  b.  10.  y  wirstn  dem  Tbobia  gleych.  11.  y  mich.  12.  y  attcb. 
fieyck  15.  Am  rtmd€  sieht:  Hie  vermerckend  den  standt  der  Jungen 
y  waHichen  nit  gesein.  18.  y  swören.  20.  y  Hetten.  26.  y  vn- 
htil.      27;  y  Thetten. 
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Bätten  man  mich  det  wenig  leren, 
Gott  und  sein  lielgen  auch  nit  eren. 
Dcß  ich  hie  also  üppig  stand, 
Yatter  und  muoter  zuo  eir  schand. 

• 
5  DER  EINSIDEL  t 

Do  sind  ir  eiteren  schuldig  an, 
Die  ire  kind  on  strofT  lond  gan 
Und  wisens  weder  zuchl  noch  eer. 
Wann  ir  volgten  Thobias  leer, 

10  DüriR  üwcre  kind  solichs  nit  klagen. 

Von  gott  ain  guote  leer  send  haben. 
Den  kinden  von  Israel  er  gebot 
Das  sie  ir  kinder  TrU  und  spot 
Lartcn  die  grossen  ding  gar  schon, 

15  Die  er  yn  allzyt  hat  gethon, 

Dar  durch  er  allzyt  wurd  geert 
Und  auch  der  glaub  inn  yn  gemerl. 
Jacob  sin  sun  straiR  ouch  deß  glich. 
Mathatiam  sült  nämen  flir  üch. 

20  Do  David  wolt  sein  geist  uflgeben, 

Ein  guote  leer  die  dett  er  geben 
z  3  b  Sinem  sun  Salomon  : 

So  Ion  ir  üwre  kind  ielz  gon 

On  all  underwysung  und  auch  stroff, 

25  Recht  wie  für  den  hirten  gond  die  schofT, 

Das  ir  uffs  lest  mit  jomer  klagen. 
Adonias  war  nit  zuo  tod  erschlagen, 


2.  ff  heyligen.  4.  y  ainer.  6.  Am  rande  stehi:  Die  vnderwisiiii{ 
(y  \iiderweisung)  dcß  cinsidels.  Thobi.  j.  a.  Tho.  4.  a.  y  Da.  7.  y  stral 
land.  8.  y  wcysens.  10.  y  ewre  kind  sölichs.  11.  y  sollt.  12.  Am 
rmnde:  Deut.  x.  c.  13.  y  ire  kinder  frü  vnd  spat.  14.  y  Lerten.  16.  ] 
allzeyt.  17.  y  glaub  wurd  gemert.  18.  Am  rande  sieki:  Genn.  37.  c 
j.  mach.  2.  f.  3.  reg.  2.  a.  paral.  28.  1).  y  seyn  sun  strafft  auch  deß  gleycl 
19.  y  Machariam  sult  ir  riiiiiien  für  euch.  20.  y  aufTgeben.  21.  y  thel 
22.  y  Seinem.  23.  y  laf)!  ir  oüro.  21.  y  alle  vndcrweysung  ^-nd  aod 
stroff.  25.  y  gand  die  schafT.  2().  y  aufrs  letsl  mit  iamcr.  27.  Am  rmnde 
3.  reg.  2.  d. 
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Wann  Agidi  yn  gestraffet  hat 
Salmn&ii  bilt  iren  sun  behbt; 
Umb  das  sie  yn  nit  strafft,  nim  war, 
VerstaiBgel  yn  der  Juden  schar, 
Umb  das  es  lestert  got,  merck  ebenl 
Nempt  acht,  wie  ietz  die  kind  thuond  laben  I 
Wann  ntti  sie  all  ietz  straffen  sot, 
Die  tag  und  nacht  lesteren  got. 
So  behielt  kain  vatter  me  sin  kind. 
0  gott,  wie  sind  wir  ietz  so  blind 
'  IM  nebM  dod,  wie  grosse  dag 
Von  landen  kompt  ietz  nacht  und  tag. 
Das  es  worlich  zerbarmen  ist. 
Ein  gewonheit  ist  ietzund  zer  frist, 
Das.  man  dib  kinder  zücbt  uff  kriegen ; 
So  bald  ris  sie  gond  uft  der  wiegen, 
Müssen  i»e  dägen  an  yn  han 
Und  «ff  das  bübist  inher  gan. 
Das  vor  zyten  was  ain  grosse  schand, 
Deß  bnriR  toI  buoben  ietz  das  land. 
Dammb  euch  got  wirt  gen  den  Ion, 
Als  er  dem  Hely  hat  gethon. 
Der  was  gerecht  und  labt  ön  sUnd; 
Dammb,  das  er  nit  strafft  sein  kind, 
Deß  strafft  yn  gott,  das  er  mit  dag 
Starb  nnd  sein  sun  uff  ainen  tag. 
Die  wits  das  kind  wigts  als  gering. 
Was  mag  dann  thuon  der  jüngling? 

DIR  Smsn>£L: 

Du  bist  aih  schöner  jüngling  stoltz. 
Uff  gschossen  wie  ain  feiges  holtz. 


•  Am  rtmie":  Lisai.  24.  b.  y  Salumir  häX  iren  san  behebt.  5.  y  er 
fOt  ineret  7.  y  alle  jetz  straffen  solt.  9.  y  mer  sein.  10.  |f  tey. 
JbMipt.'  13.  y  warlich  zuo  erbarmen.  15.  y  seflcht  vatL  16.  y 
Uft» .  18.  y  aoff  das  büebisch  einher.  19.  y  ceyten.  21.  y  gebeil. 
ü  ffipMi»:  1  Reg.  A.  c.  26.  y  auffl  27.  y  weyls.  90.  Am  imis 
iteidel  fraget  den  iüngling.    31.  y  Aoff  gtchossen  wie  ain  feydrtas. 
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Und  bist  yn  dyner  hosten  jugendt, 
Die  do  nüt  leren  soU,  dann  tugendt. 

XX  JOR  EIN  JÜNOLIKO. 
DER  JCNGLING: 

5  Die  tugendt,  die  ich  leer  und  kan, 

Ich  dir  gar  bald  erzelet  han: 
Spilen,  prassen,  frölich  sin 
Und  sitzen  tag  und  nacht  bim  win, 
Yatter  und  muoter  bößlich  das  ir  verzeren, 

10  Das  suid  die  tugendt,  die  ich  leren. 

DER  EINSIDEL: 

Jüngling,  so  soltu  mercken  eben, 
Do  mit  so  kürtzest  du  din  laben; 
z  4  b  Dann  wiltu  lang  uff  erden  gan, 

15  Solt  vater  und  muoter  yn  eren  han, 

Von  Christo  solt  nänien  ain  leer, 
So  hülst  du  vatter  und  muoter  eer. 

DER  JÜNGLING: 

Wann  ich  solt  volgen  diner  leer, 
20  So  war  ich  dyser  weit  unmär. 

Es  ist  ietzund  worlich  der  sit, 
Wann  eir  ictz  godt  zun  gsellen  nit 
Und  leit  nit  tag  und  nacht  bim  win, 
So  halt  man  yn  Tür  ain  Begin. 
25  Wann  einer  dann  in't  dapfler  schwert 

Tnd  uff  der  gassen  godi  zcrzert 
Tnd  boohen  kan  mit  iederman, 


1.  y  deiner  pessten.  2.  y  tl»  nichs  lernen.  3.  Dturmuf  ein  Mm^ 
sekHitI:  JHHgÜHy  HHd  einsiAeL  5.  Am  rande  sieht:  der  iangling  antwori. 
y  lern.  7.  y  sein.  8.  y  beym  wein.  13.  y  Da.  y  du  hye  dein.  14.  ilai 
rande:  Exo.  20.  b.  y  aiiff.  llJ.  Im  raiiHe:  Job.  8.  f.  17.  Am  rmnde: 
Luce.  ij.  g.  y  bewtsl.  19.  .Im  randc :  Hie  vermerck  den  stand  der  iüng- 
ling.  y  deiner.  21.  y  wnrlicb.  2>.  y  ninrr  jetz  gadl.  23.  y  ügt.  y  beym 
wein.       24.  y  hell,     y  begein.       26.  y  »uff.     y  gadl.       27.  y  pochen. 
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Spricht  man  gar  bald,  er  sey  kain  man. 

Wann  kb  mich  dann  solt  anders  ziehen, 

So  mttst  idi  von  der  wält  ietz  fliehen 

Und  ain  von  iederman  verachl. 

Dyr  leer  ich  worlicfa  wenig  acht, 

Ich  wil  mich  liehen  nach  der  weit, 

AU  ttppigkait  mir  wol  gefeit, 

Es  ay  mit  apylen,  zeren,  prassen, 

Des  nachts  so  louff  ich  nff  der  gassen, 

All  bttbary  die  fach  ich  an; 

Wo  ich  junckfirawen  bschyssen  kan, 

Gang  ich  yn>  nach  beid  tag  und  nacht 

Yatter  nnd  muoter  wenig  acht; 

Was  sie  mit  ari)eit  gwnnnen  band, 

Verthnon  ich  yn  mit  grosser  schand. 

Uff  flaochen,  schweren  bin  ich  geschwindt; 

Täglich  man  mich  bin  motzen  findt 

Uff  minen  got  kein  acht  ich  hab, 

In  der  kilchen  gang  ich  uff  und  ab. 

All  bübary  rieht  ich  do  nß, 

Wo  ick  bin  glägen  yn  der  luß, 

Ouch  wie  ich  die  nacht  hab  vertriben 

Mit  spilra,  prassen  und  mit  wyben 

Und  ouch  by  manchem  gsellen  guot, 

Der  auch  das  sin  mit  mir  verduot 

Und  macht  mir  tag  und  nacht  guot  gschier. 

Das  sind  die  tugend,  die  ich  leer. 

An  din  straff  ich  mich  wenig  ker. 

DER  EINSrDEL ; 

Jüngling,  solt  worlich  glouben  mir, 
Vier  grosser  ding  hör  ich  von  dir. 


1  ff  Mia.  5.  y  Deiner,  y  warlich.  8.  y  sey.  9.  y  knff  ich  anff. 
f  bAelMrey.  11.  y  Wa.  y  bscheytsen.  12.  y  Gee.  13.  y  anoter 
fM%.  15.  y  ich  nrit.  16.  y  Aaff  f.  schwOren  bin  ich  gaewindt. 
rhaya.  IS.  y  Anff  meinen.  19.  y  kirchen  fee  ich  anft  90.  y  hfl-f 
r.  y  tin  taft.  21.  gelegen,  y  lanß.  22.  y  Audi.  23.  y  waybaa. 
r^awk  key.      26.  y  gscher.      28.  y  dein.      30.  y  wariich^glaBbeii. 
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Vatter  und  muotcr  du  nit  erst, 
Auch  junckfröwlichen  stand  zerstörst, 
Din  got  du  nit  vor  ougen  hast, 
Dem  tUfel  bist  ain  werder  gast, 
5  Von  fUllery  wilt  du  nit  Ion: 

Merck  uff,  mein  aller  liebster  son! 
Gott  durch  den  Moysen  gebot. 
Man  ieden  sun  verstaingen  sot, 
Welcher  nit  vatter  und  muoter  art. 

10  Jonathas  zum  tod  verürtailt  wardt. 

Das  er  übertrat  seins  vatters  gboL 
Dar  zuo  es  clorlich  gschriben  stot: 
War  vatter  und  muoter  widerseit, 
Der  Wirt  verflnocht  yn  ewigkeit. 

15  Merck,  aller  liebster  jüngling  fin, 

Do  Kam  verspot  den  vatter  sin, 
Deß  ward  imm  nit  gen  der  sägen. 
Holofemes  hat  bhalten  sin  laben. 
Hat  yn  der  win  nit  übergangen. 

20  Sichem  nach  Dinam  hat  verlangen. 

Dar  durch  er  sie  mit  gwalt  betört; 
Deß  volgt  här  nach  ein  grosser  mort 
Und  ward  erschlagen  mancher  man. 
Darumb  ich  rat,  du  last  dar  van. 

25  Was  sagst  du  mir,  drysjärig  man? 

X  5  b  XXX  JOR  EIN  MAN. 

DIB  XXXJERI6: 

Du  machst  unß  worlich  lange  wyl, 
Din  straff  bekümmert  mich  nit  vyl. 


3.  y  Dein,  y  äugen.  4.  y  tefifel.  5.  y  fUlIerey.  y  lan.  6.  y  «oft 
7.  Am  rmmie  steht:  Deu.  21.  d.  8.  y  solt  9.  Am  ramis  steht:  j.  Re.  14.  a. 
y  eert.  10.  y  werdt  12.  y  darlieh,  y  slat.  13.  Am  rmnde  steht:  Exo.  21.  b. 
15.  y  fein.  16.  .4m  ramde  steht:  Gen.  9.  d.  y  sein.  17.  y  geben.  18.  Aa% 
randt:  Judith.  13.  b.  y  lloIofiTnus.  y  sein.  19.  y  wein,  y  übergangen. 
20.  4m  rande:  Ge.  34  (y  33).  a.  21.  y  lassest  dar  von.  25.  y  tlreyssig  jarig. 
26.  Holzsehnilt :  einsidel  und  munn,  2S.  .Im  raiide  steht:  lue  vermerck 
den  »fand  der  xix.  iärigen.    y  warlich  lange  zil.      29.  i/  Dein  straff  bekümmert. 
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* 

Was  gat  mich  dyser  jäner  an, 

Die  ich  iüt  letz  nit  nfimien  kan, 

Ab  da  häal  gaeit  dem  jttngling  gnot? 

lik  Vkä  mdk  noch'  ain  jonges  blnot, 

Bar  EQO  erst  kommen  yn  die  ee, 

Do  eilpffindt  ich  nfit,  dann  ach  und  wee, 

Grihen,  grannen  ist  mir  nit  Ihttr, 

Grossen  Inmger  und  nfit  bim  fttr, 

Goch  all  stand  sdilahen,  roalTen, 

Das  darff  ich  naoib  kain  grämper  kouffeh. 

Idi  hab  sin  dsö  gnuog  hn  huß, 

Dm.  mir  ^or  angst  die  hör  gend  uß. 

SeRidi  also  Aren  ein  Üben, 

Mob  geist  den  nraost  ich  bdd  uff  gäben, 

Wann  )di  also  do  hefan  seit  sitzen, 

Die  finger  saugen,  nSgel  spitzen, 

Onch  haben  weder  fröttd  noch  muot 

Hufihalten  mir  worUch  wee  thuot. 

DER  EIlfSIDEL: 

0  guoter  firttnd,  ich  wil  dich  leren, 
Mit  diner  aiitoit  solt  dich  neren; 
Dann  gott  selber  gesprochen  bot 
Inn  dinem  schweiß  so  nUß  din  brot. 
So  Wirt  dir  hie  und  dort  wol  werden. 
Du  wirst  sonst  zuo  eun  bättler  werden.  . 

ABB  XXXJIRIOt 

Oho,  deß  nim  ich  wenig  acht. 
Wemm  meinst  der  spital  sey  gemacht? 
Den  ginsen,  die  nit  trincken  win? 


*  f  g9H  mich  dyior  jhener.      3.  y  gsagt.      4.  y  piii.      0.  y  Da  em- 

kk  fichti.      7.  y  Greyaen  (nennen,    y  thefir.     8.  y  oidilf  bete  fear. 

10.  y  krtmer  kanffen.        11.  y  sein,    y  hanß.        It.  y  ter 

14.  y  mflett  ich  bald  aaff.       15.  y  da.  '    16.  y  vnd  BifaL 

ämA.    y  fread.       18.  y  Haußhalten  mir  warlidi.       2a  y  tnOuL 

Utufit.      32.  y  hat      23.  Am  rande:  Gen.  3.  c.    y  deinieiB.    y  naaft 

24.  y  dort.      28.  y  das  spil. 


110.    DIB  X  ALTER  DYSER  WELT. 

So  magstu  wol  ein  thor  sin. 

Was  darffst  von  arbeit  sagen  mir? 

Ein  frischen  trunck  den  bring  ich  dir, 

Den  nim  und  laß  din  grosses  sorgen, 
5  Wann  hab  ich  hüt,  es  kumpt  ouch  morgen. 

Darumb  wil  ich  do  heim  nit  bliben, 

Mein  jungen  tag  wil  ich  vertriben 

Mit  guoten  gsellen  und  bim  win. 

Ein  fryer  prasser  wil  ich  sin; 
10  Wann  ich  das  min  verzeret  han, 

So  wird  ich  erst  zum  kriegsman. 

Eim  andern  thuon  ich  das  sin  ouch  nämen, 

Do  mit  hab  ich  all  zyt  zuo  schlemmen. 

Min  fraw  laß  ich  and  kunckel  schmecken, 
15  Die  Tüß  auch  nach  der  deck  in  strecken. 

Semlichs  mich  worlich  wenig  irt. 

Ob  sie  schon  zu  eir  thörin  wirL 

Hoppo  han  das  ist  mein  wäsen, 

Ich  kan  dir  nit  vyl  fader  läsen. 

X   6  b  ^^^  EIXSIDEL: 

Ach  aller  liebster  gselle  guot, 

Für  war  du  kränckest  mir  den  muot, 

Das  du  also  vorwagen  bist. 

Weist  nit,  das  clorlich  gschriben  ist, 
25  Kain  ander  gschelschafft  sol  man  han, 

Dann  die  fraw  im  eelichen  man, 

Deßglichen  auch  der  man  sein  >vyb? 

Es  sind  zwo  scel  und  ist  ain  lyb. 

Lot  was  gar  ein  frommer  man; 
30  Do  er  büß  gschelschall  an  sich  nam, 

1.  y  sein.  4.  y  dein.  5.  y  beut  es  kowpt  auch.  6.  y  da.  y  bleiben. 
7.  y  vertreiben.  8.  y  beim  wein.  9.  y  frcyer.  y  sein.  10.  y  meiik 
12.  y  das  sein  nämen.  13.  y  Da.  y  zeit.  14.  i/  Mein,  y  an  gungkeL 
16.  y  Sömlichs.  y  warlich.  17.  7  ainer.  22.  1/ mein  muot.  21.  y  warlich. 
25.  .4m  rande  sieht:  Gun.  2.  d  (1/  b).  27.  Am  rande  sieht:  Mar.  10.  a. 
y  gleichen,  y  wcyb.  28.  y  seelen.  y  Icyb.  29.  Am  rande:  Gen.  14.  b. 
y  Loth.    y  frummer,      30.  y  gselschaft. 


■ '  .  • 


Mii.  ras  X  ALIER  DTSER  YnOJT.  intl 

Verlor  den  stryt  und  ward  gefangen, 
liadiabeo^st  auch  also  ergangen. 
Josipliat  bschach  ouch  deßglich. 
Voi'Aimon  wil  ich  bschaiden  dich, 
Bet  er 'mit  Jonadab  kein  gselschaflFl  ghan, 
Hut  er  80  groß  übel  nit  gtban, 
Daa  er  sein  Schwester  hat  geschwecht; 
Des  doten  yn  Absoloiis  khecht. 
Daniinb  darfBst  mirs  nit  fast,  bringen. 
Dnr  dSrflft  wol  onch  also  gelingen. 
Auch  meinst,  dich  raiibens  stälens  neren: 
Exodus  thuot  dichs  nit  leren. 
Du  meinst,  es  sy  der  rauber  sitt. 
Gotl  Wirt  dirs  worlich  schencken  nit. 
Rät  Acban  nit  gnomen  vom.  roub, 
Wer  versteinget  nit,  worlich,  mir  gloub! 
Das  sag  ich  dir  on  allen  spott. 
Hör  uff,  was  dir  thuot  sagen  got,' 
Auch  allen  den,  die  ietzund  kriegen, 
Ouch  Witwen,  weisen,  thuond  betrüben, 
Wil  sfai  zom  über  sie  Ion  gan: 
Darumb  ich  rat,  du  last  dar  van. 

Yf9iB  seit  mft  der  viertzgtjärig  man? 

>         ■  • 

XL  JOR  STILSTAN. 
DER  XUEBI6: 

Mein  anligmi  ich  dir  bald  sag. 

Do  sinn  und  btracht  ich  nacht  und  tag 

Nach  üppigkait,  als  Ibanchw  thuot. 


l.  y  streyt.  2.  Am rande:  j.  Ma.  8.  c.  y  isto.  3.  Am  rande:  4.  ref.  3. a. 
k  ^aftgleycii;  4.  y  Amon.  5.  Am  rande:  2.  Reg.  14.  c.  8.  y  Daranb 
L  10.  y  aoch.  12.  Am  rande :  Exo.  22.  a.  13.  y  sey.  14.  Am 
\t  Jofae.  7.  d.  y  warlich.  15.  y  raub.  18.  Am  rande:  Zaeh.  7.  c 
C  aO.  y  Aach.  21.  y  sein,  y  lassen.  22.  y  lassest  dar  voo.  ^  f 
ll  TlertKigt.  24.  HolnsehnUt :  der  einsidd  und  ilsr  40jlMys  mk 
Mmm  I»  d^  hamd.  26.  Am  rande  etefU:  Hie  vermerdi  den  sla«d 
L  jirigen.      27.  y  Da  sinn  vnd  betracht. 


1038  119.    DIB  X  ALTER  DYSER  WELl 

Inn  hoffart  und  ouch  ubermuot, 
Do  mit  ich  tägglich  für  här  brich, 
Dar  durch  ich  mich  an  menchem  rieh 
Und  gang  do  här  recht  wie  ain  stier, 
5  Verglich  mich  gantz  eim  wilden  thier, 

Zuo  dem  sich  niemandt  nahen  thar. 
Im  eebruch  soUu  nämen  war 
Zier  ich  zuo  aller  zeit  mein  lyb 
Und  beschiß  manch  biderbman  sin  wyb. 
10  Die  ee  die  thuon  ich  krümmen,  biegen. 

Mit  minem  wyb  hab  ich  kain  bnügen, 
z  7  b  Allein  ich  sie  zun  eren  spar. 

Meins  huA  nim  ich  gar  wenig  war, 
Sich  auch  nit  an  mehi  guoten  fründ; 
15  Ob  ich  Verderb  main  klainen  kind, 

Rock,  schuhen,  mäntel  henck  ich  yn  an 
Und  loß  mein  frawen  nackend  gan. 

DER  EIN'SIDEL: 

Ein  rechter  laur  magstu  wol  sin, 
20  Du  lystls  im  kot  recht  wie  ein  schwin, 

Das  macht  dein  groi^  unluterkait. 
Wirt  dir  uffs  lest  noch  werden  laidt. 
Waist  nit,  welch  got  zuosamen  hat  gegeben, 
Sol  niemandt  schaiden,  merck  mich  eben! 

25  DER  XXXXJERIG  : 

Du  seist  mir  von  der  lösten  zyt. 
Das  mir  nit  vyl  zuo  schaffen  gyt. 
Dohin  mag  ichs  wol  alles  sparen. 
Dann  wirt  air  mit  dem  andern  Caren. 


f.  fß  aach  übermuot.  2.  y  Da.  y  her.  3.  y  numchaia.  4.  y  ^. 
da  her.  5.  y  Vergleich.  9.  y  betreüg  nianchem  mano  sein  weyb.  !!•  f 
Ab  meiDem  weyb.  y  bniegen.  15.  y  verdürb.  16.  y  schauben.  17*  y  !•&• 
19.  y  sein.  20.  y  bgst.  y  schwein.  21.  y  vnlauterkait.  22.  y  auflb  leil 
doch.  23.  y  welche,  y  geben.  24.  .4m  rande:  Mar.  x.  b.  26.  y  sagrt. 
y  lotsten  teyU      27.  y  geyt.      28.  y  Dahin.      29.  y  ainr. 


M».   IW  X  ALTBR  DVSn  WUT.  ' 

Noii  g^ch  ich  dodi  Salomoii, 
iaitkoMif  Y^gyio  und  Sainioii, 
Diof  4riMm  rtercksten  gwesen  aiiui, 
Ajk.WTßMk  maich  wureii  erbliiNit. 
SWI  Ml  d«Dii  anders  triben  oach, 
So  war  idi  wol  ain  grosser  gouch. 
Dar  xuo  wird  ich  täglicli  bericht, 
Dm  man  sie  setzt  yn  rot  und  gricht 
Onch  kan  nit  mders  sähen,  hören, 
Wann  die  es  selber  sotten  weren, 
Die  wend  sin  hebea  grosse  e^, 
Als  ich  täglichen  von  yn  hör. 
Das  eir  nit  sey  ain  redlich  man, 
Welpher  mn  eenit  btädien  kan. 
D«  magst  worMch  wri  fiUrbaft  gan»        i 

DEB  JUNSIOfiL: 

Vier  hast  mir  nach  aioa^der  gnandt, 
Hand  all  geüttea  grosse  M^andt 
Auch  solto.  morchen  hie  mit  flyi^, 
Durch  eetoich  kam  der  schon  Paryß 
Umbs  läbeii,  dmrdi  dschön  Helena  zart 
Die  stai.  Tioy  zerstöret  wa^ 
IM  kamPriamus  umb  sin  ISb^k 
Ach,  giiaier  fründ,:  nun  merck  hie  eben, 
Durch  unkttBdbeit  ließ  got  dwett  nwgon. 
Do  Oawd  kstt  ein  eej^ruch  gton, 
Ließ  im  verkünden  durch  Nathan  gott, 
Das  er  yn  kläglichen  stroffbn  wott. 
Wer  ThanMsr  nit  vom  eebruch  gsclmoi^ 


Am:ifm4$i  3.  R«.  ly.  a.    y  gleyek       2.  Am  r§m4$i  Jtodt.  i6L  d. 

9|B|iÜiifflfd.nidSanp80]i.     3.  y  weysesten.     4.  jfMreybea.    ykfaft 

ribw  «kL      6.  y  ganch.      7.  y  wird.      8.  y  rat      9.  y  jUmIi  ksH 

'  fO.  y  ifOren.      11.  y  wöUent  sein.      13.  y  aiar»      15*.  y^  ipririltaki 

la.  y  fleyß.       31.  y  die  schön.       24.  y  tetal.      Xk-'J^ 

6.  b.    y  TBkefifcbeik    y  zesgao.       26.  Am  rmMi  f^  ref*J|if  ^ 

jgS<na.        28.  y  'Mraffen  wölk        29.  Am  rmMt  Qmu  38^  t 
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So  war  sie  nit  zum  Tür  erkant. 
Din  hoffart  thuost  ouch  bschaiden  meich 
Brocht  Nabuchodonosor  von  sim  reich. 
Balthasar  war  nit  zuo  iod  erschlagen. 
5  Fünßtzjäriger,  was  thuost  du  unß  sagen? 

L  JOK  WOLGETIION. 
X  8  1>  DER  LJERIGi 

Das  wil  ich  dir  worlichen  sagen, 
Ich  bin  yn  minen  hosten  tagen. 

10  Im  alter  -heiß  ich  wol  egthan. 

Ain  erber  wäsen  solt  ich  han, 
An  vemunflt,  weißhait  solt  ich  zuo  nämen, 
Vor  der  wält  so  muoß  ich  mich  erst  schämen, 
Das  ich  das  min  als  hab  verthon; 

15  So  ich  ietz  bin  ins  alter  kon 

Und  solt  mich  ziehen  den  frommen  glich, 
So  thuot  all  weit  erst  hassen  mich. 
Dar  zuo  auch  han  ain  ersamen  stand, 
So  louff  ich  erst  auß  alle  land,^ 

20  Meyland,  Napels,  Franckenreich, 

Understand  erst  wider  werden  reich, 
Kisten  Tagen  thuon  ich  mich  nit  schämen, 
Eim  biderbman  das  sin  zu  nämen, 
Das  mir  als  ist  ain  eben  spyL 

25  Wolt  gott,  das  ich  sein  nun  het  vyll 

DEB  EUfSIDEL: 

Fränd,  solichs  soltu  nit  begären. 


1.  y  feaer.       2.  y  Dein  hoffart  thaosk  auch  bschaiden  mich.  3.  Am 

rmmlB:  Dan.  iiij.  f.    y  Bracht,    y  seim.       4.  Am  rmide:  Dan.  v.  g.  5.  y 

f&nfftiig.         6.  Hol%9ehniU:   der  einsidel  und  der  fünfzigjährige,  8.  Am 

rande :  Hie  vernierck  den  stand  des  I.  järigen.    y  warlichen.       9.  y  meinen 

pessten.       10.  y  wol  gcthan.       12.  y  vernufft.       13.  y  wält  muoß.  14.  y 

mein,    y  yerthan.      15.  y  gan.      16.  frummen  gleich.      19.  y  lauff.  20.  y 

Franckreich.      21.  y  mich  erst.       22.  y  Kiisten.       23.  y  biderman.  25.  y 
nur.      27.  y  Freund. 


HO.    DOS  X  ALTER  DYSER  WELT.  ^^ 

Die  zkhen  gbot  thuond  dichs  nit  leren, 
Dann  durch  das  böß  unfertig  gvtdi^ 
Yergüftt  manch  Christen  man  sin  bluot. 
Unfertig'  gnot,  solt  mercken  recht, 
Sirafit  gott  biß  in  das  nünd  geschlecht, 
Dann  soHch  gaot  muost  wider  göben 
ZwifiMh,  solt  da  mercken  gar  eben. 
Sani  wttr  von  sinem  rieh  nit  kon. 
Hat  er  das  best  von  roub  nit  gnon. 

DEB  UABI61 

Bin  gaote  sach  die  wurdstu  haben, 
Wann  da  das  seitest  nnsem  knaben; 
Sie  dörflten  dich  wol  schlagen  gnuog, 
Dann  kriegen  ist  allein  ir  pfluog. 
Ronben,  stfilen  laß  ich  bliben 
Und  was  man  ietz  im  krieg  thuot  triben, 
AD  böse  stuck  fohen  wir  an. 
Hett  man  ietz  als  für  wol  gethan. 
Als  bald  dan  eim  also  gelingt, 
Das  er  zuo  haß  vyl  krönen  bringt. 
Man  fragt  nit,  wie  ers  gwunnen  hab. 
All  wlilt  den  hüot  zücht  gen  im  ab 
Und  spricht  zuo  im  als  bald:  6nod,  herr! 
Von  yn  hab  ich  gnomen  die  leer: 
Laß  ligen,  was  ich  nit  kan  finden  I 
Die  armen  bauren  thuon  ich  schinden, 
Clöster  und  kilchen  ich  beroub, 
Inn  meir  cönscientz  so  bin  ich  toub, 
Christenbluot  thuon  ich  vergiessen 
Und  hoff  zuo  lest,  ich  werdts  gemessen. 
Wittwen,  weissen  schetz  ich  gering. 
Uff  das  ich  nun  vyl  krönen  bring, 

|f  Verg^eößt.    y  sein.        5.  y  neünd.        6.  Am  rande:   Ge.  33.  a. 
taub:  j.  reg.  15.  b.       8.  y  seinem,    y  kommen.       9.'  y  vom  Taub 
iiiMQ*      11*  y  wintn.      12.  y  sagtest.      15.  y  Rauben,    y  blaibeiL. 
ht.       SQ.  y  baiii^.        22.  y  zeflcht.        23.  y  gnad.       27.  y  kfrdiflii 
Mk.      28.  y  meiner,    y  taob.      30.  y  letst.      32.  y  AufS. 
üM^Mt.  6& 
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So  bin  ich  mit  den  höchsten  dran, 
In  geiicht  und  rot  so  muoß  ich  gan 
Und  würd  do  mit  zogen  här  für, 
So  ich  sunst  blib  hinder  der  thür, 
5  Und  hab  meir  boßhait  grosse  eer. 

Was  soll  ich  dir  nun  sagen  meer? 
Du  machst  mir  woriich  klaine  fröüd. 
Far  hin!    Du  hast  ouch  mein  bescheid. 

DER  EIXSIDEL: 

10  Din  bscheid  kan  ich  gar  woi  verstan, 

Dir  boßheit  du  ouch  eer  wilt  han, 
Des  todtschlags  du  thuost  brümen  dich, 
Deß  soUu  lue  wol  mercken  mich. 
Gott  wil  die  sünd  ungstraiR  nit  Ion. 

15  .    ^0  David  hat  todtschleg  gethon, 

z  9  1»  Was  er  nit  würdig,  das  es  sot 

Buwen  ein  tempel  sinem  got. 
Das  Joas  ließ  schantlich  erschlagen 
Zachariam,  ward  er  nit  begraben 

20  Nach  synem  tod  yn  künglichs  grab. 

Ein  guote  leer  hie  von  mir  habi 
Wann  du  als  erdtrich  hetst  verbrant 
Und  auch  des  hymels  zier  zertrant, 
Dar  zuo  beroupt  das  paradiß, 

25  War  nit  als  büß  (mcrck  uff  mit  flyß  Q, 

Als  wann  du  tödtsch  ain  Christen  man, 
Den  got  mit  sinem  bluot  gewan. 
Dwil  Chains  todtschlag  was  so  groß, 
Eh  das  Christus  sin  bluot  vergoß, 

30  Das  er  yn  hymcl  ruofft  zuo  gott, 


2.  y  rat  3.  y  da.  4.  y  sonst.  5.  y  meiner.  7.  y  warlich.  8.  y 
■ncL  II.  y  Deinr.  y  auch.  12.  y  herümen.  14.  y  lan.  15.  Am 
rmnKe:  3.  reg.  v.  a.  y  gcthun.  IG.  ij  wirdig.  y  er  solt.  17.  y  Baweo 
ein  tempel  seinem.  18.  Am  rande:  2.  para.  21.  y  schantlich.  20.  y  seinem. 
24.  y  paradeyß.  25.  y  aufT  mit  flcyf).  26.  y  tüdts.  27.  Am  rmUu 
Gen.  4.  b.    y  seinem.      28.  y  Die  woyl  kain.      29.  y  Ehe. 


119.    Dffi  X  ALTBR  DYSOm  WELT.  ^«iS 

Solt  iedennan  gedencken  dran. 
Was  seil  uns  der  sächtzgjärig  man? 

LX  JOR  ABGON. 
DBH  IXIEIU6: 

Ein  man  bin  ich  von  sächzig  jaren, 
Meki  stand  darff  ich  wol  offenbaren, 
Mein  wüsen  sladt  allein  uff  gnoi 
Und  han  kain  ander  fröüd  noch  maot, 
Warn  kriegen  ist  mir  ietzund  glägen, 
Nach  iTj^en  thuon  ich  wenig  sträben, 
Win  trindkm  will  mich  nttmme  liden, 
In  dw  kildi  mag  ich  die  leng  nit  bliben, 
Ich  btradit  allein-  nach  guot  und  eer. 
Frag  nit,  wie  es  joch  knmme  här. 

DER  EINSIDEL: 

Du  hast  worlich  ein  schweren  stand, 
Dar  durdi  verderbet  wirt  manch  land. 
Timotheiis  spricht  yn  diser  zyt, 
Kain  bteer  wnrtiel  sy,  dann  gyt. 
Eedesiasticus  hat  dirs  euch  wol  erzalt: 
Wer  steit  nach  eer,  wirt  selten  alt 
Du  verkanflbt  yn  muoter  lyb  das  kind. 
Judas  wer  worlich  wol  dyn  fründ. 

DER  UUKRI6: 

Was  darffsl  von  Judas  sagen  mir? 
Wann  sind  all  die  sin  fründ  (gloub  mirQ, 
Die  also  guot  nend  wider  recht. 


f  Mgt.     3.  Uolmwhmit:  der  emtidel  und  der  9€ehm^ikn§§,    y  jnr 

5.  Am  rundet  Hie  yermerrk  den  stand  der  .Iz.  Ürigen.     7.  y  a«C 

b.    yfreQd.     9.  y  gelegen.      10.  y  weyben.      11.  y  Wein,    y  nyauMT 

12.  y  kirchen.   y  bleiben.     16.  y  warlich.     18.  Am  rmUes  j.  Tlip< 
$  aeyt     19.  y  tey  dann  geitx.   .  20.  Am  rmtde:  Eccl.  x.  b.    y  aa 
lefk        33.  Am  rmtde:  malh.  26.  c    y  warlich  wol  deia  friA 
ff avi  aO  die  find  »ein  frOnd  glaub.      27.  y  nenend. 


i044  119.    Dm  X  ALTER  DYSER  WELT. 

Worlich  so  ists  ain  groß  geschlecht, 
Dann  aigen  nutz,  unfertig  guot 
Manchem  ietzund  gar  wol  thuot, 
Dar  zuo  ouch  ander  heimlich  gelt, 
5  Das  man  ietz  nimpt  inn  aller  weit. 

Dar  durch  verraten  wirt  land  lüt. 
Ich  sich  nit,  das  man  yn  thuot  üt; 
Wann  sie  ein  klain  wil  mögen  schwigen, 
Dsach  heimlich  underm  hütli  triben 

z  10  b  Und  lassen  red  für  oren  gan, 

Hand  sie  bald  geschweigt  den  armen  man. 
Und  blybt  er  dannoch  by  dem  brät. 
Die  wyl  die  weit  also  ietz  labt, 
Was  wolt  ich  dann  nüwes  fohen  an? 

15  FerHirt  hab  ich  ouch  manchen  man, 

Das  er  ist  kon  umb  lyb  und  laben, 
Dardurch  ich  mag  yn  richtuomb  streben. 
Min  kind  zuo  grossen  eren  bringen. 
Die  prafTen  laß  ich  läsen,  singen, 

20  Gdenck  nit  Tast  an  min  arme  seel, 

Ob  sie  dar  umb  muoß  liden  queL 
Min  seel  thuo  ich  an  ein  nagel  hencken, 
Hoff,  got  werd  mirs  uffs  lest  als  schencken 
Und  mir  mein  seel  mit  gnoden  zieren. 

25  Das  ist  das  laben,  das  ich  Türen. 

DER  BINSIDEL: 

Ain  verfluchtes  laben  hast  an  dir. 
Durch  aigen  nutz,  solt  glouben  mir, 
Der  römisch  gwalt  zergangen  ist; 


1.  y  Wariich.  2.  y  Wann.  4.  y  auch.  6.  y  land  und  Iftt.  7.  y  wM. 
8.  y  weil  mögen  sweigen.  9.  y  Die  sach  heimlich  \iiderm  hOÜin  trejbea. 
12.  y  bleibt  er  dannoch  by  dem  pret.  13.  y  weil  die  well  jeU 
14.  y  neüwes  fuhen.  13.  y  auch.  16.  i/  kuininon  vmb  Icyb.  17.  y 
tumb.  18.  y  Meine.  19.  y  viul  singen.  20.  y  mein.  21.  y  dammf 
muoß  leyden.  22.  y  Mein  seel  tliuon  ich  an  ein  uagcl.  23.  y  Ich  hoff 
got  werd  min  auflTs  letst  schencken.  21.  y  gnaden.  25.  y  pio  iüres. 
28.  y  nun  toli  glauben. 


'      tl0.   DIB  X  ALTER  DTSER  WELT.  lOtf 

Die  kriechiMh  zung  in  kortzer  firist 
Ward  olich  sa-inöi^soU  nämen  war; 
Demetrios  btrfibt  ein  grosse  schar 
B^oht  er  mo  wegen  durch  sin  guol; 
Sem&f  rergofi  dar  durch  sin  blnot;- 
Bvrdi  gyty  so  soltn  mercken  recht, 
Wttd  Gk»  maltzig  und  als  sin  gsdilechl; 
Nabal  durdh  gyt  verlor  syn  lyb, 
Den  dodi  erlost  Abigail  sein  wyb; 
Do.Antnias,  Saphyras  gytig  worden, 
Ala  bald  des  gäben  tod  sie  storben. 
Gytigludt  die  redit  verkert; 
Donunb  Jetro  Moysen  lert, 
Das  er  kaiii  näm  yn  sinen  rodt, 
Der  got  nit  forchte  frü  und  spot, 
Oucb  nit  bat  lieb  das  zytiich  guot. 
Dammb  so  luog,  hab  dich  yn  huot 
Und, laß  ¥on  der  gytigkait  ab! 
Sie  volgt  dir  nach  sunst  bii^  ins  grab. 
Bedenck,  das  hie  sind  kurtze  tag, 
Die  man  nit  wider  bringen  mag! 
Sybitzjiriger,  was  ist  din  sag? 

LXX  JOR,   DIN  S££L  B£WARI 

DER  LXXJERIG: 

Ich  kan  dir  worlich  nit  vyl  sagen, 
Du  hast  dem  gseit  von  kurtzen  tagen. 
Der  nim  ich  worlich  wenig  acht. 


mch.      3.  Am  roHie:  Act.  xix.  e.       4.  y  sein.       5.  Am  ranie: 

f.  y  sein.  6.  y  geytz.  7.  Am  rande:  4  Re.  v.  g.  y  sein. 
fU§s  j.  Re.  25.  b.  y  geytz  verlor  sein  leib.  9.  y  weyb.  10.  Am 
et  Vk  a.    y  Saphyrus  geytzig  wurden.       11.  y  sy  des  gäben  tods 

Id.  ]f  Geytigkait.  13.  Am  rande:  Exo.  18.  d.  y  Dammb.  14., y 
dt       15;  y  fürcbte  fhie  vnd  spat,        16.  y  Aucb  nit  bflt  Heb  dw 

'^^  y  geytigkait.  19.  y  sonst.  22.  y  SybiUigiftriger  WM  tat 
LMpteadMIli  Air  emsidel  und  der  HeMsJährige.  y  Jar.  Dein. 
rm4§:  Hie  vermerck  den  stand  der  lxz.ifirigen.  y'  waiÜdu 
Igt      27.  y  wariich. 
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Hab  ouch  nit  druff  mein  rechnang  gmacht, 
Wie  wol  das  ich  ietz  hab  uff  mir 
Sibentzig  jor,  das  sag  ich  dir, 
Und  solt  mein  seel  ietz  thun  bewaren, 
5  So  wolt  ichs  gern  noch  lenger  sparen. 

X  11  b  Wann  mich  truckt  erst  der  haß  und  nyd, 

Kain  menschen  ich  me  umb  mich  lyd, 
Wie  wol  ich  bin  ein  aller  gryß 
Und  mir  das  hör  ist  grow  und  wi£, 
10  Mag  ich  die  zyUich  eer  nit  Ion. 

Ich  sich,  wie  mancher  me  hat  gton, 
Wie  wol  er  was  der  joren  alt, 
Noch  det  im  wol  der  zytlich  gwalt. 

DER  EINSmEL: 

15  Für  ein  grossen  thoren  ich  dich  halt, 

So  du  nit  btrachst,  das  aller  gwalt 

Unß  kumpt  allein  von  oben  ab, 

Von  got,  der  dir  das  laben  gab, 

Und  bist  so  gar  ein  grosser  thor, 
20  So  du  bist  kon  uff  dine  jor, 

Wilt  stellen  erst  noch  grossem  gwalt 

Und  siehst,  das  selten  kcir  wirt  alt. 

Ouch  ist  geschriben  (merk  mich  eben!): 

Ein  ieder  g^valt  eins  kurtzen  laben. 
25  Welcher  ouch  thuot  erhöhen  sich, 

Der  wirt  genidert  von  got,  ich  sprich. 

Die  wält  soltstu  ietzund  verlon. 

Allein  hätten  und  zkirchen  gon 

Und  sähen  an,  wie  schnell  der  todt 
30  letz  manchen  alten  gnomen  hott, 

1.  jf  aach  nit  dnulT.  2.  y  auff.  3.  y  iar.  7.  y  mer  \mb  mich  leid. 
8.  jf  greyß.  9.  y  har  ist  graw  vnd  weyf>.  10.  y  ze)ilich  eer  nü  hn. 
II.  y  mir  hat  getan.  12.  y  iaren.  13.  y  icillich.  16.  y  betraditeA 
17.  Ämrande:  Ro.  13.  a.  y  kompl.  20.  »/  kommen  auff  deine  iar.  21.  y 
nach.  22.  y  kainr.  23.  y  .\uch.  24.  Am  rande:  Eccl.  \.  b.  25.  y  auch. 
26.  Am  rande:  Lucc  1.  27.  y  sollest  du  jetiund  \erlan.  28.  y  eereo 
^tt  vnd  in  kirchen  gan.      30.  y  hatt. 


U9.   MB  X  ALTER  DTSBR  WBLT.  lOM 

Der  00  bycht  und  buoß  ist  gfSchling'  gstorben. 
Gar  wol  darfttu  auch  dran  erworgen. 

Warnt  iedennan  dar  an  gedacht, 

bn  gericht  und  rot  man  wenig  brilcht, 

Wann  gunat  und  miet  die  gond  do  ftlr. 

Das  sdb  audi  bildet  ietz  yn  mir, 

So  ich  nun  giert  hab  schwarta  und  wyft, 

Imm  firogen  brauch  ich  guoten  flyß. 

Meina  glichen  weiß  ich  ubenskonmen, 

Mein  wort  machen  gar  manchen  stommen, 

Die  aHo  Tolgen  miner  sag. 

Wann  idi  dann  ainen  stttpffen  mag, 

So  gib  ich  imm  ain  natärstich. 

Niemandt  darff  reden  wider  mich. 

Darumb  ich  den  gwalt  yn  henden  han, 

Vyl.  nttwer  Satzung  foch  ich  an, 

Do  mit  der  arm  man  wirt  beschwert. 

Den  Witwen,  weisen  bin  ich  hert. 

SiA  ich  nit  also  nach  bim  brät. 

Mancher  ea  nit  dest  böser  hat 

üchmeichlen,  strichen  mir  wol  gfalt, 

Do  mit  ich  manchen  bösen  bhalt 

Und  manchen  frommen  undertruck. 

Mein  gnoter  bruoder,  fürbaß  ruck! 

OKB  EINSIDBL: 

Du  alter  gryß  soU  wissen  das, 
Nttt  grössers  ist,  dann  nyd  und  haß. 
Durch  nyd  der  tüfel  kam  uff  erdt, 
Der  iedes  menschen  seei  begärt. 

bridrt.  '5.  y  rat.  6.  y  gonst  vnd  miet  die  gand  da.  8.  y  ge- 
h  achwarts  Tod  weyß.  9.  y  fragen  brauch  ich  guten  fleyft« 
hlieii.  li;  y  machen  manchen.  12.  y  meiner.  13.  y  ttoplBn. 
r«r  lateimg  fach.  18.  y  Da.  20.  y  beim.  22.  y  ftraictai 
jf&mfh.  213.  y  Da  mit  ich  manchen  bösen  beheRt  24.  y  firaanoeB. 
ili  gröisers  ist  dann  neyd.       29.  Am  rmnde:  Gen.  3.  a.    y  Bejd. 
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Der  nyd  ain  böse  wurtzel  ist. 
Durch  nyd  ward  gmarlerl  Jesu  Christ, 
Durch  nyd  ward  Abel  zdol  erschlagen, 
Grossen  nyd  deltent  Paleslini  tragen, 
5  Drumb  Isaac  von  got  den  sägen  erlangt. 

Uß  nyd  Achitophel  sich  selb  erhangt. 
Darumb  ich  rat,  du  last  dar  van, 
Das  dir  nit  gschäch,  als  dem  Aman 
Umb  nyd,  den  er  zuo  Mardocheo  hat. 
10  Durch  nyd  zerstöret  wirt  manch  stat. 

Wo  nyd  den  bürgern  wonet  by, 
Do  godi  bald  ab  ir  polucy. 
Der  glichnuß  wolt  ich  dir  vyl  sagen. 
Den  alten  narren  niuoß  ich  ouch  fragen. 

X  12  fc  LXXX  JOR  DER  WELT  NARR. 

DER    LWXJERrC: 

Das  kan  jch  gar  kum  sagen  dir, 

Wann  eilend  ist  mir  vor  der  thür. 

Mein  altes  hertz  das  thuot  mich  btriegen« 

20  Dar  zuo  thuond  mir  min  sinn  ouch  liegen, 

Die  mich  manen  and  alten  schwenck. 
So  ich  hinder  lyid  für  mich  gdenck, 
Was  ich  hab  gtriben  mein  jungen  tag, 
Do  ich  allzyt  der  buolschafTl  pflag« 

23  l'nd  was  allzyt  ain  werder  gast. 

So  bin  ich  iolz  ein  überlast. 


I.  y  ne>i1.  2.  imrwMJe:  Mut.  w.  y  Malh.  v  neyd.  .i.  Im  ri 
li«n.  4.  li.  V  fsohbiren.  4.  Im  rtfN.f^:  Gen.  26.  d.  m  nevd  Iheloid. 
5.  .4m  rmm4e:  2.  re;;.  17.  f.  «1.  nr£.  Ckrip^ms  ftkirm  diese  ritmH  mm 
eime  ^eiie  tteiler  kermi.  7.  y  ^  on.  S.  Im  r*mJe :  bester.  7.  d.  i^.  y  asyd 
dem  er  ido  Mardocheo  bot.  10.  v  5Ut.  11.  y  oeyd  den  bvrfem  WMiet 
bey.  12.  V  l)u  cout  Ia\k\  ab  :r  pvüovcv  14.  y  auch.  15.  ffrfnfrhiiili 
4fr  eimsiM  mm.i  Aer  >*\ij\r:jf  .:  :  i-r  i---".  v,-.  17.  Im  ramile  sieMic  Hie 
vennervk  den  *tj»nd  der  l\\\.  ;-.-^v-\  »,  >.-.:■:  Iv.  y  beiruebeo.  20.  y 
mein  sinn  auch  Ue^ren.  J.v  ;.  .n  ::ie:-i  .;;~.i:cn  to^rer;.  -^-  y  aÜzeii  der 
bttotKKaflt  pAa^a.       2o.  ^  a  Ue  t.       J'/v  ^  u:cr;i$:. 


^Aft^  <P  X  ALISB  DYSBR  WBtT.  IM»  ^ 

DEB  EINSIOBL: 

Worlich^  du  bist  ain  grösser  gouch. 
Ijl^  iViprcl^  dir  Ihuot  noch  wol  der  roucb, 
Wie  wol  du  bist  ain  unwerd  gast 
Uiotd  schindtmässer  im  arßlocb  hast. 

•  •  * 

DEB  AiTNAin: 

SchindtniXssQr  bin,  schuidtmässer  bSrl 

Hiipü^e  firöwUn  sind  mir  nit  immär, 

WJfMrol  ieh  zwifach  inher  gang 

Und  mir  ist  oiich  der  otem  lang, 

jEAchm.mir  4bein  und  trüffi  mir  dnafi,- 

Mir  gdoicki  w(d,.  das  es  besser  was.  * 

Mttoß  erst  am  stecken  leren  gon, 

Daseist. mir.  worlidi  ungewon. 

Im  lyb  byn-  ich  euch  nit  gesundt, 

Inn  der  küchen  bill  ich  wie  ein  hundt. 

Der  tüfei  hats  alter  erdacht, 

Das  mich  hat  also  eilend  gmacht! 

Und  mir.ußgfallen  ist  min  hör. 

Vor  zyt  truog  ich  den  kopif  embor, 

Das  selb  ich  ietzund  faren  lan. 

Ich  gang,  sitz  oder  wo  ich  stan, 

Mttoß  ich  dannocht  die  fröwlin  grüssen. 

0  gott,  möcht  ich  min  sünd  so  büssen, 

Für  wor  ich  wurd  ain  sälig  mani 

Was  ich  yn  der  jugendt  triben  han, 

Das  selb  noch  yn  mir  regen  thuot. 

Darzuo  wer  mir  das  hertz  noch  guot, 

Hat  sunst  der  hagel  nit  drin  gschlagen. 

Du  magst  gar  wol  ein  andern  fragen. 


WarUch  dv  bisl  ain  grosser  gauch.  3.  y  rauch.  5.  jf  Und  iiüi- 
•aer^  8.  y  freülein.  9.  y  ich  jeta  zwifach  einher.  IOC  y  aoA 
^  tl.y^treaift.  IS.  y  lernen  gan.  14.  y  tngewan.  A^-^ 
IQ.  17.  y  teafel.  19.  y  außgefallen  ist  nio  har.  22.  y  gee 
%!.      24«  y  aiao.       25.  y  war. 


M 
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DER  £INS]DEL: 

Frylich,  du  bist  ein  alter  thor 

Und  hast  uff  dir  ietz  achtzig  jor 

Und  wilt  erst  sin  der  mätzen  knecht. 
5  0  gott,  wie  ist  din  sinn  als  schlecht, 

Der  dich  hat  also  gar  verkört! 

Paulus  hat  dichs  worlich  nit  giert, 
X  13  b  Spricht :  Schamhafft,  massig  sond  sie  sin  I 

Spürt  man  nit  an  den  worten  din. 
10  All  thorecht  red  thuot  er  dir  weren, 

Der  jungen  schwenck  solt  ouch  nit  bgem, 

Die  yn  der  Jugend  hast  getriben. 

Du  mnost  sunst  dort  groß  pin  drnmb  liden 
*  Oder  dir  gschäch,  als  den  alten  man, 

15  Die  Susannam  wollen  btrogen  han, 

Darum  ich  rot,  kör  dich  zuo  gott! 

Was  seit  unß  dann  der  kinder  spot? 

XC  JOR  DKR  KINDER  SPOTT. 

DER  XCJERIG: 

20  Gar  wol  bin  ich  geplogt  von  gott, 

Das  ich  erst  bin  der  kinder  spott. 
So  ich  bin  kon  uff  nüntzig  jor, 
Halt  mich  die  weit  erst  für  ein  thor. 
X  14  Ist  mir  worlich  ain  grosse  clag, 

25  Wann  ich  bedenck  min  jungen  tag, 

Inn  den  ich  mit  fniüden  rang  und  sprang, 
Ouch  allzyt  frölich  was  und  sang. 
Ans  alter  ich  gar  wenig  gdacht, 


3.  y  auff  dir  jelx  achtiig  jar.  5.  y  deia.  6.  y  verkert.  7.  .4m  rmmäts 
ad  titum  2.  a.  y  wariich.  8.  y  sollt  ir  sein.  10.  .4m  rmmie:  a.  tiu  3.  c 
y  IhoreU  IL  .4m  rmmde:  2.  Tim.  2.  d.  y  auch  nit  bgeren.  12.  y  Die  4b. 
13.  y  sonst  gro(>  pein.  15.  .4m  ranHe:  Dan.  13.  c.  16.  y  ker.  17.  y  aafi 
vnß  dann  drr  kinder  hört.  IS.  1}^  tinsidfi  utiH  der  90j«rAri^  mn  mtMi 
IrrifrIrfM.  mit  emem  fliefentr^iM  in  Her  hnnd.  20.  .Im  rmnde:  Uie  Ter- 
merek  den  stand  der  .o.  j.-iriffon.  p  ireplast.  '2*2.  p  ^om  siufT  neüntaig  iv. 
24.  y  ^varlicb.      25.  y  meine  junge.       26.  y  .\n.      '27.  y  .\uch  alUeyt. 


n^  MB  X  ALim  DTSBR  WBLT.  lOH    . 

Toa  mir  ward  es  gentzlich  veracht, 
Das  iobs  mochl  weder  sähen,  hören. 
Was  nieh  nein  eiteren  detten  leren, 
Was  mir  ab  sandt  ain  bitter  dranck, 
Zft,  wyl  was  mir  by  ynen  lanck, 
Ouch  waren  mir  vatter  und  nmoter  mein 
Ein  schwäre  burd  und  grosse  pein, 
Mir  gfiel  nit  wol  ir  wyß  imd  perd, 
Ich  gdaeht  dlein:  Lägens  im  härdl 
.ABiyl  treyb  ich  auß  yn  mein  spot 
Das  selb  mich  ietz  ouch  troffen  hott. 
Was  ich  mein  tag  ye  hab  gehaßt, 
Hat  «udi  ielE  gantx  und  gar  umbfaßt 

DER  EIN8IDEL: 

Hettstu .  vatter  und  muoter  geert, 
So  wir  es  dir  ietz  ouch  beschert. 
Wie  yn  hast  gmessen,  solt  glouben  mir, 
Deßglich  din  kind  ouch  messen  dir. 

DES  XCJERIG: 

Das  selb  idi  worlich  wol  entpfind. 
Midi  haßt  ietz  all  mein  büß  gesind, 
Knecht,  magt,  die  kinder  ouch. 
Allein  bin  ich  ir  alter  gouch,  . 
Eim  bin  ich  tonb,  dem  andern  blind. 
PfÜ  dich,  alter,  du  schnöder  wind. 
Wie  machst  so  manchen  starcken  man. 
Das  er  mueß  an  zwo  knicken  gan ! 
Woriich  du  bist  ein  böser  gast, 
All  diser  weit  ain  überlast, 
Wie  wol  din  iedermann  begert 
Noch  wan  du  kumpst,  so  bist  unwerdt 


aDünpt  alb  bitter.  5.  y  Zeyt  weyl.  8.  y  weyß.  9«  y  heii. 
Ilrib.  11.  y  auch  troffen  hatt.  16.  ArnnrnnSss  Laoe.  ^.  f. 
ifMch  dein  kind  anch.  20.  y  warlidi.  22.  y  Knecht  dient  die. 
m      25,  y  Pfew.      27.  y  zwain.      28.  y  Warlieh. 
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Und  bist  so  gantz  veracht,  ich  sprich, 
Es  möchten  seichen  dhund  an  dich. 
Das  ich  hab  gar  wol  innen  worden. 
0  gott,  wer  ich  vorlengst  gestorben, 
5  Dörfil  ich  nit  solchen  kummer  han 

Und  aller  weit  zum  gspött  hie  gan. 

DER  EINSIOEL: 

Den  tod  imm  niemandts  wünschen  soL 
On  anfechtung,  kranckheit  (merck  mich  woIQ, 
10  Mag  niemandts  gon-  ins  ewig  rieh. 

Job  und  Thobiam  nim  für  dych, 
So  bstohst  du  wol  gen  got,  gloub  mir! 
Hunder tjäriger,  din  slandt  sag  mir! 

C  JOB,   NUN  GNOD  DIR  GOTl 

X   15  DER   CJERIG: 

Ein  eilend  wäsen  worlich  ich  hab, 

Mein  körpel  bgert  nun  yn  das  grab, 

Kain  fröüd  ich  meer  uff  erden  hon. 

Ach  gott,  hat  ichs  nun  uberkon, 
20  Dann  ich  der  wält  gantz  nüt  mer  soL 

Ein  kiiles  erdtrich  thät  mir  wol. 

Hat  ich  min  arme  seel  bewart. 

So  grüßt  mir  nit  ab  dyser  fart. 

Mich  hilfft  ietz  weder  richtumb  guot, 
25  Auch  das  ich  bin  von  edlem  bluot, 

Darzuo  ouch  alle  mine  friind. 

Für  ainen  miten  mir  nütz  sind. 


3.  y  ich  pin  ^r.  4.  y  vorlangst.  8.  Am  randß:  Act.  14.  d.  y  wm- 
sehen.  10.  y  gcen  ins  ewig  reych.  11.  Am  rande:  Job  p  to.  12.  Am 
rande:  Tobie  x.  et  xj.  a.  y  bstahst  du  wol  gen  got  glaub.  13.  y  deüi. 
14.  Hol%9chniH:  der  eiimidcl  und  der  hundertjährige  im  betle  mit  gekreum^ 
ie»  armen,     y  jar  nun  gnad.       17.  y  nur.       18.  y  aulT  erden  han.        19.  y 

■belan.  20.  y  nicht.  22.  y  mein.  23.  y  grnußte.  24.  y  reychtumb. 
meine  freund.      27.  y  Für  nichten  sy  mir  neütz  seind. 


tlQ.   MB  X  ALTER  DTSER  WELT.  10B3 

ErsI  rftwen  mich  min  jungen  tag, 
Die  ieh  nil  widerbringen  nciag, 
Woin'  ich  hab  glebt  wol  hundert  jor 
Uff  diser  erd,  sag  ich  für  wor, 
Und  hab  noch  nie  beträcht  das  end. 
Defi  bin  ich  ietz  so  gar  eUend, 
Von  dler  dyser  weit  verlon. 
Mein  bofthait  sich  ich  vor  mir  ston, 
Die  ich  getriben  hab  mein  tag. 
Darumb  ich  fihr  ein  grosse  clag. 

DBB  BIN8I0BL: 

0  guoter  fründ,  du  thurest  mich, 
So  ich  hör  also  clagen  dich. 
Mich  wundert,  was  dich  btrogen  hat. 
So  wei&t,  das  clorlich  gschriben  sladt: 
Kein  bliblich  stat  ist  hie  uff  erdt. 
Als  unß  erklärt  Paulus  der  werdt 
-Und  wir  es  täglich  euch  woi  sähen. 
Ecclesiasäcus  der  thuot  euch  jähen : 
Ein  iedes  fkusch,  solt  mercken  mich, 
Wirt  alten,  dorren  dem  hew  gelich; 
Bringst  auch  uffs  lest^nttt  me  dar  von, 
Dann  guote  werck,  die  du  hast  gton. 

DEB  CJEBIG: 

0  gott,  das  selb  ich  gar  wol  sich, 

Mem  sttnd  die  thuond  erst  rliwen  mich, 

Die  ich  mein  tag  ye  bgangen  hon. 

So  ich  ietz  gern  wolt  buoß  drumb  thon, 

Dorüber  haben  rüw  und  leit. 

Hat  mir  mein  hertz,  zung,  mund  verseit. 


r  Ent  so  rewen  mich,  meine  junge.  3.  y  iar.  4.  i^  Aaff  diter 
kk  ftr  war.  7.  y  Verlan.  8.  y  stan.  12.  y  freund  da  tbaireal. 
■Mch.  16.  y  bl«ibliche.  17.  Am  rande :  Hebr.  13.  c  30.'  iliii 
ItcL  14.  c  21.  y  Wir  alten  dorren  dem  hew  gleiciu  21.  dm 
1^.14  6  y  Bit  mer.  23.  y  gtan.  26.  y  rewen.  27.  y 
■aber  haben  rew. 
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Das  schafit,  das  ich  nit  reden  kan, 
Im  hertzen  ouch  kain  rüw  mag  han. 
Min  fttß  wend  mich  auch  nümme  tragen, 
Mein  jomer  kan  ich  niemand!  clagen. 

5  All  richthuomb,  eer,  gwalt  hat  mir  grält 

Prü  dich,  du  schnöde  böse  weltl 
Du  hast  mich  glon  uif  guotem  won, 
Deß  ich  yn  grossen  nöten  s(on 
Und  allzyt  gottes  urtheil  wart 

10  Hilff  mir,  Maria,  junckfraw  zart! 

DER  EINSIDEL : 

Du  fürst  worlich  am  grosse  dag. 
Halst  duß  betracht  din  jungen  tag 
Und  batst  gott  alkyt  gfolget  noch, 

15  So  gschäch  dir  glych  wie  dem  Enoch, 

Isaac,  Helyas,  Abraham. 
Kain  böses  laben  selten  nam 
Ein  guotes  end,  sond  mercken  meichl 
Dorumb  bit  ich  die  all  geleich, 

20  Die  dyses  spyl  läsen  und  hören. 

Das  sie  es  nit  wellen  verkeren 
Und  lassen  es  yn  synem  stodt. 
Ir  sähen  wol,  wie  es  ietz  godt, 
Ob  ich  vyl  hab  dar  ynn  gelogen 

25  Oder  ob  mich  Paulus  hab  btrogen, 

z  16  Als  ich  imm  anfang  hab  erclärt, 

Wie  wol  Lucas  mirs  ouch  bewert 
Und  spricht  (solt  mercken  hie  gar  schon  I) 
Ein  folck  gern  andern  wirt  uffston. 


2.  y  rew.  3.  y  Mein  fuß  wollen  mich  auch  nymmer.  4.  y  ianer. 
6.  y  Pfew.  7.  y  glan  auff  guotem  wan.  8.  y  sian.  9.  y  allieyt. 
12.  y  warlicli.  13.  y  das  betracht  in.  14.  Am  rande:  Gen.  v.  c.  y  nach. 
15.  Am  rande:  (len.  25.  a.  16.  Am  rande:  4.  reg.  2.  b.  17.  Am  rmmiB: 
f^Mi«  35.  d.  16.  .4m  rande:  August,  f^  solt  mercken  mich.  19.  y  Danimb. 
wollen.  22.  y  seinem  Stadt.  23.  y  sühend  wol  wie  es  jets 
26.  Am  rande:  j.  Tim.  4.  a        27.    Im  rande:  Luce.  21.  c.       29.  y 
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Ouch  ein  rych  wider  das  ander  sträben, 
Vyl  teürong,  hunger  wir  gol  gäben, 
Erdtbidumb)  krieg  werden  wir  hon, 
Vil  zeichen  sehen  inn  sonn  und  mon. 
Als  dann  erschynt  zuo  diser  frist, 
Was  trttbsal  ielz  uff  erden  ist 
Under  fürsten,  herren,  arm  nnd  rieh. 
Dev  geistlich  stand  demselben  glich 
Hat  sich  ouch  gantz  und  gar  verkört, 
Kain  guolfi  uff  erden  man  ietz  hört, 
Als  schnöd  und  bö£  ist  ietz  die  weit, 
Allein  ir  sach  stot  uff  nun  uff  gelt. 
Der  onß  das  selbig  brächte  här, 
Worlich  er  unß  got  wilkum  war. 
Er  sy  bapst,  kaiser,  künig,  fry, 
Dem  selben  wir  dann  stünden  by, 
Sähen  die  grechtigkait  nit  an. 
Daruiub  es  muoß  so  übel  gan, 
Das  ich  worlichen  sprechen  mag, 
Es  nohe  sich  dem  jüngsten  tag, 
beß  ich  euch  ietzundt  all  herman: 
Lond  euch  das  selb  zuo  hertzen  gan 
Und  macht  euch  den  von  Ninive  glich! 
So  Wirt  got  über  unA  erbarmen  sych, 
Ouch  all  trübsal  von  unß  hyn  nän 
Und  glück  und  heU  täglichen  gen. 

PAMPttlLUS   GENGERBACH. 

BIB  KNDEÜ  SICH  MB  ZSHBII  ALTEfi,  WELCHE  SIHD  ZOOSAIEN  6Bf  UOCHT  UND 

INN  RTIEN  6E8ATZT  DURCH  PAMPHILUM  GENOBNBACH   ZUO  LOB  UND  EBEN 

DEN  ERSAHEN  BUBGERN  EINBB  LOBUCHEN  STAT  BASEL. 

D(        Ha        I'. 


f  Auch  ein  reych.  2.  sf  wirt  goi,  3.  y  £rd(  pideni  krieg  werden 
in.  4.  y  sonn.  5.  y  erscheint.  6.  y  aoff.  9.  y  Teikert. 
■nff.  12.  y  stet  nur  auff.  14.  y  Warlich  er  vnß  got  wilkommen. 
konig  fr^y:  bey.  19.  y  warlichen.  20.  y  nahen.  21.  y  ennan. 
Laßt  23.  Am  rande:  Jone.  iij.  c.  y  Ninive  frey.  21.  y  wir!  sich 
er  vaß  erinurnien  gleycb.  25.  y  Auch  all  trttbsal  von  vnß  nemen. 
Im  mtiU  umd  mUe9  übrife  fMiy;  dafirt  sprecht  Amen.  Got  soy  lok 
dsi  tOD  Hwinftn  Schobsser  in  Manchen  Anno  etc.  yaui  xtiQ«  jire.  : 
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Secht,  wie  rinlß  im  über  die  waden! 
Noch  hal  er  vor  dem  hindern  ein  gschicht^ 
Als  wer  im  ein  rosschwanz  einhin  picht, 
Und  hangen  im  so  vil  wulgern  dran, 
Das  er  weder  gen  noch  Ugen  kan, 
Als  Schlegeln  sie  im  umb  die  bain. 

DER  PAURt 

Ja  freilich,  das  ist  ie  nil  nain, 
Als  er  ein  estrich  darvor  hat; 
Soll  er  ein  furz  thuen  in  einr  nath, 
Es  muesi  im  ee  der  pauch  zureiAen. 

DER  KRANK: 

Ach,  lieben  freunt,  ich  wolt  gern  scheißen: 
Helft  mir  doch  pald  auf  den  kübel! 

DER  PAUR  : 

Ei,  nun  glaub  sein  das  fallend  übel! 
Als  du  ein  pechhaub  hast  dar  vor, 
....  dörfstu  wol  einr  ganzen  or. 
Darumb  so  laß  uns  nur  mit  fuel 

X 

% 

DIB  FRAU: 


Secht,  hie  ist  ein  negber  dar  zu, 
Do  mueß  man  im  stet  vor  mit  pom. 


DER  PAUR: 


Ach,  lieben  frunt,  seit  unverworn! 
Dan  wo  die  güß  erst  an  würd  gen, 
Der  teufel  möcht  dar  vor  besten. 
Die  würd  uns  all  darnider  reißen. 


DER  KRANK: 


Ach,  lieben  freunt,  ich  mueß  ie  scheißen: 
Tragt  mich  hin  auß  ee  für  die  thür 


18.  Die  ersten  kucheiahett  eMi  akgerifien.    f  Da. 


1058  1 20.  EIN  FASNACHTSPH  VON  EINEN  ARZT  UND  EINBM  KRANKEN. 

Oder  leint  mir  hinten  ein  fliz  dar  für, 
Dar  mit  das  man  mirs  doch  verstelll 

DER  PAUB: 

Ach,  halt  nur  vest,  du  lieber  gsell! 
5  Behalt  bei  dir  den  warmen  gast! 

Sich,  das  du  kein  fünklein  darvon  last, 
Wan  du  erfrüst  sunst,  kemst  hin  auß; 
Es  ist  iezunt  wol  so  kalt  dauß. 

b  3  b  DIE  FBAU : 

10  Ja  wol,  muff,  es  hilft  werlich  nit. 

Nempt  ee  die  knick,  halt  für  do  mit! 

Dan  hebt  die  nas  im  an  zu  plueten. 

Weiß  ich  kein  pisem  hie  so  gueten. 

Wers  halt  ein  ganze  apotecken, 
15  Der  dreck  würd  für  es  alles  schmecken. 

HIE  STOSZEN  SIE  DEN  KRANKEN  MIT  DER  KRÜCKEN  VON  DER  PANK.  DER 

KRANK  SPRICHT: 

Habt  für,  mein  geseln!    Es  get  do  hin. 

DER  PAUR: 

20  Hart,  hart!     Ich  weiß  ein  gueten  sin. 

Legt  im  palt  untern  ars  ein  küssl 
Last  sehen,  ob  man  ims  mit  püßl 

DER  KRANK: 

Ach,  lieben,  schaut  mir  Tor  zum  spunt, 
25  Ec  ir  mirs  küss  hin  unter  thunt, 

Das  es  an  keinem  ort  nit  rin! 

b  4  DIE  FRAU: 

Ach,  secht,  ob  nit  ein  arzt  sei  hin! 

DER  PAUR: 

Ach,  hört,  der  krank  lest  pittea  ser, 
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Ob  irn  ein  azet  hinnen  wer, 
Der  im  sein  wetagen  möcht  lindern, 
'    Wer  durch  den  prun  oder  den  hindern, 
Und  was  durch  die  zwen  weg  gefil, 
Gibt  er  im  halbes,  ob  er  wil, 
Oder  lesl  ims  als  widerfarn. 
Auf  das  man  nichts  diirf  an  im  sparn. 

DEB  ARZET: 

Ir  herrn,  ich  bin  beschiden  rein 
Und  sich,  das  das  der  krank  mueß  sein; 
Und  habi  ir  nit  sein  prunn  gefangen. 
So  bin  ich  ganz  vergebens  gangen. 

DER  PAUR : 

Herr,  hie  man  euch  den  zeigen  sol 
Und  Seins  gemachs^  diß  hütlein  vol. 
Doch  ee  der  huet  euch  werd  enteckt, 
Das  ir  die  kacheln  vor  beleckt! 
Dan  wie  er  ißt  nur  gerst  und  prei 
Mit  einer  gueten  specerei, 
Kraut  und  ruhen,  milch  und  schotten, 
Muest  ich  ie  dennoch  euer  spotten, 
Würd  es  euch  stieben  in  die  nas. 
Darumb  verstopft  euch  all  des  paßl 

ER  SCHAUT  ZUM  PRUNN  UND  SCHMECKT  ZUM  HUT  UKD  SPRICHT: 

Der  prun  der  ist  zwar  nit  gar  guet. 
Wer  dan  das  ai  hat  auß  gepruet, 
Dem  pricht  es  in  der  hintern  reihen. 
Das  nim  ich  auß,  dem  weit  verzeihen! 
Wer  wolt  ein  solches  ai  bezaln, 
Wer  es  nit  kumen  an  ein  schahi? 

DER  PAUR: 

Ach,  herr,  ir  babts  nit  recht  vernumen, 

I.  f  anet 

61  ♦ 


.  20.  EIN  FASNACHTSPIL  VON  EINK»  /%t,^ . 

Der  dreck  ist  von  dem  kranken  kumen. 


DET  ARZET: 

Ir  habt  kein  torhait  mit  begangen, 
Das  ir  ieds  habt  besunder  gfangen. 

DIE  FRAU: 

• 

Ach,  herr,  wir  habens  drum  gethan, 
Das  ir  des  paß  gebt  zu  verslan, 
Ob  CS  im  ab  seß  in  den  magen. 
Das  es  in  als  im  ars  thut  nagen. 

10  Dar  zue  so  klagt  er  nur  die  lendt 

Und  klendt  uns  freilich  do  heim  die  went 
Mit  beiden  henden,  wie  er  kan, 
Das  wir  uns  all  verwundem  dran, 
Wo  er  die  kunst  des  Schreibens  nam, 

15  So  er  doch  in  kein  schuel  nie  kam. 

Und  macht  an  federn  die  reinsten  Schmitz, 
Das  im  der  teufel  aufs  tintnfaß  sitz. 
Und  eins  geheit  uns  all  so  wol; 
Wen  er  ein  brieflein  sigeln  sol, 

20  So  klaibt  er  eitlichs  wachs  daran, 

Es  hct  ein  Schreiber  ein  jar  dran. 

DES  ARZT : 

Sag,  hastu  nit  zue  zelten  wlnt? 

b  5  b  DIE  FRAU  : 

25  Mein  herr,  das  sagt  etwen  eim  kint! 

Als  unser  haus  zuhadert  stet, 
Weiß  ich,  das  wlnts  genug  drein  get. 
Darumb  thut  im  der  lufl  so  we. 

DER  ARZT : 

30  Ich  frag,  ob  er  zu  sluel  auch  ge. 

2.  r  Der. 


r.- 

iiMMUSrSPILVONEINEMARZTUNDEINBHKRANKIBi  lOM 

DEI  FBAU: 

Ach,  lieber,  lasset  doch  dar  von! 
Was  soU  er  doch  zu  schuel  erst  gan? 
Er  kam  sein  lebtag  nie  in  kein. 

DER  ARZT: 

Ei,  verstets  recht,  wie  ichj^  mein! 
Grimpt  es  in  nit  ie  (verstetl}, 
DiBur  durch  er  oft  zu  stuele  get? 

DIE  FRAU : 

Ach,  herr,  was  sagt^  ir  von  den  schwenken  ? 
Er  gel  weder  an  stuebi  noch  an  penken. 

DER  ARZT: 

Mein  zarte  frau,  eins  mich  bericht! 
Sagt,  get  er  seins  gemaches  icht? 
Oder  wie  iß  dfirmit  gestalt? 

DIE  FRAU: 

Secht,  herr,  er  get  wider  gmach  noch  palt, 
Man  mueß  in  stets  furn  oder  tragen. 

DER  ARZT: 


Ach,  als  ein  anders  thu  ich  Tragen 
Und  west  ie  gern,  wie  es  drum  wer. 
Sagt,  farat  er  oder  scheist  er  ser? 


DIE  FRAU: 


Ja,  lieber  herr,  ist  das  die  sach. 
Dem  ir  stet  also  Traget  nach: 
Do  thet  er  Treilich  heut  ein  schiß, 
Als  der  ein  ochsenhaut  zuriß, 
Und  in  eim  druck,  so  ichs  sagen  sol, 
Scheiß  er  ein  ganze  gelten  vol; 
Das  Ubrig  fieng  ich  in  ein  huet. 


f  Die.        17.  t  weder. 
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Ob  es  halt  schad  sei  oder  guet, 
Das  gib  ich  euer  kunst  zu  roten. 

],   5  b  DEB  ARZT: 

Hör,  freunt,  mich  dunkt,  dir  smeck  der  oten 
5  Oder  du  sitzt  sunst  in  eim  schweiß. 

Sag,  ist  dir  zu  kalt  oder  zu  heiß? 
Wie  heltstn  in  dem  selben  dich? 

DER  KRANK: 

Herr,  het  ich  künnen  halten  mich, 
10  So  wer  ich  doch  vor  euch  allen 

So  schentlich  nit  vom  pank  gefalln. 

DET  ARZT: 

Sag  mir  doch  schlecht,  wie  es  dir  gel 

DER   KRANK: 

15  Herr,  druck  ich  flux,  so  gets  dest  ee. 

DER  ARZT: 

So  sag  mir  aber,  wie  magstu? 

DER  KRANK: 

Herr,  da  man  mir  mein  weib  legt  zu, 
20  Do  mocht  ich  paß  im  ersten  jar, 

Dan  sider  nie.     Das  glaubt  für  war! 

b  7  DER  ARZT: 

Was  ligt  dir  aber  an?    Sag  mirl 

DER  KRANK: 

25  Mein  herr,  das  schawet  selber  ir, 

Ein  alls  wames,  ein  zurisses  hembd, 
Dem  zwar  die  leüs  nie  warn  frembd. 

U.  f  Der. 
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PSA  ABZT: 

S9g  mir  hef  seidedily  wo  pista  krank? 

DER  kbancb: 

Sedit,  mein  herr,  hie  auf  diser  panL 

DEB  ARZT: 

Wammb  doch  auf  der  pank?    Sag  an! 

s 

DKB  KRAlOl: 

Herr,  umb  den  ars,  wellet  verstan! 
Wann  ich  wott  imer  gern  scheißen. 

DER  ARZT : 

Bin  aolcha  soitu  vonn  volk  verpeißen, 
Dan  ich  riet  dir  vor  alln  dingen, 
Ee  das  wir  kein  erznei  an  fiengen, 
Das  da  dich  vor  gar  eben  peichtest, 
Dein  herz  von  alln  sunden  leichtest; 
So  kumbt  dir  all  erzney  zu  gnist 
Und  Überwinds  des  teurels  list. 

DER  KRANK: 

Herr,  er  mneß  stark  sein,  halt  ich  wo). 
Der  den  tenfel  tiberwinden  sol: 
So  bin  ich  iez  in  solchen  nöten, 
Ich  kfknt  nit  wol  ein  floch  getöten. 

DER  ARZT: 

Noch  dan  wer  peichten  gar  guet  mit. 

DER  KRANK: 

Ach,  herr,  ich  kan  sein  werlich  nit. 
Mir  ist  nie  wol  dar  mit  gewesen. 
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DEB  ARZT: 


Kenstu  nit  eim  priester  her  lesen, 
Was  du  pöß  hast  begangen  ie? 


DER  krank: 


5.  Der  scMußlfehU. 


V  ■ 


121. 

EIN  VASTELAVENDES  SPIL ,  VAN  DEM  DODE  UNDE  VAN 
ÖEM  LEVENDE,  GEDICHTET  DÖRCH  NICÜLAÜM  MERCA- 

TORIS. 

Minsche  $ü  an  mickl 
Dat  du  bist,  dat  was  ick. 

DE  DODT  SPRICHT : 

Hyr  ys  gelonet  na  rechte, 
Dem  heren  alse  dem  knechte. 
Gy  minschen,  ghat  alle  hyr  by 
Und  sehet,  welcker  de  beste  syl 

PROLOCUTOR : 

Godt  gröte  juw,  myne  heren,  godt  geve  juw  guden  dach^ 

Alse  gy  hyr  Sitten  alle  yn  dat  lach. 

Wenn  gy  wolden  schwygen  und  geyen  gehör. 

So  wolden  wy  juw  wat  holden  vor. 

Den  grüwsamen  Dodt  möge  gy  hyr  sehen. 

Und  hören,  wo  em  dat  Levendt  wil  entflohen. 

Datsülve  hyr  ock  yegenwardich  steith, 

Mit  sülver  und  golde  wol  bekledt. 

Dat  wold  ydt  dem  dode  gerne  geven, 

Möchte  ydt  ewich  vor  em  leven, 

Und  wolde  grote  veste  buwen, 

Dat  ydt  sick  vor  em  nicht  dörfifte  schuwen. 

överst  de  Dodt  ys  van  solcher  ardt, 

Wenn  he  kümpt  all  mit  der  vardt, 


5.  Dam»  fehari  woki  eim  HUL 


i  121.    EIN  VASTELAVENDEö  o.^, 

Wene  he  vindt  den  deilh  he  dar  nedder  schlan, 
^Dat  rede  ick  juw  all  sunder  waen} 
He  sy  junck)  arm  edder  ryck. 

DAT  LEYENDT  : 

5  Wo  bistu,  Dodt,  also  schrecklick? 

Nüwerle  sach  ick  dyn  gelyck. 
Du  bist  ein  seer  grüwlick  deer 
Und  kümpst  her  alse  ein  pantheer. 
Du  bist  vuU  wörme  und  schlangen, 
10  Werne  mach  na  dy  vorlangen? 

Dar  entsettet  sick  all  myn  natur 
Vor  dyner  grüwliken  figur, 
Dat  bringt  myn  herte  yn  grote  nodi. 

/  DS  DODT: 

15  Ick  bin  gebeten  de  bitter  Dodt, 

Ick  spare  noch  klein  eflle  groth. 

Alle,  de  yu  dat  levendt  gewan, 

Den  do  ick  dar  nedder  schlan, 

Und  alle  de  hyr  yn  disser  werldl  leven; 
20  Wedder  my  kan  nemandt  streven, 

He  sy  noch  hoch  edder  ryck  gebaren; 

Wedder  my  tho  stryden  ys  all  vorlaren; 
z  2  b  Wente  pawest,  keyser  und  heren, 

De  möthen  alle  gelyck  sterven  leren. 
25  Der  cardinale  und  bisschöppe  slandt, 

Werden  van  my  Dodt  angerandt 

Dartho  der  groten  forsten  pracht, 

Synt  nicht  mit  all  yegen  myne  macht, 

Mit  sampt  des  adels  avermodt, 
30  Dörch  my  kamen  se  yn  grote  nodt. 

Prelaten,  doemheren  und  sufiragann, 

Ock  wo  se  sUs  alle  namen  han, 

Van  mönnicken,  papen  und  ordens  lüden, 

Alle  do  ick  se  uthrüden; 

Dat  syn  noch  nunnen  edder  beginn, 

Des  Dodes  geliken  möten  se  syn. 
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Woldtbröders,  einsedelers  und  willige  armodt 
Synt  gaer  nicht  velich  vor  my  Dodt 
Neen  scbatl  noch  rykedom  disser  weldt 
Hdpt  vor  den  dodt,  dartho  neen  geldt. 
Pronwen  tucht  und  ehrbarheit 
Schonet  gaer  nicht  myne  gruwsamheit. 
Noch  yeel  geringer  dat  unktische  wesen 
Mach  vor  myner  gewaldt  nicht  genesen. 
Ock  de  dar  stedes  treten  und  supen, 
Können  myner  gewaldt  ock  nicht  entlopen. 
Neen  doerheit  dartho  neen  unvorstandt, 
Mach  my  entlopen  uth  myner  handt. 
Dartho  dat  nye  gebaren  kindt, 
De  dar  doch  alle  inyne  gefangen  synt 
Alle  tydt  na  mynem  behagen. 

DAT  LEVENDT: 

Wultu  my  mit  dynen  worden  voryagen  ? 
Ick  hebb  my  ock  mit  mengem  geschlagen. 
Kum  her  mit  dynem  krummen  geverde, 
Ick  wil  dy  möten  mit  mynem  swerde, 
All  werestu  ock  starcker  als  ein  rese. 

DE  DODT: 

Vor  my  kanstu  yo  nicht  genesen, 

Sti  de  vörhen  syn,  synt  ock  lüde  gewesen. 

Jegen  my  kanstu  nicht  stryden, 

Alle  lüde  möthen  my  lyden, 

In  der  werldt  ynt  gelyke, 

Darümm  küm  ick  uth  einem  köninckryke, 

Dar  meyede  ick  all  ynt  gelyke. 

Ick  bin  de  Dodt  und  kan  vorderven 

AOe  dinck,  dat  ydt  moth  yümmer  sterven, 

Und  töue  vaken  nicht  beth  morgen. 

DAT  LEVENDE: 

Bistu  ein  meyer,  so  meye  dyn  kom 
Und,  keer  van  my  dynen  grimmigen  thom ! 


1068  121.    EIN  VASTELAVENDES  SPIL. 

Du  hefTst  hyr  nicht  tho  schaiTen, 

Ock  sclialtu  my  nicht  slraiTen, 

Ick  wolde  ydt  anders  an  dy  wreken. 

I  3  b  DE  DODT: 

5  Hör,  ick  wil  dy  anders  anspreken, 

Ick  wil  dy  dyn  junge  herte  thobreken. 
Und  balde  tho  der  erden  schlan, 
Dat  hebb  ick  mengem  minschen  gedaen, 
De  noch  dachten  grolh  gudt  tho  vorwer>en. 

10  DAT  LEVENDT: 

Och  schal  ick  denn  yümmer  sterven, 

Und  so  gaer  yn  der  erden  vorderven. 

Wor  lathe  ick  denn  inyn  grote  gudt, 

Dartho  mynen  stolten  modt? 
15  Darümme  gha  wech  up  ein  ander  stede, 

Wente  my  beven  all  myne  lede. 

Du  bist  seer  greßlick  und  swart, 

Dyne  wörde  synt  my  alltho  hart. 

Wo!  heiTl  dy  gegeven  sölcke  macht, 
20  Dat  du  kümpst  lopen  all  mit  der  yacht? 

All,  wat  du  süst,  dat  wultu  döden. 

Help  my  godt  uth  dissen  nöden, 

Mach  my  nicht  helpen  myn  grote  gebordt. 

DE  DODT: 

j5  Dy  baten  nicht  dyne  velen  wordt, 

Spode  dy  men  drade  vort. 
Ick  wil  dy  up  de  erde  strecken 
Und  dy  einen  voeth  lenger  recken, 
Daranne  keer  ick  all  mynen  flyth. 

g  4  DAT  LEVENDT: 

Och  schone  my  doch  ein  klene  tydt 
Und  kere  van  my  dynen  nydt! 
Mach  ick  nicht  dyner  gewaldt  entlopen. 
Noch  mit  nenem  gelde  dat  levendt  kopen? 
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Effte  mach  ick  nicht  mit  eydeschen  dingen, 
Dy "wedderstaen  noch  entspringen? 
Einen  groten  sdhatt  wold  ick  dy  besorgen, 
Und  wolde  mit  dy  nicht  borgen. 
Ick  wolde  dy  so  vele  geven, 
Möchte  ick  ewichlick  vor  dy  leven, 
Siilver,  geschmücke  und  rodt  goldt. 
Dal  da  my  woidest  wesen  holdt. 

DE  DODT: 

Van  dem  ryken  neme  ick  nenen  soldt. 

Ick  achte  noch  up  sülver  elTte  goldt 

Noch  up  geschmücke  der  schönen  gave, 

De  du  my  büst  tho  lave. 

Ick  achte  noch  up  parlen  edder  eddelstene, 

De  ryken  möthen  sterven  mit  den  andern  yntgemene. 

Ock  noch  so  ryke  was  neen  man, 

De  my  mit  syner  rykedage  entquam, 

He  moste  all  tho  der  knien. 

DAT  LEVENDT : 

Ey  mach  men  denn  nergen  vor  dy  schulen, 

Up  bogen  bergen  elTte  yn  depen  knien, 

Ock  grote  veste  noch  böge  müren. 

Dar  men  vor  dy  möchte  düren? 

Ick  wold  buwen  so  vaste  und  so  hoch, 

Also  dar  yüwerle  ein  vagel  floch. 

Ick  wold  maken  eine  horch  so  starck  und  groth, 

Möchte  ick  velich  syn  vor  dy,  Dodtl 

Als  ich  vorsla,  synt  wy  hyr  men  tho  gasta. 

DE  DODT: 

Dar  ys  neue  borch  noch  so  hoch  eiR  so  vaste, 

Ick  hebb  se  gewunnen  mit  myner  machte. 

Ick  hebb  vorschlagen  wene  ick  wolde, 

Ick  weth  nemandt,  de  my  wedderstaen  scheide. 

Adam  unde  ock  Sampson, 

Abraham,  Loth,  David  und  Salomon, 
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Dal  weren  de  geweldigei»  wysea  und  stercken, 
Vor  my  könden  se  nicht  blyven,  machstu  mercken, 
Sunder  se  mosten  alle  blyven  tho  pande. 


DAT  LEVENDT : 


Is  denn  nene  Stadt  yn  all  yn  dissen  landen, 
Dar  men  velich  möchte  syn  van  dynen  handen? 
Und  wy  dyn  dröuwent  nicht  achten  noch  dyne  plage 
Und  möchten  leven  so  na  unsem  behage? 
Dusent  myle  wold  ick  na  dersülven  Stadt  tehen, 
10       Höcht  ick  dy,  gruwsame  Dodt,  entflohen 
Und  süs  kamen  uth  aller  nodt. 


DE  DODT: 


«5     Up  dem  erdtryke  ys  nene  Stadt  so  groth, 
Dar  men  velich  ys  vor  den  Dodt. 

15       Hierusalem  was  mit  herlikem  gebuwte  erhaven, 
Dat  de  aposteln  am  ölyeberge  deden  laven, 
(Hatthai  am  xxiiii.  dar  men  dat  vindt} 
Dar  wörgede  ick  ock  menger  moder  kindt 
Und  bröcht  de  Stadt  yn  groth  arbeidt  und  nodt, 

20      Wente  Christus  syn  blodt  dar  vorgoth. 
Darümm  ere  inwaners  groth  und  klein, 
Mosten  sterven  all  ynt  gemein, 
Eyn  mael  hundert  dusent  was  der  vorwaer, 
De  dar  mosten  yn  myne  schaer, 

25      Wente  ick  bin  scharper,.als  ein  speth. 

DAT  LEVENDT: 

Als  ick  hör,  du  bist  tho  malen  wredt, 
Wy  möthen  dy  volgen,  all  ysset  uns  ledt, 
Und  mögen  dy  ock  nicht  wedderstaen, 
30       Ock  noch  mit  nener  kloeckheit  entghan. 
Ock  können  wy  so  veel  nicht  leren, 
Dat  wy  dy  entghan  mit  unsem  disputeren. 

DE  DODT: 

Dar  was  neen  doctor  so  groth  mit  argueren^ 


>'■« 
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De  my  könde  entghan  mit  synem  appelleren. 
SÖlcke  kunst  kk  gaer  nicht  achte, 
Ick  Yorschla  all  dar  ick  yegen  fechte, 
Des  gelöve  du  even  mick! 

DAT  LEVENDT : 

Da  bist  so  seer  wredt  und  ungnedich, 

Do  my  gudt,  edder  missdedich. 

Du  wult  nemande  sparen, 

He  sy  ymick  effte  oldt  van  jaren. 

Du  werst,  ock  nemande  vörby  ghan, 

Idt  syn  heren,  vicarien  edder  cappeilan, 

Noch  schwegerschop  edder  flründe. 

DE  DODT: 

De  gnade  des  heren  mach  vorlengen  ere  stünde, 

Up  dat  se  betem  ere  quaden  Sünde. 

Und  so  mach  godt  er  ievendt  vorlengen, 

Up  dat  se  er  herte  an  Christo  hengen, 

Gelyck  wo  de  Ezechias  heiß  gedaen, 

Godt  send  tho  em  den  propheten  Esaiam  sunder  waen, 

Dat  he  syne  saeck  vorordende,  he  scheid  sterven  dodt, 

Dat  em  godt  sülvest  tho  entbodt. 

He  kerde  syn  hövet  tho  der  wand  und  wenede  seer 

Und  badt  godt  mit  yamerlikem  gebeer. 

Darümm  vorlengede  em  godt  syne  jaer, 

Der  weren  vöfftein  vorwaer, 

Als  wy  vinden  yn  dem  propheten  Esaiae  staen, 

Am  xxxYÜL  capittel  sunder  waen. 

Darümm  dat  he  tho  godt  schryede  seer: 

Wes  bereidt,  du  west  nicht  wenneer 

Dat  dar  stervet  eines  ydern  persone. 

BTB  WERFET  DAT  LEVENDT  DAT  SWERDT  VAN  SICH  UND  SPRICKT  DAT 

LEVENDT: 

0  godt  van  dem  högesten  throne, 
Wes  gnedich  my  sündige  persone, 
Dat  idL  myn  Ievendt  bringe  tiiom  goden  ende 
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Und  myn  seele  sick  tho  godt  wende 
Und  de  ewigen  fröuwde  so  möge  entfaenl 

DE  DODT: 

Bereide  dy  bald!    Hyr  ys  neen  wedderstaen; 
5       Unrecht  hebb  ick  nemande  gedaen, 

Sunder  ick  hebb  vaken  hastigen  gedödt, 
De  dar  quadt  deden  und  heten  gudt. 
Den  sülven  sta  ick  meist  na  erem  lyve, 
Mehr  denn  der  andern  vyve, 
10       So  lange  ick  se  bring  yn  mynen  staedt.     . 

DAT  LEVENDT: 

Hy  dünckt,  du  warpst  dar  nedder  gudt  und  quaedt, 

De  rykcn  und  armen  all  gemeine, 

Groth,  middelmetich  und  kleine, 
15       De  werdigen  und  de  groten 

De  nakeden  und  de  bieten, 
E6b    De  olden  und  de  grysen, 

De  dummen  und  de  wysen, 

Und  alle,  de  süs  dat  levendt  han, 
120       De  deistu  (alse  ick  hör}  dar  nedder  schlan, 

Und  kamen  von  dy  yn  grote  nodt. 

DE  DODT : 

Ja  all  de  yennen,  de  hyr  hebben  bogen  modt, 

Dartho  wokem  eins  ydern  schwert  und  blodt, 
25       Wente  sölcke  sick  des  andern  nicht  Schemen, 

Dat  se  einen  gülden  vor  den  andern  ym  jaer  tho  woker  nemei 

Und  nUmmer  up  disser  erden  werden  satt, 

Darümm  krygen  se  des  düvels  badt. 

De  sülven  dwinge  ick  mit  gewalt, 
30      Und  yn  der  helle  ys  er  pyn  mennichfalt 

Mit  Lucifer  yn  den  vürigen  keden. 

DAT  LEVENDI: 

AIsc  ick  vorsla  ulli  dyncn  reden. 

So  mach  nemandt  dynem  termino  entreden. 


•  - 
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Wente  de  dage,  de  ein  yder  schal  leven, 

De  synt  em  van  godt  gegeven, 

So  uns  de  hiflige  Job  adtUth 

In  der  schrilR,  dar  nien  dat  apenbar  süth, 

Daf  godt  den  minschen  einen  terminum  hefR  uthgesteken, 

Dar  nemandt  kan  avertreden,  mach  ick  spreken; 

Wente  wy  synt  als  dat  gras  up  dem  velde  steith, 

Und  ys  mit  blomen  wol  bekleidt, 

Steith  hüden,  wasset  und  ys  fro, 

Morgen  meyet  men  dat  äff,  wert  dörr  und  warpt  dat  y  n  den  aven  yo. 

So  ysset  ock  mit  uns  armen  creatueren, 

Wente  ewich  können  wy  hyr  nicht  dueren. 

Darümm  de  beste  medicin  yegen  dy 

Is  tho  wesende  van  sttnden  Try, 

Als  men  alderbeslen  kan. 

DE  DOOT: 

Du  sprickst  nu  als  ein  främ  man. 

De  sick  vor  Sünde  wachten  kan, 

De  darff  yo  vor  my  nteht  beven; 

De  framen  kamen  thom  ewigen  leven. 

Den  odtmödigen  bin  ick  gader  teren, 

De  reinen  van  herlen  schölen  ym  hemmel  regeren, 

Wo  ock  Christus  stilvest  hefll  gelert 

Hatthäi  am  v,  dar  men  dat  bewert. 

Den  quaden  hoverdigen  bin  ick  wredt, 

Und  den  bösen  nnkUschen  ys  dat  ewige  vür  bereidt 

Van  dem  düvel  und  synen  engein  gaer. 

Van  anbeginne  der  werldt  vorwaer, 

So  Hatthaeus  ock  antüth 

Am  XXV,  dar  men  dat  süth. 

Darümm  schicke  du  dyn  levendt  also  daran, 

Dat  du  vor  gadcs  gerichl  mögest  bestaen 

Und  syn  ewige  levendt  erven. 

UTR  VOLDET  DAT  LEVENDT  DE  UENDE  THOSAXENDE  NA  DEN  BEHMBL. 

DAT  LEVENDT: 

Och,  nu  wil  ick  so  gerne  sterven, 

'MlBMfcUficl«.  6S 
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Möchte  ick  gades  hülde  vorwerven. 
Hedd  ick  nu  noch  ein  klene  tydt, 
Dat  ick  könd  werden  myner  sünde  quydt 
Und  ick  se  van  herten  möchte  beschryen, 
5       Wo  gern  wold  ick  disser  bedröveden  werldt  vorthyen 
Und  trachten  na  dem  leven  hemmelrykel 
Dat  voriene  juw  und  my  godt  all  gelyke, 
Alse  wy  hyr  synt  thosamen, 
In  gades  namen,  amen. 

10  CONCLÜSIO: 

Ersame  günstige  leven  heren, 

Dith  spil  ys  gescheen  tho  juwen  ehren 

Und  ys  nu  thom  ende  gebracht 

Ein  yder  sy  dartho  vordacht, 
15       Dat  he  sick  van  den  Sünden  bekeer, 

Wente  ein  yder  weth  nicht  wenneer, 

Noch  stunde  edder  dach, 
X  8     Vorwaer  ick  dat  v^ol  spreken  mach. 

Darümm  schal  ein  yder  upsehen, 
20      Wente  dem  dode  kan  nemandt  entflehen. 

Des  synt  wy  seker  und  gewiss, 

Des  dodes  ghan  wy  nicht  miss, 

Als  gy  ock  gehört  hebben  yn  dessem  speie. 

Ick  juw  alle  godt  bevele 
25       Wente  up  dat  ander  jaer. 

So  bringen  wy  juw  noch  ein  vorwaer, 

So  dith  juw  anders  hefft  gevallen. 

Ick  dancke  jaw  van  uns  allen. 


'<«VJ»ft«t 
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ANMERKUNGEN  DES  HERAUSGEBERS.  ^ 

Die  eorsiehenden  121  stücke  sind  der  ganze  vorrath  der 
r  zugänglichen  deutschen  fastnachtspiele  ^  deren  abfaßung 
t  mehr  oder  weniger  Wahrscheinlichkeit  noch  in  das  fünf- 
hnte  Jahrhundert  fällt.  Ältere  sind  wohl  nicht  vorhanden, 
e  abfaßungszeit  der  einzelnen  läßt  sich  nicht  überall  genau 
üimmen.  Ich  stelle  zunächst  einige  anhaltspuncte  dafür  zu- 
fnmen. 

Nach  1400  ist  abgefaßt  st  20,  nach  s,  179,  30. 

Nach  1410  ist  st.  54  gedichtet. 

In  der  hs.  D  bl.  90  begegnet  das  datum  1447.  Sonach 
id  alle  später  in  D  enthaltenen  stücke,  nemlich  19.  39.  41» 
.  46.  49.  88.  96.  100.  108  f  späteren  Ursprungs. 

In  das  jähr  1448  setzt  Hagens  museum  1,  204  wohl  irr-- 
hnlich  St.  111. 

D  111  gibt  die  jahrszahl  1450;  sonach  sind  alle  später 
D  enthaltenen  stücke   (19.  39.  41.  42.  46.  49.  88.  96.  100. 
8.  109)  später,  als  1450  verfaßt. 

Nicht  vor  1452  ist  abgefaßt  st.  39,  da  die  eroberung 
mstantinopels  durch  die  Türken  darin  erwähnt  wird;  aber 
ch  nicht  lange  hernach,  denn  dieses  ereignis  wird  noch  als 
I  neues  betrachtet;  doch  macht,  wie  Tieck  (deutsches  theater 
viij)  bemerkt,  diese  kurze  stelle  die  Zeitbestimmung  nicht 
widersprechlich. 

Für  st.  39  scheint  sich  aus  s.  294,  15  das  datum  1456 
er  1455  zu  ergeben. 

In    das  jähr  1470   setzt  Nopitsch   (Supplemente  zu    Will 
5,  s.  342)  st  112. 
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haben  müße,  treil  er  selbige  sonst  nicht  selbst  gebraucht  haben 
würde;  daß  sie  aber  dennoch  für  halbe  Spitznamen  gegolten 
haben  mögen,  weil  er  sich  deren  nie  in  seinen  ernsthaften 
stücken  bedient. 

R.  Marggraff  s.  28 :  Wegen  seines  losen  mundes  scheim 
er  den  beinamen  Schnepperer  erhalten  zu  haben.  Er  tliut  sich 
selbst  daravf  etwas  zu  gut  und  stellt  ihn  mit  Schwätzer  zu- 
sammen, indem  er  singt  (am  schluße  des  liedes  Die  lerch  und 
auch  die  nachtigal,  D  265): 

Der  dieses  liedlein  hat  gedieht, 

Das  uns  die  Wahrheit  geyt, 

Der  trinkt  viel  lieber  wein  denn  wasser, 

Und  hstts  der  papst  geweiht. 

Hanns  Schnepperer  ist  er  genannt 

Ein  halber  byderbmann; 

Der  ihn  einn  großen  swatzer  heißt, 

Der  tut  kein  sttnde  daran. 

D€{ß  dem  namen  Scbnepperer  schon  in  alter  zeit  die  be- 
deutung  Schwätzer  beigelegt  worden,  ergibt  sich  ferner  daraus^ 
dqß  die  Schreiber,  wenn  nicht  er  selbst,  mit  diesen  beiden 
beinamen  abwechseln.  So  am  schluße  des  Spruchs  von  den 
handwerken  heißt  er  in  der  Münchner  hs.  Hans  der  swelzer, 
in  D  199  Hans  Rosenplut  der  swctzer,  P  138  dagegen  Hans 
Rosner. 

Schneller  im  bayerischen  wörterbuche  3,  493  gibt  übrigem 
dem  Worte  Schneppern  zwei  bedeutungen;  neben  schwatzen, 
plaudern  noch  eine  zweite,  die  er  bloß  aus  der  stelle  eineA 
bayerischen  liedchens  errathen  läßt: 

Deanäl,  was  hat  dd*  da^  Schneppe^mr  ^tä''? 
latz  hat  d    di^  gschnöppd\  iatz  is  9^  davo". 

Nur  unter  die  letztere  bedeutung  des  Wortes  scheint  et 
den  namen  Schnepperer  zu  faßen.  Er  bemerkt  dazu :  ,,  Schnep- 
perer, Snepcrer  wird  nicht  bloß  Rosenplut,  sondern  cguu  71^ 
bl.  200  auch  ein  anderer  ähnlicher  sotadiker  geheißen,  der  in 
cgm.  270  «.  379  ^  hinter  demselben  stücke  Peter  Schmiehet 
genannt  ist.  Auch  eine  art  gedichtc  (priameln)  selbst  heißen 
in  jener  hs.  sclineppercr;  bl.  33  finden  sich  sogar  geistliche 
snepeier.''  Solche  geistliche  schnepperer  stehen  cgin.  713.  4. 
33, 166,     }yir  lernen  hieraus,  daß  die  bczcichnung  snepperei 
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allein  bei  einem  gedickte  noch  nicht  hinreicht,  um  es  mit  sicher 
heit  Hans  Rosenblut  ^zuschreiben. 

Richtig  fqßt  W.  Wackernagel  f4,  220)  beide  bedeutunge 
des  Wortes  Schnepperer  zusammen,  wenn  er  den  namen  t>o 
der  geläußgkeit  und  leichfferligkeit  der  rede  herleitet. 

Die  deutung  des  namens  Schnepperer  als  bader,  welch 
sich  bei  Tieck  und  Rosenkranz  (Handbuch  der  geschickte  de 
poesie  3,  338)  findet,  ist  schwer lick  zu  begründen. 

Sollte  auck  jener  Peter  Sckmieher  identisch  sein  mit  Rosen 
blut?  Sckletter  (in  Naumanns  Serapeum  i8M,  356)  scheint  t 
als  ausgemacht  anzunehmen. 

Heben  Schnepperer  begegnet  auch  Schwepperer,  schwepperi 
Es  erinnert  diß  an  Fischarts  schwappelschwäble ,  die  eim  ei 
nuß  vom  bäum  schwätzen.  Geschichtklitterung,  parat  163 
B  i». 

Am  schluße  des  spruchs  vom  pfarrer  der  zue  Rinr  male 
starb  wechselt  die  bezeichnung  des  verfaßers  zwischen  Har 
Rosenplut  der  Schnepperer  und  Hans  ZapflT  von  Nürmberg  Bar 
wirer;  ist  diß  ein  anderer  name  für  Rosenblut? 

Hans  Rosenblut  lebte  um  1450.  W.  Wackernagels  deutsche 
lesebuch  4,  220. 

Als  die  zeit  seiner  poefischen  thätigheit  bezeichnet  Nopifsc 
(Wills  nüi  nbergisches  gelehr tenlexicon  7,  309)  die  jähre  143 
bis  1460.  R.  Maiggraff  (kaiser  Maximilian  I  s,  25)  setzt  sein 
blute  etwa  zwischen  die  Jahre  1430  und  60. 

Rosenblut  war  aus  Nürnberg  gebürtig  und  hielt  sich  rii 
daselbst  auf 

Rosenblut  war  wappendichter,  wie  der  um  ein  halbe 
Jahrhundert  ältere  Suchenwirt,  und  suchte  als  solcher  die  höf 
auf  mit  seiner  kunst,  ohne  daium  ciel  Sympathie  mit  dem  alte 
ritterwesen  zu  verrathen.  Gercinus ,  geschichte  der  deutsche 
dichtung  2  *,  206  f.  In  einer  wappenrede  auf  Ludwig  de 
reichen,  herzog  ton  Bayern  Landshut  sagt  er  von  sich  (Nopitsc 
sku  Will  7,  309  f  R.  Marggraff  s.  25,  Pischons  denkmäle 
2,  41.     Gervinus  2  b,  206) : 

Ich  bin  kein  vn(?ehewer 

Und  bin  ein  fremder  abentewrer 

Zu  fUrsten  zu  Herren  su  königen  md  su  keysem 
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Und  bin  irer  wappen  ein  nachreyser 
Nach  Adams  ere  zu  plasonniren 
Vnd  auch  ir  varb  zu  dividiren 
Vnd  such  an  iren  höfen  mein  nanin^. 

R.  Marggraff  s,  25  nennt  ihn  toappendichter  und  htsiimmi 
nne  thätigkeit  so:  Dergleichen  dichter  pflegten  zugleich  auch 
nappen,  herolde  oder  deren  gehilf en  zu  sein,  die  beim  ein- 
^hreihen  der  turniere  zugegen  waren,  das  turnier  so  wie  die 
irnierrechte  und  gesetze  ausriefen,  und,  wie  es  scheint,  auch 
ur  erfindung,  Verfertigung  und  ausmalung  der  wappen,  Schilder 
nd  Inschriften  aller  art  verwendet  wurden.  Vgl.  Gertinus, 
»,  187. 

Rosenblut  war  kriegsmann.  Nach  Pischon  (denkmäler  2, 
0  war  er  selbst  theilnehmer  am  Hussitenkriege  und  bei  den 
egebenheiten  bei  Tachaw  und  Ta^ß  1431  gegenwärtig,  worauf 
Ich  die  zwei  spriiche  von  Böhmen  und  von  der  Hassenflucht 
^ziehen.  Auch  kämpfte  er  in  der  schlacht  bei  Hempach  1450, 
>o  die  Nürnberger  einen  ruhmwiirdigen  sieg  über  mehrere  be- 
achbarte  herren  und  fürsten  davontrugen,  tapfer  mit  Er  hat 
iese  begebenheit  selbst  in  dem  kriege  zu  Nürnberg  geschildert 
i.  Marggraff'  s.  25. 

Georg  Andreas  Will  in   seinetn  nürnbergischen  gelehrten- 

*xicon  (Nürnberg,   1757.  3,   396)  sagt  über  ihn:   y^Wagenseil 

ihrt  in  dem  Comment.  de  civil,  noriinb.  p.  9  auch  einen  Rosen- 

Jüth   an,   der  prior   in  dem  Dominicanerkloster  zu  Nürnberg 

ewesen  und  1447   fd.   h.   im  jähre  1447]  rerse  gemacht  hat"^ 

Yagenseil  führt  von  ihm  folgende  stelle  an: 

0  Nürnberg,  du  edler  Fleck, 
Deiner  Ehren  Boltz  steckt  am  Zweck, 
Den  hat  die  Weißheit  daran  geschossen, 
Die  Warheil  ist  in  dir  entsprossen. 

Will  fährt  fort:    ..Es   scheint  nun  wol  der  zeit  und  dem 

amen  nach  eben  der  Joh.  Rosenblüth  zu  sein,  von  dem  herr 

rottsched  handelt:  nur  findet  sich  kein  prior  bei  den  Domini- 

anern,   der  so  hieß;   hingegen    ist  daselbst   ein  grabmal  auf 

Inen  andern  Bosenhliith ,  dieses  inhalts: 

Vir  cximius  doctorum 
llieronymus  de  Rosa  florum, 
Exemplar  morum, 
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Detestator  vitiorum, 
Fortis  inimicus  hsresis, 
Veritatis  amicas, 
Vera  doceos, 
Falsisqae  nocens, 
Erronea  vincens. 

Siehe  Roetenbeccii  Monum.  Dominica  In  dem  gedickte 
lemorial  der  tugend/  ein  löblicher  sprach  von  der  reichsstadt 
ümberg,  1447  ne'nni  sich  am  schlvß  der  t  er  faßer  prediger 
rdens  Hans  Rosenplut     Will  Nopitsch  7,  312. 

Wenn  Rosenblut  für  einen  barbier  gehalten  wird,  wie  von 
Heck  und  K.  Rosenkranz  im  handbuch  der  geschickte  der  poesie 
nd  wie  er  im  maskenzvge  der  Münchner  künstler  am  17  febr, 
940  als  badergeselle  figurierte  (Rud.  Marggraffs  kaiser  Maximi- 
an I  und  Albreckt  Dürer  in  Nürnberg  s,  25),  so  sckeint  d{ß 
uf  einer  verweckslung  mit  Hans  Foh  zu  beruken.  Der  einzige, 
ber  schwache  anhaltspunct  könnte  der  umstand  sein,  dqß  kinter 
em  gedickte  vom  pfaflen  der  zue  fünf  malen  starb  P  U5  der 
erfqßer  Hanns  RosenpIüt  der  Schnepperer,  V  8  Hanns  Zapff 
le  Nurmberg  Barbirer  keißt;  doch  ist  zweifelkaft,  ob  die  beiden 
:kreiber  unter  diesen  zwei  namen  sick  eine  und  dieselbe  person 
jdackt  kaben. 

Welcke  fastnacktspiele  Rosenblut  eigenfhümlich  angekören, 
t,  ICO-  der  name  des  verfqßers  nicht  genannt  wird,  wie  bei 
.  iOO,  s.  767,  7  P,  schwer  zu  bestimmen.  Man  kat  wollen 
's  kriterium  rosenblufischer  autorsckaft  den  scklußreim  -uot 
fer  -üel  anführen.  Allein  wenn  auch  dieser  umstand  die  ter- 
Mthung  für  Rosenbluts  Urheberschaft  stützt,  so  darf  doch  aus 
iner  abwesenheit  allein  noch  nicht  darauf  geschloßen  werden, 
ifi  ein  stück  nickt  ikm  angeköre,  zumal  oft  die  Schlußreden, 
t  Worte  des  aussckreiers  u,  dgl.  von  manchen  hss.  mit  Willkür 
handelt,  vertauscht  oder  weggelaßen  werden. 

Der   gebrauch   der  priamel  und  priamelartigen  rede   ist 

enso  eine  Unterstützung  für  die  vermuthung ,  daß  ein  stück 

/senblut  zugehöre;  z.  b.  st.  41.  59.  63.  84.  87.  88.  109.    Doch 

ri  auok  difi  kein  sicheres  zeichen,  denn  nickt  nur  Folz  und 

\  naek  RosenbM  gebraucken  die  priamel,   vielleicht  ikm 

N^  »ondem  auch  früker  finden  sick  äknlicke  sprücke^ 
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so  in  dem  dem  st  63  verwanten  TrangemundesUed.  und  gerade 
dieses  stück  scheint  durch  die  innere  tertcantschaft  mit  dem 
folzischen  spräche  vom  freiheit  (Wackernagel  bei  Haupt  8,  530) 
Fol^ien  zugeschrieben  werden  zu  miißen,  wenn  man  nicht  an- 
nehmen will,  Folz  habe  seinen  sprach  nach  dem  spiele  seines 
Vorgängers  Rosenblut  bearbeitet.  Sicherer  möchte  schon  Rosen- 
bluts  autorschaft  sein,  wenn  dieselbe  priamel  auch  abgesondert 
unter  seinen  schnepperern  vorkommt;  so  bei  st.  59,  s.  520,  31 
verglichen  mit  D  296;  bei  st.  41,  s.  317,  12  verglichen  mit 
Y  17  ^,  alte  gute  schwanke  s.  16. 

W.  Wackernagel  (Haupts  Zeitschrift  8,  508)  hebt  als  cha- 
rakteristisch gegenüber  von  Folz  noch  den  wilden  versbau 
Rosenbluts  hervor.  So  fciirden  z.  b.  st.  5.  72.  100  Rosenblut 
zugehören.  Allein  auch  bei  Folz  begegnen  hlSufig  verse  mit 
auswüchsen.  Vgl.  z.  b.  15,  22  (?  Und  in  der  «.  s.  w.).  16,  2. 
33,  13. 

Bei  den  dramen,  welche  in  alten  drucken  vorhanden  sind, 
kann  der  druckort  Nürnberg  oder  Bamberg  auf  Rosenblut  oder 
Folz  weisen;  und  zwar  spricht  die  Wahrscheinlichkeit  dafür, 
daß  die  fiilhe  gedruckten  stücke  nicht  von  Rosenblut,  sondern 
von  Folz  herrühren,  dessen  Wirksamkeit  später  ist  und  mehr 
in  die  zeit  des  erstarkens  des  biicherdrucks  fällt  und  der  auch 
selbst  eine  druckerei  gehabt  zu  haben  scheint. 

In  der  hs.  M  steht  über  dem  gleichzeitigen  index  bl.  3: 
vasnachtspile  Schnepers.  Hiernach  könnte  man  veiwuthen,  alle 
in  M  enthaltenen  stücke,  nemlich  16.  39—42.  45.  47—49.  65—104. 
116  seien  von  Rosenblut.  Nach  einer  andern  notiz  ron  K. 
Hof  mann  hießen  im  regisfer  nur  die  stücke  von  M  385  an 
schneper,  also  16.  39—42.  45.  48.  49.  84—87.  89—104. 

Dem  Hans  Rosenblut  werden  von  Gottsched  und  Tierk 
alle  in  D  enthaltenen  stücke  zugeschrieben,  also  19.  39.  41.  42. 
46.  49.  88.  96.  100.  108.  109. 

Auch  F.  H.  o.  d.  Hagen  (grundriß  s.  524)  schreibt  Rosen- 
blut »u  die  stücke  aus  D :  19.  39.  41.  42.  46.  49.  88.  96.  100. 
108;  nicht  st.  109  (D  382). 

Srhlefter  (i  30)  legt  wie  es  scheint  sämmtüche  stücke  vofH- 
M  Rosenblut  bei,  also  st.  16.  39—42.  45.  47—49.  65—104.  116; 
insbesondere  aber  st.  83.  100, 
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kmeller  dagegen  schreibt  nicht  alle  in  M  enthaltenen  stücke 
h»l  «II.    Bayer,  wörterb.  4y  24. 

m  den  Hans  Rosenblvt  mit  mehr  oder  weniger  recht 
riebenen  werken  sind  mir  außerdem  folgende  bekannt^ 
ich  in  alphabetischer  reihe  aufführe  und  zum  theil  aus 
'itigen  quellen  mittheile.  Der  abdruck  von  Münchener 
\riften  beruht  auf  copieen  von  Konrad  Hofmann. 
in  den  sechs  ärzten.  D  81.  M  279.  Will  Nopitsch  7,  3ii. 
ggraff  s.  27.  Vgl.  st.  98.  Naumanns  Serap.  1841,  356. 
€  das  gedickt  hier  nach  M. 


Dy  sechs  erczt. 

Wer  reycher  Ertzney  woll  pflegen 
Vnd  leyb  YDd  sei  woll  waschen  vnd  fegen 
Vnd  hin  wÖll  treyben  aller  seuchen  quel 
Die  schedlich  sein  an  leyb  vnd  an  sei 
Der  schol  im  sechs  erczt  außerwein 
Die  ich  ym  aygentlich  wil  erczeln 
Drey  zu  der  sei  vnd  drey  znm  leyb 
Die  Ertzneyen  man  vnd  weyb 
Ynd.nyemanlt  mag  yr  nit  enpern 
Die  sechs  erczt  wil  ich  euch  erclern 

Der  erst  leyp  arczt  ist  ain  koch 
Der  schol  in  seiner  synnen  Joch 
Weislich  pesynnen  was  er  kocht 
Dauon  der  mensch  nit  kranck  vnd  socht 
Von  vischen  vögeln  vnd  von  tiern 
Die  drew  die  schol  er  auß  studiem 
Was  gut  dauon  zu  kochen  sey 
All  doctor  in  der  Erczney 
Die  raten  was  fisch  nit  schipen  hat 
Das  man  der  kainn  koch  sied  noch  prat 
Wann  sie  sint  recht  fleckmaticy 
Dy  vogel  dy  sein  Sangwiney 
Ir  koch  mit  warhayt  ir  das  wisset 
Welcher  vogel  den  andern  ysset 
Als  geyr  valcken  vnd  hilner  am 
Die  sol  man  all  mit  kochen  spam 
Das  raten  dy  schriflweisen  vnd  hohen 
Was  tier  nit  haben  gespallten  cloen 
Der  selben  flaysch  luun  mensch  nit  ybn 
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Der  enget  got%  das  meyden  hieß 
Sem  kam  vnd  gafTet  noliels  sUn 
Dy  schwumen  aaff  der  archen  pttn   • 
Die  haben  das  erst  flaysch  genossen 
Das  vor  allen  menschen  was  peschlossen 

Der  ander  leyparczt  Ist  ain  weinschenk 
Der  selbig  allezeyt  pedenck 
Wenn  das  dy  wein  auff  steen  vnd  siechen 
Ynd  sieden  vnd  durchainander  kriechen 
Ynd  auch  gefeczt  sein  mit  gemechlt 
Von  einfeltigen  vnweisem  knechtt 
280  Dasselb  ain  yeclich  schenck  auß  spech 

Wenn  das  dy  wein  sein  schwer  vnd  zech 

Damach  sy  kwnig  werden  vnd  saiger 

So  zieh  er  ein  den  seinen  zaiger 

Vnd  schol  kainn  schotten  wein  an  stechen 

Wann  sie  dem  menschen  vil  tag  ab  prechen 

Die  wein  die  pringen  das  podegram 

Das  pain  vnd  die  fllß  werden  lam 

Vnd  machen  yn  dem  pawch  vnrw 

Vnd  stopffen  dy  prunn  rörn  zw 

Das  man  gewintt  den  Reysenden  stain 

Vnd  derm  das  mark  ym  rom  pain 

Vnd  ziehen  das  gederm  zu  sammen 

Vnd  sein  schadper  den  sewgenden  ammen 

Vnd  sein  gar  schedlich  schwangern  frawen 

Ayn  yeclich  schenck  all  wein  schol  schawen 

Vnd  wiß  was  er  seim  nehsten  geb 

Das  er  mit  gleichem  faden  web 

So  ist  er  ain  arczt  der  got  gefeilt 

Vnd  rehtlich  nach  dem  reich  gotz  stellt 

280  k  Der  dritt  leiparczt  ist  ain  pader 

Der  padt  den  leip  vnd  schiebt  dy  ader 

Vnd  schirt  das  haubt  vnd  fegt  dy  glyder 

Wenn  das  der  mon  ist  in  dem  wider 

So  ist  paden  vnd  lossen  ain  stewr 

Dem  Melicolici  von  dem  fewr 

Das  zaichen  ist  von  Orient 

Wer  die  vier  Camplex  an  im  kentt 

Dy  mittel  maß  kalt  vnd  hayß 

Es  sagt  der  doctor  Ipocrayß 

Das  sangAvineych  sey  von  lust 

Geschaffen  von  dem  edeln  tust 


•jr 
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Aoß  sod  her  von  meridie 

Die  scbttln  paden  wenn  lona  gee 

In  virginen  yob  mitten  tag 

Das  ist  des  aficennus  sag 

Flecaatid  svn  *  de  aqua 

Wenn  sich  das  lieht  an  sttntt  luna 

So  sein  sie  schwach  das  maebtt  jr  plnt 

Das  an  dem  Newen  pey  yn  nit  rat 

Vnd  giri  yn  yn  als  trohe  wircz 

Das  pringt  yn  schwach  vnd  krancke  schmircz 

Wer  sich  vor  dem  schwach  wöU  peschtttzen 

Vnd  auch  sein  leben  woU  vnter  stfltxen 

Das  ym  der  tot  muß  geben  frist 

Der  päd  vnd  loß  wenn  Inna  ist 

In  aqnaria  von  occidentt 

Das  hat  Origenuß  anß  gespentt 

Der.  vierd  artst  der  dy  sei  ertzneyt 

Das  ist  der  anff  der  canczel  aoß  scfareyt 

Dy  heiligen  cristenlichen  regel 

Vnd  triscfat  anß  mit  seiner  Eungen  Hegel 

Den  Cristen  vierandiwainccig  garb 

Der  Hoyses  sehen  vmb  got  erwarb 

Vnd  xwelff  garb  vol  himelischer  körrner 

All  hellischen  veinten  thet  nye  sach  zörner 

Wann  dy  iwelff  stttck  des  heiligen  glauben 

Das  hercs  schol  man  geheb  zu  clayben 

Das  der  stock  kains  darauß  mttg  reysen 

Wann  es  getichtt  haben  zwelff  weysen 

Colerici  **  dy  sein  von  erden 

Wenn  das  den  eng  vmbs  hercz  wil  werden 

Das  sich  gesunthayt  ab  wil  tailn 

Den  ist  paden  vnd  loßen  ayn  haiin 

Wenn  Luna  ein  tritt  In  piscem 

So  witern  kalt  all  walken  schwem 

Das  saychen  ist  von  mitternacht 

Das  hat  doctor  plinius  gesagt. 

Dy  heiligen  Apostell  Cristus  pot^ 

Die  ab  yn  schniden  aller  sttnden  zoten 


Isi  von  9fälerer  kand  aufgefritchi  und  darum  nickt  mehr  deutlich  $ 
m  auch  son  wid  siDt  gelesen  werden* 

*  Dieee  elelle  hie  %u  Das  hat  doctor  plinius  gesagt  eleht  ton  anderer 
SM  unteren  rande  von  4/.  281 «  und  gehört  mne  ende  dee  vorigen  mk^ 

nneh  Origenuß  auß  gespentt. 
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Vnd  vns  dasselb  auch  haben  geleert 
Vnd  groß  thierannen  hie  pekeert 
Vnd  was  gehayln  mag  den  sttnder 
Des  ist  der  artzt  alls  ain  kttnder 
Vnd  auff  der  Cantzel  ain  außspender 
Vnd  ist  vns  der  recht  war  holender 
Darynn  wir  vinden  xps  predig 
WoII  wir  von  sttnden  werden  ledig 
So  schttll  wir  thann  was  er  vns  reti 
Wann  got  hat  sein  erczeney  pestett 
Das  er  dy  sei  von  sttnden  haylt 
Das  got  sein  gaudio  mit  yn  taylt. 

Der  fünft  Sei  arcst  ist  ain  peihtiger 
Der  kan  ab  laden  dye  grossen  schwer 
Der  Sünden  perg  dy  angst  schwer  leßt 
Die  sein  der  sei  gar  schedlich  geßU 
Die  treybt  er  auß  daßs  von  ir  weichen 
Darttmb  so  schol  man  zu  im  schleichen 

282  Mit  rew  vnd  layt  vnd  vor  im  peichtea 

AU  sttnd  dy  tieffen  vnd  dy  seychten 
Vnd  schliesß  anff  ganti  des  herczen  tOr 
Vnd  hab  ims  vnaerdeckt  da  für 
Das  mel  dy  hülsen  vnd  dy  cleyen 
So  kan  er  reht  geertzeneyen 
Vnd  dy  sei  wider  schön  auff  mutzen 
Vnd  padt  sy  auß  seim  apsalulzen 
Das  sie  dy  engel  über  clert 
Als  hoch  so  ist  der  arczt  gelert 
All  himel  schlewßt  er  auff  mit  seim  mnnd 
Vnd  pringt  vns  in  ain  weisse  rolund 
Dy  höchsten  drey  himelischen  ebt 
Vnd  gibt  vni  die  zu  eim  recept 
Das  ist  dy  aller  hailsamst  gebung 
Vnd  tilgt  ab  aller  Bünden  an  clebung 
Das  die  sei  nymermer  vellt  in  kranckheit 
Hab  wir  mit  peicht  vns  rain  geschwancket 
Vnd  auch  die  puß  qnit  ab  gezalt 
So  treyh  wir  hin  aller  Sünden  halt 
Mit  ganizem  ftlrsacz  nymer  zu  strawchen 

282  b  Wenn  vns  dye  püsen  wind  meer  an  hauchen 

.  Der  sehst  sei  arlzl  das  ist  Jhesus  xps 
Ain  sun  des  höchsten  potentissimus 
GemUntzet  von  dem  heilinir  gayst 
Mensch  hab  genug  wenn  du  souil  waist 
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Drey  mflBti  drew  precfa  Yod  ain  Metall 

Des  glawbt  schlehüich  ir  Christen  all 

Yb4  sdureibt  ym  kainn  andern  titteil 

Der  artit  ist  auß  dem  höchsten  mittell 

Her  kamen  in  den  vngesunden 

Die  sich  aut  sttnden  hie  verwanden 

Wem  er  denn  hie  sein  salb  an  streicht 

Der  Wirt  gesichert  ynd  gereicht 

Das  ym  kain  krankhayt  nymer  merthat 

Die  salb  das  ist  sein  heiligs  phit 

Do  er  anff  plossen  knyeen  schwicset 

Da  yil  seiner  veint  da  gen  im  gliczet 

Die  anff  yn  eylten  mit  grossem  haß 

Da  floß  heraoß  aaß  dem  edeln  faß 

Die  baylaam  salb  aoß  seiner  menschayt 

An  einer  sewl  er  kempft  vnd  strayt 

Das  ym  ab  sein  flaysch  ward  entgenczt 

Damach  man  yn  mörtlich  auß  sprencKt 

Mit  einem  kranca  mit  scharpflen  dorn 

Da  floß  dy  salb  her  hinten  vorn 

Auß  gantzem  leib  aoß  fllssen  auß  henden 

Wa  ward  ye  gesehen  ain  mörtUcher  pfenden 

Genagelt  an  eyn  apffel  pawm 

Da  floß  das  heilsam  honigsawm 

Aoß  seiner  aulT  gestochen  seyten 

Damach  fünf  tauwssent  jar  musten  peyten 

Adams  erben  vnd  xps  magen 

Die  all  ttmb  ain  apffell  gefangen  lagen 

Den  mnst  der  arczt  für  sie  pezaln 

Der  alls  sein  plut  ließ  auß  ym  maln 

Auß  seim  hertzen  vnd  auß  seim  hawbt 

Da  mit  er  dy  hellischen  fürsten  tauwbt 

Das  anff  sy  regnet  pech  vnd  schwefel 

Vnd  leschet  ab  im  grossen  freuel 

Den  sie  fünff  tawsent  Jar  hie  übten 

Da  mit  sy  all  dise  weit  petrttbten 

Bis  sich  auff  thet  dy  rehtt  arcztpüchs 

Erst  wichen  ab  all  hellisch  lüchs 

Die  all  mynuten  auff  vns  lawssen 

Wer  sich  von  Sünden  flUck  wil  maußen 

Das  sein  sei  auff  gen  himel  flieg 

Der  trachtt  das  er  on  rebt  nit  krieg 

Vud  auff  keym  fremden  acker  nit  schneid 

Vod  auch  dy  siben  totsund  meyd 

Vnd  nyemant  das  sein  mit  wucher  abnöt 
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Vnd  auch  seim  nechslen  seinn  lewmat  nit  löt 
Vnd  sich  mit  posem  gut  nit  ner 
Vod  auch  kainn  main  ayden  ayd  nit  schwer 
Vnd  nil  am  rehten  valsch  vrtayl  sprech 
Vnd  auch  der  sehen  pot  nit  prech 
Vnd  dy  vier  rttffenden  sflnd  vermeyd 
Vnd  in  der  peicht  kain  sttnd  ab  schneyd 
Vnd  an  seim  cristenglawhen  nit  hinck 
Vnd  auch  ip  sweyfTInng  nit  ertrinck 
Das  sein  die  dorn  wer  sich  darein  sticht! 
Vnd  nicht  mit  peicht  hinwider  vichtt 
284  Mit  rehter  rew  mit  warer  pns 

Vnd  an  ym  leßt  der  Sünden  ruß 
An  dem  ist  alle  erczeney  vemicht 
Wenn  er  kumpt  fUr  das  Jüngst  gericht 
So  steen  ym  all  sein  wunden  offen 
Da  ist  entzway  aller  trost  vnd  hoffen 
Vnd  aller  ertst  ertsney  verlorn 
Vnd  hagelt  auff  yn  ewiger  som 
Vor  dem  vns  got  dort  ewigklich  pehttt 
So  hat  geticht  hanns  Rosenplttt. 

Von  den  ärzten  Hippocras  und  Galienus  od/tr  der  weis  haiden 
Orienes.    Cgm.  466.  8.   hl  90  bis  104. 

Von  den  ärczten. 

90  b  Ippocras  vnd  Galienus 

Vnd  der  weis  hayden  Orienes 

Das  warn  haydnischer  Haydnischer  maister  drej 

Dj  warn  in  kunsten  allso  frej 

Allso  das  Sy  lu  aller  stund 

Machtten  dj  syechen  gesunt 

Ains  mals  sy  pej  einander  sassen 

Mit  cluger  red  Sy  sich  vermassen 

Von  grosser  maisterschafl 

Vnd  von  willder  krawter  krafl 

Da  ward  In  gesait  alsus 

Von  ainem  maister  der  hyes  Ihesus 

Der  war  zu  Jerusalem  vber  mere 

Vnd  der  war  alier  kiinst  ain  here 

Er  macht  nit  allein  dj  sieben  gesunt 

91  Er  ofTnat  auch  der  slumen  niiint 

Vnd  macht  lebentig  dj  toten 
Vnd  hillffl  In  aus  allen  noten 
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Vnd  bedarf  darzu  vberlaut 

Weder  wurcs  noch  kainerlaj  krawt 

Von  den  Inmaten  westen  Sy  nit 

Aber  Sy  namen  das  in  Ir  pflichll 

Sy  wolltten  nymmer  erwynden 

Sy  woUttei^  den  maister  auch  fynden 

Abo  das  In  Ir  ainer  mochtt  sehen 

Der  In  der  warfaait  mochtt  jehen 

Orienes  der  weys  hayden 

Was  der  höchst  ob  Jenen  payden 

Der  spradi  da  allcznhanntt 

Che  wiert  der  maister  bekannt 

Der  dj  toten  lebenttig  kan  machen 

Das  kombt  von  wunderlichen  sachen 

Er  gereift  an  der  pulls  nyemant  nit 

Weder  hicz  firost  noch  anders  nichtt 

Er  besieht  niemant  daß  waser  in  dem  glas 

Noch  der  natur  etwas 

Dann  wer  für  In  kumbt  gan 

Ain  krancker  armer  man 

Vnd  spricht  ich  pitt  dich  lieber  here  mein 

HiUf  mir  durch  den  vater  dein 

So  spricht  er  zu  der  Stunndt 

Ste  auf  vnd  gelanb'  vnd  pis  gesunt 

Seit  das  albo  ist  beschehen 

So  mus  ich  denselben  maister  sehen 

Vnd  solt  es  kosten  alls  mein  gut 

Vnd  sollt  verczern  mein  aigen  plut 

Und  solt  nym^r  kummen  zu  meiner  kraft 

Ich  mus  schauen  sein  maisterschaft 

Vrlab  er  von  den  zwain  nam 

Wie  palld  er  zu  seinem  haus  kam 

Vnd  het  ein  maul  das  was  hoch  vnd  weis 

Daran  legtt  er  seinen  vleys 

Das  hyess  er  zamen  allczuhant 

Darauf  ein  kamerlich  kamergewant 

0  we  dick  er  sich  weysen  pat 

Die  strass  gen  Jerusalem  in  dj  Stat 

Da  begunt  er  fragen 

Dj  schnellen  vnd  dj  tragen 

Wo  ain  guter  wirt  wäre 

Der  edlar  gest  nit  empere 

Da  ward  er  geweist  zu  nataus 

In  eins  rechten  Juden  haws 

Da  pat  er  In  der  acht 

ckupitle.  ^^ 
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Vmb  dj  herbcrg.4j  nacht 
Der  wirl  >vas  ain  glertcr  man 
Den  gast  er  pej  der  hant  nam 
Vnd  fürt  In  da  er  was  gesessen 
Er  sprach  beraitt  vns  zu  essen 
Vnd  disem  gasstt  der  her  ist  komen 
Das  han  ich  hie  nichtt  mer  vernumen 
Das  >vir  vns  allso  nit  pald  schaiden. 
Ich  pin  ain  Jud  so  ist  er  ein  hayden 
Der  hayden  sprach  dazuhant 
Lieber  wirt  wer  tut  ewch  bekant 
Das  ich  ain  hayden  war 
Der  sprach  em  sej  nit  schwär 
Ir  sulit  sein  vnersart 
Wann  Ir  seit  von  guter  art 
Ir  seit  gelert  nach  ewr  ger 
Ewr  sin  stet  nach  roaister  ler 
Sag  mir  in  lieber  gunnst 
93  Was  ist  dein  maisler  kunnst 

Er  sprach  ain  arcztt  pin  ich 
Alls  mir  stet  mein  Syn 
Pesser  dann  alle  kryechen  han 
Mich  tryeg  dann  mein  guter  wan 
Ich  hoiT  das  dort  kain  pesser  sej 
Aber  man  sagtt  von  aynen  hyepej 
Der  wallet  in  disem  lannde 
Des  kunst  ich  gern  erkande 
Der  ist  genant  Jhesus 
Vnd  wurckt  wunder  kunst  allsus 
Jhesum  sprach  der  wirt  kenn  ich  wol 
Von  dem  nymant  vbel  sagen  sol 
Er  ist  gar  ein  wolgelerter  man 
Vnd  wil  kain  aigen  wonung  han 
Ein  tail  maister  sprechen  von  jm  alsus 
Er  sej  von  zanberej  ain  gramaticns 
Der  hayden  sprach  hier  ich  In  gesehen 
Das  wolt  ich  an  Im  spehen 
Der  wirt  sprach  er  kumbt  morgen  her 
Da  mngt  Ir  erfüllen  ewr  ger 
So  legtt  alielawt  aus  der  hant 
Ir  werchzeug  zu  der  want 
Dj  frawn  mit  gctcn  willen 
Legen  von  In  nadel  viid  Spindel 
Vnd  dj  wurcken  an  dem  pogen 
Das  wiert  alles  auszogen 
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Die  smid  werffen  von  In  dj  zangen 

Kain  werck  wirt  dann  begangen 

Pis  das  Sy  babent  ansgehort 

Seine  starcke  maister  wort 

Der  gast  spracb  hellfft  mer  bewarn 

Wann  er  kumbt  her  gefarn 

Das  ich  In  mug  gesehen 

Des  wil  ich  ewch  yromer  danck  jehen 

Er  kombt  nit  gefarn  sonder  gangan 

Sprach  der  wirt  man 

Wann  yederman  ruft  Ihesom  an 

Den  vil  werden  man 

Wir  sollen  nit  lenger  peiten 

Wir  sollen  gern  gegen  In  reiten 

Fnr  dj  portten  ein  weile 

Dos  Wegs  ain  halbe  meile 

Da  wais  ich  6}  strass  also 

Wann  er  dort  her  von  Jeridio 

Da  mögt  Ir  In  wol  sehen 

Mag  ewch  dann  ycht  hails  von  Im  beschehen 

Das  nemet  mit  gemache 

Vnd  vollget  ewrer  sache 

Der  gast  begont  ser  danncken 

Vnd  begont  on  dem  leib  krancken 

Pis  dj  nacht  ein  ende  nam 

Vnd  der  tag  herwider  kam 

Vncz  aof  mitten  morgen  czeit 

Da  begont  man  in  der  Stat  weit 

Fast  konden  vberlaot 

Beraittet  ewch  alle  lawt 

Seit  still  vnd  offenwar 

Wer  da  gebort  an  Ihesos  schar 

Sprach  der  wirt  gast  seit  berait 

Pald  er  den  satel  auf  lait 

Ee  er  das  wort  aussprach 

Der  scbwais  Im  aus  prach 

Da  raiteli  sy  vnd  sprachen 

Vil  wort  Sy  zerprachen 

Sprach  der  gast  wirt  sagt  mir 

Was  ern  an  Im  gepir 

Ihesus  der  maister  ist  er  korcz  oder  lanck 

Der  wirt  sprach  mit  gedanck 

Ihesus  ist  gar  ain  herlich  man 

Man  sieht  In  vber  alllaut  aosgan 

Rechtt  alls  der  mon  for  4j  *tern 

69* 
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All  lawt  sehen  In  gern 
Nu  sagtt  lieber  her  wirt 
Des  ewr  mund  nicht  verpurdt 
Kumbt  er  allain  gegangen 
Oder  dyenat  Im  yemande 
Der  wir  sprach  mit  recht 
Im  dyenent  zwellf  knechtt 
Eya  sprach  er  zwelf  man 
Sein  Im  dj  vnnttertan 
So  merck  ich  in  diser  frischt 
Das  er  ein  rechter  maister  ist 
Wie  hat  er  herschaft  kttr 
Gend  Im  sein  knecht  nach  oder  für 
Der  wirt  sprach  si  gent  In  vmbe 
In  ainem  zirgckl  krume 
Dar  Inn  get  er  als  ain  man 
Der  nye  kain  hochfart  gewan 
Ee  er  das  wort  gesprach 
Vber  ain  Weingarten  her  prach 
Ihesns  mit  den  seynen 
Da  sach  er  den  wainen 
Er  begunt  sich  gen  Im  naigen 
Vnd  auf  In  mit  fynngern  zaigen 
Er  sprach  als  ich  han  gelesen 
So  mag  Jens  der  maister  wesen 
Ja  sprach  der  wirt  das  ist  war 
Was  er  ewch  vor  olTenwar 
96  Nain  er  ist  sein  mein  hercz  begert 

Wirt  nu  habtt  mir  mein  pfart 
Pis  ich  sein  red  hab  vemumen 
Durch  den  ich  verr  her  pin  kumen 
Er  stund  ab  vnd  mach  rawme 
Vnd  trat  für  das  voick  gemaine 
Er  sprach  über  maister  mein  nu  stand 
Vnd  land  mich  beschauen  ewr  gwant 
Vnd  ewm  leib  so  raynen 
Ich  sach  vnter  allen  mannen  kainen 
So  rechtt  wol  gezyert 
Noch  so  starck  geformyert 
Got  tet  alls  der  In  pat 
Vnd  stund  an  derselben  stat 
Er  gyeng  In  vmb  vnd  herwider 
Vnd  sach  In  oben  vnd  nidcr 
Seit  du  ain  maister  pist 
In  dich  alle  menschait  gössen  ist 
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Vnd  pist  den  ellentn  genaturt 

Ynd  von  den  pianetten  figurt  . 

Vnd  sag  dir  das  besnnnder 

Das  es  ist  nit  ein  wunder 

Dax  dich  kunn  verderben  kain  natorlich  tot 

Noch  kainer  hant  not 

Vnd  sollt  nyromer  ersterben 

Nur  eins  gemarterten  tots  verderben 

Dein  naUir  ist  von  so  guter  art 

Vor  allem  gepresten  wolbewart 

Du  pist  geporen  an  alles  we 

Da  stirbest  nymer  me 

Sol  dir  von  dem  tod  ycht  wem 

Man  mos  dir  dj  Sei  aus  zerren 

Ja  sprach  Ibesns  da  hast  war  iresagt 

Begerst  da  ycht  das  sej  dir  berait 

Er  sprach  lieber  herr  nichtt 

Dann  ich  danck  dir  deiner  angesicht 

Dir  kan  nyemant  geleichen 

In  allen  kungreichen 

En  Egippten  vnd  jn  wetlachem 

In  kryechen  vnd  in  Galileen 

In  India  vnd  in  Etiopia 

Man  fyndet  nindert  dein  gleichen  da 

Dir  zam  wol  mit  rechte 

Von  ysrahel  das  geschlachte 

Das  jr  krön  sottest  tragen 

Got  sprach  ist  vmb  mich  nit  abo  getan 

Als  dir  na  stet  dein  wan 

Es  ist  vmb  mich  also  gewant 

Ich  für  den  frid  in  meiner  hant 

Begerst  da  meins  frids  ychtt 

So  pit  du  ich  versag  dir  nichtt 

Er  pat  In  aber  nicht 

Wan  von  sehier  angesichtt 

So  was  jm  so  Heb  beschehen 

Das  er  nit  mer  pet  gert  veriehen 

Also  das  er  za  dem  mal  nit  pat 

Mit  dem  gieng  got  in  dj  Stat 

Begant  predigen  vnd  sagen 

Wie  Sy  an  oster  tagen 

Ir  osterlambp  solltten  essen 

Vnd  sollten  des  nit  vergessen 

Sy  sollten  mit  dem  plit  fare 

Bestreichen  tempel  vnd  Tare 
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Das  Sy  daran  gedachten 

Wann  Sy  es  zu  dem  tod  prachten 

Das  vnuerschuU  osteiiambp 

98  Das  zu  wetlabem  was  bekant 

Vnd  der  hochf ten  wayde 
Von  des  kungs  edln  hayde 
Dj  red  hört  der  hayd  Orienes 
Vnd  gab  annttwurt  alsns 

Er  sprach  da  sagst  von  dem  osterlambp 
Vnd  von  deinem  edlen  stamb 
Dar  osterlambp  ich  wal  an  dir  spür 
Da  kerst  da  kain  sterck  für 
Das  sprich  ich  mit  rechten 
Mit  deiner  kraft  magst  du  d&k  tempel  prechen 
Vnd  war  ain  gate  stewre 
Das  man  dich  vberall  hener  kare 
Got  sprach  es  ist  nit  vmb  mich  also  gewant 
Ich  für  den  frid  in  meiner  hant 
Begerst  du  von  mir  ychtt 
So  pit  ich  versag  dir  nichtt 
Er  sprach  Ja  ich  pit  dich  nu  zestund 
Du  machst  mich  an  der  Sei  gesant 
Durch  deinen  vater  der  mich  beschof 
Erhör  herr  meinn  leisten  ruf 
Vnd  streich  mir  deiner  salben  an 
«  Dj  ich  nit  gemachen  kan 

Das  ich  dich  mug  also  erkennen 

Wo  ich  dich  hör  nennen, 

Got  sprach  dein  hercz  gelaubtt 

Vnd  graif  Im  auf  sein  haubtt 

Er  sprach  knye  ein  wenig  nider 

Vnd  stand  auf  in  dem  glauben  wider 

Wo  du  gedenckest  mein 

Da  wil  ich  allezeit  pej  dir  sein 

Da  zoch  der  hayd  wider  gen  kryechen 

Vnd  macht  gesunt  manig  hundt  siechen 

99  Das  er  nye  nam  kain  yrdisch  gut 

Zw  Got  stund  aller  sein  muet 
Da  hat  Im  Got  beraitt 

Den  Ion  in  seiner  ewikait 

Darnach  an  dem  stillen  freytag 

Da  dj  Sunn  tet  Ir  clag 

Da  Gel  an  dem  crawcz  starb 

Vnd  sich  der  sunnen  schein  verparg 

Da  erpidmat  vberal 
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Payde  perg  vnd  tal 

Dm  staiD  sich  serrissen 

Vnd  sich  an  trawrikayt  flisaen 

Das  mer  ward  plutfar 

In  kryechen  vnd  anndera  war 

In  kryechen  für  den  kung  auf  den  Sal 

Kamen  4j  nitre  gancx  vberal 

Der  kung  fragtt  sein  abtgot  der  man 

Was  das  wunder  bedauwten  wäre 

Kung  sprach  er  wil  sein  sagen  nichtt 

Ich  wierd  sein  nymmer  pas  bericht 

Ich  aeoatt  dann  ettüchen  dar 

Gen  constantinopel  an  dj  maister  schar 

Vnd  pryng  den  her  for  mich 

Der  sagt  mir  dann  sicherlich 

Er  hat  der  geschrift  alsuil  gelesen 

Das  er  des  wol  weis  mag  wesen 

Vnd  das  ayeaiant  wissen  sol 

Das  wais  derselb  maister  wol 

Als  ich  ew  wil  beschayden 

Saftt  dyonisius  was  ain  hayden 

Vnd  ain  maister  von  aller  lisstt 

Als  er  zuberar  beschayden  ist 

Da  sant  man  entlichen  dar 

Vnd  pracht  dyonisinm  aus  der  maister  schar 

Für  den  kung  auf  den  Sal 
^  Das  man  In  sach  rberal 

Sprach  der  kung  wisst  Ir  nichtt 

Wann  das  ist  wunderlich  gesicht 

Ich  sag  ewch  wunderlich  dauon 

Dem  der  hymmel  ist  vnttertan 

Vnd  ist  der  mensch  worden 

Nach  menschlichem  orden 

So  ist  er  in  grosser  not 

Recht  als  ob  er  sturb  oder  sej  tot 

Kung  sprach  habt  Ir  ycbt  gelesen 

Wo  dj  Stat  mug  wesen 

Ja  ain  Stat  ich  wol  erkande 

Dj  leit  in  dem  gelobtten  lande 

Dj  haist  Jerusalem  an  alles  nayn 
'Da  ist  Herodes  ain  kung  gemain 

Da  sol  aus  gen  ain  gemerck 

Ain  kint  ob  allen  stercke 

Das  mag  wol  mit  Rechte 

Got  sein  oder  sein  geschlachUa 
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Als  ich  in  den  puctien  han  veraummen 
So  ist  er  von  ainer  Juckfraun  geporn  vnd  kommen 
Da  sprach  der  kung  offenwar 
Maister  so  paut  mir  ain  alltar 
Hye  in  dem  tempel  on  allen  spot 
Dem  vnbekannten  Got 
Dj  maister  pauten  den  ersten  alltar 
Von  marbelslainen  dar 
In  den  tempel  enmitten 
Daran  sich  schreib  dionisius  mit  siten 
Darnach  da  das  geryet 
Das  Got  sein  Junger  voneinander  schied 
101  Vnd  ward  des  altars  gewar 

Der  gemacht  was  dar 
Vnd  fand  den  maister  geschriben  daran 
Vnd  den  kung  wolgetan 
Er  pat  den  maister  für  In  kumen 
Er  sprach  ich  biet  gern  vernumen 
Was  Wunders  wurden  Ir  gewar 
Da  Ir  pawt  disen  alltar 
Dyonisius  sprach  du  waist  an  dem  stillen  tag 
Da  dj  Sunn  tet  Ir  clag 
Da  must  auch  gar  betrubtt  sein 
Da  aller  pianetten  schein 
Da  was  auch  betrübt  das  mer 
Vnd  aller  pianetten  her 
Da  fragt  mich  der  kung  herre 
^     Was  das  wunder  bedawten  wäre 
Da  sagtt  ich  Im  sunder  wan 
Dem  der  hymml  war  vnnttertan 
Vnd  der  war  mensch  worden 
Nach  menschlichem  orden 
So  war  er  in  grosser  not 
Recht  alls  er  sturb  oder  war  tot 
Da  hyess  der  kung  offenwar 
Pawen  disen  allttar 
Zw  ere  vnd  zugepote 
Dem  vnbekanntten  Gote 
Da  sprach  sanctos  paulus 
Der  .E.  was  gehaissen  saulus 
Den  got  wil  ich  ew  nennen 
Den  sullt  Ir  wo)  erkennen 
Er  ward  geporn  Jliesus 
Vnd  wart  getaulTl  Cristiis 
Vnd  starb  an  der  menschait  zwar 
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Vad  erstund  darnach  offenwar 

Vnd  pnich  der  helle  fesstte 

Vnd  lost  daraas  sein  werd  geste 

Dj  da  lagen  hartt  gefanngen 

In  den  peynen  lanngen 

Vnd  sag  auch  da  besunnder 

Zw  Jemsalem  beschach  das  wunder 

Pylatus  Tttd  kayffas 

Vnd  des  Bischallf  Annas 

Dj  beten  In  gefanngen 

Dj  Jaden  schlagen  In  an  sein  wangen 

Er  ward  mit  wortten  gehonett 

Mit  dornen  ward  er  gekronet 

Herr  koog  schaut  all  gleich 

Wie  gar  reobtt  willigdich 

Got  sich  an  das  Crawcz  pot 

Für  vnser  schuld  layd  er  den  tot 

Nu  willd  do  das  gelanben 

Vnd  wild  dich  lassen  tauffen 

So  flewcht  dich  der  helle  grünt 

Vnd  pist  ymoier  ewig  gesunt 

Der  kufig  zu  dionisium  sprach  alsan 

Vnd  haben  das  dj  Juden  getan 

Vnd  sol  Ir  kainer  Immer  genesen 

Wir  wellen  selber  Ir  feynl  wesen 

Da  sprach  sanctus  paulus 

Zw  dem  kung  alsus 

Diss  ist  gar  wol  getan 

Ir  sullt  Ewch  vor  tauffen  lau 

Vnd  werdet  sein  gesynnde 

Des  Vaters  aller  kynnde 

Des  selben  gelauben  rechtte 

Bekerten  sich  aydlaftausent  geschlachte 

Von  des  Wunders  wegen 

Teten  Sy  all  ahtgot  nider  legen 

Crottes  altar  ward  da  reiche 

Von  opffer  alitag  tagleiche 

In  der  Stat  woibekant 

Zw  Constantinopel  in  kryechen  landt 

Damach  der  kung  frone 

Sanntt  zu  dem  kayser  gen  Rome 

Vnd  hyess  Im  sagen  dj  märe 

Das  got  zu  Jerusalem  gemartert  wäre 

Vnd  war  an  dem  crawcz  tot 

Des  komen  dj  Juden  in  grosse  not 


1098  ANMERKUNGEN. 

Der  kayser  hyess  fespasianui 
Vnd  het  ein  gewonhait  alsus 
Das  er  pej  seiner  nasen  schwttr 
Das  must  beschehen  on  alle  kttr 
Wann  er  in  seiner  nasen  layt 
Von  den  websen  grosse  arbait 
Vnd  er  hat  pej  seiner  nasen  gesprochen 
Gottes  todt  muss  werden  gerochen 
Vnd  graif  an  sein  nasen  allsns 
Da  fyelen  dj  websen  all  heraus 
Vnd  ward  an  der  stat  gesannt 
Da  sprach  er  lu  derselben  stand 
0  we  tuet  das  der  tot  man 
Was  wunnders  hat  er  dann  lebentig  tan 
0  Ihesus  erparm  dich  yber  mich 
Genadiclich  des  pit  ich  dich 
Der  kayser  hub  sich  aus  zehant 
Vnd  für  gen  Jerusalem  in  das  landt 
Da  prachen  all  geleiche 
Vnd  des  kaysers  Reiche 
Mangen  sturmb  so  sone 
104  Wolgeczyert  schone 

Vnd  ward  Jerusalem  gebrochen 

Vnd  ward  gottes  tot  gerochen 

Da  machtten  Sy  es  eben 

Als  got  vmb  XXX  d.  ward  geben 

Also  gaben  Sy  alt  vnd  Junge 

Yee  XXX  vmb  ainen  pfenninge 

Das  beschach  ich  sag  ews  zwar 

Vnd  ist  Sicherleichen  war 

Hye  hat  das  puch  ein  ennde 

Got  vns  alles  vnser  trubsal  wende. 

Beheim  s,  spruch  von  Beheim. 

Die  beicht.  D  7.  M  258  *.  Will  Nopiisch  7,  311.  R.  Marg- 
graff  s.  27.  Schletter  in  Naumanns  Serapeum  1841 ,  356,  Ich 
gebe  das  gedieht  hier  nach  M. 

Die  beycht 

Es  kom  zu  mir  ain  Sünder  groß 
Vnd  oflenpart  mir  sein  hertz  ploß 
Vnd  sprach  zu  mir  nu  ler  mich  peichfen 
Das  ich  mein  schwerß  hertz  mttg  leibten 
DaraufT  mir  ligen  grosß  sUnden  perg 
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Daryn  gnbeii  dy  hellischen  zwerg 
YjnI  myMB  yn  dt  ain  wonmig  zo  rnaobei 
Vsd  wie  ici  das  kttnd  Ynteraachen 
DjBf  es  mir  TDler  wegen  plib 
thM  Idn  das  pOs  yiitEifer  außlrib 
Idi  spih  SB  ym  nein  lieber  flreiuit 
Wen  rew  dein  herls  bat  anffenttemit 
So  scholta  dieh  eins  priesters  Remeü 
Ynd.gmti-tBd  gar  vor  ym  yersebemen 
Der  wol  gehör  ynd  wol  geTert  sey 
Hern  WOD  anff  payden  knyen  pey 
Vnd  an  den  ersten  ym  rerldlnd 
loh  gib  mieb  schnldig  aller  meiner  'sOnd 
iDie  got  mein  sehöpfer  an  mir  erkentt 
DarOmb  er  sidi  Ton  mir  bat  gewentt 
Damaeb  deinn  sak  denn  rebt  anflTpind 
Vnd  was  dein  dencken  darynn  find 
Das  sdifltt^  rawfi  dem  priester  für 
Vnd  ob  et'  dir  ballt  an  dein  eer  rttr 
Vnd  dich  der  Briester  an  werd  plarm 
Noch  leer  gants  anß  die  podenscharm 
Vnd  snch  berfHr  das  ranb  das  grob 
Wnitn  6.99  kempffens  ligen  ob  '  . 

So  scbleyir  Tnd  wein  anß  all  dein  scharten 
Darawir  dy  ^ellischen  wolff  wartten 
Weüi  dn  ligst  in  deinn  leczten  Ettgen 
Nach  peicht  sie  dir  nymer  schaden  mtlgen 
-  Darnach  so  schlewß  aaff  dein  fttnlT  synn 
Da  scholltn  nichts  lassen  ynn 
Mit  seb^,  hörn,  greyffen  vnd  schmecken 
Das  ker  her  für  aui^  allen  ecken 
Das  grofi  das  elain  das  gantz  das  halb 
So  macbstn  deiner  sei  ain  salb 
Die  all  yr  wunden  gancz  zu  baylt 
Das  got  sein  sterben  mit  ir  taylt 
Darnach  dy  Sechs  parmhertzigkayt 
Die  du  deim  nechsten  hast  versayl 
Das  laß  dir  in  deim  hertzen  layden 
Qien  Blenden  herbergen  den  Nacketen  clayden 
Den  geftingen  trösten  vnd  auch  den  kranken 
Das  scholt  vor  dem  priester  aoi^schwanken 
Den  hungrigen  Speysen,  den  tnrsting  tranken 
Defai  hawpt  das  such  dein  hertz  sol  denken 
Ob  du  den  toten  hast  pegraben 
Willta  deiner  sttnden  rost  ab  sdiaben 
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So  laß  dich  deinn  pösen  willn  nit  zupfen 
Das  da  der  dinir  kains  wolsl  üBerhopfeii 
Darnach  die  Siben  todsünd  meld 
Wie  du  hast  ffefreuelt  in  irm  veld 
Mit  hofart.  vDkewpchayt  auf)  der  ee 
Darümb  da  moest  in  ewiires  wee 

260  Mit  ccom.  mit  ^eitz.  mit  neyd.  mit  haß 

Die  hefTen  ler  auß  deins  hertzen  vaß 
Vnd  trakhayl  an  f^otzdienst  vnd  fraß 
Der  stück  du  kains  da  hinten  laß 
Vnd  wat  aus  den  Siben  tUmpfelln  tieff 
So  tilgest  du  f^ntz  ab  den  priefT 
Da  all  dein  Sund  an  ^schriben  ist 
Das  sie  kain  pöser  irayst  mer  lisl 
Nu  meld  dy  Syben  Sacrament 
Ob  dich  icht  zweyfHung  dauon  wend 
An  tawfT,  an  firmung  an  deiner  Ee 
Wie  das  in  deym  gewissen  stee 
Das  dir  kain^ pöser  fflawb  ein  kern 
Das  dir  dye  peichl  kain  sttnd  ab  nem 
Vnd  der  gesalbten  priesterschafi 
Icht  best  in  Übel  nach  geclaft 
Vnd  wenn  der  heylig  fronleichnam  wttrt 
Das  dem  all  sUnd  werden  hin  gefÜrt 
So  er  enpreht  dy  heyligen  Ölung 
Ob  dein  hertz  yendert  hab  kain  hölang 
Darein  sich  zweyfflung  bet  verschloffen 
Das  treyb  gantz  auß  vnd  laß  nit  offen 
Vnd  mawr  veßtt  zw  das  loch 

260  b  So  speyst  dich  reht  der  priesterlich  koch 

Dein  sei  dort  für  den  ewigen  tot 
Wann  er  geyt  dir  das  lebendig  himelprot 
Damach  schlewß  auff  deins  hertzen  ttir 
Vnd  suech  dy  zehen  gepot  herfUr 
Ob  dw  in  aynn  got  glawben  hobst 
Das  du  nit  binden  ttmb  hin  trabst 
Vnd  pey  seim  heiling  namen  geschworn 
Ob  spil,  in  tranckenhayt,  in  zom 
Vnd  heylig  panfeyrtag  zu  prochen 
Das  dort  so  gar  schwerlich  wirt  gerochen 
Vnd  vater  vnd  muter  hast  gunert 
Dauon  sich  grosses  vnhayl  mert 
Vnd  yemant  getiWlt  mit  hendeii  mit  zungen 
Vnd  wie  dir  sey  gen  gel  misslungen 
An  Eepruch  vnd  mit  Slelerey 
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Ab  lewmat  oder  wie  das  sey 

Ynd  frender  hawßfraw  hast  pegert 

Da  mit  dein  ael  wirt  ser  peschwert 

Vnd  firemder  guter  hast  gemott 

Daflut  dein  sei  werd  Übel  pehatt 

Vnd  falsch  gezeacknoß  hast  gegeben 

Den  stok  hak  reht  vnd  schneyd  die  reben 

So  tregt  er  trawben  yil  grösser  vnd  mee 

Denn  Kalepff  vnd  herczog  Josue 

Trugen  aoaß  dem  globtten  lantt 

Zw  den  die  wonnng  beten  In  sandt 

Damach  so  meld  dem  Briester  vor 

Das  heylig  geticht  der  zwelff  doctor 

Den  heyling  cristenlichen  glawben 

Dauon  da  sclioltu  nichtz  nit  rawben 

Mit  mgelawben  noch  mit  zawberey 

Wann  sein  Metall  ist  nit  von  pley 

Zwelff  mttntzer  haben  gemüntzt  daran 

Wann  er  hat  .buuvj.  karan 

Vnd  xxüy  kftratt  an  dem  strich 

Des  glawb  dn  gantz  warhafftigklich 

Denn  wie  dn  der  stttck  ains  best  geschwachtt 

Das  vnglawb  wer  pey  dir  penachtt 

So  schöltn  es  dem  priester  melden 

So  wirsttt  hayl  vnd  lebst  in  seiden 

Wenn  dn  hast  ^auß  geleert  ddinn  sak 

So  hat  dein  Mttntz  ayon  rehten  schlak 

Dann  wer  ain  sttnd  mit  wissen  verhelt 

Des  peyhten  ist  eytel  küpffrein  gelt 

Wilttt  das  dein  mas  reht  sey  geeicht 

So  gehöm  vier  ding  zw  der  peicht 

Das  erst  das  ist  rew  Umb  dein  Sttnd 

Das  schreyben  vnd  sagen  aller  leerer  mttnd 

Das  ander  wenn  du  reht  hast  gepeicht 

Da  mit  dein  sei  wirt  also  geeicht 

Das  sy  das  reych  der  hymel  an  erbt 

Wenn  das  dy  lüg  peicht  nit  verderbt 

Das  dhtt  man  die  pus  reht  hallt 

Vnd  sq  nit  von  einander  spallt 

Vnd  sie  ab  rieht  zu  rehter  zeyt 

Als  gantz  als  sie  der  priester  geyt 

Das  vierd  das  ist  ain  gaotz  fUroemen 

Sich  fUrpas  vor  allen  Sünden  Schemen 

Vnd  sie  gantz  fliehen  mit  gantzem  ernst 

Wenn  du  das  peichten  also  lernst 
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Vnd  sie  peschlewßt  mit  den  vier  dingen 
Mit  rew,  warer  peicbt,  mit  pas  volbringen 
Vnd  nymer  thun  in  dein  hertz  pflantzen 
So  gibt  dir  der  priester  ain  qaitanczcn 
Das  all  dein  sttnd  sein  schacb  vnd  matt 
Als  man  dich  aui>m  taoffstain  padt 
Der  Sünder  sprach  dein  leer  ist  gut 
Die  mir  hat  aufTgeweckt  meinn  mut 

262  Wann  mich  hat  grosß  rew  angeczttntt 

Wann  du  hast  mir  so  gar  durchgrUntt 
Dy  rehten  warhayt  götlicher  leer 
Wenn  ich  mich  nicht  von  sUnden  ker 
So  ist  das  vrtayl  ausgesprochen 
Das  es  wirt  schwerlich  an  mir  gerochen 
Der  rehit  Ion  geber  aller  wercker 
Der  vns  löst  auf)  dem  hellischen  kercker 
Mit  seinem  heyling  plnl  uerreern 
Der  peczal  dir  dort  dein  getrewiichs  leern 
Das  du  mir  hast  hie  mit  getaylt 
Dann  hetl  der  tod  mich  angesaylt 
Vnd  mir  mein  leben  liin  gezückt 
Ee  mir  dein  leer  het  gelückt 
So  werf)  Umb  mich  nit  worn  weger 
Dann  das  mein  sei  der  hellisch  Jeger 
Gefangen  het  )ii  seinem  garn 
Mein  peichten  wil  ich  nit  lenger  spam 
Mit  dem  schyd  er  von  mir  hin  dannen 
Darümb  so  schol  man  Nyemant  an  zäunen 
Wer  hilff  pegert  dem  schol  man5  mit  tayln 
Werß  kan  der  schol  dy  krancken  hayln 
Wer  gesiht  der  sol  dy  plinden  weisen 

262  b  Werß  hat  der  schol  dy  hungring  speisen 

Der  angelhan  schol  dy  nacketen  clayden 
Der  weis  der  schol  dy  torn  peschayden 
Der  gesuntt  der  schol  dy  siechen  laben 
Der  lebendig  schol  dy  toten  pegraben 
Der  reych  der  schol  dy  armen  trösten 
Das  ist  der  will  des  aller  höhsten 
Vnd  auch  das  rechtt  war  götlich  reht 
Got  selber  ward  vnser  aller  dienstkneht 
Den  rUflr  wir  an  got  vnsern  herrn 
Das  er  vns  auch  woll  peichten  leern 
Ee  das  der  tod  vns  hie  erschleicht 
Das  wir  vor  reht  haben  gepcicht 
Mit  gantzer  rew  mit  warer  erkentnus 
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Das  das  auff  wachs  in  vnser  verstentnas 
Yftd  wir  den  heyling  leycbnam  enpfahen 
Das  vns  solch  hail  vnd  seid  wöU  nahen 
Das  geh  vns  her  dein  veterliche  gilt 
So  hat  geticht  hanns  Rosenplat 

Die  Münchner  deutsche  hs.  731.  4®  enthält  bl  64  bis  72  ein 

icky  welches  ebenfeUls  die  beicht  heißt ,  aber  mit  dem  rosen- 

itischen  nichts  gemein  hat,  auch  Rosenbluts  namen  nicht  trägt. 

r  beginnt: 

An  eynem  morgen  fügte  sich  [?  das] 
Also  das  ich  gegangen  was 
In  eyn  kierchen  durch  mein  gepett 
Do  kh  das  nu  gesprochen  hett 
In  kurtzer  weyl  gieng  ich  dorauß 
Ynd  kom  für  des  pfamers  hauß. 

ScMufi  : 

Got  halt  sy  stet  yn  seiner  hut 
Vor  der  arger  mercker  lyst 
Des  wttnsch  ich  yn  zu  aller  frist 
Domit  gib  ich  d^  red  eyn  end 
Got  yn  vnd  yns  seynen  segen  send. 

Dieses  stück  steht  im  liederbuche  der  Hätzlerin  s,  U5  Haltaus. 

Beschreibung  des  gefechts  bei  Hempach  s.  Spruch  von  Nüm- 

Beschreibung  eines  zugs  wider  die  Hussiten  s,  von  der 
issen  flucht. 

Von  Böhmen  s.  Spruch  von  Beheim. 

Der  calender  von  Nurmberg.  D  258.  WUl  Nopitsch  7,  312, 
}bei  bemerkt  ist:  Hat  in  einem  andern  ms,  den  titel:.'EAn 
stnacht  lyt  der  CoIIender  zu  Nurmberg.  Eben  in  D  ist  es  als 
ttnachtlied  be^ichnet.    Ich  gebe  es  nach  dieser  hs. 

Ein  vasznachUyet  der  coIIender  zu  Nürnberg  genant. 

Der  lieb  herr  sand  Mathias 
Der  sIeUst  vns  auf  die  tor 
Vnd  lest  vnns  den  sumer  herein 
Vnd  sucht  den  pflüg  herrur 
So  siht  man  dann  da^  aller  vogel 
Trawem  gar  zuergat 
Die  hennen  werden  jatzen  ser 
Das  macht  die  habersat. 
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Der  lieb  herr  sand  Jorg^e 

Bringt  vns  den  meyen 

Vnd  das  die  frawen  mit  den  mannen 

In  die  gertten  reyen 

Vnd  gen  mit  jn  spaciren 

Dann  drey  tag  nach  ostern  hinawß 

Vnd  tantzen  nach  der  katzen  gcsangk 

Die  singt  in  vor  rew  awß. 

Die  lieb  fraw  sand  walpurg 
Die  bringt  vnns  newe  mer 
Die  füllet  vnns  das  v^'einhawß  wider 
Vnd  macht  die  kirchen  ler 
Vnd  siewst  vnns  auf  das  alUe  slupfTloch 
An  heymlicher  slat 

Vnd  bringt  vnns  dann  den  wurflel  wider 
259  Vnd  auch  das  karttenplat. 

Der  lieb  herr  sand  veyte 

Der  macht  vnns  tanntzen  vnd  springen 

So  wir  die  preiffen  vnil  die  lawten 

Vor  vnns  boren  dingen 

So  tritt  holTart  wider  in  iren  dienst 

Blit  manchem  hübschen  deyt 

Ein  Jungkfraw  die  muß  vrlaub  haben 

Die  heist  diemuttigkeit. 

Der  liebe  herr  sannd  Johannes 

Macht  vnns  die  kerßen  rot 

So  hebt  sich  vnser  naschmarkt  an 

Die  sunne  am  höchsten  gni 

Manig  walfartt  wirt  dann  awßgericht 

Vnd  hinder  got  betzalt 

Mit  sweren  secken  vnd  vollen  flaschen 

An  manigen  brunnen  kalt. 

Der  lieb  herr  sand  Jakob 

Der  füllet  vns  die  schewern 

Doch  wollen  vnns  die  Wucherer 

Das  kom  ye  verlewern 

Die  koiifTeii  es  vmb  die  pa^ern  ein 

Vnd  seliulen  die  kästen  vol 

Vnd  sehen  es  nicht  herwider  rawf> 

Man  betzal  in  es  dann  gar  wol. 
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Der  lieb  herr  sand  Oswalt 

Der  pringt  vns  zeittig'  gens 

So  sDch  wir  dann  ein  cleyt  herfar 

Mit  zotten  vnd  gefrennß 

Das  legt  dann  Jnngkherr  Conradt  an 

Vnd  springt  hin  an  den  tanntz 

Vnd  gumppet  binden  vnd  voren  auf 

Biß  er  verdyent  ein  krantz. 

Der  lieb  berr  sand  Bartbolmes 
Der  pringt  vnns  opffel  vnd  byem 
Die  smecken  in  der  Rachel  wol 
Vnd  Sterken  vnns  das  hym 
Damach  muCen  die  pawern  awß 
Vnd  hoch  auf  die  bawme  steygen 
Die  päwerin  machen  hutzeln  darawß 
Das  sein  ir  vasten  veygen. 

Der  lieb  herf  sand  Gilge 

Der  pringt  vnns  newes  byer 

So  knmpt  denn  Jungfraw  pfladergewt 

Mit  irer  glaten  smyr 

Vnd  macht  vns  geng  das  under  loch 

Vnd  auch  des  magen  tur 

Wenn  wir  ein  furlzlein  wollen  tun 

So  vert  es  gar  herfur. 

Der  lieb  herr  sand  Matheus 

Der  pringt  vnns  zeiltig  trewbel 

So  legen  wir  dann  die  schauphttt  hin 

Vnd  suchen  die  rawhen  hewbel 

Vnd  suchen  auch  den  sumer 

Bey  dem  offen  auf  der  panck 

Bey  dem  wein  ist  vnns  die  weyl  gar  kurtz 

Vnd  in  der  kirchen  lanngk. 

Der  lieb  herr  sand  Michel 

Der  pringt  irnns  newen  wein 

Dabei  da  woU  ich  diesen  Winter 

Gern  frolidi  mm 

8o,lM  <  ^ 
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Der  lieb  herr  sand  Gallus 

Der  prJDgl  vnne  kraut  vnd  ruben 

So  sclierren  denn  die  allten  weib 

Vnd  veislen  die  Junten  puben 

Die  pawem  haben  eia  gulen  glauben 

Ad  eio  ruben  piB 

So  olR  ir  einer  peist  darein 

Als  dick  lest  er  ein  schiß. 

Der  lieb  herr  sand  llerlein 

Der  milet  ras  die  vuß 

Daß  wir  alle  diesen  wioler 

Trincken  dester  paß 

So  kBulTen  in  die  wirl  ein 

Vnd  geben  in  nicht  lierrur 

Es  lige  in  dann  ein  großer  reiff 

Des  morgens  für  der  tur. 

So  legt  er  an  seinen  rawhen  rock 
Vnd  tritt  herawß  für  sein  hawß 
Vnd  spricht  lu  Beineni  knechte  dann 
Nn  recke  die  slanngen  hinawß 
Vnd  stich  rnns  an  ein  sawres  vaß 
Vnd  srhrey  es  awß  vmb  syben 
Der  wein  ist  heint  erfroren  ser 
Vnd  ist  kawm  halber  plieben. 

Der  lieh  herr  und  Niclas 

Der  heylig  hymel  forst 

Der  tötet  vnns  die  veisten  swein 

Dorynaen  so  vind  wir  warst 

Vnd  auch  die  großen  bralen  iwer 

Die  kumnen  von  der  cleyen 

Vnd  auch  Ton  manicheo  pawen  ey 

Das  legen  «ie  in  die  reyhen. 

Der  lieb  herr  sand  Thomas 

Der  pringt  vnns  snee  vnd  eiß 

So  laitfen  wir  dann  in  das  weinhawß  palde 

Vnd  gen  >n-'\\i  hirchen  Iciß 

■So  hebl  sich  dann  ein  grofier  streit 

Hit  schrämen  vnd  mit  sthrolen 

Ernyder  liegen  weck  vnd  wurst 

Darttu  die  veislen  pratcn. 
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Die  lieb  heilig  weyhennadit 

INe  pringt  vnns  große  weck, 

So  ledt  dann  heinte  den  ConnUen  heym 

Ynd  ftdlen  ire  warappenseck 

Vnd  audien  einen  winckelwirt 

1>er  alecht  auf  sein  getzelt' 

Damter  singen  sie  laudes  raetten 

Tnd  spilen  vmb  das  opffergelL 

Die  lieben  heiligen  drey  konig 

Die  machen  die  dienstmeid  geyl 

Sie  gomppen  hinten  vnd  voren  auf 

Ynd  piten  sich  selber  veyl 

Ir  IMsch  das  woll  verderben  gar 

Es  sey  sere  awß  der  frist 

Man  solle  sie  hencken  an  einen  nagel 

Der  selber  gewachsen  ist. 

Die  lieb  heilig  vaßnnacht 

Die  macht  vnns  vil  der  narren 

So  wirt  dann  heintz  vnd  Conntz  vnd  raets 

Bey  einannder  beharren 

So  gibt  der  heintz  der  metzen  einen  smutz 

Das  ist  in  beyden  eben  . 

Damit  erwiriiet  sie  ein  wurst 

In  iren  rawhen  kreben. 

Ke  dag  vooi  wolf  eim  (?  im  ?  in  eim}  hage  steht  in  3 
mer  hss.:  cgm.  713.  4.  bL  195.  cgm.  379  fol.  und  in  der 
mer  hs.  ms.  regensburg.  n.  30.  ScUeUer  in  Naumann$ 
ptffli  i84i,  356.  Vgl.  unten  von  dem  wolf.  Ich  gebe  da$ 
hier  nach  cgm.  7i3. 

Die  clag  vom  Wolff  eim  hage. 

An  eynem  morgen  das  geschae 

Das  ein  wolff  kauflent  sähe 

Reiten  hin'  gen  Franckfurt 

Er  sprach  wie  gar  selig  ist  ettr  gepnrt 

Das  man  treiben  vnd  tragen  lat 

Btter  yeden  was  er  hat 

Aber  ich  pin  ein  armes  thier 

Man  versündt  sich  offt  an  mir 

Vnd  trieb  ich  ein  genßlein  über  reyn 

70  ♦ 
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195  b  So  Sprech  iederman  es  wer  eyn  swein 

Alle  werlt  lUfT  mir  nach 

Vnd  schrier  hab  für  vnd  vah 

Disen  leidigen  schalk 

Vnd  zu  slah  ym  den  palk 

Das  mag  ich  in  die  leng  nicht  geleiden 

Steg  vnd  straß  mag  ich  nicht  gemeiden 

Vnd  kom  ich  zu  dem  zölner 

So  fragte  er  meiner  wer  ich  wer 

Er  beschrir  mich  wol  über  laut 

Vnd  hieß  mich  vahen  pey  der  haut 

Als  wer  ich  ein  schedlich  man 

Vor  ym  muß  ich  vliehen  von  dann 

196  Ich  pin  an  arbeit  ein  seliger  wolflT  genant 

Vnd  kom  ich  an  keuniettt  gerant 

So  kom  es  mir  nicht  yn  meynen  mond 
Das  ich  nem  ir  farendes  gutt 
Wan  ich  pin  an  frttmkeit  so  starck 
Vnd  fünde  ich  silbers  tausent  marck 
Das  wölt  ich  vngern  mit  tragen 
Darumb  das  man  sölt  sagen 
Das  ich  grossen  schaden  thet 
Ich  pin  meiner  eren  gar  stet 
Vnd  han  kein  üppige  weiß 
Ich  peger  neär  meiner  speiß 
Dennoch  kan  ich  mich  nicht  ernem 

196  b  Ich  tar  auch  zu  keinem  wirth  zcm 

Wan  er  wehilt  mich  nit  mit  treuen 
Er  hieß  mir  woll  die  heUt  voll  pleüen 
Vnd  yaget  mich  aussam  ein  diep 
Nymants  hat  zu  mir  kein  lieb 
Vnd  pin  wol  ein  armer  wolff 
Kum  ich  fllr  den  pischofT 
Vnd  wolt  da  kunst  treiben 
Das  ich  dester  paß  möchte  peleiben 
Er  Sprech  nymmer  gee  hier  gut  gesell 
Oder  hurt  was  er  sagen  wöll 
Vnd  ob  er  kttn  meister  gesangk 
Man  yaget  mich  wol  von  der  panck 
Ich  mUst  für  vnd  auß 

197  Oder  mau  lüdet  mich  in  dem  Iiauß 

Vnd  weiß  nicht  » es  ich  mich  so!  betragen 
Doch  will  iehs  got  von  himel  elagen 
Der  mich  hat  erschaireu 
So  wol  sani  ein  pfaiTcn 
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Oder  allst  ein  edelman 

Der  sein  ding  wol  fügen  kan 

So  sicien  die  herren  höh  auff  den  nesten 

Ynd  wedörffen  vnser  nit  za  gesten 

Ynd  kan  der  nicht  geniessen 

Wan  sie  thnn  yre  sloß  za  sliessen 

So  sein  die  pfirger  yn  der  stat 

Ynd  seu  nol  vnd  sat 

Die  Yorsliessen  gen  der  nacht  yre  tor 

So  pin  ich  anner  wolff  daaor 

Ynd  hon  weder  hotten  nodi  hanß 

Ich  maeß  über  das  nelt  anß 

In  summer  md  in  snee 

Mir  armen  wolff  geschieht  wee 

ich  han  nicht  bereiter  pfenniogr  zu  zeren 

Ynd  maß  mich  von  den  paaren  generen 

So  ich  kmn  für  sein  tor 

Ynd  eeswas  fünde  danoir 

So  hat  er  einen  grossen  hunt 

Der  «elbig  ist  mir  nicht  gesont 

Die  weil  er  gen  mir  sein  zen  pleckt 

Ynd  den  paaren  aaff  weckt 

Die  weil  nym  ich  ein  pränd 

Ynd  fletth  domit'¥om  land 

So  kttmpt  der  paar  gar  swind 

Er  md  alles  sein  gesind 

Ynd  darin  das  dorff  uolk  mit  geschieht 

Ynd  schreyen  alle  facht  disen  pößwicht 

Recht  sam  hab  ich  «in  dorff  vcrprant 

Dasseibig  thut  mir  gar  ant 

Wann  ich  mag-  doch  nicht  vngeessen  sein 

Ich  lanff  oflft  fQr  wellisch  weyn 

Fttr  gewant  vnd  speczerey 

Das  ist  vor  mir  alles  frey 

Ich  thu  neür  sam  mein  uater  tett   - 

Der  prennet  weder  pttrg  noch  stet 

Er  zach  aach  fttr  kein  hohe  vesten 

Aber  den  paaren  yn  den  dörffern  nam  er  des  pesten 

Schaff  rinder  vnd  swcin 

Das  muß  auch  mein  aygen  seyn 

Dammb  sein  mir  die  pauren  gar  ail  gram 

So  mag  ich  danon  nit  lan 

Das  ich  gern  gieng  zu  dem  thor  eyn 

Gm  Mser  alten  kelnerein 

*  IHin  fleisch  solt  praten 
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Sie  Sprech  ich  wolle  das  dorfT  verratten 
Ich  wer  zum  rechten  nicht  gesessen 
Vnd  muß  es  alles  rah  essen 
Das  mir  wirt  von  yn  zu  teill 
Wann  ich  vind  es  nit  gesoten  veil 
Das  ich  gern  zn  einem  koch  gieng 
Do  vor  uil  guter  praten  bieng 
So  geh  er  mir  doch  keynen  zu  kauffen 
199  Er  schrier  wolt  wafTenn 

Vnd  yagte  mich  wider  hin  dann 

Er  Sprech  nymmer  gesel  kaufTan 

Trab  ich  dann  über  ein  wttr 

So  ein  haffner  gen  mir  für 

Vnd  ich  wolte  heffen  schauen 

So  tet  er  mir  doch  nicht  treUen 

Vnd  meynet  ich  wolt  ym  das  roß  erwürgen 

Also  dorffle  ich  allemol  wol  pttrgen 

Vnd  kan  doch  weder  syden  noch  praten 

Wan  ich  muß  feurs  vnd  heffen  geratten 

Ich  laß  auch  kein  nacht  frey 

Ich  nym  etzwas  hier  pey 

Mag  ich  es  neiir  von  dannen  tragen 

EsseUt  mir  wo!  im  magen 

199  i>  Seit  nu  der  pauren  Ubermutt 

Mir  so  uil  zu  leid  thut 

Dassie  mich  nicht  wollen  zu  den  leUten  lau 

Vnd  ich  dodi  weder  hacken  noch  reuten  kann 

Vil  mynder  dan  ein  edel  man 

Der  doch  von  den  Icülen  will 

Wer  dan  ires  geschreis  noch  so  uil 

Auff  recht  ich  alle  tag  pfenden  will 

Wie  wol  man  mich  vast  anschreit 

Vnd  mich  auff  keiner  Strassen  freit 

Mit  der  g^schricfR  ich  das  bestell 

Es  ist  mer  pfaffen  yn  der  hell 

Den  wolff  die  alle  tag  rauben 

200  Darumb  so  sol  man  mir  gelauben 

Mir  oppffert  nymants  in  die  haut 
Vnd  muß  mich  neren  durch  das  lant 
Das  ist  einen  iglichen  wolffs  clag 
Die  er  thut  vor  dem  hag 

Er  spricht  keyncr  gce  hier  eym 
Ein  wolff  milst  lang:  vngcsseii  sein 
Das  einer  sprecli  se  hin  den  praten 
Yncz  dich  got  müg  mer  peraten 
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Eitt  woUf  »echt  manchen  liest 
So  er  hoagerich  ist 
Ynd  80  er  geranol  wer 
Also  hat  gedieht  der  schneperer 
Amen. 

i  XV  ekge.  WÜl  NapiUck  7y  312.  Ich  gebe  hier  den 
OHM  D  266.  Das  gediM  steht  auch  K  152.  Ein  rer- 
tt  niM  genannt 

Die  fraw  Ton  irei»  nanne  dagt 
Der  knne  tom  wein  halb  in  die  nacht 
Kit  lermn  beotel  mit  voHer  plasen 
YHe  fhindlich  sie  mit  im  konde  kosen 
8o  legt  er  sich  bei  seit  nidrt  nyder    • 
Des  morgens  fra  sieicht  er  herwider 
Vnd  dagt  sein  hanpt  vnd  auch  sein  mck 
Vnd  helft  im  pringen  ein  fhistack 
Bin  Sipplein  vnd  zwei  brat  warst 
0  spricht  er  danir  wie  sere  mich  dnrst 
Ynd  slancht  do  pald  zwei  halb  maß  anß 
Ynd  steicfat  dann  wider  heym  zn  hanß 
So  hebt  sie  an  ir  nott  zii  dagen 
Ynd  wirt  im  eytel  warheit  sagen 
So  spridit  er  zn  ir  gee  von  mir  dann 
Das  ist  die  dag  von  irem  mann 

Der  ee  man  dagt  yon  seinem  eeweib 

Wie  er  sein  tzeit  so  herb  vertreib 

Mit  einem  vbehi  weib  so  argk 

Die  sei  so  pitter  vnd  so  starck 

Wenn  er  sprech  funder  so  geh  sie  zwndider 

Scheit  er  ein  maß  so  fluch  sie  ein  fuder 

Nem  er  sie  bei  dem  zawm  sie  vaß  den  zngel 

Mach  er  ein  faust  sie  nem  ein  prugel 

Lass  er  ir  dann  nicht  iren  streit 

So  muß  er  vasten  bis  vesper  zeit 

Ynd  alle  nacht  legen  vngepett  . 

Dasselb  sie  offt  acht  tag  verrett 

bas  sie  kein  erbeyt  Aymmer  angemrtt 

Das  ist  die  dag  die  ir  man  ftirtt. 

Die  gemeynen  weib  dagen  auch  iren  orden 
Ire  weyde  sey  vil  zn  mager  worden 
Die  wiackelweyber  vnd  die  haußmeyde 
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Die  fretzen  teglicb  ob  ir  weide 

Ir  escl  die  in  ire  narung  zutrafren 

Die  einfeltigen  vnd  auch  die  clugen 

Die  haben  sie  in  gantz  abgespent 

Vnd  zu  im  heym  in  ire  hewsere  gewent 

Auch  clagen  sie  über  die  closterfrawen 

Die  können  so  bubschlich  vber  die  snar  hanen 

Wenn  sie  zu  ader  lassen  vnd  paden 

So  haben  sie  junkher  conraden  geloden 

Der  hat  mit  in  ein  heymiiches  mutlein 

Wes  sie  da  spielen  unter  dem  hutlein 

Dasselb  kann  nymant  außspehen 

Biss  das  es  in  ein  wigen  wird  pleen. 

Der  trinker  klagt  auch  vom  weinschencken 
Der  konde  vil  newer  funde  erdenken 
Er  lasse  den  wein  nicht  als  er  wechst 
Wenn  er  im  hawse  hat  viel  trunkgest 
Das  im  das  hawse  wil  werden  zu  enge 
Vnd  vor  dem  keller  hat  ein  gedrenge 
So  sleicht  er  zn  mit  flaschen  \ol  brunnen 
Vnd  mit  einer  neyg  auß  anderen  tonnen 
Vnd  lasse  vnden  auß  vnd  schenk  oben  ein 
Das  betzale  er  im  alles  für  wein 
Die  weile  sein  peutcl  ein  muntz  hat 
So  pring  man  ihm  ein  wol  gesaltzen  brot 
Vnd  leg  im  für  versolzrn  keß 
So  trink  er  das  er  können  geneß 
Vnd  manige  nacht  auf  einer  penck  beharr 
Darumb  er  sein  gelt  gar  vhel  vernarr. 

Der  bilgram  clagt  darnach  sein  sach 

Vber  dem  rauber  vnter  dem  dach 

Die  Wirt  die  in  iren  h(>wseni  schinken 

Vnd  sitzt  ein  wirt  mit  weih  vnd  kinden 

Zutisch  selb  vierd  selb  funfT  oder  selb  2>C('li>t 

Vnd  hat  er  bei  im  vier  fremde  gest 

Die  niessiglich  bey  im  zeren 

Die  können  sich  so  nicht  erweren 

Die  mußen  dem  wirt  bezahlen  alles  essen 

Was  ir  zu  tisch  alldn  ist  gesessen 

Das  hat  er  vorffetzilTerircl 

Sein  messer  viel  genewer  sihirel 

Zu  herten  perlen  vngenetzt 

Pann  ye  kein  scharsach  new  gewetzt. 
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Die  Wittib  vnd  weisen  clagren  aach  degUeh 
Ynd  melden  das  gar  ofTenberlicb 
Wenn  ir  eins  einen  hilff  begert 
So  sein  alle  herzen  aosgelert 
Darynnen  sie  sucben  hilfT  vnd  redt 
So  helff  nidit  weder  fleh  noch  pett 
Wenn  man  in  beystand  soll  ertzeygen 
Noch  kere  lUui  in  die  seyten  dar 
Das  sie  keiner  hilff  nimand  werden  gewar 
Wann  man  ne  frenelich  angroU 
Das  swert  das  sie  beschirmen  soU 
Das  sei  ganz  errostei  in  der  scheiden 
Die  dag  hortt  man  von  in  beyden. 

Die  leyen  dagen  vber  die  korasskyitel 
Den  sein  znclein  die  suppensnitel 
Wenn  ir  einer  hat  zwei  pfnnd  odei*  drey 
Vnd  gnter  dorffer  aach  viere  dabey 
Vnd  ygiichs  dorff  mit  zehen  pflügen 
Daran  er  sich  .nicht  lasse  genügen 
Sein  pawern  er  ir  galt  zwespelt 
Sein  rechenbuch^das  nicht  innen  helt 
Noch  wirt  dem  armen  das  zugerechnet 
Er  werde  dann  thumprobst  oder  techant 
Vnd  ateyg  dannocb  ein  sprußel  hoher 
Das  biseboff  ampt  macht  in  vil  frocr 
Noch  konde  in  das  alles  nicht  ersetzen  '^ 
Sein  stul  stee  gar  ofll  1er  zu  metten. 

>as  hell  nit  hell  beschalTen  wer.  Priamel,  nach  Schmellers 
e  im  katälog  der  Münchner  hss,  von  Rosenblut  Sie  steht 
K  cgm.  713.  4.  bl.  170,  R  It  Gedruckt  in  Leysers  be^ 
m  die  mitglieder  der  deutschen  gesellschaft  1837,  17. 
Die  lerch  und  auch  die  nachtigal.  Lied,  steht  D  264  un- 
mr  hinter  dem  calender,  zu  dem  es  vielleicht  als  anJiang 
.  Nur  der  anfangsbuclisfabe  [ist  gegen  die  der  andern 
en  etwas  ausgezeichnet 

Die  lerch  vnd  auch  die  nachtigal 
Die  treiben  groß  geschrey. 
Das  peste  gesangk  das  ich  da  weiß 
Das  beißt  Jacack  ein  ey 


K  154  ersetten. 
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Vnd  das  die  hennen  singen  jn  der  schewern 

Vnd  in  dem  hawß, 

So  steigt  die  pewerin  zu  dem  nest 

Vnd  nympt  die  eyer  awß. 

Man  lobet  vnns  den  chorgesangk 

Der  ist  habsch  vnd  dag 

Darur  lob  ich  den  pawern  singen 

Hinten  an  dem  pflng 

Der  singt  zwo  bin  ynd  far  frolidi  daran 

Die  zeit  die  get  da  her 

Der  habem  ist  gar  dahin 

Der  komkast  ist  ler. 

265  Man  lobet  vnns  der  seyten  clang 

Die  also  sueßlich  dingen 
Dafür  lob  ich  das  schaff  geschrey 
Wenn  sie  die  lemmer  pringen 
Geleben  wir  vmb  die  herbst  Zeit  hin 
Ein  weyle  vor  dem  lese 
So  geben  sie  vnns  die  wollen  weiß 
Vnd  die  veisten  keß. 

Gackack  ein  ey  vnd  schaffgeschrey 
Dem  gesanng  dem  snllen  wir  neygen 
So  macht  man  awß  den  schaff  dermen 
Die  seyten  anf  die  geygcn 
Vnd  sneyt  awß  iren  hewten 
Vnns  die  nestel  zehe 
Der  scheffer  pfeiffet  vor 
So  singen  sie  darein  plee 

Der  dieses  liedlein  hat  geticht 

Das  vnns  die  warheit  geyt 

Der  trinckt  vil  lieber  wein  dann  wasser 

Vnd  hetts  der  pabist  geweyht 

Hanns  Snepperer  ist  er  genantt 

Ein  halber  byderbman 

Der  in  einen  großer  Swatzer  heist 

Der  tut  kein  sunde  daran. 

Die  lieb  die  dy  menschen  zusamen  haben  sollen.  Geistliche 
priomel  aus  einer  Leipziger  hs,,  welche  Leyser  Rosenblut  gawk 
'zuschreibt,  ebendaselbst  s,  13.  27, 
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m  disputatz  eins  freihcits   mit  eim  Juden..  Ich  gehe  das 
WS  der  hs.  P  69. 

Sieh  fügt  eins  tags  zae  einer  zeit 

Das  sich  erimeb  ein  grosser  streit 

In  ifyder  landt  jn  einer  stat 

Als  nan  mir  gesaget  hat 

Zwischen  Jaden  vnd  cristen  den  beiden 

Nyeraant  ktlnd  sie  ires  krieges  entscheiden 

Do  nn  der  krieg  nam  vberhant 

Vnd  das  ein  alter  Jnd  erkant 

Hinfür  drang  er  jn  schneller  eyl 

Wol  zne  den  ersten  an  jr  zeit 

Vnd  sprach  yememt  was  ich  ettch  sag 

Last  Yns  bestellen  einen  tag 

Aoff  welche  zeit  euch  das  gefeilt 

Hie  zwischen  ir  vnter  euch  erweit 

Ein  meister  der  do  kttn  bewern 

Ob  ewer  glaub  sey  eitel  kern 

On  alle  fraß  vnd  sprewr 

Vinden  wir  dann  auch  ein  meister  so  thettr 

Vnter  vns  der  ewrn  thUr  bestan 

Die  zwen  Süllen  wir  zuo  samen  lan 

Vnd  vmb  den  glauben  regniren 

Vnd  welcher  dann  mit  disputiren 

Den  andern  clttgklich  vben/vindt 

Was  dann  darnach  der  ander  sindt 

Das  die  hie  nach  on  all  gnadt 

Sttllen  gentzlich  ziehen  auß  der  stat 

Von  erb  von  aigen  was  er  hat 

Das  dflnckt  mich  der  nützest  rat 

Die  cristen  die  warn  der  red  fro 

Vnd  gelobten  jn  dasselbig  do 

Das  es  also  solt  werden  geent 

Secht  also  wart  der  ernst  gewent 

In  dem  sich  die  Juden  versahen 

Vnd  do  die  zeit  herzue  wart  nahen 

Do  betten  die  Juden  sich  verpflicht 

Mit  aller  sach  auf  die  geschieht 

Die  cristen  bliben  noch  dahinden 

Wann  sie  kein  meister  mochten  vinden 

Noch  kein  doctor  so  hoch  geert 

So  weiß  noch  so  wol  gelert 

Der  sich  der  sach  wolt  vnterfahen 

Weit  noch  preit  vor  noch  nahen 
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Daramb  warn  sie  jn  grossen  sorgen 
Darnach  fügt  es  sich  an  einem  morgen 
So  kombt  gegangen  jn  die  stat 
Ein  freiheit  gar  in  schnöder  wat 
Zue  einem  wirt  er  ein  wart  fragen 
Do  bort  er  den  wirt  vnd  wirtin  clagen 
Den  grossen  kummer  vnd  auch  die  schwer 
Das  sie  also  von  guet  vnd  von  er 
Entweichen  solten  auß  der  stat 
In  dem  der  Treibet  zuehin  trat 
Ynd  mercket  auf  die  red  vil  leiß 
Ynd  sprach  ist  nyemant  hie  so  weiß 
Der  ench  von  solchen  sorgen  entpünd 
So  mercket  was  ich  euch  verkUnd 

74  Wollt  jr  vor  sorgen  sein  behttt 

So  geet  nettr  hin  vnd  habt  gueten  mnet 
Vnd  tröst  die  obersten  alle  vast 
Vnd  sprecht  wie  kommen  sey  ein  gast 
Der  sie  von  sorgen  traw  zue  entpinden 
Ob  sie  sich  so  millt  wollen  lan  vinden 
Vnd  jm  an  schneiden  ein  gewandt 
Das  er  nit  anders  werd  erkant 
Von  reich  von  arm  von  yederman 
Dann  das  er  sey  ein  gelerter  man 
Vnd  auch  ein  meister  der  gescbrifll 
Der  kommen  sey  von  hohem  slifTl 
So  wöll  er  jn  zuo  pfand  geben 
Beid  sein  leib  vnd  auch  sein  leben 
Er  wöll  mit  meisterlichen  synnen 
Dem  Juden  clUgklich  angewynnen 
Das  redt  der  freihet  alles  aufT  das 
Wauu  er  gedacht  wie  möcht  jch  pas 
Zuo  einem  gueten  leben  kommen 

75  Dann  würd  jch  also  auf  genommen 

Nu  han  ich  ofTt  vnd  dick  gehert 
Ein  guet  mal  sey  henckes  wert 

So  wert  doch  das  ctilich  tag    .  

Villeicht  so  hilfll  got  das  ich  mag 
Des  kriegs  on  schaden  komen  hin 
Darauf  do  saczt  er  seinen  syn 
Vnd  sagt  darauf  ein  solches  zuo 
Da  hetl  der  wirl  kein  rast  noch  ruo 
Den  obersten  thet  ers  hekant 
Nach  dem  freihet  so  wart  ^esant 
Der  sprach  seit  als  zweifeis  an 
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Ick  hof  fot  sol  mir  bey  gestan 
Nicht  l€Bg:er  do  gepeitet  wart 
!■  Gostenliche  cleider  zart 
Wart  der  firdhet  sdiir  gecleit 
Yü  grosser  er  ynd  wirdikeit 
Ward  jni  von  yederman  erzeigt 
Vil  manicher  gelerter  man  jm  neigt 
Danao  die  Juden  groß  vnd  dein 
Nicht  anders  westen  all  gemein 
Vnd  anch  ir  rahi  also  wert 
Dann  du- er  war  der  pest  gelert 
So' man  jn  lünd  jn  allen  cristeh 
Doch  meint  er  sich  vor  jm  zae  fristen 
Do  na  ^  frist  schir  was  vergangen 
Do  wart  mit' schranken  vnd  mit  stangen 
Ein  weiter  platz  gericht  zuo 
Das  yederman  niocht  sehen  mit  rue 
Vnd  auch  von  wort  zuo  wort  hörn 
Yrsprttngklich  afiß  welchen  rören  > 

Der  pnm  desglaobens  kern  geflossen 
Der  manigen  sonder  hat  begossen 
Do  all  sach  nn  wart  volbracht 
Darauf- man  sich  het  lang  bedacht 
Damach  an  einem  morgen  frue 
Beraitet  sich  der  Jud  darzue 
Hm  jn  die  schrancken.  er  sich  macht 
Auf  die  hohen  kunst  was  er  bedacht 
t   Ynd  do  der  freihet  des  wart  jnnen 
Er  sprach  sol  ich  den  preiß  gewynnen 
So  mnst  ich  gössen  vnd.  truncken  haben 
Das  thut  mein  hertz  jn  weißheit  laben 
Das  ich  den  Juden  vberwind 
Do  wart  bereit  jm  vil  geschwind 
Ein  guete  sttp  von  malmasir 
Zuo  der  verpflicht  er  sich  vil  schir 
Vnd  aß  vnd  tranck  vnd  sterckt  sein  bim 
Do  er  das  prüfet  jn  seiner  stim 
Auf  macht  er  sich  vnd  sprach  wolan 
Wir  sttJleu  jn  einer  processen  gan 
Das  yederman  erkenn  dabey 
Das  doch  die  zeit  nu  komen  sey 
Also  wart  er  gar  schon  beleit 
Piß  jn  den  platz  mit  wirdikait 
Do  er  den  Juden  erst  an  sach 
Do  huob  er  ernstlich  an  vnd  sprach 
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Nd  aolwUrt  Jud  was  ich  dich  frag' 
Wamil  meist  du  auf  diseo  tag 
Deinem  glauben  grüntitcfa  nachzekommen 
Das  do  io  küriz  werd  vernomen 
Wer  heilt  auf  disen  tag  oblig 
Ynd  auch  dem  andern  an  gesig 
Das  es  sich  leng^er  nit  verziecb 
Weist  du  des  uit  so  muet  es  an  mich 
Ein  kürtzen  syn  will  ich  dir  sagen 
Der  vns  tliut  langer  mU  vertragen 
>\'ann  solt  wir  alles  das  oirenbem 
Ynd  auch  mit  Worten  ganlz  erclern 
Wie  wo  vnd  wann  jm  an  gang 
Der  Jadisch  glaub  nem  sein  anfang 
Ynd  wie  jm  got  hcl  aur>erwelt 
Das  Judisch  voick  fhr  all  dise  weit 
Pis  auf  die  zeit  das  sie  mißthetten 

79  Do  sie  das  guidein  kalb  anpetten 

Das  in  do  kam  zu  grossen  vnstatten 
Sollen  wir  die  tUmpITel  all  durchwatten 
Ynd  auch  die  red  von  den  propheten 
Was  bic  von  crijjlo  ye  gelhetten 

Yon  seiner  zue  kunflt  vnd  menschwerung 

Dar  zu  man  dorft  vil  tielTcr  erclerung 

Solt  man  das  alles  gar  durch  succhen 

In  allen  cappitteln  vnd  puechen 

Eins  monats  würden  wir  nit  vereint 

Darumb  so  deUclit  mich  gemeint 

Das  wir  mit  dreien  fragen  allein 

Der  sacli  hie  wUrden  vberein 

Oder  allein  mit  dreien  deuten 

Wie  das  gemadit  wUrd  vor  den  leüten 

Das  das  also  volendt  werd 

On  hinderlist  vnd  on  gcaerd 

Darumb  dich  Jud  vil  pald  bedenck 

Worauf  sich  dein  gewissen  senck 

80  Es  sey  auf  deuten  oder  auf  fragen 

Das  wirs  einander  luthoen  sagen 
Hin  trat  der  Jod  do  auf  ein  ort 
Zun  Juden  sprach  er  meine  wort 
Sein  nit  als  deutiffklicli  nis  des  cristen 
Des  möchl  er  mich  villcichl  vborlislon 
Durumb  ich  lieber  deuten  wil 

Auch  rieten  jms  der  Juden  vil 
Nicht  lenger  der  Jud  sich  do  spart 
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Zun  freihet  trat  er  an  der  fart 
Vnd  sagt  jn  so  vor  allen  leüten 
Wie  er  jn  wollt  besteen  mit  dettten 
Der  freihet  sprach  xne  jm  das  sey 
So  merck  wer  pesser  dettlen  drey 
Am  ersten  vnler  vns  beiden  bat 
Das  der  gewünen  bab  vil  trat 
Trawen  sprach  der  Jud  es  ist  mir  eben 
Noch  wais  ich  nit  wer  an  sol  heben 
Der  freihet  sprach  do  sollen  wir 
Bin  loß  daminb  aufwerffen  schir 
Der  lad  sprach  das  ist  mein  will 
Dan  loß  do  anf  den  Juden  viel 
Vnd  do  das  anf  jn  was  gefallen 
Do  stnend  er  jn  einem  swallen 
Doch  er  sich  nit  lang  besan 
Ein  schnelles  dettten  er  vieng  an 
Vnd  rackt  ein  vinger  von  jm  dar 
Des  nam  der  freihet  eben  war 
Zwen  ringer  er  hinwider  pot 
Do  schrey  der  Jud  aube  der  not 
Vnd  wart  gar  xomigklich  geporn 
Vnd  sprach  ich  bab  das  erst  verlorn 
Danon  die  Juden  erschracken  gar 
Vnd  begunden  alle  zue  lauflen  dar 
Vnd  naraen  jn  pald  do  auf  ein  ort 
Vnd  fragten  jn  von  wort  sue  wort 
Mit  grosser  flee  vnd  auch  mit  pet 
Das  er  »e  doch  bescheiden  thet 
Was  er  mit  seinem  deuten  meint 
Vnd  was  der  vinger  bet  bescheint 
Er  sprach  ich  bab  gemeint  dabey 
Wie  ein  gerechter  wegk  nettr  sey 
Daranf  do  maint  ich  steet  zue  steen 
So  detttt  er  mir  jr  sein  zwen 
Vnd  wie  sie  bed  auch  gerecht  sein 
Der  ein  an  frettd  der  ander  au  pein 
Das  ist  gen  himel  vnd,  gen  bell 
Zue  grossem  vnglttck  ich  vns  zell 
Das  ers  so  weißlich  hat  besttnnen 
Do  sprachen  sie  er  hat  gewttonen. 
Die  cristen  tratten  auch  zue  samen 
Den  freihet  auf  ein  ort  sie  namen 
Vnd  paten  jn  durch  got  vil  ser 
Das  er  jn  sagt  durch  sein  er 
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Durch  was  er  wer  $^elegen  ob 

83  Das  jm  der  Jud  selbs  geh  das  lob 

Der  Treibet  thet  jm  das  bestymmen 

Vnd  spracb  das  was  mit  grossem  gr^'mmen 

Der  Jud  so  gar  jnprüosligklicb 

In  zorn  erzürnt  wider  mich 

Das  er  sieb  sunsl  nit  west  zac  rechen 

Dann  das  er  mir  meint  auszustechen 

Ein  aug  mit  seinem  vinger  drat 

Do  gedacht  ich  mir  wöll  got 

Mit  helflen  noch  sein  gnad  senden 

An  baiden  äugen  will  ich  dich  plenden 

Darunib  ich  jm  dann  zwen  vinger  pot 

Ob  er  dann  schwig  das  riet  jm  got 

Wann  wem  wir  recht  zue  samen  kommen 

Ein  viilerstürlz  het  er  genommen 

Der  red  warn  die  cristen  fro 

Zue  samen  Irattens  wider  do 

Der  Treibet  vnd  der  jüdisch  man 

Do  vieng  der  Jud  binwider  an 

84  Vnd  rackt  von  jm  ein  offne  bant 

Die  nicuigklich  was  vnbekant 
Dem  Treibet  der  do  w  ider  jn  was 
Yedoch  er  sich  nit  lang  vergaß 
Nachdem  vnd  jn  sein  syn  ermant 
Ein  Taust  macht  er  auIV  seiner  bant 
Vnd  rackt  die  gen  dem  Juden  drot 
Do  sprach  der  Jud  ach  got  ach  got 

Nu  gesach  ich  noch  nye  auT  erd  kein  cristen 

Der  herter  wer  zue  vberlislen 

Gen  jm  so  pin  ich  gontz  ein  wind 

Wan  er  gesiebt  so  pin  ich  plind 

Also  schrey  er  mit  lauter  slymm 

Aws  neid  auß  poßheyt  vnd  auß  grymm 

Doch  gab  er  ye  dem  Treibet  recht 

Do  kamen  die  Juden  mit  grossem  precht 

Iren  meister  auT  ein  ort  sie  prachlen 

Mit  Worten  sie  jn  do  anTachten 

Wie  es  doch  bette  ein  Tueg 

85  Das  jm  der  Treibet  wer  zue  clueg 

Der  der  unhvürt  jn  fres(Ii\> ind 

Vnd  sprach  ich  ^huih  das  wir  sein  plind 
Als  ich  das  an  seinem  dciilon  spiir 
>N  ann  er  IrilTI  allenllialhen  für 
Mit  >\arlieil  vnd  mit  kündikeil 
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Do  sprachen  sie  so  ms  bescheit 

Doch  die  twtj  deOten  bede  sanl 

Do  spnidi  der  Jod  mit  offner  hani 

Hab  ich  gen  jin  ein  deuten  than 

Dabey  do  gab  Ich  xne  nerstan 

Das  die  parmhertsigfceit  gotes  herm 

Clanli  allen  menschen  offen  wem 

Ynd  das  die  niyemant  werd  entzogen 

So  deflt  er  mir  Ich  beb  gelogen 

Mü  seiner  zae  geschlossen  handt 

Damit  Üra  ir  also  bekant 

Das  die  erpararang  gotes  sey 

Beschlossen  md  nit  allen  mehschen  frey 

Wann  nyemant  wais  wie  recht  er  pit 

Das  jm  das  werd  versaget  nit 

Wann  wer  dorch  seinr  erbannong  schein 

Dester  lenger  wollt  jn  sOnden  sein 

Ynd  nichf  gedencken  an  sein  straffen 

Der  möcht  die  erbarmnng  leicht  verSchlaffen 

Das  er  an  seinen  leczten  stünden 

Yilleicht  an  pOsten  wttrd  fttnden 

Die  Jaden  sprachen  dranen  zwar 

Der  crist  hal  des  recht  vnd  war 

Di6  cristen  es  anch  nit  lang  machten 

Den  freihet  anf  ein  ort  sie  prachten 

Vnd  pal«i  Jn  also  ser  mit  fleiß 

Das  er  jn  sagt  jn  welcher  weiß 

Er  aber  ehu  gewünnen  het 

Das  er  sie  des  beschaiden  thet 

Der  fireihet  sprach  ich  nit  enipir 

Die  warheit  sag  'ich  euch  vil  schir 

Der  Jnd  auf  mich  erzttmt  was 

Ynd  defltet  mir  auß  seinem  has 

Ein  packenschlag  solt  mir  geschehen 

Das  idi  mich  ror  jm  müst  verdrehen 

Das  detttet  er  mir  mit  flacher  hant 

Do  thet  ich  jm  hin  wider  bekant 

Wollt  er  jms  nit  lan  vntersagen 

Ich  wollt  in  gar  zno  der  erden  schlagen 

Mit  meiner  Käst  die  ich  jm  pot 

Ob  er  dann  schwig  das  riet  jm  got 

Ynd  mir  des  kriegs  gewUnnien  gab 

Wann  er  gedacht  laß  ich  nit  ab 

Yilleicht  wirt  es  sich  anders  machen 

Do  viengen  die  cristen  an  zne  lachen 

1\ 
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Vnd  warn  der  tagalt  alle  fro 
In  krayf)  macht  er  sich  wider  do 
Zum  dritten  mal  jn  froer  beger 
Do  palten  die  Juden  iren  meister  ser 
Das  er  doch  got  daran  wollt  eren 

6g  Vnd  iren  glauben  noch  möcht  beweni 

Vnd  sich  darauf  destpas  bedecht 
Vnd  sich  mit  deuten  nit  vergecht 
Er  sprach  ich  bof  got  stee  mir  bey 
Als  vnser  glaub  der  pesser  sey 
In  solchem  trawen  er  hin  gieng 
Ein  ander  schnelles  deuten  er  an  vieng 
Ein  vjnger  stackt  er  xue  stund 
Im  selber  do  jn  seinen  mttnd 
Das  sich  der  freihet  nit  versach 
Do  vieng  er  schnell  hinwider  an  gach 
Als  er  des  bat  besunnen  sich 
Mit  flacher  band  er  jm  do  strich  - 
Vber  sein  selbs  pauch  zue  tal 
Do  schrey  der  Jud  mit  lautem  gral 
Wie  hiliTst  du  beut  berr  adoney 
Also  er  mördigklichen  schrey 
Sein  har  begund  er  selbs  außrauffen 
Do  kamen  die  Juden  all  gelauiTen 

89  Vnd  betten  sie  jn  nit  hin  genommen 

Von  seinen  synnen  wer  er  kommen 
Von  jn  ward  er  do  aber  gefragt 
Das  es  durch  gots  willen  jn  sagt 
Was  die  zwey  deuten  möchten  main 
Do  sprach  der  Jud  es  ist  vmb  kain 
All  vnser  synn  die  sein  verlorn 
Got  hat  die  cristen  außerkorn 
Vnd  jm  die  gentzlich  zuo  geeigt 
Wann  ich  mit  dettten  pin  geschweigt 
Zue  dettten  ist  mir  nymer  goch 
Die  Juden  sprachen  sag  vns  doch 
Was  sol  das  deuten  jn  dem  mund 
Do  sprach  der  Jud  ich  thue  ettch  kund 
Das  ich  dabey  gab  zue  uersteen 
Wie  alle  red  vom  hertzen  geen 
Es  sey  auf  pöß  oder  auf  guet 
Darnach  dem  menschen  steet  sein  muet 
So  deUl  er  mir  ich  möcht  wol  schertzen 

90  Des  mUndes  red  gang  von  dem  hertzen 

Vnd  welcherlay  das  hertz  vol  slee 
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Ois  dei  dw  mttnd  Tbergee 
Andi  redt  der  mttnd  xae  numicber  fritt 
Anden  dann  de»  hertzen  meyniing  isl 
Tedodi  80  feydai  herts  der  grOnd 
Wie  wol  der  muod  thoe  fobches  kttnd 
Ynd  das  das  i ey  das  leit  am  tag 
Sein  deuten  nyemant  straffen  mag 
Des  ward  der  Joden  clag  ril  groß 
Vil  manicher  heimlicher  aeher  herfloß 
Aws  iren  aogen  ^ae  der  stund 
yf^nü  jn  wart  do  nit  anders  knnd 
Waim  du^aie  all  anß  der  stat 
Entweichen,  mttsten  do  vil  drat 
^toes  begonden  sie  sich  vast  schämen 
Die  cristen  anch  iren  freihet  namen 
Vnd  p«tei  jn  gar  ser  mit  fleiß 
Das  er  jn  sagt  jn  welcher  weiß 
Der  Jod  jn  mnnd  gedetttet  het 
Das  er  jn  das  an  wissen  thet 
Der  freihet  a^ach  ich  thu  euch  kttnd 
Do  er  den  yienger  sties  jn  mttnd 
Damit  so  nMint  «r  nit  mer 
Dann  wie  er  so  hnngerig  wer 
Vnd  das  jm  nit  ab  wol  nu  thet 
Als  wenn  er  cittwas  afl  essen  het 
Damit  do  wer  jm  nn  vil  wol 
Do.dant  ieh  jm  ich  wer  eben  vol 
Naidi- essen  fragt  ich  nit  mer 
Darumb  so  gab  er  mir  die  er 
Vnd  anch  den  preiß  dadurch  gewttnnen 
Das  ichs  so  weißlich  het  besunnen 
Mit  weisen  vnd  niit  cluegen  sachen 
Des  muesten  die  cristen  aber  lachen 
Wann  sie  warn  irs  glucks  fro 
Da^  jn  gehingen  was  also 
Nicht  lenger  do  gepeitet  wart 
Die  Judep,  musten  auf  der  fart 
All  sambt  entweichen  auß  der  stat 
Der  jn  aufgegossen  het  das  padt 
Das  was  dem  freihet  also  her 
Des  danckten  jm  die  cristen  ser 
Wann  ers  bey  guet  vnd  er  behielt 
Des  warn  sie  auch  genjm  so  milt 
Das  er  sein  alles  wart  ergetxt 
In  hohe  wird  wart  er  gesetst 

71  ♦ 
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Vnd  auch  sein  lebtag  wol  gehalten 
Hiemit  will  ichs  got  lan  walten 
Vnd  auch  dauon  nit  sagen  mer 
So  hat  geticbt  hans  schnepperer. 

Von  dem  edelman  und  dem  pfaffen  s.  Ain  schöner  sprach 
von  ainem  edlman  mit  der  wolfsgroben. 

Von  dem  einsidel.  D  64.  Will  Nopitsch  7,  3U.  cgm.  713, 
4.  bl,  223  b.  Der  vollständige  titel  lautet  in  der  Münchner  hs., 
nach  welcher  ich  das  gedieht  hier  mittheile: 

Himach  stet  geschriben  ein  gar  treffenlicher  sprach  von  eynem 

einsidel  vnd  pedeot  der  werlt  lauff. 

Eins  tags  do  gieng  ich  vor  der  sonne 

Do  pegegent  mir  freüd  vnd  wonne 

All  in  des  sttssen  meyen  zeitt 

Do  perg  vnd  tal  stunden  becleit 

Mit  rosen  vnd  mit  clee  geurt 

All  in  den  plumen  ich  mich  dirl 

Do  vand  ich  in  dem  taw  ge  pfeten 

Ein  steig  der  was  gar  smal  getreden 
224  Der  gieng  zu  eines  stoines  want 

Do  ward  mir  fireüden  vil  bekant 

Do  ich  sah  anger  vnd  rein 

Darauff  die  plttmlein  groß  vnd  dein 

Die  do  so  gar  sussiglichen  ruchen 

Vnd  auß  der  erden  mit  krefflen  krochen 

Ire  plude  hatten  so  reiche  löckel 

Manch  lauter  tröppiTel  daran  glOckel 

Als  von  desstUsen  taues  varb 

Manch  cleynes  pinlein  ttmb  sie  warb 

Vnder  ire  plttdlein  essich  smag 

Das  honig  es  daraoß  sag 

Vncz  es  sein  narong  het  geladen 
224  k  Die  fort  es  mit  im  in  sein  gaden 

Domit  essich  den  winther  wolt  speissen 

Manig  roße  ich  sah  die  stund  zu  preissen 

AuiT  gronnem  stam  so  bttbsch  gezogen 

Ir  pletlein  gron  vnd  wol  gepogen 

Ir  plude  so  meisterlich  gespalten 

Alssie  der  meister  dan  hat  gehalten 

Mit  seinem  lindem  kullern  lufTt 

An  veyol  sab  ich  mannig  clufTt 

Do  die  sunn  ward  vmb  sie  veiln 
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Do  fy  ir  hiiptiein  wirdea  teilei 

IGt  Idnel  plo  to,  gir  fein  gooerbl 

AWe  d«r  adster  ket  gegrerbt 

INm  rie  lOe  Imtlai  ir  iee 

Die  wdtfM  lilgea  md  mich  der  olee 

Die  leaditee  inff  iren  flaendeo  pellen 

8em  grOeer  «nreg  ved  weift  cristelleB 

AIm  rie  e«B  eil  aeder  lellchlen 

Dan«  die  eleynetf'  rOfeüeia  geflditei 

Du  et  endMd  in  dea  weh!  lo  icIhu 

ludf  laft  Botea  Tid  Unsi  *  du 

Ym  lieh  die  n  ia  die  lUMi  geriehl 

▼■d  do  ir  plMeiB  dicht 

¥id  ii  des  tan  hei  ab  fecogen 

Daaoft  dch  ir  plefleia  pogeo 

Vbd  neigten  do  anif  ataBme«  por 

Dem  tdrilppflbr  aller  ereatnr 

Qn  ein  pä6  ging  ich  in  die  dingen 

Do  lM>rt  ich  Tögdlein  lo  dlßigliclien  ungen 

Was  die  Hndea  ye  modite  begreilTen 

Daf  Ininden  ate  twegeln  Ynd  anch  pfeiffea 

Der  dlüg  gron  md  aoch  der  Collander 

Sangen  ao  achon  gen  einander 

Das  ea  in  dem  wald  erhal 

AnlT  hohem  iweid  die  nachtigal 

ir  inngMi  watto  sefaarpplf  gewecst 

Doniit  de  aOe  nögel  hecst 

Ynd  hieft  die.  rOgel  so  sOßigliehen  singen 

Die  amsel  wegnnde  hin  wieder  dingen 

Kit  lanter  styn  anff  ao6  ir  kekn 

Der  rechten  ad  wegnnde  sye  nit  Yelen 

Vnci  ne  die  son  do  Aber  dedtt 

Dondt  de  afle  nögel  aoff  weckt 

Do  haben  de  das  cantnn  an  gemein 

Die  grossen  Togel  md  anch  die  dein 

Do  die  snn  gegen  in  ward  ÜRkehi 

Do  horte  ich  knitem  vnd  anch  qaackehi 

Anft  nogels  kden  mannig  sflssen  pmmraen 

Biner  der  dicht  der  ander  tet  summen 

Einer  sang  dein  der  ander  groiS 

Das  ea  yn  dem  perg  Mtlo6 

BigmiHek  sMi  semi;  im  mker  s  «md  f  M  üstmm  $ekreiker  §muf 
Hmi  «md  er  den  pimel  «tier  «  hM  §mr  meki^  itild  mn  die  tmreeAle 
rafad;  #e  kmm  et  mteh  feini  hmßen.    Kmwmd  Hofinmm* 
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Zu  lob  dem  knng  der  in  gab  Darang 
Dem  sunften  sie  on  alle  sparung 
Do  ging  ich  hin  ein  paß  in  das  tal 
Do  vaud  ich  einen  pninnen  kalt 
Der  vlaß  auß  einem  perg  so  höh 
Do  ich  na  kom  so  noch 
Wol  ynter  eines  velses  rigel 
Do  pey  do  saß  ein  eynsidel 
Gar  on  maß  ein  alter  man 
So  er  mich  wirt  sehen  an 
Do  gesegent  er  sich  auff  der  vart 
Ynd  sprach  du  Junger  mensche  zart 
227  Wer  hat  dich  pracht  in  das  tal 

In  warheit  ich  sprechen  sal 
Ich  lang  nie  menschen  gesah 
Ich  entwort  im  vnd  sprach 
Du  allerliebster  vater  mein 
Die  warheit  sol  dir  gesagt  sein 
Ich  ging  durch  tust  in  den  walt 
Do  hon  ich  gehört  frettd  mannignalt 
Von  vogellein  die  do  sttßiglichen  isUßen 
Vnd  von  plumen  die  do  entsprungen 
Dauon  mir  mein  frettde  entwichten 
Vnd  hab  also  das  tal  durchsliechen 
Das  ich  ongeuerd  pin  do  beer  komen 

227  b  Das  mich  selbs  bot  wunder  genomen 

Do  sprach  er  lieber  sun  mein 

Dessol  got  gelobt  sein 

Der  thut  alle  ding  im  peslen 

Wölslu  ein  weyl  pey  mir  resten 

Vnd  dich  zu  mir  seczen  in  die  rosen 

So  wolt  ich  mit  dir  kosen 

Als  wie  sich  nu  die  werlt  hielt 

Der  Einsidel  was  weiß  vnd  versunnen 

Vnd  sprach  sun  wie  helt  man  die  Recht 

Ich  sprach  uatcr  mein  synne  sind  darzu  siecht 

Yedoch  will  ich  dir  sein  ein  teils  treffen 

228  Die  fmmmen  sieht  man  ser  effen 

Der  keiser  fürt  das  öbersle  swert 
Vnd  doch  nicht  albegen  Rechtz  pegert 
Wie  wol  alle  recht  sollen  nuß  im  fliessen 
Domit  er  solle  die  rürsleii  ffiesseii 

Das  ym  sein  warheit  slronglich  wer  wekant 
Das  Recht  das  hohen  sie  on  die  want 
Warheit  laug  gen  hofT  nicht  mer 


R08BNBLIJT.    VON  UBM  «DiSIDEL  i§$Sl 

MhumI  ymi  kutor  ist  worden  ere 
Wa  Mbl  eis  ftol  nn  hie  vad  dort 
Den  n  Wtadel  stet  sein  wort 
Ynd  fielen- in.  grossen  sflndenielt 
0wnch  HMuls  vnd  p06  gelt 
Donut  sie  nn  die  leU  bewm«n 
GnOl  vnd  nnni  thnn  sie  beswem 
Wasrie  nittsOHen  geben  das  wirt  geleicht 
Wasrfe  ein  nemen  du  wirt  gmicht 
Tr  gnwall  ir  reeht  hat  nyndert  krallt 
Du  Iwnl  aich  die  Ritterschaft 
Die  M  d»m  swert  sind  gesegent 
Du  von  yn  wird  Über  megent 
Die  Tnr^cht  teten  wittib  vnd  weysen 
Die  sicM  tfMOi  sy  nn  selber  neysen 
Vnd  auff  der  Strassen  raidien  vnd  morden 
Du  Reeht  swert  haben  sy  verloren 
Donüt  nnn  RItlersdiaffI  behilt 
Vnd  vnrecht  in  hauffen  spilt   , 
Also  sein  die  fttrsten  vnd  alle  ir  adel 
Wehengl  mit  der  schänden  wadel 
Ir  wqipen  jchüt  vnd  auch  ir  waphesen 
Tn  gerechligfceit  hat  nymmer  wesen 
Das  hflrt  man  die  fhuimen  herolt  clagen 
Die  thnren  der  warheit  nymmer  sagen 
Wann  nmn  sie  co  hoff  nn  aoAyagt 
Vater  dassey  dir  gesagt 


Der  Byhsidel  sprach  das  ist  tu  erparmen 
Wan  die  not  get  Ober  die  armen 
Vnd  imt  der  heiser  ein  solchs  wesen 
Wenn  hat  er  von  Alexander  gelesen 
Des  aDe  werlt  allein  was 
Der  vngereditigfceit  trug  er  ha? 
Vnd  wis  der  werlt  ein  getrefler  weiser 
Recht  sam  Octanianus  der  heiser 
Wer  die  wibel  bot  gelesen 
Der  vind  auch  in  jeynem  wesen* 
Das  er  so  grossen  friede  hont  pringen 
Versffliden  must  man  swert  vnd  dingen 
Vierciig  yar  pei  seinen  zelten 
Ml  man  wenig  mit  speren  reiten 
In  der  weil  wart  ihesns  geporen 
Der  allen  Dried  hat  aaserkom   . 
Vnd  sind  die  fllrslen  nlio  vergifll 
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Wen  hören  sie  lesen  die  geschriffk 
Wie  hector  ist  ein  herczog  gewesen 
Der  manchem  streit  hat  vor  gewesen 
Wan  got  den  förcht  er  frtt  vnd  spot 
Dammb  er  im  offt  halff  aus  not 
Ynd  darczu  bercsog  Josne 
Der  KU  der  sunnen  sprach  nu  stee 
Die  leuchtet  ym  die  nacht  zu  streiten 
Der  was  auch  frum  yn  seynem  reiten 
Wan  gerechtigkeit  die  wonet  ym  pey 

230  k  Darumb  sie  got  offt  machet  frey 

Ynd  Ritterschaft  der  edel  orden 

Hat  der  sein  wierde  verloren 

Vnd  ist  ere  also  verriczt 

Wen  gedencken  sie  an  sant  Morics 

Wie  der  ein  getreuer  Ritter  was 

Posen  dingen  trug  er  has 

Ynd  an  sant  Jörgen  höh  geporn 

Die  hielten  Riterlichen  Iren  orden 

Der  fnrt  ein  kreUcz  in  seinem  schilt 

Das  Wappen  des  hohsten  ritters  milt 

Wann  ihesus  der  erste  Ritler  was 

Sein  leib  aller  vor  plut  wart  naß 

Do  man  yn  zu  Ritterslug 

Eyn  dornen  krön  er  für  vns  trug 

231  Vnd  ein  sweres  krettcz  zu  seinem  tod 

Do  mit  er  vns  lüssen  wolt  auß  not 

SUst  wer  sein  wappen  niht  gancz  gewesen 
AufT  dem  heim  fürt  er  krön  vnd  peßem 
Im  schilt  krettiz  nagel  vnd  sper 
Wen  ers  am  Jüngsten  tag  pringt  heer 
Das  wir  es  alle  mUssen  an  schauen 
So  möchte  dan  manchem  wol  grauen 
Der  hie  Reiche  wappen  hat  gefurt 
Vnd  das  Recht  nie  hat  berurt 
So  Wirt  gerechtigkeit  nicht  gespart 
Mit  geben  noch  mit  gebhart 
331  ^  Hilfll  an  demselben  rechten  nicht 

Als  hie  die  höhsten  nemen  miet 
Vnd  lassen  lincker  urteil  fragen 
Das  wirt  sich  dort  alles  wol  gcsagen 
Wer  dan  hie  ist  gewesen  fnini  vnd  gerechl 
Vnd  hat  den  armen  nichl  vorsmeclit 
Des  Wappen  stet  dort  wol  geziert 
Vnd  adenlich  geplasinirt 
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WcB  du  der  Toit  die  helmea  wirt 

So  wk*  er  tab  die  ralben  wappen  feyleD 

Die  er  heilt  m  lecseii  m  der  rechtei  hemi 

Ke  lielMB  freftde  ewig  on  end 

Aber  dio  w.u  der  Hocken  haut  heisi  stellen 

Do  jelbet  werden  die  pöuen  gtist  ir  gesellen 

HaiMgeB  F<^  haben  fUrpas  peyn 

Dasiag  ieh  dir  dn  s«i  nwin 


Rn  flrag  Uk  didi  wider  anff  der  rart 

Sag  mir  m-iiaber  fon  larl 

Wie  halten  «ich  nn  die  geistlichen  hanpt 

Den  got  groiüen  gewalt  hat  erlaubt 

Idi  sprach  vater  dea  pin  ich  nit  weii^ 

Tdoch  wS  kh  thnn.den  meinen  fleis 

Ynd  wil  dir  nach  meynem  Yormttgen  sagen 

Die  werlt  die  hört  man  nn  ser  dagen 

Die  gnten  Recht  die  sind  behalten 

Die  TOT  Jaren  teten  die  alten 

Wen  man  eynen  pabst  wolt  erwellen 

So  lieft  nmn  nach  den  ftHmslen  xellen 

Vnd  paten  got  gar  andechtiglich 

Das  er  aasfeiiier  erparmnng  reich 

In  geb  ein  wares  seichen 

Wen  sie  das  kretttx  solten  reichen 

Nn  acht  man  nymmer  solcher  rechten 

Wer  nn  meditig  ist  von  gesiechten 

In  Rom  oder  in  Romanig 

In  Napolis  md  xn  banonig 

Vnd  wol  befrettnt  mit  lettten 

Das  er  macht  mag  bedeflten 

Vnd  an  der.  habe  nicht  mag  genelen 

Die  weit  man  xn  pebst  vnd  cardinelen 

Die  pistnm  haben  solchen  syten 

Wer  nn  starck  ist  gerieten 

Vnd  ym  lante  wol  behaust 

Vnd  hat  freflnd  darob  den  armen  graust 

Die  im  lande  prennen  vnd  rauben 

Vnd  auff  der  sta'assen  vnrecht  clanben 

Vnd  alle  ir  leymut  stet  vorgiffi 

Wirt  ein  pfirttnd  ledig  in  dem  stillt 

Das  man  ein  capitel  berueSt 

So  komen  die  frelind  mit  grosser  gnfft 

In  das  stieflt  mit  guter  rw 

So  gehört  in  nor  der  dechant  äa 
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Vnd  sein  alle  gar  vetter  vnd  öheim 
Wen  sie  dan  zu  sammen  körnen  gemein 
Das  ym  capitel  wirt  ein  Ratt 
So  nemens  nioht  einen  langen  berat 
Wen  die  ft^flnd  werden  ttmbhin  zelten 
Ynd  dassie  wollen  eynen  andern  wellen 
So  Sprechens  wir  wollen  den  dosnig  haben 
Vnd  nemen  dan  auß  den  selben  knaben 
234  Der  uor  ym  pnsch  bat  gepast 

Vnd  albeg  das  reeht  hat  gehest 
Der  sol  dan  heilige  ding  lernen 
Vnd  machen  anß  ym  ein  thnmherren 
So  fllrt  er  erst  dan  freyen  mut 
Die  pfrnnd  gibt  ym  habe  vnd  gat 
Das  er  nymmer  nach  namng  darff  traben 
Die  schön  firawen  will  erhaben 
0  herr  das  ist  ein  grosse  dag 
Wan  es  ligt  nn  an  dem  tag 
Dassie  swechen  Junckfirawen  vnd  frawen 
Die  pücher  sy  gar  selten  schauen 
Wen  man  das  aimnß  sölt  verpeten 

234  b  Die  selbig  geschrieflfl  ligt  nu  vordreten 

So  lebt  er  dan  herlich  an  seynem  hoff 

Die  weil  so  stierbt  der  pischoff 

So  ist  er  ym  stiefll  dan  mechtig  worden 

Vnd  ist  uor  wol  halb  erkom 

Als  pald  sich  das  capitel  beslettst 

Seiner  freUnde  sy  des  urteils  nicht  vordreust 

Vnd  machen  ein  pischoff  daraus 

Erst  so  lebt  er  ym  saus 

Als  er  sein  tag  hat  vor  getan 

Des  hengt  ym  ein  guter  zippffel  an 

So  Wirt  er  dan  ym  lande  rau  vnd  prennen 

235  Vnd  eins  reissen  das  ander  trennen 

Sein  ymffel  gibt  ym  dann  Hechten  schein 
Ein  eysenhut  von  stahel  vein 

Vnd  für  den  stap  ein  scharppffes  sper 
So  heist  er  ym  dan  pringen  beer 
Ein  gut  panczer  fQr  die  alben 
So  hutten  sich  dan  ktt  vnd  kalben 
Domit  sich  der  arm  solt  emern 
Die  landt  thun  sie  verheren 
Das  man  iiil  wil  ein  raben  haiiben 
Vnd  kroen  ziehen  pey  tauben 
335  b  So  kans  doch  nymants  zusammen  gaten 
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Solch  lettt  f  ehOren  nicht  vnter  die  platen 

Desslet  die  werite  in  grossem  prechen 

Die  das  f  olles  wort  na  auß  sprechen 

Das  thnt  die  gemein  pristersdiaflt 

Die  am  mynsten  hol  der  kraffi 

Vnd  die  oleinsten  pfrund  wesiczen 

Die  lemmi  noch  das  yolk  mit  wiesen 

Die  mttisen  ma  die  heiligen  kierchen  tragen 

Allerliebster  nater  das  thn  ich  dir  sagen 

Der  einsidel  sprach  ansswerem  gemnt 

Her  pis  tu  genedig  dnrch  dein  heilige  gttt 

Vnd  weiß  ms  selbs  den  rechten  weg 

Seynt  die  bOhsten  gen  yrre  den  rechten  steg 

Sani  Peter  €lot  der  herr  selbs  erwell 

Dem  warf  der  slflssel  am  ersten  erzelt 

Der  werite  sa  eynem  yrdischem  gol 

Gregorins  hielt  auch  sein  gepol 

Vnd  Jeronimas  der  cardinal 

Ikm  tat  gol  die  wall 

Sagt  vns  die  geschriefft  das  ist  war 

Das  er  iwey  vnd  dreyssig  Jar 

Nidit  anders  aß  dan  wasser  vnd  pröt 

Vnd  forchte  dennoch  got  frtt  vnd  spot 

Vnd  genaß  die  weyl  nicht  warmer  speiß 

Er  dynet  got  mit  ganczem  fleis 

Der  heyling  neter  ist  so  uil 

Den  leyden  vnd  peyn  hie  was  yr  spil 

Das  teten  uor  die  heiling  veter 

Die  waren  frummer  hertzen  setter 

Vnd  leylen  das  uolk  mit  gancsen  treuen 

Das  mancher  sUnder  kom  zu  reOen 

Von  yr  warer  heiligen  ler 

Das  hielten  sie  gancz  an  wider  ker 

Wassie  dem  volk  vor  teten  sprechen 

Das  teten  sie  on  -allen  geprechen 

Vnd  gaben  der  werll  gut  ebenpild 

An  erparmnng  waren  sie  albegen  mild 

Vnd  neUr  zu  got  stund  ir  gemttl 

Herr  dnrch  dein  vetlerliche  gut 

In  yr  vernunffl  tragen  sie  dein  heilig  funff  wanden 

Die  pfird  die  sy  dem  menschen  aalT  punden 

Die  trugen  sy  selber  mit  treuen 

Ich  förchte  es  werd  noch  manchen  bereUeq 

Der  hie  die  grossen  pQrd  tha  pinden* 

Vnd  Ihn  ir  selbs  nicht  aberwinden 
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Das  stet  yntz  an  den  leczten  tag 
So  die  warfaeit  nymmer  sweigen  mag 
So  sten  dan  znaoren  an  die  prelaten 
Wie  sy  iren  schelTIein  haben  geraten 
Vnd  in  treuen  pey  in  sind  peliben 
Dasstet  dan  alles  vor  in  geschriben 
So  Werdens  den  gerechten  Richter  schawca 
Wem  dan  sein  heim  wirt  verhauen 
Vnd  sein  wappen  nieder  gesengt 
Der  wirt  so  swerlich  gekrenckt 
Das  in  fürpas  nymants  kann  geheilen 
238  Snn  do  geschieht  erst  ein  sweres  teilen 

Sag  snn  wie  helt  sich  nn  die  gemein 
Ich  sprach  uater  mein  syn  sein  dann  ladein 
Sie  ist  so  mit  mancher  yat  besessen 
Das  nymants  kan  anß  gemessen 
Hohnart  das  nymants  wem  kan 
Was  nu  tregt  der  edelman 
Cleyder  kostenlich  vnd  anch  reich  vnd  lart 
Das  schneidt  der  pttrger  anff  der  fart 
Mit  fremden  synnen  neff  geschniden 
Der  hantwerck  man  merckt  auch  den  syden 
Vnd  wil  sich  nach  dem  pttrger  brechen 

238  b  Sölt  man  ym  darumb  übel  sprechen 

Was  hohfart  ist  nu  yn  den  steden 
Dassicht  man  sich  nu  den  pann  seten 
Also  will  sich  yder  dem  andern  genössen 
Er  gewins  mit  kegeb  oder  pößen 
Mit  porgen  oder  für  kauffen 
Dieselben  siht  man  nu  vom  an  lanlTen 
Die  für  kauffen  zu  allerzeit 
Des  lags  dem  armen  nye  so  verhört 
Dem  wuecherer  paut  man  große  flee 
Die  man  yn  der  alten  ee 
All  vortreib  auß  der  gemein 
Wen  sie  starben  fleisch  vnd  peyn 
Legt  man  in  kein  geweichte  stat 

239  Die  selben  sicxen  nu  in  dem  Ratt 

Vnd  oben  ansecxt  man  sie  an  dem  tisch 

Frawen  xucht  ist  gar  vermischt 

Vnd  Junckfraw  sucht  ist  verswunden 

Vater  es  kan  nymant  durchgrUnden 

Ir  wanung  zu  got  seczen  iren  danck 

Mit  peten  vnd  kierch  gangk  ist  yn  die  weill  langk 

Der  Einsidel  sprach  das  erparm  got 
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Dusie  nioht  baUen  sein  gepot 

Vad  wöUm  an  die  trett  ^dencken 

Do  lieh  got  woK  von  himel  senckea 

Vad  ward  anff  dise  erde  geporeo 

Die  gemaiB  bat  er  aufierkoren 

Vnd  was  pey  den  armen  gern 

Die  geachrieiil  that  das  bewern 

Das  er  sprach  aosseiner  genadenreich 

Der  armen  ki  das  bimelreicb 

Die  dnltig  seyn  yd  meinem  gepot 

Ö  Herr  tnd  Tetterlicber  got 

Gednll  will  auch  nymmer  halten 

Demtttigfceit  stet  gar  lerspalten 

Dasstet  vntr  anff  die  lecaten  aeit 

Das  got  den  wen  das  seichen  geit 

Dassie  werden  an  plossen  an 

Das  wirf  erwedEen  ürawen  vnd  man 

So  plossen-  die  engel  mit  solcher  mecht 

So  mttssen  hierftür  die  swelff  gesiecht 

Ypid  aHe  die  dy  noch  in  sind  komen 

Die  posawmen  gar  geniilich  pmmmen 

Dassich  die  berten  steyn  werden  spalten 

So  mag  sich  nymant  yerbalten 

So  Wirt  gescbeen  ein  gemeine  yrstend 

Armen  vnd  reichen  so  wehend 

Für  den  Biäiter  der  poßen  vnd  guten 

Sein  wanden  siecht  man  vliessen  vnd  platen 

Wen  er  sicat  anff  dem  Regenpogen 

So  kttmpt  die  werlt  mit  sweyen  wopen  zogen 

Die  gerediten  das  cleyd  der  vnschaldigkeit 

D^n  ist  englisch  wat  bereit 

Die  sieht  autn  an  der  Rechten  hant  sweben 

Den  ist  der  himel  an  eigen  geben 

Die  andern  sten  anff' der  erden 

Ir  Wappen  thut  die  sttnd  webem 

Die  sie  für  gericht  haben  pracht 

Vad  sich  auff  erden  nit  recht  haben  wedacht 

Do  wesicaen  die  «i  poten  das  recht 

Yr  nrleil  ist  siecht  vnd  gerecht 

Wen  sy  uemrteillen  yn  iren  Reten 

Der  wart  nymmer  erpeten 

Do  nor  vns  got  der  herre  wehttt' 

An  durch  sein  vetterliche  gut 

Maria  du  edler  tabemackel 

Der  heiligen  driualtigkeitt  ktxm  vnd  fiickel 
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241  Vnd  aller  engel  kirch  vnd  claußen 

In  dir  thut  alle  heiligkcit  ^vehaußen 
Der  himel  vnd  erden  macht  du  trug 
Den  weslost  du  edle  Junckfraw  clug 
Den  pit  du  edle  keyserin 
Alle  die  taußt  vnd  gesegent  seyn 
Das  er  in  geh  das  ewig  leben 
Er  hat  dirs  alles  zu  eigen  geben 
Vnd  kein  gab  an  dir  vorsagt  nit 
Ihesus  den  sUssen  namen  ich  pitt 
Vnd  verman  dein  tielTe  parmhertzigkeit 
Die  dem  David  ward  nicht  verseit 
Do  er  in  leyd  clagte  sein  silnd 
Vnd  dir  sein  vnrecht  do  verkttnd 
Dein  parmung  listu  milt  do  vliessen 

241  >>  Domit  testu  sant  peter  giessen 

Do  er  dein  vorlaugent  in  der  gemein 

Darumb  er  weynet  vnter  dem  steyn 

Vnd  clagte  sein  sttnd  vnd  missetat 

Her  du  vergabst  ym  abo  trat 

Also  testu  dem  firettlein  yn  dem  temp^l 

Darumb  die  yttden  hatten  ein  getrempel 

Vnd  wollen  sy  do  alle  verstein 

Do  du  schreibst  do  Hessen  sis  allein 

Dich  vnd  die  armen  sUnderein 

Do  gab  dein  erparmung  muten  scheyn 

Vnd  vergabst  yr  ir  sUnd  vnd  missetat 

242  Herr  durch  dein  heilige  trinitat 

Gib  allen  den  genade  die  yr  von  dir  begern 
Du  liecht  trager  der  sunnen  vnd  der  stem 
Laß  vns  icht  widerfaren  der  pößen  gaist  schaden 
Hilflf  vns  in  deiner  frawen  gaden 
Darynne  alle  geist  gewynnen  lust  stet 
Spricht  Rosener  in  seiner  wappen  Ret 
Hilff  Maria. 

Gertinugy  geschickte  der  deutschen  dichtung  2  b^  208  be- 
richtet ausführlich  über  dieses  gedieht  nach  einer  Leipziger 
ks.  58  d  (nicht  53  d^  wie  Pischon  2,  42  sagt),  irelrhe  nach 
Pischons  cermuthung  identisch  mit  D  wäre.  ^ 

Über    IL    Rosenbiuts    vizühlungvn    .v.    Korhs    compcndium 
i27. 

Von  den  sechs  erzten  s.  ärzteii. 
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Vimser  frawen  schon.  D  140.  WUl  NopitsiA  7,  312.  Ro^ 
Kl  nefml  sich  übrigens  nickt  ah  verfqßer. 
Vnnser  frawen  wappenrede.  D  134.  Witt  Nopitsch  7,  312. 
Von  dreien  jungen  frawen,  die  über  ir  man  clagen.  D  402. 
Witt  Nopiisck  7,  312.  Naumanns  Serapewn  1841,  356. 
Von  vdnser  Trawen  schon.  D  153.  Witt  Nopitsch  7,  312. 
In  einem  Wiener  codex  ist  noch  ein  toerk  Rosenbluts, 
T  gars  genannt,  sagt  Pischon,  dehkmähler  2,  43. 
Von  den  hantwerken.  D  194.  P 131.  Hier  nach  cgm.  713. 
.  127. 

Die  hantwerg^. 

Kancher  nymt  sieh  singens  vnd  sagens  an 

Der  ein  verfaeiten  fort  *  nicbs  kan 

Er  wer  woU  des  wert 

Der  ym  heiczet  ein  hert 

Vnd  ym  sein  vbtweid  verprut 

Das  er  keynen  guten  gesellen  nymmer  mUt 

Man  sieht  ein  man  weil  anßen  an 

Man  weiß  aher  nieht  was  er  ynnen  kan 

Die  weil'  der  man  gesweigt 

So  weiß  man  doch  nicht  was  er  treibt 

Aber  wenn  iehs  thun  will 

So  kann  ich  guter  korczweil  uil 

Ich  kann  tanczen  vnd  springen 

Vnd  kaa  nor  grossen  fürsten  teidingen 

Guter  ftlrspreck  kan  ich  sein 

So  kan  ich  med  pier  vnd  wein 

Gar  mebterlichen  woll  kysen 

Zn  gewinnen  vnd  zuuerliessien 

Seht  also  kan  ich  mich  besachen 

Ich  kan  anch  wol  laschen  vnd  görtel  machen 

Settel  vnd  köcher  kann  ich  wol  schawen 

So  kan  ich  uor  schön  hübschen  frawen 

Gepern  so  gefüg 

So  kan  ich  heffen  vnd  krüg 

Gar  meisterlichen  sliessen 

So  kan  ich  aoß  einem  armprust  schiessen 

Das  kan  ich  allesampt  woll 

So  kan  ich  mit  holts  vnd  mit  kol 


r  fürt 


t 
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Ein  gut  feUer  wol  machen 
128  So  kan  ich  auch  ein  gut  prot  pachen 

Dasscheus  ich  ein  mit  meiner  hant 
So  kan  ich  allerley  gewant 
Gar  maisterlichen  wol  bereiten 
So  kan  ich  auch  ein  sper  leyten 
Das  fUr  ich  in  der  Itlzleich 
So  kan  ich  den  mit  einem  guten  zeUg 
Gut  visch  wol  vahen 
So  kan  ich  auch  ein  hierßen  eryagen 
So  kan  ich  dan  einen  pern  vellen 
So  kan  ich  auch  ein  hom  erschellen 
Das  man  das  hört  also  weith 
So  gewann  ich  auch  yn  einem  streit 
Do  gab  ich  zu  Ion  yedem  knecht 
Zu  vliehen  vnd  zu  uecht 
Zwu  nttsze  vnd  ein  piern 
So  kan  ich  auß  einer  hauAdiem 
Mit  höffenlichen  sachen 
Ein  schönes  freillein  machen 
So  kan  ich  sniden  vnd  weben 
So  kan  ich  red  vnd  antwort  geben 

128  b  So  kann  ich  korssen  neen 

So  kan  ich  worffei  dreen 

So  dUncke  ich  mich  so  clueg 

So  kann  ich  machen  einen  pflüg 

Den  mach  ich  auß  dreyerlei  holtz 

So  kann  ich  fiedern  einen  poltz 

So  mach  ich  gnet  httt  als  mans  tregt 

So  kan  ich  eynen  schilt  preit 

Den  kan  ich  malen  vnd  verben 

Ich  kan  eynen  Ritter  gerben 

Ich  schick  in  au  ff  ein  velt 

Ich  slah  im  zweyerlei  gelt 

Kttmpt  er  dann  vngefochten  hin 

TreUn  gar  gut  ist  sein  gewin 

So  kan  ich  zweien  gesellen 

Gewilnschen  vnd  geschnellen 

Den  gib  ich  guten  ratt 

So  kan  ich  mit  einem  tratt 

Gut  schuch  wol  nctieu 

So  kan  ich  auch  ein  pirprauen 

129  Ich  prew  ein  pier 

Ich  sieh  ein  stier 

Das  vieisch  gib  ich  hin 
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So  ist  die  haat  mein  gewin  ^ 

Also  kan  ich  mich  besachen 

Ich  kan  leder  anß  der  hettt  machen 

Also  YorCreib  ich  mein  stund 

Hat  ich  dan  swen  schnei  hand 

So  traat  ich  yn  allen  meynen  synnen 

Einen  hasen  rechtlich  wol  gewynnen 

Vnd  wen  mich  des  do  nicht  verdrttß 

Vnd  wenn  ich  wer  wa  ein  wasser  Ans 

Do  selbst  wolt  ich  an  nahen  ein  stat 

Vnd  do  hin  richten  Ewei  mUl  rad 

Das  ein  mnl  groß  das  ander  dein 

So  kan  ich  auch  einen  mülstein 

Cfar  meisterlichen  billen 

So  kan  ich  auch  ein  hauß  dillen 

Hett  es  dann  ein  obdach 

So  het  ich  darynnen  gut  gemach 

Als  dan  ein  fürst  wol  siezen  sol 

Gnldein  die  sing  ich  auch  gar  wol 

Nu  bort  ir  frauen  vnd  yr  man 

Was  ich  eitler  handwergk  kan 

Hinten  nadi  do  slug  vngeluck  darzn 

Das  mir  die  Rinter  ein  gute  kw 

Der  styessen  Tnd  die  hasen  ein  pock 

Do  fressen  mir  die  wörffel  mantel  vnd  rock 

Nu  hon  ich  nicht  so  enphelt  mir  nicht 

Gieng  ymant  nach  mir  fünd  er  icht 

Er  mochte  wol  sweren  es  wer  nicht  mein 

Das  ist  mir  an  meinem  hertzen  ein  peyn 

Nu  hon  ich  weder  uil  noch  genug 

So  hon  ich  auch  kein  geenden  pflüg 

Noch  keynen  wagen  auff  der  Strassen 

Des  bot  mich  got  alssampt  erlassen 

Mein  offen  hat  sich  des  erwert 

Das  man  yn  weder  heiczt  noch  kert 

Ilinden  an  dem  ofTenring 

Do  wachsen  swammen  vnd  pfifTerling    - 

Vnd  nfeben  binden  vnd  fern 

Dö  wachssen  distel  graß  vnd  dorn 

Vnd  dp  meine  henncllein  siezen  sol 

Do  wuchs  ein  wispaum  auch  wol 

Vnd  do  mein  pferd  seit  sten  am  parn 

Do  sieht  man  mit  den  wegen  faren 

Vnd  do  liegen  solt  mein  weitz  vnd  körn 

Do  liegt  reyff  schnee  vnd  ist  gefron 
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Vnd  do  den  mein  pachen  soll  hangen 
Do  schirmet  man  wol  mit  einer  stangen 
Die  einer  ganczen  meil  wer  langk 
Do  ich  sol  siezen  auflT  einer  panck 
Das  ist  ein  vmbgeualner  pawm 
Mein  kttch  anch  so  wol  gespeist  stet 
Dassie  reUcht  als  ein  dem  die  sei  außget 
Kein  scheyt  yrt  mich  pey  dem  fetter 
Das  ist  meynen  peinen  ein  gute  steUer 
Das  ich  sy  nicht  zu  stoß  daran 
Do  dann  mein  legerstat  sol  stan 
Do  steen  die  genß  vnd  ruppffen  graß 
Bey  dem  pesten  hantwerck  do  ich  ye  pey  was 
Das  heist  man  petteln  Jenßet  reins 
Do  pey  entpeiß  ich  nie  kein  weyns 
130  b  Vnd  kom  ein  mauß  nüchtern  jn  mein  haoß 

Sie  must  vastend  gen  hier  wider  auß 
Vnd  kom  sye  yn  mein  mel  kästen 
Sie  must  wol  dreyssig  yar  vasten 
Vnd  kom  sy  yn  mein  weyn  vaß 
Ir  daen  wurden  yr  nymmer  naß 
Kom  sy  yn  mein  protkorp  frtt  vnd  spot 
Daryn  so  sturh  sie  hungers  tot 
Meynen  pesten  hausrat  ich  verlaß 
Das  was  ein  pruntzscherbe  podenloß 
Der  kauflTt  ich  zeen  vmh  ein  ay 
Mein  hartseid  ist  so  mancherley 
Das  ich  des  gelUcks  nu  will  warten 
So  springt  mir  ein  woliT  yn  mein  gwteo 
Vnd  frist  mir  auff  der  selbigen  fart 
Ein  Siegel  der  hieß  sighart 
Der  was  yn  aller  seyner  gestalt 
Wol  vienindsibenczig  jar  alt 
Die  lUgen  sind  war  vnd  nit  ein  mer 
Also  redt  bans  der  sweczer 

Acht  handwerksprilche,  priameln,  in  der  hs.  D  tcerden  Rasmh 
blut  zugeschrieben  von  Schletier  in  K,  A.  Espes  berichi  9om 
Jahre  1840  an  die  miiglieder  der  deutschen  geseüschaft  s.  38, 
u>o  sie  auch  abgedruckt  sind.  Sie  betreffen  y^den  schuster^ 
Schneider  y  hafner,  tccbcr,  sehr  einer ,  goldschmied,  rothschmied 
und  bauer,^ 

Von  herzog  Ludwigen  von  Beyern.  D  238,  Will  Nopitsch 
7,  312. 
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Hösgeier  s.  sprach. 

Von  der  Hiuiseii  flucht.  Cgm.  Ü36.  foL  hl  790  bis  809. 
165.  WM  Nopitsch  7,  312.  In  der  Münchner  hs.  heißt  es 
rach  Yon  dem  pechamer.    Anfang  daselbst: 

Herr  dnrch  dein  machtige  macht 
La  dir  das  iamer  seyn  geclagt. 

SMufi : 

So  hat  das  gedieht  Hans  Plttt.     amen. 

Über  diese  Beschreibung  eines  zugs  mder  die  Hussiten 
iht  eine  abhandhmg  von  Joh.  Adam  Späth  in  München  in  dem 
genannten  Musenberg  ^  welchen  die  Acad.  Carolo  Albertina 
'er  die  sogenannte  Musengesellschaft  1720  herausgegeben  hat. 
ill  Nopitsch  7,  311. 

Von  der  keiserin  zu  Rom.  Vgl.  damit  die  geschichte  von 
escentia  bei  v.  d.  Hagen,  gesammtabenteuer  1,  c.  129.  D  47. 
29.  R  1.  Witt  Nopitsch  7,  311.  Gedruckt  o.  o.  u.  j.  4. 
blätter,  nicht  gezählt.  Früher  in  J.  Scheibles  besit:^,  jetzt 
\f  der  k.  universUätsbibliothek  in  Tübingen,  Dk  XI.  159.  4. 
ach  diesem  drucke  theile  ich  das  stück  hier  mit. 

n  liepleich  history.   von  großer  schone,   gedult  vnd  kuscheit 

einer  edebi  keyseryn. 

Zu  rom  do  saß  ein  keiser  mechtig 

Der  was  gen  got  so  gar  andechtig 

Das  im  got  liept  for  alles  das 

Das  aog  ie  gesach  vnd  mnnt  ie  ge  aß 

Vnd  orn  ie  gehortten  vnd  hend  ie  griffen 

In  allen  responsen  vnd  antiffen 

Warf  got  nie  gelobet  so  lobleich 

Alls  von  dem  edlen  keiser  reich 

Der  keiser  der  hies  octauianns 

Er  het  die  weißhait  salamonis 

Er  was  auch  edel  als  daüid 

Vnd  was  gednitig  vnd  gesit 

Recht  als  iop  der  got  lieb  was 

Sibilla  im  an  dem  stcrn  laß 

Vnd  seigt  dar  an  ein  iunckfraw  zart 

Do  von  got  EU  einem  menschen  wart 

Die  sach  sie  glenizen  in  Inffites  gibel 

AU»  man  gesehriben  fint  in  der  bibel 
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Der  keiser  >vas  auch  reich  alls  allexander 

Sein  hertz  pran  alls  dem  Salamander. 

Zu  allen  Zeiten  in  gotlichem  frid 

Dar  zu  er  alle  vntreu  vermid 

Welch  fürst  dan  noch  bei  vnsem  tagen 

Welt  solich  samen  zu  acker  tragen 

1  b  Der  tresch  wol  auß  der  eren  kom 

Ynd  wer  von  rechtem  adel  geporn 

Der  selbig  keiser  het  ein  weih 

Die  het  gewenet  iren  leib 

Das  er  was  keusch  vnd  dar  zu  messig 

Ynd  was  von  allen  sunden  ablessig 

Ynd  mit  fir  angel  dugenten  durch  hitzt 

Das  sie  an  em  nie  wart  ferriczt 

Das  selb  kam  sie  so  schwerlich  an 

Alß  ir  hemoch  wol  wert  ferstan 

Der  keiser  nam  im  für  ein  wallen 

Got  zu  lob  vnd  wol  gefallen 

Do  heimen  zu  suchen  die  heiligen  stet 

Do  vns  die  iunckfraw  geporn  het 

Cristum  den  warn  messias 

Der  lang  den  iuden  ferheisen  was 

Einen  prüder  het  der  selbig  keiser 

Den  saczt  er  die  weill  zu  einem  reiser 

Das  er  an  seyner  stat  regnirt 

Ynd  an  seinen  hoff  die  weil  wer  wirt 

Das  niemant  trib  die  weil  kein  schand 

Piß  im  got  wider  hilff  zu  land 

Der  keiser  zocb  auß  vber  mer 

Mit  einem  messeklichen  her 

Do  nun  der  keiser  vber  mer  hin  kam 

Sein  prüder  do  heimen  for  sich  nam 

2  Das  er  so  ser  wart  pnln  vnd  freien 

In  falscher  lieb  vmb  sein  geschweien 
Wol  vmb  die  edeln  keiserin 

Das  sie  solt  thun  den  willen  sein 
Die  keiserin  sprach  do  sey  got  vor 
Das  ich  auff  schliß  meiner  eren  thor 
Dar  in  all  mein  ere  ferschlossen  leit 
Kein  pessem  schätz  got  frawen  geit 
Dan  weiplich  er  welch  die  fcrleust 
Ynd  iren  clichcn  man  ferkeust 
Die  wirt  sigloß  gen  got  dem  hern 
Das  er  sein  gnad  wirt  von  ir  kern 
Ynd  wurd  auch  numer  vmb  sie  weger 
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Du  ftilscher  vngetrewer  pflesrer 

Hat  dir  das  dein  prader  befoln 

Dregsto  ein  solichs  in  dir  ferholn 

Do  sie  im  nun  solche  antwort  gab 

Dennoch  woU  er  nit  lossen  ab 

Er  hg  ir  al£  ein  angel  an 

Wo  sie  weit  auff  oder  nider  gan 

So  redet  er  ir  heimlich  xa 

Das  sie  nit  vor  im  mocht  haben  ruw 

Sie  gedacht  wie  niochstn  schaffen  fKd 

Das  er  dir  nit  din  er  ferschnid 

Zu  rom  in  der  stat  do  stund  ein  tum 

Dar  auff  poß  lent  ir  leben  ferlum 

Wan  man  einen  wolt  pussen  vom  rat 

Der  es  hei  f^rdint  mit  poser  dat 

Den  legt  man  anff  den  turn  hoch 

Die  keiserin  die  besan  sich  dar  noch 

Wie  sie  im  anff  den  tum  mocht  zilin 

Ob  sie  ein  solUchs  mit  im  kunt  spiln 

Das  er  sm  falsches  werben  lie 

Ynd  do  er  min  aber  wart  puln  vmb  sie 

Do  gab  sie  im  anff  den  tum  zil 

Sie  sprach  der  auff  seher  der  ist  fil 

Wir  mugent  sein  nindert  paß  vol  enden 

D.o  wart  er  sich  zum  tum  wenden 

Ynd  ließ  sich  heimlich  dar  anff  ziehen 

Die  keiserin  lag  auff  iren  knien 

Ynd  wart  got  ser  dancken  vnd  loben 

Das  er  was  auff  dem  turn  dar  oben 

Ynd  nimer  vmb  sie  mocht  puln 

Do  Keß  sie  in  so  lang  dar  auf  erkolhi 

Piß  sie  do  wäre  potschafft  het 

Jr  liebster  her  kern  auff  der  stet 

Das  selb  lies  sie  gar  pald  besehen 

Do  nun  der  keiser  hinzu  wart  neben 

Do  wurden  sich  alle  romer  auf  wegen 

Ynd  zohen  dem  edeln  keiser  entgegen 

Do  man  ir  die  Wortzeichen  gab 

Do  ließ  sie  im  schwager  her  wider  ab 

Do  zoch  er  auch  dem  keiser  entgeyn 

Ynd  enphing  in  anß  fremden  landen  herheim 

Der  keiser  Äragt  in  wie  es  ging 

Ein  falsches  dagen  er  an  fing 

Ynd  sprach  es  stunt  noch  alles  wol 

Wen  einß  das  ich  dir  dagen  sol 
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Von  deiner  posen  falenlin 
Het  ich  nit  gehapt  so  weysen  sia 
So  het  sie  mich  trewioß  gemacht 
Sie  pat  mich  zu  ir  auff  ein  nacht 
Pey  mir  in  ligen  sie  wer  mir  hoUt 
Ynd  do  ich  sie^nit  geweren  wolt 
Do  ließ  sie  mich  anff  den  thnm  legen 
Das  sie  sich  vor  mir  mocht  geregen 
Der  keyser  vor  leid  sein  hend  wart  winden 
Ynd  ließ  die  fraw  pald  fahen  vnd  pihden 
Ynd  ließ  ir  an  legen  ein  fremds  gewant 
Dar  in  sie  niemant  nit  erkant 
Ynd  gab  sie  in  der  schergen  hend 
Ynd  hieß  sie  foren  an  ein  end 
Ynd  hieß  sie  an  alle  vrteil  doten 
Do  liesen  sie  sich  nit  lang  noten 
Die  keiserin  fnrten  sie  für  die  stat 
Do  fiel  sie  auff  ire  knie  vnd  pat 
Ynd  sprach  o  fetterlicher  drost 
Dein  dot  hot  menschlichs  gschlecht  erlost 
3  k  Dein  parmnng  hot  manchen  sunder  erhört 

Dein  dot  hot  ewigs  sterben  su  stört 
Dein  lieb  hot  die  himel  zu  tränt 
Das  vns  das  wort  ward  herab  ge  sant 
Das  auß  deim  fetterlichen  hertzen  floß 
Do  von  dein  parmung  sich  auß  goß 
Pespreng  mich  mit  deiner  gnaden  prun 
Wenn  vatter  deiner  parmung  sun 
Die  truket  ab  das  do  schwint 
Das  man  die  seien  an  alle  makel  fint 
Do  sie  also  kniet  in  dodes  panden 
So  kumt  ein  her  auß  fremden  landen 
Yor  sie  mit  einem  grossen  hauffen 
Ynd  sach  die  schergen  vmb  sie  lauffen 
Er  reit  hin  zu  vnd  wolt  besehen 
Was  selczamß  dings  do  wer  gescheen 
Do  er  die  keiserin  pliket  an 
Do  daucht  in  vnd  kunt  nit  anders  ferstan 
Den  das  er  nie  kein  schöner  weih  gesach 
Zu  allen  seynen  dinem  er  sprach 
Nemt  pald  die  frawen  mit  gewait 
Mir  ist  mein  hertz  so  gar  erkalt 
Das  ich  iren  dot  nit  mag  an  gesehen 
Ynd  solt  mir  groß  dar  vmb  gescheen 
Yon  allen  sein  dienern  wart  er  gewert 
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flie  icliWBgen  die  fraweD  auff  eu  pffierl 
Der  her  lofl  telbs  ir  auff  die  pant 
Vad  pradit  sie  heiawo  io  sein  lant 
Vnd  erbot  ir  ere  vad  winGkeit 
Vod  hiefir  ir  aa  schaeyden  ein  edel  kleil 
Wan  er  wol  an  irem  waadel  spnrl 
Dai  sie  was  edel  von  geport 
Wan  sie  ao  adelichen  kunt  g^epom 
Der  her  het  ein  kini  pey  aweien  iom 
Das  beCilch  er  der  edlen  keiserin 
Das. sie  8^  Mehl  neinsterin  soll  sein 
Des  tosle»  weih  irs  auch  wol  gant 
Wan  sie  il  hnbseher  hoffincbt  knni 
Das  ydenaan  hei  wander  dar  ah 
Dar  Ywh  aan  ir  das  kind  ut  liehen  gah 
Der  selhif  her  hei  andi  ein  bruder 
Der  was  ein  tef  in  schalkes  mder 
Dar  warl  anch.  heimlich  poln  vmb  sie 
Vnd  sprach  firaw  well  ir  selig  sein  hie 
Vnd  also  groftlidi  werden  gereicht 
Das  each  eia  ftirslin  nit  geleicfal 
Vnd  wellet,  grosses  glich  ab  platen 
So  soll  ir  BMines  wiln  gestatten  • 
Wan  idi  soldi  fr^nntschafll  hab  zu  euch 
Das  ich  alles  das  scheuch  vnd  fleuch 
Do  von  euch  vbel  mag  entspringen 
Kein  seil  ndr  nie  so  suß  mocht  klingen 
Als  wan  man  ewer  xn  gut  gedencki 
Mein  herfa  sich  freuntlich  an  euch  senkt 
Das  es  von  rechter  lieh  sich  Irent 
Fraw  wo  man  ewem  namen  nent 
Der  saßt  fll  paß  in  dem  hertaen  mein 
Den  regenl  es  eytel  honig  dar  ein 
Die  keserin  antwurt  im  gar  anchtig 
Vnd  sprach  ewer  sam  der  ist  nit  fruchtig 
Den  ir  anff  diesen  acker  sehet 
Jr  ert  la  frn  vnd  schneit  au  spei 
Het  ir  ein  stat  in  dieser  zeit 
Vnd  die  gepawet  wer  als  weil 
Als  von  Orient  ist  piß  gen  westen 
Do  son  vnd  mon  fierlim  ir  glesten 
Vnd  eitel  henser  gemauert  dar  ein 
Mit  karftinckelstein  vnd  rubein 
Vnd  wer  dtirchpflastert  in  allen  gassen 
vnd  adamassen 
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Nun  hab  ich  ir  vor  gehollTen  dar  von 

Doch  wil  ich  sie  hinweg  lan  senden 

Vnd  wil  ir  snnst  am  leib  nil  pfenden 

Er  gab  lie  eim  schifi&nan  der  was  ein  fer 

Vnd  hie5  sie  füren  vber  mer 

Der  solt  sie  in  ein  willde  inseln  setsen 

Ynd  soU  ir  snnsl  am  leib  nit  letzen 

Der  schifltaan  pald  die  keiserin  nam 

Vnd  do  er  anffdas  mer  kam 

Do  sach  er  sie  an  vnd  sprach  sn  ir 

0  fWiw  wie  wol  gefallt  ir  mir 

Es  ist  doch  imer  schad  das  ir  sollt  sterben 

Vnd  weit  ir  euch  hie  lossen  erwerben 

Vnd  wollten  meinen  willen  thun 

So  hulff  ich  ench  auch  wol  darvon 

Nein  sprach  sie  ich  folg  nit  deinß  gepotz 

Ehe  will  ich  anlT  die  barmhertEkeit  gotz 

Mein  leben  in  diser  willtnis  enden 

Do  wart  er  sich  zu  eyner  inseln  wenden 

Vnd  satzt  die  keiserin  anß  in  die  wüst 

Vnd  saget  irdas  sie  sterben  mnst 

Vnd  für  von  ir  vnd  befallch  sie  got 

Vnd  endet  seynes  heran  gepot 

Do  fiel  sie  nider  au  ff  ire  knie 

Vnd  sprach  rex  vber  archangelie 

Vnd  dominus  vber  cherobin 

Mein  gepet  das  send  ich  zu  dir  hin 

Mach  mir  flnssig  deiner  gnaden  pach 

Alls  do  deiner  gnoden  aug  an  sach 

Die  vnschnldigen  frawen  susannen 

Die  anch  ferleumet  was  mit  mannen 

Dein  gruntloß  parmong  ir  begegnet 

Das  sie  die  Ingner  vber  megnet 

Erhör  mich  weß  mein  zung  dich  pit 

Ferleich  mir  sig  alß  der  iudit 

Die  olifemes  nam  sein  haupt 

Wo  pracht  eyn  weyp  ye  reichern  raup 

Erhör  mein  pitten  vnd  mein  fle 

Als  du  tetest  dem  hertzog  iosue 

Dein  macht  der  sunen  lauff  in  hob 

Dein  hillT  nert  daniel  in  der  grub 

Vor  sieben  lewen  das  er  genas 

Vnd  in  dem  ofen  ananias 

Loß  mir  deiner  gnoden  snnd  ieinfifUiwen 

Mir  armen  elenden  sundigen  frawen 
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Noch  grossem  leid  kiimt  gern  freid 
Mit  dem  sie  yre  wurtz  zu  schneid 
Do  von  sie  irm  feint  zu  trincken  gab 
Do  ließ  der  siechtum  ganlz  von  im  tb 
Der  ander  wart  auch  her  für  lesen 
Was  in  daucht  das  sund  wer  gewesen 
Dan  do  es  an  das  kind  kam 
Do  selbst  er  im  ein  schweigen  nam 
Die  keiserin  sprach  bedenckt  euch  mer 
Es  ist  fil  pesser  hie  ferlorn  die  ere 

8  b  Wan  dort  ewig  leiden  pein  vnd  schant 

Aller  erst  er  ofTenlich  bekant 

Das  er  das  kind  ermordet  het 

Sein  bruder  also  klegiich  det 

Ynd  klagt  sein  kind  vnd  auch  die  frawea 

Die  keiserin  die  ließ  ir  zawen 

Ynd  gab  im  das  tranck  auch  in  den  munt 

Do  wart  er  aufT  der  fart  gesunt 

Dar  noch  macht  sie  in  olTenber 

Wie  sie  die  selbig  keiserin  wer 

Ynd  sprach  do  ir  ped  vmb  mich  pulet 

Ewer  zung  mir  nie  so  suß  for  spulet 

Mit  mancher  falscher  list  vnd  lere 

Jch  behillt  vor  euch  allen  mein  ere 

Wie  ser  ir  euch  ie  mit  mir  zanckt 

Das  sei  dem  konig  der  ern  gedanckt 

Der  mir  sein  hilfflich  gnod  hat  ferlihen 

Do  wurden  sie  alle  für  sie  nider  knien 

Der  keiser  fiel  auch  für  sie  nider 

Ynd  enphing  sie  tusentfeltig  wider 

Der  keiser  hieß  weit  auß  enpilen 

Wer  sich  do  groser  freud  wolt  niten 

Wer  frolich  wolt  sein  der  sollt  kumen 

Got  het  im  alls  sein  truren  benomen 

Ynd  lies  ein  hoff  auß  schreien  vnd  ihehen 

Nein  sprach  die  keiserin  das  sol  nit  gescheen 

9  Kein  man  mich  nymer  mer  berurt 

Jch  weiß  ein  kloster  dar  ein  mich  fürt 
Wan  ich  mir  den  zu  man  hab  genomen 
Der  mir  zu  hillT  in  noten  ist  komen 
Ynd  auch  die  muter  des  selben  hern 
Die  will  ich  furbuß  mein  Icpta^  ern 
Deß  kcysers  freid  sich  er>l  auf>  preit 
Jii  das  kloster  er  sie  do  hcleit 

iMit  2>uli'hcm  iubeln  vnd  froloken 
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Mank  daaseot  herta  in  freiden  wurden  schoken 

Do  wart  irer  grossen  eren  gedacht 

Piß  man  sie  in  das  kloster  bracht 

Dar  in  fort  sie  ein  solche  regel 

Vnd  drasch  mit  irer  zungen  flegel 

So  manches  andechtigs  gepet 

Das  sie  anff  in  den  himel  sehet 

Jr  sei  zü  einer  ewiclichen  weid 

Got  zu  lob  vnd  der  keuschen  meid 

Die  sie  in  allen  iren  noten  erhört 

Das  sich  die  gnad  gottes  zu  ir  kort 

Das  sullen  bedenken  all  elich  weiber 

Das  sie  de  falschen  puln  priff  Schreiber 

Alzett  hin  wider  schreiben  ir  nein 

Jr  hertz  sol  gleich  sein  dem  stein 

Den  man  diamanten  nennen  dut 

Der  nit  kan  weichen  in  feures  glut 

Noch  minder  soln  sie  sich  lan  weichen 

Wan  nie  kein  meß  zu  grund  kund  reichen 

Jn  reiner  weiber  eren  faß 

Die  nie  mit  schänden  sind  worden  naß 

Wan  weipliche  ere  den  himel  zirt 

Vnd  ist  auch  selbs  dar  inen  wirt 

Vnd  harpffl  den  engein.  do  zu  tantz 

Vnd  ist  ein  pluende  plum  auff  dem  krantz 

Den  got  gipt  sein  ausser  wellten 

Do  iamer  an  sehen  die  ab  gescheiten 

Die  in  der  hellen  diff  sint  ferflucht 

Dor  vmb  welch  fraw  wirt  angesucht 

Die  fersag  mit  seuberlichen  Worten 

Vnd  schliß  fest  zu  irer  eren  pforten 

Wan  pulerß  munt  besprengt  honig  flissen 

Wen  er  snnden  wil  genissen 

Dar  vmb  sie  dag  vnd  nacht  wol  hut 

Also  spricht  schnepprer  hanß  rosen  plut. 

{lopfan.    Ein  schönes  gedieht  dieser  gatlung  schreibt  die 
57*  ausdrücklich  dem  Snepprer  zu.    Es  heißt: 

Klopf  an  klopff  an 

Der  himel  hat  sich  auf  gelan 

Daraus  ist  hail  vnd  seid  geflossen 

Domit  werstu  begossen 

Dn  seist  fraw  oder  man 

So  wil  ich  dir  wunsdiea  waz  ich  kan 
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Ein  kün  hercx  einen  frischen  mut 
Vnd  was  deinem  leib  wol  thut 
Vnd  schön  vnd  sterck  vnd  weysheit  vil 
Vnd  was  dein  hercz  newrt  wil 
Vnd  g^esanten  leib  vnd  lanck  leben 
Das  muß  dir  got  auf  erden  geben 
Hab  dir  Sampsons  sterck  vnd  kraflt 
Vnd  AUexanders  herschafft 
Vnd  hab  dir  die  schön  Absoloms 
Vnd  auch  die  weyshcit  Salomoms 
Vnd  hab  dir  gulen  mut 
Vnd  hab  dir  priester  Johannis  guot 
Vnd  hab  dir  Sussannen  vnschult 
Vnd  aller  schonen  frawen  huldt 
Als  vil  Stern  am  himel  stan 
Als  manig  gucz  jar  gee  dich  an 
Als  vil  tropfen  ym  mer  sein 
Als  manig  engel  pflegen  dein 
Die  weil  du  hie  auf  erden  pist 
Des  helff  dir  der  heilig  crist 
Der  von  der  junckfrawen  ist  gepom 
Far  hin  dein  straß  von  dannen  kum  morgen. 

Amen. 

Von  dem  knechl  im  garten.    D  iOi.  cgm.  713.  4.  bl.  120. 

Gießener  hs.    Haupts  zeitsckr.   9,  172.     Will  Nopitsch  7,  312. 

Sonst  hat  es  den  tifel:  von  dem  mann  im  garten.    Am  schl^e 

nennt  sich  der  dichter: 

Das  got  all  frawen  vnd  man  behuet 
Das  hat  gedieht  Hans  Rosenbluet 

Am  ende  steht:  Gedruckt  zu  Bamberg.    Im  xciij  jare  (1493). 

4.     Die   Bamberger    avsgabe    beschreibt    Piacidus   Sprenger, 

älteste  buc/idmckergeschichfe  von  Bamberg  s.  Ol,  n.  34.    Kockt 

compendium  1,  128.     Neu   abgedruckt  in  Gräiers  Braga  fr.  2, 

St.  1,  s.  78.     Will  Nopitsch  7,  310.    Steht  auch  in  Joh.  Adam 

Götzs  Hans  Sachs.     Nürnberg,   1829.   3,  170;  femer  in  ilfp 

liederbuche  der  Hätzlerin  s.  290  Haltaus.    Die  scU^ßzeilen  gAe 

ich  nach  Sprenger  und  Gra'fer,   bemerke   indes,    dqß  Weigsmd 

hei  Haupt  9,  172  sie  an^uzicvifeln  scheint^  da  die  Gießener  he» 

die  schlaß:ieile  so   liest:    So  list  vns  der  Schreiber  wol  gemiML 

Vgl.  den  ahnlichen  fall  s.  341,  9   und   die  amnerkungen  dwm^ 

ferner  den  Schluß   des  spruchs   von  der  Wolfsgrube   in  D 
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d  in  der  Gi^kner  ht.  bei  Havpt  9,  t73,  n.  ix.     Die  Mätich- 
r  hl.  tchließl: 

Nu  bot  ein  ende  diser  ayan 

Got  eile  frum  fraweu  vpd  man  hehQI 

Also  hat  gedieht  der  RosenplUt. 

Der  könig  mi  bade.  Cgm.  7i3.  4.  b(.  HO.  cgm.  310.  fol. 
57  fcij  60.  DIR  48.  Sieht  auch  m  einer  tVeimarer  ht. 
d  in  der  Hamburger  ha.  des  Parzical  bl.  560.  öfter  ge- 
udit.  Vom  kiinig  im  päd  dem  sein  gewall  genumen  war. 
Irnberg,  durch  Hector  Schöffler,  ohne  jähr,  4  bläller  kl.  8. 
Iterarische  blätter,  Mtrnberg,  24  tiot.  1804,  sp.  333.  Eine 
dere  ausgäbe  schließt:  Getnickl  zu  Bamberg  hJnder  sant  Merty 
n  Hansen  puoch  drucken  Im  iij  vnd  xc  jure  (1403)  an  sant 
renzen  abel.  2  bogen  in  4.  Die  Bamberger  ausgäbe  ist  be- 
trieben in  Placidui  Sprengers  ältester  bucbdruckergeschichte 
»  Bamberg  s.  60,  n.  33.  Korks  compendium  i,  127.  Pansers 
naien  s.  209.  Wieder  abgedruckt  durch  A.  G.  Meißner  im 
ulscken  museum.  t/S2,  october,  a.  347  und  in  Bruns  bei- 
igen  st.  2.  i802.  Will  Aopitsch  7,  310.  11.  r.  d.  Hagen, 
undriß  s.  365.  Geaammtabenteuer  3,  793.  Joh.  Adam  Götz» 
mi  Sachs.  Nürnberg,  1829.  3,  184.  Gedruckl  in  Wacker- 
gelf  deutschem  leseb.  1",  775;  darnach  in  Pisvhons  denk- 
ilem  2,  80.  Ober  sonstige  bekandlungen  des  gleichen  Stoffes 
F.  Weckherlina  beitrage  s.  133.  W.  Wacbernagela  d.  lese- 
ck 4,  218.  220.  Es  ist  die  geschichle  ton  Jorinianus,  gesta 
manorum  59. 

Vom  kriege  zn  Nilraberg.  1450.  Es  enthält  eine  beschrei- 
»g  des  krieget,  wichen  die  ttadt  Nürnberg  in  den  jähren 
t9  und  1450  m-t  markgraf  Albrecht  geführt  hat.  D  111  Slekt 
(er  dem  titet  besckreibung  der  acklacht  beg  Hembach  anno 
iO  in  J.  P.  ReiiUiattt  beitrage»  w  -dar  kittorte  des  Franken' 
idet.  Bairnifh,  1780.  i,  225.  Ferner  in  Waldaus  vermischten 
trägen  b.  4,  83.  Will  Nopitich  7,  311  Wieder  gedruckt 
fch  A.  G.  Meißner  in  seiner  vnd  Canslers  quartalschrift, 
3,  lt.  7,  s.  27.  M.  J^^0g0^bm  t,  128;  iheilKeiie 
Joh.  Ad.  Göftt  ^fl^L^^lB^^  ■"  '^'  ^-  ^■ 
t^M   tamnUmjf^^^^^ß  ^^^Kud  gedickte  der 
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Deutschen  s.  48.  Analyse  vnd  proben  bei  Pischon,  denkniähler 
2,  44.     Anfang: 

Ye  weseDder  und  ymmer  Icber 
Ewiger  got  in  deinem  reich. 

Schluß: 

Und  mit  seinem  Tride  wolle  zu  uns  keren 
Amen  spricht  Snepperer  Hanns  Roscnplut. 

Krieg  (V/.  t.  weNsfreif)  zwischen  herz  und  mund.  Gießener 
hs.  Haupts  Zeitschrift  9,  170.  Daß  dieses  gedieht  Rosenblui 
zuzuschreiben  sei,  U)ie  Weigand  thut,  scheint  mir  nicht  erwiesen. 

Lieb  die  ist  an  aller  stat.  Priamel.  Gedruckt  in  den  alten 
guten  schwanken  und  bei  R.  Marggraff  s.  27. 

Ein  liet  von  den  Türken.  D  363.  Will  Nopitsch  7,  312. 
Ein  politisches  spottlied. 

Das  fruchtbar  lobe.     D  38.    Will  Nopitsch  7,  311. 

Lobspruch  auf  Nürnberg  s.  von  der  statt  Nürnberg. 

Der  maler  in  Wirzpurg  s.  spruch. 

Der  man  im  garten  s.  knecht. 

Memorial  der  tilgend.     Ein  löblicher  spruch  von  der  reichs- 

sladt  Nürnberg  durch  bruder  Rosen|dütt ,  prior  in  dem  prediger- 

kloster,  a.   1447.     Schluß: 

Solchs  liat  gedieht  mit  vernunfTt  gut 
Prediger  ordens  Hanns  Rosenplul. 

Will  Nopitsch  7,  312.     Vgl.  3,  396  und  oben  s.  iOSi. 

Von  einem   münch    und    einer   frauen.     Münchner  hs.  mss. 

Doc.  E.  1.  32.     Anfang: 

Schweigt  ein  weil  und  horcht  her 

So  will  ich  euch  sagen  ein  neues  maer. 

Von  dem  müßiggener.    D  13.   Will  Nopitsch  7,  311.  Panzer 

i,  208,  n.  370.   Zusätze  s.  18,  n.  81.     Gedruckt  6  blätter  in  8, 

ohne  0.  u.  j.    Berliner  hibliothek.    In  1)  lautet  das  gedieht  $o  \ 

Ein  mussigener  bedenckt  seinen  herten  atandt 
Der  newst  den  rerraup  arbenteter  handt 
Sein  prot  das  wirt  im  nymmer  sawer 
Der  hantwerckmnn  vnd  auch  der  pawer 
Die  zwcn  die  musbon  in  alllzcil  nerrn 
Der  hawcr  muß  mit  dem  pfluir  erercn 
Vnd  auch  der  hantwerg-kmnn  mit  kunst 
Noch  hat  er  weder  heb  noch  gunst 
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• 
Za  den  die  im  sein  brot  gewjluien 
D«s  offi  der  sweiß  muß  von  in  rynnen 
Desselben  er  in  selten  danckt 
Mit  mnssig  gene  er  sein  sele  sere  kranckt 
Das  ewigs  sterben  auff  in  hagelt 
Der  für  Tnns  an  ein  creutz  wurde  genagelt 
Vnd  abe  hat  geleschet  aller  menschen  snndt 
Viid  sänne  vnd  mond  hat  angetzundt 
Vnd  alle  stern  hat  an  den  himel  geheffl 
Vnd  allen  creaturen  gibt  macht  vnd  krefft 
Der  hat  kein  zeit  nye  mussig  ganngen 
Der  hellisch  vogt  hat  nye  mer  gefangen 
Dami  jn  dem  mussig  gannge  vnd  jn  tragkeit 
Vnd  wenn  der  sunder  velt  in  zagheit 
An  den  zweyen  ennden  vecht  er  am  meynsten 
Mit  sein  sei  garn  mit  allen  seinen  geisten 
Mit  hoffart  vnkewsch  vnd  mit  fraß 
Jr  hundert  hetzt  er  one  vnterlaß 
Mit  geytz  mit  neyde  vnd  auch  mit  zorn 
Vnd  plest  dann  auf  sein  jag  helle  hom 
Sein  stymme  dem  sunder  zweyfellung  ein  schelt 
Wenn  jn  die  sechs  helhnnt  haben  gefeit 
Nnssigener  das  laße  dir  sein  ein  warnen 
Vnd  hüte  dich  vor  des  jegers  garnen 
Das  du  darein  nicht  werdest  gehetzt 
Welcher  erbeyter  sein  antlitz  netzt 
Mit  seiner  hertten  erbeit  jn  seinem  sweiß 
Das  ist  ein  zyment  vnd  ein  peiß 
Dorynnen  sein  sele  wirt  so  gepleicht 
Das  jr  schon  auf  jn  himel  reicht 
Das  got  vmb  sie  wirt  puln 
Hette  jch  gelernt  jn  allen  schuln 
Vnd  were  doctor  in  medicinis 
Vnd  in  theoloya  nicht  minus 
Vnd  ein  hoher  philozophus 
Vnd  were  ein  bewertter  medicus 
Das  ich  konde  kennen  ein  gantzen  sangwineus 
Ab  ypocras  Orienus  plinius 
Vnd  hette  lerjare  gedint  den  dreyen 
Noch  konde  jch  nicht  so  wol  ertzneyen 
Als  wenn  der  erbeyter  einen  tropffen  switzt 
So  er  «i  seioer  erbeyt  erhitzt 
<iR  das  jnnen  helt 
r  io  Tier  teyl  speit 
i  Jü  die  helle  hinab 

1% 
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Vnd  lescht  das  hellisch  fewr  dorynnen  ab 
Dorynnen  die  sele  soH  ewiglich  prynnen 
Der  ander  teyle  eim  jn  die  sele  wirt  rynaen 
Dorynnen  nympt  sie  ein  sollich  zyment 
Recht  als  die  sunne  auf  glut  za  Orient 
Vit  derer  wirt  die  sei  gewaschen 
In  sweiß  laugen  durich  erbeyten  aschen 
Das  dritte  teyle  anf  gein  himel  steygt 
Dorynnen  es  also  harpfTt  vnd  geigt 
Das  got  der  vater  wirt  so  sennffimattig 
Vnd  got  der  son  so  weich  vnd  gütig 
Vnd  got  der  heilig  geist  die  sele  reynigt 
Das  sie  mit  got  ganntz  wirt  vereynigt 
Das  vierde  teyle  bringt  sollich  fmcht 
Das  es  die  ganntzen  werlt  awß  sacht 
Vnd  sammet  auf  alles  das  gut 
Was  man  jn  aller  cristenheit  tat 
Mit  vasten  beten  vnd  almnsen  geben 
Jn  geistlichem  vnd  wemtlichem  leben 
Vnd  aller  priester  meße  andechtigUch 
16  Vnd  was  man  vrteyle  spricht  rechtlich 

Dorynnen  hat  got  ein  wolgefallen 
Vnd  alle  mnde  fußtrit  jn  wallen 
Vnd  was  alle  mertrer  ye  haben  erliden 
Bis  sie  das  reich  der  himel  haben  erstriten 
Dasselb  es  alles  hertzen  treibt  vnd  fort 
Das  sein  der  erbeyter  teylhaflftig  wir! 
Mußganng  ist  ein  vnfruchtpar  acker 
Darauf  der  hellisch  veindt  get  zacker 
Vnd  seet  darein  hoflart  vnd  vnkewsch 
Vnd  aller  sunden  jngerensch 
Geitz  neyd  zom  tragkeit  vnd  fraß 
Das  ist  jm  ein  gute  aderiaß 
Wenn  er  das  seet  vnd  nicht  verdirbt 
Wenn  dann  der  mußigener  leyt  vad  stirbt 
So  drischt  er  awß  die  syben  garb 
Das  der  mensch  aller  hoffnung  darb 
Vnd  gegen  seinem  schopfTer  jn  zweynellnng  valle 
Das  mercket  jr  mußigener  alle 
Dommb  ist  erbeyt  ein  fruchCpar  reicher  gartt 
Des  got  der  vater  mit  ^utem  weter  wart 
Vnd  got  der  son  das  vcllcriich  worlt 
Selber  jn  dem  gartten  hackt  vnd  schortt 
Vnd  got  der  heilig  geist  darein  seet  vnd  egt 
Das  der  garlt  soliich  sele  narung  tregt 
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Des  die  sele  nymmermer  hat  kein  mangel 

Das  pawet  der  heilig  gotlich  driangel 

DonuDb  ist  erbeyt  der  gotlichts  orden 

So  er  ye  auf  erden  gestillt  ist  worden 

Wann  jn  got  selber  hat  gestilHet 

Do  adam  sich  mit  fraß  vergifTt 

Da  hieß  jn  got  sein  prot  gewynnen 

Mit  hacken  rewten  vnd  eua  mit  spynnen 

Jn  sweiß  jres  antlitzs  auf  der  erden 

Mnßiggener  laße  dir  dein  prot  sawer  werden 

Das  du  deines  nechsten  rerraapt  icht  nyst 

Damit  da  das  reich  gots  verlist 

Mnssigener  das  laße  dir  sein  ein  epistel 

Wenn  dich  hie  wil  stechen  der  fanlheit  distel 

So  bedenck  alltzeit  bey  nacht  vnd  tag 

Den  angstmort  grawsame  donerslag 

Wenn  got  spricht  get  hin  jr  verdampten 

Jr  seyt  valsch  gewesen  jn  ewern  ampten 

Vnd  habt  mir  an  der  rechenang  gefeit 

Da  hilSt  nymmer  sterck  kanst  freunt  noch  gelt 

Vnd  aller  heiligen  vnd  engel  piten 

Alle  erbarmnag  wirt  gantz  abgesnyten 

Got  hetsalt  sie  da  mit  rechten  metzen 

Schreib  jn  dein  hertz  der  wamong  letzen 

Vnd  hnte  dich  vor  massig  ganck  vnd  feyern 

Glaob  vnd  volge  den  cantzel  schreyem 

Die  laße  dir  sein  ein  zeigende  hant 

Die  aaf  wegscheiden  bilgram  mant 

Das  sie  die  rechten  straßen  treffen 

Wilt  du  alle  hellisch  tewscher  effen 

So  laße  dich  nymmer  mußig  vinden 

Wiewol  die  zagheit  bleibt  dahinden 

Noch  gee  für  sie  als  sie  dir  dewt 

Vnd  halt  was  dir  der  briester  gepewt 

Vnd  ob  er  der  purden  nicht  auf  sich  ledt 

Als  er  dann  auf  der  cantzeln  redt 

Doch  volg  du  seinen  wortten  die  dein  sei  speisen 

Vnd  flewhe  seine  wergk  die  dich  abweisen 

Messias  adoney  Jhesus 

Dein  erbeyt  ging  an  nach  dem  kus 

Da  du  alle  vnnser  schulde  woldest  betzaln 

Mit  ganntzer  hewt  mit  kern  mit  schalen 

Mit  blut  vnd  mit  fleisch  gantz  außgespent 

Vnd  awßgegeben  alle  zinse  vnd  rent 

V«d  nichtf  behalten  jn  deiner  schatzkisten 

TS* 
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Was  sie  der  pein  vnd  smacheit  wislen 
Die  aller  lugenhaiTtigisten  nequam 
Dir  warhafltigen  vnschuldigen  lam 
Vnd  alle  deine  glieder  mortlich  geswecht 
Da  vnns  verslant  der  hellisch  hecht 
Da  nam  vns  awß  seinem  wampensack 
Des  creutzes  dnickong  auf  dem  nack 
•  Daran  man  dich  hertt  pant  vnd  smidt 
Die  erbeit  macht  vnns  feyem  quitt 
Herre  durich  dein  sterben  das  dn  namst 
Damit  du  vnns  zarettang  kamst 
Ob  wir  vnnser  brot  ye  haben  genoßen 
Vnd  vnnsern  sweiß  nicht  dorumb  vergoßen 
So  laße  es  betzalen  dein  plat  verrem 
Dein  hohes  warcken  an  den  spfim 
Als  lona  sol  in  den  zwelfT  cellun 
Der  mond  jn  vinster  die  sane  jn  hellon 
Jn  aries  thawrus  gemini  cancer 
19  Des  pist  du  ein  peltzer  vnd  pflantzer 

Jn  leo  virgo  libra 

Stet  das  jm  cloben  so  sprechen  wir  ja 
Jn  scorpio  vnd  jn  segitario 
Jn  capricomu  vnd  jn  aquario 
Jn  pisce  von  septentrio 
Dein  flegel  drasch  nie  auf  lerem  stro 
Von  Orient  zu  meridie 
Wie  das  nach  ordennnge  vmb  hin  gee 
Gein  westen  vnd  groß  erbeit  tut 
Vnd  nymmer  kein  mynuten  rut 
Das  regiment  vnd  recht  regirung 
Stet  nymmer  jn  abstinining 
Vnd  erbeit  vns  alles  herab  mit  seinem  wircken 
Als  weyt  der  himel  mag  vmb  zircken 
Dann  wenn  die  erbeyter  feyem  daoben 
So  ist  alles  wachßen  hienyden  zugeschoben 
Vnd  was  perhalft  ist  hie  vnden 
Das  ztnklach  alle  tag  wurden  funden 
Jn  Wasser  jn  erden  auf  bawmen  vnd  auf  halm 
Die  warheit  lewtet  meiner  glocken  galm 
Dorumb  so  sol  kein  mensch  nicht  feyem 
Wil  er  empfliehen  den  helliüchen  geyera 
Die  alKzeit  smecken  vnnser  siinden  aß 
Der  können  wir  nymmer  werden  loß 
Dann  wenn  wir  got  seines  Sterbens  dancken 
Vnd  vnnser  hertz  mit  peicht  reyn  swancken 
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Vnd  ab  vons  schelen  aller  simden  scbelffen 

Vnd  vnnser  tag  sein  auß  getzilt 

So  biß  berre  vnnser  aafbaltender  scbilt 

Der  Ynos  vor  allem  vbel  behut 

So  hat  geliebt  banos  Rosenplat 

Der  dag  narr.    D  3.    Mit  nhd.  Übersetzung  herausgegeben 

i  A.  G.  Meißner  in  seiner  und  Canzlers  quartalschrift  für 

tere  litterätur  st.  /,  s.  58.    Leipzig,  1783.  8.     Will  Hopitsch 

31t    IL  Marggraff  s.  27.    Steht  auch  in  Götzs  Hans  Sachs 

177.    Pischans  denkmähler  2,  75.    W.  Wackernagels  deutsches 

$eb.  4,  220. 

Von  drei  nnnnen.  D  407.  Y  19  ^.  Schletter  in  Naumanns 
rapeum  1841,  356.  Rosenblut  ist  nicht  als  verfaßer  genannt. 
Vom  pfarrer  der  zuo  fünf  maln  starb  oder  Von  einem  pfarrer. 
OS  fabliau  döu  prestre  c'  om  porte.  Mion  4,  20.  Li  romans 
^  sept  sages  s.  ccxxiij.  Kellers  allfranzösische  sagen  2,  167. 
ahelers  Diocledan,  einleitung  s.  61.  Es.  P  97.  Y  2.  Obri- 
ns  ist  die  fransbösische  sage  hier  frei  behandelt  und  die  aben- 
\ier  des  todten  geistlichen  sind  andere,  als  in  der  franzö- 
fchen  mähre.  P  115  heißt  der  verfaßer  Hanns  Rosenplüt  der 
hnepperer ,  Y  8  dagegen  Hanns  Zapff  von  Nurmberg  Barbirer. 
f  das  ein  anderer  name  für  Rosenblut,  welcher  demnach  auch 
rbier  gewesen  sein  müste  ?  oder  ist  es  ein  anderer  name  für 
ms  Folz,  der  die  alte  erzählung  Rosenbluts  umgearbeitet  hätte? 
er  ist  Zapf  ein  dritter  dichter  ? 
Vom  Pfennig  s.  Spruch. 

Die  predig.  D  371.  P  153.  Will  Nopitsch  7,  312.  Der 
uck  der  Hamburger  biblioihek  hat  4  blätter,  auch  die  letzte 
\te  bedruckt.  Vom  titel  und  holzschnitt:  ein  prediger  auf 
r  kanzel  vor  Zuhörern.  Auf  der  rückseite  beginnt  gleich  das 
iicht.  Nirgend  interpunctionen.  Ich  gebe  das  gedieht  nach 
m  Hamburger  exemplar.  Neu  paraphrasiert  ist  das  gedieht 
n  Canzler  in  seiner  quartalschrift  st.  2,  s.  HO,  ohne  quellen- 
gäbe.  Vielleicht  benutzte  er  D.  Büschings  grundriß  s.  366 
Icht  364,  wie  Lappenberg  in  dem  anzeigeblatt  der  Wiener 
irbücher  42,  21  sagQ.  Ein  verfaßer  ist  nicht  genannt.  Übri- 
%s  nimmt  auch  Schletter  (Serapeum  1841^  355)  Rosenblut  für 
%  verfaßer. 
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Von  einer  meislerlichen  predig. 

Nu  schweigt  ein  weil  ynd  habt  ewer  m 
Und  hört  einem  iungen  prediger  zu 
Der  wirt  die  warheit  hie  verkünden 
Und  wirt  euch  sagen  Yon  den  sunden 
Die  in  der  wellt  sein  aufgestanden 
Die  solt  man  meiden  bey  des  pabsts  pannen 
So  wachssen  sie  vnd  nemen  zu 
Geteilt  hosen  vnd  schneblet  schu 
Und  spitzig  hut  vnd  deine  kepplech 
Und  vorn  zotten  vnd  hinten  lepplech 
Und  was  der  edelman  kan  erdencken 
Das  will  der  paur  alles  an  sich  hencken 

Nn  wil  ich  euch  etlich  knaben  hie  raren 

Die  gar  ein  grobs  leben  fbren 

Mit  dem  wurffei  vnd  mit  der  karten 

Den  kunen  sie  vil  paß  außwarten 

Dan  irem  handel  den  sie  do  treiben 

Und  des  nachts  auß  ligen  von  iren  weihen 

Und  sitzen  sie  zum  wein  vnd  lera  die  taschen 

Und  lassen  ein  andera  darzu  naschen 

Und  machen  in  vnd  iren  weihen  vnra 

Solchß  leben  gehört  ruffigan  vnd  puben  zu 

Nu  wil  ich  euch  melden  die  weinschleudi 

Die  dort  sitzen  vnd  füllen  ir  peuch 

Und  schreien  vnd  sauffen  vnd  leben  im  sawß 

Und  haben  des  morgens  kein  prot  im  hawß 

Und  was  in  weib  vnd  kind  kan  ersparn 

Das  lest  er  als  durch  die  plosen  farn 

Und  zeucht  ein  faulen  feysten  pachen 

Und  wil  nit  gedencken  es  wirt  sich  machen 

Du  er  schir  nymer  gearbeiten  mag 

So  kumbt  den  die  fraw  mit  grosser  elag 

Und  spricht  es  ist  recht  das  es  dir  also  get 

Vnd  list  im  das  puchlin  do  als  vngluck  in  stet 

Und  spricht  hestn  fast  gearbeit  vnd  messig  getzerl 

So  beten  wir  vnß  gar  sanfft  ernert 

Nu  wer  vns  yetz  aller  gutheit  not 

So  haben  wir  weder  bilff  noch  rot 

Weder  mit  geben  noch  mit  leyen 

Und  maßen  in  das  spital  gedeyen 

Und  vnsere  kint  an  einen  petelstab 
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Was  do  hat  einen  posen  anhab 

Ub4  Bit  ein  rechten  anfang 

Das  gewint  gern  ein  possen  aoßgang. 

Na  wil  ich  euch  melden  die  nachtraben 

Die  des  nachts  auf  der  gassen  vmb  traben 

Und  grosser  vagefur  vil  daranff  pflegen 

Und  den  lenten  vmb  werffen  ir  schregen 

Und  vnten  dar  in  die  stoUen  zerciiben 

Und  1er  karren  in  das  wasser  schiben 

Und  die  vischer  aufT  dem  vischmarckt  denten 

Denselben  verwechssein  sie  die  prentten 

Und  welcher  ein  grosse  vor  im  hat 

Dem  setzen  sie  ein  deine  an  die  stat 

Und  machen  zwischen  in  wirren  vnd  werren 

Das  sie  des  morgens  gen  einander  nerren 

Alf  redit  die  bunt  die  do  an  einander  peissen 

Vnd  den  lenten  des  nachts  für  die  tnr  scheißen 

Dar  in  man  des  morgens  bescheist  di  sehn 

Den  gehört  ein  solche  straff  zu 

Das  man  in  des  merdrums  in  die  meoller  schlug 

Und  darnach  in  den  sentumpfel  trug 

Also  solt  man  straffen  solch  knaben 

So  Uesens  die  lent  ir  nachtru  haben 

Nu  wU  ich  melden  die  eeprecher 

Die  sich  des  nachts  stellen  vnter  die  techer 

Und  haben  sich  darunter  verstolen 

Piß  das  die  haußmeid  wein  werden  holen 

Wann  dann  ir  eine  dafür  schleicht 

Gar  pald  er  ir  dan  nach  streicht 

Und  wurfft  ir  dar  sein  guten  abet 

Und  spricht  ir  werdt  von  mir  begäbet 

Jr  solt  euch  freutlich  gen  mir  willing 

Jdi  gib  euch  zu  Ion  zwen  Schilling 

So  spricht  sie  ich  dorfft  auch  wol  zweier  schu 

Domit  so  rust  er  sich  vnten  hinzu 

So  thut  sie  im  dan  pald  sein  esel  ein 

Und  spricht  ich  dar  nit  lang  aussen  sein 

So  lont  er  ir  vnd  spricht  sehin  mein  liebß  kint 

Und  gibt  ir  zwen  rechenpfennig  vberzint 

Die  legt  sie  ein  vnd  danckt  im  ser 

Und  gedencHt  het  ich  der  knaben  mer 

Und  meint  sie  hab  gut  nuß  gepissen 

So  weiß  sie  nit  daß  sie  der  teuffei  hat  beschißen 
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Nun  wil  ich  euch  melden  die  winckel  wirt 

Die  man  mit  gellt  in  den  henden  schmirt 

Das  sie  eeprncb  in  iren  heusern  staten 

Wan  sich  zwey  heimlich  zosamen  gaten 

So  zilen  sie  aneinander  hinein 

So  muß  der  wirt  am  ersten  vol  sein 

Wan  dann  der  lotsch  mit  den  luntschen  geredt 

So  spricht  der  wirt  geet  hinauß  ins  pedt 

Und  rut  beyeinander  ein  halbe  zeit 

Wan  ich  sich  wol  das  ir  schlafTerig  seit 

So  sprechen  sie  villiber  wirt  geren 

Wir  wollen  euch  noch  eins  grossem  geweren 

Und  geen  hin  bede  mit  grosser  eyl 

So  wart  der  wirt  des  weins  die  weil 

Piß  das  wiert  vnd  wirtin  vol  sein  worden 

Das  bt  ir  regel  vnd  ir  orden 

Nu  wolt  ich  das  man  solch  wirt  soU  neuen 

Und  sie  an  irem  leib  solt  beschemen 

Und  sie  abzng  ploß  vnd  nacket 

Und  in  iren  eilflflen  finger  abhacket 

Und  auch  die  ayer  die  da  bey  glunkem 

Also  solt  man  straffen  solch  Junckern 

Nu  wil  ich  euch  melden  die  in  der  kirchen  swatzen 

Und  die  leut  hinten  vnd  vorn  beschatzen 

Und  lassen  nymer  kein  frauen  furgan 

Sie  schlahen  ir  ein  plech  an 

Die  erst  die  hab  ein  hoflertigen  gang 

Der  ander  sey  die  naß  zu  lang 

Die  drit  grob  schuch  an  treit 

Der  vierden  sey  der  fuß  zu  preit 

Der  funfften  stee  ir  gewandt  nit  wol 

Der  sechsten  der  sey  der  pusen  zu  vol 

Die  sibent  die  hab  den  schlayr  nit  weiß  gebaschen 

Der  achten  sein  zu  lang  ir  milchflaschen 

Der  neunden  sey  der  halß  zu  dick 

Die  zchent  thu  zu  vil  plick 

Der  eilfften  sein  die  äugen  zu  groß 

Die  zwelfll  die  sey  nit  Wappens  genoß 

Die  dreizehent  sey  ein  schlucht 

Die  vierzehent  die  hab  nit  zucht 

Die  funfTzehent  sey  am  tantz  zu  vppig 

Die  sechlzehent  sey  zu  aufschniippig 

Die  sibenzehendt  die  pfleg  nit  pulerey 

Die  achzehent  hab  ir  vier  oder  drey 
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Der  nemixehenden  sey  der  mnnd  zu  fal 
Der  sweintoigsten  sey  der  arß  za  schmal 
Die  heb  sich  im  kindtpedl  verzadelt 
Und  lassen  keine  bin  vngedadelt 
Das  ist  ir  gebet  das  sie  do  treiben 
Es  sey  Yon  mannen  oder  von  weiben 
Piß  das  man  das  glocklin  anzewandlen  zeugt 
Und  welcher  dan  der  grosten  lugen  lengt 
Und  anch  der  leut  am  meisten  spot 
Den  heissen  sie  meister  vnter  irer  rot 

Nun  wil  ich  den  letzten  knaben  zusprechen 

Die  den  meiden  in  ir  flaischgaden  prechen 

Und  machen  anß  in  kindes  ammen 

Wann  sie  in  die  keler  komen  zusamen 

So  laynen  sie  sich  do  an  die  fesser 

So  dnnckt  sich  dan  die  magt  vil  pesser 

Dan  die  fraw  selber  im  hauß 

So  bt  dan  ir  getreuer  dienst  auß 

Dar  nach  sie  die  feulen  in  den  henden  gewint 

Und  nymer  lang  in  die  nacht  spint 

Und  des  morgens  lang  schlaffen  leit 

Dammb  man  ir  dann  vrlaub  geit 

So  wirt  dan  ein  geistliche  zapffhun  darauß 

In  eim  doster  das  heist  das  frawenhauß 

Et  cetera  ich  wil  es  abprechen 

Dan  wer  der  warheit  zu  vil  wil  sprechen 

Den  heisl  man  ein  lieger  vnd  ein  Schmeichler 

Und  vom  ein  orenkrauer  vnd  hinten  ein  kratzer 

Nn  hat  mein  predig  gar  ein  end 

Wurd  mir  das  trinckfaß  in  mein  hend 

Ich  wolt  ein  iunckfrauzuglein  sauflen 

Das  mir  bede  äugen  musten  vberlauflen. 

^on  Rosenblut  hat  man  eine  reihe  von  priameln.  Welche 
unter  der  nicht  unbedeutenden  zahl  dieser  dichtungen, 
ins  erhalten  sind,  im  einzelnen  ihm  angehören,  wird 
r  zu  entscheiden  sein.  Ein  Wolfenbütteler  manuscript 
larüber  in  der  aufschrift:  von  etwcn  vill  maystem  tich- 
die  die  hernach  geschriben  priamel  geticht  und  ymaginirt 
,  als  der  Schneprer,  Freidank,  Palbirer  und  ander  meister 
Eschenburgs  denkmäler  altdeutscher  dichtkunst  s.  391; 
zur  litteratur  und  kunst  5.    Will  Nopitsch  7,  3U  f.    Leyser 
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im  bericht  vom  jähre  1837  an  die  mifglieder  der  deutschet 
geseilschaft  in  Leipzig  s.  15  schreibt  die  geistlichen  priameh 
der  hs.  R  Rosenblut  zu.  Mehrere  der  später  verzeichneten  um 
beschriebenen  hss.  enthalten  priameln,  wie  denn  priameln 
Sprüche  und  spiele  in  engem  zusammenhange  stehen  und  siel 
gegenseitig  beleuchten.  Vielleicht  die  reichhaltigste  sammluni 
von  priameln  findet  sich  in  einer  Münchner  hs.  cgm.  713.  4 
Ich  setze  daraus  die  anfange  her. 

1.  Lieb  die  ist  an  aller  stat. 

2.  Ein  stellender  diep  vnd  ein  pntel. 

Canzlers  quartalschrift  2,  U6. 

3.  Welich  man  an  firewden  ist  erloschen. 

4.  Wer  sucht  yn  einem  kutrolff  glas  gens. 

5.  Welicher  man  seinem  elichem  weih  ist  veindt. 

6.  Wer  denn  frawen  die  köpf  stost  an  einander. 

7.  Ein  orgelock  vnd  ein  wollen  pogen. 
8«  Hawß  keren  vnd  wintel  waschen. 

9.  Weliche  fraw  gern  am  ruck  leidt. 

10.  Weißbeit  vonn  druncken  leutCen. 

11.  Ein  zagbafft  streitt  vntter  eines  fursten  banner. 

1 2.  Welieber  mann  ein  leip  bat  nit  zu  swer. 

1 3.  Kein  grosser  narr  mag  nicht  werden. 

14.  Ein  prister  der  ob  einem  alter  steett. 

1 5.  Welicher  berre  ein  tawben  wechter  bat. 

1 6.  Jag  bunt  vnd  wilde  swein  vnd  hasen. 

1 7.  Jch  vint  jn  meiner  sy  . .  en  teich. 

Vgl  n.  138. 

1 8.  Ein  junge  meit  an  lieb. 

1 9.  Ein  Schuster  der  mit  rechten  sacheo. 

20.  Ein  sneyder  der  vil  knecbt  hett 

21.  Ein  baffher  dem  solich  kunst  kund  werden. 

22.  Ein  weher  dem  got  solich  kunst  het  geben. 

23.  Ein  Schreiner  der  bolz  genueg  hat  vmb  sunst. 

24.  Ein  goltschmid  der  mit  künstlichen  Sachen. 

25.  Ein  rotschmidt  der  seiner  synn  kund  geoysseo. 

26.  Wer  vmb  den  pecken  kawITet  kom. 

27.  Ein  weintrincker  vnd  ein  poden  neyg. 

28.  Ein  mistpfutz  vnd  ein  pfui. 

29.  Weicher  man  wandert  in  guter  wat. 

30.  Ein  junger  koch  ym  alter  ein  pretter. 

31.  Wer  altag  wil  ligen  jm  Inder. 

32.  Ein  faßnach  vnd  ein  frolicbkcit, 


9S.  HoRutfeolier  Tod  drackDer  wmL 

34.  Wer  ein  pfordl  hat  das  hinckt, 

35.  Bin  hubidier  weidmaaa  vad  ein  jeger. 

36.  Wer  einem  plinlen  winckt, 

37.  Wer  licb  einer  solichea  sacheD  rennefi. 
98.  Wer  bit  ein  heoDen  die  nicht  legi 

S9.  Dan  alter  lil  also  geUn. 

40.  hl  alter  wirt  der  man  sw»g. 

41.  Weliclier  Ban  ril  Junger  Ündt  bat. 

42.  Wer  ab  wQ  leschen  der  sonnen  glanti. 

43.  War  ein  tafchen  hat  groß  md  weitL 

44.  Wer  aU  faul  vet  vnd  ab  laß. 

45.  Vor  alter  wirt  der  möa  greiß. 
4S.  Im  aller  wirt  der  ubq  gra. 

47.  Ein  frummer  diuUineGhl  getrewe  nd  warhaHt 

48.  Wer  ebsitten  dinget  rmb  grossen  Ion. 

49.  Eid  bantwercks  man  der  tum  knecht  hat 

50.  Ein  hantwercksknechl  dem  mm  ein  guten  Ion  geiK. 

51.  Wer  in  der  Kirchen  slet  vnd  scbwatit, 

bt.  Bin  meDsefa  das  lieher  pass  wer  dann  fnmm. 

53.  Hnsßigen  rad  tarten  leip  gelogen. 

54.  WeHcfcer  prisler  sich  des  venneß. 

55.  Essen  vnd  Irinchen  en  dankbarkeitL 

58.  Bin  BU  der  wol  mag  drindieQ  vnd  essen. 

57.  KqBpt  knnit  gegangen  ßlr  ein  hawß. 

58.  Die  hnabcnjn  den  liolx^n  hatten. 

59.  Wer  gern  »pilt  vnd  vngem  gilt. 

80.  Wo  albeg  gnt  gerichl  ist  in  einer  slat. 

61.  Ein  timennan  dem  die  ipen  jn  kleidem  bangen. 

02.  Ein  krsmer  der  da  nymcr  iiit-ht  leugt. 

03.  Welcher  mensrh  den  erlsten  wirt  tv  (eil. 

64.  Purgschalt)  damit  man  manchen  Terdert>t. 

65.  0  -werlt  dein  nam  lieiät  gpolhiK. 

SO.  Welicher  mon  sich  vor  den  alter  besorgt. 

67.  Ach  got  durdi  dein  gnte. 

68.  Wer  hotti  aulT  krawl^en  tischen  bent. 

69.  Ich  pin  gewe&en  jn  dem  land. 

'   70.  Ein  korfiner  md  ein  snmer  heyß. 

71.  Der  sefn  hanfi  wol  wolle  besachen. 

72.  Ein  fchreiber  der  lieber  tantit  vnd  ipringL 

73.  Bin  sweinhirtt  der  do  hutt  bey  dem  kon. 

74.  Bin  spiler  der  spil  hat  gelriben  an. 

75.  Welcher  nun  sein  ftanen  siecht  711  pett. 

76.  HtrpITeii  gcygen  vnd  lantraslaen. 

77.  Seyt  man  die  engen  adine  erdadit, 
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78.  Ein  richter  der  do  sitzt  an  einem  g^ericht. 

79.  Ein  rat  vnd  ein  gantze  gemein. 

80.  Ein  torrechter  ratherr  vnd  ein  rat. 

81.  Welcher  briester  zu  kranck  ist  vnd  alt 

82.  Wenn  der  sun  für  den  vater  geht. 

83.  So  der  vater  forcht  das  kint. 

84.  Ein  sunder  der  yn  sunden  uertzagt. 

85.  Ein  hirtt  der  getrewiich  seins  vihes  hutt. 

86.  Ein  artzt  der  zcen  wetagen  kan  uertrjsiben. 

87.  Die  lieb  die  wir  zu  sammen  haben  solten. 

88.  Wer  getrewiich  arbeit  mit  den  gelideo. 

89.  Wol  essen  vnd  trincken  nach  aller  begir. 

90.  Ein  alter  iaghunt  der  nymmer  mag  iagen. 

91.  Die  knaben  in  den  hohen  hüten. 

Diß  ist  dasselbe  mit  58.  So  tceit  gehen  die  priameln  von 
der  ersten  handy  welche  auch  die  unmittelbar  darauf  folgenden 
y^geistlichen^  des  Sneperer  geschrieben  hat  (bl.  7  bis  32).  Eim 
»weite  reihe  von  anderer  hand  beginnt  bl.  137.    Vier  priamel: 

92.  r  }elig  sey  der  nymmer  nicht  übel  sprichL 

93.  T  ^lig  der  nymmer  wirt  verheit 

94.  r  jEIig  sey  die  haut  die  den  mund  emert 

95.  ^  jnselig  ist  der  got  übel  wehagt. 

Nach  diesen  folgt  ein  gedieht,  aber  oAiie  absatz  und  ahm 
Überschrift.  Es  ist  der  träum,  Hät^erin  s.  i26  Haltaus.  Et 
beginnt: 

Q     3  '^^  ^S^  ^^  eynem  morgen 

Das  ich  gar  vnuerporgen. 

Es  hat  8  blätter  und  schließt: 

Ynd  ker  dich  hin  vmb  gen  der  wend 
Also  hat  mein  trawm  ein  end. 

Von  bl.  153  bis  172  folgt  eine  dritte  reihe  priameln,  über" 
schrieben :  Eyn  pryamel,  von  gleicher  hand  mit  92  bis  95.  Anfänge: 

96.  Q     ^  er  alle  tag  will  ligen  ym  lader. 

97.  Wer  gern  spilt  vnd  vngem  gilt. 

98.  Wer  ein  pock  zu  einem  gertner  seczt 

99.  Wer  höh  aaflf  einem  pawme  wil  purczeln. 

100.  Welch  man  sich  vii  rümpt  von  frawen. 

101.  Welch  man  sein  frawen  siecht  ym  petd. 

102.  Wer  ffaiß  in  gerten  lest. 

103.  Wer  frawen  die  köppfT  siest  an  einander. 

104.  Wer  ab  wil  lesrlien  der  sunnen  prlanlz. 

105.  Wer  eim  plinten  wil  wincken. 
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106. 
107. 
108. 
109. 
Dasselbe 
110. 
111 
112. 
113. 
114. 
115. 
116. 
117. 
118. 
119. 
120. 
121 
122. 
123. 
124. 
125. 
126. 
127. 
128. 
129. 
130. 
131 
132. 
133. 
134. 
135. 
136. 
137. 
138. 
139. 
140. 
141 
142. 
143. 
144. 
145. 
146. 
147. 
148. 
149. 


Wer  auflf  einem  waichen  moß  ^il  stelczen. 
Welche  fraw  gern  am  rück  leyt. 
Welch  man  seym  elichen  weip  ist  veint. 
Die  knaben  yn  den  hohen  hüten. 
toie  58  und  9i. 
Harppffen  geigen  vnd  lauten  slagen. 
Keyn  grosser  nar  mag  nicht  werden. 
Eyn  or  glock  vnd  ein  wollen  pogen. 
Weisheit  von  truncken  leüten. 
Wer  vmb  den  pecken  kaufft  kom. 
Welch  man  uil  junger  kinde  hot. 
Eyn  korsner  vnd  ein  summer  heiß. 
Jaghnnt  vnd  wilde  sweyn  vnd  hasen. 
Eyn  weintrincker  vnd  ein  poden  neig. 
Eyn  zagfaaflFtiger  streit  vnter  eines  grossen  fürsten  poner. 
Eyn  Jung  meid  on  liep. 
Werlt  dein  nam  heist  spothilt. 
Welch  man  hot  ein  pferd  das  do  hingkt. 
Wer  ein  hon  hat  das  do  nicht  legt. 
Welch  man  hot  ein  taschen  groß  vnd  weit. 
Welcher  herr  ein  tauben  wachter  hat. 
Wer  sein  hans  wil  wol  besachen. 
Wer  seim  nehsten  getreu  wil  sein. 
Welch  man  ein  leip  hot  nit  zu  schwer. 
Eyn  vasnacht  vnd  ein  froligkeit. 
Eyn  priester  der  ob  eim  alter  stet. 
Eyn  mistpfücz  vnd  ein  pfui. 
Eyn  hübscher  weydman  vnd  ein  yeger. 
Welch  man  wer  als  faul  vnd  als  leß. 
Welch  man  als  faul  wer  vnd  als  treg. 
Vor  alter  wirt  der  man  swach. 
Ein  alter  yaghunt  der  nymmer  mag  iagen. 
Das  alter  ist  also  gethan. 
ich  vind  yn  meinem  synnen  teich. 
Hauß  kern  vnd  wintel  waschen. 
M'er  sich  einer  solchen  sach  vermeß. 
Welcher  priester  zu  cranck  ist  vnd  zu  alt. 
Welcker  priester  sich  des  vormeß. 
Eyn  Schreiber  der  lieber  tanczt  vnd  sprung. 
Seit  das  man  die  roten  engen  schahlein  erdacht. 
C     3y®  ^^^  vntreü  mit  leichen  vnd  effen. 
Welcher  mensche  die  vier  kothemer  nit  vast. 
Wer  am  snntag  nicht  frü  aulT  stet. 
Welcher  cnstenmensch  sn  mittemacht  wacht. 
WddMT  anadi  ya  iiMr  knrohen  knyet 


150.  Welclier  meosch  sa  aller  zeit  betracht. 

151.  Wer  goi  nit  danckt  seiner  grossen  milt 

152.  Wer  got  nit  danckt  seins  knyens  vnd  swidens. 

153.  Ein  mensch  das  in  lodsttnden  stet 

154.  Wer  halten  wöl  die  x  gepot. 

155.  Welcher  mensch  gelanbt  an  der  vögel  geschrei. 

156.  Welcher  mensch  nit  gelanbt  an  sein  sterben. 

157.  Welcher  mensche  den  gelanben  nit  ym  treiL 

1 58.  Welicher  mensch  sich  den  tenffel  lest  berauben. 

159.  Welcher  mensch  das  heilig  sacrament  wil  messen. 

160.  Welcher  mensch  zu  gots  disch  get. 

161.  Welch  mensch  das  heilig  sacrament  enphefat 

1 62.  Wer  slechtlich  gelanbt  der  xii  artickeL 

163.  Das  hell  nit  hell  beschaffen  wer. 

164.  Es  sagen  alle  lerer  vnd  die  heilig  schrifft. 

165.  Lncifer  vnd  auch  alle  sein  genossen. 

1 66.  Kein  todsttnd  ward  nie  so  dein  getan. 

167.  Alles  vasten  almuß  geben  vnd  peten. 

Viele  der  dritten  reihe  finden  sich  demnach  auch  in  der 
ersten  und  unier  den  geistlichen  des  Snepereir  wieder.  Eine 
vierte  reihe  beginnt  bi  172  und  geht  bis  208  *.  Die  rothe  Über- 
schrift lautet:  Darnach  so  hebt  sich  an  gar  schöne  Materia  von 
allerley  dauor  sieb  der  mensch  behüten  vnd  bewam  sei  yn  eiaea 
götlichem  wesen  dauon  seczt  es  gar  mancberley  gnle  1er  md 
lugende  wauor  sich  ein  mensch  bewam  vnd  sich  gar  wol  be- 
hüten so!  das  ym  dint  zu  dem  ewigen  leben.  Amen.  Kerunb 
das  plat  vnd  ließ  die  geprechlichkeit  diser  wertt. 

1 68.  f    Irckschafft  domit  man  manchen  verderbt. 

1 69.  l    Jin  Richter  der  do  rieht  recht 

1 70,. ""  r  jie  lieb  die  dy  menschen  «i  einander  haben  sotten. 

171.  (  JÜmpt  knnst  gegangen  Hir  ein  hauß. 

172.^  jin  mensch  das  lieber  pöiS  wer  dan  fhun. 

1 73.  r  ^r  in  der  kierchen  stet  vnd  swaezt. 

174.  r  ^nselig  bt  der  got  Abel  behagt 

175.  r  jBlig  sey  der  nymmer  Abel  sprichL 

176.  r  ^Elig  sey  der  nymmer  nit  wirt  verheit. 

177.  r  lElig  sey  hant  die  den  mnnt  nert. 

1 78.  f  jO  albeg  gut  gericht  ist  in  einer  stat. 

179.  f  jyn  torheter  rather  yn  einem  Ratt. 

1 80.  (  Jin  Sünder  der  yn  sttnden  verzagt. 

181.  ^  ym  hirt  der  getreulich  seynes  vihs  hUL 

1 82.  (  Jyn  Richter  der  do  siezt  an  eynem  gerkht 

183.  Q  ^chi  grosse  schon  on  posse  lieb. 
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184.  r     }cht  wa  der  sun  für  den  vater  gel. 

185.  ^     }Cht  wa  der  vater  vorcht  da»  kiot. 

1 86.  (     ^in  framer  man  der  gern  recht  thet. 

187.  ^     jelcher  mensch  den  erczten  wirt  za  teil. 

1 88.  (     Jin  spiler  der  das  spil  hat  getrieben  an. 

189.  Ein  kramer  der  nymmer  nicht  leUgt. 

.    190.  f  lin  Ratt  yn  einer  stat  vnd  ein  gancze  gemein. 

191.  r  j'n  uater  der  sein  kint  gern  lern  wolt. 

192.  r  3^en  vnd  trincken  on  danckperkeit. 

193.  (  jetrettlicfa  geerbeit  mit  allen  gelieden. 

194.  ^  joll  essen  vnd  trincken  nach  aller  begir. 

195.  f  jyn  man  der  wol  mag  trincken  vnd  essen. 

196.  ^  3'''  ^^^^  ^^^  ^^^^  wetag  kund  vertreiben. 

197.  f  Jin  frommer  dinst  knecht  getrew  vnd  warhaQl. 

1 98.  ^  jym  zymmerman  dem  die  spen  in  cleidem  hangen. 

199.  r  Jym  hantwerck  knecht  dem  man  ein  guten  Ion  geit 

200.  r  Jin  hantwerckman  der  frnm  knecht  hat. 

201.  f  3'**  sv^>i>  bici*^  ^^^  ^^  b"l^  P^y  i^oi'i'- 

202.  f  3^^^  f^^^  ^°^  zarten  leib  gezogen. 

203.  r  Jach  dreyen  dingen  wirt  man  swacli. 

204.  Q  jBich  dreien  dingen  wirt  man  starck. 

Vim  folgen  unier  der  Überschrift  die  Hantwercker: 

205.  f  lyn  schnster  der  mit  rechten  sachen. 

206.  (  jin  Schneider  der  oil  knecht  bot. 

207.  r  Jyn  haflfner  dem  solche  kunst  kunt  wern. 

208.  ^  3'''  ^cbcr  ^^^  ^ot  solche  kunst  het  geben. 

209.  r  3yn  schreiner  der  holtz  genugk  het  vmb  sttst 

210.  f  Jy^  goltsmid  der  mit  künstenlicfaen  sachen. 

211.  t  Jy^  Rotsmid  der  seyner  synne  kont  geniessen. 

212.  r  Jy™  P&unem  dem  got  solche  kunst  wolt  fügen. 

213.  f  Jer  holtz  aoflf  krausen  tiesch  hetltt. 

214.  f  Jer  paden  will  yn  Raben  weiß. 

215.  t  jer  solch  ding  will  auß  stodiem. 

216.  t  jelch  man  sich  vor  dem  alter  besorgt. 

217.  f  3^1<^^®^  ^®y  ^^^°  vasten  vnd  andacht. 

218.  (  3^1^®^  ^^^^  p^y  ®'°^  ""^^^  ^^^^^ 
Im  schlvße: 
lariamatergraciematermisericordie. 

3/.  245  folgen  noch  zwei  priameln: 

219.  r    ^^''Srs^^^  ^^''^i^  i^^"^  ^*<'^^^  ^®^^®''^^* 

220.  ^     ^eidk  man  ein  hun  hat  das  nit  legt 

Einige  priameln  Rosenbluts  sind  gedruckt  in  Espes  berichi 
e  mitglieder  der  deutschen  geseUschafl  in  Leipzig  1837. 
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Von  dem  priester  und  der  frauen.  D  30.  WUl  Nopitscl 
7,  311.  Unter  dem  fitel  der  priester  in  der  aw  sfeki  die  zweit 
häffte  des  gedichts  auch  in  R  45.    Schietler  im  Serapeum  1841,  356 

Rebhenßleins  seegen.  Unter  diesem  titel  wurden  y  wahr 
scheinlich  im  16ten  jh.y  6  weingriiße  vnd  6  weinsegen,  ohm 
jahrzahl  und  druckori  in  quart  gedruckt.  3  davon  sind  cot 
einem  ungenannten  eingerückt  in  das  deutsche  museum  ton 
decemher  1780  s.  483.     Will  Nopitsch  7,  311. 

Ich  weiß  nicht  y  ob  das  folgende  gedieht  aus  cgm.  466.  8 
bl.  HO  Rosenblut  angehört. 

Hernach  vollget  Ein  sag  von  der  Edlen  vnd  wirdigen  Stat 

Nurenberg  allso: 

NVrnberg  dw  werde  Slat 
Wie  weyslich  dier  ennpfollhen  hat 
Der  Edel  kanng  von  Vnngerlaondt 
Der  dir  den  höchsten  schacz  hat  gesanntt 
Den  schattz  aller  Crisstenhait 
Ewr  lob  vnd  ere  ist  worden  prayt 
Darumb  Jr  den  halllt  so  er\(irdicglich 
Wann  hye  auf  disem  erttrich 
Kain  hocher  schacz  mag  gesein 
Das  gedancktt  mich  an  dem  synne  mein 
Das  erfrawt  alle  dawtsclie  lanndt 
Dj  von  Nürnberg  haben  yemant 
Dauon  wir  sald  vnd  hayl  mugen  pawen 
Des  sali  wir  haben  ein  gut  vertroaen 
111  Jn  Nürnberg  verschlossen  hat 

Der  envirdig  weyse  Rat 
Den  pessten  schacz  der  auf  erttrich  ist 
Got  vater  herr  Jhesus  crisl 
Der  hat  Jn  gegeben  ein 
Wo  mocht  er  pas  behalltten  sein 
Der  kung  von  Hungern  das  besan 
Da  er  das  heyllum  ein  gewan 
Das  lang  in  Behaim  ist  gewesen 
Ich  hoflf  wir  sullen  sein  mit  Jm  genesen 
Seit  sich  der  kung  dos  hat  bedacht 
Das  heyltum  wider  gen  nurnberg  pracht 
Das  man  zw  Nürnberg  fynt 
Des  loblt  got  man  weih  vnd  kyndt 
Frewet  ewch  Jr  edlen  nürnberger 
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Jr  kabtt  Jonen  das  heylig*  sper 

DuDit  Yolbracht  ward  ein  streyt 

Zw  der  hochgelobtten  zeyt 

Da  got  der  herr  vergos  sein  plnt 

Damit  aus  der  helle  glut 

Afles  menschlichs  geschlachtt  ward  erlost 

Ans  der  argen  helle  rost 

Das  Jr  damit  salig  mugtt  werden 

Jn  hymmehreich  vnd  aof  erden 

Ain  wirdigs  bolcz  ist  aach  dapej 

Na  mogtt  Jr  hom  was  das  sej 

Daran  Got  nach  der  mennschait  starbe 

Da  er  vns  das  ewig  hayl  erwarbe 

Des  heyligen  crawcz  ain  michl  tail 

Daran  stund  aller  menschen  hayl 

Das  trag  gott  selber  auf  seinem  ruck 

Auch  ist  da  vil  ander  heiliger  stuck 

Ein  knmpflfer  nage!  von  Eysen 

Der  ward  geschlagen  durch  den  weysen 

Der  alle  dyng  volbryngen  kan 

Ein  scharpffer  dorn  von  der  krön 

Dj  got  in  sein  haubtt  ward  gedrungen 

Des  frewet  ew  all  cristen  jungen 

Der  synd  zn  nurnberg  fünf  dorn 

Da  alle  menschait  was  verloren 

Der  fal  ward  gepracht  berwider 

Da  got  dem  hem  seine  glider 

Wichen  auseinander  gar 

Sein  rosenfarbs  plut  so  gar  dar 

Hat  erlost  alles  menschlichs  geschlacbt 

Des  frew  wir  vns  mit  gutem  recht 

mt  den  Edlen  numbergem 

Die  Stat  ist  ein  morgenstern 

Ob  dem  ganczen  Remyschen  Reich 

Farwar  ich  sprich  es  sicherlich 

Sy  habet  Jnn  das  beyllttum  gros 

Er  hat  Jn  gesannt  ein  schwert  plos 

Das  ist  aus  dem  hymelreich  kumen 

Das  han  ich  offl  vernumen 

Das  ist  das  swert  da  man  von  sayt 

Da  kayser  Karl  mit  den  hayden  strait 

Vnd  allso  sere  strayt  vnd  fachlt 

Der  Engel  Jm  das  swert  pracht 

Zwhillff  aus  der  Enngel  tron 

Das  hat  got  selber  geformet  sdion 

74 
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Damit  gundt  er  obsygen 
Ynd  allen  seinen  feyten  obligen 
Das  ist  ein  hochgelobts  schwert 
Des  synnd  Sy  wol  aller  ern  wert 
Dj  von  nurnberg  wo!  geporn 
Jch  hab  mir  allso  auserkoren 

113  Das  ich  Jr  lob  wil  fudern  vnd  preysen 

Der  Ersamen  vnd  der  vil  weysen 

Dj  habent  Jnn  grosser  heiltam  vyere 

Das  gibtt  der  Sat  ein  schone  zyere 

Ynd  heyltams  noch  vil  mere 

Dauon  Sy  habend  preys  vnd  ere 

Von  sollichem  grossen  heyllttam 

Das  aller  wellt  pryngt  frumb 

Dj  in  dem  Cristen  glauben  leben 

Wer  wil  nach  rechten  eren  streben 

Dem  widerfert  sald  vnd  hayl 

Ynd  auch  Ern  ein  michl  tail 

Yon  nurnberg  ist  mir  vi!  gesait 

Sy  syndt  in  Em  vnuerczayt 

Sy  stennd  in  rechtten  gutten  Eren 

Got  wil  Jn  salld  vnd  ere  beschern 

Den  von  Nurnberg  hochgemuet 

Sy  habent  Jnn  das  heyllttum  hoch  vnd  gut 

Dauon  haben  wir  preys  vnd  lob 

Sy  ligent  allen  Steten  ob 

Allein  doch  Köln  an  dem  Rein 

Dj  mag  wol  Jr  gleich  sein 

Dj  habentt  auch  grosses  heylttnm  vil 

Ynd  Babenberg  stet  auch  dapej 

Das  ist  ein  Stat  gut  vnd  frej 

Mit  Jrm  kayserlichen  thumb 

Nichlt  wil  ich  vergessen  Rom 

Rom  vnd  Achh  synnd  eren  werdt 

Wellicher  mensch  gen  Ach  begert 

Da  rast  maria  dj  Junckfraw  dar 

All  menschen  dj  kumen  dar 

Dj  hellffen  mir  der  warhait  kennen 

Syben  Stet  dj  wil  ich  nennen 

114  T)i  mir  all  wolgefallen 

Jch  preis  Nurnberg  ob  Jn  allen 
Rom  hat  Jnn  sant  peters  stul 
Da  man  vergibtt 
Daran  dj  Crislenhait  gelaubtt 
Darumb  ist  Rom  das  hoclu>t  haublt 


ROSBNBLUT.  SAG  VON  NÜRNBERG.        f  171 

Vnier  herr  Jbesus  Christ 

Der  aUer  dynog  gewallttig  ist 

Zw  wettlahem  gepom  wardt 

Von  ainer  maget  kawsch  vnd  zart 

Dj  mait  one  alle  mail  gepar 

Zw  wetlabem  das  ist  war 

Der  warhait  wil  ich  sprechen  mere 

Er  ward  gemarttert  allso  sere 

Zw  Jerusalem  layd  er  den  todt 

Do  er  vergos  sein  plut  so  rot 

Vmb  aller  menschen  missetat 

Zu  Jerusalem  vor  der  Stat  ^ 

Da  ward  Er  an  ain  crawcz  gehangen 

Das  ist  zu  Jerusalem  ergangen 

Also  nenn  ich  Jerusalem 

Vnnd  <y  Stfit  wettlahem 

Rom  vnd  auch  Kolnn  gut 

Vnd  Babenberg  mit  freyem  mut  ' 

0  Nürnberg  hab  ymmer  danck 

Dein  lob  vnd  Ere  hat  weyten  clangk 

Das  du  das  heiltum  Junen  hast 

SoUicher  em  vnd  palast 

Das  ist  ein  solliche  zuuersicht 

Der  man  in  allen  lannden  gicht 

Der  well  lernen  zucht  vnd  ere 

Sol  sich  gen  Nürnberg  keren 

Do  fynt  man  als  hubs  maus  zucht 

Das  manche  firume  gute  frucht 

Dj  sich  helltt  nach  Jrer  sit 

Zucht  vnd  ere  vollget  mit 

Was  ich  Stet  han  durchganngen 

Das  ich  kan  erkennen 

Sollich  zucht  vnd  Erwirdigkait 

Als  man  von  den  Numbergern  sait 

Nürnberg  han  ich  durchgangen  gar 

Wo  ich  in  der  wellt  vmb  far 

Da  lob  ich  Sy  mit  grossem  preys 

Wer  das  nit  tat  war  nit  weys 

Got  geh  Jn  geluck  vnd  salikait 

Hye  vnd  in  der  ewigkait 

Das  vns  widerfar  auch  allso 

Des  hellflf  vns  sant  Jacob 

Sant  Johans  der  vil  gut 

Vnd  all  heyligen  hochgemut  amen. 
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Ob  er  %n  wtrer  that  mocht  kamen 

Umb  ein  gute  sehenck  mast  es  im  fhimen 

Und  alß  er  do  stund  mit  langer  laur 

Do  clopffet  an  der  thnr  der  panr 

Sie  ftiren  auff  in  der  stuben 

Den  rigel  sie  furschnben 

Und  liessen  den  paurn  anpossen 

Pifi  sieb  dift  pfaff  bett  Verstössen 

Jn  ein  rinstere  ecken  vnter  dem  dacb 

Dasselb  der  scbnller  gar  eben  sacb 

Der  pfaff  het  getragen  ein 

Die  kandel  groß  mit  gutem  wein 

Den  slieiS  sie  in  die  schranken  reben 

Dasselb  der  schuler  sach  eben 

Ein  gepraten  hun  an  eim  spieß 

Dasselb  sie  auch  darzu  verstieß 

Ein  fayste  kenn  im  ofen  sot 

Die  ruckt  sie  auf  gar  drot 

Und  laint  das  turr  holtz  darfur 

Und  lieff  dar  nach  hin  zu  der  thur 

Und  ließ  da  ein  iren  man 

Er  sach  sie  somigklichen  an 

Er  sprach  wie  zeuchstu  mir  so  lanck 

Sie  sprach  do  lag  ich  auflf  der  panck 

Du  hast  mich  so  ser  erschreckt 

Und  auß  meinem  schlaff  erweckt 

Sie  giengen  in  die  stuben  gleich 

Der  schuler  do  her  für  schleich 

Und  schleich  hinauß  für  das  thor 

Und  stund  ein  deine  weil  daruor 

Er  klopfet  an  mit  einem  schlag 

Der  paur  in  einem  venster  lag 

Der  schuler  pat  den  paur  ser 

Behalt  mich  heint  durch  gotes  er 

Der  paur  sprach  ich  thu  eß  durch  got 

Wan  ich  olTt  zu  prochen  hab  sein  gepot 

Der  schuler  zu  der  thur  eingieng 

Do  an  seinem  halß  ein  garn  hieng 

Do  das  der  paur  an  im  sach 

Gar  pald  er  zu  dem  schuler  sprach 

Solch  gesellen  die  erfarn  vil 

Und  sein  auch  gern  clug  vnd  subtil 

Nochstu  vnß  nit  ein  schimpff  machen 

Das  sein  mein  weib  modit  gelachen 

Wan  sie  ist  so  wunderlich  heint 


Und  ich  ir  doch  iWBr  nil  pin  vemdt 

Der  ichider  gpracb  das  kan  ich  wot 

Jch  nach  tiis  alle  Trende  uol 

Den  leulTel  wJI  ich  vnß  pannen 

D»  er  vnß  liurlzweil  muß  anff  t\ 

Uad  er  do  von  dem  paura  begert 

Das  er  im  einhtn  trug  ein  schwert 

Da  er  die  Maben  nmbreiß 

Und  macht  damit  ein  kreill 

Und  stellet  sich  vnd  den  panrn  daran 

Und  redet  lang  in  der  lappTtein 

Er  sprach  idm  panrn  merck  mein  Wort  eben 

Und  gee  hioini  ed  dem  krehen 

Dar  in  vindeita  ein  gepratcn  hiin 

Uorchl  nil  des  er  ^lir  mug  gethan 

Und  vindestu  tiuuli  du  ein  kandel  mit  wei 

Die  nim  vnd  trag  sie  do  herein 

Darnach  gee  auß  hin  an  den  tcnnen 

So  vindstn  ein  gesottene  hennen 

Dahinten  id  dem  olTen  stan 

Hit  Worten  ich  in  pannen  kan 

Das  erß  mß  daher  geftirt  hat 

Das  es  dem  prafTen  abgat 

Den  hat  ein  weib  zn  ir  geladen 

Das  er  soll  sein  kumen  in  ir  gaden 

Und  9oIt  bey  ir  do  sein  gelegen 

Do  thelt  der  paar  Tur  sich  seinen  Kgen 

Und  gieng  do  hin  vnuerizagt 

Und  Tands  als  ers  im  hell  gesagt 

Er  trug  es  hinein  «nfT^Ti  tisch 

Und  sprach  ea  ist  noch  «llcsaaropt  flriich 

Der  paur  mm  schnler  gnod  iehen 

Wie  gern  wollt  ich  in  sehen 

Wie  er  doch  hei  ein  geslall 

Ob  er  iunck  wer  oder  alt 

Damach  der  schaler  zam  psurn  sprach 

Jch  schaff  mit  meinen  kannten  vach 

Wolltestn  neur  auch  sem  hertaeDhaffl 

Jch  pannet  in  mit  Wortes  cralTt 

Das  er  sich  mast  Issseii  sehen  en 

Er  sprach  ich  will  manlich  beslan 

Sie  giengea  bede  do  in  das  hans 

Der  achuler  sprach  das  dir  irht  graus 

Er  do  in  dem  lennen  vmbrriß 


BOSENBLUT.  DER  YARNDE  SCHULER.       1175 

Und  nacht  aach  do  einen  kreiß 

Und  stellet  andi  den  paare  darein 

Und  yerpot  im  do  bey  schwerer  pein 

Und  weich  nit  dar  auß  bey  deinem  leben 

8a  wil  ich  dir  in  zu  sehen  geben 

Er  thet  die  hanßtnr  anff  gar  weit 

Er  sprach  na  wartt  sein  es  ist  zeit 

Der  schaler  steig  ynter  das  dach 

Dasselb  der  paar  gar  eben  sach 

Do  er  den  pfaffen  west  vnd  fand 

Er  sprach  her  ziecbt  ab  ewer  gewand 

So  Idlff  ich  ench  von  disem  schimpff 

Du  ir  do  von  kompt  mit  gelimpIT 

Wan  ewer  nymant  inen  wirt 

Das  each  die  schand  nicht  angepirt 

Der  pfaff  sprach  ich  volg  dir  geren 

HiHfiwta  mir  hinaus  mit  eren 

Und  hilffesta  mir  mit  dem  leben  daruon 

So  gib  ich  dir  mit  gewant  zalon 

Der  pfaff  der  zoch  sich  nachet  ab 

Die  prnch  er  im  auch  gab 

Und  bescheiß  den  pfaffen  wol  mit  ruß 

Uon  dem  hanbt  piß  auff  den  fuß 

Er  macht  in  scfawartz  als  ein  rab 

Do  nimpelt  er  die  stigen  ab 

Er  hob  an  grausamlich  zupramen 

Der  schaler  sprach  er  wirt  schir  kumen 

Der  pdiff  sprang  gen  dem  paurn  auß 

Und  lieff  zu  der  tor  auß  dem  haaß 

Der  paar  erschreck  das  im  wart  heiß 

Das  er  vil  nider  in  den  kreiß 

Und  das  er  ward  gel  vnd  pleich 

Der  schnler  sprach  wie  pistu  so  weich 

Nu  hab  ich  dirß  doch  vor  geseit 

Das  er  dir  mag  than  kein  leit 

Der  paar  sprach  solt  ich  nit  erschrecken 

Er  trag  an  im  ein  langen  stecken 

Daran  sach  idi  zwu  schleudern  hangen 

Die  glunckerten  an  seiner  Stangen 

Dar  in  het  er  zwen  michel  stein 

Die  clopfften  im  vmb  sein  pein 

Jch  besorgt  er  weit  mein  do  remen 

Und  wolt  mir  mein  leib  nemen 

Nicht  forcht  dich  sprach  er  zum  paern 
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Er  bubsidi  auff  vnd  sleich  bald  dar 

Er  do  die  meyt  slaffen  sach 

Za  ym  er  do  selber  spracb 

NoB  weyß  ich  nicht  wie  ich  Urne 

Mach  ich  nüch  mit  meioem  schimpff  hintaa 

So  ist  die  meydt  yngebewer 

Vad  leyt  gar  nabcD  pey  dem  fewer 

Vnd  warff  midi  Tilleicht  yo  dy  glat 

Vnd  weyß  nit  wer  mir  dan  den  schaden  abthnt 

Doch  gedacht  er  konsta  gereeben  dich 

An  ir  das  deucht  mich  ein  guter  slich 

Er  nam  ein  gluenden  prent 

Vnd  ging  do  tsu  einer  want 

Do  mit  pecb  ein  spigel  glaß 

Jn  die  want  gepichet  was 

Er  hielt  den  prannt  hinan 

Bieß  er  das  spigel  glas  gewan 

Vnd  ging  wider  su  der  meydt 

Vnd  buhe  ir  vntten  auff  ir  cleydt 

Den  Spigel  mit  dem  pecb  er  do  nam 

Vnd  Üeybeto  ir  eben  an  die  schäm 

Vnd  ging  von  ir  vnd  lachet 

Damach  die  meydt  aufferwacht 

Den  Spigel  bey  dem  ding  sie  do  sach 

Bälde  sie  iwischen  ire  pein  sach 

Do  sach  sie  Jn  dem  Spigel  drynnen 

Ein  groß  fewer  yn  ir  prynnen 

Do  sdirey  sie  we  mir  der  grossen  quel 

Er  print  mir  leib  vnd  sei 

Wie  hat  mich  gote  so  sere  geplagt 

Jm  haben  mein  grosse  sunde  versmacht 

Knmpt  balde  zu  mir  frawe  vnd  herr 

Die  weyl  mir  hie  allein  gewerr 

Vnd  knmpt  das  fewer  von  mir  in  das  stro 

So  wert  ir  alle  mit  mir  vnfro 

Die  frawe  kam  eylnt  su  ir  dar 

Vnd  wolt  des  wunders  nemen  war 

Wie  irer  diem  were  gescheen 

Vnd  werde  ir  zwischen  ire  pein  sehen 

Do  sach  sie  in  dem  Spigel  auch 

Prynnen  ein  fewer  vnd  rieben  ein  rauch 

0  sprach  sie  demut  wie  ist  dir  so  we 

Geh  hinauß  vnd  welger  dich  ym  snee 

Ob  du  mugst  geleschen  dich 

Auff  machet  der  wirt  auch  selber  sicli 
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Do  raffet  ym  palde  dar  die  frawe 

Gee  here  mein  lieber  man  ynd  sdmwe 

Des  allergrösten  Wunders  hie 

Das  du  hast  gesehen  nye 

An  disem  armen  weybe 

Sie  prynnet  ynnen  in  dem  leybe 

Do  kam  gelauffen  der  man 

Vnd  wolt  das  wunder  sehen  an 

Ais  palde  er  plicket  dar 

Do  wurde  er  gar  snell  gewar 

Das  ir  mit  dem  pech  ein  Spigel  ginß 

Für  ire  schäm  gepichet  was 

Er  sprach  hab  danck  mein  lieber  kneelit 

Du  hast  ein  hübsche  straffe  auß  erspeeht 

Darumb  das  sie  dir  hat  versagt 

Hastu  sie  zu  grossem  gespotte  pracht 

Do  die  meydt  von  irem  herren  horl 

Das  sie  der  knecht  also  hetle  betbort 

Darumb  das  sie  ym  bette  versagt 

56  Nun  boret  web  sie  sich  hatte  bedacht 

Gar  frenntlich  mit  dem  knecht  sie  fllrbaft  redt 

Das  er  des  nachts  kome  in  ir  peth 

Als  vmb  die  ersten  hannen  kreet 

So  wer  es  nit  zu  firue  noch  zu  spet 

So  wolte  sie  thnn  den  seinen  willen 

Das  er  ir  hulffe  ir  laster  stillen 

Vnd  das  er  ir  das  nymer  thet 

Sie  rewet  das  sie  ym  so  lang  venaget  hett 

Der  knecht  sprach  zu  ir  demul 

Thustu  das  dein  dinck  wirt  gut 

Jch  wil  es  dir  nymer  mer  than 

Wiltu  mich  heynt  zu  dir  lan 

Vnd  wilt  mich  mit  dir  lassen  schimpflen 

So  hilff  ich  dir  dein  dinck  glimpffra 

Das  man  dein  nymmer  spott  also 

Die  meydt  sprach  zu  dem  knecht  Ja 

Do  sie  des  nachtes  gaß  vnd  gemalck 

Do  nam  sie  here  ein  Jgels  palck 

Vnd  geht  yn  ir  gaden  allein 

Vnd  thut  yn  zwischen  ire  pein 

Vnd  pant  yn  für  Jr  heymliche  gemach 

56  b  Do  sie  vor  den  Spigel  sach 

Den  han  an  zu  kreen  fing 
Der  kneclit  balde  zu  der  meydt  iring 
Jn  ir  kammer  vnd  er  sy  ligen  ließ 
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Do  begoade  ym  wachsen  sein  spift 

Er  wolle  mit  ir  thnn  des  er  hette  mut 

Als  man  dan  ienßet  reins  thut 

Vnd  remet  do  des  vnteren  gaden 

Do  nam  sein  sper  grossen  schaden 

Also  räch  sich  die  meydt  mit  dem  igel 

Als  sie  der  knecht  hette  geeflft  mit  dem  Spigel 

Vnd  zn  stach  ym  wol  sein  nyren 

Das  er  wart  sehreyen  auf  der  dym 

Hör  anff  dernnt  Jch  ger  der  stangen 

Ein  einfettiger  gaßt  hat  ein  fnchs  gefnigen 

Ich  hon  dich  vor  geeffi  mit  clagem  rat 

So  hastn  mich  geworffen  yn  das  kot 

Nun  ist  es  zwischen  vns  worden  gleich 

Do  sprach  sn  ym  die  sewberleicb 

Ist  es  dann  wett  zwischen  vns  beyden 

So  woDen  wir  vnns  mit  freuntschaft  scheiden 

Abo  behielt  die  meydt  ire  Ere 

Der  knecht  thet  ir  das  nymmer  mer 

Nnn  wolt  ich  das  alle  Janckfrawen  hetten 

Einen  solchen  syn  vnd  auch  also  teten 

Wan  sie  die  iungen  narren  niA  läppen 

Wollen  vnten  ynd  oben  betappen 

Vnd  wollen  ir  zu  schänden  gern 

Das  sie  yn  also  anß  kont«n  schem 

So  plieb  oflte  eine  bey  iren  eren 

Nicht  pessers  kan  ich  sie  lern 

Das  heyßt  der  Spigel  vom  pech 

Gote  wolle  kein  snndt  nymmermer  an  vns  rech. 
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Der  moler  zu  wierczpurgk. 

^W^ölt  ir  na  swei^n  vnd  getagen 

Ich  wolt  euch  hübsche  obentettr  sagen 

Die  spricht  von  einem  clugen  man 

Der  obendettr  so  nil  begann 

Czu  Wierczpurgk  was  er  do  heymend 

Was  ye  mocht  fliegen  oder  sweymend 

Das  kund  er  molen  oder  schniczen 

Er  was  gar  clug  an  seynen  wicien 

Vil  kunst  trug  er  yn  seynem  leib 

Er  het  das  aller  schönste  weip 

Als  es  ein  man  sehen  sqU 

Der  probst  vom  thum  was  yr  holt 

Der  pullet  heimlich  ofift  vmb  sye 

Dassie  yn  ließ  zwischen  yre  knie 

Eyns  tags  wolt  sye  zu  metten  gan 

Der  probst  kom  zu  ir  aulT  die  pan 

Vnd  grttste  sye  gar  mynnigleich 

Vnd  sprach  fraw  ich  wolt  euch  machen  reich 

Das  ich  ein  nacht  sölt  bey  euch  liegen 

124  ^  Nu  ratt  wie  wir  yn  betriegen 

Vnd  west  ich  nettr  das  es  pelib  vorswigen 

Ich  wolt  euch  geben  sechczig  schock 

Vnd  darczu  geben  mantel  vnd  rock 

Die  fraw  sprach  peit  vncz  morgen  frw 

So  kttmpt  denn  wider  do  herczu 

So  will  euch  es  wissen  lan 

Ob  ichs  verdinen  vor  meinem  man 

Die  firaw  gar  pald  hin  heym  lieff 

Iren  man  sy  zu  ir  rielT 

Vnd  sprach  kenstu  vom  thum  den  probst 

Der  bot  mir  yn  ein  are  gelost 

Er  wöl  mir  geben  scheczig  schock 

Vnd  darczu  kauffen  mantel  vnd  rock 

Das  ich  yn  ein  nacht  laß  pey  mir  liegen 

Mich  defleht  gut  das  du  gingst  Aber  uelt 

Ob  vns  von  ym  möchte  werden  daz  gelt 

Vnd  körnst  wieder  heymen  schier 

Die  weil  so  hieß  ich  in  kumen  zu  mir 

Keynen  pessern  synn  kUn  wir  nit  treffen 

Domil  wir  yn  vmb  das  gell  efTen 

Der  man  sprach  künde  wir  dan  giegen 

125  In  vnser  petd  heim  betriej?en 

Vnd  das  der  selbig  Ode  gauch 
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Ab  ynserm  petd  nem  ein  schanch 

Es  brecht  vns  wol  ein  guten  frnmmen 

Noch  heint  so  heißt  yn  zu  dir  kumen 

Der  möler  gieng  auß  über  lant 

Ir  mayd  sie  pald  zum  probst  hin  sandt 

Dassie  yn  hieß  kumen  ee  er  eß 

Vnd  aach  des  gelts  nicht  vergeß 

Der  prost  eylte  palde  vnd  kom  zu  yr 

Sy  sprach  das  gelt  das  gebt  mir 

Dasschttt  mir  herr  yn  meinen  geren 

So  will  ich  ettch  euer  begierd  gewem 

Do  er  das  gelt  von  ym  geließ 

Do  stiessy  ein  hunlein  an  den  spieß 

Vnd  legte  es  zu  dem  fettr  gar  resch 

Do  seczten  sy  sich  zu  sammen  zu  dem  tiesch 

Vnd  assen  vnd  truncken  vnd  lebten  wol 

Der  probst  der  ward  do  freflden  vol 

Vnd  legt  der  frawen  do  selbs  für 

Der  moller  ward  clopffen  an  der  thttr 

Die  frawe  schrei  es  kttmpt  mein  man 

Der  probst  der  schrey  wie  greiff  wirs  an 

Das  ich  daoon  kum  mit  dem  leben 

Sie  sprach  ein  guten  Rat  will  ich  ettch  geben 

Nu  siecht  ab  pald  etter  wot 

So  wil  ich  euch  ferben  gel  vnd  rot 

Vnd  wil  ettch  malen  grün  *vnd  ploe 

So  stet  ir  zu  den  andern  goczen  da 

Vnd  mischt  euch  vnter  sy  an  die  want 

So  seyt  ir  von  meinem  man  vnbekant 

Der  probst  zah  sich  aus  piß  auff  ein  pruch 

Der  moler  tet  manchen  fluch 

Dassie  in  nicht  wolt  palde  ein  lan 

Sie  streich  dem  probst  die  varb  an 

Vnd  stelt  yn  an  der  goczen  czeillen 

Vnd  ward  hin  zu  der  hauß  thur  eillen 

Den  Rigel  sie  von  der  thur  nam 

Vnd  das  der  moler  in  das  hauß  kom 

Der  maier  sprach  lang  hier  ein  liecht 

loh  gee  von  eynem  der  giecht 

Er  wöl  mir  ein  pilde  kauffen  ab 

Laß  mich  suechen  ob  ich  seins  fugs  icht  hab 

Die  fraw  die  pracht  ein  liecht  wehent 

Domit  do  lettcht  er  zu  der  wenth 

Do  sah  er  dem  probst  kopff  vnd  bare 

Do  sprach  er  sicherlich  für  wäre 
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Der  knecht  der  mir  das  pilde  hol  geschmczt 

Mit  eren  er  oban  aD  dem  tisch  wol  sicxt 

Es  hat  ein  gestalt  sam  es  hab  leben 

Ich  ^ill  ym  ein  peiser  Ion  geben 

Do  sah  er  mten  hin  ab  pas 

Do  sprach  er  hausfraw  was  ist  das 

Do  sah  er  dem  probst  an  sein  gescbienr 

Hausfraw  wie  hengt  es  so  iahg  ir 

Leih  her  ein  peyhel  vnd  laß  ab  hauen 

Esstet  gar  vngeschaffen  vor  den  frawen 

Die  fraw  sprach  nicht  mein  lieber  man 

So  kleben  die  frawen  yr  wachs  liecht  daran 

Doch  sie  ym  ein  peihel  dar  reicht 

Der  probst  erschrack  das  er  erpleicht 

Vnd  Air  an  der  wenth  hin  vnd  hier  wider 

126  b  Vnd  stieß  der  göczen  wol  iwelff  demider 

All  zu  der  thttr  auß  was  ym  yach 
Der  moler  lieff  als  binden  nach 
Vnd  schrey  werst  *  ab  prucken  vnd  stegk 
Die  gttcien  lauffen  mir  alsampt  wegk 
Es  flettcht  eyner  uor  als  ein  polci 
Nu  was  es  zwar  das  aller  pest  erlein  holcz 
So  ich  es  ynder  yn  dem  wald  fand 
Dasschniczt  mein  knecht  mit  seyner  hant 
Der  probst  kom  hin  haim  hin  schnauden 
Der  Maler  rieht  an  ein  groß  pauden 
Vnd  kloppffet  greulich  an  dem  thor 
Der  probst  schrey  rab  wer  ist  dauor 
Er  sprach  herr  vornempt  die  mer 
Ich  pin  ein  armer  moler 
Mir  ist  ein  pild  do  herein  gelaufen 
Das  meint  ich  wolts  morgen  verkaufen 
Es  het  mir  villeicht  gölten  hundert  pfuni 
Der  proft  sprach  hab  zu  dein  mund 
Vnd  se  dirß  auch  vnd  tragß  von  hinnen 
Dassein  nettr  nymants  werd  ynnen 

127  Der  maier  ward  do  ein  froer  man 

Vnd  trug  die  hundert  pfunt  auch  dohin 
Vnd  pracht  ay  im  heim  zu  seiner  frawen 
Vnd  liessie  sein  hausfrawe  schawen 
Vnd  gab  yrs  dar  yn  iren  geren 

Die  fraw  peleib  pey  iren  eren 
Der  moler  was  auch  ein  piderman 

♦  ?  werft. 
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Ick  anders  von  yn  paiden  nicht  sagen  kan 
Kan  Nu  bot  die  obendettre  ein  ende 
Wttrd  mir  der  weynn  hie  yn  mein  hend 
So  wolt  ich  trincken  vnd  sauffen 
Das  mir  die  aogen  über  mttsten  lanffen. 

in  schöner  spruch   von  ainem  edlman   mit  dem  hasgeir 
jeier,  der  auf  hasen  stößt).    Gießener  h$.   Haupts  »eitschr. 

Sonst  heißt  das  gedieht:  Von  dem  höjßgeyer.    D  226. 
hpitsch  7,  3i2. 
in  schöner  sprach  von  ainem  edlman  mit  der  wolfsgrueben. 

Will  Nopitsch  7,  3i2.     Gießener  hs.    Baupt  9,  173. 
er  sprach  vom  pfennig.    D  290.    R  27^.    Will  Nopitsch 

Ich  theile  das  gedieht  hier  mit  nach  einer  Münchner  hs. 
i3.  4.  bl.  52. 

0 

Ein  sprach  von  dem  pfennig. 

Nun  sweigt  so  wil  ich  heben  an 

Was  der  pfennig  wunders  kan 

Der  pfennig  kan  wurcken  vnd  schaffen 

Mit  leyen  vnd  anch  mit  pfaffen 

Von  wan  der  mensch  sey  worden 

Auff  erden  lebt  kein  orden 

Er  hab  pfennig  allzeit  lip 

Er  sey  ein  morder  oder  ein  dip 

Wan  man  ein  verderben  wil 

Mag  er  haben  pfennig  vil 

Sein  kumer  maß  werden  siecht 

Der  pfennig  macht  solche  recht 

Der  pfennig  pawet  grosse  fest 

Die  pfennig  sein  gar  gute  geßt 

Vnd  bette  ich  Ir  nach  dem  willen  mein 

So  maßt  mir  vnterteynig  sein 

Der  Pabst  Bischoff  vnd  der  Her 

Hie  dieset  vnd  auch  vber  mer 

Ich  pfennig  kan  die  leut  bescheiden 

Cristen  Jaden  vnd  auch  heyden 

Die  kan  ich  pfennig  zcwingen 

Das  sie  mir  müssen  pringen 

Alles  des  mein  hertz  begert 

Das  muß  ich  pfennig  sein  gewert 

Wo  ich  far  in  frembde  laut 

So  kam  ich  pfennig  vor  gerant 
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Ynd  der  wirt  gewynt  meiD  gansl 
Ich  pfenni^  kan  sulche  kunst 
Die  aulT  erden  nymant  kan 
Weder  pischolT  pfarrer  noch  cappelan 
AagOBtin  parfußer  noch  predi^er 
Weder  diser  noch  ihener 

53  Was  ich  pfennig  wunders  kan 

Ich  pfenni^  erhoch  manchen  man 

Ich  hin  20  allen  dingten  gut 

Ich  gib  manchem  hohen  mut 

Ich  pfennig  bin  schad  vnd  nütz 

Ich  ma^  pleiden  vnd  geschutz 

Ich  bin  yn  keinen  dingen  uerdrossen 

Ich  za  prich  purg  stete  vnd  Slosser 

Was  der  kunig  vnd  der  fürst  nit  enden  mag 

Das  ende  ich  pfennig  auf  einen  tag 

Ich  pfennig  bin  ein  werder  man 

Des  ich  alles  gar  meisterlich  kan 

Ich  mach  manchen  kalt  vnd  hitzig 

Ich  mach  manchen  warm  vnd  witzig 

Ich  sehe,  ich  pflantz,  ich  spring  ich  tantz 

Ich  wil  ich  prich,  Ich  thumir  ich  stich 

Ich  plöß  Ich  deck.  Ich  erfrew  ich  erschreck 

Ich  pfennig  gib  frewden  vil 

Mer  dann  alles  seyten  spil 

0  wie  hett  mich  mancher  so  gern 

Ich  mag  Im  aber  nit  werden 

Ich  pin  der  witzig  vnd  der  weyß 

53  b  Ich  hon  aller  werlt  preyß 

Ich  muß  kummen  wer  ich  ein  nar 
Seß  ich  haltt  anlT  welcher  pfarr 
Jonger  man  du  salt  mercken  eben 
So  du  wilt  mit  eren  leben 
Das  du  mich  nit  gering  wegst 
Vnd  stetiglichen  anfechst 
Das  ich  swerlich  zu  gewinnen  bin 
Vnd  gar  gering  laulT  da  hin 
Was  nymant  zu  wege  bringen  kan 
Das  thu  ich  pfennig  frommer  man 
Ich  pfennig  gib  manchem  weysen  rat 
Selig  ist  der  .  der  mich  an  sunde  hat 
Man  spricht  lieb  gee  für  alle  ding 
Neyn  sprich  ich  pfennig 
Wo  ich  pfcnuig  wennt 
Da  hot  die  lieb  ein  endt 
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Wer  mich  mit  eren  behalten  kan 

Anß  dem  wil  ich  machen  ein  seligen  mann. 

Etil  btieinisches  gedieht  gleiches  inhalis,  versus  de  nummo, 

sich   in  Schmellers  carmina  burana  s.  43.    Andere  gibt 

Vackemagd  in  Havpts  Zeitschrift  6,  30i.    Schletter  im 

*eum  1841,  357  vergleicht  ein  gedieht  Junker  Pfenning  von 

tisner  in  dfim  cgm.  1020  bl.  53  /l    Ähnlich  ist  der  sprueh 

jlkrs  Sammlung  b.  1  und  in  Genthes  deutschen  dichiungen 

mitlelalters  1,  455.    Prox,  de  poetis  Alsatiae  eroticis  s.  29. 

Hnand    Weekherlins    beitrage    zur    gesehichte   altdeutscher 

iche  und  dichtkunst  s.  74.    Verwant  mit  diesem  stücke  sind 

i  die  abschnitte  im  Freidank  von  minne  unde  wtben  s.  98 

von  schätze  unt  pfenninge  s.  147 ;  ferner  die  priatnel  Lieb 

in  aller  stat.m  den  alten  guten  schwanken  n.  26,  s.  35.  71. 

telbe  kommt  auch  niederdeutsch  vor  in   dem  unten  bei  u 

hriebenen   rijmbökelin   bl.  19.     Ebenso   gehört  hierher   die 

mel  War  ich  geborn  von  schnöder  art  bei  Scheible,  kloster, 

►,  letzte  seile. 

Der  sprucb  von  Nürmberg.    Auch  ein  sprueh  von  Nürmberg 

r  von  der  statt  Nürmberg  betitelt.    Anfang: 

Do  viersehenhundert  vierzig  und  siben 
Mit  datum  wart  in  brieve  geschribcn. 

Schluß  : 

Er  schlahe  in  dann  daß  eß  in  mutt 
So  hatt  gedieht  der  Hanß  Rosenblutt. 

Das   autograph  dieses   gedichts   auf  7  blättern  behauptet 

k.  Berliner  bibtiothfk   (mss.   germ.   fol.  503}   zu   besitzen, 

)0.    Panzers  annalen ,    Supplemente  s.  18.     Will  Nopitsch 

12.    Eine  andere  hs.  des  gedicktes  ist  erwähnt  in  der  bibllo- 

a  norica  williana  7,  157:  „£m  schönes  altes  gedieht  von  der 

f  Nürmberg.    Im  predigercloster  gefunden.     Fol.    4  bogen. 

scUießen  sich  diese  panegyrische  verse ,   welche  alle  merk- 

digkeiten  in  Nürnberg  beschreiben :  So  hatt  gedieht  der  Hanß 

enplut.^     Ebendaselbst  7,  158  wird  ein  miscellanband  aus 

ersten  hälfle  des  17ten  jh.  in  fol.  so  beschrieben :  ^^Ent^'^'* 

fremdes  und  verschiedenes  aus  dem  30jährigen  kri 

tt  nürnbergisches  und  darunter  1)  einen  löblich 
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von  der  reichsstadt  Nürnberg,  durch  bruder  Bosenplütt ,  pric 
in  dem  predigerkloster  a.  iA77,  2)  Von  erbemting  des  Kar\ 
hüuserklosiers  in  der  Stadt  Nürnberg^  ?/.  s.  tr.  Es  ist  diesi 
gedieht  nicht  identisch  mit  dem  vorhin  encähnten  gedichte  vo 
kriege  zu  Nürnberg,  D  iU,  noch  mit  der  sag  von  der  sta 
Nürnberg  s.  1168, 

Ein  Spruch  von  Belieim.  D  176.  Will  Kopitsch  7,  31 
Heidelberger  hs.  n.  525.  4.  bl.  147  b  bis  152.  Vgl,  den  spru( 
von  dem  Peehamer.  Wenn  Kaumann  CSerapeum  1841,  35t 
diesen  spruch  für  identisch  nimmt  mit  dem  von  den  peehamei 
so  scheint  diß  auf  einer  tenoechslung  zu  beruhen. 

Ein  Spruch  von  Nürnberg  s.  1185. 

Hiernach  stet  geschriben  ein  gar  treflenlicher  Spruch  vo 
einem  einsidel  und  pedeut  der  werlt  lauiT  s,  oben  s.  1124. 

Spruch  von  dem  Peehamer  s.  Hussenflucht  s.  1139. 

Von  der  statt  Nürmberg  s.  spruch  s.  1168. 

Von  der  Stiefmutter  und  tochtcr.  D  199,  W  149.  Kopitsc 
zu  Will  7y  312.  Rosenblut  ist  nicht  als  terfofier  genannt  um 
ist  es  wohl  auch  nicht. 

Von  den  siben  tagen.    D  20.     Will  Nopitsch  7,  311. 

Von  der  tinte  (nicht  das  Tyelt,  wie  in  Naumanns  Sera- 
peum  1841,  356  steht),  ein  schwank.  M  276.  R,  Marggrafi 
s.  27.     Ich  gebe  das  stück  hier  nach  M. 

Dy  Tyntl. 

Schweigt  ain  weyl  vnd  horcht  her 
So  W'il  ich  euch  sagen  ain  neuß  mer 
Von  eim  mUnch  vnd  von  einer  frawen 
Wie  das  yn  wurd  jr  er  verhawen 
Das  sie  zu  schänden  wurn  vom  lewten 
Als  ich  euch  wil  hernach  pedewten 
Der  mUnch  der  pulet  Umb  das  weib 
Vnd  warb  so  ser  Umb  iren  leyb 
Das  sie  ain  nacht  newr  pey  im  leg 
Das  er  ainß  solchen  mit  ir  pfleg 
Des  man  peginnt  pey  der  naht 
Die  fraw  dem  niünch  des  iiit  vcr^ai^t 
Vnd  sprach  allerliebster  horre  mein 
276  b  Nu  greylTt  yn  ewrn  pcwlell  hin  nein 

Vnd  gebt  ainn  gotzpfenning  drawlT 
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So  jj^steligt  ir  den  kawfT 
So  wil  ich  beint  pey  each  seiD 
Vnd  denokt  vns  ttmb  aynn  guten  wein 
Ynd  dm  wir  payde  werden  vol 
Wano  herr  yr  wißt  das  selber  wol 
Das  alle  pferd  ziehen  gar  vngem 
Wenn  man  sie  dürsten  lest  vnd  bungem 
Der  mttnch  der  wart  gen  in  gar  millt 
Vnd  nam  aynn  pfenning  der  siben  gillt 
Vnd  der  ain  pehemisch  ist  genant 
Vnd*trttgt  yn  der  frawen  in  yr  kaut 
Da  es  naht  ward  da  man  sich  leyt 
Die  firaw  sich  anff  dy  vart  pereyt 
Vnd  hob  sich  in  das  closter  schnell 
Vnd  fond  den  mttnch  in  seiner  zell 
Da  enpfieng  ers  schon  vnd  swangs  nider 
Vnd  sprach  es  trawreten  all  mein  glider 
Wann  ich  forcht  ser  ir  wttrt  mir  fein 
Vnd  möcht  ench  da  haim  nit  auß  stein 
Da  sprach  sie  lieber  herr  mein  trawter 
Nn  offenpart  ich  euchs  doch  lawter 
Das  ich  wolt  kumen  als  ich  euch  seyt 
Wenn  sich  dy  lewt  beten  schlaffen  geleyl 
Der  Mtlnch  da  pey  der  frawen  lag 
Vnd  sains  willen  er  mit  yr  pflag 
Vnd  dient  yr  da  auff*  den  knyeen 
Bis  da»  man  metten  wurd  an  ziehen 
Da  gedawchl  yn  wie  er  sich  het  entpferbet 
Wann  er  so  trewlich  het  geerbet 
Imm  graben  da  man  dy  lewt  ynn  machtt 
Vnd  het  dy  halben  nacht  gewachtt 
Des  enpfaad  er  wol  an  seim  gesiebt 
Da  schlug  er  pald  auß  ain  licht 
Vnd  sucht  ain  glas  da  an  der  want 
Darynn  was  Rosenwasser  geprant 
'  Dasselb  das  straych  er  an  sein  stirn 
Damit  derkrefftigt  er  sein  bim 
Das  ym  der  schwintel  da  vergieng 
Das  glas  er  wider  an  dye  want  hieng 
Vnd  sprach  zu  ir  nu  hin  mein  Bttlein 
Nu  schlaff  dy  weil  vnd  Ihu  ain  rttlein 
So  wil  ich  pald  dy  metten  auß  der  kulten  schütteln 
Ob  yemant  dy  weil  an  der  tur  wOrd  ntttteln 
So  erschreckt  nit  wann  ich  kum  wider 
Vnd  wird  mich  denn  wider  legen  nider 

75* 
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Der  MUoch  gieng  hin  sein  mclten  er  sank 

Die  weil  wirt  das  weib  auch  krank 

Den  schwinde!  den  der  münch  da  het 

Der  selb  ir  auch  ymm  kopfT  wee  Ihet 

Da  von  sie  schwach  ward  gel  vnd  plaicb 

Da  gedahtz  daran  das  sich  der  mttnch  pstraich 

Vnd  stayg  da  auß  dem  pett  zu  haut 

Vnd  sucht  das  Rosenwasser  an  der  want 

Vnd  dergrayfr  da  ain  ander  glas 

Dasselbig  voller  tinten  was 

Do  wurd  sie  fra  da  siß  vant 

Vnd  gosß  der  tinten  vol  ir  hant 

Vnd  pestraich  sich  da  mit  aulT  der  vart 

Das  sie  eim  tcwflel  gleich  sehen  wart 

278  Vnd  legt  sich  nu  wider  ans  pett  nider 

Über  ain  weil  so  kUmpt  der  mUnch  wider 

Vnd  trug  ein  liehtlein  in  seiner  hant 

Die  frawen  er  da  schlaflen  vant 

Wann  sie  da  ym  pett  noch  lag 

Da  er  yr  vnter  yr  äugen  sach 

Da  erschrak  er  das  er  hinter  sich  sprang 

Vnd  ym  der  schwayß  für  her  drang 

Hin  zu  der  tUr  auß  er  da  lieff 

Seinn  prUdern  er  da  zu  ym  rieff 

Mit  lawter  stymm  er  zu  yn  redt 

Der  tewfTel  der  ligt  an  meim  pett 

Da  komen  dy  münch  gelawffen  schnell 

Hin  für  desselben  mUnches  tzell 

Vnd  gutzten  hinnein  zu  der  tttr 

Dye  fraw  erwachtt  vnd  sach  heriUr 

Vnd  was  nu  schwertzer  denn  ye  kain  mor 

Do  schray  ain  münch  er  hat  wor 

Dy  münch  da  von  der  frawen  flugen 

Vnd  in  dy  ii\inckel  sie  sich  schmugen 

278  i>  Die  weil  da  machtt  sich  aulT  das  weyb 

Vnd  schlug  ayn  leylach  vmb  im  leyb 
Vnd  sprang  da  hin  reht  sam  ain  pok 
Vud  ließ  da  hinten  'im  mantell  vnd  rok 
Vnd  liefT  da  zum  closter  auß 
Vnd  kam  hin  haym  hin  in  Jr  hauß 
Vnd  wurd  in  aynn  Spiegel  sehen 
Da  wurd  sie  gewar  wie  ir  was  geschehen 
Vnd  wusch  dy  tinten  v(»n  yr  ab 
DarUmb  sie  mantel  vnd  ruk  gab 
Das  sie  yederman  wurd  vcrschmehen 
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Nd  wolt  ich  das  alln  den  also  solt  geschehen 
Die  auff  yn  trafen  solch  schänden  pttrden 
Vnd  auch  also  öfTenlichen  würden 
Gefiingen  in  der  sehenden  segen 
Die  sich  des  nachtz  in  dy  closter  legen 
Vnd  solche  pflberey  darynn  treyben 
So  wttrd  oÄ  ains  vnter  wegen  pleyben 
Damit  man  verschalt  gotes  gilt 
So  hat  geticht  Hanns  RosenplUt. 

gödieUf  welche  nach  Kehrein  (die  dramatische  poesie 
^chen  1,  69)  Rosenblut  auch  noch  geschrieben  haben 
id  nichi  bekannt  Schletter  in  Naumanns  Serapeum 
5. 

den  Türken  s.  liet  s.  U52. 
lurlellaub.    D  129.    Will  Nopitsch  7,  3i2. 
nachtlyet  i.  calender  von  Nurmberg  s.  ii03. 
ipenrede  s.  oben  s.  1124.  1134. 
ngriiße  und  u^einsegen.     Cgm.  713.   4.   bl  188.    R  13. 

durch  Herder  im  deutschen  museum  1780.  2,  483; 
4nlich  darnach  in  Götzs  Hans  Sachs  3,  190;  darnach 
^ackemagels  deutschem  lesebuch  1^^  779.  864;  in  den 
hen  blättern  von  Haupt  und  Hoffmann  1,  401  ff.;  dar- 
''\  Wackernagels  deutschem  leseb.  i*,  1009.  Ein  stück 
^arggraff,  kaiser  Maximilian  s.  26  f. 
eher  kristen  mensch  alzeit  wetracht.  Geistliche  priamel, 
^y  bericht  an  die  mitglieder  der  deutschen  gesellschaft 

» 

got  nit  danckt  seins  engstlichen  schwiczen.  Geistliche 
bei  Leyser,  bericht  an  die  mitglieder  der  deutschen 
fft  1837,  22. 

'  nicht  am  suntag  fru  awfstet.     Geistliche  priamel,   bei 
837,  24. 
werlt  lauf  s.  oben  s.  1124. 

der  werlt.    D  408.    Will  Nopitsch  7,  312.    Schletter 
inns  Serapeum  1841,  356.     Ähnlich  ist  Heinrich  Teich- 
Icht  von  der  well.    Schletter  s.  357. 
Wochen.     Folgt  hiernach  aus  der  Münchner  hs.    cgm. 
/.  130  K 
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Die  Wochen. 

131  (W)er  nach  der  rechten  Jarzal  wil  leben 

Der  Yolg  der  rede  vnd  merck  sye  eben 
Was  er  die  syben  ta^  sol  halten 
Als  feiert  vnd  geschriben  haben  die  alten 
Die  zwelff  poten  all  vnd  die  vier  lerer 
Will  er  seyner  sei  heil  sein  ein  merer 
So  sol  er  anheben  am  montag 
Ynd  rUiT  su  goi  mit  ynniger  clag 
Vnd  pit  den  schöppfTer  aller  Schaffung 
Das  er  mit  teil  seynes  plutes  fassung 
Vnd  aller  mertler  plut  vorgiessen 
Ynd  aller  priester  sacramentlich  nieasen 
Den  armen  eilenden  dttrffligen  seien 
Die  yn  dem  fegfeür  müssen  quälen 
Bis  dassie  sich  £imenten  vnd  verdem 
Wan  got  wil  keiner  pet  ee  gewem 
Ynd  seyner  genaden  sun  lassen  scheynen 
Dann  wenn  man  pit  flir  die  seynen 
Wer  auch  sein  leben  wöl  erlengen 
Ynd  das  zu  gutem  ende  wÖl  prengen 
Der  sol  aufseiner  menscheit  kästen 
Feten  almuß  geben  vnd  vasten 

131  k  Die  drey  gab  sol  er  allen  seien  auspenden 

Dauon  ne  genediglichen  zu  lenden 
AulT  in  ir  recht  vetterlich  haymet 
Die  drey  gab  yn  ir  pein  ab  faymet 
Das  feUr  darynn  sie  praten  vnd  rosten 
Am  dinstag  soltu  haben  ein  vest 
In  deines  ynnem  herczen  nest 
Ynd  lob  mit  herczen  mit  zungen  mit  mund 
Den  hohen  tieflen  gruntlossen  ab  grünt 
Die  heilig  driualt  ein  eynigs  wesen 
Darauß  alle  lebendig  leben  genesen 
Ain  ewigs  wachssen  vnd  nie  geschaffen 
Darauß  alles  wachssen  enphecht  sein  saffen 
Eyn  )mmer  wachender  munter  wachter 
Ynd  aller  scböpff  ein  weiser  betrachter 
Ein  heilig  aller  heiling  ob  allen  heiligen 
Den  ye  vnd  ymmer  kein  mackel  kan  meylingen 
Gut  eitel  gut  auß  allem  gut  ob  allem  gut 
Ynd  nutritor  aller  lebendigen  seut  * 
Ynus  tu  excellenlissimus 


*  ^ibr  itat.    K.  UofliMm^ 
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Eis  forer  an  polus  arcticus         ^* 

Od  vnd  west  Nord  der  starckeu  sdisser 

Vus  liospes  der  zwelff  hettsser 

Vnas  Bagnificns  Imperator 

Scientificus  creator 

Omuom  rex  essenciaUum 

Spiritam  et  natiiralium 

Got  alier  gotter  vo^  herr  VDd  haubt 

Oessol  sein  gants  vestiglichen  gelaubt 

In  drey  pson  vnd  ein  substanczen 

Der  engel  spill  yr  gewannen  schantzen 

Ein  elar  spigel  aller  bimelischen  ein  schawer 

Ein  gerechter  Richter  vnd  kein  oren  krawer 

Der  aller  reichst  der  aller  heiligste 

Mensch  wen  du  dich  mit  sünden  vermailigst 

Noch  soltu  dises  veszt  alle  wochen 

In  deines  hertzen  hafTen  kochen 

So  reucht  dein  oppfTer  als  abels  garb 

DamAib  er  von  seynem  bruder  starb 

Am  mitwoch  sol  yn  dein  hertz  laufTen 

Das  aller  vnschuldigst  plut  verkauffen 

Das  edelste  fleisch  aulT  die  fleisch  panck 

In  mörders  pitter  in  todes  zwanck 

Der  sei  wilpret  des  himellischen  yeger 

Got  geleich  vnd  enlich  vnd  ymmer  nit  leger 

Des  himels  trysel  der  engel  cleynot 

Der  ynnkfrawen  snn  darumb  sy  weyuet 

Ein  schätz  aller  schetz  ein  über  treffen 

Mensch  wiltu  hie  all  hellisch  gauckler  effen 

So  lasz  raren  an  deines  hertzen  grünt 

Das  der  verkauffl  ward  vmb  1  pfunt 

Von  falschem  knecht  yn  morders  hant 

Wann  da  warst  das  verstanden  pfant 

Das  mensch  vnd  engel  nie  mochte  gelossen 

Wiltn  deiner  sunden  tumppffel  ausz  osen 

So  pisz  am  mitwoch  ingedenck 

So  reitzt  du  dein  sele  in  die  trenck 

Daryn  sie  alle  sunde  von  yr  swempt 

Die  dich  so  verr  von  got  geschlempt 

Am  donnersdag  soltu  yn  dein  hertz  witthern 

Das  kny  vnd  switzen  vnd  engstlich  erzithern 

Das  yn  seyner  menscheit  kraflt  entschlang. 

fehlt  in  der  handschrift  ein  blait 

9  jm  Mm  wooden  vorneOten 
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Die  gloä  sol  stetiges  yn  seynem  hertzen  leuten 
Als  in  seyner  mutcr  vnd  yn  sant  Johans 
Daock  ym  seynes  mörtlichen  auspannens 
Das  ym  alle  seine  gelieder  krachten 
Dassol  ein  iglichcr  cristen  betrachteo 
Dem  friedgeber  seins  grossen  vnfriedf 
Danck  ym  seines  engstlichen  ansmydens 
Durch  fuß  vnd  hende  mit  stumppflen  negdn 
Mit  sweren  grossen  eysnen  siegeln 
0  Mensch  gedenk  des  hamers  clangens 
Dank  ym  seins  ploß  vnd  nackendes  hangens 
Seyner  grossen  armut  der  aller  reichest 
Seyns  vaters  reich  du  mensch  erschleichest 
Dankstu  ym  seins  kcmppflfen  vnd  seins  Streites 
Vnd  seins  nackes  vnd  ploß  glen  reites 
Do  er  scharppfT  mit  longinus  rant 
Der  ym  sein  heilig  seyten  auff  tränt 
Darauß  die  heilsam  salb  hiergUsset 
Ir  Sünder  all  sweigt  hört  vnd  lUsset 

134  k  Hört  lere  vnd  warheit  vnd  kein  schertx 

Die  artzpUchssen  ist  sein  offens  hertx 
Sein  heiligs  plut  das  ist  die  salb 
Die  streich  in  dein  hertz  allenthalben 
Dauon  du  nymmer  ewiglichen  kranckest 
Wen  du  alle  freitag  Got  seiner  marter  danckest 
Am  Sampstag  sol  kein  cristen  verziehen 
Er  sol  peten  auff  seynen  plossen  knyen 
Der  mayd  vnd  goUes  muter  suns 
Die  allezeit  zwischen  sein  vnd  vns 
Getreulich  arbeit  mit  piten  vnd  flehen 
Wan  sie  enphangen  hat  das  leben 
Von  got  dem  vater  mit  geneigtem  zetter 
Dassie  sol  stillen  seines  zorns  wetter 
Das  über  den  sUnder  donert  vnd  pliczent 
Auß  gottes  kästen  sein  genad  hermiczent 
Mit  gehaufRem  meczen  allen  sUndem 
Die  in  irem  hertzen  vnd  auß  iren  mündern 
Sie  nemen  gottes  muter  vnd  magt 
Von  der  man  schreibt  list  singt  vnd  sagt 

^^^  Fidelissima  cnwsilicn 

Ayn  ymmer  heylßame  lormenlilla 
Qui  deus  nunquam  dielt  ne 
Eyn  ymmer  flissender  genaden  see 
0  consolatrix  consolorum 
0  potens  hospila  celoTuov 


ROSEiNBLUT.     DIE  WOCHEN.  il98 

An  gottes  eren  tafel  die  höhst    •/ 

Die  scbönsl  die  edelst  vnd  die  grOst 

In  gottes  acht  mit  solcher  macht 

Dassie  all  hellisch  risen  yagt 

Ein  pfabenxagel  wol  gespiegelt 

Ir  keascheit  wart  nye  aufT  gerigelt 

Von  fleisches  last  von  ynnern  dancken 

Alles  peichten  kund  hertz  nie  so  dar  swancken 

Als  was  yrer  reyner  keuscheit  veßlein 

In  vngepanten  engen  geßlein 

Slaich  got  der  sun  hierbab  zu  yr  ein  vnd  auß 

Vnd  nam  von  yr  an  sich  sein  fluckmaus 

Dem  schoppffer  gab  sy  ein  neues  geschöppff 

Vierfadi  flacht  sy  sein  drilig  zöpIT 

Das  fleisch  das  an  seyner  gotheit  clebt 

Das  gab  sy  ym  das  er  menschlich  lebt 

Welch  mensch  den  gelauben  yn  ym  befeßdigt 

Vnd  yr  alle  sampstag  sein  leib  keßdigt 

Mit  vaßten  peten  vnd  almußen 

Den  mutertz  auß  yrer  genaden  pusen 

Dassein  sei  wirt  mit  ewiger  freuden  geset 

Das  ampt  hat  yr  got  selbs  gelobt  vnd  geredt 

Am  sundag  so!  ein  iglicher  cristen 

Snechen  yn  seinen  fünfT  synnen  vnd  listen 

Wie  er  die  wochen  hab  gelebt 

Wassonden  cletten  an  ym  clebt 

Die  ym  sein  pöser  wil  hat  angehangen 

Daranff  sein  sei  leyt  aufT  den  tod  gefangen 

Die  gifftig  clebung  er  al^  feg 

Vnd  ist  er  faul  so  ist  got  treg 

Er  sol  sich  fhv  zu  kierchen  schicken 

Ee  das  die  sun  hierfttr  wirt  plicken 

Vnd  hör  meß  mit  gepogen  knyen 

Wil  er  entrynnen  vnd  entfliehen 

Hie  allen  hellischen  sei  rawbem 

Vnd  wil  die  pannen  vnd  bezaubern 

So  hab  rew  ttmb  alle  sein  übel 

Rew  ist  ein  zuschöppffen  der  schUbel 

Des  weyten  gruntlossen  hellischen  lochs 

Den  nit  dan  stossen  mag  der  hellisch  ochs 

Eins  iglichen  sUnders  rew  und  leyt 

Ist  vor  got  ein  süsse  dingende  seyt 

Wenn  er  yn  einer  kirchen  kniet 

Die  mosiee  sang  nie  nttsser  lyed 

41^  irM  rfar  MHtor  w  fol  cnS  mA 
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So  er  sidi  yn  den  silnden  pnifft 
Mensch  ^It  vnd  wezall  got  vmb  seyn  gutel 
Kein  andre  mUntz  er  von  dir  mutet 
Wann  danck  so  du  yu  kierchen  kniest 
Ynd  yn  in  pricsters  henden  syechst 
Das  er  dich  zu  menschen  hat  gepildet 
Mit  dankperkeit  ym  auch  vorgilt 
136  b  Pas  er  sich  vmb  dich  mortlich  ließ  ermorden 

Das  dich  der  hellisch  apt  ließ  aus  seim  orden 
Danck  ym  das  er  dir  lang  gibt  frist 
Wenn  du  vcrgift  mit  sunden  pist 
Fleh  in  das  er  dir  die  gab  sende 
Sein  heiligen  leichnam  an  dem  leczten  ende 
Vnd  solche  rew  in  .dein  hertz  wil  giessen 
Das  du  in  on  alle  sUnde  mUgst  niessen 
Danck  ym  seyner  heimlichen  heiligen  menschwerdung 
Vnd  hör  meß  mit  andechtiger  perdung 
Vnd  pit  am  ersten  filr  dein  veint 
Wie  ^vol  dein  hertz  bin  wider  greint 
Damach'  für  alle  todsUnder  pit 
So  lont  dir  got  auch  an  dem  schnit 
Deines  >vaters  vnd  muters  vnd  al  deiner  alten 
Die  sollu  nicht  hin  hinder  bchallen 
Vnd  alle  die  dir  treu  haben  gcleist 
Wns  du  dan  veintschalH  in  dir  weist 
Der  trag  keine  auß  der  kierchen  mit  dir 
Domit  slechstu  dein  selc  zu  ritter 
137  Vnd  hör  meß  yn  deiner  rechten  pfarr 

Do  pey  piß  an  das  ende  weliarr 
Vnd  enpha  den  segen  von  briesters  singen 
So  wil  got  alles  das  von  dir  ringen 
Das  dich  an  sele  vnd  leibe  beswert 
Volg  wir  des  alles  ich  hab  verclert 
So  seb  wir  gelUck  vnd  schneiden  seid 
Vnd  treschen  heil  auß  aulT  erden  feld 
Domit  wir  ewiglichen  werden  behut 
Also  bot  gedieht  bans  roscnplut. 

Von  dem  wolf.  D  185.  Will  Nopitsch  7,  312.  Vgl.  Die 
clagf  vom  wolff  eim  hage  vnd  das  gedieht  die  wolfsklag  von 
Christian  Awer,  abgedruckt  in  dem  hericht  der  deutschen  gesell- 
Schaft  in  Leipzig  vom  j.  IHIIT  s.  2S  ff,  durch  Leifser.  Schletter 
in  Naumanns  Serapeum  JS4L  357.  In  D  W:i  ist  nicht  Hosen- 
Nui^  sondern  ein  Heinrich  Suwlierr  aU  ler^aj^ev  ijcuaunr. 


ROSENBLUT.    VON  DER  WOLFSGRUBEN.  1195 

I,  der  wolfsgfniben.     Y  22  K    Anfmug  : 

Nim  sweygt  so  will  ichs  heben  ans 
Ein  knrts  weyll  voDn  einem  Edlman. 

r  inhaU  des  schwankes  ist  der:  ein  weih  gibt  einem 
en  ein  s9elldichein ,  was  der  ehemann  merkt.  Er  gräbt 
ibe,  in  welche  bei  nacht  ein  wolf,  der  pfaffe^  die  magd 
r  weib  f ollen  ^  und  die  ehebrecher  werden  nttn  bestraft 

Die  den  raynen  frauen  ist  berait 
Bey  got  dort  jn  ewigkait 
Da  helff  vns  got  dahin  mit  seiner  gUt 
Das  hat  gedieht  Hanns  Rosennplttt. 

A.  Will  in  der  bibliotheca  norica  williana  3,  771  beschreibt 
mscript  in  folio  so:  j^Nachricht  von  einem  alten  band 
bener  gedichte  Johann  Rosenbluts.    Ms.     Ist  ein  sehr 

band  mit  gemalten  anfangsbuchstaben  gewesen  ^  den 
der  schwäbischen  bibliothek  (s*  deren  p.  ij,  num.  xiv. 
!.  mss.)  für  den  sei  Gottsched  beschrieben  habe,'' 
\e  Sammlung  der  gedichte  Rosenbluts  bezeichnet  Schleticr 
.  Espes  berichte  t>om  jähre  1840  an  die  mitglieder  der 
m  gesellschaft  in  Leip:^ig  s,  30  schon  als  eine  von  ihm 
gerer  %eit  zum  druck  bestimmte  und  vorbereitete  arbeit; 
l  den  ankUndigungen  zufolge  einen  theil  der  bei  Basse 
linburg  veröffentlichten  bibliothek  der  deutschen  natiO" 
(Uur  bilden:  möge  sie  bald  erscheinen! 
r  bedeutendste  fastnachtspieldichter  neben  Rosenblut  ist 
'oh.     Die  zeit  seines   lebens   und  wirkens  fällt  nach 

tu  die  zweite  hälfte  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  und 

ihn  gleichzeitig  mit  Rosenblut,  Zusammen  haben  sie 
aber  Rosenblui  scheint  älter.    L.  in  W.  Meusels  hist. 

magazin  (4,  U9)  setzt  ihn  näher  in  das  letzte  drittel 
lernen  fünfzehnten  Jahrhunderts;  W.  Wackernagel  im 
iit  lesebuch  4,  220  um  1480,  in  Haupts  Zeitschrift  8,  507 
fi  1447  und  1482. 

ns  Folz  ist  nach  der  gewöhnlichen  annähme  in  Worms 
,  war  in  Nürnberg  barbier  und  besaß  wahrscheinlich 
i/ene  druckerei.    H.  v.  d.  Hagen  museum   für   alld.  \U^ 

^r  heißt  zuweilen  auch  kurz  baUhxrer  oder  Hau5  t)Otv 
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Wurms  balbirer.  Lessing,  zur  geschickte  und  littcratur  aus 
den  schätzen  der  h.  bibliothek  zu  Wolffenbättel  5,  194.  Ob 
Bans  Zapf  ein  anderer  name  für  Hans  Folz  sei,  entscheide 
ich  nicht.  Vgl,  oben  s.  108L  1157.  Nach  Nopitschs  fortsctzung 
von  Wills  nürnbergischem  gelehrtenlexicon  (th.  5,  342)  bekannte 
sich  Folz  in  seinem  alter  ^ur  evangelischen  religion.  Hans 
Sachs  und  }yagenseil  rechnen  ihn  zu  den  zwölf  alten  großen 
meistersängern. 

Als  rerfaßer  ist  Hans  Folz  barbierer  in  Nürnberg  genannt 
bei  den  stücken  1,  7.  38,  44.  60.  112. 

F,  H.  r.  d.  Hagen  im  grundriß  s.  524  schreibt  ihm  zu  die 
Stücke  7,  60.  112  und  wahrscheinlich  120. 

• 

0.  Gruber  in  der  encyklopädie  u.  d.  ir.  fastnachtspiele 
s.  62  schreibt  Foh  zu  die  stücke  7,  38,  44.  60.  112.  120 ;  ferner 
i)  Ein  tcutsch  wahrhaftig  poetisch  ystori  von  wannen  das  heyh'g 
römisch  reich  seine  vrsprung  erstlich  habe  vnn  wie  es  darnach 
in  devtsche  lant  kumme  sey.  Nürnberg,  gedruckt  durch  Hannsen 
Vollczen.  1480.  4.  2)  Von  einem  wirtzsknecht  und  der  hauß- 
mayd.  Nürnberg,  gedruckt  durch  Joh.  Nuchs  (?  Stucks).  1521,  8. 
3}  Das  kargenspil,  ein  gesprech  in  reimen  zwischen  einem 
reichen  kargen  und  einem  armen  dürftigen;  geschrieben  1471, 
gedruckt  Nürnberg  1534.  4.  Das  zweite  dieser  gedickte  ist 
mir  nicht  zugänglich ,  die  zwei  andern  sind  keine  dramen. 

Folz  bezeichnet  in  der  form  des  fasinachtspiels  gegen 
Rosenblut  einen  fortschritt.  Er  gab  demselben  eine  gebun^ 
denere  vollkommenere  gestalt.  R.  Marggraff  s.  32,  Rosenbluis 
Versbau  ist  wilder.  W.  Wackernagel  in  Haupts  Zeitschrift  für 
deutsches  alterthum  8,  508. 

Von  Hans  Folz  sind  mir  noch  folgende  werke  bekannt,  die 
ich  wie  vorhin  bei  Rosenblut  in  alphabetischer  reihe  aufführe. 

Von  einem  griechischen  arzt.  Nürnberg,  1479.  6  blätter  4. 
Es  hat  ähnlichkeit  mit  st.  6.  Vgl.  58,  23.  Ein  exemplar  in 
München,  wornach  ich  das  gedieht  hier  mittheile.  Derselbe 
band  enthält  noch:  1)  Beichlspiegcl.  2)  Von  einem  purger  von 
Straspurg.  3)  Von  eim  fauln  hürn  sun.  4)  Krieg  wider  einen 
Juden.     Vielleicht  ist  diß  die  dispufaz-  s.  1115. 


FOLZ.     VON  EINEM  GRIECHISCHEN  ARZT.  tl9T 

Item  von  einem  krichischcn  arczat  der  sich  aus  gab 
all  krankheit  am  pröen  zu  erkennen  vnd  sich  doch 
newr  fiererley  vnler  slunt  zu  wenten  zu  eim  zeichen 
das  nit  all  krankheit  zu  heiin  sint  als  er  vort  mit 

dem  end  pestet 

Gedruckt  von  hansen  folczen  barwirer  zu  nurmberg 

Aniio  Dni  MCCCC  vnd  Jm  Ixxviiij  Jare. 

"^  Jr  herrn  ich  zeuch  her  über  lant 

Vnd  pin  der  krichisch  arcz  genant 
Vnd  han  gehört  wie  nach  faie  pey 
Gar  groß  gepruch  an  erczten  sey 
Vor  aus  wie  man  den  prun  sol  schauen 
Das  allten  inngen  man  vnd  frawen 
Keim  wirk  gefeit  als  vmb  ein  hör 
Er  sey  taub  stun  weys  oder  thor 
So  kan  ich  all  sein  lycz  erkennen 
Hot  ers  von  lanffen  oder  rennen 
Von  hunger  durst  von  hicz  von  frost 
Von  pösem  dranck  von  arg^  kost 
Oder  es  drag:  die  meyt  ein  kint 
Mein  kundt  das  alles  am  prunnen  vint 
Vnd  kan  das  meisterlich  aus  sprechen 
Vor  aus  für  virerley  geprechen 
Kan  ich  besunder  erczney  geben 
Dar  vmb  hört  zu  vnd  merckt  mich  eben 
Zum  ersten  für  den  plaben  husten 
Der  manchem  dut  sein  hercz  verwüsten 
Wem  diser  prech  zu  ser  anclept 
Der  merck  gar  eben  diß  recept 

Zum  ersten  sol  man  dein  zu  procken 
Das  glunckern  von  einer  schoff  glocken 
Vnd  von  eim  Storches  nest  das  krös 
Mit  zwey  lot  allter  weyb  gekös 
Misch  es  mit  milch  von  einem  pracken 
Vnd  nim  die  nirn  von  zweyn  schrothacken 
Dar  zu  so!  man  zu  schnyczeln  cleyn 
Die  plos  von  einem  mermell  steyn 
Vnd  einer  aUten  lawten  thon 
Vnd  wer  do  sech  ein  rawch  auff  gon 
Von  einem  feur  von  sehne  gemacht 
Des  nem  zu  ostem  vor  fasnacht 
Mit  adit  iot  milcz  von  zweyn  socken 
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Ynd  des  g^ederms  von  einem  rocken 
Das  als  sol  man  zu  reyben  cleyn 
Mit  zwey  lot  newes  mones  scheyn 
Ynd  sechs  lot  Ymb  lauffs  von  eim  dopf 
Ynd  vier  lot  pluts  von  eim  swerts  knöpf 
Ynd  von  eim  weydmesser  das  marck 
Wer  das  temperirt  es  wirt  nit  arck 
Doch  man  es  vor  am  sascz  versuch 
Des  nis  der  siech  auf  virczehen  schuch 
Gemessen  vor  der  stuben  thttr 
So  wart  nye  pesser  kunst  dar  für 
Das  ist  versuchet  gar  vor  lengst 
An  einem  harschlechtigen  hengst 
Dem  vmb  des  plowen  hustens  wiln 
Eins  mala  .filnfthalb  eysen  enpfiln 

3  Noch  ist  nach  erczney  frag 

Wer  sich  im  allter  nit  veHbag 
Mit  seinem  weyb  nach  all  irm  willn 
Dar  mit  mans  vnter  weyln  muß  slilln 
Der  merck  hie  auf  das  edel  päd 
Ynd  päd  ofll  drin  es  ist  nit  schad 
Wan  es  wart  gar  mit  grosser  acht 
Dem  herrn  von  nindertheym  gemacht 
Ynd  doctor  nüchtern  schreyb  im  das 
Do  er  des  nachts  am  fölsten  was 
Dar  zu  so  nempt  moriscken  dancs 
Ynd  von  eim  kirchen  knopff  des  glancs 
Ynd  von  einr  prucken  das  gedymel 
Ynd  des  schön  plaben  von  dem  hymel 
Ynd  von  eim  newen  weyn  das  fim 
Ynd  von  einr  meczlers  dasch  das  him 
Ynd  misch  dar  zu  so  vyl  sein  deck 
Des  prann  von  einer  satd  deck 
Ynd  80  vil  schnels  lauffs  von  eim  haaen 
Die  Stack  sol  man  zu  samen  grasen 
Mit  fünffkehen  agalaster  schryten 
Ynd  temperim  mit  pfaben  dryten 
Ynd  mit  so  vil  kttls  winds  im  meyen 
Ynd  nim  des  vordancz  von  eim  reyen 
Des  der  zu  hinterst  nach  hin  zaffi 

3  b  Ynd  mischs  mit  stiglicz  versen  safil 

Zu  eim  pfunl  ein  gesalczner  holczschuch 
Ynd  seych  es  durch  ein  allte  pruch 
Ynter  einn  Zentner  nunnen  ftircz 
Dar  von  reucht  ailerley  gewürcz 
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Dar  zu  nan  nttchterling  sol  scfame^en 
Den  dampf  Ion  gen  in  alle  ecken 
Vnd  wen  berttr  der  vorgent  schad 
Der  mach  ans  dber  kunst  ein  päd 
Mil  allen  vor  benenten  krewtem 
Vnd  gieß  es  darnach  in  ein  rewtem 
Pis  sich  das  gröbst  zn  boden  secs 
Vnd  deck  es  mit  eim  vischers  necz 
Das  nicht  danron  enrich  der  prad 
Auff  erd  so  wart  nye  pesser  päd 
Wer  sich  nit  mit  seim  weih  vermag 
Vnd  merckt  gar  eben  was  ich  sag 
In  hilfft  die  ercmey  in  eim  ior 
Das  er  vil  minder  mag  dan  vor 
Diß  hat  der  Kuncz  mttliner  von  wesel 
An  seim  fünfsg  ierigen  esel 
So  oflTt  vnd  manig  mal  versttcht 
Das  in  recht  wol  dar  an  genttcht 
Vnd  an  seim  hundert  iergen  weyb 
Der  er  all  mnczeln  mit  verdreyb 
Die  an  irm  leyb  so  glat  seit  pleybt 
Das  sie  zu  fladen  kes  dran  reybt 

Dar  nach  ist  frag  nach  einr  arczney 
Wem  sulche  krankheit  wonet  pey 
Vnd  in  dem  allter  wirt  so  zag 
Das  er  nit  flnx  mer  drincken  mag 
Die  kunst  die  wart  in  sachssen  fimden 
Als  diß  recept  ans  weyst  hie  vnden 
Man  nem  die  plas  von  einer  kn 
Die  so  vil  sawff  alls  ander  z¥ni 
Dar  ein  er  auff  ein  ander  druck 
All  die  her  noch  gemellten  stuck 
Dar  zu  sol  er  gar  eben  remen 
Die  stuck  nach  irm  gewicht  zu  nemen 
Von  erst  der  list  von  allten  füchssen 
Vnd  luft  aus  einr  darraß  pttchssen 
Der  ydes  drithalb  lot  mus  sein 
Die  sol  man  peyd  zu  hacken  dein 
Mit  so  vil  allter  thorn  wies 
Vnd  ftinff  lot  Scheins  von  dunder  plicz 
Vnd  vier  lot  iunger  meyt  gedancken 
Vnd  sol  vil  allter  esel  rancken 
Das  hertst  von  allter  weyber  dutten 
Vnd  von  eiwr  grOnea  mtlaehea  kottea 
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Vom  an  der  prust  das  gel  vnd  rot 

4  b  Der  ydes  zwey  vnd  dreyssigk  lol 

Dar  nach  des  kernß  von  einem  galtern 
Vnd  von  eim  iungen  storch  das  schnattern 
Witwen  clag  vnd  junckfrawen  dryt 
Vnd  eines  petlers  fle  vnd  pyt 
Vnd  eins  berUmten  pulers  steet 
Mit  so  vi!  winds  der  do  für  weet 
Vnd  lieb  im  frawen  haws  gesamellt 
Vnd  so  vil  wort  von  eim  der  stamellt 
Vnd  des  gehörs  von  einem  tauben 
Vnd  der  eym  stummen  ab  kttnt  rauben 
Vierhundert  wol  gesprochner  wort 
Die  man  het  dot  von  im  gebort 
Vnd  des  sdilaflfs  von  einem  iuden 
Der  do  hing  zwischen  zweyen  rüden 
Die  im  flux  hewlten  in  die  orn 
Vnd  des  weyssen  von  einem  morn 
Do  er  am  aller  swcrczten  wer 
Ygels  federn  vnd  premen  schmer 
Vnd  allter  plinter  menner  lyb 
Vnd  zweinczig  löcher  aus  eym  syb 
Zweyfallter  fligen  vnd  grilln  singen 
Die  stuck  mus  man  zu  samen  pringen 
All  in  eins  allten  pilgrams  hut 
Vnd  seczen  auff  ein  heysse  glut 

5  Pis  es  von  kelt  her  ausser  schneyt 

Das  nieß  der  siech  vmb  vesper  zeyt 
Ganz  nttchterling  vor  allem  essen 
So  er  zwo  proten  gcns  hat  gessen 
Vnd  ein  cleins  trüncklein  hat  getan 
Do  dreyzehen  seydlein  hangen  an 

Vort  wen  ein  pöser  luflTt  an  wet 
Oder  den  peterlenczen  het 
Der  merck  die  nach  geschriben  kunst 
Die  pald  aus  zewcht  der  giflle  dunst 
Dar  zu  mus  man  gar  dein  zu  stussen 
Ein  pfunt  rechts  glaubens  von  den  hussen 
Vnd  so  vil  mans  trew  der  florenczer 
Der  keinr  wer  ein  Knaben  kredenczer 
Vnd  so  vil  hayljkeyt  der  pey  rem 
Der  keinr  in  die  stat  nie  kom 
Vnd  so  vil  armer  iecken  lügen 
Vnd  zager  die  in  ein  streyt  dügen 
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Vnd  virczehen  poppen  von  den  recken 
Vnd  sechs  riß  aas  fünff  alten  secken 
Vnd  von  sweiczern  der  newen  mer 
Vnd  achlzhen  lüg  vom  keyser  her 
Gemischet  mit  der  reichstet  grawsen 
Vnd  zwen  drttnck  aas  einr  leren  krawsen 
Gemischt  mit  allter  g^ens  milch 
Das  alles  leg  aaf  einen  zwilch 
Hin  an  die  sann  zu  mittemacht 
So  wart  nye  pesser  konst  erdacht 
Das  nttcz  der  siech  des  nachts  im  draam 
Das  lassen  er  aach  nit  versäum 
Am  rechten  zan  im  lincken  packen 
Dar  nach  nem  er  ein  herten  wachen 
Vnd  pind  die  ädern  dar  mit  zu 
Gewint  er  von  der  kunst  nit  ru 
So  nem  dar  nach  ich  weys  nit  was 
Im  Wirt  ob  got  will  nttmer  pas 
Vnd  thu  im  dan  ich  weys  nit  wye 
So  wart  kein  pesser  arczney  nye 
Vnd  nttcz  dan  das  ich  weys  nit  wenn 
Wirt  im  dar  mit  geholffen  denn 
So  hat  er  got  zu  dancken  vi! 
Das  übrig  ich  behallten  wil 
Doch  das  ich  euch  noch  pas  bericht 
So  wart  dis  erczney  gedieht 
Im  fladen  haws  dort  zu  schlampampen 
Do  sie  zu  zeyten  ser  vmb  gampen 
Doch  kan  man  nit  all  kranckeyt  wenden 
Einr  ist  zu  griffig  mit  den  henden 
Der  ander  sunst  an  em  kranck  worden 
Der  dryt  lauflft  stet  im  puben  orden 
Der  fierd  ist  nit  gespeyst  zu  fach 
Den  fünfften  macht  spyl  matt  vnd  schach 
Der  sechst  hat  zu  ein  kurczen  kragen 
Der  sübent  mit  eym  weyb  erschlagen 
Der  acht  bescheyst  sttnst  alle  weit 
Der  newnt  der  nem  das  er  het  gelt 
Vnd  sttnst  ein  ganczes  laut  verdttrb 
Der  zehent  nem  das  er  nit  stttrb 
Vnd  liß  gleich  got  sein  himel  reich 
Der  eylfft  stellt  sich  eym  narm  geleich 
Auff  das  er  hundert  mach  zu  narm 
So  geleycht  der  zwelffl  sich  einem  farm 
Der  meynt  halt  keine  sey  so  fram 

itckupiele.  1^ 
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WeDD  er  neur  well  er  pring  sie  vm 
Der  dreyzehent  hat  wol  newn  erstochen 
Ynd  hat  sich  noch  nit  halp  gerochen 
Der  virzehent  will  der  weyst  besten 
Ynd  kan  eim  narrn  doch  nit  engen 
Der  fUnflzehent  kann  all  kUnst  allein 
Die  sünst  der  wellt  sind  yngemein 
Wer  sich  vor  dem  nit  hutten  kan 
Den  schreyb  ich  hie  vnd  dort  in  pan 
Wan  es  laufTt  nUmer  keczerey  1er 
Caracter  vnd  ander  beswer 
Spricht  hans  foicz  zu  nurmberg  barwirer. 

Die  erst  außfart  eines  arztes.    Gedruckt  zu  Nürnberg  durcl 

Hans  Stychs.    8  blätter  mit  J 12  signiert,  rückseite  des  letztet 

leer.    Will  Nopitsch  5,  344.    Fehlt  bei  Panzer,    Berliner  biblio- 

thek  Z  4264,     Büsching   in   Magens   museum  für   altdeutschi 

Utteratur  und  kunst  2,  322,     Anfang: 

Hort!  do  ich  eyns  von  erst  aaß  zoch, 
Ynd  meyner  ertzney  wandert  noch. 

Schluß : 

Yon  dyser  ertzney  yetz  nit  mer 
Spricht  sich  Hans  Föltz  Bar^ierer. 

Der  bachendieb  s,  pachendieb. 

Dreier  bauern  frage  s,  pawrn. 

Die  gedieht  beicht.  Meusels  bibl.  mag,  i,  121,  Eschen- 
burgs  samml,  s.  85,  Will  Nopitsch  5,  343,  Ich  gebe  das  stüd 
hier  nach  einem  alten  drucke  in  einem  Hamburger  sammelband 
beschrieben  in  den  Wiener  Jahrbüchern ,  anzeigebl,  zu  b,  42. 

Von  der  gedichten  Beycht. 

ICh  kam  einß  an  ein  heimlich  ort 
Do  ich  ein  manßpild  peichten  hört 
Sprechend  mein  herr  habt  mein  gednlt 
Ich  hab  mich  gar  gröblich  verschnit 
Nit  vnzal  snnden  groß  vnd  schwer 
Die  erst  ich  nam  eim  hund  sein  er 
Vnd  hab  verunreint  schweineft  fleisch 
Got  wol  das  rew  dar  von  mich  heisch 
Dergleichen  auch  geschwecht  ein  geif) 
Noch  ist  ein  sund  die  macht  mir  heiß 
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Ein  kne  ich  aoch  gehindert  han 

Vnd  ging  einß  malß  ein  wttifin  an 

Vnd  vnkeuscht  mit  eim  esel  vert 

Het  offt  zu  schicken  mit  eim  pfert 

Dess  gleich  xu  schaffen  mit  eim  schoff 

Noch  einß  groß  snnd  ich  in  mir  stroff 

Mein  muter  schwengert  ich  ein  nacht 

Vnd  hab  tragent  mein  meid  gemacht 

Mein  Schwester  selbß  genotzert 

Mein  tochter  irß  meitttmß  erwert  • 

Vnd  sechß  katzen  geheist  zu  thot 

0  liber  herr  nun  gebet  rot 

Wie  ich  solch  sach  furter  vermeid 

Das  ich  nit  schwerlich  dort  drum  leid 

Der  herr  sprach  du  ketzrischer  schalck 
Besser  wer  der  dir  deinen  balck 
Mit  ginenden  zangen  zuriß 
Dan  das  sich  einer  an  dir  peschiß 
Darum  heb  dich  neur  hin  gen  rom 
Do  selbst  vorm  babst  du  dich  verscham 

An  hub  diser  vnd  hiebt  von  hertzen 

Vnd  sprach  mein  herr  waß  sol  daß  schertzen 

Czicht  selbß  gen  rom  sey  eß  euch  eben 

Die  sund  mtlgt  ir  mir  leicht  vergeben 

Jha  das  der  herr  nit  wttthen  wart 

Vn  disem  man  vnd  seiner  art 

Noch  dem  vnd  er  die  meinung  schätzt 

Dan  das  der  man  sich  an  in  satzt 

Pat  yn  zu  hören  im  zu  bestetten 

Wie  sich  die  ding  verloffen  beten. 

Der  herr  sprach  wiHa  mich  dan  dorn 

Ich  mag  dich  nit  sehen  noch  hörn 

Deß  heb  dich  nur  von  mir  hin  dan 

Du  pist  im  aller  höchsten  pan 

Kein  heilig  noch  theuffel  dich  enpint 

Diser  sprach  her  ir  seyt  zu  geschwint 

Lot  euch  mein  sach  legen  an  dag  7 

Darnoch  so  dut  waß  euch  behag 

Mein  erste  sunt  waß  doch  nit  mer 

Dan  daß  ich  nam  eim  bunt  sein  er 

Den  spert  ich  in  die  ktlchin  mein 

Vm  ein  stttck  fleischß  nuiat  er  pfant  sein 
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Das  ich  selbß  auß  dem  hafen  raupt 
Wan  man  darnoch  warlichen  glaup 
Das  er  der  selbig  fleisch  diep  wer 
Also  bracht  ich  in  vmb  seine  er 
Darnoch  auff  mein  prifet  scheiß 
Dar  vnter  ein  saw  der  kirsskem  peiß 
Secht  die  vervnreint  ich  sogar 
Das  sie  freilich  nit  anders  war 
Mit  treck  beklent  das  draff  nit  frogen 
«  Dan  het  manß  auß  einer  leim  grub  sogen 

So  ging  ich  einß  in  meinen  garten 
Darin  wart  ich  einer  geiß  gewarten 
Czue  der  warfT  ich  mit  einem  stein 
Vnd  schwecht  sie  an  einem  peyn 

Wie  aber  ich  hindert  die  ku 
Secht  mein  her  das  ging  also  zu 
Do  ir  die  meit  ir  sUd  solt  bringen 
Gunt  ich  mit  ir  so  lang  vm  ringen 
Piß  wir  die  sUd  verschuten  gar 
Das  dan  der  kue  dag  speise  war 
Vnd  hindert  sie  an  irem  essen 

Der  wlilfAn  auch  nit  zu  vergessen 
Eins  zu  eim  holen  felß  ich  nehet 
Do  ein  wUlffin  gewelffet  het 
Behentlich  lieff  sie  auff  mich  her 
Des  ich  do  ward  erschrecken  ser 
Den  das  ich  ye  wolt  sein  ein  man 
Czoch  auß  mein  schwert  vnd  ging  sie  an 

Wie  den  mit  einem  esel  ich 
Geunkenscht  hab  hie  mercket  mich 
Einß  morges  an  meim  beth  ich  lag 
Ein  esel  sulcher  sachen  pflag 
Mit  der  eßlin  das  macht  mich  geil 
Das  ich  meim  weih  auch  ward  zu  theil 
So  hab  ich  mit  meim  stutten  pfert 
^  Gehabt  zu  schicken  heur  vnd  fert 

Wann  all  mein  sach  ich  mit  auß  rieht 
Vnd  kunt  ir  halt  geraten  nicht 
Das  geschelTt  mit  meinem  schaff  ist  nit 
Dan  wan  eß  lemert  ist  mein  sit 
Das  ich  )in  sunder  gütlich  thu 
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Drag  im  essen  ynd  drincken  za 

Mit  meiner  muter  wolt  verstau 

Die  ich  furwar  geschwengert  han 

Ich  mein  do  sie  mich  drug  in  ir 

War  sie  geschwengert  gnng  mit  mir 

Do  aber  sie  got  mein  enpant 

Macht  ich  die  meit  dragent  zu  haut 

Wan  ich  kuqt  selbs  ab  pald  nit  gen 

Secht  herr  also  mttst  irs  versten 

Ynd  do  ich  zwentzig  iar  nam  ein  ^ 

Nolzerret  ich  die  Schwester  mein 

Die  ich  vnter  eim  Schreiber  vant 

Von  im  reyß  ich  sie  so  zu  haut 

Eß  wer  ir  recht  liep  oder  leit 

Von  meiner  doehter  nempt  bescheyt 

Secht  die  begapt  ich  mit  eim  man 

Dar  durch  wart  sie  irß  meitumß  an 

Ynd  hab  leyder  sechß  katzen  auch 

Czu  doth  geheist  ich  armer  gauch 

Das  selbig  ich  also  an  fing 

Alß  mein  weih  auß  dem  kintpet  ging 

Erhart  ich  kaum  piß  eß  wart  nadit 

Also  die  geilen  mich  anfacht 

Behentlich  wart  ich  zu  ir  mausen 

Ynd  begund  sie  auch  zu  erzausen 

Das  die  petstat  mit  vnß  ein  prach 

Dar  vnter  dan  der  mort  geschach 

Der  herr  sprach  du  erloser  wicht 
Wolstu  sulchs  vor  ertzelen  nicht 
So  wer  ich  nit  ertzttrnt  so  ser 
Ynd  het  dir  gttllich  geben  1er 

Diser  sprach  herr  ir  seyt  zu  gech 
Ee  einer  halp  endet  sein  gesprech 
So  hept  ir  an  ein  sulchß  verwundern 
Mit  hageln  plitzen  schaurn  vnd  dundernn 
Ynd  wöIt  vor  zorn  hinten  auß  vam 
Kunt  ir  dar  mit  vil  sei  bewarn 
Bedunckt  mich  glaublich  numermer 
Pit  euch  last  von  sulcher  geper 
Wan  ich  dis  peicht  drum  hab  gedieht 
Auff  das  ich  euch  recht  vnterricht 
Ynd  weren  möcht  sulchß  mum  vnd  scharn 
Dar  mit  ir  macht  die  leut  zu  narn 
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Deßgeleich  gantz  forclitig  vnd  erschrocken 
Daß  mancher  die  recht  grüben  procken 
Nil  halber  dar  gesagen  wist 
Sulchs  mir  von  euch  ercleret  ist 

Dar  vmb  ein  yder  peichtiger 
Ich  mein  die  seichten  in  der  ler 
Wollen  hie  pey  ein  piltnuß  nemen 
Wie  sich  der  groben  sunder  remen 
Ob  eim  ein  solcher  knye  bey 
Fast  vorchtsam  vnd  erschrocken  sey 
So  Sprech  er  liber  sun  sag  her 
Laß  dir  die  peicht  nit  wesen  schwer 
Dar  in  du  dich  deiner  snnd  erclagest 
Do  mit  dn  gottes  huld  ergagesi 
Sag  her  an  vorcht  nym  dir  die  weil 
\  Denck  nit  das  ich  dich  vber  eyl 

Kunt  im  erstlich  von  keiner  stroff 
Sunder  wie  nenn  vnd  neontzig  schoff 
Cristus  der  herr  die  weil  verracht 
Piß  er  das  hundertest  gesucht 

Meld  im  auch  all  die  weil  dar  bei 
Wie  grosser  freid  der  engel  sey 
Ein  sunder  zu  bekcren  zu  got 
Dan  hundert  denß  nit  ist  so  noth 
Erzel  ym  auch  zu  seinem  frummen 
Wie  Cristus  nit  allein  sey  kumen 
Vm  der  gerechten  willen  her 
Nor  daß  der  sunder  sich  beker 

De^  gleich  wan  der  weit  sttnd  gemein 
Ein  mensch  begangen  het  allein 
Im  mag  rew  in  sein  hertz  sich  sencken 
Got  wil  ir  ntlmer  mer  gedencken 
Dar  bey  wie  gotz  parmherlzigkeit 
Gen  aller  sund  der  weide  preit 
Man  gleicht  ein  dröpflein  wasserß  ploß 
Gegen  dem  gantze  mere  groß 
Vnd  wie  got  kein  bUsser  verlet 
Sant  peter  got  verlauget  het 
Sant  magdalen  sund  ofTenlich 
Aflra  in  das  gemein  leben  sich 
Begab  vnd  wart  durch  büß  geheiligt 
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Wie  groß  der  Schacher  waß  vermeiligil 
Wie  ser  sant  paalus  gol  durch  echt 
Wie  Yast  sie  all  warn  vngerecht 
Noch  got  ir  rea-vnd  leit  an  nain 
Im  fürsatz  vnd  die  menschlich  schäm 
Ynd  macht  sich  selig  an  der  sei 
Vnd  so  er  im  sttlchß  allS  ertzelt 

Dan  Sprech  im  aber  gütlich  zu 
Das  er  sein  peicht  forderlich  tha 
Do  kan  hart  veln  er  wirt  enzant 
Das  er  vort  alleß  das  er  gmnt 
Was  er  ye  widef  got  gethet 
Vnd  wird  za  solcher  reu  bestet 
Das  yn  got  genediclich  erleocht 
Vnd  so  er  sich  dan  nomer  scheucht 
Er  klagt  ^ein  sund  vnd  sint  im  leyd 
Gibt  yder  gnugsamlich  bescheyd 

Ee  er  sein  puß  ym  dan  ercler 
Heb  er  vor  an  vnd  sag  im  her 
Wie  got  die  sond  strofTet  von  erst 
Da  locifer  der  aller  herst 
Durch  ein  argen  gedanck  von  stand 
Genöt  ward  in  der  hell  abgmnd 
Vnd  all  die  im  des  gonten  ploß 
StroflTt  got  aoch  in  billicher  maß 
Deß  gleichen  adam  vm  fresserey 
Do  er  verscholdent  an  dem  zwey 

Damach  wie  got  die  weit  gemein 
Vmb  der  sund  willen  verdiigt  allein 
Piß  an  acht  menschen  die  do  pliben 
Von  den  der  sam  noch  ist  becliben 

Vort  wie  der  herr  fuuff  stet  erdrenckt 
Ir  sei  in  grand  der  hei  versenckt 
Czu  grosser  vnentiicher  pein 

Czu  letzst  wie  got  die  schefflin  sein 
Dort  ewiglich  wil  selber  weiden 
In  sulcher  m  vnd  grossen  freuden 
Die  or  ie  ghört  aug  ie  gesach 
Kein  mont  aoff  erd  nie  auß  gesprach 
Nach  hat  nie  menschen  hert^  erkunt 
Also  der  sunder  wirt  gesont 
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f  den  Inhalt  anspielenden  holzschnitie ,  erwähni  Nopiiseh  »u 
iU  5y  343.  6  blätter  klein  8.  Ist  es  vielleicht  die  erzählung  X 
?  Vgl,  unten  in  der  beschreibung  der  Handschriften,  Oder 
3  Yon  einem  könig  in  Frankreich? 

Drei  fragen  eines  bürgers  von  Straßbnrg  an  Virgilias  s. 
ruoh. 

Von  zweyer  frawen  krig.  8  blätter  mit  hobschn.  in  12, 
ckseite  des  letzten  leer,  Nopitsch  zu  Will  5,  344.  Fehlt  bei 
nzer.  Berliner  bibliothek  Z  4263.  Büsching  im  museum  für 
'deutsche  litteratur  und  kunst  2,  320.  Pischons  denkm.  2, 
?.     Intelligenzblatt  zur  Leipz.  lii.  zeitung  1  jul.  1809,  sp.  408. 

Dye  frech  vnd  die  still.     Unter  einem  holzschnitte  folgt  die 

erschrift:  Item  hie  nach  volgl  ein  gar  ser  kürcz  weiliger  krieg 

n   einer   frechen   vnd   eyner  stillen   frauen   den  dan  einer  an 

r  want  aussen   zu  loset   pis  zu  ende  des  krieges.    Anfang: 

Eynest  gap  mir  mein  sin  den  rat 
Das  ich  ging  ans  spacziren  spat 
Ein  enge  ges  wart  mir  bekannt 
Da  schleich  ich  durch  zu  einer  want 
Do  ich  erhört  zwey  weibes  bild. 

Schluß  bl.  8: 

Merck  auff  ir  schu  von  erst  das  wist 
Man  kent  bald  wol  was  ein  ganß  ist 
Fleckender  hals  geferbte  wang 
Machen  manchem  die  zen  so  lang 
Das  sie  im  illgern  nacht  vnd  dag 
Fis  er  zu  ir  sich  reiden  mag 
Ich  sag  dir  hnt  dich  mein  pfert  sletdich 
Deüchstu  dich  noch  so  meisterlich 
Auch  welche  iunge  dirn  ir  er 
Behüten  wel  vor  falscher  1er 
Die  selb  weit  von  einr  sttlchen  ker 
Das  spricht  hans  folcz  barwierer. 

Ein  exemplar  aus  des  freiherrn  von  Meusebach  Sammlung 
der  k.   bibliothek  in  Berlin,   Z  2903.    8  blätter  in  8  ohne 
natur,   rückseite  des  letzten  leer.     Z  4263  ist  dasselbe  ge- 
*M.     Fehlt  bei  Panzer. 

Der  freiheit.  Das  gedieht  steht  u)ie  der  kargenspiegel  in 
"  mitte  zwischen  spruch  und  drama.  Im  inhalte  steht  es 
\r  nahe  dem  st,  63,     Herausgegeben  van   W,  Wackemagel 
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bei  Haupt  8,  530.      Vgl    }\\    Wackernagels   deutsches   leseb, 
4,  220. 

Von  einem  Füller.  6  blätfer;  letzte  seile  leer.  Meuseti 
tibi.  mag.  4,  120.  Eschenbvrgs  Sammlung  s.  63.  Will  Nopitsch 
5y  343.  Ich  gebe  es  hier  nach  dem  alten  drucke  in  dem  Ham- 
burger sammelbande;  dort  sind  es  jedoch  nur  4  blätter ,  deren 
letzte  seile  leer  ist. 

Von  eynem  Füller. 

ICh  wunder  ofTt  in  meinem  mut 
Des  sauffenßhalb  das  mancher  dot 
Wie  eß  doch  einem  mug  ensprossen 
Ich  meint  er  soit  alls  das  hin  flössen 
Do  leib  vnd  sei  von  narung  hot 
So  mancher  schwal  stet  durch  yn  got 
Was  meistu  mit  du  truncken  polt 
Wer  wenstu  der  dir  drum  sey  holt 
So  du  dich  flklst  an  vnter  loß 
Vnd  dar  pey  host  kein  zil  noch  moß 
Dan  daß  du  sitzt  vnd  gröUzt  vnd  speist 
Dir  vnwUlt  köpelst  fartzst  vnd  scheist 
Dir  treuflTt  die  naß  rinnen  die  angen 
Und  keüst  ein  drek  mit  löflfel  saugen 
Czittem  die  hend  schlottert  der  kopff 
Dir  piterts  maul  dir  dUnst  der  schopff 
Pfupfert  der  arß  vnd  stinckt  dirß  maul 
Vnd  pist  so  studt  vol  vnd  so  faul 
Daß  du  kein  mensch  noch  fich  dich  weist 
Vnd  ligst  auff  deinem  wanst  und  dreist 
Kecht  alß  ein  ku  die  kelbern  wil 
Noch  seufstu  ymer  zu  an  zil 
Daß  dir  stet  auß  seurt  speis  vnd  wein 
Wie  möcht  ein  föller  saw  gesein 
Gantz  vnuerstendig  allenthalb 
Vnd  sengst  am  trinckgeschir  wy  ein  kalb 
Daß  stets  am  euter  ligt  der  ktt 
So  wol  schmeckt  dir  die  reben  brtt 
Machst  mer  wein  zu  wasser  ein  ior 
Dan  got  auff  einer  hochzeyt  hie  vor 
Waßer  zu  wein  noch  nye  gemacht 
Wan  du  dreibst  eß  an  ta?  vnd  nacht 
Seufst  mit  dein  zech  gesein  all  frist 
Daß  du  des  vngell^  wol  frey  bist 
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Vnd  hast  das  silmofi  stet  an  aogen 

Dir  wart  dein  kppff  nie  tag  mit  laugen 

Gewaschen  alß  dein  zang  mit  wein 

Deß  wee  der  armen  seien  dein 

Die  eß  an  zweyfel  wol  mag  an  *  den  , 

Wer  sie  so  offt  nit  mtter  gestanden 

So  solch  groß  Platzregen  synt  kamen 

Oder  nicht  aiiff  die  penck  geklonen  ** 

Nochthet  nit  schwymen  knnt  so  wol 

Wann  do  dein  kötz  senffest  so  vol 

Sie  wer  vor  sehen  iam  ertnincken 

When  sol  ron  dir  icht  gnts  bednncken 

Czo  zeithen  so  da  sitzst  beym  wein 

So  nymsta  rein  all  kantschafft  ein 

Vnd  meinst  man  hab  auf?  dich  kein  sehew 

Do  machsta  erst  ril  vngelackß  new 

Durch  dein  verflacht  vnd  falsch  an  bringen 

Gets  aber  nit  noch  deim  gedingen 

Dannoch  masta  die  kinder  zihen 

Dem  forteil  kanstn  hart  entphlihen 

Cza  aagsparg  einß  nachts  geschaeh 

Das  ich  eim  trancken  eilthe  nach 

Cza  einem  rörbran  mit  eim  kästen 

Allß  er  sich  daran  leyt  za  rasten 

Czoch  er  sein  vnaernanfft  herfar 

Ein  brun  za  han  ich  hat  mein  spor 

Vnd  mein  stand  ich  noch  do  vnd  wart' 

Er  wer  von  dannen  kamen  hart 

Wan  alß  der  käst  vol  wassers  war 

Vnd  bey  ym  aaff  die  füß  ran  d^r 

Het  er  ein  eydt  geschworen  do 

Er  pruntzet  ymer  starck  also 

Vnd  flacht  vnd  schwär  dram  sam  ein  beiden 

Bey  dreissig  oder  firtzig  eyden 

Er  het  nit  halp  so  vil  getrancken 

Waß  sol  doch  hie  ymant  bedaneken 

Bey  solchen  voln  vnd  trancken  pnben 

Solt  einer  mit  wiln  vmb  gen  ein  graben 

So  deocht  yn»  doch  in  seinem  sin 

Er  leg  am  pasten  mitten  drin 

Kein  gaß  so  weit  aach  nyndert  jal 


t  anden. 
f  geklamen. 
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Er  treff  vil  eh  ein  haufTen  mist 

Dan  die  schnür  schleclit  vnd  eben  pan 

Noch  einß  ficht  mich  zu  wunder  an 
Wo  sich  ein  prister  weyß  so  schwach 
Das  seines  leibes  obedach 
Nit  ma^  geschrey  noch  wein  gedulden 
Ich  wil  geschweigen  das  verschulden 
Der  pösen  eben  pildung  sein 
Vnd  vber  das  sich  setzt  zum  wein 
Vnd  fult  sich  das  man  yn  verspot 
Darmit  man  scheut  rnd  lestert  got 
So  ider  menglich  auff  yn  haucht 
Vnd  er  sich  seiner  wird  mißbraucht 
Das  mir  leicht  nit  zu  vrteiln  zimpt 

Sunder  hie  werd  weiter  bestympt 
Von  grober  weyber  trunckenheyt 
Ich  mein  das  in  der  weide  preyt 
Kein  grausamer  mer  wunder  sey 
Dan  wo  dye  wont  den  leuten  pey 
Vnd  glotzt  sam  ein  erstochner  pock 
Begeyfert  Schleyer  hemd  vnd  rock 
Vnd  sitzt  mit  irem  hör  zu  flogen 
Alß  der  sich  durch  ein  zäun  hab  zogen 
Oder  ein  domheck  vnd  zu  krelt 
Sitzt  sie  dort  rot  vnd  auff  geswellt 
Vnd  pfaust  vnd  plest  ein  rauch  her  für 
Eß  smeltzt  einr  vor  der  stubenn  thttr 
Daß  weiß  kert  sye  her  für  in  äugen 
Duth  mit  dem  kopff  hin  vnd  her  gnaugen 
Recht  sam  ein  vber  ladner  wagen 
Wan  sye  dan  recken  wirt  den  kragen 
Redt  wol  einß  armes  langck  ein  wort 
BesprUtzt  ein  in  eim  winckel  drot 
Ich  schweig  wie  sye  dar  pey  auß  rieht 
Manch  weih  vnd  auff  das  ergst  vemicht 
Vnd  ist  das  pöst  ich  muß  doch  sagen 
Wer  ir  sunst  heimlich  drein  mag  dragen 
Vnd  in  der  füll  ein  panckhart  macht 
Deß  hat  der  man  schir  gnug  gelacht 
3Iir  zimbt  lecht  weitter  nil  zu  rennen 
Dan  got  gib  inr>  seihs  zu  erkennen 
Das  >vün>cli  ich  yn  vnd  pessers  mer 
Also  spricht  bans  foltz  barbirer. 
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Gedichte  von  Hans  Folcz  abgeschrieben  ans  dem  in  der 
bliothek  zu  Wolfenbüttel  befindl.  Bande,  welcher  diese  in  kl.  8® 
izeln  gedruckten  Stücke  enthält,  und  von  Hm  Langer  in  Meu- 
te Histor.  Liter.  Bibliogr.  Magazin,  B.  IV,  S.  118—132  be- 
brieben Ist.  Das  original  dieser  Sammlung  ist  vielleicht  der 
ien  bei  l  beschriebene  mischband»  Schreibung  und  wortformen 
}dernisiert.  Kleiner  band,  von  Eschenbnrg  geschrieben,  später 
besii^ie  des  herrn  von  Nagler,  jetzt  in  der  k.  bibliothek  in 
*,rlin.    Pischons  denkmähler  2,  179.    Inhalt: 

i.   S.  i.    Von  einem  Köhler,    der  sein  Weib,   eines  Gold- 

limieds  Weib  u.  seine  Magd  schlug.    Meusel  4, 120.    Anfang: 

Zu  Köln  ein  junger  Goldschmied  saß, 
Der  neulich  ehiich  worden  was. 

2.  S.  7.    Der  neue  güldene  Traum.    Anfang: 

Eins  Nachtes  ungefähr  sich  machf, 
Daß  ich  an  mein'*  Liebste  gedacht. 

3.  S.  20.    Von  allem  Hausrath.    Hagens  museum  2,  321. 

ifang : 

Welch  Arm  sich  zu  der  Eh**  will  lenken, 
Soll  sich  allweg**  vor  wohl  bedenken. 

4.  S.  36.    Von  einem  kömg  in  Frankreich.     Anfang: 

In  Frankenreich  ein  König  saß, 
Der  eines  solchen  sich  vermaß. 

Schluß  s.  46: 

Nehmt  an  des  Königs  Tochter  Lehr' ; 
Also  spricht  Hans  Folcz  ßarwirer. 

5.  S.  47.    Von  einem  Buhler.     Anfang: 

0  junj^er  Mann,  bedenk  deinn  Stand ; 
Ob  du  nicht  werden  willst  geschandt. 

SchlfOi  s,  56: 

Und  wohnen  in  Freuden  immermehr; 
Also  spricht  Hans  Folcz  Barwirer. 
1488. 

6.  S.  57.    Drei  Weiber,  die  einen  Borten  fanden.    Anfang : 

Auf  einem  Weg^  drei  Frauen  fein 

Fanden  ein'n  Borten  alle  drei.  « 

Schluß  s.  62: 

So  will  ich  kein's  errathen  mehr; 
Also  spricht  Hans  Folcz  Barwirer. 
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7.  S,  63,    Von  einem  Füller.    Anfang: 

Mich  wandert  oft  in  meinem  Math 
Des  Saufens  halb,  das  Mancher  thut. 

Schluß  s.  72: 

Das  wünsch''  ich  ihn'n  und  Bessers  mehr ; 
Also  spricht  Hans  Folcz  Barbirer. 

8.  S.  73.    Der  Bachen-Dieb.     Anfang : 

Ein  BauV  in  einem  Dorfe  saß, 
Der  ein's  Reichen  Gevatter  was. 

Schlufi  s.  78: 

Als  um  die  göttlich'  Lieb'  und  Ehr\ 
Also  spricht  Hans  Folcz  Barwirer. 

9.  S.  79,    Von   einem  Kuh-Diebe.    Hagen,  mus.  2,  318. 

Anfang: 

Am  Rheinstrom  einst  vor  Mittemacht 
Ein  Dieb  sich  insgeheim  ausmacht'. 

Schluß  s.  84: 

Manch  Mann  litt  nicht  so  groß'  Beschwer. 
Also  spricht  Hans  Folcz  Barwirer. 

10.  S.  85.    Die  gedichtete  Beichte.    Anfang: 

Ich  kam  einst  an  ein'n  heimlichen  Ort, 
Wo  ich  ein  Mannsbild  beichten  hört. 

Schluß  s.  94: 

Dann,  Herr,  gieb  uns  zum  Guten  Kehr! 
Also  spricht  Hans  Folcz  Barwirer. 

H.   8.  95.    Von  der  Juden  Messias.    Anfang: 
Im  Schlesierland'  in  einer  Stadt 
Ein  Jud'  die  schönste  Tochter  hatf. 

Schluß  s.  104: 

Darum  sich  jeder  noch  bescheer. 
Also  spricht  Hans  Foltz  Barwirer. 

12.  S,  105.  Dreyer  Bauern  Frage.    Meusel  4, 121.    Anfang : 

Drei  Bauern  bei  einander  saßen, 
,  Die  dreier  Fragen  sich  vermaßen. 

Schluß  s.  110: 

^  So  g'schiehts  von  andern  selten  mehr; 

Also  spricht  Hans  Folcz  Barwirer. 

13.  S,  lU.    Ein  neu  Lied  in  Prenbergers  Ihon  Hanß  Folca 
barwirer.    Anfang : 
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Als  sich  der  May 

Viid  auch  die  lichte  Sommerzeit 

Schluß  s.  U6: 

Willst  du  dort  ewig^^eyn  erfreut, 
Zom  Himmel  werden  jngesind. 

Geschichte  von  dreien  Studenten,  die  um  eine  allerschönste 
n  buhlten  s,  puolschaft. 

Von  allem  hausrot.  8  bl.  8y  sign.  A.  Fehlt  bei  Panzer, 
el,  bibl.  mag.  iy  120:  Ein  in  reime  gebrachtes  Verzeichnis 
zu  jener  zeit  nöthigen  hausraths ,  wo  manche  itzt  unbe^ 
t  gewordene  benennungen  zum  Vorschein  kommen.  8  blätter. 
enburgs  Sammlung  s.  20.  K.  biblioihek  in  Berlin,  Z  4267. 
hing  im  museum  für  altdeutsche  litteratur  und  kunst  2,  32i. 
r  abdruck  in  Waldaus  neuen  beitragen  2,  160  ff.  Will 
tsch  5,  343.  Ungenau  in  Götzs  Hans  Sachs.  Nürnberg, 
.  4,  152.  Eine  Umarbeitung  schrieb  Hans  Sachs  am  iO  de-' 
er  1544:  der  gantz  hauJßrath,  bey  drey  hundert  stücken,  so 
Tährlich  in  ein  jedes  hau£  gehöret.  1,  4, 330.  Büsching  a.  a,  o. 
jebe  das  stück  hier  aus  dem  Hamburger  sammelbande. 

Von  Allem  hausrot. 

WElch  armer  sich  zu  der  ee  wil  lencken 
Solt  sich  alweg  vor  wol  bedeucken 
Was  man  als  haben  mus  inß  hauß 
Des  ich  eis  teil  wil  ecken  auß 

Von  erst  urt  man  die  stnben  gern 
Peyd  zu  der  noturfft  vnd  zu  em 
Dar  in  man  nit  geroten  kan 
Stul  penck  vnd  sidel  muß  man  han 
Dischtuch  swehel  vnd  facilet 
Gißfas  handpeck  vnd  kandelpret 
Flaschen  handeln  zu  pir  vnd  wein 
Kopff  krauß  vnd  glaß  zu  schenken  ein 
Stutz  pirglas  ein  pecher  dar  bey 
Welchß  man  bedarf  das  eß  do  sey 
Kuelkessel  mischkandel  gispeck 
Schusselring  waschparscht  glasdeck 
Löffel  saltzfas  ein  fligen  wedel 
Prieff  an  die  wait  vid  ein  loßzetel 
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Prot  keß  salts  vnd  schmaltz  zu  vor  aa 
AHerley  fisch  mancherley  fleisch 
Und  kucben  speiß  wie  sich  die  heisch 
Von  arbeis  reis  hirs  kern  vnd  linsen 
Dar  mit  man  stet  dem  pauch  muß  sinsen 
Auch  sint  au  der  namng  nit  fei 
Heid  gerat  habem  vnd  weitzen  mel 
Von  kreutem  kol  mangolt  vnd  penet 
Salat  vnd  weß  man  sich  gewenet 
Knoblaeh  aschlach  zwiffel  vnd  kren 
Senff  salsen  retich  alls  ich  when 
Huner  enten  gens  fogel  vnd  tauben 
Klein  fogeßn  dar  von  zu  clauben 
Peid  zam  vnd  wild  auch  speck  vnd.eyer 
Wan  man  gar  hart  geret  der  zweyer 
Keßkorp  protkorp  ein  baffen  pant   * 
Rotruben  hat  man  ir  gewant 
Von  weiebsel  vnd  weinber  latwergen 
Noch  einß  kan  ich  nit  wol  verpergen 
Ein  puchs  mit  allerley  spetzerey 
Dar  mit  man  gilpt  fisch  fleisch  vnd  prey 
Und  was  man  schleckhaffls  haben  wii 
Hie  mit.  sey  der  ding  auch  ein  zil 

Vort  ich  in  die  schloff  kamer  schleich 
Wer  dan  ein  pet  bot  senffl  vnd  weich 
Der  rut  des  nachtes  vil  dester  pas 
So  yn  nit  irt  du  oder  das 
Ein  spanpet  vnd  ein  strosack  dim  * 
Do  offt  die  mens  aus  hecken  in 
Kuß  polster  leilach  decklach  deck 
Ein  deckpet  wo  das  alls  nit  kleek 
Peltzdeck  schalaun  vnd  golter  mit 
Ein  himel  drob  wo  es  isä  sit 
Nachtschuch  nacht  hauben  zimen  auch 
Wer  dar  an  spart  der  ist  ein  gauch 
Leuchter  pruntz  scherben  sint  auch  gut 
Tr^ohen  kisten  dar  ein  man  dnt 
Hemd  wames  kitel  peltz  vnd  schauben 
Sock  Zipfel  haret  liut  vnd  hauben 
Gürtel  peutel  tasche  vnd  pruch 
Wuschtucher  neser  vnd  hentschuch 
Gewantkelter  leden  pnlpit 

'  r  drin. 
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Und  etHch  pueher  zimen  mit 

Rock  mentel  kappen  was  der  ist 

Noch  sumer  vnd  nach  winters  frist 

Und  was  sust  in  den  trüben  steckt 

Lebkuchen  latwergen  confeckt 

Ich  weig  *  was  ist  non  silber  geichim 

Die  manchen  im  haus  nit  fost  im 

Darnach  was  als  gebort  ins  päd 
Ein  kruck  mit  laugen  ist  nit  schad 
Padsack  padswam  ein  beris  tuch 
Welchs  man  darff  das  man  es  hersuch 
Scbamel  padfleck  padlacb  padpeck 
Strel  padhut  kosten  das  man  leck 

Vort  ich  mich  in  den  keller  mach 
Ob  nit  ein  truncklin  folg  hernach 
Im  keller  darff  man  manch  zupaß 
Wein  pir  kraut  ruhen  opffel  nuß 
Pirn  kuten  kosten  nespeln  gleich 
Nach  dem  einer  arm  ist  oder  reich 
Ein  saure  milch  zu  dem  geproten 
Kau  man  pein  gesten  hart  gvroteir 
Und  vi!  gescblex  das  man  ein  macht 

Nun  nempt  des  keller  zeoges  acht 
Faßporer  kuner  sapffen  bannen 
Slentner  drichter  flaschen  kannen 
Wein  later  weinleger  hebrigel 
Wein  seil  probirkraus  ein  Ucbtdigel 
Wein  ror  damhader  vnd  dammesser 
Wan  nicht  verrun  es  wer  vil  pesser 
Ich  mein  man  det  im  sunst  wee  gnng 
Mit  sweffel  vnd  anß  dem  milch  krag 
Senf  weidasch  eyerclar  rnd  thaen 
An  waß  man  thut  mit  wasser  iwahen 
Und  wie  sein  weiter  zimpt  zu  warten 
Mit  gesaltzen  speck  mit  sweinen  swarteo 
Mit  süsser  wirtz  mit  glater  smir 
Do  von  nichts  ist  befollen  mir 
Dan  das  man  aulT  sech  in  alln  ecken 
Slit  zani|:en  klupfeln  vnd  fuß  decken 
Und  alle  meß  geschir  sein  verkanten 

'  aweig  was  ist  von. 
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UnterseU  schusel  spunt  vod  stauten 
Der  man  hart  eins  geraten  kan 
Ob  man  an  nicht  will  mangel  han 

Hie  mit  ich  aber  weiter  sinck 

Zu  melden  funst  gemeine  dinck 

Holtz  koln  spen  scheiter  axt  vnd  peil 

Anhaw  schrothack  schlegel  vnd  keil 

Porer  vnd  negbor  darff  man  wol 

Wer  anders  etwas  bessern  sol 

Schnitmesser  Schnitzer  hamer  sangen 

Negel  ein  zu  schien  vnd  raus  zu  langen 

Ein  seg  ein  hobel  zimpt  dar  pei 

Wil  man  entlehens  wessen  frei 

Man  darff  aach  leitem  schauffein  hawen 

Schaff  wannen  zuber  do  die  frawen 

Deglich  ein  dewen  knortzen  vnd  sudehi 

Waschen  pauchen  langen  vnd  prudeln 

Waschstock  waschtrock  mnlter  plenl 

Garnrocken  haspel  stranck  vnd  kleul 

Scher  eel  nodel  fingerhut  zwirn 

Fogel  hont  katzen  knecht  vnd  dim 

Marckorp  drackorp  marcksack  kamir 

GoUicht  vnd  Wachslicht  an  die  wir 

Des  nachts  mit  nicht  vnß  kun  geregen  » 

Swert  meeser  spis  protmesser  degen 

Streithack  worffpeil  knutel  vnd  stangen 

Do  allerley  an  werd  gelangen 

An  was  man  anff  die  poden  leckt 
Das  von  mir  pleipt  vn  auß  geeckt 
Und  man  zu  rossen  haben  muß 
Und  in  die  gerten  manch  zu  puß 
Welchs  man  den  reichen  alls  zu  mist 
Do  von  mein  meinung  hie  nit  ist 
Auch  was  ides  hantwerck  bedarff 
Sulchs  zu  ertzeb  wer  mir  zu  scharff 
Von  idem  sein  recht  zn  gebor 
Dar  mit  ich  gar  vil  zeit  verlor 

Dan  so  das  weih  mit  eim  kind  get 
Graw  vnd  vnteuen  ir  zu  stet 
Wirt  swer  verdrossen  schluchtisch  treg 
Wer  glaupt  das  sie  trit  ein  nit  weg 
Hoer  dan  vor  zwen  oder  drey 

77* 
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Und  gewint  so  manchen  glast  dar  pey 
So  die  gepurt  dan  nehet  herzu 
PlaufT  pald  das  man  ir  Zurichtung  Ihu 
Mit  kaulTen  was  das  kint  bedarff 
Das  ofll  eim  armen  ist  zu  scharfF 
Ein  strosack  wigen  pant  ein  wig^n 
Kan  man  hart  in  ein  ecken  schmigen 
Eß  nympt  die  halben  stuben  ein 
Solt  man  drum  vngearbeit  sein 
In  die  kamer  ein  wigen  panck 
Dar  auff  sich  hept  das  nachtigal  gesanck 

So  dan  das  weih  geperen  sol 
Erst  wirt  der  man  gepeiniget  wol 
Mit  eiln  heist  man  in  holln  die  ammea 
Dan  rufT  den  nachpewrin  zu  samen 
Das  man  dem  weih  ein  beystat  tha 
Erst  hat  der  man  kein  rast  noch  m 
So  lang  pis  man  im  pringt  die  mer 
Ob  es  ein  sie  sey  oder  ein  er 
Und  auff  ein  gefatern  wiss  zu  sinnen 
Und  zu  der  kintdauff  leut  gewinnen 
Und  noch  eim  prister  erst  vm  lauf 
Das  man  sich  furder  zu  der  tauff 
Ein  padmulter  ein  wester  hemd 
Das  im  alls  vor  der  ee  was  fremd 
Kinds  meid  lüde!  ein  schloterlein 
Milch  musmel  pfenlin  mns  do  sein 
Ein  furhang  wo  es  ist  der  sit 
Weiwasser  wurtz  geweichts  wachs  mit 
Do  man  nechtlich  mit  krentzt  vnd  ficht 
Wie  es  der  man  ans  sint  vnd  dicht 
So  muß  darauff  gen  was  drauff  gehört 
Dar  durch  er  denckt  yo  wer  ich  dort 
Gebesen  do  der  pfeffer  wechst 
Do  ich  den  hantschlag  der  zo  nechst 
Ich  wir  dar  durch  hart  kumen  her 
Was  sol  ich  weiter  sagen  mer 
Erst  hebt  sich  grisgramen  der  zen 
Im  gipt  die  kelnerin  za  versten 
Gib  her  der  frawen  zimpt  kein  pier 
Das  man  zum  ersten  weisen  schier 
Ein  mos  weinß  pring  wan  sie  ist  swach 
Und  meint  ir  schicken  gut  gemach 
Do  gent  zwen  pfenig  vngeitz  do  hin 
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Und  einr  alU  pald  dem  wirt  zu  gewin 
An  waß  er  vms  keiswasser  geii 
Und  waß  gefix  mer  im  wein  säst  leit 
Die  gesuniheit  die  ich  dar  in  spur 
Wein  *  ich  drunck  sie  ein  pir  dar  für 
Es  wer  flleicht  nohet  alls  gut 
Hat  dan  der  man  kein  hinter  hut 
So  plaufT  pald  zu  den  vngetaufften 
Yo  wan  in  fier  peim  bar  flux  raufften 
Er  kern  sein  gar  vil  leichter  zu 
Plauff  swer  die  losung  morgen  fm 
Do  mocht  dem  teuffei  erst  vor  grawen 
Es  hilflft  kein  hintern  om  krawen 
Rock  mentel  kapen  gen  do  hin 
Ich  sweig  des  werckzeugs  wan  ich  pin 
Sein  dreu  iar  inen  worden  eben 
Yn  ydem  drey  losung  zu  geben 
Zwo  den  indeu  eine  den  hern 
Alß  das  noch  mancher  mag  bewem 
Wan  solt  der  iud  mir  fler  pfund  leihen 
Must  ich  mich  zwölfer  wert  verzeihen 
Und  was  firo  das  es  dar  pey  pleib 
Ob  er  den  wucher  auch  beschreib 
Do  weiß  ich  nit  zu  sagen  van 
Und  mein  er  sech  mich  dar  für  an 
Das  er  der  mu  gleich  wol  geriet 
Nun  peit  es  hat  kein  end  noch  niet 
Freu  dich  der  zins  get  auch  do  her 
Sug  yn  an  yder  hant  ein  per  » 

Das  yms  plut  auß  den  negeln  drung 
Er  meint  das  im  vil  pas  gelung 
Das  iar  get  hin  der  zinß  der  rut 
Doch  ist  ein  haus  wirt  offt  so  gut 
Das  er  nit  mer  nympt  dan  do  ist 
Forgt  im  des  andern  lenger  frist 
Ydoch  thun  sie  in  vberschneln 
Dan  kurtz  ich  warn  all  arm  geseln 
Flihen  gros  zins  er  wechst  deglich 
Und  macht  man  nur  die  wirt  mit  reich 
Der  mancher  ein  gewissen  hot 
Ein  gans  kem  von  eim  wolf  als  drot 
Wo  pleipt  dan  meid  vnd  knechtz  lan 
Die  in  vor  allem  ding  wein  hau 
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Nun  dar  ich  will  des  ends  mich  fleissen 
Ee  es  sich  weiter  ein  werd  reissen 

Dar  vm  von  der  marterg  nit  mee 
Dan  welch  arm  gesel  stell  in  die  ee 
Mag  er  so  lerne  zu  ror  an 
Schreiben  vnd  lessen  wer  das  kan 
Dem  get  vil  sach  dest  leichter  zu 
Dan  lern  ein  hantwerck  was  er  thu 
Dar  mit  man  sich  hege  mit  ern 
Und  weih  vnd  kint  mit  wiß  zu  nem 
Und  dien  getreulich  wo  er  sey 
Im  want  der  nutz  zu  lest  selhß  pey 
Und  wie  es  ge  aufT  oder  ab 
Das  er  ein  weil  gewandert  hab 
Um  das  er  etwas  pring  zu  laut 
Das  sust  do  heim  ist  vnbekant 
Wan  mancher  mit  eim  stuck  aufT  kumpl 
Das  im  hin  für  sein  leptag  fhimpt 

Darnach  rot  ich  den  dim  des  gleichen 
Wein  sie  armut  vnd  schand  entweichen 
So  hab  albeg  ir  tzuflncht 
Zu  warer  schäm  vnd  steter  zucht 
Gewen  sich  nit  pey  zeit  an  wein 
Noch  zu  genesch  wie  das  mug  sein 
Zieh  sich  nit  schluchtisch  sey  nit  faul 
Und  laß  kein  pos  wort  auß  dem  maul 
Flieh  spotred  vnd  all  pos  noch  klenck 
Das  man  nit  ergerß  aolT  sie  denck 
Und  fleiß  zu  kochen  sich  alltag 
Das  nicht  der  schanr  peym  herd  erschlag 
Dan  welche  wol  ein  kauffen  kan 
Und  kocht  das  man  genug  hat  dran 
Und  ordet  all  sach  wol  im  bans 
Und  dregt  nit  merlin  ein  vnd  aus 
Die  folgen  meiner  treuen  1er 
Und  dancken  bans  foltz  barbirer. 

Histori  vom  pfarrer  im  loch  «.  pfarrer.         ^'^ 

Ein  hübsch  history  von   eyner  cbrecherin  wie  iid 
mit  mancherlei  hübscher   antwort  beschönel.     6  M 
signiert,    Bückseite  des  ersten  und  letzten  bh 
Nopitsch  5,  344.    Fehlt  bei   Panz^cr,    K, ' 
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9Z70.    J.  6.  Büscking  in  Hagens  museum  2,  322.    R.  Marg- 

'äff  s.  33.     Pischons  denkm.  2,  179.    Anfang: 

Eynest  eyn  reycher  pawrß  mao  was, 
Der  in  eym  marckt  mit  hawse  sas. 


Schliß: 


So  ich  ein  pessers  fnr  her  ker. 
Also  spricht  Hans  Foitz  barwirer. 


History  vom  römischen  reich  s.  ystori. 
Von  einem  faulen  hurensohn  der  drei  Juden  bescheiß  u.  s.  tr. 
Urnbergy  1479.  4.    Exemplar  in  München. 

Die  pehemisch  irrung.     Gedruckt  1483.  8  bläfier  in  kl.  8.  l. 

isching  im  alid.  museum  2,  319.     Langer  in  Meusels  hist.  litt. 

bl.  magazin  4,  121.    Panzer  in  den  Zusätzen  zu  den  annalen 

49  und   Will   Nopitsch  5,  343   beschreiben    diesen    druck. 

Muß : 

Damm  so  mOßen  sie  sem  die 
So  von  got  treflich  tban  ab  ker 
Spricht  von  Noßpach  doctor  gttnther. 

Folz  hat  sonach  vermuthlich  den  erbaulichen  träum  Gün" 
irs  in  reime  gebracht. 

Von  der  Juden  Messias.  6  blätier  im  druck.  Meusels  bibl. 
tgazin  4,  121.  Eschenburgs  samml.  s.  95.  Will  Nopitsch  5, 
3.    Ick  gebe  es  hier  nad^  dem  Hamburger  alten  sammelbande. 

Von  Der  Juden  Messias. 

IM  schlesiger  land  in  einer  stat 
Ein  ind  die  schönsten  tochter  hat 
An  des  inden  hauß  hinten  nohen 
Czwey  fenster  gen  ein  ander  sohen 
Das  ein  waß  auß  einß  cristen  kameren 
Dar  in  ein  «tudenten  det  iameren 
Die  tochter  io  eim  solchen  standt 
M%  ir  sich  ndeft  viterwant 

sie.  der  sndi  aidi  geleichten  peydt 
JÜ/B  iwey  fenster  leidt 
ff  er  so  ir  ■ch^eich 
odan  sieh 


wiel  Terstaa 


j^MEJ*«^^*^- 


Der  «»»t  Ä  Vegegen  sol 
Der  web  ich  N>oi  ^„ 

I>«  **'  *'ll  er  ein  rör  fur  g* 

per  Student  ab«  ^  {„.wer  steig 
^V•.e  vor  l»n  lU  der  ^.^ 

Scbuff  vor  *e>»  *J'^,6  hin  gerüc" 

Er  sich  vnter  ein  p  ^^^ 

Do  er  mit  »""f"  Teichen  deth 
^•^ÄS-erreden^-» 

Abraham  trauter    ^^^^  ^^^ 

Vnd  du  sara  ü»  ^^^  „ein 

Merckt  eben  auff  J  ^afc 

Got  lest  e'»*Xn  mes««  ,  , 
^•'"^CSentpf»«'*«^*»* 
pein  K>«Y    mtt  gottes  gep»» 

sler  ob  ir  J^^^efd  berauben 
^irt  eucb  «5°';j;^iecbt  verdammen 

St^ni^f-St^ip^ege.« 

A„ff  da.  eucb  taejmd     ^^^  ^^^„„g 
Vnd  euch  auch  "«»' ''^Uecbl 
Vnd  allem  i«*»*'"  t*,er.cbmecW 

O.,  Ung  «e^t  Ses  heracben  g«r 

Sedil  das  vvnrl  alle^  ^^^^^ 

Heidniacber  vnd  Jer       ^^^  ^^„ 

ü,r  mit  eBP«;;2    ,,,  ^.ri  bere« 

Hie  mit  er  g«  «"^    ^i^en  sachen 

Sie  retten  lang  >«;      ^„^en  ^vacUen 

AUf.  sie  -»o;;?^  .;;  Jmer  käme» 
Sei"  « -r.bla«en  vemamen 
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Wao  erst  der  rtodent  was  dar  voii 
Ret  sie  piß  dar  nit  schloffen  lan 
Doch  het  er  ir  dar  bey  geseyt 
Ob  sie  groß  er  wttrd  an  geleyt 
Das  soll  sie  gflüich  lan  gescheen 
Wan  er  sich  nnn  raer  het  versehen 
Alß  pald  zn  ir  nit  kumen  wider 
Biß  sie  des  kindes  kerne  nider 
Nnn  abrabam  der  rater  alt 
Ließ  do  erseheinen  sein  gewalt 
Durch  den  sehnlklopfer  das  er  schier 
Anff  bredit  der  eltsten  inden  vier 
Mit  den  wart  schnei  haben  rot 
Dardurch  mibging  ein  snlch  gepot 
Das  man  der  synagog  samnnng 
Do  precht  zn  samen  allt  vnd  inng 
Dar  noch  der  eltest  sich  an  leit 
Vnd  für  den  ahnamorr  hin  schreit  - 
Vnd  hub  mit  grosser  andacht  an 
Liebß  volck  ee  ich  euch  laß  verstan 
Diß  newe  sach  so  lost  vor  nit 
Czu  singen  got  ein  lobe  lyth 
Secht  do  hub  sich  ein  snchß  henln 
Dar  ein  die  hunt  begnnden  peulen 
Mit  sulchem  scheutzlichem  gepem 
Als  ob  sie  all  vol  teufel  weren 
Vnd  do  diß  wtttent  grausam  geschrey 
Ein  end  genam  vnd  man  dar  pey 
Ein  Stillung  menglich  pot  zu  hau 
Do  fing  der  rabi  wider  an 
0  auß  er  weites  folck  des  hem 
Das  er  nun  dalast  wil  gewem 
Vnserß  langen  geschreiß  vnd  pit 
Vnd  noch  so  gar  verlossen  nit 
Deß  sey  ewig  gelobt  der  sam 
Des  ersten  vaters  abrabam 
Der  nun  auff  diß  mol  wirt  beteut 
Pey  vnserm  abrabam  noch  heut 
Der  ytz  do  gegen  wertig  stat 
An  den  der  her  geleget  hat 
Sein  gnad  vnd  im  verkundt  dyße  nacht 
Das  messias  mensch  ist  gemacht 
In  der  einigen  tochter  sein 
Der  vnß  erloßen  wirt  von  pein 
D«r  «ller  pösten  goym  räch 
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Dar  zu  vor  aller  beiden  schmacli 
Vnd  wirt  vnß  füren  in  das  lant 
Das  in  der  schriflfi  oflft  ist  genaot 
Do  wir  mit  dem  leuiatan 
Vnser  groß  wirthschafft  werden  han 
Mit  dem  sehorbaber  vnd  der  genß 
Do  werd  wir  haben  ein  gedenß 
Mit  fressen  scbramen  vnd  mit  lauffen 
Vber  den  pacb  die  milch  zu  sauffen 
Die  mit  dem  bonig  vermischet  ist 
Des  wirt  noch  sein  ein  kurtze  frist 
Darumb  singet  noch  ein  lob  gesaogk 
Czu  sagen  got  preiß  er  vnd  danck 
Jo  erst  hub  sich  das  grost  geschrey 
Vnd  waren  die  stim  so  mancherley 
Mit  schreien  rußen  heulen  vnd  singen 
Das  alleß  volck  hin  zu  wart  dringen 
Czu  fragen  waß  yn  wer  scheen 
Do  sprachenß  ir  werd  kurtzlich  sehen 
Waß  vnser  grosse  freud  betewdt 
Eß  sein  dan  iuden  auch  nit  leut 
Nun  als  die  teuflisch  freud  sich  endi 
Vnd  yder  man  sich  heim  wertz  weilt 
Die  eltsten  iuden  aber  sich 
Wurden  gedencken  fleisseglich 
Wie  nun  furter  zu  halten  wer 
Die  dochter  das  die  gollich  er 
Ich  wttrd  geunert  in  keim  wandet 
Do  ward  ettracht  ein  sulcher  bandet 
Das  man  ir  macht  ein  neuß  gamach 
Slub  vnd  kamer  welcher  obdach 
Waren  von  der  kostlichsten  lasnr 
Mit  gülden  stemen  dar  vnd  pur 
Die  went  von  grün  in  grün  gezirt 
Mit  manchem  plumen  durch  florit  * 
Die  penck  mit  polstern  vberlegt 
Vnd  grünen  samat  gar  bedeckt 
Die  erd  mit  teyden  gölte  **  en  war 
Czn  ringß  vm  vber  preytet  gar 
Die  petstat  vnd  gestttl  zyppresseo 
Mit  gülden  stttcken  pantz  vm  messen 
Do  das  alles  was  zu  bereyt 


*  f  floriert. 
^  Ein  buchtM  durch  eine  mode  au4^efrtßen.    t  goldenvar. 
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Erst  wart  ir  offenlich  geseyt 

Von  den  gelertsten  weisen  Tier 

Das  alle  diße  wird  vnd  zier 

Allein  gemacht  wem  ier  zneht 

Vnd  zn  vor  anB  der  hohen  firacht 

Die  got  in  iren  leib  deth  sencken 

Daß  mocht  sie  ynniglichen  geden^^ 

An  iren  stoltzen  Schreiber  zart 

Das  sie  von  hertzen  settfllzen  wart 

Vnd  in  ein  tiffe  amacht  sanck 

Das  sie  nnn  anlT  nenn  menet  lanck 

Sein  mnste  kOmerlich  enpem 

Nun  weiter  die  ding  zu  ercklem 

So  pflag  man  ir  mit  tranck  md  essen 

Wer  ein  ftirstin  zu  tisch  gesessen 

So  wer  ir  kaum  also  gepflegen 

Vnd  so  sie  sich  zu  pet  wolt  legen 

So  traten  alweg  zwen  das  spor 

Ir  mit  zweyen  stabkertzen  vor 

Vnd  het  drey  innckfhiwen  vnd  ein  kneeht 

Jr  stet  zu  allen  hendeln  gerecht 

Doch  was  ir  grOstes  vngemach 

Das  sie  deß  Schreibers  nflmer  sadi 

Des  letzen  sie  liber  hört  lesen 

Dan  wem  der  meid  noch  drey  gewesen 

Nun  das  laß  wir  itz  also  bleiben 

Man  wart  in  alle  iudißheit  schreiben 

Das  man  der  ding  wer  in  gedenck 

Do  wurden  vber  kostlich  schenek 

Auß  aller  iudischeit  ir  pracht 

Von  den  sie  alle  zeit  gedacht 

Ach  das  die  halp  het  der  stndent 

Und  ich  dar  für  in  meiner  hent 

Noch  heint  seinß  stoltzen  leibß  ein  tram 

Vnd  schätzt  man  mich  gleich  noch  so  frnm 

Wan  sie  sein  stet  gedeneken  det 

Dan  kurtz  do  ir  gepurt  sich  necht 

Mit  grossem  we  als  andern  fhiwen 

Und  man  das  kindlein  an  wart  schawen 

Do  het  eß  einß  gelidß  nicht 

Alls  man  gemein  an  kneblin  sieht 

Ob  eß  ein  saw  im  ab  het  gepissen 

Mit  wurtz  vnd  all  her  auß  gerissen 

Oder  wie  im  sunst  wer  gescheen 

Pas  weiß  USb  nit  doch  muß  ich  ihecn 
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Das  gfrösser  klag-en  grein  vnd  prummen 
In  alle  iudißheit  nie  ist  kumen 
Der  dochter  vater  vnd  muUer  peid 
Verporgen  sich  vor  grossem  leid 
Yil  tag  vngessen  vnd  vntruncken 
Der  Student  liß  sich  wol  beduncken 
Wie  an  der  dochter  zu  vor  an 
Ynd  an  dem  kind  es  auß  wurd  gan 
Der  iuden  cantum  was  gelegen 
Der  Student  hat  vor  rats  gepflegen 
Pey  den  Obersten  in  dem  rat 
Dar  durch  man  schnei  schickt  an  die  stat 
Das  sie  die  dochter  icht  erwürgten 
Deß  gleich  vber  das  kint  verpttrgen 
Sagt  sie  auch  han  zu  e  gennmen 
Wo  anders  sie  dar  von  möcht  kumen 
Des  pot  man  in  pey  leib  vnd  gut 
Czu  lan  sie  in  der  cristen  hut 
Ob  sie  dar  zu  geh  iren  willen 
Also  hilt  man  die  sach  in  stillen 
Piß  sie  auß  den  sechß  wochen  kam 
Vnd  sie  der  student  offenlich  nam 
Do  thaufft  man  kindt  vnd  muter  peid 
Dem  Schreiber  wart  geent  alß  leid 
Wan  yn  wart  so  grod  schenck  getan 
Dar  sie  sich  wol  genügten  dran 
Der  iuden  schaut  wart  offenbar 
Auß  rafflenß  peyde  part  vnd  har 
Schwurn  fluchten  liffen  stetigs  vmen 
Vater  vnd  muter  an  zu  kumen 
Die  hetes  geren  in  stuck  zu  rissen 
Vnd  mit  den  zenden  gar  zu  pissen 
Was  sol  ich  do  von  sagen  mer 
Eß  bleib  den  iuden  die  vn  er 
Vnd  wart  kein  sach  yn  nie  so  schwer 
Ja  solt  es  nit  sein  offenber 
Dar  vm  sich  ider  noch  bescher 
Also  spricht  hanß  voltz  barbirer 

Kampfgespräch  des  dichters  mit  einem  Juden  über  den 
Vorzug  des  judenihums  und  christenthums  s.  krieg. 

Der  kargen  spigel.  Nürnberg,  1480.  Exemplar  in  München, 
wornach  ich  das  stück  hier  einfüge,  Gottsched ,  vorrath  i,  63 
kennt  diese   ausgäbe  nicht.     Er  erwähnt  das  stück  als  i47i 
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ckrieben,  aber  erst  1534  in  4  gedruckt.  Er  betracktet  es 
dramay  ioo*u  iheils  die  dialogische  form,  theils  die  eer- 
:hslung  des  titeis  kargenspigel  nUt  kargenspQ  anlaß  gegeben 
^en  mag.  Noch  in  spätem  büchern  wird  daher  ein  kargen- 
l  von  Foh  avfgefahrt  ».  b.  in  Erschs  encyklopädie,  von  Peucer 
Lewald  s.  169  f,  Oder  sollte  neben  diesem  Spruch  noch  ein 
wia  ähnlichen  inhalts  existieren?  Das  Münchner  exemplar 
zu  anfang  einen  holzschnitt    Darauf  folgt  der  titel: 

Item  von  einem  reichen  kargen  oder  vngenugigen  man 
der  eins  vastags  einen  armen  za  haws  lud  welch  pey4 
alls  sie  gassen  mil  ein  ander  einn  krieg  heften  welcher 
stant  dem  ewigen  leben  neher  wer  einer  in  grossem 
reichtum  oder,  einer  in  grosser  armut  vn  wie  sie  sich 
zu  peyden  seyten  allerley  hefftiger  wort  ia  frag  vnd 

antwurt  geprauditen 

Dar  vm  so  wirt  diso  red  genant  der  kai^en  spigel 

Gedruckt  von  bansen  folczen  zu  nürmbeqf  barbirer 
Anno  Dmnj  Mcccc  vnd  im  Ixxx  iare 

Ad  einem  vastag  das  geschach 
Das  einem  armen  man  EU  sprach 
Ein  yngentti^g  reicher  man 
Das  mittag  mal  mit  im  zu  haa 
Des  Yolgi  der  arm  vnd  do  man  gas 
Der  reich  gem  armen  frag  aas  mas 
Welcher  stant  hie  doch  angefer 
Des  himebeichs  sicherer  wer 
Einr  der  in  grossem  reichtum  swept 
Oder  der  steet  in  armut  lept 

DKE  ABM 

0  reicher  das  hat  vnterscheyt 
Der  himel  ist  vns  alln  bereyt 
Du  magst  deins  reichtums  also  wallten 
Du  pist  ewig  von  got  geschallten 
Des  gleich  ein  armer  auch  dar  init 
Der  nit  sein  armut  willig  lit 
Sie  mOgen  auch  dar  kuaen  peyd 
Dar  vmb  so  frag  die  Toterscli^yd 
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Und  gewint  so  mancfaen  glast  dar  pey 
So  die  gepurt  dan  nehet  herzu 
PlaufT  pald  das  man  ir  Zurichtung  thu 
Mit  kauften  was  das  kint  bedarff 
Das  offl  eim  armen  ist  zu  scharfF 
Ein  strosack  wigen  pant  ein  wig^n 
Kan  man  hart  in  ein  ecken  schmigen 
Eß  nympt  die  halben  stuben  ein 
Solt  man  drum  vngearbeit  sein 
In  die  kamer  ein  wigen  panck 
Dar  auff  sich  hept  das  nachtigal  gesaock 

So  dan  das  weib  geperen  sol 
Erst  wirt  der  man  gepeiniget  wol 
Mit  eiln  heist  man  in  holln  die  ammen 
Dan  rufT  den  nachpewrin  zu  samen 
Das  man  dem  weib  ein  beystat  tha 
Erst  hat  der  man  kein  rast  noch  ra 
So  lang  pis  man  im  pringt  die  mer 
Ob  es  ein  sie  sey  oder  ein  er 
Und  auff  ein  gefatem  wiss  zu  sinnen 
Und  zu  der  kintdauff  leut  gewinnen 
Und  noch  eim  prister  erst  vm  lauff 
Das  man  sich  furder  zu  der  tauff 
Ein  padmulter  ein  wester  hemd 
Das  im  alls  vor  der  ee  was  fremd 
Kinds  meid  ludel  ein  schloterlein 
Milch  musmel  pfenlin  mus  do  sein 
Ein  furhang  wo  es  ist  der  sit 
Wei Wasser  wurtz  geweichts  wachs  mit 
Do  man  nechtlich  mit  kreutzt  vnd  ficht 
Wie  es  der  man  aus  sint  vnd  dicht 
So  muß  darauff  gen  was  drauff  gebort 
Dar  durch  er  denckt  yo  wer  ich  dort 
Gebesen  do  der  pfeffer  wachst 
Do  ich  den  hantschlag  der  za  nechst 
Ich  wir  dar  durch  hart  kumen  her 
Was  sol  ich  weiter  sagen  mer 
Erst  hebt  sich  grisgramen  der  zen 
Im  gipt  die  kelnerin  zu  versten 
Gib  her  der  frawen  zimpt  kein  pier 
Das  man  zum  ersten  weisen  schier 
Ein  mos  weinß  pring  wan  sie  ist  swach 
Und  meint  ir  schicken  gut  gemach 
Do  gent  zwen  pfenig  vngeltz  do  hin 
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Und  einr  aHs  pald  dem  wirt  zu  gewin 
An  waß  er  nns  keswasser  geit 
Und  waß  gefix  mer  im  wein  sust  leit 
Die  gesuntbeit  die  ich  dar  in  spur 
Wein  *  ich  drunck  sie  ein  pir  dar  fdr 
Es  wer  fileicht  nohet  alls  gut 
Hat  dan  der  man  kein  hinter  hut 
So  plauir  pald  so  den  vngetaninen 
Yo  wan  in  fler  peim  har  flux  raulRen 
Er  kem  sein  gar  vil  leichter  zu 
Planff  swer  die  losung  morgen  fm 
Do  mocht  dem  teuffel  erst  vor  grawen 
Es  hilfft  kein  hintern  om  krawen 
Rock  mentd  kapen  gen  do  hin 
Ich  sweig  des  werckzeugs  wan  ich  pin 
Sein  dren  iar  inen  worden  eben 
Yn  ydem  drey  losing  zn  geb'en 
Zwo  den  inden  eine  den  hern 
Alß  das  noch  mancher  mag  bewem 
Wan  solt  der  ind  mir  fier  pfund  leihen 
Mttst  ich  mich  zwölfer  wert  verzeihen 
Und  was  fro  das  es  dar  pey  pleib 
Ob  er  den  Wucher  auch  beschreib 
Do  weiß  ich  nit  zu  sagen  van 
Und  mein  er  sech  mich  dar  für  an 
Das  er  der  mu  gleich  wol  geriet 
Nnn  peit  es  hat  kein  end  noch  niet 
Freu  dich  der  zins  get  auch  do  her 
Sug  yn  an  yder  hant  ein  per  » 

Das  yms  plnt  auß  den  negeln  drung 
Er  meint  das  im  vil  pas  gelung 
Das  iar  get  hin  der  zinß  der  rut 
Doch  ist  ein  haus  wirt  offt  so  gut 
Das  er  nit  mer  nympt  dan  do  ist 
Porgi  im  des  andern  lenger  frist 
Ydoch  thun  sie  in  vberschneln 
Dan  kurtz  ich  warn  all  arm  geseln 
Flihen  gros  zins  er  wechst  deglich 
Und  macht  man  nur  die  wirt  mit  reich 
Der  mancher  ein  gewissen  bot 
Ein  gans  kem  von  eim  wolf  als  drot 
Wo  pleipt  dan  meid  vnd  knechtz  lau 
Die  in  vor  allem  ding  wein  ban 


Hain. 
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Nun  dar  ich  Tvill  des  ends  mich  fleissen 
Ee  es  sich  weiter  ein  werd  reissen 

Dar  vm  von  der  marterg  nit  mee 
Dan  welch  arm  gesel  stell  in  die  ee 
Mag  er  so  lerne  zu  vor  an 
Schreiben  vnd  lessen  wer  das  kan 
Dem  gel  vil  sach  dest  leichter  zu 
Dan  lern  ein  hantwerck  was  er  thu 
Dar  mit  man  sich  hege  mit  em 
Und  weih  vnd  kint  mit  wiß  zu  nem 
Und  dien  getreulich  wo  er  sey 
Im  want  der  nutz  zu  lest  selbß  pey 
Und  wie  es  ge  aufT  oder  ab 
Das  er  ein  weil  gewandert  hab 
Um  das  er  etwas  pring  zu  lant 
Das  sust  do  heim  ist  vnbekant 
Wan  mancher  mit  eim  stuck  auff  kampt 
Das  im  hin  für  sein  leptag  frumpt 

Darnach  rot  ich  den  dim  des  gleichen 
Wein  sie  armut  vnd  schand  entweichen 
So  hab  albeg  ir  tzuflucht 
Zu  warer  schäm  vnd  steter  zucbt 
Gewen  sich  nit  pey  zeit  an  wein 
Noch  zu  genesch  wie  das  mug  sein 
Zieh  sich  nit  schluchtisch  sey  nit  faul 
Und  laß  kein  pos  wort  auß  dem  maul 
Flieh  spotred  vnd  all  pos  noch  klenck 
Das  man  nit  ergerß  aufT  sie  denck 
Und  flciß  zu  kochen  sich  alltag 
Das  nicht  der  schaur  peym  herd  erschlag 
Dan  welche  wol  ein  kaufTen  kan 
Und  kocht  das  man  genug  hat  dran 
Und  ordet  all  sach  wol  im  haus 
Und  dregt  nit  merlin  ein  vnd  aus 
Die  folgen  meiner  treuen  1er 
Und  dancken  bans  foltz  barbirer. 

Histori  vom  pfarrer  im  loch  s.  pfarrer. 

Ein  hübsch  history  von  eyner  ebrecherin  wie  sich  die  so 
mit  mancherlei  hübscher  antwort  beschönel.  6  bldtter  mit  H 
signiert,  Rückseite  des  ersten  und  letzten  blattes  leer.  8.  Will 
Nopitsch  5,  344.     Fehlt  bei   Panzer,     K,  bibliothek  in  Berlin, 
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^0.    J.  G,  Büscking  in  Hagens  museum  2,  322.    R.  Marg- 
^aff  9.  33.    Pisdums  denkm.  2,  179.    Anfang : 

Eynest  eyn  reycher  pawrß  man  was, 
Der  in  eym  marckt  mit  hawse  sas. 
Schh^: 

So  ich  ein  paMen  fur  her  her. 
Also  spricht  Hans  Folls  hanrirer. 

History  vom  römischen  reich  9.  ystori 
Von  einem  faulen  hurensohn  der  drei  Juden  bescheiß  u.  s.  to. 
ürnberg,  1479.  4.    Exemplar  in  DHhichen. 

Die  pehemisch  irrung.     Gedmckt  1483.  8  blätter  in  kl.  8.  l. 

üscking  im  alid,  mtiseum  2,  319.     Langer  in  Meusels  hisL  litt. 

hl.  magaün  4,  121.    Panzer  in  den  Zusätzen  zu  den  annalen 

49  und   Will  Nopitsck  5,  343  beschreiben   diesen   druck. 

Muß : 

Darum  so  mOßen  sie  seu  die 
So  von  got  treflich  than  ab  her 
Spricht  Yon  Moßpach  doctor  gttilther. 

Foh  kat  sonack  vermiHtktick  den  erbaulicken  träum  Giin" 
ers  in  reime  gebrackt. 

Von  der  Juden  Messias.  6  blätter  im  druck.  Meusels  bibl. 
iga%in  4,  121.  Esckenburgs  samml.  s.  95.  Will  Nopitsck  5, 
3.    Ick  gebe  es  kier  nack  dem  Hamburger  alten  sammelbande. 

Von  Der  Juden  Messias. 

IM  schlesiger  laod  in  einer  stat 
Ein  ind  die  schönsten  tochter  hat 
An  des  iuden  hauß  hinten  nohen 
Czwey  fenster  gen  ein  ander  sohen 
Das  ein  waß  auß  einß  cristen  kameren 
Dar  in  ein  Studenten  det  ianeren 
Die  tochter  in  eim  solchen  standt 
Mit  ir  sich  redeß  mterwant 
Piß  sie  der  sach  sich  geleichten  peydt 
.    Nachtß  er  in  die  f  wey  fenster  leidt 
Ein  pret  daraulT  er  zu  ir  schleich 
Wes  sie  do  vnterwunden  sich 
Do  predig  man  eim  narn  van 
Ein  weiser  roagß  sunst  wol  verstan 
Dan  dal  die  tochter  schwanger  wart 


\|0l 


^»*  *'   ;  VeiBt»  »1*  *^„rt  vott  »ei 


^««^  ^''nVb  Ott»  **^\ecW  ^. 


üct  ^*" ' .  8«T»*  r:  w,cweT  i« 


8«  ^*''"l.orge.  •««  «Cr  V««** 
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Wan  erst  der  stadent  was  dar  von 
Het  sie  piß  dar  Bit  schloffen  lan 
Doch  het  er  ir  dar  bey  geseyt 
Ob  sie  groß  er  wflrd  an  geleyt 
Das  soll  sie  gtttlich  lan  g^cheen 
Wan  er  sich  nnn  mer  het  versehen 
Alß  pald  zu  ir  nit  kamen  wider 
Biß  sie  des  kindes  kerne  nider 
Nim  abrabam  der  vater  alt 
ließ  do  erscheinen  sein  gewalt 
Durch  den  seholklopfer  das  er  schier 
Auff  brecht  der  eltsten  inden  vier 
Mit  den  wart  schnei  haben  rot 
Dardnrch  vmbging  ein  salch  g epot 
Das  man  der  synagog  samnnng 
Do  precht  %n  samen  allt  vnd  iung 
Dar  noch  der  eilest  sich  an  leit 
Vnd  for  den  afanamorr  hin  schreit 
Vnd  hob  mit  grosser  andacht  an 
Liebß  voick  ee  ich  euch  laß  verstan 
Diß  newe  sach  so  lost  vor  nit 
Cza  singen  gol  ein  lobe  lyth 
Secht  do  hub  sich  ein  snchß  henln 
Dar  ein  die  hant  begnnden  penlen 
Mit  sulchem  scheatzlichem  gepem 
Als  ob  sie  all  vol  teufel  weren 
Vnd  do  diß  wütent  grausam  geschrey 
Ein  end  genam  vnd  man  dar  pey 
Ein  stillong  menglich  pol  zu  hau 
Do  fing  der  rabi  wider  an 
0  auß  er  weites  folck  des  hem 
Das  er  nun  dalast  wil  gewern 
Vnserß  langen  geschreiß  vnd  pil 
Vnd  noch  so  gar  verlossen  nit 
Deß  sey  ewig  gelobt  der  sam 
Des  ersten  vaters  abrabam 
Der  nun  auff  diß  mol  wirt  beteul 
Pey  vnserm  abrabam  noch  heut 
Der  ytz  do  gegen  wertig  stat 
An  den  der  her  geleget  hat 
Sein  gnad  vnd  im  verkundt  dyße  nacht 
Das  messias  mensch  ist  gemacht 
In  der  einigen  tochter  sein 
Der  vnß  erloßen  wirt  von  pein 
Der  aller  pösten  goym  räch 
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Dar  zu  vor  aller  beiden  schmach 
Ynd  wirt  vnß  füren  in  das  lant 
Das  in  der  schriffl  offt  ist  genant 
Do  wir  mit  dem  leuiatan 
Vnser  groB  wirthschafft  werden  han 
Mit  dem  schorhaber  vnd  der  genß 
Do  werd  wir  baben  ein  gedenß 
Mit  fressen  scbramen  vnd  mit  lauffen 
Yber  den  pacb  die  milcb  £a  sauffen 
Die  mit  dem  honig  vermiscbet  ist 
Des  wirt  noch  sein  ein  kortxe  frist 
Darnmb  singet  noch  ein  lob  gesangk 
Czu  sagen  got  preiß  er  vnd  danck 
Jo  erst  hub  sich  das  grost  geschrey 
Vnd  waren  die  stim  so  mancherley 
Mit  schreien  ruffen  heulen  vnd  singen 
Das  alleß  volck  hin  zu  wart  dringen 
Czu  fragen  waß  yn  wer  scheen 
Do  sprachenß  ir  werd  knrtzlich  sehen 
Waß  vnser  grosse  freud  betewdt 
Eß  sein  dan  iuden  auch  nit  leut 
Nun  als  die  teuflisch  freud  sich  endt 
Ynd  yder  man  sich  heim  wertz  went 
Die  ellsten  iuden  aber  sich 
Wurden  gedencken  fleisseglich 
Wie  nun  furter  zu  hallen  wer 
Die  dochter  das  die  gollich  er 
Ich  würd  geunert  in  keim  wandel 
Do  ward  eltracht  ein  sulcher  handel 
Das  man  ir  macht  ein  neuß  gamach 
Stub  vnd  kamer  welcher  obdach 
Waren  von  der  kostlichsten  lasur 
Mit  gülden  stemen  dar  vnd  pur 
Die  went  von  grün  in  grün  gezirt 
Mit  manchem  plumen  durch  florit  * 
Die  penck  mit  polstern  vberlegt 
Ynd  grünen  samat  gar  bedeckt 
Die  erd  mit  seyden  gölte  **  en  war 
Czn  ringß  vm  vber  preytet  gar 
Die  petstat  vnd  gestttl  zyppressen 
Blit  gülden  stücken  pantz  vm  messen 
Do  das  alles  was  zu  bereyt 


*  ?  floriert. 
^  Ein  kucli9tak  d^rc^  eine  wwtte  aus^efrtfien,    f  goldenvar. 
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Erst  wart  ir  offenlicfa  geseyt 

Von  den  felertsten  weisen  Tier 

Das  alle  diße  wird  vnd  zier 

Allein  ^raaeht  wem  ier  znoht 

Vnd  zu  vor  anB  der  hohen  fmcfat 

Die  got  in  iren  leib  deth  sencken 

Daß  mocht  de  ynnigUchen  gedenek^ 

An  iren  stoltzen  Schreiber  zarl 

Das  sie  von  hertzen  settflizen  warf 

Vnd  in  ein  tiffe  amaeht  sanck 

Das  sie  nun  anff  nenn  menet  lanck 

Sein  moste  kttmerlich  enpem 

Nun  weiter  die  ding  zn  ercklem 

So  pflag  man  ir  mit  tranck  md  essen 

Wer  ein  ftirstin  zn  tisch  gesessen 

So  wer  ir  kaum  also  gepflegen 

Vnd  so  sie  sich  zu  pet  wolt  legen 

So  traten  alweg  zwen  das  spor 

Ir  mit  zweyen  stabkertzen  tot 

Vnd  het  drey  innckflrawen  vnd  ein  knecht 

Jr  stet  zn  allen  hendeln  gerecht 

Doch  was  ir  grOstes  vngemach 

Das  sie  deß  Schreibers  nflmer  sadi 

Des  letzen  sie  Über  hört  lesen 

Dan  wem  der  meid  noch  drey  gewesen 

Nun  das  laß  wir  itz  also  bleiben 

Man  wart  in  alle  iudißheit  schreiben 

Das  man  der  ding  wer  hi  gedenck 

Do  worden  rber  kostlich  schenck 

Auß  aller  iodischeit  ir  pracht 

Von  den  sie  alle  zeit  gedacht 

Ach  das  die  halp  het  der  stndent 

Und  ich  dar  für  in  meiner  hent 

Noch  heint  seinß  stoltzen  leibß  ein  tmm 

Vnd  schätzt  man  mich  gleich  noch  so  ftiun 

Wan  sie  sein  stet  gedend^en  det 

Dan  kurtz  do  ir  geport  sich  necht 

Mit  grossem  we  als  andern  flrawen 

Und  man  das  kindlein  an  wart  schawen 

Do  het  eß  einß  gelidß  nicht 

Alls  man  gemein  an  kneblin  sieht 

Ob  eß  ein  saw  im  ab  het  gepissen 

Mit  wurtz  ynd  all  her  auß  gerissen 

Oder  wie  im  sunst  wer  gescheen 

Pas  weiß  iciinit  doch  maß  ich  iheeii 
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Das  gfrösser  klagen  grein  vnd  prummen 
In  alle  iudißheit  nie  ist  kumen 
Der  dochter  vater  vnd  mnlter  peid 
Verporgen  sich  vor  grossem  leid 
Vil  tag  vngessen  vnd  vntruncken 
Der  Student  liß  sich  wol  beduncken 
Wie  an  der  dochter  zu  vor  an 
Vnd  an  dem  kind  es  auß  wurd  gan 
Der  luden  cantum  was  gelegen 
Der  Student  hat  vor  rats  gepflegen 
Pey  den  Obersten  in  dem  rat 
Dar  durch  man  schnei  schickt  an  die  stat 
Das  sie  die  dochter  icht  erwürgten 
Deß  gleich  vber  das  kint  verpUrgen 
Sagt  sie  auch  han  zn  e  genumen 
Wo  anders  sie  dar  von  möcht  kumen 
Des  pot  man  in  pey  leib  vnd  gut 
Czu  lan  sie  in  der  cristen  hut 
Ob  sie  dar  zu  geh  Iren  willen 
Also  hilt  man  die  sach  in  stillen 
Piß  sie  auß  den  sechß  wochen  kam 
Vnd  sie  der  student  offenlich  nam 
Do  thauffl  man  kindt  vnd  muter  peid 
Dem  Schreiber  wart  geent  alß  leid 
Wan  yn  wart  so  grod  schenck  getan 
Dar  sie  sich  wol  genügten  dran 
Der  iuden  schant  wart  offenbar 
Auß  rafflenß  peyde  part  vnd  har 
Schwurn  fluchten  lifflen  stetigs  vmen 
Vater  vnd  muter  an  zu  kumen 
Die  hetes  geren  in  stuck  zu  rissen 
Vnd  mit  den  zenden  gar  zn  pissen 
Was  sol  ich  do  von  sagen  mer 
Eß  bleib  den  iaden  die  vn  er 
Vnd  wart  kein  sach  yn  nie  so  schwer 
Ja  solt  es  nit  sein  offenber 
Dar  vm  sich  ider  noch  bescher 
Also  spricht  hanß  voltz  barbirer 

Kampfgespräch   des   dichters  mit  einem  Juden   über  den 
Vorzug  des  judenihums  und  christenihums  s.  krieg. 

Der  kargen  spigel.    Nürnberg,  1480.    Exemplar  in  München, 

n^ach  ich  das  sttlck  hier  einfüge.     Gottsched ,  vorrath  f,  63 

Mi  diese   ausgäbe  nicht.    Er  erwähnt  das  stück  als  1474 
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ckrieben,  aber  erst  i53i  in  4  gedruckt  Er  betraMet  es 
drama,  ioo*u  iheils  die  dialogische  form,  theils  die  eer- 
chslung  des  titeis  kargenspigel  mit  kargenspü  a$daß  gegeben 
ten  mag.  Noch  in  spätem  büchern  wird  daher  ein  kargen- 
[  von  Foh  avfgefahrt  js.  6.  in  Erschs  encyklopädie,  von  Peucer 
Lewald  s.  i69  /*.  Oder  sollte  neben  diesem  Spruch  noch  ein 
ima  ähnlichen  inhalts  existieren?  Das  Münchner  exemplat 
zu  anfang  einen  holzschnitt    Darauf  folgt  der  titel: 

Item  von  einem  reichen  kargen  oder  vngenugigen  man 
der  eins  vastags  einen  armen  zu  haws  lud  welch  pey4 
alls  sie  gassen  mil  ein  ander  einn  krieg  heften  welcher 
stant  dem  ewigen  leben  neher  wer  einer  in  grossem 
reichtum  oder,  einer  in  grosser  armut  vn  wie  sie  sich 
zu  peyden  seyten  allerley  heffUger  wori  in  frag  vnd 

antwurt  geprauditen 

Dar  vm  so  wirt  dise  red  genant  der  kai^en  spigel 

Gedruckt  von  bansen  folczen  zu  nürmbei^  barbirer 
Anno  Dmnj  Mcccc  vnd  im  Ixxx  iare 

Ad  einem  yastag  das  geschach 
Das  einem  armen  man  eq  sprach 
Ein  vngenOgig  reicher  man 
Das  mittag  mal  mit  im  zu  han 
Des  Voigt  der  arm  vnd  do  man  gas 
Der  reich  gem  armen  frag  aus  mas 
Welcher  stant  hie  doch  angefer 
Des  himebeichs  sicherer  wer 
Einr  der  in  grossem  reichtum  swept 
Oder  der  steet  in  armnt  lept 

DKE  A&M 

0  reicher  das  hat  vnterseheyt 
Der  himel  ist  vns  alln  bereyt 
Dn  magst  deins  reichtnms  also  wallten 
Du  pist  ewig  von  got  geschallten 
Des  gleich  ein  armer  auch  dar  mit 
Der  nit  sein  armnt  willig  lit 
Sie  mOgen  auch  dar  komen  peyd 
Dar  vmb  so  frag  die  vntenebeyd 
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DEB    BEICB 

Meio  vater  so  bericht  des  mich 
Leytstu  dein  armut  willeclich 
Wan  icli  han  vil  pey  meinen  tagen 
Von  willigen  armen  hörn  sagen 

DIR    ARM 

So  mich  got  arm  hat  an  gesehen 

Wie  mag  mir  ymmer  pas  gescheen 

Ich  drag  mein  armut  willecleich 

Vnd  nem  dar  vmb  das  himelreich 

Dan  solt  ich  vngedultig  sein 

Vnd  dar  vmb  han  die  ewig  pein 

Aber  du  reicher  fragest  mich 

Des  ich  pillicher  fragte  dich 

Wan  es  lept  seilten  einr  auf  erden 

Dem  reichUmmes  so  gnug  mflg  werden 

Das  er  well  reich  geheyssen  seyn 

Dem  ist  sein  reichtum  mer  ein  peyn 

Dan  das  genttgung  im  won  pey 

Sag  wer  williger  arm  do  sei 

Des  halben  pin  ich  willig  reycb 

Vnd  du  der  willig  arm  des  gleich 

Doch  wundert  mich  grössers  nye  auf  erden 

Dan  wie  reich  einr  ist  reicher  welln  werden 

DER    REICH 

Hör  das  ich  reichtttmer  beger 
Das  thu  ich  auch  vmb  zeytlich  eer 
Vnd  zu  einer  forcht  dem  volck  auf  mich 
Vnd  das  ich  hersch  gewallticlich 
Vnd  yder  sich  mir  mus  eraeygen 
Mit  haupt  entplössen  vnd  knie  peygen 

DER   ARM 

Hör  herschung  enmacht  niemant  gütiger 
Fridlich  gedultig  noch  demütiger 
Vemttfllig  weyi  noch  messiger 
Sunder  newr  ye  mer  hessiger 
Noch  macht  gen  got  nit  pas  gefellig 
Sünder  mer  hungriger  vnd  hellig 
Nach  gewalt  vnd  nach  Übermut 
Pey  zorn  in  Worten  vnbehut 
Vnschemig  vnkeusch  vnd  auch  fressig 
Vnd  in  geistlikeyt  wider  sessig 
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Gewalltig  sweni  frefelich  Uegaii 
Yden  Terdrttcken  welln  Tnd  schmiegea 
Hat  dai  vil  vor  der  hei  entert 
So  hat  cristiu  nit  recht  gelert 

DU   ESIOB 

Sag  hab  ich  düi  der  reichtniB  Didit 
Wo  pleypt  die  eer  die  «an  mir  gicht 
Vnd  wo  auch  nein  pamhercaikeit 
Die  sttnst  den  armen  if t  bereyt 

DXB   ARM 

0  reicher  wiczhalb  vnfolknmen 
Parmherczigkeyt  ist  mer  genomen 
Kargen  reichen  dan  millten  armen 
Die  mttgen  sich  als  pas  erparmen 
Den  ye  die  armnt  was  gemein 
Dan  dem  der  reichtam  dint  allein 
Wan  hnndert  arm  er  ttber  sieht 
Der  der  selbs  arm  vergisset  nicht 
Vnd  pringt  im  ein  dein  miUt  mer  gut 
Dan  gar  groß  hab  dem  reichen  dnt 
Das  ich  power  mit  eim  exempel 
Sag  pawt  nit  salomon  den  tempel 
Nach  der  scherpff  einr  rat  spinerin 
Wag  all  sein  schacK  vnd  reichtum  hin 
Speyst  nit  ein  hant  vol  melbs  drey  iar 
In  grosser  tewning  weystn  iwar 
Auch  den  profeten  heliam 
Das  von  einr  armen  witwen  kam 
Hat  cristos  nit  gepredigt  gnunck 
Das  anch  ein  kallter  wasser  drunck 
Gütlich  vmb  seinen  willn  gegeben 
Erwerb  vns  dort  das  ewig  leben 

DtB  HSIOB 

Ja  thn  ich  aber  ttber  das 

Sag  an  far  ich  dan  nit  dest  pas 

DBB   ABU 

Sich  all  werck  von  reichen  gescheen 
Das  merteyl  wellen  sein  gesehen 
Alls  man  in  alln  gots  hewsem  sieht 
Nenn  mir  ein  reichen  der  do  nicht 
Weli.seiner  gvtheyt  smi  fertaspt 
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Das  ich  mein  kind  auch  mttg  gewern 
Was  sttiches  von  mir  werd  gestifft 
Vnd  wo  es  ftrfoas  sie  an  drifft 
Das  es  doreh  sie  in  wirden  pleyb 
Dar  Tmb  thn  ich  dest  wirs  meim  leyb 
Wan  ich  sich  ye  wol  wer  nit  hat 
Das  es  im  nindert  eben  gat 
Vnd  kan  sich  Tnracz  nit  erwem 
Wan  fluchen  sdiellten  zamen  swem 
Sich  ich  die  md  auch  welln  verzagen 
Des  ist  armut  nit  gut  zu  tragen 

DB»  ARM 

)L       Hör  wer  zu  armut  ist  gepom 
:<      Vnd  in  nit  sticht  des  geyczes  dorn 
Vnd  let  sich  an  dem  wol  genttgen 
Das  im  got  degKch  zu  dut  fügen 
Vnd  tregt  sein  armut  willecleich 
Dut  der  nit  cristy  1er  geleich 

DIB   BBIOH 

Ach  Christus  der  enpawet  nicht 
Vnd  warn  nit  anders  sein  geschieht 
Dan  vns  den  himel  zu  erwerben 
Dar  vmb  wolt  er  des  dots  hie  sterben 

DBB   ABM 

Sich  wer  het  dir  der  wicz  getrawt 
Sag  wer  hat  himel  vnd  erd  gepawt 
Des  new  gesecz  den  cristen  glauben 
Wolstu  die  schrifft  also  betauben 
Das  wer  mir  ye  ein  meister  stttck 
Sag  an  weer  pawet  steg  vnd  prttck 
Hin  wider  in  des  himels  sal 
Sag  an  sant  er  nit  ttberal 
Sein  iungem  all  in  armut  hin 
In  aller  wellt  zu  kttnden  in 
Wart  nit  gepawt  mang  schöner  tempei 
Des  sie  wom  anfang  vnd  exempel 
Das  als  in  armut  ist  gescheen 
Sag  an  was  willtu  hie  zu  iehen 

DER   RKIOH 

Sag  war  fttr  helstu  aber  das 
So  ich  reich  pm  ye  vil  dest  pas 

tktifUU.  ^^ 
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Tha  ich  newr  was  ich  selber  wil 
Pferd  meyd  vnd  knecht  der  hab  ich  vil 
Was  ich  auch  wil  das  oius  gescheen 
Wer  dan  icht  wollt  dar  wider  iehen 
Der  het  mein  freuntschafft  pald  verlorn 
AufT  in  so  wttrff  ich  meinen  zom 
Nach  ydes  schuld  möcht  ich  mich  rechen 
Mit  köpfen  hencken  vnd  radprechen 
Sag  ist  ein  sulches  nichts  auf  erden 
Wie  möcht  ich  grösser  geacht  werden 

DER    ARM 

Hör  strofTen  welln  vnd  nit  straff  leyden 
Was  det  der  weit  ye  mer  zu  reyden 
Trupsal  vnd  zu  störong  d^  lant 
Schlösser  stet  merckt  pringen  in  schant 
AIIso  dut  got  denn  duldigen 
Vnschuldig  mit  den  schuldigen 
Das  grünt  vnd  poden  alls  auf  get 
Sich  das  ist  das  den  traus  entstet 

DER   REIOH 

Ja  wan  du  das  wolst  wider  sprechen 
Das  man  das  vnrecht  nit  solt  rechen 
Wer  kttnt  auf  erd  vor  vntrew  pleyben 
Wer  kttnt  vol  singen  sagen  schreyben 
Das  vnglttck  das  die  weit  wttrd  han 
Lis  man  das  recht  nit  flu*  sich  gan 

DER   ARM 

Um  vnschnid  wirt  mancher  gefangen 
Gestockt  geplöckt  dar  zu  erhangen 
Vnd  ob  der  schon  bekennet  bot 
Des  gancz  genüglich  ist  zum  dot 
Vnd  das  er  bekent  ist  gescheen 
An  enden  alls  er  bot  verleben 
Dar  vmb  hat  ers  leicht  nit  gethan 
Man  kent  nit  allweg  die  persan 
Sunder  das  werck  verdamet  in 
Des  er  nie  gewan  mut  noch  sin 

DER    REICH 

Hör  det  man  den  nach  deiner  ler 
Wan  fing  man  einn  der  schuldig  wer 
Wer  kumpt  allweg  zu  worer  dat 
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Dar  vmb  war  man  den  arekwaii  hat 

Mas  man  zu  seyten  hengen  naeh 

Ob  einr  dan  leyl  ein  deine  schmach 

Ooch  aie  dem  dot  nil  alle  neben 

Das  hasta  selber  ofll  gesehen 

Vnd  wiri  dar  dmtsh  ein  forcht  den  andern 

Der  mancher  schalddieyl  nadi  det  wandern 

DSE   AMU 

Ach  naeh  ist  ye  eins  das  mir  prist 
So  einer  nmi  ▼nschnldig  ist 
Vnd  man  diu  eigencKch  erfert 
Erst  helt  man  in  noch  eins  alls  hart 
Do  mas  er  geloben  md  swem 
Nicht  so  gedencken  noch  begem 
Bin  sülchs  im  efern  noch  zn  redien 
Dar  zo  so  dnt  im  niemant  sprechen 
Ein  wich  (Ür  sttlchen  sein  gewallt 
Vor  schrecken  marter  manigfalll 
Ich  schweyg  an  sein  gUdem  geieczt 
Wo  Wirt  ein  stdcher  des  ergeozt 

Sich  das  ist  alles  das  mich  irt 
Das  ee  der  arm  gezigen  wirt 
Diepstal  morden  ?nd  rawberey 
Des  alls  ein  reicher  er  ist  frey 
Vnd  das  grtaer  das  ich  yerschmaoh 
Ein  armer  hat  alls  mar-  vrsach 
Zo  fiochen  schellten  swem  verzagen 
Verzweyfeln  vnd  stet  vnmot  drageo 
Dar  aos  sttldi  benant  abel  kompt 
Des  halb  armot  nicht  ydem  firompt 

DER   ARM 

Sich  diso  ding  wttrckt  armot  nicht 
Sunder  die  pös  schnöd  zoversicht   - 
Vngedolt  vnd  cleinmfltikeyt  » 
Des  nim  pey  lasaro  bescheyt 
Der  ein  aller  gröst  kranddieyt  lyt 
Vnd  ret  ein  pitters  wörtlein  nit 
Des  gleich  iop  in  groß  armot  kam 
Vnd  aoch  die  pitterst  kranckheyt  nam 
Alls  dar  von  im  geschrib^  stot 
Vnd  mmmelt  nye  nicht  wider  got 
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Die  reichen  sttoden  nit  gewallt 
Vnd  wirt  in  doch  nit  zu  gesallt 
Was  ist  in  krigen  lewt  erschlagen 
Welch  schuld  die  mechtigen  newr  tragen 
Wie  vil  erhenckt  erdrenckt  erstochen 
Pis  sich  einr  hat  einweng  gerochen 
Wie  manch  stat  marckt  vnd  dorff  verprent 
Vnd  das  Oberst  gen  tal  gewent 
Was  sint  armer  witwen  vnd  weisen 
Durch  neit  in  kriegen  vnd  in  reisen 
Von  den  mechtigen  an  gfangen 
Vnd  an  den  armen  aus  gegangen 

la  solt  man  deen  repht  vrteyl  sprechen 
Ich  sorg  der  marter  wttrd  geprechen 
Doch  zimpt  es  vns  zu  vrteyln  nicht 
Neur  dem  heimlichen  gots  gericht . 

DIB   aKICB 

Nun  hat  die  armut  ye  geprechen 
Gewallts  sich  mit  gewalt  zu  rechen 
Was  eim  eins  feynt  auch  deet  beweysen 
Mttst  er  teglichen  hin  lan  reysen 

DKR    ARM 

Das  ist  der  grösten  vrsach  eyn 
Dar  vmb  reichtUm  zu  fliehen  seyn 
Wan  rachung  an  parmherczikeyt 
Macht  den  weg  zu  der  bellen  preyt 

DER   RIIOH 

Hör  nun  hab  ich  doch  wol  vernnmen 
Ein  reichen  auch  in  armut  kumen 
Vnd  weyl  er  sas  in  grossen  em 
Pot  man  im  zucht  hyeß  yn  ein  hem 
Vnd  als  pald  armnt  in  besas 
Wart  yder  man  im  feint  vnd  ghas 
Vnd  man  verschmecht  in  als  ein  bunt 
Vnd  wer  im  arg  beweysen  knnt 
Des  acht  der  selb  gering  vnd  dein 
Was  teufeis  wolt  dan  gern  arm  sein 

DER    ARM 

Hör  reicher  man  das  ist  ein  zeychen 
Das  parmung  in  nie  det  erweychen 


FOLZ.    DER  KARGDI  SPI6BL  188T 

Die  weyl  er  sas  in  suldiem  gwallt 
Des  Wirt  im  wog  mit  wog  besallt 
Wan  millten  man  verließ  got  nie 
Wer  die  ym  in  beweyset  hie 
Doch  when  spils  halb  Tnd  andern  lyczen 
Zo  leczt  die  armnt  dnt  besiesen 
Sich  der  ist  nimer  nit  zu  dagen 
Vnd  sol  von  not  stilcfa  spot  wort  dragen 

DIB   BBIOB 

Sich  das  ich  dan  vertragen  sey 
Crespeys  ynd  attlchs  gespöts  dar  pey 
So  hab  ich  gern  in  meinem  scfarein 
Dar  vmb  das  auch  die  kinder  mein 
Ir  naning  nach  mir  han  dest  pas 
Das  sie  vermeyden  sttichen  has 

DER   ARM 

Das  da  deinn  hindern  vil  leest  hie 
Dar  vmb  werden  erzogen  sie 
In  hoffart  vnd  in  tipikeyt 
In  geycz  fräs  vnd  in  vnkeoscheyt 
Dar  vmb  so  hör  noch  eins  gar  eben 
Wer  hat  dir  vnd  dein  fordern  geben 
Der  mag  auch  geben  deinen  kinden 
Wan  danit  spricht  die  nit  erwinden 
In  got  hoffen :  wirt  nichts  geprechen 
Des  gleich  hör  salamonen  sprechen 
Fttrcht  got  so  Wirt  ench  nidiczen  mangehi 
Well  wir  dan  ihesu  ler  nach  angeln 
Der  spricht  von  erst  socht  gotes  reich 
So  erspröst  euch  au  ding  föllecleich 

Willta  das  deinn  kinden  geling 
So  ler  sie  vor  aus  die  drew^  ding 
War  mit  sie  got  dan  dut  begaben 
Das  werden  sie  mit  eren  hdien 

So  spricht  der  heylig  danit  hye 
Ich  ensach  got  verlossen  nye 
Gerecht  lettt  in  mein  eilten  tagen 
Noch  habs  von  iagent  nie  hörn  sagen 

DER   REICB 

So  aber  atadel  keller  sehreia 
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Das  grösser  klagen  grein  vnd  pramroen 
In  alle  iudißbeit  nie  ist  kumen 
Der  dochter  vater  vnd  mntter  peid 
Verporgen  sich  vor  grossem  leid 
Vil  tag  vngessen  vnd  vntnincken 
Der  Student  liß  sich  wol  beduncken 
Wie  an  der  dochter  zu  vor  an 
Vnd  an  dem  kind  es  auß  wurd  gan 
Der  iuden  cantum  was  gelegen 
Der  Student  hat  vor  rats  gepflegen 
Pey  den  Obersten  in  dem  rat 
Dar  durch  man  schnei  schickt  an  die  stat 
Das  sie  die  dochter  icht  erwürgten 
Deß  gleich  vber  das  kint  verpttrgen 
Sagt  sie  auch  bau  zu  e  genumen 
Wo  anders  sie  dar  von  möcht  kumen 
Des  pot  man  in  pey  leib  vnd  gut 
Czu  ian  sie  in  der  cristen  hat 
Ob  sie  dar  zu  geh  iren  willen 
Also  bilt  man  die  sach  in  stillen 
Piß  sie  auß  den  sechß  wochen  kam 
Vnd  sie  der  student  offenlich  nam 
Do  tbauflfl  man  kindt  vnd  muler  peid 
Dem  Schreiber  wart  geent  alß  leid 
Wan  yn  wart  so  grod  schenck  getan 
Dar  sie  sich  wol  genagten  dran 
Der  iuden  schant  wart  offenbar 
Auß  rafftenß  peyde  part  vnd  har 
Schwum  fluchten  liffen  stetigs  vmen 
Vater  vnd  muter  an  zu  kumen 
Die  hetes  geren  in  stuck  zu  rissen 
Vnd  mit  den  zenden  gar  zu  pissen 
Was  sol  ich  do  von  sagen  mer 
Eß  bleib  den  iuden  die  vn  er 
Vnd  wart  kein  sach  yn  nie  so  schwer 
Ja  solt  es  nit  sein  oflenber 
Dar  vm  sich  ider  noch  bescher 
Also  spricht  hanß  voltz  barbirer 

Kampfgespräch   des   dichters  mit  einem  Juden   über  den 
Vorzug  des  judenfhums  und  chrisfenfhums  s.  krieg. 

Der  kargen  spigcl.  Nürnberg,  1480.  Exemplar  in  München^ 
nmach  ich  das  stück  hier  einfüge.  Gottsched,  vorrath  f,  63 
nnt  diese   ausgäbe  nicht.    Er  erwähnt  das  stück  als  147i 
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ckrieben,  aber  erst  i534  in  4  gedruckt.  Er  betrachtet  es 
dramay  wozu  iheils  die  dialogische  formy  theils  die  ver^ 
:hslung  des  titeis  kargenspigel  mit  kargenspQ  anlaß  gegeben 
ien  mag.  Noch  in  spätem  büchern  wird  daher  ein  kargen- 
!  von  Fob  aufgeführt  z.  b.  in  Erschs  encyklopädiCy  von  Peucer 
Lewald  s.  169  f.  Oder  sollte  neben  diesem  spruch  noch  ein 
ima  Mnlichen  ifihalts  existieren?  Das  Münchner  exemplar 
zu  anfang  einen  hölzschnitt    Darauf  folgt  der  titel: 

Item  von  einem  reichen  kargen  oder  vngenugigen  man 
der  eins  vastaga  einen  armen  zu  haws  lud  welch  peycl 
alls  sie  gassen  mit  ein  ander  einn  krieg  hellen  welcher 
stant  dem  ewigen  leben  neher  wer  einer  in  grossem 
reichtum  oder  einer  in  grosser  armut  vn  wie  sie  sich 
zu  peyden  seyten  allerley  hefftiger  wort  in  frag  vnd 

antwurt  geprauditen 

Dar  vm  so  wirt  diso  red  genant  der  kargen  spigel 

Gedruckt  von  bansen  folczen  zu  nUrmberg  barbirer 
Anno  Dmnj  Mcccc  vnd  im  Ixxx  iare 

An  einem  vastag  das  gesebach 
Das  einem  armen  man  su  sprach 
Ein  vngenttgig  reicher  man 
Das  mittag  mal  mit  im  zu  haa 
Des  Yolgt  der  arm  vnd  do  man  gas 
Der  reich  gem  armen  frag  aus  mas 
Welcher  stant  hie  doch  angefer 
Des  himelreiehs  sicherer  wer 
Einr  der  in  grossem  reichtom  swept 
Oder  der  steel  in  armut  lept 

DER   ARM 

0  reicher  das  hat  vnterscheyt 
Der  himel  ist  vns  alln  bereyt 
Du  magst  deins  reichtums  also  waDten 
Du  pist  ewig  von  got  geschallten 
Des  gleich  ein  armer  auch  dar  mit 
Der  nit  sein  armut  willig  lit 
Sie  mögen  auch  dar  kamen  peyd 
Dar  Tmb  so  frag  die  vnterscheyd 
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DEE    BEICH 

Mein  vater  so  bericht  des  mich 
Leytsta  dein  armut  willeclich 
Wao  ich  han  vil  pey  meinen  tagen 
Von  willigen  armen  hörn  sagen 

DKB    ARM 

So  mich  got  arm  hat  an  gesehen 

Wie  mag  mir  ymmer  pas  gescheen 

Ich  drag  mein  armut  willecleich 

Vnd  nem  dar  vmb  das  himelreich 

Dan  solt  ich  vngedultig  sein 

Vnd  dar  ymb  han  die  ewig  pein 

Aber  du  reicher  fragest  mich 

Des  ich  pillicher  flragte  dich 

Wan  es  lept  seilten  einr  auf  erden 

Dem  reichthumes  so  gnug  mflg  werden 

Das  er  well  reich  geheyssen  seyn 

Dem  ist  sein  reichtum  mer  ein  peyn 

Dan  das  genUgung  im  won  pey 

S%g  wer  williger  arm  do  sei 

Des  halben  pin  ich  willig  reych 

Vnd  du  der  willig  arm  des  gleich 

Doch  wandert  mich  grössers  nye  anf  erden 

Dan  wie  reich  einr  ist  reicher  welln  werden 

DEB   BEICB 

Hör  das  ich  reichtttmer  beger 
Das  thu  ich  auch  vmb  zeytlich  eer 
Vnd  EU  einer  forcht  dem  volck  auf  mich 
Vnd  das  ich  hersch  gewallticlich 
Vnd  yder  sich  mir  mus  erxeygen 
Mit  haupt  entplössen  vnd  knie  peygen 

DKB    ABM 

Hör  herschung  enmacht  niemant  gütiger 
Fridlich  gedOltig  noch  demütiger 
Vemüßtig  weys  noch  messiger 
Sunder  newr  ye  mer  hessiger 
Noch  macht  gen  got  nit  pas  gefellig 
Sunder  mer  hungriger  vnd  hellig 
Nach  gewalt  vnd  nach  Übermut 
Pey  Zorn  in  Worten  vnbehut 
Vnschemig  vnkeusch  vnd  auch  fressig 
Vnd  in  geistlikeyt  wider  sessig 


FOLZ.     DBR  lARODI  SNGEL.  1931 


Gewalltif  tweni  frefelich 

Tden  Terdrflcken  welln  md  schmtogei 

Hat  du  vil  vor  der  hei  eraerl 

So  hat  criatiif  nit  recht  gelert 

DUl   »HOB 

Sag  hab  ich  dan  der  reichtum  nidrt  . 
Wo  pleypt  die  eer  die  aiaa  mir  gicfat 
Vad  wo  auch  meiD  pansherciikeit 
Die  sttiut  den  armeB  ist  hereyt 

DER  ARM 

0  reicher  wiczhalb  vnfolkamen 
Parmherczigkeyt  ist  mer  genamen 
Kargen  reichen  dan  millten  armen 
Die  mttgen  sieh  als  pas  erparmen 
Den  ye  die  armnt  wta  gemein 
Dan  dem  der  reichtam  dint  allein 
Wan  hnndert  am  er  ttber  sidit 
Der  der  selbs  arm  vergisset  nicht 
Vnd  pringt  im  ein  dein  miUt  mer  gut 
Dan  gar  groß  hab  dem  reichen  dot 
Das  ich  power  mit  eim  eiempel 
Sag  pawt  nit  salomon  den  tempel 
Nach  der  scherpff  einr  rat  spinerin 
Wag  all  sein  schacs  md  reichtnm  hin 
Speyst  nit  ein  hant  yoI  melbs  drey  iar 
In  grosser  tewmng  weystn  swar 
Auch  den  profeten  heUam 
Das  von  einr  armen  witwen  kam 
Hat  cristos  nit  gepredigt  gnand( 
Das  auch  ein  kallter  wasser  dmnck 
GttUich  vmb  seinen  wilhi  gegeben 
Erwerb  Tns  dort  das  ewig  leben 

Ja  thu  ich  aber  Über  das 

Sag  an  far  ich  dan  nit  dest  pas 

DIR  ARU 

Sich  all  werck  von  reichen  gescheen 
Das  merteyl  wellen  sein  gesehen 
Alls  man  in  alln  gots  hewsem  sieht 
Nenn  mir  ein  reichen  der  do  nicht 
Well. seiner  githeyt  sein  fertmpl 
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Das  ims  ein  deiner  fleck  verdttmpt 
Den  man  do  nennet  heim  vnd  schilt 
Welch  eer  dort  langen  schänden  zylt 
Es  sey  dan  das  in  das  für  weg 
Den  maier  vint  man  hart  so  dreg       « 
Er  sey  vmb  gelt  dar  auf  besint 
Vnd  male  im  seim  weyb  vnd  kint 
Ein  heyllgen  zu  der  sich  nit  schewcht 
Vnd  sie  peim  schopff  gen  bimel  zewcht 
Dar  durch  sie  alle  faren  dar 
Es  sey  dan  das  sie  die  für  spar 

D£B    BEICB 

Ach  vater  was  retstu  hie  zu 
Sag  wo  ich  etwas  gutes  thn 
Ob  ich  mein  wapen  dar  zu  pilt 
So  sint  die  mein  nach  mir  so  milt 
Wo  im  zu  Störung  dut  gescheen 
Das  sie  ein  sttiches  pald  fhrsehen 

DKB    ARM 

Ja  lieber  ia  ich  loß  gescheen 
Wie  das  ich  dan  wol  hab  gesehen 
Manch  mal  ein  ding  zu  drimem  reysen 
Do  niemant  wolt  sein  hiiff  beweysen 
Vnd  weer  kein  wapen  nie  dar  kumen 
Es  betten  x  auf  genumen 
Vnd  pesser  vil  dan  vor  gemacht 
Hör  was  wirt  dan  von  den  gedacht 
Die  den  gemall ten  fleck  do  haben 
Dan  das  man  spricht  sie  sint  begraben 
Die  diß  von  erst  machten  do  her 
Vnd  irs  geschlechtes  ist  zwor  mer 
Doch  ist  der  ein  in  grünt  verdorben 
Der  ander  wer  weys  wo  gestorben 
Ir  zwen  die  hallten  noch  getrawen 
Doch  zwar  sie  habens  nit  zu  pawen 
Vnd  also  hats  ir  keinr  zu  thun 
Vnd  stossen  ander  auch  dar  fhn 
War  zu  sint  dan  die  wapen  gut 
Dan  zu  neyt  has  vnd  Übermut 
In  sulchem  alls  ich  hab  erzelt 
Dar  vmb  es  nicht  ydem  gefeit 

D£K    REICH 

Sich  dar  vmb  hab  \cV\  Te\cV\V\iixv  ^eru 
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Das  icb  neio  kind  auch  mOg  gewern 
Wu  fittldies  von  mir  werd  gfestifft 
Vnd  wo  68  ftrbts  sie  an  drifft 
Das  es  doreh  sie  in  wurden  pleyb 
Dar  Tmb  thn  ich  dest  wirs  meim  leyb 
Wan  ich  sich  ye  wol  wer  nit  hat 
Das  es  im  nindert  eben  gat 
Vnd  kan  sich  Tnracz  nit  erwem 
Wan  fluchen  sdieliten  aOmen  swem 
Sich  ich  die  md  auch  welhi  versagen 
Des  ist  armut  nit  gnt  zu  tragen 

DBl   ABM 

^       Hör  wer  an  armut  ist  gepom 

Vnd  in  nit  sticht  des  geyczes  dorn 
Vnd  let  sich  an  dem  wol  genttgen 
Das  im  got  degKch  zu  dut  fügen 
Vnd  tregt  sein  armut  willecleich 
Dut  der  nit  cristy  1er  geleich 

DER   BSICH 

Ach  Christus  der  enpawet  nicht 
Vnd  warn  nit  anders  sein  geschidit 
Dan  vtts  den  himel  zu  erwerben 
Dar  vmb  wolt  er  des  dots  hie  sterben 

DBB  ABM 

Sich  wer  het  dir  der  wicz  getrawt 
Sag  wer  hat  himel  vnd  erd  gepawt 
Des  new  gesecz  den  cristen  glauben 
Wolstu  die  schrifft  also  betauben 
Das  wer  mir  ye  ein  meister  stttck 
Sag  an  weer  pawet  steg  vnd  prttck 
Hin  wider  in  des  himels  sal 
Sag  an  sant  er  nit  ttberal 
Sein  iungem  all  in  armut  hin 
In  aller  wellt  zu  kttnden  in 
Wart  nit  gepawt  mang  schöner  tempei 
Des  sie  wom  anfang  vnd  exempel 
Das  als  in  armut  ist  gescheen 
Sag  an  was  willtu  hie  zu  iehen 

DER   BKICH 

Sag  war  fUr  helstu  aber  das 
8o  Jeb  reMi  pia  ye  ril  dest  pas 


I 
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Tha  ich  newr  was  ich  selber  wil 
Pferd  meyd  vnd  knecht  der  hab  ich  vil 
Was  ich  auch  wil  das  mus  gescheen 
Wer  den  icht  wollt  dar  wider  iehen 
Der  het  mein  freuntschafft  pald  verlom 
Auff  in  so  wttrff  ich  meinen  som 
Nach  ydes  schuld  möcht  ich  mich  rechen 
Mit  köpfen  hencken  vnd  radprechen 
Sag  ist  ein  sulches  nichts  auf  erden 
Wie  möcht  ich  grösser  geacht  werden 

DER   ARM 

Hör  strofTen  welln  vnd  nit  straff  leyden 
Was  det  der  weit  ye  mer  na  reyden 
Trupsal  vnd  su  Störung  d^  lant 
Schlösser  stet  merckt  pringen  in  sohnni 
Allso  dut  got  denn  duldigen 
Vnschuldig  mit  den  schuldigen 
Das  grünt  vnd  poden  alls  auf  get 
Sich  das  ist  das  den  traus  entstet 

DER   REICH 

Ja  wan  du  das  wolst  wider  sprechen 
Das  man  das  vnrecht  nit  solt  rechen 
Wer  ktlnt  auf  erd  vor  vntrew  pleyben 
Wer  kttnt  vol  singen  sagen  schreyben 
Das  vnglttck  das  die  weit  wttrd  han 
Lis  man  das  recht  nit  flir  sieb  gan 

DER   ARU 

Um  vnschuld  wirt  mancher  gefangen 
Gestockt  geplöckt  dar  zu  erhangen 
Vnd  ob  der  schon  bekennet  bot 
Des  gancz  genttglich  ist  zum  dot 
Vnd  das  er  bekent  ist  gescheen 
An  enden  alls  er  bot  verieben 
Dar  vmb  hat  ers  leicht  nit  gethan 
Man  kent  nil  allweg  die  persan 
Sunder  das  werck  verdamet  in 
Des  er  nie  gewan  mut  noch  sin 

DER   REICH 

Hör  det  man  den  nach  deiner  1er 
Wan  fing  man  einn  der  schuldig  wer 
Wer  kumpt  allweg  zu  worer  dat 
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Dar  vmb  war  man  den  arckwan  hat 

Mus  man  eü  seylen  hengen  naeh 

Ob  einr  das  leyl  ein  deine  schmach 

Doch  aie  den  dot  nil  alle  neben 

Das  haita  selber  ofll  gesehen 

Vnd  wiri  dar  dmtsh  ein  forcht  den  andern 

Der  nancher  schalddieyl  nadi  det  wandern 

DSE   äMU 

Ach  noch  ist  ye  eins  das  mir  prist 
So  einer  non  Tnscholdig  ist 
Vnd  man  dlif  eigenclidi  erfert 
Erst  helt  man  in  noch  eins  alls  hert 
Do  rnw  er  geloben  ?nd  swem 
Nicht  so  gedencken  noch  begem 
Bin  sülchs  ta  efem  noch  zn  rechen 
Dar  zo  so  dot  im  niemant  sprechen 
Ein  wich  (Ür  sttlchen  sein  gewallt 
Vor  schrecken  marter  manigfalll 
Ich  schweyg  an  sein  gUdem  geleczt 
Wo  wirt  ein  sttlcher  des  ergeozt 

Sich  das  ist  alles  das  mich  irt 
Das  ee  der  arm  gezigen  wirt 
Diepstal  morden  vnd  rawberey 
Des  alls  ein  reicher  er  ist  frey 
Vnd  das  grtaer  das  ich  yersehmaoh 
Ein  armer  hat  alls  mer-vriach 
Zu  flachen  schellten  swem  verzagen 
Verzweyfeln  vnd  stet  vnmat  dragen 
Dar  aas  sttldi  benant  Abel  knmpt 
Des  halb  ararat  nicht  ydem  firompt 

DER   ASM 

Sich  dise  ding  wttrckt  armot  nidit 
Sander  die  pös  schnöd  zwersicht   • 
Vngedolt  vnd  cleinmfltikeyt  » 
Des  nim  pey  ksaro  bescheyt 
Der  ein  aller  gröst  kranddieyt  lyt 
Vnd  ret  ein  pitters  wörtlein  nit 
Des  gleich  iop  in  groß  armat  kam 
Vnd  auch  die  pitterst  kranckheyt  nam 
Alls  dar  von  im  geschrib^  stot 
Vnd  mormelt  nye  nicht,  wider  got 

7S* 
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Die  reichen  sttnden  mit  gewallt 
Vnd  wirt  in  doch  nit  zu  gesallt 
Was  ist  in  krigen  lewt  erschlagen 
Welch  schuld  die  mecbtigen  newr  tragen 
Wie  vil  erhenckt  erdrenckt  erstochen 
Pis  sich  einr  hat  einweng  gerochen 
Wie  manch  stat  marckt  vnd  dorff  verprent 
Vnd  das  Oberst  gen  tal  gewent 
Was  sint  armer  witwen  vnd  weisen 
Durch  neit  in  kriegen  vnd  in  reisen 
Von  den  mechtigen  an  gfangen 
Vnd  an  den  armen  aus  gegangen 

la  solt  man  deen  recht  yrteyl  sprechen 
Ich  sorg  der  marter  wUrd  geprechen 
Doch  zimpt  es  vns  zu  vrteyln  nicht 
Neur  dem  heimlichen  gots  gericht 

DER    REICH 

Nun  hat  die  armut  ye  geprechen 
Gewallts  sich  mit  gewalt  zu  rechen 
Was  eim  eins  feynt  auch  deet  beweysen 
MUst  er  teglichen  hin  lan  reysen 

DER    ARM 

Das  ist  der  grösten  vraach  eyn 
Dar  vmb  reichtttm  zu  fliehen  seyn 
Wan  rachung  an  parmherczikeyt 
Macht  den  weg  zu  der  hellen  preyt 

DER    REICH 

Hör  nun  hab  ich  doch  wol  vemnmen 
Ein  reichen  auch  in  armut  kumen 
Vnd  weyl  er  sas  in  grossen  em 
Pot  man  im  zucht  hyeß  yn  ein  bem 
Vnd  als  pald  armut  in  besas 
Wart  yder  man  im  feint  vnd  ghas 
Vnd  man  venchmecht  in  als  ein  bunt 
Vnd  wer  im  arg  beweysen  kunt 
Des  acht  der  selb  gering  vnd  dein 
Was  teufeis  wolt  dan  gern  arm  sein 

DER    ARM 

Hör  reicher  man  das  ist  ein  zeychen 
Das  parmung  in  nie  det  erweychen 
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Die  weyl  er  sas  in  sulcbem  gwallt 
Des  Wirt  im  wog  mit  wog  besallt 
Wan  millten  man  verließ  got  nie 
Wer  die  ym  in  beweyset  hie 
Doch  when  spils  halb  vnd  andern  lycaen 
Zu  lecKt  die  arraut  dnt  besiczen 
Sich  der  itt  nimer  nit  zo  olagen 
Vnd  lol  von  not  Bttleh  apot  wort  dragei 

DES   BUCH 

Sich  das  ich  dan  vertragen  sey 
Gespeys  i!;nd  sttlehs  gespöts  dar  pey 
So  bab  ich  gern  in  meinem  scfarein 
Dar  vmb  das  aoch  die  kinder  mein 
Ir  naning  nach  mir  han  dest  pas 
Das  sie  vermeyden  sttichen  has 

DER   ABM 

Das  da  deinn  hindern  vil  leest  hie 
Dar  vmb  werden  erzogen  sie 
In  hoffart  vnd  in  ttpikeyt 
In  geycz  fräs  vnd  in  vnkenscheyt 
Dar  vmb  so  hör  noch  eins  gar  eben 
Wer  hat  dir  vnd  dein  fordern  geben 
Der  mag  anch  geben  deinen  kinden 
Wan  danit  spricht  die  nit  erwinden 
In  got  hoffen :  wirt  nichts  geprechen 
Des  gleich  hör  salamonen  sprechen 
Fttrcht  got  so  Wirt  ench  nichczen  mangeln 
Well  wir  dan  ihesn  ler  nach  angeln 
Der  spricht  von  erst  sacht  gotes  reich 
So  erspröst  each  all  ding  fölleeleich 

Willta  das  deinn  kinden  geling 
So  ler  sie  vor  ans  die  drew  ding 
War  mit  sie  got  dan  dnt  begaben 
Das  werden  sie  mit  eren  haben 

So  spricht  der  heylig  danit  hye 
Ich  ensach  got  verlossen  nye 
Gerecht  lellt  in  mein  allten  tagen 
Noch  habs  von  iagent  nie  hörn  sagen 

DXB   REICH 

So  aber  atadel  keUer  sehreia 


1238  ATWERKUNGEN. 

Gelreydes  weins  vnd  gellts  vol  sein 
Zer  ich  ydö  wach  vnd  schlafT  mit  ru 
Sag  was  retstu  aber  hie  su 

DER   ARM 

Lace  am  zwelfften  stet  geachriben 
Von  eim  dem  sülches  auch  det  üben 
Der  sprach  mein  sei  nun  leb  gancz  wol 
Wan  Stadel  keler  vnd  schrein  sint  vol 

Dem  wart  ein  stim  zn  oren  pracht 
0  grosser  thor  in  diser  nacht 
So  wirt  dein  sei  von  dir  gennmen 
Sag  wo  wirt  dan  dein  hab  hin  kumen 

Wer  wolt  dan  pesser  antwnrt  geben 
Dan  lewten  die  im  pey  seim  leben 
Nie  em  noch  gunst  zu  deten  lencken 
Noch  sein  hin  nach  in  gut  gedencken 

DSB    RSIOH 

Nun  sich  ich  ye  vnd  ist  gemein 
Sie  sint  auff  erden  wer  sie  sein 
Edel  gelert  vnd  allt  her  kumen 
Ist  hab  vnd  reichtum  yn  genumen 
Essen  ttbel  sint  schlecht  gecleit 
Wer  ist  er  der  yn  eer  nach  seit 
Verspot  werden  sie  vnd  verlacht 
Sich  freUnt  ein  sülchs  ich  auch  betracbt 

DER    ARM 

0  einfeltiger  reicher  thor 

Sag  ist  nit  deinen  äugen  vor 

Der  reich  der  wol  gecleyt  stet  was 

Vnd  alitag  scheinbar  dranck  vnd  as 

Vnd  wart  in  grünt  der  hell  begraben 

Vnd  lazarus  der  arm  erhaben 

In  vater  abrahames  schoß 

Dar  vmb  von  diser  narrfaeyt  loß 

Hie  pey  die  wort  cristi  auch  hör 
Sagt  der  nit  das  ein  nadel  ör 
Ein  groß  camel  ee  müg  durch  schleichen 
Dan  in  den  himel  gen  ein  reichen 
Verschmech  sUlch  eer  sie  ist  vol  giflft 
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Ynd  bat  mer  args  dan  gats  geatifft 

DBB   BBIOB 

Hör  80  ich  aber  bab  gewalH 
Ynd  reicbfbini  an  mm  eot  bdialK 
Dest  paa  mag  icb  ft  dar  mit  sdiaffea 
Das  mOiidi  nuBoeD  leyen  vnd  pAlffiDa 
Dar  nnb  vil  gats  tban  neiner  sei 
Aach  mein  icb  das  icb  mit  iiit  fei 
So  icb  akar  vnd  ewig  meß 
Vil  stiffi  md  dar  pey  nit  rergd) 
Den  armen  ^n  apititf  in  maeben 
Wie  möeht  icb  pas  mein  aeel  besaefaen 

Hör  reidier  eins  licb  didi  erman 
Was  crisfns  ymb  ons  bat  gelan 
Alls  amrat  dnrst  vnd  bunger  leyden 
Gancz  eHent  sein  ynd  berberg  meyden 
Wandern  predigen  vasten  wacben 

Ynd  was  man  im  peyn  zu  det  sacben 
Als  'fbben  pjnten  stossen  scblagen 
Krön  geisehi  vnd  das  kreUez  aas  dragen 
An  nageln  lan  mit  bend  vnd  fttssen 

Ynd  alls  dar  mit  er  vns  wolt  pttssen 

Drttpsal  knmer  vnd  ewigs  leyt 

Mit  der  enbat  er  keym  gepeyt 

Pis  nacbseim  dot  snnder  als  gar 

Die  weyl  er  nodi  pey  leben  war 

Ynd  es  im  peyn  vnd  sdimerczen  pracbt 

Ynd  du  willt  dar  aof  sein  gedacht 
Das  da  vmb  seinen  willn  niebt  dost 
Pis  du  dein  bab  silnst  lassen  mnst 
Ynd  es  dir  nymer  scbmerczen  macbt 
Nan  rat  an  selbs  wer  sein  dan  lacbt 

# 

Gib  7CS  so  es  zn  nnca  dir  kämm 

Mit  so  sich  ander  aancken  dramm 

Wan  em  baller  pey  deinem  leben 

Ist  me  dan  nacb  deim  dot  gegeben 

Ein  grosser  sylberiner  perg 

Wan  gleicbalb  do:  siot  ddt  dieia  w^Hk 


FOLZ.    DER  BARGEN  SPI6BL.  IMl 

Lobt  nieht  got  den  samaritan 
Vipb  parmang  des  verwunteD  man 
Der  dian  viel  in  der  mörder  schar 
Vnd  was  doch  nit  seins  glaobes  swar 

So  gut  attlcha  heyii  den  minsten  thon 
Vnd  zellt  ins  selber  za  do  von 
So  pistu  Bit  entfcfaoldigl  hie 
Da  sagst  dan  anders  wo  vnd  wie 

DER   »ICH 

Hör  eins  ich  noch  gern  fragen  deet 
So  idi  dan  vnrechts  gut  inn  heet 
Sag  an  wie  kern  ich  aus  der  echt 
Das  sülch  gut  wider  würd  gerecht 
Dan  ich  hOr  von  keim  grossem  ampt 
Dan  vmb  vnrechts  gut  sein  verdampt 

DBB    ABU 

Hör  als  das  auf  erden  mag  sein 
Ist  rechtlich  got  des  herm  allein 
Was  du  mit!  vnrecht  nun  inn  heest 
Vnd  nit  den  rechten  erben  weest 
So  gib  es  nettr  got  selber  wider 
Das  ist  das  du  suchst  seine  glider 
Mttnch  pfaffen  hawsarm  vnd  spitaler 
Gen  den  pis  vort  gotes  bezaler 
So  gibstus  wider  got  deim  hem 
Alls  uns  auch  seine  wort  bewem 
Die  er  am  längsten  tag  wirf  iehen 
So  er  spricht  ir  hapt  mich  gesehen 
EQent  vnd  arm  vnd  hapt  mir  geben 
Dar  vmb  kumpt  nempt  das  ewig  leben 
Sich  reicher  diser  sin  ist  schlecht 
Vnd  macht  dir  dein  pöß  gut  gerecht 
Vnd  du  kauffst  dir  drum  ewigs  gelt 
Das  hie  noch  dort  dir  nimer  feelt 

DBB    BBICH 

Armer  du  hast  mich  über  wunden 

Ich  danck  got  das  ich  dich  han  funden     - 

Hit  deiner  knrczen  scharpffen  1er 

Es  sol  ein  spigel  ymmer  mer 

Mir  deglich  vor  mein  angen  seyn 

Dar  vmb  vater  vnd  pmder  meya 


1842  ANMERKUNGEN. 

Ich  pit  dich  stet  pey  mir  zu  pleyben 
Mir  alltag'  in  mein  hercz  zn  scfareyben 
Sttich  vnd  auch  ander  vnterweysung* 
Meinr  armen  sei  za  einer  speysnng' 
Speys  vnd  auch  drenck  du  geystlich  mich 
Dfs  gleichen  will  ich  zeytlich  dich 

Diß  det  der  arm  vnd  danoket  got 
Hie  mit  der  krig  ein  ende  koi 

Den  spigel  schaw  gar  eben  an 

Ein  yder  reicher  karger  man 

Zu  meyden  den  geycz  vnd  karckheyt 

Vnd  üb  milt  vnd  parmherczikeyt 

Vnd  volge  meiner  trewen  1er 

Wirt  es  im  schon  ein  weylen  swer 

So  üb  er  sich  doch  teglich  mer 

Pis  sich  die  allt  neygnng  verker 

Spricht  bans  folcs  zu  nürmberg  barwirer. 

Die  spätere  ausgäbe  führt  den  titel:  Der  kargen  spigel. 
Ein  schöner  spnich  von  einem  reichen  kargen  vnd  einem 
armen  durOtigen.  Darinnen  angezaigt,  welcher  stand!  der 
selligkeit  nehenner  sey,  gedichtet  vor  den  60  jaren  [von  Hans 
Foltzn  barbirern  zu  Nürnberg,  1534.  3  bogen  in  4.  So  be- 
schreibt Nopitsch  C^u  Will  5,  342)  das  buch  mit  dem  beifügen^ 
dqfi  es  ohne  »weifel  nur  ein  nachdruck  und  das  original  schon 
1t76  gedruckt  gewesen.  Der  drucket  ist  Stefan  Hamer.  Ein 
exemplar  in  der  Berliner  bibliothek,  Z  4213 ,  andere  in  Zwickau 
und  München,  Vgl,  Hummels  bibl,  von  seltenen  Schriften  1,  Ü3, 
Intelligeniblatt  zur  Leipz.  lit,  zeitung  1  JuL  1809  sp.  408. 

Item  fast  abenteurisch  klopfan  auff  allerley  art.  Hanß  folcz 
barwirer.  Das  aus  der  meusebachischen  Sammlung  in  die 
Berliner  bibliothek  (Z  2903)  übergegangene  sthriftchen  enthält 
11  stücke,  deren  anfange  ich  mittheile. 

1.  Klopfiin  kipof  an  liber  sweins  or 
Willtn  nit  han  ein  pOses  ior 

So  ge  von  stat  laß  dein  pochen 
E  das  man  an  dir  werd  gerocheu. 

2.  Klopfan  got  geh  dir  ein  gut  iar 
Hastu  anders 'ein  krauses  bar 


FOLZ.    KiOPFAN.  «N8 

Vod  spicEigr  scho  vnd  kaust  fein  ttneien 
Ynd  tosi  den  meiden  nichts  'tm  gMN^n 
Treibest  mit  fraoen  Kplieli  soheroi. 

3.  Klopfen  mein  aller  libster  knab 
Fistu  der  ftlr  den  ich  dich  hab 
Getrew  stet  frnm  still  vnd  verswigen 
Vnd  warst  kein  gewder  nie  gmgm. 

4.  Klopfen  klopfen  liber  trol 

Midk  tondkt  zwar  da  seist  eben  Toi 
Hat  dich  der  reben  henslin  pissien 
lo  seit  dem  weyb  es  Ton  dir  wisaen. 

5.  Klopft  an  ir  sarten  wol  getan 
Doch  stttnd  es  meiden  gar  wol  an 
Das  sie  nit  also  spet  vm  schlflfTen 
Vnd  snachYa  über  die  gassen  drttffen. 

6.  KlopffI  an  ir  zarten  iongen  frawen 

Ir  soU  each  pei  dem  tag  lan  schawen 
Soft  man  sich  frettde  mit  ench  niten 
So  kOnt  man  euch  doch  eer  erpiten 
fr  wist  die  nacht  ist  nimants  firennt 
Doch  so  ir  ye  seyt  auf  geleont  * 
So  klopft  an  seOberlich  vnd  firölich. 

7.  Klopfen  pi#ta  ein  ittngUng  firey 
Dz  dir  als  glttok  well  wonen  pey 
Vnd  dir  erwerbst  ein  schönen  pnln 
Mit  dem  dn  tust  dein  heres  erkoln 
Fist  aber  du  ein  innge  dira 

Vnd  hast  zwei  prittlin  als  die  pim. 

8.  Klopfan  pbttt  ein  innge  snnrr 
Vnd  lanflirt  des  tag  es  in  der  hnrr 

Vnd  wift'de«  nachtes  die  man  versneiden. 

9.  Klopfan  klopfen  werder  heft 
Wan  es  mir  von  dir  wol- gefett 
Da  klopfest  an  in  deinem  soherei 
Denoch  get  es  mhr  an  mein  hercs. 


>!.  539,  5.  743,  17.  B  7.  Ji  966^ 


FOLZ.     VON  BMm  KÖLER.  4ttt 

Eins  naciitas  noet  sie  ein  flodi 
So  offt  daß  sie  dick  dran  erwacht 
In  dem  sie  an  iren  man  gedacht 
Mancherley  halben  darvmb  sie 
Ir  meid  ward  fragen  waß  doch  dye 
Wort  irs  mannes  heften  geweit 
Daß  sie  ein  taglöner  bestelt 
Die  meidt  sprach  firaw  man  flnt  ir  wol 
Ob  ich  endi  eynen  bringen  so! 
So  sprecht  nettr  ia  so  ghe  ich  hin 
Sie  sprach  ob  du  rerstest  den  sya 
Sie  gieng  md  kam  an  marckt  tsn  spet 
Wann  man  sie  all  gewunnen  het 
Biß  an  ein  köler  lanrt  noch  do 
Cztt  dem  sprach  sie  frettnt  fort  mir  no 
Czn  hanß  für  er  hin  mit  der  meidt 
Die  yn  tiwo  stige  aaff  beleit 
Klopflt  an  der  frawen  kammer  an 
Im  wart  von  ir  schnell  auff  getan 
Die  meidt  spert  tzn  vnd  giend  im  weg 
Die  fraw  nam  yn  bald  yn  ir  pfleg 
Entpfing  yn  schon  vnd  hieß  yn  sitsen 
Er  ließ  sein  engen  auff  sie  glitaen 
Vnd  dacht  waß  wil  sich  do  erst  machen 
Die  firaw  begnnd  yn  an  tzn  lachen 
Vnd  sprach  firettnt  weß  wundert  ir  euch 
Sagt  habt  ir  nit  ab  mir  eyn  scheuch 
So  seit  alß  tugenthaffi  vnd  gut 
Dut  waß  euch  gen  mir  sey  tsa  mut 
Er  sprach  fhiw  tsalt  die  kolen  mir 
Sunst  stet  tzu  nichten  mein  begir 
Sie  sprach  firettnt  des  enthu  ich  nicht 
Ich  werd  dan  eyns  vor  vnterricht 
Sagt  an  habt  ir  do  heim  ein  weyb 
Wie  ir  derselben  ettem  leib 
Heint  nut  getheilt  habt  also  ir 
Ita  in  auch  mit  wert  teiln  mir 
Der  man  sprach  firaw  erlost  mich  sein 
Ich  bin  dorumb  nit  kumen  rein 
Sie  sprach  idi  wil  eß  han  also 
Schnell  bey  dem  hör  nam  er  sie  do 
Warff  sie  vom  panck  rab  auff  dye  erd 
KneUrt  sie  zum  grind  noch  allem  werd 
Daß  sie  vmb  trendelt  wie  eyn  topf 
6ot  geh  eß  treff  ars  ader  köpf 
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Vnd  sprach  secht  fraw  also  hab  ich 

Mein  weih  auch  hettt  geknettrt  warlich 

Wan  sie  mir  in  acht  tagen  ye 

Kein  soppen  fHl  wolt  machen  nie 

Vnd  werlich  ich  hab  nit  gewist 

Daß  endi  der  mit  so  wol  auch  ist 

Die  fraw  ersettffUet  ser  vnd  spricht 

KOnt  ir  mit  frawen  anders  nicht 

Dan  also  schertien  daß  wel  got 

Der  köler  docht  er  m5cht  in  not 

Vnd  als  ynglück  der  ding  wol  knnunen 

Schleich  bald  dar  Ton  dis  het  Tenmmmen 

Die  meit  wart  sein  ynten  am  tennen 

So  er  die  stigen  ab  wirt  rennen 

Spricht  sie  frettnt  eilt  nit  so  hindan 

Ettch  Wirt  die  thflr  nit  aofTgetan 

Ir  thnt  mir  dan  aoch  wie  der  frawen 

Der  paur  machU  kurta  vnd  ließ  ym  taawen 

Fast  ir  beid  tiöpf  vnd  warff  sie  nider 

Czoch  sie  am  tennen  hin  vnd  wider 

PfropffI  sie  mit  fettsten  vnd  mit  fttisen 

Vnd  sprach  muß  ich  mein  weih  hie  bflssen 

Die  ich  doch  nit  vmb  vnshold  schlug 

Daß  ist  ye  ymmer  iamers  gnug 

Die  meyt  was  fro  daß  er  auff  bort 

Weiset  in  tzn  der  thttr  anß  fort 

Vnd  sperret  eilends  wider  tan 

Der  köler  het  kein  rast  noch  m 

Biß  er  an  marckt  kam  mit  sein  kohl 

Die  müst  ein  ander  kafAnan  holn 

Eß  waß  mit  denen  vngetan 

Vber  adit  tag  do  kam  der  man 

Ergetset  sich  mit  ir  etlich  nacht 

Eins  morgens  er  wider  gedacht 

Sich  seines  feyems  tan  erhohi 

Czoch  an  den  marckt  tu  kauffen  koln 

Do  waß  aber  yder  man  hin 

Dann  dißer  köler  durch  gewin 

Wider  verhalten  het  biß  dar 

Der  goltschmid  sprach  guter  man  far 

Mit  mir  ich  muß  ye  koln  han 

Alß  er  sein  hauß  nahen  began 

Die  fraw  vnd  meit  in  kummen  sahen 

Hinten  begundes  außhin  gaben 

Besorgten  sich  wie  er  irm  man 


FOLZ.     VON  BINBM  KÖLER. 

Die  steh  «lle  het  kiut  getan 
Der  köler  hielt  aach  still  do  mit 
Sprach  in  daß  haoß  enkum  ich  nit 
Eß  fUr  mich  dann  der  tettfel  drein 
Ich  wil  deß  Ions  nit  wartend  sein 
Der  bolB  bim  halben  die  ich  drin  liß 
Wie  bald  der  goltschmid  ym  gehieß 
Ein  schenok  tu  sagen  wie  im  wer 
Der  köler  sagt  yms  alles  her 
Er  fildert  yn  vnd  ließ  yn  forn 
Die  firaw  vnd  meidt  wurden  sich  sparn 
Ins  hauß  tzn  kommen  etlich  tzeit 
Biß  er  sie  mit  gleyte  freyt 
Yedoch  er  üe  ernstlich  an  für 
Die  meidt  bald  bey  ir  selber  schwur 
Samer  pox  hur  so  glaubet  mir 
Daß  nymant  schult  dran  hat  dann  ir 
Vnd  idi  Uini  wetten  auff  mein  eycb 
Ir  hettenta  mit  ym  an  geleyl 
Deß  lacht  der  man  vnd  waß  sein  fro 
Daß  eß  ergangen  waß  also 

Dann  bey  dißer  materig  wist 
Daß  nicht  leichtlich  tzu  schertzen  ist 
Mit  frawen  waß  man  in  Tergttnt 
Eß  kUmpt  die  tzeit  die  sie  entzttnt 
Sllldier  verheissung  nach  tzu  kummen 
Alß  bey  dem  weih  wirt  auff  genummen 
Besynn  sieh  eyner  eben  vor 
Die  tzeit  ist  wandelbar  ym  iar 
Gar  offt  ein  stund  wol  geben  mag 
Daß' ein  gerettet  manchen  tag 
Dirttmb  so  nemet  dar  bey  1er 
Alßo  spricht  bans  foltz  barbirer. 

on  einem  könig  in  Frankreich.  Meusely  hisL  Ut,  bibL  mag* 
:  yfErMhlungy  ohne  alle  überschrifty  jedoch  mit  einem  auf 
Inhalt  anspielenden  hohsckniite.  Es  ist  darin  eon  einem 
"  die  rede,  wo  ein  könig  von  Frankenreich  seine  iockter 
"one  als  preise  aussetzt y  wobei  es  an  zoten  nicht  fehlt, 
ter,^     Eschenburgs  Sammlung  s,  36. 

rieg  mit  einem  Juden.  So  bezeichnet  mir  herr  docior  K. 
mn  ein  auf  der  Münchner  bibliothek  befindliches  gedrucktes 
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Gelreydes  weins  vnd  gellts  vol  sein 
Zer  ich  vnd  wach  vnd  schlaff  mit  ru 
Sag  was  retstu  aber  hie  zu 

DER   AEM 

Lace  am  zwelfften  stet  geadiriben 
Von  eim  dem  sülches  auch  det  üben 
Der  sprach  mein  sei  nun  leb  gancz  wol 
Wan  Stadel  keler  vnd  schrein  sint  vol 

Dem  wart  ein  stim  za  oren  pracht 
0  grosser  thor  in  diser  nacht 
So  wirt  dein  sei  von  dir  genumen 
Sag  wo  wirt  dan  dein  hab  hin  kamen 

Wer  wolt  dan  pesser  antwnrt  geben 
Dan  lewten  die  im  pey  seim  leben 
Nie  em  noch  gunst  zu  deten  lencken 
Noch  sein  hin  nach  in  gut  gedencken 

DER    REICH 

Nun  sich  ich  ye  vnd  ist  gemein 
Sie  sint  aulT  erden  wer  sie  sein 
Edel  gelert  vnd  allt  her  kamen 
Ist  hab  vnd  reichtum  yn  genumen 
Essen  Übel  sint  schlecht  gecleit 
Wer  ist  er  der  yn  eer  nach  seil 
Verspot  werden  sie  vnd  verlacht 
Sich  freUnt  ein  sülchs  ich  auch  betrachl 

DER    ARM 

0  einfeltiger  reicher  thor 

Sag  ist  nit  deinen  äugen  vor 

Der  reich  der  wol  gecleyt  stet  was 

Vnd  alltag  scheinbar  dranck  vnd  as 

Vnd  wart  in  grünt  der  hell  begraben 

Vnd  lazarus  der  arm  erhaben 

In  vater  abrahames  schoß 

Dar  vmb  von  diser  narrfaeyt  loß 

Hie  pey  die  wort  cristi  auch  hör 
Sagt  der  nit  das  ein  nadel  Ör 
Ein  groß  camel  ec  müg  durch  schleichen 
Dan  in  den  himel  gen  ein  reichen 
Verschmech  sUlch  eer  sie  ist  vol  gifft 


FOLZ.    MR  KAMBM  S^IGBL.  4SM 

Ynd  hat  mer  args  dan  gats  ge«tiflt 

DBB   BBIOB 

Hör  so  ich  aber  hab  gewalH 
Ynd  reichthim  an  mein  ent  bdialK 
DesI  paa  mag  ich  ft  dar  mit  sdiaffea 
Das  mOiidi  BUBoen  leyen  vad  pfolfeB 
Dar  nnb  vil  gots  than  aneiBer  sei 
Aach  meia  ich  das  ich  mit  Bit  fei 
So  ich  akar  vnd  «wig  mefi 
Vil  stiffi  VBd  dar  pey  Bit  vergcA 
Dea  anaea  eiB  spitid  aa  maehea 
Wie  mOcht  ich  pas  meia  «eel  besaefaen 

»BB  J4IV 

Hör  reidier  eiBs  lich  didi  -emaB 
Was  crishui  Tmb  van  hat  getaa 
Alls  armnt  durst  vnd  hnnger  leydea 
GaBcz  dient  sein  ynd  herfoerg  meyden 
Waadera  predigea  vaslea  wachea 

Yad  was  mut  im  peya  zu  det  sacfaea 
Als  'fbhea  pjatea  stossea  schlagea 
KrÖB  geisehi  vnd  das  krettca  aas  dragea 
Aa  aagela  laa  mit  hend  vad  fftssea 

Yad  alls  dar  mit  er  vas  wolt  pttssea 

Drttpsal  kamer  vad  ewigs  leyt 

Hit  der  eahat  er  keym  gepeyt 

Pis  nach  seim  dot  soader  als  gar 

Die  weyl  er  aoch  pey  lebea  war 

Yad  es  im  peya  vad  schmerczea  pracht 

Yad  da  willt  dar  aof  seia  gedacht 
Das  du  vmb  seiaea  willa  aieht  dost 
Pis  da  deia  hab  silast  lassea  mast 
Ynd  es  dir  aymer  schmerczea  macht 
Naa  rat  aa  selbs  wer  seia  dan  lacht 

Gib  7cs  so  es  za  aaca  dir  kämm 

Mit  so  sich  aader  aaackea  drniam 

Waa  eia  haller  pey  deiaem  lebea 

Ist  me  daa  aach  deim  dot  gegebea 

Eia  grosser  sylberiaer  perg 

Waa  gleich  alla  da:  atet  ddt  deia  w^Hk 


FOLZ.    DER  KABfiEN  SP16EL.  IMl 

Lobt  nicht  90t  den  samaritan 
Vinb  parmong  des  verwunten  man 
Der  dian  viel  in  der  mörder  schar 
Ynd  was  doch  nit  seins  glanbes  awar 

So  got  sttlchs  heyst  den  minsten  thon 
Ynd  zellt  ims  selber  za  do  von 
So  pistu  nit  entsdioldifl  hie 
Do  sagst  dan  anders  wo  vnd  wie 

DIB   BUCH 

Hör  eins  ich  noch  gern  fragen  deet 
So  ich  dan  vnrechts  gut  inn  heet   ^ 
Sag  an  wie  kern  ich  aus  der  echt 
Das  sttlch  gut  wider  wttrd  gerecht 
Dan  idk  hOr  von  keim  grossem  anipt 
Dan  vmb  vnrechts  gut  sein  verdampt 

DBB    ABU 

Hör  als  das  auf  erden  mag  sein 
Ist  rechtlich  got  des  herm  allein 
Was  du  miti  vnrecht  nun  inn  heest 
Vnd  nit  den  rediten  erben  weest 
So  gib  es  nettr  got  selber  wider 
Das  ist  das  du  suchst  seine  glider 
Mttnch  pfaffen  hawsarm  vnd  spitaler 
Gen  den  pis  vort  gotes  bezaler 
So  gibstns  wider  got  deim  hem 
Alls  uns  anch  seine  wort  bewera 
Die  er  am  inngsten  tag  wirf  iehen 
So  er  spricht  ir  hapt  mich  gesehen 
EUent  vnd  arm  vnd  hapt  mir  geben 
Dar  vmb  kumpt  nempt  das  ewig  leben 
Sich  reicher  diser  sin  ist  schlecht 
Vnd  macht  dir  dein  pöß  gut  gerecht 
Vnd  du  kauffst  dir  drum  ewigs  gelt 
Das  hie  noch  dort  dir  nimer  feelt 

DBB    BUCH 

Armer  du  hast  mich  über  wunden 
Ich  danck  got  das  ich  dich  han  funden 
Hit  deiner  knrczen  scharpffen  1er 
Es  sol  ein  spigel  ymmer  mer 
llir  deglich  vor  mein  engen  seyn 
Dar  Tmb  vater  vnd  pmder  meyn 
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Ich  pit  dich  stet  pey  mir  zu  pleyben 
Mir  alltag'  in  mein  hercz  zu  scfareyben 
Sttlch  vnd  auch  ander  vnterweysung^ 
Meinr  armen  sei  zu  einer  speysnng 
Speys  Ynd  auch  drenck  du  ^ystlich  midi 
Dfs  gleichen  will  ich  zeytlich  dich 

Diß  det  der  arm  vnd  danoket  fot 
Hie  mit  der  krig  ein  ende  koi 

Den  spigel  schaw  gar  eben  an 

Ein  yder  reicher  karger  man 

Zu  meyden  den  geycz  vnd  karckheyt 

Vnd  üb  milt  vnd  parmherczikeyt 

Vnd  volge  meiner  trewen  ler 

Wirt  es  im  schon  ein  weylen  swer 

So  üb  er  sieh  doch  teglich  mer 

Pis  sich  die  allt  neygnng  verker 

Spricht  bans  folcs  zu  nttrmberg  banfV'irer. 

Die  spätere  ausgäbe  führt  den  titel:  Der  kargen  spigel. 
Ein  schöner  spnich  von  einem  reichen  kargen  vnd  einem 
armen  durOtigen.  Darinnen  angezaigt,  welcher  stand!  der 
selligkeit  nehenner  sey,  gedichtet  vor  den  60  jaren  -von  Hans 
Foltzn  barbirern  zu  Nürnberg,  1534.  3  bogen  in  4.  So  be- 
schreibt Nopitsch  C^u  Will  5,  342)  das  buch  mit  dem  beifügen, 
dqß  es  ohne  zweifei  nur  ein  nachdruck  und  das  original  schon 
076  gedruckt  gewesen.  Der  drucker  ist  Stefan  Homer.  Ein 
exemplar  in  der  Berliner  bibliothek,  Z  4213,  andere  in  Zwickau 
und  München.  Vgl.  Bummels  bibl.  von  seltenen  Schriften  1,  173. 
Intelligenzblatt  zur  Leipz.  lit.  zeitung  1  jul.  1809  sp.  408. 

Item  fast  abenteurisch  klopfan  auff  allerley  art.  Han£  folcz 
barwirer.  Das  aus  der  meusebachischen  Sammlung  in  die 
Berliner  bibliothek  (Z  2903)  übergegangene  schriftchen  enthält 
11  stücke,  deren  anfange  ich  mittheile. 

1.  Klopfiin  kipof  an  liber  sweins  or 
Willta  nit  han  ein  pOses  ior 

So  ge  von  stat  laß  dein  pochen 
E  das  man  an  dir  werd  gerochen. 

2.  Klopfan  got  geh  dir  ein  gut  iar 
Hastu  anders -ein  krauses  bar 
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Vnd  spicsigr  Bcho  vnd  kmst  fein  tancMn 
Vnd  tost  den  meiden  nichts  nm  gMN^n 
Treibest  mit  fraaen  Kplieh  sdieroi. 

3.  Klopfen  mein  aller  libster  knab 
Fista  der  ftlr  den  ich  dich  hab 
Getrew  stet  frmn  still  vnd  verswigen 
Vnd  warst  kern  gewder  nie  geilgm. 

4.  Klopfen  klopfen  über  trol 

Mich  tondkt  zwar  da  seist  eben  Toi 
Hat  dich  der  reben  henslm  pissen 
lo  solt  dem  weyb  es  von  dir  wisaen. 

5.  Klopft  an  ir  zarten  wol  getan 
Doch  stund  es  meiden  gar  wol  an 
Das  sie  nit  also  spet  vm  schlfllTen 
Vnd  snachtz  ttber  die  gassen  drttffen. 

6.  Klopfft  an  ir  zarten  iongen  frawen 

Ir  solt  eoeh  pei  dem  ta^  lan  schawen 
Solt  man  sich  frettde  mit  ench  niten 
So  kttnt  man  enoh  doch  eer  erpiten 
fr  wist  die  nacht  ist  nimants  firennt 
Doch  so  ir  ye  seyt  auf  geleunt  * 
So  klopft  an  seOberlich  vnd  frölich. 

7.  Klopf  an  pistn  em  ittngUng  frey 
Dz  dir  als  glttok  well  wonen  pey 
Vnd  dir  erwerbst  ein  schönen  pnln 
Mit  dem  dn  tiKt  dein  heres  erlröfai 
Fist  aber  du  ein  innge  dira 

Vnd  hast  zwei  pri$tlni  ate  die  pim. 

8.  Klopfen  pbt«  ein  innge  snnrr 
Vnd  lanflirt  des  tag  es  in  der  hnrr 

Vnd  wilt 'des  nacktes  die  man  versneiden. 

9.  Klopfen  Mopflin  werder  helt 
Wen  es  mir  von  dhr  wol-  gefeit 
Du  klopfest  an  in  deinem  seherei 
Denoch  get  es  mir  an  mein  herci. 


VfL  539,  5.  743,  17.  B  7.  Ji  966^ 
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10.  Wie  halt  ein  klopfeo  (po  öffel 
Ich  mein  du  seyst  ein  gens  löffel 
Heinstn  das  klopffen  ein  konst  sei 
So  schick  ich  dir  zwen  oder  drey. 

11.  Klopff  an  mein  aller  liebste  zart 
Wan  mir  kein  clopfen  über  wart 
All  engel  in  des  himels  tron 

Die  sein  dar  vm  dein  soU  vnd  Ion. 

Hiermit  schließt  das  buch,  Orts-  und  Mitangabe  fehlen, 
Panzers  annalen  2,  52  haben  nur  eine  ausgäbe  Nürnberg,  Stuchs, 
1521,  8.  Wahrscheinlich  eine  andere  ausgäbe  ist  die  bei  No- 
pitsch  SU  Will  5y  344  so  beschriebene :  »Fast  abentewriich  Klopffan 
Auf  allerlay  art.  Hans  Foltz.  Darunter  ein  Holzschnitt.  Am  ende: 
Gedr.  zu  Nürnb.  durch  Joh.  Stnchs.  Ohne  jähr,  i  b,  oder  8  bi 
in  8.« 

Von  einem  köler.  Ein  köler  der  sein  weib  eins  goldsnoids 
weib  und  sein  meit  schlug.  Meusel,  bibi  mag.  4,  120:  ,.Mit 
darunter  stehendem  und  auf  die  erzählung  sich  beziehendem 
holzschnitte ;  4  blätter;  die  letzte  seile  leer.^  Nopitsch  5,  342.  l. 
In  Eschenburgs  Sammlung  s.  1.  Vgl.  oben  s.  1213.  Ich  gebe 
es  hier  nach  dem  Hamburger  sammelbande. 

Ein  köler,  der  sein  weib,  einß  goltschmids  weib  und 

sein  meid  schlug. 

Zu  köln  ein  innger  goltschmid  saß 

Der  neulich  elich  worden  waß 

Vom  rat  er  angemutet  wart 

Sich  tzn  bereiten  anff  die  fart 

Ein  berckwerck  tzn  Tersnchen  yn 

Welchs  er  tin  sagt  doch  anff  den  syn 

Ob  ym  sein  weib  deß  hengen  wUrd 

Welchs  ir  wolt  sein  ein  schwere  bürd 

Dann  daß  sie  sprach  mein  über  man 

Sag  mir  wem  wirstn  midi  dan  lan 

Dem  ich  die  weil  entpfohlen  sey 

Er  sprach  taglöner  sint  hie  bey 

Der  ding  einen  lust  dich  etwaß 

Die  fraw  schweig  still  er  tzoch  sein  slraß 

Gedacht  den  dingen  lang  nicht  noch 
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Eins  nacfata  nuel  sie  ein  Hoch 

So  offt  daß  sie  dick  dran  erwacht 

In  dem  sie  an  iren  man  giedacht 

Mancherley  halben  darvmb  sie 

Ir  meid  ward  firagen  waß  doch  dye 

Wort  irs  mannes  hetten  geweit 

Daß  sie  ein  taglöner  bestelt 

Die  meidt  sprach  firaw  man  flnt  ir  wo!     • 

Ob  ich  endi  eynen  bringen  sol 

So  sprecht  neUr  ia  so  ghe  ich  hin 

Sie  sprach  ob  dn  rerstest  den  syn 

Sie  gieng  md  kam  an  mardrt  tsn  spet 

Wann  man  sie  all  gewannen  het 

Biß  an  ein  kOler  lanrt  noch  do 

Czu  dem  sprach  sie  frettnt  fort  mir  no 

Czn  hanß  für  er  hin  mit  der  meidt 

Die  yn  tiwo  stige  aaff  beleit 

Klopflt  an  der  frawen  kammer  an 

Im  wart  von  ir  schnell  anff  getan 

Die  meidt  spert  tzn  vnd  giend  im  weg 

Die  fraw  nam  yn  bald  yn  ir  pfleg 

Entpfing  yn  schon  vnd  hieß  yn  sitsen 

Er  ließ  sein  angen  anff  sie  glitsen 

Vnd  dacht  waß  wil  sich  do  erst  machen 

Die  firaw  begnnd  yn  an  tzu  lachen 

Vnd  sprach  firettnt  weß  wundert  ir  euch 

Sagt  habt  ir  nit  ab  mir  eyn  scheuch 

So  seit  alß  tngenthaffl  vnd  gut 

Dut  waß  euch  gen  mir  sey  tau  mut 

Er  sprach  firaw  taalt  die  holen  mir 

Sunst  stet  tzu  niditen  mein  begir 

Sie  sprach  fireOnt  des  enthu  ich  nicht 

Ich  werd  dan  eyns  vor  vnterricht 

Sagt  an  habt  ir  do  heim  ein  weyb 

Wie  ir  derselben  ettem  leib 

Heint  mit  getheilt  habt  also  ir 

Ita  in  auch  mit  wert  teiln  mir 

Der  man  sprach  firaw  erlost  mich  sein 

Ich  bin  dorumb  nit  kamen  rein 

Sie  sprach  ich  wil  eß  han  also 

Schnell  bey  dem  hör  nam  er  sie  do 

Warff  sie  vom  panck  rab  anff  dye  erd 

KneUrt  sie  zum  grind  noch  allem  werd 

Daß  sie  vmb  trendelt  wie  eyn  topf 

Got  geh  eß  treff  ars  ader  köpf 
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Vnd  sprach  seohi  fraw  aUo  hab  ich 

Hein  weih  auch  hettt  geknettrt  warlich 

Wan  sie  mir  in  acht  tagen  ye 

Kein  snppen  firtt  wolt  machen  nie 

Vnd  werlich  ich  hab  nit  gewiat 

Daß  ench  der  mit  so  wol  auch  ist 

Die  fraw  erseUffUet  ser  vnd  spricht 

Kttnt  ir  mit  frawen  anders  nicht 

Dan  also  schertien  daß  wel  got 

Der  köler  docht  er  möcht  in  not 

Vnd  als  vnglttck  der  ding  wol  kommen 

Schleich  bald  dar  von  dia  het  vemummea 

Die  meit  wart  sein  vnten  am  tennen 

So  er  die  stigea  ab  wirt  rennan 

Spricht  sie  frettnt  eilt  nit  so  hindan 

Ettch  wiri  die  thilr  nit  auifgetan 

Ir  thut  mir  dan  aoeh  wie  der  frawen 

Der  paar  machla  knrti  vnd  ließ  ym  tMwn 

Fast  ir  beid  tcöpf  vnd  warff  sie  nider 

Csoch  sie  am  tennen  hin  vnd  wider 

Pfropfft  ne  mit  feilsten  vnd  mit  fttaaen 

Vnd  sprach  muß  ich  mein  weib  hie  bttssen 

Die  ich  doch  nit  vmb  vnshuMl  schlng 

Daß  ist  ye  ymmw  iamers  gnug 

Die  meyt  was  fro  daß  er  auff  ,hort 

Weiset  in  tsu  der  thttr  aoß  fort 

Vnd  sperret  eilends  wider  tsn 

Der  köler  het  kein  rast  noch  ru 

Biß  er  an  marckt  kam  mit  sein  koln 

Die  mttst  ein  ander  kai&nan  holn 

Eß  waß  mit  denen  vngetan 

Vber  a<^t  tag  do  kam  der  man 

Ergetf  et  sich  mit  ir  etlich  nacht 

Eins  morgens  er  wider  gedacht 

Sich  seines  feyems  tin  erholn 

Csoch  an  den  marckt  in  kaoffen  koln 

Do  waß  aber  yder  man  hin 

Dann  dißer  köler  durch  gewin 

Wider  vcurfaalten  het  biß  dar 

Der  goltschmid  sprach  guter  man  far 

Mit  mir  ich  muß  ye  koln  han 

Alß  er  sein  hauß  nahen  began 

Die  fraw  vnd  meit  in  kummen  sahen 

Hinten  begundes  außhin  gaben 

Besorgten  sibh  wie  er  irm  man 
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Die  sach  alle  het  kant  getan 
Der  köler  hielt  aach  still  do  mit 
Sprach  in  daß  hauß  enkum  ich  nit 
Eß  für  mich  dann  der  tettfel  drein 
Ich  wil  deß  Ions  oit  wartend  sein 
Der  butz  birn  halben  die  ich  drin  liß 
Wie  bald  der  goltschmid  ym  gehieß 
Ein  schenek  tu  sagen  wie  im  wer 
Der  köler  sagt  yms  alles  her 
Er  füdert  yn  vnd  ließ  yn  fium 
Die  fraw  md  meid!  worden  sich  sparn 
Ins  hauß  tsa  kommen  etlich  tzeit 
Biß  er  sie  mit  gleyte  freyt 
Yedoch  er  sie  ernstlich  ao  te 
Die  meidt  bald  bey  ir  selber  schwor 
Samer  pox  hör  so  glaobet  mir 
Daß  nymant  scholt  dnm  hat- dann  ir 
Vnd  ich  Uin%  wetten  auff  mein  eyrit 
Ir  hettents  mit  ym  an  geleyt: 
Deß  lacht  der  man  vnd  waß  sein  fro 
Daß  eß  ergangen  waß  also 

Dann  bey  dißer  materig  wist 
Daß  nicht  leichtlich  tzo  schertzen  ist 
Hit  frawen  waß  man  in  vergttnt 
Eß  kttmpt  die  tzeit  die  sie  entzttnt 
Stticher  verheissong  nach  tco  kommen 
Alß  bey  dem  weih  wirt  aoff  genommen 
Besyon  sich  eyner  eben  vor 
Die  tzeit  ist  wandelbar  ym  iar 
Gar  offt  ein  stond  wol  geben  mag 
Daß' ein  gereuet  manchen  tag 
Dftrttmb  so  nemet  dar  bey  1er 
Alßo  spricht  bans  foltz  barbirer. 

Von  einem  könig  in  Frankreich.  Meuset,  hist,  Ui.  bibt.  mag. 
0:  ^Erzählung,  ohne  alle  Überschrift^,  jedoch  mit  einem  ati/ 
;  inhalt  anspielenden  hohschnitte.  £s  ist  darin  von  einem 
er  die  redCy  tco  ein  könig  von  Frankenreich  seine  iochter 
kröne  als  preise  aussetzt,  wobei  es  an  wten  nicht  fehlt, 
itter.^    Eschenburgs  Sammlung  s,  36. 

Krieg  mit  einem  Juden.  So  be^ieichnet  mir  herr  doctor  K. 
umn  ein  auf  der  Münchner  bibliothek  befindliches  gedrucktes 
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werk  von  Foh.  Auch  R,  Marggraff  9.  33  ertoähnt  ein  kämpfe 
gespräch  des  dichters  mit  einem  Juden  über  den  Vorzug  des 
judenthums  und  des  christenihums.  Ist  das  nicht  die  disputatz 
eins  freiheits  mit  eim  Juden  von  Rosenplut  oben  s.  Ü15? 

Von  einem  kw  dieb.    Erzählung,    Anfang: 

Am  reinstram  eins  vor  miteraacht 
Ein  dib  heimlichen  sich  aaß  macht 
Ein  meyl  von  seinem  dorff  hin  dan 
Er  eym  ein  kw  zusteln  began. 

Schluß  bl.  4: 

Darumb  kttmer  dich  nit  mein  man 
Got  hats  vns  als  zn  gnt  getan 
Vil  pesser  got  verlorn  dann  eer 
0  betten  mir  der  frawen  mer 
Manch  man  lydt  nit  so  groß  beschwer 
Also  spridit  Hans  Foltz  barwirer. 

Gedruckt  zu  Nürenberg  durch  Hannssen  Stüchs.  4  blattet^ 
signiert  F,  rückseite  des  letzten  leer.  Ein  exemplar  davon  findet 
sich  in  der  h,  bibliotheh  in  Berlin ^  Z  4363.  Eines,  vielleicht 
das  gleiche,  war  in  der  ebnerischen  bibliothek  in  Kürnberg  und 
daraus  eine  abschrift  im  besitze  Büschings.  Hagen,  museum 
iy  158,  2,  318.  Meusels  bibl.  magazin  4, 120.  XI.  Eschenburgs 
Sammlung  s.  79,     Will  Nopitsch  5,  343.    Fehlt  bei  Panzer. 

Von  dem  leben  und  der  büß  Adams  und  der  Eva.  1480. 
Exemplar  in  ilünchen.  Näheres  darnach  bei  R.  Marggraff  s.  34. 
Er  nennt  es  eine  erzählung  in  reimen,  wie  Adam  und  Eva  nach 
ihrer  Vertreibung  aus  dem  paradiese  ihr  leben  hingebracht  und 
große  büße  gethan  haben,  damit  sie  goft  wieder  in  die  lust- 
barkeit  des  paradieses  aufnehme,  und  wie  Eva  zum  andernmal 
durch  den  Satanas  verführt  ward  und  beide  zuletzt  in  gesund- 
heit  ihr  leben  seliglich  und  mit  fast  sehnlichem  abschied  ge- 
endet haben. 

Gedicht  von  den  warmen  bädern,  betitelt  ein  gute  lehre 
von  allen  wilUbaden.  Gedruckt  ohne  ort  und  jähr,  dann  %u 
Strqßburg  von  Bartholom,  Kysteller  (h'ustler)  am  Grüneck  1504, 
8,  Schöpflini  vindic.  typogr.  s.  111,  (5).  Panzers  annalen,  zu- 
H?/»e  s.  100.     Ein  exemplar  befindet  sich  auf  der  k.  bibliothek 
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München,  ein  verstümmeltes  avf  der  k.  öffentlichen  bibliothek 
Stvtlgart    Dieses  hat  6  blätter  in  i,  2ipaltig,  letzte  seile  leer. 

ses  püchlin  saget  vnß  von  allen  paten  die  von  natur  heiß  sein. 
Was  natur  sie  haben  vnd  wie  man  sich  dar  jn  halden  soL 

Hye  ist  zuo  mercken  das  register  dyses  püchlins  von  denen  so  jn  die 
bad  zihen  wellen. 

Von  erst  die  vor  schicknng  des  der  do  baden  wil  durch  erzelung  aller 

ler  kranckheit  einem  erkanten  weisen  wol  gelerten  artzt,  durch  welchen 

!  Uberkeit  seines  leibs  nach  noturft  purgirt  vnd  nützlich  auß  gelert  werden. 

Zuo  dem  andern  das  ein  gewisse  leßin  einem  yden  nach  seiner  über- 

sikeit  so  jn  dem  geplttt  were  gesche. 

Zuom  driten  das  er  nit  mit  einer  yden  gesellschafi  im  für  nem  jn  ein 

zuo  faren,  den  selben  dinstlich  vnd  ym  nit. 

Zuo  dem  fierden,  das  jm  der  artzt  al  ding  ordinir  vor  dem  eyn  gang  des 

es  dar  jnn,  und  auch  dar  auß,  vnd  äldo  so  wirt  die  vor  red  ir  end  haben. 

Darumb  zuo  dem  fünfften  oder  lesten  wirt  enwenig  erlzellt  von  irem  vr- 

ing  darnach  von  yren  gegenden  zuo  lest  von  iren  hilfen  vnd  dar  mit 

end. 

1  Nych  hat  lang  zeit  gefochfen  an 

Seit  das  gemeincklich  yderman 
Noch  den  wilpaden  forschen  thon 
Etwaa  zuosagen  doch  dar  von 
So  wellet  alle  mercken  wie 
Vnd  was  jch  wel  verkünden  hie 
Deen  die  sttlch  wilpad  prauchen  vil 
Vnd  dar  jn  nit  wissen  maß  noch  zil 
Wie  sich  jn  ya  suo  hallten  sey. 
Do  ich  fier  frist  üch  künde  pey. 
Von  erst  die  vor  Schickung  merk  wol 
Vnd  ist,  daz  nymant  paden  sol 
Er  sey  dan  vor  dar  zuo  bereit 
Ich  mein  das  alle  überkeyt 
Seins  leibs  von  jnnen  werd  purgirt 
Welchs  jm  selbs  nit  befolhen  wirt 
Sunder  eim  weisen  artzt  sich  nen 
Vnd  geh  sich  dem  gantz  zuo  erken 
Dar  pey  all  vrsach  jm  erzel 
Sich  auch  vor  jm  nit  anders  stel 
Dan  wie  all  sdiickung  jn  jm  sey 
Geh  jm  auch  zuo  versten  dar  bey 
Ali  sein  gewonheit  träcks*  ond  speis 


*  r  tninks. 

MtuchUpieU. 
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Füll  oder  aprochs  ist  er  weis 
Der  artzt  sol  jn  auch  schätzen  ab 
Von  welchem  element  er  hab 
Mer  oder  mynder  vnd  dar  bey 
Feist  oder  megrin  kisen  frei 
Swecb,  sterk,  zeit  vnd  sein  wor  complex 
Das  er  nit  über  sech  ein  kex 
Seinn  buls  er  fleissig  auch  begreif 
Vf  das  jm  nit  ein  fuß  entschleiif 
Prttf  auch  sein  wor  phisonomey 
Doch  jn  keim  zoofal  jn  beschrey 
E  er  sein  wasser  auch  beschaw 
So  mag  er  sicher  vnd  genaw 
Beholffen  sein  mit  seinem  rot 
Wan  mer  ein  wore  zeugnttß  stot 
2  In  manchem  zeichen  dan  jn  eym 

Dar  vmb  so  nem  gar  eben  geym 
Das  er  nach  Schickung  vnd  rifir 
Ein  wor  purgatz  jm  ordinir 
Die  sunder  sein  complexian 
An  sech  in  allem  thon  vnd  lan, 
Vnd  wie  der  artzt  jm  schreib  die  gob 
Das  er  mit  der  nit  sey  so  grob 
Die  selb  zuo  myndem  wie  ja  thimk 
Wan  der  mensch  sey  alt  oder  jnnck 
Swach  oder  starck,  man  oder  frow. 
Das  schätzt  der  weis  artzt  als  genaw 
Sicht  an  all  zaofel  weil  vnd  zeit 
Die  jm  gewiß  «nzeigung  geyt 
Vnd  die  am  fhich^>ersten  jn  ist. 
Darumb  wo  du  didi  prauchst  der  li^ 
Die  zuo  meistern  matdk  deinem  wan. 
Wirt  anders  nicht  von  dir  getan. 
Dan  dein  gantz  art  vileicht  «lo  stört 
Wan  so  vil  vnd  dir  zuo  gehört. 
Zuo  ttber  windea  die  matirg. 
Die  do  synt  in  dein  leibs  herberg. 
Ist  ab  gewogen  bey  eim  bar 
Nemst  du  dan  mynder  wttri  dir  gar 
Nicht  ttberwunden  mit  der  macht 
Die  yr  der  artzet  het  gedacht 
Macht  dich  vnlUstig  wUrket  spät 
Daz  durch  dan  vnder  weiln  geret 
Das  lurst  vnd  hunger  eim  verlischt 
Graw  vnd  vntewung  sich  ein  mischt 
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Do  Wirt  die  krafR  dan  gar  saotrent 
Vnd  auch  der  artst  dar  durch  geadmit 
Den  sagt  er  sich  verwarlost  han. 
So  er  ein  fünftaig  stnel  muoß  han. 
Dz  sunst  jn  sechssen  hin  wer  gangen 
Het  er  die  ertsney  gar  empfiangen. 
So  wer  eins  mit  dem  andern  hin. 
Wan  jch  aein  jnnen  worden  pin. 
Von  leuten  die  do  meinten  ye. 
Heten  dem  artEt  gefolget  sy. 
Vnd  die  eiiiney  genomen  gar. 
Kraflft  vnd  macht  weren  hin  fitr  war 
Vnd  ist  doch  ye  nit  anders  wist. 
Dan  wie  ytz  Üe  ertzelet  ist. 
Zuom  andern  nach  der  pnrgation. 
Der  artzt  mit  grossem  Heiß  sech  an. 
Wie  wo  vnd  wen  jm  lossen  zim. 
Das  er  das  pot  nit  über  klim. 
Die  das  recht  mitel  stet  gepellt. 
Ich  mein  dz  er  kein  plut  anß  rettt 
In  eim  der  sein  zno  wenig  het. 
Welch  artz  dar  in  nit  anch  fleiß  det 
Vnd  nicht  wol  die  complex  erkent. 
Der  het  gar  bald  zuo  weit  gerent. 
Dar  vmb  so  traw  keim  alten  weih 
Noch  keim  lant  farer  sonder  pleib. 
Pey  deinem  berumpten  doctor. 
Den  du  offt  lutst  {am  loben  yer 
Wan  der  bor  ley  kein  rnteracheit. 
Hat  nach  der  dinge  Sicherheit 
Vnd  gipt  ein  ertzney  ydorman. 
Wie  eins  complex  sey  getan. 
Zuom  dritten  mal  nym  eben  war. 
Wo  ein  gemeine  sohar  hin  &r. 
Das  du  dich  nit  zno  den  geseist 
Wan  wo  dn  nit  die  ordning  helft 
Ym  baden  als  mit  der  ertzney. 
So  lanA  es  selten  schaden  Arey. 
Do  aber  hab  deins  doctors  rot. 
Wan  er  des  mer  ein  wissen  bot 
Wan  gen  nüt  den  dn  (ttrest  gern 
Als  jch  dir  weiter  will  beweren 
Merck  als  die  leib  hant  vndersdKil 
Anfettcht,  hitz,  kelt,  vnd  Iraekenfaeit 
Also  syst  aneh  die  bad  ftrwor. 

1%* 
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Dar  vmb  so  merck  gar  eben  vor. 
2  e  Welchs  dir  der  doctor  messe  zuo. 

Den  byt  das  er  den  fleiß  vort  thu. 

Mit  dir  wie  vor  vnd  tracht  dar  bey 

Das  auch  sein  eciam  do  sey. 

ymb  saost  arbeiten  bringt  vnlnst. 

Sich  das  du  sein  genauen  tust. 

Gleich  bürden  prechen  nit  den  ruck. 

Wiltu  das  dich  ein  ander  truck. 

Lug  auch  wo  jm  not  Juckens  sey. 

Also  hab  jch  trey  1er  pracht  bey. 

Zuom  fierden  mol  du  nieht  enlast. 

Wen  du  dem  artzt  gelonet  hast. 

Nach  all  seim  wiln  vnd  wol  gefaln 

Sich  so  magstn  nach  disem  aln. 

Yn  darnach  frölich  fragen  ye. 

In  welcher  weiß  oder  wie. 

Sich  auch  jm  bad  zuo  halten  sey. 

Sag  auch  dem  artzt  al  weil  dar  bey 

Das  er  zeichen  alle  ding. 

Dar  mit  man  die  kreflft  wider  priog. 

Ob  einer  durch  okrafi  die  verlttr. 

Das  er  die  labung  doch  erkttr. 

Dem,  hertzen,  lungen,  lebem,  nim-. 

Der  mer  erhitzen  dan  erfrirn. 

Wo  nit  die  moß  gehalten  wirf. 

Dar  mit  mer  schades  sich  gebirt. 

Dan  gesuntheit  des  halb  ist  not. 

Dä^  man  do  auch  sein  Warnung  bot 

Ob  hitz  die  lebem  het  enzant. 

Der  mag  geswechet  wttrd  zao  stund 

Dz  haupt  beswert  durch  einig  hiz 

Vnd  wie  ein  okrastt  ein  besiz. 

Das  er  für  ydis  hab,  ein  ertzney. 

Vnd  als  das  dar  zuo  förmlich  sey. 

Es  sey  confect,  latwerg,  tresnet 

Wan  wer  der  ding  nit  bey  jm  het 

Der  wer  manch  mol  gesumpt  jm  bad 

Etlich  pillelin  wem  nit  schad 
2  '  Nit  von  grosser  purgirang  wegen 

Sunder  wo  einem  mag  begegen 

Verstopfung  die  jn  dar  zuo  dreib. 

Doch  das  er  Offen  vor  den  leib. 

Mit  eim  supositorium. 

Vnd  hab  sein  spehuug  vmb  vnd  vmb. 
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Auff  die  80  vinb  das  bad  siot  stet 
Bey  den  vint  man  auch  wissend  reet 
Hie  mit  die  Yor^red  hab  ir  end. 
Fttrbas  jeh  an  die  bad  mich  wend 
Zoo  sagen  wo  man  ydes  vint 
Vnd  was  er  eygenschefile  sint. 

Es  sint  die  warmen  bad  jcii  sprich 
Geschöpf  gottes  gants  wunderlich. 
Verporgin  geng  durch  manch  kluflft 
Inwendig  jn  der  erden  grufft 
Erhitzt  von  der  schwifligen  prunst. 
Prinender  berge  wecher  dunst. 
Die  Wasser  nach  dar  bey  durch  gen 
Erhitzen  nach  meynem  versten 
Vnd  durch  we  ertz  sie  rinnen  thun. 
Nemen  sie  ir  eygenschafft  von. 
Es  sey  saltz,  swefel,  vitriol. 
Alaun,  Salpeter,  als  das  wol. 
Die  ertzt  wissen  zuo  probirn. 
EtHch  sich  von  mital  soluim 
Als  golt,  Silber,  eysen,  pley,  syn 
Wor  zuo  ydes  besunder  dyn 
Wird  jch  hernach  gnugsam  erzein 
Vnd  jn  den  dingen  micht  verheln 
Wie  das  die  ertzt  geurtelt  hau 
Vnd  wo  sie  es  an  lassen  stau 
Sweig  jch  do  selbst  auch  ir  natur 
Vnd  meld  weiter  der  andern  kttr 
Was  hilff  die  schrifft  von  jn  bekent« 
Hie  mit  die  red  auch  sey  volent 

In  epheso  das  erst  bad  stat 

Do  sant  Johanns  gebat  jn  hat 

Kit  namen  der  ewangelist 

Vnd  bey  der  stat  tiberi  wist. 

Zwey  tausent  schrit  lang  weit  verstau 

Do  rinnen  sie  jn  den  Jordan. 

Vnd  springen  etwan  fünf  schrit  hoch 

Als  weda  schreipt  dem  sagt  maus  noch 

Vnd  jn  egipten  bey  theba 
Ein  bad  ist  dar  jn  diana. 
Die  schön  vnd  edel  badet  ye. 
Von  der  man  also  list  das  sie. 
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Dar  mit  befoft  eis  odel  man 
AlchoD  genant  do  ron  gpewan« 
Er  schnell  einen  hirßen  f  ettalt 
Des  jn  an  vilen  also  bald. 
Sein  hnnt  vnd  jn  xoorissen  achnel. 
Des  er  all  weil  wart  acbreien  bell. 
Ey  Aresset  ir  dan  ettem  hem. 
Diß  dat,  oTilias  erklern. 
Ein  sttlches  sie  anlS  hasse  det 
Den  sie  sno  disem  ritter  het. 
Procht  es  zno  weg  durch  sanber  bsl 

Ein  bad  bey  der  stat  tarran  ist 
Ward  Jm  land  licia  gesucht 
Welches  ein  hermodit  Terflncht. 
Macht  es  nuo  mer  waßer  euo  stuni 
Welchs  auch,  o  vidins  dut  knnd. 

Man  sagt  ein  bad  Jn  kriechen  ste. 
Dar  jnen  bat  die  schön  drtse 
Die  auch  auß  Irer  sauber  knnst 
Vnd  sunderlicher  zomes  prunst. 
Vlixe  diner  all  anomal 
Wol  swen  md  swentsig  an  der  nal. 
In  eytel  wilde  thier  yerkart 
Yden  nach  an  gebomer  art. 
Was  thiers  er  mer  gesitet  was. 
Welchs  sie  allein  übet  Tmb  das. 
3  k  Etlicher  irer  eren  rempl. 

Dar  vmb  sie  die  all  so  beschempt 
Sreipt  augnstinus  jn  seim  buch 
Von  der  stat  gots  do  selbst  maus  such 
Des  gleichen  jn  boedo. 
Mit  namen  Metro  tercio. 

Solinus  jn  der  moren  land. 
Ein  wunderlichen  prunen  fant. 
Siedend  vor  hits  dy  genta  nacht  lang 
Vnd  ahreg  rmb  der  sunen  auff  gang 
Fant  man  kein  prunen  kelter  nie. 

Hinter  nopels  perguli. 
Hat  der  künster  virgilius 
Geteilt  eins  warmen  wassers  fluß. 
In  fier  vnd  zwentzig  bad  yff  dz  der 
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Weder  mer  oder  mynder  wer. 
Dan  bochstabeo  jm  alphabet 
In  yedem  waß  ein  raöl  bealeL 
Dar  jn  gehawen  alonden  klar. 
War  zao  ein  yeda  bada  nttta  war. 
Dem  tragen  die  erbt  sttkhen  hafi, 
Vnd  delen  wider  win  noeb  baß. 
Schlagen  die  aeolen  «lo  Mner  far 
Wan  gar  von  fem  leal  «logen  dar 
Do  von  den  erUten  groß  ab  gieng 
Er  macht  aaoh  dorch  sein  kanst  gering. 
Zwey  schweiß  bad  von  der  prannen  hite 
Die  manch  groß  kranckheit  vnd  liti. 
Im  fock  vil  mer  deten  vertzem. 
Wan  sie  von  holtz  geheist  wem. 
Dem  auch  die  erlst  wurden  gehaß. 
Yr  hilff  halben  ttber  die  maß. 
Dan  do  sie  mancherley  an  ging 
Von  kriegt  reysen  vnd  andren  ding 
Vnd  nun  die  atat  lao  störet  wart 
Wurden  die  bad  auch  vmb  gekart 
Die  flttß  verachtet  vnd  verlorn. 
Darbey  erlieh  säur  pronen  wom. 
Wem  Inst  suo  essen  gar  verswant 
Das  prachten  sie  wider  zuo  haut 

Ein  warm  bad  by  viterb  auch  ist 
Do  von  man  nit  vil  sunders  list 
Dan  das  man  lusts  halben  do  bad 
Auch  daz  es  mer  hilfft  den  es  schat 
Vnd  pey  avinyan  dar  no. 
Vnd  nemlich  der  stat  klerico. 
Vnd  sant  qwiriatz  dem  kastei. 
SinI  etlich  gar  groß  wassers  qwel 
Do  gant  genaw  ein  baden  wol. 
FUnff  tausent  man  zuo  einem  mol. 
Der  bad  eins  für  die  frawen  ist 
Alein  der  man  das  ander  wist 
Welch  man  bad  an  der  frawen  schar 
So  bald  vnd  man  des  wirt  gewar 
Sein  haupt  hat  er  on  gnad  verlorn. 
Auch  sint  do  ander  bad  erkom. 
Für  reUdig  vnd  repige  pferd 
Vnd  mancher  der  gleichen  geferd. 

In  dv  greliicbaffl  senia  jch  vind 


1256  ANMERKUNGEN. 

Wiltbad  der  etlich  swiflich  sind. 
Etllch  durch  eisen  ertz  stet  gen 
Dar  von  man  gibet  zuo  verstcn 
Daß  sie  die  ser  erweichten  glid. 
Vnd  auch  die  kalten  flUß  dar  mit. 
Fast  stereken  vnd  erwermen  thnnL 
Pey  der  stat  phison  tliu  jch  kunt. 
Ein  bad  wer  jnwendig  erkalt. 
Dem  wirt  dar  jn  geholffen  bald 
Vbrige  neßen  es  auß  dert. 
Dar  mit  der  plasen  feucht  verzert 
Ynd  ist  der  nirn  sichtagen  goot 
Wie  das  zuo  sant  filipen  dut. 

Dar  nach  daz  bad  zuo  kassian. 
Sicht  dz  miltz  vnd  die  lebern  an. 

In  der  grafschafft  luca  ein  bad. 
Dz  rauch  noch  smak  nit  von  jm  lat 
3  d  Vnd  ist  auch  ander  zuofel  frey. 

Vnd  so  lauter  vnd  dar  dar  bey. 
Das  man  dar  jn  kocht  wz  man  wil 
Dar  zuo  sein  trinckt  weng  oder  vil 
Doch  lest  es  warm  den  tnrst  nit  her 
Sunder  wol  kalt  getruncken  mer. 
Alle  geschlecht  der  padegra 
Cirogra,  vnd,  arthetica. 
Auch  der,  sciatica  es  dint. 
Vor  auß  der  die  von  kelten  synt. 
Das  gefaln  vnd  zuo  mischt  gelit 
Vnd  ab  geprochen  heilt  es  mit. 
Vnd  was  übel  geheilt  sunst  wer. 
Recht  vertig  es  vnd  hilfet  her. 
Macht  swanger  vnd  glegt  dem  weib 
Den  weissen  fluß  dar  bey  es  bleyb 

Eyn  rotes  bad  pey  escoli. 
Söln  meiden  die  colerici. 
Dem  kalten  hauptflus  ist  es  guot 
Die  Sträuchen  es  vertreiben  duot. 

Item  ein  bad  lanella  holst. 
So  all  bad  swechen  aller  meist. 
So  machet  es  am  menschen  starck. 
All  jner  glid  bein  vnd  dz  marck. 
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Item  bey  dem  prinenden  hol. 
Der  florentzer,  ein  bad  dient  wol. 
Für  ^nt,  räud,  kretz,  vnd  zitrach. 
Vnd  vil  der  gleichen  ▼ngemach. 

Vnd  bey  der  sUt  padne  sint 

Löblicher  bad  fünfe  jch  vint.  , 

Zoo  sant  helen  von  monsegrot . 

Ydes  des  andern  krefte  hat 

Ein  bad  jn  sedomer  bistnm. 
Von  kupfer  ertz  wandelt  sich  ymb 
Des  tags  jn  manche  varb  vnstet. 
Wer  runden,  kretz,  vnd  plergen  het 
Vnd  ye  zao  baden  het  begir. 
Dem  wirt  dar  jn  gehollTen  schir 

Zuo  plumbers  sint  die  bad  von  pley 
Do  wan  vil  arger  schlangen  bey. 
Doch  schedigen  sie  dz  bad  volck  nit 
Noch  vech  vnd  warn  sie  wonnen  mit. 
Küln  wol  wer  hitzig  krankheit  bot 
Vnd  heilt  die  faulen  schenckel  trot 
Auch  sunst  alt  schaden  vnd  bös  fltt5 
Wo  man  die  snnst  nit  leichtlich  büß 

In  franckenreich  si  warm  bad  haut 
Welcher  santtus  gallus  ein  fant 
Mit  coumbino  sagt  man  da. 
Als  sie  eins  von  britania. 
Zuogen  vnd  beten  do  ir  ruo. 
Wer  mager  bt  der  nympt  do  zuo. 
Oder  ein  glid  geschwunden  wer. 
Mag  do  bald  wider  pringen  er 

Warm  bad  man  jn  sofoyen  fint 
Die  gar  fast  reich  von  swefel  sint 
Alaun  vnd  salpeter  des  gleich. 
Do  mencklich  badet  arm  vnd  reich 
Kalt  flttß  vnd  feuchten  zuo  verzem 

Zno  exo  von  kamrach  nit  fem. 
Do  sint  warm  bad  nit  vast  znoheiß 
Wer  sich  do  recht  zno  baden  Heiß 
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So  ledigen  sie  dem  mensclieB  ab 
Was  preches  er  jnwendig  hab. 

Pey  «tellioB  der  selben  slai. 
Es  reiche  bad  von  wasser  hat. 
Die  gar  ser  von  aoßwendig  heUn. 
War  mit  di  hawt  sich  dat  Termeiln 

Auch  bey  der  stat  panirs  bad  sint. 
Gent  durch  schifer  gebirg  jch  vint 
Der  bad  trett  anff  ein  ander  stant. 
Do  weih  vnd  man  ino  samen  gant 
Yds  muoters  nacket  vnd  gante  bloß 
Vnd  ist  die  seham  dar  jn  nit  groß 

Enthalb  tackesa  von  anem. 
Zwey  bad  von  ein  ander  nit  fem. 
4  k  Die  saracen  eins  jnen  han. 

Die  cristen  eins  hie  weit  verstan 
Die  bad  haben  ein  sttiche  art 
Was  lewt  do  hin  nemen  die  fart 
Jn  firtzen  tagen  sagt  man  do. 
>,  Werden  sie  leidig  oder  fro. 

Sterben  oder  genesen  drin. 
Wan  jch  was  nit  lenger  dar  jn 
Dan  ein  einige  nacht  nit  me. 
Vnd  wart  nach  trincken  mir  so  we. 
Ich  wer  nit  fler  tag  drin  hin  komen 
Es  het  mir  all  mein  krafR  genomen 
Kalter  kranckheyt  hilfft  es  bey  zeit 

Ein  bad  ferr  jn  kastilien  leyt 
In  eim  gebirg  vnd  fast  ab  weg 
Kumpt  an  der  jackobs  prüder  steg 
Von  jm  ftnt  jch  nit  snnder  schrillt 
Dan  wen  groß  mttdi  het  vergifft 
Der  mag  dar  jn  wol  suchen  ru. 
Die  jacopi  prflder  gen  dar  suo 

In  vngem  vil  warmer  bad  sini 
Die  man  reilich  von  wasser  fint. 
Etlich  jn  der  tonaw  auif  gen. 
Do  allweg  jn  baden  zwen. 
Lust  halb  dan  einer  vmb  ertzney. 
Do  sint  mttileo  iv^o  gerichtet  bey 
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Die  das  bad  waiser  Ireybel  vadi. 
Wo  es  aach  jn  ein  weier  kim. 
Slerben  die  visdi  dodi  daraoo  nichl 
Sonder  bleiben  bey  irer  pflicht 

Zwisehen  der  saw  md  aach  der  \rww. 
Ein  bad  acht  ds  land  folck  genaw 
Gantz  nicht  yon  irer  gropheil  wegen 

Auff  wert!  ist  bey  der  aaw  gelegen. 
Ein  bad  bey  dem  schloß  muntparif . 

Ein  meil  dar  Ton  eins  heist  toblis 
Ist  allen  kalten  gelideren  gnot. 
Die  es  mit  hitz  erwermen  dnot. 

Zoo  baden  jn  der  marck  grofschaffi 
Sint  bad  hant  von  alann  ir  krafft 
Fanf  oder  sechs  wachen  muß  man. 
Do  baden  will  man  hilfe  han. 
Wer  einen  flnß  het  an  eim  bein 
Fast  alt,  des  hilf  ist  do  nit  klein. 
Das  selbig  werck  dat  es  behend. 
Vnd  grantlich  gipt  man  sno  verstend 
Wie  doch  sein  ander  hilff  sintt  treg. 
Wer  jn  sein  floß  weich  eyer  leg 
Die  sint  dar  jn  gesoten  sdiier. 
War  ZOO  ein  mensch  mag  han  begir 
Ist  alles  wol  zno  finden  do. 
Des  zeucht  man  dar  von  fem  vnd  no. 

Ein  bad  bey  mentz  genant  wißbaden. 
Dnt  den  colerici  bald  schaden. 
Den  lost  es  jn  zuo  essen  wert 
Dar  mit  den  turst  gar  ser  mert 
Kalt  bös  fltts  vnd  übrige  fettcht 
Es  schnei  verzert  vnd  gantz  vß  zflcht 
Wer  sich  nit  ordnim  do  kan 
Dnrsts  halben  der  laß  bald  dar  fan 

Zno  Ems  ein  bad  do  seihest  vmb 
Wer  bades  halben  do  hin  knm. 
Ist  mer  vmb  Inst  dan  vmb  gesnnt 
Dodi  wem  kalt  flttß  vnd  kretz  we  dnnt 
Die  werden  schnell  geheilet  do 
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Bio  bad  bey  kalb  gelegen  nbo. 
Genant  jm  swarlz  wald  dz  wilpad 
Ist  mancherley  prechen  nit  scbad. 
Do  vint  man  auch  alles  das  wol. 
Was  man  zuo  noturft  haben  sol. 
Man  Irinckt  dz  bad  vnd  sitzt  dar  jnn 
Es  sterckt  die  fünf  anß  wendig  sin 
Zuo  jttnck  zao  alt  vnd  bett  ris  leUt 
Das  bad  mit  seinem  tranck  erfreut 
SeUbert  dz  hirn  magen  vnd  denn 
Kalt  miltz,  lebem,  gipt  es  warm. 
4  ^  Gelsucht  vnd  wassersacht  die  beid 

Hielt  es  mit  solcher  vnterscheid 
Es  dut  all  ir  Verstopfung  auff. 
Vnd  pricht  auch  mit  synen  durch  aulf. 
Der  lenden  vnd  der  plosen  stein. 
Vnd  treibt  dz  griß  hinweck  gemein 

Doch  wer  do  baden  wel  der  merck. 
Das  er  sein  baden  also  sterck 
Zuom  ersten  bad  aufs  wengst  verste. 
Vnd  alle  tag  einer  stund  me. 
Doch  über  zeben  stund  kein  tag. 
In  disem  bad  ein  yder  mag. 
On  speis  vnd  tranck  gar  wal  bestan 
Bis  man  sunst  sol  zuo  tische  gan. 
Doch  ein  halb  stund  so  er  ge  anß 
Spatzir  vor  ee  er  kum  zu  hauß 
Oder  pfleg  ru  vnd  senfftikeit 
Üb  sich  auch  mit  enweng  arbeit 
E  er  zuo  disch  die  speis  enpfach. 
Dan  sey  jm  nit  zuo  bade  gadi 
Thu  yds  bey  rechter  zeit  vnd  weiln 
Wan  man  kan  nichts  dar  aut  ereiln 
Der  swach  bad  lang  vnd  wenig  stand 
Vil  stund  der  starek  wenig  zeit  versam 
Der  mitel  bald  das  mitel  zil. 
Wer  anders  nützlich  baden  wil. 
Der  schloff  jm  bad  werd  nit  erfolt 
Wan  was  dz  bad  auß  treiben  solt. 
Das  Zug  der  schloff  alles  hin  jn. 
Das  sunderlich  nit  nülz  mag  sein 
Vnkeüsch  ist  auch  verboten  ser 
Wan  es  den  menschen  swecht  vil  mer 
Dan  es  jm  nUtz  vnd  hilflich  sey 
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Eins  von  dem  bad  jch  kttnd  darbey. 
Das  es  ledige  beyn  auß  löst. 
Von  jm  auch  mancher  wirt  getrost 
Dem  es  den  prunen  so  ser  dreipt 
Dz  sant  noch  griß  by  jm  nit  bleipt 

Ein  bad  boretra  ist  genant 
Vnd  den  kauflriettten  wol  bekant. 
Das  selb  jeh  hab  gespart  bis  her. 
Leyt  von  benonia  nit  fer. 
Das  dint  einer  yden  complexian 
Wie  joch  die  kranckheit  sey  geton 
An  manen  weihen  jung  vnd  M. 
Vnd  wie  die  perschan  sey  gestallt. 
Oder  wo  von  die  krancfaheit  sey. 
Sol  jm  gesuntheit  komen  bey. 
Worlioh  durch  dis  bad  es  geschieht 
Ob  all  ertzney  sonst  hilffet  nicht 
Vnd  man  trinckt  es  den  merem  teil 
Es  macht  leichtvertig  frisch  vnd  gel 
Wer  dar  jn  vnkettscht  oder  schlaff 
Der  vellt  bald  jn  des  dodes  straff. 
Sein  tranck  purgirt  von  jnen  ranß. 
Vnd  treibt  all  Über  flttßigkeit  aoß 
Vnd  ist  die  hilff  nit  ee  getan. 
Dan  bis  die  still  gantz  luter  gan 
Man  heists  ein  muotter  aller  bad 
Wan  es  ist  keynem  krancen  schad 
Allein  wer  schleflft  vnd  vnkttsch  drin. 
Das  sol  eis  yder  vor  besin. 

Bey  kor  nit  ferr  ein  wilbad  ist. 
Leyt  bey  sant  benedicten  wist. 
Genant  pfeffers  diff  jn  einer  kmflft 
Do  tages  licht  noch  windes  tnfft. 
Gar  fast  wenig  gemerckt  wirt 
Das  bad  wunderlich  hilff  gebttrt 
Vnd  wird  für  vil  ander  gepreist 
Grosser  hilff  halb  die  es  beweist 
Ist  fein  laoter  wie  ein  cristal. 
Sie  kochen  vnd  drincken  sein  all 
Vor  grossem  wol  gesmack  vnd  gilt 
Es  kreflftigt  hertz,  sei  vnd  gemfit 
Vnd  hat  nie  nymant  wee  getan 
Dint  avdi  eina  yder 
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Dar  mit  befoft  eis  edel  man 
AlchoD  genanl  do  von  gewan. 
Er  schnell  einen  hirßen  g estalt. 
Des  jn  an  vilen  also  bald. 
Sein  bunt  vnd  jn  raorissen  sdinel. 
Des  er  all  weil  wart  acbreien  bell. 
Ey  fresset  ir  dan  ettem  bem. 
Diß  dut,  oTitias  erklern. 
Ein  sttlcbes  sie  anß  basse  det 
Den  sie  ino  disem  ritter  bet 
Procbt  es  zuo  weg  dnrcb  sauber  bat 

Ein  bad  bey  der  stat  tarran  ist 
Ward  jm  land  licia  gesncbt 
Welches  ein  bermodit  yerflacbt. 
Macht  es  sno  «er  waßer  zuo  stnnl 
Welchs  auch,  o  yidins  dnt  knnd« 

Man  sagt  ein  bad  jn  kriechen  ste. 
Dar  jnen  bat  die  schön  cirtae 
Die  aoch  auß  irer  zauber  knnst 
Vnd  snnderlieber  zomes  prunst. 
Vlixe  diner  all  anomal 
Wol  zwen  md  swentzig  an  der  zal. 
In  eytel  wilde  thier  verkart 
Yden  nach  an  gebomer  arf. 
Was  thiers  er  raer  gesitet  was. 
Welchs  sie  allein  übet  vmb  das. 
3  k  Etlicher  irer  eren  rempt. 

Dar  vmb  sie  die  all  so  beschempt 
Sreipt  augnstinns  jn  seim  buch 
Von  der  stat  gots  do  selbst  maus  such 
Des  gleichen  jn  boedo. 
Mit  namen  Metro  terclo. 

Solinus  jn  der  moren  land. 
Ein  wunderlichen  prunen  fant. 
Siedend  vor  hitz  dy  gantz  nacht  lang 
Vnd  ahreg  ymb  der  sunen  anff  gang 
Fant  man  kein  prunen  kelter  nie. 

Hinter  nopels  perguli. 
Hat  der  kUnster  virgilius 
Geteilt  eins  warmen  wassers  fluß. 
In  fler  vnd  zwentzig  bad  vfT  dz  der 
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Weder  mer  oder  myider  wer. 
Deo  bnolutaben  jm  alpliabet 
lo  yedem  waß  eio  saol  beatet 
Dar  jn  gekawen  alonden  klar. 
War  zuo  ein  yedi  bada  nttta  war. 
Dem  trofea  die  ertal  ittkhen  ha6, 
Vnd  deten  wider  win  nodi  baß. 
Schlagen  die  aenlen  boo  Mner  gar 
Wan  gar  von  fem  lent  mögen  dar 
Do  von  den  orteten  grofi  ab  gieng 
Er  nacht  aneh  dnrch  sein  knnrt  gering. 
Zwey  schweiß  bad  von  der  pmnnen  hiti 
Die  manch  groß  kranckbeit  vnd  liti. 
Im  fock  vil  mer  deten  vertzem. 
Wan  sie  von  holte  geheist  wem. 
Dem  auch  die  ertet  worden  gehaß. 
Yr  hilff  halben  Ober  die  maß. 
Dan  do  sie  manoherley  an  ging 
Von  kriegi  reysen  vnd  andren  ding 
Vnd  non  die  stat  luo  störet  wart. 
Wurden  die  bad  auch  vmb  gekart 
Die  floß  verachtet  vnd  verlorn. 
Darbey  erlich  säur  prunen  wom. 
Wem  Inst  soo  essen  gar  verswant 
Das  prachten  sie  wider  zuo  hant 

Ein  warm  bad  by  viterb  auch  ist 
Do  von  man  nit  vil  sunders  list 
Dan  das  man  lusts  halben  do  bad 
Auch  daz  es  mer  hilflft  den  es  schat 
Vnd  pey  avinyan  dar  no. 
Vnd  nemlich  der  stat  klerico. 
Vnd  sant  qwiriatz  dem  kastei. 
SinI  etlich  gar  groß  wassers  qwel 
Do  gant  genaw  ein  baden  wol. 
Fttnff  teusent  man  zuo  einem  mol. 
Der  bad  eins  für  die  frawen  ist 
Alein  der  man  das  ander  wist 
Welch  man  bad  an  der  frawen  schar 
So  bald  vnd  man  des  wirt  gewar 
Sein  haapt  hat  er  on  gnad  verlorn. 
Auch  sint  do  ander  bad  erkorn. 
Fttr  rettdig  vnd  repige  pferd 
Vnd  mancher  der  gleichen  geferd. 

In  der  grabcbaiR  senis  jch  vind 


Wiltbad  der  etlich  swiflich  sind. 
Etlich  durch  eisen  ertz  stet  gen 
Dar  von  man  gibet  zoo  verstcn 
Daß  sie  die  ser  erweichten  glid. 
Vnd  auch  die  kalten  flttß  dar  mit. 
Fast  stercken  vnd  erwermen  thnnt 
Pey  der  stat  phison  thu  jch  kunt. 
Ein  bad  wer  jnwendig  erkalt. 
Dem  wirt  dar  jn  geholffen  bald 
Vbrige  neßen  es  auß  dert. 
Dar  mit  der  plasen  feucht  verzert 
Vnd  ist  der  nim  sichtagen  guot 
Wie  das  zno  sant  filipen  dut. 

Dar  nach  daz  bad  zno  kassian. 
Sicht  dz  miltz  vnd  die  lebem  an. 

In  der  grafschaflft  luca  ein  bad. 
Dz  rauch  noch  smak  nit  von  jm  lat 
3  d  Vnd  ist  auch  ander  zuofel  Irey. 

Vnd  so  lauter  vnd  dar  dar  bey. 
Das  man  dar  jn  kocht  wz  man  wil 
Dar  zuo  sein  trinckt  weng  oder  vil 
Doch  lest  es  warm  den  turst  nit  her 
Sünder  wol  kalt  getrnncken  mer. 
Alle  geschlecht  der  padegra 
Cirogra,  vnd,  arthetica. 
Auch  der,  sciatica  es  dint. 
Vor  auß  der  die  von  kelten  synt. 
Das  gefaln  vnd  zuo  mischt  gelit 
Vnd  ab  geprochen  heilt  es  mit. 
Vnd  was  ttbei  geheilt  sunst  wer. 
Recht  vertig  es  vnd  hilfet  her. 
Macht  swanger  vnd  glegt  dem  weih 
Den  weissen  fluß  dar  bey  es  bleyb 

Eyn  rotes  bad  pey  escoli. 
Sohl  meiden  die  colerici« 
Dem  kalten  hauptlius  bt  es  guot 
Die  Sträuchen  es  vertreiben  duot. 

Item  ein  bad  lanella  heist. 
So  all  bad  swechen  aller  meist. 
So  machet  es  am  menschen  starck. 
All  jner  glid  bein  vnd  dz  marck. 
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Iten  bey  dem  prinenden  hol. 
Der  florentzer,  ein  bad  dient  woL 
Für  gnnt^  räud,  kretz,  vnd  zitrach. 
Ynd  vil  der  gleichen  ▼ngemach. 

Vnd  bey  der  stat  padue  sint 

Löblicher  bad  iünfe  jch  vint.  , 

Zuo  sant  helen  von  monsegrot , 

Ydes  des  andern  krefte  hat 

Ein  bad  jn  sedomer  bistnm. 
Von  kupfer  ertz  wandelt  sich  vmb 
Des  tags  Jn  manche  varb  vnstet. 
Wer  rfiaden,  krelz,  vnd  plergen  het 
Vnd  ye  zuo  baden  het  begir. 
Dem  wirt  dar  jn  geholffen  schir 

Zao  plumbers  sint  die  bad  von  pley 
Do  wan  vil  arger  schlangen  bey. 
Doch  schedigeu  sie  dz  bad  volck  nit 
Noch  vech  vnd  warn  sie  wonnen  mit. 
Kuln  wol  wer  hitzig  krankheit  bot 
Vnd  heilt  die  faulen  schenckel  trot 
Auch  suust  alt  schaden  vnd  bös  flüß 
Wo  man  die  sunst  nit  leichtlich  bttß 

In  franckenreich  si  warm  bad  haut 
Welcher  santtus  gallus  ein  fant 
Mit  coombino  sagt  man  da. 
Als  sie  eins  von  britania. 
Zuogen  vnd  beten  do  ir  ruo. 
Wer  mager  ist  der  nympt  do  zno. 
Oder  ein  glid  geschwunden  wer. 
Mag  do  bald  wider  pringen  er 

Warm  bad  man  jn  sofoyen  fini 
Die  gar  fast  reich  von  swefel  sini 
Alaun  vnd  salpeter  des  gleich. 
Do  mencklich  badet  arm  vnd  reich 
Kalt  floß  vnd  feuchten  zuo  verzem 

Zno  exo  von  kamrach  nit  fem. 
Do  sint  warm  bad  nit  vast  znoheiß 
Wer  sieb  do  recht  zno  baden  Heiß 
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Die  das  bad  waaser  Ireybet  vidi. 
Wo  es  aaeh  jn  ein  weier  kiun. 
Sterben  die  visch  dodb  danion  nichl 
Sander  bleiben  bey  irer  pflicht 

Zwisehen  der  aaw  Tud  anch  der  traiw. 
Ein  bad  aclil  di  laod  folck  genaw 
Gante  nicht  von  irer  gropheit  wegen 

Auff  werli  ist  bey  der  saw  gelegen. 
Ein  bad  bey  dem  schloß  mnntparis. 

Ein  meil  dar  von  eins  heist  toblis 
Ist  allen  kalten  gelideren  gnot. 
Die  es  mit  hits  erwermen  dnot. 

Zoo  baden  jn  der  marck  grofschaffi 
Sint  bad  hant  von  alann  ir  krafft 
Fünf  oder  sechs  wachen  nralV  man. 
Do  baden  will  man  hilfe  han. 
Wer  einen  floß  het  an  eim  bein 
Fast  alt,  des  hilf  ist  do  nit  klein. 
Das  selbig  werck  dot  es  behend. 
Vnd  grontlich  gipt  man  zno  rerstend 
Wie  doch  sein  ander  hilff  sintt  treg. 
Wer  jn  sein  floß  weich  eyer  leg 
Die  sint  dar  jn  gesoten  schier. 
War  zno  ein  mensch  mag  han  begir 
Ist  alles  wol  eoo  finden  do. 
Des  zeucht  man  dar  von  fem  vnd  no. 

Ein  bad  bey  ments  genant  wißbaden. 
Dnt  den  colerici  bald  schaden. 
Den  Inst  es  jn  zno  essen  wert. 
Dar  mit  den  turst  gar  ser  mert 
Kalt  bös  fltts  vnd  übrige  fettcht 
Es  schnei  venert  vnd  gantz  vß  zflcht 
Wer  sich  nit  ordnim  do  kan 
Dnrsts  halben  der  laß  bald  dar  fan 

Zuo  Ems  ein  bad  do  selbest  vmb 
Wer  bades  halben  do  hin  kam. 
Ist  mer  vmb  last  dan  vmb  gesont 
Doch  wem  kalt  flttß  vnd  kretz  we  dnnt 
Die  werden  schnell  geheilet  do 
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Bio  bad  bey  kalb  gelegen  nho. 
Genant  jm  swartz  wald  dz  wilpad 
Ist  mancherley  precben  nit  schad. 
Do  vint  man  auch  alles  das  wol. 
Was  man  zuo  noturfl  haben  soL 
Man  trinckt  dz  bad  vnd  sRzt  dar  jnn 
Es  sterckt  die  fünf  auß  wendig  sin 
Zuo  jttnck  zuo  alt  vnd  bett  ris  leUt 
Das  bad  mit  seinem  tranck  erfreut 
Seübert  dz  hirn  magen  vnd  denn 
Kalt  miltz,  lebem,  gipt  es  warm. 
4  ^  Gelsucht  vnd  Wassersucht  die  beid 

Hielt  es  mit  sUlcher  vnterscheid 
Es  dut  all  ir  Verstopfung  auff. 
Ynd  pricht  auch  mit  synen  durch  anif. 
Der  lenden  vnd  der  plosen  stein. 
Vnd  treibt  dz  griß  hinweck  gemein 

Doch  wer  do  baden  wel  der  merck. 
Das  er  sein  baden  also  sterck 
Zuom  ersten  bad  aufs  wengst  verste. 
Vnd  alle  tag  einer  stund  me. 
Doch  über  zehen  stund  kein  tag. 
In  disem  bad  ein  yder  mag. 
On  speis  vnd  tranck  gar  wal  bestan 
Bis  man  sunst  sol  zuo  tische  gan. 
Doch  ein  halb  stund  so  er  ge  auß 
Spatzir  vor  ee  er  kum  zu  hauß 
Oder  pfleg  ru  vnd  senflFtikeit 
Üb  sich  auch  mit  enweng  arbeit 
E  er  zuo  disch  die  speis  enpfach. 
Dan  sey  jm  nit  zuo  bade  gach 
Thu  yds  bey  rechter  seit  vnd  weiln 
Wan  man  kan  nichts  dar  mit  ereiln 
Der  swach  bad  lang  vnd  wenig  stund 
Vil  stund  der  itarck  wenig  zeit  versam 
Der  mitel  bald  das  mitel  zil. 
Wer  anders  nutzlich  baden  wii. 
Der  schloff  jm  bad  werd  nit  erfoU 
Wan  was  dz  bad  auß  treiben  solt. 
Das  zttg  der  schloß'  alles  hin  jn. 
Das  sunderlich  nit  nütz  mag  sein 
Vnkeüsch  ist  auch  verboten  ser 
Wan  es  den  menschen  swecht  vil  mer 
Dan  es  jm  nütz  vnd  hilQich  sey 
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Eins  von  dem  bad  jch  kttnd  darbey. 
Das  es  ledige  beyn  auß  löst. 
Von  jm  auch  mancher  wirt  getrost 
Dem  es  den  pmnen  so  ser  dreipt 
Dz  sant  noch  griß  by  jm  nit  bleipt 

Ein  bad  boretra  ist  genant 
Vnd  den  kaoflriettten  wol  bekant. 
Das  selb  joh  hab  gespart  bis  her. 
Leyt  von  benonia  nit  fer. 
Das  dint  einer  yden  complexian 
Wie  joch  die  kranckheit  sey  geton 
An  manen  weihen  jnng  vnd  aMt 
Vnd  wie  die  perschan  sey  gestallt. 
Oder  wo  von  die  kranchheit  sey. 
Sol  jm  gesuntheit  komen  bey. 
Worlioh  durch  dis  bad  es  geschieht 
Ob  all  ertsney  sunst  hilffet  nicht 
Vnd  man  trinckt  es  den  merern  teil 
Es  macht  leichtvertig  frisch  vnd  gel 
Wer  dar  jn  vnketlscht  oder  schlaff 
Der  vellt  bald  jn  des  dodes  straff. 
Sein  tranck  pnrgirt  von  jnen  ranß. 
Vnd  treibt  all  ttber  flttßigkeit  aoß 
Vnd  ist  die  hilff  nit  ee  getan. 
Dan  bis  die  stttl  gantz  luter  gan 
Man  heists  ein  muotter  aller  bad 
Wan  es  ist  keynem  krancen  schad 
Allein  wer  schlefft  vnd  vnkttsch  drin. 
Das  sol  eis  yder  vor  besin. 

Bey  kor  nit  ferr  ein  wilbad  ist. 
Leyt  bey  sant  benedicten  wist. 
Genant  pfeffers  diff  jn  einer  kmflt 
Do  tages  licht  noch  windes  tnfft. 
Gar  fast  wenig  gemerckt  wirt 
Das  bad  wunderlich  hilff  gebttrt 
Vnd  wird  für  vil  ander  gepreist 
Grosser  hilff  halb  die  es  beweist 
Ist  fein  laoter  wie  ein  cristal. 
Sie  kochen  vnd  drincken  sein  all 
Vor  grossem  wol  gesmack  vnd  gut 
Es  krefftigl  hertz,  sei  vnd  gemflt 
Vnd  bat  nie  nymant  wee  getan 
DinI  avcli  eiju  yder  eonqplexiaa. 


icbUpItle. 
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Ist  nan  not  dz  wir  nach  dem  bad 
Yenneiden  was  weiter  sey  schad 
Jefa  mein  wer  aaß  gewurtzelt  het. 
Die  fettcht  so  jn  beschweren  det 
Vnd  allen  ab  pruch  jm  hat  getan 
Das  er  hit  wider  fahe  an. 
Sich  zno  erstÖren  mit  alter  letz 
Wer  nit  gebrauchen  wolt  der  witz. 
Jn  sich  geschlagen  wie  er  vor. 
Fünfzehen  oder  zwentzig  jor. 
Jm  keinen  ab  pruch  dete  nie. 
Wolt  er  des  wider  pflegen  hie. 
So  sein  gelid  wem  weich  vnd  nett 
Der  magen  leichtlich  nimpt  ein  schett 
Ab  grober  kost  vnd  harbem  tranck. 
Vnd  WZ  in  vor  langsam  macht  kranck 
Det  e's  ytzunt  gehen  vnd  bald. 
Ist  ee  erhitzt  beider  erkald. 
Die  glid.  vermttt  der  köpf  beschwert 

Dar 

.     . d 

Lad  jn  zuo  hauß  es  jst  nit  schad 

Verzichs  nit  lang  er  darf  sein  wol. 

Ob  jm  die  kraft  lang  bleiben  sol 

Die  er  jm  bad  erholet  hot. 

Do  gipt  er  aber  tretten  rot. 

Vnd  dis  mein  ler  mag  nit  stat  han 

Dan  an  eim  reichen  milten  man 

Dem  kargen  kumpt  gantz  nicht  zuo  guot 

Wan  alles  das  dem  geld  we  tut 

Das  sint  die  grösten  kranckheit  sein 

Die  armen  zttch  jch  auch  her  jn 

An  den  hilft  gantz  kein  gesetz. 

Jm  anfang  end  noch  jn  der  letz. 

Dan  das  jch  glaub  das  got  der  her 

Die  bad  durch  sie  geschöpft  hab  mer 

Dan  die  den  ertzten  haut  zuo  Ion. 

Vnd  well  dar  jn  yn  selbs  bei  won. 

Mit  hilff  für  all  ire  beschwer. 

Der  sie  an  leib  vnd  sei  erner. 

Wünscht  jn  bans  foltz  barbirer. 

Getruckt  vtf  Grttneck  xv^  vnnd  ii^. 
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Liber  collationum.  Handschrifilich  in  München.  Gedruck 
ist  es  zweimal  zu  lebzeitvn  des  r erfaßers  ^  einmal  ohne  seinef 
toillen,  dann  durch  ihn  selbst,  1485,  in  folio.  Panzer,  annalen 
Zusätze  s.  55,  bemerkt  dazu:  y^Dieses  werhchen  kann,  ob  a 
gleich  nur  8  bl.  stark  ist,  in  mehr  als  einer  riicksicht  untei 
die  vorzüglichsten  druckseltenheiten  gezählt  werden.  Erstem 
ist  dasselbe  bisher  schlechterdings  ganz  unbekannt  geblieben 
bis  solches  der  verdienstvolle  herr  bibliothekar  Langer,  zt 
Wolfenbüttel,  entdeckt,  und  im  4  stücke  von  Meusels  hist,  lit 
bibl,  magazin  s,  133  ausführlich  beschrieben  hat.  Dann  is< 
dasselbe  aufpergament  mit  den  prächtigsten  sogenannten  missal- 
buchstaben  und  mit  einer  druckerfarbe  abgedruckt,  deref 
schwärze  und  glänz  jedem  sogleich  in  die  äugen  fallen  miifi.^ 
Meusels  bibl.  magazin  a.  a.  o.  sagt:  y^Das  werkchen,  ein  seltnet 
fall  bei  winkelpressen ,  ist  sehr  sauber,  und  noch  oben  dreiM 
auf  pergament ,  in  überaus  großer  fractur,  auf  8  foliobläitem 
abgedruckt,  wovon  aber  das  erste,  so  wie  die  letzte  seile,  leet 
geblieben  sind.  Es  scheinet  das  für  irgend  einen  nürnbergischen 
Mäcenaten  bestimmte  dedicationsexemplar  gewesen  zu  seini 
denn  wirklich  sind  die  8  blätter  einem  in  12  fächer  abgetheilten 
hölzernen  behültnisse  vorgebunden ;  und  daß  in  diesen  fächer- 
chen  die  12  besungenen  und  angepriesenen  gewürzarten  in  dei 
that  vorhanden  gewesen,  bezeugt,  ihrer  itzigen  leere  ungeachtet 
der  Jioch  übrige,  sehr  merkliche  wohlgeruch,  Ihren  alten  eiii- 
band  hat.  die  sinnreiche  galanterie  des  meistersängers  nick 
mehr;  sondern  ein  späterer  bücherfreund  hat  solche,  wiewok 
auch  schon  1555  mit  braunem  leder  neu  überziehen  Iqßen 
Auf  einem  der  decket  dieses  verjüngten  bandes  sind ,  aufiet 
andern  vergoldeten  buchbinderzierraten,  oben  der  titcl  Coniiect- 
buch  und  unten  das  angezeigte  jähr  ebenfalls  in  gold  ab(jedimckt 
Das  trcrh'lei/f  fängt  auf  der  driften  seile  sogleich  mit  der  rotk 
abgedruckten  Überschrift  an:  Libcr  collationum.  Hierauf:  Ypo- 
crat:  Abslinenlia  esl  summa  medicina.  Gula  est  multarum  infir- 
mitatum  causativa.     Hec  Galcnus. 

Zu  künden  <lise<i  pnclies  (ilcl 
So  ist  nnfnnfir  cnd  vnd  das  mittel 
Zu  ffrunden  auflT  dy  vbcrschrilTt 
Da^  allein  alt  leut  uutritTt 
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Wie  wol  do  stet  der  veter  leben 

Wan  diser  nam  ist  darumb  geg^eben 

Das  aus  der  alten  weissen  art 

Dyses  puch  am  ersten  getichtet  wart. 

Wie  enes  kumel  vnd  coriander 

Vnd  ander  specerey  mit  einander 

So  lieplich  wurden  conficirt 

Won  scherpf  sewren  vnd  pittem  irt 

Wie  man  mit  sueß  das  vnterkem 

Vnd  es  der  menscheit  wol  getzem 

Zu  kosten  schmecken  riehen  vnd  eyßen 

Dar  ob  man  sust  mocht  han  verdrißen 

Dan  es  non  heist  der  veter  leben 

Nag  ich  durch  sechs  ding  tzeugnuß  geben. 

Wie  hirnlos  der  abschreiber  oder  drucker  zu  werke  ge^ 

Miy  zeigt  dieser  vorbericht  schon,  als  welcher  nur  auf  die 

chrift  Vitas  patrum,  keineswegs  aber  auf  Liber  coUationum 

Der  beschlufi  lautet  unter  der  rubrik  muschkatplue ,  wie 


So  hat  solche  craft  dy  muschkatplue 
Wan  die  plutspeiung  tzu  sere  mue 
Oder  ein  scharfTen  pauchflus  hab 
Also  das  er  die  derm  im  schab 
Das  alles  ertzeneiet  er 
Vnd  hailt  die  ynwendigen  geschwer 
Erkukt  das  hertz  erfrischt  das  plut 
Hyemit  pit  ich  euch  habt  vergut 
Vnd  ein  news  selichs  jar  dar  tzu 
Mit  willigen  dinsten  spat  vnd  fru 
Nicht  weiter  ich  die  dinge  erkler 
Spricht  hans  foUz  zu  nurnberg  barbirer. 

1485. 

0 

Allerdings  hat  Hans  Folz  zu  klagen  ursach,  daß  seine 
t  (wie  hier  zum  beispiet)  oft  ganz  sinnlos  verstümmelty 
dem  stellen  wieder  eben  so  abgeschmackt  ausgedehnt  und, 
xhönen  druck  ausgenommen  y  überhaupt  sehr  verunstaltet 
?n.  Beweise  hiervon  zu  geben  und  die  beiden  abdrücke 
inander  zu  vergleichen  möchte  inzwischen  der  mühe  doch 
nicht  trerih  sein.  Wie  aber  der  ungebetene  heraus-- 
sich  einfallen  laßen  konnte,  mit  dem  aufenthalle ,  namen 
Handwerke  des  wirklichen  verfaßers  so  ganz  ohne  allen 
^ht  in  der  letzten  zeile  heraus  zu  platzen,  bleibt  für  mich 

80* 
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fjoenigsiens  ein  ttahres  räthsel  Seine  absieht  scheint  -doch 
keine  andere  gewesen  zu  sein,  als  dieses  produrt  stimmt  dem 
confertkdstchcn  irgend  einem  seiner  gönner  in  Nürnberg  oder 
anderswo  zum  nenjalirsg eschen ke  zu  überreichen;  tciewohl  Hans 
Foh  in  seinem  eigenen  abdrucke  von  diesem  letzten  wnstande 
nicht  die  mindeste  erwühnung  thut.  Sollte  Hans  Foh  doch 
wohl  wirklich  herausgeber  und  entweder  mit  der  Verstümmelung 
seiner  arbeit  oder  damit  unzufrieden  gewesen  sein^  dqß  sein 
nevjahrsgeschenk  unerwidert  blieb?  Genus  irritabile  vatum! 
Die  natürlichste  auflösung  wäre  vielleicht  diese,  daß  irgend  ein 
Nürnberger  buchdrucker  oder  druckergesell  zu  einer  abschrift 
gekommen  und  sehr  gleichgiltig  darüber,  ob  solche  correct  oder 
nicht,  oder  was  der  verfcfier  dazu  sagen  würde,  das  feine 
werkchen  sauber  abgedruckt  und  sich  bloß  darum  bekümmert 
habe,  es  an  den  erforderlichen  Ingredienzien  zum  confecthäst" 
lein  nicht  fehlen  zu  Iqßen,  und  also  die  idee  des  dichiers 
wirklich  zu  realisieren.  Sic  vos  non  vobisl^  Panzer  sagt 
weiter  über  diese  ausgäbe:  ^Dieses  werkchen,  eon  welchem 
ich  selbst  ein  ungemein  schönes  und  wohl  erhaltenes  exemplar 
besitze,  ist  im  drucke  eigentlich  nur  6  Va  bl.  stark,  denn  das 
i  blaff  ist  ganz  leer,  obige  Unterschrift  aber  steht  auf  der 
i  s.  des  7  blattes.'^  Nach  Nopitschs  fortsetzung  von  Wills 
nürnbergischem  gelehrtenlexicon  5,  342  wäre  das  exemplar 
der  panzerischen  bibliothek  ohne  zweifei  wieder  ein  anderer 
nach-  oder  Vordruck,  als  der  in  Meusels  magazin  beschriebene. 
Die  spätere  rechtmäßige  ausgäbe  beschreibt  Nopitsch  5,  343  f, 
und  Meusels  bibl.  mag.  4,  122  so:  „Vitas  patrum  vel  Über  coIa- 
cionum.  Holzschnitt:  eine  aufgeschlagene  confectbüchse  in  form 
eines  buchvs,  und  darunter:' zu  teutsch  Confect  Puch.  Warum 
er  es  veler  leben  nenne ,  gibt  er  sechserlei  Ursachen  an.  Hierauf 
folgt  die  liste  ron  zwölferlei  specereien,  woraus  seine  coUacianen 
bestehen;  nemlich  eins,  kilmel,  negelein,  zymet,  ingber  u.s.w. 
8  blätter.  In  folgenden  letzten  Zeilen  ist  der  frühere  abdruck 
erwähnt: 

Wie  irli  an  dil)  confeclpiuli  kiim. 
Isl  drum,  es  wart  mir  Iraffen  ab. 
>>'tTs  aber  vorgetruckel  hab. 
Weif)  ich  nit,  dan  fat>t  falsch  es  was, 
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Zu  kurz,  zu  lang  und  über  das 
An  gar  vil  reimen  ungerecht. 
Auf  das  es  nimant  irrung  precht, 
Übt  es  mich,  das  zu  trucken  ser. 
Also  spricht  Hans  Folcz  barwirer.^ 

Diese  ausgäbe  hat  keine  bezeichnung  von  ort  und  jähr. 
Jas  gedieht  enthält  297  verse.  Eine  spätere  ausgäbe  hat  Goit^ 
\elf  Fischer  in  Mainz  in  seiner  beschreibung  typographischer 
eltenheiten  nach  einem  in  seinem  besitze  befindlichen  exemplar, 
las  aus  8  blättern  in  sedez  bestund,  veranstaltet.  In  der 
üolfenbiittelischen  bibliothek  befindet  sich  von  Hans  Folz  ein 
reilich  ausgeleertes  confecthästchen  mit  noch  darin  vorhan- 
lenen  sauber  auf  pergament  geschriebenen  reimen  versehen, 
[»essings  beitrage  5,  194.  Es  ist  difi  sicher  nichts  anderes 
üs  der  über  collationum.  Da>s  schriftchen  ist,  wie  der  Münch- 
ler  katalog  bemerkt,  wieder  abgedruckt  hinter  Choulants  Macer. 
>i  keinem  dieser  drucke  ist  mir  dasselbe  zu  handen  gekommen. 

Ein  new  lied  in  Prenbergers  ton.  Meusels  bibl.  mag.  4,  122. 
^chenburgs  samml.  s.  111.  Will  Nopitsch  5,  344.  Hans  Folz 
st  ausdrücklich  als  verfaßer  genannt.  Es  ist  auf  4  blättern 
gedruckt.  Die  letzte  seile  nicht  leer,  wenn  anders  nicht  ein 
fanzes  blatt  oder  gar  z^pi  fehlen. 

Ein  liet  in  dem  lange^  ton ,  vom  Jahre  1479.    Hs.  X  57. 

Meistergesänge. 

Über  Folzs  thätigkeit  in  der  schule  s.  die  monatlichen 
mterredungen  einiger  guter  freunde  von  allerhand  biichern  und 
mnemlichen  geschichten  1691,  933  und  Joh.  Christoph  Wagen- 
eily  von  der  meistersinger  origine,  praestantia,  vtilitate  u.s.w. 
Utdorf,  1697.  4.  s.  515.  534.  536  bis  540.  Er  wird  als  der 
wölfte  der  zwölf  alten  nürnbergischen  meister,  die  y^annoch 
fn  beruff^  seien,  aufgeführt.  Seinen  namen  tragen  folgende 
neistertöne :  der  theilton  mit  8  reimen,  die  feilweis  (d.  h.  veieh 
veise  nach  Meusels  bibl.  mag.  4,  125)  mit  10,  der  baumton 
riit  18,  die  abenteuerweis  mit  20,  der  hohe  ton  mit  21,  die 
xhrankweis  mit  28,  der  freie  ton  mit  30  zeilen.  Ferner  der 
ange  ton,  hs.  X  57. 

Einen  band  von  H.  Folz  selbst  geschriebener  meister- 
^esänge  besaß  Panzer.     H.  v.  d.  Hagen,  museum  für  altdeutsche 
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litferafur  tnnl  hunsl  1,  158.  Von  ihn  ghng  er  über  an  Bod- 
mann,  dann  an  den  herrn  archliHir  Habel  in  Schiersfein, 
welcher  sie  der  rerttalfnng  des  litt  er  arischen  Vereins  näher  zu 
beschreiben  die  gefall igkeit  gehabt  hat.  Ich  theile  davon  das 
wesentliche  mit.  Die  hs.  ist  ein  großoctar-  oder  kleinqnart- 
band  ton  168  blättern  auf  papier  vnd  enthält  nach  dem  alpha- 
betischen inhaltsrerzeichnis  beiläufig  gegen  100  meistergesängc. 
bis  bl.  168  ganz  eigenhändig  von  Folz  geschrieben.  Von  spä- 
terer hand  (um  1600?)  ist  folgender  tilel  in  fracturschrift  zu- 
gesetzt: Ein  maisterlichs  |  Singbüchlein  mit  vill  |  schonen  maister- 
liedern  |  maisterlich  zu  singenn  |  angezaigt  welcher  vor  vil  |  Jarn 
von  dem  hochberum|ten  maistersinger  hann]sen  foltzen  von 
Wormbs  |  Barbirer  zu  Nurmberg  |  gedichtet  geschriben  vnnd  | 
hinter  Jme  verlasscnn  |  kurtzweilig  zu  lesen  |  dem  verstendigen  | 
aber  lieplich  |  zu  singjen.  Vormals  war  die  hs.  einer  A'///*w- 
berger  familie  angehörig,  wie  der  vorbericht  sagt.  Er  laufet: 
Zu  wissen  das  Jnn  disem  Buchlin  vil  schonner  guter  maister- 
lieber  gedichtpar  sind ,  zum  thail  zu  singen ,  zu  lesen  vnnd  zu 
peten,  dem  Mennschcnn  vast  nutzlich  vnnd  tröstlich.  Dar  innen 
Jacob  Bemnhaubt  Schwenntter  benannt  der  Ellterr  vor  vil  Jarenn 
sein  vbrige  Zeitt  Jnn  solchem  Buclile  mit  singen  vnnd  lesen, 
wann  er  olRermals  zu  suchen,  wurde  er  allein  Jnn  disem  Buch- 
lein singend  vnnd  lesenndt  erfundenn  vertriben,  Dann  es  vonn 
Hannsenn  foltzenn  vonn  Wormbs  Barbirer  zu  Nurmberg  einem 
vberkunstlichenn  maistersinger  wie  solicher  sein  aigne  gedieht 
hintter  Jme  verlassenn  gnugsum  ausweisenn,  gedichtet  wordenn, 
Er  hat  auch  dise  gedichte  Lieder  nit  allain  erdichtett  sonnder  nn't 
aignenn  seinenn  henndenn  beschriben  vnnd  selbs  corrigirt,  wie  es 
dann  noch  vor  augenn  sleett  f/.  s.  w.  Das  erste  gedieht ,  ron 
H.  Folzs  eigner  handy  heißt:  Einen  fast  andechtigen  pnssian 
duglich  zu  lesen,  vnd  zu  singen  Jn  des  munchs  langem  thon 
vnd  in  drey  theil  gethillt.     Die  erste  Strophe  lautet: 

Jhesus  am  abcnt  essen  rein 
Die  fiif)  sein  jiin<rcrn  wus^oh  allein 
We\licl  in  pisdioniclifni  siliein 
Sie  dar  nach  i)ri>UT  all  gemein 
Venvandellt  vor  yn  prot  vnd  >vein 
Sprach  das  tnt  in  gedechlnus  mein 
Gib  ins  zu  tranck  vnd  speise. 
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Die  »weite  Strophe  geht  sodann  auf  Judas  über.  Di 
mferschrift  des  dichter s,  tt eiche  den  meisten  liedern  beigefüg 
stf  enthält  bald  den  namen  allein,  bald  mit  seinem  gewerbe 
lanß  folcz  oder  seltener  hanß  follcz,  oder  hansjß  folcz  Barwirei 
Am  schkiße  der  hs.  ist  von  späterer  handy  wie  im  vorberichi 
loch  beigesetzt:  Das  gesilhent  par,  ist  durch  bannsen  Foltzi 
fonn  Wormbs  Barbierern  zu  Nurmberg  gemacht  vnnd  gedichte 
Facoben  Bernhaubt  Schwennter  benant,  Jme  jn  grosser  guns 
rnnd  Liebe  zugestelt,  doch  vmb  sein  darbezalunng  vnnd  ist  jn 
1496  Jarnn  gesunngen  durch  angezaigtenn  Schwentern  auff  de 
lingeschul  vmb  ein  klainoth,  Es  ist  jm  vnbekannten  thon  \m 
läget  von  den  siben  freyen  kunsten.  Ittlicher  Jr  erfinder,  Planeth 
arb,  methall.  Die  22  letzten  bläfter  scheinen  nicht  von  dei 
*.ignen  hand  des  Foh  geschrieben;  doch  sind  die  einzelnem 
ifcdichte  von  seiner  hand  mit  seiner  namensunterschrift  versehen 

Eine  andere  hs.  von  meistergesängen  Fohs  soll  im  besitz^ 
ies  Herrn  kanzlers  von  Groote  in  Köln  sich  befinden» 

0  got  wie  rein  und  zart,  lied  in  9  vierzeiligen  oder  eigent- 
ich  in  3  Strophen  y  herausgegeben  von  Babel  in  den  quartal- 
dättern  des  Vereins  für  litter atur  und  kunst  zu  Mainz ,  1832 
ahrg,  3,  h.  4,  s.  59.  Es  ist  ein  preis  des  meistergesanga 
md  anruf  des  dichters  an  die  werthen  sänger,  seine  grobhei 
\u  entschuldigen  und  Um  als  schüler  aufzunehmen.  Bescheidet 
bezeichnet  er  seinen  gesang  als  ein  gegrunze  (kerren}  um 
Tklärt,  immer  des  diener  sein  zu  wollen ,  der  ihn  die  rechti 
vrt  lehren  möchte.  Doch  schließt  er  mit  geharnischten  worte$ 
}egen  unberufene  und  hochnäsige  kritiker. 

Der  pachendieb.  Meusels  bibliogr.  magaz.  i,  120.  Eschen- 
mrgs  samml.  s.  73.     Will  Nopitsch  5,  343. 

Von  dreyr  pawrn  frag.     4  blätter.    Anfang: 

Drey  pawrn  pey  einander  sassen 
Die  dreyer  frage  sich  vermassen. 

Schluß  bl.  4a: 

So  geschichts  vor  andern  selten  mer 
Also  spricht  Hanns  Foltz  barwirer. 

Gedrückt  zu  nüremberg  durch  Hanssen  Stüchß.  Ein  exem- 
olar  in  Berlin,   k.  bibliothek,    Z  4266.     Meusels  bibl.  magaz. 
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4,  121.  Eschenbnrgs  sammL  s.  105.  Biisching  im  museum  fw 
altdeutsche  litteratur  und  kunst  2,  320.  Neuer  abdruck  bei 
Meusel  4,  127.  Will  Nopitsch  5,  343.  Vgl.  W.  Wackemagel 
bei  Haupt  8,  509. 

Die  gedieht  peicht  s.  beicht. 

Von  der  peslilenz.  1482.  Gedicht.  Exemplare  in  Kalmar 
und  München.  Vgl.  R.  Marggraff,  kaiser  Maximilian  I  s.  34. 
W.  Wackernagel  in  Haupts  Zeitschrift  8,  507  f. 

Item  von  dem  pfarrer  im  loch  do  man  zallt  tauscnt  fier 
hundert  vnd  in  dem  süben  vnd  firezigsten  iar  gescheen.  Er- 
zählung von  einem  priester,  der  in  einen  berg  in  Sicilien  ge- 
worfen wird  und  dort  wunderbare  dinge  sieht.    Anfang: 

Ein  pischofT  in  cecilgen  was 
Der  einem  pfarrer  ser  trug  bas 
Nun  ist  im  land  ein  perg  fil  groß 
Der  allzeyt  print  an  vnterloß. 

Schluß  bl.  8: 

Diß  nem  ein  yder  mensch  zu  herczen 
Bedenk  die  angst  vnd  grossen  smerczen 
Hab  rew  thu  puß  vm  sein  mistat 
Wan  nie  aufT  erd  icht  wart  so  nat 
Von  der  matcrig  yczunt  nit  mer 
Das  sprichet  bans  folcz  banvirer. 

Ohne  ort  und  jähr.  8  blätter  ohne  Signatur.  Auf  der 
riickseite  des  ersten  ein  holzschuitt ,  die  rUckseite  des  letzten 
leer.  Fehlt  bei  Panzer.  F.  H.  r.  d.  Hagen  museum  für  alt- 
deutsche litteratur  2,  319.  Ein  exemplar,  früher  dem  freiherrn 
von  Meusebach  gehörig,  bewahrt  die  k.  bibliothek  in  Berlin. 
Z  2903.  Eine  andere  ausgäbe  führt  den  titel:  Die  histori  vom 
pfarrer  ym  -loch,  geschehen  nach  Christ  gepurt  tausent  vierhun- 
dert ym  syben  vnd  virzigsten.  Hohschnitt.  Am  ende:  Gedruckt 
zu  Nürnberg  durch  Hannßen  Stüchß.  8  blätter,  signiert  B,  das 
letzte  und  die  rückseite  des  ersten  leer.  Fehlt  bei  Panzer. 
Bibliothek  in  Berlin  Z  4265.  Vgl.  R.  Marggraff,  kaiser  Maxi- 
milian I  s.  33.  Intelligenzblatt  zur  n.  Leipz.  lit.  zeitung  1  juL 
1809,  sp.  408. 

Practica  teutsch  meistcr  Hanns  Follzen.  Voran  ein  bdd. 
6  blätter.    Anfang  bl,  2 : 
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Nach  dem  vnd  menglich  hat  he^r 
Zu  hörn  fremd  new  vnd  seltsam  mer 
Es  sey  Jn  dichten  singen  sagen 
In  kQnfRig  vnd  vergangen  tagen 
Ynd  sey  recht  wor  oder  gelogen 
Wirt  doch  der  mer  theyl  mit  betrogen 
Nun  ich  der  nymant  maint  verfom. 

ine  stelle  bl.  2*  erinnert  an  Altstcert  54^  29  und  ent- 

durch  große   ähnlichkeit   die  in  der    einleitung   daiu 

ufgestellte  vermufhung  über  den  beruf  dieses  elsäfiischen 

f.    Schluß  : 

Darpey  ich  hewr  es  pleyben  laß 
Nicht  mer  von  dem  künffligen  jar 
Ich  in  meinr  practic  offenbar 
Dann  got  gib  vns  aaff  erd  zu  leben 
Das  vns  der  segen  werdt  gegeben 
Dort  jn  der  hymelischen  eer 
Diß  kttndt  vns  Hans  Folcz  barwirer. 

^druckt  zu  Nürenberg  durch  Hannssen  Stücks.  Ein  exem" 
iiher  in  der  ebnerischen  bibliothek  in  Nürnberg,  jetzt  in 
bibliothek  in  Berlin,  Z  4268,  Fehlt  bei  Panzer,  Büsching 
9eum  für  altdeutsche  litteratur  und  kunst  2,  321.    Eine 

Praktik  s,  L  9. 
)ich  priameln  werden  Foh   zugeschrieben,   wie  aus  der 

ausgehobenen  stelle  der  Wolfenbütteler  hs.  sich  ergibt, 
burgs  denkm,  391  f.  Die  Urheberschaft  der  einzelnen 
In  zu  ermitteln,  möchte  noch  weit  schwieriger  sein,  als 
•  xenien  von  Göthe  und  Schiller, 

m  eynem  puler.     Gedruckt  1488,    6  blätter  in  kl,  8,  /. 

tu  Meusels  bist,  litt,  bibliogr,  mag,  4,  120  n,  V,  Panzers 
»,  Zusätze  s.  63.  Will  Nopitsch  5,  343,  Eschenburgs  samml. 

Ich  gebe  den  anfang  nach  dem  Hamburger  sammelband. 

Von  Einem  Buler. 

0  junger  man  bedench  dein  stant 
Ob  du  nit  werden  wolst  geschant 
So  hat  dich  in  dein  iungen  iam 
Vor  einer  snnd  die  gotteß  zom 
Vber  die  moß  beweget  vast 
Ich  mein  weil  du  die  juget  hast 
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So  fleach  vor  allem  die  vnkeusch 

Das  böß  g^espeiß  falsch  getheusc^h 

Mit  werten  wercken  vnd  gedencken 

Weiß  vnd  geberd  wie  die  sich  lencken 

Do  man  vil  doclUer  bedreugt 

So  man  in  stet  schmeickt  schmirt  vnd  leogi 

Verheist  ir  leib  *  trew  gunst  vnd  er 

Die  sich  erfinden  nUmer  mer 

So  sie  ym  dan  seinß  wiln  verhenckt 

Ist  beider  trew  vnd  er  gekrenckt 

Welche  iunge  dirn  gern  ret  ir  ere 

Die  selb  von  solchen  schmeichen  ker 

Mit  yn  auch  gern  sach  auß  rieht 

Dar  in  man  leichtfertigkeit  sieht 

AUß  bey  eim  buler  der  nit  lat 

Wo  hin  sein  herlz  ein  neigung  hat 

Ist  er  ein  sulcher  eselßkoplT 

Vnd  hat  stet  so  vil  griln  im  schopfT 

Das  sie  im  in  dem  koplT  vmb  sumen 

Lassen  zu  keiner  Schätzung  kumen 

Ob  eß  nutz  oder  schaden  bring 

Wan  er  acht  ere  vnd  sei  gering 

Vmb  willen  gar  einß  kleinß  genesch 

Damach  ym  oflft  ein  gcwesch 

Das  ym  sein  maul  feust  groß  geschwilt 

Dar  mit  man  yn  ein  weilten  stilt 

Biß  man  yn  aber  einß  erwischt 

Vnd  knenrt  yn  das  ymß  licht  erlischt 

Wan  noch  dem  allß  er  wirt  ergriffen 

Wirt  ym  ein  sunder  rey  gepfiffen 

Darumb  hör  buler  wer  du  seyst 

Der  du  dich  in  sulch  hendel  geyst 

Was  meinslo  das  eß  vm  dich  sey 

Dan  gen  für  dich  zwen  oder  drey 

So  spricht  der  ein  sich  der  stat  far 

Der  ander  iha  yder  manß  nar 

Der  lewt  eßel  heist  yn  der  dritt 

So  spricht  der  vierd  ey  lieber  nit 

Man  nent  yn  der  metzen  suntag 

So  schreyt  der  funfll  ym  noch  gagag 

Der  sechst  spricht  ich  nymß  auf!  mein  eyt 

Sech  ich  yn  sein  (jcschcckellen  klcyd 

Etwnn  aufT  einem  pnuni  hoch  sitzen 

*  ?  lieb. 
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Ich  Word  mit  pöltzen  zu  im  schnitien 
In  schissen  far  ein  ag^laster 
Pur  ein  spechten  oder  ein  heher 
Wie  mocht  ein  grosser  lap  gesein 
Dan  so  man  also  spotet  dein 
Wie  darstu  doch  ein  man  sein  weib 
Ynd  dochter  die  im  allß  sein  leib 
Lyb  sein  ob  ich  geschweig*  der  meid 
Dar  in  dn  hast  die  vnterscbeid 
Die  hausfraw  pulstu  dareh  gewin 
Dich  massig  gend  za  prengen  hyn 
Die  dochter  in  pöser  be^r 
Dich  zu  erlostigen  mit  fr 
Die  meydt  zn  hilflP  der  knplerey 
Ynd  das  man  genft  nit  spur  dar  bey 
So  sie  dan  all  drey  sint  geschont 
Sich  so  ist  das  dar  von  das  endt 
Das  dn  dan  auch  mit  sampt  yn  allen 
Auß  der  genad  gottes  pist  gefallen 
Weichß  nümer  mer  bleibt  vngestrafft 
Sag  waß  hastn  dan  gutz  geschafft 
Dan  ein  dibisch  vnd  verholn 
Sein  aller  grosten  schätz  gestoln 
Der  ym  ist  yber  alles  golt 
Sag  pistu  einer  dar  vmb  holt 
So  du  irm  man  bringst  in  sein  mut 
Das  er  ir  nttmer  gut  gethnt 
Beraubst  yn  aller  seiner  syn 
Machst  sie  zu  einer  ebrecherin 
Der  er  gunstig  wirt  nUmer  me 
Ist  eß  die  tochter  so  verste 
Das  höhers  schätz  aufT  erd  nit  ist 
Dan  iunckfrawschafR  das  du  das  wist 
Pulstu  dan  auch  dar  zu  die  meit 
So  machstu  mir  kein  andern  pscheit 
Dan  das  die  selbig  hilffl  verhelen 
Waß  ghene  zwu  ab  mttgen  stelen 
Das  du  bub  das  habst  zu  verzeren' 
Allen  frumen  frawen  zn  vneren 
Sag  iunckher  wie  get  das  dan  zn 
Du  treist  mer  hoffart  spat  vnd  fru 
Dan  zehen  dauß  am  galgen  thun 
Vnd  dunckest  dich  ie  der  metzen  snn 
Ich  west  dich  kaum  paß  zu  bedeuten 
Dan  ein  merwonder  bey  simst  leuten 
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Vod  wil  an  heben  an  deim  har 

Das  leydt  snich  mater  vber  iar 

Im  Winter  muß  eß  krttmp  gefriren 

Ein  mal  des  tagß  oder  zwirn 

Ein  weil  so  steckte  im  scbwessel  vaß 

Das  vor  von  kelt  gefrorn  was 

Das  muß  im  raucb  nun  gar  ersticken 

Itz  muß  manß  mit  den  henden  zwicken 

Dan  stöst  man  eß  aulT  mit  eim  bader 

Das  eß  sich  würbelt  wie  ein  flader 

Ein  weil  so  schlecht  man  eyer  drein 

Ynd  pechte  sam  soltes  streübelein  sein 

Vnd  wie  man  etlichß  putze  auß 

Ist  eß  doch  weder  gel  noch  kranß 

Ynd  gutzt  her  anß  sam  dnrch  ein  thor 

Do  oben  ein  schoß  gater  ist  vor 

Vnd  schlecht  ym  neben  vm  die  packen 

Recht  wie  die  om  einem  leidt  pracken 

Dem  halß  mag  pilich  wesen  zorn 

Das  hat  sein  goler  halb  verlorn 

Ynd  bebt  zu  halbem  rücken  an 

Das  schir  die  achseln  nacket  stan 

Vom  vmb  den  halß  ein  zäun  mit  stricken 

Da  einer  gerad  duth  vber  plicken 

Wie  vber  ein  gateren  die  bunt 

Czu  Zeiten  in  ein  kuchin  thunt 

Die  saeil  die  er  dar  zu  muß  ban 

Wan  eß  not  det  man  hing  in  dran 

Wie  mancher  ist  wol  hie  vermelt 

Dem  es  kanm  vm  ein  daumen  feit 

Er  nestelt  anß  goller  die  hossen 

Was  sol  ich  weiter  dran  verglosen 

Solchß  wameß  noch  so  vil  verlim 

Alß  sein  in  kttrtz  ist  hin  gerim 

So  kan  ich  anders  nit  gedencken 

Man  muß  die  hosen  an  halß  gar  hencken 

Noch  waß  ein  krieg  der  taucht  mich  fremd 

Des  prusthuchß  vnd  des  gefitzten  hembd 

Daß  pmstuch  hets  ein  weil  beuor 

Damach  do  hing  man  ym  ein  or 

Das  man  deß  hembdß  auch  sech  ein  ort 

I>o  hat  eß  kein  genüg  an  vort 

Das  prusthuch  must  gantz  halp  hin  wei^ 

Oder  so  mancher  schlitz  vnd  stcg 

Mit  krumen  schnitln  drein  gescheen 
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Das  man  ytwederß  mOcht  gesehen 
Wie  möcht  dein  kopff  weißheit  in  haben 
So  dir  piß  in  den  nack  hin  aben 
Am  halß  die  knochen  plecken  hinten 
Do  mit  dem  marek  das  hirn  dut  winten 
Das  in  dem  winter  so  erkalt 
Vnd  stet  nit  daranff  daß  du  werst  alt 
Wan  al  kranckheit  do  selbst  entsprissen 
Vnd  vort  in  all  gelider  flissen 
Von  einer  feucht  renma  das  wist 
Die  aller  kraneheit  mnter  ist 
Dar  vmb  dan  die  selben  stat  fam 
Gemeiniglich  esel  sein  vnd  nam 
Was  meinsta  loters  pnb  don  mit 
Oder  von  wan  kumpt  dir  der  syt 
Das  da  gemein  vor  frnmen  frawen 
Do  her  darst  sten  vnd  dich  lan  schawen 
In  wamaß  vnd  hossen  ploß 
Mit  eym  geschleuder  einß  sewsachß  groß 
Ich  schweig  wo  erwerig  innckfrawen  sein 
Den  du  dar  mit  schnei  pildest  ein 
Das  sie  gedencken  manche  frist 
.  Wie  schad  das  der  zu  prodien  ist 
Ach  das  man  ym  gehelffen  mocht 
Wan  httntes  leder  dar  ztt  döcht 
So  hat  mein  huntin  neulich  tragen 
Die  wolt  ich  werlich  an  in  wagen 
Was  so!  ich  weiter  sagen  mer 
Man  get  ytx  vor  dem  wameßher 
Neben  dem  mantel  hintern  sehnen 
Von  welchen  ich  auch  nit  mag  ruen 
Einer  hat  schwalben  flngel  dran 
Dem  andern  flatern  sie  her  dan 
Als  werenß  mit  fledermeußen  phangen 
Der  drit  kumpt  als  ein  metz  gegangen 
In  weibeß  sehnen  dort  her  ragen 
Die  firden  sie  gantz  offen  dragen 
Wie  vil  sie  rincken  haben  dran 
Das  sol  besunder  reutrisch  stan 
Der  fnnfft  brangt  in  eim  weissen  schttch 
Ee  yn  dar  an  beruert  der  fluch 
Ein  teil  haben  kttmeuler  vom 
Oder  wie  schlechte  ochsen  hörn 
Etlich  geformt  sein  wie  die  kegel 
Vnd  etwen  vil  wie  ratsen  zegel 
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Den  merern  theil  wy  leber  würst 
0  schopfer  aller  himel  fürst 
Gib  yn  zu  benen  irren  standt 
Durch  deinen  sun  am  creutz  gespant 
Das  die  groß  schentlich  virbitzkeit 
An  irem  endt  mit  rew  vnd  leidt 
Also  betracht  werd  vnd  bereut 
Dar  durch  ir  sei  wer  so  vernewt 
Mit  tugend  an  irem  endt 
Das  sie  nicht  zu  der  hell  ab  lendt 
In  das  vnentlich  grimig  wee 
In  den  verfluchten  iamer  see 
Sunder  farn  in  deß  himelß  sal 
Do  wir  noch  der  busaumer  schal. 

Item  ein  pulschafil  von  einer  paurn  meit  und  von  einem 
jungen  gesellen  mit  fil  spötischen  dedingen  doch  zu  lest  mit 
einer  1er  wie  sich  dar  innen  zu  halten  sei.  Gedruckt  gleichzei- 
tig, exemplar  in  Koltnar;  darnach  durch  W.  Wackernagel  bei 
Haupt  8y  510.  Ist  difi  identisch  mit  dem  gedieht  von  einem 
Wirtsknecht  und  der  hausmeid  (Nürnberg,  1521.  Erschs  encyclo- 
pädie  u.  d.  w.  fastnachtspiele  s.  62  ^)  ?  Nach  den  letzten 
Zeilen  ist  es  zweifelhaft.  Verkürzt  in  Valentin  Holls  hand- 
'Schrift,  mit  dem  titel:  Ain  Spruch  von  ainem  der  bult  umb  ain 
pauren  maid  und  daz  gschach  in  ainem  stall.  Vgl.  W.  Wacker- 
nagels deutsches  lesebuch  4,  220. 

Von    der    puolschaft  dreier    Studenten.      Nürnberg,   1480. 
Exemplar  in  München,    R.  Marggra/f  s.  33. 

Ein  räterß  Hieronymi  Emsers.    Herausgegeben  von  Zarncke 
in  Haupts  Zeitschrift  8,  542. 

Der  pös  rauch.  Gedruckt  unter  dem  titel:  Eyn  liet  genant 
der  pöß  rauch:  in  der  flam  weis.  Meusels  bibl.  mag.  4,  122. 
beschreibt  es  so:  y^Holzschnitt;  4  blätter.  Obgleich  das  dtnchge- 
hends  angebrachte  Also  spricht  Hans  Folz  barwirer  hier  am 
ende  fehlt,  so  ist  doch  kein  zweifei,  dc^  er  der  verfqßer  daran 
sei;  denn  nach  der  letzten  zeile  Und  sunst  mein  lebtag  n inner 
me  ist  noch  zu  einer  platz  geblieben,  wo  das  Also  spricht  u.  s.  w. 
füglich  stehen  könnte,  dißmal  aber  nicht  steht,  weil  er  der 
flammweise  treu  bleiben  wollen.  Vielleicht  hat  Foh  seinen 
nanien   auch  deswegen   ausgelafien,    weil  er  in  dem  Hede  der 
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r  unbarmherzig  spottet,  die  unter  dem  panio/fel  sevßefk 
oendung,  die  er  in  der  letzten  Strophe  nimmt,  ist 
drollig  genug;  denn  auch  er  selbst  scheint  das  hausre- 
!  nicht  gehabt  zu  haben.^  Will  Nopitsch  5,  344,  Die 
ung  ist  dramatisiert  von  Hans  Sachs  2,  4,  26  am  iSjän- 
51.  Tiecks  deutsches  theater  1,  20.  Lappenberg  in  dem 
eblatt  der  Wiener  jahrbb,  42,  21.  F.  H,  c.  d,  Hagen  ge- 
abenteuer  i,  Ixxxviij  f.  Ich  gebe  das  gedieht  hier  nach 
lamburger  exemplar  des  alten  druckes. 

Ein  liet  genant  der  poß  rauch 
In  der  flam  weiß. 

Nun  höret  frembde  abeotheur  - 
Von  einem  weih  so  vngehenr 
Dar  mit  betrogen  warte 

Ein  gutter  einfeltiger  man 
Waß  er  mit  ir  ye  finge  an 
So  lag  eß  im  so  harte 

Daß  er  anff  erd  kein  gottes  wort 

Von  ir  bekamen  knnde 

Einß  malß  er  ernstlich  an  sie  kort 

Und  macht  mit  ir  ein  punde 

Ob  sie  der  man  ym  hauß  sein  wolt 

Das  sye  die  prnch  im  an  gewnn 

So  wolt  er  thnn  alles  das  er  solt 

y 

Die  fraw  sich  willig  dar  ein  gab 

Der  man  der  kaufft  ein  pruch  was  plab 

Im  eiber  zu  vnstaten 

Czwen  pnigel  er  zu  richtet  drot 
Der  frawen  er  den  einen  pot 
Die  gond  sich  kuix  beratben 

Er  wolt  vor  mit  ir  tragen  auß 

War  bey  eß  solt  beleyben 

Die  fraw  schlug  dar  mit  starckem  sauß 

Gund  in  im  hanß  vm  treiben 

Gzwo  stigen  anff  er  ir  enging 

Die  ein  fil  er  pald  wider  ab 

Vor  scUagea  groß  die  er  eapflng 
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•  •  • 

"J 
Erst  sye  mit  streichen  yn  begapt 
Das  ym  all  sein  leichnam  erplapt 
Vom  haopt  piß  zu  den  fiissen 

In  dem  sie  yn  peym  har  erwost 
Dar  mit  er  sich  lan  zihen  must 
Sein  knnheit  wart  er  pusser 

Auff  recket  er  peyd  hende  do 
Wolt  sich  ir  gtuitz  ergeben 
Erst  sie  yn  zu  der  stigen  zo 
Und  rempt  ym  seines  leben 
Sturtzt  yn  vber  den  köpf  hin  ab 
Peid  prugel  sye  hin  nach  seust 
Und  sprach  do  harr  piß  ich  dich  lab 

•  •  •  • 

Do  lag  der  gut  man  lang  für  dot 
Sie  sprach  nun  harr  ich  lab  dich  drot 
Ein  grosses  schaff  mit  wasser 

Goß  sie  schnei  eylends  auff  yn  dar 
Und  sprach  haw  hin  du  hosts  nun  gar 
.    Do  lag  er  also  nasser 

Daß  en  den  athem  kaum  gezoch 

Sein  manheit  waß  gelegen 

Sie  sprach  ich  mein  du  harrest  noch 

Auff  sant  iohannes  segen 

Ein  spul  wasser  sie  erst  her  trug 

In  deß  er  zu  im  selber  kam 

Wuscht  auff  für  die  thur  mit  fug 

V 

Alls  er  sich  auff  der  gaß  besan 
Von  hertzen  weynen  er  er  began 
Des  lasterß  vnd  der  schänden 

Da  kam  einer  der  sein  kunt 
Ein  lange  weil  er  vor  im  stundt 
Das  er  sein  kaum  erkande 

So  schendlich  er  der  zogen  waß 
Mit  grossen  schlegen  schwere 
Der  sprach  frundt  wie  bistu  so  naß 
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Vnd  weß  weynstu  so  sere 

Er  antwort  im  do  print  mein  hauß 

Dar  in  ich  so  durch  gössen  pin 

Czu  lesttz  treib  mich  der  rauch  her  auß 

vj 

Der  mich  so  hart  gepissen  hat 
Der  nachtbauer  liefT  hin  ein  vi!  drot 
Und  wolt  den  schaden  wenden 

Die  fraw  sach  yn  so  scheulzlich  an 
Und  meint  eß  kern  wider  ir  man 
Und  nam  erst  zu  den  henden 

Ein  scheit  vnd  liefT  zu  im  schnei  dar 

Und  schlug  in  pald  zu  haußen 

Auff  wuscht  er  do  erß  wart  gewar 

Gund  zu  der  thur  auß  lauffen 

Do  er  yn  denoch  sitzen  fant 

Sprach  freunt  wie  glaub  ich  dir  so  wol 

Wan  ergers  rauch  ich  nie  erkant 

YIJ 

Ja  solt  ich  lenger  pliben  sein 
Gölten  het  eß  daß  leben  mein 
Wol  mir  daß  ich  eotrane 

Also  die  fraw  die  pruch  gewan 
Und  trug  sie  damoch  selber  an 
Und  zoch  fürbaß  irn  man 

Noch  irem  willen  meisterlich 

Alß  sye  meint  zu  haben 

Ja  wolte  got  von  himelreich 

Das  sie  weren  begraben 

Die  noch  sulcheß  gewaltz  begern 

So  stund  es  in  der  weide  paß 

Und  plib  vil  manig  man  pein  ern 

• 

•  •  • 

Vllj 

Doch  wo  ein  sulcher  esel  wer 
Wolt  ich  es  luff  kein  tag  im  1er 
Er  wurd  also  erzauset 

Eß  ift  allen  mannen  ein  schaut 

ifkUpitl«.  ^V 
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in  hohschniH:  auf  einem  gepflasterten  hofe  steht  ein 
ieler^  aus  dem  hause  hinter  ihm  schaut  eine  frau.  An-- 
d  schließ  s.  anzeigebi  der  Wiener  jahrbb,  42,  21. 

Or  iorer  *  goi  geplo^et  bot  ** 
Die  weit  mit  mancher  missetot  *'^* 
Und  gar  vil  plagen  groß  vnd  swer 
Dar  von  fast  vil  zu  sagen  wer 
Nun  wil  ich  euch  von  einer  sagen 
Die  itzund  ist  bey  vnsern  tagen. 
Sie  nympt  dem  menschen  sein  gewalt 
Und  macht  in  traurigiich  gestalt 
Sticht  einen  stet  geim  bertzen  zu 
Und  lest  im  weder  rast  noch  ru 
Vor  grossem  vnmut  den  er  hat 
Der  in  stetz  tag  vnd  nacht  bestot 
Dor  durch  sich  einer  selbs  kam  weiß 
Und  wirt  noch  thumer  dan  ein  geiß 
Ytz  ist  im  kalt  dan  ist  im  warm 
An  im  enllest  es  keinen  darm 
Eß  durch  sucht  in  mit  vil  gedencken 
Daß  er  sein  leib  vnd  sei  mocht  krenken 
Und  man  vint  einen  kam  so  leitlicb 
So  grausamlich  oder  gemeitlich 
So  einfältig  oder  gescheid 
Der  nit  von  diser  kranckheyt  leit 
Und  kumpt  von  yn  hitziger  prunst 
Die  sich  entzunt  von  weibes  gunst 
Und  fecht  von  aller  ersten  an 
So  sich  bedenckt  ein  junger  man 
Wie  weiplich  schon  trost  manes  hertz 
Von  stundan  bot  er  freid  vnd  smertz 
Ein  schwer  gemut  pey  leichten  last 
Pey  Hb  vnd  gunst  kein  ru  noch  rast 
Pey  süssem  trost  ein'  pilers  träum 
Dar  vor  sich  hart  ist  zu  beschaum 
Wan  welche  eym  lipt  an  dem  plick 
Noch  seim  gefalln  bot  ein  geschick 
So  ist  das  aug  des  hertzen  pot 
Und  auch  ein  anfang  diser  not 
Dan  wurtzeln  in  ym  tilT  gedenck 

Vor  jaren. 
tßppeHherg  hat. 
Mppenkerg  missetat. 
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Schon  grussen  ansehen  vnd  smuUen 

Und  gen  ein  ander  sich  auff  motzen 

Hend  trucken  anff  die  fus  dreten 

Ein  ander  mit  den  knyen  kneten 

Pecklin  küsse  prustlin  greiffen 

Lauten  schlagen  singen  pfeifTen  ^ 

Stechen  rennen  ringen  lauffen 

Dantzen  springen  der  kirbey  kanffen 

Puln  prilT  schreiben  vnd  offt  zu  sprechen 

Und  heimlicli  in  den  kamem  zechen 

Orn  wispeln  vnd  zu  samen  rucken 

Ein  ander  in  die  winckel  smucken 

Und  ofR  vm  fahen  mit  den  armen 

Gern  pey  einander  wolln  erwarmen 

Oben  tasten  vnten  naschen 

Pey  guter  speiß  vnd  Tollen  flaschen 

Ein  ander  schlagen  aufT  der  trumpen 

Und  ofR  die  halben  nacht  vm  gumpen 

Dar  noch  voln  auff  der  penck  beharn 

Und  vm  sext  zeit  den  tag  an  plarn 

Durch  sulch  vnd  ander  puberey 

Do  ich  nit  pin  gewesen  pey 

Wirt  dise  plag  gepreitet  auß 

Das  eim  zu  eng  wirt  hofT  vnd  hauß 

Sein  sin  verschwinden  im  so  gar 

Und  macht  in  laufen  her  vnd  dar 

Recht  sam  ein  vnsinigen  bunt 

Der  schlefR  noch  rut  zu  keiner  stnnt 

Wan  er  ist  albeg  in  dem  wan   . 

Sein  alheit  wel  ein  andern  han 

Dar  vm  gewint  er  numer  ru 

Gantz  plint  vnd  taub  wirt  er  dar  zu 

Und  hat  das  grimen  in  dem  pauch 

Das  ab  nemen  im  seckel  auch 

Und  wo  sein  pul  gen  kirchen  get^ 

Daselbst  er  ir  engegen  stet 

Und  gutzt  auch  ymer  zu  ir  dar 

Ob  sie  sein  nit  wel  nemen  war 

So  pald  das  ampt  dan  ist  gescheen 

Hin  zu  der  kirchtur  wirt  er  neben 

Ob  sie  doch  indert  für  yn  ging 

Das  er  ein  plick  von  ir  enpfing 

Auch  wo  er  aulT  der  gaß  sie  sieht 

Ir  noch  zu  eylen  spart  er  nicht 

Dar  zu  ist  im  der  fus  so  ring 
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Vnd  wil  an  heben  an  deim  har 

Das  leydt  snich  mater  vber  iar 

Im  winter  muß  eß  krttmp  gefriren 

Ein  mal  des  tagß  oder  zwirn 

Ein  weil  so  steckte  im  scbwessel  vaß 

Das  vor  von  kelt  gefrorn  was 

Das  muß  im  rauch  nun  gar  ersticken 

Itz  muß  manß  mit  den  benden  zwicken 

Dan  stöst  man  eß  aulT  mit  eim  hader 

Das  eß  sich  würbelt  wie  ein  flader 

Ein  w^eil  so  schlecht  man  eyer  drem 

Vnd  pechte  sam  soltes  streübelein  sein 

Vnd  wie  man  etlichß  putze  auß 

Ist  eß  doch  weder  gel  noch  krauß 

Vnd  gutzt  her  auß  sam  durch  ein  thor 

Do  oben  ein  schoß  gater  ist  vor 

Vnd  schlecht  ym  neben  vm  die  packen 

Recht  wie  die  om  einem  leidt  pracken 

Dem  halß  mag  pilich  wesen  zorn 

Das  hat  sein  goler  halb  verlorn 

Vnd  bebt  zn  halbem  rttcken  an 

Das  schir  die  achseln  nacket  stan 

Vom  vmb  den  halß  ein  zäun  mit  stricken 

Da  einer  gerad  duth  vber  plicken 

Wie  vber  ein  gateren  die  bunt 

Czu  Zeiten  in  ein  kuchin  thunt 

Die  saeil  die  er  dar  zu  muß  han 

Wan  eß  not  det  man  hing  in  dran 

Wie  mancher  ist  wol  hie  vermelt 

Dem  es  kaum  vm  ein  daumen  feit 

Er  nestelt  anß  goller  die  bossen 

Was  sol  ich  weiter  dran  verglosen 

Solchß  wameß  noch  so  vil  verlim 

Alß  sein  in  kttrtz  ist  hin  gerim 

So  kan  ich  anders  nit  gedencken 

Man  muß  die  hosen  an  halß  gar  hencken 

Noch  waß  ein  krieg  der  taucht  mich  fremd 

Des  pnisthuchß  vnd  des  gefitzten  hembd 

Daß  pnistuch  hets  ein  weil  beuor 

Darnach  do  hing  man  ym  ein  or 

Das  man  deß  hembdß  auch  sech  ein  ort 

Do  hat  eß  kein  genüg  an  vort 

Das  prusthuch  must  gantz  halp  hin  wes: 

Oder  so  mancher  schlitz  vnd  stc? 

Mit  krumen  schnittn  drein  gescheen 


« 


• 
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Das  man  ytwederß  mOcht  gesehen 
Wie  möcht  dein  koplT  weißheit  in  haben 
So  dir  piß  in  den  nack  hin  aben 
Am  halß  die  knochen  plecken  hinten 
Do  mit  dem  marek  das  hirn  dut  winten 
Das  in  dem  winter  so  erkalt 
Vnd  stet  nit  daraoff  daß  du  werst  alt 
Wan  al  kranckheit  do  selbst,  entsprissen 
Vnd  vort  in  all  gelider  flissen 
Von  einer  feucht  reoma  das  wist 
Die  aller  krancheü  mnter  ist 
Dar  vmb  dan  die  selben  stat  fam 
Gemeiniglich  esel  sein  vnd  narn 
Was  meinsta  loters  pub  don  mit 
Oder  von  wan  kumpt  dir  der  syt 
Das  du  gemein  vor  frnmen  firawen 
Do  her  darst  sten  vnd  dich  lan  schawen 
In  wamaß  vnd  hossen  ploß 
Mit  eym  geschleuder  einß  sewsachß  groß 
Ich  schweig  wo  erwerig  iunckfirawen  sein 
Den  du  dar  mit  schnei  pildest  ein 
Das  sie  gedencken  manche  frist 
.  Wie  schad  da»  der  zu  prochen  ist 
Ach  das  man  ym  gehelffen  mocht 
Wan  buntes  leder  dar  zu  döcht 
So  hat  mein  huntin  neulich  tragen 
Die  woU  ich  werlich  an  in  wagen 
Was  sol  ich  weiter  sagen  mer 
Man  get  ytx  vor  dem  wameßher 
Neben  dem  mantel  hintern  sehnen 
Von  welchen  ich  auch  nit  mag  ruen 
Einer  hat  schwalben  flugel  dran 
Dem  andern  flatern  sie  her  dan 
Als  werenß  mit  fledermeußen  phangen 
Der  drit  kumpt  als  ein  metz  gegangen 
In  weibeß  sehnen  dort  her  ragen 
Die  firden  sie  gantz  offen  dragen 
Wie  vil  sie  rincken  haben  dran 
Das  sol  besunder  reutrisch  stan 
Der  funfft  brangt  in  eim  weissen  schttch 
Ee  yn  dar  an  beruert  der  fluch 
Ein  teil  haben  kttmeuler  vom 
Oder  wie  schlechte  ochsen  hörn 
Etlich  geformt  sein  wie  die  kegel 
Vnd  etwen  vil  wie  ratsen  zegel 


1276  ANMERKUNGEI^. 

Den  merern  Iheil  wy  leber  ii\Urst 
0  schopfer  aller  liimel  fürst 
Gib  yn  zu  benen  irreu  slaudt 
Durch  deinen  sun  am  creutz  gespant 
Das  die  groß  schentlich  virbiizkeit 
An  irem  endt  mif  rew  vnd  leldt 
Also  betracht  werd  vnd  bereut 
Dar  durch  ir  sei  wer  so  vernewt 
Mit  tugend  an  irem  endt 
Das  sie  nicht  zu  der  hell  ab  lendt 
In  das  vnentlich  grimig  wee 
In  den  verfluchten  iamer  see 
Sunder  fam  in  deß  himeiß  sal 
Do  wir  noch  der  busaumer  schal. 

Item  ein  pulschafil  von  einer  paurn  meit  und  von  einen 
jungen  gesellen  mit  fil  spötischen  dedingen  doch  zu  lest  ml 
einer  1er  wie  sich  dar  innen  zu  hallen  sei.  Gedruckt  gleichzei 
Hg,  exemplar  in  Kolmar;  darnach  durch  W,  Wackernagel  he 
Haupt  8,  510.  Ist  d\ß  identisch  mit  deni  gedieht  von  einen 
Wirtsknecht  und  der  hausmeid  (Nürnberg,  1521.  Erschs  encycio- 
pädie  V.  d.  ir.  fastnachtspiele  s.  62  ^)  ?  Nach  den  letztet 
Heilen  ist  es  zweifelhaft.  Verkürzt  in  Valentin  Holls  hand- 
Schrift,  mit  dem  titel:  Ain  Spruch  von  aincm  der  bult  umb  aii 
pauren  maid  und  daz  gschach  in  ainem  stall.  Vgl.  W.  Wacker 
nageis  deutsches  lesebuch  4,  220. 

Von  der  puolschaft  dreier  Studenten.  Nürnberg,  1480 
Exemplar  in  München.     R.  Marggraff  s.  33. 

Ein  rätcrß  Hicronymi  Emsers.  Herausgegeben  von  Zarnck 
in  Haupts  Zeitschrift  8,  542. 

Der  pös  rauch.  Gedruckt  unter  detn  titel:   Eyn  liet  genan 

der  pöß  rauch:    in   der  flam  weis.     Meusels  bibL  mag.  4,  12t 

beschreibt  es  so :  ^Holzschnitt;  4  blätter.    Obgleich  das  durchge- 

hends  angebrachte  Also  spricht  Hans   Folz   barwirer    hier  an 

ende  fehlt,  so  ist  doch  kein  zweifei,  dcfi  er  der  cerfaßer  darof 

sei;   denn  nach  der  letzten  zeile  Und  sunst  mein  lebhinr  numei 

me  t*^  noch  zu  einer  platz  geblieben,  iro  das  Also  spricht  //.  s.  w 

füglich   stehen  könnte,    dißmal   aber   nicht   steht,    weil   er   de\ 

/lamm weise   treu    bleiben    wollen.       Vielleicht   hat   Foh   seiner 

^amen   auch  deswegen   ausgelaßen,    weil  er  in  dem  Hede  da 
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-  mmbarwAenig  spottet  ^  die  mitter  dem  pantofrl  se^f^em. 
>emdumgy  die  er  im  der  letztem  Strophe  fftMtjnl«  ist 
drollig  gemug;  demm  amch  er  selbst  scheimt  das  hamsre^ 
mickt  gehabt  %m  habem.""  Will  Kopitsch  5,  344.  Die 
mg  ist  dramuUisiert  vom  Harns  Sachs  2y  4,  26  am  13  jdm^ 
ii.  Tieeks  demisehes  theater  i,  20.  Lappemberg  im  dem 
Matt  der  Wiemer  jahrbb.  42,  2L  F.  H.  r.  d,  Ilagem  ge- 
ibemteuer  i,  Ixxxviij  f.  Ich  gebe  das  gedieht  hier  McrM 
ambmrger  exemplar  des  altem  drmckes. 

Ein  liel  genant  der  paß  rtuch 
In  der  flam  weiß. 

Nan  höret  fremlKie  abeutheor 
Von  einem  weib  so  vngeheur 
Dar  mit  betrogen  warte 

Bin  gutter  einfeltiger  man 
Waß  er  mit  ir  ye  ßnge  an 
So  lag  eß  im  so  harte 

Daß  er  aoff  erd  kein  gattes  wori 

Von  ir  bekamen  künde 

Einß  malß  er  ernstlich  an  sie  kort 

Und  macht  mit  ir  ein  punde 

Ob  sie  der  man  ym  hauß  sein  wolt 

Das  sye  die  prach  im  an  gewun 

So  wolt  er  than  alles  das  er  solt 

.% 

Die  fraw  sich  willig  dar  ein  gab 

Der  man  der  kaufll  ein  pruch  was  plab 

Im  eiber  lu  vnstaten 

Czwen  prugel  er  za  richtet  drot 
Der  frawen  er  den  einen  pot 
Die  gund  sich  kortz  beratben 

Er  wolt  vor  mit  ir  tragen  auß 

War  bey  eB  solt  beleyben 

Die  fraw  schlag  dar  mit  starckem  sauß 

Gund  in  im  hauß  vm  treiben 

Czwo  stigen  aoff  er  ir  enging 

Die  ein  fil  er  pald  wider  ab 

Vor  schlagen  groß  die  er  enpfing 
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"J 
Eni  sye  mit  streichen  yn  begapt 
Das  ym  all  sein  leichnam  erplapt 
Vom  haapt  piß  zu  den  fussen 

In  dem  sie  yn  peym  bar  erwnst 
Dar  mit  er  sieb  lan  ziben  mnst 
Sein  kunbeit  wart  er  passer 

Auif  recket  er  peyd  bende  do 
Wolt  sieb  ir  gantz  ergeben 
Erst  sie  yn  zu  der  stigen  zo 
Und  rempt  ym  seines  leben 
Sturtzt  yn  vber  den  köpf  bin  ab 
Peid  prugel  sye  bin  nacb  seust 
Und  spracb  do  barr  piß  icb  dicb  lab 

•  •  •  • 

Do  lag  der  gut  man  lang  für  dot 
Sie  spracb  nun  barr  icb  lab  dich  drot 
Ein  grosses  schaff  mit  wasser 

Goß  sie  schnei  eylends  auff  yn  dar 
Und  sprach  haw  hin  du  hosts  nun  gar 
Do  lag  er  also  nasser 

Daß  en  den  athem  kaum  gezoch 

Sein  manbeit  waß  gelegen 

Sie  sprach  icb  mein  du  harrest  noch 

Auff  sant  iobannes  segen 

Ein  spul  wasser  sie  erst  her  trug 

In  deß  er  zu  im  selber  kam 

Wuscht  auff  für  die  thur  mit  fug. 


Alls  er  sich  auff  der  gaß  besan 
Von  bertzen  weynen  er  er  began 
Des  lasterß  vnd  der  schänden 

Da  kam  einer  der  sein  kunt 
Ein  lange  weil  er  vor  im  slundt 
Das  er  sein  kaum  erkande 

So  schendlich  er  der  zogen  waß 
Mit  grossen  schlegen  schwere 
Der  spracb  frundt  wie  bistu  so  naß 
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Ynd  weß  weynstu  so  sere 

Er  antwort  im  do  piint  mein  hauß 

Dar  in  ich  so  durch  gössen  pin 

Ciu  lesttK  treib  mich  der  rauch  her  auß 

vj 

Der  mich  so  hart  gepissen  hat 
Der  nachtbauer  lieff  hin  ein  vil  drot 
Und  wolt  den  schaden  wenden 

Die  fraw  sach  yn  so  scheulzlich  an 
Und  meint  eß  kern  wider  ir  man 
Und  nam  erst  zu  den  henden 

Ein  scheit  vnd  liefT  zu  im  schnei  dar 

Und  schlug  in  pald  zu  haufTen 

Auif  wuscht  er  do  erß  wart  gewar 

Gund  zu  der  thur  auß  laufTen 

Do  er  yn  denoch  sitzen  fant 

Sprach  freunt  wie  glaub  ich  dir  so  wol 

Wan  ergers  rauch  ich  nie  erkant 

vij 

Ja  solt  ich  lenger  pliben  sein 
Gölten  het  eß  daß  leben  mein 
Wol  mir  daß  ich  eotrane 

Also  die  fraw  die  pruoh  gewan 
Und  trug  sie  damoch  selber  an 
Und  zoch  fürbaß  im  man 

Noch  irem  willen  meisterlich 

Alß  sye  meint  zu  haben 

Ja  wolte  got  von  himelreich 

Das  sie  weren  begraben 

Die  noch  sulcheß  gewaltz  begern 

So  stund  es  in  der  weide  paß 

Und  plib  vil  nianig  man  pein  ern 

•  •  • 

VllJ 

Doch  wo  ein  sulcher  esel  wer 
Wolt  ich  es  lufT  kein  tag  im  1er 
Er  wurd  also  erzauset 

Eß  ist  allen  mannen  ein  schant 

•ektflpiti«.  oV 
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ein  hohschnitt:  auf  einem  gepflasterten  hofe  steht  ein 
Spieler,  aus  dem  hause  hinter  ihm  schaut  eine  frau.  An- 
und  schltiß  «•  anzeigebi  der  Wiener  jahrbb.  42,  21. 

Or  iorer  *  goi  geploget  hot  ** 
Die  well  mit  mancher  missetot  *** 
Und  gar  vil  plagen  groß  vnd  swer 
Dar  von  fast  vil  zu  sagen  wer 
Nun  wil  ich  euch  von  einer  sagen 
Die  itzund  ist  bey  vnsern  tagen. 
Sie  nympt  dem  menschen  sein  gewalt 
Und  macht  in  trauriglich  gestalt 
Sticht  einen  stet  geim  hertzen  zu 
Und  lest  im  weder  rast  noch  ru 
Vor  grossem  vnmut  den  er  hat 
Der  in  stetz  tag  vnd  nacht  bestot 
Dor  durch  sich  einer  selbs  kam  weiß 
Und  wirt  noch  thumer  dan  ein  geiß 
Ylz  ist  im  kalt  dan  ist  im  warm 
An  im  entlest  es  keinen  darm 
Eß  durch  sucht  in  mit  vil  gedencken 
Daß  er  sein  leib  vnd  sei  mocht  krenken 
Und  man  vint  einen  kam  so  leitlich 
So  grausamlich  oder  gemeitlich 
So  einfeltig  oder  gescheid 
Der  nit  von  diser  kranckheyt  leit 
Und  kumpt  von  yn  hitziger  prunst 
Die  sich  entzunt  von  weibes  gunst 
Und  fecht  von  aller  ersten  an 
So  sich  bedenckt  ein  junger  man 
Wie  weiplich  schon  trost  manes  hertz 
Von  stundan  hot  er  freid  vnd  smertz 
Ein  schwer  gemut  pey  leichten  last 
Pey  Hb  vnd  gunst  kein  ru  noch  rast 
Pey  süssem  trost  ein-  piters  träum 
Dar  vor  sich  hart  ist  zu  beschaum 
Wan  welche  eym  lipt  an  dem  plick 
Noch  seim  gefalln  hot  ein  geschick 
So  ist  das  aug  des  hertzen  pot 
Und  auch  ein  anfang  diser  not 
Dan  wurtzeln  in  ym  tilT  gedenck 


?  Vor  jaren. 
Lappenkerg  hat. 
Lappenberg  missetat. 
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Wo  er  sich  etwan  zu  ir  senck 
Und  schir  mit  ir  zu  Worten  kuin 
Ist  sie  dan  ye  so  stet  vnd  frum 
Das  sie  seiner  wort  nit  hören  wil 
So  ist  die  plag  auf  rechten  zil 
Das  sie  ym  schnell  sein  hertz  besitzt 
Dar  noch  er  offt  vor  engsten  switzt 
Und  wil  stet  melancolisirn 
Und  teglich  synen  vnd  stndirn 
Wie  er  ein  end  setz  aller  schäm 
Ist  sie  dan  auch  an  eren  lam 
Und  hat  sich  aller  zucht  verwegen 
Und  kan  ym  seuberlich  begegen 
Wie  ir  nie  pas  gefil  kein  knab 
Und  wie  sie  manche  nacht  vnd  tag 
Uor  seiner  Üb  nit  kunne  schlaffen 
Und  wie  ir  hertz  nach  ym  schrey  woffen 
So  ist  die  plag  gar  fast  vor  äugen 
Das  er  ir  gunst  nit  mer  kan  laugen 
Und  sint  dan  tag  vnd  nacht  furpas 
Das  sie  ym  neur  nit  werd  gehas 
So  sie  dan  auch  nit  feyert  trunder 
Wo  dan  der  sweffel  necht  dem  zonder 
Und  in  der  geth  ein  ander  treffen 
Und  sie  den  knaben  ye  wil  effien 
So  get  an  galgen  was  er  bot 
Ee  er  so  palld  mer  von  ir  lot 
Ist  aber  sie  so  frum  der  ern 
Das  sie  seins  schmeiches  nit  hört  gern 
Und  wert  sich  allß  ein  frume  so! 
Uor  eim  des  hertz  ist  schalckeyt  vol 
Und  wolt  an  ir  sein  furwitz  pussen 
Lest  sie  dan  sich  dan  nit  vber  süssen 
Sunder  versmecht  alls  gißt  sein  wort   . 
Die  bot  den  goliam  hermort 
Sind  aber  zwey  ein  ander  gunstig 
^     Und  in  der  üb  so  gar  in  prunstig 
Das  sie  gedulden  alle  spil 
Ee  eins  das  ander  lossen  wil 
Der  sach  geret  zu  lest  gar  gern 
Allß  pald  zu  schänden  alls  zu  ern 
Gut  well  das  es  ahveg  gedey 
Das  leib  vnd  sei  bewarl  mil  sey 
Sunst  kumpt  die  sucht  von  manchen  sacken 
So  eins  das  ander  an  wirt  lachen 
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Schon  gössen  ansehen  vnd  smutzen 

Und  gen  ein  ander  sich  auff  mutzen 

Hend  trucken  auff  die  fus  dreten 

Ein  ander  mit  den  knyen  kneten 

Pecklin  küsse  prustlin  greiffen 

Lauten  schlagen  singen  pfeiffen  ^ 

Stechen  rennen  ringen  lauffen 

Dantzen  springen  der  kirbey  kauffen 

Puln  priff  sehreiben  vnd  offi  zu  sprechen 

Und  heimlich  in  den  kamern  zechen 

Orn  wispeln  vnd  zu  samen  rucken 

Ein  ander  in  die  winckel  smucken 

Und  offt  vm  fahen  mit  den  armen 

Gern  pey  einander  wolln  erwarmen 

Oben  tasten  vnten  naschen 

Pey  guter  speiß  vnd  foHen  flaschen 

Ein  ander  schlagen  auff  der  trumpen 

Und  offt  die  halben  nacht  vm  gumpen 

Dar  noch  voln  auff  der  penck  beharn 

Und  vm  sext  zeit  den  tag  an  plarn 

Durch  sulch  vnd  ander  puberey 

Do  ich  nit  pin  gewesen  pey 

Wirt  dise  plag  gepreitet  auß 

Das  eim  zu  eng  wirt  hoff  vnd  hauß 

Sein  sin  verschwinden  im  so  gar 

Und  macht  in  laufen  her  vnd  dar 

Recht  sam  ein  vnsinigen  bunt 

Der  schlefft  noch  rut  zu  keiner  stnnt 

Wan  er  ist  albeg  in  dem  wan 

Sein  alheit  wel  ein  andern  hau 

Dar  vm  gewint  er  numer  ru 

Gantz  plint  vnd  taub  wirt  er  dar  zu 

Und  hat  das  grimen  in  dem  pauch 

Das  ab  nemen  im  seckel  auch 

Und  wo  sein  pul  gen  kirchen  get^ 

Daselbst  er  ir  engegen  stet 

Und  gutzt  auch  ymer  zu  ir  dar 

Ob  sie  sein  nit  wel  nemen  war 

So  pald  das  ampt  dan  ist  gescheen 

Hin  zu  der  kirchtur  wirt  er  neben 

Ob  sie  doch  indert  für  yn  ging 

Das  er  ein  plick  von  ir  enpfing 

Auch  wo  er  auff  der  gaß  sie  sieht 

Ir  noch  zu  eylen  spart  er  nicht 

Dar  zu  ist  im  der  fus  so  ring 
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Jo  wan  der  keyser  für  yn  ging 

Und  all  sein  diner  auch  darmit 

Ir  keim  entwich  er  eynen  trit 

Wan  all  sein  tust  will  vnd  begir 

Ist  nichts  dan  das  er  wer  pey  ir 

So  pald  vnd  er  dan  zu  ir  kumpt 

So  ist  er  mer  dan  halp  erstumpt 

Und  weiß  nil  was  er  werben  sol 

So  ist  ym  weder  we  noch  wol 

Sein  pest  gedenck  kamen  hernach 

Wie  fast  ym  vor  zu  ir  waß  ioch 

So  sie  dan  heim  zu  gen  begint 

Eins  andern  er  sich  fort  besint 

Und  sitzt  hin  vber  aufT  ein  stein 

Sein  harrung  die  ist  do  nit  dein 

Ob  sie  im  an  ein  fenster  dret 

Das  er  ein  plicklin  von  ir  het 

So  aber  das  nit  schir  geschieht 

Wie  jemerlich  er  dan  vm  sieht 

Ob  er  ein  winckel  mocht  ergucken 

Do  stellt  er  sich  dan  in  ein  lacken 

So  lang  pis  yn  die  weil  verdreust 

Dar  nach  er  aber  furbas  scheust 

Kein  weil  er  an  keym  end  nit  pleipt 

Also  der  furwitz  yn  vm  (reipt 

Und  wo  er  pey  den  lenfen  *  want 

Die  freiden  vil  vnd  kurtzweil  hant 

Pey  den  ist  er  so  gar  erschlagen 

Was  man  tut  singen  oder  sagen 

Das  ist  ym  allessampt  vnmer 

Und  gert  nur  das  er  pey  ir  wer 

Wo  er  dan  an  eim  tische  sitzt 

Sein  herlz  im  hagelt  vnd  auch  plitzt 

Das  haupt  er  aufT  die  achsel  leint 

Allß  sein  gemut  im  heimlich  weint 

Und  macht  das  er  on  alls  gefer 

Do  treibet  mancher  band  geper 

Allß  achtzen  seufflzen  nichtz  nit  iehen 

Ilend  iucken  vnd  vber  sich  sehen 

Mit  messem  aufT  dem  tisch  vm  stopfTen 

Cynt  dar  noch  mit  dem  helTt  zu  clopfTen 

Sich  olTt  hinter  den  orn  tzukrawen 

Und  oben  durch  die  tiln  auß  schawen 


f  leuten, 
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Deller  kratzen  vod  tischlach  schaben 

Die  zeichen  muß  er  alle  haben 

Und  was  man  tut  sein  hertz  ist  swer 

Dar  um  heist  er  ein  merterer 

Das  senlich  iamer  macht  ym  we 

Des  nachtes  stet  er  in  dem  sne 

In  regen  frost  vnd  auch  in  wint 

Wie  kalt  es  ist  vnd  wie  geswint 

Das  tunckt  yn  alles  nit  zu  ril 

Aldo  macht  er  sein  seyten  spil 

Das  treipt  er  durch  die  wochen  ganls 

Des  sontags  gipt  sie  ym  ein  krantz 

Der  ist  dan  kaum  eins  hallers  wert 

Dar  mit  hat  sie  yn  wol  gewert 

Wan  dan  der  nar  den  krantz  auff  treit 

So  macht  er  sich  noch  eins  alls  preit 

Und  meint  er  hab  gar  wol  gefischt 

Wo  er  sie  dan  dar  nach  erwischt 

Sie  ge  von  hauß  oder  dar  ein 

So  kan  er  nindert  an  sie  sein 

Wan  an  dem  tantz  sucht  er  sy  auch 

Und  get  vm  gutzen  alls  ein  gauch 

Das  er  ein  reyen  mit  ir  hab 

Dar  nach  kan  er  nit  lassen  ab 

Er  dantzt  dan  mit  yr  ymer  zu 

Das  es  kein  ander  für  in  thu 

Also  er  stet  in  flamen  glut 

Dar  zu  yn  auch  gar  leichtlich  mut 

Wo  sie  ein  andern  ane  plickt 

Dar  vm  er  sie  ofit  heymlich  zwickt 

Piß  sie  ym  von  dem  tantz  entrint 

Wan  er  sie  dan  nit  pald  mer  fint 

So  leit  er  aber  dise  not 

Das  im  vil  weger  wer  der  tot 

Wan  er  ret  nymant  gutlich  zu 

Und  get  vm  pruUen  sam  ein  ku 

Noch  sind  seiner  sorg  also  vil 

Das  es  nem  weder  end  noch  zil 

Solt  ich  euch  von  den  allen  sagen 

Doch  wie  man  sich  des  mug  entschlagen 

Dar  zu  ist  nicht  so  gut  zu  meiden 

Allß  hertz  von  libs  gedancken  reiden 

Dar  zu  ich  im  zwey  kreuter  nen 

Nacht  schaden  moßlib  ob  er  sie  ken 

Und  vor  zweyen  kreutern  sich  behut 
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So  sie  mit  diebs  negeln  sich^krawen     < 
Vnd  yn  selbß  oichtz  guts  in  getrawen 
Ich  mein  ein  vbel  groß  geschlecht 
Von  got  vnd  allem  volck  verachmecht 
Die  in  irem  spiln  kein  banpt  gut  haben 
0  wie  leitlich  sie  dan  vm  traben 
Vnd  achten  nit  wo  etwaß  rast 
Das  einer  vntem  mantel  fist 
Ob  eß  nit  gen  wolt  das  erß  trttg 
Vnd  sich  dann  selber  dar  mit  rüg    . 
So  er  vm  halp  gelt  eß  hin  geyt 
0  schelkia  wie  grosse  teyt 
Wer  der  ynß  in  der  plü  deth  wenden 
Ee  sie  zum  galgen  thor  auß  lenden 
Wan  in  eim  spiler  an  banpt  gut 
Ein  dieb  gemeinigUch  lauffen  thut 
Der  kein  frolichen  an  sehen  thar 
Eß  glotz  der  wein  dan  auß  im  gar 
Do  darif  man  leichter  äugen  zu 
Wer  nit  ein  Irnncken  kennen  thu 
Der  hat  wein  pir  noch  met  versucht 
Ich  sag  von  den  der  mancher  rucht 
Was  ein  yder  besitzen  deth 
Daß  er  nur  schlussel  dar  zu  het 
Sie  hiessen  dittrich  oder  dietz 
Dieselben  knaben  mein  ich  itz 
Wie  mocht  doch  vnter  der  gemein 
Ein  schnöder  böser  handel  sein 
Dan  yder  manß  gut  zu  begern 
Weder  mit  frumkeyt  noch  mit  em 
Sunder  mit  falscher  teuscherey 
Czeug  mir  ein  spiler  wer  der  sey 
Der  ein  pfennig  hat  mit  got 
Den  er  mit  spil  gewunnen  hat 
Wan  eß  ist  ein  verwegenheyt 
Die  alles  laster  auff  ir  dreyt 
Wan  das  so  du  mit  spil  gewinst 
Wie  duß  auß  dichst  oder  besinst 
Wirtz  nit  mit  recht  von  dir  besessen 
Noch  dem  verliß  er  zu  gemessen 
Wie  mochstu  dich  dan  machen  frey 
Ich  schweig  der  grossen  zauberey 
Vnd  vber  mercklich  schwer  vngelanben 
Dar  mit  sie  großlich  sich  berauben 
MIß  gutz  das  mag  auff  erd  geacheeii 
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Wer  hat  ye  g^rosser  schelk  gesehen 
Dan  löter  spiler  riffianer 
Vor  trager  aller  hoben  haner 
Czwicken  wurffei  vnd  ranh  die  tasch 
Das  dich  so  war  alß  vngiück  wasch 
AUS  du  an  fortel  spiist  ein  lag 
Wo  anders  dirß  gedeyen  mag 
Alß  man  das  an  dein  Würfel  spttrt 
Falsch  ecket  schelch  vnd  ab  gerflrt 
Geflecht  vnd  dar  bey  iung  vnd  alt 
Dar  mit  du  andern  thust  gewalt 
Deßgleichen  zu  werffen  bist  gewant 
Ein  seß  ein  eß  stet  bey  der  hant 
Ich  schweig  deß  träges  zu  vnd  ab 
On  was  ich  vor  gemeldet  hab 
Von  Zauberlist  die  spiler  stet 
Treiben  so  esvngglücklich  get 
Ein  weil  sieht  er  zum  fenster  auß 
'  Dan  get  er  hin  vnd  her  im  hauß 
Itzunt  sieht  er  den  himel  an 
Dan  legt  er  seinen  bot  hin  dan 
Ein  weil  so  zeucht  er  ab  den  rock 
Dan  hart  er  piß  man  leuth  ein  glock 
Oder  das  etwan  ein  huntlein  pilt 
So  sol  der  vnfal  sein  gestilt 
So  aber  das  alß  hilffet  nit 
So  dut  er  hintersich  drey  drit 
Oder  er  wirfft  sein  gelt  auflft  erd 
Dar  vmb  daß  eß  gluckhafFtig  werd 
Do  halst  er  die  meyt  dort  die  fraw 
Dem  glück  dar  mit  zu  kumen  gnaw 
So  er  dan  hot  zu  werffen  sin 
Spricht  er  got  waltz  eß  get  do  hin 
Recht  alß  got  selbß  dem  spil  wan  bey 
Vnd  seiner  boßheit  helffer  sey 
Wil  dan  das  glück  ye  dit  heran 
So  spricht  er  ich  weiß  wan  ichß  han 
Mir  kam  ein  weih  heut  mit  eim  part 
Der  tag  mir  nie  keiner  gluckhaffUg  wart 
Und  hab  den  suntag  hin  lan  kumen 
Vnd  des  weich  prunneß  nit  genumen 
Vnd  zwar  ich  soltz  wol  han  bedacht 
Hat  mich  der  theufel  heut  an  bracht 
Sich  sulch  kctzrische  zauberey 
Wanen  an  zal  den  spilern  bey 


FOLZ.    VON  BIKEH  SPILER.  1391 

Ich  schweig  was  kriges  mein  vnd  mort 

Die  sich  stifflen  an  manchem  ort 

Dar  vmh  sag  her  do  lotterß  poh 

Verflucht  versmecht  piß  in  dein  grob 

Wan  ich  dir  gantE  kein  vorteil  zeü 

Dan  gewinstu  so  gewinstu  die  hell 

Verleursta  so  verlenrsta  gotz  reich 

Das  wirt  nit  anders  ewiglich 

Du  gehst  dan  wider  pey  eim  har 

So  vil  vnd  dir  ist  offenhar 

Daß  du  wißlich  mit  spil  hesitzt 

Doch  ist  hie  nymant  mit  verritxt 

Die  nit  lauter  spiln  durch  gewin 

Sie  mercken  wol  an  wem  ich  bin 

Ich  mein  die  sich  mit  spil  hegen 

Vnd  anders  dar  durch  an  lan  sten 

Vnd  sich  mit  zorn  dar  oh  vermeilgen 

Das  weder  got  noch  all  sem  heiligen 

Im  himel  nit  frid  vor  yn  han 

Mit  schwern  vnd  fluchen  zu  vor  an 

Vnd  nit  allein  die  snich  schwur  dreiben 

Sunder  auch  die  so  vmh  sie  pleiben 

Vnd  so  getanen  spil  zu  sehen 

Vnd  nit  die  seihen  mer  versmehen 

Dan  ein  inden  oder  ein  hunt 

Bey  moyseß  zeyten  wart  nie  kunt 

Kein  strofT  sie  wern  einr  grossen  wert 

Wan  got  zu  stroffen  hie  begert 

Nun  ist  doch  schir  kein  fluch  noch  schwur 

Dar  in  man  got  nit  geb  ein  rur 

Oder  seiner  gelid  nit  rem 

Vnd  hand  dar  in  kein  moß  noch  schem 

Ein  spiler  ist  ein  sulches  fleh 

Das  er  sich  gantz  vnd  williglich 

Verzeihen  thut  aller  gulheit 

Der  gantzen  weyten  cristenheit 

Vnd  vm  spflß  willen  ist  verrucht 

Das  er  sich  manchmol  selbß  verflucht 

Gibt  sich  dem  teuffel  durch  gewin 

Vnd  ist  numer  geneigt  sein  sin 

Weder  zu  rew  peicht  oder  puß 

Dan  was  er  scheinßhalben  thun  nroß 

Veracht  all  cristenlich  sacrament 

Vnd  ist  yn  im  selbß  so  zutrent 

Das  er  allß  gnt  zu  thoa  yerschw^ 
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Allß  arg  im  für  nympt  vnd  vol  fert 
Kein  stat  ym  land  ist  ym  zu  weit 
Do  änderst  spil  sich  in  bereit 
Kein  tag  zu  lang  kein  nacht  zu  spet 
Do  man  in  spiln  vnd  raßeln  leth 
AuiT  der  erd  vnd  hinter  der  thttr 
Bey  halben  licht  vnd  hat  sein  spttr 
Jetz  aufr  die  pöden  dan  in  keller 
Vnd  vmb  ein  pfennig  oder  heller 
Dar  er  mit  eim  erstochen  werden 
In  zeucht  ein  würfiel  zu  der  erden 
Ee  vntem  tisch  auff  alle  fier 
Dan  ob  daß  sacrament  gleich  zwir 
Für  ging  vnd  yn  zttg  auf!  ein  knie 
Wer  hört  schentlicherß  dinges  ye 
Ich  fraget  einß  ein  spiler  deß 
Wie  er  daß  spil  gut  doch  beseß 
Das  sein  gewissen  nit  deth  nagen 
Er  sprach  das  will  ich  dir  bald  sagen  - 
Ein  essen  fisch  ein  eymer  wein 
In  ein  closter  geschenckt  hin  ein 
Vnd  gleich  mein  beycht  dar  auff  gethan 
Das  absoluirt  mich  bald  darvon 
Also  log  er  vnd  schmecht  dar  bey 
Die  mUnch  sich  mit  zu  machen  frey 

Wo  spiler  auff  ein  iarmarck  komen 
Sehen  ein  gelt  han  eingenumen 
Wo  er  das  selb  hin  get  zu  zeln 
Dunth  sich  ir  drey  alß  pald  verstehi 
In  paurisch  kleidung  auff  den  sin 
Was  sie  all  geltz  haut  vnter  yn 
Nemen  die  zwen  vnd  sitzen  dar 
Czu  spiln  welcher  eß  habe  gar 
So  sitzt  der  trid  zu  gern  vnd  spricht 
Den  er  sein  gelt  dort  zelen  sidit 
0  freunt  het  ich  zu  procken  ein 
Gener  zweyer  gelt  mttst  als  mein  sein 
Ach  über  ghe  heb  an  mit  yn 
Ich  weiß  du  zeuchst  eß  alles  hin 
Also  get  er  vnd  schlecht  auch  drein 
Versucht  sich  wie  im  wolle  sein 
Die  zwen  fleissen  sich  peid  verlast 
Vnd  machen  im  ein  sulchen  glust 
Piß  er  den  ein  ^ar  auß  duth  paden 
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Dan  rieht  der  ander  erst  den  schaden 
Czwickt  den  wurffel  dath  waß  er  kan 
Gwint  im  das  gelt  alleß  an 
Ynd  der  yn  pracht  den  zweyen  bey 
Stelt  sich  sam  es  im  ser  leyt  sey 
Ynd  schlecht  die  zang  hinter  im  auß 
Do  brttff  in  wem  ein  pöswicht  laoß 
Der  lest  sich  mercken  wie  eß  get 
Alß  man  bey  den  dreyen  verstet 
Rieh,  herr  got,  rieh  das  groß  vnrecht 
Das  dibisch  lötrisch  falsch  geschlecht 
Das  sulch  groß  haubt  schuld  auff  sich  let 
Dar  mit  man  leib  vnd  sei  vereet 
Biß  in  der  tiffen  hell  ab  grant 
Wan  keiner  lebt  nnmer  die  stunt 
Das  er  ymei  gnug  dar  vmb  thu 
Sunder  sampt  ymer  mer  dar  zu 
Dar  vm  spiler  wie  dem  alln  sey 
So  nym  dir  dise  1er  dar  pey 
Das  du  in  keinen  gnaden  niest 
Piß  du  der  ding  dich  gar  ab  thuest 
Sunsl'  wirstu  selig  nymer  mer 
Also  spricht  bans  foltz  barbirer. 
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purg  der  gen  Rom  zoch.  Gedruckt  Nürnberg,  1479.  4. 
plar  in  München,  Neu  herausgegeben  von  W.  Wacker^ 
bei  Haupt  8,  5P.  R.  Marggraff  s,  33,  W.  Wacker^ 
8  deutsches  lesebuch  4,  220. 
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Der  Neu  Gulden  Traum. 

Binß  nachleß  vngefar  sieh  macht 
Das  ich  an  mein  liebste  gedacht 
Der  ich  seyt  anfangß  nie  vergaß 
Waß  ich  gedaocken  ye  aiiß  maß 


1294  ANMERKUl^GEN. 

Von  meinem  hertzen  ^en  ir  ffuiist 
Wart  nie  so  in  hi(zi@:er  prunst 
Der  Salamander  in  dem  Feuer 
Beflamdt  durch  seiner  labung  Steuer 
Noch  auch  der  fenix  in  der  glut 
So  er  sich  new  veriungen  thut 
Der  hirß  eneylt  nye  zn  dem  fluß 
Czu  thun  im  seineß  fiberß  pnß 
Enpfangen  von  der  schlangen  gifll 
Das  doch  new  wunder  an  im  stifH 
Noch  in  vcrnewung  seiner  hören 
Thet  er  noch  nye  so  eylents  fom 
Der  sun  vmb  auß  truckung  ir  feucht 
Die  im  die  selbig  hilz  auß  zeucht 
Dem  eingehom  wart  nye  so  gach 
So  eß  den  grymen  ieger  floiii 
Eylends  in  einer  iunckfrawen  schoß 
Auß  sunder  eygenschafll  groß 
Der  Strauß  so  girlich  ny  gesach 
Sein  iungen  auß  der  schal  obdach 
Der  pellikan  sein  iung  mit  plut 
So  eilends  nit  erkUcken  dut 
Die  henn  det  nie  so  girlich  foren 
Ir  iungen  zu  eym  weitzen  koren 
Kein  adler  gesach  auch  nie 
Hie  in  die  sunen  schefTer  ye 
Durch  seiner  äugen  erleuchtnuß 
Der  fisch  gert  nie  des  wasserß  fluß 
Am  trUcken  so  eylendß  zu  labung 
Der  lew  vor  seiner  welff  vergrabung 
So  laut  von  stimcn  nie  gerilT 

Aliß  ich  nach  der  die  mich  so  tiff 
Ermant  stet  aller  ern  vnd  gunst 
Durch  welcher  lieb  ich  in  die  prunst 
Des  hochwirdigen  stants  der  ec 
Mich  ir  ergab  das  nUmer  me 
Von  mir  vergessen  wirt  wie  m'oI 
Ich  ir  itz  mangelen  muß  vnd  sol 
Von  wegen  ir  hohen  gepUrt 
Dar  durch  sie  leider  isl  enlfiirl 
Mein  »ugcn  vnd  meiner  >lim 
Doch  anders  nichl  aliß  ich  vernym 
Dan  vmb  vnirleichcNt  meinß  ircplnis 
Nicht  eren  reichtumß  noch  gcmulzst 


L'- 
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Allein  nttr  vmb  deß  adeiß  pracht 
Deß  ist  mein  trauren  tag  vnd  Baeht 
Vmb  sie  die  edeln  schon  vnd  zarihen 
Mer  dan  ymb  mich  ^nd  meinem  warten 
Seyt  ich  ir  hertz  so  stet  doch  weiß 
Das  ir  kein  sach  an  ligt  so  heiß 
Dar  in  sye  sich  mein  tut  verzeihen 
Waß  all  mein  Widersacher  schreyen 
Weiß  ich  das  doch  ir  will  ist  frey 
Deß  ich  mich  stet  ir  wünsche  bey 
Welcheß  sen  so  gar  vmb  sunst  nit  ist 
Was  man  ye  meldet  in  der  frist 
Von  der  adlichen  ameleyen 
Vod  ysotten  den  schönsten  zweyen 
Groß  wundersamen  zird  an  maß 
Wer  her  tristamß  legend  ye  laß 
Vnd  von  reymunt  die  lang  histori 
Der  findt  allß  pald  in  seiner  memori 
Von  dreyen  weibs  pilden  bescheid 
Melußyn  vnd  irn  schwesteren  beid 
Noch  werden  drey  schöner  bekant 
Durch  welcher  erscheinung  das  laut 
Mit  der  stat  troy  wart  vmb  kort 
Helena  waß  ir  aller  bort 
Vor  venuß  iono  vnd  palaß 
Wan  sie  der  ding  *ein  vrsach  waß 
Von  der  lucrecia  man  list 
Das  vmb  ir  mercklich  schon  ir  wist 
Tarquinns  ir  die  er  ab  n(H 
Dar  durch  die  zart  sich  selber  tot 
Doch  glaub  ich  das  ir  aller  schön 
Noch  nie  so  hoch  rttmpt  kein  gethon 
Wan  die  ist  der  ich  vmb  ir  stet 
Beger  wo  glttck  mir  beystant  det 
Vnd  in  sulchen  tiffen  gedencken 
Wurden  zu  süssem  schloff  sieh  sencken 
Hapt  äugen  vnd  all  mein  glider 
Waffen  daß  ich  erwachet- sider 
Wan  mir  der  sussest  tram  erschein 
Der  ye  keim  menschen  wart  gemein 
Dar  in  mich  daucht  enders  nicht 
Dan  wie  ein  vber  dares  licht 
Mein  kamer  allenthalb  erglest 
Vnd  wie  all  went  weren  befest 
Mit  guldin  stucken  gante  noch  wun 
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Jo  M^an  der  keyser  für  yn  ging 

Und  all  sein  diner  auch  darmit 

Ir  keim  entwich  er  eynen  trit 

Wan  all  sein  tust  will  vnd  begir 

Ist  nichts  dan  das  er  wer  pey  ir 

So  pald  vnd  er  dan  zu  ir  kumpt 

So  ist  er  mer  dan  halp  erstumpt 

Und  weiß  nit  was  er  werben  sol 

So  ist  ym  weder  we  noch  wol 

Sein  pest  gedenck  kumen  hernach 

Wie  fast  ym  vor  zu  ir  waß  ioch 

So  sie  dan  heim  zu  gen  begint 

Eins  andern  er  sich  fort  besint 

Und  sitzt  hin  vber  auff  ein  stein 

Sein  harrnng  die  ist  do  nit  dein 

Ob  sie  im  an  ein  fenster  dret 

Das  er  ein  plicklin  von  ir  het 

So  aber  das  nit  schir  geschieht 

Wie  jemerlich  er  dan  vre  sieht 

Ob  er  ein  winckel  mocht  ergucken 

Do  stellt  er  sich  dan  in  ein  lucken 

So  lang  pis  yn  die  weil  verdreust 

Dar  nach  er  aber  furbas  scheust 

Kein  weil  er  an  keym  end  nit  pleipt 

Also  der  furwilz  yn  vm  (reipt 

Und  wo  er  pey  den  lenten  *  want 

Die  freiden  vil  vnd  kurlzweil  haut 

Pey  den  ist  er  so  gar  erschlagen 

Was  man  tut  singen  oder  sagen 

Das  ist  ym  allessampt  vnmer 

Und  gert  nur  das  er  pey  ir  wer 

Wo  er  dan  an  eim  tische  sitzt 

Sein  hertz  im  hagelt  vnd  auch  plitzt 

Das  haupt  er  aufT  die  achsel  leint 

Allß  sein  gemut  im  heimlich  weint 

Und  macht  das  er  on  alls  gefer 

Do  treibet  mancher  band  geper 

Allß  achtzen  seufllzen  nichtz  nit  iehen 

Hend  iucken  vnd  vber  sich  sehen 

Mit  messem  auff  dem  Wsch  vm  stopflen 

Gynt  dar  noch  mit  dem  hefft  zu  cIopfTen 

Sich  ofn  hinler  den  orn  Izukrawen 

Und  oben  durch  die  tun  auf>  schawen 


*  f  leuten. 
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Deller  kratzeo  vnd  (ischlach  schaben 

Die  zeichen  muß  er  alle  haben 

Und  was  man  tut  sein  hertz  ist  swer 

Dar  um  heist  er  ein  merterer 

Das  senlich  iamer  nacht  ym  we 

Des  nachtes  stet  er  in  dem  sne 

In  regen  frost  vnd  auch  in  wint 

Wie  kalt  es  ist  vnd  wie  geswint 

Das  tunckt  yn  alles  nit  zu  vil 

Aldo  macht  er  sein  seyten  spil 

Das  treipt  er  durch  die  wochen  gants 

Des  snotags  gipl  sie  ym  ein  krantz 

Der  ist  dan  kaum  eins  hallers  wert 

Dar  mit  hat  sie  yn  wol  gewert 

Wan  dan  der  nar  den  krantz  auff  treit 

So  macht  er  sich  noch  eins  alls  preit 

Und  meint  er  bab  gar  wol  gefischt 

Wo  er  sie  dan  dar  nach  erwischt 

Sie  ge  von  hauß  oder  dar  ein 

So  kan  er  nindert  an  sie  sein 

Wan  an  dem  tantz  sucht  er  sy  auch 

Und  get  vm  gutzen  alls  ein  gauch 

Das  er  ein  reyen  mit  ir  bab 

Dar  nach  kan  er  nit  lassen  ab 

Er  dantzt  dan  mit  yr  ymer  zu 

Das  es  kein  ander  für  in  thu 

Also  er  stet  in  flamen  glut 

Dar  zu  yn  auch  gar  leichtlich  mut 

Wo  sie  ein  andern  ane  plickt 

Dar  vm  er  sie  offt  heymlich  zwickt 

Piß  sie  ym  von  dem  tantz  entrint 

Wan  er  sie  dan  nit  pald  mer  fint 

So  leit  er  aber  dise  not 

Das  im  vll  weger  wer  der  tot 

Wan  er  ret  nymant  gutlich  zu 

Und  get  vm  pruUen  sam  ein  ku 

Noch  sind  seiner  sorg  also  vil 

Das  es  nem  weder  end  noch  zil 

Solt  ich  euch  von  den  allen  sagen 

Doch  wie  man  sich  des  mug  entschlagen 

Dar  zu  ist  nicht  so  gut  zu  meiden 

Allß  hertz  von  libs  gedancken  reiden 

Dar  zu  ich  im  zwey  kreuter  neu 

Nacht  schaden  moßlib  ob  er  sie  ken 

Und  vor  zweyen  kreutern  sich  behut 


FOLz.  \m  Eira»  spuEn  iteat 

So  sie  mit  diebs  negeln  sich^krawea     ' 
Vnd  yn  selbß  nichts  guis  zu  getrawen 
Ich  mein  ein  vbel  groß  geschlecht 
Von  got  vnd  allem  voick  verschmecht 
Die  in  irem  spiln  kein  haupt  gut  haben 
0  wie  leitlich  sie  dan  vm  traben 
Vnd  achten  nit  wo  etwaß  rast 
Das  einer  vntem  mantel  fast 
Ob  eß  nit  gen  wolt  das  erß  trüg 
Vnd  sich  dann  selber  dar  mit  rüg 
So  er  vm  halp  gelt  eß  hin  geyt 
0  schelkia  wie  grosse  seyt 
Wer  der  ynß  in  der  pltt  deth  wenden 
Ee  sie  zum  galgen  thor  auß  lenden 
Wan  in  eim  spiler  an  haupt  gut 
Ein  dieb  gemeiniglich  lauffen  tbut 
Der  kein  frolichen  an  sehen  thar 
Eß  glotz  der  wein  dan  auß  im  gar 
Do  darff  man  leichter  äugen  zu 
Wer  nit  ein  truncken  kennen  thu 
Der  hat  wein  pir  noch  met  versucht 
Ich  sag  von  den  der  mancher  rucht 
Was  ein  yder  besitzen  deth 
Daß  er  nttr  schlussel  dar  zu  het 
Sie  hiessen  dittrich  oder  dietz 
Dieselben  knaben  mein  ich  itz 
Wie  mocht  doch  vnter  der  gemein 
Ein  schnöder  böser  handel  sein 
Dan  yder  manß  gut  zu  begern 
Weder  mit  frumkeyt  noch  mit  em 
Sunder  mit  falscher  teuscherey 
Czeug  mir  ein  spiler  wer  der  sey 
Der  ein  pfennig  hat  mit  got 
Den  er  mit  spil  gewunnen  hat 
Wan  eß  ist  ein  verwegenheyt 
Die  alles  laster  auff  ir  dreyt 
Wan  das  so  du  mit  spil  gewinst 
Wie  duß  auß  dichst  oder  besinst 
Wirtz  nit  mit  recht  von  dir  besessen 
Noch  dem  verliß  er  zu  gemessen 
Wie  mochstu  dich  dan  machen  frey 
Ich  schweig  der  grossen  zauberey 
Vnd  vber  mercklich  schwer  vngelauben 
Dar  mit  sie  großlich  sich  berauben 
Allß  gutz  das  mag  aoff  erd  gesche^Q 
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Wer  hat  ye  grosser  schelk  gesehen 
Dan  löter  spiler  riffianer 
Vor  trager  aller  buben  baner 
Czwicken  wurffel  vod  raub  die  tasch 
Das  dich  so  war  alß  VDglttck  wasch 
AUS  du  an  fortel  spilst  ein  tag 
Wo  anders  dirß  gedeyen  mag 
Alß  man  das  an  dein  wilrfel  spttrt 
Falsch  ecket  schelch  vnd  ab  gerttrt 
Geflecht  vnd  dar  bey  iung  vnd  alt 
Dar  mit  du  andern  thust  gewalt 
Deßgleichen  eu  werffen  bist  gewant 
Ein  seß  ein  eß  stet  bey  der  hant 
Ich  schweig  deß  träges  zu  vnd  ab 
On  was  ich  vor  gemeldet  hab 
Von  Zauberlist  die  spiler  stet 
Treiben  so  esvngglUcklich  get 
Ein  weil  sieht  er  zum  fenster  aoß 
'  Dan  get  er  hin  vnd  her  im  haoß 
Itzunt  sieht  er  den  himel  an 
Dan  legt  er  seinen  hut  hin  dan 
Ein  weil  so  zeucht  er  ab  den  rock 
Dan  hart  er  piß  man  leuth  ein  glock 
Oder  das  etwan  ein  huntlein  pilt 
So  sol  der  vnfal  sein  gestilt 
So  aber  das  alß  hilffet  nit 
So  dut  er  hintersich  drey  drit 
Oder  er  wirfft  sein  gelt  aufft  erd 
Dar  vmb  daß  eß  gluckhafltig  werd 
Do  halst  er  die  meyt  dort  die  fraw 
Dem  glück  dar  mit  zu  kumen  gnaw 
So  er  dan  bot  zu  werffen  sin 
Spricht  er  got  waltz  eß  get  do  hin 
Recht  alß  got  selbß  dem  spil  wan  bey 
Vnd  seiner  boßheit  helffer  sey 
Wil  dan  das  glOck  ye  nit  heran 
So  spricht  er  ich  weiß  wan  ichß  han 
Mir  kam  ein  weih  heut  mit  eim  part 
Der  tag  mir  nie  keiner  gluckhafftig  wart 
Und  hab  den  suntag  hin  lan  kumen 
Vnd  des  weich  pnmneß  nit  genumen 
Vnd  zwar  ich  sollz  wo!  han  bedacht 
Hat  mich  der  theufel  heut  an  bracht 
Sich  sulch  ketzrische  zauberey 
Wanen  an  ^al  den  spilern  bey 
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Ich  schweig  was  kriges  mein  vnd  morl 

Die  sich  stifften  an  manchem  ort 

Dar  vmb  sag  her  du  lotterß  pnb 

Verflucht  versmecht  piß  in  dein  gmh 

Wan  ich  dir  gants  kein  vorteil  zell 

Dan  gewinstu  so  gewinstu  die  hell 

Verleursto  so  verleurstu  gota  reidi 

Das  wirt  nit  anders  ewiglich 

Du  gehst  dan  wider  pey  eim  har 

So  vil  vnd  dir  ist  offenbar 

Daß  du  wißlich  mit  spil  besitzt 

Doch  ist  hie  nymant  mit  verritzt 

Die  nit  lauter  spiln  durch  gewin 

Sie  mercken  wol  an  wem  ich  bin 

Ich  mein  die  sich  mit  spil  hegen 

Vnd  anders  dar  durch  an  lan  sten 

Vnd  sich  mit  zorn  dar  ob  vermeilgen 

Das  weder  got  noch  all  sein  heiligen 

Im  himel  nit  frid  vor  yn  han 

Mit  schwern  vnd  flttchen  zu  vor  an 

Vnd  nit  allein  die  sulch  schwur  dreihen 

Sunder  auch  die  so  vmb  sie  pleiben 

Vnd  so  getanen  spil  zu  sehen 

Vnd  nit  die  selben  mer  versmehen 

Dan  ein  iuden  oder  ein  hunt 

Bey  moyseß  zeyten  wart  nie  kunt 

Kein  stroff  sie  wem  einr  grossen  wert 

Wan  got  zu  stroffen  hie  begert 

Nun  ist  doch  schir  kein  fluch  noch  schwur 

Dar  in  man  got  nit  geb  ein  rur 

Oder  seiner  gelid  nit  rem 

Vnd  band  dar  in  kein  moß  noch  schem 

Ein  spiler  ist  ein  sulches  fleh 

Das  er  sich  gantz  vnd  williglich 

Verzeihen  thut  aller  gutheit 

Der  gantzen  weyten  cristenheit 

Vnd  vm  spilß  willen  ist  verrucht 

Das  er  sich  manchmol  selbß  verflucht 

Gibt  sich  dem  teuffei  durch  gewfn 

Vnd  ist  numer  geneigt  sein  sin 

Weder  zu  rew  peicht  oder  puß 

Dan  was  er  scheinßhalben  thun  muß 

Veracht  all  cristenlich  sacrament 

Vnd  ist  yn  im  selbß  so  zutrent 

Das  er  allß  gut  zu  thua  verschwerl 
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'    '  Allß  arg  im  für  nympt  vnd  vol  fert 

Kein  stat  ym  land  ist  ym  zu  weit 
Do  änderst  spil  sich  in  bereit 
Kein  tag  zu  lang  kein  nacht  zn  spet 
Do  man  in  spiln  vnd  raßeln  leth 
AnfT  der  erd  vnd  hinter  der  thttr 
Bey  halben  licht  vnd  hat  sein  spür 
Jetz  auff  die  pöden  dan  in  keller 
Vnd  vmb  ein  pfennig  oder  heller 
Dar  er  mit  eim  erstochen  werden 
In  zeucht  ein  würffei  zu  der  erden 
Ee  vntern  tisch  auff  alle  fier 
Dan  ob  daß  sacrament  gleich  zwir 
Fttr  ging  vnd  yn  zdg  auff  ein  knie 
Wer  hört  schentlicherß  dinges  ye 
Ich  fraget  einß  ein  spiler  deß 
Wie  er  daß  spil  gut  doch  beseß 
Das  sein  gewissen  nit  deth  nagen 
Er  sprach  das  will  ich  dir  bald  sagen  - 
Ein  essen  fisch  ein  eymer  wein 
In  ein  closter  gescheucht  hin  ein 
Vnd  gleich  mein  beycht  dar  auff  gethan 
Das  absoluirt  mich  bald  darvon 
Also  log  er  vnd  schmecht  dar  bey 
Die  mUnch  sich  mit  zu  machen  frey 

Wo  spiler  auff  ein  iarmarck  komen 
Sehen  ein  gelt  hau  eingenumen 
Wo  er  das  selb  hin  get  zu  zeln 
Dunth  sich  ir  drey  alß  pald  versteln 
In  paurisch  kleidung  auff  den  sin 
Was  sie  all  geltz  haut  vnter  yn 
Nemen  die  zwen  vnd  sitzen  dar 
Czu  spiln  welcher  eß  habe  gar 
So  sitzt  der  trid  zu  gern  vnd  spricht 
Den  er  sein  gelt  dort  zelen  sieht 
0  freunt  het  ich  zu  procken  ein 
Gener  zweyer  gelt  mttst  als  mein  sein 
Ach  über  ghe  heb  an  mit  yn 
Ich  weiß  du  zeuchst  eß  alles  hin 
Also  get  er  vnd  schlecht  auch  drein 
Versucht  sich  wie  im  wolle  sein 
Die  zwen  fleissen  sich  peid  verlust 
Vnd  machen  im  ein  sulchen  gliist 
Piß  er  den  ein  ^ar  auß  duth  paden 
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Dan  rieht  der  ander  erst  den  schaden 
Czwickt  den  wurffei  dath  waß  er  kan 
Gwint  im  das  gelt  alleß  an 
Vnd  der  yn  prachl  den  sweyen  bey 
Sielt  sich  sam  es  im  ser  leyt  sey 
Vnd  schlecht  die  zung  hinter  im  auß 
Do  brttff  in  wem  ein  pöswicht  laoß 
Der  lest  sich  mercken  wie  eß  get 
Alß  man  bey  den  dreyen  verstet 
Rieh,  herr  got,  rieh  das  groß  vnrecht 
Das  dibisch  lötrisch  falsch  geschlecht 
Das  suleh  groß  haubt  schuld  auff  sich  let 
Dar  mit  man  leib  vnd  sei  veraet 
Biß  in  der  tiffen  hell  ab  grünt 
Wan  keiner  lebt  numer  die  stunt 
Das  er  ymep  gnug  dar  vmb  thn 
Sander  sampt  ymer  mer  dar  xu 
Dar  vm  spiler  wie  dem  alln  sey 
So  nym  dir  dise  1er  dar  pey 
Das  du  in  keinen  gnaden  mest 
Piß  du  der  ding  dich  gar  ab  thuest 
Sonsl^  wirstu  selig  nymer  mer 
Also  spricht  bans  foltz  barbirer. 

\in  spmch  volgt  hernach,  zaigt  an  von  wannen  die  äffen 
len.  Herausgegeben  nach  der  merkelischen  hs.  durch  F* 
^ke  in  Haupts  ^Zeitschrift  8,  537, 

[tem  ein  fast  abenteurischer  sprach  von  einem  kaufman  von 
purg  der  gen  Rom  zoch.  Gedruckt  Nürnberg  ^  1479.  4. 
\plar  in  München.  Neu  herausgegeben  von  W.  Wacker^ 
bei  Haupt  8,  5i7.  R.  Marggraff  s.  33.  W.  Wacker- 
s  deutsches  lesebuch  4,  220. 

Der  neue  güldne  träum.  8  blätter.  Meusels  bibl.  maga^in 
0.  Will  Nopitsch  5,  343.  In  Eschenburgs  Sammlung  s.  7. 
ebe  das  gedieht  nach  dem  Hamburger  exemplar,  dessen 
ß  indes  fehlt. 

Der  Neu  Gulden  Traum. 

Einß  nachleß  vngefar  sich  macht 
Das  ich  an  mein  liebste  gedacht 
Der  ich  seyt  anfangß  nfe  vergaß 
Waß  ich  gedtncken  ye  anß  maß 
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Allein  nttr  vrob  deß  adelß  pracht 
#r  Deß  ist  mein  tranren  tag  vnd  nacht 

Vmb  sie  die  edeln  schon  vnd  zarthen 
Mer  dan  vmb  mich  vnd  meinem  warten 
Seyt  ich  ir  herts  so  stet  doch  weiß 
Das  ir  kein  sach  an  ügt  so  heiß 
Dar  in  sye  sich  mein  tut  verzeihen 
Waß  all  mein  Widersacher  schreyen 
Weiß  ich  das  doch  ir  will  ist  frey 
Deß  ich  mich  stet  ir  wünsche  bey 
Welcheß  sen  so  gsr  vmb  sunst  nit  ist 
Was  man  ye  meldet  in  der  frist 
Von  der  adlichen  ameleyen 
Vnd  y sotten  den  schönsten  zweyen 
Groß  wundersamen  zird  an  maß 
Wer  her  tristamß  legend  ye  laß 
Vnd  von  reymunt  die  lang  histori 
Der  findt  allß  pald  in  seiner  memori 
Von  dreyen  weibs  pilden  bescheid 
Melußyn  vnd  irn  schwesteren  beid 
Noch  werden  drey  schöner  bekant 
Durch  welcher  erscheinung  das  laut 
Mit  der  stat  troy  wart  vmb  kort 
Helena  waß  ir  aller  hört 
Vor  venuß  iuno  vnd  palaß 
Wan  sie  der  ding  'ein  vrsach  waß 
Von  der  lucrecia  man  list 
Das  vmb  ir  mercklich  schon  ir  wist 
Tarquinus  ir  die  er  ab  not 
Dar  durch  die  zart  sich  selber  tdt 
Doch  glaub  ich  das  ir  aller  schön 
Noch  nie  so  hoch  rümpt  kein  gethon 
Wan  die  ist  der  ich  vmb  ir  stet 
Heger  wo  glttck  mir  beystant  det 
Vnd  in  solchen  tiffen  gedencken 
Wurden  za  süssem  schloff  sich  sencken 
Hapt  äugen  vnd  all  mein  glider 
Waffen  daß  ich  erwachet' sider 
Wan  mir  der  snssest  tram  erschein 
Der  ye  keim  menschen  wart  gemein 
Dar  in  mich  daucht  enders  nicht 
Dan  wie  ein  vber  clares  licht 
Mein  kamer  allentbalb  erglest 
Vnd  wie  all  went  weren  befest 
Mit  guldin  stachen  gante  noch  wun 
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Westa  den  grossen  streit  ineinß  hertsen 

Das  hart  belengflich  seneU  vnd  schmertsen 

Dar  in  ich  stetigs  flarn  Tnd  gltt 

Vnd  sorg  das  ieh  in  meiner  pltt 

Deint  halben  niOst  in  leyd  verschwinden 

Wil  dan  das  glttck  vnß  wider  finden 

So  pith  ich  dich  mein  höchste  zir 

Leg  deinen  mantel  ab  von  dir 

Ob  da  mich  weist  meinß  leidß  ergetzen 

Ee  wir  vnß  von  ein  ander  fetzen 

Sie  sprach  mag  das  g(6helffen  sich 

Silnd  werß  das  ich  dich  sein  verzieh 

Ich  weiß  das  nicht  enleth  dein  er 

Czu  muten  das  wider  mich  wer 

Ich  sprach  iah  höchster  freyden  schrein 

Ee  wolt  ich  tulden  alle  pein 

Die  ye  kein  iungfraw  schmeer  leyt 

Vnd  e  dar  zu  bey  meinem  eyt 

Mich  gantz  verzeyhen  leibs  vnd  leben 

Ee  ich  vntrew  vmb  trew  wol  geben 

Sie  sprach  trauter  gemahel  mein 

Du  weist  auch  wol  eß  sol  nit  sein 

So  lang  piß  es  die  kirch  bestet 

Wan  eß  snnst  selten  wol  geret 

Vnd  alls  sie  dise  wort  gesprach 

Lachendes  plickß  sie  mich  an  sach 

Vnd  leit  den  mantel  frey  von  ir 

Erst  wart  erweckt  ein  sulche  begir 

In  meines  hertzen  gründe  tieff 

Das  all  mein  ynner  krefft  durch  lieff 

Einß  hembs  halben  von  seyden  dein 

Dar  durch  ir  leib  so  gantz  erschein 

Das  ich  nit  kan  noch  mag  gelan 

Czu  loben  sie  von  oben  an 

Piß  gar  zu  iren  süssen  vnden 

Irs  harcß  gleich  wart  kaum  erfhnden 

So  rein  gekreust  g^ltfar  vnd  lanck 

Das  eß  sich  auff  die  fersen  schwangk 

Ir  stim  erhaben  glat  vnd  rein 

Sam  ein  palirtes  helffen  pein 

In  augbro  praun  vnd  glat  gestrichen 

Ir  naß  geschickt  gantz  miniglichen 

Czwey  bar  schwartz  leuchtend  äugen  dar 

Gleich  rosen  rot  ir  wang  gefar 

Ir  munt  gantz  Scharlach  varb  vor  röt 

thUpielc.  ^1 
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Ir  zen  lam  von  silber  gelöt 
lo  beyden  wangen  vod  im  kyn 
Trew  so  üblich  grttblin  erscheyn 
Die  sich  in  irm  gelechter  tifften 
In  im  an  schawern  wunder  stifHen 
Weisser  dan  milch  hals  kel  vnd  nack 
Dar  in  das  licht  recht  sam  der  tagk 
In  mein  gesiebt  gab  wider  glast 
Noch  was  nicht  das  mich  freut  so  fast 
Als  das  ir  sehne  weiß  brüst  so  dar 
Das  seyden  hembd  trugen  enpor 
Vnd  was  die  wor  gleichnuß  ir  zweyer 
Alls  der  zwey  halbe  stranssen  eyer 
In  vorn  gesturtzat  het  an  ir  brüst 
Dar  durch  so  hertzlich  mich  gelost 
Die  myneglich  zu  vmefahen 
Ir  seyten  lang  ir  wüst  vil  nahen 
Gantz  zu  vm  greiffen  mit  zwein  henden 
Ir  schulteren  hilfft  vnd  auch  ir  lenden 
Geschickt  nach  allem  lust  vnd  begir 
Der  leib  erhaben  dar  in  ir 
Dar  nabel  was  gemUntzet  rein 
Ir  tich  ir  knie  vnd  auch  ir  pein 
Sich  durch  die  seyden  dein  enplöit 
Dar  von  sie  gar  wol  wirt  genöst 
Den  schönsten  weihen  vor  gemelt 
Vnd  was  ir  sunst  ye  rttmpt  die  weit 
Ir  hend  vnd  fuß  so  zart  vnd  weipUoh 
Das  eß  zu  konden  ist  vnschreiblich 
Von  fingern  zehen  negelein 
In  ydem  gab  das  licht  sein  schein 
Noch  ein  deinat  an  irem  leib 
Ich  ir  zucht  halben  nit  beschreib 
Wan  das  enspOrt  nie  mein  gesiebt 
Noch  ruren  wie  sie  mir  was  verpflicht 
Ye  doch  so  muß  ich  von  ir  iehen 
Das  mir  von  lieb  nie  ist  gescheen 
In  dem  gemnt  kein  sulch  verwundern 
We  meineß  wacheß  vnd  er  munderen 
Do  von  zu  lest  ich  melden  thu 
Kurtz  wie  ir  schon  mir  setzet  zu 
Der  freyen  stoltzen  keyserin 
Enkam  mir  doch  nie  in  mein  sin 
Cru  thun  wider  recht  ere  vnd  Irew 
Doch  einß  pat  ich  sie  erst  von  new 
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Das  sie  im  hemd  so  seyden  klein 
Sich  gebe  in  die  arme  mein 
Gantz  frey  zu  mir  vnter  die  teck 
Sie  sprach  ob  ich  nit  mit  erweck 
In  dir  ein  hitz  flamend  begir 
Die  dn  mer  hast  geklaget  mir 
So  du  dan  von  mir  ab  solst  weichen 
Gehort  ich  nie  in  klag  dein  gleichen 
Deß  pit  ich  dich  mein  höchster  trost 
Gib  vrlanb  mir  seithn  doch  host 
Noch  deinem  wiln  mich  einß  gesehen 
So  wil  ich  aber  dir  veriehen 
Vnd  bey  der  allten  trew  geluben 
Sollen  sich  all  mein  freund  betrüben 
Thausent  mol  me  dan  ye  pißher 
So  loß  dir  des  halb  nit  seyn  schwer 
Das  ich  dich  ymer  mer  geloß 
Doch  mocht  man  haben  zil  vnd  moß 
In  Sachen  daß  derselben  gunst 
Eß  hengt  das  wer  die  edelst  kunst 
Die  wir  ymer  möchten  gehaben 
Deß  loß  itz  sithlich  mich  ab  traben 
Diß  mol  zum  nechsten  kum  ich  me 
Ich  sprich  o  we  ob  allem  we 
Ach  ich  weiß  wol  dein  Stetigkeit 
Die  ist  mir  o8l  gnug  zu  geseyt 
Thu  itz  erfüllen  mein  beger 
Ob  du  nit  weist  das  mich  verser 
Ein  kranckheyt  die  kein  artzt  vertreib 
So  schmuck  dich  einß  an  meinen  leib 
Biß  das  dein  munt  mein  kuß  werd  kunt 
Sunst  leb  ich  numer  mer  die  stunt 
Das  ich  ein  plick  nilr  frolichen  sey 
Seyt  vnß  doch  nymant  wanet  bey 
Der  vnß  an  diser  stat  mug  spehen 
Ach  loß  geringeß  muts  gescheen 
Do  sprach  sie  nun  mein  einiger  trost 
Seyt  du  dan  ye  wirst  erlost 
Von  eim  so  schweren  kunsstigen  traurn 
Vnd  ich  dich  dar  mit  mag  beschauren 
So  sey  dir  vnuersagt  vmb  das 
Du  fürt  er  dich  gehabst  dester  paß 
Czwen  zopel  sam  ein  Scharlach  rott 
WarflT  sie  von  iren  fussen  drot 
Vnd  schwang  sie  her  in  meine  arm 

82* 
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4  den  druck  etwa  in  das  jähr  i52i  und  fügt  bei:  y,Unter 
fem  titel  ein  hohschniit,  der.  einen  bezug  avf  die  hier  «r- 
Ife  geschichie  hat.  Beide  machen  einander  in  diesem  ge- 
ite  die  gröbsten  und  unflätigsten  vorteile  fe,  welche  der  bar^ 
*er  Foli  wohl  hätte  ungereimt  laßen  können.^  Aus  diesen 
ten  ist  nicht  deutlich,  ob  diese  dichtung  ein  drama  ist  oder 

Spruch.     Vgl.  Nopitsch  zu  Will  5,  344  und  vorhin  s.  1278 

pulschaft  von  einer  paurnmeit  und  einem  jungen  gesellen. 
rein  (die  dramatische  poesie   der  Deutschen  1,  68)  nimmt 

gedieht  für  ein  fastnachtspiel. 

Die  worper.    4  blätter,  8,  signiert  G,  rückseite  des  letzten 

.     Anfang: 

Mercket  ee  jn  allexandria 

Der  pysem  wardt  gemein  dar  na. 

Schl^ß  bl.  4: 

Etwen  finden  sie  des  dreckes  mer 
Also  spricht  Hans  Foltz  barwirer. 

Gedruckt  zu  Nürnberg  durch  Hannsen  Stüchfi.  Fehlt  bei  Pan^ 

Ein  exemplar  in  der  k.   bibliothek  in  Berlin,  Z  4262. 

sels   bibliogr.   magazin  4,   121.    Büsching  im  museum  für 

eutsche  litteratur  2,  320,     Will  Nopitsch  5,  343.     Pischons 

im.  2,  179. 

Ein  teutsch  worhaflig  poetisch  ystori  von  wannen  das  hey- 
"ömisch  reiche  seinen  vrsprung  erstlich  hab  vnd  wie  es  dar- 
I  in  deutsche  lant  kumen  sey  gedruckt  von  hannsen  vollczen 
lyrer  zu  nürmperg  Anno  Domini  Mcccc  vnd  im  Lxxx  yare. 
ilätter  in  4.  Auf  der  rückseite  des  ersten  blattes  steht  ein 
schnitt;  in  der  mitte  steht  der  doppelte  adler  und  neben 
Wappen  der  kurfürsten.  So  beschreibt  Nopitsch  5,  342  die 
ift  und  fügt  bei,  das  buch  finde  sich  in  der  ebnerischen 
\othek  in  Nürnberg.  Vielleicht  ist  es  von  dort  nach  Mün- 
i  gelangt,  wo  ein  exemplar  jetzt  vorhanden  ist.  Nach 
em  exemplar  Icfie  ich  das  gedieht  hier  abdrucken. 

wissen  das  her  nach  fojget  ein  tetitsch  worhaflig  poetisch 
ri  von  wannen   das  heylig  römisch   reiche  seinen   Ursprung 

erstlich  hab 
II  Und  wie  es  dar  nach  in  deütoche  lant  kumen  sey  || 
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II  Doch  e  die  geroelt  ystori  an  gel  so  ist  dise  poetrey  gezirt  nit  einer 
aller  lustigsten  vorred:  wie  ich  in  der  frü  stund  welche  genant  wirt  die  zeit 
des  gülden  schlafes :  erweckt  wart  von  dem  über  süssen  gedön  gelln  schwe- 
geln  und  orgelgesang  mancherley  gcftigels:  und  andern  Eeichen  die  den 
künftigen  tag  bedewten  ||  die  ander  red  wie  ich  mich  auff  erhub  bin  gende 
zu  erkunden  die  grünen  lüstigen  durchplUenden  awen :  mit  iren  manigfiT- 
bigen  wolrichenden  plUmlin  ||  und  wie  fürter  von  der  kttln  duftigen  inwo- 
nung  des  ertrichs:  die  frU  sun  herfür  lockt  mit  mancherley  zabelns  und 
krabelns  das  dein  gewürm :  sie  in  den  süssen  abgerifen  semün  lustig  ma- 
chend ir  narung  zu  suchen  ||  und  wie  dar  nach  zu  mir  kam  streichent  ein 
persafant :  der  durch  mein  pit  mir  follget  in  ein  pirgisch  geßld :  zu  einem 
aller  lüstigesten  süszclingenden  lust  quellenden  hochspringenden  prunen  \ 
und  wie  der  selbig  mit  den  aller  gezirtesten  dolden  der  paum  sam  mit  einer 
krön  nicht  allein  den  prunnen :  sunder  auch  die  pey  woner  vmb  schattet  j 
dar  nach  volgt  dan  ein  hallp  mit  ernst  vermischte  schimpf  red :  wie  in  allen 
anligenden  hendeln  der  cristenheit:  das  grosz  gefttgel  der  adeler  plafui 
geyr  habich  falcken  und  sperwer  sich  sparen :  und  wie  an  ir  stat  zuo  me- 
rem  mal  zu  streyt  aus  geschicket  sint  worden  fincken  zeysen  und  meysen  | 
und  wie  nach  diser  red  dan  ein  drett  die  ystorig  des  römischen  reichs  vor 
gemellt:  nach  einem  gar  kurczen  dapfem  verstendigen  knrczweyligen  und 
aller  kttnstlichisten  sin  gelerten  und  vernünftigen  leyen  aller  Ittstigest  zu 
lesen  und  zu  hörn  ||  dar  nach  wie  die  am  bof  zäun  syczen  yrer  nechsten 
DachpaurschafTt  nicht  peystant  thun  sunder  den  grossen  dracken  den  tUrckea 
ir  lant  stet  schlösser  vnd  dörffcr  zustürn  vnd  verwüsten  lassen:  )t  hab  plün- 
dern: vnd  das  noch  mer  ist  yr  persan  der  crislenheyt  enpfremdcn  ||  vnd 
zu  einem  beschluß  so  wirt  aulT  das  lest  dise  poetrey  geent  mit  einer  über 
köstlichen  beschlies  red:  wie  der  allmechlig  got  in  sttlchen  aoligenden 
hendeln  der  cristenheit  vnd  yren  übcrschweucklichen  beschweningen  za 
ermanen  und  zu  erpittcn  sey  vnd  da  mit  end  ||  gedrückt  von  hannseo 
vollczen  barbyrer  zu  nürenperg  Anno  domini  M  CCCC  vnd  im  Ixxx  yare. 

Sich  fügt  eins  morges  frü  vor  tage 
Das  ich  gar  dieffes  sinnes  pflage 
Pis  ich  mein  äugen  gar  crmundert 
Dar  nach  ich  in  mir  selber  wundert 
Wor  vmb  ich  mich  so  dief  bekümert 
Vnd  auch  so  gröslich  do  zu  trUmert 
Mein  hirn  mit  mancher  fantasey 
Eim  venster  lag  ich  nohet  pey 
Do  docht  ich  an  vnd  plicket  aufT 
Vnd  schawet  an  des  himels  laufT 
Der  Sterne  gang  vnd  auclt  ir  glinstcn 
Vnd  wie  sie  iren  schein  verzinslon 
Der  sich  vermischet  mit  dem  luff 
Der  durch  ir  gleesten  vast  verla? 
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Der  himel  gunt  sich  ser  verstelen 
Von  schwarcz  zu  groer  varb  geselen 
Dar  nach  von  gro  in  weysse  wat 
Des  pfowen  gsang  des  hanen  krat 
Des  dages  zu  kunffl  gunden  melden 
Die  Ibirlein  schlichen  aus  den  weiden 
Vod  freUtea  sieh  des  dags  gepuri 
Ydliches  schlich  den  seinen  fort 
Die  hebich  auf  den  Stangen  rangen 
Des  sperwers  schelln  so  law!  erclongen 
Der  falck  begnnt  sein  federn  schwingen 
Die  nachtigal  hob  an  zu  singen 
Das  es  die  Iroscbel  wart  erlttsten 
Gen  ir  begunt  sie  sich  auf  rüsten 
Vnd  aach  die  lerch  nait  schneller  zungen 
Ir  Stirn  so  scharfT  zu  samen  drangen 
Das  sich  die  amsel  auch  auf  recket 
Das  sOß  getön  ir  hercz  erwecke! 
Lieplich  begunt  sie  dar  ein  orgeln 
Gancz  mineclich  aus  irer  gorgebi 
So  gar  mit  senflfter  melodey 
Dar  neben  bort  ich  auf  eim  zwey 
Auch  den  gallander  lawt  erclmgen 
Ir  geeln  vnd  auch  ir  süsses  singen 
Zu  shallen  nöten  allenthalben 
Peyd  die  starn  und  auch  die  schwalben 
So  gar  mit  auserweltem  gsang 
Wem  wer  die  weyl  gewesen  lang 
Mein  hercz  das  must  in  freUden  pflanczen 
Do  so  mit  scbarpffen  concordanczen 
Ir  kuttern  vnd  ir  senffies  quittein 
Gemessen  wara  aus  cantums  titteln 
Mit  manchem  meisterlichen  winten 
Peid  aus  quarten  und  aus  quinten 
Wart  es  zu  samen  resonirt 
Ob  den  so  liplich  distantirt 
Aus  der  octaf  di  nachtigal 
Aus  einem  hag  bort  ich  den  schal 
Do  wart  die  edel  musica 
Aus  ut  re  mi  fa  sol  und  la 
Mit  sülchen  prüchlein  do  durch  krochen 
Kurcz  lang  gespallten  vnd  geprochen 
So  gar  mit  kUnstenreichen  fugen 
Die  sie  in  stim  zu  samen  trugen 
Mit  manchem  meisterlichen  würbe) 
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Auch  hört  ich  do  ein  groß  gemilrbel 
YoD  qndern  fogeln  gros  vnd  kleyn 
Die  in  dem  wald  in  einr  gemeyn 
All  durch  ein  ander  wurden  flutero 
Die  hört  ich  do  so  liplich  kutem 
Mit  r^sonanczen  uqd  mordanten 
Mit  contra  thenor  vnd  discanten 
So  meisterlich  proporcinirt 
Mii  manchen  stimen  vermutirt 
Secundum  artem  aus  im  thönen 
Dar  mit  sie  got  in  seinen  trönen 
Groß  eer  begunden  zu  erzeygen 
Des  Süllen  wir  dem  schöpfer  neygen 
Der  durch  all  creatur  auf  erden 
Sein  macht  uns  lest  erkennet  werden 

Do  sich  das  alles  het  ergangen 
Vnd  nun  die  sun  mit  liechten  strängen 
Durch  manig  löchlein  zu  mir  glensteri 
Die  in  den  wenten  warn  gefenstert 
Do  dacht  ich  mir  ich  solt  beshawen 
Wie  doch  die  plUmlein  in  den  awen 
Vnd  auch  das  gras  von  tawes  duSlen 
Vnd  von  des  süssen  windes  lufften 
Sich  aus  der  feuchten  erd  ersprenczten 
Vnd  wie  sie  aus  dem  taw  her  glenczten 

Pald  eylet  ich  zu  einem  anger 
Der  gar  von  reicher  plut  was  schwanger 
Vnd  schleich  gemeelich  durch  das  gras 
Das  als  mit  taw  gefeuchtet  was 
Vnd  sach  do  manig  tröpflein  glcsten 
Ja  das  do  hing  an  plUmleins  esten 
Vnd  an  des  grünen  gresleins  schefftlein 
Die  pinlein  nach  irm  süssen  sefltlein 
Vnter  ir  scheelflein  sich  verkrachen 
Die  höng  flüssigen  spün  zu  suchen 
Die  sie  aus  iren  werczlein  sugen 
Dar  mit  sie  in  ir  wonung  flugen 
Ein  teil  die  fasten  in  ir  kröpflein 
Der  aller  süsten  dawes  tröpflein 
Ir  peinlein  sie  mit  plümicin  hoseten 
Peyd  sie  prumpten  vnd  auch  koseten 
Und  lobten  got  in  seinen  gcnaden 
Reylich  gepürdet  vnd  geladen 
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Zogtea  sie  beim  von  Feldes  estlein     ^. 
Ynd  speysten  ires  hawses  nestlein 

Auch  schmeckten  do  der  sannen  prttnseln 
Die  deinen  wtirmlein  in  den  clünseln 
Aus  gnßt  der  erden  gunden  sie  crabeln 
Ynd  aach  nach  irer  namng  zabeln 

Dar  pey  ich  ob  dem  gras  sach  sweben 
Manch  neczlein  so  snptil  geweben 
Dar  mit  der  anger  was  vergittert 
Manch  tawes  tröpflein  dar  auf  zittert 
Dar  pey  das  spinlein  lanrt  vnd  gaumet 
Wo  sich  der  mttcklein  eins  versaomet 
So  öffet  es  im  pald  sein  stimlein 
Ynd  sog  dar  ans  sein  süsses  himlein 
Za  speysen  seines  leibes  qnatten 
Das  seinr  gespttnst  do  kam  zu  statten 

Dar  nach  spürt  ich  im  hoem  rum 
Das  lilinm  confaliam 
So  gar  mit  adelichem  schmecken 
Die  röslein  aus  den  dümen  hecken 
Fein  weis  vnd  rot  gen  mir  herleüchten 
Ir  aller  schmack  mit  lust  durch  feuchten 
Mein  hercz  zu  gancz  leblichen  krefflen 
Auf  manchem  stemlein  vnd  auf  schefRen  - 
Manch  horigs  köpflein  gen  mir  wechelt 
Die  also  zerflich  wom  gehechelt 
Ir  stemlin  offl  der  wint  erschütelt 
Dar  von  manch  scheydlin  wart  gerütelt 
Das  sie  ir  süsse  semlein  rerten 
Do  von  die  würmlein  sich  emerten 
Der  manches  in  dem  taw  vmb  pfadelt 
Wer  möcht  ir  leben  hau  gedadelt 
Lob  hab  der  eren  kttng  im  trän 
Der  ye  zu  schöpffen  das  besan 

Do  ich  das  alles  het  erschlichen 

So  kumpt  her  durch  den  walt  gestrichen 

Gen  mir  ein  allter  persofant 

Aus  des  gestallt  ich  palld  erkant 

Das  er  het  manig  reich  durch  gangen 

Er  grüsset  mich  er  wart  enpfangen 

Des  yrefs  fragt  er  mich  in  die  hnl 
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Dar  er  von  fttrsten  was  gesant 

leb  sprach  mein  freunt  nempt  euch  der  sytten 

So  für  ich  each  mit  wenig  drytten 

Hie  neben  in  des  waldes  dingen 

Zu  einem  prnn  den  man  entspringen 

Sicht  gar  aus  herten'feelsen  hoch 

Do  rut  ein  weyl  vnd  fragt  dar  noch 

So  meld  ich  euch  des  weges  fürt 

Vnd  gept  mir  dan  der  red  antwurt 

Der  ich  ein  teil  von  ettch  beger 

Got  selbs  hat  ettch  gefüget  her 

Wan  ettr  gestalt  form  vnd  persaii 

Sich  ich  in  solchem  wesen  an 

Das  ir  des  adels  nutz  gern  werbt 

Vnd  ents  in  irem  dienst  ersterbt 

Dar  von  ich  etwas  fraget  gern 

Wol  ettch  mein  rede  nit  bescfawem 

Doch  lot  vns  vor  den  prun  erreychen 

Der  persofant  sprach  sttchticleychen 
Mein  sun  des  folg  ich  geren  dir 
Hin  zu  dem  prun  schleich  er  mit  mir 
Der  do  gar  Ittsticlich  entsprang 
Vnd  aus  eim  herten  felsen  drang 
Ob  im  von  bäumen  was  ein  tron 
Von  grttnem  laub  als  ob  ein  krön 
Mit  wiln  gezirt  dar  ttber  weer 
Von  grttnen  dolden  hin  vnd  beer 
Do  von  der  prun  sein  schatten  heel 
So  im  der  sunnen  hiczenhet 
Vnd  vm  den  pmn  yn  zirckels  weis 
Geziert  als  in  dem  paradeis 
Manch  Staffel  was  gehawen  rein 
Ye  höer  vnd  höer  in  die  stein 
Die  ttber  wachsen  warn  mit  gras 
Der  persofant  do  nider  sas 
Vnd  sprach  zu  mir  got  selbs  dir  Ion 
Der  eer  die  da  mir  hast  geton 
Ymb  welche  eer  ich  dir  verheyß 
Als  das  du  fragst  vnd  das  ich  weyß 
Des  will  ich  dich  bescheyden  gancz 
Do  freyt  ich  mich  der  seligen  schancz 

Vnd  sprach  mich  wundert  seytem  mal 
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Das  in  der  wellt  auf  vnd  gen  tal 

Sich  alle  die  so  gar  entschicken 

Die  in  die  sunnen  sollten  plicken 

An  wanckel  nach  des  adlers  syt 

Do  wopenlich  begobet  myt 

Nun  ist  das  heylig  römisch  reych 

Durch  welche  macht  der  cristlich  deych 

BeschUczt  vnd  auch  beschirmt  solt  werden 

Auf  das  die  echter  fremder  erden 

Das  heimisch  cristen  lant  nit  schmechtea 

Die  man  es  tegtich  sieht  durch  echten 

Ynd  genczlich  in  ir  wonung  nisten 

Die  niemanf  ynterstet  su  fHsten 

Und  lang  zu  retten  wer  gewest 

Wan  nit  der  adler  laurt  im  nest 

Vnd  mit  geschmückten  flilgeln  schlieff 

Dem  pas  sOm  das  er  stflnd  vnd  rieff 

Mit  all  sein  federn  aus  gereckt 

Als  er  im  wapen  stet  zu  fleckt 

Vnd  ilpt  sein  keyserlich  geschrey 

Auf  das  im  wflrd  gesamet  pey 

All  die  do  zinspar  sint  seinr  krön 

Vnd  fing  do  selbs  die  rettung  on 

Mit  hebich  plafus  faicken  geyrn 

Das  stund  vil  pas  dan  das  sie  feym 

Vnd  schicken  fincken  zeysen  meysen 

Die  man  ofit  vmb  hat  sehen  zeysen 

Dem  heyigen  reich  zu  spot  vnd  schanten 

Wo  in  türckey  vnd  beiden  lanten 

Man  imer  des  gedencken  sol 

Mein  persafanf  nun  thu  so  wol 

Seit  du  des  reyches  ein  diener  pist 

Pescheid  mich  eins  das  ich  gern  wist 

Vnd  aus  dem  rechten  sppr  nit  weich 

Sag  an  mir  doch  von  wan  die  reich 

Von  aller  erst  entsprungen  beer 

Vnd  ob  es  auch  also  enzweer 

Lang  dar  nach  her  gestanden  sey 

Ob  man  doch  kiesen  möcht  do  pey 

Was  vns  noch  hettt  zu  halten  weer 

Mein  persafant  gib  mir  die  ler 

An  hub  er  do  vnd  sprach  zu  mir 
Mein  sun  mich  wundert  ser  von  dir 
Der  dogen  frag  der  da  mutil  fai^ 
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Von  welcher  sach  ich  geraer  nie 
Auff  erd  zu  reden  was  geneigt 
Dar  ymb  sey  dir  von  erst  gezeigt 
Das  diser  saehen  principal 
Ist  got  in  seinem  höchsten  sal 
Der  ye  wolt  höen  die  gerechten 
Vnd  nider  trocken  vnd  durch  echten 
Die  argen  vmb  ir  missetat 
Dar  durch  her  ab  gesehen  hat 
Vom  himel  die  gerechtikeyt 
Vnd  hat  wein  vnter  der  menscheyt 
Die  stül  erheben  mit  gewallt 
Als  ich  dir  zeyg  form  vnd  gestallt 

Ein  raeister  hies  metfaodins 
Der  schreibt  wie  das  nach  der  sintflas 
Was  noe  sein  weyb  vnd  seinr  sttn  drey 
Vnd  drey  ir  weyber  auch  do  pey 
Die  siln  wara  sem  iaphet  vnd  cham 
Vnd  sem  der  erst  geporn  mit  nam 
Cham  der  ander  iaphet  der  dritt 
Vnd  ionichus  der  viert  sun  sitt 
Nach  der  sintflus  geporn  zu  hant 
Dem  gab  der  noe  gab  vnd  sant 
Yn  hin  gen  elham  an  das  meer 
Do  det  im  got  die  gnad  vnd  eer 
Die  kunst  astronomey  er  vant 
Cham  nach  seins  vaters  fluch  zu  hant 
Gepar  ein  sun  genennet  kuß 
Vnd  kuß  gepar  nemrat  der  suß 
Ynn  der  geschriffl  die  des  bdcent 
Der  starcke  ieger  wirt  genent 
Der  selbig  zu  ionicho  zoch 
Seim  regiment  dem  fragt  er  noch 
Yonichas  sich  der  kunst  beging 
Vnd  sagt  im  eytel  kilnfflig  ding 
Den  anfang  mit  vnd  endung  gleich 
Mit  namen  der  vier  grossen  reich 
Vnd  sprach  das  erst  regirn  ist  chamen 
Von  dem  so  kumpt  belus  mit  namen 
Von  sem  medy  perssen  vnd  krichen 
Die  römer  vom  iaphet  nemlichen 

Nemrat  was  vnter  weyst  von  dem 
Er  keret  b^im  vnd  riet  dem  sein 
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Er  wer  der  eltst  das  er  regirt 
Der  sem  do  von  sich  abstinirt 
Wolt  seine  prttder  herschen  nicht 
Nemrat  sn  den  von  cham  sich  pflicht 
Die  namen  an  das  regiment 
Gen  babilon  sich  cham  do  went 
Sein  ersi  regvn  er  do  an  nam 
Ynd  ttbern  sem  regirt  ietram 

Dar  nach  die  drey  sttn  teylten  sich 
In  die  drew  teyl  der  weit  herlich 
Do  pleyb  der  cham  in  affrica 
Des  landes  hanptstat  ist  habilonia 
Sem  zu  asiam  bin  zbo 
Des  baupt  stat  ist  karthago 
Ynd  ewropam  iaphet  ein  nom 
Des  landes  haupt  stat  heisset  rom 
Ynd  von  den  dreyen  sUnen  gleich 
Sint  kamen  die  vier  grossen  reich 
Alls  auch  dar  von  sagt  daniel 
Des  schrifft  nie  hat  geworffen  fei 
Dar  vmb  des  da  hast  gert  an  mich 
Des  bah  ich  nun  beschiden  dich 

Ich  sprach  o  herczen  liber  gast 
Wolt  es  each  nit  beschweren  vast 
So  lisset  mich  versten  fürbas 
Wie  daniel  ercleret  das 

An  hab  er  wider  vmb  vnd  sprach 

Do  er  mich  so  begirlich  sach 

Mein  san  so  merck  der  schriffle  tytel 

Daniel  im  sttbendem  capitel 

Sagt  wie  er  grausam  thir  vier  sech 

Dar  pey  ein  engel  der  so  Sprech 

Die  thir  deuten  vier  grosse  reich 

Das  erst  thir  einer  lewin  gleich 

Geflügelt  nach  eins  adlers  art 

Der  es  behent  beraubet  wart 

Ynd  stunt  gleich  als  ein  mensch  aufrecht 

Yon  erd  wart  es  enzucket  schlecht 

Ynd  dewt  der  assirier  reich  . 

Herschung  halben  der  lewin  gleich 
Die  zeyt  do  merck  die  flUgel  pey 
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Dia  erst  wart  mir  vor  lieb  so  wann 
Doch  in  der  hitz  bedauchte  mich 
Wie  ein  g^autz  kUler  wint  durch  schlich 
Mein  herlz  mein  marck  vnd  mein  gebeyn 
Do  nun  die  myneglich  die  rein 
Mit  manchem  kuß  vnd  snssen  wort 
Sich  mir  so  hertzlich  offenbart 
Do  gert  ich  mir  erst  zu  vergUn 
Entblössung  ireß  hembd  so  thun 
Welchs  mich  bedauchte  irren  mer 
Dan  ob  sie  gantz  gecleyd  sunst  wer 
Wan  erst  mein  herlz  bran  in  dem  gloen 
Ich  solt  sich  muterß  nacket  vmfahen. 

Von  dreien  weihen,  die  ein  porten  funden.  4  blätier.  Men- 
sel 4,  120,  In  Eschenburgs  Sammlung  s.  57,  Will  Nopitsck 
5,  343,  Neu  herausgegeben  von  W,  Wackernagel  bei  Haupt  8, 
524  unter 'dem  titel:  Item  von  dreyen  weyben  die  einen  porten 
funden  und  welch  Iren  man  am  meisterlichsten  an  fliret  das  der 
selben  der  port  wer  und  zu  lest  mit  einer  geistlichen  glos  nach 
dem  es  itzunt  in  der  weit  stet.  Ein  novellenwettstreit ,  wie  in 
den  listigen  weibern  bei  Laßberg,  liedersaal  3,  5.  W.  Wacker' 
nageis  deutsches  lesebuch  4,  219  f. 

Wem  der  geprent  wein  schad  oder  nutz  sei.  Findet  sich 
handschriftlich  in  München,  cgm.  407  bl.  298  bis  317.  Schmel- 
ler  scheint  diese  schrift  Folzen  beigelegt  zu  haben;  ich  finde 
dafür  kein  zevgnis.  Einen  druck  von  Bamberg,  bei  Marx 
Ayrer  und  Hans  Pernecker  1493  erwähnt  Koch,  compendium  f, 
182.  Der  druckort  scheint  Folzs  autorschaft  nicht  zu  bestä- 
tigen, Exemplare  finden  sich  in  München  und  Dresden,  Nach 
dem  Dresdner  steht  ein  neuer  abdruck  in  Meißners  und  Canz- 
lers  quarialschrift,  jähr  2,  quartal  3,  heft  1,  s.  69.  Vgl,  llc/- 
lers  altes  aus  allen  theilen  der  geschickte  st.  10  und  Joh.  Beck' 
manns  beitr.  zur  geschickte  der  erfindungen  n.  4. 

Von  einem  wirtzknecht  vnd  der  haußmayd.    Am  ende  steht: 

Dann  ich  nam  an  mein  die  ker 
Also  spricht  Hanns  Folcz  barwirer. 

Gedrückt  zu  Nürenberjr   durch   Johannem  Siuchs.  8.     Ohne 
druckjahr,  Panzer,  annalen  der  altern  deutschen  literatur  2,  51 
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den  druck  etwa  in  das  jähr  1521  und  fügt  bei:  y^Vnier 
m  titel  ein  holzschnitt ,  der-  einen  bezug  auf  die  hier  er- 
;  geschichie  hat.  Beide  machen  einander  in  diesem  ge~ 
!  die  gröbsten  und  unflätigsten  vorwürfe,  welche  der  bar- 
*  Folz  wohl  hätte  ungereimt  laßen  können.^  Aus  diesen 
n  ist  nicht  deutlich,  ob  diese  dichtung  ein  drama  ist  oder 
oruch.  Vgl,  Nopitsch  zu  Will  5,  3^^  und  vorhin  s.  1278 
lulschaft  von  einer  paurnmeit  und  einem  jungen  gesellen. 
'in  (die  dramatische  poesie  der  Deutschen  i,  68)  nimmt 
iiedicht  für  ein  fastnachtspiel. 
Die  worper.    4  blätter,  8,  signiert  Gy  rückseite  des  letzten 

Anfang: 

Mercket  ee  jn  allexandria 

Der  pysem  wardt  gemein  dar  na. 

Schluß  bl.  4: 

Etwen  finden  sie  des  dreckes  mer 
Also  spricht  Hans  FoUz  barwirer. 

Bedruckt  zu  Nürnberg  durch  Hannsen  Stüchß.  Fehlt  bei  Fan-- 
Ein  exemplar  in  der  k,  bibliofhek  in  Berlin,  Z  4262. 
*,ls  bibliogr.  magazin  4,  121.  Büsching  im  museum  für 
\tsche  litteratur  2,  320.  Will  Nopitsch  5,  343.  Pischons 
u  2,  179. 

lin  teutsch  worhaftig  poetisch  ystori  von  wannen  das  hey- 
misch  reiche  seinen  vrsprung  erstlich  hab  vnd  wie  es  dar- 
in deutsche  lant  kumen  sey  gedruckt  von  hannsen  vollczen 
rer  zu  nürmperg  Anno  Domini  Mcccc  vnd  im  Lxxx  yare. 
itter  in  4,  Auf  der  rückseite  des  ersten  blattes  steht  ein 
hnitt;  in  der  mitte  steht  der  doppelte  adler  und  neben 
appen  der  kurfürsten.  So  beschreibt  Nopitsch  5,  342  die 
*t  und  fügt  bei,  das  buch  finde  sich  in  der  ebnerischen 
fhek  in  Nürnberg.  Vielleicht  ist  es  von  dort  nach  Mün- 
gelangt,  wo  ein  exemplar  jetzt  vorhanden  ist.  Nach 
n  exemplar  laße  ich  das  gedieht  hier  abdrucken. 

issen   das  her  nach  fojget   ein  teütsch  worhaflig  poetisch 
von  wannen   das  heylig  römisch   reiche  seinen   urspri'*^ 

erstlich  hab 
II  Und  wie  es  dar  nach  in  deutsche  lant  kumen  sey  || 
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II  Doch  e  die  gemelt  ystori  an  gct  so  ist  disc  poetrey  grezirt  mit  einer 
aller  lustigsten  vorred:  >vie  ich  in  der  frü  stund  welche  genant  wirt  die  zeit 
des  gülden  schlafes :  erweckt  wart  von  dem  Über  süssen  gedön  gelin  schwe- 
geln  und  orgelgesang  maucherley  geftigels:  und  andern  zeichen  die  den 
künRigen  tag  bedeuten  ||  die  ander  red  wie  ich  mich  aiiff  erhub  hin  genrie 
zu  erkunden  die  grUnen  Ittstigen  durchplUenden  awen :  mit  iren  manigfiT- 
bigen  wolrichenden  plümlin  ||  und  wie  flirter  von  der  kuln  duftigen  inwo- 
nung  des  ertriclis:  die  frU  sun  herfUr  lockt  mit  mancherley  zabelns  und 
krabelns  das  dein  gewürm :  sie  in  den  süssen  abgerifen  semün  lustig  ma- 
chend ir  narung  zu  suchen  ||  und  wie  dar  nach  zu  mir  kam  streichen!  ein 
persafant :  der  durch  mein  pit  mir  follget  in  ein  pirgisch  gefild :  zu  einem 
aller  lüstigesten  sUszclingenden  lust  quellenden  hochspringenden  prunen  ^ 
und  wie  der  selbig  mit  den  aller  gezirtesten  dolden  der  paum  sam  mit  einer 
krön  nicht  allein  den  prunnen :  sunder  auch  die  pey  woner  vmb  schattet  \ 
dar  nach  volgt  dan  ein  hallp  mit  ernst  vermischte  schimpf  red :  wie  in  allen 
anligenden  hendeln  der  cristenheit:  das  grosz  geftigel  der  adeler  plafus 
geyr  habich  falcken  und  spenver  sich  sparen :  und  wie  an  ir  stat  zuo  me- 
rem  mal  zu  streyt  aus  geschicket  sint  worden  fincken  zeysen  und  meysen  J 
und  wie  nach  diser  red  dan  ein  drett  die  ystorig  des  römischen  reichs  vor 
gemellt:  nach  einem  gar  kurczen  dapfem  verstendigen  kurczweyligen  und 
aller  künstlichisten  sin  gelerten  und  vernünftigen  leyen  aller  lüstigest  zu 
lesen  und  zu  hörn  ||  dar  nach  wie  die  am  hof  zäun  syczen  yrer  nechslen 
nachpaurschalTt  nicht  peystant  thun  sunder  den  grossen  dracken  den  türcken 
ir  lant  stet  schlösser  vnd  dörlTer  zustörn  vnd  verwüsten  lassen:  )t  hab  plün- 
dern: vnd  das  noch  mer  ist  yr  persan  der  cristenheyt  enpfremden  ||  vnd 
zu  einem  beschluß  so  wirt  au(T  das  lest  dise  poetrey  geent  mit  einer  über 
köstlichen  beschlies  red:  wie  der  allniechtig  got  in  sülchen  anligenden 
hendeln  der  cristenheit  vnd  yren  Überschwencklichen  beschwerungen  zu 
ermanen  und  zu  erpitten  sey  vnd  da  mit  end  ||  gedrückt  von  hannsen 
vollczen  barbyrer  zu  nürenperg  Anno  domini  M  CCCC  ^nd  im  Ixxx  yare. 

Sich  ftlgt  eins  morges  frü  vor  tage 
Das  ich  gar  dielTes  sinnes  pflage 
Pis  ich  mein  äugen  gar  ermundert 
Dar  nach  ich  in  mir  selber  wundert 
Wor  vmb  ich  mich  so  dief  bekUmert 
Ynd  auch  so  gröslich  do  zu  trümert 
Nein  hirn  mit  mancher  fantasey 
Eim  venster  lag  ich  nohet  pey 
Do  docht  ich  an  vnd  plicket  au(T 
Ynd  schawet  an  des  himels  lauft 
Der  Sterne  ?ang  vnd  aurlf  ir  (rlinstcn 
Vnd  wie  s*ie  Iren  srhcin  verzinslen 
Der  sich  vcrniischcl  mit  dem  liitr 
Der  durch  ir  gleestcn  vast  verlag 
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Der  hirael  gnnt  sich  ser  verstelen 

Von  schwarcz  zu  grroer  varb  geseien  \ 

Dar  nach  von  gro  in  weysse  wat 

Des  pfowen  gsang  des  hanen  krat 

Des  dages  sa  konffi  giinden  melden 

Die  thirlein  schlichen  aus  den  weiden 

Ynd  freuten  sich  des  dags  gepurt 

Ydliches  schlich  den  seinen  fort 

Die  hebich  auf  den  Stangen  mngen 

Des  sperwers  scbelln  so  lawt  ercinngen 

Der  falck  begmit  sein  federn  schwingen 

Die  nachtigal  hub  an  zu  singen 

Das  ea  die  troschel  wart  erlttsten 

Gen  ir  begnnt  sie  sich  auf  rüsten 

Ynd  anch  die  lerch  mit  schneller  sangen 

Ir  stim  so  scharff  zu  samen  drangen 

Das  sich  die  amsel  auch  auf  red[et 

Das  stIlS  getön  ir  hercz  erwecket 

Lieplich  begunt  sie  dar  ein  orgeln 

Gancz  mineclich  ans  irer  gorgeln 

So  gar  mit  senflfler  melodey 

Dar  neben  bort  ich  auf  eim  zwey 

Auch  den  gallander  lawt  erclingen 

Ir  geeln  vnd  auch  ir  süsses  singen 

Zu  shallen  nöten  allenthalben 

Peyd  die  starn  und  auch  die  schwalben 

So  gar  mit  auserweltem  gsang 

Wem  wer  die  weyl  gewesen  lang 

Mein  hercz  das  must  in  freüden  pflanczen 

Do  so  mit  scharpffen  concordanczen 

Ir  kuttern  vnd  ir  senfftes  quittein 

Gemessen  warn  aus  cantums  titteln 

Mit  manchem  meisterlichen  winten 

Peid  aus  quarten  und  aus  quinten 

Wart  es  zu  samen  resonirt 

Ob  den  so  liplich  distantirt 

Aus  der  octaf  di  nachtigal 

Aus  einem  hag  bort  ich  den  schal 

Do  wart  die  edel  musica 

Aus  ut  re  mi  fa  sol  und  la 

Mit  sülchen  prüchlein  do  durch  krochen 

Kurcz  lang  gespallten  vnd  geprochen 

So  gar  mit  künstenreichen  fugen 

Die  sie  in  stim  zu  samen  tragen 

Mit  manchem  meisterlichen  wQrbel 
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Auch  hört  ich  do  eiu  groß  gemürbel 
VoB  lindern  fogeln  gros  vnd  kleyn 
Die  in  dem  wald  in  eiur  gemeyn 
All  durch  ein  ander  wurden  flutern 
k^  Die  hört  ich  do  so  liplich  kutem 

•  Mit  r^sonanczen  uqd  mordanten 

Mit  contra  Ihenor  vnd  discanten 
So  meisterlich  proporcinirt 
Mit  manchen  stimen  vermutirt 
Secundum  artem  aus  irn  thönen 
Dar  mit  sie  got  in  seinen  trönen 
Groß  eer  begunden  zu  erzeygen 
Des  Süllen  wir  dem  schöpfer  neygen 
Der  durch  all  creatur  auf  erden 
Sein  macht  uns  lest  erkennet  werden 

Do  sich  das  alles  het  ergangen 
Vnd  nun  die  sun  mit  Hechten  strängen 
Durch  manig  löchlein  zu  mir  glenstert 
Die  in  den  wenten  warn  gefenstert 
Do  dacht  ich  mir  ich  solt  beshawen 
Wie  doch  die  plümlein  in  den  awen 
Vnd  auch  das  gras  von  tawes  düfilen 
Vnd  von  des  süssen  windes  lüfften 
Sich  aus  der  feuchten  erd  ersprenczten 
Vnd  wie  sie  aus  dem  taw  her  glenczten 

Pald  eylet  ich  zu  einem  anger 
Der  gar  von  reicher  plüt  was  schwanger 
Vnd  schleich  gemeelich  durch  das  gras 
Das  als  mit  taw  gefeuchtet  was 
Vnd  sach  do  manig  tröpfleiu  glesten 
Ja  das  do  hing  an  plttmleins  esten 
Vnd  an  des  grünen  gresleins  schefltlein 
Die  pinlein  nach  irm  süssen  sefftlein 
Vnter  ir  scheelflein  sich  verkruchen 
Die  höng  flüssigen  spün  zu  suchen 
Die  sie  aus  iren  werczlein  sugen 
Dar  mit  sie  in  ir  wonung  flugen 
Ein  teil  die  fasten  in  ir  kröpflein 
Der  aller  süsten  dawes  tröpflein 
Ir  peinlein  sie  mit  plUmlein  hoseten 
Peyd  sie  prumpten  vnd  auch  koseten 
Und  lobten  got  in  seinen  genaden 
Reylich  gepürdet  vnd  geladen 
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Zogtea  sie  heim  ?od  Feldes  estlein     ^ 

Ynd  speysten  ires  bawses  nestlein  .  :  . 

Auch  schmeckten  do  der  sannen  prttnseln 
Die  deinen  wttrmlein  in  den  clünseln 
Aus  gra£ft  der  erden  gunden  sie  crabeln 
Ynd  auch  nach  irer  namng  zabeln 

Dar  pey  ich  ob  dem  gras  sach  sweben 
Manch  neczlein  so  suptil  geweben 
Dar  mit  der  anger  was  vergittert 
Manch  tawes  tröpflein  dar  auf  zittert 
Dar  pey  das  spinlein  lanrt  vnd  gaumet 
Wo  sich  der  mttcklein  eins  versaomet 
So  öffet  es  im  pald  sein  stimlein 
Vnd  sog  dar  aus  sein  sttsses  himlein 
Zu  speysen  seines  leibes  quatten 
Das  seinr  gespttnst  do  kam  zu  statten 

Dar  nach  spürt  ich  im  hoem  mm 
Das  lilinm  confalinm 
So  gar  mit  adelichem  schmecken 
Die  röslein  aus  den  dümen  hecken 
Fein  weis  vnd  rot  gen  mir  herlettchten 
Ir  aller  schmeck  mit  lust  durch  feuchten 
Mein  hercz  zu  gancz  leblichen  krefften 
Auf  manchem  stemlein  vnd  auf  schefTten  - 
Manch  horigs  köpflein  gen  mir  wechelt 
Die  also  zerflich  wom  gehechelt 
Ir  stemlin  offl  der  wint  erschütelt 
Dar  von  manch  scheydlin  wart  gertttelt 
Das  sie  ir  süsse  semlein  rerten 
Do  von  die  würmlein  sich  emerten 
Der  manches  in  dem  taw  vmb  pfiadelt 
Wer  möcht  ir  leben  tan  gedadelt 
Lob  hab  der  eren  küng  im  trän 
Der  ye  zu  schöpffen  das  besan 

Do  ich  das  alles  het  erschlichen 

So  kumpt  her  durch  den  walt  gestrichen 

Gen  mir  ein  allter  persofaut 

Aus  des  gestallt  ich  palld  erkant 

Das  er  het  manig  reich  durch  gangen 

Er  grttsset  mich  er  wart  enpfangen 

Pes  yrefs  fragt  er  mich  in  die  hnl 
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Dar  er  von  fttrsten  was  gesant 

leb  sprach  mein  freunt  nempt  each  der  sytten 

So  für  ich  each  mit  wenig  drytten 

Hie  neben  in  des  waldes  dingen 

Zu  einem  prnn  den  man  entspringen 

Sicht  gar  aus  herten'feelsen  hoch 

Do  rut  ein  weyl  vnd  fragt  dar  noch 

So  meld  ich  euch  des  weges  fürt 

Ynd  gept  mir  dan  der  red  antwnrt 

Der  ich  ein  teil  von  ettch  beger 

Got  selbs  hat  euch  gefüget  her 

Wan  ettr  gestalt  form  vnd  persaii 

Sich  ich  in  sttlchem  wesen  an 

Das  ir  des  adels  hncs  gern  werbt 

Vnd  ents  in  irem  dienst  ersterbt 

Dar  von  ich  etwas  fraget  gern 

Wol  ettch  mein  rede  nit  bescfawem 

Doch  lot  vns  vor  den  prnn  erreychen 

Der  persofant  sprach  sttchticleychen 
Mein  sun  des  folg  ich  geren  dir 
Hin  zu  dem  prun  schleich  er  mit  mir 
Der  do  gar  Ittsticlich  entsprang 
Vnd  aus  eim  herten  felsen  drang 
Ob  im  von  bäumen  was  ein  tron 
Von  grünem  laub  als  ob  ein  krön 
Mit  wiln  gezirt  dar  über  weer 
Von  grUnen  dolden  hin  vnd  beer 
Do  von  der  prun  sein  schatten  heet 
So  im  der  sannen  hiczenhet 
Vnd  vm  den  pnin  yn  zirckels  weis 
Geziert  als  in  dem  paradeis 
Manch  Staffel  was  gehawen  rein 
Ye  höer  vnd  höer  in  die  stein 
Die  ttber  wachsen  warn  mit  gras 
Der  persofant  do  nider  sas 
Vnd  sprach  zu  mir  got  selbs  dir  Ion 
Der  eer  die  da  mir  hast  geton 
Vmb  welche  eer  ich  dir  verheyß 
Als  das  du  fragst  vnd  das  ich  weyß 
Des  will  ich  dich  bescheyden  gancz 
Do  freyt  ich  mich  der  seligen  schancz 

Vnd  sprach  mich  wundert  seytem  mal 
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Das  in  der  wellt  auf  vnd  gen  tal 

Sich  alle  die  so  gar  enlschicken 

Die  in  die  sonnen  sollten  plicken 

An  wanckel  nach  des  adlers  syt 

Do  wopenlich  begobet  myt 

Nun  ist  das  heylig  römisch  reych 

Durch  welche  macht  der  cristlich  deych 

Beschüczt  vnd  auch  beschirmt  solt  werden 

Auf  das  die  echter  fremder  erden 

Das  heimisch  cristen  lant  nit  sehmechtea 

Die  man  es  tegHch  sieht  durch  echten 

Vnd  genczlich  in  ir  wonung  nisten 

Die  niemant  yntersfet  su  fristen 

Und  lang  £u  retten  wer  gewest 

Wan  nit  der  adler  laurt  im  nest 

Vnd  mit  geschmückten  flttgeln  schlieff 

Dem  pas  xOm  das  er  stflnd  vnd  rieff 

Mit  all  sein  federn  aus  gereckt 

Als  er  im  wapen  stet  zu  fleckt 

Vnd  flpt  sein  keyserlich  geschrey 

Auf  das  im  wflrd  gesamet  pey 

All  die  do  zinspar  sint  seinr  krön 

Vnd  fing  do  selbs  die  rettung  on 

Mit  hebich  plafus  faicken  geyrn 

Das  stund  vil  pas  dan  das  sie  feym 

Vnd  schicken  fincken  zeysen  meysen 

Die  man  ofit  vmb  hat  sehen  zeysen 

Dem  heyigen  reich  zu  spot  vnd  schanten 

Wo  in  türckey  vnd  beiden  lanten 

Man  imer  des  gedencken  sol 

Mein  persafant  nun  thu  so  wol 

Seit  du  des  reyches  ein  diener  pist 

Pescheid  mich  eins  das  ich  gern  wist 

Vnd  aus  dem  rechten  sppr  nit  weich 

Sag  an  mir  doch  von  wan  die  reich 

Von  aller  erst  entsprungen  beer 

Vnd  ob  es  auch  also  enzweer 

Lang  dar  nach  her  gestanden  sey 

Ob  man  doch  kiesen  möcht  do  pey 

Was  vns  noch  heilt  zu  halten  weer 

Mein  persafant  gib  mir  die  1er 

An  hub  er  do  vnd  sprach  zu  mir 
Mein  sun  mich  wundert  ser  von  dir 
Der  dugen  frag  d^  du  motal  fai^ 
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Von  welcher  sach  ich  geraer  nie 
Auff  erd  zu  reden  was  geneigt 
Dar  ymb  sey  dir  von  erst  gezeigt 
Das  diser  sachen  principal 
Ist  got  in  seinem  höchsten  sal 
Der  ye  wolt  höen  die  gerechten 
Ynd  nider  trocken  vnd  durch  echten 
Die  argen  vmb  ir  missetat 
Dar  durch  her  ab  gesehen  hat 
Vom  hirael  die  gerechtikeyt 
Vnd  hat  wein  vnter  der  menscheyt 
Die  stüi  erheben  mit  gewallt 
Als  ich  dir  zeyg  form  vnd  gestallt 

Ein  raeister  hies  metfaodins 
Der  schreibt  wie  das  nach  der  sintflos 
Was  noe  sein  weyb  ynd  seinr  sün  drey 
Ynd  drey  ir  weyber  auch  do  pey 
Die  sün  warn  sem  iaphet  vnd  cham 
Ynd  sem  der  erst  geporn  mit  nam 
Cham  der  ander  iaphet  der  dritt 
Ynd  ionichns  der  viert  sun  sitt 
Nach  der  sintflus  geporn  zn  bant 
Dem  gab  der  noe  gab  vnd  sant 
Yn  hin  gen  elham  an  das  meer 
Do  det  im  got  die  gnad  vnd  eer 
Die  kunst  astronomey  er  vant 
Cham  nach  seins  vaters  fluch  zu  haut 
Gepar  ein  sun  genennet  kuß 
Ynd  kuß  gepar  nemrat  der  suß 
Ynn  der  geschriffl  die  des  bdcent 
Der  starcke  ieger  wirt  genent 
Der  selbig  zn  ionicho  zoch 
Seim  regiment  dem  fragt  er  noch 
Yonichus  sich  der  kunst  beging 
Ynd  sagt  im  eytel  künfflig  ding 
Den  anfang  mit  vnd  endung  gleich 
Mit  namen  der  vier  grossen  reich 
Ynd  sprach  das  erst  regiro  ist  chamen 
Yon  dem  so  kumpt  belus  mit  namen 
Von  sem  medy  perssen  vnd  kricben 
Die  römer  vom  iaphet  nemlichen 

Nemrat  was  vnler  weysl  von  dem 
Er  keret  beim  vnd  riet  dem  sem 
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Er  wer  der  eltst  das  er  regirt 
Der  sem  do  von  sich  abstinirt 
WoU  seine  prüder  herschen  nicht 
Nemrat  £u  den  von  cham  sich  pflicht 
Die  namen  an  das  regiment 
Gen  babiloD  sich  cham  do  went 
Sein  erst  regim  er  do  an  nam 
Ynd  ttbern  sem  regirt  ietram 

Dar  nach  die  drey  sttn  teyiten  sich 
In  die  drew  teyl  der  weit  herlich 
Do  pleyb  der  cham  in  afTrica 
Des  landes  hanptstat  ist  babilonia 
Sem  zn  asiam  hin  zho 
Des  haupt  stat  ist  karthago 
Ynd  ewropam  iaphet  ein  nom 
Des  landes  haupt  stat  heisset  rom 
Ynd  von  den  dreyen  sUnen  gleich 
Sint  kumen  die  vier  grossen  reich 
Alls  auch  dar  von  sagt  daniel 
Des  schrifft  nie  hat  geworffen  fei 
Dar  vmb  des  du  hast  gert  an  mich 
Des  hab  ich  nun  beschiden  dich 

Ich  sprach  o  herczen  liber  gast 
Wolt  es  euch  nit  beschweren  vast 
So  lisset  mich  versten  fürbas 
Wie  daniel  ercleret  das 

An  hub  er  wider  vmb  vnd  sprach 

Do  er  mich  so  begirlich  sach 

Mein  sun  so  merck  der  schriffle  tytel 

Daniel  im  sübendem  capitel 

Sagt  wie  er  grausam  thir  vier  sech 

Dar  pey  ein  engel  der  so  Sprech 

Die  thir  deuten  vier  grosse  reich 

Das  erst  thir  einer  lewin  gleich 

Geflügelt  nach  eins  adlers  art 

Der  es.  behent  beraubet  wart 

Ynd  stunt  gleich  als  ein  mensch  aufrecht 

Yon  erd  wart  es  enzucket  schlecht 

Ynd  dewt  der  assirier  reich  . 

Herschung  halben  der  lewin  gleich 
Die  zeyt  do  merck  die  flügel  pey 
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Des  regiments  vnd  monorchey 
Augustinus  in  quarto  lert 
Von  der  stal  goU  es  hab  gewert 
Dausent:  sweyhundert:  virczig  iar 
Stet  im  sechsten  capitel  dar 
Ynter  sechs  vnd  dreysig  mit  namen 
Der  kttng  des  reiches  dar  nach  do  kamen 
Die  monarchey  zu  den  medeen 
Sol  man  peym  ersten  ihir  versten 

Das  ander  thir  gleicht  einem  pern 
In  des  munt  det  sich  offenbem 
Dreyerley  ordenang  der  sen 
Dar  in  sach  man  drey  füraten  sten 
Die  sprachen  nan  ste  auff  vnd  ys 
Yil  fleischs  nun  hört  was  deutet  dys 
Den  persischen  das  thir  ich  gnos 
Durch  millte  seiner  arbeyt  gros 
Vnd  durch  der  speys  messikeyt  do 
Wan  als  der  peer  sänget  die  do 
Allso  in  pertsia  der  syt 
Der  messikeyt  in  wonet  myt 

Drey  ordenung  der  sen  geleich 
BedeUt  das  sie  hatten  drew  reich 
Das  was  persarum  vnd  medonim 
Und  auch  das  reich  assiriomm 

Yil  fleischs  su  essen  deutet  mit 
Den  wtttrich  amon  der  do  rit 
Dem  kttng  aswero  er  solt  döteo 
All  laden  vnd  sie  sterbes  nöten 
Als  derlich  sagt  eater  das  poch 
Das  drit  capitel  do  selbst  such 

Das  reich  wert  in  seiner  monarchey 
Alls  das  iustiny  1er  sagt  frey 
Vnd  augustinus  dlsen  tytel 
Beschreibt  im  sttbeoden  capitel 
Von  der  stat  gotes  offenwar 
Auff  drey  hundert  vnd  fUnffczig  iar 

Eim.leoparden  gleicht  das  dryt 
Doch  was  es  auch  geflügelt  myt 
Vier  haupt  aufT  seinem  leyb  gezallt 
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Dar  sa  im  geben  wart  gewallt 
Der  krichen  reich  es  figurirt 
Wan  als  in  dreyen  Sprüngen  wirt 
Das  Ihir  dem  dot  gegeben  gleich 
Allso  in  schnellem  flog  das  reich 
Des  grossen  allexanders  ent 
Alls  er  mit  flttgeln  weer  behent 
Von  seiner  grossen  wird  geflogen 
Des  monarchey  sich  vnter  sogen 
Hatten  perssarum  vnd  medomm 
Vnd  auch  das  lant  assiriorum 

Vnd  alls  der  krichen  reich  hob  an 
Do  det  die  monarchey  bestan 
Zwelff  iar  das  allexander  starb 

Dar  nach  das  reich  nach  im  erwarb 
Sein  freUnt  dem  ers  pey  leben  gab 
Also  die  monarchey  nam  ab 

Vnd  was  des  vierden  thires  kor 
Erschröckenlich  in  der  fignr 
Mit  Stareken  grossen  eysen  sen 
Die  es  in  seinem  mund  het  sten 

Das  selbig  thir  drat  vnter  sich 
All  ander  thir  gancz  crefticlich 
Vnd  dötet  sie  vnd  fraß  sie  gar 
Vnd  dewt  das  römisch  reich  nutf  war 

Die  praehten  als  das  vnter  sich 
Wie  grausam  vnd  erschröckenlich 
Die  weit  mit  wunders  was  begapk 
Das  als  haut  vnter  in  gehapt 
Die  römer  mit  ir  grossen  macht 
Wan  sie  vnter  sich  hatten  pracbt 
Ganes  ewropam  vnd  africam 
Vnd  einn  grossen  teyl  asiam 
Alls  angustinus  in  qnarto 
Im  sttbenden  kUrcElich  dar  nho 
Von  der  stat  gots  clerlich  aus  leyt 
Das  thir  mit  x  haupten  weyt 
Auf  seinen  leyb  besecEet  was 
Zum  end  der  weit  so  kert  sich  das 
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Die  hettpter  x  kflnckreich  seyn 

Do  sich  das  römisch  reich  noch  eyn 

Wirt  deylen  vor  des  entcrists  seyteo 

So  vil  dat  daniel  erweyten 

In  diser  seiner  profecey 

Hie  mit  die  red  beschlossen  sey 

Do  ich  das  auch  vernomcn  het 

Ich  sprach  mein  freünt  wolt  euch  mein  pet 

Verschmohen  nit  vnd  sagt  mir  vort 

Ob  ir  dar  von  ye  het  gebort 

Oder  in  der  geschrifft  gelesen 

Was  seyt  von  römem  sey  gewesen 

Vnd  wie  lang  iglicher  regirt 

Vnd  wie  ir  leben  wdr  gezirt 

Gern  sprach  der  persafant  su  mir 
Was  ich  sein  weys  das  sag  ich  dir 
Merck  alls  all  babilonisch  ystorien 
Aus  gen  vom  nino  vnuerpprgen 
Der  ninaue  pawend  besan 
Heb  ich  hie  an  barocho  an 
Der  ein  vr  anher  mmoli  was 
Von  dem  so  kam  rom  auff  merckt  das 
Nach  beschaffung  der  weit  fUrwar 
Dausent  fünff  hundert :  an  xx  iar 

Vnd  von  erstörung  troy  her 
Vier  hundert  vnd  achcsig  do  der 
Kling  achab  indeam  ein  nam 
Hör  sUben  kttng  het  dar  nach  rom 

Der  romulns  der  erst  was  swar 
Vnd  herschet  vüi  vnd  xxx  iar 

Dar  nach  Kwey  iar  die  Senatoren 
Die  durch  sein  saczung  warn  pastores 

So  herschet  ein  vnd  virczig  iar  seyt 
Numa  pamphilus  in  der  zeyt 

Vnd  xjj  hostilius  thulius 
Des  constantinopel  allsus 
Zu  den  zeyten  gepawen  wart 

Dar  nach  herscht  ancus  zu  der  vari 
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Mit  namen  drey  md  dreyssig  iar 

Vnd  priscus  tarqninus  flirwar 
Herschet  siben  ynd  dreyssig  wol 

Servius  tulins  gab  den  zol 
Seines  lebes  den  tarquino 
Im  vier  md  flrcsigsten  dar  no 
Wan  in  der  hoffertig  ermort 

Vnd  in  den  xeyten  wart  zu  stört 
Das  lant  indea  das  ist  war 
Vom  kttng  nabochodonosor 
Der  fürt  die  iuden  alle  da 
In  die  groß  stat  bablonia 
Mit  dem  kttnig  sedechia 

Nun  herschet  tarquinus  dar  na 
Pey  sechs  vnd  dreyssig  iar  merckt  das 
Der  lest  kttng  er  zu  rome  was 
Vnd  wart  mit  schant  geiagt  dar  von 
Vmb  das  der  tarquinns  sein  son 
Das  edel  weyb  hicreciam 
Gewelltigt  vnd  die  eer  ir  nam 

Allso  namen  die  kttng  ein  end 

Do  wurden  consules  an  stend 

Sechzehen  iar  nach  seiner  pleibung 

Vnd  nach  des  selben  kttngs  vertreU>nng 

Do  was  rom  gestanden  pis  dar  * 

Zwei  hundert  drett  vnd  treissig  iar 

Pis  aoff  iulium  der  nit  mer 

Dan  drett  iar  herschet  sider  her 

Vnd  vjj  menet  vnd  kam  um 

Durch  prutnm  vnd  durch  cassinm 

r 

Nach  dem  do  wart  des  landes  ein  reiser 

Octauian  der  mechtig  keyser 

Vnd  was  ein  encklin  iulii 

Der  mert  das  reich  also  das  sie 

Fttrbas  augnstum  in  bekenten 

Vnd  yn  des  reichs  ein  merer  nenten 

Vnd  was  ein  herr  der  ganczin  weit 

Vnd  do  man  zwei  vnd  vierczig  zeit 

Seins  herscheoi  als  er  was  erkom 

KpUle.  ^^ 
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Welscher  lant  erledigten  gleich 
Von  den  krichen  vnd  den  patriciem 
Rom  herschel  pis  das  den  mauriciem 
Ir  keyser  seyt  dorch  focum  starb 
Vnd  der  das  regiment  erwarb  * 

Vnd  was  der  erst  krich  der  die  vart 
Römer  vnd  krkiien  keyser  wart 
Vnd  nach  etüdier  Eeyl  ynd  pit 
Beranpt  conatantlnns  der  drit 
Rom  aller  eosp«rkeyt  ynd  macht 
Vnd  woU  die  seheez  all  haben  pracht 
Gen  coBstantiBopel  den  bort 
Do  wart  er  von  den  sein  ermort 
In  cecilien  in  eim  padt 

Dar  nach  «i  seiner  stat  eindrat 
Der  fünfft  constantinas  fürpias 
Der  keyser  leonis  son  was 
Vnd  regirt  Silben  ynd  zx  iar 
Vnd  in  seim  achten  iar  fürwar 
Kttng  rachis  der  lamparfer  worcht 
Den  römem  grawen  schrick  ynd  forcht 

Aber  der  bebst  zacharias 
Allein  nit  ynter  kam  den  has 
Sander  den  kttng  sein  weyb  ynd  kind 
Pracht  er  all  zu  der  dauff  geswind 
Vnd  macht  sie  geistlich  doster  lettt 

Vom  rachis  idi  euch  yort  bedeflt 
Der  folgt  in  der  lamparter  reich 
Vnd  arstoUftis  sein  pmder  gleich 
Ym  eylflflen  des  reiths  constantini 
Zins  gerten  an  die  rdmer  hini 
Der  echt  die  kirch  ynd  in  der  zeyt 
Pabst  steffanns  ein  römer  seyt 
Herscht  fUnff  iar  acht  ynd  sweynczg  tag 
Den  ant  der  kirchen  schmech  ynd  clag 
Vnd  knnt  es  doch  nit  ynter  stan 
Do  rttfft  er  c^onstantinam  an 
Alls  ein  beschttcser  cristlichs  glauben    ■ 
Das  er  mit  nicht  die  lies  beranben 
Seyt  er  ein  Jon  der  kirchen  weer 
Dar  ymb  er  pillich  all  yneer 
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Seinr  muter  vnter  kumen  solt 
Ob  er  ein  rechter  sun  sein  wolt 
Alln  peystant  ir  der  sun  versagt 
Kein  hilff.die  kirch  von  im  eriagt 
Dar  vmb  die  kirch  enterbt  den  sun 
Des  reichs  vnd  sties  in  gancz  do  fnn 
Vnd  clagts  dem  edeln  pipino 
Dem  grossen  kUng  in  franckreich  do 
Zu  dem  kam  in  eygner  persan 
Pabst  steffbnns  vnd  sagt  im  an 
Des  keysers  vnpillichs  versagen 
Der  nam  su  herczen  sulches  dagen 
Dar  vmb  der  pabst  in  salbt  zum  reich 

Ynd  im  lesten  seins  babstums  gleich 
Saczt  er  das  römisch  reich  aufi  krichen 
In  deutsche  haut  gewaltidichen 
Mit  aller  zyr  vnd  wirdikeyt 
Vnd  in  der  zeyt  arstollfus  leyt 
Den  pipinns  entseczt  vnd  starb 

Nach  dem  das  regiment  erwarb 
Der  lumpard  desiderius 
Ein  echter  pis  adrianus 
Der  erst  des  namen  in  der  sum 
Berüfft  den  grossen  caralum 

Pipini  sun  der  kam  mit  macht 
Schnell  er  den  lamparter  vmb  lachl 
Ynd  auch  sein  weyb  welch  peyd  er  da 
Fand  in  der  stat  genant  papia 
Vnd  fürt  sie  peyde  gen  franckreich 
Dar  nach  zoch  er  gen  rome  gleich 

Do  krönet  in  za  keyser  drot 

Leo  der  vierde  vnd  er  bot 

Vierzehen  iar  wol  geregiert 

Das  römisch  reich  er  8ti£Ft  vnd  ziert 

Mit  ganczer  macht  in  deutsche  lant 

Das  was  dar  vmb  es  wart  besant 

Von  allen  cardinein  die  weit 

Do  wurden  nindert  mer  vermelt 

Frümer  crislen  in  einer  zungen 

Als  ir  in  deutscher  sprach  entsprungen 

Vnd  auch  so  vil  iobsamer  fUrsten 
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Die  Dach  gerechtikeyt  gvtni  dürsten 
Vnd  so  Til  fhimer  ritterschafft 
AUso  das  römisch  reich  mit  krafft 
Von  erst  aus  franckeoreich  eotspros 
Dar  nach  es  zu  den  sachssen  flos 
Fttrbas  in  andre  flürstenthnm 

Nan  hört  yora  grossen  caralara 
Der  dar  nach  als  pald  stiSlet  schir 
Die  drew  gestifR  köln  meyncz  vnd  trir 
Geistlicher  drey  der  kar  dar  vmen 
Ob  ir  der  wal  wttrd  für  genamen 
Diser  halb  wider  ir  gewissen 
Das  sich  die  drey  des  nuczes  flissen 
In  wal  des  keysers  aus  gewallt 
Der  kirchen  zu  eym  auffenthallt 
Wie  es  doch  ser  dar  von  ist  knmen 
Wan  sie  ser  haben  ab  genumen 
An  macht  an  landen  vnd  an  lewten 

Nun  die  nacion  euch  zu  bedewten 
Sag  ich  römischen  kanczler  an 
Von  meyncz  pischoff  auf  deutsch  nation 
Als  Schwaben  peyem  francken  Ostreich 
Winden  vngem  peheim  vnd  der  gleich 

Vnd  über  die  welschen  der  von  köln 
Zu  des  nacion  mus  hörn  vnd  söln 
Kalabria  vnd  portigall 
Aragon  cecilg  die  vier  lant  all 

Der  gallischen  ist  det  von  trir 
Der  selb  hat  vnter  seinr  rifir 
Ybemiam  vnd  auch  norweden 
Engellant  schotten  vnd  auch  sweden 

Vier  weltlich  auch  erwelet  seyn 
Kuchen  meister  pfalczgraff  pey  reyn 
Marschalck  ist  der  von  sachssen  beer 
Marckgraff  von  prandpurg  kamerer 
Von  beheim  kling  der  sechs  obmad 
Yn  wal  des  keysers  weit  verstau 
Pfalcz  graf  den  maieslat  apfel  dregt 
Von  Sachsen  berczog  vnbefleckt 
Das  Schwert  zu  dragen  ist  bereit 
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Yoo  stroBgeo  dach  von  adelaw 

Von  flramibiirg  man  den  dritten  schaw 

So  ist  von  melldingen  der  fird 

Dan  drit  es  mtf  vier  stet  mit  wird 
Augspurg  nees  llbeck  vnd  ach 

Ynd  anf  vier.  dOrffer  anch  der  nach 
Vkn  bamberg  hagnaw  schletstal 

ZvL  lest  das  reich  vier  paaren  hat 
Regeisparg  salcspurg  köln  costencz 
Mein  san  das  sey  tn  renerencz 
In  guter  frettndshafft  dir  gesagt 
Dar  nach  du  fleyssig  hast  gefragt 

Nnn  weis  mich  in  die  lant  fUrpas 
Möcht  ich  dich  han  beschiden  pas 
Das  wer  mir  selbs  ein  wol  gefalln 
Ich  mos  nnn  dalan  fürbas  walln 

Do  neigt  ich  im  vnd  danckt  im  seer 
Ynd  dorst  anch  fUrpas  in  nit  meer 
An  matten  weyter  vmb  ein  bor 
Dan  das  ich  in  weyst  aaf  das  spor 
Dar  er  von  fUrsten  was  gesent 
Ein  ander  gaben  wir  die  hent 
Gancz  frdlich  er  sich  von  mir  schiet 
Vnd  volgt  der  stroß  die  ich  im  riet 

Do  dacht  ich  mir  o  got  vnd  her 
Wie  get  es  ycs  anf  erd  enzwer 
So  wunderlich  pey  vnsern  zeyten 
Wo  sieht  man  riterlich  mer  streyten 
Vnd  manheyt  ttben  vmb  das  leyt 
Das  ycz  an  get  die  cristenheyt 

Vor  seyten  drachten  cristlich  hem 
Wie  sie  den  glauben  möchten  mem 
So  haben  sie  sich  nun  bedacht 
Was  man  vor  land  zum  glauben  pracht 
Wie  man  die  ycz  wider  verlir 
Als  man  in  manches  lands  refir 
Ycz  deglich  hört  wie  mort  vnd  mein 
Der  tttrek  i^  cristenheyt  beschein 
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Den  gancz  Diemant  beweyset  drost 

Das  weltlich  sweri  ist  ^ncs  verrost 

Das  geistlich  det  Doch  was  es  soU  . 

WerD  neUr  die  haupt  ein  ander  holt 

Vnd  stund  ein  fürst  dem  andern  pey 

So  plib  die  cristenheyt  wol  firey 

Vor  aller  vnglaubigen  rot 

So  ist  eins  clag  des  andern  spot 

Ein  yder  greyffet  an  die  want 

Vnd  spricht  ich  smeck  noch  reuch  den  prant 

Ween  es  den  pren  der  log  vnd  lesch 
Hie  pey  spür  ich  ir  keinen  resch 
Pis  er  das  fettr  spttrt  an  der  went 
Den  denckt  er  het  ich  hilff  gesent 
Den  der  das  vnglttck  was  vor  mir 
Yc£  kem  man  auch  su  hillffe  dir 

So  macht  nicht  disen  wider  dmcz 
Dan  ein  ding  heist  eigener  nncs 
Vnd  hot  vrsprung  von  geyczikeyt 
Die  aller  sUnden  panir  dreyt 
Seyt  die  genist  hat  in  die  wellt 
So  sint  die  höchsten  haupt  vermellt 
Vnd  auch  die  mechtigsten  in  stetten 
Die  nit  der  teUfel  kan  geselten 
Sie  suchen  heylstet  pey  den  iuden 
Vnd  nemen  von  des  teufeis  rüden  - 
Gab  vnd  auch  miet  vnd  lan  sie  pleyben 
Wie  vil  sie  armer  lewt  vertreyben 
Noch  hell  man  sich  an  in  so  steet 
Welch  arm  wider  ein  iuden  deet 
So  kumpt  er  in  ein  swerer  echt 
Dan  der  ein  prister  het  geschmecht 
Ich  will  der  mechtigen  gesweygen 
Die  mit  in  fidein  auf  der  geygen 
Des  man  von  herczen  sich  soll  schämen 
Doch  einrley  mUncz  reist  gern  vx  samen 
So  spricht  man  gleich  gesell  sich  gern 
Des  ist  verhengnus  got  des  hem 
Seyt  iud  vnd  crist  alls  ich  hör  sagen 
Sint  über  einen  leyst  geschlagen 
Des  halb  mert  sich  zu  negst  hie  pey 
AufT  einem  teyl  die  keczerey 
Am  andern  teyl  heyden  vnd  tUrcken 
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Die  8te«t  sinnen  md  dar  nach  wttrdceii 
Ob  sie  in  glichen  pey  vns  Rinden 
Das  geycz  mit  hochfert  sich  verpttnden 
Also  ein  yder  teyl  sich  fleysk 
Pis  doch  die  nflncz  zn  samen  reyst 

Nun  knmpt  mir  gw  offt  der  so  ftil 
Seyt  ein  hyrt  Tnd  auch  ein  schoff  stal 
Soi  werden  ror  dem  ittngslen  tag 
Die  kein  vnglanb  yergifflen  mag 
Vnd  wie  das  cristos  wert  der  hirt 
Alls  glettbig  volek  der  schoff  hert  wirt 

Nun  sorg  ich  ee  das  werd  gescheen 

Der  tettfel  well  sich  vor  versehen 

Ynd  im  ein  schoff  stal  richten  zu 

Dem  er  ein  weyl  genttgen  thn 

Durch  dise  zwitratht  ycz  auf  erden 

Sol  aber  es  fllrkumen  werden 

So  Wirts  gar  rast  an  vnsem  danck 

Seyt  vnser  weltlichs  hanpt  ist  krank 

Das  alte  fürsten  sollt  regim 

Dem  thön  die  om  im  hiczt  die  stim 

Nach  gab  alfancz  vnd  auch  hant  salben 

Die  erczneyen  in  allenthalben 

Nye  süsser  drost  im  geben  wart  ^ 

Dan  von  reichart  gebhart  clinghart 

Die  ye  der  heyden  apt  göt  warn 

Der  thun  nun  cristen  heflpter  forn 

Wo  pleybt  yez  das  flirsilich  regim 

Seyt  vnter  in  ist  hin  gerim 

Ein  fünffteyl  schir  der  cristenheyt 

An  den  do  noch  ist  ab  geseyt 

Dar  vmb  herr  aller  göter  haupt 
Hilff  selbs  der  muter  die  dich  glaupt 
Ich  mein  die  cristlich  kirch  allein 
Hit  allen  cristlichen  gemein 
Den  hilff  mit  deiner  gttt  aus  sorgen 
Harr  nit  von  morgen  pis  auf  morgen 
Alls  leyder  ycz  die  fUrsten  thun 
Gib  deiner  kirchen  fHd  vnd  sun 
Der  du  ein  millter  vater  pist 
Vnd  wurdest  mensch  hie  in  der  frist 
Die  sttnd  tilgen  die  krancken  beylii 
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TheofeluB  in  der  anfechtnog 
Yod  vor  des  argen  teafels  echlong 
Vnd  als  du  magdaleoam  ziertest 
Yod  von  im  Sünden  absoloirtest 
Ynd  petmm  anf  dem  meer  enthiltest 
Panlum  ans  seiner  plintheyt  siltest 
Ynd  auch  den  sckaelier  hi^t  erlöst 
Dem  da  vom  folck  wttrd  gleich  genöst 
Ynd  adam  aus  der  hellen  gruflt 
Her  durch  dein  parmnng  hast  gemSi 

Also  VBs  herr  anch  nit  versey 
Ste  denen  armen  weysen  pey 
Herr  durch  dein  gancz  vnschuldigs  sterben 
Sich  an  das  stetig  fleissig  werben 
Das  deglich  dir  noch  herr  wirt  kunt 
Aus  manches  flrumen  pristers  munt 
Mit  allen  geordenten  secten 
Aus  sundrem  fleis  in  im  colecten 
Mit  krettcs  gengen  vnd  mit  walverten 
Ob  sie  noch  herr  dein  zom  ab  kerten 
Yr  fle  wOIstu  herr  sehen  an 
Ynd  sunst  all  frum  geistlich  persan 
Alls  himlisch  beer  all  englisch  wun 
Las  dich  ewigen  fins  vnd  prun 
GtttUch  ermanen  vnd  erpitten 
Das  du  vns  fleissig  weist  befritten 
Dar  in  du  weist  die  rechten  zeit 
0  her  las  vns  werden  gefreit 
Yor  aller  tiranischen  rott 
Wan  du  allein  pist  herr  vnd  gott 
Yom  auff  gang  pis  gein  occident 
Dein  macht  mag  vns  in  eim  moment 
Yerdilgen  vnd  wider  gepera 
Nun  las  dein  heiiges  plut  verrem 
Erfüllen  was  an  vns  geprist 
Wan  du  des  alles  mechtig  pist 
Gib  vns  zu  künden  herr  dein  eer 
Auff  erd  nach  deiner  heiigen  1er 
Ynd  dort  zu  himel  imermer 
Spricht  bans  volcz  zu  nttraperg  barbirer. 

AMEN. 

Panzers  annalen  s.  114.    Kochs  compendium  2,  309. 
whs  encffhlopOdie  wdr^  üesss  geiticht  ein  drama. 
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Oder   gibt    es    von    Foh    ein    drama    tinier   gleichem    tiiel? 
Schtcerlich, 

Von  st  m  wird  als  rerfaßer  Theoderich  Schemberk,  ein 
geistlicher^  genannt     Er  war  ein  messpfaffe. 

Zu  Schernbergk  verweist  Pischon  (w  2,  181)  auf  die  tnir 
nicht  zugängliche  schrift:  Zur  geschichte  der  enfwickelung  des 
dratnas  in  Deutschland  von  professor  Müller  in  Posen,  im 
osterprogramm  1838  des  Friedrich-Wilhelms-gymnasiums  in 
Posen. 

Der  vierte  namhafte  fastnachtspieldichter  unserer  sarnm- 
lung  ist  Pamphilus  Gengenbach,  Seine  thätigkeit  fällt  Vorzugs- 
weise  in  das  sechzehnte  Jahrhundert;  nur  ein  einziges  stück 
gehört  meines  wißens  mit  Sicherheit  noch  dem  vorigen  Jahr- 
hundert  an,  weshalb  ich  es  unter  n.  119  mittheilte.  Er  brachte, 
zwar  vor  Hans  Sachs,  wie  W.  Wackernagel  (die  altdeutschen 
handschriften  der  Basler  Universitätsbibliothek  s.  2)  sagt,  aber 
nach  Rosenblut  und  Folz,  thätig  unterstützt  von  ettlichen  er- 
sannen und  geschickten  Bürgeren  einer  loblichen  stat  Basel  zwei 
komödien,  den  Kollhart  und  die  Gouchmat  zur  öffentlichen 
aufführung. 

Von  Gengenbachs  übrigen  Schriften  nenne  ich: 

Büchlein  von  dem  Fümemen  der  Bundschuher.  4.  Ein 
exemplar  in  Zwickau.  Es  ist  diß  ohne  zweifei  dieselbe  schrift, 
wovon  sich  ein  exemplar  in  München  befindet,  das  mir  so 
beschrieben  wird:  Der  Bundtschuh.    Basel  1514.  4. 

Der  evangelische  Burger.  Basel  1524  (?).  Exemplar  in 
München. 

Der  welsche  Fluß,  samt  dem  spyl  in  Lombardy.  4.  Exem- 
plar in  Zwickau. 

Diß  ist  die  Gouchmet  (nach  W.  Wackernagel,  die  alt- 
deutschen handschriften  der  Basler  Universitätsbibliothek  s.  2 
gouchmat},  so  gespilt  ist  worden,  durch  etlich  geschickt  Bürger 
einer  loblichen  stat  Basel.  Wider  den  Eebruch  vnd  die  sünd  der 
vnküsrheil.  Pamphilus  Gengenbach.  4.  Die  personen  des  dramas 
zählt  (lOfisched  /,  51  auf  welcher  das  stärk  in  das  Jahr  1519 
setzt,  weil  Murners  1519  erschienene  Gonrhmat  das  rorbild 
dieses   dramas   zu   9ein   scheine.     Auch    Wackernagel   a.  a.  o. 
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ilärt  da$  stück  für  jünger ,  als  Murners  gleichnamige  dich^ 
ig.  Das  ton  Gottsched  benutzte  exemplar  befindet  sich  fMck 
Zwickau.  Ein  anderes  ist  in  München.  Über  dieses  drama 
\  Gervinus  geschichte  der  deutschen  dichtung  2«,  4/9. 

Klage  über  die  Todtenfresser;  ohne  ort  und  jähr.  Exem- 
r  in  München. 

Der  NoIIhart,  Diß  sind  die  prophetien  sancti  Methodij,  vnd 
[Ihardi.  Welche  von  wort  zu  wort  nach  jnhalt  der  matery 
I  anzeigung  der  figuren  sind  gespilt  worden  jm  xv*^  vnd  xvij 
'  vff  der  herren  Fastnacht  von  ettlichen  ersamen  vnd  geschickten 
*geren  einer  loblichen  stat  Basel.  4.  Gottsched  1^  46  nennt  es 
e  komödie  und  stellt  sie  in  das  jähr  1515,  Es  beruht  diß 
r  auf  einem  misverstehen  der  jährszahl  in  dem  alten  drucke. 
t  exemplar  dieser  ausgäbe  ohne  ort,  1517,  befindet  sich  in 
nchen ;  eine  andere  mit  dem  orte  Basel  ohne  jahresbaeich' 
\g  ebendaselbst.     Vgl,  W.  Wackernagels  Basler  hss,  2. 

Practica,  ohne  ort  und  jähr.  Nicht  dramatisch.  Eine 
phezeiung.  Die  bücher  dieser  art  sind  aus  Fischarts  Aller 
ktik  großmufter  hinlänglich  bekannt.  Auch  Foh  schrieb 
3  praktik.  Vgl,  oben  s,  1272,  sodann  L  9,  Exemplar  in 
%chen. 

Endlich  habe  ich  noch  als  fastnachtspieldichter  den  iVtco- 

f  Mercatoris,   den  verfaßer   von  st.  121,   S6U  nennen,    das 

leke  noch  ins  15te  Jahrhundert  setzt,    obwohl  es  erst  1576 

mckt  ist. 

Was   ich   über   den   inhalt   der   stücke  überhaupt,    über 

daraus  zu  gewinnende  ausbeute  für  die  alterthümer,  die 
"ihichte  des  häuslichen  und  öffentlichen  lebens ,  über  die 
matische  anläge,  über  die  mimische  darstellung  und  anderes 

art  zur  ausführung  an  dieser  stelle  angelegt  und  zusam^ 
gestellt  habe,  halte  ich  zurück,  da  diesen  gegenständ  in 
iem  Jacob  Grimm  abzuhandeln  gedenkt,  dessen  meisterhand 
tr,  als  alle,  die  reichen  schachte  öffnen  wird ,  welche  für 

geschichte  der  sitte,  der  litteraiur,  der  Schauspielkunst  in 
reu  dichtungen  auszubeuten  sind.  Welche  ergibige  sprach- 
Ue  aus  den  fastnachtspielen  abfließt,  zeigt  schon  das  deutsche 
ierbuch  fast  auf  jedem  blatte :  dort  und  in  einigen  akeute-^ 
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mischen  abhandlvngen  hat  J,  Grimm  das  buch  nach  den 
hängebogen  vielfach  angeführt  und  so  habe  ich  die  fremde  die 
Sammlung  noch  vor  ihretn  erscheinen  so  einsichtig  und  eingehend 
benütiit  und  beleuchtet  zu  sehen. 

Solche  theilnahme  diente  mir  denn  auch  zu  nicht  geringer 
aufmunterung  und  er  frischung  in  einem  unternehmen,  das  an 
mühen  und  Unannehmlichkeiten  kaum  minder  reich  war,  als  an 
gewinn  und  genifi.  Mit  entsetzen  und  absehen  musten  insbe- 
sondere die  ausbräche  der  roheit  erfüllen,  welche  so  oft  in 
diesen  fastnachtspossen  waltet  und  welche  der  dichter  selbst 
häufig  sich  eeranlafit  fühlt,  durch  den  mund  des  nachredners 
mit  der  freiheit  der  fastnachtlust  :su  entschuldigen,  in  der 
man  anders  gestimmt  und  zu  anderem  befugt  sei  als  naohhery 
wo  man  den  passion  lese.  Niemand,  der  das  herz  auf  dem 
rechten  flecke  hat,  wird  an  diesen  auswüchsen  behagen  finden; 
aber  so  wenig  der  anatom  gewisse  organe,  der  arzt  gewisse 
krankheiten  aus  sittlicher  scheu  unberührt  laßen  darf,  so  wenig 
kann  der  philologe  darum  das  älteste  deutsche  fastnacktspiel 
torübergehen,  wobei  es  sich  nicht  nur  um  höchst  eigenthüm- 
liehe  sprachdenkmahle ,  sondern  auch  um  eine  in  der  ent- 
Wickelung  der  poesie  ein  volles  Jahrhundert  durchgehende  und 
mehr  als  ein  Jahrhundert  nachwirkende  erscheinung  handelt. 
Es  war  auf  diesem  gebiete  für  die  deutsche  litteratwrgesckichtt 
eine  fast  noch  unbetretene  provinz  zu  erobern,  und  indem 
dieselbe  zunächst  nur  den  mitgliedem  des  bibliophilencereins 
zugänglich  gemacht  werden  sollte,  durften  die  bedenken  ab 
erledigt  betrachtet  werden,  welche  die  unbedingte  Veröffent- 
lichung einiger  dieser  stücke  hätte  haben  können. 

Es  bleibt  mir  noch  übrig,  die  handschriftlichen  und 
gedruckten  quellen  des  texfes  meiner  Sammlung  aufzuführen, 
wobei  ich  gelegenheit  nehme,  noch  einzelne  bedeutendere  stücke 
aus  den  hss.  ganz  oder  theilweise  zu  veröffentlichen. 

D.  Papierhandschrift  der  königlichen  bibliothek  in  Dres- 
den in  foHo.  numer  58  rf,  nach  Haupts  altdeutschen  blättern  /. 
4/4  und  K.  Falkensteins  beschreibung  der  k,  öffentlichen  biblio- 
thek zu  Dresden.  Dresden,  Walther,  1839  s.  385  M  50.  Das 
buch,  mit  ausnähme  der  letzten  stücke  im  loten  jähre  geschrie^ 
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,  gekörte  frilher  Christian  GottKeb  (nicht  Gotth.^  wie  im 
apeum  i84iy  357  steht)  Schwarz^  professor  in  Attorf,  imesk 
ck  Oieutsches  theater  1^  tiij)  Gottscheden,  Auf  dem  rücken 
iivcn  neuer  Hand:  Rosenphiet.  Eine  kurze  besckreibung  der 
gibt  Canzlers  und  Meißners  quartalschrift  I;  Esehenburg 
neuen  lit.  anz.  1806,  s.  129;  v.  d.  Eagen  im  grundriß  $.  364. 
;  Joh.  Adam  Götz,  Hans  Sachs.  3,  Ixx;  K.  Falkenstein, 
f^eibung  der  k.  öß^entlichen  bibliothek  zu  Dresden.  Dres- 
,  Walther,  1839.  s.  382;  Schletter  in  Naumanns  Serapeum 
1,  357.  Inkalt: 

1.  Vorblatt  1  numem  zum  regisier  eon  neuer  hand.  Vorbl.  2 
M  tegisier. 

2.  Vorbl.  3  steht  der  name  Bernhard  Bangerit   Torbt.  4  und 
'.er.     Die  folgenden  bläüer   haben  alte  rothe  Seitenzahlen. 

3.  S.  1.    Der  kimig  jm  Bad.    Anfang: 

Der  an  jm  selber  nicht  nymet  war 
Wie  er  seil  leben  füret  vber  jar 

I.  u>.     Sieht  au(^  in  der  Münchner  hs.  cgm.  713.  4.  bl.  40. 

reichende  recension  gedruckt  in  Lofibergs  liedersaal  2,  483  ff. 

Wackernagels  deutsches  lesebuch  1,  775.    Schluß  s.  3: 

Des  helff  vnns  got  hie  mit  seiner  gnt 
Das  hat  geticht  der  Rosenplttt. 

4.  S.  3.    Der  clug  narr.    Anfang: 

Ein  Bischoue  eins  zutische  saß 
Mit  allem  seinem  gesinde  er  do  a5. 

5.  8.  7.    Von  der  peicht  Sieht  auch  M  258  K  Schh^  s.  13: 

Vnd  wir  den  heiligen  leichnam  empfahen 
Das  vns  sollich  heyle  vnd  selde  wolle  nahen 
Das  geh  vnns  her  dein  vetterliche  gnt 
So  hat  geticht  hanns  RosenplnL 

6.  8.  13.    Von  dem  Müßig  gener.    Anfang: 

Ein  mnssigener  bedenckt  seinen  hertea  stand! 
Der  »ewsl  den  rerrawp  arbeateter  handt. 

7.  8.  20.    Von  den  vij  tagen.    Anfang: 

Were  nach  rechter  jartsale  wolle  lieben 
Der  Yolge  dieser  rede  vnd  merck  sie  eben. 

£ScAA(/0  s.  29: 

So  seen  wir  glnck  vnd  sneyden  seid 
Vnd  dresehea  heyle  awfi  aaf  eren  veld 
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Danit  wir  ewigUcheo  werden  befant 
Also  hat  geticht  Hanos  Rosenplat. 

8.  S.  30.   Von  dem  priester  vnd  der  frawen  das  fimchtpar 

lobe.    Die  lebten  3  worie  sind  tcohl  aus  bL  38  kerarnfgekom- 

men,    Anfang : 

Sich  fogt  eiDs  tags  das  ich  mnst 
Spacireo  awß  nach  freaden  lost. 

Schluß  s.  37: 

Den  seinen  awßerwelten  er  damit  lonet 
Wer  frawet  eret  vnd  priester  schonet 
Der  fleuhet  vor  der  heile  giat 
So  hat  geticht  der  Rosenplut. 

9.  S.  38.    Das  fruchtpar  lole.     Will  Nopiisch  7,  3ii  lob& 

Vgl.  oben  D  30.     Anfang: 

Ejns  tags  do  spacirt  ich  awß  nach  freide 
Do  kom  ich  auf  ein  gmne  heyde. 

Schl^ß  s.  47: 

Do  wünsch  ich  hin  die  liebsten  frawen 
Das  sie  got  ewiglichen  da  an  schawen 
Vnd  er  sie  hie  vor  allem  leyt  behot 
So  hat  geticht  der  Rosenplut. 

iO.   S.  47.     Von  der  keyserin  zu  Rom.    Anfang: 

Czu  Rom  do  saß  ein  keyser  mechtig 
Der  was  gein  got  so  gar  andechtig. 

Schluß  s.  64: 

Wann  pnlers  munt  sprengt  honig  fließen 
Wenn  er  zusanden  wil  genießen 
Doramb  sie  tag  vnd  nacht  wol  hat 
So  hat  geticht  der  Rosenplat. 

U.   S.  64.    Von  dem  EynsideL    Anfang: 

Ejns  tags  da  ging  ich  vor  den  sun 
Do  begegnet  mir  frewd  vnd  wun. 

Schlnß  s.  81: 

Die  alle  sein  gefloßen  awß  deinen  gnaden 
Hilff  vnns  jn  deiner  frewde  gaden 
Dorynnen  alle  geist  gewynnen  lastes  set 
Spricht  der  Rosenplut  jn  seiner  wappen  redt. 

12,    S.  81.     Von  den  sechs  erlzlen.   Anfang:  Der  erste  arlzt 
Were  rechter  erlzney  wolle  pflegen 
Vnd  leib  vud  sele  wolle  waschen  vnd  fegen 
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uß  s.  89: 

Vnd  aller  erizt  ertzney  verlorn 
Vnd  hannget  auf  in  der  ewig  zom 
Vor  dem  vnns  got  ewiglich  behat 
So  hat  geticht  Hanns  RosenplaL 

S.  90.    Ein  Spruch  von  Nürmberg.    Anfang: 

Do  viertzehenhondert  viertzig  vnd  syben 
Mit  datum  ward  in  briue  geschriben. 

tß  s.  104: 

Das  jn  der  friede  jo  recht  wol  smeckt 
Der  Esel  gein  dem  mulner  nymmer  aufleckt 
Er  slahe  jn  dann  das  es  in  mttt 
So  hat  geticht  der  Rosenplut. 

S^.  104.     Von  dem  knechte  im  garten.    Anfang : 

Ein  reicher  man  der  bette  einen  knecht 
Der  dyent  jm  manig  jar  recht. 

/jß  s.  HO: 

Das  weib  das  langet  vber  jn 

Nu  hat  ein  ennde  hie  dieser  syn 

Das  got  alle  fhim  firawen  vnd  man  behut 

So  hat  geticht  Hanns  Rosenplut. 

?.  11L    Vom  kriege  zu  Nürmberg.    Eine  neue  hand 

'ahrszahl  1450  bei,     Anfang:  . 

Ye  wesender  vnd  ymmer  leber 
Ewiger  got  jn  deinem  reich. 

ß  s.  129: 

Dorumb  so  biten  wir  got  den  herren 
Das  er  vns  leib  vnd  sele  behut 
Vnd  mit  seinem  fride  wolle  zu  vns  keren 
Amen  spricht  Snepperer  Hanns  Rosenplnk 

l  129:    Die  Turteltaub.     Anfang: 

Ich  flehe  dich  Jungkfraw  jn  dem  tron 
Das  du  mich  weisest  auf  die  pan. 

0  s.  134: 

So  hebe  ich  großer  sunder  grob 
Einfeltiglich  an  dein  lob. 

.  134,    Vnnser  frawen  wappenrede.    Anfang: 

Gelobet  seist  du  himelischer  veyol 
Des  rouler  der  ön  alle  peyhel. 

Bl«.  8^ 
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Schlvß  $.  139: 

Das  er  sein  gnade  an  vns  nicht  spar 
Das  vns  das  allen  widerfar 
Des  hilfT  vns  durich  dein  werde  gut 
Fraw  Amen  spricht  der  Rosenplot. 

i8.   S,  /40.    Vnnser  frawen  schon.    Anfang: 
Gotlicher  geist  der  hertzen  krantz 
Der  sonder  paaesen  vnd  glantz. 

Schluß  s.  153: 

Do  yfir  dich  ymmer  jn  freuden  sehen 
Das  vnns  das  allen  mag  geschehen 
Were  des  mit  mir  von  got  beger 
Der  Sprech  amen  das  er  vns  gewer. 

id.   S.  i53.    Von  vnnser  frawen  schon.    Anfang: 

GotUche  selige  jungkfraw  schon 
Darchleuchtige  sunn  aller  himmel  troa. 

Schl^ß  $.  164: 

Fraw  des  pit  jch  dich  Hanns  Rosenplut 
Wann  alle  sander  zu  dir  hoffen 
Laße  deiner  gnaden  tar  sten  offenn 
165  Hilffe  vnns  abgrasen  der  sanden  samen 

Wer  des  begere  der  sprech  Amen. 

20,  &  165.    Von  der  hußenflucht    Sonsi  Spruch  von  dem 

pechamer.    S,  oben  s,  1139;  cgm.  1136.  foL  bl.  790.    Anfang: 

Herre  durich  dein  mechtigliche  macht 
Laße  dir  den  jamer  sein  geclagt. 

Schluß  s.  176: 

Vnd  durich  deines  heiligen  geists  got 
So  hat  geticht  Hanns  Rosenplot. 

21.  S.  176,  Ein  Spruch  von  Beheim.  PUckon  (denkmäkler 
2,  41.  43)  erklärt  diß  das  eine  mal  für  einen  spruch  eon  Böh- 
men,  das  andere  für  einen  spruch  von  Michael  Beheim.  Zu 
leMerem  irrthum  wcur  er  u>ohl  verleitet  durch  BüsdUngs  grund" 
riß  s.  366,  n.  19.  Naumann  (Serapeum  1841,  356)  sagt,  eine 
Heidelberger  hs.  n.  525  enthalte  unter  der  aufschrift  von  den 
peehamen  dasselbe  gedieht.    Anfang: 

Ewiger  got  laße  dich  erbarmen 
Das  kumeriich  clagen  von  vas  armen. 

Schluß  s.  185: 

Des  bite  ich  dich  herre  Jhesu  crist 
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Dvich  dein  yetterliche  gut 

So  hat  geticht  Hanns  Rosenplut. 

S.i85.    Von  dem  wolff.    Anfang: 

Nu  sweigt  vnd  hortt  ein  große  clage 
Eins  Ton  einem  wolff  geschähe. 

li^  $.  193: 

\<ftt  des  mit  mir  von  got  beger 

Der  Sprech  Amen  mit  Heinrich  Sunherr  (?  sinherr^. 

S.  194.    Von  den  hantwercken.    Auch  in  der  hs.  P  13L 

?  fr/.  127.     Anfang: 

Manicher  nympt  sich  singens  vnd  sagens  au 
Der  ein  verheyten  surtt  nicht  kan. 

luß  s.  199: 

Die  lug  sind  wäre  vnd  nicht  ein  mer 
Also  redt  Hanns  Rosenplut  der  Swetser. 

S.  199.    Die   slieffmuler  vnd  di  tochler.     Vgl.  W  149. 

Ich  ginge  eins  nachts  von  hawse  spot 
Da  kam  ich  für  ein  kemnat. 

luß  s.  206: 

Vnd  auch  nicht  mit  der  hawen  rewten 
Dorumb  so  ner  dich  vnter  den  lewten 
Vnd  beytt  nicht  lennger  dann  noch  hewer 
Die  lere  die  hab  dir  zu  einer  hawß  stewer. 

S.  207.    Von  dem  varnden  schuler.    Anfang: 

Nu  boret  einen  clugen  list 

Wie  eynest  einem  widerfaren  ist. 

laß  s.  21^ 

Des  morgens  begonde  er  von  jm  scheiden 
Er  danckt  in  allen  peyden 
So  sere  awß  seinem  gantzen  gemut 
So  hat  geticht  Hanns  Rosenplut. 

S.  214.    Von  dem  Spigel  mit  dem  peche.    Anfang: 

In  einem  dorff  da  saß  ein  man 
Als  ich  dann  vernomen  han. 

laß  s.  219: 

So  pliebe  offt  eine  bey  iren  eren 

Nicht  pessers  kan  ich  sie  geleren 

Das  heist  der  spigel  von  dem  pech 

Got  welle  kein  sunde  nymmer  an  vns  rech. 

84» 
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27.  8.  219.    Von  dem  Edelman  vnd  dem  pfaffen.    Anfang: 

Nv  sweigt  so  wil  ich  heben  an 
Ein  kortzweil  von  einem  Edelman. 

ScMuß  s.  226: 

Damit  Verliesen  sie  die  krön 
Die  reinen  frawen  ist  bereyt 
Bey  got  dortt  jn  der  ewigkeyt 
Da  helff  vnns  got  hin  mit  seiner  gut 
So  hat  geticht  Hanns  RosenpluL 

28.  S.  226.    Von  dem  hößgeyer.    Anfang: 

Ejn  Edelman  der  hette  ein  weib 
Aaf  hochfartt  zog  er  jren  leib. 

Schließ  s.  232: 

Nu  hat  die  abentewer  ein  ende 
Wer  wil  kanffen  awß  lerer  hende 
Der  krenckt  seinen  syn  vnd  sein  gemnt 
Das  hat  geticht  Hanns  Rosenplnt. 

29.  S.  232.  Von  dem  Maler  zu  Wirtzpurg.  JET.  r.  d.  Eagtn, 
gntndr.366,  erwähnt  ein  lied  gleiches  inhaUs  in  einem  Frank- 
furter liederbuche  von  1584,  8.  n.  iOO.  Es  ist  damit  dock 
wohl  nicht  das  lied  von  den  winterrosen  gemeini,  Es  wolt  ein 
megdlein  wasser  holen,  bei  Uhland  1,  n.  il3.  Ambraser  lieder- 
buch  s.  105  Bergmann.    Anfang: 

Wolt  jr  nu  sweigen  vnd  gedagen 

Ich  wolt  euch  hübsche  abentewer  sagen. 

SchlMß  s.  237: 

Nu  hat  die  abentewer  ein  ende 
Wurde  mir  der  wein  hie  jn  mein  b^e 
So  wolt  jch  trincken  vnd  sawffen 
Das  mir  die  awgen  musten  vberlanffen. 

30.  S.  238.    Von  hertzog  ludwig  von  Beyren.    Anfang: 

Ejus  tags  spacirt  jch  jn  einer  firuen 
Ee  das  die  sunne  wurde  furher  gluen. 

Schluß  s.  246: 

Damit  man  ewiglichen  dortt  genyst 
Des  pit  jch  dich  herr  Jhesn  Crist 
Durich  alle  dein  vetterlich  gut 
So  hat  geticht  Snepperer  Hanns  Rosenplut. 

31.  S.  247  bis  257  leer,  S.  258.  Ein  vaßnachllyet  der  CoUen- 
der  zu  iVurmberg  genant.    Die  zeilen  der  Strophen  nicht  abgesetiU 
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}.   BL  264.    Gan*  mit  dem  vorigen  fntMommengesehrieben 
eich  behandelt  ist  da$  lied  Die  lerch  vnd  auch  die  nach- 

l   8.  266.    Die  xv  clage.     Vgl.  K  152.    Anfang: 
Die  fhiw  von  jrem  manoe  cla^ 
Der  kome  Yon  wein  halb  jn  die  nachL 

Muß  s.  274: 

Und  feyern  laßen  gnti  getichl 
Damit  man  goi  sein  lob  awß  spricht 
Vnd  muß  versweigen  sein  vetierlich  got 
Die  clag  fbret  hanns  RosenpluL 

on  266  an  ist  irrig  paginiert;  auf  266  folgt  wieder  260, 
}62. 

I.   S.  274.    Es  folgen  priameln,  deren  anfange  ich  an- 

Oberschrift:  Die  preambel. 

Ein  Zymmerman  dem  die  spen  jn  den  cleydern  hangen 
Wenn  er  ist  yon  seiner  erbeyt  gegangen. 

iUers  alte  gute  schwanke  n.  45,  s.  54. 

!.   S.  275.    Priamel.    Anfang: 

Ein  hantwergknecht  dem  man  ein  guten  Ion  geyt 
illers  schwanke  ».  46. 

'.   8.  275.    Priamel.    Anfang: 

Ein  hantwergkman  der  frum  knechte  hat. 
*llers  schwanke  n.  47. 

.    8.  276.    Priamel    Anfang: 

Em  mistpfiitsch  vnd  ein  pfiiL 
Hers  schwanke  n.  48. 

.   8.  276.    Priamel.    Anfang: 

Ein  hubscher  weydman  Tnd  ein  jeger. 
Hers  schwanke  n.  49. 

.    8.  277.    Priamel.    Anfang: 

Einer  der  da  hett  spil  getriben  an. 
Uers  schwanke  n.  50. 

.   8.  277.    Priamel    Anfang: 

Ein  kremer  der  da  nymmer  nicht  lengt 
Uers  schwanke  n.  5i. 
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4i.   S.  278.   Weingriiße.    Deutsches  mnseum.  t780.  S,  4S3. 

Haupts  altdeutsche  blätter  1,  40i  ff.    Anfang: 

Du  grüße  dich  got  du  edels  getrangk 
Frisch  mir  mein  lebern  sie  ist  kranck. 

Schluß : 

So  wil  ich  der  erst  sein  der  anfecht 
Ynd  wil  einem  (runck  wol  tun  vnd  recht 

42.  S.  279,    Weingniß.    Anfang: 

Du  grüße  dich  got  du  lieber  trunck 
Ich  was  dir  holt  da  ich  was  Jungk. 

Schluß : 

Wie  mocht  jch  dir  das  ymmer  versagen 

Ich  muste  dich  herein  gießen  jn  mein  kragen. 

43.  S.  280,    Weinsegen.    Anfang: 

Nu  gesegen  dich  got  du  allerliebster  frost 
Du  hast  mich  ofit  von  großem  durst  erlöst 

Schliß : 

So  kum  herwider  zurechten  Zeiten 

Wenn  jch  den  munt  pfTt  jn  die  swemm  muß  reyten. 

M.    S.  28i.    Weinsegen.     Anfang: 

Nu  gesegen  dich  got  du  krefHreiche  labung 
Du  wol  zeltende  sanfTt  drabung. 

Schluß : 

Der  wil  seinen  nechsten  als  trewlich  betzalen 
Als  einer  der  gut  mele  awß  mewßkot  wil  malen. 

45.  S.  282.    Weingniß.    Anfang: 

Nu  grüße  dich  got  du  lieber  netzengnmen 
Worumb  wil  du  nicht  offler  zu  mir  kamen. 

Schluß : 

Wann  awß  einem  krug  wer  mir  dein  lieber  ein  nießer  tropfT 
Dann  ein  gantzer  eymer  wassers  awß  einem  guidein  kopfT. 

46.  S,  288.    Wein  grüß.     Anfang: 

Nu  grüße  dich  got  du  edele  leibsalb 
Du  ertzneycst  mich  allenthalb 
Wann  du  bist  ein  gesunter  syropel. 

Schluß: 

So  mußen  dir  dyenen  alle  meine  glider 

Nu  gesegen  dich  got  vnd  kum  schir  herwider. 
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A  289.    Wein  gfrufi.    Anfang: 

Weil  fol  große  dich  lieber  rebeo  kiechl 
Du  bist  mir  Winter  YDd  snmer  gereehk 

Wenn  alles  mein  trawren  weicht  von  mir  ab 

Wenn  ich  dein  ein  maß  zn  einer  vierteyl  kandel  hab. 

8.  285.    Die  paginiemng  ist  von  hier  an  abermals 

r  sollte  heißen  290.    Wein  Segen.    Anfang: 

Na  gesegen  dich  got  du  liebe  reben  bra 
Ymb  dich  hab  ich  groß  erbeit  vnd  mw. 

iMß: 

Wann  Jch  dich  alle  tag  wil  suchen 

Vnd  solt  mir  weih  vnd  kint  dommb  flachen. 

8.  286.    Wein  grüß.    Anfang: 

Got  groß  dich  du  lieber  landtman 
Keinen  beßem  gesellen  jch  nye  gewan. 

luß: 

Kum  spet  oder  frw  so  wil  ich  dich  einlaßen 
Vnd  wil  dich  nicht  lang  an  der  thur  lan  poßen. 

8.  287.    Wein  segen.    Anfang: 

Nu  gesegen  dich  got  da  lieber  eydt  gesell 
Mit  rechter  lieb  vnd  trew  ich  nach  dir  stelL 

luß: 

Da  seist  hynnen  oder  do  awßen 

Gesegen  dich  got  vnd  bleib  nicht  lang  awßen. 

8.  288.    Wein  grüß.    Anfang: 

Nu  grüße  dich  got  du  sueßer  hymeltaw 
Gee  her  vnd  feucht  mir  meines  hertzen  aw. 

hiß: 

Du  ich  ein  deine  weil  veintschaflt  zu  dir  hab 
Slewff  herein  vnd  losch  mir  mein  darre  lebem  ab. 

Weinsegen.    Anfang : 

Na  gesegen  dich  got  da  edels  ab  kulen 
Die  meister  auf  den  hohen  schalen. 

/t(/S  s.  289: 

Das  sie  darcb  deinen  willen  all  vnterstartz  namen 
Wer  dich  gern  trinckt  der  spreeh  mit  mir  amen. 
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53.  S.  290.    Ein  Spruch  vom  pfennig.    Anfang: 

Na  sweigt  so  wil  ich  heben  an 
Was  der  pfennig  wunders  kan. 

Schluß  s.  292: 

Wer  mich  mit  eren  behalten  kan 

Awß  dem  wil  ich  machen  ein  frmnen  man. 

54.  S.  293.    Es  folgt  wieder  eine  reihe  priameln,  deren 

anfange  ich  einzeln  verzeichne.    Anfang: 

Kumpt  kunst  gegangen  für  ein  hawß 
So  sagt  man  der  wirt  sey  awß. 

55.  S.  293.    Anfang: 

Welcher  priester  zu  kranck  ist  vnd  zu  alt 
Der  nicht  hett  babst  noch  bischoffs  gewalt 

56.  S,  294.    Anfang: 

Welcher  priester  sich  eins  sollichen  vermeß 
Das  er  ein  jar  an  einem  scholder  seß. 

57.  S.  294.    Anfang: 

Welcher  man  ein  taschen  hat  groß  vnd  weyt 
Da  selten  pfening  innen  leyt. 

58.  S.  295.    Anfang: 

Welcher  man  ein  Heb  hat  nicht  zn  swere 
Vnd  ein  taschen  die  nymmer  ist  lere. 

59.  S.  295.     Anfang: 

Welcher  man  seinem  elichen  weih  ist  veint 
Vnd  allwegen  mit  jr  zannt  vnd  greynt 

60.  S,  296.     Die  nachfolgende  priamtl  theile   ich  ganz 

mit  wegen  ihrer  ähnlichkeii  mit  einer  solchen  in  st.  59,  s.  520, 

32  und  St.  95,  s.  737,  19. 

Welche  fraw  da  gern  am  rucken  leyt 
So  man  jr  ettwas  jn  den  peUtel  geit 
**       Vnd  ir  gern  lest  jn  den  bnsen  tasten 
Vnd  gern  tantzt  vnd  nicht  mag  vasten 
Vnd  sich  des  morgens  gar  kawm  auf  dent 
Vnd  sich  allwegen  an  guten  wein  hat  gewent 
Vnd  nie  kein  mangel  hat  gewuunen 
Die  fraw  fugt  gar  vbel  zu  einer  nuunen. 

6i,    S.  296.     Anfang: 

Hawß  keren  vnd  winlel  waschen 
Vnd  sUdeln  vnd  prudeln  jn  der  eschen. 
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I.   8.  296.    Anfang: 

Das  allter  ist  so  getan 

Das  es  macht  su  einem  kinde  manchen  weisen  man. 

!.    S.  297.    Anfang: 

Harpffen  geigen  vnd  laatenslahen 
Vnd  rote  schuhe  antragen. 

;.    S.  297.    Anfang: 

Ein  Schreiber  der  lieber  tantzt  vnd  sprttng 
Dann  das  er  jn  der  kirchen  sttng. 

i.   S.  298.    Anfang: 

Ich  vind  jn  meiner  synnen  teych 
Das  allter  ist  einem  raaber  gleich. 

L    S.  298.    Anfang: 

Ein  karsner  vnd  ein  snmer  heiß 
Vnd  auch  ein  gertner  vnd  ein  geiß. 

.    S.  299.     Anfang: 

Jaghunt  wildeswein  vnd  hasen 

Vud  fuchs  vnd  hüner  auf  grünem  wasen. 

l   S.  299.     Anfang: 

Weißheit  von  truncken  lewten 
Vnd  widergeben  nach  pewten. 

K   S.  299.     Anfang: 

0  werlt  dein  nam  heist  spothilt 

Mein  hertz  dich  lobt  mein  znug  dich  schilt. 

.    &  300.     Anfang: 

Ein  junge  fraw  one  lieb 

Ein  großer  jarmarckt  on  dieb. 

'Jlers  alte  gute  schwanke  n.  8. 

&  300.     Anfang: 

Welcher  man  sein  frawen  siecht  jn  dem  pett 
Vnd  ob  den  tisch  vntzucht  redt. 

.   S.  300.     Anfang: 

Welch  man  vil  junger  kint  hat 

Dem  die  snnne  ee  jm  hawse  ist  dann  das  prot 

Vnd  iglichs  kint  nach  essen  grant. 

.    S.  301.    Anfang: 

Die  knaben  jn  den  hohen  hüten 
Die  an  den  tentsen  toben  vnd  wüten. 
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74.  iS.  301.    Anfang: 

Keio  großer  narr  mag  oicht  werden 
Dann  der  den  frawen  dini  auf  erden. 

75.  S.  302.    Anfang: 

Wer  einem  plinden  winckt 
Vnd  awß  leren  krawsen  trinckt. 

76.  S.  302.    Anfang: 

Ein  orglock  vnd  ein  woUenpogen 
Vnd  pose  kinder  yngeUogen. 

77.  S.  302.    Anfang: 

Ein  priester  der  ob  dem  altar  stet 
Wenn  der  mesner  zam  opffer  gat 

78.  S.  303.    Vom  alter.    Anfang: 

Vor  alter  wirt  der  man  swach 
Im  alter  wirt  löcheret  manig  dach. 

79.  S.  303.    Priamel.    Anfang: 

Ein  alter  jaghunt  der  nymmer  mag  jagen 
Vnd  ein  esel  der  nymmer  mag  seck  tragen. 

80.  S.  303.    Priamel.    Anfang: 

Wer  frawen  köpff  stieß  aneynander 
Wenn  eine  heymlich  rawmpt  der  andern. 

Lessing  U^  667.    Kellers  schwanke  s.  65. 

81.  S.  304.    Priai^el.    Anfang: 

Wer  ab  wil  leschen  der  sunne  glants 
Vnd  ein  geiß  wil  noten  das  sie  tants. 

82.  S.  304.    Priamel.    Anfang: 

Welcher  herr  einen  tawben  wachter  hat 
Vnd  einen  pfortner  der  nicht  gern  fhi  auf  stat. 

83.  S.  304.    Priamel.    Anfang: 

Ein  zaghaift  streit  vnter  eins  forsten  poner 
Ein  getrewer  erbeyter  vnd  ein  böser  loner. 

84.  S.  305.    Priamel.    Anfang: 

Welcher  man  sich  yil  rumpt  von  frawen 
Vnd  sein  rede  jm  hals  nicht  kan  schawen. 

85.  S.  305,     Priamel.     Anfang: 

Wer  sein  hawse  wöll  wol  besachen 

Per  henck  zu  val^nnacht  darein  ein  pachen, 
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.   S.  306.    Priamel    Anfang: 

Die  lieb  die  die  nenschen  susammen  haben  soften 
Alfl  denn  am  jüngsten  tag  wirt  wol  Tergolten. 

Uers  alte  gute  schwanke  n.  27. 
8.  306.    Priamel.    Anfang: 

Ein  aweinhirt,  der  da  hutt  bey  körn 
Der  bedarfif  wol  hntens  binden  vnd  Yom. 

.    S.  307,    Priamel.    Anfang: 

Mussig  gene  ynd  Eartten  leib  getzogen 
Ynd  alltaeit  vor  die  erbeit  geflohen. 

.    S.  307.    Priamel.    Anfang: 

Ein  mensdi  das  lieber  wer  böse  dann  firnm 
Vnd  gern  tawb  wer  vnd  ein  stum. 

.    S.  308.    Priamel.     Anfang: 

Wer  jn  der  kircben  stet  vnd  swatst 
Vnd  die  lewt  binden  vnd  voren  schätzt. 

/.  damit  D  s.  374,  n.  HO. 

S.  308.     Schuster.     Diese   und  die   nächstfolgenden 

sind  nach  D  und  ^tcei  Münchener  recensionen  heraus- 

'  von  Schieiter  in  K.  A.  Espes  bericht  vom  jähre  1840 

mitglieder  der  deutschen  gesellschaft  in  Leipzig.   Leip^ 

iO.  s.  38.     Anfang: 

Ein  Schaster  der  mit  rechten  sachen 

Zeh  leder  awß  pappir  konde  machen. 

'.   8.  309.    Sneyder.    Bei  Espe  s.  39.    Anfang: 

Ein  Sneider  der  vil  knecht  bett 
Der  yeder  nach  seinem  willen  te^ 

L    Hafner.    Bei  Espe  s.  3$.    Anfang: 

Einem  hafner  dem  soliicb  kunst  kont  werden 
Der  hefen  konde  machen  awß  roher  erden. 

i.     Weber.     Bei  Espe  s.  40.    Anfang: 

Ein  weher  dem  got  sollich  knnst  hett  geben 
Das  er  gut  tuch  awß  pintzen  kont  weben. 

!.    &  310.    Schreiner.     Bei  Espe  s.  40,     Anfang: 

Ein  Schreiner  der  holtzs  genug  hett  vmb  sunst 
Das  edel  wer  nach  seines  hertzen  lust. 

i    Goltsmit.    Bei  Espe  s.  40.    Anfang: 

Ein  goltsmid  der  mit  knnsfenlichen  sachen 
Yein  golt  awß  rohem  kupffer  konde  mecbeii. 
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h   8.  37t    Die  predig.    Auch  P  153.    Anfang : 

Nu  sweigt  ein  weil  vod  habt  ewer  rw 
Vnd  hört  einem  alten  prediger  zu. 

374  hat  ähnlichheit  mii  der  priamel  oben  s.  308. 

.    £>.  377  bis  381  teer.    S.  372  (abermals  falsche  paginic' 
Sin  vaßnacht  Spil  von  dem  pawern  vnd  dem  Bock.  St.  46. 

l    S.  377.   Ein  vaßnnachtspil  wie  drey  jn  ein  hawse  ent- 
St.  i08. 

t.  S.  382.    Fastnachtspiet,  ohne  Überschrift.    St  i09. 

I.  S.  386.   Ein  vaAnacht  Spil  von  zweyen  eelewten.  St.  i9. 

.   S.  395.   Priamd.   M  170.  R  14.    Will  Nopitsch  7,  312. 

Das  helle  nicht  belle  geschaffen  were 
Die  nymmer  nicht  mit  peyn  wirt  lere. 

Priamel.    Anfang: 

Es  sagen  die  lerer  vnd  die  heiligen  geschriflt 
Das  sunde  sey  ein  sollicher  swerer  gifß. 

.    S.  396.    Priamel.    Anfang: 

Lndper  vnd  auch  all  seine  genoßen 

Die  awß  dem  reich  gottes  sind  verstoßen. 

Priamel.     Anfang: 

Kein  todsunde  wurde  nye  so  dein  getan 
Ir  hanngen  funff  stuck  hinden  an. 

.    8.  397.    Priamel.    Anfang: 

Alles  vasten  almosen  geben  vnd  beten 
Vnd  alle  die  fußtrit  die  ye  wurden  getreten. 

Priamel.    Anfang: 

Peicbt  ist  ein  sollicber  wirdiger  schätz 
Das  sie  flößt  aller  sunden  awßsats. 

S.  398.    Priamel.    Anfang: 

Wer  EU  hymel  ein  newe  frewd  wil  machen 
Das  alle  heiligen  vnd  Engel  lachen. 

.    Priamel.    Anfang : 

Das  tawsent  perg  eytel  dar  golt  weren 

Vnd  weren  eins  menschen  hie  auf  erden 

Noch  mocht  er  nicht  das  himelreich  darumb  kauffen. 

8.  399.    Priamel.    Anfang: 
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Nacb  dreyen  dingen  wirt  man  swacb 
Das  ist  ein  rechte  wäre  weißag. 

Kellers  alte  gute  schtoänke  n.  21. 

124.  Priamel.    Anfang: 

Ein  man  der  wol  mag  irincken  vnd  eßen 
Wenn  er  da  zutisch  ist  gesezzen. 

Kellers  schtoänke  n,  20, 

125.  S,  400,     Priamel,     Anfang: 

Wer  leben  wolle  nach  der  mensur 
Vnd  recht  nach  menschlicher  natar. 

126.  S.  401.    Priamel.    Anfang: 

Newn  schaden  zum  hawpt  die  sol  man  wißen 
Fru  nüchtern  getrancken  vnd  an  gepißen. 

127.  Priamel,    Anfang: 

Were  zu  dem  hawpt  lest  jm  wieder 
Der  mensch  swecht  alle  sein  glieder. 

128.  S.  402.    Erzählung.    Anfang: 

Eyns  tags  spacirt  jch  zn  einem  Brttnlein 
Dartzu  walt  manig  geistlichs  Nttnlein. 

Die  alte  paginierung  hört  mit  403  auf,   es  sind  fortan 
blätter  gemhlt.     Schluß  s,  405: 

Dorumb  habt  gedult  jn  diesen  dingen 
Dann  mit  gedalt  mag  man  got  zwingen 
Das  Er  awßteylt  sein  ewige  gut 
So  hat  geticht  Snepperer  Hanns  Rosenplut. 

129.  Von  jetzt  an  beginnt  eine  ziemlich  späiere    ungt- 

foante  hand,  die  zuerst  ein  stück  in  das  vorhergehende  einsetzt, 

mit  der  aufschrift:  Ditz  hernach  geschriben  geticht  gebort  jn 

den  anfanck   der  nechsten   dreyer   vorgeschriben  Eefrawen  die 

Tber  ir  man  clagen.     Will  Nopitsch  7,  312  ^.    Anfang : 

Die  vmb  das  pmniein  sassen  so  müßlich 
Do  bey  plttet  mancher  pawm  so  sttßlich. 

130.  Bl.  405  ».    Priamel,  dieselbe  wie  n.  126,  s.  401. 

131.  BL  406.    Priamel    Anfang: 

Ein  rat  jn  einer  stat  vnd  ein  ganlz  gemeyn 
Secht  wo  die  gleich  tragen  vber  ein. 

132.  Priamel,  dieselbe  wie  n,  127,     Hier  richtiger  wider: 
glider. 
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.  Bl.  406  ^.  Die  fn-iamel  Nach  dreyen  dingen  wirt  man 
oie  s.  399. 

Priamel.     Anfang : 

Wo  all  weg  gatgericht  ist  jn  einer  stat 
Vnd  der  gemeya  ein  weiser  getrewer  Rat 

lers  schfcänke  n.  42\ 
BL  407.    Erzählung  von  drei  nennen.     Schmutzig. 

Drey  nanea  fragten  an  einander  mere 
Welches  das  edels  fleisch  were. 

.    BL  407  K     Obscönes  gedieht     Anfang: 

Ich  fragt  ein  frawen  was  sie  konde 
Do  sprach  sie  wenn  sie  mir  sein  gonde. 

BL  408.    Gedicht  auf  die  weit    WiU  NopiUch  7,  3i2. 

0  werlt  da  heißest  ein  yngehewres  mere 
Wie  yngestüm  so  ist  dein  here. 

l^ß  bL  4U: 

So  werden  wir  von  allem  vbel  gereyniget 

Vnd  ewiglich  mit  dir  vereyniget 

Das  gibe  vns  herre  durch  alle  dein  gut 

So  hat  geticht  Snepperer  Hanns  Roßenplttt  etc. 

Bl.  4il^.     Andere  hand,   bläfiere   dinte.     Obscönes 

Anfang : 

Fraw  prawt  got  geh  euch  heil  vnd  glnck 
Noch  heyat  so  legt  euch  an  den  rock. 

M.- 
Sa kont  irs  mit  nicht  weißlicher  an  greiffen 
Dan  ir  last  jn  ein  weil  an  eym  ocker  sleiffen. 

.  BL  412.  Viel  spätere  hand,  fracturschrift  Eine  reihe 
figrUßen  und  toeinsegen.  Falkenstein  s.  384:  Sind  auf 
all  van  Rasenplut  und  gehören  vielleicht  erst  ins  ißtejh. 

Non  mercken  lieben  gesellen  mein 
All  die  da  trincken  gern  weyn. 

.   BL  4i2^.    Weingruß.    Anfang: 

Gott  groß  dich  weyn  und  aach  dem  krafll 
Ab  dir  ligt  große  meisterscfaafit 
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HO.    BL  4i3.    Wein-Segen.     Anfang: 

Got  gese^  dich  wein  und  auch  dein  gUt 
Sich  kümmert  seer  das  mein  gemUt. 

W.   BL  413 y.    Wein-Gruß.     Anfang: 

Nun  grüß  dich  Gott  du  edler  weyn 
Schmuck  deine  füß  und  geh»hereyn. 

142.  BL  414.     Wein-Segen.     Anfang: 

Gott  gesegne  dich  du  lieber  rebensafft 
Du  hast  mir  oft  geben  große  kraffl. 

143.  BL  414  K     WeinGruß.     Anfang: 

Nun  grüß  dich  Gott  du  gesunde  artzney 
Wo  du  rast  da  ist  groß  kirchwey. 

144.  BL  415.     Wein-Segen.     Anfang: 

Nun  gesegne  dich  Gott  du  lieber  heiland 
Herr  Noe  dich  am  ersten  fand. 

145.  BL  415  h.     Wein-Gruß.     Anfang: 

Nun  grüß  dich  Gott  du  süßer  geschmack 
Du  machst  mir  kurtz  manchen  langen  tag. 

146.  BL  416.     Wein-Segen.     Anfang: 

Gott  gesegne  dich  lieber  eydgesell 
In  rechter  lieb  ich  nach  dir  stell. 

147.  BL  416h.     Wein  Segen.     Anfang: 

Gesegne  dich  Gott  alls  trancks  ein  krön 
Dich  fand  von  erst  ein  alter  mann. 

Schluß : 

Ich  wil  mein  tag  mit  dir  vollenden 

Du  kanst  mir  alls  mein  trauren  wenden. 

Die  folgenden  blätter  im  bände  sind  leer. 

G,  Wolfenbütteler  papierhandschrift,  signiert  18.  12  Aug. 
in  quarU    Inhalt: 

1.  Vom  ein  leeres  blait  Auf  dem  2ten  noch  ungezählten 
blatte  beginnt  folgendes  register^  welchem  der  name  Hanns  Peter 
llainzel  von  Degerslein  1662  rorgesetst  isL    Ist  diß  Tegersfein 

im  BodvN.icCy  landgcrichfs  Lindau?     Das  register  ist  übrigens 
im  Lytt'ff  jh.  gcschi  icben. 

Ein  vasniiclitjipi]  von    vberwindung    der  Juden    die  alt    vnd  die  new  ee 
vnd  die  synagog  vnd  der  Juden  taiinuot  am  ersten  plat  1 
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0  qiUl  von  aiDcni  panrn  vnd  ninem  wtlbrnoder  wie  tj  mit  ain  andei 
t  25 

a  ipill  von  ainem  ichwecher  »cbwiger  locbter  vnd  lyden  28 

1  spil  von  üinem   altea  pOien   weyb  wie  ay  iren  man  icblecht  md 
chpturen  33 

i  »pil  von  aiaem  paoreo  wie  er  leln  gefatlem  aio  haieii  icbeockt  nd 

«ein  weyb  darvmb  bandlet  36 

3  «pill  von   liuem  krancken  paaren   vnd  von  ainem  aruot  wie  er  JH 

inej  gab  39 

I  apiii  von  ainer  pauren  hocbieit  wie  man  ain  panren  heyral  macbet  44 

1  ipil  von  dreyen  brnedem  die  rechtenl  vor  eim  LQnig  vmb  ain  mBU 

od  vmb  aJD  pavm  48 

I  ipill  von  den  pauren  knecblen  vrie  ly  von  grauen  wandren  iigen  61 

n  einem  panren  wie  er  ainen  paaren  vor  gericht  verclagt  er  bab  jn 

eyb  abgeipent  63 

n  den  mannen  wie  li  aich  von  den  weybero  riemen  69 

e  eltieb  panren  bnechl  ainem  panren  vmb  sein  tochter  puolenl  72 

e  lieb  etlicb  riemen  von  der  puoljcbaffi  wie  ei  in  gangen  iil  75 

n  dem  momchgien  tanU  80 

n  der  pnolicbafft  85 

ie  Triwen   ain  clainat  auff  weriTen  vnd  welicher  die  groit  lieb  ino 
bal  der  gewint  ei  87 

n  furtlen   vnd  von  faerren   vnd   von  najiter  ariilolilea  vrie  er  jo  ir 

i  auslegt  SO 

I  Ipill  von  dem  ailRen  finger  101 

n  iwaj  elentten  wie  yetlicha  auff  das  ander  atn   poieu  irchwan  bat 

9  ay  sieb  mit  ain  ander  verainen  103 

n  dem  berteog  von  Burgnny  von  der  jnden   mesaiaa  vod  wie  Ja  Si- 

rtrib  kurtcweylif  ano  hitren  110 

1  ipill  von  dem  neilhart  123 

n  ainem  kayger  vnd  ainem  appt  vnd   wie  er  jm  drey  reit  anS  peat 

jra  (ein  roOller  erralten  muoil  130 
<n  apill  von  dem  dreck  138 
ie  ainer  ainen  andren  verclagt  vor  dem  ricbler  von  aeinr  frawen 

144 
in  tpill  von  den  groaieo  wanderen  147 

in  der  känigin  auff  dem  Eael  wie  ay  macbl  Eael  narren   loffel  vnd 
49  * 

ag  Miil  nnlwun  vur  (l«ro  ritbl^r  von  gäcllen  vml  von  junckfranen  153 
>n  iJL'ri  panren  kneoblaa  wie  hi  alcb  selber  loben   15.) 
>n  aluor  rmwen  wie  af  liwa  man  verclagt  vor  geriebt  157 
in  der  rgen  wi«  ilByiiiflW  dte  loclitera  darein 

I  tfhwrhl  vnJ    sy  im  nach  fragt  vnd 
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Wie  die  narren  fir  fraw  venus  komen  vnd  die  sei  Yrtail  geben  welkher 
der  gröst  narr  sey  168 

Von  frawen   die  clainat   auff  werffcn   vnd  welicher  sy  am  paatei  lobt 

der  gwint  es  172 

Wie  iwaj  an  ain  ander  verclagenl  vor  dem  richter  176 

Wie  ainer  ain  hasen  kauifk  vnd  wie  er  in  zalt  177 

Von  vier  gsellen  wie  si  sich  von  der  puolschaflFt  riemen  178 

Von    ainer  kupplerin  wie  sy  ain  fraw  aim  thuomherren    verkopplet  vnd 

wie  ir  der  her  nit  werden  mag  vnd  wie  sy  der  frawen  iren  man  pringt  vnd 

wie  es  jr  ergieng  180 

Von  denen  die  sich  die  weyber  nerren  lassen  184 

Von  dem  tnrgischen  kayser  vnd  dem  römischen  kayser  wie  sy  ain  ander 

schreybent  189 

Von  der  Eefraw  wie  sy  iren  man  verclagt  vor  hofigericht  197 

Von  einem  jungen  gsellen  der  vor  gricht  begerl  wen  er  ain  weyb  nemen 

sol  203 

Wie  drey   franen   ir  man  verclagenl   vor   dem   offidal    vnd  wellent   sy 

scheiden  vnd  wie  man  sy  wider  zamen  tedinget  206 
Ain  vast  SpoUsche  paurn  heyrat  212 
Gar  ain  Sporisch  paurn  spill  sagt  yetlicher  was  jm  aaff  der  poollfcbaffl 

begegnet  ist  217 

Von  narren  die  sich  riemen  von  der  puolschafft  223 

Von  gsellen  vnd  junckfrawen  wie  sy  vmb  ain  ander  puolent  226 

Von  sibenzechen  paurn  wie  sich  yetlicher  selber  lobet  228 

Von  einem  edelman  vnd  seiner  frawen  die  sich  vnderstnondt  ainen  seiner 

pauren  zuo  ainer  lugin  pringcn  der  nie  kain  lugin  getavn  het  des  sy  auch 

nit  tuen  macht  vnd  dardurch  zuo  schänden  wardt  234 
Von  der  ritterschaflPt  wie  sy  er  erworben  haben  239 
Von  einem  artzot  wie  er  ainem  krancken  pauren  artzDCJ  geit  244 
Von  acht  frawen  die  kuchin  speyss  verkauffent  yetliche  etwas  besunders  246 
Von  den  gsellen  die  sich  emeren  ain  yeder  mit  ainem  besondren  haot- 

werck  250 

Gar  ain  aubentewrlicher  spruch  von  dem  zerer  255 

Ain  Spruch  von  der  armuot  256 

Von  der  keürwisen  zu  nördlingen  258 

Gut  schwenck  von  sibentzechen  pauren  guot  zuo  hören  261 

Von  der  vasnacht  wie  si  regiert  vnder  allen  stenden  2^5 

Von  den  holtzmeneren  gar  ain  hupsch  spill  goot  zuo  boren  273 

Von  des  neithartz  spill  wi#  er  sich  mit  den  panren  gehalten  bat  274 

Ain  spill  von  ainem  siechtagen  den  hies  man  den  tanawesebel  der  was 

vberall  in  allen  tewschen  landen  vnd  wie  er  vcrtriben  ward  323 

Von  dem  türgischen  Kaiser  vnd  dem  römischen  kayser  ain  spil  332 
Gar  ain   aubewtcwriichs   spill    von    ainem  kramer  wIa  «r  ainem   paurn 

sein  kram  vcrlawschel  an  ainen  hoff  kürtzweilig  zuo 
Von  klopffan  die  man  prauchl  an  den  kloiTlis  r 
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hn  dreyen  posen  weybern  die  den  teüffelen  nemen  das  yich  tot  der 
45 

^on   ainem  alten  man   der  het  ain  junge  tochter  wie  jm  ain  junger 
ar^'m  puolet  vnd  wie  jm   die  selben  dochter  Tier  alte  weyb  ainem 
yerkupplet  354 

^on  swayen  paum  wie  sy  jre  kind  zuo  samen  yerheyrat  365 
'on  junckfrawen  vnd  gsellen  wie  sy  lobent  ain  ander  371 
Vie  die  fraw  wettet  mit  dem  edelman   sy  wel  den  pauren  zuo  ainer 
ringen  373 

on  dem  kunig  Salomon  vnd  Ton  markolfiiis   wie  sy  mit  ainander  re- 
7 

'ie  ain  fraw  jren  man  verclaget  vor  dem  richter  kurtz weiligt  389 
on  dem  pemer  vnd  dem  wundrer  wie  sy  an  ain  ander  schlagent  393 
on  dem  freyhait  Tnd  wie  man  jn  frag  stuck  anlegen  soll  397 
9n  zwelff  pfaffen  knechten  wie  sy  sich  riemen  von  grosser  faulkaiC  401 
9ch  mer  fragstuck  die  man  die  freyhait  an  legt  405. 

.    Es  folgt   ein   leeres   blatt:    die   späteren   bläiter  sind 
er  hand  des  registrators  gewählt,   BL  i  st.  i. 

BL  25  St.  2. 

BL  28  St.  3. 

BL  32  *  St.  4. 
.   BL  36  sL  5. 

BL  39  St.  6. 

BL  44  St.  7. 

BL  47  b  sL  8. 
).  BL  58  bis  60  leer.   BL  61  st.  9. 
'.    BL  65  st  10. 
l   BL  68  h  sL  11. 
l   BL  72  st  12. 
l  BL  75  st  13. 
K   BL  79  6  st  14. 
K   BL  84  6  st  15. 
'.    BL  86  *  st  16. 
i.  BL  89  6  st  P. 
K   BL  101  st  18. 
J.  BL  105  st  19. 
f.   BL  109  b  st  20. 
l  BL  124  st  21. 
l  BL  129  st  22. 
^         137^  9t.  23. 

^5* 
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25.  BL  143  b  st  24. 

26.  BL  146  St.  25. 

27.  BL  148  st  26. 

28.  BL  152  st  27. 

29.  BL  154  6  st  28. 

30.  BL  156  b  st  29. 

31.  BL  160  *  st  30. 

32.  BL  163  6  sL  31. 

33.  BL  168  st  32. 

34.  BL  172  st  33. 

35.  BL  175  *  st  34. 

36.  BL  176  b  st  35. 

37.  BL  178  st  36. 

38.  BL  180  st  37. 

39.  BL  184  st  38. 

40.  BL  188  st  39. 

41.  BL  196  6  st  40.  BL  202  i  steht  das  s.  313,  il  mUge- 
theilte  datum  1486. 

42.  BL  203  st  41. 

43.  BL  205  b  st  42. 

44.  BL  211  6  st  7. 

45.  BL  216  b  st  43.   • 

46.  BL  222  6  */.  44. 

47.  BL  225  st  15. 

48.  BL  227  b  st  45. 

49.  BL  234  st  46. 

50.  BL  238  b  st  47. 

51.  BL  243  b  st  48. 

52.  BL  245  b  st  49. 

53.  BL  250  st  50. 

54.  BL  254  b,  Zerrer. 

Ein  sprach  tha  idi  hie  veijehen 
Was  neuUchs  Wunders  ist  geschehen 
Und  noch  geschieht  das  thu  ich  bekant 
Von  einem  ist  der  zerrer  genant 
Sein  schalkheit  ist  groß  unmassen 
Und  ist  ein  morder  auf  der  Strassen 
Junkfrauen  und  frauen  tut  er  bescbemen 
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Und  mit  g^ewalt  ir  ere  za  nemen 

Darnach  so  nimt  er  in  das  leben 

Das  in  got  hat  g^eben 

IGl  seiner  posheit  mani^alt 

Er  hat  gewont  in  der  von  Nunnbergk  waldt 

Er  fleng  ein  Trauen  die  was  schwanger 

Er  packet  aldo  in  des  waldes  anger 

Er  schneid  die  firanen  aaf  als  ein  rinl 

Und  nam  aaß  irem  leib  das  kint  ^ 

Dem  kindlein  schneid  er  ein  hentlein  ab 

Hort  wie  ein  ungetreuer  knab 

Das  bedunkt  in  auch  zu  etwa  gnt 

Er  tötet  das  unschuldig  plut 

Sein  gestalt  sott  ir  hie  verstau 

Er  ist  ein  grausam  man 

Sein  person  ist  lank  dick  und  groß 

Man  findet  nindert  sein  genoß 

Noch  mer  thu  ich  von  im  beweisen 

Ein  keten  die  tregt  er  von  eisen 

Umb  sein  hals  in  solcher  fart 

Und  hat  ein  langen  groen  part 

Und  ist  gewunden  in  ein  stauchen 

In  der  gestalt  get  er  umb  hauchen 

Im  Nurmberger  wald  ist  er  gelegen 

Des  hat  er  sich  nu  derwegen 

Und  ist  in  stift  zu  Bamberk  knmen 

Daselbst  fürt  er  auch  solchen  unfrumen 

Ein  walt  ist  der  HauzmcBr  genant 

Der  ist  den  von  Bamberk  wol  bekant 

Dar  inn  leit  der  grausam  man 

Wo  er  ein  freuen  her  sieht  gan 

So  muoß  sie  thun  den  willen  sein 

Das  merkt  ir  freulein  groß  und  klein 

Des  waldes  solt  ir  euch  verwegen 

Es  ist  vor  auch  ein  morder  darinn  gelegen 

Der  auch  grossen  schaden  hat  getan 

Das  merkt  ir  freuen  und  ir  man 

Hans  Rosenstock  spricht  das  furwar 

Das  der  der  zerrer  heyß  ofTenwar 

Der  in  den  weiden  thut  umb  wüten 

Got  muß  alle  frauen  zart  behüten. 

31.  255  h.  Ein  guter  abenteurlicher  Spruch. 

Ich  bin  der  werlt  so  gar  ein  tor 
Das  sagt  mir  mancher  vor 
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Das  wird  ich  oft  and  dick  gezigen 
Und  spricht  manger  ich  woll  in  verligen 
Ich  hab  mir  aber  ein  freulein  auß  erweit     - 
Kein  weiplich  pild  mir  nit  pas  gefeit 
Die  ich  stet  bab  in  meiner  hat  , 
Und  streb  bei  ir  in  armnt 
Armut  hat  mich  besessen 
Armut  ich  kan  dein  nit  vergessen 
Wann  ich  pin  dir  sicher  nit  holt 

256      '  Du  tregst  doch  von  mir  klein  solt 

Ich  wolt  mich  gern  verwegen  dein 
So  wilt  du  allzeit  bei  mir  sein 
Armut  du  bast  einen  herten  namen 
Ich  muß  mich  oft  und  dick  dein  schafflen 
Und  tust  ser  beschemen  mich 

Das  ich 

Ich  stee  nacket  und  ploß 

Armut  mein  klag  ist  groß 

Ich  hab  an  zwen  pos  schuch 

Ich  hau  sicher  weder  hemd  noch  tuch 

Armut  was  hab  ich  dir  getan 

Mein  frau  muß  an  ein  mantel  gan 

Sie  hat  weder  scurz  nocb  schlair 

Ich  pin  ermer  dann  ein  mair 

Dem  doch  als  sein  gut  verpran 

Herre  got  was  sol  ich  greifen  an 

Ich  ban  kein  bolz  ich  fund  wol  fear 

Ich  gib  ein  baller  an  der  steur 

Der  ist  mir  doch  vil  zu  schwer 

Albeg  stet  mir  mein  seckel  ler 

Und  ist  darinne  weder  golt  noch  gelt 

Armut  hat  ir  gezelt 

Auf  geschlagen  bei  meinem  haus 

256  b  Mit  unrat  leb  ich  in  dem  saus 

Wenn  ich  mein  kost  sol  richten  an 

So  muß  ich  zu  meinem  nechsten  nachtpauren  gan 

Das  er  mir  ein  schussel  leih 

Und  mich  der  loflTel  nit  verzeih 

Secht  das  treib  ich  vber  jar 

Mein  haus  ist  an  allen  rat  zwar 

Es  ist  gleich  wie  in  einem  leren  kästen 

Ich  es  oft  gern  so  muß  ich  vasten 

Das  tut  mir  sicherlich  zorn 

Ich  hab  weder  mel  noch  körn 

Ich  kan  weder  packen  noch  malen 
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Herr  f  ot  wie  boI  ich  die  lent  bezalen 

Die  leut  wollen  das  ge\i  han 

Wo  ich  auflr  der  gassen  ^n 

Menger  f  et  mir  jn  das  hawß 

Er  meynt  er  woll  mir  tragen  anß 

Er  nimpt  ein  peote)  bei  der  hant 

So  fladt  er  dann  sicherlicben  kein  pfant 

Also  hat  jn  mein  haws  betrogen 

Vnd  spricht  man  sej  daranß  getsogen 

Er  spricht  zum  putel  kum  yad  sehaw 

Jch  find  kein  pet  aber  ein  wenig  strawe 

So  ist  nw  der  käst  gesperrt 

Der  wirt  gar  palt  von  jm  auff  getzerrt 

Dar  jnn  lag  ein  alter  Golter  zwar 

Den  trugen  sie  gar  ofTenwar 

Domit  hett  ich  jn  verpfent 

Ein  ander  wirt  kam  gerent 

Der  beschloß  das  hawß  allenthalben 

Das  weder  kwe  noch  kalben 

Wirden  dauon  geslagen  vnd  wie  fast  ich 

Mit  jm  redt  jn  gut  do  wolt  er  mich 

Verpieten  vmb  das  gelt  vnd  ich  solt  jm  sagen 

Ob  ich  jm  gelt  wolt  geben  sprach  ich  ob  ich  mage 

Du  findest  kein  pfand  mer  bej  mir 

Das  sage  ich  furwar  dir 

Ich  gib  dir  gelt  anß  lerer  hant 

Vnd  versprich  mir  die  genomen  pfant 

Das  man  mir  sie  halt  viiij  tag 

So  lose  ich  sie  wider  ob  ich  mag 

Der  Golter  ist  den  wintter  gut 

Das  man  den  vber  ein  pette  tut 

Vnd  vil  versuchen  mich  ab 

Ich  mog  kumen  wider  zu  meiner  hab 

Der  Golter  noch  ein  wenig  stat 

Dem  pecken  für  fünff  prat 

Der  wil  firpieten  auch  mir 

Got  herr  das  klag  ich  dir 

Das  ich  der  weit  nit  kan  vergelten 

So  irrt  mich  doch  nit  der  reichthum  daran  selten 

Man  spricht  zu  mir  ich  solt  nit  zeren 

Nw  kan  ich  mich  dennoch  kaum  erneren 

Vnd  solt  alletzeit  wureken  fast 

Nw  han  ich  layder  selten  rast 

Des  wil  mich  nw  gar  verdrissen 

Etlicher  tut  sein  gut  vnutzlich  verschliessen 
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So  verswint  mir  das  mein  in  meiner  hani 

Des  muß  ich  paweo  fremde  laot 

Ob  ich  mocht  entrinnen 

Vnd  mein  kinden  ein  gelt  gewinnen 

Vnd  precht  meinem  weyb  ein  frisch  gut  , 

Secht  an  so  wurd  sie  wol  gemut 

Vnd  hulff  jr  auß  aller  not 

Hans  Junger  gesprochen  hot 

Das  sie  furpas  kein  kumer  klage 

Vnd  in  der  werlt  von  mir  sage 

Nw  helff  mir  die  muter  maria  die  reyne  meit 

Wann  dein  hilff  niemant  ist  verseit 

Das  ich  kum  von  dieser  pein 

Wann  ich  trinck  auch  gern  wein. 

56.   BL  258.    Zu  Nordling  dye  keyer  wiesen. 

Ewiger  got  wir  sullen  dir  dancken 
Wie  genedigklich  du  lest  vmbschrancken 
Auß  deiner  muten  parmung  klar 
Do  man  zalt  xlij  jar 
Vnd  m^cccc  jar  darzu 
Es  geschach  an  einem  montag  frw 
Zw  Nordling  jn  der  werden  stat 
Ein  vemuftiger  weyser  rat 
AufT  einen  tag  wolten  ein  schimpfT  treyben 
Mit  rossen  knaben  puben  vnd  weyben 
Vmb  ein  Scharlach  saw  vnd  armprust 
Manger  werder  man  hett  dar  zu  lust 
Vnd  komen  mit  freuden  auff  die  wiesen 
Geriten  gangen  gelauffen  vnd  pisen 
So  sach  man  mangen  werden  man 
Alles  trauren  was  von  jn  getan 
An  zal  jr  was  ein  grosse  menig 
Jn  weyt  sach  man  ein  hübsch  gedreng 
Darzwischen  ein  hübsche  leyten 
Dofur  ein  parchet  weyten 
Dauon  machet  man  nicht  weytes  zil 
Do  sach  man  hubscher  frawen  vil 
Mit  peyden  grossen  vnd  auch  kleinen 
258  b  Die  man  heyst  die  gemeyncn 

Zu  dem  parchat  laufTen  schon 
Des  lachet  mancher  werder  man 
Ein  gemeines  weyp  erlilT  das  tuch 
Do  kom  mancher  pub  in  seiner  pruch 
Vnd  hett  ein  zurissenss  wames  an 
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Jr  waren  ein  teyl  nit  wol  getan 

Do  zoch  man  aber  ein  parehat  dar 

Jtlicher  pub  nam  des  lauflTens  war 

Der  wart  von  einem  puben  gewannen 

Damach  hett  man  ein  rat  besannen 

Vmb  ein  Scharlach  do  su  Rennen 

Das  Volk  teten  sie,  zu  Trennen 

Vnd  machten  do  ein  habsche  pan 

Do  sach  man  ein  her  laaffen  schon 

Die  pferdlein  mit  den  knaben 

Jtlicher  der  wolt  haben 

Das  tach  vnd  rennet  darnach  fast 

Furwar  den  gewan  von  Wien  ein  gast 

Ein  armprost  ward  auch  gewonnen 

Nw  betten  sich  etlich  auch  betracht  vnd  besannen 

Sie  wolten  aach  zu  dem  scharlach  rennen 

Vnd  meinten  den  schimpff  zu  trennen 

Vnd  komeo  heimlich  in  das  lant 

Niemant  waren  sie  bekant 

Vnd  betten  sich  zulang  verhalten 

Das  jn  ir  schimpff  ward  gar  zaspalten 

Jr  falsches  tichten  ward  zu  stört 

Wer  hat  solche  poßheit  ye  gebort 

Die  sie  hetten  jn  jrem  mut 

Es  velet  jn  das  was  vil  manchem  gut 

Wer  des  Schimpfes  ein  tichter  was 

Furwar  er  tregt  den  steten  haß 

Vnd  zymet  dem  adel  nymmer  wol 

Das  Red  ich  als  ich  pillich  sol 

Ein  seidner  schoß  sich  in  die  weit 

Der  selb  der  sach  sie  bej  der  zeit 

Der  begund  so  behendigklich  ein  her  ziben 

Nit  grossem  eylen  vber  die  wiesen 

Vnd  sprach  zu  dem  Bargermeister  drot 

Herr  ich  furcht  wir  kumen  jn  not 

Fald  last  vns  rüsten  zu  der  fart 

Die  feind  sein  nohet  in  der  art 

Der  popfinger  das  pald  vemam 

Wie  pald  er  zu  den  schützen  kam 

Er  hieß  sie  spannen  vnd  legen  auff 

Do  sammet  sich  gar  pald  ein  hauff 

Mit  spissen  vnd  mit  partten 

Jr  feind  der  wolten  sie  wartten 

Vnd  machten  ein  geschick  jn  .kurtzer  stand 

Das  wart  gar  pald  den  feinten  kund 
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Des  erschraclieii  sie  also  sere 

Wann  wider  Got  vnd  wider  ere 

Wollen  sie  das  Tolk  gemordet  han 

Die  jir  nye  kei»  leyt  hetten  ge\»n 

Furwar  jr  sullet  gelaaben  das 

Anßhelm  von  Eyperg  des  ein  haubimaii  was 

Fünfhundert  man  die  bort  man  srnnmen 

Die  heimlich  zu  samen  waren  kumen 

Wo  er  sie  %u  samen  bet  geclaabel 

Sie  wurden  an  dem  ort  betäubet 

Das  sie  komen  ein  teyl  zu  spat 

Vnd  zuproehen  ward  jr  Talscher  rat 

Das  es  vns  f  enedigklich  ist  ergangen 

Dann  bey  funffen  wurden  gefangen 

Vnd  sie  künden  nicht  schicken  mer 

Der  sie  füret  vnd  geh  in  lere 

Den  gaben  sie  des  teufeis  Ion 

Er  ward  von  jn  zerhawen  schon 

Vnd  zugen  mit  schänden  wider  hin 

Nw  bort  darnach  ein  hübschen  sin 

Auff  der  wiesen  was  ein  grosse  wal 

Von  mannen  vnd  frauen  ein  hübsche  zai 

Das  ward  als  durch  einander  lauffeii 

Vnd  wiechen  do  mit  grossem  haulfen 

Do  ward  ein  gedreng  zu  der  stat 

Ydermann  groß  wunder  hat 

Vnd  west  doch  nyemant  wen  man  floh 

Für  die  pruck  do  man  zoch 

Vnd  beschloß  den  gattem  vor  dem  tbor 

Do  stund  mancher  mann  dauor 

Doch  mocht  niemant  hinein  kumen 

Do  hett  man  es  in  der  stat  vemumen 

Do  pot  mann  auff  arm  vnd  reich 

Die  wurden  gehamascht  behendigkleicb 

Vnd  komen  zu  dem  thor  geloffen 

Do  tet  man  auff  vnd  ließ  do  offen 

Vnd  besetzten  die  stat  mit  weysen  synnen 

Vnd  liessen  jn  manheit  nicht  zu  Rynnea 

Vnd  traten  aoß  vnd  zugen  jn  nach 

Jn  zorn  jn  was  auff  sie  gach 

Do  waren  sie  hin  ein  weitten  wegk 

Die  jn  der  slat  die  waren  keck 

Vnd  ander  siel  die  waren  auch  bereit 

Jn  harnasch  betten  sie  sich  gekleit 

HelteQ  sich  die  feind  lenger  vcrhalden 
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So  mast  man  gesehen  haben  spalden 

Manchen  hut  piß  an  den  porl 

Vber  sie  must  gangen  sein  der  mort 

Den  sie  do  wolten  haben  getan 

Dobey  sollen  die  stel  yeratan 

Das  sie  bey  einander  beleiben 

So  mag  sie  niemant  nil  vertreiben 

Vnd  hwt  wol  das  tut  euch  not 

Vernuftigklichen  frw  vnd  spot 

Wann  wol  hüten  pringet  guten  fried 

Das  ist  einer  stat  ein  nutzer  sitt 

Vnd  pringt  nutz  vnd  senftes  leben 

Den  ewigen  fried  sol  vns  Got  geben  amen. 

Bl.  260  6  St.  45. 

Bl.  264  b  St.  51. 

Bl.  272  6  St.  52. 

Bl  274  St.  53. 

Bl.  322  leer.    Bl.  323  st.  54. 

BL  329  bis  331  leer.    Bl  332  st.  39. 

Bl  338  h  St.  55. 

Bl  344.    Klopfan. 

Klopff  an  du  junger  man 

Ob  mir  dein  hertz  vil  gutis  gan 

So  geh  dir  got  geluck  vnd  heyl 

Vnd  bewar  dir  dein  leben  geyl 

Das  wünsch  ich  dir  zum  Newen  Jar 

Bistu  mir  aber  feint  heimlich  oder  offenwar 

So  beschir  dir  Got  durch  deinen  gil 

Angst  not  vnd  vngluckß  vil 

Hast  du  aber  freuntschafl  vnd  Stetigkeit 

Zu  mir  so  wer  es  meinem  hertzen  leyt 

Das  ich  dir  ein  poß  wort  wolt  sprechen 

Vnd  wer  dir  lait  tet  ich  wolts  rechen 

Du  hast  wol  gemerckt  den  syn 

Sein  ist  genugk  nu  far  dohin. 

Desgleichen.     Vgl  Y  bl  61. 

Klopff  an  klopff  an 

Ein  seligs  new5  jar  ge  dich  an 

Jch  wünsch  dir  das  ewig  leben 

Das  wolle  dir  Got  geben 

Vnd  wwiscfa  dir  ain  stublein  waiii 
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gel,  1483  bei  Naumann;  das  kreuz  auf  einem  hiigel  bei 
tann  1460  findet  sich  bl.  50,  52.  57.  59;  die  verzierte 
j  mit  dem  kreuz  1483  bl.  71.  158  f.  162.  169  f.  173.  283. 
".;  der  ochsenkopf  mit  der  schlänge  1483  bl.  76  f.  80  f. 
95  f.  149.  152.  155  f.  227.  394;  drei  hUgel,  drüber  zteei^ 
T  einer  bl.  79.  83.  91.  93.  Manche  andere  vorkommende 
rzeichen  zu  beschreiben,  u:ürde  zu  weitlävfig  sein.  Möchte 
Professor  Reuß  in  Würzburg  seine  reiche  Sammlung  alter 
rzeichen  in  classen  geordnet ,  numeriert  und  mit  jahrs- 
«  versehen  veröffentlichen,  damit  späteren  beschreibern 
itscher  handschriften  eine  sichere  gmndlage  gegeben  wäre  I 

G  enthält  einige  stücke  doppelt:  ich  bezeichne  für  diesen 
n  den  anmerkungen  die  frühere  abschrift  mit  a,  die  spä- 
nit  ß. 

K.  Zweite  Wolfenbütteler  handsckrift,  signiert  Aug.  76.  3. 
r,  folio,  199  blätter.  Voran  ein  neues  leeres  blatt.  Be- 
iben  ist  die  hs.  von  Lessing,  zur  geschichte  und  litteratur. 
.  195.    Inhalt: 

f.   Bl.  1.    Boners  Edelstein.    Mit  bildern.    Anfang: 

Jeglich  zeit  sich  richtet 
Als  es  got  haat  gedichtet. 

Es  ist  diß  die  fabel  von  einem  slangen  in  dem  hüse  ge- 
rn Boners  Edelstein  s.  20  Pfeiffer.  Von  da  an  folgen 
inzelnen  fabeln  in  der  reihe  wie  in  Pfeiffers  ausgäbe, 
bl.  44  ist  eines  ausgerißen.  Bl.  45  fährt  fort  mit  85,  1 
ir.  Bl.  50  fehlt  die  n.  liv  nach  Pfeiffers  Zählung.  Ebenso 
i  n.  Ivj.  lix.  Ixiv.  Ixvj.  Ixxj.  Ixxxj.  Ixxxiij.  Auf  bl.  88  folgt 
Ixxxix  gleich  xcj,  dann  erst  xc.  Dann  weiter  xcij  u.  s.  w. 
anv  bricht  das  gedieht  bl.  95  b  ab.  Am  schluße  steht  die 
uihl  1458  von  der  hand  des  Schreibers  des  fabelbuches. 

?.  Bl.  96.  Geschichte  vom  Ursprünge  der  Stadt  Attgsburg, 
itet  für  den  bürgermeister  Peter  Egen  den  jungin  von 
Ohöcklin  nach  einem  lateinischen  buche,  mit  bildern  con 
Maller. 
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Mich  dunckt  die  arbait  sei  nicht  lieht. 

Von  latein  zuo  tewtsch  zuo  transfereren. 

Wann  laider  offt  die  schriber  jrren. 

Die  der  geschrift  nit  wol  versten. 

FfUr  ainen  paoch  staben  sy  seczeo  xwen. 

Oder  laussea  ain  wort  gar  voder  wegen. 

Das  alles  mnoß  erfttllen  der  segen. 

Durch  got  den  vater  mit  gwalt. 

Durch  SUD  mit  weishait  manigualt. 

Durch  den  hailigen  gaist  mit  maisterschaflt. 

Die  dry  hailigen  namen  geben  chrafft 

Zuo  tichten  vnd  zuo  schriben. 

AHe  cluoge  werck  zuo  treiben. 

Zuo  hören  vnd  zuo  sagen. 

Zuo  trösten  vnd  zuo  clagen. 

Zuo  lesen  vnd  zno  singen. 

Vnd  glück  zuo  allen  dingen. 

Da  mit  beb  ich  das  bttehlin  an. 

Zuo  wolgeuallen  dem  gewaltigen  man. 

Vnd  das  er  mUg  warlidi  erkennen. 

Die  Stifter  vnd  auch  wie  vnd  wenn. 

Des  ersten  mauls  die  wirdig  stat. 

Augspurg  von  grund  den  namen  hant. 

So  muoß  ich  berttren  ain  alt  hystori. 

Es  war  ain  grosser  kUnig  zno  troy. 

Gesessen  der  hieß  priamus. 

Da  von  der  adel  chompt  alsus. 

Paris  sein  sun  sich  vergessen. 

Mit  raub  eins  weibs  dar  vmb  besessen. 

Der  vatter  jn  seinem  kUnckrich  ward. 

Er  enthielt  sich  lang  nach  adels  art. 

Biß  nil  grosser  strit  wurdent  uolbracht. 

Doch  an  dem  lesten  wardt  erdaucht. 

Mit  verräterschafTt  ain  specher  sin. 

Das  die  veind  zuo  Troy  komen  ein 

Vnd  den  küng  mortlich  ertotten 

Die  stat  erstorten  vnd  auch  notten. 

Doch  belaib  des  geslächts  ain  säum. 

Des  chttnges  encklin  mit  sinem  namen. 

Priamus  der  jung  genant. 

Zuo  dem  noch  ainer  was  beckant. 

Eneas  des  selben  Stammes  ain  held. 

Si  hcttent  ritterschafR  ans  erweit. 

Da  mit  sy  zngen  aus  dem  land. 

Das  sy  da  haind  versmiten  adhand. 
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Her  yber  rein  jn  andre  land. 

Da  von  dem  rieß  ward  not  bekant 

Vnd  als  si  her  kament  an  das  eod. 

Da  die  zway  wasser  behend. 

Lech  vnd  wertach  zno  samen  rinnen. 

Si  würdent  das  gar  weisclichen  besynnen. 

Wann  die  land  da  selben  schaiden  sich. 

So  war  es  land  vnd  Ittt  trostlich. 

Das  sy  da  hettent  zno  der  wer 

Ain  stat  ain  sichern  zuo  ker. 

Also  von  jn  da  selbst  gemach . . . 

Ann  manr  ain  stat  doch  woj  behaft 

Mit  ainem  tülle  vnd  gnoten  g.aben  *. 

Das  tuttent  germani  vnd  swaben. 

Si  pawotent  ainen  tempel  von  holcz  dar  ein. 

Zno  ere  Zysa  der  apgöttin. 

Die  sy  nach  haidnischem  sytten. 

An  petten  zuo  den  selben  zitten. 

Si  nanten  die  stat  auch  zysaris. 

Nach  der  abgöttin  das  was  jr  priß. 

Der  tempel  staond  als  lang  vnuersert. 

Biß  jm  durch  alter  was  der  val  beschert 

Vnd  do  er  von  alter  ab  ging. 

Der  perge  namen  von  jm  enpfieng. 

Dar  auff  gestanden  was  das  werck. 

Vnd  haißt  noch  bwt  der  Ziser  perg. 

Das  drit  capitel  wenn  augspurg  gepawen  wardt. 

Nein  gedieht  haut  also  chunt  gethan. 
Das  die  edlen  swaben  vnd  germani. 
Sind  disser  stat  ain  anfang. 
Was  aber  sy  der  jar  ganck. 
Gewessen  zuo  der  selben  zit. 
Da  von  sagt  die  latin  nicht. 
Wer  aber  merckt  vnd  wil  an  sechen. 
Die  streit  zno  troy  vor  geschechen. 
Der  vindt  das  rom  nit  ist  gestanden. 
Als  die  troyschen  her  auß  zuo  landen. 
Cbumen  sind  piß  an  den  rein. 
Das  vor  hant  gesagt  mein  tichtein. 
Die  habent  sich  da  selbs  gemert. 
Als  lang  mit  jrm  gwalt  genert. 

raben. 
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Also  was  py  jm  die  grösser  maeht.  .^ 

Vnd  pawotent  hatten  tag  vod  nacht. 

Biß  jn  die  felder  vber  all. 

Zuo  dem  geliger  warent  zao  smal. 

Da  was  Jn  baiden  heren. 

Die  der  römer  vnd  kriechen  zncht. 

Gelert  warent  ynd  wol  versnocht. 

capitel  wie  das  die  swaben  der  stat  zno  hillT  koment 
vnd  die  chriechen  all  erschlagen  wurdent.   dcc. 

Vor  paiden  toren  nun  die  her 

Verpawet  vnd  verschrenckt  ser. 

In  jren  htitten  sicher  beliben. 

Her  schawen  vnd  monster  triben. 

Mit  stolczem  hochem  prangen. 

Biß  nach  jr  zuo  kunft  vergangen. 

Acht  vnd  fünfc^ig  tag. 

Von  dem  nettnden  ist  die  sag. 

Das  dann  gemainclich  jn  der  stat. 

Der  göttin  zuo  eren  gefiret  haut 

Yederman  vnd  w^as  kain  fort. 

Zuo  behtttten  weder  tor  noch  port. 

Vnd  dientent  nach  lust  der  göttin  do  wol. 

Des  selben  tags  wurdent  da  vol. 

Die  nächsten  veld  mit  swaben  vnd  haiden. 

Die  komen  waurent  da  hin  ze  laid. 

Den  gesten  vnd  die  stat  zuo  retten. 

Das  sy  auch  ritterlich  tettent 

Si  vberuielent  das  chriechisch  her. 

Si  machtent  htttten  vnd  wigen  ler. 

Si  ersluogent  all  die  da  waurent. 

Auß  genomen  den  jungen  kilng  auam. 

Der  wardt  geantwurt  nach  dem  sig. 

In  kttnges  claider  als  lebendig. 

Die  swaben  hettent  kain  erpärmd. 

Vnd  woltent  kain  siner  bet  geweren. 

Si  liessenijn  meczgen  als^ain  kuo. 

Vnd  begraben  jn  dem  veld  dar  zuo. 

Vnd  da  der  kriech  begraben  lit 

Dem  doriT  es  httt  den  namen  geit. 

Criechsauer  den  luten  da  bekant. 

Wann  der  kttng  auer  was  genant. 

Hie  leit  kUng  auer  erslagen  vnd  begraben. 

In  dem  dorff  kriechsauer. 
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War  vmb  der  perlach  placz  also  haifit. 

Der  placz  dar  anif  was  das  ^f^cht« 
Haisset  noch  dar  vmb  der  perley. 
Das  da  nit  verstat  yetUcher  lay. 
Es  ist  ain  yilsehes  wort 
Das  verstet  man  abo  dort 
Das  der  römer  legion. 
Hie  verdorben  ist  also. 

cappitel  wie  der  römer  precor  da  von  kam  vnd  wie 
g  vnd  wie  der  kaisser  zuo  rom  claget  .  sein  volk  das 
jm  ze  zysaris  erschlagen  was. 

Der  precor  von  rom  ist  nicht  zno  loben. 

Er  wardt  mit  hilff  hin  geschoben. 

Yber  die  wertach  an  die  mößer. 

Sein  ding  ward  dar  nach  pösser. 

Er  wolt  mit  eren  hie  nit  sterben. 

Vnd  mnost  anderschwa  die  schand  erwerben. 

Das  er  mit  nrtail  nam  den  tod. 

Das  moße  dar  jnne  er  vor  not 

Flttchtlich  verborgen  lag. 

Da  ist  piß  an  den  hitttigen  tag. 

Ain  vnfruchtpar  wasser  stat 

Nach  seinem  namen  vams  genant 

Da  wider  sint  gar  hoch  zuo  loben. 

Die  germani  vnd  edlen  swaben. 

Das  sy  vermochtenf  stUlich  ritterschaffl. 

Vnd  durstig  warent  mit  swertes  kraflt 

Des  kaysers  «ich  zno  werea.  , 

Der  ZOO  rom  jn  grossen  eren. 

Aller  weit  was  vorchtsam. 

Do  er  die  niderlegnng  vemam. 

Sein  hercz  vnd  gemttt  wardt  laides  voL 

Vnd  clagt  änderst  dann  ain  kaiser  sol. 

Er  ward  vor  laid  der  synne  beraopt 

Das  er  stieß  an  die  wend  sin  hanpt 

Die  daider  zart  er  ab  dem  leib. 

Vil  vngeparde  sach  man  jn  triben. 

Vnd  schray  ach  rom  vnd  macedon. 

Värro  gib  wider  die  legion. 

So  ye  grösser  was  der  römer  laid. 
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Hie  wardt  Zysaris  genant  vindelica. 

Ye  pösser  was  all  frölichait. 
Zuo  zysaris  hie  jn  dem  rieß. 
Niemant  da  vor  fröden  ließ. 
Die  stat  vnd  swaben  da  erkantent  sich. 
Das  jn  waren  gewesen  hilflich. 
Der  lech  vnd  werttach  zuo  dem  sig. 
Das  glückt  sy  woltent  nit  yerswigen. 
Vnd  sprachen  ze  eren  dem  wasser  da. 
Die  stat  sol  haissen  vindelica. 
Also  behuob  sy  auch  den  namen. 
Biß  das  die  römer  her  wider  komen. 


103  Das  viij  Cappittel  wie  das  der  kayser  zuo  rom  aa£  schikt 
fünf  legion  her  gen  zysaris  vnd  bezwang  alles  land.  von 
dem  rein  pi£  her  vnd  auch  wie  vindelica  an  das  reich  kam 

vnd  augusta  genant  ward. 

'     Nach  römer  streit  fUnfzechen  jar. 

Da  schickt  der  kayser  auß  vil  rittarscfaaft 
An  dem  reinstram  weit  vnd  prait. 
Das  gerochen  word  die  smachait. 
Als  von  den  swaben  jn  was  geton. 
Sein  stieff  sun  ward  des  ain  haupt  man. 
Der  die  geschrift  nennet  tmsus. 
Des  selben  sun  der  hieß  Claudius. 
Den  auch  der  vatter  mit  jm  fuort. 
Da  von  jn  baiden  lob  zuo  gepttrt. 
Wann  sy  zugent  jenthalb  reins  darch  gallia. 
Vnd  hie  dishalb  durch  germania. 
Vnd  zwungen  die  land  mit  strit  dar  an. 
Das  sy  dem  kayser  wurden  vnderton. 
Da  wurden  jn  den  selben  tagen. 
Germani  vnd  swaben  so  ail  erslagen. 
Das  jr  fryer  gewalt  ain  end  nam. 
Trusus  her  jn  das  rieß  kam. 
Vnd  jn  der  selben  her  fart 
Vngeuochten  da  gewaltig  ward. 
Wann  dem  land  die  hilfT  was  abgestrickt. 
Mit  frid  vnd  mit  gnaden  sich  das  schick. 
Das  vindelica  die  alt  slat. 
Auch  an  das  römisch  rieh  trat. 
'03  ^  Trusus  nam  sy  dem  kayser  jn. 
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Vnd  paM  verkert  den  alten  syn. 
Das  alle  ding^  nach  römer  siten. 
Besetzt  worden  zuo  den  zeitten. 
Er  ließ  machen  vmh  der  stat  rinck. 
Ain  maur  vnd  bessert  alle  ding. 
Die  stat  er  nach  dem  kaiser  nant 
Ao^sta  des  ist  sy  noch  bekant 
Dannocht  was  xp  geporen  nicht 
Dar  vmb  ist  das  ain  alt  geschieht 
Vnd  belaib  die  stat  jn  dem  gewalt 
Biß  nach  xp  gepurt  wnrdt  gezalt 
Ains  ynd  vierczig:  vnd  iwai  hnndert  jar. 
Ob  jemant  dar  ab  wundert. 
Der  sech  sant  aaffra  bekerong  an. 
Die  beschach  vnder  dyoclecian. 
Der  da  hett  kaysers  wirdickait 
Vnd  durch  ächtet  die  cristenhait 
In  der  selben  durch  ächtung. 
Cham  sant  narciß  von  grund. 
Gen  augspurg  her  gegangen. 
Wie  der  ward- hie  enpfangen. 
Vnd  cristenlichen  glauben  auf  pracht 
Ain  chirchen  vnd  ain  pyschoff  macht 
Das  lauß  ich  die  pfarer  predigen. 
Ich  wil  mich  des  entledigen. 

es  willen  das  geticht  gemacht  sey  vnd  wie  der  tichter 
ii£  vnd  der  maier  der  jm  das  büchlin  zuo  truog. 

Der  gewaltig  man  dem  das  gedieht 
Ist  gemacht  so  sein  verswigen  nicht 
Petter  egen  der  jung  ist  er  genant 
Burgermaister  zuo  der  zit  erkant. 
Der  tichter  haißet  der  chöcklin. 
Vnd  haut  genomen  von  latein. 
Vnd  tetttsch  also  verkert 
Etwas  gemindret  etwas  gemert 
Nach  tichter  kunst  vnd  orden. 
Das  nichcz  gewälst  ist  worden. 
Jörg  maller  haisset  der  maier  cluog. 
Der  jm  das  pflchlin  zuo  truog. 
Das  tet  er  auch  nit  gar  vmb  sunst 
Im  stuond  dar  zuo  sein  aigen  lust. 
Das  er  dar  nach  wolt  figurieren. 
Vnd  mit  gemildt  wdl  becieren, 
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in  vor  red  wie  die  er  wirdig  staut  zuo  Augspurg  von  dtter 

her  ehernen  ist. 

Ain  gewaltig  man  jn  der  stat 
Zuo  Aogsporg  mich  gar  ernstlich  pat. 
Durch  ainen  mauler  der  was  cluog. 
Ain  claines  bUchlin  er  mit  jm  truog. 
Das  was  geschriben  alt  geschrift  latein. 
Er  sprach  es  war  seins  herczen  schrein. 
Das  ich  von  anfang  an  das  end. 
Wölt  vber  lesen  das  buoch  on  das  behend 
Ynd  was  ich  dar  jn  geschriben  fund. 
Dar  auß  man  warlich  geleren  kund. 
Wie  die  wirdig  stat  war  komen  her. 
Das  ich  des  macht  ain  geschrifft  gewfir. 
Man  fund  gemeld  vnd  dar  zuo  wortt. 
Gemalt  vnd  geschriben  hie  vnd  dort. 
Von  den  alten  kurz. . .  *  breuirt. 
Dar  jnnen  die  ju. .  **  wörent  verirl. 
Ynd  wurdent  des  vngelich  vnder  weißt 
Ich  sprach  die  sach  vnmttglich  ist. 
Mir  ainualtigen  man  zuo  sagen. 
Der  jn  churczen  tagen  ist  komen.  *** 
Da  gabent  mir  die  pücher  trost. 
Die  ich  hau  erzUget  jn  meiner  kost. 
Ynd  sagen  von  gar  alten  dingen. 
Das  ich  ge  dacht  mir  mag  gelingen. 
Ynd  nam  die  arbait  über  mich. 
Der  mauller  vast  des  fraUle  sich. 
Das  er  solt  sagen  dem  gewaltigen  mann. 
)6  k  Ich  wölt  jm  dar  jnn  ze  willen  ston. 

as  erst  Capitel  wie  Troy  zerstört  wardt  vnd  der  küng  Da  er- 

)hlagen  vnd  priamus  der  jung  vnd  Eneas  des  küngs  encklach 

DU  dem  land  zugen  jn  walsche  land  vnd  auch  Eneas  ain  chünck- 

reich  pawet   dcc. 

Nvn  hilff  der  hayligen  dryualtikait. 
Wirt  kain  werck  nttczlich  berait. 
Dar  vmb  ich  zvo  dem  anfing  mein. 
Got  pitt  vmb  die  hilße  sein. 
Das  ich  volbring  hie  das  ticht. 


*  ?  kurzlich. 
**  ?  jungen. 
***  ?  komen  ist  in  kurzen  tagen. 
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Mich  dunckt  die  arbait  sei  nicht  licht. 

Von  latein  zuo  tewtsch  zuo  transfereren. 

Wann  laider  oßl  die  schriber  jrren. 

Die  der  geschrift  nit  wol  versten. 

Ffür  ainen  puoch  staben  sy  seczen  zwen. 

Oder  laussea  ain  wort  gar  vader  wegen. 

Das  alles  mnoß  erfüllen  der  segen. 

Durch  got  den  vater  mit  gwalt. 

Durch  sun  mit  weiahait  manigualt. 

Durch  den  hailigen  gaist  mit  maisterschaffl. 

Die  dry  hailigen  namen  geben  chrafft 

Zuo  tichten  vnd  zuo  schriben. 

AHe  cluoge  werck  zuo  treiben. 

Zuo  hören  vnd  zuo  sagen. 

Zuo  trösten  vnd  zuo  clagen. 

Zuo  lesen  vnd  zuo  singen. 

Vnd  glück  zuo  allen  dingen. 

Da  mit  heb  ich  das  bttchlin  an. 

Zuo  wolgeuallen  dem  gewaltigen  man. 

Vnd  das  er  mttg  warUdi  erkennen. 

Die  Stifter  vnd  auch  wie  vnd  wenn. 

Des  ersten  mauls  die  wirdig  stat. 

Augspurg  von  grund  den  namen  haut. 

So  muoß  ich  berttren  ain  'alt  hystori. 

Es  war  ain  grosser  kttnig  zuo  troy. 

Gesessen  der  hieß  priamus. 

Da  von  der  adel  chompt  alsus. 

Paris  sein  sun  sich  vergessen. 

Mit  raub  eins  weibs  dar  vmb  besessen. 

Der  vatter  jn  seinem  kUnckrich  ward. 

Er  enthielt  sich  lang  nach  adels  art. 

Biß  uil  grosser  strit  wurdent  uolbracht. 

Doch  an  dem  lesten  wardt  erdaucht. 

Mit  verrSterschaffi  ain  specher  sin. 

Das  die  veind  zuo  Troy  komen  ein 

Vnd  den  kUng  mortlich  ertotten 

Die  stat  erstorten  vnd  auch  notten. 

Doch  belaib  des  gesUchts  ain  säum. 

Des  chttnges  encklin  mit  sinem  namen. 

Priamus  der  jung  genant. 

Zuo  dem  noch  ainer  was  beckant. 

Eneas  des  selben  Stammes  ain  held. 

Si  hettent  ritterschafft  aus  erweif. 

Da  mit  sy  zugen  aus  dem  land. 

Das  sy  da  haimd  versmiten  adband« 
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Her  vber  rein  jn  andre  land. 

Da  von  dem  rieß  ward  not  bekant. 

Vnd  als  si  her  kament  an  das  end. 

Da  die  zway  wasser  bebend. 

Lecb  vnd  wertach  zuo  samen  rinnen. 

Si  wurden!  das  gar  weisclicben  besynnen. 

Wann  die  land  da  selben  scbaiden  sich. 

So  war  es  land  vnd  lut  tröstlich. 

Das  sy  da  bettent  zuo  der  wer 

Ain  stat  ain  sicbem  zuo  ker. 

Also  von  jn  da  selbst  gemach . . . 

Aon  maor  ain  stat  doch  wol  behaft 

Mit  ainem  tülle  vnd  guoten  g.aben  *, 

Das  tättent  germani  vnd  swaben. 

Si  pawotent  ainen  tempel  von  bolcz  dar  ein. 

Zuo  ere  Zysa  der  apgöttin. 

Die  sy  nach  haidnischem  sytten. 

An  petten  zuo  den  selben  zitten. 

Si  nanten  die  stat  auch  zysaris. 

Nach  der  abgöttin  das  was  jr  priß. 

Der  tempel  stuond  als  lang  vnuersert. 

Biß  jm  durch  alter  was  der  val  beschert 

Vnd  do  er  von  alter  ab  ging. 

Der  perge  namen  von  jm  enpfieng. 

Dar  auff  gestanden  was  das  werck. 

Vnd  haißt  noch  hwt  der  Ziser  perg. 

Das  drit  capitel  wenn  augspurg  gepawen  wardt. 

Mein  gedieht  haut  also  chunt  getban. 
Das  die  edlen  swaben  vnd  germani. 
Sind  disser  stat  ain  anfang. 
Was  aber  sy  der  jar  ganck. 
Gewessen  zuo  der  selben  zit. 
Da  von  sagt  die  latin  nicht. 
Wer  aber  merckt  vnd  wil  an  sechen. 
Die  streit  zuo  troy  vor  geschechen. 
Der  vindt  das  rom  nit  ist  gestanden. 
Als  die  troyschen  her  auß  zuo  landen. 
Chumen  sind  piß  an  den  rein. 
T'as  vor  haut  gesagt  mein  tichtein. 
Die  habent  sich  da  selbs  gemert. 
Als  lang  mit  jrm  gwalt  genert. 

raben. 
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Also  was  py  jm  die  grösser  macht. 

Vud  pawotent  hatten  tag  vod  nacht. 

Biß  jn  die  felder  vber  all. 

Zuo  dem  geliger  warent  zno  smal. 

Da  was  jn  beiden  heren. 

Die  der  römer  vnd  kriechen  zncht. 

Gelert  warent  ynd  wol  versuocht 

capitel  wie  das  die  swaben  der  stat  zno  hillT  koment 
rnd  die  chriechen  all  erschlagen  wurdent.   dcc. 

Vor  paiden  toren  nun  die  her 

Verpawet  vnd  verschrenckt  ser. 

In  jren  htttten  sicher  beliben. 

Her  schawen  vnd  monster  triben. 

Mit  stolczem  hochem  prangen. 

Biß  nach  jr  zuo  kunft  vergangen. 

Acht  vnd  fünfc^ig  tag. 

Von  dem  nettnden  ist  die  sag. 

Das  dann  gemainclich  jn  der  stat. 

Der  göttin  zuo  eren  gefiret  haut 

Yederman  vnd  was  kain  fort. 

Zuo  behtttten  weder  tor  noch  port. 

Vnd  dientent  nach  lust  der  göttin  do  wol. 

Des  selben  tags  wurdent  da  vol. 

Die  nächsten  veld  mit  swaben  vnd  beiden. 

Die  komen  waurent  da  hin  ze  laid. 

Den  gesten  vnd  die  stat  zno  retten. 

Das  sy  auch  ritterlich  tettent. 

Si  vberuielent  das  chriechisch  her. 

Si  machtent  htttten  vnd  wigen  ler. 

Si  ersluogent  all  die  da  waurent. 

Auß  genomen  den  jungen  kttng  auam. 

Der  wardt  geantwurt  nach  dem  sig. 

In  kttnges  claider  als  lebendig. 

Die  swaben  hettent  kain  erpärmd. 

Vnd  woltent  kain  siner  bet  geweren. 

Si  liessenijn  meczgen  als  ain  kuo. 

Vnd  begraben  jn  dem  veld  dar  zuo. 

Vnd  da  der  kriech  begraben  lit 

Dem  dorff  es  httt  den  namen  geit. 

Criechsaner  den  lüten  da  bekant. 

Wann  der  kttng  auer  was  genant. 

Hie  leit  kttng  auer  erslagen  vnd  begraben. 

In  dem  dorff  kriechsauer. 
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War  vmb  der  perlach  placz  also  haifit. 

Der  placz  dar  anif  was  das  gefacht« 
Haisset  noch  dar  vmb  der  perley. 
Das  da  nit  verstat  yetlicher  lay. 
Es  ist  ain  välsches  wort 
Das  verstet  mas  abo  dort 
Das  der  römer  legion. 
Hie  verdorben  ist  also. 

cappitel  wie  der  römer  precor  da  von  kam  vnd  wie 
g  vnd  wie  der  kaisser  zuo  rom  claget  .  sein  volk  das 
jm  ze  zysaris  erschlagen  was. 

Der  precor  von  rom  ist  nicht  zuo  loben. 

Er  wardt  mit  hilff  hin  geschoben. 

Yber  die  wertach  an  die  mößer. 

Sein  ding  ward  dar  nach  pösser. 

Er  wolt  mit  eren  hie  nit  sterben. 

Vnd  mnost  anderschwa  die  scband  erwerben. 

Das  er  mit  urtail  nam  den  tod. 

Das  moße  dar  jnne  er  vor  not 

Ftttchtlich  verborgen  lag. 

Da  ist  piß  an  den  hiUtigen  tag. 

Ain  VBfmchtpar  wasser  stat. 

Nach  seinem  namen  vams  genant 

Da  wider  sint  gar  hoch  zuo  loben. 

Die  germani  vnd  edlen  swaben. 

Das  sy  vermochtent  sttllich  ritterschaffl. 

Vnd  durstig  warent  mit  swertes  kraflt 

Des  kaysers  sich  zao  weren.  , 

Der  zuo  rom  jn  grossen  eren. 

Aller  weit  was  vorchtsam. 

Do  er  die  niderlegnng  vemam. 

Sein  hercz  vnd  gemttt  wardt  laides  voL 

Vnd  dagt  änderst  dann  ain  kaiser  soL 

Er  ward  vor  laid  der  synne  beraupt 

Das  er  stieß  an  die  wend  sin  haupt 

Die  daider  zart  er  ab  dem  leib. 

Vil  vngepirde  sach  man  jn  triben. 

Vnd  schray  ach  rom  vnd  macedon. 

Värro  gib  wider  die  legion. 

So  ye  grösser  was  der  römer  laid. 
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Vnd  paM  verkert  deo  alten  syn. 
Das  alle  ding  nach  römer  siten. 
Besetzt  wurden  kuo  den  zeitten. 
Er  ließ  machen  vmb  der  stat  rinck. 
Ain  maur  vnd  bessert  alle  ding. 
Die  stat  er  nach  dem  kaiser  nant 
Augusta  des  ist  sy  noch  bekant. 
Dannocht  was  xp  geporen  nicht 
Dar  vmb  ist  das  ain  alt  geschieht 
Vnd  belaib  die  stat  jn  dem  gewalt 
Biß  nach  xp  gepurt  wurdt  gezalt 
Ains  vnd  vierczig  vnd  zwai  hnndert  jar. 
Ob  jemant  dar  ab  wundert 
Der  sech  sant  auffra  bekerong  an. 
Die  beschach  vnder  dyoclecian. 
Der  da  hett  kaysers  wirdickait 
Vnd  durch  ächtet  die  cristenhait 
In  der  selben  durch  ächtung. 
Cham  sant  narciß  von  grnnd. 
Gen  augspurg  her  gegangen. 
Wie  der  ward,  hie  enpfangen. 
Vnd  cristenlichen  glauben  auf  pracht 
Ain  chirchen  vnd  ain  pyschoff  macht 
Das  lauß  ich  die  pfarer  predigen. 
Ich  wil  mich  des  entledigen. 

es  willen  das  geticht  gemacht  sey  vnd  wie  der  Uchter 
ii£  vnd  der  maier  der  jm  das  büchlin  zuo  truog. 

Der  gewaltig  man  dem  das  gedieht 
Ist  gemacht  so  sein  verswigen  nicht 
Petter  egen  der  jung  ist  er  genant 
Burgermaister  zuo  der  zit  erkant 
Der  tichter  haißet  der  chöcklin. 
Vnd  haut  genomen  von  latein. 
Vnd  tetitsch  also  verkert 
Etwas  gemindret  etwas  gemert 
Nach  tichter  kunst  vnd  orden. 
Das  nichcz  gewälst  ist  worden. 
Jörg  maller  haisset  der  maier  cluog. 
Der  jm  das  pflchlin  zuo  truog. 
Das  tet  er  auch  nit  gar  vmb  sunst 
Im  stuond  dar  zuo  sein  aigen  lust. 
Das  er  dar  nach  wolt  figurieren. 
Vnd  mit  gemildt  wol  beziereQ, 
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Dem  gewaltigen  mann  sin  haaß  ynd  wend. 
Da  mit  sol  haben  die  red  ain  End. 
Das  niemant  sei  die  weil  zuo  lanck. 
Dem  sun  ich  danck  andächticlich. 
Auch  dem  der  mit  gaistes  fewr. 
Auß  ewiger  gotnait  mynne. 
ErleUcht  hat  gedanck  vnd  synne. 
Sei  lob  vnd  er  geschriben  zuo. 
Also  wil  ich  nach  der  arbait. . . 
In  dem  hailigen  dy . . . 

Das  übrige  abgerißen.    Auf  der  rüchseUe  beginnen  bilden 

Bl.  i07  leer. 

3.  BL  108  St.  40. 

4.  Bl.  m  *  St.  41. 

5.  Bl.  ii6  h  St.  42. 

6.  Bl.  122  h  St.  102. 

7.  Bl.  125  *  St.  86. 

8.  Bl.  129  St.  87. 

9.  Bl.  132  b  St.  92. 

10.  Bl.  135  h  St.  16. 

11.  Bl.  139  St.  89. 

12.  BL  142  sL  73. 

13.  BL  144  b  st  72. 

14.  BL  147  h  st  48. 

15.  BL  150  f.  leer.  Dann  sind  2  blätter  ausgerifien.  BL  152. 
Gedicht  über  beschwerden.    D  266.    Anfang: 

Die  Eefraw  von  yrem  eman  clagt 

Der  komme  vom  trincken  halb  jn  die  nacht. 

Schlvß  bL  155  *  : 

Manig  mensch  muß  yn  sein  sunden  verczagen 
Die  zwelff  clag  sein  all  gar  pillich  zu  clagen. 

16.  Bl.  156  beginnen  priameln.    Ein  vatter  der  sein  kiinit 
gern  leren  weit.    Steht  auch  in  der  Münchner  hs.  cgm.  713.  34  *. 

Ein  vatter  der  sein  kindt  gern  leren  weit 

Was  es  thun  oder  lassen  solt 

Vnd  ein  muler  die  albeg  weist  vnd  lerll 

Wouon  sich  gluck  vnd  Seligkeit  mertl 

Vnd  ein  prediger  der  auff  der  kanczel  außschreit 

Warümb  vns  gol  sein  himelreich  geil 
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Vnd  ein  peichtiger  der  do  lert  yn  der  peicht 

Wie  man  gern  got  vnd  gein  der  weit  reicht 

Vnd  ein  gewissen  das  ein  yedlicbs  mensch  tregt 

Das  albeg  wider  die  sUnd  negt 

Vnd  ein  engel  der  eim  yedlichen  ist  gegeben 

Der  albeg  w'ider  das  vbel  sol  streben 

Wer  den  sechs  lerern  nit  volgi  mit  yren  leren 

Der  muß  am  jüngsten  tag  ewiglich  von  got  keren. 

.    Ein  rat  yn  einer  stat  vnd  ein  gancze  gemein. 

l   BL  156  K    Wo  albeg  gut  gericht  ist  yn  einer  stat. 

\    Secht  grosse  schön  on  pöße  lieb. 

>.   BL  157.    Ein  hirt  der  getrewiich  seins  vihs  hütt. 

'.   Bl.  157  &.    Ein  sunder  der  jn  sein  Sünden  verczagt 

l   Ein  richter  der  da  siezt  an  eim  gericht. 

I.   Bl.  158.    Essen  vnd  trincken  an  danckperkeyt. 

[.    Getrewiich  gearbeit  mit  allen  geliden. 

».   BL  158  K    Wol  essen  vnd  trincken  nach  aller  begier. 

l   Secht  wo  der  der  sun  fiir  den  vater  get. 

.    BL  159.    Secht  wo  der  vater  förcht  das  kindt. 

l   Ein  frommer  man  der  gern  recht  thet. 

l   BL  159  *.    Ein  torechler  ratherr  yn  einem  rat. 

K   Ejn  richter  der  da  richtet  recht. 

.    BL  160.    Ejn  spiler  der  das  spil  hat  getrieben  an. 

.   Ejn  kromer  der  do  nymer  nit  leügt. 

.   BL  160  K    Ein  arczt  der  zen  wee  kund  vertreiben. 

.   BL  161.    Welicher  mensch  den  erczten  wirt  zuteil. 

.    Ejn  sweinßhirt  der  do  hut  pey  körn. 

.   BL  161  &.    Ejn  zimmerman  dem  die  spen  yn  den  clei- 

ingen. 

.    BürgschaiR  damit  man  manchen  verderbt. 

.   BL  162.     Wer  seim  nechsten  getrew  woU  sein. 

.   BL  162  K    Welich  man  sein  hawß  wil  wol  besachen. 

.    Welich  man  wer  als  fawl  vnd  als  treg. 

BL  {63.    Welcher  prister  sich  des  vermeß. 
.    Welcher  prister  zu  kranck  ist  vnd  zu  alt 
.   BL  163  K    Die  knaben  yn  den  hohen  hütten. 
.    Wer  gern  spilt  vnd  vngern  gilt. 
.   BL  164.    Kvmpt  kunst  gegangen  für  ein  bauß, 
f  xWerlt  dßin  nam  beist  spothjlt 
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47.  Bl.  164  K    Welcher  man  vil  junger  kint  hat 

48.  Welich  man  sein  frawen  siecht  ym  pet. 

49.  Wer  ein  hennen  hat  die  nit  legt. 

50.  Bl.  165.    Wer  ein  pfert  hat  das  hinckt 

51.  Welch  man  ein  leip  hat  nit  zu  srwer. 

52.  Bl.  165  i.    Welcher  herre  ein  tauben  wachter  hat 

53.  Ein  man  der  wol  mag  trinken  vnd  essen. 

54.  Bl.  166.    Nach  dreyen  dingen  wirt  man  swach. 

55.  Nach  dreyen  dingen  wirt  man  starck. 

56.  Bl.  166  if.    Ejn  sielender  dieb  vnd  ein  püteL 

57.  Ejn  zaghaffi  streit  vnter  eins  flirsten  paner. 

58.  Bl.  167.    Ein  weintrinker  und  ein  podennaig« 

59.  Jaghunt  wilde  swein  vnd  hasen. 

60.  Ejn  prister  der  ob  dem  altar  stet 

61.  Bl.  167  b.    Ejn  junge  maid  on  lieb. 

62.  Ejn  mistpfucz  vnd  ein  pfui. 

63.  Bl  168.    Ejn  faßnacht  vnd  ein  frölickeit 

64.  Ejn  hubscher  weidman  vnd  ein  ieger. 

65.  BL  168^.    Das  alter  ist  also  getan. 

66.  Vor  alter  wirt  der  man  swach. 

67.  Bl.  169.     Vor  alter  wirt  der  man  greiß. 

68.  Vor  alter  wirt  der  man  gro. 

69.  Bl.  169  h,    Ejn  aller  jaghunt  der  nymer  mach  jagen. 

70.  Welich  man  an  frewden  ist  erloschen. 

71.  Wer  sucht  yn  eim  kutrollT  glaß  genß. 

72.  Bl.  170.    Welich  man  seim  elichen  weib  ist  feindt 

73.  Welich  fraw  da  gern  am  ruck  leit. 

74.  Bl.  170  K    Ejn  grosser  narr  mag  nit  werden. 

75.  Welich  man  sich  vil  rumpt  von  frawen. 

76.  Wer  yn  der  kirchen  stet  vnd  swaczt 

77.  Bl.  171.    Wer  einn  pock  zu  eim  gertner  secst 

78.  Wer  gaiß  yn  gertten  lest 

79.  Bl.  171^.    Wer  vmb  den  pecken  kauffet  kern. 

80.  Wer  auff  ein  pawm  hoch  wil  purczeln. 

81.  Wer  auff  einem  waichen  moß  wil  slelczen. 

82.  Bl.  172.     Wer  einem  plinlen  winckt. 

83.  Wer  sich  einer  solichen  sag  vermeß. 

64.  Bl'  172^.    Wer  ab  wil  lesohen  der  sunnen  glancz. 
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.   Wer  ab  faul  wer  vnd  als  ablefi. 

.   Bl.  173.    Wer  ein  taschen  hat  gfroß  vnd  weit. 

.    Wer  frawen  die  köpff  stest  aneinander. 

.   Lieb  die  ist  an  aller  stat. 

.    Bl,  173  ^.    Haußkeren  vnd  windeln  waschen. 

.   Harpffen  vnd  geigen  vnd  lauten  slahen. 

.    Bl  174.    Weißheit  von  trunkea  lewtten. 

.    Ich  vind  yn  meiner  synnen  teich. 

.    Bl  174  K    Ein  mensch  das  lieber  pöß  wer  dann  frum. 

.    Müssig  ffeen  vnd  zarten  leib  gezogen. 

.   Bl  175.    Ein  Schreiber  der  lieber  tanczt  vnd  springt. 

kt  in  Lessings  beitragen  5,  206. 

.   Bl  175  K    Wer  seinen  pulen  nicht  laicht. 

.    Welich  man  wandert  yn  guter  wat. 

.   Ein  sweigender  schuler. 

.   Bl  176.    Boßheit  vnd  grinttig  pader. 

0.  Wer  alle  tag  wil  ligen  jm  luder. 

1.  Staupp  laug  vnd  raugh. 

2.  Ejn  fromer  man  der  frölich  ist. 

3.  Bl  176  K    Ein  gaßt  dem  ein  wiert  gütlich  thut. 
I.   Wann  einer  eim  gütlich  hat  getan. 

5.   Ejn  man  dem  gut  vnd  er  zu  fleußt. 

9.   Wenn  man  ein  ainfeltigen  betreügt. 

7.    Bl  177.    Wenn  das  ein  weiser  eins  narren  spot. 

9.   Wenn  ein  reicher  ein  arzmey  versmecht. 

f.   Ejn  fromme  fraw  mit  frolichem  mut. 

^    Ejn  frome  fraw  yn  elichem  stant. 

Bl  177  K    Ejn  frome  fraw  da  es  wol  ümb  stet. 

f.    Ejn  man  der  mit  eim  ißt  vnd  trinckt. 

I.    Ejn  frome  fraw  an  eren  steet. 

••    Ejn  focz  wol  gestalt. 

•.    Bl  178.     Von   hantwercken.     Priamelartige  sprüche 

ß  handwerke.    Anfang: 

Ejn  bantwercks  man  der  from  knecht  hat 
Die  gern  arbeiten  fni  vnd  spat. 

iluß  bl  180: 

Vnd  sein  berre  ym  al  iar  galt  liß  vam 

P^  iB^cbi  ym  alt^r  wol  ^twfis  fUr  sich  spam. 
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Ü6.  Bl.  180  K  Hie  heben  sich  an  xxx  gaistlicher  stück- 
lein.    Geistliche  priameln.     Anfang: 

Das  helle  nit  helle  geschaffen  were 
Die  Dymer  nit  mit  peyn  wttrd  1er. 

Für  die  tnythologie  von  bedeutung  ist  der  anfang  eines 
Spruchs  hl,  186: 

Welcher  mansch  do  gelaubt  an  vogel  geschrey 

Das  sterben  beteat  oder  solicherley 

Vnd  glauben  hat  an  waffen  segen 

Das  sie  ir  schneyden  lassen  vnterwegen 

Vnd  glauben  hat  an  verworffen  tag 

Vnd  auch  das  segen  lasset  ein 

Für  den  pulczan  vnd  für  das  haubt  geschein 

Vnd  auch  an  das  schnch  werffen  vber  das  hanpt 

Wer  solicher  Inperey  vil  gelaobt ... 

Schluß  bl.  189: 

Vil  vnseliger  der  yn  den  sunden  verczagi 
Gancz  vnselig  der  yn  die  helle  wird  getagt. 

117.  Bl,  190,  Ein  scherzhafter  brief  an  eine  fram,  in  prosa 
mit  reimen  untermischt,  Anfang:  Mein  früntlichen  gnioß  vnd 
willig  dienst  als  der  krebs  galt.  Schluß  bl,  190  i:  Diser  brieff 
ist  geschriben  da  die  reysen  auß  dem  wasser  gand,  in  der  zal 
alß  die  schuoler  pickel  giessen  dcc.  ewr  gnedig  antwortt  land 
mich  in  ainer  kaim  wider  wissen.  Ewr  williger  dener  wen  die 
genß  mit  den  kräen  gand. 

y  Er  Gr  B.    w 
^       CS.       ^ 

118.  Bl.  191  St.  39. 

119.  Bl,  197  b  St.  78.  Der  Schluß  des  Stückes  fehlt  und 
damit  der  Schluß  der  hs, ,  welche  mit  bl.  199  *  f«.  645 ,  26) 
abbricht. 


L.  Papierhandschrift  der  Lucerner  bürgerbibliothek,  schmal 
folio  n.  182.  Vgl.  Mones  Schauspiele  des  mitielalters  2,  422. 
Dieselbe  hs,  ist  bei  Mone  2,  378  mit  der  nnmer  166  bezeichnet. 
%er  das  formal  der  hs,  s,  Mone  2,  119.     Inhalt: 
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t  Bl.  i  die  Überschrift:  Zwey  Faschnacht  Spill.  Bl.  2  bi 
leer.  Bl.  8  ^  werden  die  15  personen  des  aus  630  verse\ 
tehenden  Schauspiels  und  daneben  die  namen  der  schaU' 
der  angegeben.  Anfang:  1.  Ein  Doctor  (Hans  Wicht  —  di 
*  name  des  Schauspielers)  halt  7  sprich  vnd  278  ver£ 
Doctors  Diener  (Wilhelm  von  Promari}  hatt  2  sprich  vnd  i 
s  u.  s.  u>.  Bl.  9  beginnt  das  Schauspiel  so:  Bracdica  voi 
tzamen  gschicht  dis  jars,  caicuh'ert  durch  doctor  Roßschwani 
I  langen  leder^ach  da  selbst  jn  solcher  gestalt  der  gmeini 
^halten  wie  volgt 

DER    BEST   HABB    8PRI0BT    ZUM    AVDEBH  : 

Las  lieber  los  ich  ghortt  ein  sag 
Gestern  da  ich  im  roß  stall  lag 
Von  einem  wunder  gschickten  man 
Des  gleichen  niemand  finden  khan 
Isl  das  nitt  ein  wunder  sach 
Er  khan  beschweren  gens  im  bach 
Sie  sagten  das  er  doctor  wer 
Vom  roßschwantz  khom  sein  stammen  her. 

• 

2  vabb: 

9.  tr.     Schluß  bl.  26  b: 

Kheim  zlieb  noch  zleid  hond  mir  das  gspilt 
Zur  fasnacht  solche  kurtzweil  gilt 
Das  ist  ir  herren  vnser  pscheid 
Gott  phiett  vns  alle  sampt  vor  leid 
Amen. 

Der  kromer  mag  sein  spruch  wie  oben  statt  durch  all  gassen  brauchen 
Ein  ieder  mag  sein  sprach  meren  oder  mendem  nach  dem  sich  di( 

en  schickhen. 
Das  ist  gmacht  auffs  schlechtest ,  guott  gsellen  megens  besseren  nacl 

g;edunckhen. 

Bl.  27  h:  Faßnachtspil  von  Astrology  vnd  warsagren.   156( 
Fryburg  jn  t^htland  gehalllten. 

2.  Bl.  28  bis  48  leer.    Bl.  49  st.  107.    Bl.  62  bis  64  leer 

M.  Münchner  handsohrift  (cgm.}  7i4.  in  4  auf  starkes  papier 

blätter,    eon  zwei   doch  sich  »iemtich  ähnlichen   händet 

echselnd  sehr  deutlich  geschrieben   im  ISten  Jahrhundert 
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lias  buch  ist  gebunden  in  hohdeckel  (der  vordere  kalb  abge- 
brochen) mit  rothem  leder,  am  rücken  mit  schwarzbraunem 
papier  überzogen.  Ehmals  einem  Michel  Geyswürgel,  dann  dem 
diaconus  Roth  in  Nürnberg  gehörig.  Eine  beschreibung  dieser 
hs.  findet  sich  schon  in  den  litterarischen  beilagen  zu  Gräters 
Idunna  und  Hermode  1814,  n.  5,  s.  20;  ferner  bei  e.  d.  Hagen 
im  grundriß  s,  366;  durch  Schletter  in  Naumanns  Serapeum 
i84l,  357.  Vgl.  Hagen ,  Gesammtabenteuer  3,  795.  Auf  dem 
ersten  sehr  beschädigten  und  den  drei  folgenden  blättern  steht 
das  gleichzeitige  inhaltsverzeichnis  der  sprüche,  fastnachtspiele 
und  Schnepper  mit  dem  eingangsrubrum :  Das  ist  das  Register 
des  Buchs  darynn  vindt  man  durch  dy  czal  alle  dy  sprüch  vnd 
alle  dy  vasnachtspil  die  in  disem  buch  geschriben  sind.  Die 
erste  abtheilung,  nach  Schletter  a.  a.  o.  von  einer  und  der- 
selben hand  geschrieben  y  bilden  sonach  gereimte  sprUche;  mit 
ausnähme  der  numer  47,  bl.  284  bis  287,  st.  U6.  Diese  ab- 
theilung  wäre  nach  Schletter  von  späterer  hand,  als  die,  welche 
bl.  289  bis  490  geschrieben.     Inhalt: 

/.    Bl.  f.    Pas  plümlein  gertlein,  neujahrslied  des  liebenden 

an  die  geliebte.    Anfang: 

Ich  hab  in  lußtes  czier 
Nach  meines  herczen  begir 
Beraitt  ain  lustiges  gertlein 
Dem  allerliebsten  puln  mein  .... 

Schluß  bl.  i2: 

Nun  hat  ein  end  das  plumelgertlein 
Von  den  edelen  schonen  vogelein 
Das  thue  ich  meinem  lieb  schencken 
Das  es  meiner  grossen  lieb  sol  gedencken 
Und  das  solß  ir  haben  zu  disem  newen  jar 
Und  mein  lieb  vor  allen  menschen  snnderpar 
Und  wünsch  alles  das  ir  hertz  begert 
Des  wer  sie  in  disem  newen  jar  gewert. 

2.    Bl  i3.    Der  Backofen.    Anfang:     • 

Ains  tags  vor  alUen  zeyten 
Ain  packofTen  pegund  außreiten. 

Schlvß  bl,  16: 

Das  uns  das  allen  maß  geschehen 
So  schult  ir  alle  amen  jehen. 
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Bl.  i6.    Der  groß  Anhaber.    Anfang: 

Als  der  suner  kumeo  was 
Und  die  plumen  durch  das  gras. 

Ivß  bl  22: 

Das  ich  dich  vind  als  mein  knecht 
Allzeit  frum  stel  on  alles  wencken 
Darnach  schöltu  alzeit  gedencken. 

BL  23y  24,  37,  38.    Der  Bawrn  Lob.    Anfang: 

Schweygt  vnd  nempt  in  ewr  sinn 
Der  warhayt  wil  ich  begynn. 

24  ^  letzte  Zeilen  der  seite : 

0  du  edler  pawer  das  dich  got  thu  em 
Wirstn  nicht  wie  seit  ich  mich  ernern. 

rävf  scheint  gleich  bl.  38  zu  folgen  mit: 

Manch  man  auf  erden  ist 

Der  von  den  bawrn  ein  herr  ist  ...  . 

Ivß  bl.  38: 

6ot  geh  den  bawrn  ein  seling  tag 
Und  auch  uns  allen  miteinander. 
Gebt  mir  trincken  ich  wil  wandern. 

Bl.  38  bis  49,   dann  25  bis  28.    Der  vögel  gespräch, 

in  fang : 

Nu  vernempt  all  bubschlich 
Ein  mathery  gar  histlich. 

iHß  bl.  28: 

Hie  hat  das  vogelgesprech  ein  end 
Das  uns  got  alln  sein  huld  send. 

Bl.  28  bis  32.     Die  spähen   maid.     Anfang: 

Kurcaen  mut  und  langes  bar 
Haben  die  maid  sunderwar. 

luß: 

So  gibt  in  baiden  got  zu  Ion 
Das  si  mit  seiden  allten 
Und  leib  und  sei  pehalten. 

Bl.  32.    Der  woIf  und  pfaff.    Von  Steffan  Vobpurk  von 
^h.    Anfang: 

Ein  wolf  und  ain  pfaff  die  kriegten  payde 
Mit  Einander  des  kom  der  pfaff  in  layde 
Yetslicher  woll  der  pesser  sein. 
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Schlvß  bl  35: 

Also  hat  Steffan  Yohpurck  von  Österreich  getiht 

8.  Bl.  35  f.    Die  Bettlerin.    Anfang: 

Mancher  frewt  sich  des  snmers  gut 
Und  des  sttßen  meyen  plnt. 

Schluß : 

Da  wischt  sie  mir  den  schwaiß  mit  ab  - 
Wenn  ich  sie  geprawtt  hab. 

9.  BL  36.    Von  edeleuten.    Anfang: 

Wann  kumen  edelewten  dy  kint 
Ynd  sie  doch  selten  dahaim  sint? 

Die  anticort  ist:  Von  küchenknechien,  pf offen  und  narren, 

10.  BL  36.    Von  bürgern.     Anfang: 

Es  wundert  manchen  noch  bis  heut 
Das  purger  schöner  sein  denn  edeUeut 

IL    BL  49  bis  57.    Der  Gardian.    Anfang: 

Diser  sprach  hayst  der  gardian 
Ynd  hebet  sich  also  an. 
Es  sein  nit  alte  mer 
Das  parfuser  und  dy  prediger 
Erst  auffkamen 

12.   BL  57  bis  63.    Vom  roten  mündlein.    Anfang: 

Was  ich  firawen  ye  gesach 
Das  ist  als  ain  slak  in  eyn  pach. 

Schluß : 

Daczn  ich  wol  gesweygen  kan 
Wer  nu  wöll  der  heb  an. 

i3.   BL  63.    Der  reich  Schreiber.     Anfang: 

Schweigt  vnd  hört  all  gleich 
Er  sey  Jnnk  alt  arm  oder  reich. 

Schluß  bL  74: 

Er  tiht  im  denn  ein  mer 
Yon  dem  selben  Schreiber. 

14.  BL  74  bis  75,   Die  Minne.  Gedruckt  in  den  Ktierarischen 

heilagen  zu  Gräters   Idunna  und  Hermode   1814,    n.  0,    s.  24, 

Anfüfig : 

Man  spricht  von  minne  zwing 
Das  derselb  in  scnen  ring. 
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:hluß  bl.  75: 

Das  lieb  mit  lieb  midi  wuA  fro. 

.    Bl.  75  bis  82.    Der  tor.    Amfamg: 

No  lat  mich  lin  loni  seni 
Ich  trinck  Ober  wocha  wi 

Was  wöll  wir  tohmf  discr 
No  langt  mir  xa  triidiefl  her. 

K   Bl.  83.    Frawen  stetigkiiL    Amfamg: 

Yernemet  reine  maft  TBd  weib 
Ich  wil  hewt  wagea  meaea  kik 

Muß  bl.  9i: 

Schollen  warfen  deiner  bcnJe 
Bis  an  mein  lebens  ende. 

.    Bl.  91  bis  tos.    Der  minae  kraft    Amfamg: 

Wer  nach  herzen  liebe  rinf  et 
Davon  das  yn  die  mynn  iw'mgdL 

l   Bl.  i08  bis  127.    Der  rttler  mit  4ea  Kiea.    Htrnj^ 

n  von  A.  Keller  mit  der  anseige  4er  akad^mi^<i(^M  f^^er 

burts festes  seiner  majestät  de*  königs  HHkeim  t&m  K  mrf' 

g.     Tübingen ,  1845.  S.  37  f. 

).   Bl.  127  bis  137.    Der  nUer  m  itr  Cst^ftioL 

Ein  riUer  zo  einen  zeytea  was 
Der  hoch  auf  einer  pirf  sns. 

0.   Bl.  137  bis  147.    Der  ritter  mü  de»  ^jm^^Um. 

Ein  ritler  ein  ril  werder  decea 
Leibs  nnd  i^ots  far  rerwerea. 

/.   Bl.  147  bis  161.    Der  ritter  uA  dm  herzem.     G^jA^dÜ 

unrat  ton  Wirzburg.    Bekannilitk  tielfatk  kerams^/ty^^^m 

-ans  Roth,  F.  B.  t.  der  Hagen,  ge$ammtab€mi,  /.  '/ü.  m.  il 

Ich  prfiff  in  meinem  sinn 

Das  levterlicbe  myan. 
chluß : 

Wer  mein  fireond  sei  6er  feb  mir  fit»  rat 

2.   Bl.  161  bis  167.     Die  cbg  der   mmm.     ff/m  mMter 

CVgl.  K  96.)     Anfang: 

Die  sdirift  ms  dedarieret 
Wie  got  gelriplicsieret 

icktsplelc.  '^ 
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8chl^ß: 

Das  8Bg  ich  euch  allen  für  wore 
Also  redt  meister  Egen  de  amore. 

23.  Bl.  167  bis  170.    Das  hercz,  von  meister  Egen.    Siein- 

heil,  lehrgebäude  der  deutschen  spräche  s.  618.    Anfang: 

Wirt  ye  mein  hercz  gogel 
So  ist  doch  zwar  laides  vogel. 

Schltiß : 

Davon  mein  hercz  selten  erlacht 
Die  red  hat  mayster  Egen  gemacht. 

24.  BL  170.    Die  fünf  namen.    Anfang: 

Ich  han  das  offk  wol  vemumen 
Das  alle  wasser  mttssen  kamen. 

Schluß  bl.  173: 

Vnd  das  sie  kam  in  kein  not  nicht 
Also  hat  Johannes  Dnro  geticht 

25.  Bl.  173.    Fraw  Minne  lehen,  t>on  dem  Härder.   Anfang: 

Ich  saß  ains  tags  vnd  gedacht 
Wie  meins  mates  schal  vnd  praht 

Schl^ß  bl.  182: 

Das  sein  des  Härders  red. 

26.  BL  182  bis  186.    Ain  hupsch  lob  von  ainer  frawen. 

Auß  simbelem  herczen 

Von  manigen  senenden  schmerczen. 

27.  BL  187  bis  189.    Das  vil  anders.    Anfang: 

Der  kayser  hieß  mich  tichten 
Und  mich  in  des  perichten 
Was  vil  anders  möcht  gesein. 

SchlMß : 

Herr  kayser  han  ich  each  pericht 

So  sprecht  dem  ist  anders  nicht.  { 

28.  BL  189  bis  198.    Die  heiligen  vtrb. 

Getichtes  gaist  ich  rttck 
Aaf  dein  genad  ich  schmück. 

29.  BL  198  bis  203.    Die  geburt  Christi,  von  dem  Regens- 

purger.     Anfang : 

0  hohe  gesegnete  trinitat 
Die  aus  der  einigkait  sich  hat. 


'1 
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Und  volg  also  meiner  1er 
Also  redl  der  Regensparger. 

Bl.  204  bis  206.    Der  gut  wirt. 

Ein  guter  wirt  vier  tugent  hat 
Die  im  gar  adelich  an  stat. 

Bl  206  bis  209.    Die  zwelff  schuler. 

Nu  höret  alle  das 

Ich  will  euch  sagen  etwas. 

BL  209  bis  214.    Die  zwu  beicht. 

Es  was  gar  ain  guter  man 
Der  het  ain  frawen  wol  getan. 

BL  214  bis  222.    Die    falsch    beicht ,    angeblich    von 

oon  Wirzburg,     Anfang: 

Ein  obentewr  ward  mir  gesait 
Ein  herre  der  aus  Wallen  rait. 

luß: 

Den  wil  ich  ench  allen  tun  bekant 
Cunrat  von  Wirczpurk  ist  er  genant. 

BL  222  bis  224.    Die  z;i¥en  kauffaiann. 

Man  sol  mit  listen  widerstan 
Was  mit  schalkhayt  wirt  gethan. 

BL  224  f.    Der  pfaff  Singer. 

Ein  pfaff  junk  vnd  clug 
Als  noch  pfaffen  sind  genug. 

BL  225  bis  227.    Von  Jegern,  eon  dem  Teichner. 

Nn  wil  ich  von  den  Jegem  sagen 
Des  mag  ich  lenger  nit  vertragen. 

BL  227  bis  231.    Der  bawm  hoBart,   von  dem  Durst 


Ich  hab  etwa  vemumen 

Die  werlt  sey  auf  das  höchst  kumen. 


luß: 


Als  es  der  dnrst  besynnen  kan 

Der  hat  es  also  geticht 

Vnd  der  bawm  hoffart  außgericht. 

BL  232  bis  238.    Den  die  jungfraw  fragt  der  lieb. 

Ich  gieng  ains  tags  durch  karzweil  pald 
Do  ich  vant  ligen  mit  gewald. 

87* 
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39.  Bl.  239  bis  247.    Unser  Trawen  kränz.     Amfang: 

Gotlicher  gayst  der  berczen  cranz 
Der  sunder  paaesen  vnd  sunder  glänz. 

40.  BL  247  bis  258.    Der  s^l  clag.    Anfang: 

Eins  mals  in  einer  winter  zeit 
Geschach  ein  jemerlicher  streit. 

4L   BL  258  bis  262.    Dy  beychl.     Von  B.  Bosenblut. 

42.  BL  263  bis  267.     Die  groß  bieg.     Anfang: 

Vor  Zeiten  die  werlt  geplagt  bat 
Got  vmb  ir  grosse  missethat. 

43.  BL  267  bis  273.    Der   wucherisch   wechslet  vnd  der 

firumm.     Anfang : 

Ich  lag  ains  nacbtz  in  schlaffes  twalm 
Und  mich  dawcht  ich  hört  ein  gähn. 

44.  BL  274  bis  276.    Die  pestilenz.    Anfang: 

Ich  hab  mich  des  wol  vermessen 
Ich  wil  meiner  geselln  nit  vergessen. 

Schlvß : 

Das  hat  maister  hanns  Thomauro  gelert 
Der  manchs  mit  seiner  kunst  hat  emerC 
Und  junger  Bernhard  Jordanns  genant 
Des  kunst  yetzund  laufft  durch  alle  lant 

45.  BL  276  bis  278.    Die  Tint 

46.  BL  279  bis  284.    Die  sechs  ärzt  eon  Rosenblut. 

47.  BL  284  bis  287.  Die  narren.  St  U6.  Es  sollte  eigent- 
lich, als  erstes  stück  von  M,  in  meiner  Sammlung  nach  sL  6i 
stehen.  Der  abschreiber  der  hs.  hatte  aber  das  stück  anfangs 
Übersehen  und  ich  konnte  erst  nach  wiederholten  bemükungen 
»u  einer  copie  daoon  gelangen.  Darauf  folgt  die  zfteite  ab* 
theilung  der  handschrift  mit  den  fastnachtspielen. 

48.  BL  289.    Der  bawrn  heyrat.     St  65. 

49.  BL  29L     Der  münch  Berchtolt.    St  66. 

50.  BL  297.    Die  verdient  ritlerschaft.    St  47. 

51.  BL  30L     Der  alt  hanen  tanz.     St  67. 

52.  BL  310.     Der  Enlkrisl.     SL  68. 

53.  BL  322.     Der  Bawrn  Rüg.     SL  60. 

54.  BL  325.     Die  jungfraw  werber.     SL  70. 

55.  BL  331.     Aschermilwoch  vasnacht  von  peichten.   SL  7L 
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l   Bi  333.    Der  vasnacht  vnd  vasten  recht  spil.    St.  72. 
.    Bl.  336.    Der  vasnacht  vnd  vasten  recht  von  sulczen. 

l   Bl.  338.    Die  groß  liebhaber  faßnacht.    St.  74. 

l   Bl.  340.    Die  kaiserlich  ritterschaft    So  schreibt  Hof- 

n  dem  register;   in  der  Überschrift  635,  2  rilterrechten. 

K    Bl.  344.    Der  Gertrawd  einsalczen.    SL  76. 

.    Bl.  344.    Das  maidtum  einsalczen.    St.  77. 

'.    Bl.  345.    Von  bapst,  cardinalen  und  bischofen.  St.  78. 

*.   Bl.  349.    Der  kunig  aus  Schnokeniant.    St.  79. 

:   Bl.  354.     Die  fasnacht  von  der  krön.    St.  80. 

.   Bl.  36i.     Der  Luneten  mantel.    St.  81. 

'.   Bl.  373.    Der  arzl  vnd  die  zwelf  bawm.     Sf.  82. 

.    Bl.  382.    Die  Wieletz  kinder.    So  schreibt  K.  Hofmann 

hne  üweifel  nach  dem  Originalregister  des  manuscripts; 

terke  difi  ausdrücklich,   weil  das  toort  meines   toifiens 

irgends  vorkommt.    St.  83. 

.    Bl.  385.    Die  appatek.   St.  48.   Die  stücke  eon  bl.  385 

\en  im  register  Schneper. 

.    Bl.  387.    Das  Actum.     St.  84. 

.    Bl.  389.    Der  arczt.    St.  85. 

Bl.  393.    Die  heirat  der  jungen.    St.  86. 
,   Bl.  397.     Die  frawen  sehender.    St.  87. 

Des  bäum  fleischgaden.    St.  88. 

Bl.  404.    Die  kUchenspeis.    St.  49. 
,   Bl.  406.    Der  kurz  hannentanz.    St.  89. 

Bl.  409.    Der  alt  official.    St.  42. 

Bl.  416.     Die  blinten  sew.    St.  90. 
,   Bl.  417.     Der  jüngling  der  ain  weib  nemen  will.  St.  4i. 
.   Bl.  421.     Ain  einsalczen.    St.  91. 
.  Bl.  421.     Die  macköcken  puz.    St.  92. 
.   Bl.  424.    Das  gut  liebhaber  spil.    St.  16. 
.  Bl.  428.    Die  ploben  varb  vasnacht.    St.  93. 
.   Bl.  429.    Die  müllerin.    St.  94. 
.   Bl.  433.    Die  jung  rott.     St  95. 
.   Bl.  437.    Die  siben  kunst.    St.  96. 
.  Bl.  440,    Die  witwe  vnd  tocbter.    St  97, 
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87.  Bl  4M.    Das  hofgericht  vom  Eepnich.     8t  40. 

88.  BL  449.    Die  vier  Ärczt.    iS^.  98. 

89.  Bl.  45L     Der  harnasch.    St.  99. 

90.  Bl.  456  St.  100. 

91.  Bl.  460  si.  101. 

92.  BL  460  *  St.  102. 

93.  BL  464  sL  39. 

94.  BL  476  sL  45. 

95.  BL  478  st.  103. 

96.  BL  484  st  104. 

■ 

Diese  und  die  andern  Münchner  hss.y  welche  tcA  zu  dieser 
Sammlung  zu  benutzen  hatte,  konnte  ich  nicht  selbst  sehen; 
den  abdrücken  liegen  genaue  abschriften  von  herrn  d.  Konrad 
Hofmann  zu  gründe,  welcher  auch  den  abdruck  nochmals  mit 
dem  original  collationiert  hat.  Die  wenigen  aus  dieser  cer- 
gleichung  entsprungenen  nachbeßerungen  gebe  ich  am  schluße 
in  den  anmerkungen  zu  den  einzelnen  stellen. 

N.  Münchner  hs.  cgm.  439.  4.  112  blattet.  Die  hs.  ist 
doppelt  foliiert,  erstens,  und  diß  ist  die  alte  Zählung,  ton  11i 
bis  274,  die  hs.  hat  also  110  blätter  verloren;  dann  von  i  bis 
112,  wobei  die  leeren  blätter  nicht  mitgezählt  sind.     Inhalt: 

1.  BL  1  bis  19,  alt  111  bis  128.  Der  Juden  und  Christen 
streit  vor  kaiser  Constantinus ,  ein  fasnachtspil.    St  i06. 

2.  BL  20,  alt  130.  Wie  eine  frawe  dem  dichter  hülfe 
verspricht  in  seiner  liebeswerbung. 

Eines  tages  mir  gelang 

Vor  langen  mich  bezwang 

Zu  senen  tansentfalt 

Das  Ich  In  einem  walt 

Mich  selber  verlieffe 

Vß  hertzen  gründen  tieff 

Die  vogel  lieplich  sangen 

Der  may  was  auch  entsprungen 

Mit  seiner  meisterschalTt 

Mit  der  Elementen  crafTt 

Die  plumlein  betten  sich  geziert 

Vnd  gar  hübschlich  geflorirt 

Als  florirt  nach  der  planeten  art 
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Von  mancher  färb  zart 
Was  gepawt  veldl  vnd  zweig 
Zu  hant  auff  einem  (üftsteig 
Kam  ich  dar  was  schmal 
Er  tmg  mich  abe  zu  tal 
In  einen  lieffen  gmnd 
Damach  In  kürtzer  stund 
Auff  einen  anger  weit 
Das  ich  pej  meiner  zeit 
Schoner  haid  ye  gesach 
Damitlen  durch  ein  pach 
So  schnelligklichen  ran 
Do  kam  ein  armer  man 
Auf  ein  wunderliches  feit 
Do  sach  ich  ein  gezelt 
So  Reichlich  aufgeschlagen 
Do  helt  ein  herr  ein  Jagen 
Durch  kurtzweil  erdacht 
Vnd  het  mit  Jm  dar  pracht 
Frauen  mer  dann  dreissig 
Die  alle  waren  fleissig 
Vnd  dartzu  guter  gesellen  vil 
Der  Ich  nit  nennen  will 
Die  Rede  wflrd  mir  zu  langk 
Jr  manigen  Ich  erkant 
In  ritterlicher  wunnd 
Manig  fraw  von  hohem  kund 
Yegklichs  was  besunder 
Samet  von  AUexander 
Gedacht  frawen  prttst 
Yederman  sucht  sein  lust 
Als  Jm  dann  Riet  sein  hertz 
Sie  triben  manchen  schertz 
Vnd  mancher  banden  spil 
Kttrtzweil  vnd  freüden  vil 
Menglich  wart  gedacht 
Ich  wart  auch  nit  verschmacht 
Ein  gesell  der  mich  erkannt 
Der  nam  mich  bey  der  hant 
Vnd  zoch  mich  dar 
An  der  werden  frauen  schar 
Do  mir  manige  pot  Jren  gmß 
Ich  Neyget  mich  nider  auf  den  füß 
Ich  danckt  In  sicher  hart 
weih  von  hober  art 


ANMERKUNGEN. 

Die  pat  mich  wesen  geil 

Sie  bekant  an  mir  ein  teil 

Das  mir  mein  hertz  was  wund 

Sie  sprach  aldo  zu  stund 

Gesell  hab  guten  mut 

Hie  ist  manig  fraw  gut 

Vnd  werde  ritterschafft 

Der  may  mit  seiner  krafft 

Den  walt  hat  durchglenczet 

Ein  prun  so  schon  entsprenczet 

Vß  heften  velsen  toß 

Jr  hant  sie  mir  In  die  meinen  schlos 

Vnd  sprach  mein  traut  gesell 

Laß  hören  dein  vngefell 

Wie  es  sich  hab  gefügt 

Dein  freüd  ist  dir  erbttgt 

Mit  der  mein  titaw 

Ein  Rock  mit  samet  plaw 

Hett  die  zart  vmbfangen 

Sie  fürt  mich  sunder  prangen 

Hin  auf  des  prunnens  runß 

Wir  begunden  beide  vnß 

Da  setzen  nyder 

Manig  rede  her  vnd  wider 

Thett  sie  mich  freUntlich  fragen 

Ich  sprach  torst  Ich  es  wagen 

Meinen  komer  wollt  ich  leichten 

Vnd  wollt  euch  gern  peichten 

Als  verr  das  ewer  mundt 

Furbas  zu  keiner  stundt 

Des  von  mir  Icht  gedacht 

Das  mir  Icht  melden  precht 

Gegen  ymandts  sunder  ain 

Sie  sprach  du  bedarfft  gar  klein 

Gegen  mir  derselben  wort  not 

Ee  wollt  Ich  den  todt 

Mir  gern  selber  lassen  gescheen 

Ee  Ich  wollt  Jehen 

Das  dir  Icht  schaden  kund 

Es  bedeucht  mich  zwar  ein  snnd 

Gar  gros  vnd  schwer 

Die  nit  zupüssen  wer 

Du  seit  mir  frolich  sagen 

Ich  hab  pej  meinen  tagen 

Solchs  mer  vernumen 
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Ach  mir  annen  thumen 

\  ■* 

Das  Ich  ye  wart  geporen 

* 

Ich  hett  mir  aaserkoren 

> 

Zu  trost  ein  lieplich  bild 

^ 

Das  ist  mir  worden  willd 

• 

Recht  als  ein  haß  dem  töbir 

'  ^ 

Sie  sprach  gesell  Ich  glaob  dir 

# 

Du  solst  mir  sagen  war 

Nein  fraw  vmb  ein  har 

»    * 

Sol  Ich  euch  nymer  geliegetf       ^ 

r 

Wer  sol  sein  peichtiger  betriegen 

Vnd  sein  arczat  sein 

♦■■• 

• 

Mein  not  vnd  alle  mein  pein 

Ist  als  manigfalt 

Das  Ich  In  disen  walt 

Mich  selbs  hab  verloffen 

Nein  freud  ist  ybertroffen 

Mit  senigklichem  senen 

Mein  hertz  will  sich  entspenen 

Zu  stücken  manigerlej 

Mir  ist  auch  entzwej 

Mein  freüd  vnd  all  mein  wunn 

Ich  wollt  das  die  sunn 

Furbas  nymmer  scheinen  thet 

In  mir  ist  freüd  willpret 

Wind  mich  haben  Yber  weit 

Mit  vngluckes  seit 

Ist  meiner  freUden  veldt 

Gentzlich  vber  melt 

Ynd  nun  mein  freüd  yertrungen 

Nach  einer  werden  jungen 

Ach  mynnigklichen  frawen 

Mein  hertz  ist  mir  verhawen 

Biß  auf  der  frettden  grundt 

Meiner  freUden  vrsprung 

In  mich  ist  tieff  gesencket 

Mein  ghick  vnd  hail  ertrencket 

In  yngluckes  schwer 

Was  sal  Ich  sagen  mer 

Wann  meiner  freüden  gefider 

Beschroten  ist  dawider 

Mit  Jemerlich  clag 

• 

Sie  sprach  gesell  mir  sag 

kt  sie  der  eren  wirdig 

Ja  fraw  vber  wirdig 
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Zu  allen  graten  din§[eD 
Mocht  Ich  Jr  gnad  enringeii 
Das  wolt  ich  han 
Fttr  das  Ich  der  RomischeD  krai 
Besonder  wer  gewaltig 
Ich  lob  ist  tausentfaltig 
In  aller  wellt  erkant 
Daramb  ist  mir  entprant 
Nein  hertz  vnd  mein  synn 
Sie  sprach  gtfsell  die  mynn 
Kan  treiben  manig  wunder 
Dir  ist  dein  trawm  gar  Münder 
Vnd  dein  freüd  gar  treg 
Ob  Ich  dich  fttrbas  freg 
Nach  der  werden  namen 
Bedarffl  du  dich  Jr  nit  schämen 
Ist  sie  von  guten  leflten 
Das  salt  du  mir  bedeuten 
Oder  sunst  von  schwacher  art 
Nein  fraw  nye  wardt 

134  Lieplicher  weib  gesehen  auf  erden 

Wann  auch  die  werde 
Von  guten  ritters  massen 
Ob  einer  pawt  die  stressen 
Durch  manig  künigkreich 
Er  fünde  nit  Jren  gleich 
In  solcher  zucht  vnd  auch  tugent 
Wann  das  Jr  weiplich  Jugent 
An  mir  hat  vergacht 
Mein  hertz  In  laides  acht 
Gar  tieff  ist  gespannen 
Hit  vngluckes  pannen 
Bin  Ich  so  sere  versdilossen 
Sie  sprach  gar  vnnerdrossen 
Geselle  sagt  was  sein  die  redilen  mer 
Ja  fraw  meines  herizen  ger 
Han  Ich  Jr  manig  stund 
Mit  bnefen  vnd  mit  mnnd 
Gar  freüntlich  zugesprochen 
Mein  freüd  ist  mir  zuprochen 
Ynd  stet  In  trawm  gantz 

134  b  Ach  mir  armen  schrantz 

Das  Ich  so  hoch  gedenck 
Ich  vorcht  vnter  die  penck 
Sey  Ich  zu  Jüngst  gedigen 
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Ich  hab  zu  lang  gesohwigra 

Das  ich  clag  mein  not 

Ich  wollt  das  kern  der  todt 

Vnd  nem  von  hinnen  mich 

Nein  sprach  die  mynnigklioh 

Nyeman  hört  die  weisen  sagen 

Das  hoher  gedanck  der  maus  mnt 

Nit  volbringen  klein  gut 

Abo  mag  dir  auch  geschehen 

Du  solt  mir  frolich  Jehen 

In  rechter  heimlikeit  , 

Das  ist  auf  meinen  eidt 

Der  sol  nymmer  verbttnnen 

Geschach  dir  ye  kein  gOnnen 

In  rechten  sachen 

Als  mir  armen  schwachen« 

Jr  fragt  mich  gar  zu  tieff 

Das  mein  senen  schlieff 

Es  wurd  dauon  erweckt 

Mein  freUd  ist  mir  bededrt 

Ynd  steet  mein  trawm  ploß 

In  vnglttcks  schos 

Mein  hertz  lang  zeit  hat  hehalten 

Sie  sprach  nun  muß  dein  wallten 

Der  aller  dinger  gewalt 

Nein  hend  gar  manigfalt 

Zusamen  hett  geschlossen  * 

Manig  senlich  wort  verdrossen 

Die  zart  Yon  mir  hört 

Mein  hertz  sich  dick  entbort 

Zu  springen  aus  der  prust 

Dauon  mein  firettde  vertust 

Ynd  mein  trawm  was  glüt 

Als  ein  zunder  thut 

In  einer  heissen  esß 

Wer  gesach  ye  mesß 

Erkennen  für  das  pley 

Mit  züchten  sprach  die  firey 

Die  mynnigklich  die  Rein 

Gesell  mit  dir  Ich  wain 

Wilt  du  sein  nit  enipem 

Tedoch  wollt  Ich  gern 

Wilt  du  es  tagen 

Mir  Jren  namen  sagen 

In  Rechter  gaaela^afR 
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Seit  du  von  weiber  krafft 

So  sere  pist  gepunden 

Ich  all  pej  den  stunden 

Gnad  edle  werde  frucht 

Seit  mir  ewer  weiplich  sucht 

Zu  Reden  hat  erlaubt 

Das  thut  mich  auf  euch  som 

Nein  sprach  die  hochgeporen 

Kond  ich  nach  deiner  begir 

Zustatten  komen  dir 

Dartzu  wer  ich  fleissig 

Vber  meyln  mer  dreyssig 

Wollt  ich  deinen  komer  wenden 

Ach  mir  armen  eilenden 

Der  gnad  ist  mir  zu  vil 

Sie  ist  auch  ewer  gespil 

Vnd  wont  euch  teglich  pej 

Ach  mir  thummer  wej 

Das  Ich  sie  nennen  sal 

Nachdem  In  demselben  getal 

Do  sanck  Ich  nyder  vnd  neigt  Jr  In  die  schoß 

Der  weil  sie  nit  verdroß 

Sie  greiff  mit  Jr  handt 

Do  sie  ein  prttniein  fandt 

Vnd  wollt  mich  han  gelabet 

Mein  selbs  Ich  do  entstrabet 

Vnd  neiget  mich  wider  entpor 

Do  saß  mir  die  zart  vor 

Vnd  was  erschrocken  ser 

Sie  sprach  auff  all  mein  er 

Ich  meint  du  werst  gestorben 

Nein  fraw  mir  hat  erworben 

Vnheil  das  leben 

Sunst  pin  Ich  vmbgeben 

Mit  vnglttck  gar 

Wie  sawr  Ich  das  erar 

Yedoch  muß  Ich  es  dulden 

Es  kompt  von  Jren  schulden 

Vnd  hat  mich  angeerbt 

Mein  frettd  ist  mir  ersterbt 

Nein  trawrn  lebendig  worden 

In  vnglückes  erden 

Vnheil  mich  hat  bestett 

Sunst  manigen  seuiTlzen  Ich  thett 

Vnd  manig  senlich  augenplick 


HANDSCHRDnCBN.  N.  13^ 

Ich  gar  oßt  vnd  dick 

Gen  dem  himel  auff  warff 

Was  frettd  In  mir  bedarff 

Die  sind  tewr 

Vnheil  thett  sein  stewr 

Vnd  senen  mangerley 

In  voglttcks  mey 

Mein  frettd  was  vber  wegen 

Vnheil  mit  seinem  Regen 

Thett  mich  ser  begiessen 

Ydoch  must  Ich  mich  entschliessen 

Der  zarten  wer  sie  wer 

Sie  sprach  dein  beger 

Vnd  alle  deines  hertzen  pein 

Sol  Ich  der  frettden  sein 

Gar  kttrtzlich  machen  kunt 

Ach  wol  mir  der  guten  stnndt 

Das  Ich  euch  fraw  han  funden 

Heiner  siechen  krancken  wunden 

Vnd  artzen  hie  zu  trost 

Hein  hertz  auf  laides  rost 

Lang  zeit  ist  gepraten 

Ich  kan  der  wol  geraten 

Sprach  zu  mir  die  vein 

Ich  han  von  kindes  pein 

Jr  tugent  wol  erkant 

I&t  dir  ye  dinst  bewant 

Von  Jr  das  salt  du  sagen  mir 

Nein  fraw  pej  meinen  tagen 

Kundt  Ich  sie  nye  erpiten 

Das  sie  nach  weibes  syten 

Zu  dinen  mir  gepttt 

Hein  hertz  ist  vberschtttt 

Hit  vnglucks  pach 

Ach  mir  armen  ach 

Das  Ich  sie  ye  erkant 

Hein  freüd  ist  mir  zertrant 

Hein  trawm  zngehefitet 

Vnheil  mit  seinen  krefflen 

Gar  kaum  midi  sprechen  ließ 

Hein  hertz  das  foer  vnd  stieß 

Vnd  tobt  ob  es  wüdt 

Ach  herre  got  durch  alle  dein  gut 

Wol  hat  die  liebe  ver 

Jagt  sie  manchen  hin  vnd  her 
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Herr  Wilhalm  hat  ein  fper 

In  seinem  herlsen  tieff 

Er  In  trister  handt  nye  verschlieff 

Er  pran  als  der  Salamander 

Der  jung  stiglin  stamer 

Vnd  der  parcifal 

Die  betten  die  quäl 

Die  dich  bezwingen  thui 

138  Vnd  manchen  Ritter  gut 

Den  Ich  nit  nennen  kan 
Ich  sach  die  frauen  an 
Mit  traurigen  äugen 
Ich  sprach  gar  sunder  taugen 
Dttnck  Ich  euch  nit  werdt 
Das  Ir  begert 
Darsu  wer  Ich  wiUig 
Hein  trawrn  wttrd  nymer  stillig 
Mir  woll  dann  ewr  togent 
Hit  gantzer  trewer  ver  mttgendt 
Hain  sach  zum  pesten  keren 
Das  mir  armen  wandeis  eren 
Die  zart  gnedig  sey 
Ewer  gnad  Ich  anschrey 
Als  ein  hunt  seinen  welffen 
Das  Jr  fraw  mir  komet  zu  helffen 
In  meiner  not 
Ein  wenig  Wardt  sie  Rot 
Vnd  sprach  mit  züchten  doch 
Geselle  der  sorgen  Joch 

138  k  Auff  dich  ser  ist  gepunden 

Ich  kam  In  kurtzen  stunden 
Do  Ich  die  werden  fand 
Darumb  dein  clag  erwind 
Vnd  laß  dein  trawrn  bleiben 
Willtu  ein  brieflein  schreibes 
Oder  dich  sunst  lassen  begnttgei 
Ja  fraw  woltent  Jr  fügen 
Zu  dem  pesten  mir  mein  sack 
Gar  Kttchtigkleichen  sie  sprack 
Ich  han  dich  wol  yemummen 
Wann  Ich  sol  nymmer  kummen 
Mit  freUden  wider  heim 
Ich  sol  dir  machen  klein 
Dein  trawrn  vnd  dein  clag 
Gnad  vnd  danck  ich  sag 
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Euch  solch  weib  besonder 
Do  trag  man  her  den  plonder 
Ynd  woU  essen 
Ein  Junckfraw  zart  Torm  essen 
Kam  SU  vns  gegangen' 
Ynd  sprach  on  alles  prangen 
Jr  silKent  gar  sn  lang 
Dort  ist  manig  zwang 
Hit  armen  dick  gespannen 
Von  franen  vnd  von  mannen 
Do  giengen  wir  von  dannen 
Vnd  giengen  gar  snnderbar 
Do  manig  ewglein  dar 
Gar  mynnigklichen  plickt 
Mein  frettd  mir  do  erquickt 
Die  Jn  meinem  hertsen  was 
Wir  sassen  nyder  auf  das  gras 
Zusamen  koch  vnd  keller  kamen 
Vnd  tragen  her  die  speiß 
Verdacht  nach  fUrsten  weiB 
Ynd  auch  der  herren  art 
Manig  her  vnd  Ritter  zart 
Einander  hiessen  essen 
Mein  ward  auch  nit  vergessen 
Ich  wart  gesetzet  paß 
Wann  Ich  werdt  naß 
Oder  armen  mich  bedocht 
Vor  senen  ich  nit  mocbt 
Weder  essen  noch  trincken 
Mein  hoch  gemüt  thet  faincken 
Vnd  was  an  frettden  lam 
Ynter  des  so  kam 
Bin  Jeger  her  gerant 
Do  hnb  man  auf  zuhaut 
Die  Silber  vnd  die  kost 
Menigklich  sich  Rost 
Zu  Rennen  In  den  walt 
Do  manig  pram  kallt 
Durch  hoch  perg  ab  hall 
Von  hunden  sttssen  schall 
Hort  Ich  eins  Jegers  kora 
Do  kam  die  auserkorn 
Die  werde 

Vnd  sprach  on  altes  generde 
GeseDe 
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Glück  dein  waldea  wolle 

Vnd  aller  seiden  vil 

Dein  sach  Ich  enden  will 

Getreulich  auf  das  peste 

Vnd  solt  bleiben  veste 

Zu  allen  seiten 

Ich  muß  fürbas  Reiten 

Hin  auf  die  Jegerei 

Zustunden  kamen  drej 

Vnd  zugen  her  ein  pferdt 

Darauf  die  werdt 

Gar  mynnigklichen  saß 

Jr  sucht  sie  nit  vergaß 

Sie  pot  mir  Jr  handt 

Menigklich  sich  ynterwandt 

Besunder  eines  geferten 

Den  tag  sie  do  verzerten 

In  Ritterlicher  wund 

Hanig  fraw  von  hohem  kund 

Vnd  werden  Junckfraaen  zart 

Von  Ritters  haut  gesemet  wart 

Vnd  sunst  mit  guten  gesellen 

Die  sich  Itttzel  wollen 

Vnd  sich  keiner  gesellschafft  lassen  dreinen 

Ich  sach  Jr  manigen  Rennen 

Der  gar  lutzel  viel 

Ich  thummer  giel 

Wider  heim  zu  haws 

Sie  lebten  In  dem  saws 

Vnd  liesen  mich  clagen 

Hirumb  wardt  mir  geschlagen 

Hein  hertz  In  laides  ploch 

Der  antwurt  wart  Ich  noch. 

3.   BL  30y  alt  140  y.    Die  verfolgte  hindin.  Liebesallegorie. 
BL  HO  lautet  die  Überschrift:  Ein  ander  sprach. 

Der  walt  hat  sich  entlaubt 
Darzu  sein  wir  beraubt 
Der  kleinen  waltfogelin  singen 
Han  sich  nit  mer  entspringen 
Die  plUmlein  auff  der  haide 
Die  tierlein  müßen  ir  >vaide 
II  Schwerlich  suchen  vnd  han 

Das  hat  der  kalt  schnee  gethan 
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Der  betrübt  manig  herts  gut 

Mir  kam  In  meinen  mat 

Das  Ich  rait  pirsen  In  einen  walt 

Do  fand  Ich  ein  tierlein  wol  gestalt 

In  mir  selbs  Ich  do  sprach 

Do  Ich  das  tier  erst  an  sach 

Das  Ich  In  aller  meiner  zeit 

In  disem  lande  weit 

Schöner  binden  nie  het  gesehen 

Das  mocht  Ich  wol  mit  warbeit  jehen 

Idi  sach  sie  nit  dann  auf  dem  rocken^ 

Ich  begund  mich  sere  supucken 

Durch  die  reiser  Ich  schüeffen  began 

Bi£  Ich  sie  sach  vnter  äugen  an 

Das  sach  Jm  vmb  sein  baubt  plos 

Mein  hertz  mir  do  vol  frettden  flos 

Es  was  mynnigklidi  vnd  zart 

0  hett  Ich  einen  gart 

Do  Ich  ein  solches  tier  hett  Innen  gan 

Alles  mein  trawm  mUst  Ich  lan 

Vnd  leid  vmb  freüd  geben 

Erlengert  wUrd  mir  mein  leben 

Erhöhet  mein  thummer  mat 

In  stettigklicher  bat 

Wollt  Ich  sie  han  vnd  pflegen 

All  die  weil  Ich  bette  das  leben 

Das  solt  sie  sicher  von  mir  sein 

Ich  wollt  Jr  steter  diner  sein 

Noch  hielt  Ich  thummer  man 

Vnd  sach  das  tierlein  an 

Ich  begund  sie  recht  beschauen 

Vil  gantz  In  Jr  äugen 

Die  waren  Jr  lauter  vnd  hei 

Vil  linde  was  Jr  kel 

Hertt  was  Jr  prust 

Geziert  nach  lust 

Jr  beimlein  schmal  vnd  fein 

Als  denn  ein  edel  tier  sol  sein 

Zwej  flißlein  dttnn  vnd  hol 

Als  er  von  recht  sein  solt 

Sein  leib  was  Jm  schon 

Auch  trug  sie  der  eren  krön 

Ich  sprach  auf  der  frist 

Ach  reicher  Crist 

Des  hertz  mag  wol  frettd  han 
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Dem  do  ist  grehorsam 

EiD  also  schöne  binde 

Ich  vermein  nit  das  man  finde 

Irgent  Jren  gleich 

In  disem  künigkreich 

Hag  der  hirß  auch  leitt  entpfon 

Nein  nein  es  tar  nit  hinan 

Des  tiers  Schönheit 

Vertreibet  Jm  alles  sein  leit 

Ich  rait  fUrbas  leise 

Vnd  gedacht  In  welche  weise 

Ich  möcht  angefahen 

Dadurch  Ich  wttrd  nahen 

Ich  gedacht  das  Ich  nach  meiner  gier 

Ein  weide  sprach  sprech  zü  Jr 

Begund  sie  den  zuhören 

142  b  So  wollt  Ich  fUrbas  sporen 

Vnd  gantz  on  rewen 

Jagen  mit  gantzen  trewen 

Do  bedacht  Ich  mich  auf  der  jtuid 

Das  ich  hett  keinen  hand 

Weder  garen  gestellt 

Hag  gepunden  noch  pawm  gefellet 

So  mocht  Ich  auch  nit  erlaaffen 

Do  begund  Ich  mich  zu  rauffen 

Das  Ich  mich  nit  dorste  rügen 

Ich  lies  es  vmb  des  tieres  mttgen 

Ich  sach  hinüber  gens  gefilde 

Zu  dem  edeln  wilde 

Das  gieng  vor  mir  auf  vnd  nyder 

Dann  liefT  es  hin  dann  sprang  es  wider 

Dopej  Ich  vernam 

Das  Jm  trawm  weit  zam 

Vnd  es  was  freüden  reich 

Mit  Jm  so  freute  ich  mich 

In  den  sprangen  die  es  thette 

Do  hett  es  abgetrette 

143  Ein  reyß  von  der  haiden 

Ich  mocht  nicht  langer  paiten 

Das  reyß  Ich  aufhub 

Das  heiTlet  Ich  auf  meinen  hudt 

Do  sach  Ich  wider  hin 

Zu  der  edeln  binden  hin 

Die  drat  also  pald 

Gegen  einem  wald 
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Ich  rait  dohinten  Btche 

Als  ein  hant  der  do  schtte 

Yff  dem  geferfe  leb  bleib 

Biß  mich  die  naehl  yertreib 

Do  hielt  Ich  auf  der  haide 

Vor  grossem  laide 

Als  ein  eilender  man 

Der  nit  hören  noch  sprechen  kan 

Do  Ich  mich  wider  versane 

Vnd  sa  mir  selber  käme 

Ein  reyß  han  Ich 

Des  wil  Ich  frewen  mich 

Dem  edeln  tier  entpfUret 

Das  es  hat  angerttret 

Hit  dem  Ich  mich  will  ergetzen 

Wann  mich  senen  thut  letzen 

Vnd  mir  entgeet  mein  synne 

So  sich  Ich  an  das  binden  krentzline 

Do  kert  Ich  wider  ein 

Gegen  dem  haws  mein 

Do  Ich  doch  kam  In  das  gewelde 

Hein  vng^elde 

Sich  begonde  meren 

Vnd  frettde  reren 

Ein  ast  sich  do  pog 

Den  hut  er  mir  abzog 

Vnd  auch  von  dem  bäte  mein 

Das  binden  reyßlein 

Ich  schreit  von  meinem  pferd 

Bald  nyder  auf  die  erde 

Ser  suchen  Ich  began 

Als  ein  balbrasender  man 

Ob  Ich  das  Reyß  mocht  vinden 

Dadurch  leb  wttrd  linden 

Mein  senen  vnd  mein  schwer 

Vnd  mein  grossen  kummer 

Aber  laider  mein  suchen  was  vmbsnst 

Ich  stund  In  grosser  Verlust 

Leidig  vnd  betrübet 

Als  ein  hundt  der  do  tobet 

In  trawm  Ich  auf  saß 

Aller  freüden  Ich  loß  was 

Do  ich  nahent  kam  durch  den  walt 

Ausdermassen  wolgestalt 

Drey  edle  Junckfrawen  Ich  do  fand 

88* 
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In  gar  zierlichem  gewand 
Stete  Irew  vnd  auch  frauen  ere 
Die  muß  Ich  loben  ymmermer 
Sie  fragteta  mich  der  mer 
Wie  es  mir  ergangen  wer 
Zu  mir  fraw  stelle 
Nun  volgc  Vnnser  rette 
Vnd  piß  slette  on  abelan 
So  mag  die  freUd  wider  aufstan 
Biß  slette  In  gotes  liebe 

144  b  Kein  dingk  daruon  schiebe 

Dann  wer  so  hertt  In  stetügkeit 

Dem  Ist  zu  Jüngsten  Ion  bereit 

Trew  die  sali  du  halten 

Wilt  du  In  frettden  alten 

So  sali  du  In  Rew 

Bebalten  ganntzen  trew 

Vnd  wo  du  trew  vindest  an 

Dem  sali  du  dein  trewe  lan 

Du  solt  kein  trew  teilten 

So  magst  du  von  schmertz  heilen 

Die  edele  ere  auch  mich  do  mrte 

Vmb  kein  ding  vergiß  der  ere  mitte 

Dann  der  nit  will  nach  eren  streben 

Der  muß  aber  In  schänden  leben 

Nit  kom  zu  hart  In  die  pandt 

Das  die  vnere  dir  werde  gesandt 

Behalt  die  ere  dem  liebsten  dein 

Vergiß  auch  nit  selber  dein 

Der  do  hat  ere  der  hat  auch  freyden  { 

Die  falscheit  laß  dir  leiden 

145  Bist  du  pej  den  synnen  dein 

So  volge  dem  Rat  mein 

Ich  lies  ein  teil  meinr  schwere 

Durch  Jr  getrewe  lere  • 

Vnd  dancket  Jn  getreulich 

Das  sie  betten  geleret  mich 

Ich  Rait  von  Jn  on  wencken 

Stete  an  das  schon  pilde  zu  gedencken 

Do  Ich  nahet  haim  kam 

Do  begegnet  mir  ein  alter  man 

Ich  main  er  wer  weise 

Er  was  auf  dem  haubt  greise 

Er  sprach  geselle  verrichte  mich 

Warumb  bist  du  also  traurig 
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So  sage  mir  den  Dunen  dein 

Ee  das  Ich  die  rede  mein 

Gegen  dir  offenbare 

Mein  hertzenleit  vnd  schwere 

Trewer  Rat  heiß  Ich 

Darumb  darstn  niht  schewen  dich 

Vff  die  Rede  die  Ich  dir 

Dn  weiser  so  Rat  mir 

Ich  will  dir  hie  sagen 

Vnd  meinen  kummer  clagen 

Ich  sagt  Jm  mein  geschieht 

Vnd  verschweig  Jm  gantz  nichts 

Er  sprach  hastu  schmertzen  von  der  hinden 

So  nym  vogel  vnd  winden 

Mit  den  dich  ergetz  vnd  laß  die  hinde  vnterwegen 

Die  weil  sie  dir  ist  entlegen 

Vnd  las  sie  aus  dem  synne 

Die  vil  schönen  hinde 

0  weiser  Ich  vorcht  es  mag  nit  sein 

Das  Ich  die  synne  mein 

Von  der  erentreichen  mttg  keren 

Durch  die  Ich  offt  frettd  muß  reren 

Der  alte  sprach  do  zu  mir 

So  kume  herwider  schir 

So  du  versuchest  dein  baissen 

Vnd  thust  das  Ich  dich  hau  gehaissen 

Also  nam  Ich  vrlaub  yon  Im 

Vnd  Reit  In  mein  hauß  hin 

Ich  kund  nit  lang  gepeiten 

Zu  veld  begund  Ich  mich  bereiten 

Mit  habisch  vnd  mit  winden 

Yedoch  so  schwebte  die  hinden 

Stettigklich  vor  mir 

Mein  hertz  das  sleet  zu  Jr 

Was  Ich  In  dem  Velde  anefing 

Die  hinde  mir  als  zu  vorn  ging 

Mich  daucht  das  die  edel  hinde  stet 

Mir  mein  hunde  mit  fttssen  tret 

Vnd  Jagte  mir  den  habich  von  der  warlt 

Ich  gedacht  also  hartt 

An  die  rede  die  mir  der  aide 

Saget  In  dem  walde 

Ich  lies  habich  vnd  winde  slan 

Vnd  Rait  hin  zu  dem  allen  man 

Ach  weiser  Rate  mir 
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Glück  dein  waldtti  wolle 

Vnd  aller  seiden  vil 
140  Dein  sach  Ich  enden  will 

Getreulich  auf  das  peste 

Vnd  soll  bleiben  veste 

Zu  allen  zeiten 

Ich  muß  fürbas  Reiten 

Hin  auf  die  Jegerei 

Zustunden  kamen  drej 

Vnd  zugen  her  ein  pferdt 

Darauf  die  werdt 

Gar  mynnigklichen  saß 

Jr  zucht  sie  nit  vergaß 

Sie  pot  mir  Jr  handt 

Henigklich  sich  vnterwandt 

Besunder  eines  geferten 

Den  tag  sie  do  verzerten 

In  Ritterlicher  wund 

Manig  fraw  von  hohem  kund 

Vnd  werden  Jnnckfraaen  zart 

Von  Ritters  haut  gezemet  wart 

Vnd  sunst  mit  guten  gesellen 

Die  sich  lützel  wollen 
140  b  Vnd  sich  keiner  gesellschafft  lassen  dreMen 

Ich  sach  Jr  manigen  Rennen 

Der  gar  lutzel  viel 

Ich  thummer  giel 

Wider  heim  zu  haws 

Sie  lebten  In  dem  saws 

Vnd  liesen  mich  clagen 

Hirumb  wardt  mir  geschlagen 

Hein  hertz  In  laides  ploch 

Der  antwurt  wart  Ich  noch. 

3.   BL  30,  alt  MO  h.    Die  verfolgte  hindin.  Liebesallegorie, 
BL  HO  lautet  die  Überschrift:  Ein  ander  sprach. 

Der  walt  hat  sich  entlaubt 
Darzu  sein  wir  beraubt 
Der  kleinen  waltfogelin  singen 
Man  sich  nit  mer  entspringen 
Die  plümlcin  aulT  der  haide 
Die  tierlein  müßen  ir  waide 
\i  Schwerlich  suchen  vnd  han 

Das  hat  der  kalt  schnee  gethan 
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Der  betrübt  manig  hertx  gut 

Mir  kam  In  meinen  mnt 

Das  Ich  rait  pirsen  In  einen  walt 

Do  fand  Ich  ein  tierlein  wol  gestalt 

In  mir  selbs  Ich  do  sprach 

Do  Ich  das  tier  erst  an  sach 

Das  Ich  In  aller  meiner  zeit 

In  disem  lande  weit 

Schöner  binden  nie  het  gesehen 

Das  mocht  Ich  wol  mit  warheit  jehen 

Idi  sach  sie  nit  dann  auf  dem  rocken^ 

Ich  begund  mich  sere  zupacken 

Durch  die  reiser  Ich  schlieffen  began 

Bi£  Ich  sie  sach  vnter  äugen  an 

Das  sach  Jm  vmb  sein  haubt  plos 

Mein  hertz  mir  do  vol  freUden  flos 

Es  was  mynnigklich  vnd  zart 

0  hett  Ich  einen  gart 

Do  Ich  ein  solches  tier  hett  Innen  gan 

Alles  mein  trawm  mttst  Ich  lan 

Ynd  leid  vmb  freüd  geben 

Erlengert  würd  mir  mein  leben 

Erhöhet  mein  thummer  mut 

In  stettigklicher  hut 

Wollt  Ich  sie  han  vnd  pflegen 

All  die  weil  Ich  bette  das  leben 

Das  solt  sie  sicher  von  mir  sein 

Ich  wollt  Jr  steter  diner  sein 

Nocli  hielt  Ich  thummer  man 

Vnd  sach  das  tierlein  an 

Ich  begund  sie  recht  beschauen 

Vil  gantz  In  Jr  äugen 

Die  waren  Jr  lauter  vnd  hei 

Vil  linde  was  Jr  kel 

Hertt  was  Jr  prust 

Geziert  nach  Inst 

Jr  beimlein  schmal  vnd  fein 

Als  denn  ein  edel  tier  sol  sein 

Zwej  flißlein  dünn  vnd  hol 

Als  er  von  recht  sein  solt 

Sein  leib  was  Jm  schon 

Auch  trug  sie  der  eren  krön 

Ich  sprach  auf  der  frist 

Ach  reicher  Crist 

Des  hertz  mag  wol  freüd  han 
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Dem  do  ist  grehorsam 

Ein  also  schöne  binde 

Ich  vermein  nit  das  man  finde 

Irgent  Jren  gleich 

In  disem  künigkreidi 

Nag  der  hirß  auch  leitt  entpfon 

Nein  nein  es  tar  nit  hinan 

Des  tiers  Schönheit 

Vertreibet  Jm  alles  sein  leit 

Ich  rait  fUrbas  leise 

Vnd  gedacht  In  welche  weise 

Ich  möcht  angefahen 

Dadurch  Ich  wttrd  nahen 

Ich  gedacht  das  Ich  nach  meiner  gier 

Ein  weide  sprach  sprech  sa  Jr 

Begund  sie  den  inhören 

142  b  So  wollt  Ich  flirbas  sporen 

Vnd  gantz  on  rewen 

Jagen  mit  gantsen  trewen 

Do  bedacht  Ich  mich  auf  der  jlnnd 

Das  ich  hett  keinen  band 

Weder  garen  gestellt 

Hag  gepnnden  noch  pawm  gefellet 

So  mocht  Ich  auch  nit  erlaaffen 

Do  begund  Ich  mich  so  ranffen 

Das  Ich  mich  nit  dorste  rUgen 

Ich  lies  es  vmb  des  tieres  mügen 

Ich  sach  hinüber  gens  gefilde 

Zu  dem  edeln  wilde 

Das  gieng  vor  mir  auf  vnd  nyder 

Dann  lieff  es  hin  dann  sprang  ea  wider 

Dopej  Ich  vernam 

Das  Jm  trawm  weit  um 

Vnd  es  was  frettden  reich 

Hit  Jm  so  freute  idi  midi 

In  den  sprungen  die  es  thette 

Do  hett  es  abgetrette 

143  Ein  reyß  von  der  haiden 

Idk  mocht  nicht  langer  paiten 

Das  reyß  Ich  aufhub 

Das  helTlet  Ich  auf  meinen  hudt 

Do  sach  Ich  wider  hin 

Zu  der  edeln  binden  hin 

Die  drat  also  pald 

Gegen  einem  wald 
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Ich  rait  dohinten  stehe 

Als  ein  hont  der  do  schale 

Vff  dem  geferfe  Ich  bleib 

Biß  mich  die  naehl  vertreib 

Do  hielt  Ich  aaf  der  haide 

Vor  grossem  laide 

Als  ein  eilender  man 

Der  nit  hören  noch  sprechen  kan 

Do  Ich  mich  wider  versane 

Vnd  zu  mir  selber  käme 

Ein  reyß  han  Ich 

Des  wil  Ich  frewen  mich 

Dem  edeln  tier  entpfüret 

Das  es  hat  angerttret 

Mit  dem  Ich  mich  will  ergetzen 

Wann  mich  senen  that  letzen 

Vnd  mir  entgeet  mein  synne 

So  sich  Ich  an  das  binden  krentzline 

Do  kert  Ich  wider  ein 

Gegen  dem  haws  mein 

Do  Ich  dodi  kam  In  das  gewelde 

Hein  vng^elde 

Sich  begunde  meren 

Vnd  frettde  reren 

Ein  ast  sich  do  pog 

Den  hat  er  mir  abzog 

Vnd  auch  von  dem  hüte  mein 

Das  binden  reyßlein 

Ich  schreit  von  meinem  pferd 

Bald  nyder  auf  die  erde 

Ser  suchen  Ich  began 

Als  ein  balbrasender  man 

Ob  Ich  das  Reyß  mocht  vinden 

Dadurch  Ich  wttrd  linden 

Mein  senen  vnd  mein  schwer 

Vnd  mein  grossen  kummer 

Aber  leider  mein  suchen  was  vmbsast 

Ich  stund  In  grosser  Verlust 

Leidig  vnd  betrübet 

Als  ein  hundt  der  do  tobet 

In  trawrn  Ich  auf  saß 

Aller  frettden  Ich  loß  was 

Do  ich  nahent  kam  durch  den  walt 

Ausdermassen  wolgestalt 

Drey  edle  Junckfrawen  Ich  do  fand 

88* 
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In  gm  zierlichem  gewand 
Stete  trew  vnd  auch  frauen  ere 
Die  muß  Ich  loben  ymmermer 
Sie  fragteh  mich  der  mer 
Wie  es  mir  ergangen  wer 
Zu  mir  fraw  stette 
Nun  volgc  Vnnser  rette 
Vnd  piß  stette  on  abelan 
So  mag  die  freUd  wider  aufstan 
Biß  stette  In  gotes  liebe 

144  b  Kein  dingk  daruon  schiebe 

Dann  wer  so  hertt  In  stettigkeit 
Dem  Ist  zu  Jüngsten  Ion  bereit 
Trew  die  salt  du  halten 
Wilt  du  In  frettden  alten 
So  salt  du  In  Rew 
Bebalten  ganntzen  trew 
Vnd  wo  du  trew  vindest  an 
Dem  salt  du  dein  trewe  lan 
Du  soft  kein  trew  teilten 
So  magst  du  von  schmertz  heilen 
Die  edele  ere  auch  mich  do  mrte 
Vmb  kein  ding  vergiß  der  ere  mitte 
Dann  der  nit  will  nach  eren  streben 
Der  muß  aber  In  schänden  leben 
Nit  kom  zu  hart  In  die  pandt 
Das  die  vnere  dir  werde  gesandt 
Behalt  die  ere  dem  liebsten  dein 
Vergiß  auch  nit  selber  dein 
Der  do  hat  ere  der  hat  auch  fireyden 
Die  falscheit  laß  dir  leiden 

145  Bist  du  pej  den  synnen  dein 

So  volge  dem  Rat  mein 

Ich  lies  ein  teil  meinr  schwere 
-  Durch  Jr  getrewe  lere  * 
Vnd  dancket  Jn  getreulich 
Das  sie  betten  geleret  mich 
Ich  Rait  von  Jn  on  wencken 
Stete  an  das  schon  pilde  za  gedencken 
Do  Ich  nahet  haim  kam 
Do  begegnet  mir  ein  alter  man 
Ich  main  er  wer  weise 
Er  was  auf  dem  haubt  greise 
Er  sprach  geselle  verrichte  mich 
Warumb  bist  du  also  traurig 
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So  sa^e  mir  den  namen  dein 

Ee  das  Ich  die  rede  mein 

Gegen  dir  offenbare 

Mein  hertaenleit  vnd  schwere 

Trewer  Rat  heiß  Ich 

Darumb  darstn  niht  schewen  dich 

Yff  die  Rede  die  Ich  dir 

Du  weiser  so  Rat  mir 

Ich  will  dir  hie  sagen 

Ynd  meinen  kummer  clagen 

Ich  sagt  Jm  mein  geschieht 

Vnd  verschweig  Jm  gantz  nichts 

Er  sprach  hastn  schmertzen  von  der  binden 

So  nym  vogel  vnd  winden 

Mit  den  dich  ergetz  vnd  laß  die  hinde  vnterwegen 

Die  weil  sie  dir  ist  entlegen 

Ynd  las  sie  aus  dem  synne 

Die  vil  schönen  hinde 

0  weiser  Ich  vorcht  es  mug  nit  sein 

Das  Ich  die  synne  mein 

Yon  der  erentreichen  mttg  keren 

Durch  die  Ich  offt  frettd  muß  reren 

Der  alte  sprach  do  zu  mir 

So  kume  herwider  schir 

So  du  versuchest  dein  baissen 

Ynd  thust  das  Ich  didi  han  gehaissen 

Also  nam  Ich  vrlaub  von  Im 

Vnd  Reit  In  mein  hauß  hin 

Ich  kund  nit  lang  gepeiten 

Zu  veld  begund  Ich  mich  bereiten 

Mit  habisch  vnd  mit  winden 

Yedoch  so  schwebte  die  binden 

Stettigklich  vor  mir 

Mein  hertz  das  sleet  zu  Jr 

Was  Ich  In  dem  Velde  anefing 

Die  hinde  mir  als  zu  vorn  ging 

Mich  daucht  das  die  edel  hinde  stet 

Mir  mein  hunde  mit  fUssen  tret 

Vnd  Jagte  mir  den  habich  von  der  warlt 

Ich  gedacht  also  hartt 

An  die  rede  die  mir  der  aide 

Saget  In  dem  walde 

Ich  lies  habich  vnd  winde  s(an 

Vnd  Rait  hin  zu  dem  allen  man 

Ach  weiser  Rate  mir 
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Zu  der  binden  steet  mein  begir 
Meinen  Rat  will  Ich  dir  geben 
Wiltu  lengen  dein  leben 
Seit  du  nit  von  der  binden  magst  lan 

146  i>  So  magst  du  einen  guten  maier  han 

Ynd  solt  dir  das  scbone  wilde 

Lassen  malen  ein  loblich  pilde 

Ynd  ergetz  dich  damitte 

Wann  dich  der  lieben  sitte 

Mit  trelTen  will  vnterstan 

So  sich  das  pilde  an 

Ynd  treib  das  auch  nit  zu  lange 

Das  dir  dein  synne  zu  gar  entgange 

Biß  auf  die  stund 

Das  dir  werde  kund 

Andere  mer  von  dem  gewillde 

Ynd  von  dem  werden  piUde 

Ynd  dann  so  richte  dich 

Nach  der  Junckfrawen  1er  Rat  Ich 

Do  Ich  heim  kam 

Alle  frettd  mir  widerzam 

Ynd  gedacht  als  stettigklich 

An  die  binde  mynnigklich 

Ynd  auch  an  den  Rat 

Den  mir  der  alt  geben  hat 

147  Ynd  leit  mich  nyder  an  mein  pedte 

Yil  gedencken  Ich  do  bette 

Ymb  ein  meister  der  do  kund  malen 

Ein  solch  pilde  an  falen 

Ynd  dann  darff  ich  Rate 

Ymb  ein  gute  state 

Do  das  pilde  stund 

Do  Ich  es  dick  fUnd 

Ich  entschlieff  vnd  erwacht  In  der  nacht 

Eines  dings  han  Ich  mich  bedacht 

Do  es  tag  wart 

Ich  liefT  auf  der  vart 

Ynd  sach  vmb  an  die  wende 

Ob  Ich  yrgent  ein  ende 

Zu  dem  pilde  möcht  vinden 

Das  es  mir  nicht  möcht  entrynnen 

Ich  liefF  hin  vnd  here 

Vnd  gedacht  an  des  alten  lere 

Wie  Ich  das  willde 

Ein  löblich  pilde 
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In  mein  herts  wollt  lassen  setzen 
So  möcht  Ich  mich  ersetzen 
Mit  sehen  vnd  mit  gedencken 
Wann  mir  die  frettd  wolt  entwencken 
Mit  den  druckt  Ich  es  an  mein  herts 
Recht  In  demselben  schmertx 
Als  Ich  es  auf  der  haide  sach 
Bey  mir  trug  Ich  es  nacht  vnd  tag 
Vnd  will  Jr  nymmer  mer  vergessen 
Biß  mir  der  todt  wirt  zugemessen 
Wie  wol  Ich  trag  das  Edel  willde 
Gedruckt  In  meines  hertzen  schulde 
So  hilff  gluck  vnd  abenthewre 
Das  Ich  das  edel  thier  gehewre 
Mit  sehen  äugen 
Dick  mttg  schawen 
Vnd  mir  zu  tröste  werde  erlaubt 
So  pin  Ich  meines  leides  beraubt 
Damit  entpfilhe  Ich  die  edel  binde 
Maria  der  himel  konigynne 
Die  bescher  Jr  nach  Jres  hertzen  ger 
Vnd  behttt  sie  vor  aller  schwer. 

.  38  bis  47,  alt  148.     Gespräch  sstoischen  State,  Treue 

te,  mit  stellen  aus  dem  Laberer,    Das  stück  steht  avch 

bl.  72  mit  der  Überschrift  die  yierbüz   vnd   stet   und 

200  mit  der  Überschrift  von  der  firbitzen  vnd  steden 

ledruckt  im  liederbuche  der  Hätslerin  s.  138  Haltavs 

tel  von  ainer  statten  und  von  ainer  fürwitzen.     Anfang : 

Ich  rait  eines  tages  aus  hohem  mttt 
Vß  durch  lust  als  maniger  tuot. 

47  bis  51y  alt  157.    Die  maid,  über  nnstäte  der  män- 
t57  heißt  die  Überschrift  Ein  ander  spruch. 

Ich  entschieff  *  eins  mals  auf  einem  gras 

Wann  Ich  In  sorgen  mttd  was 

Do  lag  Ich  aller  frettden  ploß 

Do  bort  Ich  ein  stymm  groß 

Also  sie  wer  von  mynnigklicher  art 

Br  sprach  fraw  wie  schlaffen!  Jr  so  hart 

Wacht  Ich  muß  euch  fragen 

Vnd  pit  das  Jr  mirs  wellent  sagen 

lief. 
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Warumb  Jr  seit  so  schwers  gemUts 
Gcpricht  euch  frcüde  oder  gutes 

157  b  Do  erwacht  Ich  auf  vom  trawm 

Ynd  nam  des  gesellen  eben  gawm 

Vnd  sprach  warumb  thust  du  mich  wecken 

Vnd  aus  meinem  schlafT  erschrecken 

Vnd  thust  mich  fragen 

Ich  sol  dir  meinen  prechen  sagen 

Vnd  han  dein  vor  nie  mer  gesehen 

Doch  thun  Ich  eins  an  dir  spehen 

Mich  dunckt  du  seist  der  wellt  knecht 

Darumb  so  will  Ich  dir  sagen  recht 

Vnd  warumb  Ich  pin  vngemut 

Mir  gepricht  weder  freüd  noch  gnt 

Ich  hab  freüde  zu  guter  messen 

Wellten  sie  mich  sunst  nit  lassen 

Doch  seit  du  mich  thust  fragen 

So  will  Ich  dir  die  warheit  sagen 

Vnd  nicht  daran  behagen 

Wiß  Ich  pin  ein  fraw  pej  tagen 

Vnd  hab  verzert  alle  mein  zeit 

Als  man  pflifft  In  der  wellt  weit 

Jung  lelit  mit  freUden 

158  Dauon  muß  Ich  mich  scheiden 

Wunn  Ich  pin  bej  Jaren  vnd  vngestalt 
Seit  das  Ich  pin  worden  alt 

So  muß  Ich  mich  von  frettden  wenden 
Vnd  bleiben  also  eilenden 
Der  knab  sprach  fraw  Jr  solt  nit  verzagen 
Ich  will  euch  die  warheit  sagen 
Es  ist  manche  fraw  mutes  frej 
Jr  wont  nit  als  vil  pej 
Geperd  vnd  gestallt 
Fraw  Jr  seit  nit  zu  allt 
Es  frewt  euch  pillich  ein  Junger  man 
Jr  sltllent  des  nymer  getan 
Jr  sollt  euch  freuen  mit  der  wellt 
Vnd  nempt  ein  der  euch  gefeilt 
Der  do  ist  ein  piderman 
Do  Jr  euch  milgt  gelassen  an 
Ich  sprach  jreselle  rut  mir  nit  mein  vngewin 
Kü  sein  vil  Jnr  dahin 
Das  Uli  mich  vnltTwandl  solcher  >ach 
Vnd  einem  ein  i<'antze  lieb  versprach 
158  t»  Der  mir  dann  geliel  ye 
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Wann  er  mich  verlies  oye 

Wes  Ich  an  Jm  begerl 

Des  was  Ich  stettes  gewert 

Aaih  was  er  mich  oye  gepat 

Des  thett  Ich  Jm  gut  stat 

Mit  gantzen  trewen  on  argk 

Dann  mein  glaub  was  gen  Jm  starck 

Das  er  anders  nit  begert 

Dann  das  Ich  Jn  pillich  gewert 

Von  eren  vnd  von  recht 

Also  stund  es  vmb  vns  schlecht 

Biß  auf  ein  zeit  das  geschach 

Das  man  vns  beide  scheiden  sach 

Gar  mit  cleglichem  schmertzen 

Der  vnser  beider  hertzen 

Also  hett  besessen 

Vnd  Ich  mich  des  hett  vonermessen 

Ich  sollt  nymmer  werden  fro 

Desgleichen  er  auch  also 

Damach  In  kurtzen  Jaren 

Thett  Ich  ander  mer  erfem 

Wie  er  sich  frettt  an  andern  stetten 

Ich  ward  auch  oft  darumb  gepelen 

Ich  enthielt  mich  vast  pis  auf  ein  stundt 

Do  thett  mir  ein  mynnigklicher  hellt  knndt 

Sein  lieb  vnd  firettntschaflFt  ^ 

Die  gewan  In  mir  solch  kraflFt 

Das  sie  Jrret  nymmer  kein  man 

Noch  nymmermer  geJrren  kan 

Biß  auf  beider  letzte  tag 

Die  weil  Ich  Jn  gehaben  mag 

Vnd  mir  sein  got  gtinnen  will 

Ich  hoff  er  beschrem  vnsem  will 

Der  knab  sprach  fraw  mein 

Meint  Jr  das  sie  all  als  wanckel  mntes  sein 

Als  Jhener  ist  gewesen 

Die  fraw  sprach  solt  Ich  dir  recht  lesen 

Von  der  wellt  vnsteltikeit 

Wie  sich  die  hat  geleit 

AufT  die  Jungen  gesellen 

Die  do  nun  pulen  wollen 

Vnd  vermainen  sie  gehören  zu  den  franeq 

Vnd  lassen  sich  dick  schaweu 

In  vngehörter  weis 

Vn4  maioen  sie  wollen  pr^ 
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Mit  grossen  truncken  beJagen 

Ich  hör  auch  mer  von  Jn  sagen 

Welchem  nun  das  heil  geschieht 

Das  Jm  ein  fraw  gütlich  zuspricht 

Heimlich  oder  vberlaut 

Zustund  rümt  er  sich  er  sej  Jr  trawt 

Vnd  sie  gttnn  Jm  was  er  wöll 

Das  sagt  er  dann  seinem  gesell 

Sich  so  kompt  es  aber  vort 

Vnd  bringt  die  rainen  freuen  zu  wort 

Ynd  vergessen  Jrs  mynnigklichen  mutea 

Was  einem  solchen  geschieht  ron  freuen  gutes 

Das  ist  wider  recht 

Ynd  das  auch  ein  yegklicher  freuen  knechl 

So!  sein  also  gemut 

Gotforchtig  verschwigen  vnd  zu  streit  gnl 

Wo  man  durch  eren  rechten  sol 

160  So  vindt  man  sie  nun  In  der  weit  wol 

Die  mynnigklich  an  dem  tants 
Mit  Jucktzen  vnd  schreien  vmbher  schwntc 
Vor  den  frauen  her  vnd  dar 
Nympt  man  Jr  mit  geschrej  war 
Der  knab  sprach  frew  die  schult  ist  ewer 
Kumpt  ein  gesell  durch  abenthewr 
Vnd  durch  ritterlichen  mut 
Vmb  sein  hab  vnd  vmb  sein  gut 
So  last  Jr  Jn  dahinten  stan 
Vnd  heissent  ein  herfÜr  gan 
Der  nye  preis  hat  beJagt 
Das  sei  euch  für  die  warheit  gesagt 
Das  Jr  damit  zagen  macht 
Vnd  mynnigklichen  mut  schwächt 
Ich  Sprech  gesell  du  sagest  recht 
Es  stund  nye  eben  noch  schlecht 
Do  das  außkam 
Das  man  gut  für  ere  nam 
Ich  will  dir  mer  sagen 
Das  pej  meinen  tagen 

160 1>  Do  Ich  zu  frettden  tocht 

Vnd  darzu  gehelffen  mocht 

Nicht  was  als  es  nun  ist  gewandt 

Wo  man  einen  mynnigklichen  helt  fandt 

Den  liessen  nit  entgelten  seiner  armut 

Frauen  es  wer  noch  gut 

Vnd  stund  guten  frawen  wol  an 
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Das  sie  ein  piderman 

Wert  hielten  vor  einem  za^en 

Vnd  der  sein  leib  dorst  wagen 

Durch  fraaen  willen  vnd  ritterschafft 

Vnd  werent  mit  dem  vnbehalll 

Dauon  Jn  vil  laides  möcht  widerfam 

Vnd  die  Jr  glate  antlutz  thun  bewam 

Vor  der  Hechten  snnnen  glest 

Der  nem  einer  ein  padhembt  für  das  pest 

Bantaer  anzutragen 

Das  zu  meylant  ye  wart  geschlagen 

Er  meint  wann  er  hab  ein  kraws  har 

So  nemen  sein  die  firauen  war 

Vnd  thun  dester  eer  was  er  begert 

Ach  liebe  fraw  wie  werdent  Jr  gewert 

Wist  Jr  nit  wenn  ein  solcher  In  seim  hertzen  paut 

Firbitz  wttrtz  vnd  wanckel  kraut 

Des  hat  er  pej  Jm  vil 

Fraw  wes  Ich  piten  wil 

Vnd  httt  euch  vor  denselben  knaben 

Die  den  firbitz  pej  Jn  haben 

Vnd  nempt  mich  auf  für  ewm  dinstman 

Jr  mtlgent  euch  wol  gelassen  an 

Mich  zu  aller  fHst 

Ich  thun  was  euch  lieb  ist 

Ich  sprach  mein  gesell  du  hast  vor  von  mir  gebort 

In  diser  rede  solch  wort 

So  du  es  anfingst 

Vnd  zum  ersten  zu  mir  gingst 

Das  Ich  also  wolt  bleiben 

Vnd  mein  zeit  vertreiben 

Mit  dem  den  mir  got  hat  beschert 

Vnd  mir  leib  vnd  sei  emert 

Darumb  will  Ich  solch  lieb  lassen  fam 

Wann  man  es  nit  treibt  als  vor  Jam 

Vnd  will  sie  auch  meiden 

Vnd  allein  bleiben 

Der  knab  sprach  Ich  will  von  hynnen 

Got  bestettig  euch  In  ewm  synnen 

Ich  wil  das  wol  von  euch  sagen 

Das  Ich  pej  meinen  tagen 

Ewm  gleichen  nye  gesach 

Noch  nymmermer  gesehen  mag 

An  keiner  firauen  Rein 

Die  Rede  heist  du  hast  mein  berta  alleiii. 
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6.  BL  161  y. 

Lieb  ist  gut 

Wer  Jm  recht  thiit 

Hallts  als  Ich 

So  wert  sie  ewigklich. 

Diese  zwei  rerse  mit  rother  bezeichnyng  können  su  dem 

vorigen   oder   zu   diesem  stücke  gehören,     Sie   stehen   in  der 

mitte  zirischen  beiden ,  etwas  näher  am  vorausgehenden, 

7.  Bt,  51 ,  alt  161  *.     Die  maid  preist  ihren  getreuen. 

Nach  ganizem  lust  han  Ich  mich  gesellt 

Zu  einem  den  han  Ich  mir  auserwellt 

Für  all  wellt  gemein 

Er  liebt  mir  sicherlich  allein 

Für  alles  das  auf  erden  mag  geleben 

Sein  hertz  hat  sich  gegen  Jm  ergeben 
162  In  eren  vnd  auch  In  erbarkeit 

Mein  hertz  Ist  Jm  allzeit  bereit 

Vnd  ist  bekomert  sere  mein  sin 

Das  Ich  nit  allzeit  bei  Jm  pin 

Ach  got  solt  Ich  Jn  allzeit  sehen  an 

Mir  müst  alles  IrawTn  vergan 

Ich  hett  von  Jm  frettden  also  vil 

Ich  nem  es  für  alles  seitenspil 

Er  ist  mein  todt  er  ist  mein  leben 

Ich  hab  mich  Jm  zu  eigen  geben 

In  trewen  vnd  In  eren 

Ich  traw  das  mir  es  nymant  sol  verkeren 

Das  er  meins  hertzen  gewalltig  ist 

Das  thut  er  sicher  on  argen  list 

Wann  Ich  anders  von  Jm  vemem 

Das  mir  vnd  mein  eren  nit  gezem 

Lieber  hett  er  mir  den  todt 

Wann  das  Ich  kein  falsche  not 

Mit  Jm  wollt  treiben 

Vnd  Jn  auch  ymmermer  meiden 

Ich  hab  aber  sicher  von  Jm  nye  vernomen 
162  i>  Sider  das  er  liebe  hat  zu  mir  gewannen 

Das  er  keins  ye  wollt  begem 

An  mir  das  Ich  Jn  solt  gewern 

Das  mir  beraubet  mein  cre 

Wenn  Ich  gcdcnck  desselben  recht  sere 

So  muß  tT  mir  ymmermer  doter  lieher  seiu 

Die  weil  Ich  leb  auff  die  Irewe  mein 
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leb  hab  sieber  nye  liebers  lieb  gewnniien 

Aaff  der  erdeo  noch  vnter  der  sannen 

Wer  mir  in  wollt  leiden 

Der  wollt  mich  Yon  frettden  scheiden 

Soll  Ich  eins  vmb  got  begeren 

Das  er  mich  gentslich  wollt  geweren 

Ich  pet  Jn  das  er  mich  pej  Jm  lies  bleiben 

Vnd  lies  mich  mein  seit  mit  Jm  vertreiben 

Es  kan  aber  leider  nit  gesein 

Des  leidet  mein  hertz  grosse  pein 

Vnd  hab  werlich  grosse  not 

Wann  Ich  Jn  meide  so  ist  es  mein  tot 

Meiden  vnd  belangen 

Ist  erger  dann  erhangen 

Was  Ich  ye  bort  von  meiden 

Noch  grosser  ist  meins  hertzen  leiden 

Ach  vnd  ach  vnd  ymmer  ach 

Meiden  macht  das  Ich  nymer  recht  erlach 

Meiden  ist  ein  pitter  kraat 

Beraubt  mich  meins  hertzen  tränt 

Mach  Jm  hab  Ich  heimlich  leiden 

Das  macht  alles  meiden 

Ein  augenplick  dttnckt  mich  eins  Jars  lang 

Ach  meiden  wie  machst  dn  mich  so  kranck 

Vnd  han  kein  grosser  clag  * 

Dann  das  Ich  Jn  muß  meiden  alle  tag 

Wann  es  doch  nit  anders  mag  gesein 

So  senet  sich  doch  das  hertze  mein 

Noch  seiner  lieb  vnd  gut 

Senet  sich  alles  mein  gemut 

Alles  das  Ich  begynn 

So  wonet  senen  mitten  Jnn 

Senen  will  mich  nach  Jm  verderben 

Harren  ist  mein  pest  erben 

Senen  hat  mich  gantz  nach  Jm  besessen 

Ich  kan  sein  nymmermer  vergessen 

Ich  schlaff  Ich  wach  oder  was  Ich  tha 

So  geet  mir  senen  stettigklich  zu 

Senen  macht  mich  offt  kranck 

Senen  macht  mir  die  weil  langk 

Vnd  hett  Ich  nit  hoffhung  darzu 

Vor  senen  gewünn  Ich  nymmer  ru 

Hoffnung  nympt  mir  ab  vil  schwere 

Vnd  wenn  hoffhung  nit  were 

Mein  hertz  wer  lang  veraefawonden 
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Vnd  hett  mich  hoffnung  nit  entpunden 

Wann  Ich  gedenck  vnd  gut  hoffniiog  han 

So  hab  Ich  stetliglich  ein  fröUchen  wan 

Vnd  hab  alle  die  geperd 

Recht  als  Ich  pej  Im  wäre 

Wann  es  leicht  mag  sein 

Das  einem  siechen  labt  das  hertze  sein 

Vnd  pin  frölich  auf  der  stat 

Vnd  hab  mit  meinem  hertzen  manigen  Rat 

Vnd  gedenck  her  vnd  gedenck  hin 

Vnd  han  manchen  fremden  sin 

164  Wie  das  Ich  zu  Jm  kem 

Vnd  das  Ich  sein  rede  eben  vemem 

So  wer  mein  hertz  frettdenreich 

Des  hoff  Ich  tegleich 

Vnd  wünsch  Jm  alles  gut 

Got  verleich  Jm  ein  stellen  mut 

In  rechter  lieb  vnd  stettikeit 

Got  geh  Jm  glück  vnd  alle  selikeit 

Got  der  las  Jn  gesunt 

Got  thu  Jm  alle  fireüde  kunt 

Got  las  Jm  nymmer  heil  zurynnen 

Got  behttt  Jn  vor  allen  posen  dingen 

Got  behüt  Jn  an  allen  orten 

Vnd  vor  der  falschen  kleffer  Worten 

Wann  Ich  des  sollt  sicher  sein 

So  lide  mein  hertz  dester  kleiner  pein 

Vnd  wer  verschwunden  all  mein  clag 

Got  geh  Jm  stettikeit  alle  tag 

Wann  Ich  ye  pessers  han  erfam 

Wan  wer  sich  In  stetikeit  wil  bewam 

Der  bleib  steet  on  alles  wencken 

164  i>  Nit  pessers  kan  Ich  erdencken 

Wan  stetikeit  ist  ein  grosse  tugent 

Welcher  mensch  In  der  Jugent 

Sich  fleisset  an  stettikeit  zu  aller  slnndt 

Dem  Wirt  groß  freüde  kunt 

Wann  stettikeit  gibt  dem  hertzen  kraflt 

Dem  stetten  sol  man  erzeigen  frettnlschafft 

Vnd  alle  fireüd  sol  sich  an  einem  meren 

Vnstettikeit  sol  er  sich  weren 

Danen  sol  ein  yejQ^klichcr  betrachten 

Vnd  sol  dapej  gedencken  vnd  achten 

Das  Jm  s>tettikeit  widcrfar 

Vnd  sich  mit  einer  stellen  frauen  bewar 


N.  1407 

So  wirt  er  oo  allen  sweifel  g^weii 
Alles  das  er  mit  steuern  hertsen  begcrt. 

f.  54  6,  alt  164^.    Der  fraue  Venus  vnd  der  frouwe 
von  der  alten  und  neuen  minne.    Bl.  54   ist  die 
t  nur:  Ein  ander  Spruch. 

Laß  wir  die  rede  Valien  su  tal 

Wann  es  ist  ein  teil  za  schmal 

Der  vernufft  der  zongen  mir 

Wann  das  doch  Ich  yma^nier 

Wie  lieplich  got  vnd  die  nator 

So  manig  form  vnd  figur 

Wircket  aus  der  Elementen  art 

Wie  sie  so  lieplich  vnd  so  zart 

Der  süsse  may  vor  andern  Zeiten 

Aus  prtttet  perg  vnd  leiten 

Hit  so  mancher  hand  zier  * 

Das  manchen  menschen  freuet  vnd  ergrymmet 

Vogel  vnd  Ihier  wie  yegklich  geslymmet 

Sey  das  wirt  dann  dauon  gehört 

Wann  einer  hie  der  ander  dort 

Wirt  laut  Jn  süsser  armoney 

Der  mensch  mit  seiner  fantasey 

Bedracht  aller  ding  wesea 

Singen  sagen  vnd  auch  lesen 

Nach  seiner  art  thnt  yederman 

Ycder  darnach  er  kan 

Also  zwingt  Jn  des  sttssen  meyen  meisterschafft 

Also  zwang  mich  des  sttssen  maien  kraffi 

Eines  tages  frtt  an  einem  morgen 

Do  gedacht  Ich  nn  las  dein  sorgen 

Vnd  frew  dich  auch  der  lieben  zeit 

Die  manchem  hertzen  frettde  geit 

Vnd  gieng  spaciren  In  einen  walt 

Darlnn  west  Ich  manchen  pruonei  kall 

An  einer  heimlichen  stat 

Ich  httb  mich  auf  vnd  gieng  drat 

Hin  gen  dem  walld  vber  ein  gefllde 

Alle  mein  sorgen  worden  mir  wilde 

Do  Ich  kam  an  des  waldes  leiten 

Do  hört  Ich  eltwas  reiten 

Binder  mir  auf  derselben  stras 

9kU  a«i  vir#,    K.  Bafmmm, 
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Zu  der  binden  steet  mein  begir 
Meinen  Rat  will  Ich  dir  geben 
Wiltu  lengen  dein  leben 
Seit  du  nit  von  der  binden  magst  lan 

146  i>  So  magst  du  einen  guten  maier  han 

Ynd  solt  dir  das  schone  wilde 

Lassen  malen  ein  loblich  pilde 

Ynd  ergetz  dich  damitte 

Wann  dich  der  lieben  sitte 

Mit  treffen  will  vnterstan 

So  sich  das  pilde  an 

Ynd  treib  das  auch  nit  zu  lange 

Das  dir  dein  synne  zn  gar  entgange 

Biß  auf  die  stund 

Das  dir  werde  kund 

Andere  mer  von  dem  gewillde 

Ynd  von  dem  werden  pillde 

Ynd  dann  so  richte  dich 

Nach  der  Junckfrawen  1er  Rat  Ich 

Do  Ich  heim  kam 

Alle  freüd  mir  widerzam 

Ynd  gedacht  als  stettigkllch 

An  die  binde  mynnigklich 

Ynd  auch  an  den  Rat 

Den  mir  der  alt  geben  hat 

147  Ynd  leit  mich  nyder  an  mein  pedte 

Yil  gedencken  Ich  do  bette 

Ymb  ein  meister  der  do  kund  malen 

Ein  solch  pilde  an  falen 

Ynd  dann  darff  ich  Rate 

Ymb  ein  gute  state 

Do  das  pilde  stund 

Do  Ich  es  dick  fünd 

Ich  entschlieff  vnd  erwacht  In  der  nachl 

Eines  dings  han  Ich  mich  bedacht 

Do  es  tag  wart 

Ich  liefT  auf  der  vart 

Ynd  sach  vmb  an  die  wende 

Ob  Ich  yrgent  ein  ende 

Zu  dem  pilde  möcht  vinden 

Das  es  mir  nicht  mücht  entrynnen 

Ich  liefT  hin  vnd  here 

Ynd  gedacht  an  des  alten  lere 

Wie  Ich  das  willde 

Ein  löblich  pilde 
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In  mein  herts  wollt  lassen  setzen 
So  möcht  Ich  mich  ergetzen 
Mit  sehen  vnd  mit  gedencken 
Wann  mir  die  firettd  wolt  entwencken 
Mit  dem  druckt  Ich  es  an  mein  hertz 
Recht  In  demselben  schmertz 
Als  Ich  es  auf  der  haide  sach 
Bey  mir  trug  Ich  es  nacht  vnd  tag 
Vnd  will  Jr  nymmer  mer  vergessen 
Biß  mir  der  todt  wirt  zugemessen 
Wie  wol  Ich  trag  das  Edel  willde 
Gedruckt  In  meines  hertzen  schillde 
So  hilff  gluck  vnd  abenthewre 
Das  Ich  das  edel  thier  gehewre 
Mit  sehen  äugen 
Dick  mttg  schawen 
Vnd  mir  zu  tröste  werde  erlaubt 
So  pin  Ich  meines  leides  beraubt 
Damit  entpfilhe  Ich  die  edel  binde 
Maria  der  himel  konigynne 
Die  bescher  Jr  nach  Jres  hertzen  ger 
Vnd  behttt  sie  vor  aller  schwer. 

38  bis  47,  alt  148.  Gespräch  stoischen  State,  Treue 
^e,  mit  stellen  aus  dem  Laberer,  Das  stück  steht  avch 
l.  72  mit  der  Überschrift  die  vierbitz  vnd  stet  und 
200  mit  der  Überschrift  von  der  firbitzen  vnd  sieden 
■edruckt  im  liederbuche  der  Hätzlerin  s,  138  Haltans 
d  von  ainer  statten  und  von  ainer  fürwitzen.     Anfang  : 

Ich  rait  eines  tages  ans  hohem  mttt 
Vß  durch  tust  als  maniger  tuet. 

47  bis  51y  alt  157.  Die  maid,  über  nnstäte  der  män- 
57  heißt  die  Überschrift  Ein  ander  spruch. 

Ich  entschieff  *  eins  mals  auf  einem  gras 

Wann  Ich  In  sorgen  mUd  was 

Do  lag  Ich  aller  frettden  ploß 

Do  bort  Ich  ein  stymm  groß 

Also  sie  wer  von  mynnigklicher  art 

Br  sprach  fraw  wie  schlaffent  Jr  so  hart 

Wacht  Ich  muß  euch  fragen 

Vnd  pit  das  Jr  mirs  wellent  sagen 

ief. 
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Waramb  Jr  seit  so  schwers  gemflts 
Gepricht  euch  frcüde  oder  gutes 

157  b  Do  erwacht  Ich  auf  vom  trawm 

Vnd  nam  des  gesellen  eben  gawm 

Vnd  sprach  warumb  thust  du  mich  wecken 

Vnd  aus  meinem  schlafT  erschreckeD 

Vnd  thusl  mich  fragen 

Ich  sol  dir  meinen  prechen  sagen 

Vnd  han  dein  vor  nie  mer  gesehen 

Doch  thun  Ich  eins  an  dir  spehen 

Mich  dunckt  du  seist  der  wellt  knecht 

Darumb  so  will  Ich  dir  sagen  recht 

Vud  warumb  Ich  pin  vngemut 

Mir  gepricht  weder  frettd  noch  gut 

Ich  hab  frettde  zu  guter  massea 

V^ellten  sie  mich  sunst  nit  lassen 

Doch  seit  du  mich  thust  fragen 

So  will  Ich  dir  die  warheit  sagen 

Vnd  nicht  daran  behagen 

Wiß  Ich  pin  ein  fraw  pej  tagen 

Vnd  hab  verzert  alle  mein  zeit 

Als  man  pfligt  In  der  wellt  weit 

Jung  lelit  mit  freüden 

158  Dauon  muß  Ich  mich  scheiden 

Wann  Ich  pin  bej  Jaren  vnd  vngestalt 
Seit  das  Ich  pin  worden  alt 

So  muß  Ich  mich  von  frettden  wenden 
Vnd  bleiben  also  eilenden 
Der  knab  sprach  fraw  Jr  solt  nit  verzagen 
Ich  will  euch  die  warheit  sagen 
Es  ist  manche  fraw  mutes  frej 
Jr  wont  nit  als  vil  pej 
Geperd  vnd  gestallt 
Fraw  Jr  seit  nit  zu  allt 
Es  frewt  euch  pillich  ein  Junger  man 
Jr  süllent  des  nymer  gelan 
Jr  sollt  euch  freuen  mit  der  wellt 
Vnd  nempt  ein  der  euch  gefeilt 
Der  do  ist  ein  piderman 
Do  Jr  euch  mUgt  gelassen  an 
Ich  sprach  geselle  rat  mir  nit  mein  vngewin 
Es  sein  vil  Jar  dahin 
Das  Ich  mich  vnterwandt  solcher  sach 
Vnd  einem  ein  irantze  lieb  versprach 
158  b  Der  mir  dann  gefiel  ye 
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Wann  er  mich  verlies  nye 

Wes  Ich  an  Jm  begerl 

Des  was  Ich  stettes  gewert 

Auih  was  er  mich  oye  gepat 

Des  thett  Ich  Jm  gut  stat 

Mit  gantzen  trewen  od  argk 

Dann  mein  glanb  was  gen  Jm  starck 

Das  er  anders  nit  begert 

Dann  das  Ich  Jn  pillich  gewert 

Von  eren  vnd  von  recht 

Also  stund  es  vmb  vns  schlecht 

Biß  auf  ein  zeit  das  geschach 

Das  man  vns  beide  scheiden  sach 

Gar  mit  cleglicheffl  schmertzen 

Der  vnser  beider  hertzen 

Also  hett  besessen 

Vnd  Ich  mich  des  hett  vnnermesseD 

Ich  sollt  nymmer  werden  fro 

Desgleichen  er  auch  also 

Darnach  In  kurtzen  Jaren 

Thett  Ich  ander  mer  erfem 

Wie  er  sich  frettt  an  andern  stetten 

Ich  ward  auch  oft  darumb  gepelen 

Ich  enthielt  mich  vast  pis  auf  ein  stundt 

Do  thett  mir  ein  mynnigklicher  hellt  kundt 

Sein  lieb  vnd  freUntschaflFt  "^ 

Die  gewan  In  mir  solch  kraflFt 

Das  sie  Jrret  nymmer  kein  man 

Noch  nymmermer  geJrren  kan 

Biß  auf  beider  leczte  tag 

Die  weil  Ich  Jn  gehaben  mag 

Vnd  mir  sein  got  gtinnen  will 

Ich  hoff  er  beschrem  vnsem  will 

Der  knab  sprach  fraw  mein 

Meint  Jr  das  sie  all  als  wanckel  motes  sein 

Als  Jhener  ist  gewesen 

Die  fraw  sprach  solt  Ich  dir  recht  lesen 

Von  der  wellt  vnstettikeit 

Wie  sich  die  hat  geleit 

Auff  die  Jungen  gesellen 

Die  do  nun  pulen  wollen 

Vnd  vermainen  sie  gehören  zu  den  franeQ 

Vnd  lassen  sich  dick  schaweu 

In  vngehörter  weis 

Vn4  mainen  sie  wollen  pr^ 
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Mit  grossen  tnincken  beJagen 

Ich  hör  auch  mer  von  Jn  sagen 

Welchem  nun  das  heil  geschieht 

Das  Jm  ein  fraw  gtttlich  zuspricht 

Heimlich  oder  vberiaut 

Zustund  rümt  er  sich  er  sej  Jr  trawt 

Vnd  sie  gttnn  Jm  was  er  wöll 

Das  sagt  er  dann  seinem  gesell 

Sich  so  kompt  es  aber  vort 

Vnd  bringt  die  rainen  frauen  sa  wort 

Vnd  vergessen  Jrs  mynnigklichen  mutea 

Was  einem  solchen  geschieht  von  frauen  gutes 

Das  ist  wider  recht 

Vnd  das  auch  ein  ye^icher  frauen  knecht 

Sol  sein  also  gemut 

Grotforchtig  verschwigen  ynd  za  streit  gnt 

Wo  man  durch  eren  vechten  sol 

So  vindt  man  sie  nun  In  der  weit  wol 

Die  mynnigklich  an  dem  tantx 

Mit  Jucktzen  vnd  schreien  vmbher  schwMts 

Vor  den  frauen  her  vnd  dar 

Nympt  man  Jr  mit  geschrej  war 

Der  knab  sprach  fraw  die  schult  ist  ew^ 

Kumpt  ein  gesell  durch  abenthewr 

Vnd  durch  ritterlichen  mut 

Vmb  sein  hab  vnd  vmb  sein  gut 

So  last  Jr  Jn  dahinten  stan 

Vnd  heissent  ein  herfllr  gan 

Der  nye  preis  hat  beJagt 

Das  sei  euch  für  die  warheit  gesagt 

Das  Jr  damit  zagen  macht 

Vnd  mynnigklichen  mut  schwächt 

Ich  sprach  gesell  du  sagest  recht 

Es  stund  nye  eben  noch  schlecht 

Do  das  außkam 

Das  man  gut  für  ere  ntra 

Ich  will  dir  mer  sagen 

Das  pej  meinen  tagen 

Do  Ich  zu  firettden  tocht 

Vnd  darzu  gehelfifen  mocht 

Nicht  was  als  es  nun  ist  gewandt 

Wo  man  einen  mynnigklichen  helt  fandt 

Den  liessen  nit  enti^elten  seiner  armut 

Frauen  es  wer  noch  gut 

Vnd  stund  guten  frawen  wol  an 
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Das  sie  ein  piderman 

Wert  hielten  vor  einem  zagen 

Vnd  der  sein  leib  dorst  wagen 

Durch  freuen  willen  vnd  rittersdiaSt 

Vnd  werent  mit  dem  vnbehafft 

Dauon  Jn  vil  laides  möcht  widerfam 

Vnd  die  Jr  glate  antlutz  thun  bewam 

Vor  der  Hechten  sunnen  glest 

Der  Dem  einer  ein  padhembt  für  das  pest 

Bantser  anxutragen 

Das  zu  meylant  ye  wart  geschlagen 

Er  meint  wann  er  hab  ein  kraws  bar 

So  nemen  sein  die  firauen  war 

Vnd  thun  dester  eer  was  er  begert 

Ach  liebe  fraw  wie  werdent  Jr  gewert 

Wist  Jr  nil  wenn  ein  solcher  In  seim  hertzen  paut 

Firbitz  wOrtz  vnd  wanckel  kraut 

Des  hat  er  pej  Jm  vil 

Fraw  wes  Ich  piten  wil 

Vnd  hat  euch  vor  denselben  knaben 

Die  den  firbitz  pej  Jn  haben 

Vnd  nempl  mich  auf  für  ewm  dinstman 

Jr  mttgent  euch  wol  gelassen  an 

Mich  zu  aller  fHst 

Ich  thun  was  euch  lieb  ist 

Ich  sprach  mein  gesell  du  hast  vor  von  mir  gehört 

In  diser  rede  solch  wort 

So  du  es  anfingst 

Vnd  zum  ersten  zu  mir  gingst 

Das  Ich  also  wolt  bleiben 

Vnd  mein  zeit  vertreiben 

Mit  dem  den  mir  got  hat  beschert 

Vnd  mir  leib  vnd  sei  emert 

Darumb  will  Ich  solch  lieb  lassen  fam 

Wann  man  es  nit  treibt  als  vor  Jam 

Vnd  will  sie  auch  meiden 

Vnd  allein  bleiben 

Der  knab  sprach  Ich  will  von  hynnen 

Got  bestettig  euch  In  ewro  synnen 

Ich  wil  das  wo!  von  euch  sagen 

Das  Ich  pej  meinen  tagen 

Bwrn  gleichen  nye  gesach 

Noch  nymmermer  gesehen  mag 

An  keiner  fhiuen  Rein 

Die  Rede  heial  du  hasl  mtm  berlz  allei«. 
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6.  Bl.  i6ih. 

Lieb  ist  ^t 

Wer  Jm  recht  thnt 

Hallts  als  Ich 

So  wert  sie  ewigklich. 

Diese  ztaei  verse  mit  rother  bezeichnting  können  zu  dem 

vorigen  oder  zu   diesem  stücke  gehören.     Sie  stehen   in  der 

mitte  zwischen  beiden,  etwas  näher  am  vorausgehenden. 

7.  Bl  51 ,  alt  161  b.    Die  maid  preist  ihren  getreuen. 

Nach  gantzem  last  han  Ich  mich  gesellt 
Zu  einem  den  han  Ich  mir  auserwellt 
Für  all  wellt  gemein 
Er  liebt  mir  sicherlich  allein 
Für  alles  das  auf  erden  mag  geleben 
Sein  hertz  hat  sich  gegen  Jm  ergebeo 
162  In  eren  vnd  auch  In  erbarkeit 

Mein  hertz  Ist  Jm  allzeit  bereit 
Vnd  ist  bekomert  sere  mein  sin 
Das  Ich  nit  allzeit  bei  Jm  pin 
Ach  got  solt  Ich  Jn  allzeit  sehen  an 
Mir  mUst  alles  trawm  vergan 
Ich  hett  von  Jm  frettden  also  vil 
Ich  nem  es  für  alles  seitenspil 
Er  ist  mein  todt  er  ist  mein  leben 
Ich  hab  mich  Jm  zu  eigen  geben 
In  trewen  vnd  In  eren 
Ich  traw  das  mir  es  nymant  sol  verkeren 
Das  er  meins  hertzen  gewalltig  ist 
Das  thnt  er  sicher  on  argen  list 
Wann  Ich  anders  von  Jm  vemem 
Das  mir  vnd  mein  eren  nit  gezem 
Lieber  hett  er  mir  den  todt 
Wann  das  Ich  kein  falsche  not 
Hit  Jm  wollt  treiben 

Vnd  Jn  auch  ymmermer  meiden  ' 

Ich  hab  aber  sicher  von  Jm  nye  yemomen 
Sider  das  er  liebe  hat  za  mir  gewiuuieii 
Das  er  keins  ye  wollt  begem 
An  mir  das  Ich  Jn  solt  gewem 
Das  mir  beraubet  mein  ere 
Wenn  Ich  gedenck  desselben  recht  sere 
So  muß  CT  mir  vmmermer  desler  lieber  sein 
Die  weil  Ich  leb  auff  die  trewe  mein 
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Ich  hab  sicher  nye  liebers  lieb  gewonnen 

Auff  der  erden  noch  vnter  der  sonnen 

Wer  mir  Jn  wollt  leiden 

Der  wollt  mich  von  frettden  scheiden 

Solt  Ich  eins  vmb  got  begeren 

Das  er  mich  gentslich  wollt  geweren 

Ich  pet  Jn  das  er  mich  pej  Jm  lies  bleiben 

Vnd  lies  mich  mein  aeit  mit  Jm  vertreiben 

Es  kan  aber  leider  nit  gesein 

Des  leidet  mein  hertz  grosse  pein 

Vnd  hab  werlich  grosse  not 

Wann  Ich  Jn  meide  so  ist  es  mein  tot 

Meiden  vnd  belangen 

Ist  erger  dann  erhangen 

Was  Ich  ye  bort  von  meiden 

Noch  grosser  ist  meins  hertzen  leiden 

Ach  vnd  ach  vnd  ymmer  ach 

Meiden  macht  das  Ich  nymer  recht  erlach 

Meiden  ist  ein  pitter  kraut 

Beraubt  mich  meins  hertzen  traut 

Nach  Jm  hab  Ich  heimlich  leiden 

Das  macht  alles  meiden 

Ein  augenplick  dttnckt  mich  eins  Jars  lang 

Ach  meiden  wie  machst  du  mich  so  kranck 

Vnd  hau  kein  grosser  clag  * 

Dann  das  Ich  Jn  muß  meiden  alle  tag 

Wann  es  doch  nit  anders  mag  gesein 

So  scnet  sich  doch  das  hertze  mein 

Noch  seiner  lieb  vnd  gut 

Senet  sich  alles  mein  gemot 

Alles  das  Ich  begynn 

So  wonet  senen  mitten  Jnn 

Senen  will  mich  nach  Jm  verderben 

Harren  ist  mein  pest  erben 

Senen  hat  mich  gantz  nach  Jm  besessen 

Idi  kan  sein  nymmermer  vergessen 

Ich  schlaff  Ich  wach  oder  was  Ich  tho 

So  geet  mir  senen  stettigklich  zo 

Senen  macht  mich  offi  kranck 

Senen  macht  mir  die  weil  langk 

Vnd  hett  Ich  nit  hoffhung  darzu 

Vor  senen  gewttnn  Ich  nymmer  ru 

Hoffiiung  nympt  mir  ab  vil  schwere 

Vnd  wenn  hoffhung  nit  were 

Mein  herti  wer  lang  verschwunden 
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Vnd  hett  mich  hoffirnng  nit  entpooden 

WaoD  Ich  gedenck  vnd  gut  boShiiog  han 

So  bab  Ich  stettiglich  ein  firölichen  wan 

Vnd  hab  alle  die  geperd 

Recht  als  kb  pej  Im  were 

Wann  es  leicht  mag  sein 

Das  einem  siechen  labt  das  bertie  sein 

Vnd  pin  frölicb  auf  der  stat 

Vnd  hab  mit  meinem  hertzen  manigen  Rat 

Vnd  gedenck  her  vnd  gedenck  bin 

Vnd  han  manchen  fremden  sin 

164  Wie  das  Ich  zu  Jm  kem 

Vnd  das  Ich  sein  rede  eben  vemem 

So  wer  mein  berts  frettdenreich 

Des  hoff  Ich  tegleich 

Vnd  wünsch  Jm  alles  gut 

Got  verleich  Jm  ein  stetten  mnt 

In  rechter  lieb  vnd  stettikeit 

Got  geh  Jm  glttck  vnd  alle  selikeit 

Got  der  las  Jn  gesnnt 

Got  thu  Jm  alle  frettde  knnt 

Got  las  Jm  nymmer  heil  zurynnen 

Got  behttt  Jn  vor  allen  posen  dingei 

Got  behttt  Jn  an  allen  orten 

Vnd  vor  der  falschen  kleffer  wortea 

Wann  Ich  des  sollt  sicher  sein 

So  lide  mein  hertx  dester  kleiner  pein 

Vnd  wer  verschwunden  all  mein  clag 

Got  geh  Jm  stettikeit  alle  tag 

Wann  Ich  ye  pessers  han  ^am 

Wan  wer  sich  In  stetikeit  wil  bewam 

Der  bleib  steet  on  alles  wencken 

164  k  Nit  pessers  kan  Ich  erdencken 

Wan  stetikeit  ist  ein  grosse  togent 

Welcher  mensch  Tn  der  Jugent 

Sich  fleissel  an  stettikeit  su  aller  itudt 

Dem  Wirt  groß  frettde  knnt 

Wann  stettikeit  gibt  dem  hertzen  kraSt 

Dem  stetten  sol  man  erseigen  freHntaohafft 

Vnd  alle  fireüd  sol  sich  an  einem  mereo 

Vnstetlikeit  sol  er  sich  weren 

Dauon  sol  ein  yegklicher  betrachten 

Vnd  sol  dapej  gedencken  vnd  achten 

Das  Jm  stettikeit  widerfar 

Vnd  sich  mit  einer  stetten  frauen  bewar 
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So  Wirt  er  od  allen  sweifel  gewert 
Alles  das  er  mit  stettem  hertzen  begert. 

*L  54  A,  alt  164^.  Der  fraue  Venus  vnd  der  frouwe 
r  von  der  alten  und  neuen  minne.  BL  54  ist  die 
7  nur:  Ein  ander  Spruch. 

Laß  wir  die  rede  yallen  zu  tal 

Wann  es  ist  ein  teil  za  schmal 

Der  vernafft  der  Zangen  mir 

Wann  das  doch  Ich  ymaginier 

Wie  lieplich  got  vnd  die  natnr 

So  manig  form  vnd  figur 

Wircket  aus  der  Elementen  art 

Wie  sie  so  lieplich  vnd  so  zart 

Der  süsse  may  vor  andern  Zeiten 

Aus  prtttet  perg  vnd  leiten 

Mit  so  mancher  hand  zier  * 

Das  manchen  menschen  freflet  vnd  ergrymmet 

Vogel  vnd  thier  wie  yegklich  gestymmet 

Sey  das  wirt  dann  dauon  gehört 

Wann  einer  hie  der  ander  dort 

Wirt  laut  Jn  süsser  armoney 

Der  mensch  mit  seiner  fantasey 

Bedracht  aller  ding  wesen 

Singen  sagen  vnd  auch  lesen 

Nach  seiner  art  thut  yederman 

Yeder  darnach  er  kan 

Also  zwingt  Jn  des  süssen  meyen  meisterschafft 

Also  zwang  mich  des  süssen  maien  krafft 

Eines  tages  frü  an  einem  morgen 

Do  gedacht  Ich  nu  las  dein  sorgen 

Vnd  frew  dich  auch  der  lieben  zeit 

Die  manchem  hertzen  freüde  geit 

Vnd  gieng  spadren  In  einen  waU 

Darlnn  west  Ich  manchen  pmnnen  kalt 

An  einer  heimlichen  stat 

Ich  hüb  mich  auf  vnd  gieng  drat 

Hin  gen  dem  walld  vber  ein  gefllde 

Alle  mein  sorgen  worden  mir  wilde 

Do  Ich  kam  an  des  waldes  leiten 

Do  bort  Ich  ettwas  reiten 

Binder  mir  auf  derselben  stras 

ftkU  «i»  99rs»    K,  Hofinmm. 
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Also  ^ieng  Ich  fttrbas 
Do  kamen  nach  mir  geriten  her 
Zwu  frauen  die  waren  hof  geper 
An  gewand  vnd  an  geperden 
Auf  zweien  stolUen  pferden 
Do  sie  mir  kamen  Nahent  pej 
Sie  grusten  mich  vnd  warn  frej 
Des  gemtttes  vnd  der  leibes  zart 

166  I^ic  ein  sprach  Wo  steet  hin  dein  fart 

Mein  gesell  nun  thu  mir  kundt 
Jr  gieng  so  Ueplich  auf  der  mundt 
Das  sie  mich  werlich  machet  fro 
Ich  antwurt  Jr  vnd  sprach  also 
Fraw  das  thun  Ich  euch  bekant 
Des  mayen  gute  mich  darza  zwangt 
Das  Ich  mus  suchen  den  walt 
Darinnen  wais  Ich  ein  prttnlein  kalt 
Do  will  Ich  spaciren  hin 
Sie  sprach  dahin  steet  auch  vnser  sin 
Das  wir  ausdermassen  gern 
Bey  demselben  pmnnen  wem 
Nw  wolaufT  vnd  setz  dich  hinder  mich 
Auf  das  pferdt  so  will  Ich  dich 
Fttren  vnd  weisen  pis  dar 
Ich  wünsch  Jr  tausent  guter  Jar 
Do  sie  so  tugentlich  gepart 
Von  mir  wart  langer  nit  gespart 
Ich  zu  Jr  auf  das  pferdt  spranck 
Ich  sprach  fraw  habent  ymmer  danck 

166  ^  Das  euch  ewer  zucht  das  leret 

Vnd  mich  also  eret 
Also  riten  wir  In  kurtzen  stunden 
Do  wir  denselben  pmnnen  funden 
Do  sprang  Ich  pald  herwider  ab 
Von  dem  pferd  sie  sprach  hab 
Vnd  laß  vns  auch  absitzen 
Ich  greiif  sie  an  mit  witzen 
Vnd  hub  sie  von  dem  pferd 
Die  frauen  beide  vil  werde 
Vnd  pandt  In  Jr  pferdt  an 
Nicht  vil  Ich  dauon  sagen  kan 
Wie  es  vns  In  dem  walld  erclang 
Von  der  kleinen  vogelein  gesang 
Vnd  von  des  prunnen  dingen 
Die  frauen  begunden  auch  zu  singen 


HAimSCBnlrTBIf.  N.  1409 

Bin  hof  lied  von  der  NeOeii  lieb 

Was  sie  wer  y&d  waraof  sie  blib 

Die  ein  der  andern  tenorirt 

Darüber  die  ander  tiscbandirt 

Mit  quinten  vnd  mit  qnarten 

Do  die  freuen  vil  zarten 

Das  liedlein  ausgesungen  do 

Sie  sprachen  xn  mir  pis  aoch  fro 

Sing  yns  auch  ettwas  oder  sag 

Das  vns  destermynder  hie  betrag 

Ich  sprach  das  thett  Ich  werlich  gern 

West  Ich  von  httbschen  meren 

Das  euch  lieplich  zu  hören  wer 

Die  ein  sprach  wo  steet  hin  dein  beger 

Oder  pist  du  In  deinem  leben 

Von  der  alten  lieb  vmbgeben 

Oder  von  der  Newen 

Ich  sprach  pei  meinen  trewen 

Ich  kan  euch  nit  dauon  sagen 

Wann  torst  Ich  so  wollt  Ich  euch  fragen 

Von  dem  Newen  leben 

Sie  sprach  es  ist  vns  beschriben  geben 

Jr  mensur  vnd  Jr  geferte 

Jr  Orden  ist  mir  also  herte 

Als  der  ee  der  httbscber  was 

Sie  zeiget  mir  einen  brief  den  Ich  las 

Sie  sprach  den  hat  fraw  Venus  gesant 

Jren  besundem  freunden  In  das  lant 

Der  httb  von  ersten  an 

Als  Ich  Jn  verstau  han 

Das  ist  der  brieff 

Wir  Venus  von  gotes  gnaden 

Erlauben  das  on  vnsern  schaden 

Das  ein  yetlich  mensch  Traw  oder  man 

Sol  fUrpas  drej  pulen  ban 

Des  sein  wir  Nun  zu  Rat  worden 

Wann  es  ist  schwer  vnser  orden 

Den  wollen  wir  ettwas  ringer  macben 

Darumb  das  sich  dester  pas  besachen 

Gut  freuen  vnd  man  an  Jrm  mut 

Darumb  so  setzen  wir  ein  New  statat 

Darinn  sie  die  leng  bleiben 

Ob  man  einen  an  einem  ende  WöUt  vertreiben 

Wider  recht  vnd  on  sdinld  - 


So  hett  er  dodi  der  aodem  hold 

Die  möchl  Jn  dtiin  wol  pej  dem  gemüt  Initeii 

So  er  sonst  mttst  traurig  alten 

Vnd  ob  eine  vnwillig  Jni  sey 

So  won  Jm  die  ander  pcj 

Aislang  das  Jr  vergee 

Viüeicht  thnt  Jr  sein  meiden  wee 

Das  sie  wirt  nach  Jm  belangen 

Vnd  von  Jr  pas  dann  vor  entpfiuigen 

Mit  der  so  lebe  er  dannocht  wol 

Jr  drej  er  allzeit  haben  sol 

Ob  yentdert  eine  gieng  ab 

So  tracht  er  das  er  ein  andere  hab 

An  derselben  stat  an  hant 

Wenn  Jn  dann  sein  herts  ermant 

Das  er  frettd  dann  sol  pflegen 

So  sol  er  sein  darauf  gewegeo 

Das  Jm  die  nechste  die  liebste  scrj 

Also  mag  er  sie  wol  alle  drej 

Behalten  h  liebes  wan 

Ist  er  Neflr  ein  Veraehwigen  moi 

Doch  sag  er  keiner  lebt 

Was  Jm  von  yettlicher  geachicht 

So  hat  er  allezeit  guten  mut 

Ob  eine  dann  dasselb  auch  thut 

Dauon  sol  er  auch  nit  aagen 

Vnd  nyemant  vber  sie  dagea 

Der  sie  mutes  mug  berauben 

Er  sol  sich  auch  mit  Worten  tauben 

Vnd  einer  yetlichen  sich  enefgei 

Sam  er  allein  sein  Jr  eigen 

Vnd  treib  das  heimlich  In  der  still 

Mit  httbscheit  das  ist  vnnser  wiD 

Auch  wist  das  wir  yederman 

Nicht  gönnen  das  er  ad  han 

Dise  recht  vnd  statui 

Wann  werlich  es  wer  nit  gut 

Wir  setzen  hindan  die  Jungen  hippea 

Vnd  alle  die  do  genn  acfanappra 

Vnd  so  gar  sein  vnuerschwigen 

Vnd  gern  mit  Jren  pulen  kriegen 

Wir  setzen  auch  alle  firauen  hindan 

Die  do  mit  narren  vmbgan 

Vnd  scheuhen  die  sich  können  verrichtes 

Vnd  hoffiren  zu  gesiebten  1 


I 
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Vnd  wollen  Nim  pnleii  haben 
Die  binden  nach  Jn  traben 
Vnd  die  Jn  allexeit  In  der  schoß 
Luntzen  das  vns  ye  verdroß 
Das  wollen  wir  forbas  also  bestellen 
Das  Nun  herren  vnd  gut  gesellen 
Vnd  hübsche  weidenliche  kinder 
Beide  den  summer  vnd  auch  den  winter 
Sollen  sein  In  disen  ponden 
Nit  mer  wollen  wir  yetzundt  gründen 
Dann  das  es  also  sol  bleiben 
Daaon  senden  vnd  schreiben 
Wir  vnter  vnserm  secfet  disen  brief 
Ob  yemandt  nun  den  widerrief 
Und  wollt  dawider  appelliren 
Der  sol  vor  vns  compariren 
Den  wollen  wir  vnterweisen  wol 
Wie  er  sich  darinn  halten  sol 
Der  brief  ist  gegeben  do  man  salt 
Tausent  frauen  wol  gestalt 
Vnd  zehen  hundert  hübscher  knaben 
Die  Jren  willen  darzn  gaben 
Do  Ich  den  brief  gelesen  hett 
Von  wortt  zn  wort  als  er  stett 
Die  fraw  sprach  also  sn  mir 
Sage  an  wie  gefeilt  dir 
Vnser  orden  vnd  das  leben 
Ich  sprach  last  mich  bedencken  eben 
Vnd  vnterweiset  mich  durch  ewer  gut  hie 
In  welcher  maß  oder  wie 
Ich  mich  halten  sol  In  disen  sachen 
Die  ein  gütlich  begund  zn  lachen 
Vnd  sprach  du  pist  werlich  ein  kindt 
Du  sottest  lang  haben  gedient 
Jr  zweier  oder  dreier  gunst 
Dich  hilffet  weder  witz  noch  kunst 
Du  wittt  ye  einer  eigen  sein 
Darumb  must  du  leiden  pein 
Vnd  hewer  vil  mer  dann  vert 
Sie  sprach  Nun  zeuch  vns  her  ein  pferdt 
Wir  mttsen  vns  von  hynnen  scheiden 
Ich  pracht  Jn  die  pferdt  beiden 
Auf  einem  plancken  weis  xelden  pferdt 
Bkt  fruülein  zart  vnd  guter  geperdt 
Vor  Asm  wallde  gar  eUead  kam  kor  gerifen 
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Jn  061^  mich  iiadi  hoffenlichem  siten 

Nyder  vast  auf  ein  fuß 

Von  staud  die  zart  mir  Jren  grün 

Aws  Jrem  Rosenvarb  mand  poi 

Ich  sprach  des  muß  euch  dancken  got 

Vnd  pat  sie  gar  mit  fleis  zuhani 

Das  sie  mir  wol  thun  bekant 

Also  vil  als  sie  dann  mit  fug  möcht 

Vnd  ob  es  Jr  zusagen  docht 

Was  das  weren  Newer  mer 

Das  sie  so  ellendt  kem  daher 

Do  antwurt  mir  das  frenlein  zart 

Vnd  sprach  auf  derselben  lart 

Gesell  es  ist  zu  sagen  wol 

Was  Ich  yetznndt  enden  sol 

Ein  kunigin  die  Venus  ist  genant 

Jr  brieff  neulich  hat  ausgesant 

170  k  Die  leret  der  lieb  ein  Netten  orden 

Des  ist  frawe  stett  Nun  Innen  worden 

Vnd  beclagt  sich  des  von  Jr 

Durch  mich  das  sag  Ich  dir 

Vnd  wie  sie  In  Jrem  brieff  firaw  stette  Imb  ingezogen 

Schaden  vnd  schand  damit  man  mödit  werden  betrogen 

Das  hat  nun  fraw  Venus  doch  erkant 

Vnd  ander  brief  ausgesant 

Vnd  thut  den  ersten  widerschreiben 

Vnd  sagt  das  man  pc|j  rechter  lieb  sol  bleibei 

Vnd  derselben  brieff  haut  veate 

Nach  rechter  lieb  1er  die  peste 

Doch  het  firaw  stett  sich  beclagt 

Vber  fraw  Venus  ynd  sagt 

Auch  schreibt  ein  brief  den  sol  Jdi  lesen  laaaea 

Frauen  vnd  man  der  messen 

Jr  freuen  steet  vnd  veste 

Rechter  Jugent  gmnd  este 

Entbieten  allen  (Ürsten  hem  Ritten  vnd  knechten 

Die  nach  eren  In  vnserm  orden  fechten 

Vnsem  grus  vnd  alles  gut 

171  Auch  rechte  lieb  vnd  guten  ouit 

Lieben  getretten  wollt  Jr  hören 
Wie  fraw  Venus  meint  zerstören 
Vnnsern  Edeln  hochgeprisen  orden 
Des  gleich  so  krefftig  meister  worden 

Von  keysern  kunigen  vnd  fursten  confonnirt 
Vnd  von  allen  herolten  von  alter  hnbsch  floriret 
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Vnd  setot  darüber  ein  New  Statut 

Das  nymermer  mag  werden  gat 

Wann  sie  erlaubt  von  Jren  gnaden 

Das  gants  wol  on  allen  schaden 

Bin  yede  fraw  oder  man 

Sol  fllrbas  drey  pulen  han 

Vnd  welcher  der  firettd  wol!  pflegen 

Der  sol  sich  darauf  wegen 

Das  Jm  die  neehste  die  liebste  sey 

So  mag  er  sie  alle  drey 

Wol  behalten  In  liebes  wan 

Ist  er  Nun  ein  verschwigen  man 

So  sag  keiner  nicht  daruon 

Will  er  sein  mit  fHd  vnd  mit  son 

Darauf  wollen  wir  die  warheit  Jehen 

Das  vnserm  orden  ist  nie  geschehen 

Solch  schäm  vnd  gewalt 

Das  sttllen  erkennen  Jungk  vnd  alt 

So  sie  recht  hedencken 

Das  on  alles  wencken 

Nicht  lieplichers  In  der  wellt  mag  gesein 

Dann  so  sich  zwej  verpflichten  allein 

Wo  aber  einer  drej  pulen  hat 

Vnd  so  er  zu  Jr  einer  gat 

So  Schwert  er  Jr  on  argen  list 

Das  er  sie  zu  Jeder  frist 

Allein  lieh  Im  hertzen  trag 

Das  treibet  er  Nacht  vnd  tag 

Gen  yeder  groß  fhlscheit  vil 

Dem  fraw  trew  entpTallen  wil 

Er  spricht  das  seines  hertzen  schrein 

Vor  Jr  nit  soll  versperret  sein 

Vnd  vindt  doch  sich  nit  also  zwar 

Wann  er  zu  keiner  weise  melden  far 

Den  andern  pulen  den  er  hat 

Damit  Jm  aber  fttrwar  entgat 

Fraw  emfeste  vnd  auch  fraw  stete 

Des  nit  gesehech  ob  er  eine  bette 

Wib  kau  es  nun  einem  piderman 

In  disem  orden  wol  anstan 

Das  er  ein  zarte  freuen 

Also  mit  recht  nit  sol  beschawen 

Die  do  auf  Jn  hat  gesetzt  sin  vnd  mnt 

Vnd  er  sie  so  velschKch  vmbftiren  thut- 

Das  vor  alter  sehend  wer  gewesen 
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Als  wir  In  ynserm  orden  lesen 
Er  dorst  auch  nymmermer  komen  sein 
Fttr  zarte  frettlein  fein 
An  der  eren  tafel  In  disem  orden 
Er  wer  nach  recht  gfesetzt  worden 
Das  muß  auch  noch  also  besteen 
Sol  anders  ere  für  posheit  geen 
Und  Venus  das  schwechen  thut 
Sol  fUrbas  nymmermer  wesen  gut 
Zu  freUden  schimpfT  nach  eren 
Wann  sie  leret  laster  meren 

172  b  Darumb  wir  sie  mit  recht 

Setzen  In  vnsers  ordens  echt 

Ynd  nemen  Jr  der  eren  krön 

Wann  laster  sol  wesen  Jr  Ion 

Desgleich  wir  vrteil  geben 

Vber  all  In  solchem  leben 

Die  poßheit  zu  eren  zelen 

Ynd  falsch  mit  trew  erwelen 

Vor  den  sich  hart  zu  hüten  ist 

Darumb  werlich  zu  yeder  frist 

Zarten  frewlein  wol  ist  not 

Das  sie  vor  denselben  got 

Stettigklich  mit  seinen  gnaden 

Bewar  on  allen  schaden 

So  mUgen  sie  on  alle  var 

Rechter  lieb  pflegen  zwar 

Erlich  vnd  auch  sicherlich 

Des  helff  vns  got  allen  gleich 

Das  ist  des  brieffs  ein  ende 

Die  zart  pot  mir  Jr  hende 

Vnd  sprach  zu  mir  Ich  hab  dir  gentzUch  erzalt 

173  Mit  fleis  thelt  Ich  dancken  Jr 

Also  schied  sie  hin  von  mir. 

9.   Bl  63j  alt  f73.     Von  knecht  Heinrich  und  der  bauern- 
dirne,    BL  63  lautet  die  Überschrift:  Ein  ander  Spruch. 

Etwan  In  der  alten  ee 

Do  viel  gar  ein  kalter  schnee 

In  eines  pawrn  hof 

Er  hett  Kinder  vnd  auch  Rof) 

Vnd  hctt  gut  leben  messigklich 

Vnd  einen  knecht  hieß  heinrich 

Als  der  pawr  frU  auf  stand 
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Einen  schnee  er  In  seinem  hof  fand 

Er  sprach  zn  seiner  fhinen  wie  ratestn  zu 

Wir  wollen  den  knecht  heinricli  von  vns  Ihn 

Hewr  do  wir  soUen  sn  acker  gan 

Do  was  er  mll  werten  freisam 

Vnd  kondt  nichl  dann  flachen  vnd  schelten 

Des  mnslen  vnser  pferdt  entgelten 

ijff  sie  Jn  dem  acker  zagen 

Er  Schlags  mit  der  raten  das  sie  sich  pngen 

Weib  wie  retsta  xu 

Wir  wollen  knecht  heinrieb  von  vns  thn 

Die  fraw  sprach  es  gefeilt  mir  wol 

Er  that  nicht  als  er  von  rechte  sol 

Der  pawr  nit  enließ 

Den  knecht  er  za  Jm  hieß 

Knecht  heinrich  kam  za  mir 

Vnd  laß  mich  rechen  mit  dir 

Was  Ich  dir  bleib  vnd  geben  sol 

Die  fraw  sprach  es  gefeilt  mir  wol 

Do  sprach  sich  knecht  heinrich 

Herr  es  dancket  mich  nit  glich 

Mochtent  Jrs  mirs  hewr  nit  sagen 

Do  Ich  halff  schneiden  vnd  das  körn  znsammen  tragen 

Vnd  das  hew  anf  einen  hanifen  tratten 

Do  hett  Ich  drej  oder  vier  die  mich  paten 

Nan  doch  nnn  doch  sprach  Heinrich 

Herr  Jr  seit  mir  zehen  pfundt  gleich 

Vnd  vier  metzen  korns  gat 

Vnd  vier  eilen  za  einem  kitteltach 

Vnd  ein  prnch  ein  leineins  gewandt 

Die  fraw  sprach  Ich  bekenn  sein  allsampt 

Do  sprach  zn  Jm  der  pawr 

Dein  genaws  rechen  mag  dir  wol  werden  sawr 

Dn  hast  mir  8ie  magt  gemynnt 

Vnd  hast  Jr  gemacht  ein  kindt 

Den  Ion  zehen  pfant  will  Ich  fnr  die  schant  haben 

Mein  fraw  muß  das  kindt  hin  vnd  her  tragen 

Vnd  maß  der  maid  ein  ammen  gewynnen 

Das  sie  nit  kom  von  Jren  synnen 

Vnd  derselben  ammen 

Gab  mein  weih  sechs  warst  vnd  ein  bannen 

Nan  wol  spradi  knecht  heinrich 

Rechent  Jr  mm  Ion  das  dnnckt  mich  nit  gleich 

Fragt  die  maid  adelheit 

Pc|j  trewen  anf  Jren  aidt 
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Hat  sie  es  nit  als  gern  gethan  als  Ich 

So  gebt  mir  meines  Ions  nicht 

Der  pawr  begund  der  maid  ruffen  vnd  sie  fragen 

Sie  sprach  was  sol  Ich  daran  sagen 

Ich  lag  siech  vnd  was  kranck 

Knecht  heinrich  trug  mich  auf  die  panck 

174  b  Vnd  thet  mir  den  heimlichen  possoU 

Danimb  pin  Ich  Jm  von  hertzen  holt 

Mich  daucht  In  meinem  krancken  leben 

Blir  wUrd  nye  pesser  ertznej  gegeben 

Ich  lag  vnd  gedacht 

Mich  het  got  In  das  paradeis  jpracht 

Was  hett  der  pawr  zuschafTen 

Er  lieff  geschwind  nach  dem  pfaffen 

Er  gab  die  zwej  zu  der  ee 

Sie  schiden  sich  furbas  nymmermer  mee 

Er  gab  Jn  was  er  zu  Recht  solt 

Was  die  magd  hies  vnd  haben  wolt 

Er  gab  Jr  zeben  pfundt  vnd  ein  Rindt 

Ee  das  Jar  hinkom  hett  sie  aber  ein  kindt 

Do  sprachen  sie  alle  gleich 

Man  sol  das  kindt  heissen  heinreich 

Heinrich  wart  das  kindt  genant 

Also  lag  die  hur  pej  der  wandt 

Vnd  der  kiicchl  hett  die  hurn  gestochen 

Das  sie  es  trug  virtzig  wochen 

Also  würd  noch  manig  haußdirn  entwicht 

175  Pfleg  Jr  der  knecht  nicht 

Durch  got  den  guten 

Sie  darfTs  den  herren  nit  anmuten 

Nut  sie  aber  es  den  herren  an 

So  wUrdt  Jr  die  fraw  gram 

Vnd  laufft  mit  Jr  zu  prause 

Als  lang  pis  siß  bringt  aus  dem  hause 

Das  rett  mein  prüder  kultewein 

Vnd  mein  Schwester  die  hübsch  strickerein. 

iO,    BL  65y  all  175,    Der  maid  er:Mlung  von  ihrem  buhlen, 
einem  freunde  der  jagd,  überschrieben:  Ein  ander  sprach. 

Der  Brachmonat  der  hat  heissen  glast 
Die  Sunne  die  thut  sich  neigen  fast 
Vnd  thut  mich  ser  verprennen 
Venus  den  stern  Ich  kennen 
Er  bat  mir  gepundcn  ein  sail 
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Ynd  precbt  mich  gern  In  Tnhefl 

Ob  Idi  es  nem  dai  wer  nit  gnt 

Er  pand  mirs  tn  In  des  meien  plnt 

Die  sonn  macht  mich  ser  haiß 

Venas  In  meins  hertsen  kreiß 

Wolt  mich  Jr  hitz  ye  nit  erlan 

Ich  gedacht  wie  willt  da  Jn  vorstan 

Dn^kam  mir  In  meinen  mat 

Ich  west  ein  holtzlein  wol  behnt 

Darinn  nit  vil  wandeis  was 

Do  gedacht  Ich  loh  will  In  das 

Ein  weil  spaciren  vnd  schatten  suchen 

Vnter  masalter  eychen  vnd  hagen  puchen 

Dieselben  geben  schatten  vil 

Darunter  Ich  mich  enthalten  will 

Vor  der  snnne  vnd  dem  stem 

Ob  Ich  mich  Jr  beider  mocht  erwem 

Ynd  gieng  dahin  an  das  endt 

Das  Ich  euch  vor  han  genennt 

Vnd  nam  mit  mir  drej  fest  band 

Der  nam  vnd  art  mir  wol  was  kond 

Vnd  seist  vnter  den  schatten  mich 

Wann  Ich  was  einig  vnd  ellendt  glich     ; 

Ynd  gedacht  mir  vast  hin  vnd  her 

Wie  mir  der  mey  verfaren  wer 

Mit  seiner  plttt  vnd  In  meinen  gedencken 

Ich  liebt  mir  selber  mein  wencken 

Ynd  sach  mich  vmb  nach  Instes  ger 

Do  sach  Ich  gein  mir  reiten  her 

Ein  gesellen  der  was  alt  nach  gedonck 

Doch  was  Jm  sein  herts  Jungk 

Was  er  nit  kund  des  halff  er  doch 

Er  hat  auch  tragen  der  mynne  Joch 

Vor  langen  Seiten  mit  willen  gern 

Venus  der  mynne  stem 

Hett  Jm  auch  vor  geleOchtet  vast 

Vnd  Jn  entprent  mit  seinem  glast 

Der  grusset  mich  wann  er  mich  kennt 

Ich  Jn  auch  pej  dem  Namen  nannt 

Vnd  erschreck  doch  wenn  Ich  nit  west 

Ich  meint  es  wem  fremd  gest 

Do  Ich  mich  nun  besan  paß 

Vnd  Ich  wol  west  wer  er  was 

Do  grttsset  Ich  Jn  mit  siten 

Vnd  fragte  Jn  wann  er 
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Er  sprach  fraw  das  will  Idi  m%  wgm 

176  1»  Ich  wolt  euch  daheymen  geracht  haben 

So  hab  Ich  euch  hie  fanden 
Darnmb  so  thut  mir  künden 
Warumb  Jr  so  einig  seit 
Ynd  euch  nymant  wonet  mit 
Das  wandert  mich  ser  vnd  vasi 
Ich  main  Jr  flihent  der  siinnen  glast 
Ja  gesell  dn  hast  war 
Dieselben  bin  Ich  geflohen  zwar 
Allein  vor  In  disen  walt 
Ynter  disen  schatten  kalt 
Geselle  was  wolltest  mein 
Das  du  za  mir  woltest  sein 
Zart  fraw  das  will  Ich  euch  sagen 
Ich  wollt  euch  daheym  gesucht  babea 
So  hab  Ich  euch  hie  fanden 
Darumb  so  thut  mir  konden 
Vnd  euch  von  kartzweil  fragen 
Vnd  euch  fragen  der  mer 
Wie  euch  der  may  verfaren  wer 
Das  sagent  mir  durch  ewr  gut 

177  Wie  hat  euch  der  may  geplOt 

Gesell  stand  ab  gang  zu  mir  her 
Ich  wil  dich  auch  fragen  mer 
Was  hörst  du  von  den  In  dem  land 
Die  den  freuen  Reden  alle  schand 
Ynd  betten  doch  gern  trost  von  Jn 
Hetlen  aber  alle  frauen  mein  sin 
Sie  mttsten  alle  on  trost  bleiben 

Jr  leben  mit  leid  vnd  schand  vertreiben 
Fraw  daran  hettent  Jr  recht 
Wann  welcher  wollt  sein  ein  frauen  knecht 
Der  solt  sein  trew  vnd  fabches  ob 
Ynd  solt  steet  verschwigen  sein  on  allen  wen 
Darumb  kan  Ich  euch  nit  gesagen 
Das  euch  wol  müg  behagen 
Doch  fragt  Jr  mich  von  einem  gnten  gesellen 
Denselben  Ich  euch  wol  zeigen  wollen 
Jm  wont  aber  wol  pej  Sibentzig  Jar 
Vor  alter  ist  Jm  gra  das  bar 
Vnd  wonet  Jm  auch  ein  einiger  trost  mit 
Das  ist  nit  der  Jungen  sit 
177  b  Liebe  fraw  Nu  sagent  mir 

Hat  der  may  mit  seiner  gezir 
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Icht  an  euch  geleit  das  sagt  mir  recht 

Hat  er  euch  nicht  beachiden  einen  knecht 

Oder  hat  euch  aocfa  kein  reiß  geplot 

Das  mUg  erfreuen  ewer  gemüt 

Gesell  du  thust  mich  fragen 

Vnd  willt  Ich  sol  dir  sagen 

Ynd  las  dirs  wol  behagen 

Wann  ich  dich  albeg  han  bekant 

Seit  ich  ein  kindt  was  genant 

Vnd  han  dir  albeg  woi  getränt 

Dasselb  thu  Ich  noch  haut 

Vnd  han  dir  auch  gesaget  das 

Das  mir  die  zeit  In  dem  synn  was 

Gesell  doch  will  Ich  dir  mer  sagen 

Der  may  hat  mir  gewert  pej  funff  tagen 

Do  kam  Ich  an  ein  end 

Das  Ich  dir  yetzo  nit  nend 

Du  weist  wol  das  Ich  Jetz  den  mayen 

Gewesen  pin  pej  manigem  kopel  Reyen 

Vnd  auch  an  manigem  end 

Do  fraw  vnd  gesell  Jr  hend 

Frettntlich  thetten  zusamen  schlieasen 

Der  weil  hett  Ich  auch  nit  Terdriessen 

Zart  fraw  das  weis  Ich  wol 

Darumb  Ich  euch  fragen  sol 

Was  euch  do  «um  pesten  hab  behaget 

Das  Ir  mir  do  die  warfaeit  saget 

Gesell  so  will  Ich  dir  sagen 

In  des  mayen  liechten  tagen 

Do  was  Ich  komen  an  ein  endt 

Das  Ich  dir  vor  nit  han  genennt 

Do  thett  der  may  erzeigen  sich 

Mit  einem  gesellen  frettden  Rieh 

Der  thett  sich  zu  mir.  neigen 

Vnd  freOntschafft  gen  mir  erzeigen 

Er  sprach  gen  mir  mich  mOt  fraw  zart 

Das  Ich  euch  nit  lieb  also  hart 

Ak  Jr  mir  thnt  In  hertzen  grund 

Ich  lacht  gütlich  an  der  stund 

Vnd  sprach  Ich  mein  es  sey  wol  gleich 

Du  lebst  on  mich  wol  frettden  Reich 

Er  sprach  fraw  wenn  es  gleich  wer 

So  gehört  Ich  nye  so  liebe  mer 

Das  verantwurt  Ich  Jm  mit  gUmpflP 

Wann  loh  meint  es  war  aafai  faldnipff 
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Ynd  wollen  Nim  polen  haben 

Die  hinden  nach  jn  traben 

Ynd  die  Jn  allexeit  In  der  schoß 

Luntzen  du  ms  ye  verdroß 

Das  wollen  wir  fnrbas  also  bestellen 

Das  Nun  herren  vnd  fpit  gesellen 

Ynd  hübsche  weidenliche  kinder 

Beide  den  summer  vnd  auch  den  winter 

Sollen  sein  In  disen  punden 

Nit  mer  wollen  wir  yetxundt  gründen 

Dann  das  es  also  sol  bleiben 

Dauon  senden  vnd  schreiben 

Wir  vnter  vnserm  secfet  disen  brief 

Ob  yemandt  nan  den  widerrief 

Und  wollt  dawider  appelliren 

Der  sol  vor  vns  compariren 

Den  wollen  wir  vnterweisen  wol 

Wie  er  sich  darinn  halten  sol 

Der  brief  ist  gegeben  do  man  salt 

Tausent  frauen  wol  gestalt 

Ynd  sehen  hundert  hübscher  knaben 

Die  Jren  willen  darzu  gaben 

Do  Ich  den  brief  gelesen  hett 

Yon  wortt  zn  wort  als  er  stett 

Die  fraw  sprach  also  zn  mir 

Sage  an  wie  gefeilt  dir 

Ynser  orden  vnd  das  leben 

Ich  sprach  last  mich  bedencken  eben 

Ynd  vnterweiset  mich  durch  ewer  gut  hie 

In  welcher  maß  oder  wie 

Ich  mich  halten  sol  In  disen  sachen 

Die  ein  gütlich  begund  zu  lachen 

Ynd  sprach  du  pist  werlich  ein  kindt 

Du  sollest  lang  haben  gedient 

Jr  zweier  oder  dreier  gunst 

Dich  hilffet  weder  witz  noch  knnst 

Du  wiltt  ye  einer  eigen  sein 

Darumb  must  du  leiden  pein 

Ynd  hewer  vil  mer  dann  vert 

Sie  sprach  Nnn  zeuch  vns  her  ein  pferdt 

Wir  müsen  vns  von  hynnen  scheiden 

Ich  pracht  Jn  die  pferdt  beiden 

Auf  einem  plancken  weis  zelden  pferdt 

Bin  frattlein  zart  vnd  guter  geperdi 

.dflm  wnllde  gar  dUnnd  hut  hnr  geriten 
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Vnd  setzl  dirttber  ein  New  statul 

Das  nymemer  mag  werden  gnt 

Wann  sie  erlanbl  von  Jren  gnaden 

Das  ganti  wol  on  allen  schaden 

Ein  yede  fraw  oder  man 

Sol  Äirbas  drey  pnlen  han 

Vnd  welcher  der  freQd  woll  pflegen 

Der  sol  sich  daranf  wegen 

Das  Jm  die  neehste  die  liebste  sef 

So  mag  er  sie  alle  drey 

Wol  behalten  In  liebes  wan 

Ist  er  Nun  ein  verschwigen  man 

So  sag  keiner  nicht  damon 

Will  er  sein  mit  frid  vnd  mit  son 

Daranf  wollen  wir  die  warheit  Jehen 

Das  vnserm  orden  ist  nie  geschehen 

Solch  schäm  vnd  gewalt 

Das  sttllen  erkennen  Jungk  vnd  alt 

So  sie  recht  bedencken 

Das  on  alles  wencken 

Nicht  lieplichers  In  der  wellt  mag  gesein 

Dann  so  sich  zwej  verpflichten  allein 

Wo  aber  einer  drej  pnlen  hat 

Vnd  so  er  zu  Jr  einer  gat 

So  Schwert  er  Jr  on  argen  list 

Das  er  sie  zn  Jeder  frist 

Allein  lieb  Im  hertzen  trag 

Das  treibet  er  Nacht  vnd  tag 

Gen  yeder  groß  fhlscheit  vil 

Dem  fraw  trew  entpTallen  wil 

Er  spricht  das  seines  hertzen  schrein 

Vor  Jr  nit  soll  versperret  sein 

Vnd  vindt  doch  sich  nit  also  zwar 

Wann  er  zu  keiner  weise  melden  tar 

Den  andern  pulen  den  er  hat 

Damit  Jm  aber  fOrwar  entgat 

Fraw  emfeste  vnd  auch  fraw  stete 

Des  nit  geschech  ob  er  eine  bette 

Wib  kan  es  nun  «nem  piderman 

In  disem  orden  wol  anstan 

Das  er  ein  zarte  freuen 

Also  mit  recht  nit  sol  beschawen 

Die  do  auf  Jn  hat  gesetzt  sin  vnd  mnt 

Vnd  er  sie  so  velsehlich  vmbAiren  thnt^ 

Dai  vor  alter  schand  wer  gewesen 


HANDSOBRIFTBN.  N.  1415 

Eineo  sehiiee  er  In  seinem  hof  fand 

Er  sprach  zn  seiner  franen  wie  ratestn  zu 

Wir  wollen  den  knecht  heinrich  von  vas  Ihn 

Hewr  do  wir  sollen  au  acker  ^n 

Do  was  er  mit  Worten  freisam 

Ynd  kondt  nicht  dann  fluchen  ynd  schelten 

Des  mosten  vnser  pferdt  entgellen 

^f  sie  Jn  dei|i  acker  zof  en 

&  Schlags  mit  der  raten  das  sie  sich  pngen 

Weib  wie  retstn  zu 

Wir  wollen  knecht  heinrich  von  vns  tho 

Die  fraw  sprach  es  gefeilt  mir  wol 

Er  that  nicht  als  er  von  rechte  sol 

Der  pawr  nit  enließ 

Deo  koecht  er  za  Jm  hieß 

Knecht  heinrich  kam  za  mir 

Ynd  laß  mich  rechen  mit  dir 

Was  Ich  dir  bleib  vnd  geben  sol 

Die  fraw  sprach  es  gefeilt  mir  wol 

Do  sprach  sich  knecht  heinrich 

Herr  es  duncket  mich  oit  glich 

Mochtent  Jrs  mirs  hewr  nit  sagen 

Do  Ich  halff  schneiden  vnd  das  körn  zasammen  tragen 

Vnd  das  hew  auf  einen  haafTen  tratten 

Do  hett  Ich  drej  oder  vier  die  mich  paten 

Nun  doch  nun  doch  sprach  Heinrich 

Herr  Jr  seit  mir  zehen  pfandt  gleich 

Ynd  vier  metzen  korns  gat 

Ynd  vier  eilen  zu  einem  kitteltuch 

Ynd  ein  prach  ein  leineins  gewandt 

Die  fraw  sprach  Ich  bekenn  sein  allsampt 

Do  sprach  za  Jm  der  pawr 

Dein  genaws  rechen  mag  dir  wol  werden  sawr 

Du  hast  mir  Sie  magt  gemynnt 

Ynd  hast  Jr  gemacht  ein  kindt 

Den  Ion  zehen  pfunt  will  Ich  für  die  schant  haben 

Mein  fraw  muß  das  kindt  hin  vnd  her  tragen 

Vnd  muß  der  maid  ein  ammen  gewynnen 

Das  sie  nit  kom  von  Jren  synnen 

Ynd  derselben  ammen 

Gab  mein  weih  sechs  warst  vnd  ein  bannen 

Nun  wol  sprach  knecht  heinrich 

Rechent  Jr  mein  Ion  das  duncki  mich  nit  gleich 

Fragt  die  maid  adelheil 

P^  Irewen  auf  Jren  aidt 
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Hat  sie  es  nit  als  gern  gethan  als  Ich 

So  gebt  mir  meioes  loos  oicht 

Der  pawr  beguod  der  maid  rufTen  vnd  sie  fragen 

Sie  sprach  was  sol  Ich  daran  sagen 

Ich  lag  siech  vnd  was  kranck 

Knecht  heinrieb  trug  mich  auf  die  panck 

174  b  *    Ynd  thet  mir  den  heimlichen  possolt 

Dorumb  pin  Ich  Jm  von  hertzen  holt 

Mich  daucht  In  meinem  krancken  leben 

Blir  wUrd  nye  pesser  ertznej  gegeben 

Ich  lag  vnd  gedacht 

Mich  het  got  In  das  pnradeis  pracht 

Was  hett  der  pawr  zuschafTen 

Er  liefT  geschwind  nach  dem  pfafTen 

Er  gab  die  zwej  zu  der  ee 

Sic  schiden  sich  furbas  nymmermer  mee 

Er  gab  Jn  was  er  zu  Recht  solt 

Was  die  magd  hies  vnd  haben  wolt 

Er  gob  Jr  zeben  pfundt  vnd  ein  Rindt 

Ee  das  Jar  hinkom  hett  sie  aber  ein  kindt 

Do  sprachen  sie  alle  gleich 

Man  sol  das  kindt  heissen  heinreich 

Heinrich  wart  das  kindt  genant 

Also  lag  die  hur  pej  der  wandt 

Vnd  der  knecht  hell  die  hurn  gestochen 

Dos  sie  es  trug  virlzig  wochen 

Also  wUrd  noch  manig  haußdirn  entwicht 

175  Pfleg  Jr  der  knecht  nicht 

Durch  got  den  guten 

Sie  darffs  den  herren  nit  anmuten 

Mut  sie  aber  es  den  herren  an 

So  würdt  Jr  die  fraw  gram 

Vnd  laufit  mit  Jr  zu  prause 

Als  lang  pis  siß  bringt  aus  dem  hause 

Das  rett  mein  prüder  kuttewein 

Vnd  mein  schwester  die  hübsch  strickerein. 

10,    BL  Ü5y  alt  173,    Der  maid  enählung  ton  ihrem 
einem  freunde  der  jagd,  überschrieben:  Ein  ander  spnii 

Der  Brachmonat  der  hol  lieissen  glast 
r)ic  Siinnc  die  tliut  äicli  neigen  fast 
Vnd  thut  mich  ser  verprennen 
Venus  den  stcrn  Ich  kennen 
Er  hat  mir  gcpunden  ein  sail 
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Ynd  precbt  midi  gern  In  ynheil 

Ob  Idi  es  nem  dai  wer  nit  gnt 

Er  pand  mirs  an  In  des  meien  plol 

Die  sonn  macht  mich  ser  haiß 

Venas  In  meins  hertsen  kreiß 

Wolt  mich  Jr  hitz  ye  nit  erlan 

Ich  gedacht  wie  willt  da  Jn  vorstan 

Do^kam  mir  In  meinen  mat 

Ich  west  ein  holtzlein  wol  behut 

Darion  nit  vil  wandeis  was 

Do  gedacht  Ich  Ich  will  In  das 

Ein  weil  spaciren  vnd  schatten  suchen 

Vnter  masalter  eychen  vnd  hagen  puchen 

Dieselben  geben  schatten  vil 

Darunter  Ich  mich  enthalten  will 

Vor  der  snnne  vnd  dem  stem 

Ob  Ich  mich  Jr  beider  mocht  erwem 

Ynd  gieng  dahin  an  das  endt 

Das  Ich  euch  vor  han  genennt 

Vnd  nam  mit  mir  drej  fest  hund 

Der  nam  vnd  art  mir  wol  was  kund 

Vnd  seist  vnter  den  schatten  mich 

Wann  Ich  was  einig  vnd  ellendt  glich 

Vnd  gedacht  mir  vast  hin  vnd  her 

Wie  mir  der  mey  verfaren  wer 

Mit  seiner  plttt  vnd  In  meinen  gedencken 

Ich  liebt  mir  selber  mein  wencken 

Vnd  sach  mich  vmb  nach  Instes  ger 

Do  sach  Ich  gein  mir  reiten  her 

Ein  gesellen  der  was  alt  nach  gednnck 

Doch  was  Jm  sein  herts  Jungk 

Was  er  nit  kund  des  halff  er  doch 

Er  hat  auch  tragen  der  mynne  Joch 

Vor  langen  Seiten  mit  willen  gern 

Venus  der  mynne  stem 

Hett  Jm  auch  vor  geleOchtet  vast 

Vnd  Jn  entprent  mit  seinem  glast 

Der  grusset  mich  wann  er  mich  kennt 

Ich  Jn  auch  pej  dem  Namen  nannt 

Vnd  erscfarack  doch  wenn  Ich  nit  west 

Ich  meint  es  wem  fremd  gest 

Do  Ich  mich  nun  besan  paß 

Vnd  Ich  wol  west  wer  er  was 

Do  grttsset  Ich  Jn  mit  siten 

Vnd  fragte  Jn  wann  er 
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Icht  an  euch  geleit  das  tagt  mir  recht 

Hat  er  euch  nicht  beschiden  einen  knecht 

Oder  hat  euch  aach  kein  reiß  geplot 

Das  mUg  erfreuen  ewer  gemttt 

Gesell  du  thust  mich  fragen 

Vnd  willt  Ich  sol  dir  sagen 

Vnd  las  dirs  wol  behagen 

Wann  ich  dich  albeg  han  bekant 

Seit  ich  ein  kindt  was  genant 

Ynd  ban  dir  albeg  wol  getränt 

Dasselb  thu  Ich  noch  haut 

Vnd  han  dir  auch  gesaget  das 

Das  mir  die  zeit  In  dem  synn  was 

Gesell  doch  will  Ich  dir  mer  sagen 

Der  may  hat  mir  gewert  pej  fnnfT  tagen 

Do  kam  Ich  an  ein  end 

Das  Ich  dir  yetso  nit  nend 

Du  weist  wol  das  Ich  Jets  den  mayen 

Gewesen  pin  pej  manigem  kopel  Reyen 

Vnd  auch  an  manigem  end 

Do  fraw  vnd  gesell  Jr  hend 

FreUntlich  thetten  zusamen  schlieasen 

Der  weil  hett  Ich  auch  nit  Terdriessen 

Zart  fraw  das  wais  Ich  wol 

Darumb  Ich  euch  fragen  sei 

Was  euch  do  «um  pesten  hab  behaget 

Das  Ir  mir  do  die  warheit  saget 

Gesell  so  will  Ich  dir  sagen 

In  des  mayen  liechten  tagen 

Do  was  Ich  komen  an  ein  endt 

Das  Ich  dir  vor  nit  han  genennt 

Do  thett  der  may  erzeigen  sich 

Mit  einem  gesellen  frettden  Rieh 

Der  thett  sich  zu  mir.  neigen 

Ynd  frettntschafft  gen  mir  erzeigen 

Er  sprach  gen  mir  mich  mttt  firaw  zart 

Das  Ich  euch  nit  lieb  also  hart 

Ak  Jr  mir  thnt  In  hertzen  grund 

Ich  lacht  gütlich  an  der  stund 

Vnd  sprach  Ich  mein  es  sey  wol  gleich 

Du  lebst  on  mich  wol  frettden  Reich 

Er  sprach  fraw  wenn  es  gleich  wer 

So  gehört  Ich  nye  so  liebe  mer 

Das  verantwnrt  Ich  Jm  mit  gUmpflP 

Wann  loh  mräit  es  war  aafai  aaUnipff 
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Du  er  mir  aber  begegnen  begimd 

An  einem  ende  do  es  wu 

leb  gmst  Jn  fireUntiicb  on  allen  bas 

Wann  leb  dei  nit  vber  werden  knnd 

Yil  lettt  saben  es  an  der  stund 

Dammb  so  gepart  leb  glimpfflicb  gnog 

Wann  leb  nit  west  wer  mir  baß  trog 

Do  kam  er  mit  seinen  Worten  ber 

Ynd  Ihiget  micb  ob  Ich  nocb  als  boffertig  wer 

Vnd  audi  meiner  scbmacbeit 

Gegen  Jm  nit  rergessen  bett 

Das  leb  mich  dann  noeh  bedecbt 

Mit  ettwas  das  Jm  mut  precbt 

leb  spracb  Ich  will  micb  nichts  bedencken 

Mit  dem  das  mir  mein  herts  vnd  firettd  kreneken 

Wann  lieb  on  leid  nit  mag  gewesen 

Dasselb  Ich  gar  oflt  bab  gelesen 

Wiewol  loh  es  nit  han  erfam 

So  will  Ich  mich  doch  vor  lieb  bewam 

Die  mir  firettd  bringen  kan 

Diselben  will  Ich  füren  lan 

Br  sprach  urt  fraw  nit  also 

Ich  meint  es  solt  ench  machen  firo 

Ynd  meint  es  solt  vns  beden  mut  geben 

loh  wollt  euch  audi  gar  dinstlicb  leben 

Tettent  Jr  Nettr  versuchen  mich 

Mit  einer  sach  redlich 

Die  thett  Ich  mit  willen  gern 

DarInn  Jr  könnet  mich  geweni 

Ich  sprach  fiirwar  Ich  das  nit  kan 

Das  do  erfireuen  thut  einen  man 

Ynd  das  man  su  fireuden  thut  Jehen 

Ynd  das  von  weidenlicben  freuen  wirt  gesehen 

Ynd  han  micb.nit  genytet  das 

Das  andern  freuen  ein  kttrtaweil  was 

Wann  das  Ich  oft  han  gelesen 

Du  pnlschaffl  on  arbeit  nit  mag  wesen 

Br  spradi  xart  firaw  do  habt  Jr  war 

Dann  pubdiafit  ist  nit  on  arbeit  xwar 

Ynd  wollt  sie  auch  an  mir  nit  han 

Warndt  wollt  Ich  euch  dinen  an 

leb  spradi  su  Jm  dein  pin  Ich  su  laß 

Mobe  vnd  arbeit  bin  Ich  su  gehaß 

Ynd  will  ye  mich  von  Jn  bebflten 

Ynd  wiU  midi  sonst  vi!  frettden  nyeten 
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Vnd  sprach  Jr  seit  geumpt  mit  mir 

Darumb  so  kerent  ewrs  hertxen  gir 

Gein  der  tod  der  Ich  eoch  han  gesagt 

Der  Jr  ewm  dinst  vnd  färbe  tragt 

Dann  euch  von  mir  nicht  anders  geschieht 

Wann  Ich  euch  yetzundt  han  bericht 

Vnd  sprach  Ich  wollt  euch  piten  gern 

Einer  sach  der  sollt  Jr  mich  gewem 

Vnd  pat  Jn  so  freUntlichst  loh  kan    * 

Das  er  die  sach  nit  mer  precht  an 
181  Mich  noch  nymandt  von  meinen  wegen 

Wollt  er  mein  mit  trewen  pflegen 

Er  sprach  er  wollts  vnd  kondts  nit  thon 

Er  wollt  yo  willen  von  mir  han 

Ich  sprach  land  es  doch  durch  ewm  willen  vnd  glim| 

Ich  will  das  gar  gern  han  für  ein  schimpff 

Er  sprach  Ich  soUts  nit  verUbel  han 

Wurd  mir  ein  potschafft  von  Jm  gethan 

Ich  sprach  mag  Ich  euchs  nit  erwem 

So  wöUent  Jr  mein  hertz  verseren 

Do  schiden  wir  vns  baide 

Gesell  mir  was  von  hertcen  leide 

Des  gesellen  hertikeit 

Die  mir  von  Jm  was  bereitt 

Wann  Ich  meint  es  solt  Ihr  sich  gan 

Als  sein  anfang  was  gethan 

Darumb  begund  Ich  mich  seren 

Das  er  sich  von  mir  nit  wolt  keren 

Wann  Ich  vorcht  ser  der  defler  ipot 

Noch  vil  wirser  den  ewigen  got 

Gesell  Ich  will  dirs  gar  sagen 
181  ^  Damach  In  kurtzen  tagen 

Kam  er  aber  do  Ich  was 

Er  was  seiner  Rede  aber  nit  laß 

Vnd  begund  mich  aber  fragen  mer 

Ob  Ich  noch  als  hoffertig  wer 

Vnd  ob  Ich  mir  hett  erdacht  kein  sin 

Damit  ich  möcht  erfretten  Jn 

Ich  sprach  Ich  weise  euch  geselligklich  doch 

Was  solt  Ich  mer  thun  noch 

Do  antwurt  mir  er 

Ich  sollt  nach  seines  hertzen  ger 

Sprechen  gein  Jm  herlz  lieber 

Ich  sprach  was  freUt  es  euch  es  wer  doch  ein  mer 

Er  sprach  das  west  er  selber  wol 
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Danmib  wer  er  tranreBi  toI 

Vnd  sprach  so  wer  er  hie  Tmh  siist 

Ich  sprach  daran  habt  Jr  verlnsl 

Gibt  man  each  gelt  an  andern  enden 

So  sott  Jr  each  gar  pald  dahin  wenden 

Von  dannen  wurden  wir  gescheiden 

Ich  wollt  das  Jm  thett  leiden 

Gein  mir  sein  versnchoider  mnt 

So  lebt  Ich  nrir  selber  In  firettden  behnt 

Nu  sagt  mir  liebe  fraw  Eart 

Ist  er  nit  von  gnter  art 

Oder  ist  er  euch  nit  gleidi 

Ist  er  nit  mntes  reich 

Hett  er  es  nit  am  mnt 

An  leib  vnd  auch  an  gut 

Das  er  einer  franen  dinen  soll 

Oder  ist  er  nit  ein  yerschwigener  gesell 

Sagt  mir  ist  er  anch  xaghafit 

Oder  kert  er  nit  nit  zn  der  Ritterachaflt 

Auch  will  Ich  es  nit  entpem 

Sagt  mir  dient  er  den  firäiwen  nit  gern 

Die  dinst  die  den  franen  geben  mnt 

Oder  dttnckt  In  andi  das  claSiDB  gut 

Gesell  er  irt  von  gnter  art 

Wol  gepom  Ton  franen  zart 

Seins  namens  er  sich  nit  Schemen  aol 

Er  ist  erkaat  In  landen  wol 

Bey  den  pesten  In  dem  land 

Er  ist  vnd  lebt  on  alle  schände 

Er  ist  anch  vnd  hat  ein  frolichen  mnt 

Er  hat  es  wol  an  leibe  vnd  an  gut 

Damit  er  einer  franen  zu  geftillen  lebe 

Vnd  damit  er  Jr  mnt  gebe 

Idi  bof  anch  nit  von  Jm  zagheit 

Ich  hör  er  sey  zu  endlichkeit  bereit 

Anch  dinet  er  den  franen  gern 

Vnd  will  Jrer  dinst  nit  entpem 

Vnd  das  den  franen  kan  gdien  mnt 

Datselb  er  alles  gern  thnt 

Vnd  womit  man  den  franen  dinen  sol 

Ifit  dem  ist  Jm  allein  wol 

Vnd  das  man  Ritterspil  nennet 

Dapej  man  In  allwegen  erkennet 

Vnd  iit  der  aller  eins  nit  an 

Das  ■MJMi.knrlnreil  will  Jm 
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Wo  nach  er  sich  ye  hat  geaenel 

Ynd  hat  ye  gesprochen  er  beger 

So  hat  man  albe;  gesprochen  Ich  gewer 

Das  hat  er  auch  enncht  an  mich 

Er  meint  Ich  sprach  Ja  schnelligfclich 

Do  thett  Ich  mich  hedencken  pu 

Mich  bedaucht  es  wer  nit  on  hu 

Er  thett  es  In  versochens  weis 

Ich  mein  er  hab  gern  den  preis 

Das  man  sprech  er  sej  ein  wedenlicher  gesell 

Ynd  Bttll  was  er  wöH 

Ynd  wiß  es  ist  noch  xn  fhi 

Das  Ich  Jn  noch  anders  trösten  thn 

Mich  bedttnckt  nil  das  er 

Es  thn  ans  seines  hertsen  ger 

Ynd  nit  dordi  gier  vnd  frettntschaffi 

Er  ist  mit  andern  dingen  behaflt 

Ynd  vörcht  anch  er  thn  versuchen  mich 

So  Ich  also  In  Jugend  lebe  einfeltigklich 

Ynd  thu  mir  das  durch  kein  gnt 

NeOr  das  ein  anders  dardnrch  erkenn  mein  mut 

Ynd  das  man  vns^  beder  nem  war 

Ynd  sie  sprech  er  keret  sich  dar 

Und  Ich  nach  dreien  die  liebst  wer 

Gesell  Ich  wttrd  an  frettden  1er 

Dann  was  er  durch  die  andern  bejagt 

Dasselb  wttrd  als  von  mir  gesagt 

Ynd  sie  wer  In  seines  hertzen  bort 

Und  Ich  mttst  doch  haben  das  wort 

Darumb  das  Ich  Jung  pin 

Ynd  kund  mir  selber  vinden  kein  sin 

Das  Ich  daraus  richtet  mich 

Als  ander  frauen  weidenlich 

Anch  wiß  sein  ding  ist  also  gethan 

Das  er  sich  an  sein  knecht  muß  lan 

Ynd  weiset  einem  alles  das 

Das  Jm  ye  lieb  In  hertxen  was 

Den  lest  er  anch  wissen  die  sach 

Dasselb  bringt  mir  vngemach 

Wann  er  wol  erkennet  ist 

An  Jhenem  bt  on  argen  list 

Ynd  ist  Innen  auch  getrew 

loh  main  das  es  In  noch  nit  rew 

Ynd  wöU  anch  getrew  sein 

Doromb  vorcht  Ich  aelber.  seiii 

90 
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Dem  woii  pin  Ich  ye  nit  gescheid 

Wann  es  dttnckt  mich  ^t 

Das  Ich  mich  vor  dem  woii  heb  behot 

Das  Ichs  Dit  durch  scherczlich  wort 

Han  gesprochen  aas  hertzlichem  hört 

Wann  Ich  vdrcht  es  wer  mein  haß 

Wiß  er  ist  seins  Vorteils  nit  laß 

Er  meint  wenn  Ichs  geprochen  hett 

So  kem  mein  gepot  darnach  zn  spet 

Das  Ich  Jn  hies  das  mich  dettcht  gat 

Das  Jm  wol  anstund  vnd  mir  geh  mut 

Das  meint  er  mir  dann  nit  verpunden  sein 

Geselle  du  merckest  wol  die  synne  mein 

Er  hett  das  spil  In  seiner  haut 

Er  gabs  aus  vnd  warfTs  aus  zuhant 

Damor  will  Ich  mich  httlen 

Vnd  sunst  vil  frettden  nyeten 

Mit  der  gemeinde  In  aller  wellt 

Vnd  mit  dem  der  mir  Im  hertzen  gefeilt 

Den  Ich  mit  got  vnd  mit  eren 

Lieb  haben  mag  on  alles  verkem 

Dem  will  Ich  lieb  leisten  sicherlich 

Wann  er  leist  mir  trew  vnd  lieb  stettigklich 

Von  dem  ich  mich  nit  wend 

Biß  an  vnser  beider  end 

Gesell  Ich  hab  dir  gesagt 

Was  mir  den  mayen  ist  behagt 

Vnd  han  dir  darinnen  getraut  wol 

Dammb  geselle  dein  mundt  ensol 

Mich  nit  melden  In  den  sachen 

Geselle  es  begynnet  zu  Nachten 

Vnd  begynt  der  abent  daher  zu  nahen 

Die  sonn  gein  occident  gaben 

Vnd  neigt  sich  schon  nyder 

Geselle  kam  schir  herwider 

Wiewol  dich  hat  verdrossen 

Gesell  Ich  han  dir  entschlossen 

Mein  wort  In  disen  sachen 

Das  laß  In  dir  nit  schwachen 

Meinen  thnmmen  sin 

Nein  liebe  fraw  mein 

Mir  gefeilt  wol  ewer  mut 

Jr  seit  für  alles  gut 

Für  golt  vnd  alles  edel  gestein 

Zart  edele  firawe  rein 
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Darnach  In  knrtien  tagen 

Tett  er  mir  aber  sagen 

Wie  er  gern  wer  mein  dinstman 

Wollt  Ich  Jn  nemen  an 

So  wollt  er  mir  dinen  gern 

Ynd  dinst  mit  stettikeit  gewem 

Ich  sprach  gen  Jm  Ich  darff  nit  knecht 

Die  mir  dinen  nach  solchem  recht 

Wann  Ich  mich  solchs  dinsts  nit  verstaa 

Darumb  Ich  Jn  nit  Ionen  kan 

Er  sprach  sa  mir  er  gert  kein  lan 

Er  wollt  nettr  guten  willen  han 

Ich  sprach  mir  zweifelt  nit  daran 

Wann  Jr  ein  werde  freuen  pflegent  sa  han 

Der  Jr  seit  zu  dinst  bereit 

Ifit  emssiger  stettikeit 

179  Von  der  Jr  euch  nit  seind  keren 

Sunder  frettd  ynd  frenntschaft  do  meren 

Ynd  Jr  dinst  leisten  stettigkUch 

Ynd  auch  nit  also  versuchen  mieh 

Ynd  kein  andere  gute  firauea    . 

So  mag  man  ewer  lob  wol  schauen 

Ynd  spricht  dai  Jr  nit  habt  wanckefai  nml 

So  loben  euch  die  freuen  gut 

Er  sprach  zart  fraw  glaubent  mir 

Das  der  bunt  allein  laufft  mit  mir 

Das  schafft  ewr  hoffertiger  mut 

Das  Jr  mir  nit  glauben  thut 

Ynd  will  doch  nit  erwinden 

Ich  will  trost  vnd  willen  vinden 

Ich  sprach  so  wollt  Jr  das  Ich  nit  han 

Ynd  pin  nit  mit  euch  an 

Er  sprach  nu  wollt  Jr  von  mir  moren 

Darumb  so  solt  Ich  lan  gen  Jm  mein  zoreD 

Ynd  solt  mich  bedencken  etwaa  gut 

Darmit  Ich  Jm  tröstet  seinen  mut 

Er  meint  das  er  pej  den  sachen 

179  b  Wann  er  gedacht  nit  frolich  kand  lachen 

An  die  hertikeit 
Die  Jm  von  mir  wer  bereit 
Darnach  thelt  er  sich  von  mir  wenden 
Mein  hertz  thett  Ich  Jm  nit  vast  nach  senden 
Wann  mir  auf  Jn  was  vil  zorn 
Das  er  seins  suchens  nit  hett  entporn 
Damach  es  nit  lang  stund 
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Du  er  mir  aber  begefnen  begmid 

An  eineiB  ende  do  et  was 

Uh  grast  Ja  IMnUich  on  allen  has 

Wann  Ich  des  nit  yber  werden  knnd 

VU  teilt  sahen  es  an  der  stund 

Dammb  so  ge|»art  Ich  glinipfllich  gnog 

Wann  Ich  nit  west  wer  mir  baß  trog 

Do  kam  er  mit  smnen  Worten  her 

Vnd  liraget  mich  ob  Idi  nodi  als  hoffertig  war 

Vnd  auch  meiner  sdmiacheit 

Cfegen  Jm  nit  rergessen  hett 

Du  Idi  mich  dann  nodi  bedecht 

Mit  ettwu  du  Jm  mnt  precht 

Ich  spradi  Ich  will  mich  nichts  bedencken 

Mit  dem  du  mir  mein  herta  ynd  frettd  krencken 

Wann  lieb  on  leid  nit  mag  gewuen 

Dasselb  Idi  gar  oflt  bah  geluen 

Wiewol  Idi  m  nit  han  erfam 

So  will  Ich  midi  dodi  vor  lieb  bewam 

Die  mir  frettd  bringen  kan 

Diselben  will  Ich  fven  lan 

Er  spradi  lart  fraw  nit  also 

Idi  meint  es  solt  endi  madien  fro 

Vnd  meint  es  solt  vns  beden  mnt  geben 

Idi  wollt  ench  auch  gar  dinstlidi  leben 

Tettent  Jr  Nettr  yersnchen  midi 

Mit  einer  sadi  redlich 

Die  thett  Idi  mit  willen  gern 

Darinn  Jr  könnet  midi  gewera 

Ich  sprach  fiirwar  Idi  du  nit  kan 

Ihs  do  erfreuen  thnt  einen  man 

Vnd  du  man  an  frenden  thnt  Jehen 

Vnd  du  von  weidenlidien  franen  wirt  gesehen 

Vnd  han  midi.nit  genytet  du 

Das  andern  franen  ein  kttrtsweil  wu 

Wann  das  Idi  oft  han  geluen 

Du  pnlschafft  on  arbeit  nit  mag  wesen 

Er  spradi  sart  tnw  do  habt  Jr  war 

Dann  pnlschaflt  ist  nit  on  arbeit  swar 

Vnd  wollt  sie  andi  an  mir  nit  han 

Warmit  wollt  Idi  ench  dinen  an 

leb  spradi  in  Jm  dein  pin  Ich  an  laft 

Mähe  vnd  arbeit  bin  Ich  an  gehaß 

Vnd  will  ye  mich  von  Jn  behttten 

Vnd  wiU  midi  sonst  tu  freftden  ayaten 
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Vod  spradi  Jr  seit  ^sanpt  mit  mir 

Danimb  so  kerent  ewrs  hertzen  ^r 

GeiD  der  von  der  Ich  eoch  han  gesagt 

Der  Jr  ewm  dinst  vnd  färbe  tragt 

Dann  euch  von  mir  nicht  anders  geschieht 

Wann  Ich  euch  yetzandt  han  bericht 

Vnd  sprach  Ich  wollt  euch  piten  gern 

Einer  sach  der  sollt  Jr  mich  gewem 

Vnd  pat  Jn  so  frettntlichst  Ich  kan    * 

Das  er  die  sach  nit  mer  precht  an 
181  Mich  noch  nymandt  von  meinen  wegen 

Wollt  er  mein  mit  trewen  pflegen 

Er  sprach  er  wollt«  vnd  kondts  nit  thnn 

Er  wollt  ye  willen  von  mir  han 

Ich  sprach  land  es  doch  durch  e^m  willen  vnd  glimpff 

Ich  will  das  gar  gern  han  für  ein  schimpff 

Er  sprach  Ich  soUts  nit  verUbel  han 

Wurd  mir  ein  potschafft  von  Jm  gethan 

Ich  sprach  mag  Ich  euchs  nit  erwem 

So  wöllent  Jr  mein  hertz  verseren 

Do  schiden  wir  vns  baide 

Gesell  mir  was  von  hertzen  leide 

Des  gesellen  hertikeit 

Die  mir  von  Jm  was  bereitt 

Wann  Ich  meint  es  solt  fbr  sich  gan 

Als  sein  anfang  was  gethan 

Darumb  begund  Ich  mich  seren 

Das  er  sich  von  mir  nit  wolt  keren 

Wann  Ich  vorcht  ser  der  clefler  spot 

Noch  vil  wirser  den  ewigen  got 

Gesell  Ich  will  dirs  gor  sagen 
181  ^  Damach  In  kurtzen  tagen 

Kam  er  aber  do  Ich  was 

Er  was  seiner  Rede  aber  nit  laß 

Vnd  begund  mich  aber  fragen  mer 

Ob  Ich  noch  als  hoffertig  wer 

Vnd  ob  Ich  mir  hett  erdacht  kein  sin 

Damit  ich  möcht  erfretten  Jn 

Ich  sprach  Ich  weise  euch  geselligklich  doch 

Was  solt  Ich  mer  thnn  noch 

Do  antwurt  mir  er 

Ich  sollt  nach  seines  hertzen  ger 

Sprechen  gein  Jm  herlz  lieber 

Ich  sprach  was  freUt  es  euch  es  wer  doch  ein  mer 

Er  sprach  das  west  er  selber  wol 
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Danmib  wer  er  Irtnrent  Tol 

Vnd  sprich  fo  wer  er  hie  Tiiib  soit 

Ich  sprach  dan»  habt  Jr  yerlost 

Gibt  man  eoch  gelt  an  andern  enden 

So  solt  Jr  euch  gar  pald  dahin  wenden 

Von  dannen  wurden  wir  Bescheiden 

Ich  wollt  das  Jm  thett  leiden 

Gein  nir  sein  versnchender  mut 

So  lebt  Ich  mir  selber  In  firettden  behnt 

Nu  sagt  mir  liebe  firaw  lart 

Ist  er  nit  von  guter  art 

Oder  ist  er  ench  nit  gleich 

Ist  er  nit  rantes  reidi 

Hett  er  es  nit  am  mut 

An  leib  vnd  andi  an  gut 

Das  er  einer  firanen  dinen  soll 

Oder  ist  er  nit  ein  verschwigener  gesell 

Sagt  mir  ist  er  auch  saghaflt 

Oder  kert  er  nit  nit  sn  der  Ritterschafll 

Anch  will  Ich  es  nit  entpem 

Sagt  mir  dient  er  den  firawen  nit  gern 

Die  dinst  die  den  franen  geben  mnt 

Oder  dttnckt  In  andi  das  clafien  gut 

Gesell  er  ist  von  guter  art 

Wol  gepom  Ton  firanen  aarC 

Seins  namens  er  sich  nit  Schemen  sol 

Er  ist  erkant  In  landen  wol 

Bey  den  pesten  In  dem  land 

Er  ist  Tttd  lebt  oa  alle  schände 

Er  ist  anch  md  hat  ein  frolichen  mnt 

Er  hat  es  wol  an  leibe  vnd  an  gut 

Damit  er  einer  franen  an  gelallen  lebe 

Vnd  damit  er  Jr  mnt  gebe 

Idi  bor  anch  nit  von  Jm  xagfaeit 

Idi  hör  er  sey  an  endlichkeit  bereit 

Anch  dinet  er  den  franen  gern 

Vnd  will  Jrer  dinst  nit  en4>«m 

Vnd  das  den  franen  kan  geben  mnt 

Dasselb  er  alles  gern  thnt 

Vnd  womit  man  den  franen  dinen  sol 

Mit  dem  ist  Jm  allein  wol 

Vnd  das  man  Ritterspil  nennet 

Dapej  man  In  allwegen  erkennet 

Vnd  ist  der  aller  eins  nit  an 

Daa  amiJM.kiirtinreilwillJHBn 


N.  342S 


Wo  nach  er  sieh  ye  bat  gesenet 

Vod  hat  ye  gesprochen  er  beger 

So  hak  man  albeg  gesprochen  kb  gewer 

Das  hak  er  auch  ersocfat  an  mich 

Er  meint  Ich  sprech  Ja  scfanelligklicb 

Do  thett  Ich  mich  bedencfcen  pas 

Mich  bedaucht  es  wer  nit  on  has 

Br  thett  es  In  versnchens  weis 

Ich  main  er  bah  gern  den  preis 

Das  man  sprech  er  sej  ein  wedenlicher  gesell 

Vnd  Bull  was  er  wöll 

Vnd  wiß  es  ist  noch  tu  (im 

Das  Ich  Jn  noch  anders  trösten  tbn 

Mich  bedUnckt  nit  das  er 

Es  tha  ans  seines  bertsen  ger 

Vnd  nit  durch  gier  vnd  firettntscbaflft 

Br  ist  mit  andern  dingen  behaut 

Vnd  vörcht  auch  er  tbn  versuchen  mich 

So  Ich  also  In  Jugend  lebe  einfeltigklich 

Vnd  thu  mir  das  durch  kein  gut 

Nettr  das  ein  anders  dardurch  erkenn  mein  mut 

Vnd  das  man  Tnser  beder  nem  war 

Vnd  sie  spredi  er  keret  sich  dar 

Und  Ich  nach  dreien  die  liebst  wer 

Gesell  Ich  wttrd  an  freOden  1er 

Dann  was  er  durch  die  andern  bejagt 

Dasselb  wttrd  als  von  mir  gesagt 

Vnd  sie  wer  In  seines  bertsen  bort 

Und  Ich  mttst  doch  haben  das  wort 

Darumb  das  Ich  Jung  pin 

Vnd  kund  mir  selber  vinden  kein  sin 

Du  Ich  daraus  richtet  mich 

Als  ander  frauen  weidenlich 

Auch  wiß  sein  ding  ist  also  gethan 

Das  er  sich  an  sein  knecht  muß  lan 

Vnd  weiset  einem  alles  das 

Das  Jm  ye  lieb  In  hertien  was 

Den  lest  er  auch  wissen  die  sadi 

Dasselb  bringt  mir  vngemach 

Wann  er  wol  erkennet  ist 

An  Jbenem  ist  on  argen  list 

Vnd  ist  Innen  auch  getrew 

Ich  main  das  es  In  noch  nit  rew 

Vnd  wOU  auch  getrew  sein 

Danifflb  vorcht  Ich  selber,  mm 

90 


». 
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Das  er  mer  dann  eines!  begerl 

Es  meint  des  ersten  sein  gewert 

Ich  besorg  auch  das  nit 

Wann  Ich  wol  weis  was  ist  sein  sit 

Wann  es  sein  nun  yersnchende  wort 

Das  es  ist  nit  seines  hertxen  hört 

Wiß  was  Jm  nit  von  band  pald  her  gat 

Das  er  das  vnterwegen  lat 

Dasselb  Ich  wol  an  Jm  spttr 

Er  hett  sein  willen  vnd  rennt  nun  ftir 

Das  er  nit  kern  In  die  harr 

Daran  ist  er  nit  ein  narr 

Doch  dttnckt  er  sich  darsu  na  kram 

187  k  Das  er  vergeh  einer  freuen  firum 

Er  hetzet  do  er  vindet 

Desselben  er  sich  vnterwindet 

Vnd  spilt  do  es  Jm  gillt  par 

Doselbst  beissent  Jn  aber  dar 

Vnd  geet  do  su  In  beimlikeit 

Das  wttrd  Jm  nymermer  von  mir  bereil 

Doch  gan  Ich  Jms  tob  hertien  wol 

Das  er  on  mich  ist  firettden  vol 

Noch  eins  das  gefeilt  mir  nit 

Das  dttnckt  mich  sein  gewönlicfa  lil 

Du  hörst  In  meinen  Worten  piß  here 

Das  er  pulet  mit  gefere 

Dasselb  ist  mir  von  Jm  wol  kund 

Es  weist  Jn  nit  seines  hertsen  grund 

Vnd  erpeOtet  nit  sich 

Das  doch  thut  erfrewen  mich 

Wann  aber  er  sprechen  thut 

Als  du  hast  gehört  etttich  wörtlein  gut 

So  thut  ers  als  spötlich  dar 

Als  ob  er  vorcht  Ich  nem  sein  war 

188  Vnd  sprich  Ja  dann  das  ist  recht  . 

So  wer  er  lieber  einer  andern  knedrt 
Wenn  aber  gein  mir  spriehet  er 

Ich  sol  nach  seines  hertsen  ger 

Gein  Jm  sprechen  herts  lieber 

Das  gat  Jm  aus  seines  hertsen  ger 

Vnd  geet  doch  nit  aus  gut 

Gesell  Ich  han  mein  mut 

Mit  gedencken  offt  erfert 

Nach  vnd  das  wort  bewert 

Ob  es  geschech  aus  lieb  oder  aus  neyd 
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Dem  wort  pin  Ich  ye  nit  gescheid 

Wann  es  dUnckt  mich  gut 

Das  Ich  mich  vor  dem  wort  hab  behnt 

Das  Ichs  Dit  durch  scherczlich  wort 

Han  gesprochen  aus  hertzlichem  hört 

Wann  Ich  vörcht  es  wer  mein  haß 

Wiß  er  ist  seins  Vorteils  nit  laß 

Er  meint  wenn  Ichs  geprochen  hett 

So  kem  mein  gepot  darnach  la  spet 

Das  Ich  Jn  hies  das  mich  dettcht  got 

Das  Jm  wol  anstttnd  vnd  mir  geh  mat 

Das  meint  er  mir  dann  nit  verpanden  sein 

Geselle  du  merckest  wol  die  synne  mein 

Er  hett  das  spil  In  seiner  hant 

Er  gabs  aus  vnd  warffs  aus  suhant 

Daruor  will  Ich  mich  hüten 

Vnd  sunst  vil  freUden  nyeten 

Ifit  der  gemeinde  In  aller  wellt 

Vnd  mit  dem  der  mir  Im  hertzen  gefeilt 

Den  Ich  mit  got  vnd  mit  eren 

Lieb  haben  mag  on  alles  verkern 

Dem  will  Ich  lieb  leisten  sicherlich 

Wann  er  leist  mir  trew  vnd  lieb  stettigklich 

Von  dem  ich  mich  nit  wend 

Biß  an  vnser  beider  end 

Gesell  Ich  hab  dir  gesagt 

Was  mir  den  mayen  ist  behagt 

Vnd  han  dir  darJnnen  getraut  wol 

Darumb  geselle  dein  mundt  ensol 

Mich  nit  melden  In  den  sachen 

Geselle  es  begynnet  zu  Nachten 

Vnd  begynt  der  ahent  daher  zu  nahen 

Die  sonn  gein  occident  gaben 

Vnd  neigt  sich  schon  nyder 

Geselle  kum  schir  herwider 

Wiewol  dich  hat  verdrossen 

Gesell  Ich  han  dir  entschlossen 

Mein  wort  In  disen  sachen 

Das  laß  In  dir  nit  schwachen 

Meinen  thummen  sin 

Nein  liebe  fraw  mein 

Mir  gefeilt  wol  ewer  mut 

Jr  seit  ftlr  alles  gut 

Fttr  golt  vnd  alles  edel  gestein 

2arl  edele  frawe  rein 
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F.  S.  3.  Von  dem  vngetrewen  üarschal  Hagens  gesammi^ 
euer  i,  dv,  165.    Anfang: 

Dyse  getchriffl  bedentt  vns  was  gefchach 
Do  man  ia  hohen  ern  Mch. 

Schluß  s.  24: 

So  erttrich  bat  fanden 

Das  erfrewedt  den  konig  an  den  stunden 

Hie  hat  es  ein  goot  ennd 

Das  vns  got  sein  gnad  sennd.  Amen. 

h  Die  folgenden  eeiten  leer,  S.  28  federproben,  spräche, 
ten;  ».  b,  Haximilianus  hillpranndt  Der  Junger.  —  In  Eren 
^gern.  —  Wol  auf  gesell  von  hynnen  deins  ple)ben  ist 
'  hie. 

I.  S.  29.  Der  keyser  von  Rom.  Die  keyserin  von  Rom. 
\g  $.  31: 

Zao  Rom  do  saß  ein  keyßer  ser  mechtig 
Der  was  gen  got  so  gar  andächtig. 

khh{ß  $.  55: 

Dammb  sie  nacht  vnd  tag  wol  ino  httt 
So  hat  geticht  hanns  Rosenplttt. 

.   S.  57.    Die  hochzeit  des  künigs  von  Engellant.    Eine 
e  hand  setzt  bei:  durch  Hanß  Rosenplut.    Auch  ist  wirk- 
ier  in  der  schltjizeile  der  dichter  genannt.    St.  iOO. 
.   S.  68  leer.    S.  69.   Ein  disputatz  eins  freiheits  mit  eim 

8.  oben  s.  Ui5. 
:   Die  2  folgenden  blätter  leer.    S.  97.  Vom  pfarrer  der 
iff  maln  starb.    Anfang  s.  99: 

Sich  ftigt  eins  tags  zO  einen  Seiten 
Das  ein  pfarrer  auß  sollt  reyten. 

ekl^  s.  US: 

Genomen  nach  der  weiber  1er 
Hanns  Rosenplttt  der  schnepperer 
Thflt  Tns  die  abenthettr  veijehen 
Ck>t  laß  vns  allen  wol  geschehen. 

.  S.  117.  VasnachtspU  von  eim  paurn  vnd  frauen.  St.  46. 
.  S.  128  leer.  S.  129.  Von  dem  der  vil  hantwerck  künde 
ennoch  vnglück  jm  zustünde.  Weiter  unten:  Der  mit  den 
nlwercken  Dem  dennoch  hynach  vngluck  zustund.  Von 
r  hand:  Dnrdi  Hanß  Roßner.     Dieses  gedieht   ist  bei 
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tS.    8.  18t    Ein  lobspruch  von  den  stetten.   Anfang  #•  183: 

Wolaaff  gesell  wir  woUen  wandern 
Sprach  ein  gut  gesell  znm  andern. 

Sdüt^fi  s.  157: 

So  gibt  man  jm  ein  solchen  voraus 
Ein  plosen  füm  ars  vnd  zom  thor  aus. 

Q*  SterAtnger  kandsckrifty  beschrieben  ton  A,  Pichler, 
da»  drama  des  mitielaliers  in  Tirol  Vgl  unten  bei  den 
re»  unier  p.  Das  si,  113  kann  ich  daraus  nach  einer  mir 
teine  Sammlung  ausdrücklich  von  herm  doctor  Pichler  in 
uck  gütigst  gefertigten  sehr  sorgfältigen  abschrift  mittheilen. 

H.  Handschrift  der  herzoglichen  bibliothek  in  Wolfen- 
,  bezeichnet  29.  6.  August  (nicht  Heirost.,  wie  Leyser, 
t  an  die  mitglieder  der  deutschen  gesellschaft  in  Leipzig 
.  1837,  s.  15  und  Schletter  in  Naumanns  Serapeum  1841, 
agen)  in  quart;  papier.  Beschrieben  ist  die  hs,  von 
**  a,  a.  o,  1837 y  s.  14,  von  Schletter  a.  a.  o,    Inhalt: 

BL  f.    Die  keyserin  von  Rom  Oetauianus  weib.    556 

Geschichte  d^r  Crescentia,     Anfang: 

Zu  Rom  do  saß  ein  keyser  mechtig 
Der  was  gein  got  gar  andächtig. 

MmA  bl.  10: 

Dammb  sie  tag  vnd  nacht  wol  hüt 
So  hat  geticht  hanns  rosenplOt 

Bl.  10  ^.    Kleinigkeiten.     Gebet    Anfang:   So   du  des 

8  aufgestanden  pist  oder  dich  des  nachtes  nyder  legen 

sprich  also  Ich  beuilch  mich  u.  s.  u>. 

BL  11  ^.    Item  alle  Creatur  Begern  nit  mer  dann  dreier 

\s  erst  u.  s.  u>. 

Got  der  herr  gibt  weysheit   Die  natur  schön   Die  werlt 

im  Die  heilig  schrifft  frümkeit. 

>.    BL  12.    Hein  dinst  voran  In   Rethorica  Ich  pin   euch 

I.  s.  u>. 

}.   BL  13. 

Du  seist  pey  freuen  oder  pey  mannen 

So  kam  herwider  pey  rechten  selten 

Wenn  ich  den  numd  oft  in  dy  swenm  maß  reiten. 
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17.    Die  gedenck  des  leyden  Christy.  Auch  in  einer 

h$,,  toorilber  Leyser  s.  16.    Gedruckt  bei  ihm  s.  21,  Anfang: 

Welcher  cristen  mensch  in  mitternacht  wacht 
Vnd  das  Tahen  goto  seins  hern  betracht. 

FS.   Bl  t7.  Wemtliche  priamel.  In  Eschenburgs  denkmäklem 

0  gedruckt^  nach  einer  schlechteren  recension.    Anfang: 

Ein  torether  ratherr  in  einem  rat 
So  man  weyß  sach  za  handeln  hat. 

19.  Bl.  17  K    Der  werlt  lawff  darinnen  es  ytzunt  ubel  stet. 

inburge  denkmähler  s.  400.     Anfang: 

Seyt  das  man  die  roten  engen  schuchleyn  erdacht 
Vnd  zoten  vnd  läppen  anff  dy  kleider  macht. 

20.  Das  wirt  ein  arm  man.    Anfang: 

Welcher  man  den  ereilen  wirt  zu  teyl 
Mit  irer  äffen  salben  heil. 

iL    BL  18.    Dem  ist  wenig  glucks  bescbirt.    Eschenburgs 

%.  s.  412,    Anfang: 

Ein  fmmmer  man  der  gern  recht  tet 
Do  nymant  guten  gelauben  an  het. 

2.  Bl.  18  K  Es  folgen  noch  andere  priameln  ohne  über" 
f,  deren  anfange  ich  mittheile.  Ein  zymerman  dem  die 
n  klaidem  hangen. 

3.  Ein  spüer  der  spil  hat  getriben  an.   Eschenburgs  denk-- 
s.  400. 

t.   BL  19.    Ein  kramer  der  do  nymmer  nicht  lewgt 
>.   BL  19  ^.   Secht  wo  der  vater  furcht  das  kint.   Eschen^ 
denkm.  s.  40L 

K   Ein  sunder  der  in  sein  sUnden  verzagt.    Eschenburgs 
s.  403. 

.    BL  20.    Ein  hirt  der  treulich  seins  viechs  hütt. 
.   BL  20  K    Ein  arczt   der   zen    wee   kond   vertreiben. 
^g  s.  402. 

.   Ein  man  der  wol  mag  trincken  vnd  essen. 
.   BL  21.    Getreulich  gearbeit  mit  allen  geliden. 
BL  21  ^.    Wol  essen  vnd  trincken  nach  aller  begier« 
Von  hawssorg.    Anfang: 

Wer  sein  haws  woll  wöI  besachen 

Der  henck  zu  fasnacht  dareyn  ein  pachen. 
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33.  BL  22.    Ein  frammer  dinsl 

34.  Bl.  22 1>.    Ein  hanlwerclon 

35.  Ein  hantwerek  knechl  ( 

36.  ßl.  23.     Welcher   priesti 
Eschenbtirg  s.  410. 

37.  Von  eim  guten  peicbliger. 

Welcher  priesler  sieb  eins 
Dag  er  «in  jar  an  eint  sc^ 

38.  Bl.  23 1.    Welcher  man  U 

39.  Welcher  man  eyn  leib  1« 
t.  4/3.  1 

40.  Bl.  24.     Welcher   man    s^ 
Eschenburg  s.  419.     Der  Schluß  f^ 

4i.  Von  haws  meyden.  Anfem 
HBwß  hern  \od  winde!  wa 
Vnd  sudeln  vod  prüde  In  in 

42.  Bl.  24  i.     W' eich  fraw  do 

43.  Von  aller.  Anfang: 
Das  aller  das  ist  so 
Das  es  maclil  eyn  klnl  a 

44.  Von  pulerey.  Anfang: 
Harpfen  vnd  geygen  v 
Vnd  rot  schlich  a 

Der  schlifß  dieser  priamel  f 
bimden  ist. 

45.  Bl.  25,   gehört  eigerttlid 
erzählung  vom  könig  im  bade.     Anf 

Vnd  von  jrem  hoben  gewa 
Vnd  also  swerltch  danimb 
Schluß  bl.  25  *  ■ 

So  helir  vns  gol  hin  mit  sf 
Das  hat  Keucht  der  rosa 

46.  Von  der  werll.     Büschiwi 
s.  412.     Anfang: 

Hieb  wundert  oin  wani 
Das  nynderl  lebt  eyn  n 
Schl^ß  bl.  27; 

Volg«t  da  des  so  kumBb 
Aiio  spricht  hünrich  Tcyd 
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^   Von  dem  pfenning  sagt  ein  man 

Was  er  wnnders  machen  kan. 

bgedmcki  bei  Myüer,  b.  2.    Anfang  bl.  27  *: 

Na  sweiget  So  wil  ich  heben  tn 
Was  der  pfeDoing  wiuders  kau. 

:kluß  bl.  28  h: 

Wer  mieh  mit  eren  behalten  kan 

Aus  dem  wil  ich  madien  eynn  fhmmien  man. 

3.  BL  29.  Die  siben  firey  kunat,  $t  96.  Mit  unrecht 
on  Leffser  s.  15  und  im  Serapeum  a.  a.  o.  angenommen, 
n  hier  2  stücke  in  einee  zusammengefügt  y  toovon  das 
ien  titel  führe  der  frawen  diener.  Ein  solches  existiert  nicht. 

K  Bl.  33.  Die  wolfs  klag  ist  nil  gar  do.  Diese  über- 
hat ein  gleichzeitiger  Schreiber  unwahr  gemacht,  denn 
dicht  ist  eollständig  und  nach  dieser  hs.  abgedruckt 
nerkungen  wm  Legser,  bericht  an  die  mitglieder  der 
M  geseVschaft  1837,  28  ff.     Vgl.  Bebeis  faceti»  s.  19t 

Na  sweigt  vnd  bort  ein  grosse  dag 
Die  aynst  von  einem  wolff  geschach. 

*M  bl  36  h: 

Bin  wolff  sacht  vil  manchen  list 
Itorckt  wenn  er  bnngerig  ist 
Ynd  gär  gern  vol  wer 
Schreibt  vns  Cristannos  Awer. 

.  37  und  38  leer. 

.  BL  39.    Schiff  der  rosenblutischen  wappenrede  eom 

l     VgL  M  223K    Anfang: 

Ynd  andfr  beb  nicht  mag  gefein 
Die  weit  man  in  babst  vnd  kardineln. 

\l^ß  bL  44»: 

Dar  jnn  alle  geste  gewinnen  lostes  set 
Spricht  roiSner  jn  seiner  wappen  red. 

BL  45.    Der  prieater  jn  der  aw.    Anfang : 

Do  idi  noch  lost  gee  vmb  swancziren 
Vnd  horett  rogde  stymm  hoflim. 

kbifi  bl  48: 

Der  leogt  tw  der  helle  glnt 
8o  hat  gettcht  hanw  roaen^ 
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r.    Bl.  53  K    Wer  schlechtlich  gelaubl  der  zwdf  artickel 

i.  Von  den  sehen  gepoten.    Anfang: 

Wer  recht  wöll  halten  die  sehen  gepot 
Der  selb  sol  gelaoben  in  ain  got. 

).   BL  54.    Sechs  gut  lerer  den  volgt  man  pillich.   Anfang : 

Eyn  vater  der  sein  kint  gern  lernen  weit 
Was  es  tnn  oder  lassen  seit. 

1.  BL  54  *.  Ein  gut  Regiment  die  got  wol  gellet  Anfang : 

Ein  rat  in  einer  stat  vnd  eyn  gancse  gemein 
Wo  dy  all  gleidi  tragen  ttber  ein. 

K   BL  55.    Secht  grosse  schon  on  pose  lieb  n.  s.  w. 

l  BL  55  *.    Von  eim  firumen  richter  der  got  wol  gefeilt. 

Bin  richter  der  da  sicst  an  eim  gericht 
Vnd  trewlich  darnach  sind  vnd  ticht. 

.    BL  56.   Von  gleisnerey.   Esckenburg  s.  403.   Anfang  : 

Essen  vnd  trincken  an  danokperkait 
Als  vns  die  heilig  schrifft  sait. 

L   Von  vnuemunftigen  leolen  vnd  tieren.     Eschenburg 

Anfang: 

BeckI  wo  der  snn  füm  vater  get 
Vnd  der  lay  an  priester  com  altar  stet. 

L   BL  56  ^.  Bürgschaft  domit  man  manchen  verderbt  n.  t.  to. 
•il  etitj^en  abweichungen  in  E$€henburg$  denkmählern 

.  BL  57.    Ein  mis^fttcz  vnd  ein  pfui  us.  w. 

Ein  httbscher  waydman  vnd  ein  jeger  u,  s.  w. 
.   BL  57  ^.    Wer  einem  woIf  travirt  auf  die  haid  u.  s.  u>. 

.    Des  Snepprers  an  klopfen.    Anfang: 

Klopf  an  klopff  an 

Der  Umel  hat  sich  auf  getan. 

.    BL  58K    Nun  grtts  dich  got  du  liebes  pier  ii.  9.  w. 

rgnfi  (niM  f^iergnfiy  u>ie  hei  Legier  t.  f5  etehi),  nach 

weingrifie. 

BL  59.    Der  Gennss  lob.    Anfang: 

1km  gidit  vO  von  wiltprel 
J)ai:lvih  gm  gerat 
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daher  diese  alte  schrift  nicht  vor  gering  zu  schätzen, 
ist  sie  vm  1  oder  2  blat  tnangelhaftig,^  Benutzt  ist  die 
hrift  ton  F.  H,  v.  d.  Hagen  für  seine  minnesätiger  4,  906 
n  EttmüHer  bei  seiner  ausgäbe  des  Frauenlob,  Vorrede 
r.  viij.  Erwähnt  wird  diese  handschrift  in  Biischings 
fgens  grundriß  s.  503  (?),  bei  Lachmann,  Walther  s.  viij, 
H,  V.  d,  Hagen,  minnesänger  a,  a.  o.  Germania  9,  281 
i  Haupt,  Verhandlungen  der  k,  sächs,  gesellschaft  der 
eh.  1848,  s.  257,    Der  inhalt  ist  folgender: 

Bl,  i.  Voran  fehlt  ein  blatt  oder  mehr,  Gedichte  von 
lob.  Tot  müst  sein  syn  beleiben  wo  das  geschiebt  mit 
impt  sie  mit  lichtem  scheyne  frumt  sie  jm  freuntlich  list. 
^er  spr,  418,  Das  reich  auß  sieben  munden.  Etlm,  spr,  411, 
en  hoch  genysen.  Darauf  sollte  dann  gleich  bl,  4  folgen, 
)1  beschaydcn  mut  besynnet.  Hagen  3,  372.  Ettmiiller 
5  ff,  412,  11  ff,  375.  Hagen  3,  372.  Ettm,  377.  Minnes. 
Ettm.  416,  417,  415  u.  s.  f 

BL  42  h,  Iq  des  Regenpogen  langen  don.  Wol  her 
h,  welch  Jud  ist  weyse.    Hagens  minnes.  3,  351. 

Bl,  44  h.    Frauenlob.    Du  pist  genannt  mareye.    Hagen 

BL  61.     Reinmar  von  Zweier.     Her  freunt  her  freunt 
t  jr  so.    Bodmers  minnes,  2,  130. 
BL  61  h.    Frauenlob.    Ich  han  der  mynne  vnd  auch  der 
raflft  gewegen.    Hagens  minnes.  3,  402. 
BL  67.    König  Wenzel  von  Beheim.    Vß  hoher  abentewr 
e  wirdigkeit.     Bodmers  minnes.  1,  2. 
BL  68.    Frauenlob.    Weip  reiner  keusche  ein  jngesigel. 
5,  1.    Hagen  3,  398. 
BL  86.    Herzog  Heinrich  von  Pressala.    Ich  clage  dir 

clage  dir  sumerwunne.     Bodmer  1,  3  *. 

BL  87.    In  hoher  abentewr.    VgL  bl.  67.   Bodmer  1,  2. 

BL  88.    Frauenlob.    Wie  wilt  du  selig  weyp.'wie  ist 
gach.     Hagen  3,  401.     Ettmüller  L  9,  1. 

BL  101.    Walther  von  der  Vogelweide.    Offl  dunck  ich 

stete.    Bodmer  1,  138. 

BL  101  h.    Rubin.    Werder  grüß   von   frawn  munde. 

r,  169. 
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i3.  BL  102.  Walther  von  der  Vogehveide.  Wo  ein  edl 
schöne  frawe   reine.     Bodmer  1,   116.  119.  142.  120.  119,  W 

115.  m. 

14.  Bl.  106.  Friedrich  ron  Husen.  Wol  jr  sie  ist  ei 
selig  weyp.    Bodmer  1,  05.    Hagen  3,  321  b,    Fortset^iung  bl.  lOi 

15.  Bl.  107.  Spruch  ton  dem  Teichner.  Mich  wunde 
gar  oft  war  vnib  das  sey. 

16.  B1.1O8  0,     Spruch,     Anfatig: 

Nu  bort  vnd  nempt  in  ewere  sinnen 
Der  warlieit  wil  ich  alhie  peginnen 
Got  hat  geschaffen  mancherley  gesiecht 
Hern  ritter  vnd  auch  dy  knecht. 

Der  Schluß  steht  erst  bl.  122  ff, 

17.  Bl  109.  Gehört  gleich  nach  106.  Friedrich  ron  Husei 
Hagens  minnes.  3,  321  b. 

IS.  Bl.  109,  Walther  ron  der  Vogelweide.  Saget  m 
ymant  was  ich  mynne.    Bodmer  1,  123. 

19.  Bl.  110  b,  fiie  hebet  sich  an  ein  annder  ticht.  Ei 
Ql.  Eiin)  enge!  sich  geleichet.  In  der  Titurelstrophe.  Hagen 
minnes.  3,  432  If. 

20.  Bl,  116  tt,  Frauenlob,  Den  Ersten  menschen  herr  Adai 
betrog  ein  weyp.     Hagen  .9,  355.     Ettm,  spr.  141. 

21.  Bl.  117  tf.  In  des  Regenpogen  langen  don.  Sanck  i( 
ein  edel  hört  gekroncl. 

22.  Bl,  119  tf.  In  des  Conradl  von  Wurtzpurg  hoffilo 
Anfang : 

Ein  hubscher  hunt 
Nun  spielen  gumt 
Vor  seinem  herren  schone. 

Hagen  2,  332. 

23.  Bl.  120.    Schluß  des  fastnachtspiels  st  40. 

24.  Bl,  120  b.     Fastnachtspiel  st,  19. 

25.  Bl.  122,    Schluß  des  bl,  WS  angefangenen  Spruchs. 

26.  Bl.  124  If.    Ein  ander  sprucli.     Anfang: 

Ich  hon  mich  hewt  vor  messen 

Auff  dise  hofrad  gute  wort  zu  sprechen 

Wir  loben  irol  vnd  das  edel  geslein. 

27.  Bl,  125  b,     Fa,stnachtspic/  st.  40. 

28.  Bl.  128,     Schluß  des  st,  19. 
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9.  BL  13i  b.  Ein  hofflich  spruch  von  einem  ritter.  Ein 
beichtet  bei  einem  einsidel  und  abhält  als  büße  die  auf- 
eine  nacht  in  einer  hapelle  zuzubringen;  trotz  aller  an- 
igen  des  teufeis  besteht  er  auch  wirklich  diese  büße, 
er  Hagen,  Germania  0.  2S1  hält  daneben  das  altfranz. 
'  bei  A,  Jubinal,    nouveau   recueil   de   fabliaux  /,  353. 

1839. 

\   BL  M6b.     Weingriiße. 

.    BL  148.    Schluß  des  fastnachtspiels  sL  19. 

.    BL  148.     Fortsetzung  der  weingriiße. 

.    BL  149.    Die  stieRrouter.     Ich  ging  eins   nachtz  von 

pat.  Gedruckt  bei  Haltaus^  liederbuch  der  Clara  Hätz- 
305  unter  dem  titel:  Wie  ain  muoter  ir  dochter  leraet 
VgL  hs.  D  199. 

Weimarer  hs.  43,   256  blätter,   4,  papier,   15tes  jh. 
halt  ist: 

.    BL  1.     Der  frawen    peicht.      Vielleicht   dasselbe,    was 

ckherlin,   beitrage  s.  76,   n.  14  erwähnt     Vgl.  Altswert 

.    Ähnlich  ist  das  stück  bei  der  Hätzlerin  s.  115.    Anfang : 

An  einem  morgen  fugt  sich  das 
Ailso  das  ich  gegangen  waß 
Za  kirchen  hin  durch  mein  gepet. 

ine  frau  vertheidigt  in  der  beichte  gegen  den  priester, 

'  streng  die  christliche  Vorschrift  festhält,  die  ritterliche 

und  gesteht  offen,  daß  sie  einen  edeln  buhlen  habe. 

Ja  det  man  pulschafft  pflegen  nicht 
Die  Christenheit  ward  palld  entwicht 
Nymant  nach  riterschaiR  nit  stallt 
Dar  mit  man  wert  der  beiden  gwallt 
Wan  pulschafft  die  hat  sulche  craffl. 

ist  zu  bemerken,  wie  das  schon  unedel  gewordene  wort 

ermieden  wird.    Am  ende   läßt  sich   der  priester  von 

i  überzeugen.    Schluß: 

Die  suchtig  freid  vnd  kurczweil  wem 
Ynd  rechte  freuntschaffl  dunt  verkem 
Das  wil  jn  got  zu  kennen  geben 
Dar  zu  vnfi  alln  daz  ewig  leben. 
Amen« 

91» 
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2.  BL  4*.    Den  widerteil.     Gedmckt  in  P.  Suchemi 

werken  d.  Primisser  s.  88.    Laßbergs  liedersaal  3,  55.     Anfc 

Sich  fugt  eins  dagz  allso  das  ich 
In  hoem  mute  freite  mich. 

Der  dichiery  Suchenwirt,  voill  in  einem  garten  roten  etel 

und  belauscht  bei  diesem  anlafi  ein  gespräch  zwischen  Vi 

und  der  Stätigkeit,     Schluß: 

Mit  züchten  schiden  sie  sich  da 
Die  frawen  wuneclich  gezirt 
Von  dannen  kert  ich  suchen  wirf 
Vnd  \\&  do  in  dem  garten  stan 
Die  rosen  wuneclich  getan 
Vnd  wart  der  mer  im  herczen  geil 
Dise  rede  heist  der  widerteil. 

3.  BL  9.     Der  liplich  Trawm.     Gedruckt  Hätderin  s. 

Haltaus.     Vgl,  meister  Altswert  s,  ix.    Anfang: 

Sich  fuget  das  ich  gar  vnferborgen 
Der  rue  pflag  an  einem  morgen. 

Sohlufi  bl.  13: 

Vnd  dackt  mich  hubschlich  wider  zu 
Vnd  sprach  zu  mir  gesel  nun  ni 
Vnd  ker  dich  wider  zu  der  wend 
Allzo  hab  dise  red  ein  end. 

4.  Bl.  13.    Das  guldin  jar.     Ausführlicher  in  der  Heil 

berger  ks.  n.  355.     Vgl.  Altswert  s.  xix.     Anfang: 

Der  werdigot  den  höchsten  trän 
Gar  adelich  volkomen  sehen. 

Schluß  bl.  14: 

Die  pis  zu  zwenzig  jaren  glttt 
Peyde  sie  prosset  vnd  auch  plnt 

5.  Bl.  14.    Die   Wiedervergeltung.     So   übereckreibt  i 

neue  hand.     Verfqßer  ist  Hans  Fol*.    At^ang: 

In  einer  stat  gessessen  warn 
Zwen  e  man  vor  etlichen  jam 
Der  yder  hat  ein  schönes  weih 
Der  ein  mit  puln  sein  zeit  verdreib 
Vnd  pult  dem  andern  jnn  sein  frawe 
Doch  merkt  jr  man  ir  auff  genawe 
Vnd  det  sam  wollt  er  uberfellt 
Vnd  pleib  im  haws  doch  vnvermellt 
Die  fraw  nach  jhenem  eman  sant 
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Der  machtz  nit  lang  vod  kam  zn  hant 
Hin  ir  jr  kamer  er  sich  verstal 
Vnd  schertzt  mit  jr  allß  vor  zu  mal 
Jr  rechter  man  macht  sich  her  far 
Vnd  wart  do  losen  an  der  thur 
Vnd  hört  allz  das  das  sie  begannen 
Doch  waz  er  selber  eins  besannen 
Die  thur  er  aussen  wol  versacht 
Vnd  klopfft  do  an  mit  grosser  macht 
Vnd  sprach  tha  auff  ich  kam  her  wider 
Noch  einß  hab  ich  vergessen  sider 
Die  fraw  erschrak  west  nit  wo  hin 
Dan  jn  die  kist  kam  jr  der  sin 
Dar  ein  parg  sie  den  fremden  gast 
Jr  man  auch  von  der  thur  nit  rast 
Schickt  heimlich  nach  des  selben  frawen 
Daz  sie  pald  kem  vnd  liß  jr  zawen 
Ob  ^e  jrn  man  wollt  lebendig  sehen 
Die  fraw  mit  eil  da  hin  wart  neben 
Der  man  noch  vor  der  kamer  stund 
Sein  weih  sie  peid  einlosen  gund 
Dez  weih  der  jn  der  truhen  lag 
Nit  der  er  palld  zu  dingen  pflag 
Vnd  sprach  mein  fraw  sagt  mir  fil  drat 
Ob  ewer  man  euch  liber  dot 
Oder  pey  leben  pleib  alhie 
Daß  sagt  mir  pald,  do  antwurt  sie 
Vnd  sprach  sagt  mir  wo  er  doch  sey 
Das  det  er  vnd  sagt  jr  dar  pey 
Wie  er  sein  weih  het  her  genomen 
Vnd  wie  er  zu  dem  schimpf  wer  komen 
Vnd  gantz  gehört  het  drum  vnd  end 
Vnd  vor  der  thur  het  müssen  stend 
Dar  *vm  wellt  jr  den  man  han  leben 
So  wert  jr  euch  ye  dar  zu  geben 
Daz  ich  euch  anfT  der  traben  nutz 
Vnd  das  er  auch  merk  sam  ein  schütz 
Vnd  auch  ein  weil  ain  aug  zu  thu 
Fraw  gept  jr  ewer  gunst  dar  zu 
So  pleipt  euch  leben  ewer  man 
Den  ich  sunst  nit  kan  leben  lan. 

'wd  dann  mit  vorwißen  und  Zustimmung  des  enoischten 

fgefUhrt.    Schluß : 

Der  jm  stel  sein  gefur  vnd  er 
Spricht  bans  von  wurmß  barwiref. 
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6.    Bl.  15.     Moderne  aufschrifl:  Der  arme  Bickei 
Edelfraii.     ÄliaHrh  wie  die  enähluag  con  der  halben 
Kuot^^at,    die   vom   stvmmen   gäiliier   beim  Boccaccio 
abcnieuer   in   Ahernbe   rom   grafen    ron    Peifieu.     D 
Guillema  IX  von  Peifieu  d.  Holland  vnd  Keller  i.  iß. 
Ein  her  aufT  eiDer  purge  vt!t 
M[  ver  d>r  von  ein  peik  auch  eaa 
Der  sich  vor  nrmut  kaum  kunt  nern 
Nun  lag  dar  von  ein  huIcE  nit  TerB 
Des  edetmannes  waß  der  welld 
Do  von  dat'hl  jm  der  pck  bIIz  pald 
Ich  wil  recht  dar  ein  farn  nach  halc£ 
Nun  wnri  des  herren  Traw  fll  stollci 
Dei  oin  vom  peken  jnen  worn 
Die  fravv  gedacht  jtn  nach  jn  torn 
Wie  sie  moclit  vnlerfachen  daE 
Ir  her  eins  aufsgerilen  waG 
Sein  cleider  sie  fll  pald  an  leyt 
Ein  prcrt  sie  dar  nach  ubenchreil 
Vermacht  mit  fleiß  jr  angcsicht 
Daß  sie  der  pek  solll  kennen  nicht 
Zu  jm  reit  sie  jn  nalt  III  drat 
Der  pek  erscbrak  des  er  wart  rot 
Vnil  sprach  her  (rnot  mir  an  dem  leben 
In  ewcr  liuld  wil  ich  mich  geben 
Dez  winters  kellt  hat  mich  verderbt 
Die  fraw  sprach  «an  ich  dicb  ersterbt 
In  eioem  Ihurn  das  wer  dein  lan 
Her  gnat  mir  sprach  der  ann  man 
E*  sol  hin  für  gesehcen  nymer 
Vnd  sollt  ich  drum  verderben  ymer 
Die  fraw  die  sprach  ich  schenk  dir  dai 
Ye  doüli  daz  du  dich  hülst  dest  pai 
So  muz  ich  dich  cnnenig  pUsscn 
Du  wirst  mich  in  dai  flach  autlit  küssen 
Der  pek  n-af«  guter  rede  fro. .. 

Auf  bl.  lii  *  bricht  die  enülilang  ab  und  bl.  17  bi. 
unbeschrieben ,  bl.  2Ü  beginnt  eine  neue  band.  Mehr 
reclmen   im  texte   dieses  stücken   führen   auf  die  cen 

daß    irir    hiir    ein    untitlleiidrlvs  concf/it  ror  uns  habt 
Ion    ist    der    ron  Hans  Folz.      Ist  d^fi  ein  aiilogriipk  r 

'  ?  Ef-. 
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nchivar  Habet  in  Schierstein  glaubt,  wie  ich  oben  s.  1270 
r  besprechung  der  meistergesänge  Folzs  angeführt  habe, 
riginalhandschrifl  des  Hans  ¥oh  zu  besitzen:  es  wäre 
teresse,  wenn  er  ein  facsimile  davon  veröffentlichte, 

BL  22.  Fastnachtspiel  ohne  Überschrift.  SL  i05.  Es 
'i  an  altfranzösische  dichtungen  über  marktschreiereien, 
ieries  de  Paris  u,  dgl, 

BL  27.  Moderne  Überschrift:  Lied.  Der  nächtliche  Be- 
nder  der   Junggesell    und    der    Wächter.     Meistergesang. 

r- 

0  trauter  wachter  gn% 
Durch  deinen  senfften  mat 
Mains  herczen  dag  vernym. 

BL  28^.    Moderne  Überschrift:  Der  Lehrling.    Meister- 
Anfang  : 

Ir  weisen  meinster  alle 

Got  geb  euch  heil  und  glucke 

Zu  ewer  werden  kunst  ob  jr  nn  falsche  galle 

Und  auch  an  neides  dttke 

Nit  weget  lib  noch  gunst. 

Nach  bL  28  scheinen  wenigstens  2  blätter  ausgefallen 

,    denn  bL  29  fährt  mit  anderer  hand ,  als  28,  mitten 

i  naiurwißenschaftlichen  lehr  gedickte  so  fort: 

Flui  härm  har  (?  hör)  vnd  menslruum 

Sperma  die  menschen  vnd  thir  jr  han 

Dez  gleich  nw  alle  Ihier  gan. 

r  ist  difi  offenbar  ein  concept :  der  Schreiber  streicht  viel 
d  befiert,  die  hand  ist  sehr  flüchtig,  voll  eigen thümlicher 
ungen  und  schwierig  zu  lesen.  Am  ende  verläuft  es  sich 
nd  mehr  in  gesudel  und  gekritzel. 
,  BL  36.  Im  hanen  krat.  Meistergesang,  gespräch  zwischen 
it  und  WeisheiL     Anfang: 

Gotlich  weißheit  vnd  welUIiche  dorheite 

Die  haben  manchen  streite 

Weißheit  spricht  pis  bereite 

Mit  danckperkeit  dem  herren  dein. 

.    BL  40*.     In  der  schrank  weis.     Anfang: 

Maria  himel  keiserin 

Gewalltig  aller  trone 

Verleich  mir  witz  vemnofft  vod  sin 
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Zu  loben  dich  gancz  schone 
Daß  ich  bewer  durch  die  natur 
Peide  durch  schrifft  vnd  durch  figur 
Durch  pillikeit 
Exempel  >Tid  durch  wunder. 

13,    BL  4/ fr.     Im  vnbekanten  don.     Anfang: 

Aue  virgo  et  malcr 

Cui  celestis  paler 

Non  dicil  ne  weß 

Du  in  an  dust  muten 

Durch  deinen  sun  den  guten. 

i4.   BL  43,     Das  ander  par.     Anfang: 
Aue  fons  caslitatis 
Ab  Omnibus  beatis 
Der  himel  Iron  mit  stetem  lob  gerumet. 

15.  BLWb.     Gedicht.     Äff  fang: 

Man  übt  vom  potriarchen 
Her  no  der  vil  gut 
Das  der  pawel  ein  archen 
Die  jn  des  woges  flut. 

16.  BL  48  fr.     Ave  Maria.     Afifang : 

Gegrussct  seystu  dirn  vnd  meit 
In  ewikcvt. 

V 

17.  BL  49  fr.     Gedicht  auf  Maria,     Anfang : 

Maria  hoch  geplumter  zwey 
Grosmechtig  jn  der  höchsten  iherarchey. 

Ifi.    BL  5/    leer.      Bl,  52.     Gedicht    auf   Mafia,    dem 

doch  fangen  die  stropheti  lateinisch  an.     Anfang: 

Aue  gloriosissima  virgo  que  meruisti 
Esse  mater  et  ßlia  des  herren  ihu  xpi. 

19.  BL  54.     Gedicht  anf  Maria,     Anfang: 

0  muter  vol  genaden 
Du  tempel  wol  bereit 
Dar  ein  von  erst  geladen 
Wart  got  jn  ewikeit. 

20.  BL  54  fr.     Auf  Maria,     Anfang : 

Maria  hoch  begäbet  rein 

3Iit  wirdikeylen 

Dar  jii  iungfraw  der  Mliepfer  dein 

Dein  adel  weil  aur^preilen. 

Die  furts€f:iUfig  dieses  gedirkfcs  steht  bL   50  fr. 
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.  Bi  55.  Von  Marias  geburt  Anfang:  Hort  wie  der 
ustinus  eximius  doctor  sacre  scripture  jm  dritten  puche 
r  Wunderwerk  vnß  dut  ercleren. 

^    BL  56  ^.     Fortsetzung  von  n,  20. 

'.   BL  57  steht:  1479  ante  purificationis.    In  dem  langen 

ms  follczen  barwirers  von  wurmß   zu  nurnberg  wonhafft. 

Vnß  schreibt  isaias  noDO  capitulo 

Ein  kint  ist  vnß  geporen  nun 

Ynß  ist  ein  sun 

Gegeben  aaff  dez  achsel  jm  frist 

Sein  herschafft  ist 

Vnd  wirt  Sein  nam  wunderwerker  genente. . . 

.    BL  58  bis  60  leer.     BL  61.    Der  Windbeutel,    diese 

rift   modern.     F/m    lügenmährchen.    Der  dichter  Hans 

scheint  in   der   litter atuvgeschichte  noch  nicht  bekannt 

Vgl.  sL  9,  s.  93.     Svchenwirt  s.  148.     Anfang: 

Hort  ligen  lewt  von  fremden  sachen 
Alls  ertrich  ich  zu  golld  wil  machen 
Ynd  allz  gestein  zu  wein  vnd  körn. 

Ivß  bL  63  h: 

Ynd  pit  sie  einr  dem  andern  dar 
Das  mir  ein  drinklin  wider  far 
Das  ist  der  sin  des  ich  beger 
Allso  spricht  bans  kugler. 

BL  64.     Moderne   Überschrift:   Die  Schule  der  Liebe. 

Elblin  von  Eselberg.  Gedruckt  Hätzlerin  s.  264.  Anfang : 

An  eynem  morgen  her  gen  tag 
Do  ich  XU  sloffen  mich  verwag. 

itifi  fehlt 

.  BL  69  bis  76  leer.  BL  76  K  Flinten  lit  jm  muscat 
Anfang : 

Ach  Üben  lewt 
Nun  dut  euch  hewt 
Erparmen  mein. 

ne  häßliche  buhlgeschichte  eines  pfa/fen  und  seiner  kell- 

Volkslied. 

BL  78.     Meistergesang.     Anfang: 

Man  list  in  tercio  dez  puchez  genesi 
Pas  got  sprach  zn  der  slangen  das. 
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28,  Man  lisl  jn  dem  3  capitel  exodi 

Wie  rooyses  den  pusch  so  gar  sach  priooeD  dar. . . 

29,  Bf.  78  fr.     Man  list  2«  regum  5«  capitulo  u,  s,  tr. 

30,  (0?)  Maria  von  dir  beruret  vnß  isaias  lo  capitulo  u,s.i 

31,  Bl,  79  b, 

Maria  juogfraw  here 

Hilff  daz  ich  wird  vnd  ere. . . 

32,  Bl.  80.     Erzählung    von    eines   taters    iestament  a 

seine  3  söhne.     Anfang: 

Ilye  vor  an  gut  ein  kreftenreicher  mane 
Seinf)  dodez  not  besane 
Ynd  dacht  deglich  darane. 

.33,    BL  8i,     Geistliches  lied,  darüber  die  jahrs^akl  147t 

Anfang : 

'  Jung  allter  grciß 

Sprich  lob  vnd  preis 
Dem  herscher  aller  dinge. 

34,  Bl.  82  b.     Geistliches  lied,     Anfang: 

Vor  langer  frist 

Gesprochen  ist 

Von  konig  Salamone. 

35,  Bl.  85  bis  88  leer.     Bl.  89  si,  39. 

30.    Bl.  99.     Didaktische  dichlung.     Anfang: 

In  lob  der  hohsten  wirdickait 
Die  nie  der  himel  vi^erschrait 
Noch  nymmer  vmbswaifTen  kan 
Ich  tummer  vah  zelihlcn  an 
Got  erster  vrhab  aller  ding 
T)es  himels  sternen  zirkel  ring. 

^ach  der  rorrede  steht  100  b  mit  rother  färbe : 

Hie  ist  dez  Buches  ane  vank 
Getihtet  auz  meislers  synen  krank. 

Sodann  bl.  10t: 

Daz  buch  hailH  der  uiaide  krancz 
Die  got  gepar  on  an  allen  schrancz. 

Bl  121: 

Der  kuiser  sprach  \on  Miii»^e!ein 
Heinrich  wiiz  (hinckel  dich  izcseiii... 

37.    1)1.  12').     Phareira  roiilra  iudeos  Der  kodier  wider  di 
udcn.     Deutsche  ahhandlung  in  prosa.     Anfang:   Scherpflt  di 
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rfult   die   köcher  nider  zu  slaen   die  füchß   die  vnsere 

rtten  zu  strewen.    Es  ist  eine  dispuiaiion  zwischen  Juden 

iristen,  welche  manchfach  an  sL  i  erinnert 

l    BL  133  f.  bis  auf  wenige  nofizen  leer.    BL  135  folgen 

lungen  über  die  Verfolgung  der  Christen  durch  die  Türken. 

:  Bey  der  allerbittersten  peynigung  oder  vervolgung  u.s.w. 

'.    BL  142  leer.    Bl.  143.    Unteiweisung  im  fechten.    An- 

Merck  die  14  stuck  mit   dem  swert  vnd  auch   mit   dem 

vert  degen  vnd  schilt  vnd  gut  kemflich   ringen   mit  dem 

Am  schlvße  der  prosaischen  abhandlung  bl.  147  *  noch 

'icht  aber  denselben  gegenständ.     Anfang:  Vnde  versus. 

Iß  das  du  linkest 

In  dem  fechten  du  sere  hinkest 

Ich  sag  dir  für  war 

Keiner  schützt  sich  ane  var. 

Bi  149  bis  152  leer.  Bl,  153.  Liber  istorialis  qui  u.  s.  w. 
ite  ton  Adam  vnd  Eva,  deutsch.  Anfang  bl.  154:  Alls 
d  eua  geschlagen  wurden  auß  dem  gartten  des  paradises. 

Bl.  159.     Über  das  jüngste  gericht,   deutsche  prosa. 

Das  lest  oder  gemein  gericht  wirt  sein  an  dem  end 

« 

Bl.  161   bis   164   leer.     Bl.  165.    Dyalogus   diuilis   et 

a  beato  Basilio   editus.     Deutsch.     Anfang:   Der  reich 

olt  gpt   das  jch   ehven   mocht  erlangen  die  begertden 

.er  diser  werlt. 

.    Bl.  169  *.     Lied  in  9  Strophen,     Anfang : 

Ich  reit  eins  auß  spaciren 
Mit  guten  hunden  ßeren 
Do  fant  ich  auf  eim  wasen 
Gar  einen  schonen  hasen. 

Bl.  171.    Capitulum  de  putrefactione  lapidum,  lateinisch. 

Bl.  173.     Chemische    notizen   und   recepte.     De    sale 

ad  faciendum.     Item  salis  tarrtari  u.  s.  w. 

Proieccio  super  lunam  u.  a. 

Bl-  174.    Ein  merung  des  goUdz    Nim   ein  lot  golldes 

pesten  vnd  ein  lot  kuppfers  u.  s.  w. 

Compositio  secundum  Heinricum  Mugelin   in  ricmaticis 

itonicis  ad  cesarem  karalum  magnum; 
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Also  ich  soll  Wandel  in  gelt 
Mit  meinen  reichen  kunsten  sollt 
Allun  ich  nym  vnd  minium 
Mit  sale  armoniacum. . . 

49,  Lateinische  verse.     Anfang: 

In  specicm  solis  lunam  convertere  si  vis. 

50,  BL  174  ff.  Verzeichnis  alchimistischer  biicher.  Amfi 
Turba  phiiosophoruin. 

oi,  BL  175,  Zweispaltig  geschrieben  ein  lateinischer  tra 
Anfang:  Scw  erc  nostro  componitur  Qaoi  opus  propter  sui  b 
tatem  et  operandi  virtutcm. 

52.  BL  178  h  bis  186  a  leer.  186  6.  Si  tu  cum  rebis  k 
et  solem  habebis  und  andere  kritzeleien, 

53.  BL  187.     Sehr  haßlich  vnd  flüchtig  geschrieben 
ausführliche  abhandlvng  über  die  jüdische  dogmatik  gegen 
der  christlichen.    Die  abhandlvng  geht  bald  in  eine  art  di 
über.     Das  ganze  erinnert  durch   die  beweisführvng  und 
avsdruck  fortwährend   an  st.  1,    ist  aber   viel  ausführlii 
Anfang:   Judei  dicunt   deiiin   studuisse  jn  thalmut.     Contra 
got  gestudirl  jm  thaliniU  So  wer  er  nit  voll  aller  kunst  u.  i 
Es  wäre  von  Interesse,    diesen  tractat  genau  und  einzeln 
sL  1  zu  vergleichen ,    was  mir  bei  der  kürze  der  mir  für 
nützung   der  hs.   zngnnißeneit   frist   unmöglich   war,     BL 
setzt  der  Schreiber  bei:   Lieber  haller  jch  habe   fast   geeilt 
ser   poesß  geschriben   pittuo  mir  daz  nit  vcrvnclinpflen  vnd 
ir  eß  nil  lessen  konet   So  schiebt  z  nach  mir  oppflere  ich  i 
euch  vnd  all  den  ewren  zw  allen  wollgefallen  wegenn  vnd  p( 
allezeit  vnverlrossen. 

54.  BL  210  f  leer.     BL  212  deutscher  tractat     Anfi 
Wy  wol  nach  der  1er  des  naturlichen  meinsters  an   dem   dr 
puch  der  guten  Sitten  den   dot  das   erschrocklichst  spricht 
vnter  allen  erschrocklichen  dingen  u,  s,  w, 

55.  BL  227  vnd  228  a  leer.  BL  228  b  4  gereimte  hi 
meter.     Anfang: 

(Jui  grouidnnt  rlerum  et  aniant  crimen  mulieruni. 

56.  BL  229  f  leer,  BL  2:ii  alv/iimistisvhcr  tractat  l< 
nisc/i.     Anfang:  Vllerius  non  proccssum  tocius  operis. 
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B/.  247  f.  leer.  BL  249.  IncipU  liber  Noui  testainenti 
e  Villa  Noua.  Anfang:  Ego  Arnoldus  de  villa  noua 
lim  libnrni. 

Weimarer  hs,  papier,  15  bis  t7  jh.  80  beschriebene 
iy  hinten,  besonders  dazwischen  viele  unbeschriebene, 
l    Signatur:  42  0- 

(.  i.    Schluß  der   erzählung  vom  fahrenden  scküler 

Rosenblut.     Vgl.  s.  W2. 

Forcht  dich  nit  Er  ist  do  hin 
Wann  ich  sein  wol  gewaltig  pin 
Wjr  wollepn  vns  nun  zum  tisch  setzen 
Vnd  wollen  vnns  vnnsers  landtz  ersetzen 
Sie  gingen  jne  die  stuben  vnd  assenn 
Die  nacht  sie  bey  einannder  sassenn 
Sie  lebten  wol  die  gantzen  nacht 
Yil  kurtzweil  er  dem  paaren  macht 
Des  morgens  gundt  er  von  jm  scheidn 
Vnd  danckt  der  herberg  sere  jn  peyden 
Vnd  ging  do  mit  froiichem  gemttt 
Sprich  Schneprer  Rosenn  Plutt. 

/.  2.    Vonn  Einem  Pfarer.     Vgl.  s.  1157.    Anfang: 

Sich  fügt  eines  tags  zue  einen  zeyten 
Das  .ein  pfarer  solt  ans  reytenn. 

ß  bl.  8: 

Also  het  der  pfaff  den  funfflenn  tot 
Gelidenn  noch  der  weyberlere 
Hanns  zapff  zne  Normberg  Barbirer 
Thnt  euch  die  abenthewer  vergehenn 
Got  laß  vnns  allen  wol  geschehenn. 

t.  9.   Klagen  der  ehefrau,  des  ehemannSy  der  gemeinen 

T  trinker,  der  pilgram,  der  hinters^y  der  thumherren, 

Hger,  der  arbaitery  der  pfarrer^  der  dorfmann,  der 

nann,  der  herolt.    Anfang:  Die  Eefrawe. 

Die  Efiraw  von  Jrem  man  clagt 

Er  kam  von  trincken  halb  jn  die  nacht 

Mit  lerem  Seckell  mit  voller  plosen. 

l  14.    Von  den  kuchen  mayden.    Anfang: 

El  sassenn  za  samen  drey  kache  mayde 
Die  fragten  an  einander  anff  jr  ayde 
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Zue  «agrenn  treulich  vnd  odc  ^euerde  * 
\VeUh<  fleisih  da?  7.eih<l  zue  sidt-u  wer 
I»n  sprach  die  er>i  einer  alleo  kwe 
I  :e  bedarfr  irro^ser  lann^er  mühe 
I  ie  aonder  ^prach  ein  sihiiee  ganns 
I'ie  hat  ein  solichenn  firranns 
ZweD  tag  bedarff  ^e  aoe  spot 
Su  ?ie  das  alter  iniff  jr  hat 
te  >ie  gar  wo\  gesieden  mag  ^'^ 
Vnd  auch  darnach  zue  essen  taug. 

Srhh{C^: 

Pie  alle  weyll  auch  slarck  hinten  zue  föchen. 

Par  vmb  solchs  flaysch  am  aller  sechsten  ist  zuo  kocl 

Die  letzte  <eile  ton  späterer  hand, 

3.    Bt,  i^L.     Eine  obscöne  Strophe  von  4  seilen,     Anf 
Item  Ein  weih  als  ein  scheyt. 

6'.    Bi.  /4[  6.     Vonn  Dreien  Jungen  Dirnen.     Anfang: 

Ilem  Es  sassen  zue  samen  drey  jang  dim 

Die  wurden  gar  htipschlich  dispatim 

Was  am  lenugslen  wachsen  möcbt  jn  kurtz 

Von  holtz  von  Heben  von  kraut  vnd  uon  wartz 

i  '0  sprach  die  erste  So  merckt  mich  ebenn 

Ich  main  das  ein  hopfenn  Rebenn 

Am  lenngslen  wach^  jn  kurtzer  zeit 

Für  alles  das  do  wachsenn  geit 

Die  annder  sprach  Id  deim  nit  straff 

Ich  main  ein  schaff  dann  jn  einem  schaff 

Per  wachs  am  lenngstenjn  knrtzer  Trist 

Für  alles  das  do  wachsenn  ist 

Die  dritte  sprach  jch  rat  das  recht... 

Schluß: 

Het  ichs  ein  stund  gehabt  hey  dem  zäum 

Es  wer  gewachsen  grösser  dann  ein  wi£paum. 

7.    Bl,  14  b.     Vonn  dreien  fleisch  hackerin.     Anfamj : 

Drey  fleisch  hackerin  zue  samen  komen 
Ein  frag  sie  alle  drey  flir  sie  uamenn 
Welches  tier  am  pöstenn  wer  zue  schinden 
i>o  sprach  die  erste  jn  meinem  cntpfinden 
Nymht  kains  zue  schinden  leuger  frist 
Dann  ein  t^^aiß  pock  thut  der  vust  alt  jst 


*  ?  gcvar. 


♦♦  ?  müge:  tügc. 
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Do  sprach  die  annder  zue  hanndt 

Zue  schinden  jch  nie  pössers  erkaondt 

Wann  do  mag  gesein  ein  jgeli 

Des  haut  gerewet  jst  als  ein  strigel 

Mit  scharpfen  dornen  vber  spitzt 

Dar  jnn  man  sich  gar  pald  verhitzt 

Die  dritte  sprach  oder  mich  schlag  der  hagel. . . 

15,  Von  Dreien  Grasmeiden.  VgLs.753,14f,  Anfang: 

Drey  gras  meid  worden  an  einander  fragen 
Welches  tier  am  schwersten  möcht  tragen 
Do  sprach  die  erste  kain  tier  ich  wais 
Das  do  stercker  ist  dann  ein  amais 
Die  tregt  so  gros  pley  als  sie  ist 
Dasselb  man  jn  der  geschrifft  list 
Die  annder  sprach  kein  tier  ich  nerck 
Vnd  das  do  hab  ein  grossere  sterck 
Dann  ein  pferdt  das  tregt  einen  man 
So  er  hat  ganntzen  hamasch  an 
Die  dritte  sprach  mein  lieh  gespilenn 
Ein  tier  das  zeucht  jn  rawhem  silenn 
Do  will  ich  euch  groß  sterck  uon  sagenn. . . 

19  *.    Vonn  Dreien  Nunenn.    Anfang  : 

Drey  Nunnen  fragten  an  einander  mer 

Welches  das  aller  pest  wilbreth  wer 

Die  erste  sprach  RephUnlein  die  sein  mttrb 

Der  nem  ich  genug  bis  ich  slürb 

Noch  keinem  pessern  wolt  ich  nit  fragen. . . 

.  16,    Vonn  Dreyen  Rockenmaydenn.    Derselbe  stoff 

fabliau  bei  Mion  3,  466,     Anfang: 

Item  Drey  Rockenmayd  sassenn  hesunder 
Ir  jetliche  nam  jr  fQr  ein  wunder 
Die  erste  sprach  So  wundert  mich. . . 

.  16  *.    Es  folgen  nun  kleinere  Sprüche,  epigramme 

In,  meist  obscönen  Inhalts,    Den  anfang  macht  das- 

mm  tote  s,  1371,  K  177  ^  n.  114. 

im  Es  Ist  ein  gemeyner  sytt  u.  s,  u>, 

m  wenn  ein  frauen  hungert  so  hart  u,  s»  to. 

i  haiA  das  kainen  guten  muet  fi.  s,  to. 

L  17.    Das  alter  ist  also  getan. 

I  alter  wirt  der  man  schmach. 

•  17  ^.    Item  Ein  alter  jaghunt  der  nynuner  mag  gagen. 
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18.  Item  welcher  man  an  freüden  ist  erloschen.  Älie  guff 
schtcänke  herausgegeben  von  Adelberi  Keller.  Leipzig^  Jurar^/. 
i8'i7.  s.  16. 

19.  Item  welche  Frau  da  gern  am  rucken  leyl 
So  man  jr  etwas  jn  peütell  geyt. . . 

20.  Bl.  18.    Item  Weißhoit  von  tnmcken  lewtcn. 

21.  Priamel.     Anfang  : 

Item  welcher  herr  ein  tauben  wechter  hal 
Ynd  ein  pfortner  der  nit  frw  aufT  stat 
Vnd  ein  vngetrewen  keldner 
Ynd  ein  hinckennden  laufTer 
Ynd  ein  koch  der  nit  schmeckt. . . 

Schluß: 

Der  herr  hat  gar  ein  pösen  haußrath. 

22.  Item  Ein  jungck  mayd  ane  lieb.    Kellers  schwanke  s.  i' 

23.  Bl.  18  &.     Ju^hunt  vnd  ein  schwein  auch  hasen. 

24.  Vom  aller.     Anfang: 

Item  vor  alter  wirt  der  man  greiß 
Yor  aller  wirl  der  man  vnweiß 
Yor  alter  reyßen  mUnchs  kutlen. . . 

25.  Bl.  19.     Item  Ein   hübscher  waidman    vnd    ein   gcger. 
Kellers  schwanke  s.  58. 

26.  Item  Ein  mistprülz  vnd  ein  prüll.  Kellers  schwanke  ti.i>- 

27.  Bl.  19  ^.    Item  Ein  vaßnacht  vnd  ein  froligkait.    Keller.< 
schwanke  n.  11.     Doch  dort  ziemlich  abweichend. 

28.  Item  holtzschuher  vnd  trucker  weg. 

29.  Item  Ein  junger  koch  jm  alter  ein  preter. 

30.  Item  Wer  alle  tag  will  ligenn  jm  luder. 

31.  Bl.  20.  Item  Wer  ein  pferd  hab  das  hinkt.  Kelkrf 
schwanke  n.  16. 

32.  Item  welcher  man  wer  als  faul  vnd  als  treg.  Keller  n.  21 

33.  Bl.  20  b.     Priamel.     Anfang: 

Item  wer  sucht  jn  einem  kulraff  glas  genns 
Ynd  an  eines  mUnchs  kalten  zoten  vnd  gfrens 
Ynd  jn  einer  judenn  schull  vaisle  schwein 
Ynd  jne  eines  vischers  rewsen  guten  wein. . . 

Schluß : 

Ynd  jn  einem  slorclisneste  esell  vnd  pferd 
Der  vindl  gar  selten  des  er  begerl. 
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Item  liebe  die  ist  an  aller  stat.    Kellers  schwanke  n.  26. 
Ach  got  wie  sere. 

Bl  2i.    Priamel.    Anfang: 

Item  wer  seinen  pulenn  nit  leicht. 

Muß: 

Dem  ist  geleich  geschehenn 

Als  sei  er  zu  Rom  gewesenn  vnd  hab  den  babst  nit  gesehenn. 

Item  Bis  gotwilkum  mein  lieber  gast. 
.    Item  wol  vmb  wol  auff  vnd  acht  sein  nicht. 
.    Ach  got  wie  wee  dem  ist. 
.   BL  2i  ^.    Item  mancher  man  von  frauen  vbel  redt. 

Ach  es  tregt  mancher  Silber  vnd  golt  an. 

Item  jr  vngeladenn  gest. 

Item  alte  weyber  vnd  ennten  die  gehorn  auf  einen  see : 
Dann  nyemant  schnattert  mer. 

Item  Es  ist  etlicher  als  ein  lemlein  außen 
Vnd  mag  dennoch  jn  jm  ein  wolfflein  lauffen. 

Bl  22.    Des  ich  wart  das  kumpt  mir  hart. 

Item  manich  man  kumpt  so  manch  man  ist. 

Item  vouerworren  sol  mit  verworren  vnuerworren  sein 
So  beleibt  vnuerworren  mit  verworren  vnuerworren. 

BL  22  b.    Vonn  der  wolffs  grubenn.     Von  Rosenblut 

BL  26.    Fastnachtspiel  st  79. 

BL  30.    Kleinigkeiten.    BuchstabenspieL     Wenn  wir 

wir  woltenn  wer  wais  wo  wir  wernn. 

Pulschaffl  will  habenn  gelttck 
Wann  es  hat  an  jm  vill  falscher  tUck. 
Palschafft  ist  ein  gueter  sytenn 
Ausgeben  hat  den  jar  rieten. 

Nicht  verzag 

Gelttck  kompt  alle  tag. 

Ich  hoff  vnd  gaff 
Als  ein  annder  äff. 

Ich  trawer  jn  layd 

Bit  das  sie  mich  erfreut. 

Hylff,  gelück,  zue  frewdenn! 

Als  dings  ein  weyll.     Darauf  mit  rother  dinte  H.  R. 

Xosenblut?;) 

BL  30 y.    Bmm.    Anfang: 


J^k^Z. 


J^BSmi^T 


lr3  :»fT3ra   =1-?   r^-srlitaa 


r-*  Ji'.    .'*-      Z.    -«'.T    -.'/Ff!    -r/it.'    ri»  -t/ltw'ifc-     llfa  R?t 

v\-f   rJ  [.i=  Vi    Ihr  Tu    itfr  'Tmt5'  miä.             .ÄÄttrw^:  Pecs 

iitr   -.*n  kjTt   inniitr  m   iia. 

.'•.-  i  .u: ...? .    iir^a  -"iS*  :;iiiri  ßi  lymsr  uut  Dui£  tc«  kamp! 

:l  itsn  n;  ▼*&  2?  gk    «  &  hil 

"^  l:  zmju  rsi  m 

"^M  r?"  itfi  narröa  Twsn^nst  jiryMz  ji»  piiich. 

6S  £.    3: 1      Iier.  rt?^    £i:>    sukb   em   feüerstock   eiD 

6^  I:t^r  kiTi^i;  e?Tfc:efi  wis  das  beste  aae  den  Umz  m.  <.  v. 

65  1:^:;.  ttI^'j:  z:;f  S£Zjen  ein  junclklraae  ein  panoi  m.  i.  v. 

66.  IiciL  ws^  w:.l>:i^  kauffenn  rmb  ein  pfennig  n. .«.  ir. 

67.  IterDi  rat  was  ist  das  Kny  pogen  md  hin  ein  geschoben 

11.  «.  IT. 

fih.  Item  rat  was  ist  das  Janckfraaen  sQllen  züchtig  «.  5.  m*. 

6'i^.  £/.  32.    Item  rat  was  ist  das  Einer  spann  lanck  vnd 

füllt    t/.  U.  IT. 

70.  Item  rat  was  ist  das  Got  sieht  sein  nvmer  mer  u.  s,  ir. 

71.  Itcrn  rat  was  ist  das  Es  schürtz  sich  als  ein  hurr  u.  s,  m*. 

72.  Item  was  ist  das  beste  ane  den  heyligen  jne  der  kircheiin 
u.  M.  w. 

7li.  Itßm  rate  was  get  got  vnd  der  werlt  vor  ti.  8.  ic. 

74.  Hl.  32  &.  Item  Rat  was  ist  das :  Yisifass  lecks  har  i/.  .<.  tr. 
jr».  Il(;in  Rat  was  ist  das :  bei  meinen  weyssen  paytien  u,  i.  u'- 
70.  Item  Rat  was  ist  das:  Mein  muter  hat  ein  «.  a.  tr. 

77.  Itrin  Rat  was  ist  das:  Es  ist  ein  figur :  Daraus  wirt  tf.  s.  tr- 

75.  linii  Rill  (>s  sind  sechs  Feiertag  u.  s.  to. 

7tt.  Ilnii  Rill  (\s  sind  drey  vögel  aiiff  erden  1/.  s.  tr. 

SO.  lil.  :i!i.    \[cm  Rat  wo  konien  alle  seck  zue  Samen  1/.  s.  *r. 

s/.  Itoiii  wos  mag  dor  sack  nit  geraten  u.  s.  w. 
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}.   Item  Rat  was  ist  das:   Ich  hab  geschcnn  ein  huUzes 

3,  Item  Rat  was  Ist  das  Wenn  ein  wjrt  vor  40  jaren  u.  s.  to. 

t.  Item  rat  was  ist  das :  Das  geporn  as  t/.  s.  w. 

>.  BL  33  K   Item  wenn  dw  einen  lieben  pulen  best  «.  s.  to. 

i.  Item  Rat  jch  wais  wo  du  hingehörst  ti.  s.  tr. 

^  Schweig  vnd  sprich  nit 

Merck  vod  vergift  oit. 

}.   Bli  34.    Item  ein  herr  het  einen  lieben  pulen  ti.  s.  w. 

).   Item  wenn  dw  an  einer  zech  werst  ti.  s.  w. 

7.    El.  34  h.    Item  warvrob  hat  got  der  herr  ti.  s.  u>, 

\    Item  war^mb  henckt  man  albeg  ein  panner  aus  u.  s,  u>. 

rchweihbanner  komme  her  von  Zachäus  hosen. 

l   Item  Rat  was  ist  das: 

Das  Rot  das  hanngt 
Das  Raocb  das  hanngt. 

.   Item  Rat  was  ist  das  Es  y£t  auff  dem  veld. 

.   BL  35.    Item 

Es  sai^  ein  junkfrao  in  einem  garten 
Vnd  weit  jres  pnlenn  warten 
Do  rayt  ein  schonner  jüngling  Hlr 
Vnd  sprach  liebe  junckfrau  laßt  mir  .  .  . 

Item  Rat  was  ist  das  Siben  die  riten  u.  s.  to. 

Item  Rat  was  ist  das  Es  scheint  der  mon  u.  s.  to. 

Bi  35  *.    Item  Rat  wann  flygenn  ti.  s.  to. 

Item  Rat  was  ist  das  wie  schön  ist  u.  s.  to. 

Item  Rat  wie  ferr  ist  vonn  dem  vnnterstain  u.  s.  to. 

Item  Rat  wie  wolsta  den  aller  obersten  u.  s.  to. 

Schweig  leyde  vnnd  lach 
Gedolt  vberwint  alle  sach. 

BL  36.    Item  Rat  was  ist  das  aller  pest  hie  tf.  s.  to. 
Item  was  ist  das  aller  peste  an  der  u.  s.  to. 
Item  Rat  was  ist  das  Meine  gelider  jn  jre  gelider  u.  s.  to. 
Item  Rat  w«b  ist  das:    Es  was  ein  nunn  jn  einem 

f.  10. 

BL  36  *.  Item  Rat  welcher  stain  sind  am  maysten  ti.  s.  to. 
Item  Ral  welcha  holtz  stet  am  maisten  jm  holtz  m.  s.  to. 
ttem  Rat  was  ist  das  Ine  den  luid  do  ich  do  was  «.  s.  to. 
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i09.   Bl  37,    Item  so  d\v  einen  lieben  pulen  hast  Tnd  d 
solst  jr  bringen  w.  s.  tc, 

HO,  Ich  lach  ofTt  mit  traurigem  hertznn. 

lU.   BL  37  ff.  Item  wer  hat  das  aller  heyligsten  heyltbum  tr.  s,  \ 

Ü2.   Item  Rat  wo  hat  der  esell  den  seh.  u.  s.  ir. 

113.  Item  Rat  wer  ist  der  erst  briester  u.  s.  to, 

114.  Item  Rat  warvmb  sind  mer  frauen  u,  s.  ir. 

115.  Bl,  3S,     Vonn  dem  zwatzler.    Anfang: 

Hort  seyt  jch  vonn  wunder  sagen  soll 
So  beweiß  ich  das  mit  der  warhait  wol. 

Eine  schmutzige  geschickte  von   zwei  jungen  leuten ,  d 

hinter  der  mutter  zusammen  halten. 

116.  Bl.  39  tf.    Weitere  räthsel.    Item  Nun  rat  wen  dw  vc 
dir  jn  einer  stuben  sechst  do  an  der  erdenn  voll  u.  s.  ir. 

117.  Item  Nun  rat  wenn  dw  eine  here  wolst  v.  s.  fr. 

118.  BL  40.    Item  nun  rat:   Wenn  ein  schone  junckfruu 
ti.  s,  fo. 

119.  Item  nun  Rat  Dem  gelt  vmb  dich  m.  s.  w. 

120.  Item  nun  rat  Ich  kan  dir  nit  gesagenn  ii.  s.  tr. 

121.  BL  40  b.   Item  Nun  Rat  wen  ein  frau  oder  ein  Junck 
frau  V.  s.  w. 

122.  Ich  mynnet  als  gern  als  ich  lebt  tr.  s.  to. 

123.  Item  Eine  die  jch  waü>  u.  s.  tr. 

124.  BL41. 

Dw  wunderbarer  got 

Wie  stannd  noch  deine  gepot 

Die  himeli  vnd  die  erdenn  .  .  . 

125.  BL  42  *.    Item  Rat  was  ist  das  Es  kamen  drey  voge 
ti.  s.  to. 

126.  Item  Ist  got  wolbeschafTenn  oder  ist  der  tettflell  u.  s.  /< 

127.  BL  43.    Ein  News  lied.     Anfang: 

Gepunden  ist  gar  vast  mein  hertx 
Wie  wol  ich  sie  muß  meiden. 

Liebeslied,  die  Sehnsucht  des  abtcesenden  aussprechend. 
12S.    BL  43  6.     W()ll  wjr  aber  heben  an.      Volkslied ,  gi 
druckt  bei  Vhland  n.  285,  aber  mit  manchen  abweichungen. 

129.  BL  44  b.     Iieni  wann  du  ein  u.  s.  w. 

130.  BL  45.    Wenn  einer  nit  mynnen  mag.    Zwei  recept 


HANDSCHRIFTEN.  Y.  1461 

L   BL  45  K    Die  außlegung  der  Ee.     Prosa. 

l   Item  lieber  herr  Es  ligt  mir  so  vorder  vnden  jm  hawß 

Räthsei 

l   BL  46.    Räthsei.    Item  still  geschwigenn  u,  s.  fo. 

\.   BL  47.    Hand  des  siebzehnten  Jahrhunderts.    Ich  jß 

d  vogel  gern  u.  s.  ir.    Reimtoeis. 

'.    BL  48.    Obscöne  beschreibvng  eines  geschlechtlichen 

iter  der  verkappung  der  belagerung  der  Stadt  Fudanna 

\en  fürsten  ZageL  Hand  des  Pten  jh.    Prosa.    Anfang : 

1  der  vnüberwindlichst  fUrst  vnd  herr  herr  Zagel  u.  s.  to. 

>.   BL  52.     Erzählendes  gedieht.     Anfang: 

Eins  malß  kam  ich  ihn  ein  padten 
Do  fandt  ich  sitzen  ahn  den  schadten 
Gar  schöner  junger  dirn  woU  drey. 

.    BL  53  6.     Erzählung.     Anfang : 

Einsmalß  kam  ich  auf  ein  grünen  waßen 
Darauf  sähe  ich  ein  Paurnmeidtlein  graßen. 

l    3  blätter  sind  ausgeschnitten.    BL  54  geistliches  lied 

'ophen.     Anfang y  mitten  in  der  7ten  Strophe: 

Viel  VnglUckh  hie  darein  Er  nie 
Verhoffet  hat  zu  fallen. 

*.   BL  54*.    Zeitung  au£  Italia  den  11  Marzj  anno  1623. 

ht  von   einem  monströsen  menschen   mit  einem  großen 

e. 

•.   BL  55.     1626.    Artelshouen.    Anfang: 

Alß  in  Christo  gezehlet  war 
Sechzehenhundert  sechs  vnd  zwainzig  Jahr. 

licht   in   den  grundstein    des    hauses   Artlshouen   von 

WehL 

.    BL  56  K    Werbung  Herzogen  Alberti  von  Friedllandt 

kfrau  Magdeburg  zusambt  der  abschlägigen  antwort  vnd 

er  corbato.    Resolvirt  den  15  September  A'»  1629..  Stro^ 

gehaltener  dialog. 

.   16  blätter  folgen  nun  unbeschrieben  und  nicht  gezählt. 

teujährslieder.    Klopff  an   klopff  an.     VgL   G  bL  344. 

Ein  guts  seligs  news  jar  ge  dich  an 
Vnd  ob  dw  nit  lennger  wolst  peyten 
Vad  wolst  in  Rennhoff  reytenn. 
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143.  Bl.  64.    Klopff  an  klopff  an.    Anfang: 

KlopfT  an  mein  schone  ross 
Von  dir  hab  ich  allenn  (rost. 

144.  BL  64*.     Klopff  an  klopff  an.     Anfang: 

Ilcm  klopff  an 

Dein  lieh  wolii^elan 

Die  dir  jn  deinem  herizen  layd. 

145.  El.  65.     Klopff  an  klopff  an.     Anfang: 

Ilem  klopff  an 

Tregstu  gern  spitzijor  schuch  an 
So  gee  nit  vil  für  die  thür 
Das  man  dich  nit  brin$r  für. 

Darin  eine  ^rai  nung  vor  dem  tragen  spitziger  schuhe,  die 

mit  einer  Ivxvsstever  belegt  werden  würden, 

146.  BL  65  b,    Klopff  an.    Anfang : 

Ilcm  klopff  an  frölich  vnd  vnuerzagt 
Ein  schöne  frau  hat  mir  geclagt. 

147.  BL  66h,    Klopffann.     Anfang: 

Klopff  an  klopff  an 

Ich  wais  ein  frcülein  wol  getan. 

14S.    Klopff  ann.     Anfang: 

Klopff  klopffan 

Ein  jE>u(s  selip^s  ncws  jar  jn  dein  mundt 

Ein  treck  dafür  das  es  dynnen  bleyb. 

149,  BL  67.     Klopffan  klopffan.     Anfang: 

Klopffan  bcschaiden 

So  mag  dein  klopfenn  nyemant  layden. 

150.  BL  67  tf,     Klopff  an  klopff  an.     Anfang : 

Klopff  an  Jun<;rer  helt 

Dw  hast  dich  alle  dein  lag  zue  narren  gesell. 

151,  BL  6N.  Klopff  an  Klopff  an.  Anfang:  Klopff  an  Ich 
will  dir  anwoysung  geben. 

152.  Es  foLjen  33  icciße  und  ungezählte  hlätter.  Die 
folgenden  blatter  09  bis  80  miißen  von  hinten  gelesen  werden, 
das  buch  fängt  an  2  seilen  an.  BL  80  *.  Oben  steht  von  der 
hand,  welche  die  meisten  stücke  dieses  buche s ,  insbesondere 
auch  dds  fasttntchtspiel  ijeschriebeit.  die  juhrszahl  li83.  Theo^ 
lofjische  (d)handlung  über  die  unfähigheit  zum  genußc  des  aben  I- 
mahls.    Anfang:    Diso  nachgeschribenn   als    man   euch    erzelen 
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^  den  ist  xuuerpieten  vnd  verpeüt  jne  zue  gen  zue  vnnsers 

leichnams.     Verboten  ist  der  iutrit  unter  andern  (bl.  75) 

den  die  brief  bey  jn  tragen  oder  gürtein  den  freuen  vmb 

n  So  sie  gepern  sollen  vonn  (bl.  74  ^)  solichem  oder  ann- 

vnbekannten  worten   figuren   vnd  schrifften    oder   annder 

ler  sach  Damit  sie  siechtagen  püessen  wollen :  haubptgescheid 

pultzenn  Schwertsegen  Natern  vnd  Tewffel  beschwern  Den 

Im  lesen  jne  dem   falschem   gelaubenn  Das  sie   albeg  die 

darvmb   sie  jn  sprechen   aus  dem  fegfewer  lößen  Die  auff 

Bley   vnd  annders  Schreüben    vnd  zuessen  geben  kyndern 

anndern  oder  ane  den  hals  henncken   oder  haben  vnd  die 

n  Tauff  wachs  oder  annder  heiligkayt  der  Cristennhait  zue 

snd   besingen  lassen   Oder  sunst  zue  jrcr  zauberey  nützen 

j  wechsene  pild  machen  vnd  die  stechen  vnd  brunnen  Das 

e  liep   haben  süUen   Den  sie  gemacht  sein   Die  do  sagen 

3  mit  der  perchten  vnd  Bilbissen  oder  truten  fam  aufTden 

Ipergk   vnd   die   do  glauben   an  handtgifR  new  jar  Oder 

jn  haßen   oder  icht   annders  begegen  oder  vber  den  weg 

an   verworffen   tag  zeyt  vnd  stern  lauff  Oder  an  vogel 

üy   vnd  mit  solichen  Sachen  künfftige  dingk   Diepstal   vnd 

ding  weißsagen  Oder  war  sagen  oder  zu  essen  geben 

1  annder  weiß  machen  Das  leüt  schullen  an  einannder  liep 

Sinter  werden  vnd  was  solicher  sach   sein   die  aus   der 

n  schrifft   der   naturlich   kunst  (bl.  74  a)    Oder  erlzeney 

en  grünt  krafft  glauben  vnd  warhail  haben  v.  s.  w.    Eben- 

73)  Allen  den  die  sich  verstellet  haben  zu  teüffeln  pferden 

vnd   die  domit  tanntzen  ane   der  aschennmitboch    vnd 

Q  zeit  zue  schwerlicher  ergerung  vnd  die  Steuer  vnd  hilff 

hün,  vnd  allen  mannen  die  mit  weibs  münich  oder  priester 

oder  weihen  die  mit  mannes  claidem  sich  verstellen  jn 

;  Oder  das  sie  dester  bas  vngefug  treuben  mugen  oder 

spilenn  spruchen  oder  reumen  von  priestern  vnd  peich« 

der  heiligkait  der  Cristennhait  spot  vnd  lesterung  treüben 

ET  vnd  schirm  darzu  thun  t/.  s.  tv. 

.  Nach  bl.  72  ein  leeres  unge:6ähltes  blatt.  Bl.  7i  *  Sant 
*  pabst.  Item  sant  peter  satzt  die  vasten  vor  ostern  u.  s.  u>. 
wag  verschiedener  päbstlicher  Satzungen.    Prosa. 
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Von  gedruckten  büchern  sind  folgende  aU  iexiquelkn  f 
die  fasinachtspiele  zu  betrachten: 

a.  Ein  sammelband  von  13  stücken  auf  der  Hamburt^ 
Stadtbibliothek,  ausführlich  beschrieben  von  J.  31.  Lappenbt 
im  anzeigcblatt  der  Wiener  Jahrbücher  iS28,  b.  42,  20.  l 
stücke  scheinen  einzeln  gedruckt,  sind  aber  ohne  jakrsza 
ort,  drucker,  titel ,  bogen-  und  Seitenzahl,  in  einem  forma 
bei  welchem  nicht  sicher  zu  bestimmen  ist,  ob  es  klein  oci 
oder  duodez  benannt  tcerden  sali  Jedes  stück  hat  einen  ha 
schnitt  mit  einer  Überschrift  als  titelblatt,  die  letzte  scite 
selten  bedruckt,  Sie  entstammen  alle  der  gleichen  pres 
ur  eiche  Lappen  her  g  für  eine  Augsburger  hält.  Die  sammln 
besteht  aus  folgenden  stücken: 

i.  Von  einer  maisterliclien  predig.    4  blättef\ 

2.  Ein  liet  genant  der  pos  rauch.    4  blattet. 

3.  Die  seensucht.    6  blätter. 

4.  Von  allem  hausrot.    8  blätter. 

5.  Von  der  gedichten  beycht.    6  blätter. 

6.  Von  einem  farenden  schuolcr.    6  blätter. 

7.  Ein  köler  der  sein  weib  eins  goltschmids  weib  vnd  s( 
meid  schlug.    4  bläffer. 

8.  Von  eynem  füller.    4  blätter, 

9.  Von  eyneme  spiler.    6  blätter. 

10.  Von  der  Juden  Messias.    6  blätter. 

11.  Der  Neu  Gulden  Traum.    5  blätter. 

12.  Von  einem  Buler.    5  blätter. 

13.  Ain  vasnaehlspil  von  denen,  die  sich  die  weiber  neri 
lassen,  st.  3S.  Nopitsch  zu  UV//  5,  343.  Vgl.  Meusels  Ih 
magazin  1l ,  120.  Nach  einer  mitlheilung  von  K.  Gödrke  i 
findet  sich  auch  ein  exempfar  dieses  druckes  des  fastnarhfspi 
in  WolfenbüfteL  troron  er  eine  abschrift  besitzt.  Gödeke  st 
den  druck  in  die  jähre  14S0  bis  90. 

b.  Ein  Faßnacht  spil  von  einem  |  Artzt  vnd  einem  Krank 
Darunter  ein  hohsclmiff.  Ohne  ort  und  jähr.  7  blätter.  Gth 
jetzt  der  k.  hihliofhrk  in  Berlin  und  ist  signiert  Z  ^292.  I 
dort  habe  ich  das  sti/ck  bc/fiitzt.  J.  G,  Biisching  in  Ilagt 
museum  für   altdeutsche   litferatur  und  kunst   2.  322.  IS    i 
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it  dasselbe  defecte  exemplar  als  der  ebnerischen  biblio- 
u  Nürnberg  gehörig,  woselbst  es  Übrigens  mit  anderen 
den  blättern  y  grösientheils  aus  derselben  ofßcin  sif^am- 
bvnden  toar.  E.  Koch  im  compendium  i,  129 ,  n.  36^^ 
dieses  bändchen  gleichfalls  ^n.  Es  enthielt  20  gedickte^ 
heil  von  Fohy  welche  von  Büsching  a.  a.  o.  2,  3i7  ff. 
'hnet  sind,  Büsching  besaß  davon  eine  vollständige  ab- 
Er  meint,  an  unserem  stücke  fehle  nur  das  let:6te  blatt. 

Einhüpsch  Faß- 1  nacht  Spyl,  von  dem  Elßlin  |  trag  den 
,  vnd  von  Vly  Re-|chenzan,  mit  jrem  Beliehen  |  Gerichts 
,  kurtz-|wy1ig  zuo  lesen.  Darauf  ein  hol^uchnitt ,  die 
^Sitzung  darstellend.  Ohne  ort  und  jähr.  Wahrsrhein- 
-afiburger  druck,  8.  Das  buch  benützte  ich  aus  der  k, 
ek  in  Berlin,  wo  es  bezeichnet  ist:  Litt.  YII,  Germ.  3, 
•^m.  See.  16.  p.  237,  a.  Z  4458.  Ich  vermuthe,  daß  es 
dem  staatsminister  von  Nagler  gehört  habe.  Es  ist 
t,  HO. 

Litterarische  beylagen  zu  Gräters  Idunna  und  Hermode, 
^arin  steht  aus  M  st,  65  und  einiges  aus  st,  39. 

Ein  hübsch  faßnachtspil  von  einer  gar  pewrischen  pawm- 
^ürnberg,  1519.  Es  enthält  st,  7.  Vgl,  h.  Panzers  annalen, 
s.  165.  Nach  ihm  soll  sich  das  buch  in  der  scheur^ 
Bibliothek  in  Nürnberg  befinden. 

Ein  Faßnachtspil  von  eimem  pawrn  gericht.  Hans  Foltz. 
nn  holzschnitt,  4  blätter.  Am  schluße  steht:  Gedruckt 
iberg  durch  Johannem  Slüchs.  Das  buch  gehörte  der 
en  bibliothek  in  Nürnberg ,  dann  dem  herrn  v,  Nagler 
,t  der  k,  bibliothek  in  Berlin,  Z  4269,  Büsching  in 
musevm  für  altdeutsche  litteratur  und  kunst  2,  321, 
kalt  St.  112. 

Nöthiger  vorrath  zur  geschickte  der  dramatischen  dicht-- 

oder  Verzeichnis  aller  deutschen  trauer-  tust-  und  sing- 

die  im  druck  erschienen,   von  1450  bis  zur  hälfte  des 

'Jahrhunderts ,   gesammlet  und  ans  licht  gestellet,    von 

Christoph  Gottscheden,  Leipzig,  1757,  8.  2  bände.    Darin 

^ende  faitnachtspiele  des  15ten  jh.  enthalten; 


1. 

I,  14.   Sl.  42. 

2. 

/,  (8.  Sl.  96. 

3. 

/,  20.   Sl.  39. 

4. 

II,  43.  Sl.  96. 

5. 

11,  48.  S(.  39. 

6. 

II,  58.  Sl.  41. 

7. 

11,  ISä.  Sl.  42. 

S. 

;;,  70.  Sl.  49. 

9. 

II,  7i.  Sl.  46. 

to. 

11,  84.  Sl.  111. 

Nach  K.  Falkensleins  besrkreibimg  dt 
thek  »u  Dretdeii  t.  397  ist  au»  Gotisch 
schliff,  welche  diesem  drucke  s»  gründe 
in  die  Dresdener  bibliothek  ülertjegang 
stücke  und  die  abscbrift  sei  aus  dem  or 
genommen.  Ist  diß  D?  Ohne  zweifei. 
hier  die  drille  numer  für  diese  Dretd 
Weichet  ist  die  richtige? 

h.  Ein  hübsch  Faßnachl  spiel,  von 
Pawm  hcirat,  sehr  kurtz  weilig  vnd  gul  zu  I 
in  8.  Schltiß:  Gi'dnickl  zu  Nürnberg 
Es  enthält  st.  7.  Das  bild  auf  dem  litt 
ron  dem  zi/  e,  welches  s.  66  noie  besci 
ist  aas  der  sammlung  des  lierrn  von  \ag 
in  Berlin  übergegangen  und  dort  bezeich 

i.  In  dem  bericlil  rom  jähre  t84i 
deutschen  gesellschaft  su  erforschung  ri 
vnd  aiterthümer  in  Leipsig  ron  K.  A. 
D3I  St.  100  abgedruckt.     Ebenso  s.  37  n 

j.  Hans  Sachs.  Eine  ausirahl  fü 
vaterländischen  dtchtkunst,  von  Johann  A 
studienreclor.  Nürnberg,  bei  Baver  um 
4  bände.    12.   3,  157  sieht  st.  39. 

k.  Ein  spil  von  cinfm  kciscr  und  er 
von  Adelberl  Keller.  Titbint/en.  f/edrurkt 
Es  enthält  st.  22. 
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Ein  wMckband  der  Wolfenbiittler  bibliothek  (117. 7.Elh.} 

ien  ich  nicht  selbst  sehen  konnte^  den  aber  Schönemann 

beschreibt:  Das  stück  von  den  pulern  (st.  4i)   besteht 

blättern  in  sehr  kleinem  octav^  ohne  blatfuahlen,  custoden 

fnaturen ,   23  ^ilen  auf  jeder  seile.    Auf  der  stirnseiie 

iten  blattes  ein  hohschnitt  mit  der  Überschrift:  Ein  fas- 

spil  von   pulern  den   fraw  venus   ein  vrteil  feilt    Dann 

p»  6  Seiten  text   und  die  riickseite  des  letzten  blattes  ist 

Vgl.   auch  Meusels  hisL  lit.  bibi  magazin  4,  i20.     WiU 

h  5,  343.    Dieses  spil  bildet  einen  theil  einer  großem 

ng  ähnlicher  C22J  stücke  avf  116  blättern  y  deren  erstes 

:  Ein  köler  der  sein  weib  einß  gollsmids  weib  vnd  sein 

ilug.     Auf  der  rückseite  des   ersten   blattes  fängt  der 

Das  letzte  stück  ist  überschrieben:  Wider  den  pösen 

i  der  flam  weis  ein  liel  von  dem  lob  der  ee.    Hanß  folcz 

*.    Darunter  ein  hohschnitt.    Eins  der  früheren  stücke^ 

em  puler,  hat  am  ende  die  jahrzahl  1488,  ein  späteres, 

misch  irrung,  die  jahrszahl  1483.     Fast  alle  schließen: 

icht  hans  Tolcz  barwirer. 

Kaiser  Maximilian  I  und  Albrecht  Dürer  in  Nürnberg, 
'nkbuch  für  die  theilnehmer  und  freunde  des  masken-^ 

künstler  in  München  am  17  februar  und  2  märz  1840 
ludolf  Marggraff.  Nürnberg,  Campe,  1840.  S.  30  ist 
gedruckt,  das  Marggraff  Rosenblut  zuschreibt 

Schauspiele  des  mittelalters.  Aus  handschriften  heraus- 
tnd  erklärt  von  F.  J.  Mone.  Karlsruhe,  Macklot,  1846. 
8.  Im  zweiten  bände  s.  378  wird  ein  y^neujahrspiel^ 
it,  angeblich  aus  einer  Lucerner  hs.  n.  166:  es  ist  aber 
^2  (L),  dieselbe,  welche  Mone  2,  422  erwähnt,  wo 
'den  darin  enthaltenen  dramen  fasinachtspiele  nennt 
rkt,  das  zweite  (st.  107)  stamme  wohl  noch  aus  dem 

ten  Jahrhundert.    Mone  zählt  die  blätter  erst  von  49 

1,  2  u.  s.  w. 

Ein  hübsch  faß  nacht  spil  von  einer  gar  pewrischen 
eyrat  seer  kurtzweylig  vnd  gut  zu  lachen.  Am  ende: 
l  zu  Nürnberg  diu*ch  Jobst  Gutknecht  M.  CCCCC  vnd  xxj. 
fqßeff  Fob^f  nennt  sich  am  sdib^e.    Auf  dem  tiiel  tH 
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eine  bavrenhochzeit  vorgestellt,  too  die  copulafion  der  bra 
leute  ebenfalls  con  einem  bauern  volhogen  wird.  Es  ist  i  boi 
stark,  nach  Nqpilsch  7  blätter  in  8.  Vgl.  eh.  Pamers  anna 
der  altern  deutschen  Utteratur  2,  51.  Nopitsch  sti  Will  5,  3 
Ich  habe  diesen  druck  nicht  gesehen. 

p.  Über  das  drama  des  mittelalfers  in  Tirol.  Von  Ad 
Pirhler.  Innsbruck,  in  der  wagnerischen  buchhandlung,  1850. 
S.  70  wird  der  schhtß  eines  lustspiels  mifgetheilf  aus  einer  l 
welche  meister  Benedict  Debs  aus  Ingolstadt  im  anfange  i 
löten  jh.  nach  Botzen  brachte;  von  dort  gelangte  sie  in  i 
Sterzinger  archic  und  wie  es  scheint  nachher  neuerdings 
das  Insbrucker  tnusevm.     Das  lustspiel  ist  st.  115. 

q.     Uon  dein  kiinig  Salomon  Vnd  Marckolflb,   vnd  ein 

narrn,  ein  liübsch  Faßnacht  Spil  new  gemacht.    Holzschnitt,   a 

ende:  Gedruckt  zu  Niirenberg  durch  Johannem  Sluchs.    2  bot^ 

oder  16  bl.  in  8.    Ohne  zwei  fei  st.  60.    Vgl.  zu  523,  2.    Pan\ 

2,  52  sagt  darüber:  ^Auch  diese  reimerei  hat  Hanns  Fob  j 

macht.     Denn  am  ende  derselben  heißt  es: 

Von  der  kurtzweyl  yelzundt  nit  mer 
Spricht  Hanns  Folz  Barwirer. 

Unter  obigem  titel  ein  holzschnitt .  der  den  könig  Sah 

nebst  seinen?  narren  und  den  Marcolfus  nebst  seiner  schttes 

Fudasa  vorstellen   soll.     Daß   auch  dieses  gedieht  nicht  f 

unflätereien  frei  sei,    ist  leicht  zu   erachten.     S.  Eschcnbui 

denkmahler  altdeutscher   dichtkunst,    wo   n.  vj  s.  147  bis  i 

über  könig  Salomo   und  Markolf  gehandelt  wird.     Diese  f 

zische    reimerei    blieb    dem    würdigen    mantie    unbekannt. 

2  bogen  stark.^     Vgl.   Will  Nopitsch  5,  344. 

r.     Dasselbe  sfück  in  einem  drucke  gleiches   iitels ,    eht 
falls  von  Joh.  Stucks  (nicht  jVwcäsJ  in  Nürnberg  gedruckt, 
wähnt  Gruber  in  der  encyklopädie,    S.  zu  523,  2.    Diese  ben 
drucke  sind  mir  nicht  zu  gesicht  gekommen. 

s.     Zwey  Schone  newe  Lieder,  genanndt  der  Rolandt.  i 
der  Mönncr  vnd  Wevhcr  vnfrew.     Druck  ohne  orts^   und  z-i 
angäbe  in  der  k.  hibliofhek  in  Berlin,  woran  mir  Gercinus  ; 
zurorkonimender  gute  eine  genaue  abschrift  rerschaffte.    Es 
ein  fliegendes  blaff,    allem  ansvhein  nach  vom  ende   des  16 
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uterfs.  Möglich,  tcenn  auch  nicht  wahrscheinlich y  dqß 
st  gesprächslieder,  welche  ich  unter  n.  W  und  118  mit* 
noch  ins  15te  jk.  fallen, 

Deutsches  Theater.  Herausgegeben  von  Ludewig  Tieck. 
Realschulbuchhandlung,  1817.  B.  1  enthält  2  dem  Rosen- 
geschriebene  stücke,  39  und  46. 

In  Ludwig  ühlands  besitze  befindet  sich  ein  sammel- 
lederdeutscher  stücke  meist  aus  dem  löten  jh.  in  gleich- 
drucken.    Der  inhalt  ist  folgender: 

El.  1.  Ein  gantz  schöne  Vastelauendes  gedieht,  rimes 
Igelecht,  worinne  etliker  Buren  bedregerie,  yecgen  de 
klarlick  vorstendiget  wert.  Ick  heete  Hans  Meier,  vnd 
ninem  Werde  eyn  schock  Eyer.  Ick  heete  Hennecke 
nd  Bringe  ein  par  hanen,  Yp  dat  ydt  wilie  sy.  Unter 
nmen  ein  hohschnitt,  zwei  bauern  im  gespräche  dar- 
Zur  seile  rechts  und  links :  Id . . .  vns  leef  efile  leydt. 
t  wyl  staen  al£  se  steyt.    Mundus  est  miserabile  pondus. 

31.  5.  Clawes  Bwer.  Fastnachtspiel,  herausgegeben  von 
öfer  in  den  denkmälern  niederdeutscher  spräche  und 
i,  i.  Greifswald,  Koch,  1850.  8.  Der  vorliegende 
hne  ort  und  jähr,  ist  ein  anderer  als  die  bei  Eöfer 
ezeichneten. 

'/.  19.  Eyn  schön  rimbökelin,  worinne  vele  lüstige, 
künstige  spröke  voruatet,  welckere  gancz  körtwilich 
k  tho  lesen  synt,  dörch  einen  guden  fründt,  vth  dem 
ITosse  vnd  andern  Böken  tohope  gelesen.    Holzschnitt. 

Wol  ys  dar  so  Eddel  vnd  echte, 

Dat  he  Dien  gebreck  hefTl  in  sinem  siechte. 

De  käme  hir  gancz  balde  by, 

Yod  schriae  dat  he  de  eddelste  sy. 

,ng  bL  Ih: 

Salich  vnd  vorsichtig  ys  de  Man, 

De  sick  yn  frömder  varlicheit  speygeln  kan. 

Bl  66.    Twe  lede  volgen,   Dat  Erste,  Vam  Danhüser. 
er,  Ach  Jupiter.    Das  erste  lied  beginnt:  Aver  wU  ick 
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heuen  an.     Vgl  ühlands  Volkslieder  1,   76t  1032.     Ambraser 
liederbuch  s.  306.     Gräße  über  den  Tanhuser. 

5.  Das  andere  lied  bi  68:  Ach  Jupiter  heffstu  gewalt. 

6.  BL  70.  Ein  Schöne  Spil,  wo  men  böse  Frouwens  Trum 
maken  kan.  Auf  dem  titelblatt  zwei  eheleute  mit  geschwungenen 
prügeln  in  den  händen.     St.  Ui. 

7.  Bl.  77  b.     Eyn  oldt  sprickwordL     Anfang  : 

Eyn  fram  Frawe  ys  veler  eren  wert, 
Daer  se  geyt  al  ymme  den  heert. 

8.  Spruch.     Anfang  : 

Wol  dar  helTt  eyne  Frouwen  yanck  van  yaren. 
De  late  se  nicht  vaken  vth  meyen  faren. 

9.  Bl.  78.    Dre  lede  volgen,  Dat  Erste,  Van  der  tokuropst 

des  Heren  Christs,  am  jUngesten  dage.    Dat  Ander,  Waket  \f 

gy  Christen   alle.    Dat  drüdde,   Van   den  teken  des  Jüngesten 

dages,  Im  tone  tho  singen,  Wo  schal  ick  my  emeeren.   Anfang 

des  ersten  liedes: 

Gj  leuen  Christen  fronwt  ynw  non 
Bald  wert  erschinen  Gades  Son, 
De  vnse  Broder  worden  yst 
Dat  ys  de  leue  HERR  Jesu  Christ. 

Das  lied  ist  von  Erasmus  Alberus. 

iO.   Bl  79  h,    Dat  Ander  Ledt.     Anfang : 

Waket  vp  yr  Christen  alle, 
Wfickt  vp  mit  grotem  flith, 
In  dttssen  yamerdalen, 
Wackt  vp  tis  mer  den  tidt. 

iL    Bl  80  h,    Dat  drüdde  Ledt.    Anfang : 

Nv  willet  nicht  vortzagen, 
Gy  Christen  all  gemeyn. 

Schluß  der  3  lieder  bl  8i^:  Dörch  Johaft  Balhorn  ge- 
drücket, 1547. 

i2,   Bl  82  beginnt  wieder  eine  kleine  liedersammlung  von 

4  numern;  das  erste  blatt  fehlt  aber.    Anfang: 

Junckfrouw  schön, 

Neyn  Man  schal  my  vp  prisen, 

Den  eines  Grauen  Sön. 

Letzte  Strophe  bl  83: 

Damit  wil  ick  besluten 


,H  »^  1 
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•  DOsse  schönen  dagewiß 
Herr  dörch  din  blodtoorgeteni 
Gyff  vns  dat  Paradis 

Dikh  Ledt  scheock  ich  einer  Jonckfrouwen  rein 
Dörch  se  wold  ick  ock  steruen 
Vp  erden  möcht  ydt  gesyn. 

at  Auder  Ledt.    Anfang: 

Uth  gantzem  elenden  hertxen 
Klaeg  ick  myn  grote  leyt 

/.  84.    Dat  DrUdde  Ledt   3  Strophen,   Paris,  Virgil, 

nius  und  Sidonia  toerden  erwähnt    Anfang: 

Rosina  wo  was  din  gestalt, 
•  Bi  KOninck  Paris  lenen. 
Do  he  des  Appels  hadt  gewaldt. 

at  Veerde  Ledt    Anfang: 

Ker  wider  gelttck  mit  fröuwden, 
Vnd  iag  Tngeual  van  mir. 

'/.  84  b.    Ein  oldt  Sprickwordt.     Anfang : 

Dit  ys  nu  der  werldt  stfith, 

Ick  do  dy  gudt,  du  deist  my  qwadt 

yn  ander  Rym.    Anfang: 

Mennich  lauet  veel  vnd  groth  gudt, 
Syn  geloue  wecht  nouw  eyn  halff  lodt 

/.  85.  Dre  lede  volgen,  Dai  erste,  Wo  de  Türcke 
lach.  Dat  Ander,  Herr  Godt  jn  dinem  Rike,  jm  alder- 
hron.  Dat  drüdde,  Ach  seenllck  klage,  vor  war  dcc. 
,   brustbild  eines  Türken.    Darunter  ein  lied,   an- 

Vorsttmuysse  ys  eyne  Narhaffüge  schände, 
So  men  nu  vörnympt  yn  allem  Lande. 

/.  85  h.    Das  erste  lied.    Anfang : 

Latet  ynw  Christen  tho  berten  gaeo. 
Wo  sick  de  Tttrcke  heSl  voderdaen. 

Strophe  bl.  86: 

De  vns  dith  nye  Ledtlyn  sanck, 

Eyn  framer  Lantzknecht  ys  he  genant. 

He  hefft  vas  wol  gesungen, 

Bm  ya  wol  dra  mael  yn  Vngarfamdt  gewest, 

AUeti*Ya 
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30.   Dat  Ander.     Anfang: 

Herr  Codi  yn  dinem  Rike. 
Ym  alder  böge  st  en  thron, 
Scbonw  BD  wo  gTuwssmlike. 

2t.    Bl.  88  K     Dal  drüdde  Ledt.     An 
Ach  tenlick  klage, 
Vorwar  ick  sage 
Ydt  syst  ylit  Iho  dilssen  tasten. 
Mit  ^efencknys  drang, 
Vod  hardem  dnsnf. 
De  armen  elenden  Cbrislen. 

22.  Bl.  89.     Liedersammlung   von  x 
Das   erale  blait  und  der  schloß  fehlt, 
ertfen  Hedes: 

Du  reine  slolle  MIT, 

Ick  wünsch  dy  ein  gude  nacht, 

De  die  vnd  mi  nicht  schaden  mac 

23.  Dal  ander  Ledl.    Anfang: 

Tiart  schöne  Frow, 
Gedenck  vnd  scbow. 
Wo  mi  dio  leue  mit  stedicheiL 

24.  Dal  drüdde  Ledl.     Anfang: 

Na  willen  dio 

Ick  mi  di  allein 

In  irUwen  do  erizeigep. 

25.  Bf.  90.    Dat  veerde  Ledt    Anfi 

Vta  edler  artb 
Ein  FrOwlin  Izart. 

36.   Bl.  90  i.    Dal  v»Rle  Ledl.    Af^ 
Na  Inat  hebb  ick  my  vtberwelt, 
Dy  mins  hertzeo  ein  trOilerin. 
In  rechter  leue  to  di  geselt, 
Ane  argen  wao,  herti  mot  vnd  s; 
Der  scklyß  dieser  brosrhüre,  wie  de 
27.    Bl.  9t.    Epitapliivm  pienlissimi  el 
radi  CnrdiiÜ,  sanae  llieolo(iitc  docloris,  svpuri 
in  veleii  Marchia,  eodem  avihoro,     Anfiini 
Slrenuus  el  consleiis  qui  Chri^Ium  m 
Credidit  exuuias  hoc  tumulatus  hu 


DRUCKE.  Q.  |«73 

8.  BL  91  ff,    Vam  leuen  vnd  Aflsleiucn,  Des  fhrwerdigen 

Doctoris  Conrad!  Cordali,  Superintendtntis  der  olden  Marcke 

idel.     Hen.  Knust  van  Hamborg.     Anfang: 

Pe  Alan  de  hir  begrauen  licht, 
Ein  seligs  end  beiTt  he  gekricht, 
DarUmm  he  Godt  gebeden  hatt, 
Do  he  hörde  Luthers  dodt. 

as  folgende  hlait  dieses  Stückes  fehlt. 

9.  JB/.  92,    Niederdeutsche  prosa.    Der  anfang  des  trac^ 
t  ausgerißen.     Das  bL  ist  signiert  A  ij,     Anfang:  Hern 

schriffle,  welckeres  frünlschop  he  der  Lere  haluen  Sünder- 
^hal  u,  s,  w, 

chlvß  bL  d4  b:  Geschreuen  Anno  M.  D.  xlvj.  am  xviij  Dage 
,  Daran  vor  3852  Jaren  Noe  jn  de  Area  getreden  is, 
welckes  Exempel  Godt  bewiscn,  vnde  vns  wil  erinnert 
,  dat  wir  gelöuen  vnd  weten  schöllen,  vnde  darUmme 
Dal  God  süluest  de  Kercken  wUnderbarlick  erholden  wil, 
5lirk  de  werldl  yn  hupen  volle. 

K    BL  95.    Eyn  hübsch  nye  Ledl,  de  Eppele  van  Geillingen 

enanth,  Im  thone,  Idt  was  ein  frisscher  frier.    Ein  hoch- 

es   lied   über  Epple   ton    GßtliTigen   von   1381   steht  in 

r  Volksliedern  1,  341,     Anfang: 

Idt  was  ein  fris'schei'  frier  Riddersch  man, 
Idt  was  ein  frisscher  frier  Biddersch  man. 
De  Eppele  van  Geillingeu  i^.he  genantb, 
De  Eppele  van  Geillingen  is  he  genantb. 

luß  bL  98  b: 

Men  leede  ehm  den  kop  twisschen  de  been, 
Men  leede  ehm  den  kop  twisschen  de  been. 

Spruch. 

Mennich  menth  dat  he  gesnntheit  hefll, 
De  doch  den  dodt  ym  bassem  drecht. 

Ein  Ander  Rim.     Anfang: 

Borch  vp  lath  di  nicht  vordüren, 

Kanstu  nicht  betalen,  sprinck  auer  de  müren. 

Ein  Ander  Rim. 

Nemandt  is  so  leef  edder  werth, 

He  wert  dat  men  syner  nidU  begeert 
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34.  Ein  Ander  Rim. 

Wen  se  meuen  ick  schal  vorg^aen, 

So  wil  ick  doch  bliuen  in  eren  bestaen. 

35.  Bi.  99,  Astrologischer  tractat,  dessen  4  erste  bläH'r. 
bogen  A,  fehlen,  Anfang:  runden  kyn,  einen  roden  nmndt.  <-iii 
wcinich  vp  geworpen. 

Schluß  bl,  122  6  : 

Segge  derhaluen  mit  hogestem  fliß, 
Gade  vnsem  Hern  lofT,  ehr  vnd  priß. 

Tho  Lübeck  by  Johan  Balhorn  mit  flyte  gedrücket.  \  in  y;irc 

M.  D.  L. 

36.  Bl,  123,  Schauspiel.  Titelblatt  und  anfang  fehlt.  An- 
fang: Dein  Achtbarn,  vnd  hochgelarten  Herrn,  Nicolno  Gontz- 
kowen,  beider  Rechten  Doctori,  vnd  Syndico  der  Stadt  Stnilsuiult. 
Diese  Zueignung  ist  unterzeichnet  bl.  124^:  Gegeben  zu  Lülieck. 
yin  Jare  1551.  den  27.  Septembris.  E.  Acht.  W.  Willinor  Mal- 
thaeus  Forchem.  Das  drama  ist  in  versen  und  in  .>  aefen. 
Nach  bl,  137  fehlen  einige  blätter.  Bl,  138  scheint  den  sciM 
des  abgebrochenen  Stücks  zu  enthalten.    Die  letzten  zeilvn  lauti'n: 

Beuelen  hirmit  tho  düsser  slundt 
luw  all  wolferdich  vnde  gesundt. 

37.  Darauf  kojnmt   eine  prosaische    anrede    Tlioin   lesen 

frort w  gesagt  ist,  daß  wegen  der  kürze  des  Stückes  noch  imch- 

folgende  kurzweilige  reime  angehängt  seien.     Diese  beglnmn: 

Leuen  Heren,  guden  fründe, 

Wennt  yuw  wolginge  ickt  ynw  gUnde. 

Bl,  139  b  bricht  das  gedieht  mit  den  warten  ab : 

Zegendreck  hadde  ick  de  tho  lohn. 
Alse  se  gar  nicht  köpen  wolden 
Most. . . 

V,  Kargcnspil.  Nürnberg,  1534.  Ohne  zweifei  ist  <//>*  da 
ton  Nopitsch  zu  Will  5,  342  und  oben  unter  den  gc.'-.ifU-n 
Folzs  s.  1229  erwähnte  ausgäbe  des  Kargenspiegels.  3lir  ist  es 
nicht  gelungen,  ein  wirkliches  kargenspil  aufzufinden  oder  sichsr 
zu  belegen, 

w.  F,  A.  Pischon  in  den  denkmätern  der  deutschen  spräche. 
Berlin,  Duncker,  18W.  2,  173  gibt  nach  fgt  stellen  aus  st.  3S 
(288,  2),  st,  112  (956,  2),  st.  111  (900,  5), 
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>  .X.  aller  dieser  weit,  von  Gengenback.  Druck  ohne 
ir,  gedruckt  in  Basel;  in  der  Münchner  biblioihek. 
•ift  davon  hat  mir  K.  Ilofmann  gefertigt.    Hiernach 

sselbe,  gedruckt  München^  1518.  Exemplar  daselbst, 
mann  hat  ?nir  diese  ausgäbe  mit  x  verglichen.  Sie 
^s,  wie  X,  hohschnitfe,  welche  den  einsidel  und  die 
en  lebensalter  darstellen,  aber  kleiner  und  schlechter 
ie  der  Basler  ausgäbe.  Die  Münchner  ausgäbe  hat 
fß  blätter  in  4.  Der  name  des  Pamphilus  Gengen- 
in  ihr  nie  genannt. 

[  vastelaucndes   Spil   van   dem  Dade  vnde  van  dem 

Gedichtet  dörcli  Nicolaum  Mercatoris.     Es  ist  auf  8 

n  gedrücket  ym  1576.  Jare,  nach  der  ansieht  Gödekes 

ich  diese  uotfi  rerdanke ,    offenbar  weit  älter   und 

noch  aus  dem  loten  jh.  und  nach  ausweis  der  reime 

h  schon  niederdeutsch.    Ein  exemplar  davon  befindet 

Wolfenbülteler  bibliothck,  schrank  B.     Ich  gebe  es 

mir   von   den   herren  Schönemann   und   Th.    Thies 

'nd   von   herrn   doctor   von  Ueinemann   genau   ver- 

ußerst  zierlichen  abschrift  unter  n.  121.    Am  schluße 

bl.  8: 

dar  entdecken  vnde  apenbaren  de  gebrecklicheit  der 

Werldt  stende. 

Alle  Stende  der  Werldt  hebben  sick  vorkert 
Daramm  se  mit  plagen  groth  vormchrt. 
De  sOlaen  Stende  synt  mennichfalt, 
Wo  de  hyrna  werden  vorlalt. 
Prtecepta  de  werden  vorschmecht, 
Membra  Dei  mit  flöken  vorunrecht 
Virtus  wert  itzund  nicht  mehr  geacht, 
De  redelicheit  na  hefTI  weinich  macht. 
De  Lene  ys  gantz  gestomen, 
De  Warbeit  yn  allen  Orden  vordomen. 
De  Frede  licht  yn  Kranckheit  sehr, 
Rechtferdicheit  vindet  men  seiden  mehr. 
Dat  Gesette  ys  anerall  blindt, 
Ehre  ttit  ■Uea  Graden  vorscliwuidt 

9a  ♦ 
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Gudcr  meninsre  syiit  nrm  olle  Stende, 

Na  dinimal  cireii  niitl  de  iMiiischeii  blende. 

De  Geistlikeii  hebbcn  iieen  Geibtiick  leeuen, 

Weinicb  willen  sick  tbo  der  Reformation  geaen. 

Vele  boldcn  sick  tho  Stelen  vnd  Ronen. 

Hören  vnd  Bouen  holden  nenen  glouen. 

Pastores  menen  de  WuIIe  vnd  nicht  de  Schape, 

Oucs  keren  sick  weinicb  vp  ere  strafle. 

Clerici  büse  byspele  geuen, 

Dat  Yoick  deith  ock  darna  leeuen. 

Etlicke  Richters  richten  vaken  na  giinst, 

Schalkheit  beth  men  ytzundes  Kunst. 

Bröders  achten  der  Regalen  nicht  groth, 

Der  Minscben  synt  vele  sölcker  genodt. 

Böuerye  schold  nicht  vngestraffet  blyuen. 

Potentes  dondt  am  meisten  dryuen. 

De  Gemene  ys  gar  seiden  eins, 

Respublica  vormehret  sick  gar  kleins. 

Canonici  brassen  Dach  vnd  Nacht, 

Simoniam  hebbcn  se  yn  groter  acht. 

De  Kercke  wert  gantz  öuel  vorsorget, 

Bössheit  wert  ytzundes  geborget. 

Ehebrock  ys  nicht  mehr  schände, 

Wokcr  wasset  yn  allem  lande. 

Mit  der  bouart  ys  yderman  wol. 

De  huren  synt  aller  bcdrechlicheit  vol. 

Vnküscheit  ys  nu  nene  schände, 

Fratz  regeret  yn  allem  lande. 

Truwbeit  de  ys  worden  klein, 

Valscheit  allenthaluen  gemein. 

Dartho  synt  gekamen  de  valschen  Ypocriten, 

Wökeners  vp  groten  Perden  itzt  ryden. 

Dcrhaluen  de  Allmecbtige  Gott  senden  moth. 

Den  Minscben  plage,  krych,  dodt,  nodt  tho  einer  Hntli. 

De  gantze  AA'erldt  wert  also  dörch  getagen 

In  conscientia  mea,  dith  ys  nicht  gelagen. 

Einem  gerückte  zufolge  wäre  ror  etwa  20  bh  2Ö  juhi 
eine  Sammlung  deutscher  fastnachtspiele  nach  M  in  Mund 
gedruckt  erschienen ,  aber  nie  in  den  buchhandel  gehnnm 
Es  ist  mir  fro/z^  aller  erfntndifiunf/rn  nicht  möglich  ijnrei 
(luch  nur  ran  dem  rnrJuindcnsein  elfter  solchen  sanmihnhi  f 
sichere  künde  :•//  ohnujeii;  ich  rermuthe  rielmehr  ,  dtrs  */'.■ 
gerärhf  sei  ein  misrerständnis,  das  mit  m  zusammenhangen  dur 
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)ie  reihe,   in    welcher   die   aufgeführten   quellen  in   der 
ung  benutzt  sind,  ist  folgende:   G  M289  X  N  L  D  c  g 
M284h  s  X  b  z, 

\nderc  Uandschriften,  in  welchen  fdstnacht spiele  termuthet 
n  konnten,  haben  keine  ausbeute  gelieferte  So  die  von 
ke  bei  Haupt  (Zeitschrift  8,  537)  erwähnte  hs,  Valentin 
in  der  merkelischen  familienbibliothek  in  Nürnberg.  Uhland, 
Icselbe  benützt  und  den  inhalt  verzeichnet  hat,  versichert 
daß  nichts  einschlagendes  darin  enthalten  sei. 

n  verschiedenen  bibliotheken  haben  meine  freunde  und 
*nsonst  nach  alten  fastnachtspielen  gefragt:  so  zu  Augs- 
Breslau,  Celle,  Dessau,  Erlangen,  Gießen,  Göttingen, 
Hanover,  Heidelberg,  Karlsruhe,  Kalmar,  Leipzig,  Met- 
,  Biersburg,  Nürnberg,  Straßburg,  Stuttgart,  Wernigerode, 
T,  in  der  Wetterau,  in  Wien,  Zerbst,  Zwickau,  in  Zeisbergs 
mg. 

eivinus  (handbuch  der  geschieh te  der  poe fischen  national- 
ur  der  Deutschen.  Leipzig,  1842.  s.  179)  sagt:  Rosen- 
ast nachtspiele  finden  sich  in  einer  Leipziger  hs.  n.  58. 
n  dem  größeren  werke  von  Gervinus  findet  sich  eine 
hs.  erwähnt.  In  Naumanns  katalog  der  Leipziger  hand- 
n  finde  ich  nur  s.  35  fastnachtspiele  von  H.  Sachs  und 
iriameln,  welche  wahrscheinlich  Rosenblut  angehören, 
hit.  Oder  meint  Gervinus  eine  hs.  einer  andern  Leip- 
ibliothek?  Schwerlich  würde  Schletter  im  Serapeum  • 
35^)  diese  hs.  unerwähnt  laßen,  wenn  sie  existierte, 
oeifel  ist  D  gemeint. 

V  st.  2  bis  8  liegen  dem  abdrucke  zunächst  abschriften 
rn  doctor  Holland  zu  gründe.  Aus  anlaß  einer  druck- 
,  welche  derselbe  als  secretär  des  litterarischen  Vereines 
hatte,  theilte  er  mir  verschiedene  termuthungen  zur 
htigung,  sowie  eine  reihe  interessanter  litteraturge- 
oher  glossen  und  parallelen  mit,  welche  ich  dankbar  in 
\erkungen  aufgenommen  und  stets  mit  seinem  namen 
sen  anfangsbuchstaben  bezeichnet  habe.  Unbezeichnet 
iagegen  die  vielen  ihm  angehörigen  beitrage  zum  re- 
leU^en:   die  große  mehrzahl  der  lexikalischen   artikel 
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desselben  über  die  Wörter  der  fastnachisplele  selbst  rührt  avs 
seinen  aufzeichnunyen  her. 

Ich  habe  nun  noch  zu  den  unter  dem  texte  stehenden  an- 
merkungen  einiges  n(uh:$utragen. 

1,  1  Zu  dteunn  »lucke  rgt.  den  ludus  srenicus  de  naiivilate  domiDi  in 
Schmetlent  carmina  burana  #.  80,  icefcher  eme  HispttlatioH  «irisrArii  du* 
prophelen  uitH  den  Juden  enthält,  auch  da»  stuck  von  der  vvrkündigvug 
bei  Picht  er»  drama  des  mittet  utters  in  Tirol  s,  5  ff.  Diejte  und  wakchf 
andere  schätzbare  mitiheilungen  in  den  folgenden  btällem  rvrdmike  ich  d(i 
gute  des  herrn  Professors  Weinhold  in  6'f'0O ,  welcher  vbrigenM  te-'ue  i'- 
merkungen  ausdrücklich  nur  alt  gelegentliche  bezeichnet  icißen  will,  j  Ikr 
erste  bauer,  tcelcher  die  rolle  des  yräcutsors  Airf,  heißt  den  einlr..i-:K!r,i 
spietteuten  platz  machen ;  sie  sollen  die  polsler  abheben  und  darauf  treten^ 
damit  es  nicht  über  die  fuße  gehe ;  die  kinder  und  wiegen  aolten  bcseili^l 
werden,  damit  man  nicht  darüber  fatte  und  einen  blözen  lege  d.  ^  de» 
bloßen  tiintern  präsentiere.  Weinhold.  6  blupfling  aucli  bei  F0I9  in  llaupu 
»eitschr.  8,  513,  iro  also  nicht  plünipfling  zu  lesen  ist,  10  geschnut  .-'»,-,'! 
bayerischer  mundart  für  geschont.  Vgl,  die  reime  darvan :  gethan  32.  ?" 
han:  davon  115,  14.  than:  lan  (lohn)  15B,  18.  29.  schon  {schön):  man 
106,  20.     rat  {roth):  hat  231,  25.    Weinhold.     23  f  Daß. 

2,  22  ?  am  cnd.  f  Das.  Weinhold.  25  Die  fld  das  flehen.  YgL  IC'2. 
22.  Vuscathlüt  8,  182  Gronic.  ahd.  vl^ha.  Weinhold.  25  ?  han  hi  ■  ein- 
ander. 29  'f  rinandtT  zu  s.  35  Hiese  stelle  rerdoben  und  wie  ex  .■:•'..».■.• 
lückenhaft. 

3,  2  Die  rabinischen  stellen  hat  mir  zum  theit  herr  dortnr  Was-cr- 
mann f  rabiner  in  Vühringen,  erläutert,  andere  herr  dr  IVi.   Wolff,  st^tl- 
pfarrer  in  Rotireil.    Ilabi  liah   isrhc  ^///rf  die  letzten  der  ductonim  gemüri- 
conim,  sie  redigierten  den  Talmud.     3  ?  IieilH  f..  Holland.     ?  Seder  Kailr- 
schim.    Die  V ischnah  besteht  aus  ()  Ordnungen  (soder),  deren  nameu  j'-fj'-'- 
Wassehnann.     5  ?  neben  alt   und  jung.      6  T  Seraim.    Wassermafi-.      i<- 
?  INcsikin.    Was x ermann.     17  \amen.  nicht  ron  büchern.,  sondern  re.i  T"'- 
mudisten  f    sehr  corrumpiert.     Y  Kabi  Arba.     Wassermann.      18  f  .\1ia  in-' 
Naebman.    Wassermann.      19    ?    Walos,   Siblunie,   Synicon.    Wasserm.! 
20  f  Targuin  (/.  h.  die  chaldäische  paraphrase  des  alten  leslnments.    I'    .". 
Wassermann.      21   Berescliilb,    dax    erste    buch    .Vosis.     Wotff,      22  .   V. 
Sobemotb,  das  zfreite  buch  Vrsis.    Melachim,  das  buch  der  königc.     !'    '..■ 
Wassermann.     Vgl.  17S,  9.      23  Misriilc  die  sprirhtrörler  Satomons.     II   ';; 
Wassermann.       ?  Scbciiiotb,    das   ztreite   6iirA    ifhsis.      Hadebarim,    d- 
fünfte   bucfi  Husis.    Wassermann.     ?  Kilo    badebariin.      Difi   ist   tigtul 
der  namc  dfs  deuleronominnis.     Wulff.     21  Vajdabor  rf«*  riVr/^.  Vajikr:»  ■- 
das  dritte  buch  Monis.    Wulff.    Wtt,Hi<tnnaiu\.     23  Vchiinu-lccb  wahr.>i'!\.  i  '    '» 
das  erste  buch  </,-;•  liüuitjr.     Jchosrhiia  Jii.\'na.    Wa.ysermann.     Oder  i.\!  ir.-* 
komma  narh  Veljüimlerb  zu  tilgen   =^   und  der  kiinig  Josua.     Wulff. 

4^   12  ?  küiin. 
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13  ly.  buch  Esiher  1,  9.  20  Zu  diesmn  $prichwori  v§L  Simroek* 
wrler  n.  5564  bis  5567.  Alldeutsche  bläller  i,  10.  Vklands  voUu^ 
,  334.    WeinhoU.    31  leni  =  leben. 

9  Das  erste  siück  des  morgengebetes  ^  sehr  entstellt,  Adon  olam 
ninlnrh  beterem  kol  jezir  nirrah  Leeth  nabsfi  becberzo  kol  asai  melecb 
nikrah  Yeacbre  kicbloth  bakol  lesado  jimeloch  norah  Vebo  haja  vehu 
;bu  jihje  betbipharah  Vehu  ecbad  veen  scbeni  lebainschil  lo  lebach- 
oii  rcschith  bell  tachlit  velo  baos  vehamisrab  Yebu  eli  vecbai  goali 
trhefli  beetb  xarab  Yebu  nisi  umanos  \i  menath  kosi  bejom  ekrah 
afkid  rucbi  beelb  iscban  veairah  Yeim  ruchi  gevijathi  adonai  li  velo 
VttssermaHH. 

9  G  £e.     20  Goim  die  Völker  oder  die  Heiden,    Wolff,     23  Sefer 
das  gebetbueh  für  die  festläge.    Die  stelle  steht  aber  im  Midrasch 
«M  den  klagliedern  Jeremias,     WtissermanH,     30  f  in. 
19  G  sammt.     21   0  bet.     22  bei  fehlt  O, 
30  f  und  pflicbt. 

3  Cenct.  6,  6.  HW/f.      12  f  Nascbim.     Vgl.  3,  14.    Wa99ermmm, 
ich.  3,  6.     26  f  Wunnigleicb:  ir  eucb. 

9  ?  wehleng.     ?  vellleng.      23  t  Rabi   Acha  zu  IVacbman.    Nmumt 
ibi.    Wassermann,     30  ?  Nacbman.    Die  stelle  über  die  besehäfli'^ 
\tles  fndet  sich  im  Talmud  bab.  Tract.  Aboda  sara  bl.  3  b.    Wasssr^' 
f  gclanbtß. 

,  29  Mn  En  Jisrael  Rabi  Aba.  Die  stelle  findet  sich  im  citierten 
,  96  b  und  Tract.  baba  batbra  6/.  74  •.  Wassermann, 
2  ?  solt.  f  sagt.  13.  33  f  Joe!.  Wassermann. 
22  Vgl.  14,  29.  17,  7.  25  f  müschen ,  ahd.  muscen,  zimnscen 
runlerere.  Vgl.  73,  10.  Schnullers  bayer,  trbrterb,  2,  642.  Hetn- 
2  zu  =r  zer.  Vgl.  meine  dialektfurschung  s.  bl.  Es  erstreckt 
t  die  fastnachtspiele  beweisen,  diese  form  aitch  nach  Oberdeutsch- 
Veinhold. 

7  Vgl.  14,  29.     19  f  gepber  Toledotb,  buch  der  geschleekier ,  ge- 
registcr.  Wolff.    Es  gibt  mehrere  büeher  dieses  namens.     Wahr- 
h  }A-/  hier  Toledotb  Jescbu  gemeint.    Wassermann, 
5   f   älinin.    WassermanH,     12   ?   Da   got   desselben   eucb  ,nicht. 

14  ?  specbt.    Weinhold, 
7  ?  Bercschitb.    K^(.  3,  21.    Waisennamt.  Wolff.    9  ?  Rabi  Elieser. 

9  findet  sich  Tract.  Jefamotb  63  •.    Wassermann.     14  f  Jeruscbalim. 
ninn.     18  f  Asaria.    Wassermann, 

19  f  Rabi   Elasar.     Die   stelle  findet  sich  Tract.   Beracboth   61  •. 

«UM.     20  Berescbilb.     Wie  3,  21.  19,  9.    Wolff, 

l   f  Elasar.    8.  «u  20,    19.    Wassermann.    6  ?  Enakim,   riesem. 

ann.    23  ?  Ok,  könig  %u  Baschan.    Die  stelle  Tract.  Beracb.  54  K 

anu. 

10  9  der  T.    21  f  All  sein.     33  Die  msümtmahi  35  ist  %ur  leflmi 
spalte  harabmurüeks». 
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24,  19  f  iinmitzlich.  30  f  Ele  Schemoth ,  9ireile9  buch  Motis.  V4 
3,  22.     \Vas9frmann. 

25,  6  ?  Siliciiiali.  W'itjtMt'rnuniu.  17  G  rinor  pl.  21  f  Und  wa 
lUtUand,     *23   f;  nnf)  j»aiis.     27   ?  wert.    HoUand. 

26,  3  .W«//ir/i.   1,   11. 

27,  17  r;  allcnft.  J*  allein.  Uollund,  17  ?  IVeii  warens  mir,  alt  trarei 
loffen.  Lopen  //7«yfM  //wrÄ  //i  Fichardit  ttrehir  3,  295.  UViHAolrf.  19  f  Di 
Haß  man  lirirf  uns  s<-lii'('i}it  und  s<'hiKt.  Weiuhvid.  23  .' l  nil  als  die  Kriftt 
los  sirli  llndi-n,  irie  r//V  Chrtsleu  A*.v«'.  bvlriitjfriitrh  jfhid.  IVeinhofd,  24  OAi 
9teeifef  knmmt  dtix  dicke  und  hfurlnmil^le  ende  nach.     IVeinholH. 

28,  4  ?  Bei  clifrern  d.  h.  bei  schwerem  eide^  bann,  Wasgerman 
9  2  reg.  15.  13  Jehudaä.  Vyl.  2  chron,  28,  6  ff.  \Va/tsermaHn.  ?  J« 
huda,  wis.  21  Sehiiielferg  hmjer,  tnirterbuch  1  ,  2^3.  G  peltzet  von  >i 
darein.  23  G  Vespasianus.  35  (;  >am.  ?  Bar  Korhlia  ßarkochbn  tri 
eeiffff/ioße  llfidrian/t.     Wagxermnnn. 

29^   3   ?   Baal   Kebala    d.  1.  kenner    der   Kabbmla ^    nemlieh   r.   Akil 
H'agsermami.      4    ?    Bar    K'osifa   d.   f.    «oAfi    f/fr    lüge,     Wa^^trmann. 
f  Bar   corhaf  d.   h.    »ohn    des   Sternes.    Wassermann.      35  f  l}\e   vor  d 
manslarht  swengerl  sein.    Weinhold. 

30,  8  P  pankhart.  ?  paslart.  lloVand.  t7  ?  dein  er  gclert.  26  Goi 
^  Nichijiide.  Wassermann,  '^9  Scherhina  =r  golles  herrliehkeU.  Wasser 
mann.     31   Clierrm.     Vfft.  2«,   1. 

31,  1  Defer  =  pest.  Makotli  rrr  plagen.  Wassermann,  2  l'nbekann 
fluche.  Wassermann.  3  Misaniaschina  =  rerreeken.  Wassermann,  ö  Ki 
pora  werden  =:=  ©m  gründe  gehen  ^  rerderben.  W^assennann.  \  gt.  IT 
16.     31  ?  \\i\  d;.r>. 

32,  5  P  was  g.  Holland.  11  LtW  pentig  JaroA  Grimm.  16  ß  r 
und  gnnst.  24  Dttß  barbiere  in  jener  ^eit  sich  mit  dem  scha9tspie/tref\ 
abgegeben  hnben.  ist  auch  son.st  belegt.  Ein  be.ispiei  ans  dem  Jahre  14' 
aus  Metz  gibt  Philipp  von  Vigneulles  in  .\einem  gedenkhuehe ,  bibliMh 
des  litterarischen  Vereins  in  Stuttgart  24,   14. 

33,  9  Keine  anderung  ndthig.  Weinhold.  12  ?  Her  der  wi 
Weinhold. 

34,  13  f.  Keine  anderung  not h ig.  Weinhold.  |6  ?  DnselbsL  Uolhfi 
19  ?  Und  darvoii  ich  mit  \vai>er  wart.  Holland,  f  Darvon  und  ich  mit  wai' 
wart. 

35,  17  Präteritum  zu  enr arten,  stall  des  präsens.      Vgl,  36,    Irt. 

36,  19  suUcn  i.st  richtig.  Sulen  hcrumirälzen.  J.  Aifrers  opus  th« 
tricum  2,  86*  Irli  wil  dich  gar  wol  in  dem  meUark  umbsuln.  SchmeH' 
bayerisches  icdrierb.  3,  231  sich  solen  =  sich  in  der  lache  ttmimen,  M 
80I  rrr  vohilabruii).  Schleaisch  sich  sulen  =z  gich  wälzen.  Aus  dem  i- 
griff  wälzen  entwickelt  xich  die  be.li'ntiing  f'e.^i:h mutzen :  uhd.  solon  i 
quinnre.  bisuljan  ülinrrc.  In  Ob''rkärnfcii  .-ich  ansoln  sicn  bcscheii*e*i. 
jeder  ttcdeut'i'nj  di^wes  wortx.     Weinhold. 

37,  3  als  noch  als.  G.     ?  als  noch   z.     Holland. 
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2G  Der  strebkatsen  ziehen  sich  ttatiken^  raufen'  Vgl.  125,  26. 
^aeh*  1560.  1 ,  476  rtc.  Srhtesisck  die  strabe]katxe  ziehn.  Vgl. 
raufen  48,  5.    Weinhold. 

9  Alle  diese  fannachlnjiiele  wurden  von  kleinen  banden  aiifgeführi, 

hau-9  ^u  haus  giengen  und  in  den  %immern  ihre  passen  spielten, 
überall  die  hegHißung  des  hauswirlhs^  die  biiie  um  erlaubnis  ein^ 
\,   %um   schlufie  die  biiie ^   nichts  nbel  %u  nehmen,   und  öfters  die 

•00  man  »ie  finden  könne,  wenn  man  ihrer  begehre.  Noch  heule 
«  und  schließen  die  iteihnacht spiele  und  lieder  ebenso,  welche  in 
n  deutschen  landschnpen  sich  erhallen  haben.    Nachweisungen  dar^ 

meinem  buche  y}¥ eihnachtspiele  und  lieder.  Grä^y  1853."  Wein- 
VgL  H.  Kurze  getchichle  der  deutschen  litter alur  #.714.  11  ?  sein. 
y  \b  G  den  h.  \1  9  ersten,  f  mcrsten.  Holland.  26  f  dar  ge- 
29  Als  ob  sie  sich  einen  wolf  geritten  hätte  d.  h.  f^wischen  den 
tufgerieben  wäre,  Frischs  deutschlateinisches  Wörterbuch  2,  456  «. 
Id.  Der  ausdruek  in  Schwaben  allbekannt.  41,  31  f  lebens.  41, 
)st  zusachen.     Vgl.  indes  42,  6. 

8  G  tet.     Vgl.  37,  4.     28  zuschlaben.  G.     f  dagen.    Holland. 

24  f  jäsen,  jaußen  =.  beim  vesperbrotf  115,  27  steht  einjahen 
ahen;   wäre  also  auch  hier  jaßcn  für  gaßen  zu  nehmen?   Wein~ 

26  affenort.     Vgl.  47,  13.    Holland. 
18  f  Du  riechender  bock  und  wüetender  stier. 
11  f  trauems  beviln,  laßt  euch  des  traurens  verdrießen^  seid  lu" 
'S  mhd.   beviln   auch   104,  34.  171,  5.     Oswald  von  Wolkenstein 
:h  bevilt  von  etwaz  «.  71,  8  Weber.    Weinhold. 
}  f  Habt  ir  ein.    Holland.     16   atze  elster.     Unsere  stelle  erinnert 
ers  von  der  Vogelweide  Gerhard  Atze,  der  wie  ein  äffe  und  gug- 
schaffen  war  und  in  dessen   namen   schon  dem   gereizten   dichter 
m   höhn  gelegen   zu  haben  scheint.      Vgl.  Wallher  82,    11 — 23* 
17  ?  schantkatzen.    Holland, 
f  wagensterz.     f  pQugsterz.    Weinhold. 

f  laß  sie.     10  ?  als  eben  du.  Holland.     13  ?  So  trcibts  auß  mir 
ihei.      33  Duitus  singen  lernen  geduld  lehren.     Lernen  in  der  be~ 
*hren  in  oberdeutschen  Schriften  des  iSten  und  iQfen  jh.  durchs 
finden.     Die  mundarten  haben  es  bis  heute.    Weinhold. 
f  tu  schon  wie  d'  ha  ißt.    Weinhold.     28  f  der  zwen  oder  ir  z. 
?  dein.     29  Die  Zeilenzahl  30  zu  tilgen. 
f  mein.   Holland, 
t  reißt.    Holland.     13  G  tropftzt. 

f  sipp.  Weinhold.     12  wom  =  worden.     Die  ausstoßung  von  d 
'  und  n  ist  in  den  oberdeutschen  gedieht en  des  i5ien  und   16/efi 
auch  im  reim  zu  treffen.    H.  Sachs^  J.  Ayrer  gewähren  durch- 
fiele.  Weinhold.    26  G  riet.    Ebenso  55,  33. 
f  in  der  hagel  schlah,  den  bunt  den  faulen.   Holland.    9  ?  ver- 
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trinkslß.     27  f  IAIhiic.     Ebenito  88,  30.    Weinhold. 

55,  5  ?  Fcilltin.  IhUand.  6  f  vergiß  nie.  iiol/aiul.  27  ?  harli 
fjuiluml.  ?  Daß  sie  of!  i^nHx'n  nn  c!rm  luingerwcin.  Garben  gerben, 
menllick  von  dem  iciinjen  und  crOrecI.i'ndeu  auf  außen  gebraucht,  im* 
hunger  verantaßt.  Vgl.  SchmfUvrs  bager.  icörlerb.  2,  65.  Weinhaid. 
f  toren,  die  armen  narren.  Weinhold.  Auf  eine  andere  detttvng  der  i 
wobei  die  leMurt  der  ha.  beibehalten  werden  kann,  führi  die  vergleit 
von  g.  256,  26  f.  31  ?  gelioit  srhnlk.  Weinhold.  34  Diu  krot  ii 
bedeulung  tcic  gesnmmlabenteuer  3,  27?  Weinhold.  36  ?  als  treibt 
tag.    Weinhold.     U  treybstz. 

57,  12  Vgl.  G  10  b      28  G  laß. 

58,  1  Vgl.  die  komigehen  Zwischenspiele  in  ttoffmanns  fundgrub 
313-322.  .Vmiee  alideulsrhe  Schauspiele  123-128.  Pichlers  dramt 
millelatters  in  Tirol  48.  155.  Meisler  Raumaufi  in  der  Wiener  I 
2880,  bl.  130  —  141.  Uoffmanns  altd.  hss,  s,  159  f  Auch  das  / 
%bsische  stück  \\  jus  Adan  on  de  la  fueillie  von  Adam  de  Hallt 
ßlonmcrque  und  Michel  ^  thdatre  fran^ais  au  inoven-age  s,  55  —  9! 
zu  vergleichen.  Weinhofd.  27  Vgl.  287,  4.  610,  13.  72t,  2. 
der  ScIilaiirafTon  Innd  möge  zunächst  an  Hans  Sachsens  Lckn 
schwank  und  an  IlMcharts  anspielung  im  Gargan tua  erinnert  werden, 
übrigen  sehe  man  Ii  fabliaii«  de  Coquaignc  in  fabliaiix  et  eontes  if.  i 
piiblie^  par  ßnrbaznn  u.  x.  ir.^  nouveÜe  edition  par  M.  Meon.  IV.  P 
1808.  8.  .T.  175 --  181  und  ehendftsi'lbst  avis  de  Tediteiir,  s.  vüj:  kii 
und  hunswnrchp.i}  ^  gesammelt  durch  die  bruder  Vrimm.  Berlin.  183 
230  f  W.  Gottingni,  184^.  8.  n.  158,  .v.  327.  328  und  desselhtn  tr 
^.ireilc  aufläge.  III.  »r/7//* .  IS'>').  12.  *.  240-252;  //.  Hoffmann, 
bellica',  I.  Ynilislaviir,  1830.  8.  jf.  04,  95;  V.  Uaupl  und  H.  Hnff 
alldeutsche  l>t älter.  I.  i^eip^-ig ,  18116.  8.  s.  163.  396;  F.  J.  Vone ,  \ 
sieht  der  uiedorliindixrhi'u  rolkslilleralur  älterer  zeit.  Tühingen ,  !*■» 
n.  480,  .V.  ,303 ;  //.  Ho  ff  mann  .  Verzeichnis  der  alldeutschen  handxrh 
drr  k.  k.  hofhihliulhrk  t-w  Wien.  I^ipzig.  1841.  8.  s.  83.  ,1/.  Huuai, 
schrifl  für  deutsches  alterlhum,  II.  Leipzig,  1842.  8.  s.  564 — 569;  , 
(wrimm.  gedichle  des  miltelaflers  auf  könig  Friedrich  I  den  Slaufer.  R 
IS41.  4.  ^.  96.  anmerkung  1:  verslagen  en  berigtcn  iiilgegeven  do 
vereeniiring  ler  bt'vordorinjr  der  onde  nederlandsche  Icttcrkunile.  T^ 
jaurgiing.  Leiden.  !S45.  8.  *.  36.  37;  desselben  werkes  vienl-  jani 
Leiden,  1847.  8.  *.  69.  4;/*  dem  gebiete  dfr  ilaliänischeH  litlerrtlur  » 
hierher  die  run  BasHe  in  sii-ilinuischer  mundarl  geschriebene  dichlu 
cuccagna  conqnislata.  Palermo.  1674.  worüber  Fr.  Wilh.  Val.  Sei 
beitrage  zur  geschickte  der  romanl.  poesie,  s.  85  vachzusehem  ist. 
sage  rom  Hchfarnffenlaudc  kennt  auch  d*e  japanische  pncsie:  man  rern 
die  rouifni-^.e  la  i^^Ia  rlr  .liuijii  /■#•/  den  iiutrtin  T/unin.  roiiiaiirrro  pr 
o  ('(ilrcrioii   de  lonuirurs  ('jjslrll.-inos  ;inU  riorcs  al  sifflo  \^I1I.    ^hidrid. 

-  1^51.    >^.       Zum    Schhiviiflenlande    y.    aueh    daz    \\;ihtrIniiiTe    bei    j 
Maßmanu  ,  denkmtfer  deutscher  yprtiehe  und  litleraiur.     }liinch>*u.    1*» 
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•  112,  und  kesonäers  herausgegeben  von  Wh,  Waekemagei  im  4» 
den  buchhandel  gelangten  schrift  Achtzehn  wählet  in  den  sac!  o.  •. 
Jber  die  dag  gedieht  enthaltende  hs,  s.  flo/fmanne  Wiener  hee. 
\ueh  in  Gölhes  9kweiter  epietel  wird  ein  Uto/tien  geschildert  j  due 
mit  dem  Schtaraffenlande  gemein  hat.  Holland. 
1 1  f  wart  im  brief  und  sigel  geben.  Holland,  f  kan  er  brief  und 
en.     ?  wil  ich  euch  .  . .  geben.     Vgl,  indes  s.  62 ,   24  /^.  63 ,  2  f, 

6  f  jaufkint.  G  347  f.  14  G  gesegeng.  25  Zu  dieser  musmtm^ 
mg  wunderbarer  ar%nei  finden  sich  parallelen  bei  ßlone,  altd.  sehau^ 
Mß  Pichler  a.  a,  o.  s,  49.  Auch  an  die  Stoffe  ist  %u  erinnerk, 
n  Odhin  die  feßel  des  Fenriswolfes  maeheti  läßt:  katzengeirampei, 
rty  bergwurzel^  keren sehne,  ßtchseele^  vogelspeichel.  Snorraeddu 
sk.  Weinhold. 
4  f  vertreibe.     I'gl,  63,  18.  64,  23.     18  f  nit  anders  wißen  wan 

Weinhold. 

24  Vgl.  59,  10  f,  Heiland.     28  f  slagen.  Holland,     63,  18  f  eile. 
4.  64,  23. 
19   Komma  hinter  weip  «u  streichen.   Weinhold.     23   f  Wüten. 

f  muß  zu  sireichen.  Weinhold.  Vgl.  zu  63,  48. 
lei  dem  colunmentitel  ist  d'B  Stückzahl  6  weggefallen. 
i  Das  stück  ist  auch  noch  in  h  o  gedruckt.  Die  recension  in  h 
sieh  dfirch  sorgfältige  behandlung  des  rhgthmus  in  genauer  silbett^ 
aus.  Einen  andern  druck  von  Nürnberg  durch  Jobttt  Gutknerhi, 
eneähnt  O.  Gruber^  encyklnpädie  ^  fastnaehtspiele,  s.  62.  Die  m 
«y  s.  66,  1  erwähnte  ausgäbe  von  Gutknecht  ist  wohl  1519^  nicht 
<*Mc/rl.  2  h  Ein  hübsch  Faßnacht  spiel,  von  einer  gar  I'ewrischen 
irat,  sehr  kurcz  weili«^  vnd  gut  zu  lachen.  3  fehlt  h.  5  A  schaffen. 
l  h  sein.  2  A  Ob  wir  ein  sach  richten.  4  h  nur.  5  und  6  fehlt 
>es  firewtigams  Vatter  spricht.  9  A  da  volgt  hernach.  10  h  einer 
-  vergindt.  f  Hat  sich  in  eine  diern  vergint.  Verginen  =  rar- 
chmeller  2,  52.    Weinhold.     1 1  h  all.    Hinter  dieser  zeile  kommm  I 

12  h  Ynd  wollen  sie  vol  zanunen.     Hinter  dieser  zeile  punci! 

13  h  Nun  seit.      14  A  beste  redet.      15  h  gut  möcht.      16  h  ▼. 
7  h  Mein  Geut  ge  her  vnd.     18  A  dich  jm  zu.    20  h  dutten  hastu 

f  So  hab  ich  dich  mit.  22  h  Ir  einer  auff  des  Preutigams  selten 
3  h  nicht  best.  21  h  Ich  schätz  du  habst  jr  vast  geacbt.  25  h 
dann  den  panckart  gemacht.  26  h  du  gabst  dreyczehen  pfundt. 
h  On.  2  h  wiß  nit.  3  h  Der  Prewt  vatcr  spricht.  5  h  dein 
panckhart  drey.  6  h  Vnd  treybt  nit.  7  h  Gener  schlecht  auff 
rieht  8  h  Samer  pogs  hawt  das.  9  h  Des  sol  man  ein  gancz 
Vagen.  10  A  See  bcdcnck.  11  A  pawr  spricht.  12  A  Pogs 
em  soll.  13  A  jr  erst  an  fahen.  14  A  dörfft  ein  auf  sein  manl 
en.  15  A  Esel  mügt.  16  A  lieber  Wirt.  19  fehlt  A.  20  A  Der 
n  glicht.     21  A  Eyden.      22  sagt  dir  sie  lieff  dir.     23  A  B«» 
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grcyflf  jr  sclbs  als  bald  jrcn  leyb.     24  h  Ir  ist  itzt  wie.     25  h  Darumb  k 
sio.     26  /i  dir  zwar  du  niMiihsl. 

Gi),    1  /i  Ein  ander  sprit  hl.     2  /.   rrciiiid  lUta  keni  jiii  iiuch.     3  h  ist 
\ngeniMi'l  her  kiininiuii.     ö  h  Sie  isl  gar  ein  vefäuehte.     G  /i  livw  in  »taui 
vnd  jni  körn.     7  /i  iehs  hiili  seiher.     8  /i  jr  nit  als  vil.     9  h  Einer  auf 
ßrewt  seyten  sprieliL      10  /»  TeufTel  des  gebeten.      1 1  h  po^s  ]nng  1a& 
red  no.     12  k  (lener  antworl  hin  wider.     13  h  So  nnrr  niereks  ich  lob  j 
11  h  Aber  Einer  aull'  der  Hrewl  selten  spiirbt.      15  h  Warlich  mein  nai 
pnur   hat    sein    recht.       IH  h  ist    von    eini   behenden  i^eschieeht.      17  h  1 
gesehen  inn  der  ern.      1^  h  Jeezund  zwey  jar  vnd  aueh  vern.     21  h  ricl 
sie  SU  weidlich  auf).      22  h  macht  sonst  so  vil  red  nit  drauß.      23  h  gsc 
vnd  praten.     24  A  Des  ich  jms  nit  wil. 

70,  1  /i  Der  ßrewt  Vatler  i:prieht.  2  h  Mein  lleinlz  das  du  des  inin 
scheist.  3  h  So  gib  ich  dirs  als  du  sie  siehst.  4  h  Darumb  inodel  sie 
gleich  eben.  5  h  Der  Breuligam  spricht.  7  h  miist  je  auch  ein  Inul 
hau.  8  h  Ein  ander  spricht,  i  1  h  dich  jetzt  einer.  12  h  oben  so.  1< 
sie   gereid    niilich.     \ach   geil   AcmikoloHl    Weinhold.      14  h  Und    bat 

f  So  hats  ein  schöne  wisen  am  ort ,  >Van  daß  sie  d'  maulwerf  li 
durchport.  Weinhotd.  15  A  Dann  si  die  maulwerff  han  dureh  port.  li 
Vnd  ist  noch  beim.  17  h  Ja  iestu  die  Ehe  vnderwegen.  18  h  nichto. 
h  denn  ich  jr  kein.  21  n  weittcm.  So  auch  71,  8  gaotzeni.  k  jndt 
22  h  e.  spricht.  23  h  Hört  ich  bin  jr  nur  holt  vnib  das.  24  h  Sie 
mir  manch  mall  in  ein  vaß.  25  h  Het  ichs  sunsi  keiner  dar.  26  h 
noch  wol. 

71,  1  A  Der  Preuli^am  spricht.     2  h  Lieber  wann  ich  das  vor  nit  >v 
f  das   vor  wist.     Weinhotd.      3  h   Das   sie   euch   allen   so  dienstlich  ist. 
T  nnr  ir   gewuns<?het.    Holland.     5  h  Einer    spricht   zum    Prewligam.     ( 
Sich  sie  des  tenffels  namen  recht  an.      7  n  ongefcr.     8  h  im  dorff.     9  h 
spricht.     10  h  So  ist  sie  von  untlitz  nit  sehr  klar.     12  h  nit  loben.     13/ 
bein  seind  vnten.     14  h  an  der  hewt  gethan.     15  k  ristb  keß  gnug  zu  flin 
dran,     \m  «chhifie    der   a.eile    jutncl!    Weinhotd,      16  /i  .^uch    hat    sie 
fast.      17  h   Doch  schaw  mir  sie    vber  lendl.      18  h  Da    ist   sie    dir   gep 
sonicrt.      Dic^Cft  itrorl  uucU   105,  28.    Holland.    Am  ^/rhtiiße  der  ^eile  puu 
Weitiliofd.      19  h  Ja  wenn  sie  mir  den  Ilufl'  je  kert.     20  A  sie  freilich 
ein  schiß.     21   A  ein  Ochssen  ha\\t  zerriß.     22  A  macht  ein  geslöber  ^n; 
Hennen      23  A  an  dennen      21  h  einen  schrecken  aulT  sich   nummen.. 

A  wem  sechs  arn,     26  U  jr  doch  wol. 

72,  1   A  blosen  kracht.     '^  Vttrritjieri  erkracht.     2  A  solt  dir  ein  spre< 
ziererin.     3  A  Ein  ander  spricht.      4  A  eyd  Heintz  nim  zu.      5  k  Dann 
6  A  sihcn   si'hön    dreylzehen.      7  A  Die  Brawt    spricht.      8  h  Du    wir 
nötigst  nit.     9  /»  Fragt  ob  er  auch  Öpffel  muff  es^cn.     Vgf.  «v.  1.5  /f.   x.  2i2. 
235,    17.  OjS.    :().      10.    U  fiUlt  h.     12  h  Der  Prcwliu^im  sprirht.      13  h 
das    kein.      11  h  Ich   kam    eins   anil'   nieins  Vaters  Tillen        15  A   Da    Ihi 
opfTel    huczel   vnil  Hirn.      16  h  Ich    lliet    mich  kaum  zwir  drinn  vmm  th 
rmhtiem  ruscU  hcrt/niucwegen.    Dan  einfache  liern  bei  Oitwald  ron  \Vok\ 
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13,  2,  23  Weber,  ff.  126;  ^czwait,  gcvierct^  scherliVh  lirrcl  tom 
fem  im  iantie  gebrauch!,  liier  obscön.  Weinhold.  17  A  Vnd«hab 
darein    gefresseD.      18  h  Das  er  mir  sein  nit  wil.      19  a  Darumb 

20  h  Ein  ander  spricht.      21  h  beider.     24  h  mdt  vnd  lat  dem. 

Brawt  spricht.     26  h  eins  das  ding  ich  auß. 

\  h  Oder  ich  nim  jn  bey  dem  har.  3  fehU  h.  i  h  Und  würff  jn 
Die  jn  dem  gantzcn  Hause.  6  h  Ein  ander  spricht.  7  h  Ach  das. 
ölt  jr  all  tag  eins  jrn.  10  h  rein  zuplewen  vnd  zu  knischen.  11 
jlt  jr  freylich  pern.      12  h  Die  Brawt  spricht.     13  A  So  wer  dich 

der  Teufel    sehend.      14  A  Der   selb    Bawr   spricht.      15  k  Helffl 

eilen.      16   A   schlag.      17.  18  fehlt   A.      18   f   Und   mich  keiner. 

19  A  Der  Preutigam  spricht.      20  A  lieben  freund  halt  sie  nör. 

bab  ich  nit  an  jr.  Der  litz,  art  und  weise,  namentlich  launieehe 
sehe.  Schmeiler  2,  531.  Weinhold.  23  A  das  ich  sicher  \or  jr 
A  Er  fürst  recht  mein  ordenlichs. 

h  wirst.  2  A  seind  gespickt.  Griebe  mhd.  und  noch  heute  oker~ 
fchiegiech  griewe^  die  ausgebratenen  feit-  und  speokatuckchea; 
wugenschmalz ,  scherzhafte  wie  184,  4  die  e,rcremenle  grithen 
•erden,     in  Schlesien  werden  die  krusten  ron   wunden  oder  ^a- 

griewen  genannt.  Weinhold,  6  A  Orn  biß.  1 1  A  Geformt  gleich 
locken  Schwengeln:  tengeln.     15  A  abzeuch.     19  A  So  wusch  ich 

arf)  an  das.  20  A  ander.  23  A  Der  Ausschreier  spricht.  25 
n  mal  zu    trinckcn   rummeu.     26  A  last.      27  A  tags.      29  A  stad 

30  Will  Nopitsch  5,  344  (o)  wie  sich  fort.  31  A  Also  spricht 
z  Barbirer.    Gedruckt  zu  ISürnberg  durch  Georg  Merckel. 

0  G  erwachßen. 

14  f  vor.  Holland.     31   ?  laßt.     33  f  lest. 

1  f  rieht  neur  das.  Holland.  4  f  Snst  müßen  wir  noch.  Holland* 
r  nit.   HoUand. 

3  Die  entsprechende  reim%eile  feMt. 

I  f  best.  Holland.     29  9  Drumb.     34  f  thet  fern,     fern  =  forden^ 
Vgl.  79,  9.    Weinhold. 

i  Diese  Überschrift.,  wie  die  s.  Si,  28  i>/  in  G  so  in  die  vor^- 
e  %eile  eingeschoben,  daß  man  sieht,  letzlere  ist  spater  erst  ein- 
dasselbe  erhellt  aus  G  55  s.  87,  8,  wo  die  Überschriften  stehen^ 
den  reden  nur  der  anfang.  Es  wurde  sonach  der  texi  später 
n,  als  die  Überschriften,  und  blieb  bei  einigen  stellen  ganz  weg. 
.     f  Nu.    Holland. 

6  f,  Bruder  Johannes  Pauli  Schimpf  und  ernst,  bei  W,  Wacker- 
'0hen  der  deutschen  prosa  seit  dem  Jahre  1500.     Basel,   1847.  i, 
m,  kinder-  und  hausmär chen.    Gottingen,  1843.  8.  2,  314.  n.  15  t. 
Gesta  Romanorum  cap.  91.    Holland. 

1—23  gehäri  an  den  Schluß  des  Spiels.    Weinhold.     27  f  Ir  ge- 
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88,  11   O  puelst.     19  P  schiT).    WeiuhoU.    33  O  mmX  alle  Heiner  freu 

niü^  zu. 

89,  3  ?  cur  bediT  droeii.  Wein  hold.  5  ?  Und  tet  man  drum  nit  ob« 
jehen.  Holland.  16  G  saug,  f  sag.  22  G  mochst  an  dem  waydbach  niecbst; 
32  ?  Kunst.    WKfi/^ÄoW. 

91,  6  kuten  qiiitten,  f  kuchen.  Holland.  ?  kirschen.  Holland,  Aniir 
G  62  h.  75  b.  .?/  65.  8  fy.  Hagens  minnesiiigcr  3.  307  b..  Ich  sliuf  dir  in 
schedlin.  darnach  inz  bedlin.  G^,  bach  uns  vledlin  Weinhold.  13  f  Di 
wir.  Holland. 

92,  29  hl  ge  wohl  au  tilgen.  Oder  (Jezudermelzen  ?  30  ?  Tribetii 
fcie  93,  19.  Die  namen  erläutern  »ich  auJt  dem  folgenden.  33  T  Saurrrr 
Vgl.  9i,  11.  34  ?  Frcllcndriißel.  Vgl.  94,  21.  100,  17.  Wagendrujt 
kommt  auch  vor  ala  pgur  dex  ontentpielt  Lei  Adolf  Piehier»  y/er  h 
drama   des   mittelalters   in   Tirol.     Innnbruck   bei  Wagner.,    1850,    «.  14; 

93,  3  Vgl.  briider  Grimm j  kinder-  iitid  haunmarchen,  GoltittgeH,  184 
2,  327  ff.  n.  158  f.  Holland.  4  Ahnliche  dinge  bieten  die  irtgenmarchc, 
Vgl.  auch  dajt  gedieht  in  \  bl.  61.  Suchenwirl  «.  148.  20  Vit n ehern 
fliegende  blalter  b.  13,  n.  304,  ».  125.  Holtand,  Vgl.  299,  2.  29  \) 
Hagen«  minnesinger  2,   116''.  3,  247.    Weinhold. 

94,  32  Vgl.  Theodor  Georg  ron  Karajan .  Svarnius  spiirca  loqren 
Wien.  1851.  8  bl.  3  1*:  Explirial ,  expliciunt,  die  feigen  spynd  den  biwrr 
vngoäund ,  man  soll  doii  baurcn  die  feigen  geben ,  die  in  der  stall  hindi 
der  niaureu  kleben.  Holland.  33  \-ach  WH'r  fehlt  wohl  ein  adjecttr.  ?  \ 
bertig.  Hotland.  Weinhold.     34  ?  a»ß  er  der. 

97,  23  l^f>.yt>  zeile  hat  trohl  mit  der  nächsten  ihre  steile  ©m  rer 
tauschen. 

99,  27  Vgl.  Hagens  minnesinger  3,  307 :  Grif  underz  gewendlln,  ziut 
daz  bendlin.    Weinhold.    33  ?  Du.     ?  Dieb. 

100,  11   Parodie   der   sage  vom    Virgilius.     30  Vgl.   111,  34.    H.dlsn 

101,  7  Da.sselbe  wort  z.  15.  27.  s.  122,  9.  243.  19.  249,  3.  259,  1 
J.  Grimm.     12  Wetzcndorf  auch  55,  1. 

102,  f)  Vgl.  113,  3.  753,  23.    HuUand 

101,  22  ?  ir.  21  \ach  der  rede  des  mannes  der  i^teeHtH  frau  Ai 
diese  selbst  «i«  sprechen  105,  1-9;  dann  redet  die  dritte  frau  10 
22—31;  darauf  ihr  mann  104,  26—35;  dann  der  mann  der  vierten  fn 
105,  11  —  20;  worauf  diese  spricht  105,  33  ff.  Die  rede  der  funpen  fn 
fehlt.     Weiuhold. 

107,  16  G  dtirlTern.  23  G  die  \\e\\)  vnd  ander  leut.  32  V§i.  39,  1 
Holland.    Kur^s  geschichte  der  deutschen  litteratur  s.  714. 

109,  8  Vgl.  160,  18.  225,  10.  240,  11.  Hagens  mittHesingerS^  233 
Weinhold.     19  ?  Djif>. 

110.  2  Y  grossen. 
112,  l>  G  ich  ir  ir. 

114.  2H   Vgl.  93,  25.    Holland. 

115,  4  ?  \ve»t.      27    .**  eingaben.    Weinhold.      34    f  furwar    reijÄe 
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'.     36  f  locken,  der  kan  sie  wol  spiln.    Weinhold. 
6  Sehmellers  kayer,  tcorterh.  4,  257. 

34  i$t  wohl  «II  streichen,    oder  ist  noch  eine  zeile  fbHZU9et%en. 

35  J.  Ei  ff  lein,   die   Sprichwörter   und  sinnreden   des   deutsehen 
alter  und  neuer  zeit,     Freiburg,  1840.  8»  s.  487.    Holland, 

10  G  thut. 
20  ?  großer. 

25  Vgl,  die  stelle  in  Rosenbluts  erzählung  von  der  Wolfsgruben 
Ein  frau  sich  heimlich  des  Tcrmas  Das  sy  einem  pfafiTen  zu  ir  zill 
It  sy  leyhen  iren  schildl  Damytt  man  mytt  solchen  spern  stycht 
man  selten  sprycht  awc  (/.  Awe  spricht),  ich  führe  diese  stelle 
daraus  vielleicht  ein  licht  über  die  Urheberschaft  des  Stückes  fallt, 
8  ?  Ich.      12  f  ]\u  tu.     ?  Tu.     30  f  ir  Weisheit.    Weinhold.    31 

3.     Freidank  104,  22.     Altsicert  203,  14.    Holland.     33  ?  Davit. 

36  T  wurden.   Holland, 
Eine   analyse   und  tcürdigung  dieses  stücks  gibt  Heinrich  Kurz^ 
i  der  deutschen  litter atur  s.  714. 
2  Freidank  75,  1.  Holland. 

11  Freidank  100,  25.  Holland 

1    Das   stück    16    steht   auch  K  135  t>;    ohne   Überschrift.      Vgl, 

Kur^iS  deutsche  litteraturgeschichle  s.  730.  3  K  Nvn.  5  K  let. 
I^n  aufT  geworfTcn  die.  7  K  Welicher  man  die  grostcn  lieb.  8 
iner  fraw  vnd  das  auß  legi.  9  K  frawen  da.  10  K  Des  adel 
11  Ä*  erhohen  an  seinen  eren.     12  K  Vnd  ym  darvnih  das  cleinct 

13  K  Der  erst  liebhabvr  spricht,     ii  K  lieh  die  wil.     15  K  hat 
)den   noch  g.      19  iC  AI.     20  K  da  trag.     21  iC  tag  vnd  nacht. 

1  K  Der  ander  spricht.     3  K  keines  gutes.     4  K  vnttenn  himel. 

dunckt  mich  als  yn  mein  äugen  mist.      6  K  vnd  als  edel  gestein. 

1  kunst  der  acht  ich   alles   dein.     7  K  gesein.      10  K  Der  drilt 
11  IT  ist   so    manigfalt.      12  K  meil  preit   wer.      iS  K  voller 

Vögel.      14  K  mich   alles   pitter.      15  K  Vnd   kunt   mich   nit  als 

S  K  Als   wann   mein  fraw  auß  frewden  wirt  lachen.     \7  K  Das 
t  So  ist.      18  IT  Denn  regencz  eiteil   honig  darjnn.      19  K  Der 

aber.     20  K  liebt  mir  für  schrecken       2\  K  \7id   salcz  lecken. 

liept  mir  für  essig  trincken  vnd  gallen.     23  K  Vnd  liebt  mir  für 

fallen.     24  K  tom  stechen.     26  K  für  heissen. 

K  Der   funfft  spricht.     2  K  prendlich  heiß.      5  K  Der  darein 

itelsin.     6  iC  zu  smnlcz   noch  newnstundt   ce.     7  K  yn  einem 

fen  ein   scbnee.     8  K  Als  heiß  ist  mein   lieb   tag  md  nacht. 

sechst   liebbaber.      11  K  Mein   weib    livbt   mir  für  scbuch  em 

12  K  liebl  nir  fOr  part  auß  ranffen.     13  IT  liebt  mir  auch  für 

«en.     14  K  liebt  mir  aacb  far  knottel  plewen.    15  K  liebt  mir 

II  erplinten.     16  M  liebt  mir  — ^  *—  knt  ab   schinden.     17 

t  mfr  ■■dk  te.l  ■  nymer  ni  gan. 
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L  120  ^.  Die  Jungfrau  heißt  dort  Silaria  die  schöne.  Reiufrit 
mschweig.  Van  Karl  Gbdeke,  Manöver^  1851.  8.  «.  36.  Die 
i,  des  lai  d'Aristole  enthält  eine  meichnung^  die  den  sagenhaften 
idergibt.  S.  die  nachbitdung  bei  Vaublanc^  la  France  au  temps 
des  u.  s.'w,  in.  Paris,  1847.  8.  s.  150.  Holland.  Vgl.  F.  H,  v, 
gesammtabenteuer  i,  Ixxv  /f.  21 — 35.  Fasln  aehtspiele  354  /f. 
liehe  darstellungen  von  Aristoteles  und  Kampaspe  an  franmo^ 
irehen  «.  Schnaases  gesehiehte  der  bildenden  künste  4,  i,  375. 
25  f  die.    Holland. 

2  Vgl.  Hagens  minnesinger  3,  355.  Waekemagels  deutsches 
,791.    Weinhold,     19  f  erwarmeD. 

22  f  wir.     ?  habe. 

33  f  schalcb:  palch.     Vgl.  «.  24  ^.  Weinhold. 

19  hast  «II  streichen.    Weinhold. 

25  ?  mistpful.     F^(.  176,  22. 

4  Vgl.  143,  26.  HoUand.    19  f  manchem.  Holland. 

1  Ha«  «fäcÄr  f fMl  auch  D  386.  Kehrein  {die  dramatische  poesie 
chen  i,  69)  vermuthet^  es  sei  identisch  mit  st.  42,  teas  Schietler 
»um  1841 ,  355  miV  rec^   leugnet.     17  ?  die  ir  a.  erfulln.   Hol" 

25  f  kraun.     f  Sie  orenkraut. 

14  ?  ganz  z.  Holland. 

24  ?  es  f.   ÜoUand.    t  sich  freuen  alle. 

1  f  stockt.    Holland. 

5  ?  Hauswirt. 

17  Vgl.  M  462,  «.  771,  8.  28  mit  %u  streichen.  Weinhold.  Vgl. 
348.  X  130  b.     Hing  s.  x.     Germania  9,  283. 

3  F^.  303;  7  note.    19  f  ir  d. 

1  Zu  ehren  herzog  Philipps  des  schonen,  sohnes  Maximiliane 
at  von  Burgund.  Dieses  spiel  und  st.  68  sind  merkwürdige 
gen  an  den  Tegemseeer  ludus  paschalis  de  adventu  et  interitu 
.  Bemh.  Pe«,  thesaurus  anecdotorum  novissimus  2,  3,  187—196. 
2  W.  Waekernagels  deutsches  lesebuch  4,  160.   HoUand. 

6  G  Ir  seht  vnd  hört  das  nindert  ist  weder  fried  noch  son.    27 

9  f  Drum.  Holland    13  Arspoßen  prügeln.  183,  5.  Weinhold. 
15  f  werwolf.  Holland. 

14  f  ungestalt.  Holland.    31  f  Wie  vil.  HoUand. 
^  G  zu  kratzen  vnd  krelln.     24  Haupts  Keilschrift  für  deutsches 
S  134.  U Aland.    Das  glücksrad  ist  abgebildet  in  einer  Benedict^ 
Sekmell^s  carmina  burana  s.  1. 
Ö  r  erbancht.  Halland.     U  f  Henkst. 
f  einig.  HoUand.    33  G  wir  wir. 

4mhu.     Anfang  der  Numeri,     f  Miscble   Schlema.    "f^Ufü 
f.  Wolf.    8  f  Malachim.  CO^0>  ^cher  der  kdni%^ 

^4 
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Wolff.  9  C^*lDin  n^Ni  im  fang  dM  deuleronomiums,  Elle  gchemo: 
n^Ott^  n^Xi  onfang  des  exodus.  Wolff,  14  f  druspeulen.  UoiioHd.  Vg 
G  132.  16  kappera,  das  heutige  judische  kappores.  Wolff.  Vgi.  31.  \ 
23  f  =  der  drille  Jude.   r\vh^'    ^'olff.     29  f  wirbt.    HoUani. 

179,  29  f  talanc.    Weinhold. 

180,  9  f  Uns  mit.  Weinhold.  W  f  Zur  nacht.  Ja  fretm  «te  wüstei 
wie  viel  kindlein  wir  ihnen  geslohlen  und  gelotet  haben,  wie  wir  vns  m 
ihrem  keuschen  blute  röteten^  die  wir  euch  entführten  «tir  nachi  der  jähr 
liehen  geburt  Jesu^  die  ihr  für  alle  ewigkeit  begeht,  des  Jesu,  den  wir  t 
haßen  und  neiden,  daß  u.  s.  w.  Weinhold.  14  f  All  unser  freud  es  ui 
vertreibr,    Daß  M.    Holland. 

182,  7  f  hels  henken.     Vgl.  «u  170,  6. 

183,  5  r  arspoß.  Vgl.  172,  13.  Weinhold.  30  ?  in  in.  Holland,  f  tsj 
Holland. 

184,  22  Weitere  naehweisung  von  bildern  der  sau  mii  den  Judi 
gibt  Sehnaase^  geschichle  der  bildenden  künste  4,  1,  376.  Weinhold.  D 
hier  erwähnte  empörende  behandlung  der  Juden  findet  sieh  aus  dem  alit 
rheinischen  anliquarius  näher  besehrieben  und  abgebildei  in  J.  Scheiblt 
Schalljahr.  Stuttgart,  1846.  1,  611  ff.  3,  212  ff.  Bei  dem  bilde  steht  d 
Noit«:  Diese  abbildung  steht  wi  Frankfurt  am  lHain  am  hräckeathur 
abgemalt.  A.  1475  atn  grünen  donneratag  ward  das  kindlein  Simeo  2* 
jähr  alt  von  den  Juden  umgebracht. 

185,  15  Die  steile  ist  in  G  unvollendet.  Holland  ergänzt:  und  h« 
jetzt  [?  nu]  auch  meins.     26  Vgl.  38,  26.  Holland. 

187,  3  ?  Der  ein  paurcndreck  auf)  der  seu  fraß.  Weinhold,  f  sen 
15  P  In  der  finstcm.    Weinhold.    22  f  besten.    Weinhold. 

190,  4  ?  unser  w.    Holland. 

191,  2  Nitharl  spielt  eine  wichtige  rolle  im  ring  des  Heinrich  Witten 
weiler.  Vgl.  auch  Hagens  minnes.  4,  886  \  21  VgL  Hagens  minM 
Singer  3,  202.  299.    Weinhold. 

192,  12  Engelmair  ist  Engelmar;  ti6er  dessen  stel%e  Hagen  a.  a. 
3,  213.  2,  104.    Weinhold. 

194,  1  f  Eltschenprecht  wohl  =  ErkenprehL   Weinhold, 

195,  26  f  Hirschhorn. 

196,  4  Das  reimwort ,  vielleicht  noch  mehr^  ist  ausgefallen.  '2(^ 
stund  Tnd  zeit.  33  Über  Hebenstreit  s.  Hagens  minnesinger  2.  102  >. 
213.  Weinhold. 

197,  20  Nachklang  der  sage  vom  zwerge  Laurinf  OriwunM  d.  mgtht 
426.    Hjlland. 

198,  7  f  mer  und  g.    Holland.    8  f  Piß   daß   ein   pfeninc.    Weinhoi 

199,  2.  Deutsches  museum  von  Prutz  und  Wolf»sohn.i  Jahrg.   1,  h. 
s.  472.     Blätter    für   litter  arische    Unterhaltung  1852,  987.     John    DuhIo\ 
geschichte    der    prosadichtunyen^    aus    dem    englischen    von    F.    Liebrta 
Berlin.^  1851,  s.  491.  501.     Franco  Sacchettis  novelle  in  A.  Keifers  itülit 
niichem  novellenschalz  (Leipzig^  1851)  1,  52  ff.    Juan  Timoneda,  Pair 
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JcalA,  1576.  (auch  in  Arihmis  biblioteca  de  «utores  espafioles. 
1846.  6.  3)  n.  14    enthält  gleichfalls   diese   geschickte.    (Näheres 

Palranudo  in  Liebreehls  Dunhp  s,  500,  antfi.  383.  O,  Tieknore 
tf  spanish  lilerature.  Lotidon,  1849.  8.  3,  90.)  Femer  bruder 
t  Paulis  Schimpf  und  ernst,  in  W.  Wackemagels  proben  der  Heui^ 
osa  seit  dem  jähre  1500.  1,  75.  Bürgers  gedieht  bei  W,  Wacker- 
froben  der  deutschen  poesie  seit  1500.  Basel,  1840.  s.  877  (f. 
.   Schmidt^    balladen   und  romat^^en  deutscher  dichter  s,  83   ff. 

und  hausmärchen  der  bruder  Grimm,  Auflage  5.  Göltingen^ 
2,  315.  »i.  152.  Der  bischof  ohne  kreu*  in  Ernst  Meiers  deut^ 
Iksmärchen  aus  Schwaben.    Stuttgart,    1852.  8.  s,  305.   Holland, 

Vorbild  ist  itbersetn^t  von  W,  Dönniges,  altschottisehe  und  alt- 
I  Volksballaden,  München^  1852.  12.  s,  152.*  konig  Johann  und 
von  Canterbury.     Vor  Bürger  hat   indes   schon  Bodmer   die  alt- 

ballade  in  seinem  ^abt  von  Kantelburg^  behandelt.  Burkhart 
erzählt  dieselbe  geschickte  in  seinem  Esopus  S,  92.  Nach  einer 
ng  von  C  F  Meyer  findet  sich  die  sage  auch  tibeianisch,  9  f  samen 
«amen  für  zusamen  ist  der  mundart   der  faeinachtspiele   gemäß. 

22.    Weinhold.     19  ?  armer.    Weinhold. 

27  f  geschieht.    Holland. 

2  f  allzu  liep.  Holland,  f  Ir  habt,  f  in  doch.  4  Die  ent~ 
de  reimi^eile  fehlt.  Heinrich  Kur*.  21  Ahnliche  fragen  st,  63. 
n  dem  krainischen  volksliede  von  sanct  Ulrich:  Wo  ist  die  erd 
^ersten  wohlf  Wie  lang  ist  und  wie  breit  die  weltf  Wie  weit 
%mel  ists  «Mr  höllf  Anastasius  Grün^  Volkslieder  aus  Krain. 
1850.  8.  s.  137  f.  164 /f.  Kinder-  und  hausmärchen,  gesammelt  durch 
er  Grimm,  2fe  aufläge,  III.  Berlin,  1822.  12.  s.  245.  246.  Auch 
B  Romanorum  enthalten  dergleichen,  s.  ebendaselbst  s.  376.  377. 
he  firagen  der  art  finden  sich  im  pfagkn  Amis,  die  gleichfaUa  am 
Htn  orte  aufgezählt  sind.    Holland.      30   f   Her  keiser.    Holland. 

10  Vgl.  Wiltenweilers  ring  s.  Tij.     12  f  Ich  weiß  kein  h.  Holland. 
14  f  ich  darorob. 

5  r  Will.  Holland.    29  f  Das  mer.  HoUand. 
21  G  ich  ich. 

6  ist  nach   namen   der  name  ausgefallen?    Ist  statt  in  «u  lesen 
t  Aldo  man.  Holland,    f  Aldo  sind.   Holland. 

18  Vgl.  211,  26.    35  Die  podenschar,  bodenscharre,  das  am  boden 
e  zusammengekratzte.    Weinhold. 
32  f  padschwammen. 

3  VgL  221,  27.    27  f  malrat.    Weinhold. 

5  G  hat.     19  f  purgatzen.    Holland. 

6  f  Der  nit.     f  Jiquatzen.    7  G  nwe  a. 
24  Vgl.  387,  8. 

I  f  richter.  Holland.     16  f  xwiachen  diu  diech.    Weinhold.     19 
l  f  euch.  ttoUand. 

^4» 
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221,  16  f  nicht  zu.  Holland.  29  f  hie  geroten.  Hottmd.  34  f  heni 
unib.    Weinhold. 

222,  5  Vgl.  72,  8.  Die  erläuterung  gibt  mit  vergleiehung  des  lieder- 
saal»  Zy  328  J.  Grimm  im  deutschen  Wörterbuch  unter  dem  worte  apfe 
1,  533.    Holland.     14  f  zureiß,  Do. 

225,  4  La  raison  poiirquoy  les  femmes  ne  portent  barbe  au  menton, 
aussi  bien  qu*a  la  penilliöre;  et  ce  qui  a  esmeu  nosdictes  dames  i  portei 
les  grnndes  queues.  Paris  ^  1601.  Vgl.  catalogue  d*un  choix  trei-remar- 
quable  de  iivres  rares  composant  la  bibliothöque  de  Louis  van  Gobbelschroy 
Gand,  1851.  #.  121.     6  Nach  forn  komma! 

226,  9  Die  fehlende  zeile  ist  vielleicht  so  %u  ergänmen:  Kumt  im  cir 
frau  nahen  bei. 

230,  3  f  eugen,  äugen.    Weinhold. 

231,  13  f  ist.  Hjlland. 

233,  9  f  mir  nu.  Holland.    19  f  gut  vertragen.  Holland. 
235,  6  f  ungelnhsen.     18  fi?  hungert. 
240,  26  G  wolf). 

245,  10  f  ist  mir  zu  vil. 

246,  13  f  außschreier.     17  f  Wer  in. 

247,  24  f  Sitz. 

248,  19  Diese  und  die  folgende  i^eile  sind  woM  %u  verlmtuehen.  30 
Über  abgerant  s.  Grimms  deutsches  Wörterbuch  1,  89. 

249,  3  f  im. 

252,  6  f  nach  meiner  p.    f  nach  der  p. 

253,  3  Drunib  hofT  ich,  ich.     14  ?  der  teufe). 

254,  1  G  verswatzt  verklagt.  21  f  durschlechtiger.  22  afterkoaer  6fi 
Muskatblüt  78,  65.  afterkosen  ebendort  79,  27.  30.  achterkose  33,  2S. 
Holland. 

255,  20  J.  Grimms  deutsche  mythologie  t.  443.  Weinhoid,  die  deut- 
schen frauen  s.  47.  Hagens  gesammtabenteuer  3,  70.  631.  Haiiamd.  Altswert. 

256,  13  G  nit. 

257,  11  G  Ynd. 

258,  7  9  Und  den.  Holland. 

259,  19  f  feilt  mir.    33  f  schelt.     Vgl.  260,  7. 
262^  6  Vgl.  286,  8. 

263,  5  f  Salomon,  Hippocratem.  Holland, 

264,  10  f  allein.  HoUand.    25  G  mudlein. 

265,  14  f  Und  der.    31  f  strotien.     Vgl.  702,  18. 
267,  18  Vgl.  46,  11.  Holland. 

269,  3  Am  rande  der  hs.  steht  mit  rother  sehrift  precanor.  5  G  tal. 
7  G  nichten.     12  f  Der  tut. 

271,  6  Ist  nicht  eine  zeile  ausgefallen  f  Heinrich  Kum.  9  ?  in  dir. 
Holland. 

272,  25  f  deinem  schreien.  Holland. 

273,  5  f  nutz.  Holland,    f  münzer. 
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'4,  6  Vsl  Q  220  b,  #.  334.  274,  8.  G  262,  #.  345,  4.  23  G  lufsl. 
»mein. 

5,  14   Vgl  102,  10.  240,  14. 

6,  11  Vgl.  Hans  Sachs  faßnachtspiel  die  rockenstaben  geaandt. 
rgy  1577.  kueh  3,  M.  3,  6/.  7  K 

^,  1  Hagens  gesmumiabenteuer  1,  cxv.  HoUand.  2  /n  ilar  note  Ues 
re. 

l,  13  f  ich  her  nnd  dar. 
9,  7  ISf  herren. 

13,  2  Der  verfaßer  ist  Folz.  Das  stück  ist  auch  schon  firüher^  auf 
em,  gedruckt  und  steht  auf  dem  titel:  Hans  Folcz  barbirer.  Uhusels 
rophisches  magamm  4,  120.  Will  Noyilsch  5,  343.     15  Vgl.  258. 

14,  27  G  tmm.     31  f  fechten. 

15,  1  f  Reooeoi.  Holland,  f  RenneD,  stechen.  21  Vgl  344,  16. 
4. 

6,  8.  Vgl.  262,  6.    25  f  träumen. 

8,  1  Das  stück  39  steht  auch  D  347^  K  19  t  und  ist  aus  M  theiU 

vbgedruekt  in  d  26  ff.    Ferner  steht  es  in  Hans  Sachs.    Eine  aus» 

ür  freunde  der  altern  vaterländischen  diehtkunst,  von  Joh.  Adam 

Nümhergy  1829.  3,  157.    Die  vielen  ahschriften  und  Umarbeitungen 

Stücks,   wie  ich  sie  von  keinem  andern  unserer  Sammlung  kenne, 

m  die  große  theilnahme,  welche  es,  wahrscheinlich  des  bretinenden 

wegen,  gefunden.     Vgl.  w  173.    Die  bedeutung  des  Stücks  bespricht 

\is  in  der  geschichte  der  deutichen  tUchtung  2  ^,  209.    2  ff.  fehlt  K. 

\lt  D,    5  II  Nu  sweigt  vnd  hört.     6  D  groß  Turck  ist  kamen  here. 

türck  der  ist  kommen.     9  bis  12  fehlt  D.     9  6t>  14  fehlt  K.     13 

)  forkamen.     14  D  eytel  Cristen  von  den  frumen.    15  />  Die  clagen 

ver  Tnd  der  kaufman.    K  Im   clagt   der  purger  vnd   der  pawerß- 

6  K  Das  sie  schier  nyndert  kein  frid  künnen  han.    D  können  nyn- 

inen   fride   gehan.     17  bis  289,  2  fehlt  K.    D  vnd  auf  lande.     18 

de.  • 

,  1  D  soHlchs  nicht  können  wennden.     2  g  pawr  mit  {nicht  nit)  st. 

m   den  rauhem   die  rauben  vnd  schinden.      4  Dg\  ließen   sie  auf 

Sen.       K  Man   solt  sie  all  an   die  pawm  pinden.      5  Dg\  jn  dem 

K  wilts  thier  jn  eim   wald.      6  D  einen  Rauber  gleich  so  pald. 

I   rauber  gleich  so  palde.      K  gleich   alsbald.     1  DgX  Wenn  man 

m.      8  K  Dasselb   dem  Törcken  übel  gefeit.      Dg\  dem  Turcken 

l  gefeit.      9  und  10  fehlt  K.     D  348  gl  Vnd  vermeynt  er  wolle 

abtun.       10  Dgi  Vnd   wil   machen  guten.      D  fride  vnd  sun.    ^1 

11    K  Vnd  will   nu  machen   frid  jn  allen  landen  weit.      DgX  In 

iden  ferr  vnd  weyt.      12  D  So    uerren   wer   sich   an   jn    ergeyt. 

rr  dem   der   sich   an  jn  ergeit    Vnd  wer  sich  an  jn  ergeben  wil 

hie  xuher  vnd  red   nit  vil.    Damit  sehließt   in  K  die  rede   des 

13  bis  16  fehlt  D.     17  D  Den  wolle  er  bey  seiner  narung  laßen. 

1  wil  frid  machen  auf  allen  Straßen.    19  D  Dorumb  wer  sich  an 
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in  wolle  Terherren.     20  D  laße  sich  leren.    21  D  er  hinfur  sol  babeii  i 

wesen.     22  D  werdcnl  im  die  rel  vor  lesen. 

290,  1   D    Ein    Kiirmberger.      K  Ein    leiitscher   spricht.      2  D  Hör 
großer   turck  vnd   mercke.      K   du   grosser.      ^1  merke.     3   DK   gelel 
4  D  du  so  wcyt   bist    hcrekumcn.      K  du   so   weit  her  pist   kommen, 
herktimen.      5  K  meinst  hie  zu  teuschen  die  frommen.      6  DK  dich   so 
verherren.      7  D  Das    mugcn   sie   nicht   ihun   mit  eren.     K  mügen   sie 
getun  mit  eren.     8  D  Vnd  lest  jn  doch  ein  sollichs  vorclaffen.    K  Und 
in  ein  soiichs  vor    ci.      9  D  Nu  bist  du  doch  ein  veint  der  pfolTen.     K 
pistu   doch    ein.      10  D  aller    gemein   f.     K  aller   frommen    crislen.      1 
Vnd    meynst  jn   diese    laut  zu  nisten.     K  meinst  sie  also  zu  überlisten. 
D  wuriTest  jn   vor   ein   sucßes    luder.     K  würffest  jn  vor  ein  solich  lu 
14  D  Werc   an    dich   vnd    an  jn    gelawbt.     K  Wer  an  dich  vnd  an  jn 
laubt.     16  D  Ein  Turckischer.    K  Einer  des   türckischen   kaisers   antw 
17    DK   Vnnser    herr    der   Turck.       18   D  ist    gein    seinem    got    gar 
dechiig.     K  gein  seinem  got  so  gar  andechttig.     19  D  349  bestet.     K 
steet.     20  D  alle  sein  sach  glucklich  get.     K  geet.     g\  get.     21  DK 
er  noch  ye  hat.     f  er  noch  ie. 

291,  1  DK  jm  alles.     D  seinem  willen  gancz  außgangen.      2  Da 
Trebesund.     4  D  kunigreich  zu  Barbarey.     K  künigreich  zu  Arbarej. 
zwey  die   gehören.      6  DK  groß  Stat   IVicosio.      7  D  alle  betzwangen 
K  all  bezwungen   do.     8  D  opflern  vnnsem.    K  opfTern  vnnserm  got  i 
chamet.     9  K  vnd  wider  vnnscrn  hcrrn  hie  stett.     10  D  Das  wurde  vn 
herr  an  jm  rechen.    K  Das  würd  vnser  got   swerlich   an  jm   rechen. 
D  Dorumb  sol  vnnserm  herrn  nycmant.     K  Darümb  sol  vnserni   herrn 
manis.      12  D  Ein  IN'urmberger.      K  Ein  teutscher  spricht.      13  Dtf\  1 
du   großer   Turck   awß.     K  Hör  hör   du   grosser  Türck.      14  D  Vnd 
allen  den  Reten  was  jr  hie   sey.      K  Vnd   sag  allen   deinen    reiten  w« 
hie  sej.     15  K  Das   sie    dir   alsfcrr   nit   ratten    zu  raißen.     D  uerren. 
DK  Damit  man.     K  newer   macht.      M  K  Wann   sie  all  gros  narren 
D  alle   groß.     19  D  Die   vcciist   nicht  visch.     20  D  fürest   dann    norh 
annder  sach.     2t  D  Als    wir  von   dir    hie   haben.     K  Darümb  hab  ni 
über  die  crislen. 

292,  1  Wann  es  kan  kein  haid  jn  diese  landt  nisten.  D  heydf 
D  nisten  noch  kein  junge  awßpruten:  behüten.  K  IVoch  kein  junge 
außgepruttcn.  4  und  5  fehlt  K.  D  Wann  vnnser  got  hat  deinen  got 
oben  herabgestoßen.  5  D  Dorumb  magst  du  wol.  6  D  Dorumb  <u! 
nach  Crislen  lannden  nicht.  7  D  wirdest  dich  annders  selbs  jn  ein  \^ 
gruben  feilen.  K  änderst  sclbs  jn  ein  wolffsgruben  feilen.  8  D  350 
Turckischer.  K  Einer  des  Türckischen  kaisers  anlwort  darauff.  9  D  . 
gnedigster  herr  last  euch  nicht.  K  Allergnädigster  herre  last  euch 
entrüsten.  10  D  Wenn  wir  alle  ein  großes  leyden.  K  Wann  wir  all 
grössers  leiden  müslen.     1 1  D  Wenn  wir  nirlit  hie  hellen  ein  sichers  ee 

''»t  wir  nit  hie  ein  sicher  geleit.     12  Ä  Das  man  vns  also  hat  zugt 
Das  es  tar  nyomands  an  vns  prechen.     lA  D  Dorumb   laßet 
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scberffer.  K  Last  vds  jn  allen  noch  scherpfler.  16  JD  sie  nicht, 
nit  xuprerben.  17  D  kont  jn  nyemannds  ob  gesiegen.  IT  obgesigen. 
Dorumb  so  last  euch  auch  gnediglichen  finden.  20  D  Dann  welcher 
Ide  lest.    K  Wann  welcher  sich  bald  lest. 

3,  1  Z>  Derselb   auch  balde   wider  abtrunig  wirt.     K  Derselb  auch 

hnell.     2  H  jr  worl  noch  gar  eben  gefurt.     K  jr  wort.     3  K  Der 

ch  kaiser  spricht.     5  JD  Es  hat  kein  vbel  vnnser  hertz  noch  nie  an- 

K  Vns  hat  kein  übel  vnnser  bercz  nie  angerürt.    X  kein.    6  JD  Wir 

cht  herekumen  das  wir  wollen   kriegen.     7  feMi  g\.    D  So  wollen 

yemants  hie   betriegen.      K  nyemants   hie  betriegen.       8  Dg\    Aber 

«vollen  wir  vnnser  heil  versuchen.     9  DK  den  alten  Buchen.     10  D 

'enn  der  reich.      K    Wenn   das    der   reich.      g\   den  armen  beugt. 

Vnd   wenn  der  weise   dem  narren   sein  gut.    K  Vnd  der  weiß  dem 

sein  gut  ab  betreugt.      \2  D  den  hungerigen  wil  nicht  speisen.     13 

i  wenn  die  gelertten  vnd  schriflFt  weisen.    K  gelertten   vnd  geschrifft 

I.      14  #C  laien  pös.     15  H  Vnd  wenn   der.     K  übers.      16  D  Vnd 

der  herr  nicht  befridt  seinen  Bawerßroan.     17  D  hebt  sich  dann  den 

1.    K  hebt  sich  denn  der  Cristen.     18  D  boren  wir  alle  jn  jrem  lande 

.    K  hören  wir  alle  jn  jrem  dagen.     19  H  351.    20  H  So  wirt  sich 

selbs  jr  got  von  jn  wenden.     21  D  Vnd  dorumb  swerlichen  plagen 

C  swerlichen  plagen  vnd  pfenden.    22  D  stuck  wil.     23  V  bochfart 

m  vnd  eeprechen.    K  wuchern. 

)4,  1  DK  vierd  stuck  ist  meyneyd  swereo.     5  Freidank  147,  17. 

ff.    6  D  Damit  man  offt  einem.    K  Damit  man  ofit  eim.    8  D  want. 

let.     9  D  acht  new  zöU  vnd  swere  uew  tetz.    K  acht  new  zOll  vnd 

^er  tetz.    10  D  sammet.    K  sammet  trisel  vnd   schetz.    12  D  jn  jr 

nicht  über  sehen.     15  DK  Wenn  eins  vnd  vier  vnd  funfT  vnd  sechs. 

•wse  vnd  eß.    K  tause  eß.     17  DK  Bts  zinck  vmb  die  newn  stuck. 

Vnd  auch  vmb  ellich  vil  falscher  tuck.     19  Z>  Wenn  der  Saturnuß. 

lanwse.    21  DK  zugesloßenne  thur.    22  D  dann  für.    23  D  keinen 

24  K  niemants. 

>,  2  DK  dickem.    3  D  352  Wann  er  ist  dorynnen.    4  D  Herawßen 

K   aussen   kompt    man  jn.     5  D  wollen.     6  D  vnd  mit  listen. 

rberren.     9  D  all.    10  D  Wenn.     11  D  Des  Babsts  Bote.     K  Der 

B  pabst  gesant  Spricht.    \2  D  Bote  vom  Babst  von  Rom   gesant. 

von  Rom  g.     13  DK  Her  zu  dir'  in  diese.     15  D  alle.     16  DK  Das 

Elofflischen  kirchen  wollest  zubrechen.     17  IT  vatter  der  pabst  an. 

leinen  höchsten.      21    DK  Eselsfeygen.      24  ^   1 ,  24.   P  bmnne 

der  auf  der  vihwiesen  stat.  K  vier  Hissen  stat. 

,  1  D  kutzagel  herfür  gat.     2  DK  Der  rede   solt   du  mir  glauben 

D  disem  prief  wirst  du  sein  wol   gewar.    K  In   dem   brief  wirstu 

g.     AD  Ein  Turckischer.    K  Einer  des  Turckischen  kaisers  antt- 

>  D  Vnnser  aller  großmechtigister  fürst.    K  Vnnser  allergroßroecht- 

lochsler  ftirst.    7  D  353  wolt  zustom.    K  lustörn.    %  DK  rechten 

■oU  jr  aOiia  koreo.     9  D  Wominb  er  here  zu  euch  sey  komen. 
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10  0  liabi  jr  ein  teyl  vor  von  jm  «emomeD.  K  bAl  ir 
Toii  jm  vernommen.  11  O  llem  jrieyl  bIIe  vnfelrew  aneynaor 
IT  sL-il  nll  vngctrcw  aneinander.  12  D  tiusc  munti.  14  K  Wi 
iiuTi  ri!»t.  If)  DK  Die  mati  cellun  vmb  den  gUulen  ficht 
K  Vnd  babt  pfls  gcriclil.  i>Jir  vngelrew.  20  D  mtiit  jr  ■! 
erbeit  emcren.  &  müsl  ir  all.  21  D  große  beiwerDDg,  J 
22  DK  alles.     1>  Rhsoied.     K  absnid. 

297.  I  DK  alles  recbl  reTurmiren.  2  i*  man  jm  geiehen 
gesehen,  1  D  vhel  sullu  obgrnben.  K  alte  lot.  5  X  mi 
6  i'  llorunib  soll  jr  jn  so  gering  nicht,  7  D  Des  keyien  I 
lieiscrs  [>ol1  Spricbt.  8  K  pini.  /)  Bote.  9  I>  Zu  dir  du  vngl 
rejser.  K  fiu  dir  du  vngl»ubiger  weillcr  reifer  g\  vngl 
10  ß  dir  solle  siigen  wolleal  du.  HD  wil  tt  sieh  auf  rui 
rüsten.  13  D  wulle.  K  wjtll.  K  begaynn.  13  D  vnd  all 
mu?i.  J[  vnd  nll  dein  rri  rnütt  waynn.  14  iiHd  15  ftkU  K 
15  D  dich  wirst  im  geben.  18  0^1  wirücl  dir.  19  DK  Vni 
saliz  Uali'h  vnd  ascben.  g\  sccn  snlti  k.  20  D  nicht.  3 
kling.  i>iil  DbbiipITen.  22  tii'rf  23  f'rhjf  H.  0  ich  wolt 
lusrre  cynreißcn.  23  D  alng  dich  selber  dti  mochit  dich  bei 
298,  I  K  Svbe  hin  sein  brief  vnd  liße  Jn  gar  eben.  B  1 
vnd  liese  »ie  gar  eben.  3  V  du  jm  ein  antworu  wolleil.  3  D 
keyser.  K  Ejner  des  Thri'kisrbcn  kaisers  anlworltel.  4  D 
keyser  hran'ider  dum.  K  Sug  deim  kaiger  binwider  di'im. 
hageln  so  wollen.  7  D  Vnd  wolle  er  weynen  so  wollen 
K  VibW  er  waynn  »o  wöll.  5  B  Wolle  er  B.~wem  so  wollei 
K  Wüll  er  süwern  so  wiill  wir  piilcrn.  9  D  Vnd  wolle  er  Ibc 
K  WMII  er  Inrhen  so  »nll.  10  irnrf  It  {thtl  DK.  12  B 
trennen  «o  wollen.  K  Vnil  wüll  er  trennen  ao  wOll.  13  0 
varlien  «o  wol.'en  wir  vns  bcs.heißtn.  K  Wöll  er  fHrciei 
vns  gnnli  besclieisscn,  14  B  Wolle  ers  dann  verbieten  so  w 
wüll  tTs  denn  ver[>ieten  so  wäll  wirs.  15  B  raten  vnnaei 
allen.  K  wir  allen.  16  DK  Vnd  wolltn  Jm  dann  ein  pol  I 
17  D  Wenn  dann  ein  tuilis  nirt  Hieben  ein  bun.  K  Wena  d 
Wirt  fallen  ein  hnn.      18  BK  ein  html. 

2!)9,  1  BK  Vnd  wenn  ein  eynueltiger  ein  lescbiGeo  Ju 
2  D  355  einen  alorchcn  ver^lickl.  K  atorch.  ly.  93,  20. 
DK  Vqd  wenn  der  pellet  nytnmer  an.  B  seine  cleyder  1 
daideni.  4  D  Vnd  wein  ein  gana.  K  Vnd  wenn  ein  gans 
wenn  ilie  frawen  nymnitr.  K  kinder  werden  tragen.  6  0JII 
allea  geschieht.  B  erst  wollen.  K  erst  id  vtUll.  7  BK  Vnd 
bin.  8  B  aniwiiM  solt  dn  dem  kijser  eben  sagen.  K  «ulli 
IJiir  rlien.  9  DK  Das  wir  nirhl  iliibcn  wollen  man  werd  i 
H  I,  ■>:>.  D  Dt'f  Bote  vom  Hein.  K  Der  pol  vom  Rein  sprie 
nn  |i()i  diirt  brr  vom  Ruin.  B  Bote  dorlt  here  loin.  13  K 
Tur^ien  pei  einander.     B  hurriir;lva  alle  bey  einander.     13  0 
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ler  keyser  sagen.  K  Vnd  sol  dir  grosser  tärck  sugen.  14  D  dir 
wollen.  K  dirs  nit  wollen.  15  jD  genott.  16  D  manchen  yn- 
n  dorynnen  ertot.  K  darjnn  ertött.  17  DK  Vnd  die  frnmen 
haffl  zustQcken  hast  gehawen.  18  K  an  ir  löchter  vnd  an  ir 
19  D  Große   schannde  hast  angelegt.    K  smeh  vnd  schand  hast 

1  D  Dasselbe  sie  noch  jn  jrem  hertzen  negt.    K  Dasselb  sie  noch 

%d  3  fehU  DK.     4  D  wollen   das  an   deinem.    K  wollen   daajtn 

D  dir  dein  plase  jm  hintern  muß  zuprechen.    K  dir  dein  plos  jm 

muß   zerprechcn.     6  D  Vnd   dir  dein  hertze  also  jn  freuden  muß 

K  Das  dir  dein  hercz  jn    Freuden   also  muß   hopffen.     7  D  vber 

ken   mnßen   tnipffen.    K  werden   tropffen.      8  D  briue  vnd   sihe. 

arjnn.     9  DK  wortt  war  oder  gelogen  sein.     10  fehlt  D.    K  Ejner 

ischen  kaisers  anttwortt.      11  D  360  (eigentlich  356)  Sage  deinen 

12  D  alle.     13  H  kuchen  die  stenen  vil.    K  kuchen  die  steen  vil. 

»eyter  switzt.     K  arbeitter  oCft  switzt.     15  H  Vnd  sein  hennde  offt 

mbweltz.     K  Vnd  sein  hendt  oin  jm  kot.     16  K  er  jn  jr  kuchen. 

l  gesmeltzt.     17  DK  roß  sein  schon  vnd  glat.    f  seind.   HjUand* 

id  stenen  vber  tag  vol  vnd  sat.    K  steen   über  tag  vol  vnd  sat 

Vüd  ziehen   gar  selten  jn    den  pflügen.     20  D  sich  selten  laßen 

K  sich  billich  sotten  lassen  genügen. 

1  ki*  6  fehlt  K    D  Noch  hohen  sie  jren  Bawem  jr  gult.    f  dem. 

2  D  Wenn  sie  ein  Bawer   ein   mal  dorumb  schult.     3  D  Sie 

n  nyder  alle  seine  rinder.    f  in  nider.  Holland.     4  D  kinder.     6 

konde  jn.     8  DK  können  wir  jn   sein   auch  nicht  vnrecht.     f  im. 

9  D  sie  es  aber  das  sie  jre  vntertan  beswSren.    K  siß  aber  das 

ertan  beswem.     10  D  sage  Jch  jn  furwar  das  es  nicht  lang  mag 

K  sag  jn  hin  wider  för  war  es  soll   nit.    f  in  nit.   H Aland,     11 

Bürgermeister   von   Nurmberg.     K  Der  Burgermeister   zu  N.   der 

12  D  Aller  höchster  Rex  aller  oberster  Imperator.    K  allermecht- 

\Z  D  Aller  Tvrcken  trina  heyden  jubernator.     g\  Tärcken  trina 

K  Aller  Tärcken  siruan  haiden  jubernator.     14  D  Der  allernechst 

!m  got  machmet.    K  Der  aller  negst  nach   dem   got   machamet. 

I  hie  tet.     16  D  were.      17  D  muste.    K  newmal.      18  D  351. 

D  inertrent.    K  zutrentt.      19  DK  er  ein  keyser.     20  D  were 

zo  weyt.    K  wer  vns  nit  zu  weit. 

l  D  vnnser  gleyt  dorynnen.     K  dem  geleit  darjnn.    2  d  bemerkt 

^:    Die  vesper%eit  ist  in  Nürnberg  die  wceyte  stunde  des  nach" 

i  KD  Vnd  durfit  jr  sein  das  man  euchs  erlengt.    4  D  haben  wir 

dhort  sollich.     5  D  eucbs  ju  die  herberg  sol  nachtragen.    K  jn 

%     6  D  lest  ein  Rate.     K  lest  ein  Ratt  ewem   kaiserlichen  ge- 

^en.    7  K  Der  Turckisch  kaiser  Spricht.    8  H  Jr  weisen  Erhem 

K  Ir  weisen  Erbergen   purger.     9  K  Wir  sein  gewesen  jn 

.    D  DOttatalle.     10  D  Vnd   meynten  das  vnnser  keiner  were. 

daf  TBs^r  keiner  nit  wer  geneseq.    111^  gleyt  nicht  so  kreflfUg 
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wera.    K  geleit  nil  lo  krefflig  wer.     12  g  1 

14  B  Ir  habi  ewer  glcyl  recht  an  vnn»   h( 

15  B  sullcn    wir   Iclirn    vnti   nUlen.      K  at' 

16  D  wollen  wir  (las  gnedigliclirn  gfn  ei 
gnedipÜch  gen  euch.  17  B  euch  Hurh  fi 
euth  fürpHS  alTrnnlirh  nennen.  18  BK  So 
derL  kunipt  jn  vnnser  gcpieL  K  Vnü  wo 
euch  alle  hejilcniicbe.  K  mufi  euch  (tlle  1 
vnd  wir<le  ertzeigcn.     B  Gros  crc  vnd  tlefi 

303,  1  B  Bol  sii'h  nymmef  von  euch  n 
euch  nnigcn.  2  und  3  {»Ml  BK.  4  B  I 
Turrkischen  hejden.  X  Da>  woll  wir  ei 
g\  wie  liirkiic'he.  5  D  üu  woIhuIT  vnd  l 
K  Vrlaub  nrmen.  7  Vgl.  169.  HAland.  L 
(otgtuHen!  Herr  der  wirl  jr  «ult  vnn»  vrla 
ein  rechts  Irbcn  Habi  jr  vihe  lo  laßt  sein 
Diiil  jn  den  {K  jnn]  gnriten  Habt  jr  ehnl 
So  *ull  jr  lie  [K  ira]  auf  ein  annder  jare  ' 
der  euch  vmb  die  frawen  freyt  So  tagi 
Hw&cn  leyt  Vnd  hüll  euch  vor  rngeiote) 
■liegen  leiie  Vnd  rennt  nicht  Kre  an  [i 
\K  Wenn]  cocb  ettwoß  Tnter  den  [K  Tntte 
jr  ein  Trümer  ecman  pleibcn  So  zecht  nie 
wolt  [Ä  Holt]  jr  getrew  «ein  weib  [«  w 
□b  keinem  ipil  [C  nit]  vinden  Vnd  wolt  je 
die  schonen  frewlein  iiii'hi  yil  an  Vod  U 
verlifllt  [K  verhahi]  auch  vndcn  keinen  nui 
Esel  vndun  ein  So  mugt  jr  [0  die  vastcn]  fr 

8  r  fregcn.      12  t  geliehen. 
3ü4,  2  t  schon.   Hjllatid.     f  heimlich 

milttUaltiaiaeh  labarduni,  il.  tnbnrro,  tf.  ta 
maiUtt.     ly.  699,    t.     Wtiahotd^    di»   dtu 

9  egl.  93.  94,  31.   HjUand. 

305,  1  Bat  tlHck  tieht  auch  K  108. 
Wiczcn.     S  S  vericn.     9  K  Oder  was.     10 
eeTraw  clugt.     16  K  Herrc  der  richter  mein 
20  JC  Wann  jcii.     21  K  der  nacht  fuller  *l 

306,  I  Jf  Et  tregii  andern.  2  K  Hje 
mir  ein  vrteil  darvnib  sprechen.  3  C  ii 
8  K  einen.  10  K  Der  nit.  11  M  ym 
14  K  ir  all  da»  hyo  wol  verstet.  13  X  gi 
doclnr  Lulhart.  Vgl,  212.  221,  25.  IIoIIoh 
Seid  pOnctiT  vnd  rr  jiirg  lecken  \>re\.  23 
ir  sag  wcrd  vvegcr.  21  K  herre  dicz  kulbs 
verstee.     27  M  Sülich  sUnd. 
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,  1   V^.  942,  16.  259,  9.  HoUmnd.    D  Herre.    2  M  sarh.    3  JT  Nu 

er  vrteil  vmb  her  gan.    4  K  peyde  mügen  v.    6  JT  Solich  sach  man 

sol  vber  sehen.      7  IT  pabsls  pnn  wern.      8  K  yedlich   Traw  yren 

her  hat  zu  eracrn.     9  K  Der  erst  schopfT  vrleilt.     10  K  ein  eefrawen. 

ymer  an  rüren.     15  iC  gleuen.     16  K  kempff.     i7  K  straff.     18  M  Der 

chopff  vrteilt.      19  £  einen.      20  K  vnaußgestroßne.     21  K  irischt 

yn   fremder.      22  K  seym  weib.      23  K  preDgt.      24  K  yressen. 

>er  dritt  schOpff  vrteilt. 

),  3  iC  sie  sich  wol  gern  genügen.    4  K  versacht.    6  K  nackat  yn 

eßhauffen  slaffen.    302,  3.      8  IT  y.  schopff  vrteilt.      9  M  petfoter. 

uUen  newn  dingk.       13   JIT  Danczen  vnd  paden  vnd.    706,  3.       14 

den.      17  £  funflFt  Schöpff  vrteilt.      20  K  Vnd  ein  jar  eiteil  hoici- 

21  IT  swein  hat.    22  K  einem.     25  K  piß  da^  ein. 

),  1  ü^  Der  sechst  schöpff  vrteilt.     4  K  Der  sol  mit  sol  mit  frawen 

ner  reden.     5  K  erlawpt.     7  K  seinem.     10  K  schopff  vrteilt.     11 

lolichs  ^Tteil.       12  K  yn  des  künig  echt.      16  718,  23.    Leasings 

5,   254  Vor  kunigen  fursten  sie  nit  vemitcn  (?  vermiten)   Das  sie 

itncher  vor  in  xuschniten.    Uhtauds  gedicMe.  Stuligarl,  1843.  #.  422. 

ttd  yn  an.     19  K  acht  schüpff.    20  K  weib  das  nachlmal.     21  ÜT  mit 

Tawen.    25  K  ped  njrren. 

,  3  ÜT  newnt.  4  K  einen  der  ein  eefrawen«  6  K  futers  genug 
einem.  7  Vgl.  167,  16.  Holland.  10  M  vor  allen.  11  ÜT  das  ge- 
rm.    12  K  Der  zehent  schöpff.     13  Vgl.  705,  23.     22  K  verstan. 

ein  gescheffi  began. 
,  2  K  ward  mir  yren  heymiichen  kummer  sagen.  3  K  clagen. 
:ht  nach  t.  7  ÜT  Do.  8  K  ward  denn  gen.  9  K  ward  sie  auch, 
fragt  sie  mich  des  ich  mir  nye  gedacht.  12  K  Die  eefraw  spricht 
rre  der  richter  seytemal.  .  14  IT  ir  vollcndt.  16  IT  vnd  er  niugen. 
icbt.  20  K  Herre  der  richter  ich  ergib  mich  yn  ewer  genad. 
ut  ir  mich  alle  fristet  vor  dem  todt.  22  Vgl.  166,  26  f.  Holland. 
1.    24  M  nymmer  auß  tragen. 

5^ir  grosten.  7  K  wurdet.  9  K  furpas  recht  wol  füren.  10 
D  wol  stassen.  14  K  Die  eefraw  spricht.  15  K  danck  sagen. 
i  meinem  man  gar  eben.  19  £  verstan.  20  K  Vnd  wil  er  sein 
ab  gan.  23  K  Das  vrlaup  nemen.  24  K  ir  sult  vns  ein  gute 
geben.  25  M  frölich.  26  K  aUera  das.  28  Vgl.  168,  13.  H Aland. 
6  K  nit  vil  mit  winckelweiben  zellen.  7  K  icht  geswellen. 
gebt.  11  fehlt  K.  £rchlag  für  dinitfag  schreibl  noch  die  er^- 
Hagdalene  am  aecherminwoch  1608  in  einem  briefe  bei  Hurler, 
dinand  U  5,  396. 

l  Das  etück  steht  auch  D  335.  IT  113  b.  2  D  335  Ein  vaßn- 
von  dem  Jungling.  Oberschrift  fehlt  K.  3  fehlt  P,  sowie  alle 
en  der  einzelnen  reden.  Übers chriß  fehlt  hier  K.  4  JD  Nu 
e  ein  weyl  still«.  K  Nvn  sweigt  ein  weil  still.  5  DK  Das  ist 
lUer  Wille.    ,fi.9K  Hie  wirt  man.      ^  9K  xuschicken  dara^ 
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10  D  lege.  Dir  es  dem  richter  also.  D  für.  HD  dorynnen  sp 
K  darjnnen  fpür.     12  D  jm  so  getreulich.    K  ym  als  treulich  vnd  ab  ge 

13  D  Als  das  sein  beste  frunde  da  -worn.    K  Als  das  sein  peste  frewnd  we 

14  fehll  D.  15  D  nii  höret  mich.  K  nun  hört  mich.  16  D  Wommb  , 
bin  kumen  für.  17  IT  han.  D  einen.  18  DK  weit  mir  gern  oem 
19  D  vrleyle  hierumb  gene:  verstene.  K  hiervmb.  20  M  Vnd  ich  da( 
mug. 

315,  1  £  Wann.  2  DK  grofNer.  3  fehli  D.  A  D  frage  euch  alle  l 
K  alle  hie.  5  D  mit  allen  synnen  vnd.  K  mit  all  ewern  synnen  t 
6  D  vrteyle.  7  K  Wann.  8  DK  nicht  zu  fru  sey  oder  zu  spet.  10  fMt 
K  Der  erst  schApff  vrteilt.  11  D  vrteyle.  12  D  zuschule.  13  Vgl.  129, 
Hj/anH.  15  DK  Wenn  er  alle  obentawer  kennt.  17  D  ere.  19  fehil 
K  Der  ander  schoplT.  20  D  336.  21  K  auff  der  gassen  dort.  Das  td 
lere  in  K  abgeriße».  23  DK  wolt  ein  sollicher.  24  DE  ein  fraw 
25  D  vrteile. 

316,  1  DK  Biß  er  dreißig  jar  alt  wirt.    3  fehlt  D.   K  Der  dritt  seh«] 
4  K  Herre  der  richter  nu  hört  mein  antwort  auch.    D  nu   hört  mein  vri 
auch.      5  K  vindt.      6  K  vmb  getropffen.      9  DK  alter  gar  awß. 
Dir  frewden  ist  vrdrutz.     11  DJS^  tawg  zu.    JT  elichen.     \%  fehH  D.    Kl 
vierd  schöpff.     Von  hier  an  Ul  in  K  ein  iheil  des  hlalles  akgerißem. 

D  vrteile.  14  D  nicht  noch  keinem  eeweib  stelle.  K  ht  noch  eine 
16  D  frcßig  ist.  17  D  einem.  18  D  jm  also  alle  sein  kraA  bene 
K  kram  benem.     19  K  würd  denn.    21  fehli  D,    K  schOpff. 

317,  2  D  Vnd  auch  eins  sollichen  nicht.  K  Vnd  auch  ein  sulir 
4  K  alle.  5  fehli  D.  K  Der  sechst  schöpff.  6  D  337.  K  junger  n 
vnd  knucht.  7  D  ob  er  das  dingk  künne.  8  DK  Ein  nacht.  D  erbi 
DK  heißet  gigawn.  9  D  Wern  einem  desselben  nicht  wol  slawn.  K  Wa 
einem  das  selben  nit  wöl  wol  slaun.  10  DK  So  kom.  HD  Neme  er  i 
K  Nem  er  ym.  Vgl  Y  17  b.  .77  429  b.  Killer«  alle  gute  schwankt  s.  16. 1 
12  Flore  6915.  13  D  wcren  die  kifierbeißen.  K  weren  die  kifferb 
Docens  miscelL  2.  Alic  gute  schwanke  s,  67.  14  fehli  D,  nicht  einu 
ratnn  ist  für  eine  Überschrift  frei   gelaßen.     K   D.   sieben!  schöpff. 

D  keinem.  17  DK  Der  vulen  nicht  landswerung  hat  ^K  nichta  hat  lanc 
werung]  Vnd  volg  nicht  nach  der  Jungen  Rat  Hat  er  nicht  als  ein  strig 
Stil  So  lanngt  sein  armbrust  nicht  an  das  IK  pis  ans]  sil  Hat  er  ni 
Syhen  dawmen  langk  So  ibt  er  zu  einem  eeweib  [ÜT  eeman]  au  kran; 
Durauf  in  iß  ein  Zwischenraum  für  eine  Überschrift»  K  Der  acht  scho 
DK  Herr  de^.  Richter  ich  vrteil  auch  Das  keiner  zu  keinem  eeweib  ts 
[K  cim  eeman  tauch]  Der  nicht  weiß  wenn  er  sein  eeweib  \K  fhiwen]  : 
D  fehlt  schiuchen  in  dieser  zeile.  18  D  Slahen.  DK  mit  Adams  gerl 
das  jm  die  knie  wagen.  19  D  Das  sie  wirl  schreyen  awbe  me.  K  Dm 
das  slahen  tu  so  wee.  20  D  Das  jr  düs  sUihen  tut  so  we.  K  w« 
21  D  nicht  die  zeit  weiß.  K  die  zeit  nit  waiß.  22  D  eliche  fra\% 
K  eelich  frawen. 

318,  1  fehlt  Dr   K  Der  newndt  schöpff.     2  DK  vrteyl  das.     3  DK  1 
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er  frawen  ist  geliHr>.  4  DK  Vnd  gern  vhel  von  jn  liort  reden, 
^ere  er  zu  Tennemargk  vnd  sweden.  K  tennwerck  vnd  zu  sweden. 
nd  franckreich  vnd  zu  engelland.  D  vnd  jn.  7  DK  Ein  mechtiger 
8  K  ?iach  wer  es  des  nicht.  D  were  er  des  nicht  wirdig.  9 
iw  zu  eren  begert.  10  bis  319,  1  fehlt  D,  K  hat  nur  die  über- 
Der  zehent  schöpff. 

9,  2  />  338  vrteile  wer  ein  weih  wil.    K  eeweip  wil.    3  D  schewen. 

urde.    7  D  Dem  wurde  man  das  geschirr  vor  dem.    K  wurd.     Vgl. 

1  Holland.      8  fehlt  D.      9  DK  scre :   lere.     1 1  D  mich  nicht  nicht 

K  es  ist  vmb  mich  nit  zeit.     13  DK  weydenlichen.     15  fehii  D. 

d  alles  folgende  fehlt  K.       16   D   Her  der  wirt  nu  gebt  vnns  gute 

Damit  schließt  das  stück  in  D.    Holland  vergleicht  damit  136,  20. 

),  1  Das  stück  steht  auch  D  319,  K  116  b,  ytf  409  b.    Vgl.  st.  100. 

Q  vaßnnacht  Spil.     M  Den  allten  Official  vasnacht.    In   K  fehlt  die 

rift.     Vgl.  sL  100.     Ober  den  official  vgl.  Jacob  itu  Bonaventuras 

iers  joyeux  devis  n.  123.      AD  Der  herolt.      5  D   Nu   höret  vnd 

^nd.    DK  habt  ewer  rwh.     6  DK  höret.    D  newc  mere.    KIU  newer. 

herr  Bischoff  von   Bamberg,     itf  Bamber^irk.      8  DK  Der  hat.      9 

h  hiemach  sagt.     9t  hernach  hie.      10  DK  haben.    KIU  erwcrger. 

ir.      12   DK  laßen   sie   mangeln  daheym  jm.       13  DK  vntersten. 

)  sein  furbaf)  abgcn.    K  sie  sein  furpas  ab  sulicn  gen.    M  ab  schuln 

5  D  Dorumb  sein.     K  so  sein  wir.       16   DK  Vnd  wollen  fragen 

17  Vgl.  306,  27.  Holland.    DK  meyn.     18  DK  must  man  sie  ver- 

)  D  sullen  wir  fragen.    K  süll  wir  fragen  wes  die  schul.    Dg\  wes 

de.      20  MDKgi  wes.     K  die  frawen.      21  I»  Der  offieial.      22 

wen  man.    KM  herrcn  den  man.       23  K  dret  herfur  vnd.     Dgi 

kennen. 

1  D  thu.     2  D  boret.    DK  man  auf  ewer.      3  D  wem  man  diu 

firt  versten.    K  wem  man  dann  das  vnrecht  wirt  verstau.    M  man 

M  sein  denn.    DK  abgen.      5   K   auff  eim  funden.     M  eyro. 

6  M  Das  weiten  wir.    D  wolten  wir  es  in  den  hohen.    ^1  wol- 

s  in  dem  hohen.    K  wolt  wir  yn  jn  den  hohen  pan  verkünden. 

i  voran  Der  pütel,    so  daß  also  die  Vorladung  durch  den  büttel 

K  Der  pQtel   rulft  den  dreyen   mannen.    D  Sunnenglantz.      9 

hal.    10  DM  Verantwurt.    K  Verantwort.    M  vorm.    UM  Der 

ti.    D  320  Sunnenglantz.    K  Herman  sumerglancz  Der  anlwort. 

t  jn  irem  pesten  wachsen.    ^1   Iren.      15  D  vngelascheo.      17 

ich  pis  sie  pas  gewuchs.   D  sie  baß.    IB  D  Dorumb  bab  ich  sie 

r  Donrmb  ao  han  ich  sie  gespart.    M  Darfimb  so*    19  DK  Wmui 

am  ersten  gegeben  wart.      20  D  rawmpt  mir  jr  Biiter  zu  dM 

M  rawmp  mir  ir  muter  xum  oren.      31  D  fate  jr,  ■  fi  m  fr. 

Uen  vni  beyde  der  weil.    23  II  BUS  dai  wir  infr 

r  Piß  wir  pai  ca.      24  K  Darroib  äo 

ichße]  hat  empihngen.    M  Oo  omb  r 

1^  Da  hett  man  nidi.    Mlhk 
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Vnil   wenn   ich   nymer   het   so  was.     D  nyniiner  he«  da  was.     ^1  da  Wi 

Vgl.  79,  6.    HoUand. 

322,  1  D  frawe.  K  Sein  fraw  anlwort.  Nach  Trauen  ausrufung 
reichen!  2  D  höret.  IT  jungen.  3  K  yn  oren.  4  D  Vnd  wil  en( 
K  Ich  wil  euch.  5  DK  bin  gar  wol.  6  K  Vnd  hnn  jms  nye  gemacht  wi 
Dg\  hab  jm  es.  M  wech:  zech.  7  I>Ä  Jungk  sie  ist  aber.  9  ^1  D 
12  M  muter  die.  K  mein  noch  nye.  13  D  rewet  das  jch  jm  solang  \ 
geporgt.  K  hnb  geporgt.  WD  jm  es  nicht.  g\  im  es  eh  n.  K  nit  li 
hah.  15  KM  ir  nu.  16  K  Der  ander  man  dieltrig  seyden  swancz  nntwfl 
19  DK  ein  stnrck.  20  K  swnrhs  krnncks.  21  DK  kri'ist  jn  der  woch 
syben.  22  DKM  jrer.  23  DK  wenn.  24  I>  wolle.  26  M  Vnd  kün 
mir  denn  in  meinen  dank.  K  mein  gedanrk.  D  gedanck.  27  D  geder 
mir  dann  newr  laße  dauon.  K  la  ncwvr  douon.  M  newr  dauan.  2S  D , 
es  sie  sturb  villeicht  daran.     29  M  eß  ich  doch. 

323,  1  K  denn  wo  man  mich  wil  gewern.  D  wo  man  mich  wil  g 
wern.    2  JE^  wo  man  mir  aulT  thut  do  gee.    D  tut  da  ge.     3  D  Dann  mc 

4  />  Die  fraw.    JIT  Des  mans  fraw  die  sich  ist  antwort.    M  Die  siech  fn 

5  Dg  höre  mein  anlwurt  mein  lieber.  6  M  thnn.  7  D  laße  dir  ein 
M  tex.  8  U  kranck  vnd  swacb.  K  swach  vnd  kranrk.  9  D  AVenn 
mir  sein  gemutest  zu.  K  gemutest.  M  gemutes.  10  D  ich  allwegen 
bereylet.  KM  aliweg  ee  bcrayt.  K  wenn  du.  WD  willigliclien.  Jfg 
numen.  12  D  mir  zu  ofTt.  13  M  hungeret.  D  aß.  14  D  Seint  das  i 
dirs  so  teutsch.  K  alles  tcutscb.  15  M  spet.  DK  spat  oder  frii.  IT 
luße  dich  nynimer  awß  laden.  K  auß  laden.  18  D  ich  dann  so.  KM  dai 
so.  19  #r  Der  dritt  man  Eberhart  pinmental  antwort.  20  D  Höret.  K  her 
21  K  kom  ich.     DK  an  die  zul.       22  D  hab  recht  gehalten   meinen. 

D  keines  weibs  nie  geweitig.     K  gewalten.       24  D   hab   frawen.     M   I 
frawen  leib  noch  nye.     K  han  frawen  leib  nye.      25  KM  man  spürt. 
K  Das  wil  ich  an  mein  hawßfrawen.     D  hawßfrawen.      28  D  wil  es  ai 
mit.     K  wils  auch  mit  meinem  aid  bedewern. 

324,  1  M  denn.  D  fremden  schewern.  K  fremder  schewern.  2  spri 
fthlt  D.  3  D  Höret.  K  jung.  4  DK  tan.  5  D  Wann  ich  verstee  es  i 
ein  valsche  vngetrcwe  ee.  K  Wann  ich  verstee  es  scy  ein  vnrechle  (f  i 
rechte  ee).  M  vnrechte  ee.  6  D  Ku  wert  ir  das  sagen  wie  es  in  g 
K  IVnn  werdt  ir  sagen  wy  es  zu  gee.  8  D  nicht  eeliche.  K  nit  elic 
9  D  gebruch.  10  D  Babst.  11  D  hi  der  gebrach  an  dem  weib :  U 
K  Ist  der  pruch  an  dem  weib.  M  pruch.  12  ÜT  solmans  straffen  an  il 
leib.  13  D  Ist  aber  der  gebruch  an  euch  beyden.  M  pruch.  K  an  ei 
paiden.  14  DK  man  euch  gantz  von.  15  D  Die  frawe.  K  Die  fraw  s 
wort.  17  DK  torechten.  M  tAreten.  18  D  ist  vier  wochen  bey  mir  i 
legen.  19  K  er  sich  sein  des  nye.  21  D  i>'u  will  ich  gar  dorynnen  i 
hertten.  K  >'«in.  M  Nu.  KM  wil  er  mich  g.ir  darczu  erherlen.  22  D  ^ 
doch  nie.  K  Viid  hol  doch  nye.  23  D  hai»  wol  des  nachts  jm  pelt  i 
spmchen.  K  han  wul  des  nai-hls  ym  pot  zu.  M  hab  wol  des  nachti 
pett  zu  im.     24  D  mir  bewt  so  genungk  nie  gecßen.    K  mir  hewt  aU  gr 
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tfen.  25  D  Ich  wolt  noch  ein  wnrst  mit  einem  pnrt  eßen.  K  Ich 
»ch  ein  wurst  mit  cim  part  essen.  M  noch  wol.  26  D  Noch  kond 
■  genßloffe]  nicht  ventan.     KM  knnt.    K  sein  der  g.    Vgl.  162,  13. 

>« 

>,   1    H  Wol  greiff  er  mir  mit  der  hent.     K  Wol  greiff  er  mir  mit. 

fh,    M  hent  dran.     2  D  machet  vns  beydcn  einen.     M  machtt  vnß 

linn.    3  M  drück.     4  DK  halsen  vnd  kußen  an.    5  D  wurd  jn  dann 

n  hindern.    K  ward  yn  denn  yn  sein  h.    6  D  laße  dich  tolast  nicht 

K  dich  tollasi  mit  rw  slaffen.     M  tolast  mit  rw  s.    1  D  tust  mich 

\r,    K  dust  mich  denn  vor  mit.     8  K  spil  ym.     9  D  konde  ich  jn 

»g  gemachen.     10  D  er  auf  sitzen  wolt.     12  klagt  fehlt  D.  K  Eber- 

miental  antwort  widerümb.       13  D  herr  boret.    K  herr  hört.      15 

;h  sie.    D  sprach  sie  wie  jch  so.      18  JT  fragt  mich  ob  ich  lancxen 

D  tantzen  konde  on.    M  künd.    20  D  konde  sie  einen.    21  DK 

lin  als.      24  D  Drawen   das  ich  hintzu  nicht.    K  Drawn  das  ich 

lit.      25  M  gegen  mir  so.    K  gegen  mir  also.      26  D  Do  gedacht 

Bt  fliehens.     K  Do  gedacht  ich  es  wer.      27  MK  Doch.     DK  wolt 

nit  feilsten  haben  geslagen.     28  DK  sie  nit  laß  dir  ein  anders. 

»,  3  JD  dauon.     5  D  325.     DK  sie  mich  fürbaß  rechter  ein.     6  K 

ein  esel  nach  rerer  sag.     7  DM  auf  jr  r.lag.     8  D  Die  fraw.    K  Die 

;  ir  widerantwort.     9  DK  ist  wol  dartzu  kumen.     10  DK  Esel  bey 

1  hab  genomea.     1 1  D  jn  selber  zu  der  wiesen  füren.    K  yn  selber 

wisen.     12  D  des  graßs  nie  angeruren.    KM  das  gras  nye  an  rüm. 

id  entpfand  wol  das  er  hungerig.     K  enpfand  doch  wöl  das.       14 

räum  ia%u  isl  frei.    M  Vnd  so  stund  dy  wis  auch  in  vollem  gras. 

t  yn  vollem  graß.     15  DM  Wenn  ich  dem  Esel  greiff  an  den  kopff. 

D.    K   So  daucht  mich  nit  anders   ich.    D  ein  eytel  golds  knopff. 

schon  an.    K  yn  an  der  stirn.       18  K  So  kunt.    D  Noch   konde 

ie  so  wol  gehofiren.    20  M  wolt  auch.     K  wölt  mir  eins.     21  Jf 

D  gein.      22  D  einen  man  an  jm  mocht  spuren.    K  man  an  ym 

23  M  noch  dreyskerlay  anfengen.    K  noch  drewerley  an  fengen. 

cht    25  K  Eberhart  plumental  antwort  mer.     26  D  bin  sein  alles 

kentlich.    K  pin  sein  alsampt.    M  allsampt.      27  D  sagt  ist  alles 

i.    2S  M  f&ret:  spuret. 

1  D  326.    KM  hört.     2  D  Dorynnen  hortt  ich  ein.    DKM  kunter. 

.    K  gegen.     6  D  Das  jm  dauon  ein  scheuhen  ving.    IT  schewea. 

höret  lieber  herr  nu  wil  ich  euch  piten.    K  Nun  hört  lieber  herr 

h  euch  pitten.    M  lieber  ich.    8  D  ist  nu  awßgesniten.    9  D  Konde 

[ilnt.    10  D  zeucht  jm  karren  als  jm.    K  zug  ym  karren  vnd  ym. 

in  kerrn  vnd  in  schh'ten.     11  DK  Weist  sie  jn  auf  das  recht  spor. 

)  9ind  in  M  vertauscht.    M  schütelt.    K  Vnd  offen!  yn  das  vntter 

ckotelt  ym  das  hew  enpor.     14  />  swinget.    /h  O  stand  das  hew 

ler  vor;  dU  worta  heu  enpor  sind  aker- roth  ausgestrichen.    Vgl. 

K  fwingt.     15  D'So  naschet  er  selber  darnach  jn  die  wannen. 

ichl  er  aelber  daroaeb  in  die  wannen.      16  D  kan  sie  jn  recht. 
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K  kiin  sie  yn  nit  recht.  18  DK  So  zeuht  er  nach  allem  jrem  mllen  v< 
daniicn.  19  DK  herr  das  sein  die  rechten  regel.  M  regell.  20  D  i« 
dann  nicht  dreschen.  21  DK  bescheinen.  22  D  gescliirr  Tor  dem  ar 
K  geschirre  vor  dem  ars.  23  D  327.  K  Der  official  spricht  zu  der  fnivre 
24  f  ist  nit.  HoUand.  25  Vgl.  167,  12.  Holland.  D  seyt.  27  DK  u\ 
28  D  Dorumb.     KN  Darümb  so.     29  DK  tut  recht  als  die  kinds  «minen 

328,  1  DK  Die  reden.     2  D  lannge  biß  sie  sie.     M  pis  siß  über  winde 
3  DK  Wenn  jr    euch.      5  K  Damit  ir.     D  Damit  jr  visch.     M  vischs. 
D  alles   ewer.     K  So   wcrd   ir   mit  solicher   lieb    bespreng     Das  alls  ev 
traweru  wirt  abgesengt.      7  DK  Wenn  jr.     8  D  freude.      9  fehlt  K. 

K  strick.  DM  gewint.  11  fehlt  K.  D  Ynd  wirt  nymmer  mer  sciiü 
madt.  M  Ynd  wirt  nymer  mer  Schoet  mat.  12  JT  wirt  sich  also  ve 
gittern.  D  Von  roch  von  veinden  noch  von  Rittern.  M  Von  roch  v 
vennen.  \3  D  Das  eins  wirt  lachen  das  ander  kittern.  K  Das  eins  w 
lachen  das  ander  wird  kittern.  9t  Ewr  trawren  wirt  sich  also  vergitte 
Das  ains  wirt  lachen.  14  D  Vnd  euch  fürbaß  nichts  wirt  pittern.  K  Vi 
euch  wirt  furpus  nichts  mer  pitlern.  M  nicht  z.  15  fehlt  K,  D  Ew 
Irawcrn  wirt.  16  DK  Wie  mocht  euch.  M  euch  denn  das  paß  IS 
reicht.  HMand,  D  beyde.  19  DK  verlrewt.  20  D  Vnd  seyt  furba 
M  rechte.  21  D  328.  22  D  eweru  ee  weihen.  23  K  albcd  ein  schreibe 
D  vier  anschreiben.  25  K  erwider.  27  K  Zum  flederwusch  yn  der  kei 
gassen.     D  dem  fleder wisch  jn  der  kerer  gaßen.    28  D  haben  wir. 

329,  1  D  yemanls  der  nach.  2  />  zu  dem  hanns  witzig  ein.  3  D  woii 
wir.  4  M  Der  außschreyer.  K  Der  hcrman  sumerglantz  nympt  vrlauf 
5  M  463.  K  wicrt  gebt.  6  K  wirs.  7  K  solt  irs  für  ein.  8  M  Wan 
14  M  pasian.  /V  373.  Vgl,  s.  127,  10.  153,  13.  198,  14.  Holland.  Passi 
alu  masculin  findet  sich  auch  in  dem  habelischen  manuscriptg  folmuch 
dichtunyen,  worüber  ich  s.  1269  ff,  berichtet.  15  KMDgX  des.  16  K 
Den  woll  wir  in  vnscr  vaßnacht  puch  schreiben. 

330,  1  Vgl.  «f.  13,  «.  114.  2  G  spotische.  O  hat  muerst  beyi 
und  daraus  ist  corrigiert   spill,    spotische   ist   aber  stehen   gehlieben. 

f  wart.    Holland.     Vgl.  339,  2S.     21  .^  Da  dan.     ?  Das  dan. 

331,  7  Ähnlich  einer  erzählung  in   Chaucers   Canterbury   ules,   t 
milleres  tale;   ausgäbe  von  Thomas  Wright.     London,    1847.  8.  «.  127 
Holland.    31  O  Die. 

332,  12  ?  mir.   Holland. 

333,  30  f  ncur.    Holland. 

334,  20  Vgl.  381,  33.    Hjlland. 

336,  10  f  Küestrich.  13  f  ab.  Wann.  Holland.  15  fein!  Dm.  H 
land.    30  f  bösen  m.    HMand.     31  P  Got.   Holland. 

337,  1  Das  stück  sieht  auch  l.  Eine  genaue  tergleiehung  Schön 
manns  mit  unserem  abdrucke  ergibt  folgende  wichtigere  abweichun^ 
gegen  O.  2  1  Ein  fnsnacht  spil  vüh  pulcrn  den  i'raw  venus  ein  \rteil  fe 
8  /  iieiir  schön  nieyd.      9  /  Vnd  würden.      11  /  neür  mit.      12  l  Dan  ha 
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•  rein.     16  /  Der  hoffnarr.      22  /  kösl  ^tis  die  ars  kap.     23  f  Der. 

i  JTiir«. 

.  3  /  i.  16  I  2.  17  /  keöst.  22  /  Do,  27  /  3.  28  /  der  nerri- 
ig.  29  /  eynest.  32  /  in  ir  haus  heym.  VgL  dem  helt  sy  haym 
Muscatblül  8.  72.  288  Qroolc,    Holland, 

),  8  /  4.      15  /  verschlossen.      17  /  Do.     19/5.     28  Vgl.  «u  330, 
\  8.     29  /  ans  der.      34  /  6.      35  /  Por.     I  rümen:  verplümen. 
),  8  I  pusera.     21  f  tuot  si.    Holland.    22  /  7.     23  /  Por.     34  I  Da. 

,  9  /  dis  narren  roer    Also  spricht  hang  folcz  bnrwirer. 

^  9  Zu  den  namen  vgl.  s.  259.  Holland.     15  Vgl.  109,  6.  Holland, 
287,  5.    Holland. 

l,   16  Ackertrapp  auch  in  Ottokars  osterr.  reimehronik.    Hagens  ge^ 

henteuer  3,  Ixxv.  Holland. 

S  17  Vgl.  94,  21.    Holland.      18   Vgl.   92,  34.    Holland.      23   Die 

0#  7  bis  16  bauem  stehen  in  M  st.  93. 

\,  \\  ß  «traf. 

,  6  <7  Ir. 

,  31   Vgl.  304,  4.   Ao//a/if/. 

I  1    g  ist  nach  D  gedruckt,    l  nach  g,    weshalb   die  angäbe   der 

(i  rofi  gt  nicht  durchzuführen  nöthig  ist.    Über  eine  italiänische 

ng  des  gleichen  Stoffes  s.  Heinrich  Kurv  in  den  blättern  für  litter. 

ung.    1852,  s.  219.     Es  ist  Strapparola  noUe  3,  5  gemeint.     Va- 

'hmidts  tnärehensaal  1,  147.  311.     Roman  des  sept  sages  s.  clviy. 

,   essai  snr  les   fahles  indiennes   s.  173.     Dieselbe  gesehichte  ais 

,di€  gesehichte  vom  großen  weinfaße  zu  Grüningen''  s.  fliegende 

29.    2  Dg  372  Ein  vaßnacht  Spil  von  dem  pawern  vnd  dem  Bock. 

ieht  O  323,   sondern  G  373.    P  117  VasnachUpil  von  eim  paum 

;n.      3   f  und  einer  franen.    Heinrich  Kurz.      8  Dg  Der  herolt 

1  sweigt  ein  weil  vnd  redt  nicht  vil.       10  DgP  werdet.      12  1^^ 

n.       13  Dg  warheit  vnd  sie  mit.       15  D  Als  jr  hernach  hie  wol 

iren.      16  H  Mit  warheit  mag  man  nyemant  betören.     P  werdet. 

;  nie  kein  luge.       19   P  Nu.    D  Na  meynt  die  fraw  sie  wolle. 

ch  wege  finden  das  er  muß.     21  DP  seinen  eren  muß.     22  DP 

m.     23  DP  gemesten.     24  D  Meyer  tritt.     P  nu. 

1  D  Der  her.      2  D  Meyer  biß  mir  gotwilkumen.    P   Mayer  pis 

111  kom.    3  D  Bringest  du  gult  so  pist  da  frum.    P  Bringstu  gflUt. 

st  du.     6  D  erwergklich.     9  D  brenge.     10  D  hette.     1 1  D  lange 

.     n  D  mit  den  kesen.     14  P  werdt.     15  D  372  Wes  jr  hinfar 

D  bah  mein  keßrewsen  gantx  gelert.      20  D  hab  einen.      22  D 

'  D  nicht    27  D  gebe  jn  nicht  vmb  großes.     28  D  Der  Bawer. 

)  D  Wann  ich  wil  mein  gut  y^Sft^  hie  nicht  Tortseten.  6ber 
.  «dbMlICr  4,  291.  ^3h»^  "^^  4  DP  üornmh  trhU 
id.    9Jlwfl6äckJiL    tf*  MWTHflg.  JIBawar 
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mug  nicht.     15  D  vmb  vier  kw.     16  D  woU.    P  will.     17  D  373  ein  graßt 
lug.     P  Wirt.     IR  H  Noch  neher  dann  bey.     19  D  veist  st.     P  faiit  flyer 

20  H  meicker  kw  vier.       21    H  Der   herr.      22  D   Meinen   Bawem  hab 

23  D  Ich  wolt  es  gult  mir  ein  ganntzes.     24  D  wenig  vnd  vil.     25  D  Wbdi 
es  ist  mir  gar  ein.    P  gar  ein.    27  D  Wann. 

354,  1  1^  gene  zurichten  meinen.  2  H  wil  mich  zn.  3  D  Vnd  wiljr 
vahen.  4  |^  die  ich  hab.  6  D  Der  herre.  9  D  sollich  frumer.  10  D  hibt 
gefunden.  11  H  Mit  rechter  warheit  jn  allen  seinen.  12  D  wolle.  13  D 
Der  herre.  14  DP  list  ist.  17  D  Der  hat.  Vgl.  9,  150.  Holland.  18  1^  374 
19  D  alle  sein  weißlieit  jn  jm  wurdt.  21  D  einen.  22  fehlt  D.  23D\a\ 
alle.  24  D  Wenn.  25  H  sollicher.  2G  HP  awßgesprechen.  27  H  Vq< 
bringt  vnns  ein  solliche  große  vnrw. 

355,  4  fehlt  D.  5  D  der  was  weise.  6  D  große  weißheit.  9  H  S( 
weißlich  rieht  er  awß  all.  10  f  Doch.  D  hette.  11  D  Das.  P  Das  ei 
mit  aller  seiner  weißheit  sich  verspett.  D  verspetet.  12  D  Das  er  du 
abtgoter  anpetet.  13  fehlt  D.  14  D  starck  Sampson  den.  16  D  geswech 
wurd.     17  D  alle.     20  D  nicht  verkiesen.      21  D  laß  euch  v.     22  D  375 

24  D  bringe.      25   D  hab.       27   D  hab  mich  nicht.       28   D  kompl    auci 
yetzundt. 

356,  1  D  Fragt  in.  2  H  lug.  P  lüg.  4  H  Der  herre.  5  P  Alaiei 
du  sagst  vns  gute.  D  sagst  du  vnns.  6  P  Lauffest.  D  yetxand.  10  Di 
Ich  wil  euch  sagen.  11  H  hab  getan  ein  große.  P  grosse.  15  P  Das  mii 
ein  grosser  geprech.  D  geprech.  16  D  wurd.  17  D  konde  ich  mit  zuchtei 
nicht.  19  H  synne  nicht  halber.  20  D  meinem.  21  D  offennl.  21  I 
warheit  allwegen  recht  noch  lawt.  25  D  hab.  26  P  lüg.  28  D  376  Dei 
herre.    29  DP  hast  recht. 

357,  1  D  gewynnet  am  mynsten  daran.  2  D  hab.  4  D  Domnb  hast 
5  D  deinem.  10  D  es  noch  wol  machen  znsawer.  P  zno  sawr.  11  H 
Wenn  jch  mich  nicht  solt  schewhen.  12  D  So  wolt  jch.  P  So  wollt  ich 
14  D  bettest  mir  kein  rechenung.    Mit  dieser  %eil€  schürt  dma  stmck  P  127 

21  D  Rathawse  vnter  den.     30  D  377. 

359,  20  M  erlich.    Uofmann. 

360,  6  M  wir  da.   Hofmann, 
362,  5  M  ere.   Hofmann, 

364,  6  M  Otte,  wentt  stund  Otto.   Hofmann. 

365,  1  Das  stück  48  steht  auch  K  147  \  ohne  ükersekrift,  2  .V  D:o 
appatek  Vasnacht.  6  K  Alhic  schult  ir  ein  arczt.  Jf  schult  yr  aynn  arcz: 
7  K.n  gar  kunstenreich.  8  K  vindet  man  seinen  gleich.  AT  gleych.  v- 
K  prach.  10  K  sin.  M  sjun.  11  Vgl.  s.  59.  M  bayit.  12  M  Der  der 
•yben  kunst  wol  echt  kan.  91  kflnst  er  wol  echt  k.  14  K  Tocion.  1>/> 
St.  81.  ßl  378.  15  m  da.  16  i«f  thw.  18  .W  Möcht.  19  KM  wolt  wir 
euch  zu  Ion.  20  KM  muncz  zehen.  21  Ä^  yn  macht.  M  in  machet.  23 
M  süst  hergegangen.  24  KM  Ir  het  denn  vor  sein.  25  KM  Daran  het. 
26  KM  jm  wer.  27  KM  Sust  kan  ich  euchs.  28  K  Des  ist  ewer  arbeit 
KM  gar. 
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\6^  2  KM   NayD   herr   wir.     K  haben   es.     3  KM  liabcn  seio.     5 

:hl.     M  mOcht.     6  KM  geb.      7  M  Darümb.     KM  ring.     9  K  Ach 

ern  vnd  ir  rohling.     10  K  meint.      12  K  jns  glas  geschissen.      13 

nit  geniessen.      14   K  wols.     M  woltß.    M  vnter   dy.      16  f  Pit. 

'  on  alles  geferd  g.     19  IT  Darvmb  woll  wir  pey  der.     22  KM  inain 

vnsern.     K  gedencken.      23   M   truncken.      24  KM  hab.      28  K 

Q.    29  K  gut  erczney.    20  KM  pülczan.    32  K  wir  von  jm  drelssig 

M  bawm  dreyßig.     33  M  arczt. 

r,  1  KM  Siezt  newer  still.    KM  trinckt.    2  KM  sorgt.    3  KM  ym 

I  iCilf  pawern  merckt.      5  KM  ich  dem  pawern.      6  KM  die  erst. 

Zu  der.     IT  komen.      10  KM  tracken  plut.     13  Jf  Ynd  nins  aUten. 

grumet   sack.     M  grumatsak.    K  geuater.      18  IT  gar   ein  (ein  ist 

vom  minialor  durehtirichen)  hursiin  mugen  die  erczt  sein.    M  hüm- 

ugen  die  erczt  s.     f  die  bede.   Holland.     19  KM  für  war.    20  KM 

»Ocker  denn.     22  K  gar  schelklich   habens  vns  das  gelt  abgenomen. 

r  Bchentlich  h.  vns  daß  gelt  abgenomen.      24  K  Oder  yn.      27  KM 

n.     28  K  Wir,  wollen  sihen  yn  der  aukucken  lant.     M  Aukucken- 

31  KM  Der  vns  kan  helffen  vnserm.    K  gesellen.     32  KM  So  ge- 

eoch  got.    Jf  da.      33  IT  wol  geiperckt  vnsern.    M  wol  gemerckt 

isern. 

»8,  2  H  343  Die  kuchenspeise,    g  Das  V.  Vaßnnachtspil  Die  kuchen- 

Der  Herolt.    4  Mg  Sweigt  ein  weile  vnd  redt  leise.     5  DMg  Wer 

Ue  kauffen  kuchenspeise.    6  D  Linsen  zwiboln.    M  Linsen,    g  Liisen 

I.    M  cjBwyffeln.    Mg  oder  k.    7  Jf  ynn  g.    SD  Wcs  er  bedarlT.    Mg 

'  bedarff.    9  Dg  Jarmarck.     10  in  D  fehlen  alle  überMchrifUn  die*49 

außer  M  der  seMaßrede.    M  Der  erst  kawffman.    g  D  Der  kewfer. 

g  in.    M  der  k.    13  DMg  venedisch.    Oitiuehed:  Dm%umml  gieng 

m§  erietUalUehe  lumdel  über  Venedig^  nach  Smyrna  tmd  Alexandriem^ 

9  Porlugieeen  und  Ualländer  die  fahrt  um  Afriea  nach  OttindUn 

khi  erfuMden  hmUen.      15  DMg  So  ist  es  g.      \Q  Dg  bedarfls  sein. 

eym  hawß  all  w.    Dg  in  meinem  hawse.    17  fehlt  D.    Mg  Die  erat 

1.    18  üf  Venedisch.     Dg  Venedischs.    DMg  ich  euch  s.    Dg  weren. 

f  er.    ifamm.    20  H.V jf  er.    Vgl.  «.  22.   HMand.    21  H^  so  lobet 

12  DMg  euch  in.    23  D  Denn.     24  fehlt  D.     M  Der  ander  kawff- 

Der  Kewfer.    25  D  344.    DMg  Fraw  wie  gebt  jr  die  f.    26  DMg 

el.     f  recht  wol.   Hjlland»     f  gar  w.   Mailand,    f  ser  w.  Holland. 

raw  eßen  gem.    M  frau  essens  g. 

1  M  Sie  ser  geen.    Dg  Sie  zugen.    M  als  dy.    DMg  pfirstag  kern. 

k  wol.     3  Dg  mest  mir  sie  herein.     M  mirs  her  ein.    4  fehli  D. 

ireyl   kremerinn.     5  Dg  gib  ir  ein  pfunt  newr  vmb  ein  groseben. 

1  jr  eoch  nicht  neher   laßen.      7  D  Hette  einen,    g  Hette   einer. 

ly  schayß.    8  Dg  wurd.    M  drew  stund.    9  Dg  wurde.    Dg  vart. 

ume  er  schiß  er  wurde  hart.    M  scheiß  er  w&rd  hertt.     1 1  fehlt  D. 

iwfer.    M  Der  dritt  kawffman.      14  ü^  Dorynnen  sie  hewer  vnd 

M  kewer  ain^    15  Dg  nicht.    16  D$  Jn  dem  pauch  nicht  plecn. 

95* 
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were.    K  geleit  nit  so  kreiftig  wer.     12  p  1,  26.    DK  nemen.     g  1  nebn 

14  D  Ir  habt  ewer  gicyt  recht  an  ynns   behalten.      K  Ir  habt  ewer  ge 

15  D  sullen   wir  leben   vnd   alltcn.      K  srhöll   wir   lang  leben    vnd   al 

16  D  wollen  wir  das  gnediglichen  gen  euch  Erkennen.  K  wAll  wir 
gnediglich  gen  euch.  17  D  euch  auch  fürbaß  ofTennlich.  K  Ir  sült  i 
euch  fürpas  offennlich  nennen.  18  DE  So  sult  ir.  20  D  Vod  wo  jr  J 
dert  kumpt  jn  \nnser  gepiet.  K  Vnd  wo  ir  nyndert  kompt.  2\  D  i 
euch  alle  hcydenische.  IC  muß  euch  alle  heidnische  liet.  22  D  Große 
vnd  wirdc  ertzeigen.     D  Gros  ere  vnd  Rcferencz. 

303,  i  D  sei  sich  nymmer  von  euch  neygen.  K  sich  nymmenner 
euch  naigen.  2  und  3  fehlt  DK.  4  D  Das  wollen  wir  each  halten 
Turckischen  heyden.  K  Das  wöll  wir  euch  halten  wir  tnrckisch'haii 
gi  wie  türkische.  5  D  ^'u  wolauif  vnd  laßet.  K  Nu.  6  D  Der  hei 
K  Yrlaub  nemen.  7  VgL  168.  HjUand.  In  DK  9teht  slatl  der  scMußi 
folgendes:  Herr  der  wirt  jr  sult  vnns  vrlaub  geben  Vnd  füren  jm  ha 
ein  rechts  leben  Habt  jr  vihe  so  laßt  sein  wol  warlten  So  gewiot  jrgi 
mist  jn  den  [K  jnn]  gartten  Habt  jr  eholtcn  die  eweni  willen  volbrin 
So  sult  jr  sie  [JK*  irs]  auf  ein  annder  jare  wider  dingen  Habt  jr  ein  km 
der  euch  vmb  die  frawen  freyt  So  sagt  jm  nicht  wenn  jr  des  na 
awßen  seyt  Vnd  hutt  euch  vor  vngesotenner  speiße  Vnd  get  ao  bc 
stiegen  leise  Vnd  rennt  nicht  sere  an  [ff  zu  ser  auQ  botem  wege 
\K  Wenn]  euch  ettwaß  vnter  den  [K  vnttern]  fueßen  lege  Wolt  \K  Wi 
jr  ein  frunier  eeman  pleiben  So  zecht  nicht  vil  mit  winckel  weyben  ^ 
wolt  [ff  Weil]  jr  getrew  sein  weib  [ff  weihen]  vnd  kinden  So  last  e 
ob  keinem  spil  [ff*  nit]  vinden  Vnd  wolt  jr  sein  ein  geistlich  man  So  pl 
die  schonen  frewlein  nicht  vil  an  Vnd  leckt  jm  pade  nicht  zn  heiß  ' 
verhalt  [ff^  verhabt]  auch  vnden  keinen  nüchtern  scheiß  Vnd  sperret  ew 
Esel  vnden  ein  So  mugt  jr  [£>  die  vasten]  frum  vnd  geistlich  gesein  \K  se 

8  f  fregen.     \2  9  geliehen. 

304,  2  f  schon.  HjUand.  f  heimlich  und  schon.  Hoiimmd.  5  tapi 
miUellateinigch  tabardum,  t7.  tabarro,  «/i.  tabardo,  /rar.  tapart,  engt,  tab 
matUtl.     Vgl.  699,    1.    Weinhold^   die  deutschen  frauen   s.  448.    UjUt 

9  vgl.  93.  94,  31.   HjUand. 

305,  1  Das  stück  steht  auch  K  108.  2  ff.  fehlt  K.  b  K  Ktd.  ff 
wiczcn.  8  ff  versert.  9  K  Oder  was.  lO  ff  richter  für  tragen.  15  ff 
eefraw  clagt.  16  ff  Herrc  der  richter  mein  antwort.  19  K  sein  vi!  paß 
20  K  Wann  jch.     21  ff^  der  nacht  futter  also  wee.     22  K  han. 

SOG,  1  K  Er  tregts  andern.  2  ff  Hyerünib  lieber  herr  der  richter 
mir  ein  vrteil  darvmb  sprechen.  3  K  solichs  ann  einem.  5  K  gei 
8  ff  einen.  10  K  Der  nit.  11  K  ym  es  nympt.  13  K  do  heyr 
14  ff  ir  all  das  hye  wol  verstel.  15  K  grosses.  18  ff  slrQcsel  vnd  I 
dodor  Lulhart.  Ytjl.  212.  221,  25.  lloUand.  19  K  paslcn.  20  ff  1 
Scicz  pflader  vnd  er  jorg  locken  prcy.  23  ff  Vrleill  aiuh  das  der  frai 
ir  sag  wcrd  weger.  21  K  lierre  dicz  kalbs  eiiter.  25  ff  Nu.  26  ff  s\ 
verstce.     27  ff  Sölicb  sund. 
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1  Vgi.  S42,  16.  259,  9.  Hglland.  D  Herre.  2  K  sach.  3  JT  No 
r  vrteil  vmb  her  gan.  4  K  peyde  mügen  y.  6  iC  Solich  Mch  man 
ol  vber  sehen.  7  K  pabsts  pun  wern.  8  K  yedlich  fraw  yren 
T  hat  zu  ernern.  9  K  Der  erst  schopff  vrteilt.  10  K  ein  eefrnwen. 
ler  an  rüren.  15  IT  gleuen.  16  K  kempff.  17  IT  straff.  18  K  Der 
opff  vrteilt.      19  IT  einen.      20  K  vnaußgestroßne.     21  K  trischt 

yn  fremder.      22  K  seym  weih.      23  K  prengt.      24  K  vressen. 
n  dritt  schöpff  vrteiU. 

,  3  IT  sie  sich  wol  gern  genügen.  4  K  versacht.  6  K  nackat  yn 
ßhauffen  slaffen.  302,  3.  8  iC  ▼.  schopff  vrteilt.  9  K  petfuter. 
Ilen  newn  dingk.  13  K  Danczen  vnd  paden  vnd.  706,  3.  14 
en.  17  IT  funfft  Schopff  vrteilt.  20  K  Vnd  ein  jar  eileil  holci- 
li  K  swein  hat.  22  K  einem.  25  K  piß  das  ein. 
,  1  K  Der  sechst  schopff  vrreilt.  4  K  Der  sol  mit  sol  mit  frawen 
ler  reden.  5  K  erlawpt.  7  K  seinem.  10  IT  schopff  vrteilt.  11 
)lichs  ^Tteil.  12  K  yn  des  kfinig  echt.  16  718,  23.  Lessings 
5,  254  Vor  kunigen  fursten  sie  nit  vemitcn  (?  vcrmiten)  Das  sie 
tncher  vor  in  xuschniten.  Uhiand*  gedichie,  StuUgart,  1843.  s.  422. 
id  yp  an.  19  K  acht  schopff.  20  K  weih  das  nachtmal.  21  M  mit 
rawen.    25  K  ped  nyren. 

,  3  E  newnt.      4  K  einen  der  ein  eefrawen,     6  K  futers  genug 
»nem.     7  Vgl.  167,  16.  Holland.    10  K  vor  allen.     11  iT  das  ge- 
rm.     12  IT  Der  zehent  schdpff.     13  Vgl,  705,  23.     22  K  verstan. 
ein  geschefft  began. 

2  K  ward  mir  yren  heymlichen  knmmer  sagen.  3  K  clagen. 
ht  nach  t.     7  IT  Do.    8  K  ward  denn  gen.    9  K  ward  sie  auch. 

fragt  sie  mich  des  ich  mir  nye  gedacht.  12  K  Die  eefraw  spricht. 
Te  der  richter  seytcmal.  .  14  iC  ir  vollendt.  16  IT  vnd  er  niugen. 
icht.  20  K  Herre  der  richter  ich  ergib  mich  yn  ewer  genad. 
ut  ir  mich  alle  fristet  vor  dem  todt.  22  Vgl.  166,  26  f,  Holland. 
I.     24  K  nymmer  anß  tragen. 

5^K  grosten.      7  K  wurdet.      9  K  furpas  recht  wol  füren.      10 

1  wol  stassen.      14  K  Die  eefraw  spricht.      15  IT  danck  sagen. 

I  meinem  man  gar  eben.     19  IC  verstan.     20  K  Vnd  wil  er  sein 

ab  gan.      23  K  Das  vrlaup  nemen.      24  K  ir  sult  vns  ein  gute 

geben.     25  K  frOlich.    26  K  allem  das.    28  Vgl.  168,  13.  H Aland. 

6   K  nit  vil   mit   winckelweiben  zellen.       7   K  icht   geswellea. 

gebt.       11  fekU  K.    £rchlag  für  dinslag  sehreibt  noch  die  er^^ 

iagdalene  am  atcktrmilhcoch  1608   in  einem  briefe  bei  Uurler, 

dinand  U  5,  396. 

Da9  slück  MtetU  auch  D  335.    IT  113  b.      2  H  335  Ein  vaßn- 

von  dem  Jungling.     ÜberMchrifl  fehlt  K.      3  fehlt  D^  sowie  alle 

en  dier  einmeinen  reden.    Überschrift  fehlt  hier  K.      A  D  Hü 

e  ein  weyl  stille.    K  Kvn  sweigt  ein  weil  still.     5  DK  Das  iat 

liier  iville.    ,ß.9K  Hie  wirt  düq.      S  PK  zuachickeii  danm^ 
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10  B  lege.  DK  ei  dem  richter  atio.  j 
K  darjnneD  «pur.  13  D  jm  lo  gelrewlich. 
13  D  All  das  Min  besic  Trunde  da  ivpm.  J 
H  frhlt  D.     15  D  nii   höret  mich.     K  nun 

umen   für.       17  K  linn.     0  einen. 
19  B  vrteyle  hierumb  gene:  Yenlene.    S 
muff. 

315,  I  K  Wnnn,  2  IIA  groRer.  3  f. 
K  alle  liie.  5  H  mit  allen  sj-nnen  vnd. 
6  0  vrteyle.  7  JC  ^VBnn.  B  0X  nicht  lu 
£  Der  erst  »chnpff  vrleili.  1 1  D  vrlejle. 
njlmii.  15  Df  Wenn  er  illc  obenlawer 
K  Der  »nder  schopff,  20  B  336.  21  iC 
(<re  m  K  absrrifieH.  23  ÜX  wolt  ein 
25  B  vrteile. 

316,  1  DK  Biß  CT  dreißig  j»  ilt  wirt 
4  K  Herre  der  richler  nu  hurt  mein  rdIwo: 
Rtich.  5  K  vindt.  6  K  vmb  fctropfTen. 
PÄ  frcwitea  i«t  Trdrut».  11  BÄ  tswg  zu, 
vierd  schüpir.  fuii  hier  an  itt  in  K  ein  i 
O  trleile.  14  B  nicht  noch  keinem  cc 
IG  D  Treßig  iit.  17  D  eitlem.  18  B  , 
R  kram  brnem.     19  X  würd  denn.     21  ft 

317,  %  D  Vnd  auch  eins  sollichcn  n 
4  £  alle.  5  /VAfl  Ü.  K  Der  sechst  acht 
vnd  knucht.  7  fi  ob  i:r  Aas  dingk  kunne 
DK  heir:ct  gigntvn.  9  D  M>rn  einem  de«: 
fiiiem  lins  selben  nit  wOl  wol  jlaan.  10  l 
K  Kein  er  )m.  »'ji.  1'  17  \  .«  429  *.  Ktt 
12  F/ore  6915.  13  B  wcren  die  kifTert 
Patent  miacell.  3.  irte  jiile  »rh\eänke  i. 
räum  itt  für  eine  äbenckrip  frei  gelaßt 
B  keinem.  17  BK  Der  vnien  nicht  lands' 
iverung]  Vnd  volg  nicht  nach  der  Jungen  I 
Stil  So  lanngt  lein  nrmbruit  nicht  an  dai 
S)'ben  dnwmen  langk  So  iai  er  tu  einem 
Darauf  iu  ll  tin  ^Kitchtnratim  für  eine  i 
DK  Ikrr  dei^  Richter  ich  meil  »uch  Da 
[iC  uini  eenitin  tauch]  Der  nicht  weiß  wem 
D  fehlt  schiachen  in  dietrr  «eile.  18  D 
das  jm  die  knie  wagen.  19  D  Das  sie  wii 
das  slalicn  In  so  wee.  20  B  Das  Jr  d 
21  D  nicht  die  zeit  weiß.  S  die  zeit  ■ 
K  L-elich  Tranen. 

31»,  1  fehlt  D.   K  Der  newndt  schöpl 
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frawen   ist  gehHß.      4   DK   Vnd   gern  vbel   von  jn   horl   reden. 

re  er  zu  Tennemargk  vnd  sweden.     K  teonwerck  vnd  zu  sweden. 

franckreich  vnd  zu  engelland.    D  vnd  jn.      7  DK  Ein  mechtiger 

8  K  Nach  wer  es  des  nicht.    D  were   er  des  nicht  wirdig.      9 

zu  eren  begert.       10  bis  319,  1  fehlt  D,    K  hat  nur  die  über^ 

er  zehent  schöpff. 

2  D  338  vrteile  wer  ein  weih  wil.    K  eeweip  wil.    3  D  schewen. 

le.  7  D  Dem  wurde  man  das  geschirr  vor  dem.  K  wurd.  Vgl. 
ßoUaitd.      8  fehlt  D,      9  DK  sere :  lere.     1 1  D  mich  nicht  nicht 

K  es  ist  vmb  mich  nit  zeit.     13  DK  weydenlichen.     15  fehlt  D. 

alles  folgende  fehlt  K.  16  H  Her  der  wirt  nu  gebt  vnns  gute 
}mnMt  schließt  das  stück  in  D.    Holland  vergleicht  damit  136,  20. 

1  Das  stück  steht  auch  D  319,  K  116  \  M  409  K    VgL  st.  100. 

vaßnnacht  Spil.  9i  Den  allten  Official  vasnacht.  In  K  fehlt  die 
ft.  VgL  St.  100.  Über  den  official  vgl.  Jacob  zu  Bonaventuras 
trs  joyeux  devis  n.  123.  4  D  Der  herolt.  5  H  Nu  boret  vnd 
id.  DK  habt  ewer  rwh.  6  DK  höret.  D  newe  mere.  KM  newer. 
err  Bischoif  von   Bamberg.     91  Bambergk.      8  DK  Der  hat.      9 

hiemach  sagt.  M  hernach  hie.  10  DK  haben.  KM  erwerger. 
r.      12   DK  laßen   sie   mangeln   daheym  jm.       13  DK  vntersten. 

sein  fürbaß  abgen.  K  sie  sein  furpas  ab  sullen  gen.  M  ab  schuln 
)  D  Dorumb  sein.  K  so  sein  wir.  16  DK  Vnd  wollen  fragen 
17  Vgl.  306,  27.  Holland.  DK  meyn.  18  DK  must  man  sie  ver- 
)  D  sullen  wir  fragen.  IC  süU  wir  fragen"  wes  die  schul.  Dg\  wes 
le.      20  MDKgX  wes.    K  die  frawen.      21  H  Der  official.      22 

wen  man.    KM  herren  den  man.       23  K  dret  herfur  vnd.     Dg\ 

kennen. 

1  D  thu.     2  D  höret.    DK  man  auf  ewer.      3  D  wem  man  das 

irt  versten.    K  wem  man  dann  das  vnrecht  wirt  verstau.    M  man 

M  sein  denn.    DK  abgen.      5   K   auff  eim  funden.     M  eym. 

6  M  Das  wehen  wir.    D  wolten  wir  es  in  den  hohen.    g\  wol- 

I  in  dem  hohen.    K  wolt  wir  yn  jn  den  hohen  pan  verkünden. 

(  voran  Der  pütel,  so  daß  also  die  Vorladung  durch  den  büttel 
K  Der  pfltel  rufft  den  dreyen   mannen.     D  Sunnenglants.      9 

dal.     10  DM  Vertntwurt.    K  Verantwort.    M  vorm.    11  üf  Der 

ts.    D  320  Sunnenglantz.    K  Herman  sumerglancz  Der  anlwort. 

\  jn  irem  pesten  wachsen.     ^1   iren.       15   D  vngelaschen.      17 

ich  pis  sie  pas  gewnchs.    D  sie  baß.     18  D  Dorumb  hab  ich  sie 

r  Dorvmb  so  han  ich  sie  gespart.  M  Darümb  so.  19  DK  Wann 
am  ersten  gegeben  wart.  20  D  rawmpt  mir  jr  muter  zu  den 
K  rawmp  mir  ir  muter  zum   oren.      21   D  gein  jr.    ^1  an  ir. 

Iten  vns  beyde  der  weil.    23  D  Biß  das  wir  baß  zu  vnnsem  tagen 

'  Piß  wir  pas  zn.  24  K  Darvmb  so  ptn.  25  D  Da  man  mich 
ckßel  hat  empfangen.  K  Do  man  mich  hat  vber  die  achseln. 
.    36  in  Da  beU  man  mieh.    K  Do  hei  man  mich  lieb.    27  KM 


Yntl  nenn  ich  nyiner  het  «o  was.  B  ny 
Vgl.  79,  6.    HiiUand. 

322,  1  D  trawe.  K  Sein  Traw  Riiri 
»tirhen!  2  D  höret.  K  jungen.  3  M 
K  Ifh  wit  euch.  5  DK  l>in  gnr  wol.  6  J 
0^1  hab  jm  e>.  M  wcch:  irch.  7  DfT 
12  M  imilfr  tlie.  ff  mein  norh  nye.  13 
geporgl.  If  hab  gc|iurgt,  14  i»  jm  es  nii 
hüb.  15  ff«  ir  nu.  16  K  Der  aniler  mm 
19  Dff  ein  sltirrli.  20  £  ewni-hs  krnncks 
lyhen.  22  DKM  jrer.  23  DK  wenn, 
mir  denn  in  meinen  dnnk.  JV  mein  gedanr 
mir  dann  newr  laße  dauon,  K  la  nuwet  d 
ei  sie  irurb  villcirhl  dnrnn.     29  M  eß  ich 

323,  1    K  denn  wo  mnn  mich  wil  ge 
wern.     2  JE  wo  mnn  mir  huIT  thul  do  gee. 

4  B  Die  fraw.    K  Des  mans  fraw  die  iieh 

5  Bj  höre  mein  anlwiirl  mein  liclier.  6 
m  \z\.  8  D  kranck  vnd  swarh.  K  stva 
mir  sein  gcmulest  lU.  H  gemule«r.  M  g< 
bereylct.  JCitf  aliweg  ee  herayt.  K  wenn 
nunicn.  12  O  mir  in  niH.  13  .»  hungci 
Hin  ao  tcutai-h.  K  alles  Icutseh.  15  jf/  j 
laße  diel)  nynimer  awß  laden.  K  au&  tadei 
HO.  19  K  Der  drilt  man  Eherhart  |ilumental 
21  K  Vom  ich.  DK  an  die  tul.  22  D  1 
D  keines  weiijs  nie  gcnellig.  K  gevvallei 
frawcn  leib  noeb  nye.  K  han  friiivcn  leib 
K  Das  wil  ich  an  mein  liawlifraweB.  B  I 
mil.     K  wits  auch  mil  meinem  aid  bedewc 

324,  I  *  denn.  B  fremden  schcwern. 
(dttl  B.  3  D  Motel.  K  jnng.  4  BK  lan 
ein  valiche  vngelrcwe  eo.  JIC  Wann  ich  vi 
rechte  ee].  M  vnrecbte  ee.  Ö  l>  Kn  w 
K  IVun  werdl  ir  sagen  wy  es  lu  gee.  ^ 
9  B  gebrucb.  10  B  Biibst.  11  H  Ist  d 
K  Ist  der  |>riich  an  dem  wrili.  iW  |iriirh. 
leib.  13  B  Ist  aber  der  gcbrocli  un  eurh 
paiden.  14  DK  man  euch  gantz  von.  15 
wort.  17  BK  loreehlen.  M  tarelen.  1H 
legen.  19  K  er  sieh  sein  des  nye.  21 
herllen.  K  Xun.  M  Nu.  If.W  wil  er  miel 
doch  nie.  K  Yiid  IkiI  dorh  nye.  2:i  D  I 
.iiprorlien.  K  hm  wol  de::  nachts  yni  |.p(  i 
pell  lu  im.     24  B  mir  hewl  so  gcnungk  n 
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len.      25  D  Ich  wolt  noch  ein  wnrst  mit  einem  part  eßen.    K  Ich 

*h  ein  wurst  mit  eim  part  essen.     M  noch  wol.     26  D  Noch  kond 

genßloffel  nicht  ventan.    KM  kunt.    K  sein  der  g.    VgL  162,  13. 

,   1    D  Wol  greiff  er  mir  mit  der  hent.     K  Wol  greiff  er  mir  mit. 

t.     M  hent  dran.    2  D  machet  vns  beydcn  einen.     M  machtt  vnß 

in.    3  M  drück.     4  DK  halsen  vnd  kußen  an.    5  D  wurd  jn  dann 

hindern.    K  ward  yn  denn  yn  sein  h.    6  H  laße  dich  tolast  nicht 

K  dich  toUast  mit  rw  slaffen.     M  tolast  mit  rw  s.     7  D  tust  mich 

r.    K  dust  mich  denn  vor  mit.     8  K  spil  ym.     9  D  konde  ich  jn 

ig  gemachen.     10  D  er  auf  sitzen  wolt.     12  klugi  fehlt  D.   IT  Eber- 

mental  antwort  widerümb.      13  1^  herr  höret.    K  herr  hört.      15 

;h  sie.    D  sprach  sie  wie  jch  so.     18  K  fragt  mich  ob  ich  (anczen 

D  tantzen  konde  on.    Jf  künd.    20  D  konde  sie  einen.    21  DK 

lin  als.      24  D  Drawen   das  ich  hinten  nicht.    K  Drawn  das  ich 

lit.      25  M  gegen  mir  so.    K  gegen  mir  also.      26  D  Do  gedacht 

it  fliehens.    K  Do  gedacht  ich  es  wer.      27  MK  Doch.    DK  wolt 

lit  feusten  haben  geslagen.     28  DK  sie  nit  laß  dir  ein  anders. 

,  3  D  dauon.     5  D  325.     DK  sie  mich  fürbaß  rechter  ein.      6  K 

ein  esel  nach  rerer  sag.     7  DM  auf  jr  rlag.    8  D  Die  fraw.    K  Die 

ir  widerantwort.     9  DK  ist  wol  dartzu  kumen.     10  DK  Esel  bey 

I  hab  genoroen.     1 1  H  jn  selber  zu  der  wiesen  füren.    K  yn  selber 

v^isen.     12  Z^  des  graßs  nie  angeruren.    KM  das  gras  nye  an  rürn. 

id  entpfand  wol  das  er  hungerig.     K  enpfand  doch  wöl   das.       14 

räum  damu  ist  frei,    M  Vnd  so  stund  dy  wis  auch  in  vollem  gras. 

;  yn  vollem  graß.     15  DM  Wenn  ich  dem  Esel  greiff  an  den  kopff. 

}.    K  So  daucht  mich   nit  anders   ich.     D  ein  eytel  golds  knopff. 

schon  an.    K  yn  an  der  stirn.      18  K  So  kunt.    D  Noch   konde 

e  so  wol  gehofiren.    20  M  wolt  auch.    K  wölt  mir  eins.     21  M 

D  gein.      22  D  einen  man  an  jm  mocht  spuren.     K  man  an  ym 

23  M  noch  dreyskerlay  anfengen.    K  noch  drewerley  an  fengen. 

cht.    25  K  Eberhart  plumental  antwort  mer.     26  D  bin  sein  alles 

kentUch.    K  pin  sein  alsampt.    M  allsampt.      27  D  sagt  ist  alles 

.    28  M  faret:  spuret. 

1  D  326.    KM  hört.    2  D  Dorynnen  hortt  ich  ein.    DKM  kunter. 

K  gegen.     6  D  Das  jm  dauon  ein  scheuhen  ving.    K  schewen. 

höret  lieber  herr  nu  wil  ich  euch  piten.    K  Nun  hört  lieber  herr 

1  euch  pilten.    M  lieber  ich.    8  />  ist  nu  awßgesniten.    9  D  Konde 

iknt.    10  D  zeucht  jm  karren  als  jm.    K  zug  ym  karren  vnd  ym. 

in  kerm  vnd  in  schliten.     11  DK  Weist  sie  jn  auf  das  recht  spor. 

t  4ind  in  M  vertauscht,    M  schütelt.    K  Vnd  oifent  yn  das  vntter 

diatelt  ym  das  hew  enpor.     14  H  swinget.    l/i  Q  stand  das  hew 

ter  vor;  die  warte  heu  enpor  sind  aben  roth  ausgestrichen,    VgL 

K  twingt.     15  I^So  naschet  er  selber  darnach  jn  die  wannen. 

tdil  er  lelber  darnach  in  die  wannen.      16  D  kan  sie  jn  recht. 
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K  kun  sie  yn  nit  recht.  18  DM  So  leulii  er  n 
dsniicn.  19  DK  herr  (tas  si'in  die  rechlen  rege 
dann  nicht  drcadien.  31  DK  bescheincn.  21 
K  gescliirre  vor  dem  ors.  23  D  327.  K  Der  of 
24  r  J8t  nit.  Hiltaiid.  23  Vgl.  167,  12.  IlolUin 
38  I>  Dorumb.    £A  Darümb  so.    29  DK  tut  re 

328,  1  DK  Die  reden.  2  D  Isnnge  biß  sie  sie. 
3  DK  Wtnn  jr  euch.  5  K  Damil  ir.  D  D*mi 
0  alles  ctver.  K  So  wcril  ir  mit  soljcher  lieb 
trawern  wirl  aligcseiifjt.  7  DK  Wenn  jr.  8  D 
K  alrick.  DiV  gewint.  11  fthll  K.  D  Vnd 
madt.  M  Vnd  wirt  nymer  mer  Schoel  mal.  I 
gittern.  D  Von  roch  von  veinden  noch  von  R 
Tennen.  13  D  Das  eins  wirt  lachen  das  ander 
lachen  das  ander  wird  kiltem.  M  Ewr  Irawre 
Das  lins  wirt  lachen.  1-1  D  Vnd  euch  furbab  a 
ench  wirt  furpns  nichts  nier  pillern.  iV  nicht  : 
trawem  wirt.  16  DK  Wie  mochl  euih.  M  ci 
rcichl.  ÜjItaHd.  D  hcyde.  19  DK  vcrtrewt. 
M  rechte.  21  D  328.  22  1>  ewern  ce  weihen. 
D  vier  anschreiben.  2ä  K  erwlder.  27  K  Zum 
gauen.     D  dem  flederwisch  jn  der  kcrer  gaficn, 

329,  1  D  yeniants  der  nach.  3  0  tu  dem  hat) 
wir.  4  it  Der  außschreycr.  K  Der  hcrman  ii 
5  m  463.  tf  wicrt  gehl.  6  K  wirs.  7  X  lol 
14  H  pasian.  JH  373.  Vgl.  t.  127,  10.  153,  13. 
dl*  mateulin  findet  tieh  auch  in  dem  habelirH 
diehlttu^tn,  worüber  ich  t.  1269  ff.  ierirhttl.  1 
Den  woll  wir  in  rnser  vaßnacht  pnch  ichreiben. 

330,  1  Vgl.  ti.  13,  n.  114.  2  G  tpotiseh 
UHil  daraus  itt  corrigierl  spül,  spolisi^lie  itl  a. 
r  wart.    Hvlluad.     Vgl.  339,  Z'«.    21  f  Da  dan. 

331,  7  Ähnlich  einer  er^ähhiig  in  Ohauet 
millcres  lale;  aiugabe  von  Thouiat  Wrighi.  Li 
Utilmd.     31   O  Die. 

332,  12  f  mir.    Bulland. 

333,  30  f  neur.  Hjiland. 

334,  20  Vfff.  381,  33.    Hj/Jaii^. 

336,  10  f  Klieslricb.  13  T  ab.  Wann.  Hüll, 
Uni.     30  r  hosen  rn.    HMand.     31   >  Got.   HjlU 

337,  1  iJHf  alAek  „lehl  „uek  t.  Kine  g««< 
manns  mit  uimertm  abdr ticke  ergibt  folgende 
gegen  G.  2  (  Ein  riisnuilil  ^^^\  von  piilern  den 
U  t  neür  schon  nieyd.      9  l  Vnd  wuriluii.      1 1  l 
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•  rein.     16  /  Der  hoffharr.     22  /  kost  vns  die  ars  kap.     23  f  Der. 

i  Kam, 

,  3  /  i.     16  I  2.     17  /  keüBt.     22  /  Do.     27  /  3.    28  /  der  nerri- 

gf.     29  /  eynest.     32  /  in   ir  haus   heym.     Vgl  dem  hett  sy  haym 

iuscaiblüt  s.  72.  288  Qroote,    Holland. 
8  14.     15  I  verschlossen.      17  /  Do.     19  /  5.     28  Vgl.  zu  330, 
8.     29  /  aus  der.     34  /  6.     35  /  Por.    I  rümen:  verplümen. 

8  I  pusera.    21  f  tuot  si.    Holland.    22  /  7.    23  /  Por.    34  I  Da. 

9  /  dis  narren  roer    Also  spricht  hans  folcz  barwirer. 

9  Zu  den  namen  vgl  «.  259.  Holland.  15  Vgl  109,  6.  Holland. 
87,  5.   Holland. 

16  Ackertrapp  auch  in  OHokar9  oMierr.  reimehronik.  Hagen*  ge^ 
ileuer  3,  Ixxv.  Hol/and. 

17  Vgl  94,  21.   Holland.      18    Vgl   92,   34.    Holland.      23   Die 
7  bis  16  bauem  stehen  in  M  «I.  93. 

11  /?  straf. 

;  Q  Ir. 

11   Vgl  304,  4.   HoUand. 
g  ist  nach  D  gedruckt,    t  nach  g,   weshalb   die  angäbe   der 

von  gt  nicht  durchzuführen  nöthig  ist.    Über  eine  italiänische 

g  des  gleichen  Stoffes  s,  Heinrich  Kurz  in  den  blättern  für  litter. 

ung.    1852,  «.  219.     Es  ist  Strapparola  notte  3,  5  gemeinl     Va- 

rhmidts  märchensaal  1,  147.  311.    Roman  des  sept  sages  s.  cMy. 

',   essai  sur  les   fahles  indiennes   s.  173.     Dieselbe  geschichle  ais 

,die  geschichle  vom  großen  weinfaße  zu  Grüningen''  s.  fliegende 

29.    2  Dg  372  Ein  vaßnacht  Spil  von  dem  pawern  vnd  dem  Bock. 

ieht  O  323,  sondern  G  373.    P  117  VasnachUpil  von  eim  paum 

sn.      3   f  und  einer  frauen.    Heinrich  Kurz.      8  Dg  Der  herolt 

n  sweigt  ein  weil  vnd  redt  nicht  vil.      10  DgP  werdet.      12  1^^ 

!n.      13  H^  warheit  vnd  sie  mit.      15  D  Als  jr  hernach  hie  wol 

)ren.      16  Z^  Mit  warheit  mag  man  nyemant  betören.    P  werdet. 

t  nie  kein  luge.      19   P  Nu.    D  Nu  meynt  die  fraw  sie  wolle. 

ich  wege  finden  das  er  muß.    21  DP  seinen  eren  muß.     22  DP 

an.    23  DP  geraesten.    24  D  Meyer  tritt.    P  nu. 

1  D  Der  her.  2  D  Meyer  biß  mir  gotwilkumen.  P  Mayer  pis 
111  kom.  3  D  Bringest  du  gult  so  pist  du  frum.  P  Bringstu  gflllt. 
üt  du.  6  D  erwergklich.  9  D  brenge.  10  D  hette.  1 1  D  lange 
I.     12  H  mit  den  kesen.     14  P  werdt.     15  D  372  Wes  jr  hinftir 

D  hab  mein  keßrewsen  gantx  gelert.  20  D  hab  einen.  22  D 
>  D  nicht.    27  D  gebe  jn  nicht  vmb  großes.     28  D  Der  Bawer. 

2  D  Wann  ich  wil  mein  gut  wortt  hie  nicht  vertxeten.  Über 
f.  8ehmeUer  4,  291.  3  D  lug  nicht  tetten.  4  DP  Dorumb  erbt 
ad.  9  l>  wil  eoch  jn.  12  D  bin  ein.  13  P  pawr  müg.  D  Bawtr 
ifiato.  95 
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Ding  nicht.  15  D  vmb  viur  kw.  16  D  vn 
lug,  P  wirl.  1R  D  >orh  nclipr  dann  bey 
2Ü  O  melcker  kw  vier,      Sl   D  Dtr  hen 

23  D  leb  wolt  M  guU  mir  ein  gtnnizi».  ü 
ei  i*t  mir  gar  ein.     P  fi  ein.     27  D  W« 

334,  1  D  gene  luricbteo  mrineo.  2  j 
vaheo.  4  D  die  ich  hib.  6  D  Der  herre. 
gefunden.  11  D  Mit  rechler  wnrbeit  jn  all 
Der  hcrre.  14  BP  lisl  isl.  17  D  Der  bal. 
19  B  alle  Beia  weißheit  jn  jm  wurdl.  21 
■He.  24  D  Wenn.  25  B  tolKcher.  2G  J 
bringt  vnni  ein  «ollicbe  grolle  vnrw. 

355,  4  fehlt  D.  5  D  der  vn*  weite, 
weißlich  richl  er  awl^  all.  10  t  Doch.  H 
mit  eller  aeiner  weißheit  lich  venpelt.  j 
■btgoler  aupctet.  13  fehlt  D.  14  B  bIrtcI 
wurd.     17  B  alle.     30  B  nicht  verkieacn. 

24  B  bringe.  25  D  hab.  27  0  hab  n 
feliiindl. 

356,  1  0  Fragt  in.  2  O  lug.  P  lüg 
du  Mgtt  Tni  gute,  B  »g«t  du  vnni.  $  I 
ich  wit  euch  sagen.  HD  hah  getan  ein  ( 
ein  grOHcr  geprech.  D  geprech.  Iti  D  Wi 
nicht  19  D  tyvae  nicht  halber.  20  O  i 
warbeil  allwegen  recht  noch  lawl.  25  B  1 
herre.     29  HP  hast  recht. 

357,  1  D  gewynnel  im  mynsten  daran 
5  B  deinem.  10  B  es  noch  wol  machen 
Wenn  jch  mich  nicht  loll  schewbcn.  12  J 
14  B  bettest  mir  kein  rechenung.  HUI  die»' 
3t  B  Rathiwie  vnter  den.    30  B  377. 

359,  20  M  crllch.    Hjfmaiw. 

360,  6  M  wir  da.    HafmaK». 
362,  5  M  ere.    Hofmm». 

364,  6  M  Ott«,  mutml  Hiuii  Otto,   B, 

365,  1  Da«  ttäck  48  tithl  auch  K  141 
■ppatek  Vasnacht.  6  K  Alhio  schult  ir  ein 
7  Kn  gar  kunsten reich.  8  K  vindel  miti 
K  pnch.  10  JE  sin.  M  lyan.  11  V,t.  < 
syben  kunst  wol  echt  kan.  n  kUnst  er  wo 
4(.  81.  JW  378,  15  ff  da.  16  ,M  thw. 
euch  zu  ton.  20  KM  munri  ichen.  21  A 
JV  süst  hergegangen.  24  JITitf  Ir  hct  denn 
2Q  KIH  jm  wer.  27  KM  Susi  kan  ich  euci 
KM  gar. 
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S,  2  KM   Nayn   herr  wir.     K  haben   es.     3  KM  iiabcn  sein.     5 

ht.     M  mOcfat.     6  KM  geb.      7  M  Darünib.     KM  ring.      9  K  Ach 

srn  vnd  ir  rohling.      10  K  meint.      12  Jf  jns   glas  geschissen.      13 

nit  geniessen.      14  K  wols.    M  woUIV.    M  vnter  dy.      16  ?  Pit. 

OD  alles  geferd  g.     19  IT  Darvmb  woll  wir  pey  der.    22  KM  inain 

vnsern.     K  gedencken.     23  M   truncken.     24  KM  hab.     28  K 

D.    29  K  gut  erczney.    20  KM  pülczan.    32  K  wir  von  jm  dreiKsig 

M  bawm  dreyßig.     33  M  arczt. 

r,  1  KM  Siezt  newer  still.    KM  trinckt.    2  KM  sorgt.    3  f  IT  ym 
I  KM  pawern  merckt.      5  KM  ich  dem  pawern.      6  KM  die  erst. 
Zu  der.    K  komen.      10  KM  tracken  plut.     13  Jf  Ynd  nins  allten. 
pmmet  sack.     M  grumatsak.    K  geuater.      18  IT  gar   ein  (ein   Ul 
m  minialor  durehttrichen)  hursun  mugen  die  erczt  sein.    M  hürn- 
en die  erczt  s.     f  die  bede.    Holiand.     19  KM  für  war.    20  KM 
jker  denn.     22  K  gar  schelklich   habens  vns  das  gelt  abgenomen. 
■chentlich  h.  vns  daß  gelt  abgenomen.      24  K  Oder  yn.      27  KM 
28  K  Wir,  wollen  sihen  yn  der  aukucken  lant.     M  Aukucken- 
)1  KM  Der  vns  kan  helffen  vnserm.    K  gesellen.     32  KM  So  ge- 
Doch  got.    M  da.      33  K  wol  geiperckt  vnsern.    M  wol  gemerckt 
Bern. 

S,  2  1^  343  Die  kucheospeise.    g  Das  V.  Vaßnnachtspil  Die  kuchen- 

Der  Herolt.    4  Mg  Sweigt  ein  weile  vnd  redt  leise.     5  DMg  Wer 

Je  kauffen  kuchenspeise.    6  D  Linsen  zwiboln.    M  Linsen,    g  Liisen 

I.    M  czwyffeln.    Mg  oder  k.    7  üf  ynn  g.    SD  Wcs  er  bedarff.    Mg 

bedarff.    9  Dg  Jarmarck.     \0  In  D  fehlen  alie  Überschriften  dies€0 

außer  bei  der  eeMußrede.    M  Der  erst  kawffman.    g  D  Der  kewfer. 

'§  in.    M  der  k.     13  DMg  venedisch.    OolUehed:  DmmunuU  gieng 

«#  »rieniaiUehe  hmUei  über  Venedig^  nach  Smyrna  und  Alexandri§nf 

f  Portugiesen  und  Holländer  die  fahrt  um  Afriea  nmck  Ostindien 

khi  erfunden  hmtten.      15  DMg  So  ist  es  g.      16  Dg  bedarfls  sein. 

eym  hawß  all  w.    Dg  in  meinem  hawse.    17  fehlt  D,    Mg  Die  erat 

a.     18  üf  Venedisch.     Dg  Venedischs.    DMg  ich  euch  s.    Dg  weren. 

j  er.    iVamm.    20  l^.lf^  er.    Vgl.  «.  22.   Ujtland,    21  Dg  §o  lobet 

\2  DMg  euch  in.    23  D  Denn.     24  fehlt  D.     M  Der  ander  kawff- 

Der  Kewfer.    25  D  344.    DMg  Fraw  wie  gebt  jr  die  f.    26  DMg 

al.    f  recht  wol.   Hjlland.    f  gar  w.   Hitiiand.    f  ser  w.  Holland. 

rtw  eßen  gem.    M  frau  essens  g. 

1  Jf  Sie  ser  geen.  Dg  Sie  zugen.  M  als  dy.  DMg  pfirstag  kern, 
h  wol.  3  Dg  mest  mir  sie  herein.  M  mirs  her  ein.  4  fehlt  D. 
veyl  kremerinn.  5  Dg  gib  ir  ein  pfunt  newr  vmb  ein  groseben. 
1  jr  euch  nicht  neher  laßen.  7  D  Hette  einen,  g  Hette  einer. 
]y  schayß.  8  Dg  wurd.  M  drew  stund.  9  Dg  wurde.  Dg  vart. 
Bmie  er  schiß  er  wurde  hart.  M  scheiß  er  wflrd  hertt.  1 1  fehlt  D, 
iwfer.  M  Der  dritt  kawffman.  14  Dg  Dorynnen  sie  he  wer  vnd 
.   M  kewer  lin^    15  Dg  nicht.    16  Dg  Jn  dem  pauch  nicht  plecn. 

95* 
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18  fehil  D.    $  Die  dritt  Kremerion.     M  Dye  pewrin.       19  Dff  gemen 
M  gemcrckt  gar  eben.     20  M  Meinen  ruben  wil  ich  euch  nit  zu  kawffc 
Dg  nyemands.      22  Dg  Wenn.     24  Dg  jn  dem  pell.     25  f€hli  D.     M 
vierd  kawfman.    g  Der  Kewfer.     26  D  zwibol  ein  geschock.    g  zwibel 
geschock.     9i  zwyffeln  e.  g.      27  D  meinen.       28  D  345.     g  Wust. 
Dg  ich  es.     3\  Dg  Eti  sein. 

370,  1  fehlt  D,     M  Dy  pe^-rin.    g  Die  viert  Kremerin.      2  Dg  \ 
3  Dg  Get   heym   vnd    helfft   die   Sew  eintreyben.      5   D  einem  kwdr 
Dg  für  einen.     7  Dg  esset  alle.     M  dy  husten.     8  /"eA/l  D.    g  Der  Kev 
11  Dg  mocht.    M  mag  ich  sie  peyßen.     12  Hjp  sie  sind  gar  gesont.    JV 
hei   Vnd  fartz  auch  scr  davon  yß  war  Ich  kawflFt  yr  ein  auff  ain  halbs 

13  fehlt  D»  M  Dye  pewrin.  M  set%t  voran  noch  2  meilenz  Meiner  lii 
ichüU  ir  tolast  enpeyßen  Ir  spott  der  lewt  vnd  sagt  von  scheyßen.  g 
funfFt  Kremerin.  14  H  Were.  Dg  der  lewt  spott  frue  oder.  \5  Dt 
das  k.  17  in  lat.  Dg  kauflewt.  18  fehlt  D.  g  Der  Kewfer.  20  Jl 
jn  dem.  21  Dg  Tette.  22  Dg  kome.  M  körn.  M  mer.  23  g  \ 
24  g  gederret.  25  fehlt  D.  M  Die  viscberin.  g  Die  Kremerinn.  26 
einem.  27  9t  gar  wol  ymm.  M  So  ist  er.  28  D  346.  29  ^  da.  31 
So  lest  er  sich.  32  fehlt  D.  M  Der  sybent  kawffban.  g  Der  Kew 
33  Dg  jr  das. 

371 ,  1   Dg  sagt  aber.       3   g  ich  euch   höre.      5   Jf  oft   schwerl 
Dg  swerlich   von   euch.      6   fehlt  D.     M  Die  pewrin.     g  Die  Kremer 
7  Dg  vmb  sust.    8  Dg  seyt  einem  keuffel  so  gleich.    9  g  einem.    Dg  s 
pewtel.      10  M  czunam  hayßt  der  schentell.     D  schentel.    g  scheutel. 
Dg  Ir  man  jr   must  euch.       13   fehlt  D,     M  Der  Oberst,     g  Der  Kew 

14  H^  wol  auf.  i^  Dg  hie  kein  endlich,  f  etlichs.  Holland.  16  Dg  ew 
pfenwert.  M  ewr  pfennbert.  17  Dg  Jarmargk.  18  Dg  Arßlampearc 
Jf  arßlappenrewt.  19  H^  Dorynnen  vindt  jr  ewer.  21  Dg  zu  ewer  v 
22  Dg  Der  herolt.  23  Dg  nu.  24  Jff  wir  haben.  25  Dg  347  dor\iii 
zugrob  gesprochen.  26  Dg  ewer  hawßere  hett  zubrochen.  28  Dg  laC 
29  Dg  Dann  wen  wir  yetznndt  nicht  frolich  funden.  30  Dg  wolten  wii 
des  Babst  echtpurh  verkünden.     31  fehlt  Dg» 

372,  1  JT  22  b.     9  Vgl.  st.  40.   Holland.    23  f  Seil. 

373,  22  X  24. 

374,  2  f  gen  gem.     10  X  23.    27  und  28  sind  in  O  rerimuscht. 

375,  21  nach  Jud  doppelpunetl 

376,  6  f  laun.     Vgl.  789,  12. 

378,  ib  G  Rotel  stein  Groß  vnd  klein  auf  einer  meiUf  ekenso  frü 
die  auerufe  der  anderen  Verkäufer  gleich  neben  den  namen.  Vieiieiehi 
muweilen  der  name  des  auerufere  und  der  aueruf  eeiket  idemiisek  i 
eomit  auch  im  context  der  rede  geeehrieben  «u  denken.  VgL  indee  et.  1 
beeonderx  790,  7  /f. 

370,  6  Bei  Rabelais  trit  ,yder  grobe  taternenechmid  Faetnacht'*  i 
der  krieg  ziciechen  faelnacht  und  den  fiei*chirürelen  auf.  Meieter  Fn 
Rabelaie  Gargantua   und  Pantagruel  durch  G.  Regie.     Leipzig,    1832. 
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fp.  29.  J.  Griam,  ieui0eke  mffikolo^ie  #.  743.  AhtUiek  Ui  di§ 
f  des  9r%frie9ter9  von  Uita:  der  krieg  des  den  Cameval  fliti  der 
isien.  8.  euch  «u  624,  2.  UoUand.  22  f  den. 
,  1  Zu  de»  fUer  geeehilderien  vermumunuHgem  vgL  euch  die  ab^ 
des  mummeHsckanmee  von  Hatu  Burgmaier  m  dem  BOeien  bilde 
)ißkunig. 

7  ?  im. 

15  f  swanzeD.   Hottend.    18  Eree  #.  107. 
21   Vgi.  274,  16.    HoUand, 

16  ?  dann. 
10  f  Eis. 

2  Über  Neilhart  den  baurenfeind  vgl.  v.  d.  Hagen,   narrenbueh 
25.     Dieselbe  fabel  ei.  21.     Vgl.  W.  Waekemagel  in  Haupte  «etl- 

319;  deutsches  lesebuch  4,  249.    5  f  gefallen.    Holland. 

31  f  emphAt. 
,  23  f  hofsit:  vortrit.    29  f  zopft 

i,  6  Vgl.  304,  4.    Hottend.    7  ?  vaisten.    Vgl.  «.  22.    26  V^l.  285, 
Hand.    36  Darnach  sottte  kein  punci  stehen.   HoUand. 
\  26  f  den  tanc. 
(,  14  f  ich. 

I,  22  f  Engelmar.     F^  419,  12.  420,  32,  426,  21.    26  t  fünft 
I,  31   F^/.  348,  17.    HMand. 

,  18  f  ann.    20  ?  Waidenleich.    Hotland.    25  f  schüIer.   Hottand. 
,  3  f  Madenhanpt    5  Gold  liebkosende  bemeichtmng,  wie  bei  Oöthe 
von  Stein.   Holland.    22  f  auch  die.    HoUand. 
,  8  f  bald.   Hotland.    22  f  So  ißt. 
,  25  ?  mit  euren.   Holland.    36  r  Junkfrau. 
,  23  f  dienstlichem.   Holland. 

3  f  euch,  junkfrau,  er. 

18  f  Der  kan.     19  f  machen.    23  f  ganzem.   Holland. 
6  f  Eß.    F^/.  416,  4.    33  Vgl.  minnesinger  von  r.  i/.  Hagen  3,  302. 
21  f  den  v.   Hjlland.    35  ?  ungenäm.     f  unangenäm. 
2  f  kainer  hilfe.    Holland.     4  ^  Eß.    Vgl.  410,  6.     28  F^l.  Alt^ 
6,  33.   HoUand. 

1  f  tanz.     7  ?  kainer.     10  ^  ir  h.    14  f  noo:  fruo. 
10  f  gebroowen.     18  f  hohem. 

8  f  haißt  er.     29  f  Ob  ainer.     32  t  in  ainem. 

16  r  Irmel.    f  Irro.    Vgl.  427,  3.     \S  f  der  v.  H Aland.    23  f  dem 

1  f  gen.     22  tnir  ist  schwäbisch,  statt  mhd.  tiur.     Vgl.  417,  16. 

ar.    iltfc/b  sonst  neigt  dieses  stück  gan%   schwäbische  formen: 

ir  m.  25.  422,  8.  426,  20.  428,  23.    ech  =  euch  419,  14.    geu  = 

1.     Dahin  gehört  der  reim  list:  erwischt  460,  17. 

25  f  bat.   Hottand. 

I  9  kftit.      19  f.    Dieeo  motten  sckmeben  in  der  coneiruetiom 
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mtiaehen  vom  und  hinten.   80  vieiUiehi  aueh  430, 9.    25  r  Du.    29  r  inck 

34  f  gir. 

428,  9  f  ainen.    12  J.  Grimms  rechtsalterthümer  #.  682.   Hollmnd. 

432,  7  f  gesellen.  Holland,  10  f  Ge.  Holland.  21  GrimmM  d§uiiche 
mylhol.  54.    Holland.    32  P  nit  kark.    Holland. 

433,  31  f  ich  pin. 

434,  20  ?  im.    Holland. 

435,  29  f  Gebt.    Holland. 

436,  25  P  sein. 

437,  11  F^/.  447,  14.     14  f  unmer.    f  an  er.    Holland.    26  r  irem. 

438,  14  P  sweben.    Holland. 

439,  10  f  unsern. 

440,  24   Vgl.  J.  Orimms  reehUalterlhümer  #.  255.  260.  261.    Hjlhul 

35  f  p.  und  Ire.    Holland. 

441,  19  Die  deutschen  frauen  im  millelalter,  von  K.  Weinhold,  IVioi, 
1851.  8.  9.  370.  HjUuhH.  20  i76^r  Friderune  vgl.  die  minneiieder  dtt 
Nithart  {Niune  zugeschrieben  in  der  Heidelberger  he.  #.  135  Pfeifer), 
ferner  O  307  ^  bis  310.  J.  Grimm  über  eine  Urkunde  dee  stij  Jh.  s.  17. 
28  f  habß.  Holland.  29  f  hat.  Holland.  38  P  in  ringen,  f  mengen,  ly. 
443,  21. 

443,  2  r  fuez.   Holland.    14  f  omb.    Hoüand.    20  r  dem.    Hottmmd. 

444,  7  P  den.     25  P  Er  wil. 

445,  5  ?  sie.    Holland. 

446,  5  fin(<  6  sollten  leohl  musammen  eine  versmeile  bilden.  7  f  hnbe. 
12  Weinhold,  die  deutschen  frauen  s.  381.  Holland.  15  f  geraden.  iSfj/- 
/fffi«/.     f  geraumen. 

417,  13  f  Geschwachen.  14  gefdn.  Vgl.  437,  11.  16  r  ser.  Hollanl 
17  f  freislicher.    Holland.    Vgl.  whd.  vreidec,  tnix. 

448,  1  f  was  mir.  9  ?  sorge.  10  Weinhold,  die  deutschen  frauen 
s.  370  anm.  H Aland.     12  f  neuem.     31  Weinhold,  freuen  s.  380.  Holland. 

449,  8  Vgl.  484,  20.   HMand.    32  f  Daß  dir  niemant. 

450,  28  f  ich  dir. 

451,  15  1'^^  462,  13.     f  hiut.    Vgl.  dagegen  459,  29. 

452,  14  ülwar,  ctwer  unßectiert,  wie  das  schwäbische  ebber,  des 
hieraus  entstandet^.     26  f  in  peim. 

453,  18  f  tenken.    Holland.     19  f  genas  er  durch  F. 

454,  13  ?  liet. 

456,  28  f  in  nit.    Uollnnd. 

457,  3  f  dem.    26  f  gewesen. 

458,  9  f  tansens.  Holland.  10  f  Der.  HolUmd.  f  pracht  13  f  den 
puolen.    Holland.     15  f  noch  auf.    Holland. 

459,  13  ?  Sog,  1.     »y.  «.   18. 

460,  2  ?  list.    Holland.     28  ?  sich  noch.    Holland. 

461,  28  ?  im.    Holland. 

462,  1  P  die.   Holland. 
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15  r  im  t.   BottmU. 

4  f  da.    Holland.    31  f  mo  gesprach.   BolUmi, 

9  f  dem.    31  f  gegenwärtig. 
14  f  firinget. 

6  SchnvrrerM  ehronik  der  eeueke»  (Tübinge»,  Oeiander,  1823.  8) 
1,  360  diete  krankheit  niehi. 

14  f  euch.  Holland.    20  f  allem.  Holland,    f  landen.    22  f  Kain. 

1  f  an.   Holland.     12  f  grauen  schwer,    f  ser. 

5  f  richtet.    Holland.    14  f  stinkt. 

3  f  geklait.    31  f  marschalk.    35  f  sterben  zu.   Holland. 

10  sargen  wie  448,  9. 

16  Freidank  36,  1.   Holland. 
24  f  schmir.     f  schnür. 

4  f  gripets.    f  gribens.    23  t  dem.    25  f  Die  erpettelst. 

2  f  seinn.    22  f  fart 

15  P  lebzelten.   Holland. 

15  P  geslagen.   Holland.     16  f  er  itzt.  Holland. 

1  P  meim.  Holland.    14  f  Da  er  sprach.  Holland.    22  f  Hat  er. 

1  Zu  diesem  und  dem  folgenden  atüeke  über  die  böten  aUen 
\.  Giovanni  Brevios  und  MaeeMavellia  Belfagor.  Hans  Saeha 
Irnbergy  1570.  buch  2,  Ih.  4,  bl.  66  *.  Kellers  romans  des  sept 
cxY  f.  Dgoeleeian,  einUitung  9.  52.  Liebrechle  Dunlop  8.  273 
)3.   Holland.      23  Den  namen  Piukenpank  erklärt  Weigand  M 

eiUchrifi  für  deuUehea  alterihum  6,  485. 

6  f  alt.    t  das  ander.    33  f  Er. 

28  f  den. 

34  f  knabe. 

4  f  wQrd.    7  f  der.    27  f  Ungeluck.   Holland. 
10  f  folgen.   Holland. 

16  f  unser. 

4.  5  f  Homplas. 

20  f  solche.    22  f  it.    23  Priamel.   HeinHeh  Eurm. 

5  f  dem.    P  landen. 

1  Vgl.  Maechiavellis  Belfagor,  deutsch  in  Kellers  Hai.  noveUen^ 
240.  Holland.    2  t  sich  an.  Holland.    S  O  im.    5  f  und.    8  f  xxiv. 

)r. 

28  r  Er  ist 

3  f  sicherUch.    6  f  wie  sie.    11  f  hoher.     12  f  meinen.  Holland. 
.    32  f  dem.    34  f  min. 

2  f  gerne.    8  Orimms  deutsche  mythol.  s.  991  cum.    Uebreehis 
.  503. 

9  r  iu.  Holland. 

4  r  Daß. 

S2  f  aolt  et.  HolUni. 
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5tl,  12  Liedersaal  2,  531.  Liederbuch  der  Bälniierin  #.  219  K 
Grimme  rechisaUerlhümer  e.  685.     Wtinhold,  die  deuUchen  firauem  9. 

HuUand. 

513,  31  f  acceclenles  habent  u.  f.  fr.  et  palri. 

514,  2  ?  MilchschluDt.  4  f  Ni  gimars.  19  Diese  und  die  fofgande 
ummuetellen.    Uulland,     28  f  Steffel. 

515,  5  Die  rede  des  vaiere  nu  der  tochter  eeheint  dem  spieier 
ergänzutig  überlafien  zu  sein.  14  f  wansl.  Holland,  f  wutx.  f  % 
f  peckenschwein.     ?  pachcnschwein.      16  Ein  dicit  %u  streichen, 

516,  l  Es  ist  nicht  ganz  klar  aus  der  hs,  ^  ob  Sniulsindiegeltei 
Speidiesaihauß  beinamen  von  Jeikel  sein  sollen^  oder  ob  des  bräuli 
Worte  zu  Jc-kel  anfangen  Spei  die  sach  auß,  wo  dann  wie  515,  5  zu  Hi 
wäre,  die  rede  sei  nicht  ganz  ausgeschrieben,  wie  denn  auch  518,  2 
brief  und  518,  32  das  urluubnemen  am  schluße  bloß  angedeutet  ist 
aus f ahnt ng  aber  dem  Schauspieler  uberlaßen  bleibt.  In  der  A«.  steht  übr 
ft.  1  bis  3  als  Oberschrift  zu  der  rede  Die  Adelheit  ti.  s.  w.  28  f  ei 
Hülland, 

517,  3  f  meiner  red.  8  f  Dennoch.  ?  Doch.  29  Die^e  und  die 
gende  zeile  umzustellen.   Holland, 

518,  5  So  räth  auch  iVarcitbrun.  Ein  licd  von  dIareahruH  herm 
geben  von  Hjlland  und  Keller  s.  9,    Holland,     13  P  Meir. 

519,  1   Das  stück  ist  fast  identisch  mit  sL  95.     U  f  lieben.    Hj 

520,  20  ?  truog.  23  f  meinem.  32  Vgl.  st.  95.  Ferner  die  pr 
D  296. 

523,  2  Vgl.  zu  diesem  stücke  Panzers  annalen  2,  51.  Heinrich  i 
Vgl.  Lachmann  über  singen  und  sagen  s.  io  ff.  G.  G,  Gervinus  gesci 
der  poetischen  nationallilteratur  der  Deutschen.  Leipzig^  1840.  8.  1  ^,  2 
2,  89  f.  332  f.  Leroux  de  Lincy,  le  livre  des  proverbes  fran^ais.  | 
1842.  s.  xxxj.  Proverbes  et  dictons  populaires.  Paris^  1831.  8.  G 
die  großen  sagenkreiße  des  mitlelnlters.  Dresden,  1842.  8.  9.  866  /] 
Grimms  deutsche  nigthologie  s.  4\5.  Kitbersteins  grundriß.  Leipzig, 
s.  198.  The  dialogiie  of  Salomon  and  Saturniis,  with  an  historical  i 
duction,  by  John  M.  Kenibic.  London,  printcd  for  the  Aelfric  society. 
8.  Örvcrsigt  af  svenska  folklilteratiiren  s.  63  —  65  in  P.  0.  Bicksi 
svenska  folkböcker.  2.  Stockholm,  1848.  8.  In  die  classe  dieser  ar 
Zwiegesprächen  gehört  auch  farce  joyeuse  Ires  bonne  a  deuz  persunn 
du  Gaudisseur  qui  se  vantc  de  ses  faicts ,  et  ung  sot  qui  lui  respoi 
contraire:  Cestassnvoir  le  Gaudisseur  et  le  Sot.  Eine  probe  davon  ist 
getheilt  in  dem  seltenen  oben  angeführten  buche  description  bibliograf 
et  analyse  d'un  livre  unique  qui  se  trouve  au  mus({e  brilaunique  par  T 
Kafä  Tlidobrome ,  gentilhommc  brcton.  Au  Meschacdbe,  chez  el  E 
[f/.  h.  le  lihraire],  Yorkstreet,  K^IO.  8.  .v.  85.  86.  Vtlmars  genchichte  der 
sehen  nationullilterahtr.  Marburg,  1851.  *.  276 /f.  475.  Liebrechts  D 
s.  328.  503.  511.  Holland.  Eine  laleini.tche  bearbeitung^  in  Englan 
druckte  führt  den  titel:  collationes  quas  dicuntur  fecisse  mutuo  rex  Sa 
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Mimos  et  Mtrcolphos  facie  deformis   et  turpiMimus  tarnen  ut  fertur 

liisimiu.  ImpreBSus  (Dayentrie,  p.  Rieh.  Paffrod]  anno  dni  M  cccc  Inxyiij 

I  noyembris.  4.    Eine  alte  ausgäbe  unseres  stüekee  erwähnt  0.  Cfnt^ 

^jfkiopäHie,  artikel  faetnaehlspiele,  e.  62.    Air  titel  heißt:  Von  dem 

alomon  vnd  JMarckolffo,  ynd  einem  narren,   ein  hübsch  faalnachupil 

macht.    Nürnberg,  gedruckt  durch  Job.  Kucbs   (soll  heißen  Stuchs). 

fiüch  einer  brieflichen  millheitung  Zamckee  ist  ein  alter  druck 

tstnaektepiele  aus  Meusebachs  Sammlung  in  die  Berliner  bibHotkek 

ngen:   ich  habe  ihn  nicht  von  dort  erhallen  können  und  herr  ge~ 

ierungsrath  Pertm  erklärt  mir,    das   stück  sei  nicht  im  besitne 

'bliothek*    Vgl,  qr.    Ferner :  Frag  und  antwort  Salomons  und  Mar- 

im^erjr»  1487.   4.   S^n  bogen.    Frag  und  antwort  könig  Salomonis 

olfi.  1524.  4.    Red   und   widerred.     Augsburg,  1490.  4.    JSic/beji- 

>ikmäler  s,  145.  178.    Panmers  annalen  s.  168.  187.  447. 

22  f  mer. 

16   Die  entsprechende  reimmeüe  fehlt.     17   Der  name  Slarkloff 
t  üblich,    UoUand.    20  f  unter.    Ilollmd, 
2  f  gap.   Holland,     11  pfift.     t  pfipft. 
2  t  Wenn  der  mensch  krank  ist,  kan  ers.   Holland*    f  mensch  der. 

7  ?  erfer. 

27  t  An  krieg.    Die  hs.  hat  übrigens  deutlieh  konig. 
2  f  leckerei.     28  f  kundst. 
2  f  dein  torheit.    Holland, 

,  22  Die  entsprechende  rrimzeile  fehlt,  24  f  ein.  Holland,  f  schwei- 
\  f  Dax.    Hofland,    32  f  klagen.   Holland. 

,  1  f  den.  4  f  beunt:  geleunt.  S,  743^  17.  Vgl,  Rosenbluts 
von  der  peicht,  D  7  .*  Ich  sprach  zu  im  mein  lieber  frundt  (f  freunt) 
ew  dein  hertz  hat  aufgelewnt.  9  Außmeßen  ebenso  mhd,  Köpkes 
l  252^  88.    Grimm,  deutsches  Wörterbuch  \,  9l9. 

31  f  schließt  nach  Nopitsch  »u  Will  5,  344:    Von  der  kfirsweyl 
nit  mer  Spricht  Hanns  Foltz  Barwirer.    Gedr.   zu  Nürnberg  durch 
I  Stuchs. 

15  f  es  würd. 

18  Geschenke  werden  in  den  ermel  gesteckt.    S,  J,  Grimm  über 
23  Es  ist  difi  ein  noch  jet%t  in  Schwaben  geübter  volkswiVs. 

16  f  solches  treten. 

15  JS«  fehlt  eine  »eile.     18  f  einer,  der. 

4  f  mechtst.    3  t  Weinhold^  die  deutschen  frauen  s.  394.  HjUand, 

8  f  woltst.  16  ?  kund.  H Aland.  17  Grimms  deutsche  helden- 
05.  Wütenweilers  ring  54  >>,  18.  Dazu  vorrede  s.  zij.  C/e- 
edrich  Meyers  Studien  über  deutsche  geschichte y  ort  und  kutist. 
l  Leipzig,  1851.    1,  93  f   UoUand. 

1  Eobersteins  grundnß  s.  270.  274.     W.  Wackemagel  in  UaupU 
A  ^    WeinkM,  äU  deulsehm  frausm  s.  349  f.    W.  Waeker" 
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nägei,  geschiehle  der  Hmiaehen  lillerahir  #.  9.  74.  J.  Grimms  gnekidik 
der  deutschen  spräche  «.  762.  Deutsche  mythologie  #.  862.  Smr§^t 
Edda  s,  315.  373.  Hagens  gesammtubenteuer  3,  Iij  ff.  H.  r.  Pldim  uker 
den  Sängerkrieg  auf  Wartburg  nebst  einem  beitrage  «tir  iiiieratur  des 
räthsets.  Weimar,  1851.  8.  Freidank  124,  1.  TraugemuHdesiied  im  W. 
Waekernagels  altdeutschem  lesebueh  ^.  Basel,  1839.  fiT.  831.  ühimnis 
Volkslieder  1,  1.  Simrock ,  das  deutsche  räthselbuek.  Frankfurt  tu  M. 
gedruckt  in  diesem  Jahr.  8.  fi».  77  ff,  Vilmar  I,  383.    Holland. 

556,  12  Lies  zeinen.     Orunm,  deutsches  Wörterbuch  i,  958. 

557^  23  f.  E.  Meier,  deutsehe  kinderreime  und  kinderspiele  aus  Sekwa^ 
ben.     Tübingen,   1851.  8.  ;S*.  84.     K.  Simrock,  räthselbuch  s.  80.    Holtanl 

562,  1  Vgl.  s.  86.  93  ff.  Jene  stelle,  sowie  das  vorliegende  stück 
gehören  zur  classe  der  lügenmährcheny  worüber  W.  WackemageU  deutftke 
lilteratur geschickte  s.2\9zu  vergleichen  ist.  Holland.  23  f  saß.    25  t  sprtcb. 

563,  1  f  wischen. 

564,  6  ?  ich  ein  schnallen.  Holland,  f  ich  kein  schnallen.  20  f  teten. 
Vor  fursten  und  herrn  auf  eim  schrägen  Ich.  Holland.  26  f  Ee  daß.  Vgl. 
565,  4  f 

565,  15  f  kumen.    22  f  zigeo.     31  ?  gester.    Holland. 

567,  1  Das  stück  nach  M  gedruckt  in  d  25  f.  YgL  st.  7.  2  d  Vast- 
nacht  von  der  fiawernheyrat.  Auch  /?/  liest  Bawraheyrat,  wie  IfofkcM 
nachträglich  berichtigt.  8  d  merkt  an:  Schnyggling  oder  Schmiefliugy  eta 
nach  Poppenreuth  gepfarrter  ort,  eine  kleine  halbe  stunde  vom  Nürnberg  ■» 
dem  wege  nach  Fürth.  11  d  hainthen.  13  Lies  Sic.  Hofktann.  f  wo). 
Wan ...   so! ,  Darumb.    Holland.     1 5  fl  seyn.    91  Götz   knoppff.    Hofmann. 

568,  11  rf  hat  inllcz  an.  13  W  Jungte.  18  Könnte  auch  M  Nüllwerk 
heißen.  Die  H  und  N  der  größeren  verschnörkelten  initialen  sind  sich 
manchmal  bis  nur  ununterscheidbarkeil  ähnlieh.  Hoflnann.  d  Nullweck. 
27  M  süllcher.    Hofmann.     32  d  hie.     33  d  hin. 

569,  2  Koberstein  s.  409,  anmerk.  m.  Holtand.  3  d  Hanna.  4  d  wolt 
nemen.  iO  d  sein.  17  Halsen  und  triuten  auch  sonst  heismnumen.  Wei- 
ther 92,  1.  Freidank  100,  6.  Holland.  28  iV  frwe.  Hofmmn.  d  heiot 
fnv.    32  d  worden. 

570,  5  d  kumenß. 

571^  18  31  ist  vor  Hilla  ergänzt :  der.    Hofnumn.    26  f  Die. 

573,  7  r  geleich.    Holland.    22  M  on.   Hofmann. 

574,  25  f  thun,  Magstu . . .  erneren ;  Zwar.   Holland. 

575,  29  Über  solche  namen  aus  der  heldensage  #.  J,  Grimm  übtr 
eine  Urkunde  des  xij  jh.  Berlin,  1852.  #.21  f.  Dahin  gdkori  muek  HUI- 
prant  682,  18. 

576,  9  ?  Der  P.  f  Paur  S.  Holland.  22  Vgl.  I)  385.  23  r  meinro. 
Holland. 

578,  78  Das  folgende  offenbar  späterer  fbusatz,  welcher  die  fabel  f(trt' 
führt  in  der  gewöhnlichen  weise,  daß  bauernhoch^eiten  mit  prügeUien 
endigen.     Auch  der  anlafi   mit  dem  zerbrechen   des  spiegeis  ist  herkömm- 
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L  WHlmnt$iier*  ring.    27  In  ier  munerkung  Ut  der  beUtitm  „wm 
imm  hmU^*  mu  tUgm}  es  ist  dieeeike  haud,   nur  größere  müge. 

•  — 

3  Die  anmerkung  eoUie  heißen:  von  hier  «»  eehwämere  dini§f 
\n  rolhee  eehivfineiehen,   Hofmrnm. 

1  Der  kuri  haoentanz  sieht  et.  89.    15  ilf  Bawrntancs.   no/mmm. 

1  jy  gMcbwfirat.     M  kikndeD.   Hofmenn. 
35  M  amm.   Hofmenn. 

7  Weinhold,  die  deutechen  freuen  e.  380  f.   HoUand.    22  f  Sla- 
HoUand.    f  Stadelleiner. 

11  f  nit  gans.     19  M  amm.   Hofrnmwn. 

9  Zu  trennen  wir  derstochen   naeh  frinkieeher  mundtart*  Hof- 
M  aon.    Hofmenn, 

2  n  vllterst.     22  t  noch  läppen.     Vgl.  586,  1. 

28  M  Wollen.   Hofmann.    34   Die  Tübinger   ahechrifl  beneiehnet 

j  von  bl.  308  nichts  welcher  hier  nach  wahrecheinlichkeitebereeh- 

nommen  iet. 

\  Vgl.  578,  28.    25  M  De«.   Hofmann. 

\  f  keiner  tlah. 

3  Grimme  reehteellerth.  135.  761.    Holland. 
VgL  J.  Chrimme  deutsche  mythologie  «.771.    W.  Grimms  Frei- 

f.    172  f,     Kerl  GHeke ,   das  miltelaller  n.  #.  w.    Hanover, 
79.  109.   HoUand. 

B  f  Von.    Holland. 

5  M  sein.  Hjfinann.    37  f  aller. 

l  f  Von.   Holland. 
i  M  eerrigiert  Wir  wollen.  Hofmann. 

4  M  Salem.    Hjfmawn, 

3  M  gaten.   Hjfmann, 

25  91  Kere  her,  Bischof.   Hofkumn. 

4  f  pfaffen. 

1  M  inn.   Hofinmnn. 

8  jy  vndem.    iVocA  Aeufe  tm  FVAiürifcAeit  nnner  für  nnser.   ffo/L 
0,  25.  611,  31. 

9  list  ist  fränkische  aussfraehe,  nicht  in  list  %u  indem.  Hof- 

3  Ober  Hchiauraffen  s.  58^  27.     Vgl,  auch  Boccaccios  Decameron 
land.    i5  M  schonn.  Hofmann.    26  M  da  woU.  Hofmann. 

4  Vgl.  s.  331.   HoUand. 

13  Heinrich  Rarste  geeehichle  der  deutsehen  Uttemlur  $.  7f< 

e€hl^ß  des  Stückes  mit. 

4  Dae  stück  beginnt  mit  der  parodie  einer  freÜgL    M 

ft  faßnachtpredigt  yom  doctor  Schwärmen  in 

f  önd  Lappeneck  herausg.  von  HaraJmL    Pet  mti 

»mini,  amen  stramen,  der  blinde  schlug  dem  Im 

llha  4«r  lüuid  Bkht beiß.    Adilal  «4 ÜMt^ 
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mer  mecum ,  inter  natet  [f  natos]  mulierum ,  qnod  loqaor  Bon  est  Tenm 
verba  proposita  capilulo  nullo,  nigro  folio,  «pacio  corrupto,  ihr  kinder  itiki 
die  wort  die  ich  cvver  lieb  in  latcin  gesprochen ,  die  habe  ich  iwisch« 
Schlampampen,  Ostern  vnd  Pfingsten,  von  einem  dürren  zäun  gehrochen,  vm 
laaten  die  wort  im  schrifftlichen  sinn  also:  Wer  kein  beth  hat,  der  llg  ii 
Stroh.  Die  gnade  deß  kellers  die  gütigkeit  des  kochs,  vnd  die  mitwikrckim 
deß  hecken^  sey  mit  euch  die  gantze  wochen,  auf  daß  wir  alle  feifit  vrer 
den,  meine  kinder.  Vgl.  auch  W.  WackernageU  äeuisekes  leMtiueh  4, 3U 
anmerkung  2. 

614,  6  ?  Hört  zu.     Vgl,  «.  34.  618,  25. 

615,  13  M  schult.    Uofmann.     18  f  oder  dernoch.  Holland. 

616,  25  Über  serten  «.  ring  s,  vij.  W.  Grimms  altdeutMChe  gesprick 
nachlrag  «.  3.  18  f.  Das  subxlanliv  surt  finde  ich  in  der  hs,  D  194:  di 
ein  verheiten  surt  nicht  kan.    Vgl.  G  56.     29  f  bößel  euch. 

617,  29  Zcr-n- fleck  iel  eine  bildung  tcie  die  in  der  vorrede  muWii 
tenweilert  ring  s.  viij  f,  au fge fährten, 

621,  27  Über  die  öUpeisen  in  der  faslenmeit  t.Schmeilert  kayeri4ch< 
wörterb.  1,  574.     Dazu  «.  630,  8.  27. 

622,  5  ;1|  erzelt.  Uofmann.  7  M.Nun.  Hofmann.  26  f  wollen  lieb 
zum.    Halland, 

624,  1  Dag  Stück  72  steht  auch  K  144b,  ohne  ühertckrift. 
Procez  et  amplcs  examinations  sur  la  vie  de  Caresme  ^  Prenant ...  tT< 
la  sentencc  et  bannissemcnt  genäral ,  publiez  contre  lui ,  par  le  seigoei 
Caresme.  Rouen,  veuve  J.  Petit,  1612.  8.  Catalogue  des  livrea  de  la  biblii 
thöque  de  M.  de  Monmerquä.  Paris,  1851.  8.  s.  175.  n.  1547.  Von  eine 
kriege  i^wischen  der  faslnacht  und  den  fieischwörsten  erzmkii  Rabelai 
Gargantua  6.  4,  c.  29.  Noch  älter  ist  das  stück  bei  Meon  4,  80:  btUil 
de  Karesme  et  de  Charnai^c.  Sodann  gehört  hierher  der  schwank  des  Jm 
Hiiio  erzpriesters  von  Htla.  Vgl,  F.  Wolf  in  den  Wiener  jakrbnchei 
b.  58.  Ticknor,  hislory  of  spanish  literature.  London,  1849.  1,  75  f,  deulSi 
von  Julius.  F^eipzig,  1852.  1,  70.  .4.  F.  r.  Schack,  gesekichiB  der  dn 
walischen  titleratur  und  kunsl  in  Spanien.  Berlin^  1845.  8.  1,  123.  i 
^UiVeril,  histoire  de  la  poösie  scandinave,  proldgomines  s,  317.  MoUan 
Die  fasnacht  icird  noch  heute  personificiert.  Schmellers  wörlerbueh  1«  5€ 
4  K  Nvn  hürl  ich  wil  euch  sagen.  7  K  ein  yedlich.  Vgl.  629 ,  16.  9 
fachst.  11  K  sein  mir  auch  vil.  18  K  Die  ftßnacht  spricht.  25  M 
die  stul. 

625,  1  K  mir  meinem  herrzen    ein  gros.     2  K  Die   fast  spricIkL     3 
Sie  liebe.    4  K  von  deim  c.     9  K  Aber  ich  mag.     12  K  So  halt.     13  JT  T 
erst   rathcrr  spricht.     14  K  die  fast  vnd  die  faßnacht  wol.     2t  M  sey  ko 
zerbrochen.     26  K  Das  wir  beiden  tailcn  eben.     27  K  Wann.     28  K  als  w 

626,  1  P  lirinfr.  2  K  nit  lanf?  streiten.  5  K  i>'im  sol.  7  K  vast  s 
eriiiicht.  10  K  ueinciniinder.  11  K  Der  funfTt  schöpfT.  15  K  wir!  no 
schier  wol  siecht.  IG  (irimms  deutsche  Mythologie  s.  735  /f.  H/itat 
21  K  man    ofTt.     23  K  Glucks   wol   wir  all.     23  K  gedunckt   die   faßna« 
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-  yrteil  geswigen.     26  K  all.    32  K  Der  acht  Schopffer.    34  K  gern 
hen. 

3  K  gottem.  4  K  Das  er  mich  von  meim  pulen  preng.  6  K 
I.  9  JE*  Sy  kan.  \2  K  Vrlaup  nemen.  14  K  neinpt  vnsem.  15  K 
kumeo.  16  JE  kunten  frewd.  17  Jf  schwechen.  Hofmann,  18  JE* 
n. 

1  Das  ttück  73  sieht  auch  K  142.  2  K  Hyer  nach  hebt  sich  an 
;en  der  vasten  vnd  der  faßnacht.  4  K  Herre  der  wirt.  K  vmb 
)  K  betten.  11  IT  muß  wir  alles  geratten.  12  K  were.  13  JE 
:  K  Die  faßnacht  spricht.  16  JE  Da  ich  regiret.  17  K  was  ewer. 
n  seit  ir  alle.  20  JE  beliben.  22  M  Nu  dar.  Uofmann,  K  tar 
23  JE  getun.  24  JE  noch  ist  über  pliben  sulczen.  26  JE  sein, 
rn  fehlt  JE. 

1  JE  Die  fast  spricht.  3  JE  deinem.  4  IT  dir  sein  vngem  vntter- 
K  fürschell  frawen.  10  JE  erkent.  12  JE  Der  richter  spricht, 
ich.  18  JE  habt  ir.  21  JE  sunst  wol  het  auff  gessen.  23  JE  Da- 
ist die  vaßnacht  hat  zu  schaden  pracht.  f  sie  die  hat.  Das  wort 
rl  in  m  hier  nur  faßn  geschrieben,  26  K  darüber.  27  K  selbs. 
nymer  nach  den  karpfen. 

l  K  funden.  6  JE  vasten.  8  JE  Zwifeln  huczen  vnd  öl.  11  JE 
r  essen  yn.  12  JE  muß  vncz.  18  JE  erlaubt.  23  JE  geprechen. 
^  JE  Darvmb  so  lob.     11  JE  euch  ewer. 

i  Die  aus  Marggraff  angeführten  lesungen  sind  keine  wirklichen 

sondern  änderungen  Pfeiffers,  der  das  stück  aus  M  für  Uarg- 

rieb  und  durch  diese  änderungen  wahrscheinlich  verständlicher 

suchte,   Hofmann,     17  Nach  es  ist  in  M  ich  hinein  corrigiert. 

1  M  hörn.   Hofmann, 

T  ritterfechtenfasnacht.    24  Iff  obentewr.    Hofinann, 
1  f  allerwengst. 

J  iV  kw  ifit<  e  über  w.   Hofmann, 

i  Nach  den  brüdem  Parfaict  auch  abgedruckt  bei  Hipfolyt  Lucas, 

ihilosophiqae  et   littöraire   du   theätre   fran^ais.     Paris,  1843.   8. 

vari  im  Jahre  1558  in  Frankreich  aufgeführt  les  femmes  salines, 

nyme,  en  un  acte  et  en  yers.   Holland*     VgL  auch  discours  fac^ 

hommes  qui  fönt  saler  leurs  femmes.  8.    Ronen  o.  j.    Das  buch 

Oaneia  in  Brighion  nu  32  fr.   a9igeboten.    Mit  st.  76  hängt  eng 

1  #1.  77. 

3  M  Herr  der  w.  Hofmann,  i  M  ix  icht.  Hofmann. 
1  Das  stück  78  steht  mich  K  197  i»^  ohne  Überschrift.  Neuer 
aeh  meiner  ausgake  in  Heinrich  Kar%s  geschiehie  der  deutschen 
9.  732.  3  fehU  H.  4  K  Hört.  10  H  Tnd  knecht.  11  JE  jn 
)  JE  wol  fröltck  lachen.  14  K  ritter  iprickt  15  JE  bd.  19  JT  Do. 
)  M  pabat  aprichl.  6  JT  ao  dick  tat  10  J|  MtHL  12  M  ympM 
lajMine.    HJCctpln.    »JIM  Pkikdk    24JEm. 
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644.  1  M  cftnÜDal  spTicfc:.  3  E  folic^s.  9  M  rechte».  17  K  känigl 
fj.rirht.  15  JE"  B.r.  her?  k?  fer  «**  15  Ä  riub  mit  niort  Tnd  aoch  vi 
pncit.  i^  JE"  fM*cktf  mta  »:i.bi$.  2i  K  Ein  Graff  sprichl.  22  Jf  Her 
kabtr  »orh  %enien.pt  mich.  24  E  iur>t  rod  der  hie.  25  K  Terdrnifen 
26  M  »cboL    H.>fmmum.     27  f  Kein  feh  er. 

645.  2  f  k&iser  spri.ht  13  E  h.  spricht.  14  E  ir  keiser  edler ken 
1^  K  Den  dick  oit.  33  E  nu.  26  f  Tor  tre^  Spricht.  Hier  kricki  i 
ah:  iiQ9  fvlpfHäf  iltttl  i*t  ahaerißem. 

651.  2i  Schtnitln-  4.  24. 

652.  20   f   eeprecher.    UjUaiii.     22   .¥  hat.    Hofmmim,     23  Jf  Wer 

654.  2  |>i>  IrroNe  erinnert  an  den  kecker  in  HeinriekM  vom  Türlii 
crone  %.  91^.  ,.  ]0  Seholt.  F.  Wolf  iber  Hie  lai«  #.  378  /f.  Cker  ii 
sage  vgl.  ferner  Jiones  anzeiger  S.  354.  37$.  Wolf  a.  «.  o.  «.  176.  327 
342.  Gräfiis  sagnikreifie  e.  1S4.  U.  r.  if.  Hagen  gesammtakenteuer  3 
luxii.  ic.  cxuv.  4.  Hvllantl,  LiekrechU  Dunlof  a.  76.  85.  201.  472.  \^ 
539.     25  ?  irem. 

656.  13  .V  geraden.    Hjfmann. 

657.  2  Daß  hier  dem  untreuen  gatten  kömer  wegen  Meiner  vntreu 
wacheen ,  ial  auffallend .  da  man  aonet  sagt ,  daß  die  unireua  frmu  det 
manne  kürner  aufsetze.  Auffallend  iat  ferner^  daß  der  kock  genmnmi  leir 
und  nicht  der  hirech ,  denn  die  be%iekung  des  hbrneraufMtt%ene  auf  de 
ehekruck  knöpft  eich  zwar  in  Italien  am  den  bock,  kei  une  aker  an  de 
kirech.  Vgl.  darüker  Oeorg  Phillip*  üker  den  Ursprung  der  kmizenmuei 
ken,  eine  canunistisch-mythologieche  abhandlung,  Freikurg  im  Breisfeu 
1849.  8.  e.  48,  ii.  1.    Holland. 

658.  3  ?  besten. 

659^  10  Der  könig  von  Cgpem  kommt  auch  si.  17  per,  #.  138  I 
Holland. 

660.  24  f  AU  die  h.   Holland. 

661,  1   ?  Der  k.   Holland. 

664,  2  Die  litterarhistoriachen  nachweisungen  num  vorigem  eHtekä  gt- 
kören  auch  hierher.  Dazu  noch  11'.  Wackemagele  deuteckee  ieeakmek  ^ 
192.  P.  Paris^  les  manuscrits  fran^ois.  III.  Portjr,  1840.  8.  #.  53  ff,  Hiftoir 
liltöraire  de  la  France.  Paris  ^  1838.  4.  19,  712  kis  715.  Haiimnd.  Dittt 
stück  ist  nach  meiner  ausgäbe  abgedruckt  in  Kurze  gesekiekie  der  dnä- 
sehen  litleratur  s.  734.  19  Statt  sie,  irie  die  hs.  H  hat,  möeJkte  sie'o  ti 
lesen  sein.   Hofmann. 

665,  4  U  Get.  Hofmann.    8  im.  Heinrich  Kurz, 

671,  22  ?  Er. 

672,  12  habt  geben.   Kurz  s.  736. 

674,  20  f  Ein  iedcr  denke  in  seinem  mut:  Wer  zu  vil  eem  hibe? 
wil,  dns  thut  selten  gut.    Holland. 

675,  32  f  ir  mir.     34  JH  yor  herm.   Hofmenn. 
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i,  ^  ?  uneer.   Holiand, 

\  10  ÄhtüicheM  lob  der  frauen  findet  »ich  auch  bei  Freidank  tu 
\ehMUU  von  rainoe  and  wiben  #.  100  ff,  Holland.  22  f  dem.  Foii 
0Nibfi  «etV«  «M  geki  die  cotulruelion  ganm  in  den  Singular  übm*. 
tr  Wechsel  auch  lOfiil  in  diesen  stücken,  688,  24./*.  30  JT  hek. 
n. 

I,  7  r  Die  ich  hab.    Holland,     15  M  Hort.  Hofmann. 
I,  21   AnAtbaoch  «iicik  6€im  Freidank  59,  21.     IT.  If^aelr«rfi«j^ 
>  4,  $  88.  90.    Holland.    27  iV  hinein.   Hofmann. 
tf  18  f  spricht.   HoUand. 
1,  9  r  Der  knecht  zum  arzt.    32  ?  Und  daß. 
;  1  l^«#  stück  83  #ieA/  aucA  i  37.     19  t  Der  [Zweit]  Snn. 
,  8  t  Der  [Drit]  Sun.     12  Weinhold,   die  deutschen  frauen  s.  343. 
Ließen  statt  aderlafien  sagt  man  noch  in  der  gegend  von  Mar^ 
1  n  willecz  knaben.    23  Scholder  s.  Sehtneller  3,  354. 
,  4  t  Der  [Sechst]  Sun. 

10  f  ist.   Holland. 

11  f  strickt  sie. 

20  Vgl.  die  erste  novelle  der  ersten  cena  von  Gra%mini  il  Lasca. 
Kurz. 

32  Dieselben  worte  s.  oben  s.  349. 

1  Zu  tapphart  (mantel)   vgl.  Roqueforts  glossaire    de  la   langne 

nter  tabar.     Oeuvres  de  Rutebeuf  1,  42  Jubinai.  Holland.  303.  349. 

^gt.  Smlomon  und  Markolf.  Heinrich  Kurz. 

1  Das  stück  86   stehi  auch  K   125  b,   ohne  Überschrift.    3  K 

K  newer  doheymen  die.    6  K  wollen  vast.    8  K  weites.     10  K 

oppen.     12  JT  smalcz  yns   hauß.     13  K  drey  stund  auflf  den  tag 

IT  Ee  er.     15  JE*  newnt  ee  drey  tag  spilet  ym  kartten.    16  IT  Ee 

t  seiner  arbeit  wurd  warten.     Der  zehent  hat  ein  schöns  weip  ym 

get  zu  andern  weihen  naschen  auß.     18  JE  gar  sewberlich.     19  Jf 

wir  all   auß  gesammet  k.    21  K  Der  erst  Spncht.    22  K  Nun 

olt  mir  ein  weih  haben  genomen.    24  IT  denn.    26  K  Nun. 

i  K  sie  dann.    4  Jf  an  mir.    5  IT  Der  ander  spricht.    6  K  nun. 

ichter.    8  K  han.    9  K  gepfiffen.     11  IT  gen  den  lewten.    12  JT 

13  JT  alle.    14  IT  ir  keine.    15  JT  vor  den  frawen.    16  IT  gezUt. 

^o  ich  ir  keine  hab.      18  K  Der  drin  spricht.     19  K  Hewer  trug 

*  ein    witiben.     21  K  gefeyer.     22  K  heC  albeg   eins  oder  zwey 

ileyert.    23  K  gedacht  Ich  wil  kein  solichs  yaß  an  stechen.    24  K 

n  geprechen.     26  K  mein  zweck.    Vgl.  152.     28  M  kyferherheis, 

iMilte4  versehrieben  ßr  kyferbeis.  Hofmann.     K  weren   die  kiff- 

29  K  den  besehen.    30  IT  yn  fremder  scheweni.    31  K  Der  wird 

\  spricht 

9  IT  an  neinem  weib.    6  K  fündt  nyndert  kein   mnnchs   fleisch. 

Brt.    11  JT  Der  funfft  spricht.    Mir  htt  eine  schone  fraw  geczilt  Sie 

WhoB  irM  Miiill  Daijiui  »an  f«r  Tichl  pey  der  naeht  Da  aie  mir 
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den  hcl  zu  gesaclil  Da  kam  ich  zu  ir  vnd  ward  erkecken  Vnd  leiget  ir  mei 
wasscr  stecken  Da  er  schrack   sie  das   vil   an   den   rück  Do   erczeigt  ich 
solich  heimlich  tück  Da  sie  so  ernsllicli  zu  mir  spricht  Ich   woll  es  wer  i 
das  Wasser  gericht  Dhs  man  es  tag  vnd  nacht  solt  treiben   Ich  lob  die  mi 
die  holt  sein  den  weihen.     Der  sechst  spricht. 

702,  13  IT  het.    Ebenso  M.   Hofmann.     \\  K  het   ein   helßlein   we 
vnd  rot.     15  K  vngefechter  sohlet.     16  K  sach  man  yn  ir.     17  K  mißeii 
18  P  strotzen.     ?  strotzten.    Vgl,  265,  31.     22  IT  wollest  an  peissen.    24 
Der  sichent  spricht.     30  K  Der  sprach.     31  K  wint   für  sich  a.    V^.  34 
30.     32  K  katz  leßt  nit  von  yrem. 

703,  1  Der  acht  spricht.  2  K  micht.  9  K  binden  nach.  12  K  kc 
fraw  nicht  dorfft.  14  IT  Der  newnt  spricht.  ]5  IT  Nn  bort  ea  seihen  mi 
die  frawen  Ich  hab  zu  ser  ym  wald  gehawcn  Vnd  bah  an  nacketen  plochc 
gehaben  Vnd  das  nu  mein  pfert  mug  nymer  traben  Das  fom  lam  vnd  hiot 
faul  Vnd  sey  ein  ab  geritencr  gaul  Nach  hab  ich  nicht  gar  ab  gepacfa 
Wann  ich  noch  wol  ein  nacht  drew  wil  machen  Zwey  yn  hoff  vnd  eins 
Scherben  Die  zal  stet  an  meiner  kerben.  Der  zehent  spricht.  Ich  hab  ein 
diem  lang,  hofirt.  17  K  was  komen.  20  K  Piß  ers  zwischen  pein  1 
troffen.  21  K  solichen  geprechen.  23  K  lan.  25  K  so  pin  ich  noch  Icd 
26  K  So  hat  ein  end  mein  predig. 

704,  1   Das  stuck  87  sieht  auch  K  129.     Überschrift  fehlt  ihn.    3 
Nvn.     4  K  ein  geistlich  gericht.     6  K  Der  sol    es  dem   richter  da.     II 
Die   frawen   sprechen.      \3  K  Pitten    euch   wir.      19  IT   sey   ench   erlau 
24  K  ir  auß  er  welcn.     25  K  Die  frawen  sprechen.    26  K  Herr  frideri 
get  mit  vns  auff  oin  ort.     27  K  Vnd  sprecht  vns  fraw  das  wort. 

705,  4  K   priclit.      5  K    Der  frawen   fürsprech   spricht.      6  M   Her 
7  K  Frawen   er   die   ist  so   ser.     8  K  sie  sein  kumen.     UM  Lat.     13 
pit  wir  euch.      14  #f  Der  richter  spricht.      15  K  alle.      16  K   ein  lolich 
pussen  sol.      17  IT  er.     19  IT  Als  noch  geschieht  von   manchem  vnweisi 

20  Kunrat  als  name  des  ersten  sehbffen  auch  710,  15.     K  Conrat  nu  fac 

21  K  Der  erst  schoplf  vrteilt.     26  K  frewlein.     27  K  sein   eren.     30 
Der  ander  schopff  vrteilt.     32  K  sein  berre  ritler  vnd. 

706,  4  K  vier.     5  K  ein  geist.      7  K  Der  drit  schopff.      9  f  ich  l 
an.     11  IT  neunstund.     13  K  hat  erst  halbs.      14  K  die   closterfrawen  h 
16  K  Der  vierd  schopff.     17  K  Herre  der  r.     18  K  Ein   man   der  fraw 
ist  gelias.     21  K  gein  mul.     22  K  ym  denn  sein  htwt  lu  aUgen.     25 
Der  funfft  schopff.     27  K  er. 

707,  1  K  Der  sechst  schopff.     2  K  vrtail  hye  on  alles  gever.     6  K 
schund.     10  IT  Der  sibent  schopff.     13  JE*  rechtem   rechten.     14  f  gen 
Holland.     15  K  sein.     17  K  Vnd  ich  vrteil.     18  K  hOr  ym  an.     19  JT  H 
acht  schopff.     20  K  pey  dem.     2 1  K  spricht.     Eine  spätere  hauH  selmt  i< 
den  Wfiben.      2^  K  Die    frawen    diinrken   dem  richter  vnd    denn  schopffi 
29  K  Herre.     30  VyL  zu  713,  15.     31  K  so  rechtlich  habt  besunnen. 

70ft,  2  K   vingel.      3  K   Vrlaup    ncmen.      6  K   Grob    bei    gespunnt 
7  K  Damit  wir  wider   evvr   hauß    er   tetten.      10  K  froliche    faßaacht  a 
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h.      12  K  Em.     13  K  schiiiilich  kerb.     16  K  sengende.     17  K 

woL 

5  anß  rufes  «u  trtnn§h.   Hofmann,    28  fi#  toUie  eneariei  werden 
.     Doch  #.  719,  25. 

15  Gfrimms  reehtsetterthümer  «.  810  f,  HoUand,  707,  30. 
1  Du»  etück  89  eleht  auch  K  139  ohne  Überschrift,  3  JT  Nvn. 
t  einer  hübschen  obentewcr  zw.  5  K  wurt  man  tanczen  vmb  ein 
7  JT  mit  dritten.  9  K  Knecht  maid  frawen  vnd  man.  10  M  Wer 
wen  lasten  kan.  11  IT  hie  tut.  15  K  Der  erst  spricht. 
1  K  Der  ander  spricht.  2  K  her  tretten.  3  K  alle.  4  K  die 
er.  10  K  Der  dritt  spricht.  13  K  tanczen  sehen.  16  K  alle, 
den.  19  IT  Hye  pit  er  die  jungkfrawen  mit  ym  zu  taczen.  20 
reite.    28  K  Die  jungkfraw  antwort.    29  K  man  das  get  ench  an. 

der  satal. 

i  K  Dorrmb  tanczet.      2  K  Et  antwort  jr.      3  K  außerweite. 
tet.      6  M  Gelebt.   Hofmann,    K  Gelebt  irs  hinauß   pis  yn   den 

K  kurczweil.  9  Jf  yn  meinem.  \2  K  \f  nur  vor  vor.  13  Jf 
fraw  antwort.  14  IT  tauch.  22  K  krieg  macht.  23  K  tanczet 
t  des  r.      24  K  Ein  fraw  spricht.       26  K  dancz  das  pest  getan. 

von  yn  gehört  einen  klanck.     29  K  entpitten.     30  K  Das  ir  mit 

ir  yn.     34  K  dem  prunnen.    Über  den  schönen  brunnen  in  NOm- 

e^enseil  de  dvitate  noribergensi  #.  112  ff, 

K  habens.  2  K  Dasselb  wollen  sie  euch  nicht.  3  K  Wenn 
ilift  Tinger  wirt  ragen.  4  K  Der  gesell  antwort.  5  K  außer- 
K  meinem  tancz  geuall.  7  K  entpiet.  8  K  mich  vor  nit  hab. 
Eom  andern.     11  IT  vnttern.     12  K  strecken.     13  Jf  einem  dorif 

14  K  Daijnn  rerczeret.  17  Jf  Vrlaup  nemcn.  2!  K  wir  icznnt 
meiden.  23  K  musten.  VgL  309,  16.  24  IT  fragen.  25  K  zn 
ein  stagen.    29  K  zu  ostern. 

Ünpmssende  negation  wie  712,  28. 

Nollbart  =  NoUbruder,  zu  den  Lotlharden  gehörig.  Karl 
emge^ehiehie.  Leipzig  y  1844.  8.  s.  293.  Eine  komödie  der 
f*il0  1517  vif  der  herren  fastnacht  von  ettlichen  ersamen  vnd 
Surgeren  einer  loblichen  Stat  Basel  aufgeführt,  IVackernagei, 
\Sn  handsekripen  der  Basler  Universitätsbibliothek  s,  2.  Hol^ 
»en  #.  1325.     Gottsched  2,  46.     16  if  spaciern.    Hof  mann. 

Das   stück   92   sieht    auch   K    132  >>.    Ähitlich   ixt   st.  93.   99. 
3  K  Herre.      4  K  sein  komen  her.      8  K  hat  rew.       12  K 
13  K  wollen.       14  iC  hat  man  vns.       13  K  Der  erst  pusser 
B  K  an.     19  K  gloncker.     26  K  jn  hy  leiden. 

>  K  Der  drit  püsser  spricht.  6  Weinhoid,  die  deutschen  frauen 
HoUand,  7  K  ich  sie  solt.  9  K  schampt  jch  mich  vnd  lielT 
10  K  han.  13  K  han.  15  K  slaffen.  16  K  wein.  22  K  zu- 
I  M,  gMcUüen.  24  M  morgen.  Hof^omi.  25  K  Das  pracht 
yitU.  ^ 
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mir  diese  puß  lu.    26  DiesBtbe  iieUe  755,  9.    28  JT  befir.    30  JE  det  lii 
rat  kunt.     32  diese  piiß. 

726,  t  K  Der  siebent.  4  K  vnd  lualmasir.  5  K  Den  Irinck.  7  J 
ich  pey  yn  hy  leiden.  9  K  tags  da  ging.  1 1  IT  Sie  sprach  sie  het  nid 
zu  einem  pulen  erkorn.  13  K  nit  da  auff.  16  K  tags  taoczt.  24irpniB- 
nen  machen.  28  K  gelangen.  29  K  senfit  gewent.  30  K  die.  31  E  Dil 
pusserin  sprechen. 

727,  1  K  zogen.  2  K  slafTen  ynd  fru  essen.  8  K  ocker.  9  K  Mck 
10  K  al.  12  K  Yrlaub  nemcn.  13  K  poten  prot.  15  M  pfeiffen  n< 
lauten  singen  singen.  17  IT  schon.  20  K  Da  vindi  man  vns  za  deai  i 
von  Speyer.     24  K  al. 

728,  2  Weiiihold,  Hie  deuUchen  frauen  #.  438  ffi   MoUand. 

729,  23  Diettelbe  stelle  736,  24. 

734,  16  Derselbe  schluß  st.  96,  #.  745. 

736,  24  S.  «u  729,  23. 

737,  1  Ht  hat.  Uofmann.  5  einen  an  liegen  lügenhmft  von  emem  reden 
W.  Grimm  «um  Freidank  106,  15.    Holland. 

738,  34  Vgl.  522,  13.    Holland. 

740,  1  Das  sluck  sieht  auch  in  R  29.  Naumanns  Serap,  1841 ,  355 
2  R  Die  siben  frey  kunst.  3  fehlt  R.  AR  hört.  5  II  gefunden.  7  / 
Priscianus.  10  Loica  Orooie,  lieder  Muskatbluts  s.  309/1  AUsweri  181,6/ 
Holland.     15  il  geometriani.     18  R  der  lert.     24  R  seilten  spil:  feder  kyl 

741,  1  R  Pitagoras  lert  daz.  2  R  euch.  3  II  sich  eina  yedcns  du 
merus  zal  gemert.  6  R  mon  vnd  stern  vmb.  8  R  hat  der  konig  Ptholo 
mens.  10  R  weil  vmh.  11  /l  sol  es  den  meistern  hie  offeuwem.  12  / 
sol  mit  Worten  in  das  c.  13  R  wer.  14  K  Wer  lernen  wolle.  15  R  De 
frawen  diener  hat  drey  Reymen.  Der  erst:  16  R  meister  vnd  ir  kandcD 
19  A  man  frawen  mag  ere  erpieten.  20  R  mag  zu  gesteen:  gen.  23  J 
gedien  in  zu  gefallen.  26  R  Kunt  ir  mich  dez  in  kurcz  entacheiden.  2 
R  Juden  Cristen.     29  R  ewrn  preiß  in  alle  land.    Vgl.  744,  23.     30  fehlt  H 

742,  1  R  darff.  2  R  dient  mit  solchem.  .  3  R  icht  wider.  6  Jl  pe 
dem  tag  vnd  einer  pcy  der.  7  R  einer  wigen  sacht.  8  II  wer  den.  9  i 
kein  offen  kleid  nicht  an.  10  fehlt  R.  Auch  ist  kein  nwUehBmrmwm  fi 
eine  übersehrifl  gelaßen.  12  R  darff.  14  R  feilen.  16  A  an  gelt.  17  i 
dag  vnd  kleinen.  19  II  klein  geschefft  vnd  gute  rw.  22  fehU  R.  24  i 
Wann  er  ist  nacket  vnd  sie  ist  plos.  25  II  So  lert  in  der  zirckel  yd 
26  fehlt  R.  27  R  neisch  ein  mal.  28  R  eyn  gnfig.  29  R  dez  nit.  '^ 
R  müst  er  der  frawen  gensloffel. 

743,  1  fehlt  R.  2  A  ein  man.  5  R  tund  die  narren  Tnd  die  ^ 
6  R  Die  in  golt  g.  12  fehlt  R.  14  R  darff  gesanck.  16  R  manif  frawri 
17  R  gen  mannen  auf  cntleynt.  18  R  Die  vor  nit  ist  geweaen  ir.  20  i 
sich  an  sein  arm.  23  fehlt  R.  25  R  junger.  26  R  seini.  27  R  ei' 
28  R  gestürmpt  geslrilen.     29  R  gleen. 

744,  2  ?  Und  ist  er.  Hjlland.  4  fehlt  R.  6  R  einem  wol.  9  Ä  *ic 
vermessen.      HA  grün  eyn  illichs.      13  A  ein  fruchtreiche  erden.      15  i 
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sr.  18  R  80  wol.  19  R  mflst.  21  II  Nn  wil  ich  den  fremden 
k.  23  R  preyß.  25  R  man  wil  haben.  28  II  frawen  mach  er 
90  R  sagen  mit 

,  1  II  woH  wir  euch  dises  kleynod  vereren.  Ein  guldeins  heflftlein. 
}en  worUy  offenbar  eine  bühnenanweieung ,  die  in  den  andern  hes, 
ihen  ettoait  eeitwärU.  2  R  Der  dritt.  5  II  mich  also  habl.  7  II 
II  freud  mir  alle  dise.  9  R  mir  nit.  10  R  ewrm.  11  feMi  R. 
ral«r/  13  II  fasnacht  froHch  leben.  16  A  macht  manchen  yerzagt. 
immb  so.  20  R  trawrn  kurczen  mugd.  21  II  nichcznil.  25  R 
tten.    29  R  jn  pan  lassen  künden. 

,  16  M  9i.   Hofmann,    21  M  nach.  Hofmann.    28  J.  Grimm,  über 
men  «m  blumen  s.  6 :  langgesopft :  geknoprt.    33  M  wenden.  Hof' 

,  15  Vgl,  die  ermähinng  von  den  drei  graemaiden  e.  1455. 
,  7  Vgh  706,  33.    Holland,      20  Stall  Nenr  kann  man  auch  Eeux 
'gl.  568,  18.    Hofinann, 
18  Weinhold,  die  deuUehen  frauen  e.  165.   Holland,    29  M  that. 
* 

4  Weinhold,  die  deuUehen  frauen  e,  86.  Holland,  24  f  Heur. 
5,  20. 

12  Jf  einen.  Hofmann,  20  Difl  erinnert  an  den  mödico  de  sn 
oUand. 

32  Vgl  303,  7.    Holland. 

i  81.  iOO  sieht  auch  t  31.     Wenn  Schieiter  (i  30 j  bemerkt,   der 

ehed  im   ^weilen   bände   eeinee   nbihigen   vorrathe   veranetaliele 

ieeee  faetnachiepiele  folge  lediglich  der  Dresdner  hendechrift  (0% 

ein  irrlhum:    bei  Gottsched  kommt  dieses  stück  gar  nichi  vor. 

lochxeit  des  künigs  von  Engellant.    Eine  spätere  hand  selmi  bei: 

&  Rosenplut.    5  P  Ton  engellant.    6  P  erbere.     7  P  last.     8  P 

P  färsten  herren.     12  P  künig  hat.    15  P  cospar.     16  P  Dem 

tiogen.      18  P  frOlich  wöll  sein  ynd  wol  wöll.      22  P  sich  do 

man  regen.     23  P  kan  ynd  all  sein  s. 

P  Mein  wort  solt.     4  P  Wann  die  sein.      8  P  nye  hat  einge- 

P  er  dann  dar  ist  komen.      10  P  fraw  jung.      11  P  maaiger 

t  jm  gezalt.     12  P  künig  geschenckt.     13  P  jn  eim  peüteL     16 

18  P  ist  fnnfftzig  marck  goldes.      19  P  purper  verdickt.      20 

22  P  Mit  fünfzig  dyamanten  ynd  hundert  saffirn.     23  P  yegk- 

er  dann.     25  P  cleinot  verschenken  auß  seiner  hant.     26  P  wirt. 

P  der  künig.     3  Weinhold,  die  deutschen  frauen  s,  426.    Hol^ 

do  steet.     9  P  feürer  jachant.     HP  iegklicher  hundert  karat 

i  pasten.    14  P  selbs  an  den,    22  P  so  ers.    27  P  nye  so  lünckel. 

ein  hot. 

1  P  mit  frefintschaft  nymer  von.  '  6  P  prant  will  sich  selbs  für. 
jn  atett  ein  stain  hat.  13  P  von  herUen.  14  P  stoltzen  knaben. 
iMkt.aie  all  vnd  aideri  nit  ventan.    18  P  nit  von.    20  P  Welcher 

96* 
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dtf.       21  P  dritten    vnd    vmbher.       22  P  Mit    lachen    VDd    liepHchen 
schmutzen.    23  P  frölichem  aufgützen.    27  P  dran  sieht. 

765,  1  P  stain  hat.  3  P  wirt  groß  er  vnd  wird.  4  P  kongen  Tnd 
kfinigein.  5  kiM  9  fehlt  P.  HP  künig  wirt  sclbs  mit  jr  taoUen.  14  P 
Der  fefiltt  vnd  der  aller.  18  P  tauset  silberin.  21  P  eim  Btmet.  ITfui- 
hold  #.  424  f.  Holland,  23  P  yede.  27  P  Als  lang  pif  der.  28  P  vnd 
künigin. 

766,  1  fehlt  P,  2  P  Item  worauf.  4  P  hofft  die  cleinat  zu.  5  P  Der 
hat  hie.  6  P  gaben  also  gnr  castenleich.  8  P  dafür.  12  P  Item  die  pdr- 
gen  sollt  jr  erkennen.  13  P  yeden.  14  P  erst  kunig  der  von.  18Pala- 
keyer  künig.  21  P  schwidrigal.  26  P  jn  portigal.  28  P  Wer  die.  29  P 
jnsigel  an  dem.     30  P  bürger.     31  P  süllen.    32  P  Item  wer. 

767,  2.  3  felUi  P.  4  P  daheim.  6  P  keiner  sein.  Abfretzen  ist  Hichl 
abprefleHj  wie  i  36  behauptet  iciW,  sondern  mkfrefien  laße»,  rnktcaiduu  " 
P  Spricht  hanns  rosenplüt  an  der  letz. 

768,  10  Vgl.  752,  32.   Halland.     16  M  er  wer.   Hofkumm. 

769,  1  Das  stück  102  #/eA<  auch  IC  122  b.  2  JT  A«l  Ireuie  ükerschrip. 
3  P  Nvn.  7  IC  Wucher  vnd  mit.  9  K  Vnd  was  gepruchlich  sey.  20  K 
grossen  geprechen.  21  K  aussprechen.  23  K  noch  aussen  al  vnaer.  25  K 
nymant. 

770,  1  K  Die  man  antworten.  2  K  sfilt  ir  verhören.  5  M  werdei. 
6  K  ligen  do  heym.  7  K  wurden  sie.  K  zemen.  8  K  gen.  10  K  nach. 
12  IT  zu  sanien  halten.  13  K  haben.  14  JT  Ein  fraw  clagt.  17  K  pey 
den  gesellen.  19  K  vngluck.  21  K  grolV.  24  K  mitte  nacht.  25  K  Ir 
man  antwort.  27  K  meinem.  28  K  auß  gee  zu  gesellen.  32  K  noch  la 
Juden.  33  K  einen.  34  K  Vnd  ich  kont  35  K  Darümb  muß  ich  aif 
zu  den  gesellen. 

771,  1  K  Ein  ander  fraw  clagt.  5  K  dorfft  6  K  geliden.  7  f  Nn 
haben  ym  ander  frawen  nußgeschnitten.  8  K  sprew.  167,  17  tfC  parallel. 
9  D  vressen  kew.  10  K  Ir  man  antwort.  ib  K  sacht  sich  kranck.  VjL 
m,  26.  17  IT  Wann  ich  dann  zu  einer  andern  kumm.  i9  K  meinen. 
21  K  Solt  ich  dann  nicht  mein  kummer  wenden.  23  K  Aber  ein  ander 
fraw  clagt.  24  K  provincial  horl  mein  antwort  auch.  25  K  torechter. 
26  K  sacht.  27  K  des  nachtz  ofTt.  28  K  dann  zu  samen  kamen  yn  das 
29  K  gedenck  ich  daran  das  es  hat.     32  K  mir  vier  oder  drew.     33  fehlt  K. 

772,  1  ü^  Ir  man  antwort.  6  K  gerecht.  7  K  kÜTarbeit  ym  pet.  ** 
K  So  hebt  sie  mit  mir.  9  K  dann  von  ir.  10  K  Künt  sie  aber  so  frewnv 
lieh.  11  JT  geben.  12  K  Der  official  spricht.  15  K  geneinander  hal: 
geubet.  18  II  Das  hat  hat  man  als  yn  das  rechenpuch.  20  M  Vnd  hewt. 
26  K  das  hör  ym.  27  K  Das  vrlaub  nemen.  29  K  wir  es.  B\  K  yczunt. 
33  K  vaßnarlit  kau  munrhen  nnrreii.     3-1  K  turechter. 

773,  2    K    yczunt   fruliciicr.      3   K  man    den    pussion.      4  K  frolichen 
5  K  yn  hohen  pan. 

774,  2  VVeinhold  s,  437  /f.     Zur  Symbolik  der  färben  vgL  auch  Frti" 
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fO,  5  f.  und  Orimms  amiierkungem  mu  der  Heüe,  Holimid,    20  f  varb 

ilUmd,    24  f  meiden  noch.  HoiknuL 

rS,  13  f  eniund.  MoilanH, 

'6,  10  f  anmuotes.  HoUand.     18  f  er.  HoUand. 

a,  9  r  Und  böflicb.    10  f  Kumber. 

9,  33  f  er.  HoiUmd. 

0,  30  f  rar.  HMand, 

2y  7  M  des.  Hofmamn,      14  f  merkt.  Hotland,     26  &^er  ifi>  iUek» 

«.  Weinhoid,  die  deutschen  frauen  e.  337.  Holland, 

),  15  Jf  prankiem.  Hofmann, 

i,  28  r  lan.  787,  19. 

S,  23  F^/.  92,  30.  93,  19.  100,  18.  Holland. 

\  16  Weinhoid^  die  deuUchen  freuen  322  f.  Holland,    23  F^l.  100, 

ffffUf. 

,  7  Fjf/.  376,  1.  Holland. 

,  1  F^/.  Hagene  geeammlabenleuer  3,  clij  f.  HjUand.  2  IH«  rtc/b- 
•eehrift  dee  eiuckee  gibt  das  reginter  von  N:  Der  Juden  und  Christen 
r  kaiser  Constantinus,  ein  fasnacbtspil. 

10  f  rieten.     LiebrechU  Dunlop  e,  478,  anm.  214.  Holland.     12 
einleHung  num  armen  Heinrieh  von  den  bruHem  Grimm.    Berlin^ 

HeUand.    Keller^  einleilung  mum  rom.  des  sept  sages.    21  und  22 

mir  nur  dann  eitien  einn  nu  geben,  wenn  sie  umgeetellt  werden* 
3  beefieht  eich  ohnehin  auf  Silvester.  Hjfmann. 

7  t  luminarie.     12  iV  ariarios.   Hjfmann. 

26  Vgl.  W.  Grimme  einleilung  mur  goldenen  eehmiede.    Berlin, 

Holland. 

17  N  phetten  fp  durchs triehen).  Hofmann.    Einmal  (816,  27)  iei 

efüeke  proheten   auegeeehrieben ,  sonst  meist  abgekümt  pheten 

"riehen),  nie  propheten.    24  N  phetten  (p  durchstrichen).  Hjfmann» 

4  N  Do.   Hofmann.     11  iV  ewern.  Hjfmann. 

20  N  Hör,  Crist.     o  ist  erst  hineincorrigierl ,   ich  weiß  nicht  ob 

ben  oder  einer  andern  hand.  Hjfmann. 

17  N  ewer.     f  euern.  Hjfmann. 

16  iV  sag  wariich.  Hjfmann.    26  S  hat  deutlich  lecbt.  Hjfmann, 

\  N  phetten  (p  durchstrichen).  Hofmann. 

\S  N  hat  deutlich  sun ,  aber   die  emendation  sünd  scheint  ganm 

oft,   Hofmann. 

7  N  phetten  (p  durchstrichen).  Hjfmann.    24  JV  phetten  (p  durchs 

Hofinann. 

0  N  phett  (p  durchstrichen).  Hjf^nann.      21  N  ganm  deutlieh 


loiserehronik  1 ,  501  Maßmann,    Kuonrate  von  Würnburg  8il^ 
ieUani. 
,  16  f  Ertrenkt.  Hofinann.     18  N  mflicbflOMig.  Hofmann.     31  H 
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815,  13  N  phelten  (p  dureksiriehen).  Hofmtum.  22  ITtfM  üfi  a 
Mb  abfaßung  dM  slückea  im  jähre  1473  hu  1474  oder  ist  dmmii  im  di 
i6te  Jahrhundert  gedeutet  f 

817,  28  N  sein  gewesen.   Uoftnann, 

818,  25  r  sollen,     f  soln. 

820,  1  //err  pro  f.  Heinrieh  Kur%  in  ^  Aar  au  erimuri  darm^^  imfi  dt 
atoff   mit   dem    avocat   Pathelin   verwant  ist.     Vgi,  deaatn  gesehiekU  dt 
deutschen  litter atur  «.714.      11  n  bon.      12  n  glich.      13  h  alleni.     16 
kampt. 

821,  2  ?  stand.  Holland,  10  n  kunst.  12  ti  het.  18  «  ichwifst  ob 
loset.     20  fi  £e. 

822,  10  igt  f erden  nicht  vielleicht  ähnlich  dem  verdenblnotf  Heinrii 
fLurz.    13  n  gantzen.    17  n  statt.    18  n  engetzenü.    23  ii  bschliis.     28  n  Gre 

823,  8  n  inuoss. 

825,  2  n  hie.     27  n  bürsami.     33  n  urti. 

826,  11  n  ichs.  12  n  minem  b.  13  f  nacht.  29  ngethon.  31  iibf 
hieltent.    32  n  grossen. 

827,  21  ft  würtz.    25  n  ammen. 

828,  28  f  sin.    So  829,  22. 

829,  23  f  Acht. 

830,  2  n  het  er  mir  gescit.  8  n  sprach  [er]  sno.  9  n  mir  im  daoi 
13  n  schir.    29  n  gesrhen. 

831,  9  11  unglückhaiY.  23  n  vns.  26  n  semliche.  27  f  grim  »  1 
Hollatid* 

832,  10  n  lumpli.    20  eis  hat  gethon. 

833,  10  //  set.     12  n  sottcnt.      17  n  drOuwt.     24  n  ino.     34  n  wel 

834,  25  f  Actus  quiiltus.    Vgl,  829,  31. 

835,  17  f  lan.  Hjlland,  19  n  recht  ammaskleit.  24  n  min.  28  Ati^ 
faltend  iet  der  Übergang  vom  dumen  ine  tr«eH.  Holland,  30  n  kernen 
3]   f  mein  d.  h.  ersonnen^  falsch,   Holland, 

836,  4  n  Als  guote.     19  n  bscheiden. 

837,  13  f  wenn.    Hjlland,     19  n  müess.    32  f  do.    HitUamA, 

838,  10  n  snmpt.  18  f  hie  bar.  Holland,  22  n  gon.  24  Yor  hone 
26  ?  scxtus.    Vgl.  «ff  831,  25.    27  n  Rüedi.     33  m  zistig. 

839,  4  n  do.     20  n  bring  hie  den  man.     26  ?  dir  wiL   HaUand. 

840,  9  n  Wol.      27  f  Ja  söllß.   Holland,     f  nit  din.    UoUmnd,      13 
gschech.     20  n  glon.     33  ft  erlon. 

841,  8  n  erloubent.  17  n  und  richter.  23  f  dnocbroan,  ab  ir  sii  bei 
Holland,  n  beid :  gseit.  25  n  im  acht  gülden  an  gaotem  golt.  27  n  doE 
genon.    33  n  glon. 

842,  21  n  vorhent.  27  J/i7  diener  anleilung  des  fOreprerhen  r^ 
man  den  Schicahenspiegel  arlikel  328  Lnßberg  oder  276  Wackernafje 
.Vo/icf.  Die  gleiche  Hat  de.x  fürsprechen  ^  die  dann  wie  hier  gegen  ih 
selbst  gewendet  wird,  findet  sich  in  G.  Wickratns  roltwagenbiichlen 
Wackernagels  lesebuch  3,  1,  447.     30  n  mal. 
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(,  4  «  fwinnen.      13  m  minen.      16  ?  an  daß  gerich.  JUone.    Di$ 

imim^  worl4  wären  späterer  musatm*    21  n  aeltani.     31  f  Do.  Hol^ 

13  t  Heu.  HjlUiHd, 

I,  2  fi  scbwetzte.    5  n  lassent.      11  n  Der  erst  richter.      12  n  gen. 

illent  wir  vemen.     14  n  unds  duoch  heigisk.    21  ti  krützet*.    22  n  wen« 

»,  14  it  och.      16  ?  duo.    HoUantL      20  n  verstand.      25   n  sinen. 

S  16  Freidank  83,  13  f.   Holland.     28  n  beschissen.     29  n  gwins. 

)b. 

l,  2  n  Din.      14  n  het.      15  n  getbon.      31   n  A  .  . .  aber  be- 

.  •  • 

^  2  M  sott.      4  fi  dem   halb  deai  . .  .uot.      6  1»  r[at].      24  f  Gbf. 

;en  mkfertigen  tat  aekwäkiaeh, 

,  21   Vgl,  857,  6.   üolUnd. 

,  22  VfL  W.  6Hmm  «u  Freidank  148,  21.     W,  Grimm  über  Frei- 

lerfc'ii,  1850.  4.  a,  82.  Holland. 

,  17  f  Gent.  Holland. 

,  3  Geschuobt  wachtein  auch  712,  28.  858,  20.   Hjlland. 

,  12  Oi'imma  mythol.  54.  Holland. 

,  1  Die  große  ähnlichkeit  der  anläge  dieeee  etüeks  mit  •!.  115 
mand  entgehen.  2  Den  namen  Tragdenknaben  kennt  auch  Fiachart. 
m^l  in  dem  namentverneichnia  der  geachichlkiiuentng  c.  10  (1631. 
len  den  ähnliehen  bildungen  Raumlandt ,  Stichden teufe I ,  Brecbden- 
VgL  die  fnmieit  Leidenfrost,  Roden waid  tu  Outnkowa  riltem  vom 
'andere  S,  371. 

7  Tragdenknaben.    Über  die  bildung  diese*  wortee  und  ähnlieker  in 

tchtapielen  so  häufig  vorkommender  namen  e.  Grimms  gramm.  2,  961. 

'«•,  rmnan.  gramm.  2,  360;  Kellers  vorrede  zum  ring^   s,  viij. 

r  ganm  insbesondere  die  überaus  seltene  schrift:  Zur  reeension 

chen  grammatik  [vom  Karl  Gregor  Hartwig  freiherm  von  Mease~ 

nwiderlegt  herausgegeben   von  Jacob  Grimm.     Cattsel,   bei  J.  J. 

)26.  8.  s.  40—53.     Ich  benutze  die  gelegenheit ,   y,auf  daß  nichts 

<*,  mu  den  nahlreiehen  hier  aufgeführten  beispielen  noch  einige 

tmkaft  zu  machen,   die  von  Jacob  Grimm   selbst  auf  den  rand 

s  Laehmanns  bibliothek  glücklich  mir  zu  theil  gewordenen  kost" 

mfUtres  nachgetragen  sind:  „In  den  Weimarer  weinsprüchen  des 

•  netzengoumen ,   kützelamgoumen  für  wein,     in  Längs  regesten 

\  eigennamen  velsloz  (dipl.  a>  1275)  und  456  cbuofnaig  {auch  1275) 

die  kufe^  Stürzenbecher,    lobwaßer.     Ein  bauer  zu  Fürstenberg 

tehweigischen  heißt  Blldendüvel.^     Vgl,  Streckdenfinger  Staats- 

ßr  Württemberg  17  dec,  1852,  Scbüttenhelni  (Shakspere)  noch  in 

sar  mbUek^  Fegenpeutel  s.  254,  Fegenteufel  s.  255,  Fleuchdenzol 

780,  Reckenkolben  «.861,  Recheozan  s.  861,  Spitzdenwind  s.  892. 

\^  31   Zw  mul^äkiung   dieser   krmUtkeiten   vgL  Orimms  deuUche 
fS0  #.  1106  g.  HolUnd.    33  f  Gaichtlurwpf. 
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865,  5  f  Den  grind,  den  stich.   Holland.    26  t  lin.    HMmmi. 

866,  15  Vridanc  49,  2  und  anmerk.  Holland.  22  f  weilt  dn  wo! 
Htf*  selbs  könnte  sich  au«  «.  24  herauf  rerirrt  haben. 

868,   12  r  Inn.    lIoHand, 

873,  15  ?  Wie.    Holland. 

880,  11  ?  schwitzt. 

883,  24  r  6rlich.   Holland.    26  ?  din.    Holland. 

900,  1  (  1 ,  ix  «ff<^f^  f/a«  «/ucAr  sei  wahrscheinlich  auf  einer  eehui 
oder  im  kloster  dargeelelU  worden.  Vgl.  w  181.  Nach  F.  H.  v.  d.  Hegf 
im  grundriß  a.  324  ist  das  stück  «iier«!  gedruckt  zu  Eisleben  bei  Andrtü 
Petri,  1565.  8.  Einen  aus%ug  gibt  Heinrich  Kurz,  deutsche  litleratur 
geschichte  s.  726  ff.     12   Vgl.   \V.   Wackernagels  deutsche*  lesekuch  4,  30: 

903,  21  Auch  im  niederdeutschen  Theophilus  775,  wie  in  dem  Reden 
tiner  spiel  von  1464 ,  erscheint  Lucifer  als  oberherr  der  teufei  und  Sota 
nennt  ihn  seinen  meisler.  S.  Theophilus^  niederdeutsches  Schauspiel  ». «.  n 
von  Hj/fmtinn  von  Fallersieben.    Hanover,  1853.  8.  s.  50.    Holland. 

909,  8  f  volcnden.    Holland. 

923,  19  f  und  zu.     f  ir  ze  s.   Hjlland. 

926,  1 1    Vgl.  mijlhol.  s.  944.    Hjlland. 

927,  15  f  die.   Hjlland. 
929,  34  f  Diiß.    Holland. 
931,  22  ?  es.   Holland. 

934,  8  Über  Theophilus  e.  gesammtabenteuer  3,  cizyj  f.   Hjlland. 

935,  6  ?  daß  wie  bluot. 

936,  34  ?  .\u     Hjlland. 

937,  26  ?  Euch  für.    H  ,lland. 

939,  33  Zu  />7r  zer  auch  noch  bei  Lohenstein.  Daniel  Caspar  ro 
Lohenstein  u.  s.  w.  von  W.  A.  Passow.    iVeiningen,  1852.  4.  #.  19.  HttHam 

945,  19  f  Ir.    H.lland.     g  Ihe. 

946,  17  ?  wird.   Hjlland. 

947,  36  Ist  wohl  der  h.  Nieolaus  von  der  Fluhe  gemeint,  den  dt 
teufei  in  einen  dornbusch  geworfen?  J.  i?.  Radowilz^  ikomographie  di 
heiligen.    Berlin,   1834.  8.  s.  48.    Holland. 

950,  31  ?  tugentreich.    Hjlland. 

952,  7  f  steh.  Hjlland.  9  Vgl.  Orimms  deutsche  mußlhol.  s.  94 
34  ?  alsus. 

956,  1  0.  Gruber  in  der  encyklopädie ,  artikel  fastnaehiepiele .  s.  i 
gibt  von  dienern  stücke  noch  3  ausgaben  an,  die  ich  nicht  gesehen  habt 
eine  von  Nürnberg  1474,  2  andere  ohne  ort  von  1535  und  154«.  Die  rc 
1474  und  1535  führt  auch  Nopitsch  auf  »u  iri7/*  n^mkergisckem  gelehr 
tenlexicon  5,  342  und  scheint  die  abfaßung  in  das  jähr  1470  mu  setzt 
und  unser  stück  für  eines  dn-  ersten  und  ältesten  von  H.  Folz  zu  erklärei 
Eine  stelle  ist  gedruckt  ic  180. 

958,  11  ?  kenslu.     14  ?  uns.     20  Vgl.  72,  9.    Holland. 

959,  9  Vgl.  256,  7.    HoUand. 
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»  5  IN>M  räms  dimen  «ur  erklärung  des  kolmsehmttes  mtf  dem 

»  des  ure]^ngUchen  druckesy 

,  9  f  rocke  unde  witte  bösen.    Holland.       13  f  kan  ick.   Bollernd* 

ibeln.   HtßUoHd»    30  ?  mestede.    Holland. 

^  31  f  mOgen. 

,  3  Am  ramde  iel  eue  versehen  die  hemeiekmmg  der  handsekn/U 

ueile  0  weggebliehen.    Eine  andere  Handschrift ,   welche  dasselbe 

IhäU,  befindet  sich  in  Wien.   Hoffmann,  Verzeichnis  der  alldeuisehen 

Hften   der  k.  k.  hoßihliothek  s.  185.     Die  hs.   stammt   aus   dem 

.  und  enthält  bl.  279  bis  293  ein  schtmsfiel  Rumpolt  nnd  Maretb. 

Hie  hebt  sich  an  Ein  recht  von  Rampolt  vnd  Maretht  dy  yn  dy  ee 

»  •» 

Der  pfaffen  Scherig  oder  pedill  aprach: 

IMvn  hört  ir  herren  in  den  tal 
Hye  sicit  mein  herr  der  official .  .  . 

d  Wolf  berichtet  mir,  daß  Rompolt  und  Maretb  tfi  der  von  Hjf~ 
^fSkhrten  Wiener  hs.  fast  gleich  ist  mit  dem  bei  PicMer  #.  7  er» 
unter  m.  115  abgedruckten  stücke,   nur  etwas  unvollständiger, 
ileilende  stelle  fehlt, 
27  f  offizagel.   54,  29. 
15  f  wurden.    Holland. 
30  Oas  erste  dicit  zu  streichen.   Holland. 

4  f  6  erstinken.    5  f  in  deinem. 

9  f  Die  sich  bedflnken  clug  und  weis.   Hjlland. 

11  f  arger,    f  argem  list.   H Aland.      23  f  wie  ist.    Doch  vg^ 

I  Vgl.  über  dieses  stück  W.  Waekemagei  tu  Haupts  9eitsehrift 

12  y  Israhel. 

32  f  nur.    Hjllmtd. 

5  y  neid. 

II  y  Meine. 

21  Negber  d.  h.  neber  nabenbohrer. 

\  f  loch.     20  f  Hört,  hOrt.    HjUand. 

»  f  Minsche,  sii,      6  W.  Grimm,  über  Freidank.   Berlin ,  1850. 

hlland. 

!8  f  gaste. 

»  f  yn  all  disen.     f  yn  allen  disen. 

*1  EHe  werte  dat  levent  sind  einmal  als  überflüßig  mu  Htgen, 
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dtf.       21   P  dritten-  vnd    vmbher.       22  P  Mit    lachen    vnd     lieplieh« 
schmutzen.    23  P  frölichem  aufgützen.    27  P  dran  sieht. 

765,  1  P  stain  hat.  3  P  wirt  groß  er  vnd  wird.  4  P  klingen  vu 
kflnigein.  5  bis  9  fehlt  P.  HP  künig  wirt  sclbs  mit  jr  tanUen.  14  . 
Der  feülftt  vnd  der  aller.  18  P  tauset  silberin.  21  P  eim  samet.  Wiiik 
hold  «.  424  f,  Holland.  23  P  yede.  27  P  Als  lang  pis  der.  28  P  fB 
kunigin. 

766,  1  fehll  P.    2  P  Item  worauf.     4  P  hofft  die  cleinat  zu.     5  Pik 
hat  hie.    6  P  gaben  also  gar  castenleich.    8  P  dafür.     12  P  Item  die  pfii 
gen  sollt  jr  erkennen.     13  P  yeden.     14  P  erst  kunig  der  von.     18  P  all 
keyer  künig.    21  P  schwidrigal.    26  P  jn  portigal.    28  P  Wer  die.    29 
jnsigel  an  dem.     30  P  bürger.    31  P  süllen.     32  P  Item  wer. 

767,  2.  3  felUt  P.    i  P  daheim.    6  P  keiner  sein.    AbfreUen  i>f  niei 
abfirefien^  wie  i  36  behauptet  tciW,  sondern  abfi-eßen  laßt»,  abwaiäa». 
P  Spricht  hanns  rosenplüt  an  der  letz. 

768,  10  Vgl.  752,  32.   Holland.     16  M  er  wer.  Hofinrnm. 

769,  1  Dag  stück  102  steht  auch  K  122  K    2  K  hat  ksi»B  Usrsehril 
3  P  Nvn.     7  K  wucher  vnd  mit.     9  K  Vnd  was  gepruchlich  sey.     20  i 
grossen  geprechen.    21  K  aussprechen.    23  IT  noch  aussen  al  vnier.    25 
nymant. 

770,  1  K  Die  man  antworten.  2  K  sfilt  ir  verhören.  5  K  werde 
6  K  ligen  do  heym.  7  K  wurden  sie.  K  zemen.  8  H  gen.  10  K  nad 
12  K  zu  samen  halten.  13  K  haben.  14  K  Ein  fraw  clagt.  17  K  pc 
den  gesellen.  19  K  vngluck.  21  K  groß.  24  K  mitte  nacht.  25  K 
man  antwort.  27  K  meinem.  28  H  auß  gee  zu  gesellen.  32  K  noch  i 
Juden.  33  iC  einen.  34  IC  Vnd  ich  kont  35  K  Darümb  maß  ich  ai 
zu  den  gesellen. 

771,  1  H  Ein  ander  fraw  clagt.  5  K  dorfft  6  K  geliden.  7  JT  7i 
haben  ym  ander  frawen  nußgeschnitten.  8  K  sprew.  167,  17  t#f  paralli 
9  D  vressen  kew.  10  K  Ir  man  antwort.  15  IT  sacht  sich  kranck.  Fj 
«.  26.  17  IC  Wann  ich  dann  zu  einer  andern  kumm.  19  JT  meinei 
21  K  Soll  ich  dann  nicht  mein  kummer  wenden.  23  K  Aber  ein  and< 
fraw  clagt.  24  K  provincial  bort  mein  antwort  auch.  25  M  torechtr 
26  K  sacht.  27  K  des  nachtz  offt.  28  K  dann  zu  samen  kamen  yn  da 
29  K  gedenck  ich  daran  das  es  hat.     32  H  mir  vier  oder  drew.     33  fehlt  I 

772,  1  IC  Ir  man  antwort.  6  K  gerecht.  7  K  kiffarbeit  ym  pet. 
K  So  hebt  sie  mit  mir.  9  K  dann  von  ir.  10  K  Künt  sie  aber  fo  frewni 
lieh.  11  IC  geben.  12  K  Der  official  spricht.  15  ÜT  geneinander  hal 
geubet.  18  IC  Das  hat  hat  man  als  yn  das  rechenpuch.  20  K  Vnd  hevr 
26  K  das  hör  ym.  27  K  Das  vrlaub  nemen.  29  K  wir  es.  3!  JT  yczon 
33  K  vaßnarht  kiin  manrhen  narren.     31  K  torechter. 

773,  2  K  yozuiit  rrolicUer.  3  K  man  den  passion.  4  K  frolichei 
5  K  yn  hohen  pan. 

774,  2  Weinhold  s.  437  /f.     Zur  Symbolik  der  färben  vgl.  auch  Ftsi 
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,  5  f,  und  Grimm*  muHerkungem  mu  der  Heüe,  Holimid,    20  f  varb 

niA    24  f  meiden  noch.  Holkmd, 

,  13  f  emund.  Holland, 

,  10  f  nninaotes.  Holland.     18  f  er.  Holtand. 

,  9  r  Und  bOflicb.    10  f  Kumber. 

,  33  f  er.  Holland. 

,  30  t  rar.  Hjlland. 

,  7  Jf  des.  Hofmmm.     14  f  merkt.  Holland.     26  &6er  ifie  fi«eA- 

.  Weinkold,  die  deutschen  frauen  e.  337.  Holland. 

15  Jf  prankiern.  Hofmann. 
,  28  f  lan.  787,  19. 

,  23  F^/.  92,  30.  93,  19.  100,  18.  Holland, 
,  16  Weinhold^  die  deuleehen  frauen  322  f  Holland.    23  Vgl.  100, 

,  7  F^/.  376,  1.  Hofland. 

^  1  F^l.  Hagene  gesammlabenleuer  3,  clij  f.  HMand.  2  Oj«  rtVA- 
'eehrifi  dee  etückejt  gibt  da*  reginter  von  N:  Der  Juden  und  Cbristen 
r  kaiser  Constantinus,  ein  fasnacbUpil. 

10  f  rieten.     Liebrecht*  Dwilop  e.  478,  oitm.  214.  Holland.    12 

einleHung  zum  armen  Heinrieh  von  den  brüdem  Grimm.     Berlin^ 

Holland.    Keller^  einleHung  %um  rom.  des  sept  aages.     21  und  22 

mir  nur  dann  einen  einn  mu  geben^  wenn  sie  umgestellt  werden* 

3  bemieht  eich  ohnehin  auf  Silvester.  Hßfmann. 

7  t  luminarie.     12  N  ariarios.   Hjftnann. 

26  Vgl,  W,  Grimme  einleitung  9ur  goldenen  eehmiede.    Berlin, 
WoUand, 

17  N  phetten  fp  durchstrichen).  Hofmann.  Einmal  (816,  27)  ist 
efüeke  proheten  ausgeeehneben ,  sonst  meist  abgekürzt  pheten 
riehen)j  nie  propheten.  24  N  phetten  (p  durchstrichen),  Hjfmann. 
i  N  Do.  Uofmann.  11  iV  ewern.  Hjfmann. 
20  iV  Hör,  Crist.  o  ist  erst  hineineorrigierl ,  ich  weiß  nicht  ob 
ben  oder  einer  andern  haud.  Hjfmann. 
VI  N  ewer.     f  euern.  Htfniann, 

16  iV  sag  warlich.  Hjfmann.    26  S  hat  deutlich  lecht.  Hjfmann. 
'»  N  phetten  (p  durchstrichen).  Hofmann. 

i3  N  hat  deutlich  sun ,  aber   die   emendation  sünd  scheint  ganm 
oft.  Hofmann. 

7  S  phetten  (p  durchstrichen).  Hjfmann.    24  JV  phetten  (p  durchs 
Hofinann. 
0  N  phett.  (p  durchstrichen).  Hofkumn.      21  N  gönn  deutUeh 


jdserehronik  1 ,  501  Maßmmin.    Kuonrate  von  Würmbwg  JSÜ- 
MmüL 
16  f  Ertreokt.  Hofinann.     18  N  mflichflOstig.  Hofkumm.     31  IT 
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815,  13  N  pheiten  (p  durektlriehen).  Uafmtam.  22  W€iai  ä\fi  mt{ 
die  abfaßung  des  Stückes  im  Jahre  1473  bis  1474  oder  ist  dmUt  te  dm 

\^le  Jahrhundert  gedeutet  f 

817.  28  N  sein  gewesen,   iloftnann, 

818,  25  f  sollen.     ?  soln. 

820,  1  Herr  pro  f.  Heinrich  Kur*  inAarau  srinmeri  dmrmm,  imfi  da 
Stoff  mit  dem  avocat  Pathelin  verwant  ist.  Vgl,  dessen  gesehiekU  da 
deutschen  litteratur  «.714.  11  n  bon.  12  n  glich.  13  h  alleRi.  16  i 
kampt. 

821,  2  f  stand.  Holland,  10  n  kirnst.  12  n  het.  18  ii  ichwigel  ni< 
loset.     20  II  £e. 

822,  10  ist  ferden  nicht  vielleicht  ähnlich  dem  verdenblnoCf  Heinricl 
Mur*.    13  fi  gantzcn.    17  n  statt.    18  n  engelzenü.    23  ii  bschliis.     28  n  Gret 

823,  8  n  inuoss. 

825,  2  n  hie.     27  n  bürsami.    33  n  nrti. 

826,  11  n  icbs.  12  n  minem  b.  13  f  nacbt.  29  n  gethon.  31  «be- 
bieltent.    32  n  grossen. 

827,  21  n  würtz.     25  n  ammen. 

828,  28  ?  sin.    So  829,  22. 

829,  23  f  Acht. 

830,  2  n  het  er  mir  geseit.  8  n  sprach  [er]  ino.  9  m  mir  im  dioit 
13  n  schir.    29  n  gesehen. 

831,  9  n  unglückhaft.  23  n  >'ns.  26  n  semliche.  27  f  grim  zn  h 
Hollott  d» 

832,  10  n  lumpli.     20  eis  hat  gethon. 

833,  10  //  sct.     12  n  sottcnt.      17  n  dröuwt.     24  n  sno.     34  ii  weit 

834,  25  f  Actus  quidtus.    Vgl.  829,  31. 

835,  17  f  lan.  Hjlland.  19  n  recht  ammaskleit.  24  n  min.  28  Auf- 
fallend ist  der  Übergang  vom  dumen  ins  ir%en,  Holland,  30  n  kemeat 
3]   f  mein  d.  h.  ersonnen^  falsch.   Holland. 

836,  4  u  Als  guote.     19  m  bscheiden. 

837,  13  ?  wenn.   Hjlland.     19  m  müess.     32  f  da.    Haliand, 

838,  10  n  sampt.  18  f  hie  bar.  Holland.  22  n  gon.  24  Yor  höoen 
26  f  scxtus.    Vgl.  zu  834,  25.     27  n  Rüedi.     33  m  zistig. 

839,  4  n  do.     20  n  bring  hie  den  man.     26  f  dir  wil.   MoUmnd. 

840,  9  ft  Wol.  27  ?  Ja  söltß.  Holland,  f  nit  din.  Uolimnd.  13  i 
gschech.     20  »  glon.     33  it  erlon. 

841,  8  n  erloubent.  17  it  und  richter.  23  f  duochman,  ab  ir  aü  bcii 
Holland,  n  beid :  gseit.  25  n  im  acht  gülden  an  gnotem  golt.  27  m  den 
genon.    33  n  glon. 

842,  21  fi  vorhenl.  27  mt  dieser  anleitung  des  fürsprecken  r/ 
man  den  Sckttabenspiegel  artikel  328  Lnßberg  oder  276  IVackernagei 
.Vone.  Die  gleiche  Hat  des  fürsprecken  ^  die  dann  wie  hier  gegen  lA« 
selbst  gewendet  wird,  findet  sich  in  G.  Wickratns  rollwagenbüchlein. 
Wackernagels  lesebuch  3,  1,  447.     30  n  mal. 


zu  ST.  107—110.  1527 

k,  4  «  fwinneB.  13  u  minen.  16  ?  an  daß  gerich.  JUons.  Die 
t«iii»  worl§  wären  epiterer  musalm,  21  n  aeltanl  31  f  Do.  Hol- 
13  f  Hett.  B Aland. 

1,  2  it  acbwetzte.  5  n  lassent.  11  n  Der  erst  richter.  12  m  gen. 
;llent  wir  vemen.  14  n  unds  duoch  heigisk.  21  n  krützef.  22  n  wen« 
>,  14  »  och.  16  f  duo.  HoUand,  20  n  verstand.  25  «  sinen. 
S  16  Freiäank  83,  13  f,  HoUand.  28  n  beschissen.  29  n  gwins. 
ib. 

;,  2  n  Din.      14  n  bet.      15  »  getbon.      31   n  A  .  . .  aber  be- 

•  • . 

,  2  »  sott.      4  fi  dem   halb  deai  . .  .uot.      6  u  r[at].      24  f  Gbf. 

BD  mkfkrHgen  ist  schwäbisch. 

,  21   F^.  857,  6.   üolUnd. 

,  22  Kfl.  W.  6Hmm  «u  Frtidank  148,  21.     IF.  Crtinm  «6«r  Frel- 

arfc'ii,  1850.  4.  «.  82.   Holland. 
17  f  Gent.  UolUmd. 

3  Geschuobt  wachtein  micA  712,  28.  858,  20.   Holland, 
12  Ot'imms  mythoL  54.  Hjlland. 

1  lh>  ^ro/30  ähnlichkeil  der  anläge  dieses  Stücks  mit  sl.  115 
nand  entgehen.  2  Den  iiffmeri  Tragdenknaben  kennt  auch  Fischart. 
net  in  dem  namentvermeichuis  der  geschichlkiillentng  c.  10  (1631. 
en  den  ähnliehen  bildungen  Raumlandt ,  Stichdenteufel ,  Brechden- 
^fL  die  namen  Leidenfrost,  Rodenwaid  tu  Gutzkows  rittem  vom 
onders  3^  371. 

7  Tragdenknaben.    Über  die  bildung  dieses  Wortes  und  ähnlicher  in 

^hlsfielen  so  häufig  vorkommender  namen  s.  Grimms  gramm.  2,  961. 

fv,  romofi.  gramm.  2,  360;  Kellers  vorrede  zum  ring^   s.  vüj. 

*  ganz  insbesondere  die  überaus  seltene  schrift:  Zur  recension 

:hen  grammatik  [t70it  Karl  Gregor  Hartwig  freiherm  von  Meuse- 

^widerlegt  herausgegeben   von  Jacob  Grimm.     Cajfsel,   bei  J.  J. 

126.  8.  s.  40 — 53.     Ich  benutze  die  gelegenheit ,   „auf  daß  nichts 

%   zu  den  zahlreichen  hier  aufgeführten  beispielen  noch  einige 

•mhafi  zu  machen,   die  von  Jacob  Grimm   selbst  auf  den  rand 

s  Lachmanns  bibliothek  glücklich  mir  zu  theil  gewordenen  kost" 

nflares  nmehgelragen  sind:  ^In  den  Weimarer  weinsprüchen  des 

,  netzengournen ,   kützelamgournen  für  wein,      in  Längs  regesten 

eigennamen  velsloz  (dipl.  a^  1275)  und  456  cbuofnaig  {auch  1275) 

He  kufe^  stürzenbecher ,    lobwaßer.     Ein  bauer  zu  Fürstenberg 

tehweigischen  heißt  Blldendüvel.^     Vgl.  Streckdenfingcr  Staats- 

hr  Württemberg  17  dec.  1852,  Schültenhelm  (Shakspere)  noch  in 

r  WteA,  Fegenpeutel  s.  254,  Fegenteufel  s.  255,  Fleuchdenzol 

J,  Reckenkolben  «.861,  Recheozan  s.  861,  Spitzdenwind  s.  892. 

^  31  Zwr  m^äklung  dieser   krankheiten   vgL   Orimms  deuUehe 
fi§  #.  1106  f  HoUmnd.    33  t  Gaichtlurwpf. 


1528  ANMERKUNGEN. 

865,  5  f  Den  grind,  den  stich.   HolUmd,    26  f  lin.    HMmmi. 

866,  15  Vridaue  49,  2  und  anmerk.  Holland.  22  f  wdil  dn  wol. 
Da«  selbs  könnte  sich  mi«  «.  24  herauf  verirrt  hmben, 

868,   12  ?  \un,    Hofland. 

873,  15  ?  Wie.    Holland. 

880,  11  ?  schwitzt. 

883,  24  f  6rlich.   Holland.     26  ?  din.    Holland. 

900,  1  I  1 ,  ix  «ff^(^  (fa«  «/trcAr  sei  tcahrscheinlich  auf  einer  MthtU 
oder  im  kloster  dargestellt  worden.  Vgl.  w  181.  Nach  F.  H,  v.  d.  Hsgtt 
im  grundriß  s.  524  ist  das  stück  lauerst  gedruckt  zu  Eisleben  kai  AndrtMi 
Petri,  1565.  8.  Einen  aus%ug  gibt  Heinrich  Kurz,  deutseke  iitleratur- 
geschickte  s.  726  ff.     12   Vgl.   W.   ^'ackernagels  deutsches  lesebuch  4,  307 

903,  21  Auch  im  niederdeutschen  Theophilus  775,  wie  in  dem  Reden- 
iiner  spiel  von  1464,  erscheint  Lucifer  als  oberherr  der  teufei  und  Ssim 
nennt  ihn  seinen  meister.  S.  Theophilus ,  niederdeutsches  Schauspiel  u.  s.  w 
von  Htffmann  von  Fallersleben.    Hanover,  1853.  8.  s.  50.    HMand. 

909,  8  f  voUnden.    Holland. 

923,  19  ?  und  zu.     ?  ir  ze  s.   HjUand. 

926,  11   Vgl.  mtjthol.  s.  944.   Hjlland. 

927,  15  f  die.    Hjlland. 
929,  34  f  Daß.    Holland. 
931,  22  ?  es.    HMand. 

934,  8  Über  Theophilus  9.  gesammtabenteuer  3,  clzrj  f.   Hjlland. 

935,  6  f  daß  wie  bluot. 

936,  34  ?  INu    Hjlland. 

937,  26  ?  Euch  für.    Holland. 

939,  33  Zu  für  zer  fftfc/i  norA  6^t  Lohenstein.  Daniel  Coofor  ro' 
Lohenstein  u.  s.  w.  von  W.  A.  Passote.    Meiningen,  1852.  4.  #.  19.  HjUaui 

945,  19  r  Ir.    HMand.     g  Ihe. 

946,  17  ?  wird.    Hjlland. 

947,  36  /*^  iroA/  rf^r  A.  Nieolaus  von  der  Flühe  gemeini^  den  de 
teufet  in  einen  dornbusch  geworfen?  J.  v.  Radowif,  ikonographie  de 
heiligen.    Berlin,  1834.  8.  s.  48.    Holland. 

950,  31  f  tugentreich.    Hjlland. 

952,  7  ?  steh.  Hjlland.  9  Kjr^  Grimms  deuisehe  mußihol.  s.  94' 
34  ?  alsus. 

956,  1  0.  Gruber  in  der  encgklopädie ,  artikel  fastnaekiepiele .  s.  6 
gibt  von  dienern  stücke  noch  3  ausgaben  an,  die  ich  nichi  geaeken  habe 
eine  von  Nürnberg  1474,  2  andere  ohne  ort  von  1535  und  1543.  Die  voi 
1474  und  1535  /"«Ar/  auch  Nopilsch  auf  »u  IVi//*  nümberpsekem  gelehr 
tenlexicon  5,  342  und  scheint  die  abfaßung  in  das  jähr  1470  mu  setzt 
und  unser  jitück  für  eines  d*'r  ernten  und  ältesten  von  H.  Folz  zu  erkläret 
Eine  stelle  ist  gedruckt  w  180. 

958,  11  ?  kenslu.     14  ?  uns.     20  Vgl.  72,  9.    Holland. 

959,  9  Vgl.  256,  7.    Holland. 


zu  ST.  113.  1529 

,  5  Di€9$  rmme  üentn  mur  erkiärumg  des  holmsehmUes  mtf  dem 
>  des  ursprünglichen  druckest 

,  9  f  Tücke  unde  witte  hosen.    Holland.       13  f  kan  ick.   HoUend. 
•beln.   Holland.    30  f  inestede.    Holland. 
,  31  f  mOgen. 

,  2  Am  rande  isi  aus  versehen  die  hemeiehnun§  der  handsehrift» 
ueiie  0  weggekliehen.  Eine  andere  handsehriß,  welche  dassetke 
thälty  befindei  sich  in  Wien.  Hoffmann,  vermeiehnis  der  alldeulsehem 
Hften  der  k.  k.  hoftibliothek  s.  185.  Die  hs.  stammt  aus  dem 
.  und  enthält  kl.  279  ^t>  293  ein  sehtmsfiel  Rumpolt  nnd  Mareth. 
Hie  hebt  sich  an  Ein  recht  von  Rampolt  vnd  Maretht  dy  yn  dy  ee 

Der  pfaffen  Scherig  oder  pedill  aprach: 

?Ivn  hört  ir  herren  in  den  tal 
Hye  siezt  mein  herr  der  officiel .  .  . 

I  Wolf  berichiei  mir,  daß  Rompolt  und  Mareth  tfi  der  von  Hj/f- 
geführten  Wiener  hs.  fast  gleich  ist  mit  dem  bei  Piehier  s,  7  er- 
unter  m.  115  abgedruckten  stücke,   nur  etwas  unvollständiger, 
lieitende  stelle  fehlt, 
27  f  offisagel.   54,  29. 
15  f  worden.    Holland. 
30  Oas  erste  dicit  zu  streichen,   Holland, 

4  f  6  erstinken.    5  f  in  deinem. 

9  f  Die  sich  bedflnken  clng  und  weis.   Hjlland. 

11  f  arger,    f  argem  list.   H Aland,      23  f  wie  ist.    Doch  vgk 

1  Vgl,  über  dieses  stück  H\  Waekemagei  in  Haupts  meHsehrifl 

12  y  Israhel. 

32  f  nur.   HjlUmd, 

5  y  neid. 
It  y  Meine. 

21  Negber  d.  h.  neber  nabenbohrer, 

\  f  loch.    20  r  Hört,  hOrt.    HMand. 

i  f  Minsche,  sü.      6  W,  Grimm,  über  Freidank,    Berlin,  1850. 

fofland, 

t8  f  gaste. 

f  yn  all  disen.     f  yn  allen  disen. 
1  Die  Worte  dat  levent  sind  einmal  als  überflüßig  mu  tilgen. 


MCHTRÄGE. 

Schließlich  habe  ich  zu  den  anmerkangen  noch  folgend 
nachtrage  und  berichtigvngen  zv  geben, 

1075  Ober  die  fastnachUpitU  ükerhtntpt  v§l.  H'.  \%'mcltenui§€U  imiUei 
iiUertiurgBMehiehle  $  86,  «.  313. 

1076,  14  8t.  20  t«l  nach  s.  169,  10  und  «.  1206  wührMckeinlick  « 
1491  enistanden. 

1077,  10  Über  RotenbluU  leben  «.  noch  Jok,  Admm  GdimM  Barn  Sech 
Nürnberg,  1829.  3,  Ixviij.  14  Eine  andere  vffrt«lton  von  Ra^emkini  «cAfi 
der  name  H,tne  Roeenelock  «.  1349.  O  255  K  23  Der  nrnme  l/iUtnlt 
kommt  noch  jetzt  in  Shttlgart  vor.  HjUmtd.  30  Man  aeka  wkrigtt 
Zamrkee  tilleraritehes  centralblall  1852,  n.  49.  Hjtland.  31  J.  A.  Gott 
Hmne  Saeh*,  Nürnberg,  1829.  3,  Ixz:  Die  bedentmig  Janas  beinamet 
iet  doch  wohl  keine  andere,  als  iotialischer  geaelUehafler ^  dar  viel  aß 
geläufig  spricht,  eigentlich  lustiger  schwätmer,  sehwadranawr.  Faig«»* 
ableitung  wäre  vielleicht  noch  ehrenvoller.  Bekanntlich  gibt  aa  ni  mek 
reren  deutschen  etädten,  und  auch  noch  in  Nürnberg,  aeküimangeseli 
schaßen,  wo  mit  einem  stahlbogen  nach  einem  hdlmamam,  auf  eiM 
hohen  bäume  befestigten  vogel  geschofien  wird.  Bin  soieker  stahlbogi 
oder  eine  solche  armbrust  wird  Schnepper  genannt.  Bim  tkaii  des  San 
berger  Stadtgrabens  heißt  daher  der  schnepperleinsgraben.  SoUta  dak 
nicht  Rosenblut  als  ein  glücklicher  bogenschütme  den  namam  Seknepper 
erhallen  haben  f 

1081,  19  Hans  Zapf  erinnert  an  den  Hans  Krag  «.  Zarnckes  Ca 
s.  150.  153.  VgL  auch  den  namen  der  Dorat  oben  s.  1379.  JV  231.  23  Cbi 
die  Rosenblut  zuzuschreibenden  fastnachtspiele  s.  Heinrich  Kurzs  deuijtd 
litter atur geschichte  s.  730:  Wir  halten  es  für  geeignet,  der  gemmnan  üket 
lieferung  zu  folgen  und  ihm  diejenigen  fastnachtspiele  beinuiegem,  weid 
ihm  gewbhfilich  und  zum  theil  seit  hundert  Jahren  zugesekriekam  werdfi 
weil  doch  kein  bestimmter  grund  vorligt ,  sie  ihm  abzuspracken. 

10S9,  37  ?  wie. 

1090,  14  f  unversart.  Holland.  36  f  Hiel  ich.  40  f  a]lsant.  1*4 
138.  152.    HoUand.    Vgl.  indes  s.  1091.     42  ?  guotem  willen.    Holland. 


zu  &  1091-*1161.  ISSl 

.  16  r  Des. 

.  6  9  Wirt.    21  f  reinen.    HolUmd. 

,  15  f  fretait.   HMmU. 

,\\  9  Dae.    36  f  hundert.   HoVtmd. 

36  f  tprach  er.   HoU&md. 

i  Rom.  des  tept  itfee  «.  3.  5.    Umm»  mm9i§er  1836,  446. 

6  r  sprich.    HoUatuL 
11  r  Juden.   HütUmi. 
33  r  pischolf. 

9  f  scbrir:  Wolf,  wAfen  odmr  eehrir  wol:  Wifen. 
,  6  f  clagen. 
,  13  f  einer. 

22  f  luegerecbent:  tecbent.    1»  Fi^mUten  n^ek  jetmi  döchal. 

7  f  der  p. 

6  f  gotfl  des  h. 

41  f  Der  Jud  der. 

M.  89,  4  r  er.    Bjifmui. 
▼on  dem  einsidel  hi.  224,  11  f  tmong:  soug. 

5  f  yloß.    8  Der  rmm  führt  tvf  die  vermuiktmg,   dtfi  ehisigel 
erden  muß.    Auch  im  Schwibi^ichen  Hai  dieses  teert  muweileH 

der  ort  in  der  nähe  van  Tukingen  heißt  im  volksmunde  Öätigl. 
.    M.  227,  9  f  sungen.    227,  11  f  entwichen. 

9  f  geeicht. 
24  f  Wem. 
33  9  nubn. 

8  f  na. 

238,  4  f  mancher  haut.    9  m.lei.   HoUmtd.     238  ^,  9  f  Terheü. 
15. 

10  9  deinn  sfteßen. 
130,  7  f  gefrom. 

5  Die  entsfreehende  reimmeüe  fehlt.    130  i»,  9  t  rerlos:  bodenlof. 

l  ^  20  f  aeinem.     22  f  hOlf.    i  fitr  fl  auch  1140,  2,  6. 

I  S  18  f  erkuolen.    Ff/.  1142,  3  i>,  22. 

>,  1  f  cristallen. 

)  k,  3  r  sunn.   HolUmd. 

3  9  den.    Holland, 

>  Zu  dem .  kOnig  im  bade  ist  em  vergleiehen  Robert  of  Sicily. 

•eeimmjf  der  gesta  Romanorum  2,  263.     Heilere  einleittmg  mu 

'eeleeian  s^  49.    HjUand,    Über  den  krieg  von   N&mberg  vfl. 

iolds  fssehiehte  des^  deutsehen  Städtewesens  4,  262. 

2  9  Do.    Hollend. 

)  9  merdnms.    32  9  freuntlich. 

m  sehwetmen  in  der  kirche  handelt  auch  Ha  primm'el  s,  1 163,  n.  51. 

3  Über  dU  primmeln  s.  W.  WaekermagOs  deutsehes  lesebueh 


1532  NACHTRÄGE. 

1166,  M.  157  r  mit     f  nit  in  im. 

1169,  18  r  stumpfer.    Holland. 

1170,  2  f  feinden.  113,  1  ?  singen  nnd  pr.  HoUtmd.  f  forde 
113,  4  r  stat.     114,  4  ?  vergibt  der  Sünden  schuld.    Moiimmd,     f  pfoL 

1171,  22  Es  kann  auch  heißen  Solcher  em  einn  palast. 

1172,  1  Vgl,  V.  d,  Hagen,  gesamaUabenteuer  3,  iziz  f.   B^Umd. 
f  einem. 

1173,  13  f  schränk  enneben.     f  kreben.    V^.  1174,  13. 

1174,  16  ?  wein. 

1175,  19  f  mein  gewant.    Holland, 

1177,  2  ?  Da  er  die. 

1178,  56  h,  2  ?  Der. 

1180,  124  i>,  11  f  prost:  in  ein  Ar  gekdst.    Vgf.  1181,  8.      124  ^ 
f  den  giegen.    Vgl.  J.  Grimm  in  Haupia  %eil9ehrifl  1,  23. 

1182,  126  b,  10  Schnauden.    VgL  n  487. 

1183,  2  Kan  steht  in  der  hs.  überflüfiig, 

1189,  18  über  Rosenbluts  weingrüße  s.  If.  WmekernagOa  deuUci 
lesebiteh  4,  287. 

1190,  131  k,  5  Die  entsprechende  reimmeile  fehlt 
1192,  6  f  unfridens.     14  f  Streitens:  glennreitens. 

1196,  23  IV.  Wackemagel,  deutsches  lesebuch  4,  315  rarmmAcf;  «L 
sei  fol%isch, 

1197,  2  f  bninnen.   HJland, 

1 199,  6  Vgl.  Herolds  chronik  von  Hall,  Schönhuths  Gulttmbergsarci 
4,  8:  er  hab  etlich  tausent  gülden  in  ein  kübel  geben,  die  der  knecht 
zusehen  solcher  edlen  mit  waßer  gewaschen  und  in  einer  reutem  bei  < 
obern  kornhaustür  an  die  sonnen  gesetzt  gesönnet. 

1204,  2  f  glaupt.    5  f  ich  auf.     9  f  darf. 

1205,  31  ?  güetlich. 

1206,  14  f  erjagest.    Hjlland. 

1207,  40  f  Noch.    HjUand. 

1208,  6  f  Tinden.  37  Freidank  \S2,  Holland.  Kurzen  maot  and  laoj 
hdr  Hdn  die  meit  sunderbAr.    Tenmel,  monall,  unterred.  1691,  919. 

1210,  29  f  Recht. 

1211,  38  f  gruben. 

1217,  8  f  spinat.    Holland. 
1220,  26  r  schlotzerlein. 

1224,  12  f  Schlafs. 

1225,  13  ?  wart  er. 

1226,  7  gedense.  Wolfram  s.  282.  14  f  Do.  28  f  Icht.  Holh 
29  ?  erdacht.    Holland.     41  t  ganz. 

1228,  25  ?  groß. 

1232,  II  f  die  8ünd. 

1233,  40  ?  heltstu.    VgL  übrigens  1251  geseist:  helst. 
1235,  6  Lies  dem  andern.    25  Lies  reicher  ee  ist. 


zu  &  1287-^1859.  1833 

26  t  SalamoBem.   HoiUmd. 

11  r  So. 

3i  Im»  entpfolheo. 

20  jUm  gieng . 

3   Ihr  •kiruek  des  fediehis  von  dem  bädem  folgt  dem  BhM^ 

mphr. 

3  ^  15  r  den.    BoUand.    Im  originai  de. 

5  ^  11  r  leib.   HoUand. 

27  f  tohwerer. 

1  Üker  den  Über  coUatioomn  #.   W,  Waekerm^geie  deuieeke» 
287. 

21  t  Wen. 

2  f  nuirter.    5  t  schwefeWaß. 

12  Uee  «bentheur.    28  f  selber. 

■Ü«  ^  '  pußen.  iiij,  5  f  scbaw.  iiij,  7  f  er.  iig,  13  f  adS  mit. 
nen  er  began. 

3  f  Damm.    HoUmuL    yj,  13  f  erger. 

26  r  von  hitziger  inpranst.    Vgl.  mdee  1294,  2. 

33  f  aie  sich  dan. 

5  f  küssen. 

16  r  Ob  sie  sich.  Holland. 

32  r  dicht. 

13  ?  verret.  Holland.  32  Her  neu«  fr«ufli  ^)0l  ila«  «Itiülr  woU 
uf  dae  iltere  gedieht  der  träum  beir  Hitmlerin  e.  oben  #.  1164. 
26  f  Hin.    f  scherfer. 

12  f  atlassen.    24  f  wangen.    26  f  wurd. 
11  f  dich.    36  r  bares. 

22  r  Der. 

31  f  deim  mmit.   Holland. 

13  f  soU  sie. 

)6  f  discantiert. 

13  r  öffent 

I  f  remt  euch. 

\9  f  Alboiao. 

10  f  reichs. . 

0  FjF/.  IT.  Waekemagel  in  Haupte  meiUehHft  9,  313.  Holland. 

'her  den  inhalt  der  faelnaeklepfeie  handelt  nach  meiner  eamm- 

aueführlieher  Heinrieh  Kurm  in  eemet  geechiehte  der  deuteehen 

710. 

0  f  Irawen.    13  f  lob. 

r  Nu.    9  r  Ifn. 

t  Got  grflße  dich  oder  Nu  grüße  dich  got. 

t  fragten  einander. 

i  ^  6  r  Aon  hilL  Holland. 
17  ^  12  ?  Temiitm. 
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1362,  100,  4  f  Und  Vams  der  selben  stat  pnMor. 

1367,  12  f  jar  und  zwei  hundert.     104,  2  f  sol  sein.  Hoilani, 

1373,  35  Herr  professor  K.  Hofmann  hat  die  pile  gehmki^  «eti 
#.  1373  /f.  gegebene  besehreibung  der  9tüHchner  handsehHfleH^  weit 
ükrigms  auf  seinen  früheren  mittheilungen  beruhe  nach  dem  drueka  noei 
maU  mit  den  originalien  mu  vergleichen  und  mir  in  folga  dassm  ei 
reihe  echätmbarer  nachtrage  und  berichtigungen  mitgelheilt,  welch»  ich  AiVi 
nächst  gehörigen  orlee  einrücke. 

1374,  11  Die  warte  „und  Schnepper^  sind  mu  tilgen  oder  dafür  i 
eelmeti  des  Schnepers  d.  h.  H,  Rosenbluts ,  denn  Schnepper  sind  m  dt 
manuscriple  keine  und  die  Überschrift  lautet  bl,  3  •  vasnachtspil,  3  ^  scha 
pers.  Hofniann,  22  Lies  meins  herczen  pegir.  Hofmann.  26  Lies  plämc 
gertlein.  Hofmann.  27  Lies  schönen  vögelain.  Hoftsuam*  28  Lies  tfa 
Hofmann.    32  Lies  pegert.   Hofmann* 

1375,  7  Lies  scholtu.  Hjfmann.  10  Lies  pegynn.  Hofisuum.  13  U 
Werstu.  Hofmann.  14  Lies  blatt  37.  Hofmann.  23  Lies  hübschlich.  Hj, 
mann.  24  Lies  matheri.  Hofmann.  26  Lies  vogesprech.  Hafmann. 
Lies  spehen.  29  Gesammtabenieurer  3,  118.  30  Ities  dy.  Hofmeu 
32  Lies  paiden.  Hofmann.  33  Lies  sie.  Hofmann.  34  Lies  pehallte 
Hofmann.  37  laes  Ain.  Hofmann.  38  Lies  layde  Und  auch  der  wolf 
grosse  pein    Yetzlicher  wolt  der  peßer.   Hoflnann. 

1376,  2  Lies  Österreich.  Hofmann.     4  Lies  gut:  plut.   Hofimmm. 
Lies  Schluß  bl.  36.   Hofmann.     12  Schluß: 

Die  sieht  man  offt  in  hof  gayl 
Die  machen  edellewt  wolfayl. 

Hofmann.     14  Lies  pis.  Hof  mann.     15  Lies  schöner.  Hofmann*     21  HeUuj, 

Das  schult  yr  also  verstan 
Das  puch  haist  der  Gardian. 

Hofmann.     26  Ues  Darczu  ich  yvo\  geschweygen.  HofaemsH.     32  f.  Litt 

Und  durch  sein  heylig  drey  namen 
Nu  sprecht  alle  mit  mir  Amen. 

Hofmann.      37  Lies   spricht  wen   m.   Hofmann.      38  Lies  yn.    Hofmeu 

1377,  13  Lies  Schüllen.  Hofmann.  14  Lies  meins.  HofmtmH.  15  Li 
Der  mit  der  grossen  m.  Hofmann.     16  Lies  herczen.  Hofktmnm.     17  Sekiui 

Frewden  in  dem  hymelreich 
Des  wünscht  lieben  alle  gleich. 

Hofmann.    22  Lies  Cappelln.  Hofmann,    24  Schluß: 

Und  darciw  die  werde  mayt 

Die  ain  gnintvesitt  ist  aller  Chriiteahayt. 

Hofmann.    27  Schluß: 

Und  thet  ym  gancze  trew  schein 
Also  endet  sich  der  spruch  mein. 

Hofmann,     32  Lies  meinen.    Hofmann. 

1378,  22  Lies  hüpsch.  Hofmann.  32  Lies  heiliog.  Hofmann.  37  Li 
gesegente.  Hofmann. 


ZD  S.  1879^1890.  iSS5 

10.  13  U§»  peicht.  Bofinmin.    21  Lt«#  scliol.  Bofinmui.    23  Kfl. 

Smeft»  273.  HofmaHH,    34  JLfl«9  peffynnen.  Hofmtmn.    36  Lte 

finium.     37  Lte#  jaokfraw.   Hofmann.     39  L*e«  kftrzweil.  JSfo/*- 

2  Jf  Göllicber.    M  krancs.  Hofmann.    3  M  paaeseo  Tnde  glancs. 

22  M 

Des  kunst  yetiund  laudt  durch  «Ha  Uat 
Und  auch  aoderr  maystar  vil. 
Dar  ich  yaUund  nii  nanna«  wil 
Nu  halff  UM  goi  »tSm.  dar  not 
Dar  durch  uns  hat  gelidan  den  tat. 

23  Di9  Tint,  von   HösmkluU  Hoflnamt,     Vgl.  a.  1186.    25  DU 
Die  narren  atekt  nieki  tu  Jf.    Das  aiüek  Ui  von  ffonm  anderer^ 

SfHerer  hand  und  auf  keinan  faU  von  Rosenblui»  Hofmann. 
bannen.  Hofinann» 

2  Jf  anlesen  und  broten.  Hoftnann.    9  Jf  Vom  maigtum.   JSfo/*- 
Jf  Vom  bapst  cardinaln.    15  /m  rtfiaUr  aleht  Dy  Wielecs  kin- 

«•  m  der  ükeraekrifi  des  eiüekee  heißt  ee  Der  Wilecskinder 
Wefinann.  19  VgL  die  kemerkung  «u  1374,  11.  Ükrigene  heißen 
von  kl.  385  an  in  de»  ükereehriften  ekenfaUe  vasnacht,  mtneeilen 
3)  spil,  nie  Schnepper.   Hofmann.     21  Jf  Das  Actum  Tasnacht. 

22  Jf  Der  arczt  vasnacht.   Hofmann.      23  Jf  Vom  Heyraten 
ann.    24  Jf  s.  vasnacht.   Hofmann.    25  Jf  fleischgaden  vasnacbt. 

26  Liee  403.    Die   kücbenspeisvasnacbt  Hofmann.      28  Jf  o. 
iefmann.    29  Jf  s.  vasnacht.   Hof)eiann.     30  Jf  will  spil.    Hof" 

Liee  420.     Ain  einsalczen  vasnacbt.  Hofmann.     32  Jf  p.  va^ 
'mann.      34  Liee  427.    Hofmanm.      35  Jf  müllnereyn  vasnacbt. 

36  Jf  r.  vasnacht.  Hoftnann.      37  Liee  436.    Die  siben  künst 
hoftnann.    38  Jf  t.  vasnacht   Hofktann. 

1  Jf  bofgericbtspil.  Hopmann.  2  Jf  ärcit  vasnacbt.  Hofmann. 
•nascb  vaanacbl.  Hoftnann.    22  LiM  1  kie  18.   Hefmann.    27  AT 

Jfa/^MMM. 

3  r  einen.  4  f  der  was.  130  b,  14  JV  danu.  Hoftnann.  130  i», 
b:    kaane.      131,  1  f  der  frawen.    Holland.      131,  2  N  Teder 


132  b,  6  iV  solt.   Heftnann.    133,  6  JV  vbermelt.   Hofmann. 
3  JV  wollt.  Hoftnann.      6  f  Ir  lob.      14  JV  fnrbas.    Heftnmm. 
sag.   Hoftnann. 

>  ?  Man  bort  ie.  ITollMii.    Jfisr  faJOl  «tu«  veremeUe.  K.  Hof- 
nnd  maus.   Holiand. 

136,  7  r  Do  neic  icb  ir: 

137,  9  f  Ein  araat  bie.  Holland,  f  In  anenie  nnd  tu  trost 
k  f  Her  Tristran  nie.  Holland.  5  f  Scbionatniander.  6  9  Und 
amd.    138,  11  iV  vermfifende.  Hofmaem.    138,  15  ^  an  acbrey 

138,  16  ÜU  Mdm  meilen  märm  vieUmekt  umemeiellen^     V^ 
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AUiwerl  135,  3  /f.  HoUand,     138  b,  2  f  koro.   Hofmmm.    138  k,  3  f  Bnd. 
Hofiiumn,     iZS^,  13  2V  beio.   Hofmann.  • 

1391,  139  b,  12  ?  prunne. 

1392,  140,  ler  wunne:  kunne.  Holland.    Vgl  1383,  130  b,  18.    140  ^ 

16  t  sieht 

1393,  141  h,  18  r  beinlain. 

1396,  6  r  mir  sprach.  Holland.  9  iV  dir.  Hofmann.  144  ^  2  fbirrt 
145,  3  2V  meiner.   Hofmann, 

1397,  145  b,  6  iV  hast  du.   Hofmann.     146,  3  f  habich. 

1398,  146  b,  15  N  junckfrauen.    Hofmann. 

1399,  147  b,  17  N  laides.  Hofmann.  28  F«^/.  £;ra/f«  HiuHsea  2 
108.  Hitfmann.  29  Lte«  tags  aus  hohem  mut  Aus  durch  iiut  als  mancbei 
thut.    Hjfmann,    33  N  entschlieff.   Hjfmaan. 

1400,  157  b,  14  N  Wollten.  Hjfmann. 

1401,  5  iV  wes.    Hofmann.     159,  13  IV  beschirm.   Hoftmmnn. 

1402,  160,  1  JV  nu.  Hofmann.  160,  11  IV  herfur.  Hofmann,  160,  1 
Frsidank  72,  8.     H'.  6Vimiit  tf6er  Freidank  s.  64.   HoUand. 

1404,  6  Pi'e  ver«6  jiiir<  ro(A  unlerMirichen,  Ukrigena  aitki  auch  it 
rolhs  anfong9%eichen  davor:  sie  gekoren  aleo  %um  folgehden,  Hofmann 
15  f  Mein.  HoUand.  Hjfmann,     162,  17  ?  tet  er. 

1406,  164,  19  f  ich  nie.   Holland. 

1407,  165  b,  6  JV  ich  ein  p.   Hjfmann. 

1408,  8  N  des  leibes.   Hofmann. 

1409,  167  b,  8  N  yetlicher.   Hofmann.       167  b,  9  JV  fÜrbM.    Hofmenn 

1410,  168  b,  5  iV  müg.  Hofmann.  168  b,  8  f  sei.  168  b,  16  S  gero 
Hb/itia/tfi. 

1411,  169  b,  19  N  hcwr.   Hofmann. 

1412,  1  ?  Ich. 

1413,  2  JV  nymmermer.   Hofmann.    171  b,  12  ?  er  ir  ml   Holland, 

1414,  173;  8  r  und  auch  schaf.   Holland. 

1415,  173  b,  3  JV  nit.   Hofmann,     173  b,  13  f  ir  mirs. 

1416,  2  iV  meins.   Hofmann.     174  b  4  iV  ercxnej.   Hofmann. 

1417,  175  b,  12  JV  sonne.    Hofmann. 

1418,  1  P  ich  euch  sagen.  176  b,  17  K.  Hoflnann  glauki,  §a  aei  kii 
eine  vereneile  ausgefallen.  Vielleicht  sind  eher  einige  neuen,  aua  dem  an 
fang  von  hl.  176  b  irrihümlieh  wiederholt,  nu  viel  und  nu  lasen :  Ich  wo 
euch  daheim  gesucht  haben    Und  euch  fragen  der  mer  ti.  #.  ir. 

1419,  19  N  Ropc!  Reyen.    Hjfmann, 

1431,  180,  3  Vgl.  Freidank  zcj  f  85,  17.   HoUand. 

1423,  182,  12  N  er  nit  zu.   Hufmann.    182  b,  2  f  Und  hat  auch  ein 

1426,  10  N  mir   Iren   namen.    Hjfmann.       14  N  mitnamen.    Hofmam 

185  b,  4  Dergleichen  allegorische  hwide  auch   beim  Laberer    und  Allsver 

Holland.     185  b,  6   Vgl.   186,  3. 

1428,  187  b,  17  .Y  Das  das  thul.    Hofmann. 

1429,  8  N  gesprochen.   Hofmann. 


zu  a  i430--1477.  i53T 

»,  1  f  herzenser.  7  f  frolicben.  Hottmnd,  24  JedenfaiU 
tn^ekMte  wopften  beweist,  der  cgm.  439  nach  1779  m  Her 
hikUelhek  «u  MÜHehen,  allerdings  vielleicht  auch  schon 
\as  Wappen  ist  in  diesem  jähre  van  Michael  Söekler  ge» 
T  meichnung  von  Christian  Wink»  Hofmann» 
Dthen. 

krank.   Holland. 
m.  Holland,     9  l  gareilet. 

Jas  Pressela.      33  Lies  War  will.     Nach  weyp  kommai 
Der.     Vgl.  «.  14.    31  Gatim  dieselbe  geschickte  ermahlt  Boe~ 
''on  S,  8.     Vgl.  Liekrechts  Dvnhp  s.  246.  F.  H.  r.  ii.  Hagen 
er  3,  xlij.   Holland, 
vor.    Holland. 

m 

r  all  französische  romans  de  la  poire  {Pariser  hs.  A.  F.  n. 
n.  319),  wovon  ich  eine  analyse  %u  veröffentlichen  gedenke^ 

wie  man  schon  öfter  vermuthet  hat^  denselben  inhalt  wie 
on  der  halben  bime.    Vgl.  über  die  verwanten  ermählungen 

Dunlop  s.  226.  488.  542.    Holland. 

ber Schrift  AT  100  b  erinnert  an  die  anfangsmeilen  des  Frei- 
i  berichtet  Vrldanc  Ein  teil  ron  sinnen,  die  sint  kranc. 
'es  Juden. 

sprach  ich.   Holland, 

me.    17  ?  hausen. 

langt. 
^gl.  Freidank  22,  1  f   Holland. 

dasselbe  gedieht  über  die  stände  der  weit  hochdeutsch  besitze 
i  aus  einer  handschrift  der  königlichen  öfentlichen  6i6/io- 
•t  cod.  poet.  7,  bl,  247. 

OS  inHoffmatins  Wiener  handsehriftenkalalog  s.  185  erwähnte 
her  übersehen,  sowohl  hier  als  bei  einer  dort  gestellten  anfrage. 
87,  2.  Nicht  hierher  gehört  übrigens,  wie  mich  Ferdinand  Wolf 
m  Hoffmann  s,  184  und  nach  ihm  von  W,  Wackemagel,  lesebueh 
thnies  sogenanntes  fastnachtspiel  aus  detnselben  codex,  betitelt 
en,  das  kein  drama^  sondern  ein  sehr  rohes  spolllied  in  15 
tren  erste  nach  einer  abschrift  Ferdinand  Wolfs  so  lautet: 

Ir  herren  wolt  Ir  schweigen 

Vnd  boren  ein  fMtnachUpil 

Merkt  von  den  schonen  weihen 

Vnd  wie  sie  slecken  ein  lil 

Wen  fy  der  bul schafft  pfflegen 

Sy  greiffens  weislich  an. 

Schupffen  machen  [t  manchen]  kfinen  degen 

Vnd  wen  er  ist  erlegen 

Sein  daschn  muTs  vor  dar  an. 

tpke,  welche  der  prieursor  sprechen  könnte,  geht  freilieh 
m  hmrvor,  dsfi  das  gedieht  wiridieh  nicht  drmnatiseh  uU 
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1478,  »3  L*M  Mnlwiw. 

1482,  3S  «u  58,  1  GtHouer:  die  va 
und  uiHtr  Battlt*  nmmtn  herauggegtteiu 
das  bneh  1640  gtdrvekl.  Vgl.  duttn  ii, 
2,  322.    HolUnd. 

14B6,  30  «u  94,  32  Thomiu  Munu 
(efgen  föU  deine  backen,    äolland. 

1515  au  603^  35  Üitr  Gugelneit  t. 
großen  tulherUehm  nrnren  t.  320.  Vgl. 
i  i\ 

1520  M>  704,  36  S  ein,  m'cJU  oiq. 
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GeEchrae  1001. 

Geschregke  W2. 

Getchaht  wichleln  712.  857.  858. 
>5.  703.  GeichtiU  258. 

leheii,  1439.  Geschwell  331. 

,        Geichwanie  902. 

Geichweigen  1014, 

Geich wollen  waden  565. 

Geie  402. 
-  vul  meJD    bera      Gelegne   dich  got,   bIIi  tranks  ein 

krön  1344. 
44.  Geiell  1347. 

Geaellen,  Von,  und  junkfrawen,  wie 
(i  amb  einander  pnolenl  1346. 

Geaellen,  Von  den,  die  ticb  erneren 
1346. 
nialien,    VB»nicbt      Gejellen,  Von  einem  jungen,  1346. 

GeMlIen,  Von  vier,  wie  *i  lich  der 
puolichari  riemen  13-16. 

Geiellen  1345.   1347. 

Geiieden  783. 

Geileck  857. 
jOnpte,  1451.  Gcalorren  261. 

>■  Geimack  937. 

Gespan  486. 
lalicn  1381.  Geipart  781. 

Gespcien  8{g. 

Geipütt  6.'>6. 
ipil  743.  Gnpnich  iwiicben  Stile,  Treue  nnd 

Uoitlte  1399. 

Gupng  931. 

Geitept  762. 

Geflober  71. 

GeiuDt  768. 

Gesnni  iil  peuer,  denn  allei  gut  683. 
m  ermel    gealeekl      Geiwelt  851.  B57.  839. 

Getweli  789. 
3.  Geteu  609. 

Getiebte»  |eiit  ich  ittcke  1378. 


18.  Got  grüß  den  wirt  ron  hoher  art  97. 

306.  154. 

Gol  groß  den  Wirt  tnillerfnit  114. 

Got   grüß  dich,   da  lieber  Undmui 
1.  1335. 

GdI  grüß  dich,  wein,  and  «nch  dela 
knft  1343. 
Dad    kopfer    gellen      Got  grüß  euch  alle,  fnnen  und  nun 
234. 

Got  grüß  eacb,  ir  herren,  oberal  58. 

Gol  grBß  BDch,  lieben  herren  mein  34. 

Got  grilß  euch,  liebi  folk,  «U  gemein 
S3.  956. 

Got  giüß  euch,  Wirt,  g«r  hoch  be- 
t  weifbeil  1433.  tonnen  562. 

guten  «bent  ir  fra-      Got  grQß  euch,  wirt,  ich  sueh  die 

mei't  553. 
-,  wein,   nnd  ench      Got  grBß  encb,  wirt  oud  Iria  wlrtin 


.,  du  lieher  reben- 

1335. 

;h,   lieber  eidgesell 

Gotlich  Weisheit  und  weltliche  dor- 

heit  1447. 

hionen  lein  541. 

Gotliche  selige  jnnkfraw  schon  1330. 

wir  hinnen  «echen 

Gotlicher  geitt,  der  henen  krani  1330. 

1380. 

k  hie  innen  gemein 

Gols  knöpf  567. 

Got*  tiich  1438. 

rt  und  all  sein  geil 

Gots  Terreter  956. 

1  nnd  auch  lein  geel 

Gott  wilchen  890. 

Golts  wort  886. 

rirt   nnd   di     Wirtin 

Gotwilkom  47. 

Tirt    Dnd    aein  geA 

Gotwillkom  352. 

Goii    00.  212.  259.  373. 

1  nnd  «ein  geiind  91. 

GoU  Gebhirt  von  Dorfen  239. 

Götz  mit  der  lernen  haut  92. 

irt  und   lein  gewalt 

Goli  Österlein  575. 

Goli  Spekkuch  790. 

rt  and  wo  binn  iit 

Gouchmel  1324. 

Goukelmin  B9e. 

irirt  und   wer  hiun 

GouQien,  Sich,  834. 

Gra  740. 

rt  and  wiitin  247. 

Grabe  440. 

d.,  nanenbncb  5 
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Han«  der  iwelter  1138. 

Hmi  Foli  von  Wnnn«  barbierer  336. 

Haoa  Knot   512. 

Rani  Krug  1530. 

Hana  Kiigler  1449. 

Haiu  Lüpolt  SOG. 

Hau  Heicr  961.  1469. 

Hat»  Mist  342. 

Hbd*  Narrolt  653.  673. 

Hini   Feier  Haintel    vod  Deger^tehi 

1344. 
Haiu  Roaenitock  1349. 
HiD>  Roflaer  1431.  1432. 
HiM  Sach«  1315.  1379. 
Hant  Schlauch  571.  576. 
Hani  ThomauTO  1380. 
Hani  TOQ  Trimal«  92. 
U»nt  Zapf  1530. 


Hanael  674. 

)  587. 

Hani    c  15  t. 

khausen  515. 

Haolel,  Dy,  tmireD  1000. 

etien  92. 

Hanthab  10t. 

;eriteiD  1344. 

Hflnlpwgen  343. 

HanUnlb  36. 

HanMalhen  334. 

Hantschlii  255. 

UanLwerk  1346.  1431. 

893.  1452. 

Hanlwerken,  Voo,  1371. 

Hapkitein  872. 

m  256. 

Har  440,  17.  728.  736.  1403. 

0.  763. 

Härder  1378. 

699. 

Harlire  485. 

Härmen  62. 

inuit  T>D,  1473. 

Harniglo«  366.  684. 

>chrin  1430. 

Barnikrug  235. 

idband  1464. 

Hantiächaueti  T94. 

Uamaach,  Der,  1382. 
,  1138.  Hamasch  416.  417.  754-759. 

1447.  Hamaichvasnacbl,  Die,  754. 

ilt,    580.   1380,  Uarpfen,  geigen    nnd    lauten    ilagcn 

kwi,  715.  1381.  1163.  1165.  1337.  1371. 

(76.  Harpfennnd  geigen  und  lanlm  ilahen 

1436. 
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ch   pin   darümb  her 
DU   hört  unsem  ge- 


nnii    hört   uns   alte 


Teuot,  wie  tut  ir  so 


n  Trimatei  92. 

chriben  1458. 
von  Hall  1532. 

ort  fremde  mer  724. 
b  pin  darümb  kumen 

r  schOlt  anf  Dit  ver- 

7. 

'  flttlt  ans  nit  verubel 

u  höret  fremde  mer 

1  bort,  wer  wir  sein 

nd  Wirtin,  ir  schult 

D   754. 

ind   wirtin,  nu  hört 

rir  sein  her  tu  euch 

nichtige  macht  1139. 
m  rike   1471  f. 
groß  euch  tugend- 

kumm    herein   ge- 

nh  ms  Sil  verObel 


haben  648. 
Herr  wirt,  ir  scbultß  uns  nit  verttbel 

han  359. 
Herr  wirt^  ir  tugenthafter  man   121. 
Herr  wirt,   wir  kumen.  nit  her  ümb 

sust  628. 
Uerre,  durch  dein  mecbtigliche  macht 

1330. 
Hermhof  670. 
Herschung  175.  189.  802. 
Herz,  Das,  1378. 
Herzenlait  677.  686. 
Herzenlieb  775.  776. 
Herzenliebste   406. 
Uerzenstoß  936. 
Herzmere  1377. 
Herzog,  Von,  Ludwigen  von  Beyern 

1138.  1332. 
Herzog,  Von  dem,  von  Burguny,  von 

der  Juden  Messias  1345. 
Herzog  435, 

Herzog  von  Bnrgund  169. 
Herzogin  von  Österreich  192. 
Herzritt  UO. 
Hessen  477. 
Hester  151. 
Heubet  117. 
Hennen  547. 
Heuslein  G  81.  584. 
Hex  867. 
Hexameter  1452. 
Hexen  werk  894. 
Heyrechen  997. 
Hie  660. 

Hie  ist  des  buches  anevank  1450. 
Hie  vor  an  gut   ein   kreflen 

mane  1490. 
Hiefenkem  632. 
Hihasen  963. 

Hilf,  gelttck ,  zu  freuden  1457. 
Hilflich  796. 
Hilkart  402. 
Hilla  571. 

Hillprant  von  der  Hil  682. 
Hilpolt  599. 
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5  1440. 


und  frOlich  singeD 


9. 


>15. 
ilübei  831. 


m  565. 

6. 
866. 


einem   faulen ,   der 
icheiß  1223. 


Hursun  686. 

Hurtanüssel  511. 

Hus  und  heim  893. 

Husen  1442. 

HusHch  821.  822. 

Russen,  Von  der,  flucht  1103.  1139. 

1186.  1330. 
Hutli  1044. 
Hutzel  630. 
Hutzeln  478.  614. 
i  1466. 
j  288.  1466. 
Ja  463. 
Jacob  804. 
Jagen  1012. 
Jagd  1416. 
Jaghund  und  ein  schwein,  auch  hasen 

1456. 
Jaghunt  und  wilde  swein  und  hasen 

1162.  1165.  1337.  1370. 
Jäkel  998. 
Jamertal  593. 
Jamerthal  899. 
Jar,  Das  guldin,  1444. 
Jarlast  699. 
Jarrechnung  871. 
Jasen  1481. 
Jasse  43. 

Jaufkint  553.  1483. 
Ich  bin  der  werlt  so  gar  ein  tor  1349. 
Ich  bin  gewesen  in  dem  land  1163. 
Ich  clage  dir,   mai,  ich  clagö  dir, 

sumerwunne  1441. 
Ich  entgilt  meiner  fromkeit  1356. 
Ich   entschlief  eins  mals   auf  einem 

gras  1399. 
Ich  flehe  dich,  jungfraw  in  dem  tron 

1329. 
Ich  fragt  ein  frawen,  was  sie  konde 

1343. 
Ich  gieng  eins  nachts  von  hause  spat 

1331.  1443. 
Ich  gieng  eins  tags  durch   kurzweil 

pald  1379. 
Ich  hab  etwa  vemumen  1379. 

99 


It  wai   «in   friicher   ftitr    ridderKb- 

man  1473. 

IlMtd  908.  931. 

Item  hernoch  atet  geicbriben  1458. 

Ilem  klopf  «D  14611. 

17.432. 

JubintI,  nouvean  recueil  de  fablian 

MS.  • 

1443. 

Iiirben  543. 

Jud  790. 

Judif  S35.  1043. 

Jude  1115. 

Jaden,  Der,  Ueuiai  1214. 1223. 1464. 

Juden,     Der,    und    ChrisUa    iireit 

1382. 

Juden  1223.  1228.  1247.  1282. 1344. 

1345.  1431.  1450-1453.  1490. 

lieno«  1088. 

Judtmichul  54. 

Judith  151. 

gen  UI  nHin   «mpl 

Jüngtling  675. 

jQngling,  Der,  der  ein  weip  nemen 

t  geb  euch  hiU  33a 

wil  314.  138t. 

eckt  nit  ob  den  go- 

Jüngling,  Von  dem,  1340. 

JOngile,  Der,  lag  941.  1055. 

<eachbeildBnuo66. 

Jung  nllcr  greis     450. 

1  mulei  frei  228. 

Junger,  Hani,  1352. 

hheTüberl«ntU97, 

Jungfraw,    Den   die,    frigl   der   lieb 

II  und  bort  DÜl  fl«iß 

1379, 

lebweigen  und  be- 

Junggeeell,    Der,    und    der  wichter 

1447. 

DQ  hört  UM  knoben 

Junkfrau  468. 

Junkfrawen,  Von,  und  geiellen  1347. 

0lgebeDChhüI369. 

Jnnkfrtwen  1345.  1346. 

t  1457. 

Junkrrn-wschiift  993, 

er  Klle  1447. 

unkfrouw  achön  14T0. 

Junkher  Cocrad  1105.  1107.  1113. 

Juri)l  895. 

Juriiten  315. 

JulU  900. 

•miHh,  1333.  1467. 

K  288.  700.  769.  1357. 

.  1054. 

k  199.  1466. 

806.  808.  810. 

Kacheln  1059. 

KachelAfen  415. 

Hütier  864. 

it  1451. 

Käfer,  AId,  alinlen  992. 

iff«  1460. 

lagen  965. 
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Klikt  t005. 

KliDhemchlihen  479. 

Kloben  749. 

Klocklora  967. 

Klopf  aa  1149.  1462. 
der,  n  IfOrdtlngeD      Klopf  an  beicheidea  tlfiS. 

Hlopf  an,  bistu  er»  jangling  frei  1243. 

Klopran,  hiaru  ein  junge  snuir  1243.  , 
72.  iSOO.  •""pf  '">  "ä"  junger  """•  1355. 

Klopf  in  frOlich  und  unven*gt  1463. 

Klopf   ■□ ,   got  geb   dir   ein   gut  j«r 
1243. 

Klopf  an,  ich  wjll  dir  anweitnng  ge- 
ben 1462. 

Klopf  HD,  junger  hell  1462. 

Klopf  *n,  klopf  SD  1355.  1439. 1461 1. 

Klopf  an,  klopf  an,  lieber  Sweinior 
1242. 
735.  Klopf  an,  klopf  an,  lieber  Trol  1243. 

Klopf  ID,  klopf  in,  werdcr  hell  1243. 
1459,  Klopf  an,  mein  «llerliebsle  tart  1244. 

Klopf  an,  mein    allerliebater   knab 
B85.  1343. 

0,  Klopf  an,  meia  Mbone  roi  1463. 

Klopf,  klopf  an  1463. 

Klopfan  1342.  1346.  1355.  1461  f. 

Klopfliinechte  1346. 
393.  Klopft  an,  ir  larlen  jungen  t^awen 

odtenfreßer  1325.  1243. 

ta  1453.  Klopft  an,   ir  larlen  wolgetan  1243. 

KloiterfriD  468. 

Kloaterlein  471. 

KlosItTSfhucli  605. 

Kluen  987. 

KlUniel   1305. 

Knacken  350. 

Knfinen  GO. 

Knnuren  535. 
1S45.  Knebel  539. 

I  133.  Knecht,  Der  kluge,  820. 

Knecht,  Von  dem,  im  garten  1150. 
1329. 

Knecht  468. 

Knecht  Heinrich  nnd  die  baaerodime 
1414. 
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KDcblin  791. 

«77.  47S.  7ftl. 

Kabel  1057. 
Kflchenipeä  368.  1381. 
Kab«D  903. 
Kündig  464. 
KOndl  399.  400. 

m. 

Kneni  Söwtrog  B85. 

5,671. 

Kanig ,  D«i ,  von  Engell«nt  hochuft 

1045. 

761. 

1  JpdcD  1247. 

Konig,  Vom,  im  p>d,  dem  «ein  ge- 

r  frach«D   nnd 

einer 

walt  genumen  wer  1131. 

■  1209. 

Kaorg,  Von  dem,  Salomon  and  Hat- 

«WM  1209. 

koiro  U68. 

ben  Dnd  mund 

1152. 

Künig  1345. 

n   Vtnbttf 

1151. 

KQnig  anK  Engellanl  1340. 

Bicbt  G48. 
lüntleoleich  655. 
KQnalig  692. 
Künilin  331. 

612. 

Kuppel  von  der  Hub  682. 
Kuereibe  67. 
KQnner  613. 

liÜTswrknabeti  618.        ' 
Künweil  654.  698.  728.  730.  738. 

ridt  TM  dem  Toriin 

Kil»  1058. 

Kueml  386. 

Kueitrick  336. 

Koten  93. 

Koiteln  750. 

»d  ging  .nf,  218. 

Küw  638. 

Bl. 

Kufen  207. 
Knren*l«r  37. 
Kugelein  94. 
Kugler,  Hani,  1449. 

g«Oiu,  kniuM  bH 

Kuhxnt  71. 

Kubdiebe,  Von  einem,  1214.  1248. 

Kumal  566. 

Kumct  255. 

Kümmel  873. 

6. 

Kumpan  963. 

fon  den,  1453. 

Kumt  kunit   gegangen   Tilr   ein   hmu 

&  1340.  1346. 

1163.  1166.  1336.  1369. 
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Leifikeu  187. 

Lci»t,  Geiligea  ober  ein,  378. 

Leiitrater  254. 

Leitpncken  188. 

Leken  7S4. 

Lemmen  864. 

Lcmmerein  S18. 

Lendt  1060. 

Leoger  632,  26. 

Lenk  453,  18. 

Lenker  733. 

Lepperei  274. 

LeppJMh  S20.  737. 

Leppischen  657 

Ler  von  der  peicht  1434. 

Lere,  Ein  gute,  von  allen  iriltbaden 

1248. 
Lerenichrein  254. 
Lerer,  Secfu  guter,  1493, 
L«meo  1481. 
LenMiadel  254. 
Leichlrog  2S5.  733. 
Leien,  Dii,  vom  konig  in  p«d  1438. 
Lesen  994.  997. 
Leiterer  778. 
Leti  7G7. 
Letieliea  480,  15. 
Letten  309. 
Leo«  1063. 
Leumut  693. 
Lenpolt  238.  387. 
Leo*  384. 
Lcnichenrink  6t  1. 
Leuienrock  582. 
Leuten ,    Von    unferaunfligen ,    nnd 

tieren  1439. 
Leutgelt  615. 
Leven,  Vam,  nnd  «ritcrven  dei  tun 

Conradi  Cordtti  1473. 
Leven  heren,  guden  fründe  1474. 
Levendl  1066. 
LeviatND  12. 
U;ß  S93. 
Libini  898. 
Libel  991. 


HaileBlMupt  1500. 

HcJcnhiut  403. 

Hider  145. 
de  ■dvcnin  el  Jnl*-      lladlbanbi  433. 
1489.  Uinaern,  Von  den,  1013. 

ezercendai  tenporc      Kits  403. 
caniii  B87.  Hitien  1050. 

eni  1138.  1333.  Mngduten  249. 

Hagdebar«  1461. 

Higen  766. 
74. 1449. 148«.  1514.      Hagisier  noüer  piiisiauja  »00. 

Magogijch  1028. 

Haid,    Der,     enihinng    ton   ihrem 
bohlen  1416. 

Haid,  Die,  1399. 

Uaid,    Die,    pr*üt   ihren    iretreaeB 
1404. 

Maid,  Die  «plhen,  1375. 

Haide,  Der,  kram  1450. 
7.  HaidhoDrer  240. 

Hm'dlumei mallen,  Da»,  1381, 

Haienplan  669. 

Haienpuel  410. 

Htigtum  386.  680. 

Haigtum  einialien  641. 

Ha^bcken,  Die,  pui  TBtnacht  734. 

HiikOcken  724—736. 

Haledeien  15. 

Hdedeintig  26. 

Hiler,  Der,  in  Winbnrg  1153.  117». 
664.  1381.  1333. 

5.  Heller,  JOrg,  1357. 

Halmaaier  726.  758. 
t.  836.  Ualtig  1045. 

Hilzy  865. 

Hambre  800. 
r  306.  343.  Man,  Ein  arm,  1435. 

S.  567.    10Ü6.    1063.       Uan,  Von  dem,  im  gnleo  1150. 
:373.  1466.  Han,  Von  einem,   wie  er  aein  wefli 

176.  flencbl  1345. 

.1.  Uan,  Von  einem  alle»,  1347. 

Man  1345-1317. 
L  Man  gichl  Yil  von  willpret  1439. 

Man  li*t  in  dem  leriia  capilel  Exodi 
Di«,  1381.  1450. 
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,  habt  lUMYergut  271. 

Meßentich  456. 

ire  gelider  1459. 

Metsiaa,  Der  Juden,  1464. 

Messias   171.  597.   801.  802.   1214. 

1223.  1345. 

Messner  615. 

fttoriich,  1452. 

Mestschwein  484. 

)5. 

Metten  235.  471. 

1. 

Metten  singen  200. 

Mels  581. 

1447.  1449. 

Metzen  368.  856. 

iron  Folz  1269. 

Metzler  613.  618. 

en  siben,  1340. 

Metzsch  93. 

Meulen  561. 

Meult  sich  236. 

Mens  748. 

Mensch  239. 

708. 

Meyland  1040. 

Mich    hat    lang    zeit    gefochten    an 

gend  1152. 

1249. 

Mich  wundert  gar  oft,   wammb  das 

716. 

sei  1442. 

44. 

Mich   wandert  oft   in   meinem   mal 

veet   und   grot   gnd 

1214. 

Mich  wundert  oft,   wammb  das  sei 

lat  he  gesonUieit  heft 

1436. 

Mich    wundert,     wammb    das    sei 

1432. 

lauf,  1325.  1475. 

Michael  900. 

Milchflaschen  702.  729. 

1. 

Milchfridel  399.  445. 

Milchtropf  274. 

Miltigkeit  566. 

len  Stack  1451. 

Ministrieren  1011. 

1466. 

Minne,  Der,  kraft  1377. 

Minne,  Die,  1376. 

>. 

Minne,    Von   der  alten   und  neuen. 

indria  1301. 

1407. 

alle  geleich  571. 

Minne  1377.  1378.  1443. 

Minnen  1460. 

Minsche,  sii  an  mick  1065. 

1  golds  1451. 

Mir  415.  438. 

Mir  hat  ain  junge  frau  gezilt  731. 

Mishagen  720. 

Misner  1185. 

Mispera  589. 

ir  dochter  Ivnwt      Hlgel  ipllseii  1035. 

Hagel,  HeDcken  en  ein,  1044. 

Kegel  1107.  K  166. 
1538.  Higennnh  445. 

Negimin  513. 

Dein  und  je  wiiaen  749. 

Nailbirt  412. 

Hemee,  Die  fQnf,  1378. 

Hipeli  1040. 
7B«.  Napltß  871.    885. 

Narr,  Der  dng,  1157.  1327. 

Narr  283. 

Narrwchtig  862. 
k     ny     Uterwelt       Harren,  Die,  1008.  1380. 

Narren,  Von,   die  aich   rienen  von 
!.  der  puaUcUrt  1346. 

Narren,   Wie   die,   für  traw  Venu 
komen  1346. 
k.  Karren  258.  1013.  1345. 

I.  Narren  achuch  antragen  1006. 

>srreiilmcli  329.  Ö98. 
40.  Korrcn kappen,  Dy,  1537. 

englich   bat  beger       Karrenkappea  398.  283. 

Narrennier  ^4  . 
I  Wirt   uau  alark      NarrenpleUen  143. 

KerreoplaiieD  achcren  133. 
\  Wirt  man  iwach       Narreoral  647. 
3.  1370.  Harrenaail  121.  122. 

ban  ich  niicb  ge-       Harrenichnch  361. 

Narrenicfauh  854. 

Narrenachuocb  823. 

Narreiupil  284. 

Narrent  824. 

NarrentotKh  259. 

Narren  weil  300. 
14.  Narreuwerk  831. 

60. 241.  641.  725.      Narmciail  310.  705. 
fSS.  792.  Narmweii  «57.  674.  729.  735. 

Naschen  710. 

Naaenrimpf  253. 

Haienamer  214. 

Haienalank  259. 
f  3S9. 
11535. 
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1  ench   nene  mer 

I  und  ir  man    132. 
n,    es  kumpt  der 

allgemein  609. 
ider  übenil  593. 
eigt  mit  ra  688. 
etgt  ftill  642. 
eigt  und  habt  euer 

eigt    und    seit   bei 

iigen  list  1331. 
all  geleich  191. 
und   vememt  den 

t  in  ewere   sinnen 

^eigt   und   tut   die 

58. 

veigX  zu  diser  frist 

Dm  sein  1377. 
and  lant  uns  ungirrt 

»en    gesellen    mein 

weir  und   habt  eur 

1432. 

I    weil    und     redt 

weil  und   redt  nit 

weil  und  seit   pei 

erm,  und  seit  mit 

srm,  und  vemempt 

uud  habt  ru  109. 
ftrl  fremde  mer  761. 
hört  neue  mer  769. 
bdrt  selzame   mer 


Nu    schweigt    und    hört    uns   junge 

rott  735. 
Nu  schweigt  und  redt  lets   621. 
Nu  seit  gegrfleßet  all  gemein  128.     f 
Nu  sweigt   ein   weil   und   habt   eur 

rue  160.  1341. 
Nu  sweigt,  so  wil  ich  heben  an  1333. 

1336.  1437. 
Nu  sweigt  und  bort  ein  große  clage 

1331.  1437. 
Nu  vernemt  all  hubschlich   1375. 
Nu  wil  ich   von   den  jegern   sagen 

1379. 
Nu  willet  nicht  vorzagen  1470. 
Nu  woy  1000.  1003. 
Nuchs  1468. 
Nudunk  575. 

Nürnberg,  Sag  von,  1168. 
Nürnberg    1076.    1185.    1186.   1208. 

1329.  1332.   1449.  1477.  1497. 
Nürnberg,  du  werde  stat  1168. 
Nürnberger  krieg  1151. 
Nüsten  292. 
Numerdum  nam  656. 
Numerus  741. 
Nummen  822.  877.  879. 
Nummerdum  433. 
Nummo,  Versus  de,  1185. 
vNun    gesegne    dich   got,   du   lieber 

heilend  1344. 
Nun  grüß  dich  got,  du   edler  wein 

1344. 
Nun   grüß    dich   got,    du    gesunde 

arznei  1344. 
Nun  grüß  dich  got,  du  lieber  netien- 

gumen  1434. 
Nun  grüß   dich  got,    da  liebes  pier 

1439. 
Nun  grüß   dich   got ,   du  süßer  ge-> 

schmeck  1344. 
Nun  hören  zuo ,   min   lieben   firflnd 

1026. 
Nun  hört  ein   weil   and   schweigent 

still  314. 
Nun  hört,  ir  herren,  aberd  987. 

100 


898. 

Pagenhudt  978.  980.  981.  083-989. 

PigkenpiiiB  445. 

Fl»  437. 

Pil  132. 

>ü  bilden,  1088. 

Palbirer  1161. 

Paldrinn  215. 

PaldriM  438.  439. 

Pslen  969. 

Paletlini  1048. 

PalgcD  Sil. 

Dg  1076. 

F>lk  36. 

F«ll  437. 

pRlI»  B08. 

Palmlig  93.  623. 

733. 

PalMiD  213.  958. 

104.  428. 

Fank  1063. 

Pankbart  56.  67.  68.  382. 

895. 

Paniheer  1066. 

». 

Paolüffetn  972. 

n  PirolaB  818. 

Paot  446. 

306. 

Papier  793. 

PappiT  375. 

Par  1448. 

Paradeii  593.  594. 

Paradiß  1042. 

Panüa  365. 

PaTtuß  858. 

Parrile  63. 

ParU  408.  903.  908.  913.  969.  1471. 

' 

Purlfn  1(*9. 

35.  1430.' 

Piro  52.  310. 

Panaan  990. 

PanchaR  578. 

.  57«. 

Panenlicli  839. 

Partt«  324 

Parlyen  862. 

Parya  895. 

t,  1249. 

Paryft  1039. 

Partifal  406.  407.  1300; 

Pai  Solterer  576. 

PaHiiD  679.  773t  1370. 

FiMtoD  329. 

Pitt  440.  453.  Sil. 

Paatw  213. 

100« 

PTirrer,  Tom,    der   luo   ffinf  i 

lUrb  1157.  1431. 
Pfirter,  Vod  eiDem,  1453. 
PfirreT  75B.  958.  95«. 
Pleffer  478. 
Preffeni  324. 

Pfefferpachie  274.  345.  750. 
PfefEn  164. 
PfeSIkh  506. 
Pfcifcd  auf  7&S. 
Preireralnl  357. 
Pfeit  583.  585. 
Pfeabert  657. 
Pfenden  534. 

PfenniK,  Vom,  1157.  1336. 
PrcBaJDfc,  Junker,  1185. 
PfeaniDg,  Von  dem,  1437. 
PfeBDJDg  105.  481.  11S3. 

PfeTin«-trl  S»i. 

Pf en wert  854. 

Pferdes  rrneicn  1430. 

Pferdeipancb  374. 

Pfenfen  677. 

Pfewtrt  371. 

PBrrerlingkern  36». 

Pfifpt  526. 

PBngiteo  678. 

PflDig  573.  858. 

PfiniMg  542. 

Pfining  478. 

Ptlider  306. 

Pilailer  563.  783.  784.  7»4. 

Pflnilem  377. 

Pllaanien  93. 

Pllegel  831. 

PBicht  haben  779. 

PQack  576. 

Pilügrad  5S2. 

Pfranmcn  420. 

Pfrefken  945. 

PfrüDtlein  661. 

Pfrunl  107. 

Pfu  dich  616. 

Pfuch  «cband  and  laater  694. 

PfDchiet  337. 
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Pradem  214. 

Prafant  477.  766. 

Prag  365.  721. 
1491.  Prangen  670.  676. 

Pranger  285. 

Prangieren  651. 

Prankierer  786. 

Prankiem  690.  786. 

Prassen  894.  1029. 

PraUen  215. 

Praus  56. 
439.  Prauten  312.  610.  1376. 

9.  Preambel,  Die,  1333. 

Prech  ich  hefen,  so  prechst  dn  krAg 
166. 
i5.  Prechen  752.  753. 

Prechenhaft  568. 

Prechenhaftig  696. 

Precken  865. 

Prackin  255. 

Predig,  Die,  1157.  1341. 

Predig,  Von  einer  klugen,  1432. 

Predig,  Von  einer  meisterlichen,  1158. 
n.  1464. 

127.  Predig  629. 

Prediger  380.  434. 

Predigten  613.  1515. 

Prehen  752. 

Preim  471. 
^4.  Preise  744. 

Prellen  620.  940. 

Preller  785. 

Premen  120. 
mein,    wir  gen  nit      Prenbergers  ton  1214.  1269. 

Prengen  auf  772. 

Premenschmer  367. 
).   51.  69.   90.  176.      Pressela  1441. 

Pret,  Kumen  zum,  171. 
31.  Pretspil  253. 

Preukuf  275. 

Preunlein  248. 

Preußen  360.  361.  477.  766. 

Prent  110. 
325.  1373.  Preutigan  763. 
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niuog  1326. 
.  59. 
mm  1452. 


»16. 
97. 

Emwn   1278. 
6t. 


[uoy  les  femmes  ne 
1492. 


1469. 


ei  Vögel  auf  erden 
f  feiertag  1458. 


Rat:   ich  wai(^,   wo   du   hingeboni 

1459. 
Rat:  wan  fligen  1459. 
Rat:  warumb  find  mer  firanen  1460. 
Rat,  was  get  got  und  der  werlt  vor 

1458. 
Rat:  was  ist  das  allerpest  hie  1459. 
Rat,  was  ist  das :  bei  meinen  weißen 

painen  1458. 
Rat,  viras  ist  das:  das  gebom  as  1459. 
Rat,  was  ist  das:    das  rot  das  hangt 

1459. 
Rat,   was  ist  das:  einer  spann  lank 

1458. 
Rat,   viras  ist  das:    es  ißt  auf  dem 

veld  1459. 
Rat,  was   ist   das:   es  ist  ein   figur 

1458. 
Rat,  was  ist  das :  es  ist  hal  1458. 
Rat,    was  ist  das:   Es  kamen   drei 

vogei  1460. 
Rat,   was   ist   das:    es   scheint   der 

mon  1459. 
Rat,   was  ist  das:   es   schürzt  sich, 

als  ein  hur  1458. 
Rat,  was  ist  das:   es  was  ein  nunn 

in  einem  garten  1459. 
Rat ,    was    ist   das :    got   sieht   sein 

nimer  mer  1458. 
Rat,  was  ist  das:    ich  hab  gesehen 

1459. 
Rat,  was  ist  das:   in  dem  land,   do 

ich  do  was  1459. 
Rat,  was  ist  das:  junkfranen  süllen 

züchtig  1458. 
Rat,  was  ist  das:  knie  pogen  1458. 
Rat,   was  ist  das:    mein  muter  hat 

ein  1458. 
Rat,   was  ist  das:    meine  gelider  in 

ire  gelider  1459. 
Rat ,    was  ist   das :   siben    die  riten 

1459. 
Rat,  was  ist  das:   visifass  lecks  bar 

1458. 


Ritter,  Der,  mit  dem  gltDnfteB  1377. 

i. 

BitleT,  Der,  mit  dem  herun  1377. 

Ritter,  Der,  mit  den  seien  1377. 

Riller  460.  1443. 

Ritter  Ten  der  roien  407.  408. 

Ritierfechlen,  Die  kalaerlicb,  ipU  635. 

1381. 

11.  1433. 

RiUendMtt,  Die  kaiaerlich,  1381. 

Ritienchafi,  Die  verd<en^  359. 1380. 

RiltencbRlt,  Von  der,  1346. 

Rillerikind   393. 

Ritterikraft  424. 

.  356.  747.  854. 

Roben  of  Sicily  1531. 

Rocken  345.  611. 

BockcnniBiden,  VoD  drei«*,  1455. 

Bochenspinnen  270. 

10. 

Kockensiuben  386. 

Kodrer  254. 

61. 

Höchling  3ije. 

t,  und  pelcbl  1434. 

Römer  924. 

Römer«  961. 

1138.  1179. 

Röra  436. 

Roei  409. 

ROicb  635.  639. 
m  abernten,   in  der      Rabeit  dea  autdnickj  1326. 

Roland,    Der,   von  der  mlnDOT  nad 
m  frumen ,    der  got  neiber  untren   1468. 

39.  Roknt  1013. 

147.  Roilfal^  255. 

5.  Rom  850.  861.  914.  929.  942.  1293. 

1328.  1431.  1443. 

Roman«  de  la  poire  1537. 

Romaiu  des  sept  sage«  752. 
«chöD,  1469.  Rome  913. 

Roricb  901. 

RoB  565. 

Rosallorum  1080. 

Roich  373.  792. 

Roien,  Von  der,  407. 

Rogeobiut,  Heni,  1077.  1327—1333. 
».  832.  835.  1340.    1312.    1343.     13S0.   1430. 

1431.    1433.    1436.    1437.    1453. 
1457.  1530. 

Roienblnta  raslnicblspiele  1081. 
m  tmpprilea  1377.         RoieDer  1077. 
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Sam&tig  737. 
Samuel  1029. 

SanC    ich    ria    edel    hart    gekronat 
1442. 


Sangwineua  139. 
15.  1279. 1440. 1493.      Sand  Johann«  minne  66a 

Sand  NiclH  544. 

Saat  89. 

Saal  Cornclini  87t. 

SiDt  Herien  nacht  994. 
S22.  738.  Saoi  Peter  der  pabat  1463. 

tünfgule  »lack  1438.       Saat  Tönia  (hOr  864. 

Saphyraa  1045. 

Sappen  192. 

Sara  816.  817. 

Sirfe  448. 

Sargen  475.  508. 
ep  und  wirdigt'n  lUl       Satel  566. 
i.  Salelpogen   194. 

n  727.  744.  SalellaicheD  702. 

It,    waa    ich   minne       Sathan  442. 

Sathanai  438.  900. 

Satler,  Kuai,  54. 
3S.  Salt  942. 

Satthinaa  499. 

Satnmaa  294.   1512. 

San,  die  di  plinlen  haben  erachlagea 
719. 
:htig  u  de  man  1469.       Sanferei  94. 
51.  263.   355.   985.      Saugdiklanen  259. 
168.  1S12.  1519.  Sangente  kind  708. 

MH523.1430.1512r.      Saul  536. 

Säur  Tbben  370. 

SaurkUbel  399.  403. 

SauriBpf  211. 

Sanis  334.  995. 

Scbabnb  33      7«. 
131.  Scbatbab  1025. 

)36.  Schaben  565. 

Schacheu  45. 
I.  Schacher  199.  476. 

Schachte)  735.  D  382. 
».  263.  355.  1039.      Schaffer  758. 

Schaid  763. 


SchnibeldniMel  359. 
34a.  733.  Srhnibi-lraiK-h  403. 

SchDabelraur>  :t95.  445. 
Schnabeo  651.  907. 
Schniblreuch  403. 

03.  44«.  Schnupp  337. 

2>4.  Scbnsrm  617. 

Scbnauden  7S6. 

Srbneeweiß  58ä. 

Schaellen  geben  837. 

2.  Scbnepperer  1077.  1078.  1161.  1381. 

14:i0.  1431.  14.i3.  1530. 
Schnigliog  567. 
SchniliDgen   100. 
►.  ™«-  Schnipp  337. 

>.  Schoiily  870. 

790.  SchnokenUni  3.i9.  64».  13«!. 

3.  Srbnuor  456. 
Schnur  477. 
Schnurr  auf  620. 

I.  255.  376.  793.  Schober  386.  994. 

r  354.  Schock  80.  961. 

Schfine  1330. 
6W.  SchOne  onier  Irawen  1135. 

i.  Scholder  689. 

Scboldrer  866. 

Schon  610. 

Scbopren  98. 

Scliopfungpucb  10. 

Schoppinswing  400. 

Schoppiiäwant  428. 
1079.  Schölten      0.  111.  344.  360.  436. 

SchulleniBnt  766. 

Schollenpanch  582. 

ScholleuBchlickcr  431. 

Schollenschlunt  100.  101. 

Schrägen  354    564. 
490.  Schrammen  383. 

lu  934.  Schrankweii  1447. 

■D  in  694.  Sehnten  1005. 

Schreiber,  Der  reich,  1376.    . 

Schreiber  619.  620. 
55.  764.  Schrein  14». 

t.  Sehreioer  1339. 
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Selhaiis  316. 

Selig,  der  nimmer  wirt  verheit  1164. 

1166.  1348. 

in  Reußen  766. 

Selig  sei  der,  der  nimmer  ubel  spricht 

1340. 

Selig   sei,    der    nimmer    nicht   äbel 

spricht  1164. 

Selig  sei,  der. nimmer  nit  wirt  ver- 

heit 1164.  1166.  1340. 

Selig  sei ,    der   nimmer  übel  spricht 

m  pose  lieb  1166. 

1166. 

Selig  sei  die  hant,  die  den  munt  er- 

für  den  valer  get 

nert  1164.  1166. 

1. 

Selten  fröut  kumpt  an  leit  849. 

r  vorchi  das  kiot 

Seltenrouch  894. 

'. 

Selzam  363. 

en  861. 

Semey  1045. 

868. 

Semlich  826. 

Senator  900. 

Sensucht,  Die,  1282.  1464. 

Sept,  Romans  des,  sag^^  1505. 

Sermon  986. 

t 

». 

Serien  616. 

783. 

Ses  zing  294. 

Seu ,    Der    blinden ,    vasnacht    719. 

1381. 

Seuberleich  742. 

Seuchen  686. 

iten  engen  schuh- 

Seül  461. 

).   1165.  1435. 

Seuen  1110. 

und  Wirtin  512. 

Seüßen  957. 

schu  erdacht  1163. 

Seuf  187. 

Seufridel  372.  790. 

Seumarkt  102. 

Seupesen  101. 

■ 

Seusack  384.  697. 

• 

Seustall  540. 

Seutreck  183. 

• 

Seutrok  711. 

\3. 

Seutümpfel  706.  711.  755.  851. 

X 

Seututt    307.    336.    342.    372.    525. 

• 

1107. 

790. 

Sewere  nostro  componitur  1452. 

- 

Sext  471. 

Si  tu  cum  rebis  1452. 

101 

1603 

Spil  von  der  puoUclinn    IM. 

Spil  von  der  vninncht  379. 

Spil  von  dreien  brudera  ,    die  rech- 

lent  vor  eim    konig  umb   ein  mnt, 

pock  und  umb  ein  pium  75.  1345. 

ni,   mii   dem   poch      Spil  von  dreien  pflien  weibwn,   die 

nemen  da*vich  vor  der  belle  483. 

I   tliumherrn    nnd    einer 


Spil  von 

lilipplc 

Spil  von 


niidempecfae  1331. 
ilbruder  genant  34. 
m  schwell  er,  fch  wi- 
ld eiden  40. 
u  dervaMMchl  305. 

264. 

234. 

wo  med  bfi*e  fron- 
:en  kan  969.  1470. 
4.  372.  789. 

EU  machen  66. 

t334. 
■ck  1345. 

lenGnger  154. 1345. 
heil  553. 
tagen  von  Burgnod 

thart  1345. 

mer  und  Wundrer 

drehen  keUer  288. 
en  wunderen  1345, 
menera  1346. 
wechl    und    TUtM 
in  undbrolen  628. 
ramer   1346. 
ecbtagen  1346. 
ten  90O. 
58. 

in  53. 

:iiknecbten,  wie  «ie 
mdreo  lagen  1345. 
:U   pfiSnduiecbteii 


in  277. 

einem    illea    p4ien    weib. 


Spil  von  eil 

1466. 
Spil  von  e 


»  kranken  pauren  nnd 


ennei  geh  1345. 
Spil  von  einem  pauren,  wie  er  lein 

gefattem  ein  baien  ichenkt   1345. 
Spil   von    einem    pawm    nnd    einew 

walbruoder  1345, 
Spil  von  einem  »chweber,  fcfcwiger, 

lochter  und  aideo  1345. 
Spil  von  einer  paurenhocbieil  1345, 
Spil  von  tllnlen  und  herren  138. 
Spil  von  baien  271. 
Spil  von  bolunennern  391. 
Spil  von  junkfraun  und  geaelleo  519, 
Spil  von    konig  Salomon    und    Mar- 

colfo  523.  1513. 
Spil,  wie  ein  penrin  mit  einem  edel- 

man  wellet,    tie   wolt   iren  raan 

danu  priogen ,   da*  er  ligen  mfbt 

35t. 


Spil,    vrie    frawen    < 

würfen   132. 
Spiler,  Von  einem, 
Spilleut  395. 
Spitplali  689. 
Spilprei  104. 
Spindel  386. 
Spindellad  574. 
Spinn  898. 


1   Meinot   anf- 


Sirebkitte  38.  185.  1481. 
■a,  Uigen  97S.  Sireiteti  «n  857. 

Slrenktyl  Wl. 

Slrenuus    et    roiutuu    qiii   ChriiliiM 
1472. 
I,  113.  Strichen  1017. 

Slrigel  meinr  518. 

Strigelatill  318. 
ititt  1433.  Sirigelt  133. 

Slroem  363. 
1433.  Strocn  49. 

Bif  94.  Slralnlrit  784. 

SiroMck  573.  634. 

Stratiea  702.   1492. 
443.  Stratiel  306. 

id  di«  tocbter  1186.      Sirulfengniti  856. 

Stniompäechl  425. 

Sludenl  349.  909.   1224  t.  1237. 

Studenten  1378. 
461.  Studriul  857. 

Studieren  8l6,  895. 

Studis  693. 

Studvol  54.  372.  790. 

Stach),  Jofannnes,  1465.  1468.  1513. 
B71.  SlOcklein,  Dreißig  gaiulich,  1373. 

Siaeten  491. 

Sinei,  Gen  tn ,  1060. 

SlOtein  349. 

SlOpffen  1047. 

Siul  943. 

Stumpf  377.  795. 

Stumpler  254. 

Stnrmglocken  858. 

Sturzen  381. 

Stnllgarl  1477. 

Subitant  33. 

Subtil  375.  348.  513. 

Suchenwirt,  Peter,  1444.    " 

Suchenwirl  254. 
W.  1293.  1477.  Sucheni%-urfel  354. 

146S,  Sudler  313. 

Sübtilheil  348. 

SädkeudI  576. 

Söeßboli  303. 

Sfllcn  945. 
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Tischpitatzen  798. 

Tischtuch  zuschneiden  309.  718. 

W7. 

Tischtücher  782.  1525. 

ander  freßen  786. 

Titulus  710. 

ich  vor  des. 

betriegnus 

Titurelstrophe  1442. 
Tochter  1345.  1347. 

J55. 

Tochterlein  111. 

ren  417. 

Tocken  96.  653.  1487. 
Tod  931. 
Todrer  254. 

). 

Todtenfreßer  1325. 

« 

TodUchlag  1042. 
Töldrian  571. 

descriptioD 
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